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TECHNOLOGIE 

Eisenach  , b.  Krumbhanr:  Stenographie,  die  Kun/f 
mit  der  höchflmiiglichßen  Gefchwindigkeit  und  Kür- 
~ze  in  einf>Khen  von  allen  andern  Schriftzügen  völ- 
lig verfchiedenen , Zeichen  zu  führeihen.  Für  die 
deutfche  Sprache  erfundea  voa  Friedrich  Mojen- 
geil.  i7g6-  8*  (3  Bogeo  nebR  6 Kupiertafeln, 

IO  gr.) 

Ohne  uns  auf  die  Frage  einzulaflcni  ob  die  Steno- 
graphie in  jetzigen  Zeiten,  und  zumal  für  uns 
Deutfche  fo  nützlich  feyn  könne,  als  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede uns  S.7.  angiebt;  bgurtheileu  wir  blofs  die  Er« 
findung  felbll.  Hr.  M.  giebt  die  Definition  der  Ste- 
nographie zu  Anfänge  des  Buches  richtiger  au  , als 
auf  dem  Titel;  denn  die  völlige  Verfchiedenheit  der 
ftenographifchen  Charaktere  von  allen  andern  Schrift- 
zügen gehurt  keinesweges  zum  VVefen  der  KunÄ.  Das 
ftenographifche  Alphabet  des  Vfs.  enthält  die  idCoii- 
fonanten  b.  d.  f.  g.  h.  k.  1.  m.  u.  (warrum  diefes, 
da  kw.  es  erfetzen  könnte?)  r.  s.  t,  w.  x.  z.;  indem 
r.  theils  durch  k.  theils  durch  z. , v.durcbf.,  p.durch 
b. , j.  durch  g. , ph.  durch  f.,  th.  durch  t.  oder  d.  (wa- 
rum letzteres?)  erfetzt werden.  Dagegen  find  für  ch. 
fi.  und  fch.  eigne  Zeichen  angenommen.  Die  Cha- 
raktere für  diele  Confonanten  entliehen  theils  aus  ver- 
fchiedenen,  willkührlich  gewählten.  Stellungen  ei- 
nes Halbzirkels  und  einer  geraden  Linie,  theils  aus 
kleinen  Ringen,  die  an  beiden  angebracht  werden. 
Jeder  einzelne  Conforans  wird  mit  den  übrigenj  wie 
die  Verbindungstafel  lehrt,  zu  einem  Zuge  verbun-. 
den.  (Hier  findet!  wir  zu  erinnern,  dafs  bt.  du.  fr. 
Is.  zg.  undeutlich  find,  weil  alles  blofs  auf  die  Längen 
des  Striches  ankömmt,  die  unmöglich  jedesmal  we- 
der Schreiber  noch  I.efer  m eilen  können.  Eben  fo 
geht  es  mit  den  Doppelconfonanteu,  die  (S.  19.)  durch 
gröfsere  Länge  ‘der  geraden  Linie  oder  einen  ver- 
gröfserten  Halbzirkel  oder  Ring  angedeutet  werden, 
als  bb.  dd.  gg.  hh.  kk.  mm,  nh.  tr.  ww.  11.  f.  w.  Zum 
Exempel  dienen  auf  der  Tafel  der  Beyfpicle  Nr.  5, 
dasww.  hh.  und  11.  in  weben,  (welches  mit  wen  ver- 
wechfelt  werden  kann,)  hüheu,  (hin.)  lallen;  Nr. 23. 
das  fr.  in  fahrend,  Nr. 39.  das  du.  und  bt.  in  dienet 
uud  beulel,  (beil);  und  Tafel  Hl.  Nr.  3.  das  krt.  in  ' 
kreatur,  (klaren?).  Zwifchen  bl,  und  dl.,  bm.  und 
dm.,  br,  und  dr. , b$.  und  ds. , lg.  und  In..  Ik.  und 
Ira. , n1.  und  gl.,  sl.  und  gz.  fchg.  und  fchn.  kann 
vorzüglich  leicht  eine  Verwechslung  Statt  finden.  I.g. 
und  sg.  find  möhfam  und  böfe  zu  machen,  weil  der 
Wiukel  fo  ganz  fpitz  feyn  mufs,  da  beide  Striche  ei- 
A.  L,  Z,  1797.  Vierter  Band, 


nerley  febräge  Lage  haben,  welches  befonders  in  14a- 
geren  Wörtern,  als  befeligen,  einfaueen  fTaf  d 

- f',*  ?•  ■*"  I.  d«  Vf 

bald  fo,  dafs  der  Ring  zur  rechten  Seite 'des  Striches 
ßeht,  (Verbind.  Taf.  Ib.  bis  Ifih. , rl. , tl  bl  u f w 
und  Tnf.  d.  ßeyf.  Nr.  5.  in  lallen,  Nr.  6.  in  lebt’,  Nr’ 
2r-  in  langer,  etc.)  bald  fo,  dafs  er  an  die  linke  Sei- 
te  des  Striches  angebracht  wird,  (wie  in  der  Verb 
Taf.  m hl.  nl.  wd.  xl.  schl.  und  Taf.  d.  Heyfn  No  7 
in  mufchel,  Nr. 4.  io  hfillen,  wollen,  Nr.iV  ’inwäh- 
len,  Nr.  18.  in  haltbar,  u.  f.  w.)  Dies  hat  die  FoIitp 
dafs  man  in  der  Taf.  d Beyfp,  Nr.  3.  das  Wort  vofel 
eben  Co  gut  für  flufs,  flofs,  lefen  kann.  Für  Iq  (vvas 
ebeutalls  leicht  mitsl.  undgz.  irren  würde)  nq.  qf 
qh  q$  qw.  qz.  qth.  qfch.  xd.  xf.  xg.  xh.  xk.  xq  xi.  xft.' 
xch.  fiq.  chx.  fehlen  in  der  Verbind.  Taf.  die  Zeichen 
ganz,  da  doch  qb.  qd.  q.x.  xb.  xw.  xfeb.  u.  d.gl  auf- 
genommen find.)  Für  die  init'einem  der  zehn  Buch 
--ftaben  b.  d.  f.  g.  k.  s.  t.  z.  ft.  fch.  zufa.nmengefetzten 
•Confonanten,  wenn  fie  nämlich  zu  einer  Svlbe  oehn 
ren,  find  auf  der  II  Tafel  Nr.  i.  noch  befonderi’ Ver 
bmduugszeicheoangewiefen.  (Warum,  da  in  der  er- 
ften  und  allgemeinen  Verbindungstafel  bereits  nll* 
diefeZufaromenfetzungen,  aufser  pr.  und  tzt.,  zwar 
IM  andern,  aber  bequemeren  Zeichen  enthalten  find? 

\ lelleicht  der  Gefchwindigkeit  im  Schreiben  willen 
Aber  es  können  dadurch  bey’m  Schnellfchreiben  Feh’ 
1er  entliehen,  indem  leicht  diefe  Einbiegungen  mit 
den 'Ringen  mehrerer  Buchllaben,  und  um"-ekehrt 
Achnlichkcit  erhalten  können;  und  es  erfchwert  das’ 
Lefen  des  Gefchriebeneu,  felbll,  wenn  es  von  der  efg 
nen  Hand  des  Lefers  Hl,  aufserordentlich,  bey  tfn»m 
einzelnen  Zeichen  fich  erd  durch  fo  viele  Bedeutun- 
gen durch  zu  arbeiten,  ehe  man  die  rechte  findet  So 
kann  in diV/en Charakteren,  z.  B.  bruch;  ’hübfch-  lebt- 
fpitzig;  fchlagen;  (Taf  d.  Beyfp.  ö.  bis  9.)  fcMep-  ' 
peud;  (ebendaf.  2t.)  auch  heifsen  : blech;  hebt  bahr 
hobt,  hebft,  hobft;  lübfeh;  fprüz;  (denn  wer’ kann,’ 
obneMaasftab  den  Strich  in  z.  und  g.  theilen?)  frbra 
gen,  fchwögen;  fchnappend,  fchrapend,  fchwappend 
fchwebend.)  Diefe  eben  angezcigten  zehn  Verbin- 
dungszeichen  gebraucht  der  Vf.  auch,  das  r.  6 o und 
10.  ausgenommen,  theils  einfach,  theils  mit  einer 
kleinen  Einbiegung  von  der  Linken  gegen  die  Rech 
te,  od«  umgekehrt,  um  durch  fie  die  ganze  Coniu- 
gation  der  Hülfszeitwörter  haben,  feynj  und  werden 
zu  bezeichnen.  Den  Pluralis  deuten  eine  kleine  Null 
den  Conjunctivus  eines  jeden  Tempus  zwey  kleine 
Striche  oberhalb  an.  _ ^ 

Die  einfachen  Vocale,  wozu  auch  ä.  ö.  ü.  gerech- 
qet  werden,  beköinmea  nie  in  der  Mitte  eines  Wor- 
^ - tes. 
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tcs,  fondern  nur,  wenn  fie  ein  Wer*  onfangen  oder 
endigen,  einen  Punci  7.uni  Zeid:eii,  der  jedesmal  in 
gerader  Linie  mit  dem  Anfangs-  oder  Endzüge  des 
Confonanten  llebr,  zu  dem  er  gehört.  Die  2 Abtheil, 
der  11  Kupfer refel  Nr.  1.  und  2.  macht  dies  anfehau- 
lich.  Die  Diphthungeii  worden  ebenfalls,  und  zwar 
auch  io  der  Mitte  eines  Wortes,  durch  einen  Punkt 
angedeutet,  der  feitwarts  , oder  oben,  oder,  iijjtcu 
neben  dem  Anfangs-  oder  Endzüge  ftcher.  Ei,  ey, 
eu,  und  ai  lind  noch  durch  die  verfchiedeue  Stellung 
diefer  Punkte  von  au,  hu,  oi,  und  ui  uuterfcbiede.-i, 
W'ie  auf  derfelbeii  Tafel  die  Nuroern  3.  4.  5.  0.  erge- 
ben, was  fleh  aber  nicht  wohl,  uhnediefelbe  befchrei- 
ben  läfst.  (Wir  fürchten,  dafs  dies  leicht  Verwechs- 
elungen und  Schreibfehler  veranlalVen  wird,  befonders 
in  Zulanimeurctzungen.  Warum  füll  man  nicht  lie- 
ber die  einfachen  Vocale  blofs  durch  einen  Puuke  über 
oder  unter,  und  dieDiplitliongen  zufainmeu  durch  ei- 
nen andern  rechts  oder  links  neben  dem  Confuuan- 
teo  andeuten  ?)  Auch  die  gedehnten  liülfslaute  aa. 
eh.  ee.  eh.  ie.  ih.  ieh.  00.  oh.  uh.  äh.  öh..ub.  be- 
kommen zu  Anfänge,  in  der  .Mitte,  und  zu  Ende  des 
W orts  ein  eignes  Zeichen , dos  bey  den  drey  letzte- 
ren dem  Griechifcheu  aceenlus  acutus  gleicht,  bey  den 
übrigen  aber  fo  ( — ) atisfirbc. 

Nächßdem  giebt  der  Vf.  für  gewilTe,  am  häulfig- 
Reo  vorkommende  Selben  ebenfalls  eigne  Zeichen 
an,  die,  je  nachdem  lie  hier,  oder  dorthin  geboren, 
entweder  unter,  oder  über,  oder  neben  dem  Coufu- 
nanren  gefetzt  w'erden.  Ver,  vor,  für,  haben  das 
Zeichen  des  Griechifchen  occenfu;  gravis:  (wir  ver- 
luilVen  noch  die  Aofangsfylbeo  be,  inifs,  und  zer:) 
ard,^ant,  end,  ent,  find,  äot,  das  fpirilus  lenis : 
iud . int,  und,  unt,  und,  ünt,  aber  das  des  Spiritus 
afper.  Was  blofse  Endrylben  find,  bar,  fach,  ung, 
aog,  ä'ng,  ing,  beit,  halft,  keit,  lieh,  mal,  niä, 
neu,  nnen,  eru , fam,  ihuin,  ifefa,  zig,  Ren,  Rens, 
cheu,  fchalTt,  (dazu  gehörcea  noch  big,  tig,  fig,  gigt, 
rig,  ein,  und  mehrere,)  werden  durch  den  Charak- 
ter des  b.  f.  g.  h.  k.  1.  ro.  n.  r.  s.  t.  w.  z,  R.  ch.  fcb. 
augedeuter,  nachdem  diefer  am  Ende  mit  einer  klei- 
nen Einbiegung  von  der  Linken  zur  Rechten  verfe- 
ben  worden.  < Man  fehe  die  1 Tafel,  Abtbeil.  i.  Kr. 
2.  (Aber  diefem  noch  haben  die  Sylben  ung.  ang.  äug. 
ing.  dpffelbe  Zeichen,  was  auf  der  II  Tafel  Nr.  r, 
für  sp.  und  spr.  angenommen  iR.j  Die  Schlufsfylbe 
end  der  P.irtiripien  aller  Zeitwörter  bekömmt  deofel- 
ben  Charakter  der  eben  genannten  Couronanten,  nur 
am  Elude  mit  einer  kleinen  Einbiegung  von  der  Rech- 
ten zur  Linken  verfebeo.  Man  fehe  die  ITafe),  Ah- 
thril.  I.  Nr.  3.  (Allein  nach  diefer  Einrichtung  iR  das 
Zeichen  für  gend  einerlcy  mit  dem  (Tafel  II.  Nr.  i.) 
gegebenen  für  fchp.  fehl,  fchra.  fchn.  fthr.  fcht.  fchw. ; 
das  für  nend  einerley  mit  dem  für  Rr.'  und  Rs.  (ebeo- 
daf);  und  das  für  feud  gleich  dem  für  pf.  bf.  bi.  br.. 
bs.  br.  bR.  bfib.  Ich  kann  alfo  leicht  in  die  Verlegen- 
heit kommen,  z.  li.  für  wagend  oder  hegend  oder, 
wägend  oder  fegend  falfchlicb  wafcht,  hafcht,  wäfcht, 
oder  fifcht;  für  lufend  oder  loofend  oder  verloofeud 
irrig  lühfcb  oder  liebR  oder  TerUebt,  zu  leien.) 


Sogar  einige  häufig  rorkomircnde  "Werter,  je- 
doch mit  Ausnahme  aller  Subfranti'vcu  . Acijectiven, 
utid  Zeitwörter,  werden  auf  eigne  Art  bezeichnet, 
umi  der  Vf.  (heilt  diefelben  in  drey  Ordmuigen:  1)  von 
s b«  4 Ruchfiaben ; 2)  von  4 bis  6 ButhKaben ; und 
3)  von  mehreren  Sylben. 

Um  den  Comparativas  oozuzeigen  fetzt  der  Vf  ei- 
ne kleine  .Null  über  d.os  Wortzeichen.  Den  Superla- 
tivus  deutet  diefclbc  Null,  mit  einem  kleinon  Striche 
darüber , an.  (Aber  die  Null  iR  zugleich  , wie  oben 
gelogt,  das  Zeichen  des  Pluralis  der  Hülfszeitwörter, 
und  heiftt  aufserdem  noch  ('laf.  d.  IJeyfp.  29.)  zum 
Beylpeil.  Der  Strich  über  diefclbc  bedeutet  auch 
(ebeudaf.  30.)  überdein  das  beifit.  Man  könnte  alfo 
das  Zeichen  für  fl.  (Taf.  II.  Nr.  1.)  mit  einer  Null  dar- 
über eben  fo  wohl  für  fefter,  als  für,  ihr  habt,,lcL*a  ) 
Zur  Vermeidung  des  Imhums,  der  entflehen  könn- 
te, wen«  für  eilichcWörter  ein  und  daffelbeZeichen  fich 
bildet,  räth  derVf.,  das  errtc  diefer  Wfortcr  gar  nicht, 
das  zweyte  mit  zwey,  das  dritte  mit  drey,  etc.  klei- 
nen Strichen  zu  bezeichnen. 

• 

vNorter.^us  fremden  Sprachen  und  nomina propria 
foll  man  lieber  mit  latciuifcheo  Buchfiaben  ichrcibeu, 
oder,  wenn  mau  fie  ja  mit  einem  fienographifcbco 
Zuge  andeuteu  will,  durch  einen  kleinen  borizuura-. 
Jen’  oder  perpeiidiculären  Strich  am  Endzüge  unter- 
fcheiden.  mogten  wir  ein  anderes  Zeidien 

vorfchlagen;  denn  wird  der  Strich  nicht  lehr  c orfich- 
tig  gemacht,  fo  kann  er  für  ein  r.  o'der  n.  angefehen 
W'erden.) 

Von  den  Interpanctionszeicfaen  behält  Hr.  M.  das 
Colon,  Semicolun  , Frage  Ausrui'uugs-  und  Aul'uh- 
ruugs  - Zeichen , auch  die  Pareuthefe,  (welche  doch 
it.it  dem  Charakter  des  b.  und  k.  verwechfelt  werden 
konnte,)  bey.  Aber  den  Punkt  iafst  er  ganz  weg, 
und  das  Cumina  bezeichnet  er  durch  ein  lateinifches 
kleines  s.  (Das  Ausrufungszcichen  kann  doch- mit 
dem  Charakter  des  n.  neblt  einem  Vocal  am  Ende, 
(Taf.  1.  Abrh.  2.  Kr.  2.)  wie  es  wirklich  z.  H.  auf  der 
3 Taf.  Fabel  2.  Z.  3.  der.  Fall  iR,  und  das  Semit olon 
mit  dem  Charakter  des  k.  hinter  einem  ei.  (Taf.  I. 
AbtheiU  2.  Nr. ‘3.)  irren,  wie  ebenfalls  Taf.  111.  im 
Stullberg'fchen  Kundgefange,  Sp.  1.  Z.  2.  Auch  das 
Zeichen  des  Comma  kann,  wenn  es  nicht  forgfaltig 
genug  gemacht  wird,  mit  dem  des  hk.  allenralis  ver- 
wechfeit  werden.  So  ift  es  w’irklictr'i'af.  IV.  in  Uöl- 
ty*s 'J'raum,  nach  den  Worten:  mir  träumt',  dem  Zei- 
chen des  ant  etc.  (Taf.  II.  Nr.  2.)  gleich  geworden.) 

(Der  lif/chlujt  Jolgt.) 

NJTUKGES'CHICHTE. 

PAnis,  b.  AgafTe:  FAtmens  d'li  iß  oi  re  naturelle  par 
yt.  L.  Hiillin.  L'An.  j.'de  la  Republ.  .^4.^.  S.  und 
XXXII.  3.  (t  Rthlr.  2 gr.) 

Rec.  war  auf  diefes  Werk  durch  einige  öffentliche 
Nachriihten  fehr  aufiDerhfam  gema<  lit.  Allein  jetzt, 
da  er  das  Buch  lelbil  kennt,  iR  er  völlig  überzeugt, 

dafs 
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dpfs  Deotfchland  fchon  weit  beffere  Handbücher  ia 
dielciQ  Fache  beiitzt. 

üt’s  Vff.  Abiicbt  ift,  der  Jugend  einen  Leitfaden 
in  die  Häude  zu  geben,  nach  dem  fie  die  Naturge- 
fihichte  ftudiren  loll.  Fr  zieht  mir  Recht  die' fyiic- 
inatifihe  Methode  zu  diefer  Abficbt  vor.  Die  weni- 
gen Blätter  der  dürftigen  Einleitung  find  nicht  von 
dem  Vorwürfe  der  Verwirrung  und  ünbeftimmtbeit 
frey,  H ellcAl,  Saiur , blat  wlekre , l^at-nyge- 

fcHchie  lind  di«  BegrilTe.  mit  deren  Bediinmung  der 
Vf.  onhebt.  Die  Kauifgeftbithtc  id ; „die  Keuntnifs 
der  Wden,  die  Befthreibung  ihrer  Organe,  die  rte- 
AimmuHg  ihrer  ünterfchiede.“  — Nun  macht  er  fei- 
ne Lefer  mit  der  BflethoJe  und  mit  ihre»  Abtheilun- 
gen  : Clajfrn,  Ordnttfgrn , G.iCtuiigrii  und  Arten  be- 
k.vnnt.  Die  IlMjptabtheilKug  der  lieicke  iil  alfo  über- 
g.ingen.  Es  wird  ferner  dar, n.  gefehlt,  dal's  diefe  Ab- 
ti-.eÜungen  nur  durch  ein  von  einer  Armee  genomm- 
nes  Clei»haifs  erläutert  werden  . und  dafs  der  üuter- 
febied  der  nothweodigen  Abtbeilu.Tg  der  Art  von  der 
willkühfiichen  Abiheiluug  der  Gattungen,  Ordnun- 
gen, Claffea  nicht  gezeigt,  nicht  einmal  angegeben 
ill.  Gleich  auf  diefe  Bekanntmachung  mit  diefen  Ab- 
theiluugen  folgen  die  Worte:  „Wir  wollen  alfo  alle 
„mit  unfern  binnen  wahrnehmbare  Wefen  theilen, 
-„ZuerU  wollen  wir  fic  iu  zwey  grofsc  Abfehuitte 
,,trennen:  in  himmlijchc  und  irdtfeke  Kdrftr."  Mufs 
nicht  der  Lehrling  diefe  Abfchnitte  für  die  erfte  der 
ihm  ebeta  hekauntgeiuachreu  Ahrheilungen,  fiir  die 
CiafTen  halten?  Ilt  es  nicht  fehlerhaft,  dafs  H.  M. 
diefe  Abthcilungttn  des  Syllems  jetzt  fchon  anfübrte, 
da  fie  erft  weiter  nnten  , bey  den  auf  uuferer  Erde 
befindlichen  natürlichen  Körpern,  gebraucht  werden 
Idileo?  — 

Die  Beftrnimang  der  niromeFskörper  und  der  Er- 
de, ifi  nur  unbefriedigend;  die  orgauifchen  Körper 
£nd  durch  Bewegung  und  Leben  von  den  unurgani- 
fchen  unterfchieden ; allein  vergebens  fuebt  mau  die 
Erklärung  des  Ausdrucks,  Ltbe»,  die  doch  notbweo- 
dig  hinzDgefügt  feyn  füllte. 

Oer  Vf.  beAitnrntnur  die  Cfafien  und  Ordnungen, 
die  Befiimmung  der  Gattungen  hielt  er  für  feinen 
Zweck  unbrauchbar.  Die  Mineralien  find  uack  I)<ne 
kentern,  die  Pflanzen  nach  'fußten  in  ClafTcn  zerfällt; 
bey  den  Säugthieren  hat  M.  fünf  Ordnungen  nach 
der  BcfchaiTcnheic  der  FSfse;  bey  den  Vogel»  and 
Fil’ehcii  ift  er  I.rm.6  gefolgt.  Die  Amphibien  zerfallt 
er  ia  rwey  Abibcilungen  ; * JVlrnpoifcr  nud  ö'rrpcns. 
Die  Infektcnordiiungeu  find  von  Olivier , mir  einiger 
Verfetzung  in  der  Folge,  die  Ordnuaige»  der  Würmer 
yo»  J^ruguicre  entlehnt. 

"VWr  müffen  jetzt  die  Art  der  Ausführung  .inzei- 
gefT.  In  jeder  Ordnung  w'erden  die  nicrkwürdlgein 
und  iu  d(;r  Oekonoinie  de»  Menfclien  angewandten 
Faturkörper  aufgeführt.  Da  eins  der  fleherften  Hülf» 
mittel  zur  Erkennung  eines  Körpers,  die  Gaiiungen 
fehlen;  fo  war  kefu  antferes  .Viirtel  zur  Bezeicbtjiing 
d'S  G«c‘eoAandes,  als  »ine  nervige,  ebarakferi Aifche 
Darftellune  deffelben.  Allein  dazu  gehört  Keniirnifs 
der  Natwrkurper  fclbil,  die  dcio  Vf.  io  deo  meilieo 


Fällen  fehlt.  Öre  Befchi‘eiUungei>  find  kurze,  fchwatt- 
kendc,  unbeAimrote,  charakterlofe lüinriiszeichnun- 
gen.  Das  Merkwürdige  aus  der  Naturgefcbichtc  ift 
gewöhnlich  cur  oberfi-ichlich  berührt. 

Unter  die  mit  Säuren  aufbraufenden  Steine  ift 
der  AlabaAer  und  Flufsfpath  geftellt;  der  Gyps  itt 
zu  den  .Salzen  gerechnet.  Der  BcgrilT  Tkier  iA  durch 
die  Ottsveränderung  beüimint;  da  doch  die  hekonn- 
icn  Bcyfpielc  diefe  ßellitnmnng  als  unzulängltch  zei- 
gen. Auch  die  DefinltioBen  der  Claffen  des  'Ihier- 
reichs  find  felir  fehlerhaft.  Die  Bcitiimnung  derAin- 
phibieniA:  Kdrfer- ohne  Haare ; eiferltgaid,  Aufwie 
viele  Infectcn  paAen  diefe  Kennzeichen,  die  doch  licy 
diefer  CUAe  als  ausfchliefseud  angegeben  werden, 
nicht  auch?  W^em  find  die  Beyfpcle  lebeudiggebab- 
render  Schlangen  und  Eidechfen  nicht  bekannt? 
Die  Würmer  find  definirt:  'J hiere  ohne  lüfse  und 

Schuppen.  Kommt  dieles  nicht  auch  vicleo  Schlan- 
gen zu  ? 

Um  ein  Beyfpiel  der  Behsndlnng  der  Arten  auf- 
zuAcllen,  fällt  uns  eben  S.  34I.  n.  15.  in  die  Hände, 
die  zugleich  zuro  Beweife  dienen  kann,  wie  wenig 
der  Vf.  bey  Aushebung  der  Arten  und  bey  Anfüh- 
rung des  Merkwürdigen  einem  beAiinmten  Plane 
folgt.  „(Prionus  Uigas)  Cerambyx  Gcant.  Man  hat 
„diefen  Käfer  den  grofsen  Widder  (grand  Capricorne) 
„genannt,  wegen'  feine»  grofsen  Körpers  und  feiner 
„langen  Fühlfcöruer.  •—  Art.  19.  {Coccintlia  feptent 
,.punctata.)  Die  Cocciaelle  mit  lieben  Punkten  ift  das 
„braunrothe  halbkuglige  Infect,  das  man  gewöhnlich 
,^otieshühncben  nennt.  Es  gibt  mehrere  ähnliche 
„Arten,  die  fich  nur  durch  die  Anzahl  und  durch  die 
„Farbe  ihrer  Punkte  untcrfcheiden.** 

Jetja  u.  Lf.tpzig,  h-  Gabler:  A.^.  C.  Batfcfi  Pro- 
felTors  zu  Jena  Uir.rifs  der  gefammfen  Naftirgr- 
fckichte  ein  Auszug  au»  den  früheru  Handbüchern 
des  VerfafTers  für  feine Vorlelücgeu.  lypt*-  s8bS. 
n.  Jte  u.  4te  Abth.  m,  eigener  Seiteuzahl.  iCiO  S. 
u,  32  S.  Regift.  8'  (i  KthD-  8 g^-) 

Was  Millin  auf  einem  etwas  rerfebiednen  Wege  Zü 
erringen  Arebte,  das  hat  Bctfch  erreicht,  fo  viel  das 
Msafs  der  Entdeckungen  und  der  Kräfte  Einem  Man- 
ne ZU  erlangen  geAatten.  Eine  Vergleichung  beider 
Werke,  das  desFraoken  und  das  des  Dcutfchcn,  fallt 
für  unfern  Mitbürger  felir  vortheilhaft  au»,  fie  zeigt. 
Was  derKeooer  auslindtfcher Werke  überall  bemerkt, 
welche  Kiefenfcbritte  DeutfehJand  vor  allen  übrigen 
Nationen  voraus  in  dem  Gebiete  der  Naturgefcbichte 
gemacht  hat. 

Der  Vf.  liefert  onS  in  diefera  Buche  wieder  ei- 
nen vortrelBichen  Beytrag  za  dem  naturhifiorifcheo  / 
Schatzo  unl'ers  Vaterlandes.  Man  wird  fi<  h fehr  ir- 
ren, wenn  man  darin  rin  L'öKdt)iicli  erwartet,  da.s  als 
Leitfaden  zur  Kenntulfs  der  noiürlichen  Körpet  liihrt. 
Es  iAdie gedrängte  markigeUmrifszsichnungder  gan- 
zen Naturgefchichte  iin  eigentlichen  VerAande.  die 
als  WifiTenfehaft  einen  fylfeinatifchen  Gang  foderte, 
Hod  zur  Erleichterung,  zur  ZuiamiByudraugung  der 
^9  ^ Reobach- 
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Bcobachfungfn  alle  die  Abtheüungen  der  SyftemaK- 
ker  bis  tu  den  Gattungen  rerfolgre.  Die  in  wenigen 
kraftvollen  Strichen  dargeftellwii  Hildungen  der  Gat- 
tungen w aren.zur  Erreichung  der  Abfuht  nothwen- 
dig.  Dos  Merkwürdige  und  Befondere  aus  ihrer  No- 
turgefchichte  ift  in  kurzen  aber  nachdrücklichen  Aus- 
drücken erfchöpft. 

Der  Plan  des  Werks  foderte  ein  Syftera,  das  dem 
natürlichen  fich  näherte, 'fo  weit  dies  zu  erreichen 
nöthig  ift.  Natürliche  Claffcn  und  Ordnungen  ver- 
einen”die  Körper,  welche  in  den  meiften  Theilen  mit 
einander  übereinftitninen  , wo  alfo  die  innere  Orga- 
nifatioii  barmonif..her  eingerichtet  ift,  wo  folglich 
dicRefultate  diefer  inneru  Bildung  allgemeiner,  ver- 
wandter. ähnlicher  ttnd.  Ein  küuftlichcs  Syftem 
fiebt  gewöhnlich  nur  auf  einzelne  Theile;  es  bringt 
daher  oft  die" fremdartigfteu  Geschöpfe  in  Verbin- 
dung, die  zwar  in  diefem  zum  Grunde  des  Lehrge- 
bäudes angenommenen  Theile  mit  einander  fich  be- 
rühren, aber  in  jedem  andern  vielleicht  fich  Hieben. 

Wie’  es”  fich  von  einem  fyftematifcben  Werke 
fchon  erwarten  läfst ; fo  ift  hier  Alles,  was  fich  im 
Allgemeinen  fogen  liefs,  abgezogen,  dadurch  das  Bt- 
fon'dere  deutlicher  aiisgehoben  und  Wiederholung 
Termieden.  ßcy  den  Pflanzeo  find  nur  die  natürli- 
chen Ordnungen  und  Unterordnungen  nach  der  von 
H.  B.  7-ur  Richtfehnur  angenorojnnen  Methode  iha- 
rakterifirt  j die  merkwär4igern  Gattungen  und  Arten 


find  namentlich  und  mit  Ilinzufflgung  des  Vaterlands 
angeführt.  Auf  eine  fehr  (O.npeiiiliore  Weife  fiud 
'die  innern  Eigehfcbaften  und  die  Benutzungen  eines 
folcheu  Pnanzenbü;.deli,  vc  enn  w.r  uus  fo  ausdrü.  kc'n 
dürfen,  durch  llinweifung  auf  die  jeder  Art  >orge- 
fetzte  Numer  angegeben. 

' ^ Als  Einleitung  geht  die  Beftirnrnuog  der  Natur-  • 
wiffeufchaft  voran;  ihr  folgt  eine  allgemeine  Ueber- 
ficlit  des  Weltalls,  der  Erde,  der  allgemeinen  Natur- 
kräfte, der  Erdubcrfluche  und  ihrer  Veränderung. 

alles  zwe.kmäfsig,  befriedigend  und  doch  kurz.  Ein 
doppeltes  Regifter  der  Deutfehen  und  I.atciuifchen '5e- 
nenuungen  fcbliefst  das  Werk,  das  wir  ungern  von 
fo’  vielen  Druckfehlern  befleckt  febn. 

Jeder  Naturliebhaber  hat  in  diefem  ümrifle  ein 
v.ollftändiges  Compendium  der  eigentlichen  Naturge- 
fchichte,  das  ihm  gewifs  geougehun  wird.  Es  wäre 
Unbefebeidenheit.  von  einem  einzelnen  Manne  zu 
▼erlongen,  eben  fo  beftimmt  das  Einzelne  zu  kerben, 
■wie  er  das  ungeheure Gauze  umfafst.  Einfigehin  und 
wieder  ben  erkte  Unrichtigkeiten  kommen  hier  nicht 
in  Betrachtung.  Das  allenthalben  ficbtlicbe  Reftre- 
ben  nach  Kürze  u*d  nach  gedrängter  Vollftändigkeit 
bat  manche  dem  erften  Anblicke  dunkle  Wortfügung 
erzeugt,  an  die  man  aber  fich  leicht  und  gern  ge- 
wöhnt, da  fie  aus  einer  f«  löblichen  Abficbt  en^ 
fprangen. 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


&c^ö^»  Ki’iRST«.  Ltifzig,  in  der  Meyerifclien  Huchh.': 
Gedicht*  von  Au»l  L.oot,  1797-  84  S.  8-  fS  Kr.)  Niclii  leicht 
ift  uiif.  etwas  fchlaiTcres  tind  läderes  vorgekonimen  ais  obißc 
fTcdichte  . di«  lutn  Ginck  mir  wenige  Bogen  einiiehmui , aber 
dem,  der  (ie  zu  leien  geiiöiliigt  ift,  (wen«  Kec.  vo«  lidi  auf 
andere  fchlieGen  darQ  dennoch  von  unendlicher  I.inge  fchei- 
nen.  Die  beiden  längften  und  folglich  tadeihafteltcn  Stiicko 
find-  an  Saphie,  mit  gewaltigen  Remiiiiscenzen  aus  Burgers 
E’ecie  an  Molly  und  feinem  Hohen  Liede,  aber  fo  ausga- 
w.i»icrt,  dais  man  das  Vorbild  kaum  wiedererkennt,  oh  fich 
die  Nachahmung  gleich  auf  einzelne  Zeilen  und  Zufamiuenftel- 
langen  von  Reimen  erftreckt,  z.  B. 


Burger  : 

In  dem  Par.idies  - Gefilde, 

Wie  fein  Aug’  cs  immer  fab. 
Waltet  mit  des  Himmels  Milde, 
Nach  der  Gottheit  Ebcnbilde, 
Adotii4- Urania. 


Loos  .- 

Nein!  — Mich  fchiltzc  die 
llimmelsmilde. 

Die  aus  deinem  Auge  ftralr,  ’ 
VVefeii  n8ch"der  Gottheit  Bilde, 
Wie  in  felige  Gefilde 
Sie  die  Phamafie  uur  malt! 


Wenh  Um  Sophie  beglückt , fo  will  er  nicht  fragen 

— nach  der  Sonne  I.icht, 

Nach  der  Erde  Huldigungen, 


Oder  ihren  Läfterzungtn,’  - ' 

Nach' der  ganzen  Menfcliheit  nicht, 

W'ir  befürchten  , die  ganze  MenJeUheit  mdchte  den  Dichr 
ter  gleiches  mit  gleichem  vm-gelten.  jiäflhcid  mnd  llfenßei'n, 
eine  B.illade,  das  zweyt*  längere  Stück,  erinnert  eben  fo  Hark, 
und  auf  eine  für  den  Vf.  eben  fo  ungiinftige  Art,  an  Bürger. 
Das'Sjlbenmaafs  ift  das  von  des  Pfarrers  Tochter  yon  Tau- 
•beiihaiu , aber  Zeilen  wie ; 

An  der  verabredeten  Stelle,  ‘ . ’ 

können  einen  Begriff  daran  geben,  wie  weit  Hr.  fi,.  es  in  der 
'Verskunft 'gebracht.  Ein  graufamer  Vater,  eine  z.irtiiche 
Tochter,  ein  treuer  Ritter , eine  unglücklifhe  Entführung,  gm 
SchlulTc  eine  aUnacittliehe  Geiftcrcrfcheinimg:  man  weifs  dies 
auswendig.  Ziim  Ueberfluffc  ift  noch  ein  geiflich  VVefen  an-  , 
gebracht,  eine  Nymphe  der.  Eiche,  eine  Dryade,  die  dem  Rit- 
ter viel  Schöne«  verhelfst , aber  weder  ihm  noch  dem  Lefer  zu 
fonderliclicm  Troft*  gereicht.  Und  doch  hofft  der  Vf.  S.  jj. 
Weit  und  Nachwelt  werde  fich  an  dem  Feuer  feiner  Seele  wär- 
men." Welch  ein  mehr  als  tnUrktifches  Klima  milfsie  in  der 
Geifterwelt  überhand  genooimea  haben , wenn  dies  möglich 
fayn  fofttc  1 ' 


k,' 
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Dienstags , dsn  3.  Octxiber  1797. 


TECHNOLOGIE. 

Euenach,  b.  Kruiubhuar.;  Stenographie,  die  Knnfl 
mit  der  höJiJhnögpichjUn  (i^uliwinäigkeit  uni  liut  ‘ 
Ze  'in  einjaclwn  van  ullru  audern  Sthriflingi'n  i'al- 
lig  t'trfchirdeneH , Zeichen  fclireiben.  Füj  «lie 
ileutfcbe  Sprache  erfuudcu  von  ryiedrkh  Mojen- 
geil  etc.  • . 

CBiJehtu/f  der  im  vorJgtM  Stück  abgebrockenen  Reeemjion.) 

M$a  wir4  «us  dem  ttlsher  ErFiinerten  uhngefahr 
«bnehmen  können,  ob  der  Vf.  die  Regel,  die  er 
S.  3Ö.  giebtr  „tnögiichil  r,n  vermeiden,  dals  fiir  meh- 
rere Worte  nur  ein  Zeichen  eutßebe.“  und  zu  lur- 
gen,  „dafs  bey  der  nöthlgeii  Deutlichkeit  der  Charak- 
tere (S.  39.)  felbige  die  hocbfimoglicbRe  Einfachheit 
erbaUeu,‘>  fo  gnaz  befriedigend  befolgt  habe,  als  er 
S.  und  3Ö*  ineynt.  Wir  furchten,  dafs  ein  auch 
nicht  ungeübter  Stenograph,  der  oft  und  vieJ  fchreibt 
und  z.  R heute  etwas  tb  diefen  Charakteren,  um 
Z<*it  zu  erfparen,  auffetzte,  nach  einem  halben  oder 
Vierteljahre  mehr  Mühe  haben  würde,  bey  fo  maor 
eben  Bedeutungen  mehrorley  einzelner  Charaktere 
das  Gefchriebene  wieder  zu  lefen,  als  wenn  er  es 
gleich  Aof&ugs  ju  gewöhnlicher  Schrift  verfafst  biit- 
t.e.  Wie  f*  leicht  überdem  Schreibfehler  dabey  ein- 
fchlclchen  können,  zumal,  wenn  man,  nadi  der  Re- 
gel des  Vfs,  (S.  40.)  die  Charaktere  fo' klein  macht, 

, w'ollea'wir  aus  den  aiigehängten  Kupfertafeln  felbft, 
da  doch  kein  Schreiber  einen  Strich  fo  fein  und  ge- 
nau machen  kann,  als  der  Kupferftecher,  beweifen. 
So  id  z.  B.  auf  der  Taf.  d.- Beyfp.  Nr.  7.  in  gaffst 
dps  ftt.'  (das  Wort  helfst,  fo  , wie  es  da  Hebt,  Garn 
oder  geroO  8-  io  begrüfsep  das  gr. , Nr.  15.  i» 
firoh  das  ur.  uQd  der  gedehnte  Laut  ob.,  falfch;  Nr. 
17.  in  Pfründe  das  r.  vergeffen  und  zw^roal  ein  ü. 
geferzt;  Kr,  tq.  iu  Gelehrfarakeit  das  Zeichen  für 
das  th.  aiisgelaffea  und  ein  zyveytes  m.  zu  viel  ge- 
macht; Nc,  22.  in  mahlend  das  ah.  ausgela.ffen;  Nr. 
34.  in  Jungen  d^s  ug.  falfcb ; Nr.  25.  unter  d«tn 
zweyten  die  das  ie  vergeffep ; Nr.  38-  «o  ftreichen 
das  ft.  fnlfcfa  ; Nr.  39.  io  Xlingel  das  n.  ausgelaffen 
und  derjling  des  l.'zu  hoch  gemacht,  als  wenn  noch 
ein  s.  davor  wäre;  auf  der  3 Taf.  Fab.  1.  Z.  l.  in 
Tonne  das  n.  zu  fchräg  gemacht,  als  vteun  es  ein  t 
wäre,' wo  e«  dann  fatte  heifsen  könnte;  Z.  2,  ftatt 
des  feb-  io  ocidlfche  ein  w.  tnit  dem  Enditriche  ge- 
fetzt, als  wenn  es  wenn  oder  wohl  bicTse;  in  Kräff- 
te  die  B.iegung  des  ft.  falfch  und  das  ganze  Zeichen 
zu  fchräg;  anzu wenden  ift  ebenfalls  unrecht  ausge- 
drückt ^ fo,  TS'*®  auch  in  Nr,  II.  Z.  i.  Gefsmg.  Dsfs 
L.  Z.  1797I  Vierter  Batnl. 


der  VC  dasb.  in  weben,  oben,  lobe,  fchrciben,* glau- 
be, durch  eiu  w.  und  das  ch.  io  wachfeud  durch  ein 
jf.  charakterilirt,  billigen  wir  nicht,  da  er  für  b.  und 
cb.  cig.ie  Verbindungszeithen  hat,  -- 

Schwerlich  wird  auf  ^'efe  Art  die  Steoogrsphie, 
auch  im  Priväfgebrauche , oey  uns  ein  ausgezciclme- 
tes  Glück  machen  ; und  am  wenigffen  möchten  wir  fie 
Studireodeq,  vollends  z.  B.' Mcdicinern,  zum 
fchreiben  des  mündlicheu  Vortrags  (S.  9.)  empfehlen, 
da  diefe  iieb  gewöhnlich  felbll  leichter  lesbare  Ab- 
breviaturen EU  machen  pflegen.  Eine  ftenographifche 
Druckerey  aber  (ebeooaf.)  halten  wir  gar  für  eine 
unnöthige  und  zu  wenig  nützliche  Sacher  auch  wird 
fich  ohnehin  Keinerru  der  Vorlage  verftehen.  Mehr 
Einfachheit  und  Leichtigkeit  haben -die  Vorfchiäge 
in  nachltehendem  Buche,  obgleich  auch  manches  da* 
gegen  zu  erinnern  ift. 

LBtPzto,  b.  Vofs  u.  Comp.:  Erteichlrrte  deutfehe 

Stenograplue , von  liorftig,  1797.  g Bogeu , mit 

3 Kupfertafeln.  4.  — (up’-) 

* ' 

Der  Vf.' gebraucht  zu  feinem  'Alphabete  nur  ti. 
Hauptzeichen , nämlich  für  das  -b.  cb.  d.  f.  g.  b.  k.  l. 
m.  n.  r.  s.  fch.  w.  e. , indem  er  c.  unter  L.  und  z., 
cfc.  unter  k. , j.  unter  g. , p.  unter  b. , ph.  unter  f.,  q. 
unter  kw.,  fs.  unters.,  t.  und  th.  unter  d. , v.  unter 
f. , X.  unter  ks. , tz.  unter  z.,  mit  begreifr.  Jene  Zei- 
chen beftehen  aus  den  acht  verfchiedenen  Steilungen 
ein^s  geraden  Striches  und  eines  llalbzirkels.  aus  ei- 
ner kleinen  Null  für  das  r.,  dem  vorn  und  hinten 
leicht  gekrümmten  Horizontalftriche  für  dasm. , ei 
nem  ähnlichen , aber  fenkrecht  fteheuden , Zeichen 
für  das  z. , und  vergröfserten  Halbzirkelu  des  g.  h.  s. 

V.  für  dask.  ch.  fch.  und-  w.  (Letzteres,  nämlich  die 
blofse  Vergröfserung  des  Halb.'.irkeU,  fcheinc  uns 
nicht  unterfrheidend  genug.  Bey*i:i  Gefchwindfehref- 
ben  pflegt  das  Maafs  nicht  immer  fo  genau  beobach- 
tet werdeu  zu  können,  und  dann  hält  es  im  I.efej 
auf,  und  aus  Sorgo  z.  ß.  wird  Schreck  und  uingckchi  r 
So  ift  wirklich  Taf.  HI.  Str.  5.  Z.  r.  das  w.  in  wenn 
um  Nichts  gröfser,  als  Str.  7.  Z.  4.  das  V.  in  Vater 
land,  und  kann  alfo  auch  von,  fein,  Faun,  ctc.  hei- 
fsen.  Das  k.  in  October  ift  nicht  unterfebieden  von 
dem  j.  in  Julius,  und  October  kann  man'alfo  auch 
Gott  lefen.  ßefonliers  leicht  könnea  diefe  Buchfia- 
ben  Jn  Zufammenfetzungen  unter  einander  verwech- 
felt  werden,  als  chk.  hg.  und  hk. , gh.  geh.  kch.  und 
kg.,  gf.  und  kf.  u. f.  w.  Sollte  es  nicht  gcrathener 
feyn  i den  ilalbtirkel  für  das  k.  w.  fch.  und  cb.  noch 
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durch  ein  kleines  Nebenzeichen  zu  unteffcKeideii,  et 
\va  dur*h  einen  kleinen  Qiierftrich  durch  die  groCse- 
Ite  Wölbung,'  z.  B.  wie  die  Aerzte  den  Simpel 
bezekhuenV  — üebrigeu^  haben  Hn.  H.  Charaktere 
fehr  viel  Einfaches,  auch  in  ihrer  Zufainmenfetzung, 
und  find  daher  leichter  für  das  Gedäihtnifs  ui;d  die 
Hand,  und  gefälliger  für’s  Auge,  wozu  befonders 
noch  das  be^'trägt,  dafs  er  die  Striche  durch  Dicke 
und  Feinheit  fchattirt.  — Die  kleine  Vorlichi  beyiu 
Schreiben  des  m.  und  z. , dnfs  es  niih’t  dem  fs.  hg. 
luder  cljg.  pder  hk.  und  chk.  zu  ähnlich  werde  und 
n an  aus  matt  z.  B.  feit  mache,  etc.  lernt  ftth  durdi 
Uetung  und  nicht  zu  kleine  Zeidinung  der  Charak- 
tefc,  eben  fo,  wie  bey  der  Zufammenretzung  des  hs. 
chs.  tilcb,  chfeh.  fcb.  fh.  gs.  gfch.  ks.  kfch.  wh.  wen. 
7.1  2.3.  und  zfch.  die  bequemere  Art  der  Verbinduug, 
auf  die  der  Vf.  S.’>a7.  Zielt,,  da  diejenige,  auf  die 
man  im  crllen  Augenblicke  fällt,  fehr  mühfani  und 
iinUequem  ilt.  — Nur  die  Verfchmelzungeu  des  in. 
(S.  f.  ■^o.)  wolleil'uns  nicht  gefallen,  weil  fie  Ir- 
rungen vcranlalTen  können,  wie  es  mit  denl*^^'o^tc 
Sturm  und  Schmidt  auf  der  1.  Tafel  geht,  wovon 
da’<  Erltere,  fo,  wie  es  da  (lehr,  richtiger  Strenge 
•oder  Strang  gclefeu  werden  würde.  Es  ilt  ja  eine 
unbedeutende  Mühe,  die  beiden  kleinen  Krümmun- 
gen des  ni.  in  allen  Verbindungen  beyzubehalteu.  ' — 
Bad  (5.  kann  ja  do;.h  auch  fo  gefchrieben  wer- 
den, dafs  Ü4S  d.»  iincerhnlb  des  b.  lieht,  und  dann 
macht  cs  keine  Au.cnahine.  — Die  Abkürzung  des 
phs.  find  ks.  ln  V\  achs,  Axt  u.  f.  w,  mit  einem  klei- 
nen Querftrich  zu  dnrehkreutzen . ift  doch  falt  etwas 
zu  willkührliih , da  (liefe  Uuehünbeu  fehr  bald  ge- 
macht rpid.)  Alle  überilünigen  Burhftaben,'  z.  B. 
Dnppelconfoi’.anren . wenn  He  durch  keinen  Vocal  ge- 
trennt find,  uo4  das  h.  in*  der  Mitte  eines  Wortes 
fallen  weg.  (Wie  rn  Ehre,  Kehl  Schuhe,  aber  das 
b.  fehlen  dürfte,  (S.  3H.)  fehen  wir  nicht  ein,  da  die- 
fe  Wörter  alsdann  durch  ein  blofses  r.  oder  fch.  be- 
zeichnet werden  müfscen.  und  eben  fo  guter,  ihr, 
ohf,  ubr,  roh,  Afche,  Efche,  etc.  gele/ea  werden 
können.)  Die  Vora'e  werden,  der  Regel  nach,  bey’m 
Schreiben  weiwelaOTen.  (Nicht  ganz  mit  Kecht  hat 
der  Vf.  diefe  Reftel  in  den  beygefügten  Kupfertafeln 
befolgt.  Dann  kann  ich  Katt  (jlas,  kühles,  K,  Klage, 
GUitk,  ft.  Lobo,  allen,  ft.  Bad,  übet,  ft.  Laut,  alt, 
ft.  Dörn,^  Adern,  ft.  Flotte,  feilt,  ft.  Blut,  bald, 
Be’t,  BiW,  ft.  Dornen,  Thracen , Dirnen,  ft.  Veil- 
chen, Flächen,  ft.  Band,  Abend,  ft.  Neid,  and,  ft. 
fliehr^  («Ilt.  füllt,  ft.  befsre,  böfpr.  ft.  armem,  Rie- 
mern, Römerin,  ft.  fiedelt,  ftellt,  ft.  gern,  grün.  ft. 
engC,  narrt.' ft.  uns,  Nafe»  ft.  Grab,  Garbe,  ft.  Va- 
ter, Fud.f,  etc.  und  umgekehrt  lefen.  Geringere 
Verwechslungen  in  den  Vocalen  wollen  wir  gar  nicht 
einmal  erwähnen,  ob  es  gleich  dem  Redner,  Dich- 
ter, und  überhaupt  dem  Stiliften nicht  gleichviel 
Ift.  wenn  mrn  ihm  au'h  nur  z."B.  ßart  (lelehrfam- 
ki.it  und  fl  hilfst,  Gelahrfainkeit  und  fcheufst  uifter- 
fchiebt.  Der  Zufammr;  hang  ergieS^  freylich  (S.  47.) 
den  Irnhiim,  a'ier  da«,koftet  dneh  immer  auch  erft 
Zeit.  Die  fiezcicbauog  der  Vocale,  ao  der  rechten 


Stelle  angebracht,  würde  auch  dazu  dienen , da.<:  d. 
und  t. , fo  wie  u.  tfnii  u., -hintereinander  (z.  ß.  Taf, 
III.  Sir.  r.  Z.  ..  iu  findet,)  zu  unterfcheiden , was 
foult  nicht  möglich  ilt.  oder  zeitlpiclige  Aengttlicbkeit 
im  Schreiben  erfodert.  Befter  ift’s  doch,  wenig- 
Itens  die  Autangs  ui.d  Endvocalen  durchgängig  zu 
bezeichnen.)  .luth  giebt  der  Vf.  in  der  Folge  fehr 
bequeme  Zeichen  für  das  lange  e.  (ee.  eb.  i.  äh.  ö. 
txli.)  das  i.  (y.  le.  ieh.  ü.  uh.)  das  a.  (aa.  ah.)  das  o. 
(oh.)  (las  u.  (uh.)  das  ei.  (ey.  eu.  äu;  — auch  ai.  und 
oi.?)  uod  ilos  au.  an.  (Wer.igftens  bey  eignen  Na- 
men. auf  deren  flechtfchreibung  oft  vieles  ankömror,- 
(sochi.eii  wir  dnih  iiir  jeden  befonderen  Doppellaut 
ein  eignes  kleines  Zeichen,  dergleichen  fehr  leicht 
find  , .empfehlen  , uin'z.  B.  aus  üötbe  nicht  Jette,  aus 
Minden,  Miimien,  aus  Berlin,  Horlen,  aus  Böhrr.c, 
Behm,  aus' Wiefenbath , Wiftenhach  , aus  Rönnberg, 
Renneberg,  aus  Bayern , Beuren  etc.  zu  machen.) 
)A  egen  der  Endfylben  (S.,4S-  ft.)  möchten  wir  fragen, 
ob.es  müblamer  feyn  foHte,  das  letzte  n.  in  der  En- 
dung ungen  durch  den  angeoommeoen  Charakter  des 
I).,  uäiulich  einc.'i  Horizontalftricb  von  der  I.iuken 
zur  Rechten,  ar.zuzeigen , als  den  Haken  des  g.  zu 
verlängern  uncl^ einen  Strich  von  der  Rjehten  zur 
Linken  (S.  4y.)  zu  machen?  Sollte  es  fo  gar  viele 
Zeit  wegnehmen  , in  der  Endung  keir  noch  an  dem 

k.  einen  fenkrechten  Strich  für  das  t.  und  im  Plura- 
lis  an  ehern  t.  noch  ein  n.  aozufetzen?  Die  Verlän- 
gerung der  ■ Uihheugung  nimmt  eben  fo  vielen  Platz 
ein.  Das  Zeichen  lür  die  Endung  fain  kann  Irrung 
veraiilaffen , denn -friedfam  z.  B.  W’erden  die  Meiftea 
lür  Frieden  odei*  Freuden  lefen,  da  der  ilorizontai- 
ftrich  einmal  für  das  n.  angenommen  ift:  dafs.  er  hier 
zur  linken  Seite  des  d,  fteht,  macht  wefentljch  kei- 
nen üuterfcliied.  Steht  doch  Taf.  II.  in  iber  das  r. 
ebenfalls  links.  A*”  W'enig^en  gefällt  das  Zeichen 
uns.  wo  fam  keine  Endfylbe  bleibt.  Dann  hätte Jf- 
äe  eiuzeloe  Sytbe  beyuahe  das  Recht  zu  einem  eig- 
nen. Zeichen.  Der  kleine  rückwärts  gebogene  Öa- 
kea , der  die  Endfylben  fchaft  und  heit  charakterifi- 
ren  foll,  irrt  ln  dem  Worte  Freuudfchaft  den  Lefer 
roit'dem  Endungszeichen  in  Sonderbarkeiten,  ('J'af. 

l. ),  und  kann  z,  B.  in  I.eidenfcbaft  mit  Leüuug  ver- 
wechfelt  werden.  Auch  hatten  dann  Eigenfchaft  > 
und  Eigeobeir  völlig  einerley  Zug.  Dafs  diefe  Sji- 
be,  auch  als  vorletzte,  dies  Zeichen  behält,  dünkt 
uns  nicht  diftincr  genug.  Warum  foll  das  lieh  (S.* 
4Q.  und  7'af.  I,  Freundlidikeit)  einen  vorwärt.s  ge- 
bogenen Haken  bekoromen,  der  dem  g.  gleicht,  da 
fich  eben  fo  gefchwiad  der  Haken  umgekehrt  ma-- 
ghen  läfst,  dafs  es  ein  cb.  wird?  Und  warum  foll 
das  lieh,  das  auf  fchaft  folgt,  ,8.  so.  und;Taf,  I. 
Wiffenfchaftlich)  einen  blofsen  1,  Stri.k,  ohne  Haken, 
hohen?  Das  Zei<hen  des  rückwärts  gebogenen  Ha- 
ken am  I.  für  die  Endung  Ung  in  Sonderling  etc- 
würtje  richtiger  für  die  Endfylhe  lifch,  z.  B.  in  teuf- 
felifch,  paflen.  — Unter  den  Abkürzungen  kleiner, 
oft  vorkommender.  W^örrer  konnten  vielleicht  denn 
und  wenn  wegfHllen,  da  den  und  wen  fhnu  da 
find.  Du  hat  doch  faft  dp  zu  wiilkübrliches  Zei- 
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c^en.  ■ Avf  forire  Hebpr  äIf«ofaIIs  durch  dena.  (Irich, 

■vop  ton,  und  ic»e  dur. h deu  CUarakter  des  i.  von 

va.  «Uteri» bicntn  werden;  denn  es  ill  nicht  eiuer- 

Jc\  , ob  ich  ,z.  B.  Icfe:  er  bat  von  oder  auf  dein  Ti- 

/fhe  gtfvhriebeo . uiv  hat  er  gelebt,  oder  <ro  hat  er 

gelebt?  Veber  udd  aber  find  blofs  durch^  die  2>teU 

liitig  des  r;  unterfihieden : warum  nicht  lieber  ein 

Zeichen  Beide  und,  wenn  es  über  heifsen  foll< 

oben  den  Charakter  des  ü. darüber?  Allein  und  ver- 

eiw  haben  einerley  Chiirer.  — Die  Unterfebeidungs* 

Zeichen  läfst  der  Vf.  ganz  in  dCr  Schrift  weg. 

•*  . 

Wie  leicht  aber,  felbft  bey  diefeii  leichten  Cha*^ 
raktereu  und  ys  Auge  fallenden  Kupfern,  Schreib* 
fehler  find  und  bleiben,  mögen  nur  folgende  Bey« 
fpiele  beweifen.  Auf  der  I.  Taf.  ifi  das  g,  io  GUt>f 
^Is  wenn  es  Saales  oder  Seiles  biefse,  und  eben  fo 
das  k,  iu  klage,  falfch,  als  hiefse  es  felig.  Taf.  II, 
in  Kupfer  und  Taf.  III.  Str.  2.  Z.  i.  in  Schöpfung 
fehlt  dasp.  fall  ganz.  T^f.  III.  Stf.  4.  Z.  2.  ftehtdes^ 
fiartdem;  Str.  5.  Z.  i.  l'ucchtfamkeit,  ßatt  furcht- 
sam; Sir.  0.  Z.  s.  ill  das  g.  in  Grub  uurccht,  wie 
ein  s. , gezeichnet,  als  wenn  das  Wort  Syrop  hiefse; 
Z.  .'.  ift  das  ni,  jn  Dämmerung  gar  nicht  zu  erken- 
nen. Taf.  ill.  ill  das  j.  iu  Jänner  wieder  zum  s.  gt- 
W'Orden.  * ‘ ' 

Solange,  wir  bergen  *dies'nicht,  die  Stenogfä- 
phjie  fielt  noch  fo  fehr  der  Sreganograpbie  nähert, 
die  beym  Schreiben  erfparte  Zeit  bcyin  Lefen,  und 
der  ih  'der  Breite  des  Papiers  gewonnene  Raum  in 
der  Längf  delTelben,  nicht  feiten  wieder  verlorert 
geht,  wie  nach  den  angezetgten  Syftemeii  beider 
^ Vi'rfalTer  z.  B.  in  den  Wörtern -Ländeshobeit,  Pro- 
tonotarius,  Börlleubinder , Wiedehopf,  etc.  — fo 
lange  kömmt  ihre,  fyfteinatifche  allgemeine  Einfüh- 
rung ans  eben  fo  ror,  als  wenn  man  die  Schreibe- 
kunft  wieder  auf  ihre  erfte  rohe  Entftehung,  die  Zci- 
chenkucR  auf  Silhouettenmacherey  , (Pim.  tt.  N/ 
XXXV.  3.)  zurtkkbfingen  wollte. 

• erdseschreibui^g. 

ÄrsA,  b.  Hartknoch.:  Meine  Tuf^feife d^rch  die  drey 
^Brittifchen  Kbnigxeiche.  Vorau  einige  Kacbrich- 
_ -'ten  von  dem'  Feldzüge  in  Champagne.  Von 
•einem  fvaazefifeben  Offizier,  350  S.  a* 

(i  Rthlr.) 

Es  ift  nicht  ahzufehear  warum  der  Vf.  fein  Werk 
«ine  Reife  durch  die  drey  Brictifchen  Königreiche 
nennt  ; es  Tollte  faeKseo  , .durch  Grofsbrittannien,  oder 
«lelmehr  durch  England  ond  Schottland“  denn  von 
Wales  hat  er  wenig  mehr  als  die  Grenze  gefehen,^ 
and  nach  Irland  ill  er  gar  nicht  gekommen.  — Sein 
Werk  zerfalU  in  4*1  heile,  wovon  die  Befchreibung 
des  Feldzuges  nach  Gbampagne.  des  Rückzuges  und 
der  Abdaiikung  des  Emigranten- Chors  v.i-Seiten  ein- 
aiinmr.  Seine  Reife  durch  Holland  geht  bis  S.iiö.- 
die  Hefchreibung  vnt-  London  und  England  bis  jt;.- 
nad  das  Uebrige  oiniut  Schouiäad  «inj  — . Ob  man 


fchon  die  Refchrethtibg  des  EeldiafeS  därcll  Cham- 
pagne mit  InterelT«  lefen  wird,  fo  enthält  fie'doch 
nichts  von.  \\  ichiigkeit,  das  man  nicht  fchon  in  an- 
dern W erkeu  gelefeo  hatte.  DerVf.  legt  gr*fsen  Nach- 
druck aul  die  vielen  Ldelleute,  welche  das  Emigran- 
teochor  ausmachten.  ie  wenig  aber  diefe  Armet 
von  hdelleuten  zu  grofsen  Unteruehmnpgen  gemacht 
war,  liebt  man  ans  den  eigenen  Gefliiudnifien , dje 
dem  Vt.  hin  und  w-ieder  eatfchlüpfen.  Z.  E,  S.  36. 
Man  (iug  au  uugedulfig  zu  werden  und  zu  murren  etc 
Die  Nuiht.die  wir  ausltanden,  machte  uns  gegen  ein- 
ander gefpaunt.  Kaum  gab  es  4ZoIt- Caraeraden,  dils 
beyläiuaien  blfehen.  jeder  treuute  ^fich  von  dem  "an- 
dern uud  hielt  leine  Mahlzeit  für  fielt.  S.  36  und  37.- 
werden  dieauyt'.dtiUxUen  b' flehenden  Compagnien  roifs- 
vergnügt.  und  wollen  zur  Befagerung  von  Dieden- 
hofen  nicht  Zurückbleiben.  S.  7a  und  73.  fagt  ef, 
dafs -Elenci , Veruruisv  Demürhigutig  u.  f.  %\  fie  fa 
gegen  einauder  gefpanut  gemacht  batten,  dafs  w'erh- 
felfeinge  Achtung  und  liuÜichkeit  unter  ihnen  ver-\ 
bannt  waren , und  einem  Iturrifcbeo,  zaiikfüch'tigen 
Haroor  Platz  gemacht  hatten,  der  faß  täglich  zunp 
Ausbruch  kam.  — Es  iil  bekannt,  dafs  es  nicht  tbua- 
lich  ill,  eine  Reife  durch  England  zu  Fufse  zu  ma- 
cheu. Es  ging  ihm  alfo,  wie  einft  Hn.  Moritz  ; ef 
fand  Detuüthigungen  ohne  Ende,  und  wurde  vor  ei-' 
ner  Menge  von  W irthshänfern  rein  abgewiefeu. 

In  der  Bcfchreibung  von  London  und  England  (lebtf 
nichts,  das  lieh  nicht  in  vielen  andern  Reifebefchrei- 
bungeu  auch  linder.  Dabey  war  der  Vf.  auf  diefe  Kei- 
fe nicht  vorbereiter,  ibathte  wenig  Bekanntfcheften^ 
vertland  äblserft  Wenig  von  der  Sprach'e:  and  dar- 
aus inufs  man  fiib  mehrere  ganz  falfcke  Niehrichtei» 
erklären,  die  er  von  Ib  vielen  Diageo  giebi,  die  es 
aber  za  weitläuftig  feyn  würde  zu  fügen.  Manche 
1‘ijhler  hotte  er  freyliih. vermeiden  können.  Wenn  ef 
nur  mit  olfeneu  Augen  gefeben  hätte.  Hieller  gehö- 

S.  »22.  die  Stelle:  Alle  Plätze  iö  I.oadea /ind 
mit  einer  grnfsm  ilmge  vergoldeter  Statöen  bedeckt.- 
S.  ici.  Die  j-uugen  Leate  zu  Oxford  find  in  eiaezr 
grofsen  fchwarzeu  Rock  mit  Ipitzen  AermeTn  geklei- 
det. (Er  ineynt  den  Gown,‘  den  Ce  über  den  Rockr 
tragen.)  Ebi-ud.  will  er  neben  der  Domkirche  zu  Ox- 
ford eine  'l'auf.‘.api;lle gef.-ben  haben,  wie  die  zuFlt»-’ 
reuz,  Pifa  eil  . die  aber  dert  nicht  exilliret.  S.  T26> 
Es  vergeht  fall  keine  Wochev  wo  nicbfLeüfe  gehan- 
gen werden.  S.  lö»..  fagt  et.  das  Land  an  der  Thera« 
fe  fey  niedrig,  mornllig  ui.d  ungefund.  Eben  fo  uiH 
richtig  ill  feiue  Art,  die  Zeit  zu  mefTen.  Eine  Pr«"- 
digt  iu  England  dauert  gewöhnlich  gegen  20  Miou-« 
teil;  eine  v(i«i  bis  30  Minuten  ift  eine  ä'ufserft  fel- 
fene  Ausnahme.-  Der  Vf.-abervvill  S.  lö“».  eine  zt^ry- 
fttindige,  Predigt  zu  üloielter  gehört  haben.  Schf 
rii  btig  ill  feine  Bemerkung  S.  2C2. , WO  et  nicht  be- 
grtilt,  wie  man  auf  den  Eii.fall  gekAinroea  ift,  den- 
Eng^l^nderii  einen  ftreneeu  „ liuftcru  Charakter  beyzu- 
legen,  - „Sie  lieben  Frunde  uüd  Verguügea  fo  lehr,- 
Wie  eiii  ander  V'olk  “ 

Der  liefsre  Theil  d»s  ganzen  Ruflies  ift  die  Reife’ 
durch  Schötland^  welchevoa  S.ai*.-  bis  zuEndegehr. 

• Betf 
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.P/r  Vf.  liatte  Iner  rnehrere  Empfehlangsbriofe,  durch 
die  er  gut  eiupfapgea  ward,  machte  die  Bekaiuitrchaft 
mehrerer  Leut©  von  Kehntufffen , ward  gut  unter- 
richtet, nad  immer  an  eioero  Orte  auf  den  andern 
vorbereker.  Viele  feiner* Bemerkungen  find  daher 
fehr  interenant,  und  im  Ganzen  richtiger,  als  die 
über  England.  Er  war  in  beflerer  Laune,  hielt  ficb 
länger  auf  und  fah  richtiger.  Ree.  unterfchreibt  mit 
Vergnügen,  was  S.  259.  nnd  26c.  über  den  vortreffli- 
chen Anbau  eines  Theiies  von  Schotland  gefagt  wird, 
und  über  die  Vorurtheile  der  Englämler,  die  von 
Schotbnd  noch  immer  fo  reden,  und- es  fp-betrach- 
jen,  wie  es  voj^-ico  Jahren  war.  Was  8.333.  und 
334.'nber -einige  Celti-fche  .Sprachen  gefagt  wird,  i4 
ganz  l'alfcli.  Es  find  gerade, die  fthminchen  Hoch- 
länder und  Irländer,  die  einander  verliehen;  .die  W'al- . 
iifer  hingegen  fe'tr  wenig.  Die  Sprache  der  ietztern 
Ronluit  der  Cornifeben  näher,  fo  viel  man  nämlich 
aus  Brucbftückeo  urtbeilen  kann , die  man  von  der 
Cornifeben  bat.  Rec.  bat  oft  in  England  gehört,  dafs 
yur  nicht  gar  vielen  Jahren  noch  eine  alte  Frau.  ta. 
Cornwal  lebte,  welche  Cprnifch  verßand^  mit  ihr 
aber  foU  die  'Sprache  ganz  au^eftorben  Xeyn.  — 
rajfch  ift  es,  (S.  34S>)i<i*fs  das  TeÜament,  wodurch 
ein  Vater  in  G/o&brittannten  feinen  jüngern  Söhnen 
etwas  aasfetzt,  das  oiebt  Mohiiiarvcrroögen  ift,  60 
T«g«  vor  dem  Tode  gemacht  feyn  müife.  Sie  erhal- 
ten gewöbnlicii  Paafionen,  die  ai{f,  die  Guter  des  äi- 
teften  Bruders  und  Er^en  gelegt,  find^  Vod  auch  ba- 
res Geld.  - 

- I'.  ' . 

DlefesBuch  angenehm  und  lebhaft  gcfchrie-, 
ben,  undwird  jedem  Lefer  in  einer  muffigen  Stunde 
eine  angenehme  Unterhaltung  gewähren.  DieUeber- 
/eizung,  die  Äec.  nicht  mit  dem  Originale  verglei- 
«ben  kann,  iÜ fo‘ fiiefsend  und  rein,  daCs  man  nicht 
daren  denkt,  dafs  man  eine  Ueberfetzung  liefst.  Hin 
vnd'wlede*  üa;  fich  der  üeberfeuer  . einige  Nacbr 
• ^ *-  . .. 

' w.y  T>-:  " r.  l.  'T"; 

' ■ * E L R I N E S C 

SkRÜaa  lissr*.  Mannm»if,  b.  H»hnj'  Di*  Jjlcht^»Hi- 
fiß , «in  Srhaafpkl  ia  vier  Aufnüfren'  toii  Friei.  -Meiintr.  179Ä. 
lot  S S (Ä  gr.)  'Ein*  gswte  leichiÖRui|«,  «ud  folglich  (ehr 
Oiititefe(I«ute,.Fa«iilie  figurirt  ii\  diefem  Siückj  d%r -Vater  yer- 
»tchlaffigt  über  NVeia  uud  Uilchrr;i  HausbaU.uiig  und  Kinder- 
die  «ließe  ^oebter  iß  eine  Pumiarrin , uud  der  Sohn 
ein  y«-fchwcvderifcher  Wollüftling.  'Die  gaote  Hoffnung  des- 
kithtlinnigeu  Vaters  beruht  «af  «iiutf -doppelten '«loheii  He«. 
r»tb,*die  Sohn -und  Tochier,  er  mit  emv  Uoliaiidetjii,  Ce  nju 
*i«em  Baron  *u  ihun  gedenken.  A)s  endlich,  die  Gläubiger 
«nf wachen,  nimmt  der  Vater  feine  Zuüiicht  zum  BSroii,  der 
«i^er , uxfl  «r  fcW  f »epoe  yerfcbwejidifng  durch  Heiratk  ie- 


Jäffigkeiten  za  Schulden  komraen  lafTen,  wovon  je- 
doch ein 'i  heil.vetrouthlich  Druckfehler  find.  Hier- 
her gehören  S.  91.  mit  andern,  die  nton  ertappte, 
wurde  gar  übel  udtgefpieit.  Ebcnd.  der  Prinz  glaub- 
te, dieOa lluilichkeir  förciuen  Mpoo  haben  zu  nuifien, 
der  zw^ir  wt  6 Alorioten  Kutfiiix  gewefc,*»  w.ir,  ico 
es  aber  jetzt  nicht  rAthrom  g,ewa.’feu  wäre  etc.  S.  iit'. 

-ywten  'Tag  la^deteu  wir  bey  Towte  etc.  mufs 
beir5en.,,bcy,  oder  an  dem  Tower,  S.  34^'.  fie  haben 
eine.grofse  Aiihäng-liiiikeit  an  ihren  (ihre)  Narior\al- 
gerichte.»,  gn  ihrer  (ihre)  .Suppe  etc.  S.  23t.  Salop- 
pe für  eitfeg  Fraueuzinuueriuantcl  ^ift  ein  g.irftigcs 
»Wort,  das  weder  deutfeh,  notli  fraazofifch  hl,  fo 
fehr  inan  es  auch  yon  den  Damcu  cio^  aufgeklärte« 
deutfehen  ProvHuz  hört.  — Sehr  oft  fieiit  dufth 
einen  Druckfehler  .der  Accufativ,  wo  der  Dativ  fevu 
folüe.  S.  219-  ftait  Hopetor  l.  Hopeto  wn.  S.  <504. 
ftatt  Pr^fidenten  1.  jPräcendeotzn.  6,320.  iß  d«s  jahr 
loos*  *io  Anacheanismus,  — Dafs  der  •üeherfetzer 
die  Härte  .gemildert  bat,  mit  der  der  Vf.  über  die 
Preulsen  kl^gt,  mag  er  bey  dem  Publicum  verant- 
worten, Un«  dünkt,  kein  Ueberfetzer  bat  ein  Recht, 
den  Ton,  oder  Geift'des  Textes  zu  ändern,  woW 
aber,  unter  dem  Texte  A.naacrktiingei|  und  M-ildec 
taageu  zu  i^acfaea. 


Fjolgeuiles  Buch  ifi  als  neue  Auflage  erfebieneni 

Bekun,  b.  Viaweg  d.  Aelt.  r Pivtarchi  vitae  pcif 
ralltloM  Thtmiflaclis  et  CamiUi , ^yJUxani^  i «t  Cate 
faus.  Ad  xiptiinas  editiones  expreffae  felcrtis- 
gue  variornm  notis  tllußrotae.  In  ufuin  juve- 
nura  graecae  linguae  ftudiofornra  cucavit  C.  li, 
' ^oerdeiu.  Edit.  uoya , cui  indicem  iocopletirii- 
' mum  Terboruin’  et  nominum  adjecit  H.  Ck. 

.Darbtf.  1707«  266  uäd.7iS.  g..  (S.  d.  Rer.  4- X4 
- Z.  1788»  No.  209.) 
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H R I F T E H.  ' 

der'ffut  za  machen  gehofft  hatte,  fich  bald  <mp£chlt.  Nun 
■wirft  ,f’ch  der  Vater  dem  Sohn  in  die  Arme,  dem  aber  eben 
die  Hdliauderin.  die  fChöii  verheirathee  iß,  aßes  im  Spiel  ab- 
('ewoi)iten  bar.  Der  Vater  wüi  (ich  erreliiefseiv  wird  aber  von 
^eni  würOigpi'i  -Liebhaber  der  zweyteii  Tochter , die  üeh  (clbß 
eine  belTers  Uilduhg  zu  geben  gewuist,  daran  verhindert,  und 
die  ganze  I-amiite  gerec^r:  Oiefen  alltäglichen  Plan  würde 

t«ii  i(äand  immer  noch  durch  die  Aualübrang  zn  haben  ge- 
Wt«f»t  hab^u ; allein  die  koniifcbcn  PerTonen  diefe*  Vfs.  fchwaizen 
gerade  fo  fcbaal , w-iajnaii  täglich  am  fich  feh-, vaczen  liört,  und 
die  zwey  edlun  Rollen  find  10  nun  bearbeimt . ieff  aian  üe 
nicht  oluie  Gähnen  lefeu  kauo.  ’ ‘ . 
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gottesgelaurtheit. 

Lcirzio,  b.Fleifcher  d.  jilflp.!  Geifl^efu,  wie  fich 
derfelbe  auf  Erden  gedufsert  hat,  und  befand  er  t 
mik/»  den  intereffantcjkii  Situationen,  l’erhuUiiif- 
Jen  und  Vmjlandtn  ^trachtet.  17^7»  XXJ\^  Vorr. 
u.  624S<  8-  ** 

Dcc  uofeDaante  V£  hebt  mit  einer  Chrie  über  den 
Ssu  so:  dafs  an  befühmtei)  Männern  des 

Alterthuros  der  Geift  derfelben  unfre  Aufmcrkfaiukeit 
am  ineiften  verdiene.  lüerouf  folgen  einige  Senten* 
MO  alter  Philofophen,  die  aus  einem  Fluril^io  ent- 
lehnt ;tu  feyo  febeiuen.  Er  fpricht  ferner  inancber- 
ley  über  den  Geijl]etu,  ohne  fich  beßiinmt  und  deut- 
lich lu  erklären  , was  er  eigentlich  darunter  verftehe. 
Ara  Ende  Hebt  raao  wohl,  daft  «r  die  moralifcheo 
EigenfebaCten  deflelben  darunter  begreift.  Diefe  will 
er  unterfuefaen,  und  in  ihr  gehöriges  Licht  ftelleo. 
Rec.  war  auf  die  Ausführung  begierig;  wiewohl  er, 
oacb  der  vorhergehenden  reichten  und  gefchwät^igeo 
Vorrede,  voll  fchiefer  Gedanken,  zweifelte,  dafs  fie 
geratbeo  feyn  mdchte.  Erfand  eineLebensgefchi^- 
te  Jefu.  ohne  beobachtete  chronologifcbe  Ordnung 
(weil  fie  nicht  zum  Zwevhe  des  Vf.  gehörte,)  in  56 
Abfchnitte  zertheilt,  z.  B.  Nr.  4.  ffefus  im  offenen  Tem- 

Sei  der  t^atw.  Kr.  d.  ^efut  urtbeilt  über  UnglücJu 
•c»8'  ^efus  und  die  Semariterin.  Nr.  17.  ^efus  auf 
Art/rn.  Eir.  27.  ^efus  auch  im  Affect  ehrwürdig.  Nr.  29. 
Sefus.ein  grofser  Lehrer  beij  Kleinigkeiten.  Nr.  30. 
%efus  beu  dem  Anblick  in  die  traurig  fie  Zukunft  u.f.  w. 
Ue  MetMde  des  Vf.  iil,  dafs  er  die  Lehren  tiod  Be- 
gebenheiten deifelben,  wie  fie  in  den  Evangeli«« 
enthalten  find,  tbeils  nach  der  Lutherifchen , theils 
nech  eigener  Ueberfetzung  oder  Paraphrafe,  mit  eio- 
gefcbalteten  Betnerkungen  vorträgt,  und  nachher  Be- 
trachtungen darüber  andellt.  Der  Lefer  fieht  von 
felbft  ein,  dafs.  wenn  die  inuralifchen  Eigenfcbaften 
d^  Erlöfers  der  Gegenilaad  der  Uoterfuebung  feyn 
Tollten,  eine  ganz  andere  Methode^  gewählt  werden 
ntufste.  Indds  würde  man  zufrieden  feyn,  tyenn 
diefe  Lebensgefcbichte  nur  fooft  auf  eine  pragmati- 
debe  Weife  bearbeUet  wäre,  und  irgend  eine  neue 
Anficht  eröffuete.  Dies  alles  fucht  man  hier  uinfonft. 
Wären  nur  z.  B.  das  Leben  Jefu  von  liefs  oder  ähn- 
lich« gute  Bücher  mit  Einfuht  benutzt,  oder,  um 
lochr  als  nachfiebtig  feyn  , zweckmafeig  couipilirt 
WiOrden,  fo  würde  diefe  Arbeit  einer  gewilTcn  ClaiTe 
▼on  Lefern  noch  zu  empfehlen  feyn.  Allein  Rec.. 
hält  dss  ganze  Buch  für  ein  durchaus  mifsratlienea 
Product.  Di,e  Aut  zp  erzählen  iil  bald  piatt  und 
. d.  L.  -Z.  1797.  Licrter  Band. 


wäflferig,  bald  mit  Bombafi  und  nnnützen  Declaina-. 
tioaeu  angefüllt  Sinn  -und  Zufamraenhang  der  Be- 
gebenheiten oder  Reden  Jefu  werden  feiten  in  das  er-  , 
fbderliche  Licht  gefetzt,  wie  z.  B.  das  Gefpräch  mit 
biieodetnus ; und  wo  es  gefchieht,  in  ein  falfcfaes.  So 
manche  hiilorifche  oder  exegetifiche  Dunkelheiten, 
die  den  Lefer -z.O.  in  den,  aus  dem  Evangelio  Jo- 
hannis entlehnten,  Stücken  auffaalten  könnten, 'w'er- 
den  weder  bemerkt  noch  aufgehellt:  der  Vf  er- 
zählt darauf  los , ohne  dafs  er  felbft  welche  geoh net 
zu  haben  fcheint  Oie  einzelnen  Abfchaitte  fangen 
meiftentheils  mit  einem  Gemeiuplatze  an,  bey  wel- 
chen man  zufrieden  feyn  roufs,  wenn  folcher  an  feiner- 
Stelle  nicht  ganz  abgefchraackc  ift,  wie  raa'n  hier  öf- 
ters zu  bemerken  Gelegenheit  hat.  W'^o  der  Vf.  etwas 
fiarkes  und  nachdruckvolles  Tagen  will  >—  was  oft 
mit  vieler  Selbftgafälligkeit  verfucht  wird  — fo  giebt 
er  entweder  etwas  Albernc^s,  oder  das,  was  an  fich 
Sinn  hat,  in  einer  pofllerlichen  Wendung  zum  Beften. 
Die  befofideru  Betrachtungen  über  die  Begebenheiten 
oder  Reden  Jefu,  find  nichts  W'eiter  als  fogeoannte 
purismata,  wie  fic  der  geraeinfte  Korailete,  ohne 
eben  feinen  Kopf  in  Unkoften  zu  fetzen . aus  feinen 
Texten  zu  ziehen  pSegt.  Dafür  hat  der  Vf.  mit  fchie- 
£en  Räfnnnemeuts  und  leeren  Kanzclboutbaft  recht 
reichlich  gewürzt.  Nicht  «hne  Bedauern  findet  laait, 
.wie  ein  fo  fchöner  StolT,  z.  B.  die  Leidensgefcbichte 
(welche  einen  beträchdichen  Tbeil  diefes  dickleibi- 
gen Buches  einnHurat)  von  einem  fo  unbefaülflicben 
Scribenten,  der  feiner  eigenen  Gedanken  nicht  mäch- 
tig ift,  und,  was  er  anderswo  etwan  gutes  gelefen 
hat,  in  feiner  Manier,  d.h.  verkehrt  verbringt,  gc- 
reifshandelt  worden.  Wenige  Steilen  laffen  fich  ganz 
leidlich  lefen;  aber  ehe  man  es  fich  verfieht,  folgt 
ein  barockifcher  Gedanke,  der  einem  alles  wieder 
verleidet.  Was  das  Matte,  Seichte,  Weitfebweifige, 
die  langen  Declautationen , leeren  Gemeinplätze  an- 
langt, fo  kann  Rec.  keine  Bcyfpiele  geben;  jeder Ab- 
fchnitt  ift  Beleg  dazu.  ladei's  wird  es  doch  nöthig 
feyn,  das  über  das  Ganze  gefällte  Urtfaeil  mit  einigen 
Proben  zu  rechtfertigen.  S.  4.  Mit  es  der  Vf.  für 
nichts  befonders,  dafs  ein  Sokrates  unter  den  Grie- 
chen aufgeftanden,  weil  dortKünfte  und  Wifienfehaf- 
ten  geblüht  haben;  daCs  ^efus  hingegen  unter  des 
Juden  aufgetreten,  ift  ihih  aufserord entlieh.  Aber 
was  war  denn  diePhilofopUie  in  Griechenland  vor  So- 
kratesZeiteu ? Und.inufste  diefer  nicht,  eben  fo  wie 
Jefus,  einen  ganz  neuen  Weg  einfchlagen?  Die  jü- 
difchen  Lehrer  Tollen  S.,*;-  weiter  keine  KenutniTTe 
befeften  haben,  als  „hbchftens  einige  Kenntniffe  der  Re- 
ligionsgefAiichte  ihres  Volks,**  Diefe  Behauptung  zeigt 
C von 
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von  UnwJftienheJt?  Zo  den  Worten  „Jefus  (der  Kna- 
be) nahm  zu  an  Weishei^  und  Gnade  bey  Gott  und 
den  fetzt  derVtVbinzu  „dabey  poüeu  wir 

jhhrn  blrihen  nnd  \iffio  freudiger  bekennen:  ^efn  Lehre 
ijl  ton  üoit,  vnd  unfre  Keligixni  ijl  Gottes  IVerk!** 
So  etwas  kann  unftreitig  nur  in  dem  Kopfe  des  Vf. 
zufainmenhängen  ! S-  s6.  wird  bemerkt,  dafs  die 
griechifchett.Weifcu  Ach  von  ihrca  Schülern «twi/e/m- 
lieh  bezahlen  Uijfen,  Jefus  hingegen  uuentge'.dlich  ge- 
lahrt habe.  Der  Vf. , der  Jich  oft  oine  altkluge  Micue 
giebt , weifs  aifo  nicht,  dafs  cs  in  Griechenland 
icliiinpfuch  war,  Weisheit  für  Geld  zu  lehren,  und 
dafs  uur  die  Suphiften  damit  wucherten?  S. 41.  eutt 
deckte  der  beobaehtende  Scharffinn^efu  die^edeln  mora- 
lifchen  Anlagen  ^n  Simon  uod  Andreas,  welche  am 
See  Tiberias  Afcheu,  ehe  er  noch  ein  Wort  mit  ihnen 
gvfprochen  hat!  Die  Worte deifelben  ,^ich  will  euch 
zu  Meulehenüfchern  machen“  nennt  unfef  neue  Lon- 
gin  „eine  kurze  und  erhabne  Anrede.“  £r  fetzt  S.  43. 
hinzu:  „vielleicht  hat  noch  kein  Weifer  unvorberei- 
tet auf  der,Stelle,  nach  der  Lage  der  Sachen  nach 
Befchaffenhett  der  Menfchen,^  trellender  and  wirkj'a- 
mer  Ach  ausgedrückt,  mehr  mit  fo  wenigen  Worten 
gefagt,  als  jefus  bey  diefer  Gelegenheit ••  und  viel-, 
leicht  hat  noch  kein  ('radikant,  unvorbereitet  auf  der 
Ranzel,  nach  Befchetfeoheir  feiner  Gaben,  abge- 
f$;!un3ckter  über  diefe  Worte  Ach  aus^edrückt,  als 
diefer  Autor.  Der  vierte  Abfrbr.itt:  im  offenen 

Tempel  dev  Nalur,  ift  ein  Stück  voll  leerer  Declania- 
tiou.  Die  W'elt  lieifst  da  unter  andern  ein  Urbild  der 
Gottheit,,  W'as  das  wtihl  beifsen  foil?  S.  63-  „Das 
Feuer  der  allbelebcnden  boune  il't  zu  fchwach  um  fol- 
che  (leichtfinnigc)  Herzen  zu  erwärmen  mit  hmyjin- 
dimg'ir»  (?:  der  fchbneo  Schöpfung  II  “ S.  119.  meynt 
der  Vf. : das  Gefprachjefu  mit  der  Samariterin  w'ürde 
fehon  als  Erdichtung  — in  HückAcht  derKunft  — das 
hüchfte.Meifterftück  des  raenfchltchen  Verrtandes  fern. 
Rr  nennt  es  „eine  Scene  die  unter  den  JchöuJlen  auf 
Gattes  Erdboden  oben  an  fteht.“  S.  aiy.  W'as  Luther 
Luc.  lo*  42v  unAreitig  fehr  gut  üherfetzt  hat.  „Maria 
hat  das  gute  1 heil  erwählt“  traveftirt  unter  Vf.  nach 
feiner  Weife  „Maria  hat  ein  gutes  Gericht  erkohren.'* 
Ein  ahfiirder  Eingang  zu  eiuem  Abfchnitte  Ander  Ach 
unter  andern  S.  445.  Etwas  gefcbmacklefes  vom 
MoudeS.  533.  Von  der  Sonne  S.  529.  Nachdem  die 
Handlung  des  FufswafcheDS  erzählt  worden,  heifst 
es  ü.  451.:  „Rührenrler  Beweis  vuu  der  Handlungsart 
Jefu  } Erft  iafst  er  die  lebendige  Moral  {?)  mit  der  l'hat 
vorangehen , 'eine  MoKal  die  Ach  fogleich  in  Saft  und 
liraft  verwändelt4  dann  folgt  die  Anwendung  davon 
durch  Sprüche.**  S.  40.  wird  bemerkt,  dofsdie  Art, 
wie  Jefus  Gutes  gethan , immer  etwas  Reizendes,  An- 
ziehendes aad-lntereffantes  gehabt  habe.  „Es  fcheint 
als  hatte  er  diefes  fo  ganz  dem  Vater  im  Himmel  abge- 
lernt!!!'*  S 5t.  hieynt  derVf.,  dafs  eine  Pädagogik 
im  Geijle  ^efn  der  kößbarjie  Schatz  für  die  Menfcliheit 
feyn  würde  ! Ob  er  Ach  .wohl  bey  diefem  frommen 
Wunfehe  felbft  verftanden  hat?  Der  gleich  darauf 
rottgetheilte  kurze  Entwurf  enthält  ganz  alltägliche 
G^anken»  die,  feicBt^/i^doa;  diePädagogrk  vom  Him- 


mel gerufen  und  ln  dieTIäufer  und  Städte  eiugefiihrl 
har,  in  hundert  und  mehrern  Büchern  der  Art  noge- 
handelt würden._'  S.  474.  wird  behauptet,  Jefus  habe 
dem  ^udas  Ifchariot  darum  die  Golfe  anvertraut,  „um 
'dem  Ffäirr  des  Geizes  bey  ihm  vorzubeugen,  und  ihn 
zurGenugfamkeit  zu  gewöhnen.“  Wie  das  auf  foUhe 
Wr^eife  möglich  fey,  mag  unftreitig  der  Vf.  allein  wif- 
fen.  S.  53<).  „Die  fchreckliche  Nacht  (in  welcher  Je- 
fus verrathen  worden)  war  kaum  vergangen;  o dafs 
Gottes  Sonne  nie  fäuinr,  auch  dann  deu  1'ag  herauf- 
zubriogeu , wenn  die  Unfchuld  leiden  und  der  l'u- 
gendverebrer  bluten  foll ! “ WMe  albern!  Sollteman 
es  Wühl  glauben,  dafs  der  Tupf ersacker  von  dem  Hlut- 
gelde-  (S.  534-)  noch  vor  der  Kreutzizung  Chrifti  ge- 
kauft Worden?  Oder  meynt  vielleicht  der  Vf.,  dafs 
die  Hahenpriefter , weil  lie  doch  ^udrn  waren,  fo- 
gar  bey  dein  dringenden,  für  Ae  überaus  wichtigen, 
üefclfljfte  vor  dem  Procurator,  nicht  umhin  gekonnt 
haben,  zuvor  noch  etwas  zu  handeln?  Noch. eine 
einzige  Stelle,  worinn  Ach  der  Vf.  felhft  fibertrotfen 
zu  haben  fcheint.  8.4^7.  „Konnte  Petrus  jemals  wie- 
der einen  Hahn  krähen  hören  ^ ohne  dafs  er  Ach  voll 
Derouth  an  feinen  Fall  erinnerte,  und'  mit  heuen  ftär- 
k-ern  Eifer  für  die  Ehre  delTen  wirkte,  der  mit  f» 
grofsmüthiger  Lieb?  ihm  verziehen  harte?  So  ijl 
auch  kein  Hahn  in  Gottes  Welt  unwichtig!  Der  W’ei- 
fffte  auf  Erden  liat  Cs  bewiefen,  indem  er  mit^det 
Stimme  diefes  geringen  Thiers  den  Fortfchrilt  feines 
Schülers  in  der  l ugend  und  moralifchen  Veredlung  auf 
das  genauejie  verband.**  — Diefes  Buch  endigt  Ach 
mit  dem  Tode  Jefu.  Wir  haben  aber,  laut  der  Vor- 
rede, noch  eins  von  deiafelbigen  Schlage,  über  die 
folgende  Gefchichte  zu  erwarten.  Die  Drohung  des 
Vf.  fcheint  ernftlich  zu  feyn , und  Rec.  kaun  nicht 
umhin«  ihm,  wenn  er  nicht  zu  fpät  damit  kommt, 
den  wohliueynendeu  Rath  zu  geben,  Ach  zuvor  gründ- 
liche Kcnntnilfe  zu  erwerben,  über  das  Erlerute  an- 
halteud  nachzudenken  , feine  Ideen  logifcb  ordnen  zu 
lernen,  die  Sprache  zu  ftudieren,  und  durch  guteMu- 
fter  feinen  Gefcfamack  zu  bilden«  aufscrdein  würde 
er  Ach  allemal  unter  die  capite  cenfos  der  deutfehen 
Autoren  verlieren« 

Frankfurt  ä.  M.«  b,  Bayrhofer:  Schutzfehrift  für 
^efum  von  Nazareth,  oder  das  Reich  Chrifti  und 
Gottes  nach  neuteftamentlichen  Begriffen,  von  0o- 
' kann  Friederich  Des -Gutes.  1797.  ‘07  S.  K. 

‘Der  Vf.«  welcher  Naftau  Weilburgifcher  Hofpredi- 
ger und  reforrairter  Pfarrer  zu  Kirchheira- Polanden 
ift,  hat  diefe  den  Königen  von  Grofsbritanniea  und 
Preufsen  tledicittc  Schrift  in  einer  Gemüthsftimmung 
zu  Papier  gebracht , die  in  feinem  Alter  (nach  dem 
beygefügten  Porträte  ift  er  ein  Mann  von  62.  Jahren) 
eiuem  leidenfchaftlichen  Widerfpruche  gegen  herr- 
fchende  Parteyen  eben  fo  wenig,  als  einem  leichtftn- 
nigen  Hafchen  nach  ileteroduxieii  uod  Paradoxien 
günftig  war.  Der  unfelige  Krseg  mit  den  NTeulranken 
hatte  ihn  über  den  Rhein  nach  Frankfurt  und  von  dt 
nach  Hauau  verdrängt  (S.  log. ),  wo  er  nach  einer 
Jahrelangen  Trennung  von  feiner  zu  W'ifsbadeo  le- 
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banden  FawlHtf,  ond  uötejr'dea  Empfhidun^en  des 
Sci>»Mcrzet5S  überden  Tod  eines  hoffa uogs vollen  b«»h' 
uts  (5.  461  f.)*  »nitgetheiUen  üntei'fuchoiipFen. 

als  l'rücbte  eines  iangjälvrigea  Studiums  des  N.  T-t 
auüeichoete  und  der  l>relTe  übergab. 

Io  diefelr  l ege  und  bey  den  acbtreligiefen  GeGn> 
oungen,  die  der,  febon  aus  feiner  Schritt  über  die 
i\u>erftebung  der  Todten  (179;)  als  ein  denkender 
Thfologe  bekannte  Vf.,  das  ganze  Buch  hindurch  äu- 
fsert,  konnte  cs  ihm  nicht  darum  zu  thun  feyn«-  ge* 
ge.n  die  Calove  uoferer  Zeit  zu  Felde  zu  ziehen^  fon* 
dtro  die  Wahrheit, 'Wie  er  lie  anfah , zu  vertheidi- 
gen  und  in  Schutz  zu  nehmen.  Zu  dieftr  Anlicht 
bat  er  lieh  nun  den  VVeg  durch  folgende  (irundlatze 
gebahnt.  ..Das  N.  T.  mufs  blofs  aus  ficü  felbll  uud 
iu  belUmdigein  VVideripruche  gegen  allen  Pfaartl'ais- 
nius  ne.d  Saducaisaius  und  alle  abcrglüubifche  jüdi 
ftbc  uud  hriduifthe  Tbeurien  erklärt  werden»  weiiu 
nati  die  darin  vorgctragcue  Kcligiunsle'.re  Huden 
und  richtig  daritellen  will  (S.  25.}.  Jelus  Cliriilus 
war,  wie  fihon  ürobio  behauptete,  felbjl  anfänglich 
tin  Snn&cäer,  der  aber  io  feiuem  dre)lsigden  Jahre 
ats  der  grofse  Reformator,  V'erbeifurer  und  Vollender 
der  altifraelitifchen  Vernunftreligföu  auftrat,  und  fol- 
che  von  allein  Aberglauben  gereinigt,  für  alle  Völktf 
der  Erde  zur  Beforiieriing  wahrer  moral ifchen  Lebens- 
■wiritfamkeit  und  Wohlfahrt  brauchbar  machte  (S.  104.). 
Seine  Lehre  inufs  daher  im  Widerlpruche  gegen  dt«; 
pharifaifchcD  und  faducaifeben  Befebreibungen  des 
üüttpsreiches  erklärt  werdeu;  fonft  bekomraeo  wif' 
an  Jefu  einest  verunglückten  JudenroefTus,  den  feine 
Jünger  nur  aus  Verzweifelung  in  eines  pharifäifch- 
cbnlllichen  .\leflias  umgefebafTen  hätten,  der  nun 
fchon  achtzchnhundert  Jahre  auf  dem  Weg«  fey,i  wie- 
derzukommen,  um  die  Todteo  aufzuweckeu  und  Ge« 
riebt  zu  halten  (S.  i32-)*  Jefus  wollte  nichts  weitet, 
teerden.'als  ein  allgemeiner  itioralifcher  Keligions- 
köaig  aller  Menfchen,  der  durch  feine  Heligionslehre 
C«  beberrfefaeo  und  regieren  und  unter  die  tnorali* 
fche  Alleinregierung  des  einigen  wahren  Gottes  und 
allgemeinen  Menfehenvaters , und  in  die  von  diefein 
geinathte  moralifcfae Ordnung,  aus  der  fie  dnreb  aber^ 
gläubifebe  Verirrung  getreten  Waten,  zurückbräebte 
(S.  172  ).  Sein  Todestag  füllte  fein  inthroitifirungs« 
tag  feyn;  darum  ward  er  frey Willig  das  Opfer  zur 
Aufhebung  aller  Thier*  und  Menfehenopfer  bey  Jü* 
den  und  Ileiden,  aber  auch  aller  äberglaubilcben  Re- 
ligionsbegrüTe  und  Empfindungen,  indem  er  (Ich 
über  dem  Hekenntnifs  der  allgemeinen  VaterliebeGet« 
tes,  und  dafs  er  zur  Verkündigung  und  ileglaubigung 
dprfelben  von  ihm  gefandtfey,  öttentiieh  hinrichteo, 
Und  fich  dadurch  als  den  allgemeinen  moralifcheo  Re- 
ligmnskönig,  am  Kreuze  krönen- und  Inthronififeii ' 
lieis,  damit  man  Ihn  für  das,  was  er  war*  anerken- 
nen, feine  Heligionslehre  und  Erlufuog  annebmen, 
weiter  empfehlen  uud  ausbreiteo  und.  allgemein  ma- 
chen möchte  (S.  t ;i.)‘ 

Man  mufs  geftehen,  dafs  der  Vf.  das  WefenTli*- 
che  der  I. ehre  und  1 .ehrart  Jefu  , den  herrfebeoden 
MeiRaabegrifTen  feiner  Zeit  eiue  meralifche  Teudenz 


zo  geben,  vOrtrefHirh  iufgeAtfel  hät,  übd  dafli  er  in 
das  eigeatlichreligiofe,  was  indem  BuchHaben  vpn 
, der. Verfohnuflg  Jefu,.  von  der  AuferAehung  des  Ki>i^ 
pers  und  einem  fichtbaten  W'eltgerichte  liegt,  tief 
eingedrungen  iA.  Das  ganze  Religions*  und  dogma« 
tifche  Syilem  des  Vf.  ruht  auf  dem  feilen  moralifchen 
Gruiidti,  den  jeder  guter  Menfdi  in  fich  felbA  trägt, 
und  wirkt  deswegen  auf  BeiTeruog  und  Beruhigung 
ira  wirklichen  Leben  weit  Inniger  und  kräftiger,  als 
die  frhwärmerifcfae  Gnofit  unferer  do^mafifcheo  Sur 
peruaturaliilen.  Mao  vergleiche  nur  die  vortreflli* 
che  .\nweDdung,  die  der  Vf>  bey  dem  Tode  feines 
geliebten  Sohnes  von' i.TheA.  B,  17  — B9>  äuf  fich 
und  fein  verwundetes  Vsterherz  macht  (S.45gf.).  .In 
diefer  Rücklicht  empfiehlt  Rec.  diefe  Schrift  mit  Vrr* 
gnügeu  als  einen  vortrefiticben  Bbytrag,  däs  Cbri* 
Aemhürn,  unahhäugig  von  Wundern,  über  die  Ur, 
De.  fehr  helle  denkt  (S>  214 f.  .34f.);  von  feiner  mo- 
ral ifcbcTu  Seite  insLiebt  zu  Aellen,  Minder  vortheil* 
hafl  kann  ec  dagegen  von  der  Hauptidee  des  VL,  dafs  , 
Jefus  zur  fäducäifchen  Parthey  gehört  habe,,  fo /Wie 
y'-oii  feinen  exegetifeben  KeoutniiTen  uud  von  der 
Ordnung-feiner  Gedanken  überhaupt  urthe^^^n.  Was 
jene  betrilVt,  fo  glaubt  zwarHr.  DC.:  „jefus  habe 
lieh  ohne  Zurückhaltung  und  geradehin  öfTeutlicb 
zur  faducäifchen  Parthey  bekannt.  Und  fcbliefst  die* 
fes  daraus,  weil  er  feine  letzte  OAerlammsinäblzeit 
; eiuen  Tag  früher,  als  die  Pharifäer  gehalten  bat,.  Er 
hätte  Iie  aber  nicht  ohne  Bewilligung  der  Prieller 
halten  können,  welche  das  PalTahlamm  im  Tempel 
fchlacbten  mufsteo,  und  für.  ihn  allein  wäre  wohl  kei- 
ne Ausnahme  bewilligt  werden  (S.  10  Allein 

diefes  Argument  verliert  feine  ganze  Kraft,  fbbald 
inan  bemerkt  , dafs  der  Tag  def  -raipafrasöif  ♦ «n  wel-, 
chem  Jefus  gekreuzigt  wmrde  (Matth.  26,  62,),  nicht 
Vorbercitung.>itag  aufs  PaiTah.,  als  welches  ganz  Jeru*.  • 
falero  fchon  einen  Tag  vorher  gefeyert  hatte,  fonde^rn 
auf  den  folgenden  Sabbatb  (rpc^JcßpxrotfMarki  15,  42.) 
war.  Die  W'otte  beym  Lukas,  8e  v rvy 
te^vtucUt  iv  T)  tosi  ßwSxi  ro  T«r%jc  ( XXIII,  7*) , Dewei- 
fea  deutlich  genug,  dafs  Jefus  dasPafiah  mit  der  Men* 
ge  feyerte.  Andere  Gründe  für  des  Vf  Meynung  fin- 
den uch  im  ganzen  N.  T,  nicht;  wohl  aber  üreires 
Bufser  dem  ganzen  Syilem  Jefu,  welches  mit  dem  fa- 
ducflifchen  nicht  die  entfernteAe  Aehnlichkeit  hat,  fo 
fchr  auch  Hr.  DC.  diefes  zu  veffchönern  fucht,  befon- 
ders  der  Dmftand  dagegen,  dafs  die  faducäilcbe  Par- 
they  fich  io  der  Folge  gerade  am  feindfeligften  geggn 
Paulus  und  die  heue  Sekte  der  Chrillianer  beträgt 
(ApoÄelgefch.  XXIIl.),*  welches  nicht  wohl  zu  erklä- 
ren  feyn  möchte,  wenn  Jefus  aus  ihrer  Mitte  hervor* 
gegangen  .wäre.  Eben  fo  wenig  will  dem  Rec.  die 
Wortexegefe  des  Vf.  (z.  B.  S.4r>.  über  Ben  Logos,  den 
er  für  den  allgemeinea  moralifchen  Ueligiouslehrer, 
für  Gott  felbA  halt),  und  die  Art  gefallen,  wie.  er 
über  die  grüudlict  ero  Erkiärutigen  Eckennantt's  und 
henke's  bey  diefer  Stelle  urtheilt  (S.  *6.)*  .Auch  die 
Ordnung  der  Gedanken  Kl  nicht  Itrenge  und  regel- 
mäfsig.  Wenn  fich  derVf  Zeit  und  Mufse  verllattet 
hatte,  diefe  ganze  Schrift  noch  ciniuaLzu  überarbeK  ■ 

Q t ten, 
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weggeftllen  feyo  , ohue  dafs  dafdarch  die  Unterfu- 
chung  Wbft  im  Haroiooie  »ndJ/itwefle  r«xU>feo  hütte. 


erb  JUUNGSS  CH  RIFTEN. 


■LBtnisi,  b.  Fleifcber.  d.  Jäng.j  Pr<di^te% 


_ _ ^ dtr 

"“ityeVdes  Äerndtefeßet  von  verfchiedenen  V^trfaf- 
fern,  gefaroineit  von  Georg  Friedrich  Gotz.  1796. 
352  S.  8.  (30  gr.) 

‘ Hr.  G.  ift,  wie  er  in  der  Vorrede  veruchert,  roo 
Acre  Verleger  eufgefiodert  wordeo , diefe  Satnioluag 
^ veraullalten.  weil  ▼ielc  feiner  Freunde  eine  fol- 
cbe  &aitmiluog  wünfckten.  , 81«  eolhÄlt  10  Predigte^ 

deren  VerfelTer  find;  ^ok.  polten*  C.  Ihlartin , ßf, 

ß.  Pottte , Tim.  Hermes,  0.  £/«•-, *orW»/en. 

«?  C.  C.  D.  LUbret,  Sl.  Meller,  3.  F. 

k”.  HilUi  ü.^..  Pauli,  C.§.  H.  L(indemnn),  Ufier, , 
ez.  H.  Metfer,  .Kmdervater , Marezoll  und  van  Gohren. 
Matfcbe  diefer  Predigten  hätten  wohl  wegbleibeo 
khooen,  e-  Bi  die  tweyte  von  Martin,  wo  da«  ihe- 
flM  und  *<ie  Theile  nUht  wohl  zufaumien  paffcOf 


Der  Yf.  will  nämlich  (eine  Zuhörer  belebren ; fj'te 
wir  mittelbar  zu  einer  gcfegneten  AevMe  ivirken  »iSf. 
Jen.  Hierauf  folgen  die  Theile:  Ich  will  1)  von  den 
genauen  l'erluUlttiJfeH  reden,  in  uelciten  Ansfaat  und 
Aernte  mit  einander  ftelten;  i)anjere  Pflicht  i»  AhfidU 
auf  die  AntOendung  der  erhaltenen  Aernte  betraclUen; 
3)  divon  die  gefegneten  Folgen  zeigen.  — Da«  ün- 
hefiiiomte  des  Haupefaeze«  tll  eben  fo  auFtaUend«  ;ala 
daa  Fehlerhafte  der  Eintheilung.  , IndefTeu  find  doch 
die  lUfiüea  diefer  Predigten  gut;  und  daher  wird 
diefe  neue  Sammlung  • (denn  es  find  äbuliche  bereits 
rorhandeo,)  manchen  Predigern  wHikommen  Ceyo, 

* • . 

* 

folgendes  Buch  ift  als  neue  Auflage  erfchieDeo: 

Erfurt,  b.  Keyfcr:  Der  deutfehe  Schulfreund,  ein 
nützliche«  Hand'  und  Lefebnch  für  Lehrer  iu 
Bürger*  und  Lsndfch ulen,  lierausgegeben  von 
H.  G.  Zerrener.  6tes  Oäodch.  Verb,  uud  veno. 
Aufl.  1797.  190  S.  8-  (6  gff)  (S.  d.  Kec.  A..L.Z. 
1792.  Nr.  205,  1795.  Nr.  195.) 


KLEINE  - .SCHRIFTEN. 


?3»  AOftoW.  0 Berlin . b.  Myliu*  : Fon  den  Red^ngen 
ent  gelehrten  Schulen,  ron  Jeh.  Lmß  Blhhdoiu , Rec*.  An 
N«otüdt*BrandeiiburgifchenX-yc«um8«  179Ä*  4^  8*  (3 

a)  Prsr,  b.  Widtmannt  Kurze  Anweifung . uie  men  die 
Jugend  zum  Briefjehreihea  anfithr^  fM  Tur  «ngehende  fli- 
rte, von  JoK  Pet.  Hoff  manu,  ord.  erften 
iiAupUlchul«  zu  Pardubitz  in  Bölunan.  8*  (4  8*^**  ^ 

i)  Lelpiig,  b.  Kummer;  Zweif hundert  Heina  denkteürdigM 
eefchickten  und  Reden,  nebft  Bemerkuneen  vermifchten  h»* 
ädts  I *ar  Unterhaltung  «der  zu»  Gebrauch  bey  Sctueibaubiuu 
gej  als  Vorftihriften.  I7v7’  *34®’  8*  S*"*) 

Dar  Vf.  ven  Hr.  I.  nimmt  mit  Recht  die  jetzt  nur  allzu 

iehr  rernaehläfsif ten Redeubungen  «uf  Schulen  in  Schutz,  und 
aiebt  einige  TOrziigUche  Gefichtsiiunkte  boy  denfelben  an-  Ec 
verlinet.  dafs  der  Lehrer  anfanpa  die  Jünglinge  bey  der  Wahl 
deslRedelUffs  leite,  und  ihnen  richtige  Begriffe  u^r  BCTodCam.. 
kau  miuheile.  Er  halte  fich  nicht' lange  bey  derTlmorie,  deflo 
kucer  bev  der  unroitielbareii  Anwendung  auf,  uni  verwebe  die 
Regeln  in  die  Redcubungen  felbft  und  in  die  L^ctiir«  der  Mu- 
fterfchriften.  Auch  die  Ausfpracbe  und  die  Gebahrden  oder 
die  Declamation  und  Actian  müden  mit  Sorpa.t_^ausgfcbildet 
werdcit,  Dia  cigemliihiyi  Reden  gehören  bU>&  lur  dje  Mit- 
glieder der  arften  Ordnung;  die  hbngwi  muffen  etwas  Aufge- 
aebnes  und  Auswendiggelemies  mit  Gebebrde  und  Handlung 
reziiiren.  Der  Vf.  von  Nr.  o.  bemerkt  ganz  nclulr,  man 
nicht  nllzM  früh  die  Kinder  Briefe  fchreiben  laffen  muffe:  fl« 
oiüfi^tn  erft  geübt  tverden , vorerz^te  »id  vorgeJesne  Ger 
fthichien  u.  dgl.  nttchiuerzdhlen;  denn  mufs  ihnen  der  Lehrer 
Briefe  vorzcigen  , um  fie  mit  der  «ufsem  Form  derfelbcn  be- 
)Uu»i  an  maclmn , ße  ihnsh  rorlaflw;  u^d  nut  4m«o  dutchga- 


hcn.  Sie  «niiffen  aber  von  folchem  Tnhalt  ft^n , der  dem  Kna- 
benalter atigemeffcn  i(l-  Nach  mehrern  wiederholten  Uebuu- 
gen  der  Art  mtffs  der  Lehrling  felbff  einen  Verftich  machen, 
Briek  mit  Hiilfh  dea  Lehrers  zu  fchreiben , der  ilim  durch  So- 
kractk  zur  Erfindung  eines  Briefes  bahüißieh  feyn  mufs.  _ Bey- 
fpi^  (bjeher  fokratifcheii  Unterredungen  und  der  aus  ihnen 
eniflaadjien  Briefe  üiid  hier  bcygebracht,  in  welchen  wir  mir 
d^  udelu,  dafs  dis  Knaben  au  altklug  reden  und  fchrsiben. 
Wenn  der  Vf,  gleich  kein  Freuud  vom  alten  ^hlendrian  i(V, 
fo  kommen  doch  noch  Spuren  davon  vor,  z.  B.  in  der.iddreffe 
„an  den  ehrjamen  Hn.  Joh,  Blumenkorb , BtirKr  und  Mauer- 
tneifier  etc.“  Wir  haben  vollftandigare;  tiefer  cindringendc 
wid  gefchmackrollero  Anleitungen  zum  Briefrchreibcn,  TOr- 
züglith  feit  einigen  Jahren,  erhalten  : aber  auch  diefe  auf  rieh-, 
ttge  Grundfätae  gebaute  und'  vorzüglich  für  Kinder  der  Bür- 
gmchulen  berechnete  Anweiftiii^  ift  des  Dankes  wmh.  Nr-  3. 
foU  eine  Auswahl  folcber  Gefchichien  feyii,  wciciie  nicht  nur 
beflimniteu  Mufs«  einer  Vorfchrift  angemeffen , fondern 
auch  zugleich  lehrreich  für  die  Jugend  find.  Auch  Giid  am 
Ende  100  ßumreictie  IVakrheiten , wie  ßch  der  Vorcriunerer 
«usdrückt,  beygefügt.  Das  Ganze  fcheint  aus  einer  alten,  (lau- 
bigen Vorratjiskammer  von  Anekdoten  hervorgezogen  und  mit 
einigen  neues  Lappen  verbrämt  worden  zu  feyn.  Die  Ge- 
ftjiichcchen  eiitfprechcn  weder  dem  Inhalt  noch  der  Einklei- 
dung und  dem  Vortrag  nach,  der  höchll  kl.igliyb  itt,  ihrem 
Zweck,  und  der  oder  die  Zufammenfchrciber  diefer  veralteten 
Waare  muffen  gar  armfelige  Wichte  gewefoii  feyn , da  fie  f 
fchreiben- honntaji,  wie  hier  in  einigen  faubern  Pröbchen  folgt  : 
Georgiat  der  Leontiiier,  — Der  weifo  Plato  kam  in  Oh/mp  mit 
. unbekannten  Leuten  zufammen  — Xarona  f.  Cnäronea  — Si- 
' monides  der  Ckiam/rr  — die  antieetifche  Infel  f.  Antkyra — 
C'cero  trauene  um  feiner  Tochter  DoUbellp  Tod  gar  uicht  — 
der  Äitfer  AMtoniue  d»t  Cromme  u.  £.  w. 
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Mitlwofh^t  rff»' 4.  October^  lYgji 
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rJATURGESCinCHTE.  . ' 

Huris BKtto,  b.  Schneider  u.  Weigel:  Johann  tä- 
tftiims  aUgrtneine  Üehirficltt  der  l^üg<l,  aus  dem 
Englifcben  überfetzt  und  mit  Anmerkungen  uud 
Zufatzen  verfehen  ro>r3^oAann  Mott/ta««  ilechflein, 
gräflich  Sdiaumiburg  Lippifcheu  Bcrgrathe  u.  f.  f. 

^ Uritten  Battdes  erfler  Tlteil.  Mit  acht  uud  dreyfsig 
Busgetoalren  Kuplertafeln.  1791).  z7uS.  4.  . 

Auch  unter  dem  in  Kupfer  geflochnen  und  mit 
einem  lusgenialtenA'ogel  als  Vignette  gezier- 
ten Titel: 

^afin  Lathams  aUgemeine  üeberficht  der  Vogel  mit 
' gemalten  Kupfern,  aus  demEnglifchen  überfeut. 
fünfter  Band, 

>Jach  der  Eintheilung,  die  Hr.  Latham  befolgt, 
' kommen  jetzt  die  AMWig/t'üg-d,  Grallne,  als  die 
Hebente  Ordnung,  deren  Begritf  dut<h  den  Zufatz: 
Vogel  mit  grfpaltnen  Füßen  nicht  erklärt  ift.  Jeder 
Ornithologe  kennt  die  grofsea  Schwierigkeiten  , wel- 
che diefe  Ordnung  zu  einer  der  verwickeltflen  machen. 
So  grofses Dunkel  noch  einigeeiobeiniifl heGattungen 
Tringa,  Scolopax,  zum  Theil  Rolli«,  Cliiiradrius  u.a. 
umhüllt,  fo  ift  die  Ftnfternifs,  die  auf  mehrern  aus- 
landifchen  Gattungen  ruht,  doch  noch  undurchdring-' 
lieber.  Gleich  die  zweyte  Gattung  Palamedea  (Anhi- 
ma)  ift  eiu  Beweis  davon.  Linne  vereinigte  mit  der 
P.  coVnuto- noch  eine  zweyte  Art,  crijlata,  die  er,  fo 
wie  alle  fpätcre  Scbriftfteller  nur  aus  Markgrafs  un- 
vollftändiger  Befchr^bung'  kannte.  Die  Eigerifcb'af- 
ten  beider  Vögel  ilnd  indelTen , fchon  unch  diefep  Be- 
richten, fo  abweichend,  dafs  es*weit  befler  gethan 
ift,  die  P.  cornuta  in  ihrer  Gattung  allein  zu  laflVn. 
Die  P.  criflata  würde  Rec.  fehr  gern  mit  Lathams  Vnl~ 
tur  ferpentarius  in  eine  eigne  Gattung  rechnen,  di« 
man  mit  dem  Namen  Gtjpogeranm  (Geyerkranich)  be- 
zeichnen könnte,  und  zu  deren  Charakteriftrungt 
„Roßrum  aduncum ; Pr  des  longi,  tetradactyli,  fijji, 
unguibus  arcuatis  ocitlii"  hinlänglich  febeinen.  Es 
bedarf  nur  eines  Blicks  auf  den  Körperbau  des  feypen- 
tarius,  auf  feine  hoheu  Stclzenfürse,  um  das  Unnatür- 
liche der  Lathamifihen  Gattungsverbiudung  einzu- 
fehn.  Den  Ausfchlagfür  die  Behauptung,  dafs  die- 
fer  Vogel  neben  den  Anbimas  feinen  Platz  unter  den 
Sumpfvögeln  einnebmeu  raüfte,  gibt  die  Lebensart 
und  die  Sauftmuth,  die  ihm  eigen  ift,  und  die  hiebt 
•inen  Schatten  von  jener  • unbändigen  Graufamkeit 
zeigt,  die  in  dem  Charakter  der  Raubvögel  als  Haupt- 
zug hervorrpringt.  Der  Kariaina  (P,  eriflata)  fcheiot 
A.  L,  A.  1797.  Vierter^.  Bmi4t 


(genauer  läfst  uns  "die  Markgrafifche  üeberlieferung 
nicht  fpreeben,)  ia  der  neuen  Welt  das  zu  feyn,  was 
der  Sekretär  (Serpeyttarius)  in  der  alten  iff.' — ^ Die 
Mijcterien,  Qabmts,  lalTen  fich  ohne  Zwang  mit  Cico. 
nia  vereinen,  welches  derTonft  in  Kleiaigkeiten  fo 
genaue  ßriffon,  und  der  fcharffichtige  Pallas  fchon  tba- 
ten.  Der  jehwarze Storch  zeigt  in  feinem  fanft  in  die 
Höhe  gekehrten  Unt'erkiefer  fchon  den  Uebergang  zn 
der  nur  ftätker  empor  ftelgenden  Unterkinnlade  eines 
Jabim.  Der  Vf.  lafst  Cicouia  und  Grus  noch  mir  Ar- 
dea  verbunden.  Ard.  NyCticoraz  (nicht  Ny clithy corax), 
Hr.  Bechftein  erinnert  mit  Recht,  dafs  Latham  nicKt 
das  wahre  ausgewachfene  WHbehen  befchrcibt,  das 
man  durchaus  nicht  vom  Mäuncheu  unterfcheideo 
kann,  aufser  dafs  diefes  einen  kaum  merklichen  Ah- 
ftrich  von  Gelb  am  Bauche  bat:  Die  hier' gegebene 
von  Ho.  Borkhaufen  dem  Ueb.  mitgetheilre  Abbildung 
zeigt  die  Flügel  wafferbläulich , da  lie  doch  in  der 
Natur  bläulich  grau  find.  Bey  dem  weiblichen  Exem- 
plare , das  der  Rec.  vor  fich  bat , zieht  fich  das  Schwarz 
im  Genicke  hinab,  und  das  Schwarz  des  Rückens  ift 
faft  noch  fchillernder  blau,  als  beym  Männchen,  r Was 
L.  als  Weibchen  befefareibt,  ift  ein  junger  Vogel,  den 
wir  auch  befitzen.  Auf  Bäumen  niftet  diefe  Art  wohl 
nur  fehr  feiten;  ia  Ungern,  wo  fie  häufig  ift,  findet 
man  das  Neft  auf  freyen  Wiefeo,  an  Moräften,  in  ho 
hem  Grafe  uud  unter  Gefträuchen.  — Ard,  comnta. 
Lapeiruufe  mag  wohl  Recht  haben,  d.ifs  badia -und 
erythropus  eine  Art  mit  diefein  in  Ungern  häufigen 
Vogel  find.  Der  Farbe  desHalfes  entbricht  am  heften 
der  Ausdruck:  Semmelgelb,  — Ard,  Egretta  lebt  und 
niftet  in  Ungern,  legt  vier  bis  fechs  wenig  grünliche 
Eyer  ins  Rohr  in  Moräften  ; eben  diefs  gilt  von  Gar- 
zelta,  deren  Eyer  weifs  und  rundlicher,  undvonpur- 
purea,  deren  Eyer  grüolichblau  find.  Sollte  Linoe’s. 
Ard.  atfta  wohl  die  Egretta  feyn  , die  er  nicht  genau  ge- 
nug kannte?  — Das  Weibchen  des  Tantntus  Icilcinellus 
uncerfcheidet  fich  faft  gar  nicht  von  dem  Mäiincheo; 
das  hier  als  Weibchen  abgebildete  Thier  ift  alfo  ent- 
weder eine  befondre  Art,  öder  ein  junger  Vogel;  ob- 
gleich fein  Schnabel  vcrhältmäfsig  kürzer  ift,  fo  ift 
Rec.  doch  geneigt.  Letzteres  anzunehmen.  — Zu  5co- 
lop.  Glottis  ziehen  wir  als  Abart  Frifch  t.  23A  und  auch 
Sc.  fufealAa.  S.  N.  r.  24S.  5.  deren  BefebreibungLin- 
nfe  von  Briflbn  entlehnte,  und  dio  hier  no.  30.  yor- 
kommt.  •—  Von  Trmga  ochropus  ift  T.  Glarrola  Lin. 
und  Lach.  13.  Magaz.  d.  Thierreichs  b.  Waith,  t.  6.  und 
Meyer  Zool.  Ann.  t.  6,  nur  Abänderung.  — Mit  Un- 
recht wird  der  Himantopi«  zu  den Cfaaradrien  gezählt; 
er  bildet  Rec.  eine  eigne  Gattung,  die- jenen  Namen, 
behält,  und  durch  dUfen  Charakter;  „Roß  rum  loir. 
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gum,  rectum,  teres,  fuhulatum,  Pedes  tongiff.mi, 
curfovii,  tridactyli*'  unterfchiedea  jft.  So  wäre  es 
auch  wohl  beiter,  die  Cour-vites , die  hiercinerwey- 
tc  Familie  von  Cliaradrius  bildeu  , als  eigd^e  Gattung 
zu  trennen,  die  den  Namen  Dnomnir  mit  Recht  füh- 
ren dürfte.  — Ift  Glareola  auch  wirklich  eine  Gattung 
diefer  Orttnung,  Tollte  der  fcharffjchtige'Linne  fie  nicht 
bclTer  den  Schwalben  beygefellt  haben  ? Der  erlle  An- 
blick zeigt  eher  eine  Schwalbe,  als  einen  Sumpfvo- 
gel. — Rallus  und  I'uUca  lind  noch  nicht  richtig  ge- 
trennt. Es  wäre  wohl  am  zweckmäfsigllcn,  raitPen- 
nant  alle  Rallen  mit  vielen  Fuliken  in  eine  befondere 
Gattung  Galltnula  zu  bringen,  der  Familie  mit  Lap- 
penfüfsen  den  Namen  Fulica  und  dem  R.  a^uaticus 
den  Namen  Riülus  zu  lalTcn. 

Die  achte  Ordnung  be.Reht  aus  Vögeln  mit  Lap- 
penfüfsen,  die  der  Ueb.  lialbjchw immer  genannt  hat. 
In  diefe  Ordnung  lind  Vögel  zufamroengedrängt,  die 
bey  Liane  in  zwey  verTchiedenen  Ordnungen  und  alle 
unter  andern  Gattungen  vertheilt  waren:  Tringa, 
Fulica,  Colymbut.  VFenu  man  auch  die  Gattungstren- 
nung  billigt,'  fo  fcheint  doch  der  zweyte  Schritt,  Tie 
io  eine  eigne  Abtheilung  zu  fondern  , zu  W’eit  und 
unnatürlich.  Ueberdem  ift  der  FuTs  eines  Culymbus 
ganz  anders  gebildet,  als  der  eiuer  Tringa  lebata 
oder  Fulica.  IVlao  bat  nur  beide  Bildungen  mit  Un- 
recht unter  einem  Namen  Lnppenfnfse  begriffen.  Rec. 
nennt  die  Füfse  des  Colymbus  grjpnllne  Schwimm- 
füjse  P.  fijfopalmciti ; diellaut  der  Zehen  ift  an  der 
Wurzel  verbunden;  die  Klaue  ift  platt  und  nagelfür- 
mig.  Die  eigentlichen  LappeHfüfie,  P.  lohati  unter- 
fcheiden  lieh  durch  die  bis  zum  Urfpruuge  der  Zehen 
reichende  Spaltung  der  Schwimmhaut  und  durch-ge- 
krümmte  fpitzige  Klauen.  Der  Gattung  mit  gefpalte- 
nen  Schwimmfüfsen  ift  von  den  Ornithologen  der  Na- 
me Colymbus  gelalTen  , der  Familie  von  Colymbus  Ltn. 
mit  vier  Zehen  hat  man  den  Namen  Gavia,  und  den 
dreyzehigen  Taucherbühuern  den  Nanten  Ufia  gege- 
ben. Hier  heifst  die  erfte  Gattung  Pod/cepj.  Der  fub- 
crißatus  ift  fchon  Linn6  bekannt  gewefen , denn  er 
wird  von  ihm  Fn.  Sv.  152.  als  Abänderung  des  weib- 
lichen C.  auritus  befchrieben. 

Diefer  Thcil  enthält  noch  den  Anfang  der  neunten 
Ordnung,  der  Schwimmvögel.  Die  erfte  Unterabthei- 
luQg  enthalt  die  Langbeinigen  S.,  die  drey  Gattungen 
Recurviroßnt , die  nach  Hn.  B.  iTermuthung  wahr- 
fcheiolich  durch  Kunft  gemachte  Corrita  und  den 
Plioenicnpterus.  Warum  aber  find  nun  wietjer  diefe 
Vögel  von  denGrallis  abgefoudert,  mitdeneoTlbdoch 
in  den  Hauptpunkten  ihrer  Bildung  viel  mehr,  als 
mit  den  Anferibus  zufaminenhängen  ? Es  ift  ja  nicht 
nothwendig,  bey  der  Vertheiluog  der  Ordnungen 
blofs  auf  die  Füfse  Rückficht  zu  nehmen.  Ja  bey  den 
erfien  Ordnungen  *ift  es  ganz  unmöglich,  und  von  dem 
Vf.  felbft  nicht  beobachtet.  Wollte  Hr.  Latham  nicht 
den  Vorwurf  der  Incoofequenz  auf  fich  laden  ; fo  hät- 
te er  aus  den  PicU  mit  Kletterfüfsen  eine  eigne  Ord- 
nung bildeu  und  die  Gattungen  der  Picae  und  Paffe- 
res mit  Gangfüfsen  Zufammeafchmelzeo  mülfea;  eine 
Yeräaderung,  die  weaig  Widerfpruch  gefunden  ba- 
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ben  würde,  da  auch  die  übrigen  Theile  auf  die  Na- 
türlichkeit einer  folcheu  Verbindung  binZuweifen 
febeinen.  — Die  Rec,  Avozetta  lieht  man  oft  in  der 
Mitte  tiefer  Sümpfe  fchwimmen,  und  nicht  blofs  am 
Rande. 

Dafs  die  zwar  compilatorifche  aber  doch  fehrver- 
dienftliche  Arbeit  des  Un.  Latham  durch  die  Bearbei- 
tung eines  Bechftein  unendlich  gewonnen  habe,  be- 
darf unfrer  Verficherung  nicht.  Seine  zahlreichen 
mehrentheils  aus  feiner  vortrefflichen  N.  G.  Deutfeh- 
lands  und  auch  aus  audern  Schriften  und  aus  feinen 
und  feiner  Freunde  Erfahrungen  gefchöpften  , mit 
Fleifs,  Beurtheilung  und  Sachkenntnifs  binzugefüg- 
ten  Zufärze  geben  dem  W’crk  einen  ungleich  böbera 
Werth.  Wir  bitten  Hn.  B.  fein  Verfprechen,  von  Zeit 
zu  Zeit  Supplemente  nachzuliefern , ja  zu  erfüHeo; 

Tie  werden  diefes  V/erk  feiner  Befiimraung,  ein  roll- 
ftäadiges  Repertorium  derOrnithologie  zu  bilden,  im- 
mer mehr  nähern.  Zu  der  Erreichung  diefes  Zwecks 
wäre  eia  alphabetifches  Regifter  aller  im  W'erke  vor- 
komraender  lateiniTcher,  englifcher  und  franzöTifcher 
Namen , auch  der  Synonymen , wohl  nothwendig. 
Mit  diefem  W'^unfehe  vereinen  wir  einen  andern,  der  ' 
eben  jenes  Ziel  zur  AbficHt  hat.  Bey  dem  ofteru  Ge- 
brauche des  Latham  verraiifen  w'ir  fo  fehr  die  Uuter- 
fclieidungskennzeicheii  der  Art,  die  Diffeventia  fpecifica 
oder  wie  man  fuaft  diefe  fo  nützlichen  Inbegrilfe  des 
Eigenthümlichcji  der  Art  nennen  will.  Diefe  für  die 
Arten  und  Abarten  aus  den  Befchreibungen aus- 
zuhebeh , auf  das  Werk  nach  der  Seitenzahl  und  der 
Zahl  der  Art  zu  verweifen  , und  den  S>  ftemsnamen 
hinzuzulugen,  wäre  eine  Arbeit,  die  Hn.  B.  den  Dank 
jedes  Freundes  der  N.  G.  erwerben  inüfste.  Denn  je- 
desmal eine  oft  feitenlauge  Befchreibuog  durchzule- 
fen,  koftet  viele  Zeit,  ermüdet  aufserordentlich,  und 
macht  dadurch,  dafs  man  eine  Art  leicht  überTieht. 
Diefe  Differenzen  würden  am  beciuemflen  mit  jenem 
Regifter  einen  eignen  nebeutea  Band  ausmachen. 

WAi-TEnsHAUSEw , in  d.  off.  Lebrauft.  d.  Forft-  u. 
Jagdkuude,  und  Schnefkenthau.  b.  Müller: 

’ Fietie  Gefprhehe  im  U'ivtitshaufe  zu  Klugheim  ge- 
halten über  Gegenßande  cnis  der  Natur  und  Oeko- 
nomie,  zur  Vertilgung  des  fo  mancherley  (man- 
nicbfacben)  Naturabcrglaubens  und  Verbreitung  ' 
nützlicher  Einficbt  in  die  natürlichen  Dinge.  Ein 
Unterbaltungsbücbelchcn  für  den  Bürger  und 
l.andmaan,  auch  für  Bürger-  und  Land  Schulen. 
Erftes  und  zweytes  Quartal.  Mit  llolzfchnitteo. 
1796.  196  S. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Neue  Gefpräihe  im  Ifirthshauje  zu  Klugheim  'gehal- 
ten über  üegeu/lanäe  ans  der  Natur  und  Oekonomie, 
von  ^.M.  Rechßein.  Erftes  Bändchen.  Mit  Uolz- 
fchnitten  und  ejuer  Titelvignette,  (g  gr.) 

Rec.  ift  überzeugt,  dafs  die  Schrift  zur  Erreichung 
des  auf  dem  Titel  vorgelegten  Zwecks  Vieles  beytra- 
geo  Juno.  Es  fiad  hier  auf  eise  fafsliche  Art  uud  in 
-•  'einer 
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einer  Einkleidung;,  die  bey  diefer  Clafle  von  Lefern 
am  heften  Eingang  hat,  fülgeu<fe  Gegenftaude  abge- 
handelt: Einige  Wittcrungsregeln  des  Landinanus  — 
Mehrere  Eingeweidewürmer  des  Menfthen — Pierde- 
Jcrankfaeiten  — Die  Beförderung  des  Wachsthuins  der 
Obftbäume,  befonders  in  Grasgarten;  ihre  Sicherung 
gegen  den  Froß — Die  Schleyereule  als  ein  Gefpenft 
(m.  e.  Abbild.)  — Der  Hanfban  — Ein  naturhiftori* 
fchcsRäthfel  (d.  Krebs)  — Einheimifche  unfchädiiche 
Schlangen  — Die  fchädliche  Obßbaumraupe  — Das 
Gefchlecbt  der  Pflanzen  (tn.  e.  Abbild.)  — ■ Fleh  — 
Blattern  der  Schafe — Schafe — 

Gelbe  Rübe  oder  Mohrrübe  — Perle  und  Perlen fifche* 
rey  (hätte  diefer  AulTarz  nicht  einem  andern  Platz 
machen  können,  der  zur  Erlangung  des  bey  diefera 
Buche  zum  Grunde  liegenden  Zwecks  deutlicher  hin- 
wirkte?)— BöcJcelfleifch. 

Wir  wünfchen  dem  Vf.  die  Lefer,  denen  er  diefs 
Werkchen  widmet;  die^  aber  gerade  am  wenigften 
die  ihnen  beftimmten  Bücher  io  die  Hände  bekom- 
men. IndclTen  darf  auch  mancher  andre  gebildetere 
Lefer  aus  der  Lectöre  diefer  Gefpräche  fleh  grofsen 
Nutzen  v^rfprechen. 

f 

Leipzig  , b.  Crudus:  Neva  Generum  Ptantarun>, 

Auctore  Henrico  AdolpUo  Schräder.  Pars  prima. 

Cum  tabulis  aeneis  (ö)  coloratis.  1797.  32  S.  Fol. 

Nach  der  Auffchrift  wird  man  verleitet  zu  glan- 
henj  wirklich  neue  Pflanzen gattungen  hier  zu  fmden, 
da  derVf.  Planta  in  einem  ausgedehnterem  Sinne,  als 
bisher  unter  den  Pflanzenforfchern  gcwöbulicb  war, 
gebraucht.  Es  iß  hier  die  Rede  von  kleinen  Haar- 
«nd  SteahgewdchfeH , deren  Gefchlechtsthcilc  wenig- 
fteiis  zur  Zeit  noch  nicht  bekannt  ßnd.  Allerdings 
ift  es  uothwendig,  bey  fo  kleinen  vegetabilifthen  Pro- 
ducteo.  auf  alle  Kennzeichen  derfelben  aufmerkfam 
zu  machen,  je  feiner  diefcfelbft  zu  feyn  pflegen,  und 
nur  mit  Hülfe  mehrerer  zufaiumengenomineQ  die  In- 
dividuen beßimint  und  genau  unterfchieden  werden 
können;  aber  dabey  bliebe  dennoch  zu  erwägen , ob 
cs  rathfam  wäre,  dergleichen  mühfam  aufzufindende 
Merkmale  zu  Gatrungscharaktcren  zu  erheben.  Diefe 
mülTcn  leicht  und  einfach  fevii.  Es  würde  auf  die 
Art  der  zu  beftiinmende  Gegenßand  auch  leicht  an 
feiner  Stelle  gefunden  werden.  Ifi  diefs  einmal  ge- 
fchehen,  fo  wird  die  zunächß  darauf  folgende  Unter- 
fuebuog  der  Art  weniger  uofleher  und  abfchreckend 
feyn.  Im  entgegengefetzten  Falle  und  bey  allzu  mi- 
krulogifchen  Charakteren,  oder  folchen,  die  nicht  io 
jeder  Periode  der  Vegetation  erkennbar  find,  unter- 
bleibt oft  die  ganze  Unterfuehung.  W'ir  fürchten  des- 
wegen, dafs  die  Liebhaber  cryptogainifcher  Gewäch- 
fe,  durch  die  Gattungen  des  Vf.  in  ihren  weitern Un* 
terfuchungen  eher  abgefchreckt  als  angezogen  werden.^ 
Die  Namen  der  Gattungen  in  diefem  Hefte  find;  CW-'  ^ 
braria,  Dictydium,  Licea,  Didymium.  Cribraria  iß 
bereits  io  der  gmelinifchen  Ausgabe  des  Nat.  Syß.  auf- 
genommen.  Aber  hier  wird  eine  ganz  andere  Defini- 
tion uotergelegc.-  Tkeca  membrana  duplici  injiructa: 


externa  tpnetla  fugaci,  interna  reticufata,  Jminafita- 
tnentis  orba  per foramina  mittrufio  belfstesdort,  hier: 
Peridinmplus  dimidia  parte  fuperne  cribri  in  modtm  re- 
'^ticulalum,  per  aijus  foramina  (intcrßitia)  vutris  fetni-, 
nalLs  effundiiur.  Dictydiiim  foll  durch  ein  durchficb- 
tiges  netzförmiges  Peridium,  welches  oben,  oder  an 
den  Seiten  auffpringt  davon  verfchiedeo  feyn.  ^Die 
Hinfälligkeit  delVelbco  findet  man  gleich  an  der  erßen 
Art  : D.  umbiNcatufn(Mucor  cnjtcellatusBtttfch.).  Auch 
fagt  der  Vf.  felbß  von  feiner  Cribraria,  dafs  das  feine 
Netz  unter  fich  verbunden  fey  (mataritate,  tenellahaec 
tnembrana  a nervorum  reticulo  dijfoluta  evanejeit.)  Al- 
fo  wäre  der  zuverläfsige  Charakter  in  dem  frühem 
oder  fpätern  Verfchwinden  diefer  Membran  und  in  der 
unbeßimmten  Eröfnung  zu  fuchen?  — Beide  Gattun- 
gen könnten  ja  leichter  durch  das  netzförmige  Peri- 
diuin  verbunden,  und  mit  einem  noch  pa (Ten deren  ge- 
meiafchaftlicheo  Namen  (allenfalls  Retieuiaria  Bull.) 
belegt  werden.  ' Bey  Licea  findet  der  Vf.  die  wefent- 
liche  Verfchiedenheit  in  dem  Mangel  eines  netzförmi- 
gen  Peridiuras  , quodifrupto  effundens  putverem  filis  nr- 
batnm,  uud  Didyinhim  ebarakterifirt  er  durch  ein  ge- 
doppeltes Peridium  filis  couinnetnm.  Da  aber  unterder 
erßero  Gattung  auch  fchon  eine  Art  mit  doppelten 
Peridium  verkommt,  fo  wäre  auch  hier  die  Verbin- 
dung nicht  fchwer.  Wie  übrigens  Didyminra  von 
Diderma  verfchiedeo  feyn  foll,  ftebet  noch  zu  erwar- 
ten. Rec.  kann  fich  hier  fo  wenig  anf  eine  genaue 
Prüfung  der  aufgeführten  und-gröfstemheils  befchrie- 
benen  auch  vorgeftellten  Arten  eialalTen,  als  er  fich 
berechtiget  glaubt,  über  das  Gänze,  wovon  diefs  nur 
der  erfte,Tbeil  feyn  fall,  zu  entfeheiden;  aber  fo  viel 

flaubt  er  verßehern  zu  muffen,  dafs  fich  der  Vf.  felbß 
effeln  , wie  bey  Licea  angelegt  bat,  die  ihn  hindern 
werden,  die  Zahl  der  unbrauchbaren  Gattungsnamen 
zu  vermindern.  Bey  den  vergröfserten  Vorßellungeii 
diefer  fo  fein  gebauten  Scbiinmelarten , würden  wif 
dem  Zeichner  einen  weit  gemäfsigteru  und  proportio- 
nirlichern  Maafsftab  vorgeben . um  das  Nette  der  Fi- 
guren (allenfalls  fo  wie  in  Haller  oder  Bulliard)  in 
der  intenfiven  Schär.^e  zu  erhalten  und  nicht  durch 
Verzerrung  der  Geiulteo  zu  verlieren.  ' 

Stockholm,  Ufsai.  u.  Abö:  Kova  genera  et  fpe- 
des  plantaruin  feu  Prodrenvus  defcriptiomim  vegi’ 
tabiiium,  inaximam  p.irtem  iucognitorum  quae 
fub  itinereiu  Indiam  occider.talein  annis  1783 — 87 
digeffit  Olof  Swartz  M.  D.  1788-  152  S.  g. 

Ebt.ange!»,  b.  Pnlm:  0iaff5;t>arfs  M.  D.  Prof.  inß. 
berg.  Flora  Indinc  nccidentalis  avcla  atque  illuflra- 
ta  five  defcriptioncs  plamarum  i«  prodroino  re- 
cenfitarum,  Tomus  L 1797.  640  5.  g. 

Wefiiodien,  oder  vielmehr  die  fogenannten  Antil- 
len wurden  zh  verfebiedenen  TOn  berühmten 

Pflanzenforfchern  unterfuebt ; Plumier,  Sloane,  Eroiu- 
ne,  ^ixequin  find  bek.-innte Namen.  Hr.  Swartz  erw'irbt 
Jlch  das  Verdieoß,  durch  feine  neuern  botanifchen  Ent- 
deckungen, unter  ihnen  genannt  zu  w’erden.  Er  un- 
terfuchte  mehrere  Jahr«  die  Infein  Jamaica,  Cuba, 

D 2 Hifpa- 
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, und  bereicherte  die  manzcnkunde  bey- 
nabe  luic  S50  neuen  Arten.  Auf  feiner  Rückreife  ca.  b 
Europa,  harte  er  Gelegenheit  in  London  feine  ge 
machte  Saininlung  mit  den  vorzüglichReo  Herbarien 
dafelbd  zu  vergleichen. und  zu  berichtigen.  Die  erlle 
Frucht  davon  war  fein  Prodromus,  welcher  bereits 
verfchiedeutlich  von  den  Herausgebern  Jinneifchcr 
Werke,  zu  ihrer  Bereicherung  genutzt  worden.  Audi 
machte  er  fchon  damalcn  Hulfnung  zu  einem  ausführ- 1 
lirhercd  Werke,  in  welchem  Befchreibungea  und  Ab- 
bildpugen  zur  volüLiudigcrn  Keoiitnifs  feiner  neuen 
Gattungen  und  Arten  wecbfelfeitige  Hülfe  leiReo  foll- 
ten.  Die  Erfüllung  diefes  Verfprechens  nimmt  mit 
dem  erften  Theil  gegenwärtiger  Flora  Ind.  occidrnt.- 
ihren  Anfang,  Da  llr.  ö\v.  den  thuiihcrgifchen  Ver- 
änderungeu  mit  dem  lintieifcben  SyRem  zu  folgen 
geneigt  ill,  fuliat  er  in  diefem  erften  Theil,  welcher 
feebs  Klaften  enthält,  alle  jene  getrennten  und  viel- 
ehigeo  Pflanzen  ein  verleibt,  welche  nach  feiner  Be- 
obachtung dahin  gehören.  Es  feilen  in  wärmern  Erd- 
gegenden die  mchrften  Bäume  vielehige,  viele  Zwit- 
terbluraen  ober  getrennte  Gefchlechtstheile  hervoc- 
briugeo.  Von  dem  fortgefetztea  ForCchungsgeille,  fp 
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wie  von  der  W'ahrheitsliebe  des  Vf.  zeigen  auch  die 
vielen  Kedurtiooen  uud  beridaigungeir  neuer  Arten 
feines  IVodr.,  in  der  Bor.  ind.  oxident.  Z.  B.  Schot- 
nus  furinameiißi  prodr.  ift  Sdrpus  cory.nbofus  Lin.; 
Panicum  pol,,t>,ur.um  — Pan.  njxtmitm ; Pan.trichoi- 
diS  — Pan.  hrevi/olfUM  ; Ceitchrus  fi  tufus — Pan,  vo- 
li'/lnJiiou  ; Pfijü-.odt  ia  Pavettae  — ' Pavrlta  pentandra; 
jiioita  capitata  — licdcva  capitata  ; lagarattißoliata 

Zaiithoxylu-.n  Urnaitun  ; Uepetisanguftifoliu PifcoiV- 

«m  hrottiatHjolia ; Tradcjcanlia  fpatthacea—  Tradeje. 
difcolor;  Cocos  aeuUata  — Cocos  fußformis.  Auf  15 
Quartokupfertafdn  werden  die  Gattungen:  Brofmum^ 
l.ühophila,  Linociera,  Xiplüdium , Sderia,  Chlort f, 
Lfcrßa,  Picromnia,  Ernodea,  Hofmatinia,  Coccocn- 
pjdtitn,  ll'allcnia,  Labatia,  Bothmeria,  Schefferta, 
Jrictra,  /Irgithamnia , Bumclia,  Solan Jra,  Ardifia, 
Crphahs,  Schwenkfddia,  Rjuyfchia,  Dichondra,  Roche- 
fortia,  Mtcrolra,  Pitcaimia,  Thrina^  lleduigia,  Hy- 
pelat0,  l'aUnlinia,  Petaicma,  Meriwiiia,  Calyptra^. 
thes  — nat^i  ihren  Hefruebtungs-  und  Frucbrrheilen 
vorgeftellt,  und  man  erhält  deutliche  uud  anfehaa- 
liehe  B.egrifle  davon. 


Ä.  L.  Z.  OCTOBER  1797. 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


Gtjcikchts.  Hof,  b.  f?rau:  Hollanis  Staatsperfoffung 
hii  tu  ihrer  Umänderung  durch  die  Frnmofen  im  Jänner 
Aus  dem  fraiizölifchen  Maiinfcripte  des  llrii.  Mahhererritiurs 
t><m  lira^  Uberfeizt.  Mit  Anraerk.  undzwey  ftaiillilcheii  TabeL> 
Jeu  lieraus^eitcbeM  von  A.  Ch.  Käufer  hvchfürflL  Thurn  - und 
Tax.  Huiraihe  66  S.  g.  oiiiie  die  Tabellen.  .Auf  dem  Titel  ill 
von  piiicr  Umänderung  der  StaatsvorinfTung  nofands  als  fchon 
erfolgt,  die  Kode,  und  in  der  Vorrede  glaubt  Hr.  A.  ficher  an- 
nehmen zu  können,  weit  die  rranzofen Holland  fo  fchaell  ein- 
f^vnommen  hauen , fu  werde  auch  die  Kegieriingsforni  diefca 
l.andes  ganz  verändert  werden.  Der  Mangel  eines  Werks,  daa 
Ifoll.siids  Verfaffung  vollftändig  darRellte , bewog  Iln.  K.  das 
Publicum  mit  diefesn  klliglichen  Produkte  heim  zu  fuchen , dac 
aus  einem  zweuten  Riiefc  beüeht,  dem  weder  ein  erfter  vor- 
her geht , noch  ein  dritter  folgt.  Man  erblickt  hier  hiftorifrho 
und  Ratiftilche  Angaben  mit  pulitifehen  Bemerkungen  durch- 
weht , die  an  Arinfeligkeit  mir  einander  wertei^n.  Zu  einer 
Zeit,  fagt  der  Ilr,  iMalthelerritter , ^ einer  Zeft.  in  welcher 
nimi  lieh  mit  den  KeHierutigsformcn  gerade  lö  belchäftigt , als 
ob  alle  diejenigen,  die  voy  uns  exiflirten,  eitel  Irrtliiimgewe- 
feil  waren,  ilt  das  Studiuln  alter  Staatsverfaffungen  vicluigcr, 
svic  jem.sJs.“  (AltcStoatsvorfalTungen  hettVen  hier,  die,  welcho 
vor  der  fraiizöulchen  nevoliition  firli  fnndcu , und  durch  diefe 
virar.dwrt  wurden).  ,.Ein  kleiner  (irad  von  Egoismus  tnochie 
■fS.  .t)  wohl  noch  der  ganzen  R/.ijpi’ einer  Generation  eri.mbt  ftyii; 
denn  es  ill  in  der  Moral  befunders  etwas  feltenes , dafs  irgend 
etwas  d.is  Gcgentheil  felbft  erzeugt"!!  „Man  tnufs  fich  auch 
rS.  4)  nicht  einbtlden,  eine  Condiintion  laife  fich  wie  cineliild- 
hauerarbott  ans  einem  ganzen  Stücke  heraus  arbeiten,  oder  auf 
AÜiem  Gufs  giefsen.  Ifur  in  franJueich  fandtiii  folcherjGedsu- 


ke  Anhänger.  Er  ift  abgefchmackt ; denn  tin  eine  Conftife* 
tion  diefer  Art  tu  entwerfen,  miifste  man  von.allera,  wasvor- 
hergegaiigen  tfl , eine  unmögliche  Abftraciion  machen."  ,,Es 
ill  eben  fo  ganz  falfch , (S.  8)  was  man  fo  oft  gefagt  bat , dafs 
nämlich  Uebermaal's  von  Unglück  bey  einer  Kation  Quelle  der 
Staatsumwaizung  feyi  folche  Kevolutionen  erfolgen  durch  Ein* 
griffe  in  einige  Gewohnheiten  oder  Liebiingspririlegien."  Hol- 
land war  ruich  und  mächtig,  als  cs  gegen  Philipp  die  Watfeta 
ergriff  , und  lächerlich  ill  es,  weil  es  falfch  ill,  wenn  man  Hol- 
land nicht  für  reich  und  mächtig  fchan  in  jenen  Zeiten  hält. 
J559  nahm  Philipp  von  den  tu  Gent  verfammelten-tiiederländi- 
fchen  Ständen  Abfchicd  und  fchilfie  fich  nach  Spanien  ein  ; von 
diefer  Epoche  an  läPii  (ich  der  Urfprung  des  Unglücks  derNie- 
derlaiide  detiren.  _ Die  'utreciicer  irnion  ill  das  erde  Grundge- 
fetz  der  Condiiutlon  der  lieben  Y.  Provinzen  ; lle  id  aber  keia 
ü.iiizes,  das  fcitie  verfchiedeiien  Theile  genau  angäbe.  J)te 
fiebeii  Provinzen  (8.3.^)  find  fonverain;  die  Generaitlaaten  .'ind 
cs  abor  nicht ; «liefe  üben  nur  die  Souverainetai  im  Namen  und 
vermöge  Auftrags  ihrer  Cummiitenten  aus.  Der  tragifche  To«l 
der  de  ff'itu  crliob  das  Anlehn  der  Statthalter  wieder  , das 
durch  jene  fall  ganz  vernichtet  war.  — Die  von  dem  Iln.  K, 
Itinzugefngieii  Tabellen  lind  nur  zufammen  gelcliricben  aus  Bü- 
chern, die  in  jedcrmanii.s  Uänden  find,  und  nicht  einmal  (o 
vielen  Werth  , als  die  Taheilen,  haben  die  Anmerkungen.  Gan- 
zer zwey  und  neunzig  Jahre  lang  itämpften  auch  nach  Hn.  K. 
Verftclutrung  die  Holländer  mit  der  mächiigllcn  Monarchie, 
die  jemals  bcdaiid  , um  ihre  I’reyheit ; Ile  fiegten  endüch ; 
aber  diefe  l'rucht  ihrer  Atiflrengungcii.  ein  Geoanke , der 
dem  Philofopben  und  Hiftoriker  gewifs  nicht  ganz  gleichgültig, 
ift,  — giitg  tu  «inca  .einzigeu  Wüiior  reriuren  i ' 
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DonnerttagSt  den  5.  Oetohe*  1797« 


PHILOSOPÜIE. 


Paris  1 !>•  1-aran  Bailleul : La  Politiftte  (T Art- 
flöte  ou  la  Science  des  üouvernemens.  Oursage 
• traduit  di^  Grec,  avec  des  Nates  bißoriques  et 
<ritiques.  Par  le  Citoyen  Champagne  Directeur 
de  riuftitut  des  Bourüers  du  College  de  l’Egalite. 
1797.  Toin.1  LXVil.  u.  4245.  Toin.II.  4Öy§>  8- 
« 

Pie  Achtung  gegen  das  griechifcbe  Alterthum,  wel- 
ches in  Frankreich  zu  allen  Zeiten  zahlreiche 
Lobredner,  aber  mehr  Lobredner  als  Kenner  gelun- 
den  hat,  fcheint  die  Zeiten  überlebt  zu  haben,  wel- 
che (ich  den  gänzlichen  Uinfturz  aller,  hergebrachten 
Meyaungen  zum  Verdiente  aarechneten.  So  tief 
war  diefe  Achtung  eingewurzelt,  dafs  felbft  die  ^aof^ 
culottifeben  Redner  des  N..,C^,  denen  nichts  heilig 
und  ehrwürdig  war,  ihre  Behauptungen  durch  die 
Autorität  des  Altertbums  ftützten , und  nicht  müde 
wurden,  die  Lehre  des  yfriyiiotritfr  einzufchärfen,  dafs 
eine  gute  VerfalTuiig  auf  die  Tugend,  und  auf  die  Tu- 
gend allein  gegründet  feyn  müfle.  Wenn  hier  auf 
der  einen  Seite  das  Gemfith  durch  den  höhnenden 
W'iderfpruch  zwifchen  Worten  und  Thaten  empört 
ward,  fo  war  es  doch  auf  der  andern  erfreulich  zu 
fehn,  dafsficb,  bey  der  muthwilligcn  Vernichtung 
aller  Anßaltea , welche  vormals  die  Kenntnifs  der  al- 
ten Welt  befördert  und  Aclitang  gegen  diefelbe  einge- 
Köfst  hatten,  doch  noch  einige  Fäden  erhielten,  die 
an  dem  heiligen  Altäre  der  Huinapität  feft  geknüpft 
- waren.  Mitten  in  jenen  ftürniifchen  Zeiten  fanden 
fich  doch  einige  ruhig#  Beobachter,  welche  in  der 
Betrachtung  ähnlicher  Stürme  der  alten  Staaten  Troll 
und  sielehrung  fuchten,  und  die  gefährlichen  politl- 
fchen  Verfuche,  welche  vor  Ihren  Augen  angeftellt 
wurden,  mit  ähnlichen  Verfueben  der  alten  Republi- 
ken verglichen.  Es  war  zu  erwarten,  dafs,  indem 
man  damit  umging,  vor  den  Augen  des  erßaunten 
Europa  das  MußeC||iner  vollkommenen  Republik  auf- 
zufülarenT  der  Grundrifs  dazu  in  d^r  Republik  des 
Plato  gefucht  wurde,  von  welcher  Frankreich -vor 
kurzem  eine  Ueberfetzung  erhalten  hat;  und  w'enn 
man  hier  in  der  einen  Höckßcht  einen  FehlgriiT  that, 
fo  fand  man  doch  in  diefem  Werke,  vielleicht  uner- 
warteter Weife,  dieGefchtchteder  Aranzöfifchen  Ochlo- 
kratie mit  einer  Richtigkeit  und  AnfcbaulichHeit  ge- 
zeichnet, die,  wenn  hier  eine  Lehre  helfen  könnte, 
künftigen  Zeiten  zur  Warnung  dienen  möchte.  Mehr 
Belehrung  und  recht  eigentlichen  Unterricht  hätten 
die  Gefetzgeber  aus  der  Politik  de» -Atifloides  fchö- 
pfeo  kounen,  in  welcher  alle  poliüfcheo  Erfahrtm* 
A,  L.  Z.  1797,  Vierter  Band, 
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gen,  die  das  Alte,rthuni  mit  vielen  KeRen  und  gro- 
fsen  Gefahren  gemacht  hat,  nicdergelegt  und  mit  ei- 
nem faft  unQbercrelHichen  Scharffinne  geordnet,  ge- 
lichtet und  beurthellt  lind.  Sie  enthalt  die  Rtfulrnte*. 
des  bewunderuswürdigßen  Fleifses,  w<*l eher  aus  der 
Gefchichte  von  mehr  als  hundert  und  fünfzig  Völker- 
fehaften  Facta  gefammelt,  und  eines 'eben  fo  bewua- 
dernswürdigeoTieflians,  welcher  diefe  Facta  auf  all- 
gemeine  Grundfätze  zurückgeführt  har.  So  kann  fi?  I 

von  der  einen  Seite  als  ein  raifonnirender  Coinmen- 
tar  über  die  alte  Gefchichte,  von  der  andern  als  eine 
zuverlälTige  Quelle  politifcher  Weisheit  und  Einiicbc 
bettaebtet  werden. 

Bey  der  Anwendbarkeit  der  politifchen  Grund- 
fätze des  Ariftoteles  auf  'die  wirkliche  Welt,  aus  de- 
ren mannichfaltigen  Erfahrungen  fie  abgeleitet  lind, 
kann  es  für  etwas  mehr,  als  eine  lianreiche  Wendung 
gelten , wenn  der  Vf.  der  vor  uns  liegenden  Ueber- 
fetzung  der  Politik,  unter  den  Ilülfsinicteln , welche 
ihm  den  Sinn  feines  Autors  aufgeklärt  haben,  die 
franzöfifche  Revolution  nennt,  und  lie  für  den  gröfs- 
ten  und  belebrendellen  Commentar  derfelben  erklärt. 

MicReebt  Tagt  er  anein'er  andern  Stelle':  „Wenn  auch 
die  Politik  des  A.*nichts  anders  wäre,  als  ein  treues 
Geinählde  der  Sitten,  der  Gefetze,  der  Revolutionen 
des  bewundernswürdigften  Volkes,  welches  je  auf  der 
Erde  gelebt  hat,  fo  würde  diefesWerk  fchon  binMng- 
licben  Anfprnch  auf  tfnfere  ganze  Aufmerkfamkeit 
machen  dürfen.  Aber  es  gewinnt  für  uns  ein  neues 
IntcrSiTe, -feitdem  wir  eine  Regierungsforra  engenora- 
men  haben , welche  den  VerfalTiiogeD  der  alten  Völ- 
ker Griechenlands  fo  nahe  kömmt.  Wie  viel  höher  I 

roufs  diefes  lleigen,  wenn  wir  fehen,  dafs  unfere  Re- 
volution beynahe  denfelben  Kreis  durchwandert  bat, 
welchen  die  Revolutionen  fo  vieler  Völker,  deren  { 

Beyfpiel'^n^otclfJ  anführt,  durchlaufen  haben ; wenn  ä 

wir  dort  .die  nämlichen  Leidenfchaften , die  näm-  S 

liehen  Verirrungen,  di«  nämlichen  Verbrechen  mit  | 

den  nämlichen  Refultatcn  Hndeo;  wenn  wir  diefel-  ' I 

ben  Charaktere,  und  diefelben  Mepfchen  unter  an-  I 

dem  Namen  wieder  erkennen?  Daun  fcheint  uns  Ari-  | 

floteUs  nicht  fowohl  ein  Schriftfteller  aus  dem  Zeital-  { 

ter  Alexanders,  al&  vielmehr  der  Gefobichtfrhreiber  I 

und  Cenfor  der  Begebenheiten,  die  ßch  in  unfern  Ta-  I 

gen  ereignet  haben.“.  T 

W'^eaa  den  franzöllfcben  Ueberfetzer  das  InterelTe  r 

des  Inhalts  zuerß  auf  die  Bearbeitung  diefes  Werkes  ' i 
geführt  bat.  fo  würde  man  ihm  doch  Unrecht  chun,  F 

wenn  man  glauben  wollte,  dafs  er  das  gelehrte  Ver-  1 

Rändnifs  delTelben  vemachlalligt  habe.  Er  batte  I 

fogar  den  griechifchen  Text  füz  eine  neue  Ausgabe  | 
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bearbeitet,  uod  aus  dem , was  er  S.  LIX.  hierüber 
fagt,  fcbeict  die  Arbeit  gröfstectheils  vollendet  ge~ 
wtTeu  zu  Teyn,  deren  üCTentliche  Bekanutioachvng 
aber  durch  die  Zcitunißände  erfchwejt  oder  uninüg- 
lich  gemacht  wurde:  ll  a fallu  1/  renonco-,  fagt  er 
unter  andern , car  nous  revenons  ä grands  ^as  vers  ee 
tms  du  treiziime  fiecle,  oii  l'on  difait  cbez  nous:  grae- 
cum  efl  , non  legitur.  Doch  febeint'  er  die  HolToung,= 
diefe  Ausgabe  zu  Stande  zu  bringen  , nicht  gänzlich 
Bufgegeben  zu  haben , wenn  er  S.  LXI.  fagt : Qttaiir 
nur  noles  für  te  texte  meine  je  tes  riferve  your  Vedition 
grect]ue;  je  defire  de  trouver  des  teins  plus  Itenrcu  c ajln  de 
In  doitner.  'Aufser  den  heften  Ausgaben  zog  er  die 
Ueberfetzung  \'on  le  Ray  (Paris.  1568O  z“  Rathe,  de- 
ren Anmerkungen  ihm  belfere  Oienfte  leifteten  als  die 
Ueberfetzung  lelbll,  welche  allzu  wörtlich  und  an  vie- 
len Stellen  junverftandlich  ilf.  Die  meiilen  AuffchlüiTe 
fand  er  bcyin  Arißoteles  felbll.  Die  Politik  ili  auf  die 
Moral  gegründet;  tfiefe  und  die  Metaph)  fik  mufs  der 
Ausleger  der  Politik  (ludiren , wenu  er  den  wahren 
Sinn  feines  Autors  nicht  verfehlen  will.  Afffserdem 
erkennt  er  mit  Dankbarkeit  die  Hülfe  der  Einßchten, 
zu  denen  Ihm  neuere  Politiker  verbolfen  haben,  ^e 
dejare  francliemeiit , que  je  me  Jerais  cru  incapable  de 
tradnire  etd'interpreier  la  Politiqut  d'Arifiote,  ft  je  n'a- 
vais  eu  l'avantage  eTavoir  trois  gt  itnds  et  profonds  com- 
mentaircs , aue  le  Roy  et  Hehijius  n'ont  pu  confulter. 
Ce  font  VEJprit  des  loix,  le  Conlrat  focial,  et  notre  re’- 
volulioii,  le  plus  etendu  et  le  plus  inflntclif  de  tous. 

Die  ausführliche  Einleitung  enthält  aufser  eini- 
gen Ilücbtigeo  Bemerkungen  über  die  Methode  des 
W.  und  die  Quellen  feiner  Dunkelheit,  eine  Analyfe 
des  ganzen  Werkes,  in  welcher  der'ZufommeBhaog 
der  einzelnen  Thcile  gezeigt  wird.  Jedem  Buche  ift 
noch  eine  befondere  Inhaltsanzeige  vorgefetzt,  wel- 
che dem  Lefer,  das  was  die  Leetüre  des  y^.  am  mei- 
ften  erfchwert,  die  Verbindung  der  Gedanken,  forg- 
faltig  darlegt.  Was/?,  bey  feinen  Le  fern  vorausfetzen 
durfte,  von  dcn^Lefcrn  der  Ueberfetziing  aber  nicht 
gerade  gefodertl  werden  kann  , ift  hier  ebenfalls  bey- 
gebracht.  So  geht  vor  dem  zweyten  Buche,  welches 
ficii  mit  ^Viderlegung  der  Grundfötze  des  Plato  be- 
fchäftigt,  eine  Analyfe  der  Gefetzgebung  diefes  Phi- 
lofophen,  fowohl  aus  den  Büchern  über  die  Repu- 
blik, als  aus  denen  über  die  Gefetze  voraus;  fo  wie 
das,  was  (Ich  aus  den  Gefetztafeln  des  Charondas  und 
Zaleiicus  erhalten  haben  foll,  dem  Schlulfe  des  Gan- 
zen angchangt  ift.  Oie  Conftitution  des  HippoJqmus 
aber,  von  welcher  Tom.  I.  p.  371.  eihe  Ueberfetzung 
"bis  Anhang  verfprochen  wird,  ift  der  Ueberfetzer  fei- 
nen Lefern  fcbuldig  geblieben. 

Bey  Beurtheilung  der  Ueberfetzung  fcibft,  inülfen 
wir  fiir’s  erfte  die  (jrundfätze  von  deutfther  Treue 
und  Gewiffenhaftigkeit  bey  beite  fetzen,  an  welche 
lieh  weder  der  Geift  noch  die  Sprache  der  Franzofen 
jemals  gewöhuea  dürfte.  Die  anfpruchslofe  Einfalt 
der  Griechen  in  der  ganzen  Bildung  des  prufaifchen 
Vortrags,  fogar  des  rednerifchen,  fchein\  ihnen  un- 
kräftig zu  feyn , und  üe  verlangen  durchaus^  daf$  der 


Schriftfteller  mit  dem  Gefühl  feiner  Wichtigkeit  auf- 
trvte,  und,  wenn  er  fpricht,  durch  einen  rafchen  Auf- 
fchlag  gleich  im  Anfänge  die  Aufmerkfainkeit  feiner 
Zuhörer  foderc.  Mau  wird  fich  olfo  nichrwuudcrn, 
wenn  man  auch  hier  den  unterfuchenden  Ton  des 
kahblütigen-  Philofophcn  in  di-n  überredenden  Ton 
des  pulicifchea  Redners  umgefetzt  (Inder.  Die  häu- 
figen Anreden,  die  Fragen,  die  Zerfpaltung  der  Pe- 
rioden in  abgerilVeac  Sitze,  die  Superlativen  und 
die  puetifchen  Farben,  welche  dem  trockenen  Grun- 
de der  ariftotelifchen  Sprache  aufgeftrichen  lind,  än- 
dern den  Stil  und  die  Manier  des  Originali  biswei- 
len bis  zur  Unkenntlichkeit,  ehee  dafs  doch  der  Zweck 
diefer  rhetorifchen  Kuuftgrifle  in  feiner  Vollkommen- 
heit hat  erreicht  werden  könhen.  Der  deutfehe  Lefer  - 
Wenigßens  wird  durch  di«  häufig  cingeftreuten , Pre- 
nez  tj  garde,  il  y a plus.  ’rrantbaHs  le  mot,  durch 
bildliche  Ausdrücke,  wie  les  epines  de  la  Jouteur,  la 
rouille  du  vieiix  iems,  l’edißce  politique , le  tj man  des 
affaires,  la  pomme  de  dijeorde,  le  fUiinbeaa  de  l'eviden- 
ce,  oter  :iH  rounge  li  la  mathinc  polüique  u.  d.  gl.  nur 
das  Gefühl  einer  nicht  bis  zur  Verrchiuelzung  gedie- 
henen Yerblnduag  des  Antiken  'liiit  dem  Modernen, 
und  eines*  fruchtlofrii  Beftrebcas  erhalten,  das  was 
durchaus  nur  einGegenftaad  des  Verftandes  feyn  foll- 
te,  in  das  Gebiet  der  Einbildungskraft  hinüber  zu 
fpielen.  Eür  diefen  .Mangel  aber  wird  man  fich  fnft  - 
durchgängig  durch  die  Klarheit,  mit  welcher  die 
Ideen  des  Originals  aufgefafst  und  dargeftellt  find, 
reichlich  belohnt  finden.  Bey  ei*er  forgtältigen  Ver- 
gleichung mehrerer  Bücher  mit  dem  Texte,  fehlen  uns 
der  Sinn  fall  durchgängig,  felbft  in  verwickelten  Stel- 
.lea , richtig  getrolfen  und  oft  mit  eiuer  übcrrafchen- 
dan  Qewaadheit  entwickelt  zu  feyn.  Auf  die  eigem- 
tbümliche  Kürze  des  Originals  ift  biebey  nicht  geach- 
tet worden.  Die  Perioden  delTelbeu  werden  getrennt, 
die  Gedanken  anders  geerduet,  oft  völlig  verfetzt ; 
ober  bey  diefef  gänzlichen  V’eräuderuog  des  Colorits 
ift  doch  das  Wefentlichc  unangetaftet  geblieben,  und 
die  Ueberfetzung  vertritt  bey  diefen  Eigenfchaften  die 
Stelle  eines  fortlaufenden  Commentars  in  einem  Vor- 
zfiglicbeo  Grade.  Was  ihr  indefs  die  Gemhtigkeit 
ira  allgemeinen  zuzu^cftelien  fodert,  kann  ihr-duch 
nicht  in  jedem  cinzeiuen  Falle  beygelegt  werden. 
Bisweilen  ift  ia  der  Tbat  durch  die  Entfernung  von 
den  eigenthümlicben  Wendungen  des  Originals,  ein 
falfirbes  Licht  auf  den  Sinn  geworfen  worden.  Wenn 
es  z.  B.  L.  II.  3.  nach  einer  wörtiäcben  Ueberfetzung 
des  Textes  heifst:  „In  Röckficht  auf  das  Vergnügen 
ift  es  nicht  auszufpreefaen  , wie  wichtiges  ift,  etwas 
für  fein  Eigenthuin  zu  halten.  Denn  aicht  urafonft 
hegt  jeder  Liebe  zu  (ich  felbft,  fondern  es  ift  der  Na- 
tur gemüFs.  Aber  die  Eigenliebe  w'ird  mit  Recht  ge- 
tadelt. Denn  Eigenliebe  ift  nicht  Liebe  zu  fich  fcibft, 
foudern  eine  L.iebe  über  Gebühr;  dergleiiheu  die 
jGeldliebe  ift.  Denn  alle  .Mcofeheu  lieben  diefe  Ge- 
genftände,“  fo  ift-dies  auf  folgende'  Weife  aiisgc- 
drückt:  ll  y'a  plus.  Nv/f  il  pas  vrai  qu'on  reffent  un 
plaifir  inexprimable , lorsqu'on  peut  fedire:  erd  eß  d 
moi  P Ce  n'eß  pas  une  illtffion  que  Pamonr  de  nous  - . 
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«IM.  ■ Ce  fentmeHi  rfl  gtnvi  Sans  notre  ß»ne  parta  matn 
de  ta  nature.  L.'efroistne , voild  U geure  d’amour  qui 
f]i  jußeir.ent  decrie  , yarcequ'il  n'efi  amow  de  Joi,  mais 
iine  pajfion  defordovnee  de  Joi,  paffion  funefle,  qui  en- 
tralne  l'avare  vers  Jon  argent , et  toüs  les  hoinmes  verS 
i'oöjet  de  leurs  dcjirs.  Diefe  Stelle,  in  welcher  der 
letite  Satz  unrichtig  gefafst  ift,  mag  zugleich  als  ei- 
ne Probe  der  Manier  des  Ueberfetzers  angefehn  Wer- 
den, bisweilen  aus  übertriebner  Vorlie* 

be  gegen  kurze  Perioden  den  Zufaminenhang  aufge- 
löfst  und  demfelbea  dadurch  etwas  von  feiner  Bfln- 
dipkeit  entzogen  zu  haben  fcbelnt.  Wenn  es  S. 
I3u.  heifst:  La  toi  ne  les  aßreint  d aucune  rejpon- 
Jabilife  dans  leur  geßion,  tavdis  quelle  pije  Jue  tous 
les  untres  cito^ens  per  Jon  extreme  Jeverite.  U tß  vrai 
qttelcs  Lacedemoniens  Je  dedummagent  decette  contrain- 
te par  lajouiß'anee  delous  tesplaifirs,  torsqu'ils  ne  Jont 
plus  Jons  les  pruK  de  la  loi,  fo  erfcheint^  das  , was  im 
Original  als  eine  nothWendige  Folge  der  fehlerhaften 
Ge/etzgebung  angezeigt  wird,  nur  als  ein  witziger 
Zur,  den  der  Philofoph  mit  einem  fpottenden  Lächeln 
feinen  Leferu  in  den  Käuf  giebt.  Dem  Sinne  des 
gemäfser  würde  es  beifsen  : — p«v  Jon  extreme  Jeve- 
rite,  'cc  qui  p-oooque  les  Lncedemoniens  d Je  Joußtaire 
an  joug’dela  loi,  pour  Je dedominager  decette  contrain- 
te  pnr  la  jouiffance  de  tous  les  plaifirs.  Nirgends 
war  der  Ueberfetzer  mehr  in  Gefahr,  feinem  Autor 
etwas  Falfches  uorerzufebieben,  als  da,,  wo  er  an  die 
Sfellcder  allgemeioflen  Bezeichnungen  eines  Begrifles, 
durch  den  Genius  feiner  Sprache  veranlagt,  etwas  Con- 
cretes  fetzt  uud  gleichfam  die  Ansvcnditag  auf  den 
befondern  FaHYuppIirt.  Indefs,  ob  gleich  hierdurch 
dcrCbaracter  des  Originals  ganz  vorzüglich  verwifebt 
worden  ift,  fo  mufs  man  doch  dem  Ueberfetzer  zuge- 
ftebn, dafs  er  in  deomeiften  Fällen  ganz  richtig,  und 
eft  mit  Wahrfcheinlichkeit  efrathen  habe,  was  fein 
Autor  irtr  Sinne  gehabt  haben  mochte.'  L.  II.  c.  V. 
Jäfs't  der  Ausdruck,  öi’öv  0 ILö'fMv  ivofjcSirv.af , ohne 
Zweifel  mehr  als  eine  Erklärung  zu;  aber  fchwerlich 
dürfte  der  Zufammenhang  irgend  eine  mehr  bcgnafM- 
gen , als  die  welche  io  der  Ueberfetzung  ausgedrückt 
ift:  Ceß  d'apr'es  ee  principe,  que  Solon  porta  Ja  toi  Jur 
la  divifion  des  clajjes.  Minder  gewifs  ift  diefes  I..  II. 
7.  p.  130-  £«  Jecond  litu,  il  n'eß  pas  Jür  de  cotißa'  de 
Ji  längs  pouvoirs  d des  homtnes ,,cliez  lesquels  l'  e du  ca- 
tion  developpe  necejjairement  tous  les  ger- 
mes  de  l^  am  bit  i 0 n.  Le  legislateur  l'n  Ji  bien  jetiii 
qit'il  Je  deße  dVn.c,  comme  Jil  ne  comptatt  pas  für  leur 
probite.  Wo  cs  im  Originale  heifst:  „Auch  ift  dies 
Unlieber  bey  Menfeheu  , die  auf  eine  folche  Weife  er- 
zogen And,  dafs  der  Gefetzgeber  felbft  Mifstraucn  in 
ihre  Redlichkeit  fetzt.“  Ganz  unrichtig  aber  heifst 
es  gleich  darauf  S.  140.  Mais  ce  n'efi  — Id  qii'une  di- 
Juüßtion  vague,  et  je  voudrais  pour  le  Jenat  iiite  rcjyon- 
fabiiite  plus  preeije,  wo  der  Sinu  ift:.  „Aber  diefes  ift 
für  die  Lphoreu  eine  allzugrofse  V'efgünftigung.  und 
es  ift  meine  Meynung  nicht,  dafs  men  den  Senatauf 
diefe  Weife  verantwortlich  mache.“  — Wenn  hiet 
nur  in  der  Erklärung,  welche  der  Phdraphrafe  zuin 
Grunde  liogt,' geirrt  worden,  fo  ift  biogegeö  au  ei- 


nigen änctem  Stellen',  das,  WaS  worttich  übertragen 
allzu  ungefefamOckt  fchien,  mit  acht  franzöfifchet 
Keckheit  aüsgearbeitet  und  aofgeputzt.  In  der  Schil- 
derung des  Hippuodamus  V*  H-6-  S.  it*.  U portait  tine 
longiu  chevelure  JriJee  avec  art  ; il  etait  revitu  t'hiver 
comme  l'ete  d'une  tunique  Jtiperbe,  doublte  dt,  Jourrures 
pritieujes  , gehört  kaum  die  Hälfte  der  Züge  dem  Ori- 
ginale an.  Hippodarous  trug  fein  Haar  lang  gegen 
die  Sitte  gefetzter  Leute;  nnd  ein  einfaches  Kleid, 
jvrek^;)  das  aber,  uud  hierinne  beftand  eben 
das  Buflallende,  felbft  im  Sommer  von  einem  war- 
men Stoffe  war.  Die  Fütterung  mit  Pelz  ift  eine  Ver- 
muthuag  der  Ausleger,  und  die  koftharen  Pelze  eine 
Zutbat  des  freygebigen  Ueberfetzers.  Einige  ZügO 
uncLSuperlativen  find  von  der  Art,  dafs  ila  das  An- 
denken an  die  neufteu  Vorfälle  dem  Ueberfetzer  ent- 
rilfen  zu  haben  fcbelnt;  wie  wenn  es  L.  V.  5.  heifst: 
les  demagoguts  par  leurs  violentes  liarangties  ameutent 
contre  eux  (les  vieltes)  la  ciafft  qui  n'a  rien.  ri  trlSjSoc 
iriyo'yrsi,  oder  etwas  weiter  bin  S.  *7.  (Tom.  II.)  les 
gardiens  de  l'etat  fiattaient  bajfeinent  le  peuple,  für 
fitcyxycoy.  — Diefe  Data  werden  zur  Characterißrung 
diefer  Arbeit  hinreichend  feyn.  Stellen  anzuzeigen> 
ln  denen  der  Sinn  etwa  VerfehU  feyn  mochte,  febeint 
uns  bey  der  Beurtbeilung  eines  ausländiTchen  Pro- 
ductes  nicht  zweckmäfsig.  Kaum  dürfte  es  bemerkt 
zu  werden  verdienen  « dafs  hier  und  da  einige  Worte 
und  Zwifchenfäue,  aber  doch  nicht  leicht  etwas  voti 
Bedeutung,  in  der  Ueberfetzung  übergangen  wor- 
den ift. 

tHe  Anmerkungen  And  von  doppelter  Art  Ei- 
nige (leben  unter  dem  Texte,  und  enthalten  grofsten- 
theils  Vergleichungen  des  Arifioteles  mit  ähnlichen 
Behauptungen  der  Neuern,  vorzüglich  Roufscau's, 
Montefruieu’s  undMably's.  Ihre  Anzahl  ift  nicht  fehr 
grofs.  Zahlreicher  und  bedcutänder  find  diejenigen, 
welche  jedem  D.iiule  angehäegt  find.  Sie  erklären 
Znm  'i'keil  die  eigeuthüinlicheB  Ausdrücke  des  Philö- 
fopben;  hauptfächlich  aberhifturifebe,  literarifcheund 
anticjoafifche  Umftände.  Einige  Cad  polltifiher  Art, 
und  def  Beftattgung  oder  Widerlegung  gewidmet. 
Siezeigen,  aufserdem  dafs  Ce  ihrem  Zwecke,  arg*- 
melfen  liud,  eine*  mehr  als  gemeine  Belcfcnbeit  in 
den  Alten,  und  lalTco  weniges  unerläutcrt,  woran 
etwa  der  ungek-brte  Lefet  det  Arifioteles  Anftofs  neh- 
men dürfte. 

GotkA  u.  , b.  Gebauet:  t)rr  Menjeh  oder 

compendiÜje^  Kibliothek  des  U’iJJenswürdigfien  von 
der  Satur  und  Eeßimmung  des  Menjehen  und  von 
der  dejehichte  der  ilenjchheit.  lieft  I.  Körpertehre. 
1704.  72  S.  8*  Heft  li.  Seelenlehre  84  S.  (Ladeu- 
pfeis  6gt.) 

ln  gedrängter  Kürze,  wekbe  dürrbaus  keines  Aus- 
zuges fähig  ift,  wird  zuerft  in  der  Einleitung  zur  Men- 
fcheolehre  eine  allgemeine  Uebeffi, ht  alles  defl'en  ge- 
geben, was  darunter  begriffen  werden  mufs.  Die  gan- 
ze Lehre  zetfällt  iu  die  pbilofopbifchc  Gefchiebte  des 
£ 4 r r 
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ilenfehtn  und  in  die  p&ilorophifche  Gefchichte  der 
Jj^enfchheit , jede  dteft-r  Abtheiluogen  io  den  faktifiheo 
_ und  raifoonirondcn Theil. ^ S.  1-.  liefert  eioe  TabeU« 
aller  Theile  der  Meofcbenjehre.  Bey  der  Keband« 
Jung  des  Ganz,en  kann  inan  einen  philolophifcbeo  den- 
kendän  Kopfntrht  verkennen.  Der  Vf.  fetzt  bey  dem 
anatümifchen  Theile  Laders  Anfangsgründe  der  medi- 
zinifchen  Anthropologie  u.  f.  w.  zw^yte  Aull.  iro3* 
nls  bekannt  voraus,  und  läfst  ffch  alfu  auf  keine  He- 
fchrcibungder  f heile  des  menfchlicheh  Körpers  ein.  ln 
dein  phyfiologifchen  Theile  wird  vorzüglich  von  der 
Lebenskraft  und  zwar  als  ünterabthe-lung  von  der 
Bewegungskrafi  und  ihren  v'erfchicdenen  Aeufserun- 
gen  gebandelt.  Hier  kommen  manche  interelfante 
Netizen  vor,  unter  andern  werden  üalvanis  Verfu- 
che  über  den  Metallreiz  etwas  ausführlicher  erwähnt. 
Der  folgende  anatoroifcho  Theil,  welcher  wohl  billig 
hätte  vorangefaen  füllen  « enthält  blofs  eine  kurze 
handlung  über  die  Streitfrage:  ob. das  Herz  Merven 
habe  oder  nicht?  Rec.  fcheint  diefe  Frage  jetzt  durch 
Scarpas  treffiiehes  Werk  über  die  Herznerven  völlig 
bejahend  entfehieden  zu  feyn.  Am  Ende  ift  noch 
aus  einer  Korrefpoodeoz  Nachricht  aUs  Mähren  ein 
Fall  einer  fonderbaren  Mifsgeburt  angeführt,  welche, 
mit  erueni  Sacke  am  Rücken  geboren  wurde,  der  ei- 
ne Verlängerung  der  äufseren  Inregumente  zu  feyn 
fchien.  und  mehrere  kleine  Leibesfrüchte  enthielt,  wo- 
von die  gröfste  einer  wälfcbeo  Nufs  grofs  war. 

Heft  H.  SeelenUhre.  Unter  folgenden  Rubriken 
wird'  die  Seelenlebre  kurz  und  für  den  Plan  diefes 
Werkes  zwe.ckmafsig  abgehandclf.  jEjiile/t«r»g,j)  Ue- 
griff  der  Seelenlebre  s)  Methode  der  Scclcnlfhre  s) 
Quellen  der  Seelenlehre  4)  Hülfsmittel  beym  Studiu.-n 
der  Seelenlebre.  Seetenlehyefetiß  i)  Theoriddes  Vor- 
ftellens,  Einleitung,  Th'eorie  felbft  i)  Theorie  der 
Sinnlichkeit  i)  äufsere  Sinne  2)  vom  inpern  Siune  3) 
Tpn  der  Einbildungskraft./  Menfehfulehre  im  engerep 


Sinne.  Hier  w'erden  die  AnRalten  «nd  Zwecke  der 
Natur  im  menicblichcn  Leben  betrachtet. 

ERBylUUNGSSCHRIFTEN. 

• « 

BitEMF.N,  b’.  Wilinanns:  Popufäre  Predigten  mit 
' . bejlitndirer  Rückficht  auf  die  Giunil  falze  der'prak- 

tijehen  Pernunft,  abgefafst  von  Ludifig  Jmmafiuel 
Sftell,  Caodidatcn  JesPredigtamts,  zweyte  Samm- 
lung. 1795.  löoS.  i>. 

Ueber  die  erde  Sammlung  diefer  Predigten  harfeboo 
ein  anderer  Rrr.  in  diefer  Zeitung  Iciuc  Meynuugge- 
fagt.  Das  Urtheji  über  gegenwärtige  Ul,  nach  un- 
parteyifcber Prüfung,  kürJich  diefes:  dafsllr.  S'.  bey 
allem  BeRreben  Andere  zu  übertrefTeu,  was  er  in  der 
Vorrede  äufserr  — dennoch  kaum  etwas  Mittelmafsi- 
ges  geleiftec  Jha.t.  Popularität  kann  man  ihm  zwor 
nicht  abfprechen,  aber  die  Materien  felblHiod  äufserft 
Bach  behandelt.  Spuren  von  MenfcheiibeobaLhtung 
im  Innern  des  bäusiieben  und  bürgerlichen  Lebens, 
welche  die  Nutzbarkeit  der  Kapzel  vor  träge  fo  merk- 
lich erhöhen»  und  das  IntereiTe  des  Zuhörers  oder 
Lefers'vermehren , fucht  tnau  hier  umfonft,  ln  Ab- 
licht der  Form,  der  Einkleidung,  des  Ausdrucks,  ha- 
ben lie  ebeulälls  nichts  empfehlungswerthes:  alles  ift 
platt  und  wäiferig.  Dadelbe  Wort,  diefelbe  Wendnng, 
wird  oft  da,  wo  Abwechfelung  fehr  wohl  möglich 
war,  bis  zum  Eckel  wiederholt.  Selbll  von  gram- 
matifchen  Fehlern  iR  der  Ausdruck  nicht  ganz  frey, 
Ke«,  überhebt  fich  der  Mühe,  diefes  alles  im  Detail 
Zu  beweifen,  weil  eine  zu  weitläuftige  Kritik  daraus 
werden  würde.  Zweifelt  jemand,  aufser  dem  Vf., 
daran,  fo  kanu  er  fich  durch  eigene Leetüre  fehr  bald 
davon  überzeugen.  Hr.  S.  vervoUkommne  fich  noc^ 
eine  Zeitlaiig  felbR,  dann  wird  er  zuverläRig  auch 
mehr  Lob  von  feinen  Arbeiten  daveo  tragen,  — 


I 


KLEINES 

KwB«.McnaiTTEK.  f.eipiig:  f^'arnuttgrirefehichte  für 
Kinder.  i7s»7.  öj  S.  8-  <3  bO  Es  ift  allerdings  nöthig,  in  uti- 
forn  Zeiten  "jung«  I.euie  vur  deai  Miü-brauclie  der  Leetüre, 
infoiiderkcic  vor  der  Wahl  folcher  Ilüclier , welche  zu  phaiita- 
ftilchen  und  abentbeueriieheu  Vo)ßeliungcn  führen,  und  in 
welchen  der  l.iuf  menfebiiclier Srbickfalc  auf  eine  den  gewbhii- 
lU'hcit  Gefetzen  gan*  widcrrprcchend*  Art  gulchildert  wird,  zu 
warU'V. . nnd  d.t  Bcyfpicle  und  Erfahrungen  in  fnlchcn  rjllen 
auf  das  jcgsnülii'hc  Geutiitb  immer  den  ftjrkfteu  Eindruck  ma- 
chen , dtirch  wahre  oder  doch  als  w.Vnr(cheinlicb  erd,thtetc 
Ivrzihlungeii  di«  nacbibeUigen  Foigen  eiuer  durch  frühe  l.cfe- 
ray  erhiizien  und  .verworrenen  l|h.inta!i«  zu  zeigen.  Der  Vf.- 
diefer  Schrift  ilcllt  einige  Bf)  fpiel?  von  jilngen  unerfahrnen 


C H R I F T E N, 

Schwärmern  euf,  di«  Geh  durch  abentheuerlichaA  Erdichr 
ttingen  in  ijeir!  Hohlnfon  Crufoc,  der  lii/el  Feljnnhnrg  und  an- 
dern aimlirhcn  Büchern  , ja  felbft  durch  die  mil'svorßtiidne 
. AbGclu  des  für  die  Jtigend  toiift  in  vieler  RUckfichi  fo  lehr- 
reichen (Jumplfeh.cn  ilo6i«/oii’f  hinr«lfsen  licfsen,  .luf  eine  Art 
ihr  Glück  zu  fueben , wovon  fie  nur  eineti  d;;nk!cn  Begriff 
halten,  und  lieh  auf  dief«m  Wege  hdchll  unglücklich  macht««. 
Der  Vortrag  in  dicf«n  Erzählungen  ift  zwar  timpel  und  für  jun- 
ge Lefer  verftaudiich  , aber  nicht  immer  -n  der  Sprache  cur- 
rect  genug  (ein  Fehler,  der  bey  einem  zur  Bildung  der  Ju- 
gend beftsinnuen  Buche  am  weutgften  zu  eutfrhnldigen  ift) 
und  die  Erzählung  durch  oft  wiederholte , eiiigeftrcute  Kora- 
lifch«  Keflexionen  etwas  gedehnt  und  fchleppend,  ■ 
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flAZ-LEt  fc^Heniinerde  xj.  Schwetfchke:  Tajehen- 
buch  4^  Haus  - Land-  und  Staat swirthfthaft  für 
Itlänner,  Weiber  uuä  Kinder  auf  d.  ^-  .1797-  Von 
1^.  C.  C.  Rüdiger’n,  30a  $•.  xa»  Mit  Kupfers. 
(20  gr.)  ■ . 

Aufser  dem  Portrtit  des  Ha.  geh.  Rath  r.  Hoffmann 
zu  Dieskau,  und  vier SchattenrifTen,  zieren  die- 
fes  Tafcbenbuch  mehrere  technolegifche,  botanifche 
und  zoolegifche  Supferftiche.  Man  badet  zuerft  einen 
Sparnfen,  dreyerlej  Bluinengefcliirre,  einen  DuuR- 
grapen,  mit  dem  Auflatz  zum  ÜiftrUirea,  nsbftzwey 
Sparbratöfen ; dann  den  ächten  Zuckeraborn,  den 
Scbotendurnbaum,  die  Seidenpflanze;  endlich  die 
Fettgans  aus  dem'’Papualande,  das  Rennthier  und  den 
Büffel  abgebildet.  Der  erfie  Abfchnitt  enthalt  die 
Ueberficht.uad  Schilderung  der  grsfsten  und  heften, 
auch  einiger  kleinen  und  fchlechten  lA'irthe  und  Wir- 
thinnen  der  varigen  und  gegenwärtigen  Zeit.  Hier 
überlafst  fitü  der  Vf.  oft  einer  eignen  fatyrifchen  Lau- 
ge z..  B.  ,,/^dawt,  aber  bey  Weitem  nicht  der  erbe 
Menfcb,  bat  in  dem  hamburgircbea  Magazin  über  die 
Vertilgung  der  Mayk&fer  gefchrieben,  ße  leben  aber 
Rocbaire.  JdeUititn  in  Schweden,  verfüchteden  Rocken 
in  den  Schnee  zu  fäcn,  welcher  aber  mit  dem  AuP- 
tbauen  davon  gefchwömmen,  und  erft  auf  der  pom- 
merfchen  Rüfte  aufgegangen  feyn,  auch  nicht  fonder- 
lich  gelohnt  haben  foll.  Angerntann,  Uaumeifter  des 
hallifchen  Vl^aifenhaufes'hat  die  vortrefflichen  Spar-, 
hfen  erfunden,  auch  das  fchhueTrinkwafter,  er  felbft 
aber  trank  lieber  Kaffee,  und  als  einsraal  die  grofse 
Familienkaane,  unter  deren  Zapfen  er  dieleereTaife 
zum  i9teD  mal  kiofcbob,  leer  befunden  wurde,  Tagte 
er  ganz  befcheiden:  O!  bat  nichts  zu  Tagen,  die  Na- 
*tur  ift  ja  auch  init  wenigem  zufrieden..  Bdrowsktf 
Lehrer  der  Wirthfchafc  zu  Frankfurt  a;  d.  O.  ift,  wie 
der  Kanzler  Ludwig  v«n  fich  felbft  Tagte,  dadurch 
zum  Schreiben'übcr  die  Londwirthfchaft  berechtiget, 
dafs  ihn  der  grundgütige  Gott  mit  einem  eignen  Rit> 
tergute  gefegnet  hat.  Die  100  Arten  Sämerey,  wel- 
che er  für  zwcy  Piftolen  verkauft,  find  mir  zu  theuer. 
Sein  Abrifs  des  preufsifchen  Cameralwefens  ift  deft« 

telTer.  Gieficke,  Prediger,  Böcherverleiher,  Buch- 
ändler  und  wer  weifs  was  noch  mehr,  in  Magdeburg, 
■ fchreibt  allerley  gelehrte  Sachau,  Vorzüglich  aber 
hat  er  ein  fehr  ungelehrtes  allgemeines  Düngemittel 
aus  Kalk  und  Vitriol  erfunden,  womit  er einefchlaue 
Ceheimnifskräroerey  durch  das  ganze  Land  treibt, 
welche  ihm  fernen  Brandfcfaatzungsbriefen  zufol- 
4t  l-‘  ^ X797r  yifrttr  Ban^ 


ö,  Oetaber  1797. 


ge  voa  Edelleuten  and  Beamten  Piftolen , von 
Predigern  und  Pächtern ’Ducaten , und  von  Bauern 
Reichsthaler  und  Gülden  die  fchwere  Menge  einbrin« 
gen  foll.  Als  blofser  Kabelhäusler  in  Trothe  wär« 
ich  daher  nur  etwa  einen  polnlTchen'GuIden  oder  ein 
fransölifches  Pfund  in Auweifungs-  oder  Befehlzetteln 
heyzutragen  fchuldig.  Aber  als  Wirthfchaftslehrer 
und  Pfufchar  will  ich  doch  aus  lauter  reiner  Liebe 
zur  Sache  etwas  zulegeu , und  mich  allenfalls  zu  eiuent 
paar  Pfund  Sterlinge  verftehen,  wenn  er  fein  Dün- 
gungsmittel  der  Prüfung  einerGefellfchaft  fachverftän- 
diger  Landwirtbe  unterwirft,  und  d iefe dafür fpricbt, 
dafs  es  befler  und  allgemeiner  brauchbar  fey,  als  mit 
Gunft  zu  Tagen  Pferde-  Küh-  oder  Scbafdreck.  Ur* 
theilt  fie  aber  dawider;  fo  mofs  er  denn  feyerlicb 
dem  ganzen  Lande  Abbitte  thun , dafs  er  fo  viel  Pa* 
pier  mit  Fruchtbarkeitsgefchichteä  angefüllet  har,  die 
noch  ärger  find,  als  die  Erzählungen  ren  den  Wuo« 
dem  des  Abts  Paris. oder  die  alltäglichen  Gefpenftet» 
mahreben  der  Aromen.  Denn  von  jeher  ift  es  mit 
dem  kreuzuacher  Düngfalz,  dem  franzöflfchen  Düng^ 
falz  und  andern' ähnlichen  Quackfalbereyen  immer  ge» 
rade  eben  fo  gegangen.** 

Der  grofse  Staatsminifier  r.  Herzberg  war  nicht« 
wie  S.  7s  ,gefagt  wird , Stifter  der  ökon.  Societät  zu 
Potsdam;  diefe  waren  der  Feldprobft  Rletfchke,  P, 
Germershaufen  zu  Schlabuch  und  Fabrikaut  Dikow. 
Der  Minifter  ward  erft  im  dritten  Jahre  nach  der  Stif> 
tung  Director  der  Gefellfchaft , nachdem  es  in  den  bei- 
den erften  Jahren  der  berühmte  Domherr  t.  Rorhow 
gewefen  war.  Die  Gefelirchaft  zu  Mohrungen  in 
PreufteD-bat  'der  Graf  v.  Herzberg  gleichfalls  nicht 
geftiftet. 

Die  Regentea  des  preufsifch-  brandenburgifche» 
Hanfes  werden,  von  dem  grofsen  Cburfürften  an,  mit 
allem  Recht  unter  die  gröfsteuWirtbe  vom  Vf.  gerech- 
net. Der  TOn  Friedrich  II  gegeheae  Befehl , dafs  alle 
Bauern  Bienen  halten  follen.  War  nichts  Neues. 
Die  preufsifche  Dorf-  und  Fleckenordaung  v.  j.  {^oi 
enthält  ihn  fchon.  Freylich  konnte  man  durch  die- 
fen  Befehl  eben  fo  wenig  alle  Bauern  zu  Bienenwär- 
tern  machen,  als  man  hätte  gebieten  können,  an  allen 
Orten  Flfcherey  zu  treiben.  Das  unter  dem  grofsen 
Könige  nach  S.  $5  ergangene  Verbot  der  bey  den  Pa- 
piermechero  gewühulicben  kuBMchen  Lehrbraten  und 
der  leckem  Koft  der  Gefellen  ift  auch  nirgends  zur  . 
Ausführung  gekommen.  Letztere  arbeiten  von  3 Uhr 
des  Morgens  bis  Abends  um  6 Uhr,  und. verdienen 
daher  durchaus  eine  belfere  Speifung,  a^s  Teiche  bev 
andern  Künjien  , Fabriken  und  Züuften  gebräurblick 
ift.  Man. hätte  vorher  erft  di«  Papiermaäer  verneh- 
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men  foltcii.  Würden  die  Gefelleti  fchleihtcr  gcfpei- 
fet,  fp  würden  die  Mciltcr  ein  Dritilieil  oder  wohl 
gardieUalftc  ihrcc  Arbeit  verlieren;  auch  würden 
w'cniger  Meofeben  ßch  zuin  Metier  bereit  und  willig 
fiudeu»  da  unter  50  Gcfelien  kaom  einer  je  hoßeu 
kann, ‘eine  eigene  Werkfiätte  dereioft  erlangen  zu 
können.  Die  beffere  Speifaug  tnüfa  Lehrbutrehe  her- 
be]: locken.  Ara  raeiüen  aber  war  es  der  Regierung 
um  die  AbhbafTuog  jenes  Mifsbrauchs  zu  thuji,  da  die 
Qefellen  lieb  einander  auftreihen.  ■■  Wenn  ein  Uerdle 
TL  £.  ein  Ueberireter  des  Keurcbbettsgefelzes  gewor- 
den ift,  und  er  Hebet  nicht  am  Orte  des  Verbrechens 
die  bey  dem  Gewerke  von  Alters  her  bellinimce Strafe 
ans,  10  wird  fein  Käme  an  die  fchwarze  Tafel  ge- 
feheieben , als  welches  von  denen  Hark  wandernden 
Gefeilen  in  jeder  Werküatte  gefchiehet,  wo  er  nur 
hinkönuDC.  Der  Verbrecher  fey  nun  (chon  nach  Un- 
garn bingewandert,  ln  kann  er  nach  Verlauf  von  kaum 
3 Monaten  bereits  aufgetrieben  .re\n ,.  nad  er  i£t  in 
der  Muthweudigkeit, 'Hehendeu  Fufsesuacb  dein  Or- 
te feines  Verbrcebecs,  uingeHraA  zu  werden,  zurück- 
zuwandern.. Sein  Name  iH  überall  übel  aog'efcbrie* 
ben ; erTiudet  nirgends  mehr  Arbeit;  raufserH  an 
Ort  und  Stelle  wieder  chrlicbsgeraacbt  werde«.  Ei- 
nen fulchen  MUfsbraueb  konnten  nun  die  pFenfsirchen 
Pappiecraacber  nicbt'abfcbaiTen.  Maninufste  ihreEin- 
weuduug.gc\j;^n  laiTeu,  die  darinn  beiland,  dafs  die 
röeiften  und  bellen  Gefeilen  aus  dem  Reiche  und  an- 
dern Löadern  eiaw.noderten , und  dafs  das  Land 
nicht  genug Gerelleu  habe,  um  die  Werkilätten  gauz- 
Jich  damit  zu  heferzeo. 

Unter  den  Vcrhandlüngea  der  preursifchen Staats- 
verwaltung des  jetzt  regierenden  Königs  iß  wohl  für 
Ibiiie  tnsrkifchcn  Unteribaoen  die  w'uKlthatigHe  diefe< 
dals  er  £c  ton  einer  der  grufst.en  Landplagen,  der 
Bettele)',  fo  lieber  als  vorher  in  keinem  deuifihen- 
Staate  gefchchen,.  befreyt  hat.  Er  licfs  nainlitb  dwy 
fchr  geräursige  Landarmanbiitifer  za  Brandenburg,- 
Straufsberg  ui’.d  Wittllock  erbaue«,  um  alle  Bettler, 
zürn  Theil  auch  invaliden,  darinn  unterzuhrin- 
gcn.  Kaum  ward  diefes  Vorhaben  des  Königs  im 
Lande  bekannt,  fo  gingen  die  meißen  Bettkc  als- 
bald vom  Müfsiggange  und  der  bisberigen  Land« 
ßVeitberey  zum  Fleifs  und  zur  Arbeitfamkeit  über, 
um  dereiuß  n chr  ciiigelperri  zu  -werden.'  Zur  Ab. 
liefcrung  der  Bettellftutc  wird  keine  eigene  Mi- 
liz «der.  dazu  heiterte  Strafscubereurer  gehalten;  die 
Stadt-  und  Dorlgerithte  mülTcn  bey  Strafe  die  bey 
ihnen  b^l^e^enen  Bettler  auf^reifeu  und  au  ihre  Behör- 
de abliefcrD.  Dcn.UcberbrTngern  wird  dafür  ein  be- 
ßimmtes  Meilcngeld  ausgczahlet. 

Von  dcrl.ehr-  und  Prefsfrey  heil  lägt  der  Vf.,  dafs- 
f»e  unter  der  itzigen  prfußlfchen  Uegicrung  nicht  fo 
eirgefchränkt  fey , als  manche  Strudelköpie  klagen, 
und  als  eii.ige  nickt  unterrichtete  Äuslaudpr  befor-  . 
gen.  Denn,  fagt  er  ferner , wir  können  immer  noch 
mehr  als  iinfre  incilten  Nachbaren  über  Glaubens-  und 
Staatsfjchen  vernünfteln  und  nach  Belieben  auch  un> 
vernünfteln,  weun  wjr  nur  die  beuimmte  Vorfchrift 
decGefetze  beobachten;  wir  dürfen  fogar  diefe  öf; 


fentlicli  tadeln,  woße  uns  mangelhaft  fcheinen,  wenn 
es  nur  nicht  auf  eine  freche,  uneUrerbietige  Art  gc-  • 
fcKieber.  Dagegen  lind  wir  aberftefaer  vor  allen  will- 
kührlichca  Ejugrilfen  eines  Oruckriebters  und  vur  k1- 
lem  unbefugtem  Etoiiufs  derCrofsen,  welcher  fcibß  , 
in  deräcKweiz,  Holland  oder  Amerika  dem  freymti- 
tbigen  Lehrer  oder  SchriftHellcr  eher  gefahrUch  wer- 
den kaun , als  bey  uns  im  Pseufeifchen.  So-  kam  ja 
noch  kürzlich  io  England  ein  Prediger  itisGefängpifs, 
weil  er  über  die  angebliche  Kebsg'ebiahHno  des  Kron- 
prinzen, Herzog  V.  VV'ales , die  berühmt?  katholUche 
Hablchfsnafe  Mßrs.  Fitzkerbert,  anzüglich  gefchrie- 
ben  bette.  In  dem  neuen  Freyftaat  jenfelrdes  R'hcins 
aber  find  vollends  fchon  Dutzende  von  freymüthigen 
Schrifißellero  über  ößentUcha-Mifsbrütrehe  und  Greuel, 
als  Schlachtopfec  der  Graufamkeit  eigenraüclrtigcr 
Volksfäihrer  unter  dem  Bifea.der  Köpffalle  geßorben. 
Solche  Seylpielewird  es  hingegen  bey  uns  nie  geben; 
und  das  iß  ein  Beweis  der  alten  VVahr.'iejt,  eJaft  fiehs 
unter  etnom  guten,  aufgeklärten  und  gerechten  Fürßen, 
wie  Gott  Lob- die  nwillea  in  dem  nördlichen  Deutfeb- 
land  hnd,  freyer,  ficberer  und  beffer  lebt,  als  in  den 
meißen  bochgepriefeoen  fögenaooten  FreyHaaträ.“ 

In  dem  zweyten  A-bfchnttte  wird'  der  allgemeine 
Gang  und  Werth  der  iVirthfchaftsknnße  beurtheilet.  , 
Der  dritte  Abfcbnitt  aber  iß  der  Küche  gewidmet 
Im  Artikel  vom  Laiiäbuu  beklagt  der  Vf.  dcagrofsea  ' 
Verluß,  de«  man  bej  unfrcrlJeßcllnngszrtan  derAits- 
faat  leide.  Er  trögt  a^if  rogeljnäfsigcs  Stecken  an. 
Rcc.  hat  bercils  vor  vielen  jabreu  dergleichen  Ver- 
f-uche  in  einem  grofsen  Feldgarten  bey  einem  feiner 
Freunde  gefeben,  wobey  eia  mehr  als  hundertfaltieer  - 
Ertrag,  berauskam.  flr.  iLgeßehctfreylich,  dafsdie- 
Iv  Nauerung  vor  der  Hand  im  Grofsen  unausführtiar 
fey,  glaubt  abrr,  dafs  e»  bey  fteigender  Bevölkerung 
iitjt  der  Zeit  von  feibß  ins  Urofs?  werde  geben  können. 

.Die  grüne  Schlangengurke  wird'  in  den  Gegenden 
von  Halle  über  eine  halbe  Elle  laug.  Auch  verßeht 
man.  bis  nach  Michaelis  immer  kleine  und  zarte  Früch- 
te dadurch  zu  erhalten,  dafs  Ranke«  mit  Erde  bedeckt 
werden  , und  fo  zu  neuen  Pflanzen  enwurzolo.  Um 
Diemnitz  bey  Halle  werden  fo  viel  Gurken  gebauet, 
dafs  man  i Schock  für  6 Pfennig  kauft.  Die  berühin- 
ten  Salzgurkeu  können  au  jedem  Ort  eben  fo  gut  ge- 
macht werden , als  in  Halle,  und  werden  nicht,  W19 
Auswärtige  glauben.,  mit  Sohle,  fondero  mit  Salz  ein- 
gewacht.  , . 

Die  Obßpflanzungen- ünd  im  Saalk reife  fo  betracht-  ■ 
lieb,  dafs  manche  Gemeinde  oder  Gutsbeßtzers — soo 
Rxblr.  davon  löfen.  DieBaumsucilitwächß  alljährlich 
in  und  bey  Halle  mehr  aa;.  die  Gewinnfuchr  über-, 
treibt  aber  bey  vielen  die  Erziehung  der  jung  en  Bötf- 
roe  im  fetten  Laude  nebß  dein  flarken  Fefclineidcn 
dcrfelben,  um  ie  .nur  bald  hoch  und-  fruchtbar  ztf  *0 
topeben , worüber  fle  nachher  deßo-  eher  abßiirben». 
und  die  Käufer  getäufcht  werden.  Von  dem  Sr-ittel- 
Pächter  in  Halle,  Hn.  Leiter  wird  gefagt;  dafs  er  fei- 
ne jungen  Bäume  auf  der  Stelle;  wo  Ce  aufvi-aciifear 
pfiopfe.  Sie  tragen  etu'as  fpöter,  aber  dafür  giebt  e» 

dauochafwte  weil  die  Wurzel  *aicbt  fo  ofb 

* * 1 - ^ 
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verftuKt  wirrf.  Bec.  fiar  fehl*  TielHirtigc  gleiclurSfsi* 
g«  Erlahrungen  in  den  Bauergartco , \ro  dieJ^Binn- 
zucb:  von  jeher  eben  fo  behnudelr  wird,  und  fimlct 
djrinn  nach  alten  glaubwürdigen  Urkunden  Birnbäu-' 
jne,  die  1 — ^::co  Jahr  und  darüber  alt  und  doch  noch 
‘ fehr  gefund  und  fruchtbar  lind.  Unter  der  Rubrik 
i'itlizucitt  bringt  der  Vf.  unter  vielen  andern  Deiner* 
kungeo  auch  den  yorfchla^ey,  (nach  demBeyfpide 
des  veritorbenen  Markgrafen  von  Schwedt)  das  lU  nu- 
thier  in  Deutfehbod  zu  ziehen.  Das  IJeblingsfutter 
dtefes  Thiercs,  das  Re^nthrenucüS  {Lichtn  rart^jjeri' 
«KJ  U.Jwacbrt  häufig  bey  uns,  dafs-  cs  alfo  bey  uu» 
wohl  fortznbringen  fcyn  Vürde,  eben  fe  wie  cs  io- 
Deutfehrrod  in  öltem  Zeiten  nuch  Eleahirfche  gege- 
ben hat.  ^ Von  dein  ylcadenbauine  fagt  der  Vf. , ' dafs- 
das  Vergnügendes  Anfehens  und  vorrrefflichen  Geruchs- 
der  BliT^he  uus  nicht  vertuhren  foUe,  ihn  zum  Forft-' 
bäume  zucmpfefclen.  Er  treibe  zwar  f»br  lange  Schöf- 
fen, aber  dö(^  bey  -weitem  noch  nicht  w’ie  dic.Him-- 
beere  oder  d«  Weinfiock,  wekbe  doch  niemand  zur 
?fo)zung  anbauen  werde.  Aber  hier  macht  esjadoch- 
eioen  grolsen  Unterfchied,  dafs  das  jung«  Acadeuholz 
hart  ilt,  und  in  der  Feuerung  andern  alten  Hölzern,- 
a.  E.  den  Buchen  gleich- gefnuden  wird.  Und  wenn- 
dem  Vf  grofse  Pöauzenkeuaer  und  Wirrhe  verficheru,. 
Hlafs  fie  mit  dem  Ahorn-,  ther  Birke,  weifsen  Vl'eide" 
nod  fchvrarzen  Pappel 'weiter  kommen , fo  heifst  das- 
nur  fo’vieJ,  dafs  diefe  Baume  zuletzt  dicker  und  bü- 
l*.!r  wachfen,  sTiS  d'er  Acaciciibaum.  So  har  in  den  , 
Piianzuogen  von-San^fouci  der  Acacienbnum  uitht  die’ 
Höhe  und  Starke  vorbefagrer  mir  ihm  zugleich  ange- 
pilanzter  Bäume  erreichet;-  unter  allen  aber  zeit hu<-t- 
Üih  der  Platanus  aus,  der  die  Stärke  emer  ä — Sccja.V 
rigen  Eiche  erreicht  hat',  und  der  daher  um  fo  inebr_ 
z-u  empfdilea  ift,  da  er  Cch  dutch  fogenannre  Steifk- 
iinge  fo  gar  gleich  den  Weiden  anziehen  läfst.  Der’ 
Acacienbauin  eher  nbertrifft,  den  vierzigjährigen  Er-- 
iulirungep  des-Rec.  zufolge,  bis  zum  gten  oder  icren 
.t&hre  hitf  olle  eiuheiinifclie  zur  Feuerung  dieo- 
iieheu-  Bäume.  Er  mufs  daber  auf  eingefriederen 
Plätzen  alle  Jahre  bis  auf  die  Erde  abgeliaueo' 

\v*,-rdzn,  w-eil  feine  neu  ausgetriebenen  Stangen  hin- 
nVn  eben  fo- vieler  Zeir  wieder  fo  hoch  a'.s'vorhin  cr- 
wachfen.  Auf  nicht  hcfiledigtcn  Platzen  aber  inufs- 
er  fo'iliirk  und  hoch  ausgcpflanzet  werden,  dafs  feine  ' 
Rinde  zum  AVchäleu  zu  fiark  ift  , uud  feine  Zweige" 
von  dem  Viehe  nicht  erreicht  werde«  können.  Er' 
niufs  fodano  gleich  den  Kopfweiden  aJle  6 jaiire  ge- 
kappt werden worauf  die  neuen  Slaiigca  in  gltkher 
Zeit  ihre  vorige  Stärke  wieder  erreichen.  Es  ift  alfo  _ 
dieferßaum  in  holzanncn  Gegenden  als  Brennholz  an- 
zusiehen.  In.  einem  fehr'  dürren  Sandbocit-n  kömmt 
er  zwar  fort,  hat  aber  ein  äufserft  gi-iiage-s  oichts 
bedeutendes  Wä^hstbum:  In  einem  iilitteihoden  im 

SantUaade  aber  beweifet  er  fich  am  heften. 

Wir  übergehen  , der  uns  geltcckrcu  Grenzen  ein* 
gocleßk,  die  Artikel'von  Bergbau,  den  Ivünfien  und 
der  Staatswirtkfrhaft;  und  haben  auch  fchou  genug 
ausgezogeo,  uni  den  Werth  ditfe.s  1 af<  heabuchs,  drf- 
fea  Forefetzung  man  w-ünfebeu  mufs,  zu* cliarakterifi. 


fen.  Der  Vy.  verbinrfef  äfnd  gtuhtfliclie  Iheorie  nuf 
praktifcher  Erfahrung.  Seine  Frcyiiiüthigkeit  getälU 
auch  da,  wo  man  niclrt  feiner  Meyuiing  feyn  kann« 
^ie  muntre  Laune  feines  Vortrags  fchüizi  wider  die 
Langweiie,  obgleich  feio  Witz  zuweilen  grotesk,  und 
' fein  Ausdruck  hie  und  da  nicht- edel-  genug  ift. 

ß 

OitFEtlEACfl b.  Weifs  u;  Brcde  r OeH’nomifJKt 
Lehr-,  und  Hülfibuck  »der  praktifche  Amrtijun^ 
für  Burger  und  Landleiite,  *ueUlnf  Ichrrt;  u'it 
Aecktr  , tidrteH  und  IVUfen  ouiiiöaitrn  und  zu  l-e~ 
nutzen;  das  l ieh  z»  füttern;  vor  vielen  Kraxk^ 
heilen  zu  bewahren  ; und  wie  deinf eiben  »«it  bewahr- 
ten Mitteln  zu  'helfen  Jey , ^^on  Wilh.  ^.• 

U'eijfenbtuck.  1796.  5SO  S-  gr.  g. 

W'rnn  der  Vf.  offenherzig  bekennt,  „Viele Artikel;- 
»vbefouders  d je  Mittel  von  Viehkrankheiien , welcho 
„mir  nicht  koftbat;,  und  umftändlicb  fchieneii,  und  di# 
„mir  a!s  zweckmäfsig  bekannt  wareu,  uiirtlüli  einge- 
fragen"  zu  haben , fu  wäre  d.igegen  uiebts  zu  fagen^ 

.A’eun  er  nur  feine  ungenannten  Quellen  beffergeprüir,« 

und  was  er  daraus  fchöpfte',-  bedachtfainer  gereinigt 
hätte.  Er  hätte  danh  den  Lefef«  manchen  unrichti- 
gen, oder  wohl  gar  ungereimten  Vorfchläg  erfpart.- 
üurkhtig  ift  est  dafs  dicZeir  uoinittelbarvordep 
S.-iätfurche  ab  die  befteZeitzumDüngen  angegeben, der 
Tauben  - und  llühi  etinift  für  untauglich  in  Gärten  er- 
k.art,  und  ihn  mit  a.ndcrmDüuger  zu  ventiifchen  an- 
. gcfat.heii  wird!  tlnriihtlg  S'.  147,  dafs  das  Gruniinct 
kräftiger  als  d»:s  jleu  ft-y.  Zu  den  ungereimten  Vor- 
fchlägen  rechnen  evir  den  Rath  S.  4I,  gcdrolchencs  Ge- 
ttaiü'e  in  Backöfen  zu  trocknen;  oder  in  einem  grofsen,- 
mit  einer  Zugröhre’ vtiff eben  cm  FalTe  äufzubewabren,. 
aüe^ — lO  Tage  luic  de.-n  olafchr.lgfc  I-uft  in-  die  Z-ug-’ 
rohre  zu  blaicn,'  oder;  eine  Kuh,  die  ein  tcdtcs 
Kalb  gtbopja,  an  «in  fmndc-s  dadurch  zu  gewöhnen, 
dafs  mau  cs  mit  der  Haut  von  ihrem  tbdtcu  Juugen 
bedevke.  — ücttr  deiu  Getraide  wird  weder  der 
Sommer  coch  Wiiirerrühfaatgedacht.  Fclderbfen  ur.d- 
Lifjfcn  haben  iich  S.  15;.  155  unter  die  Carienft'üch- 
t«  verirret,- 

HIüNstEk,  li.  Piatvoef:  Üeber  «ne  »*oi»:i/c/ir:t  Schüft^ 
fielier  vun  dir  L.andu'irthfcliaft  an  die  wellphäli- 
fche  patriotifchc  okonoTiiifchc  Gcfellfchaft,  von 
Siuriiz  Adiilyh  K«irp  MitgU  d.  Gef.  I7«)ö.  136  S.  £.* 

Diefe  Schrifffcdl-,  der  Vorrede  zufolge,  ein  Bey- 
tifagzur  richtigen  F.eiintcifs  der Landwirihfcbaft feyn,- 
die,  wie  der  Vf.  mit  Grund  bemerkt,  fo  wie  alte  rii.b- 
fige  Kenntr.ifs  des  Nütiliclieo  und  Schädlicbcrf , dts 
Mangelhauen  Und  Fehieuden  aus  der  Vcrglcichur.g 
dos  Altem  mit  deia-Meuen,-  desFremden  mitdeuiEin- 
hciinifcheii  bcrvorgclin  mur».  So  fehr  uiis  die  Ec'-* 
fcluidenheif,  nur"  w clclief  der  Vf.  von  feiner  ArbriV 
fpricht,  zu  einer  cachfuhtsvollen  BeUrtbciludg  Juf- 
fodert,  fo  köhnen  wir  Uns  doch  nicht  überzeugen, 
dafs  fie  zweckmäfsig  gentig  eiuj.crichtet  fty,  um  et- 
was zur  Erfüllung  teuer  Ahficbt  beitragen  ’/.u  künnc-u; 
Der  gröfstc  Thcil  des  Buches  befteht-  aus  ühcr,i*e:zJ-a 
..Fa  Stellen 
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S.‘eHen  der  rÖraifdien  ScriptorvM  rei  rußieae;  der 
übrige  aus  eioem  Anhänge  über  'die  römifche  l.and- 
wirthfihaft,  in  \relchein  die  allerbekaontften  Dinge 
erzählt  werden,  fn  den  Auszügen  zeigt  fich  wenige 
Wahl.  Die  ausführlicbftea  £nd  aus  dem  Cato;  aber 
weder  die  Stellen,  welche  die^religiöfen  Gebräuche, 
noch  auch  die,  welche  den  Aberglauben  der  alten  rö> 
inifchen  Landwirthe  betreffen,  gehören  biehcr;  um 
Ä)  weniger,  da  der  Vf.  emDUicli  glaubt,  diefedesCa- 
tu  unwürdigen  Stellen  möchten  von  feinem  ^|eyer 
(villicus)  eingefchoben  worden  feyn.  Vom  l^arro  und 
ColHmdla  lind  dieEingängc  übevfetzt;  mannehtniebt 
warum.  Von  Erklarnngen  oder  Vergleichungen  des 
Alten  mit  dem  Neuen,  welche  man  am  erl^en  erwar- 
tet hätte,  Ul  die  U.ede  nicht;  und  die  Ueberfetzuog 
felbll,  fu  wie  fie  hier  liehe,  ift  nicht  eben  gemacht, 
die  alteu  Landwirthe  oder  ihren  Vortrag  den  Neuem 
beliebt  zu  machen.  Die  Sprache  Ul  durchgängig  un- 
rein und  der  Sion  ap  mehreru  Stelieff. verfehlt.  Folgen- 
de Zeilen  aus  dem  3ten  und  .^tea  Kap.  des  Cato  mögen 
diefea  beweifen : „Der  Herr  eines  Guts  mufs  tu  der 
Jugend  an  BefteUang  der  Grundftücke  (yiudto/e  conje- 
rcre)  und.  erll  be^  reifem  Alter  ans  Bauen  denken. 
(^ciciißcart  dm  CQgitart)  Er  mufs  lieh  nicht  viel 'mit 
Gesprächen  aufhalcen,  Sondern  mit  Arbeiten  hefchäfti- 
gen.  (eqnferere  cogitare  non  debet,  Jed  facere  ojjortat.) 
Ira  feebs  unddreyfsigllen  Jahrafc  wefan  die  Flnr  in  Ord- 
nung gebracht  ift  (ß  agrtm  confitum  habeat)  wBgfli  du 
bauen,  und  dann  mufst  du'fo  baaen,  dafs  das  Gut 
nicht  auf  dem  Haufe  und  das  Haus  uicbtaufdem  Gute 
gefuc^t  werde.  (?  ne  villa  fundopt  quaerat  ^ neve  fun- 
elus  villani.)  In  der  Stadt  kanoll'du  koBbarer  baue». 
Baueft  du  gut  auf  einem  guten  Gute,  wiril'du  dein 
Geld  gut  anlegen  n.  f.  w.“ 

LlTERjiRGESCEICHTE. 

. • , > 

■Winterthur,  b.  Steiner:  Selbßbiograpkien  be- 

rühmter Männer,  Ein  Pendant  zu  G.  BflüUers 
SeUiftbekenntnUTen , gefammeltyon  rrof.  Seybald. 
Erßer  Band.  Tliuanuf.  1796.  12  u.  553  S.  8* 

Aufgemuntert  durch  den  Wunfeh,  den  Hr.  Herd«* 
tJJ  feinea  Briefen  über  die  Humanität  äufserte,  eigene 
Biographien  erlefeuer  Männer  in  das  gröfsere  Püblicum 
ZU  bringen  , und  nach  weggeräuratea  mannichfaltigen 
BioderuilTen , konnte  endlich  Ur.  S.'aa  die  Ausfüh- 
rung feiner  Schon  mehrere  Jahre  gehabten  Idee , eine 
Sammlung  v.on  Selbfibiographien,  berühmter  und 
aieckwürdiger  Männer,  baüptfächlich  der  neuern  Zei- 
ten zu  veraullalten,  gedeskeu.  War  ihm  gleich  Hr. 
Müller  mit  feinen  Bekennlnijfen  merkwürdiger  Männer 
vonßch  felbß  zuvor  gekommen,  fo*gUubte  er  doch, 
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dafs  fein  Werk,  das  hauptßchlich  aaf  die  Gefchichte' 
Rückficht  nehmen  und  otgecrlicheLebensbefchreibun- 
geii  liefern  foilte  — neben  jenem,  das  feine  merk- 
würdigen Männer  mehr  iu  pfychologifcher  und  mo- 
ralifcher  tl inlicht  darttel len  lollte — gar  wohl  würde 
beilehen  können.  Der  erile.  den  uun  Hr.  S.  auftre- 
ten  lafst,  ill  der  wirklich  grofse  ^acob  Auguß  de 
7/jou,  ein  Mauu,  der  lieh,  wenu  er  auch  fonlikeine 
Verdienlly  hätte,  durch  die  Gefebi^to  feiner  Zeiteia 
unvergäugltc^ies£breiid.enkinal  errichtet  hat,  Diezu- 
erft  Hebende,  fogenannte  vorläufige  Nachricht,  foll 
dem  Lefer  eine  kurze  Uaberlicht  des  merkwürdigen 
Lebens  diefcs  Manues  gewähren.  Auch  wird  fn  der- 
felbeii  der  VeranlalTiing  gedacht,  die  de  Thou  zu  die- 
fer  feiner Selbttbiographie  gehabt  hat.  Diefegab  ihm 
das  berufene  Buch  des  jefuiten  B.aptiß- Macbaut 
das  unter  dem  Titel:  ln;0acobi  Augufli  ThuaniHiRo- 
rtarum  tibros  Notatioites  — Aiictore  Joanne  BaptiRa 
Gallo g'.-C.  1Ö14  zu  Ingolßadt  erfchien,  das  mit  den 
abfcheulichften  Läfterungen  wider  feine  Perfen  f#. 
wohl,  als  wider  fein  Werk  — zur  ewigen  Schande 
des  VerfelTers  — aogefüllt  war.  Da  nuu  de  Thou  mit 
Recht  glaubte,  dafs  die  Gefchichte  feines  Lebens  fei- 
ne hefte  Rechtfertigung  feyn  würde,  fo  machte  er 
'lieb  auch  an  diefe  Arbeit.  Si«  kam  aber  nicht  eher, 
pls  nach  feinem  Tode,  und  zwar  znm  erftenmal  vor 
dem  erften  Band  feiner.  1620  zu  Orleans  in  Fol.  ge- 
druckten  Werke  unter  dem  Titel : A.  Th.  in  Senat, 

Paris.  Praef.  Je  Vita  fua  Commentariorum  Libri  fex, 

, ini  Druck  heraus.  Rec.  befitzt  ße  io  dem  Frankfurter 
Nachdruck,  der  t6il  in  5.  Bänd,  io  gr.  g.  zum  Vorfebein 
kam.  Eine  franzöfifchelleberfetzung  davon  kam  1711 
zu  Rouen  heraus.  Zu  verwundern  ill  es  allerdings, 
dafs  diefe  Biographie  bisher  keinen  deutfehen  Ueber- 
fetzer  gefunden  hat;  uni  fo  vielmehr  verdient  Hr.  S.‘ 
allen  Dank,  dafs  er  feinen  Landesleuten  diefen  Diesft 
endlich  geleiftet,  nur  hätte  Hr.  S.  anzefgep  foHen,  ' 
ob  feine  Ueberfetzuog  nach  dem  lateinifchen  Original, 
oder  nach  der  franzöfifchen  Ueberfetzung  gefertiget* 
worden  fey?  Uns  dünkt  das  letzte  wahrfcbeinlicher. 
Die  Anmerkungen  find  von  zweyerley  Art,  kürzer« 
unter  dem  Text;  und  längere  zu  Ende  eines  jedeo 
Buchs.  Diefe,  die  von  dem  franzöfifchen  Ueberfetzer 
herrühren , find  wieder  znweilen  von  Hn.  S.  berich- 
tigt. Von  den  erftern  gehören  einige  znverläfsig  dem  ' 

' Hu.  5.,  andere  aber  wahrfcbeinlich  dem  frauzeßfehea 
Ueberfetzer;  beide  hätten  bjUig  von  einander  unter-  - 
fchieden  werden  fpllen.  Noch  mufs  Kec.  beiberken, 
dafs  die  Biographie  nickt  vollftändig  ift,  Sje  befteht 
aus  fechs  Büchern,  dieVom  J.  15S.3  bis  1601.'  gehen. 
Da  nun  de  Thou  erft  im  J.  1617  ftarb,*fo  fehlen  die 
Nachrichten  von'  dep  letftep  fechzeRen  Jahren  feiuM 
Lebens.  ^ ' 
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• Sonnab$nds,  den  7.’  Ociofcer  1797, 


TEC  UN  OlLOGIE.  gaaze  Schrift  ihn  'anunterbrorhen  forttaufea  läfst, 

.•  , • flder.dafs  man  mit  dem  Ende  eines  jeden  Worts  da- 


1) QrXtz,  b.  Ferftl.;  Vollftändigt  Anweifttng  das 
Scliachjpitl  durch  iinjtn  vorhergehenden  allgemei- 
nen Unteyricht , i/ann  durch  die  nachfolgenden  Er-  ’ 
tauteningen  der  von  den  be/len  Meißern  aufeeßetl- 
ten  Muflerjpielen,  ohne  fernere  mündliche  Vnler- 
tväfung,  Jelhfl-  ohne  einen  ililfpirler  gründlich  gu 
trierneu.  Herafusgegeben  vQu  K.  Kindermann. 
Mit  zwey  Kupfern.  1795,  »590.  8- 

2)  WiENi  b.  Rötzl : Neue  theoretifch-prahtifcheAnivei- 
fung  Ziim  Schachfpiel,  vom  Johann  Allgaier,  Mit 
einer  Kupfertafei.  1795^  296  S.  8> 

Beide  Anweifungea  enthalten  dieTheerie  des  Spiels 
niAt  fo,  wie  ßeRec.  rorgetragen  wünfehr.  und 
'wie  cs  doch  allerdings  möglich  in.  Beide  fpielen 
ihren  Schülern,  nachdem  fie  eine  dürftige  Theorie 
voranfchicken,  einige  Spiele  vor,  zeigen,  warum 
mau  fo  otid  nicht  anders  fpielen  mttfTe,  woraus  ein 
guter  Kopf  Hch  dann  frcylich  manches  für  die  e>gent> 
liehe  Theorie  diefes  Spiels  abftrahiren  w.ird.  Aber 
von  einer  guten  Theorie  verlangt  man,  dafs  diefes 
Gefchöfte  von  dem  Vf.  dcrfelben  bereits  gefchebn  fey. 
Dies  ift  aber  ohne  eine  gründliche  ABalyfe  der  Schach- 
tafei  und  der  Zöge  der  Figuren,  die  fich  hier  nicht 
vbrfindet , nnmuglicb.  ' lu  der  Bezeichnung  der 
Zuge  iß  Kindemnanns  Methode  der  Allgaierrchen  vor- 
zuziehn,  welches  fchon  -ienein  Werke  einen  merkli- 
chen Vorzug  giebt,  dem'noch  die  bekannten  loo Spiel- 
ausgüoge  des  5tmnma  beygefügt  lind,  die  fich  nach 
der  Kindennannfeheu  Rezeichnungsart  der  Züge  hier, 
beffei  nacbfpielen  laifen,  als  in  dem  Schach  des  Cala- 
brois  von  Mo/«  Uirfchei,  Breslau  1784  und  einiger 
andern.  Uebrigens  wird  das  Studium  diefe'r  Anwei- 
futagen  für  den  l.iebbabcr  des Scbacbfpiels  nicht  ohne 
Nuizeu  und  Unterhaltung  [eyo. 

Leitzio,  b.  .Vofs  u.  Comp.:  Kunß  der  Geheim- 
fchrriberey , oder  deutliche  Anu'eifung  zu  einer  ge- 
heimen Kprrefpondenz , von  P.  L-  1797.  Bog.  4. 
(H  gr.) 

Der  Inhalt  diefer  Rogen  betrifft  nur  eine  einzige 
Att  von  Goheimfihrift,  deren  bereits  FrfJerici  <S.  5.) 
erwahbt.  Jedoch  ift  gegenwärtige  Art  in  Anfehung 
desSrhlüffels  etwas  bi-qutmcr.  Die  Correfpondentea 
kommen  über  ir<'cnd  einen  Burhßabeu,  eine  Sylbe, 
oder  ein  Wort  zum  Sfhlüßel  überciB.  Diefen Schlüf- 
fel  fetzt  man  ßets  Hiubßabe  unter  ßurhßDhe,  unter 
das  Oeheimnifs,  entweder  fo . dafs  man  durch  dje 
A.  L.  1797.  PicrUr  Band.  , 


mit  abhricht  und  mit  dem  Anfänge  eines  neuen  Wor- 
tes wieder  von  vorn  anfangt.  Narb  ciuer  Tabelle 
fucht  man  nun  denjenigen. Buchftaben , der  mit  den 
zweyen  des Geheimaiß'es  und  des  SchiiHfels  den  Win- 
kel machg,  und  fo  entfteht  die  geheime  Schrift.  Diefe 
Tabelle. kann  allgemein  feyn,  dafs  man,  im  Viereck«'' 
qben  der  Quere  und  zur  linken  Seite  herunterwarts 
das  ganze  Alphabet  binfehreibt,  und  dann  folcherge- 
ßalt  die  Räume  aHsfüllt,  dafs  fbwohl  von  ^oben  her- 
unter. als  von  der  Linken  zur  Rechten,  immer  die 
Buchßaben  nach  der  Ordnung  des  Alphabets  auf  ein- 
auder  folgen.  Eine  folche  Tabelle  haben  unter  an- 
dern FridericiS.  2.  und  Guflavus  Selenus  S.  g?.;  Letzte- 
rer aus  dem  Tritf:eitn.  Oder  man  hebt,  welches  beque- 
mer ift,  nur  eine  oder  einige  Queer  Reihen  aus  die- 
fer  Tabelle  aus,  welche  die  Buchftaben  des SchlüfTels 
eothalten,  z.  B.  herz,,  an/ etc.  jedoch  jede  derfelben 
genau  fo,  wie  fie  in  der  allgemeinen  Tabelle  fteht. 
Die  mehrften  Rogen  diefer  kleinen  Sch/ift  find  mit 
Beyfpieleu  und  Schreib-  und  Lefeübungen  angefüllt, 
dereu  fo  viele  nicht  nöthig  gewefen  w'ärcn.  üebri- 
gensjft  diefe  Art  von  geheimer  Schrift  bey  weitem 
nicht,  wenigftens  nicht  auf  die  Weife,  wie  der  Vf. 
fie  fchftibt,  fo  ficher,  als  derfeibe  meynt.  S.  16.  z B. 
kann  pzw.  nichts  anders  heifsen , als  ihr,  und  da 
giebt  mir  gleich  die  allgemeine  Tabelle,  gehörig 
rückwärts  gebraucht,  die  erften  Buchftaben  desSchlüf- 
fels,  näiplich  fre:  das  Wort  psspov.  kann,  nach  der 
Zahl  der  Buchftaben,  nur  einen  der  fetlis  Monate  la- 
nuar.  Junius,  Julius.  Auguft,  September  oder  0.  ro- 
her bedeuten;  aber  keiner  von  Allen  derfelben  giebt 
mir  ein  Wort,  das  Sinn  bat,  oder  eine  auszufpre- 
chcndeSylbe,  als  der  Januar,  der  mir:  Freund,  als 
Srhlüffei  entdeckt.  P.ben.fo  iftS.  1 r.  die  erfteVern-u- 
tbung,  auf  die  man  fallen  kann,  dii  fe,  dafs  die  W orte 
vmz  ose  VW  nichts  anders  als  : ich  bin  in,  bedeuten 
werden,  und  dann  habe  ich  gleich  den  Schlü!Tei; 
mir,  entziffert.  S.  21.  verräth  fich  die  Anrc.ie 
RHsfosze  auf  den  erften  Blick  als  das  fräazufifche 
Monfienr,  und  dadurch  der  Seblüffei  eo. 

ERBAtJUNGSSCHRlFTEN. 

l)  KoPENH.cGEtt  u.  Leipzig,  b.  Brummer:  D.  ffac.' 
George  Chr,  /lülers,  königl.  dänilchenObenonfi- 
ftori^raths  und  Geueralfuperinterdcoteus  des 
Herzo.gthums Schleswig,  Predigten  über  äieSoiin- 
und  Fefltagsevangelitn  durchs  game  l^ahr,  vor 
G eiuer 
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einer  pemiTchten  Verfanimlung  geha’ten.  1797. 
jfter  Üand,  471  &.  2ter  Baud.'  40O  S.  ' g. 
(2  Kiblr.)  ■ 

2)  CoBunc;,  b.  ‘Ahl:  Johann  G»ttlieb  Chrjßoph 
ScJiuarü's , Ilerzogl.  bachfen  Coburg- Saalfeld. 
Kofj'redigers,  wie  auch  Pfarrers  und  Adjuncts 

V zu  IVlerder,  Predigtrn  iibrr  alle  Sonn-  und  Vtji- 
iagsevangelien  des  ganzen  ^JJahres , nebß  etH-igeii 
Biffspridigten.  FpA  durchaus  inoraliPdicn  LnhaUSr 
1796.  XVin  u.  goc  S.  4.  (2  lilhlr.  lO  gr.) 

Hcc.  der  feit  einigen  Jahren  von  Berufs  wegers  fehr 
viele  Predigtfammlungen  aus  g.mz  entgegeDgeferzteir 
Uegenden  Deutfcblands  durchgefeheu  uud  durcLfefea  * 
hat,  freuet  fich  zu  bemerken , dafs  die  belTre  Metho- 
de zu  predigen  iinmer  allgemeiner  wird.  Da  nach 
feiner  Ueberzeugung  der  Eiuflufs  der  Prediger  aufRei 
ligiolliät  und  Sittlichkeit  nicht  fo  uabedcuieud  iR, 
als  man  hier  und  da  behaupten  will;  fu  ift  gewifs 
auch  viel  daran  gelegen,  dafs^  die  Keligiouslehrer  mit 
ihrem  Zeitalter  forrgehen , und  ihre  Vortrage  fo  ein- 
ricbieu,  dafs  gebildete  Perfonen  fie  gern  anbören 
können,  wenu  es  auch  bauptlachlich  auf  Belehrung, 
uud  Belleruug  der  niedern  Stände  angefeben  ift;  dafs 
Ce  •Vlaterieo  wählen,  welch«  fo  viel  möglich  a llge- 
meines  Intercil'e  haben  uad  diefetbea  anf  eine  genieia- 
■fcifsliche,  von  tbeologifcher  und  phitofofhifcher  Pe‘ 
dauterey  eotfernte  Weife  bebaodeln.  — Auch  die 
beiden  oogezeigren  Sammlungen  zeigen  von  einem 
richtigen  üefcjimackc  und  von  einer,  weuigftens  gröfs- 
tenihcils,  aufgeklärten  Denkungsart  ihrer  VerfalTef,  zu 
welcher  den  VVohnörtera  dcrfelben  Glück  zu  wüu- 
fchen  ift.  Beide  geben  auch  felbft,  der  erftere.  auf 
dem  Titelnder  andere  iu  der  Vorrede  zu  erkeunen, 
dafs  »ic  fic.lis  hauptfachlKh  zur  Pflicht  gemacM  hät- 
ten, in  einer,  dem  gemeinen  Manne  verftändlichon 
itiid  dem  gebildeten  Zuhörer  angenehmeu  Sprache  zu 
reden,  welches  allerdings  die  wahre  Popularität  des 
Vortrags  ift.  Und  beide  haben  in  der  That  Wort  ge- 
halten. Doch  bedient  fich  Hr.D.  Adler  eines  gewähl- 
tem Ausdrucks,  als  llr.  Schwarz,  dom  auch  biswei- 
len, ob  wohl  feiten,  ein  Wort,  eine  Wendung  en^ 
wifchet,  die  dem  Aiiftande  oder  der  Bcfcheid^iheit 
des  Kanzelreduers  zuwider  ift;  als  z.  B.  S.  17.  „Das 
Unglück  ruhet  vielleicht  fchoo  vor  der  Thiire,  fperrt' 
feinen  Aachen  weiteni  f n ie  ein  hungriger  Lowe.**  S.  ii6- 
•„Der  snüfsfe  blind  fei^n,  der  nicht  bemerken  füllte.“' 
S.  94.  „D.afs  der  Unfihn  deTfclben  jedem,  der  nur  ge- 
funden ütlev.fciuen'Mrjinnd  hat,  gleich  in  die  Augem 
fällt:“  Das  Thema  der  vierten  Predigt  ift  fo  ausge- 
drückt: wer  verdient denTi/iMnt/tel  eines  groCsen  und 
ftarken  Geiftes?  — Beide  Vf.  find  auch  darin  einan- 
der ähnlich  und  der  befleru  Methode  zu  predigen 
treu, 'dafs  Vie  faft  durchaus  inoraliicbe  Säfzö  abb.ao- 
dcln  und  die  wenigen  tbeoretifchen  ganz'  von  der 
praktifchen  Seite  'bcliandeln.  Wenn  ■wir  das , was 
wir  oben  von  Beider  aufgeklärten  .Denkungsart  fag- 
ten . einigenuafsen  einfcbränkteti,  fo  bezieht  fleh  das- 
beyHn.  Schw.  thells  auf  feine  Vorftellungen  von  Gott, 

den  es  noch  mehcniala  fe  fchilder^»  als  würde  es* 
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„feinen  gedrohten  Fluch  den  Scheitel  derer  trefTcn 
laßen,  die  feine  Liebe  gern  gerettet  fiätfe,  die  er  aber 
als  unvcrbeffcrliihc  Uofewiebte  ^n  der  Erde  vertil- 
gen und  zur  Hölle  fchleudcrn  mufs;“  tbcils  auf  die  ' 
Predigt  am  Sonnt.  Miferic.  Oüin.  von  dm:  GUuben  an 
die  Genugtbuung  Cfirißi,  v.on  welcher  er  in  der  V*or- 
redc  verfichert,  dafr  ße  feine  fefte  üeberzeugung  ent- 
balre,  irr  W'cl eher  er  Kräft  uudStörke  zum  Guten  und  "■  • 
'Froft  und  Beruhigung  flude.  Wer  wollte  ibu  hierin 
flören;  aber  für  richtig  können  wir  fie  keineswegs 
halten.  — - Boy  Hr.  D.  Adler  bezieht  fleh  unfre  ohi^e 
Aeufseruag  bauptfächrirh  auf  «ine  Stelle  in  clcrj^afs- 
tagspredigt;  Anwendung  des.  Sattes : hey  Gott  iß  viii 
Pergehung..  Je  richtiger  der  Vf.  vorher  von  Verge- 
bung der  Sünde  fpricht,  um  defi«  mehr  fällt  S.  415. 
der  Anthropomorphismus  anf:  „Sichft  du  mit  fo  viel  . 
Mitleid  auf  die .Vergehungeo  deiucr  Brüder; 
der  Erbanner  fieht  fle  gewifs  mir  noch  innigem  Jilit- 
leid  an.  Er  wird  nichts  unverfucht  laffen,  fle  von 
den  Elende  der  Süude  zu  fetten,  und  tcenn  cs  ihm 
nicht  gelingen  fällte ( 0 fo  wird  er  vielleicht  noch  in 
den  letzten  Stunden,  vielteiaht  noch  in  der  andern 
Welt,-  Mittel  finden  u“  f.  w.“  — Wenn  fleh  übrigens 
Hr.  Schw.  durch  mehr  Eigenthnmlichkeit  in  derWah> 
feiner  Thematum  und  ln  der  Art  fle  aosZud(ücken, 
ond  durch  eine  vertrautere  Bekanntfcbaft  mit  den 
Vorurtheilen , Fehlern  und  Bedürfniflen  der  niedern 
Stände  auszeichnet;  fo  ift  an  llr.  D.  A.  insbefondre' 
die  Lebhaftigkeit  feiner  Barftellung  Und  die  Runft  zu. 
rühmen,  womu  er  ia  i’eiuen  kurzen  Eingäugen  durch 
gKlcklichc  Benutzung  eines  Umftandes  aus  demEvau- 
gelio  Aufmcrkfauikcit  undluterefle  zu  wecken. weifs. 

Je  mehr  man  aber  beyin  DurchlcTen  diefer  Predigten 
überzeugt  wird,  dafs  Hr.  D.  A.  felbft  erfludea  und 
feinen  eignen  iu  der  Ausführung  geben  kaoa, 

Uiti  defto  weniger  kann  mthu  billigen,  dafs  er  fich 
fökhe'  getreue  Nachhildangen  vou  ZolliKoferfchen 
Predigten  drucken  zu  laffen  erlaubte,  als:  IVahrheit- 
ftnn,  eine  notlnrev.dige Fdgenfcheft  aller  derer,  die  fich 
der  F^rfvheinung  ^efu  erfreuen  wollen  ; am  eteii  Adv- 
die  chrfjlliche  EiHtracht;  am  ateu  Sooatage  uaehüftern. 

IFer  Chrifii  Geiß  nicht  h(U,  der  iß  nicht  fein;  am  zten 
POngfttage. 

/ 

< • 

b.  Wörincr;  D.  Chr.  Lwdw.  Gerling;, 

' Seniors  und  Paftors  zu  St.  Jarobi  in  Hamburg, 
Auszüge  aus  feinen  Sonntags  , Fefi-  und  Paßions- 
predigten im  ^ahn  1795.  29«  8.  5. 

3)  £iix.anukn,  b.  Palme  Materialien  aw  Kunzelvor-  \ 
trägen  über  die  Sonn-, -Arfi-  und  Feyertagsevan- 
gelicn.  Herausgegebeu  von  D.  U'ilh.  Rjau, 

Prof,  der  'J'beol.  und  Paßor  zuErlangeu.  Erfter 
Band  1.  St.  Defftilben  3.  St.  179Ö.  zufamineo 
S2Ä  ö.  8- 

3)  Leipzig,  b.  Jacobäer:  Predigtent würfe  über  die 
gewöhnlichen  JSpißdn  auf  alle  5o»in-  %tnd  Fefiiage 
des  Jahres,  in  Sturiiiifcher  Manier,  eusgezogen- 
aus  den  völlig ausgcar-beketen  Predigtraminlungea 

der 
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^ef  vorzuglictften  rfeutfcfieh’  Kanzelrcduer.  Er- 

ficr  ^-.ihrgang.  334  S.  8* 

i)  Nach  der'  in  verfebied«nen  Reichsftfidren-  cinge- 
Jffihrten  Gewohnheit,  zufolge  welcher  Prediger  vor  den 
Sonn-  oder  Felitagen  deoEntwurf  der  zu  haltenden  Pre- 
tilgt  driwken  laflen,  damit  fich derZuhörer  vorlinfig  mit 
dem  Inhalte  derfelben  bekannt  machen  könne,  liefert 
der  Hr.  Senior  G.  hiermit  feinen  «c/jtcf/iwten  Jahrgang. 
Per  Dmlland  , öfters  etwas  drucken  laiTe*  zu  müffeu,- 
■was  man . fray  von  dem  Zwange  des  Herkommens, 
lieber  in  feinem  Pulte  rohen  liefse,  fchreibt  der  öf- 
f^mlichen  Kritik,  die  aller^elindcften  Gefetze  vor.  Es 
ift  beynahe  unrafeUch,  dafs  ein  Prediger,  wenn  er 
eine  lange  Reihe  von  Jahren  hiadnreb,  über  die  ge- 
■wöhnlitheD  Perikopen  gepredigt  hat,  und’fofern  er 
die  Auszüge  davon  niirs  drucken  loITen,  eine  ubd 
diefdbc  Predigt,  nach  Verlauf  eiuiger  Jahre,  nicht' 
■wieder  halten  darf-,  nicht  je  zuweilen  auf  eine  febr 
gezwungene  Weife,  neae  Themata  aus  den  Evange- 
lien gleichfam- iterauspreileo , oder  die  fchun  abge- 
handelten, auf  eine  etwas  unDatüriiehe  Weife,  ver- 
ändern füllte.  Wer-felbft  Prediger  ift,  fühlt  es  ohne 
Zweifel  itfit  Schmerzen,  w welche  Verlegenheit  er 
hier  zuNveilen  kommt  — Diefer  Jahrgang  Auszüge  ift, 
in  Ganzen  genommen  ,<  fehr  brauchbar.-  Der  grofsere 
'fheil  ift  praktifchen  Inhalts,  wcIchvT  auch,  nachßcc.* 
ürtbeiJe,*  vor  den  dogmatiCrendep  Predigteu  des  Vf. 
keinen  unbedeutenden  Vorzug  hat.  Was  die  dugmati-' 
fallen  Vorficlluogen  deffelben  anlangt,  fo  geftebtRec,, 
dafs  er  nicht  iunoer  feines- ßlaubsns  feyn  kann.  S« 
w’ird  z.  B.  S.Ö7-9I-  der  Erlafung  ob»  der 

Sünde  blofs  auf  dch  Tod  Jelu  eingafchraukt,-  indem 
jefus  durch  Erduldung,  der  Strafen  die  Meufcheu  mit 
Gott  verfohut  habe.  Dies  heifsf  aber  die  Sache  nur 
ejufeicig  betrachten,  indem  vornehmlich  die  Lehre 
Jefu  und  alles,  was  er  tba't  und  litt’,  und  in  feiner 
Kirche  veranftaltete,  den  Zweck  bas'e,  dieM'enfchen 
von  der  n'rfrfchafr  der  Sünde  und  den  narhibeiligea 
Folgen  derfelben  za  befrej'cn , folglich  der  Tod  def- 
felbcB-pie,  obgefondert  von  jenem  allem,  als  ein  fol- 
ches  Errettungsmittel  angefehen  werden  kann.  Je- 
dc<di  ift  fehr  zu  loben,  dafs  Hr.  G.  auch  beyErörte-’ 
rung  foUher  dogmatifchen  Sätze,  die  praktifche  An- 
wendung nie  aus  den  Augen  läfst,.  vielmehr  fehr 
nachdrücklich  einlchärft,  dafs  der  Glaube  an  den  Tod 
Jefu  den  Menfchen-im  Guten  nicht  trage  machen  dürfe. 

o)‘Der  Hr. D.  R.  hatte  es,  nach  VoHcmlnng  feiner 
(hekaonten)  Arbeit  über  .die  Sonn-  und  Feßragsepi- 
fteln  nicht  geglaubt,  dafs  er  zum  zttejtcninale  mit 
einer  ähnlichen  auftreten  würde-,'* indem  es  an  llülfs- 
mitteln  über  die  evaugellfrbon  Perikopen  nicht  fehle. 
DrifeO  ongeochtet  bat  er  ftch,  in  Verbiitdung  mit  meh- 
rern  Mitarbeitern,  insbefondere  mit  dem  Iln.'Diaco- 
nos  in  Erlangen,  dazu  entfchloHen.  Er  fnricht 
darüber  in  der  Vorrede  fehr 'Weitläuftig.  Um  dem 
Lefer  fo  kurz  als  möglich  die  Eiuftehüngsgefchlchrb 
diefer  Materialien  mitzutheilen , dient  zur  Nachricht; 
dafs  der  Verleget  ein  Seitenftück  du  jenem  foderte, 
und  llr.  iC  verftand  iich  dazu,,  weil,  wie  er  glaubt. 


derglefchen  Hülfsmittef  imnied'noch  ein  B’edJrfnifi 
des  Zeitalters  find,  welches  danics  zu  erfehen  fey, 
-weil  lie  gekauft  werden.  Allein  es  giebt  auch' über- 
flüfsigeuad  rchädlicheBcdürfnin'^,  die  zu  befriedigen,- 
man  fleh  nicht  fogleich  willig  finden  follte.  Hr.  R. 
meynt  zwar,  eS  fey  allemal  belTer,  wenn  gewilTePre- 
diger  aus  .'.weckmäfsigen  Materialien  fchöpften,  als' 
wenn  fie  ihre  eigenen  ganz  fchlechten  Arbeiten  auf 
die  Kanzel  brächten.  Hierin  mag  er  Recht  haben;- 
aber  es  ift  doch  eben  fo  wenig  zu  leagnen,  dafs  die' 
weitläuftigen  Köth-  und  Hülfsfammlaugen , in  wclr' 
eben  man,  wie  hier,  auf»er  einer  kurzen  Einleitung’ 
in  jede  Perikope,  aufser  der  UeherfetZang,  Paraphrafe 
Erläuterung  derfelben,  vier  bif  fechs  -weitläuf- 
tige  Entwürfe  über  jeden  Text  findet  die  Trägheit 
vieler  Prediger  ungemein  befördern  müffen.  Wenn 
z.'B:  ein  Ehrenmann,  der  eine  gewKTe  Antipathie  ge« 
geh  Arbeiten  und  Nachdenken  empfindet,  lieh  «i,nc^ 
lölche  Materialienfammlung  angefchaftt  hat,  fo  mag' 
nachher  ia  der  theologifchcn  Welt  Vorgehen  was  da 
will,  impauidum  ferieut  ruinat.  Er  Ift,’ was  feine' 
Kanzel  aulangt,  auf  vier  und  mehrere  Jahre  gebor- 
gen! — DIefe  hier  gelieferteuMalerialien  find,  wenn' 
einmal  welche  da  feyn  roüfl'en,  als  brauchbar  zu  ein- 
pl^hlen.  Eter  Stücke  werden  einen  Band  ausmachen;- 
und  mit  ßinf  Bänden-  gedenkt  Hr.  h.  das  Gänze  zu* 
beendigen.  ^ ’ • 

S)  Dicfe  Arbeiten  find  von  derefelben  Sammler,* 
welcher  fchun  Predigtentwürfe  über  die  Evangelia  in’ 
Stuttnifcher  Manier  beransgegeben  hac  üeber  die 
Urundlatze,  welche  er  hier  befolgt  hat,  verweift  er*' 
auf  die  Vorrede  zuin  erftgn  Theile  feines  Reperto- 
riums über  die  Evangelia.'  Rcc.  hat  folche  nicht  ge- 
lefe» ; er  iß  aber  auch  nicht  neugierig  darnach.-  Sol-' 
len  die  Worte:  iu  Sturnüfeher  Manier  einen  Slnri  ha-' 
heb,  fo  luüfste  es  diefer  feyn;  dafs  die  hier  geliefer- 
ten Arbeiten  , in  Abiicht  der  logifchen  Ordnung  der 
Gedanken,  des  Lichts  und  der  Wanne  in  der  Darftel- 
luog,  der  oratorlfchen  Wendungen,  der  einzelnen 
Ausdrücke  u.  f.  w.  den  Stttunijchen  fo  ähnlich  alai* 
möglich  wären.  Aber  lind  denn  etwan  die  rr.uftei> 
haften»  Arbeiten  eines  Reinhard,  Zollihofey,  I.öffier, 
Marezoll,  die  neben  niehrern  hier  imAus'zuge  mitge- 
theilt -werden,  dem  oft  weitfeh  weifigcn , wiiTcrigen,' 
alFcalvcen  Stm  m .ähblich?  Die  eben  genannten  Män-  ’ 
ncr,  fo  wie  mehrere  in  diefer  Sammlung,  würden 
lieh  eine  folche  Parallele  uoftreitig  gar  fehjr  verbit- 
ten. DIefe  Erinnerung  iß  dem  Sammler  fchon  bey 
feinen  Entwürfen  über  die  Evangelia',  in  irgend  ei- 
ner Rccenliou  gemacht  worden,  und  er  will  auch* 
nicht  leugneu,  dafs  der  Ree.  Recht  hebe;  deffen  unge- 
achtet mej-nr  er,  könne  uutcr  iWiinifr  cla.<*jenigc  ver- 
ftoBdeu  werden  „was  fich  in  tler  Torrn  ähnlich  ift.“' 
Ob  er  lieh  bey  diefen  Worren  vvul'.l  felbft  veröandcu' 
hat?  Welche  Form  wiirdcdeiin  übrig  bleiben,  wörirm* 
2.  B.  ZoUiliofer  StUiKjcn  äbuli<lL  wäre?  Etwan  darin,* 
dafs  man  bey  beiden  ein-  Exonlium,*  e’inen  Eauptfnz, 
Theile,  und  eine  Coticiullon  findet?  Sonairh' hätte 
fchon  Cicero  in  Shirtnifehrr  Manier  Redeu  gcßalten. 
Die  Knnzclredner,  deren  Werke  hier  compilirt  wor- 
. dea 
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deo,  find,  Zotlikofer.  Löffler,  Reinhitrd,  Vlweznli, 
Koppe.  Ammon,  Siutenis,  Schulze,  Sonntig,  SchUufs- 
ner  , Ti fclh-r,  Palduntts ,,  Salzmann , Wagr.itz,  Pe- 
tifcus,  lUUlodter  und  — Sander.  Prediger,  mit  deren 
UagcfidiicklichKeit  lieh  noch  eine  gewilTe  vis  inertiae 
yereiuigt.  können  diefe  Entwürfe  allerdings  mit 
Nutzen  gehraijcheo.  Nur  darf  fich  d^r  Zuhörer  au 
den  Contraft  nicht  ftofseu,  der  in  der  Compofinon 
iwifchen  den  hinzugefetzten  Gedanken  folcher  Gei- 
ftesarmen,  und'denen,  der  genanutcu Prediger  notb- 
wendiger  Weife  jentfieben  muGs. 

»Bre8I.au,  Hirschbeug,  Li?9a  inSödpreufsen,  b. 
Korn  d.  ält,  : einiger  Reden,  an  chriß~^ 

liehe  itn  Felde  flehende  Soldaten»  von  A.  D.  R. 

. 179Ö.  138  S-  8-  (8  grj 

■ Der  Vf.  wünfehte  immer  Feldprediger  zu  werden, 
wurde  es  aber  nicht,  fondern  Lehrer  einer  Stadtge- 
neine in  Schießen.  Jener  Wunfeh  aber  ift  noch  im- 
mer Co  lebhaft  in  ihm,  dafe  er.  um  ihn  einigerma 
fseu  zu  befriedigen,  fleh  im  Geifte  in  die  Stelle  eines- 
Kddpredlgcrs  verfetzte,  ficb  die  Armefc  in  yerfchie- 
denen  l.ag^p  dachte,  und  fo  in  inüfligen  Stunden 
diefe  Reden  nicderfchrieb , die.  wie  er  felbtt  fagt, 
nicht  Mufter  feyn  feilen , wohl  aber  manchem  Feld- 
«rediger.  der  oft  nichiZeit  genug  habe,  fich  gehörig' 
vorzubereited,  neue  Gedanken  Zufuhren  möchten, 
aiif  die  er  vielleicht  nicht  gekommen  wäre. 

Man  roufi  es  dem  Vf.  laffen.  dafs  er  fich  imGan- 
' zen  genommen  , in  die  manchcriey  Situationen  eine? 
kriegerifchen  Heeres,  und  deffen  herrfchende  Ge- 
inütbsftimmuhg.  fehr  gut  zu  verfetzen  wufste.  einige 
Reden  jedoch  ausgenommen.  Z.  B.  Rede  III  vor  der 
ei-ften  Schiächtzu  halten:  worinn  er  den  Gedanken 
an  die  leichte  Möglichkeit,  in  diefer  Schlacht  den 
Tod  zu  findeij.famt  den  Feigen  in  diefem  Falle,  mit  fo 

' grellen  Farben  auamahlt,  dafs  fie  durch  die  entgegenge- 
fatzten,  ganz  gewöhnlich  ausgedruckten  Troßgründe 
fchwerlich  ^anz  verwäfchen  werden  ipöchten , ^“»«1 


KLCINE8 

R*cuuo*ZAU»*B*rr.  Solehurg,  b.  Me>-er:  Oratio  /p- 
oMguraiis  rf«  origine , inerementit  et  fonlibue  jurit  pubiici  terri- 
to/ioeum  imperii  romano  -germaKicl  rommiinis ; iicc  iioh  de  un- 
liuie , illod  in  academüs  ceraauicis  fp.ecialibus  pradectioiubus 
tradeiidi,  habiia ’a  Theodora  C<tnr.  Uartleben , J.  U.  D. , Pnn- 
eipis  et  Arcbiepifcopi  Salisburg.  Conli.iario  actuah  aulico  etc. 
diini  muiius  Hrofetforis  pubiici  et  ordiiiarti  m uiiirerlitate  Sa- 
lishiimeiifi  fuTcipiebat.  1796.  io  S.  4.  ( 5 pr- ) - Neue  Aut- 
fciuiiffe  darf  niaii  liier,  nach  dem  Zweck  diefer  Oeierenheits- 
fcbrifi,  nickt  fucheii ; abei  gut  und  mit  vieler  Sachkeniitnifs 
ift  das  nekaiiuie  zufammenecftellt ; auch  zeichnen  Schreibart 
und  Darfteüuiig  den  Auffatz  vortheilhaft  .lus.  Ziierft  (ticbi 
der  Vf.  «iue  kur»  JSachriobi  von  femer  literanfehen  Ikldung^ 


da - er  in  dem  gegenwärtigen  Augenblicke  der  bald 
beginnenden  Schlacht  fö  viele  Nahrung  findet.  Im- 
merhin die  Rede  auf  dlefen  Uinß^nd  geruhtet,  aber 
ihn  nur  nicht  felbft  grade  heraus  Refagt.  — Die 
Tert«  find  ineißens  gut  gewählt,  und  alle  aus  dein 
A (.  .entlehnt.  Eine  fchune  Krf  heiuung,  dafs  das 
N.  T.  an  Texten  der  Art  unfruchtbar  ifti  — Die 
Anxführung  beßeht  darin,  dafs  der  Vf.  den  Text  von 
Vers  zu  Vers  erklärt,  und  auf  die  Zuhörer  an  wendet. 
Wir  misbilligen  diefe  Manier  im  Ganzen  nicht,  aber 
der  Vf.  Jtält  fic-h  meißen.s  zu  än<»ftlich  an  den  Text. 
Daher  ftöfst  man  auf  viele  Wiederholungen,  und  ver- 
tuifst  roauches  fachdienliche.  Warum-  foH.ten  uicht 
auch  beßimmte Themata  vor  eiiicm  falchen  Auditvrio 
mit  bündiger  Gründlichkeit  abgehaudeit  werden  kön- 
i>en?  — Die  Schreibart  hat  VVarme  und  T.ebhaftig- 
keit.  doch  ift  fie  nicht  ganz  frey  von  undeutfeben, 
uubeßiroratea  und  leicht  zu  tnisdeutenden,  und  nach 
dem  Syfteme  fchmeckendea  Ausdröcken  und  Wen- 
dungen« z.  B.  S.  R.  wapnen,  S.6.rufte,  S.  2).  meine 
Gejehwifttr,  S.  23.  unfer  Herz PjÄpjIniungr».  — . 
S.  i^.  Ihr  werdet  nicht  allein  gls  Preufsen.  fondern 
auch  als  Cbrißen  fechten,  d.  h.  t»  eurem  Berufe  trrn 
feyn  etc.  — 8-  i6.' Gott  "verhelfst  allen  denen  Hülfe, 

die  ihm  durch  ^aeobr  Saamen , durch  Cfwijiutn  angehi^ 
ren.  Befonders  hat  fich  der  Vf.  die  W'endong;  mit 
dem  biblifchen  Schriftfteller  ausrufen,  den  Zuhßrero 
etwas  Zurufen,  gar  zu  fehr  angewöhnt.  Sie  koimnt 
In  jeder  Rede  wiederholt  vor, 


Folgendes  Budi  ift  als  neue  Auflage  erfchienea; 

• 

LkiEZiG,  b.Feiad:  Ftomenclator  botanicus,  omnes 
plantas  ab  iUuftr.  Cafolo  a Lin’n£  deferiptas  aliis- 
que  Boianicis  temporis  rccentioris  detcctas  enu- 
merans.  Edit  111,  curavit  Frn.  Adolph.  Rnmfchel. 

1707.  414 S.'  g.  (Die  effte  Edit.  erfchien  be- 
reit« 1782-)  . „ 


H R I F T E -Ni  . 

zeigt  fodann  di«  Quellen  des ' deotfehen  TerrltOrlslftaatsrechtf 
«n;  eiuvrickeit,  iiebft  Namhaftiiuchung  der  vorzuj>lu:nftcii 
SdiriftfteJicr , die  wiffcnfchafe  iche  livarbeituiig  dedeibeu , und 
geht  eudlich  zu  dejn  Bewei/e  der  Nothweiidigkeit  und  Niiu- 
lichkeit,  diefeii  Rediifiheil  auf  Univerfiiäten  in  eigenen  Vorie- 
fuBgvn  zu  lehren,  über.  — Aus  dem  Ginzen  ficht  min,  dafs 
d.cr  Vf.  mit  dem  Geifte  feiner  WUlenfchafi  vertraut  ift , und 
den  Umfang  dcrfeiboii  vullftandig  überblickt.  Der  Univerliiat 
Salzburg  gereicht  es  allerdings  zu  einem  cigcatkümlichen*  Vor- 
züge , difs  auf  ihr  nunmehro  eip  eigener  Lebriluhl  für  das 
Twritonalfta-nisrccht  und  den  P.«icl|S.gerichisp»ocefs  errtchl«^ 
und  d.ifs  fuleber  g*«<ch  anfangs  mit'einem  fo  utenivoliou  jtutr 
gen  Manne,  wie  llr.  ü.,  bcleui  ift* 
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• GESCHICKTE.  . 

€fAMBr*G  H.  Kiel,  b.  Boha:  AuswaM  ems  der  Ge- 
JchicUte  zu  einem  Lehrbuche  für  die  mittlern  Clajfen 
gelehrter  Schuten,  too  li.  M.  A.  Cramer.  1797. 
333S..  8.  (i  ) • ' 

Der  Vf.  diefes  Handbuchs  fühlte,  wie  et  fleh  in  der 
Worrede  erklärt,  das  Bedürfnifs  eines  hiftori- 
feben  Leitfadens  für  Schüler  der  mittlern  Klaflea  in 
gelehrten  Schulen,  eines  Buchs,  das  dem  Jünglinge 
nicht  eia  zu  dürres  und  faftlofes  Skelett  darftellte  und 
ihm  das  interedante  hiflorifche  Studium  rerleideo 
könnte,  und  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  durch 
einen  zu  grofsea  Reiebthum  an  Sachen  dem  Lehrer 
die  gute  Auswahl  und  dem  Lehrlinge  die  gehörige 
Ueberficbt  des  'WichtigRen  und  Beroerkungswerthe- 
Reo  erfchwerte.  In  der  That  konnte  auch  , ungeach- 
tet wir  itzt  fo  manche  zweckmäfsig  abgefafste  Com- 
pendien  und  Handbücher  der  Gefchiebte,  tbeils  zum 
Scbulgebraucb,  theils  znm  SelbRuaterricht  haben,  ein 
folches  Buch,'  das  in  fruchtbarer  Kürze  den  zum 
-weitlauftigern  Gefchichtscurfus  vorzubereitendenjüng- 
liog  durch  das  ganze  Gebiet  der  Gefchiebte  führt,  und 
einem  auf  wenige  tkocbentliche  Stunden  des  öifent- 
lichen  Unterrichts  in  diefer  Wifienfchaft  befchränkten 
Lehrpläne  angemeffen  ift,  vielen  Lehrern  und  Sebi- 
lern  febr  erwünfebt  fejn,  und  Rec.  zweifelt  auch 
. keinesweges,  dafs  das  gegenwärtige  zu  diefer  Abficht 
mit  Nutzen  gebraucht  werden  Könne,  da  es  einen 
ziemlichen  Vorrath  von  Sachen  nach  einer  meift  gu- 
tfn  Auswahl  enthalt.  Nur  Folgendes  febeiat  mit 
Recht  an  demfelben  gerügt  werden  zu  raülTen.  Der 
Vf.  wollte  die  zu  coinpendlarifche  Form  vermeiden, 
'«nd-grade  io  dem  erften  Hauptabfehuitte,  der  die  alte 
Gefchiebte  bis  zur  Geburt  Chrifti  umfafst,  iR  er  felbR 
Bur  mehr  als  zu  apboriRifch.  Er  enthält  nur  44  Sei- 
fen; mehr  fey,  glaubt  der  Vf. , für  Schüler,  wie  er 
ße  lieb  denkt,  aus  diefem  Theile  der  Gefchiebte  nicht 
aothig.'  Aber  er  fcheint  nicht  erwogen  zu  haben, 
dafs  er  für  Jünglinge  einer  Schule,  dtefchoa 

.mehrere  Jahre  mit  der  Lefung  gricchifcher  und  römi- 
fcher  Kfeffiker  bcfchäftlgtwor.len,  fein  i^uch  beftimm- 
te:  für  diefe  ifl  eine  gröfsere  Ausführlichkeit  in.  der 
alten  Gefchiebte  überhaupti  befooders  in  den  beide« 
llaupttbeiien  derfelben , der  griecbifchen  und  rAmi- 
fchen,  durchaus  crfudcrlich,  wenn  fie  mit  einigem 
InterefTe  und  richtiger  Sadikenntnifs  ihre  Auroren  le- 
fen  foileo.  Der  junge  Lcfer  findet  nichts  von  Miltia- 
des,  Thetniflocles,  Arifiides , PerldfS,  AgefiUuts  nnd 
Efaminondns,  nichts  von  Camiltus,  liannibalt  Sdyio, 
JL  Lt  Z.  1797,  Viexter  Band^ 
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den  Gracchen,  Sylia,  Cato  und  Brttfus  erwähnt,  d^- 
dueh  von  einigen  anders^  zum  Theil  minder  wichti- 
gen Mäunera  beider  Kationen  nicht  nur  die  Namen 
genannt  , 'fondern  felbR  einzelne  Anekdoten  ziemlich 
ausführlich  erzählt  werden;  ja  auch  felbR  des  Stif- 
ters einer  200  Jahre  lang  dauernden  grufseii  Monar- 
’chie,  des  iR  nur  ganz  bey läufig  in  der  Gefchjeh- 
ie  des  jüdij che it  Volks  gedacht,  auch  der  Ae«yptier 
nicht  weiter,  alsbeyder  erften  firündnngihresTleichs. 
Will  der  Vf.  fich  damit  entfehuLdigen,  er  habe  auf 
einen  in  ernem  Jahre  zu  vollendenden  Curfus  des  bj- 
ftorifchea  Uoterriebts  Rückficht  genommen,  fo  läfst 
fich  darauf  antworten  , dafs  der  Lectionsplan  ofi'en- 
bar  feblerbaft  ift,  nach  welchem  in  der  zweyten  Klaf- 
fe einer  gelebiten  Schule  rpn  oben  an  gerechnet,  in 
zwej  wöchentlichen  Stunden  die  ganze  Gefifaicbtc 
Yorgetragen  werden  foll,  oder  dafs,  wenn  das  ein-  •* 
mal  nicht  abzuändern  wäre,  dann  lieber  der  neuern 
Gefchiebte,  .ohne  zu  oachtheilige Befebränkuag  ihres 
Gebiets,  etwas  abgenommen  werden  mülTe,  um  für 
die  alte  etwas  mehr  Raum  zu  gewinnen.  Die  Begren- 
zung der  alten  Gefchiebte  mit  der  Geburt  Cllrifii  bat 
zwar  die  Auctorität  ejnes  beliebten  hiRorifchen Schul- 
buchs für  füll,  aber  fonftkannes  demVf.  nicht  unbe- 
kannt feyn,  dafs  unfre  HiRoriker  aus  wichtigen  Grün^ 
den  lieber  die  alt«  Gefchirface  bis  zum  gänzlichen  Un- 
tergänge des  •ceidentalifeben  römifchen  Reichs  und 
bis  zur  Gründung  eines  neuen  politifchen  Syllenis  in 
Europa  durch  die  fogenannte  Völkerwanderung  for.t- 
föhren.  Waruin  übrigen«  in  der  eiten  Gefchii  hte  dfe 
Eintheiludg  nach  vier  Johrtäufenden  gevvählt  iR,  die 
doch  in  der  That  viel  Unbequemes  hat,  darüber  h^t 
fich  der  Vf.  nicht  erklärt;  oRenbar  hatdieFeRfetzung 
gewilfer  Hauptepoeben  , die  durch  denkwürdige  R^ 
roluciodTcn  und  grofse  bey  demfelben  mi|wirkende 
Männer  befiimmt  werden,  fowohl  zur  beiTerii  Erler* 
nuDg  der  Chronologie,  als  des  Synchronifmus  den 
VorzBg,  und  ift  darem  auch  in  den  inciften  Lebrbticbcr/i 
«ngensinmen.  In  der  neuen  Gefchiebte  bat  fogar  der 
Vf.  mit  jedem  Jahrhundert  einen  neuen  Abfchnitt,  in 
derSumme  alfo  nicht  weniger  als  18  Abfchuiitc,  nach 
der  alten  Zopjifchen  Manier,  gemacht;  Rec.,  der 
felbft  feit  mehrern  Jahren  Jünglingen' die  Gefchiebte 
Torgetragen  Jiat,  gefiehtgern,  dafs  er  nicht  begrei- 
fen kenne,  wie  bey^ciner  folchen  Methode  di«  Ver- 
wirrung zu  vermeiden  fey.  Schon  bey  der  Einthei- 
lung  in  Hauptepechen,  von  welchen  jede  mehrere 
Jahrhunderte  umfafst,  fühlt  der  Lehrer  oft  das  l.äftl- 
'ge  der  ZerRückelung  der  Gefchiebte,  IndelTe«  kann 
er  fich  doch  da  auf  manche  Art  keifen,  wenn  fonft 
j^e  Epoche«  aoy  gut  gewählt  uad  nicht  ;u  gehänft 
iT  . find; 
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£a(f;  abe^  hey  iS  Abfcfioftfea  tniifa  fich  Aer  jnngc 
Meufch  ufTbobtr  io  detn  weiten  Chaos  der  Gercbichte 
verlieren.  Der  Vf.  fcheint  es  auch  felbft  gefählt  zu 
haben,  \ple  uobequem  feine  Methode  iil;  dedo  er 
inufste  fleh  sicht  allein  oft  wiederboleu,  fondero  auch 
bisweilen  ganze  Stöcke  der  Particulargefchicht«  an 
einem  fremden  Ofte  einfchalten,  anticipiren  , oder 
auch  nachtragen , Wodurch  die  Unordnung  nur  noch 
gröfserge^vord^B  ift.  Dafs  ia  der  ücfcbichtedes  iSteo 
Jahrhunderts  in  den  die  Forjfchrttte  der  Cultur  und 
Aufklärung  betreffenden  Nachrichten  theils  Facult'äts- 
gelehrte,  theils  noch  lebende,  gar  nicht  genannt  wür* 
den,  ifffonderbar,  und  noch  fonderbarer  fcheint  es, 
dafs  der- Vf.  in  der  Vorrede  erklärt,  er  habe  dazu  fei- 
ne Gründe,  die  er  aber  verfchwelgt;  glaubt  er  etwa, 
dafs  feine  Lefer  ibm  für  diefe  Grille,  durch  welche 
diefer  Abf(bnitt  der  Gefebichte  eine  Lücke  bekam, 
danken  werden  ? An  der  Richtigkeit  feiner  Erzähltuf- 
gen  zweifelt  der  Vf.  nicht;,  auch  will  Rec.  ibn>  im 
Ganzen  dies  Verdieoft  nicht  ffreitig  machen,  iudeffen 
find  ihm  beym  flüchtigen  Lefen  nur  felgende  Imhfi- 
roer  aufgeüofsen.  S.  20  wird  Aegypttn  zu  AHen  ge-’ 
rechnet;  das  f11  wenigttcas  gegen  die  gewöhnlich  ia 
der  Ge.o^raphie  und  Gefchiebte  angenomroeue  Mei- 
nung. b. 25  werden  #ochdreyTriumvjrate erwähnt; 
es  iff  erwiefen,  dafs  diefe  Benennung  nicht  bey  den 
dreygrofsen  Bürgerkriegen  ohne  Unterfebied  gebraucht 
Werd^  könne.  — 5.  4g  heifst  es:  das  mittägliche 
Afrika  (full  beifsen  das  roittcrnärhtlicbe)  gehörte  zum 
Reiche  des  Auguftus.  — S.  53.  Drußts  drang  bis  an 
die  Ltbe  vor  ins  heutige  Sachfen  ; wer  folfte  nach  die- 
fem  auf  derfelben  Seite  noch  einmal  gebrauchten  Aus- 
druck den  römifchen  Feldberrn  nicht  in  den  Elbge- 

f;eoden  des  heutigen  Meifsnifchen  oder  Churkreifrs 
üebra?  Bekanntlich  drang  Drn/uf  nur  bis  an  die 
Ufer  der  Elbe  im  heutigen  niederfachfifchen  Kreife. 
Nach  8^78  füll  der  untere  Theil  von  Italien  die  Lom- 
bardvtj  feyn.  S.  116  wird  von  Conrad  ron  }Iohenflau~ 
fen  gefagt:  er  war  Herzog  von  Franlun  aifo  ein 
fchwäbifcher  Prinz.  ’ S.  157  ift  der  fchmnlkdldijche 
Krieg  in  feiner  letzten  Periode  ganz  unrollüändig  er- 
zählt. S-  255  da  fich  gcgTi»  J756  Offierreich  mit  liufs- 
tand,  i ranhrrich , Schu  eden  und  den  jneißen  Reichsfür- 
ßen  verliMHd.n  hatte , FeUUßen  wieder  zu  a obern ; die 
Angabe  ill  darum  nicht  ganz  richtig,  weil  diefe  Ver- 
bindung gröfsremheils , , befonders  der  Beytrirt  des 
detitf<h'‘n  Reichs  zu  drrftlbtn,  «rfi  ins  Jahr  1757  ge- 
hurt , nach  der  fchun  erfülgten  Bi  fitzuehmung  Sach- 
fens  durch  dicPrc  ufseu,  welcher  Schritt  als  ein  Bruch 
des  Landfriedens  betrachtet  wurde.  Noch  S- 259  foll 
Augnff  der  ste  erff,  nachdem  er  die  potuifche  Krone 
erlangt  batte,  -katholifch.  geworden  feyn.  S. 36b  Reifst 
es  von  dem  neuften  Kriege  ; Vreafsen,  Orftevreich  und 
die  Jwmmilichen  übrigen  deut  fehen  Reiclisfürfien  ergrif- 
fen i'»92  die  Waffen  gegen  Frankreich.  DieVernuiaf- 
fiit  g zu  diefero  Kriege  ift  mangelkaft  erzählt,  de,  wie 
bekannt,  die  Reeinträrbtigung  mancher  Rechte  eini- 
ger cleutfcbea  Fürften  durch  die  Irauzollf;  he  Revulu- 
tiun  nicht  dieeinzigcUrfachdef  Verbindniigder  Mäch- 
te v.ar,  und  daa  deuiich«  RcKb  n«hm  auch  «icht  fe- 


gleich  vom  Anfänge  daran  Antheil,  fondero  erft  Im 
folgernden  Jahre.  — Dem  Ganzes  ift  narh  der  lu  dem 
BuchäangeoBnamenea  Eintbeilungeine  cbreuwIogifchB 
Tabelle*  beygefügt,  die  allerdings  den  nützlichen  Ge- 
brauch deftelben  befördern  kann. 

^ fiECENsguRs  n.  Matnz  (eigentlich  "WtEH , Fft- 
fttr);  Gejdiidite  des  mililärifchtn  Marie  Tlietefie 
Ordens  feit  dejfelhtn  Stiftung.  Nebft  einem  An- 
hauge.  1796.  •226  S.  g.  Anhang  von  den  vorzüg- 
licbfien  in  den  k.  k.  Erbftaaten  fluiircndeja  Hit* 
ter-Orden.  84  S.  (Auf Schreibpapier  mit  illumi- 
nirten  Kupfern  * Fl.  15  Kr.  auf  Druckpapier  mit 
fchwarzea  Kupfern  t Fl.  24 Kr.) 

Ein  guter  Beytrag  zur  öfterreicbifchen  Statiftik, 
der  nech  imrOecember  1795  gefchricben  ift,  uad  'bia 
zu  jener  Epoche  das  meiite  WilTenswürdige  von  dem- 
Marie  Tbert-fienorden  und  zugleich  eine  nicht  ver-  ■ 
werfliebe  UeberHrht  der  Kriegsbegebenbeiten  feit 
*758—1795  enthält.  Dem  Vernehmen  nach  foll  der 
Hofkriegsratb  in  Wien  bey  ähnlichen  Büchern,  um  daa 
Permittitur  ztl  ertheileo,  die  Beyfetzung  eines  auslän- 
difeben  Druckorts  von  der  k.  k.  Rüchercenlüh  fodern ; 
warum?  dies  wiffen'wir  nicht : befendersda,  wie 
der  Verredner  diefes  Buchs  bemerkt,  daffelbe  eia  öf- 
fentliches Ehrendcnkmal  öfterrcichifcher  Tapferkeit 
feyn  foll.  Eben  fo  wenig  wiffeu  w'ir.  warum  diefe 
roilitärlfcbe  Hofftelle  gewiffe  Acteoftticke  geheim  hält, 
die  ihrer  Natur  nach  nichtgebchn  bleiben  können,  2.  8. 
Generals-,  Generalmajors-,  Feldmarfcballsinftrucrio- 
neu,  welche  nach  der  Dand  im  deutfehen  Reiche  ge- 
druckt worden  find;  eigentlich,aber  zur  öffentlichen 
Cenfur  der  Taktik  und  Dienftverft.'indigen  vorliegen, 
und  jedem  mindern  Officier  bekannt  feyn  feilten,  um 
fich  daraus  fchun  vorläufig  mit  den  Obliegenheiten  « 
und  Keuntuiffen  höherer  Dienftgrade  vertraut  zu 
machen. 

W'as  die  Statuten  des  Ordens  felbft  betrifft, 
fo  feben  wir  dariao  mit  einigem  Bedauern:  dafs  die 
den  Gelft  beugende  Bedingung  des  Bittens,  Betteins 
und  Anrühmens  eigner  ITerdieofte,  auch  Bewährung 
derfelben  durch  Zeugniffe,  die  fich  fo  leicht  erfchlci- 
cbeo  laffen,*eine  Bedingung,  die  in^  keiner  gutge- 
erdneten  Monarchie,  wo  der  Regent  mir  eigenen  Au- 
gen fleht,  nicht  einmal  bey  Civilämtrrn , vieiweni- 
ger  im  militärifcben  Fache  Platz. greifen'  foHre,  laut 
S.  9 u.  igg  in  diefe  Statuten  fich  eiogefchlichen  habe. 

W elch  eine  glänzende  errountcrude  Epoche  w ar  nicht 
^cne  für  das  öfierreichifche  Heer,  wo  Kaifcr  jofeph  (I 
laft  alles  feltxft  febend,  oder  fein  Vertrauen  würdigen 
'Oberbefehlsbaberu  fchenkend.  jedes  feiner  Katur  nach 
befeheideue  ausgezeichnete  Verdieaft  bemerkte  und 
belohnte,  oder  bemerken  und  belohnen  liefsj  Wel- 
chcu3;.Nepoti$mus  uud  Privatcabaleo  eröffnet  hinge-- 
geo  die  etngefiibrre  Cobptationsmefhode  uud  der  ent- 
fcheidenöe  Einfiufs  dea  prafir'irenden  Grolskrcuzritters 
beym  Ordenskapitel  das  F^-id!  Daruu)  lieht  trän  denn 
auch  in  den  ältern  Beforderungstabeü*  n meiftens  Gra- 
fen uud  Freyberra  mit  diel'cm  Kreuze  beehre, 
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C Eine  d^ndctcriftiTdie»  and  dem  jetzigen  Monar* 
cSiea  zur  Ehre  gefei^ende  Stelle  aus  dem  Briefe  Lau- 
don« an  den  Kaifer  Jofeph  II  verdient  (aus  S.  66)  nach 
obigen  Betraebtnegen  einen  Platz ; „Ich  weifs*.  dafa 
dte'Erzberzoge  von  Oeflerreicb  FtkUurm  von  Geburt, 
tapfere  von  Geburt  «nrf  von  Geburt  GroJsJtreuze  äes  mi- 
Utarifchen  Ordens  find,  — Ich  darf  aber  E.  M.  aller- 
unterthbnlgft  .bitten , Seiner  K.  Hoheit  diefes  Ehren- 
zeichen ni^t  im  Geringften  als  ein  Vorrecht  Ihrer  Ge- 
burt, fondem  als  eine  verdiente  Belohnung  Ihrer 
Tapferkeit  zu  geben,’ weil  ich  Eure  Majeftätverfichero 
und  betheuern  kann,  dafs  Seine  K.  Hoheit  nicht  biofa 
die  Tapferkeit',  zu  der  Ihre  Geburt  fie  verpflichtet, 
bewlefen,  fondern  Gefahren  geJucht,  fie  mit  immer 
heiterem  und  fröhlichen  Gefichte  beftandcn,  den  Sol- 
daten durch  Beyfplele  und  Worte  ermuntert,  und  da- 
durch 'för  Eurer  Majeliät  Dienft  viel  Gutes  gewirkt 
habe.“—  •-. 

Bej*  der  Umbingung  des  Ordensbandes  find  durch« 
die  Ordensfiatuten  gewüTe  Förmlichkeiteu  und  fogar 
gewifle  Worte,  alfo  ein  ewiges  Einerley  rorgefchries 
ben!  Bleis  glebt  uns  Aolafs,  die  fchon  oft  gemachte 
Bemerkung -zu  äufsero,  dafs  man  doch  wirklich  iu 
roaocheu  monarchifcben  Regierungeq  zu  w^nig  die 
Kunft  verlieht,  durch  neue  Formen  und  anziehende 
Btffsere  SchauCpiele  auf  die  durch  die  einförmige  fpa- 
nHche ’Hofetiquette  abgeflumpfte  Siunlicbkerr'dea 
Pttbllcums  zu  wi/ken^  .i(pd  ddreb  feyerliche  Publlcl- 
tde  gevriHbr  Regieruogsanllalträ  den  Handlungen  des 
Monarchen  den  Stempel  des  allgemeinen  Volkcbey- 
falls  aufzuprägen,  fodais  jeder  die  grufse  edle  Hand- 
Jung  des  Monarchen  gleicbfom  zu  der  feinigen  mache, 
and  dafs  das  Verdient!  glaube,  feine  Belohnung  nicht 
aus  dcr'Qand  des  jlfonarchen  allein,  fondern  felbft 
aus  der  öfTeunicben  Meynung  zu  erhalten,  üebri- 
■gens  werden  tu  einem  bey  eben  diefem  Verleger 
(Friller)  jährlich  erfcheinendenMilitäralroanach  die  fbl- 
gendcu  Beförderungen  nach  dem  Dec.  1795.  aogezeigt. 

Aus  dem  Pilluitzer  Vertrage  werden  S.75  im  Ver- 
folg der  Kriegsgefefaiebte  folgende  Worte  angeführt: 
„Es  gefiatten  Sr.  PreuA>ifchen)  fdajefiät.  weder 
die  Verbindungen , worinn  Preufsen  mit  Oefterreich 
Rehe,  noch-das  verletzte  Eigenthum  mehrerer  Stän- 
de des  Reichs,  noch  diegerneiue  Sac/ie  der  Kronen, 
der  Religion  und  des  Gtücies  der  MenfJiluit,  bey  die- 
fem c'on  den  Franzufen  dem  Kaifer  angekündigteu 
Krie^  thatige  TheilnabineTu  bleiben.“' — Dicfe 
’BrufcnHiicke  machen  den  Gefchlchpforrcber  und  den 
.StotTskuadigen  nur  noch  begieriger  nach  den  voll- 
Itandigen  Acten  diefes  Vortrags.,  welcher  io  der  euro- 
päifchrn  Gefchichte  eine  Fpoebe  von  Verfinderungeo 
nacht,  deren  Anfang  fcbnii  fo  viele  lUtlüoneu  ins 
Elend  ^eüürzt  hat*,  uod  deren  Ausgang  fich  nach 
.Analogie  der  griechirchen  (icfchithte  wohl  vermu- 
then , aber  vöu  Niemauden  btJrecboen  noch  helliin- 
men , noch  viel  weniger  mit  Erfolg  auffaalten leiten  * 
und  abweltreo  läfst. 

« uw,«  ^ 

HAi-BEasTAOT , In  der  Grofsirrbco  Bnchh. : Edle 
Züge  der  Neufranken,  bef anders  für  diejenigen 


> gefmmfet , wefeie  Xefem  Vatie  nie  Gerecfiifgteik 
widerfahren-  laffen.  Ohne  RAckficht  Poliiik, 
1797.  115  au  XXVI  S-  8-  (10  Rf  ) 

* An  dem  Dafeyn.folcher  Züge,  wie  dre  vorireget»- 
^ de  SammlpDg  zum  Theil  enthält,  hat  wohl  noc^  nlev 
*maod  unter  uns  gezweifelt,  vielleicht  nicht  einma) 
die  Einwohner  vou'Neuftadt  oderCuiTel.  Ob  es  aber 
wirklich  fulche  Leute  unter  uns  gegeben  habe,  ^ed«r 
noch  gebe,  die  dem  fraozöfifeben  Volke  nie  Gerech- 
tigkeit — r woiii  zu  merken  ! Gerechtigkeit  — härten 
widerfahren  lalTen  oder  widerfahren  liefsen:  daram 
möchte  Rec.  fehr  gern  zweifeln,  weil  es  Ihm  nahe 
gebt,  unXirrer  Nation  gerade  einen  ibreVeoerkanote- 
Aen  Verzüge,  die  Eigenfehafi,  gegen  andere  Natio- 
nen, felbft  gegen  Feiode';  in  einem  hohen  Grade  ge- 
recht zu  feya,  fireitig  gemacht  zq  fiehen.  Gefettit 
aber  auch,  es  hätte  dergleichen  Leute  unter  um  ge- 
geben, oder  es  gäbe  ihrer  noch,  fo  würde  Rec.  ftt~  ^ 
net  zweifeln , ob  fie  wobl  die  vorzügliche  Rütkücht, 
die  «hier  auf  fie  genommen  w^rdeu  ift,  verdienen 
roöcbteq,  und.  Wenn  fie  doch  dcrfelben  würdig  wd- 
ren,  uh  fie  wöbl  durch  eine  fulche  Sammlung,  wie 
die  vurlicgende  ift,  bekehrt  w'erden  dürften.  Läge 
aucb’dabey  wirklich  cjo  beftiiumcer  BegriA  von  edel 
zum  Grunde,  und  waren  nach  diefem  Begriffe  diever- 
fchiedenen  Züge  mit  gehöriger  Strenge  ausgewählt 
(Jene  Beftirawung  aber  ift  iu  dem  wortreichen  „Pro- 
logus gaUatus“  gaazvergeffen,  und  von  einet  foUhtn 
Auswahl  zeugt  dieSamiuhiuj;  eben  nicht):  fo  w’örden 
doch  die  Gegner . die  dadurch  befchämt  werden  fei- 
len, noch  immer  den  unwiderleglichen  Einwurf  für 
fich  behalten,  dafs  der  Schlufs  von  einigen  eintelren 
Fällen  auf  eine  Mlgemeinheit  durchaus  fehlerhaft, 
'.durchaus  unbeweifend  fey.  Soll  aberdiefranzöfifebe 
Nation  jm, Ganzen  gemeynt  feyn , (in  der  Vorrede  fo- 
wohl,  als  in  den  Einleitungen  undZuf{itzen  zu  den 
verfchiedenen  Brucbfiückeo  der  Sammlung,  ift  Beides 
verinifcht  und  verwecb feit):  fo  kömmt  es  dabev  auf 
Umftäade  an,  von  welchen  Weiter  unten  noch  eia 
Wort  folgen  wird..  Aufserdem  ift  cs  auch  (dem Rec. 
wenigitens)  nicht  deutlich,  was  der  Znfatz  auf  detn 
Titel:  „e/ine  Rückficht  auf  Politik**  — für  einen  Sion 
haben  möge.  Faft  auf  jeder  Seite  des  Buchs  kömmt 
etwas  von  den  Verlial^niffen  zwifchen  den  Neufrsa- 
k«n  und  andern  Nationen  , infonderheit  der  ur.frigen, 
vorj  und  dabey  foU  keine  ,.Ruckfuht  auf  Politik**  ein- 
tretrn?  — Bey  diefen  ziemlich  verfchiedenen  Aeficb- 
ten  der  Dinge  inüFsteRer,,  umfich  mitdem  Redarteor 
diefer  Sammlung  nur  einlgcrmafsen  zu  rer  Bändigen, 
eiue  weitlaufrige  — um  das  Gicichnifs  beyzubehal- 
ten  — • geharuii'cbts  Kecenfion  fchrriben;  dazu  aber 
fühlt  er  keine  Neigung.  Ohne  alfo  dasRairounemenr, 
deffeu  Schwäche  — meiilena  eine  Folge  der  erwähn- 
ten uologifchci^  Seblufsart  — fogleicb  in  nie  Augen 
'fallt,  zu  berühren,  begnügt  er  fich  in  Abficbt  auf 
einige  von  dem  lÜerausgeber  in  feiner  Vorrede  ange- 
führte 'lliatfachen , mit  Vorlegung  einiger  Zweifel  Ofid 
Fragen,  deren  Beantwortung,  wenn auders  jene That- 
fachen  wirklich  fo  nm'oder  fo  prohleinati/Jt  find,  als 
fie  dem  Rec.  votkniumeo , für  die  biltorifche  Wahrheit 
Ha  7.B 
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T.U  wCiifdien  feyn  ÖOrft-e.  'Woter,  virter  andern«  die 
Data  EU  der  Vennuchung  (S.  X),  die  aber  bey nahe  den 
Ton  >'X)n  Be.ijauptang  auEuaehnien  fefaeint:  „dafs  die 
«,uiehreften  Ausfchwcii’ungen  der jourdanfehen  Armee 
„auf  Rechnung  des  trägen  ("i),  nocfa(ichtigea  und  «n- 
,,thätia 6*1(1)  Chefs,  (der  doch  das  bekanate  Decret 
für  fien  hafj  und  nunmehr  in  einem  der  gefetzgeben- 
den  Rüthe  ,irzt,)  „kommen  dürfte?“  In  wie feru  fallt 
„ein  Theil  der  Schuld  auf  einige  (nr.r  »a£  einige?) 
„Unterbefeblsbaber  und  Commiflfariet^  die  theilsdurch 
„ihr  Beyfpiei,  theils  durch  fehlerhafte  Verwaltung 
„ihrer  Pflichten,  (wie  fchonend!)  Mangel,  ünord- 
„oung und  Indifciplin  (nur  das  ?)  veranlafsi  haben  ?“  — 
„Woher  der  Beweis,  dafs  die  ^rügteu  Verbrechen 
„Bur  beyra  Riicknige  begangen  worden,  wo  wehrlofe, 
„fliehende  Haufetr  utrrec/i/iug'S  angefallen  und  getodtet 
„worden,“  wie  5.  Xf  behauptet  wird?  — Woher 
(ebendaf.)  die  VerahlaiTung  zu  dem  unanflündigen 
. „Zweifel  an  der  „Aufführung  des  andern  6«fch!echts 
„in  Dentfehlandi**  — Woher  ferner  der  Beweis 
der  Verfichcrung  S.  Xlli. , dafs  Jetzt  die  ffapzöATche 
Nation  die  Verbrechen  ihrer  Mitbürger  lireng  unter- 
fuche  und  ahnde?  Woher  diefer  Beweis,  über  wel- 
chen befooders  , nicht  blofs  eine  Verfleherung  im  All- 
geiiteihen,  fondern  genaue  JSachweifung  hätte  gegeben 
werden  follen.  — Woher  endlich  der  Beweis  der  Re- 
hauptung  S.  XIX  : dafs  die'fraazöflfcbe  Nation  ein 
Vülkfey,  „welche  die 'Tugenden  ;>drV  Nation  ehre 
„und  befücders  der  daitfchen  Nation  mehr  als  eirinal 
j,den  Tribut  der  verdienten  Ehrfurcht  entrichtet  ha* 
j,be?-‘  (Tribut  der  verdienten  £/ir/«rc/i*/ Wo?  wenn? 
wie  wäre  das  gefchehen?  Der  Deutfehe  wird  nurä«* 
rechtigkeit  wünfeben.)  Doch  genug  der  Zweifel  und 
Fragen  , die  nur  zu  leicht  in  den  Ton  eines  Epilogus 
gaUatus,  den  nun  einmal  Rec.  nicht  anflimmen  mag, 
ilbergeheu  könnten!  Aebtungswerth  bleibt  immer  die 
Ahficht,  wirkltcb  «dien  Zügen  der  Neufranken  ein 
wohlverdientes  Denkmal  zu  fetzen,  wenn  gleich  die 
. Ausführung  eine  Tendenz  genommen  har,  die  kein 
Deutfeber  billigen  uud  vielleicht  auch  kein  Weltbür- 
ger gut  heifsen  kann: 


• ■ ' SCHÖfiE  KÜNSTE.  ' ^ 

BcRi'iN  u. Leipzig,  b.  Nicolai:  feter  Lebrechl,  eine 
üefchkhte  ohne  Abentheuerlithkciten.  Zweyter 
Theü.  1796.  i3gS.  8* 

Auf  den  erflen  fünf  Bogen  fcheiat  es  zwar,  als 
wenn  der  Vf.  feinem  Titel  getreuer  werden,  und  fleh 
aller  Abentheuerlichkeilen  enthalten  welle;  aberfoduuu 
erfebeint  auf  einmal  ein  Unbekannter,  der  in  einer 
fehr  rumaiitifchea  Situation  feinen  bellen  Freund  im 
Duell  erfloeben  zu  haben  vorgiebt,  und  der  am  Ende 
diefes  Theils,  wo  er  plötzlich  wieder  verfchwindet, 
durch,  falfche  Münze,  die  er  gegen  gute  eiogewechfelt, 
den  Mauo,  der  ihm  eine  Freyllätie  vergönnt  batte, 
in  Verdacht  und  Verdrufs  bringt.  Da  der  Lefer  den 
Schlüflel  zudem  allen  erft  im  folgenden  dritten  Tbeii 
erhalten  füll,  fe  wird  diefes /iörnt/<rue>-  dadurch  dop- 
pelt inyAlfch.  Alles,  was  in  diefem  Theile  unaben- 
theuerlich  , die  Empfiudeleyen , die  Satiren  und 
die  Charakterzeichnuagen  fi'id  fo  matt  gerathen,  und 
mit  fo  vieler  Gefchwätzigkeit  vergetragen  , dais  der 
Vf.  üch  das  Proguoflicou  ganz  richtig  geflellt  hat, 
wenn  er  in  der  Einleitung  Tagt,  diefer  Theil  werde 
noch  weniger  gefallen , als  der  erfle. 

« 


Yon  folgenden  Büchern  find  Fertfetzungen  erfchieneo : 

Bremen,  b.  Wilmans:  Heinrich,  eine  Qefchichte 
aus  dem  Buglifeben  des  Herrn  Cumberland.  41er  B. 
1797.  44$  S.  8*  m*  1 Rupf.  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z, 
1797.  No.  166.) 

Eisenach  h.  Hai.i.e,  b.  Gebauer:  F>er  fchöne  Geijt 
. oder  cempendiiife  Bibliothek  des  Wiffenswürdigflets 
»VS  dem  Gebiet  der  fchönen  lEiffenfchaften.  VI  Heft. 
1797*  78  S.  '8*  (0  gr  ) (i>*  d;..Rec,  A.  L.  Z.  1796. 
No.  a35*)  - ' 

Stuttgabdt,  b.  fdetiler  i Sckwäbifche  Provinzial- 
blätter  über  Armenverforgu*ig  und  Ar  nnner  Ziehung. 
fites  Heft  1797.  zag  S.  £.  (S.  d.  Rec.  A?  L.  Z. 
1797'  No.  309.) 
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KLEINES 

8ouS;sa  KuRStE.  ßera,  b.  Roth«:  -Ceivhin  iareft  P'trjefl, 
min  LulUpiel  in  drey  Akten  von  FrieJr.  Piper,  t'igS-  it2  S.  8* 
f8  ?r.)  Unter  dem  Titel  : Ftrlufi  durch  Gewinn,  und  Gewinn 
durch  y erlaß,  erfebien  diefes  Stück  zuerll  171)5  in  der  OUa  Pm- 
.trida,  und  ward,  K>c>rh  audern  Dramen  diefes  Journals , auch 
citizcKi  verkauft,  liier  findet  man  es  umeearbeitet  und  verän- 
dert; die  vornelunfle  Veränderung  aber,  Mfs  nämlicb  aus  einem 
Aufzuge  dretj  gemacht  worden , iü  den  Stücke  keinesweges 
voriheilhaft,'  indem  der  Mangel  an  Handiting  bey  der  gröfseni 
Ausdehnung  nur  noch  fühlbarer  wird.  Die  komifchen  Cbarak- 
d$x  adolicheo  i'aniUe,  die  ihrer  Aiautb  durch  eiae  dop- 


H R I F T E N.  ’ 

palte  Verbindung  mit  «!nwn  teicbeii  bürger1ich«i  naall  oaÄ 
helfen  will,  fo  wie  die  Holle  des  naiven  Fräuleins,  das.  frey 
von  Vorurtheilen  der  Geburt  und  des  Rangs,  nur  ihr  Herz  zu 
Rathe  rieht;  find  dem  yf.  beffer  gelungen,  als  die  Schilderung 
der  bürgerlichen  Liebenden , deren  Rollen  viel-  langweilige« 
Gefchwäiz  eiuhalieii.  Die  Fiction  von  dem  -berabgei'unkenM 
Reichtlinm  des  iMannes,  «uf  deffeii  Getd  dar  Adel  Jagd  macht. 
Ift  gar  zu  abgedrofclien , «nd  das  Harausaiirzen  des  Liebha- 
ber« aus  dom  Sabiiiu  ia  4«  *»  ^ Thaigf- 
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HF.tMSTÄDT,  b.  Fleckeifea:  JIan4f>uctt>  der  Engti- 
fchen  Sprache,  in  welchem  die  U'orte  nach  der 
l'erfchieäenhrit  des  Vocallauts  und  der  Sylbenzahl, 
zufolge  des  von  U'illiam  Smith  entworfenen  Abrif- 
Jes  geordnet,  die  von  ^ohnfon  gelieferten  Bedeu- 
tungen dtutjeh  und  franziifich  auf  geführt,  und  die 
Bemerkungen  der  vorzüglichflen  ürthoepifien  (eitles 
Walker,  Sheridan,  ISares,  Kenrickt,  Lowthu.f.w.) 
über  Attsfprache  und  andere  wichtige  Punkte  -der 
Grammatik  -betjgebracjtt  find , von  triedrich  l heo- 
dor  Kühne,  Frof.  abendländifcher  Sprachen  auf 
der  Julius -Cai;ls  Univ^rlität.  1797. 

Diefes  Werk,  ob  es  fchon  in  feiner  Art  beffer  ift, 
als  viele  andre, «ift  doch  wie.ler  eins  von  denen, 
dergleichen  wir  ieit  einigen  Jahren  mehrere  erhalten 
haben,  und  welche  mehr  oder  weniger  dahin  abzwe- 
cken, den  Deucichen  in  der  Ausfpraefae  des  Engli-, 
fchen  zu  verwinren,  oder  geradezuHrre  zu  führen. 
Es  ift  ein  Unglück,  dafs  die  roehreften  diefer  Schrifc- 
fieller  entweder  gar  nicht,  oder  nur  kurze  Zeit  in 
England  waren,  oder  die  Sprache  von  “irgend* einem 
Eingebornen  lernten  <,  der  aus  diefer  oder  jener  Graf- 
fchaft  herllammte  und  Geh  nie  ganz  yon  feiner  Pro- 
vinz jalausfprache  losgemacht  hatte,  oder  wohl  auch 
gar  von  Schotten  oder  Irländern,  die  nie  in  der  eng- 
jifeben  Ausfpracbe  ganzeinheimifch  geworden  waren. 
Utefe'SchriftftelUr  nahmen  nachher  die  Werke  eines 
Klares,  Sheridan,  Walker  und  anderer  Ortboepiften 
zuHülfe,  in, denen  die  Zeichen  i welche  die  Ausfpra- 
rhe  beßiromen  follen,  manchmal  nicht  genugfam  feß- 
gefeezt  fiiid,''  oder  welche  der  Oeutfehe  mifsverfteht,' 
weil  er  den  englifchen  Vocaien  den  nämlichen  Ton 
gieb^,  den  die  ihnen  entfpreebenden  deutfeben  ha- 
ben. Sie  wählten  gewiffe  deutfehe  ßuchftobea,  durch 
die  Jie  gewiife  englifche  Töne  auszudrücken  gedach- 
ten . wodurch  fie  aber  ihre  deutfehen  I.andesleute 
tbe  ils  verwirrten , tbeils  ganz  irre  führten.  Es  ift 
Zeit,  dafs -es  jemaud  aut  fich  nimmt,  dero'Unwcfen 
zu  widerftehen  und  laut  dagegen  zu  reden. 

J)ie  eaglifchen  Vocaien  haben  in  den  roehreften 
ZufaramenfetzuDgeu  nicht  dieTöne,  die  die  unfrigen 
habeu,  fondero  gewilTe  Zwifchentöue,  z.  E.  das  a 
zwi.fchen  a und  0,  das  e r.wifchen  e und  i,  das  p zwi- 
fchen  a und  o,  das  u zwifchen  o und  u,  Mitieltöne, 
welche  wir  in  unferer  Sprache  nicht  haben,  and  die 
lieb  alfo  durch  keine  Buchftaben  uoferos  Alphabets 
'aiis^rückcn  lalTen;  denn  wie  könnte  man  Töne  in  ei-* 
ner  Sprache  ausdrücken  , die-in  diefer  Sprache  nicht 
J.  L.  Z.  1797,  Vierter  Band. 


e.Kiftiren?  Was  ift  , alfo  zu  thun?  Die  Antwort  ift 
höchft  einfach:  So  oft  ein  Vocal  »n  einem  englifcben 
Worte  vorkommt,  der  ritten  Ton,  hat,  der  in  \i»ferer 
Sprache  nicht  exißirt,  fo  fchreihe  man  ihn  ja,  nicht  durch 
einen  andern  Vocal  (er  müfste  denn  dem  andern  Vocale 
wirklich  naher  kommen,  wie  z. E.  bot  für  but,)-,  fon- 
dern  behalte  im  Dmtfchen  den  nämlichen , der  fich  im 
engHfchen  Worte  findet.  Diefe  Regel  wird,  -mit  eini- 
gen Ausnahmen,  ziemlich  ficüer  führen.  Das  engli- 
khe  o klingt  freylich  feiten  ganz  wie  das  deutfehe; 
es  ift  etwas  fchärfer,  aber  es  kommt  doch  keinem 
unferer  Vocaien  fo  nahe  als  unferm  o,  und  durch  dfe- 
fes  und  nicht  durch  ein  a mufs  es  ausgedrückt  wer- 
den. Der  Vf.  'aber  ift'  durchaus  in  den  nämlichen 
Fehler  gefallen , der  im  Eberfchen  Wörterbuche  und 
'ln  fo  vielen  Grammatiken  und  Werken  über  die  cog- 
lifche  Ausfpracbe  fich  findet.  Von  ihm  alfo  lernt  der 
Schiller  rn/irk  ftatt  York  fagen  (S.  7),  Stakrk  ftatt 
Stork,  Lahrd  ftatt  Lord,  FVi/irk  ftatt  Fork,  Kahrk  ftaM 
Cork  u.  f.  w.  durch  das  ganze  Werk  hindurch.  Diefe 
Ausfprache  ift  nicht  nur  gapz  falfch,  fondern  klingt 
affeccirt  und  geckenhaft,  ift  einem  englifcben  Ohre 
äufserft  zuwider  und  bisweilen  ganz  unverftiindlich. 
So  klingt  z.  E.  das  Wort  Lahrd  weit  mehr  wie  lard 
(Speck)  als  wie  Lord.  Wer  alfo  das  o in  allen  diefien 
Fällen  nicht  wie  ein  Engländer  -ausfpreehen  ^ann,  der 
fyreche  es  gerade  zu  tvie  ein  deutfehes  o aus,  und  er 
komincmicbt  nur  der  Wahrheit  weit  näher,  als  wenn 
er  n Tagt,  fondern  er  kann  auch  verfichert  feyn,  dafs 
der  Engländer  ihn  allemal  verfteben  wird.  Er  wird 
fagen:  dies  Ift  ein  Ausländer,  er  fpricht  das  0 nicht 
aus  w'ie  w'ir;  aber  er  wird  ihn  nicht  für  einen  Gecken 
halten,  ihm  wird  nicht  vor  diefer  Ausfprache  eckeln. 

Eben  fo  ift  es  mit  dem  englifcben  w.  Es  klingt 
freylicb  anders  als  uufer  deutfehes  w,  ift  aber  durch 
keinen  andern  Buchftaben  zu  febreiben.  Der  Vf.  fetzt 
dafür  ein  deutfehes  u oder  hu,  welches  nicht  nur  die 
Ausfprache  des  englifcben  w ganz  verfehlt,  fondern 
auch  den  Deutfehen  geradezu  irre  führt  uad  ganz  un- 
verftändiieh  macht.  Dean  nach  der  Art.  wie  der  Vf. 
durch  fein  ganzes-Werk  hiudurch  fdireibt,  wird  der 
Deutfehe  nicht  uart  lefen  fordern  u-ahrt,  nicht  ‘juart 
fondern  ku-ahrt,  nicht  dmar/ fondern  du-ahrf,  nicht 
tvhrel  fondern  hn-ihl  etc.  Der  Vf.  macht  freylich  den 
Queerftrich  nicht;  aber  der  Deutfehe  ift  nun  einmal 
gewohnt  fein  u fo  zu  lefen : und  für  Deutfehe  febreibt 
doch  der  Vf.  Er  mache  nur  den  Verfueb,  wie  Reo. 
ihn  fehr  oft  gemacht  hat,  und  gebe  folche  Wörter  I.eu- 
tea  zn  lefen,  die  nicht  Englifch  verftohen,  und  er 
wird  finden,’  dafs  fie  durchaus  lefen , wie  Keceufent 
oben  febrieb.  ' - • 
l 
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Eben  fo  ift  es  mit  dem  langen,  gcfchleiften  eng- 
lifchen  a,  das  der  Vf.  durch  ä überfetzt,  (zvreyte 
Abib.  p.  12.  ffl)  wo  noch  über  diefes  Wörter  unter 
der  nämlichen  Regel  Vorkommen,  die  nicht  zufam* 
men  gehören.  Wer  das  englifche  o in  bar,  far,  mar, 
par  etc.  nicht  auafpreeben  kann,  der  fage  getroft  bahr, 
fahr,  mahr,  pahr,  und  jedermann  wird  ihn  verfte- 
hen  und  wilTen,  dafs  er  Riegel,  entfnnt,  befshddigen 
und  Gleichheit  ausdrücken  will ; lieft  er  aber  nach 
des  Vf.  Äuweifuog  bäkr,  fahr,  mähr  und  pähr,  fo 
wird  man  folgende  Wörter  verfiehen:  nackt  oder  ab~ 
getragen,  Mejfe  odtf  Jahrmarkt , Stutle  und  ein  Paar. 
Und  fo  ift  faft  alles  falfch  bis  S.  i6.  Dabey  begeht  er 
noch  den  Fehler,  dafs  er  in  mehrere  Wörter  ei»  b 
fetzt,  deren  Ausfprache  gar  nicht  gedehnt  ift,  als  in 
plähnt , ßäknt , grähnt,  tfchähnt,  hähnt,  mähfst,  lähfit, 
tthfs  u.  f.  w.  bis  b.  13.  Alle  diefe  Wörter  haben  kein 
gedehntes  a,  gehören  aiich  überhaupt  nicht  unter 
diefe  Regel;  denn  hur  läfst  iich  wirklich  das  eugli- 
fefae  a,  durch  ein  deutfehes  a fchreiben,  man  lefe  al- 
fo  plärint,  ßäünt,  gräiint,  tjoltärint,  kätint,  mafi, 
la  Jl , äfs* 

Die  Regel  S.  {5.  ift  fo  abgefafst,  dafs  ein  uneng- 
lifcherLefer  gewifs  dadurch  irre  wird.  Er  vecgleicht 
'den  Ton  des  dritten  Vocallautes  mit  den  franzötifchea 
veiae  und  oj>,  wenn  nämlich  diefe,  fetzt  er  hinzu, 
nicht  auf  eine  ungefchickte  Art  ansgefprochen  wer- 
den. Aber'der  Vocal  in  diefen  beiden  Wörtern , fo 
wie  Rec.  zu  Paris  und  fonft  überall  de  gehört  hat, 
klingen  gerade  fo,  wie  der  englifche  Vocallaut  hier 
nicht  klingen  mufs;  denn  er  klingt  wie  im  hochdeut- 
fehen  die  erfte  Sylbe  in  leben,  geben  etc.;  der  engli- 
fq^he  Yucallaut  aber  mufs  wie  dos  franzöfifche  e ferme 
klingen , oder  wie  die  erfte  Sylbe  im  hochdentfehen 
in  gehen,  flehen  , wehen,  drehen  etc,  nicht  aber  wie  in 
geben,  mknun,  leben  etc.  NTach  diefer  Berichtigung 
paifen  alle  angegebene  Wyner  bis  S.  49.  untef  die  Re- 
gel, VielleK'bt  meynte  der  Vf.  das  nämliche  als  d9r 
Rec.»  nur  dafs  er  fich  unrecht  in  der  Regel  aüsdrück- 
tc;  Rec.  aber  ift  mit  Fleifs  urnftaadlich  über  diefen 
Punkt  gewefen,  weil  er  bemerkt  hat,  dafs  Ausländer, 
, wenn  fie  euglifch  reden,  gerade  darin  am  ineiften 
verftofsen.  ln  allen  Wörtern  aifo,  die  ven  S.  C5  bis 
49.  fteben,  mufs  das  englifche a,  ai,  ay  und  eh  wie 
das  franzöftlVhe  accentuirte  i oder  e ferm^,  oder  wie 
das  hüihdeutfche  e in  gehen,  flehen  etc.  ousgeJprochen 
werden,  und  nicht  wie  das  hoebdeutfehe  e in  leben, 
geben,  neben  etc.  welches  letztere  eine  hüchft  ver- 
werfliche Ausfprache  ift , eb'fcbon  ein  grolser  Tbeil 
der  Einwohner  der Graffcbaften  York,  Chefter,  Lao-- 
caftrr  etc.  lie  hat. 

Ueber  die  vierte  und  fBnfte  Abtheilung  ift  nichts 
zu  erinnern,  als  dafs  fleh  über  die  Ausfprache  einiger 
wenigen  Wörter  ftreiten  liefse.  So  würden  wir  z.  E. 
courfe(S.  880  ulebt  kqhr/s  fondern  korrfs  : foitrce  nicht 
fohrfs  fondern  forrft;  Sport  nicht  fpohrt  fondern 
Jforrt,  und  S.  94.  bronfe  nicht  brokns  fondern  broxyt 
fprechen  lehren. 

Io  der  6teu  Abtfa.  S.  99.  fpreche  man  book  (buck) 
mit  Nares  und  sicht  buhk^  Eben  fo  S.  ioo.  took,  twi 
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und  nicht  luhl,  brook,  briul  und  nicht  hrunk.  Aber 
das  Verbum  to  tre-ak  ift  lang  b^hk.  So  auch  caok 
kuck,  nicht  kuhk,  S.  101,  wohtn  ift  mehr  kurz  als  lang 
•uszufprechen.  S.  103.  Joup  fpreche  man  ftip  ous 
und  nicht  /nhp,’  ereup,  krup  und  nicht  kruhp;  group, 
grup  u^  nicht  gruhp { troop,  trup  und  nicht 
truhp.  Wir  wiften  wohl,  dafs  der  Vf.  für  alle  diefe 
Wörter  feine  Autorität  hat;  aber  man  mnfs'dera  be- 
ften  und  allgemciuea  Sprachgebrauche  folgen , und 
nicht  den  Elg^ihäuilichkeiteu  <licfes  oder  jenes  Or- 
thoepiften. 

Durch  die  ganze  71«  Abth.  hindurch  fchreibt  denn 
der  Vf.  das  kurze,  gezwickte  englilche  o durch  ein 
deutfehes  n,  welches,  wie  fchon  erinnert,  eine  ganz 
falfche  Ausfprache  giebt.  Englifche  Orthoepiften 
konnten  freylich  ihr  e durch  ein  a ausdrücken;  aber 
man  überlegt  nicht,  dafs  diefes  englifche»  ganz  an< 
ders  als  unfer  deutfehes  klingt. 

DieAnsfprache  aller  S.  149  and  149.  angeführten 
Wörter  in  aßt,  würden  wohl  beffer  durch  äfch  als 
durch  äfsth  gefchrieben ; folglich  afh,  äfch,  cajh, 
käfth,  gafh,  gajch  etc.  Eben  fo  mit- badgs  S.  153. 
welches  wir  lieber  durch  bädfeh  bezeichuen  würden. 
Und  fo  abermals  mit  den  g erften  Wörtern  der  159.  S. 
wo  wir  heJfch  etc  za  fprechen  empfehlen  würden. 
EbenfoS.  rdy.  In  herb  S.  170?  thut  man  am  heften 
das  h wegzulaftcn,  weil  mau  nicht  uur  die  fogenann* 
ten  Orthoepitleu , fondern  auch  den  Sprachgebrauch 
der  beften  Gefellfchaft  für  fleh  bat.  Was  S.  170  und 
17t  über  die  VVörter,  gird,  kirk,  irk,  virgin,  bird 
und  fierce  gefagt  wird,  kommt  immer  wieder  darauf 
heraus,  dals  gewilTe  Töne  nicht  gefchrieben  werden 
können,  fondern  durch  das  Ohr  gelerat  werden  müP 
feo.  Die  englifchcn  Orthoepiften  felbft-find  biswei- 
len blofs  darum  mit  einander  uneinig,  dafs  lie  veii* 
fchiedenc Zeichen  w.nhlen,  über  die  fie'  fich  nicht  ge- 
nug verliehen.  So  viel  ift  gewifs,  dafs  dafs  i tu  gird, 
kirJi,  irk  nicht  ganz  fo  klingt,  wie  das  e in  herb,  kerb, 
Verb,  ob  fchon  alle  diefe  Wörter  unter  die  nämliche 
Kegel  gebracht- lind.  Eben  fo’lft  es  mit  den  felgen- 
deu  Wörtern  earl,  pearl  etc.  w'o  der  Vocal  doch  an- 
ders klingt  als  in  whirl,  dirge,  ob  fich  fchon  der  Un- 
terfchied  des  Toucs  nicht  fchreiben  läfst;  doch  wür^ 
den  wir  die  letztem  lieber  durch  t onzeigen.  vHier- 
hcr  gehören  noch  mehrere  andere  Wörter,  die  bis  S. 
1S5.  Vorkommen,  und  wo  der  Vocal  ein  s i(k  S.  »97» 
Auf  deu  englifcheo  Univerfitäten  giebt  es  kein«  aa- 
deru  inns,  als  w'as  wir  Wirthshaufer  neunen.  Zu 
London  heifseu  gewHTe  Gebünde  inns,  die  Gefeü- 
febafteu  von  Rechtsgelehrten  gehören. 

In  der  IV.  Abth.  S.  tig.  ift  das  deutfehe  o fehr 
richtig  für  das  englifche  u gebraucht,  weil  cs  virk- 
lich  in  diefen  Füllen  dem  deutfehen  o näher  kommt 
als  dem  u.  Aber  das  kann  Rec.  B.tcbt  billigen,  dafs 
der  Vf.  die  Wörter  Sir,  flir,  bird  ctc.  durch  fsiir, 
fitär  und  bord  fchreibt,  denn  das  deutfehe  ö ift,  wenn 
es  richtig,  wie  von  den  Niederfachfen , ausgefpro- 
chen  wird,  ein  Ton,  der  in  der  engl.  Sprache  gar 
nicht  exiftirt.  Der  Ausländer  wird  immer  richtiger 
fahrea  und  Terftündlicber  feyn,  wenn  er  Sir,  flir, 
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iird  etc.  Tagt,  als  Sih  ete.  fo  lange  er  die  eigentliche 
cnglifcbe  Ausfprache  nicht  erreichen  kann.  Eben  fo 
■wenig  kann  Rec.  die  Ausfpracue  ghraiit  für  gxoot  S. 
3J8-  zulaffeo. 

Von  S.  255.  bis  S.2Ö0.  gebraucht  der  Vf.  das  näm- 
licbe^eicben,  deffen  er  fich  in  der  3.  Abth.  S.  #5.  n. 
f.  w,  bedient,  nä'uilich  eb.  Eins  von  beiden  ift  falfch; 
cs  konnnt  alfo  darauf  an , wie  der  Vf.  das  eb  aus- 
fpricht.  Spricht. er  cs  aus  wie  mi  bochdeutfeben  die 
erfte  Sylbe  in  ftehen , gehen  etc. ; fo  hat  er  S.  25.  etc. 
recht,  alle  feine  Wörter  durch, eb  zu  fclifeiben.  Aua 
der  nämlichen  ürfaehe  aber  wären  alle  Wörter  von 
g falfch  gefchrieben;  denn  der  Ton  aller  diefer 
Wörter  ift  b,  wie  in  KicJimtr,  Krähe,  oder  wie  die 
erfte  Sylbe  im  hoebdeutfeben  leben,  geben,  ßrebenete. 
Alfo  vrfirdellec.  febreiben  nir,  ähr,  bare,  bähr,  care, 
hähr,  und  nicht  wie  der  Vf.  eh'r,  brii'r,  keh'r  etc. 
Auch  ftehen  in  dieferAbiheilung  W- Örter,  welche  nicht 
nach  dieferRegelaosgefprochenwerden;  dena  yrayer, 
tear,  wear,  S.  257-  Jwear,  S.  259.  lauten  nicht  wie 
0ir,  bare,  eare,  fondern  gehören  eher  in  die  3w 
Abth.  S.  25. 

S.  267.  hat  ftch  der  Vf.  abermals  durch  die.  eng* 
lifcben  Zeichen,  ■welche  Walker  gebraucht,  irre  ma-' 
eben  laffen.  "W.  fagt  veriButhlicb , das  Wort  moor 
(ein  Muhr  oder  Neger)  laute  in  der  feinen  Ausfprache 
■wie  fnuhr’i  aber  das  macht  im  deutfeben  nicht  Muhr, 
fondera  Mohr,  und  fo  innfs  das, Wort  auch  ausgefpro* 
eben  werden.  Eben  fe  ift  es  mit  den  Wörtern  tnoor, 
furopfiges  Land  und  to  pour  S.  267.  welche  nicht,  wie 
der  Vf.  will«  tniJir  und  puhr  aasgefprochen  werden 
(denn  fo  fpriebt  der  gemeine  Mann)  fondern  mohr 
und  po/ir.  Folglich  gehören  fie  nicht  unter  diefejle- 
ge\.  Die  nsmliche  Bewandoifs  bat  es  mit  dem  Worte 
U'hore  6.  368.  welches  der  Vf,  auch  fälfchlicb  kxhr' 
febreibt.  Der  Vf.  bedachte  nicht,  defs  das  englifebe 
u,  wodurch  vielleicht  Walker  die  Ausfprache  anzeigt, 
anders  ausgefprochen  wird  als  nnfer  deutfebes  u. 

S.  t6o>  nehme  man  fich  doch  ja  in  Acht,  das  Wort 
Joften  mit  dem  Vf.  fsahfn  auszufprcchen.  Das  t 
wird  freylieh  fehr  gemildert;  aber  niemand,  der  an 
die  Sprache  der  garen  Gefellfchafi  gewöhnt  Hl,  wird 
«5  ganz  unterdr ficken. 

Unter  dem  Artikel  rtZweyterVocallam“  S.070  n. 
27X.  werden  alle  angegebene»  Wörter  weit  beffer 
durch  a ausgedräckt,  als  durch  ä,  weil  fie  unferm  a 
viel  näher  koiawtn,  hearten  vad  faßen  au.sgenommen, 
welche  hährten  and  Jähßen  mögen  ausgefprochen 
werden , und  alfo  nkbt  zu  den  übrigen  gehören. 
„Drittel Vocallauf"  S.  271.  loarllea  hier  aufgeführten 
Wörtern  Ws  8.274.  I«utet  das  a gerade  wie  Tn  denen, 
die  fich  von  S.  25.  finden,  und  Rec.  hat* abermals  zu 
erinnern,  was  er  üher'dte  Wörter  .rufS.  35^;  bisS.  cöo. 
fagte.  fler  Vf.  gebraucht  das^  näiuliche  Zeichen  eh, 
wie  dort,  und  eins  von  beiden  ift  atfo  falfch. 

EndVich  ift  ober  alle  die  Wörter,  die  der  Vf.  alr 
aoderthalbfylbig  betrachtet  und  die  er  von  S..SÖ9  bis 
S.'Sie*  behandelt,  z»  erinnern,  dafs  eigentlich 
fammt  und 'fonder»  zweyfylbig  find,  auch  in  der 
Dichtkunft  iaft  durebgeheuda  fo  gebraucht  werden. 


Die  AbkufZüng  der  ztreyfen  Sylbe  ffihft  blofs  voa 
der  Sprache  des  täglicheu  Lebens  her.  Es  ift  damit, 
wie  mit  den  franzöfifchen  Wörtern  tendre , veitdrt, 
notre,  treffe  und  taufend  andern,  deren  zweyte  Syj- 
be  in  der  folinelleu  Sprache  des  Umganges  fo  gezwickt 
wird,  dafs^fic  nur  eine  und  eine  halbe  Svlbe  zu  ha* 
ben  fcheinen.  Es  wäre  alfo  am  heften,  mau  liefse  fic 
fammt  und  fenders  dem  Anfänger  wie  zweyfylbige 
Wörter  ausfprechen;  denn  fo  wie  er  anfangt,  ge^ 
fchwinder  zu  reden,  wird  er  bald  lernen  die  zweyte 
Sylbe  zu  zwicken. 

S.  33T*  in  der  Mitte  ift  ein  Druckfehler  unrighi  ftatt 
terite.  8. 335.  biee  ift  eine  Art  von  Qffin.  S.  $36  u.f. 
gebraucht  der  Vf.,  fo  wie  die  mehreften  feiner  Vorgän- 
ger , ein  deutfebes  at , nm  das  englifche  oj  nad  oy  aut^- 
zudrücken.  Damit  bleibt  der  Deutfehe  nicht  nur  Us 
gänzlicher  UnwHfonheit  über  die  wahre  Ausfprache 
fondern  er  gewöhnt  fich  auch  an  eine,  die  ganz  uo*^ 
verftändlich  ift,  denn  das  deutfehe  a!  hat  aicht  die 
geringfte  Aehnlichkeit  mit  dem  engHfchen  oi.  Da 
wir  nuu  einmal  diefen  Ton  ro  onferer ■Spreche  nicht 
haben,  fo  behalte  man  doch  lieber  das  oi  bey,  und 
fpreebe  es  ans  fo  gut  als  nHUt  käCta  f bis  Mau  ^e  bef-  ’ 
Jere  Ausfprache  lernt, 

8.  347.  das  Wort  isotfnd  ythi  tm  Ümgaage  faft 
durchaus  wnhnd  ausgefprochen.  Man  würde  den  als 
fehr  alcväterifch  betrachtet!, der  wauhnd  fagte.  S. 34S* 
groi?/e  ift  nicht  Auerhahn;  es  ift  ein  viel  kleiner«' 
Vogel,  den  man  in  Irland  und  Nordbrittannien  fiu* 
det,  and  der  dem  Bafelhuho  am  näcbften  kommt, 
S.  354.  Lieutenant  wird  durchaus  Liflenänt  ausge* 
fproeben  von  allen,  die  nicht  für  ahvüterifch  odef 
atfcctirt  gehalten  feyn  wollen.  Die  Wörter  lnte,mvte, 
fivte  S,  as6.  klingen  mehr  wie  Liülh,  miiUh,  ßiuth, 
als  Liulrt,  tniulh,  ßiuth.  Das  W'ort  fuit  «iber  (ibiti.) 
ift  /a/rt  und  nicht  fmht,  fo  wie  das  Verb.  Jue-fuh  aus* 
geiprochen  wird,  und  nicht  fiuh. 

8.  359.  Skire  w'trd  durchaus  5f'i«ir  aosgefproebeo, 
wenn  es  allein  fleht;  aber  wenn  es  einem  andern  an* 
gehängt  wird,  als  'rjehejehir,  Läncäfchhr  etc.  in  Che- 
fhire  oder  Cbefterfhtre,  LaucafterThire  cic. 

Das  englifche  a in  gewiffen  Zufaramenfetzungea 
dnreh  ein  deutfebes  ö anzuzeigen  (S.  370.)^  ift  aber* 
mala  einer  von  den  unglücklichen  Einfällen,  wodurch 
der  deutfehe  Schüler  gerade  zu  irre  geführt  wird,  ob* 
fchon  dem  Rec.  nicht  ^inbek-anot.ift,  dafs  der  Vf. 
mehr  »Is  einen  Vorgänger  darin  bat.  Spricht  def 
Deoifcbe  das  öaus,  wie  ein  deutfebes  ö ausgefprochen 
werden  follte,  fo  bekommt  er  eine  barbarifcho'  Aus- 
fprache, die  jedem  Engländer  anekeln  wird;  fpricht 
er  cs  aber  aus  wie  die  mehreften  Kurfachfen,  fo  klingt 
es  wie  ein  gemeines  e,  und  der  Vf.  bat  feine  Abfiths 
verfehlt.  Mau  larffe  hingegen  mortar.  tnoriär  sus- 
fpreebeo,  tarLnr,  tärlär  r rhuhard  ruhbr.rb,  bulinnk 
tn$llw(irk  etc.  und  jeder  Engländer  wird  ihn  .verlie- 
hen und  nichts  weiter  gegen  feine  Ausfprache  haben, 
als  dafs  fie  äusländiich  iii  Eben  fo  wenig  gleicht 
das  englifche  o oder  u dem  deufdien  ö,  rrodurch  der 
Vf.  diefe  Buchftaben  S.  37.3-  bezeichnet  hat.  8.  376 
u,  377.  bezekbaet  des  VC  auch  das  englifche  e mit 
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eiuein  deutfcheii  5,  perade  mit  eben  fo  vielem  Fuge 
wie  vorher.  — Doch  genug  davon  , denn  w o w ür* 
de  fich  Plntz  finden  ,,  wenn  mau  alJo  Dinge  diefer  Art 
rügen  wollte!  Wenn  wird  inan  doch  antangen,  bef- 
fer  zu  thun  dadurch , dafs  man  weniger  thut!  W ie 
viele  Regeln  würde  man  dem  deutf  hep  bchülcr  et- 
fpareu,  und  er  würde  fich  doch  verRandlich  zu  ma- 
chen w'HTent  während  dafs  jetzt  isancheOeutfche  von 
deiufchen  Sprachraeift^n  einEnglih  b gelernt  haben, 
das  man  entweder  nsit  Mühe" oder  gar  nicht  verlieht. 
Uebrigens.  find  der  Fleifs  und  die  äufserfte  Sorgfalt, 
mit  der  der  fonft  fach-  und  fprachkundige  Vf.  alles 
zufaroinengeträgeii  bat,  nicht  zu  verkennen^  die  Be- 
deutungen der  Wörter  find  mehrentheils  fehr  richtig 
uud  oft  fehr  glücklich  angegeben,  und  der  Druck  ift 
mit  fo  vieler  Sorgfalt  corrigirt  worden,  dafs  es  in 
diefer Rückfichc  eiues  der  fehlerlofeften  Werke  ift,  die 
dem  Rec.  vorgekomineo  find. 

Körnbebg,  b.  Rafpe:  Uebunften  zum  Englifih- 

* Schreiben  für  junge  Leute  beiderley  Gefchlecbts 
abgekürzter  Verbindung  mir  gemeinnützigen 
und  wilTenswertheo  KenntnilTen  nach'den  Haiipt- 
' theilen  der  Sprachlehre  in  Meidin^ers  und  Meine- 
Jtes  Methode.  Bcarbeiief  von  .Friedrich  Ludwig 
Liingflfdt , Lector  der  englifchen  Sprache  zu  Güt- 
tingen. I7Q7-  191S.  8*  (logf-) 

Die  Ahficht  des  Vf.  ift,  wie  er  in  dem  Vorberiebte 
Tagt,  jungen  1 euren  die  englifche  Sprache  auf  eine 
angenebme  und  leithte  Art  fchreiben  zu  lehren,  und 
dem  Anfänger  Gelegenheit  zu  geben,  eine  Menge  W' or- 
te und  Redec«arfeo  über  allerley  Gegenftände  zum 
Sprechen  und  Schreiben  zu  fammeln,  und  das  vorzüglich 
zu  eigene«  Arbeiten  ohne  Bepfland  des  Lehrers.  l)et 
Vf.  liefert  alCo  deutfeheExercitien , unter  welchen  er 
jedesmal  die  engl ifchen  Wörter  aagiebt.  Ein  folrhes 
Wcrkchen  wäre  allerdings  fehr  brauchbar,  W'enu  der 
Vf.  der  Arbeit  gewachfen  wäre;  allein  erbedachte 
nicht,  dafs,  um  englrfch  zu  fchreiben,  es  nicht  ge- 
nug ift,  für  jedes  deutfehe  W'ort  ei«  englifches  zu  fin- 
den; fendern  dafs  das  eäglifche  Wort  auch  ein  fol- 
fhes  feyn  mufs,  das  jedesmal  in  die  gegebene  Stelle 
paffe.  "Wer  aber  fo  fchreibt,  wie  er  es  hier  lehrt, 
fchreiht  blofs  deutfeh  mit  englifchen  Wörtern,  deutfeh- 
englifch,  und  bisweilen  auch  wohl  eine  Sprache,  die 
ganz  uoverftändlich  ift.  In*cinem  Worterbuche  fin- 
det men  freylich  für  jedes  deutfehe  Wort  mehrere 
englifrhe;  aber  diefe  englifchen  VVörter  lind  darum 
nicht  gleichbedeutend.  Der  Schüler  alfo , der  diefe 
F.xercitien  überfetzt,  erwartet  j<*desmal  das  Wort  zu 
finden  , das  in  die  Stelle  pafst.  Rec.  mufs  alfo  diefes 
V erk  für  unbrauchbar  erklären,  wofern  nicht  der 
Schüler  eiuen  gefchickten  Lehrer  hat,  der  diefe Exer- 
citien  nachher  corrigirt  und  ihm  zeigt,  dafs  fie  nicht 
<rglifcb  find.  Um  diefe  Behauptung  zu  beweifen, 
wollen  wir  nur  einige  Seiten  durcHgeben,  und  zu- 
gleich die  Druckfehler  anzeigen  , welche  in  einem 


Werke,  das  für  Anfänger  beftimmt  ift,  Sufserft  ge- 
■ fahrMcl-  fiod.  S..2.  ft.ur  ; Krieg , u>o>'‘  lies:  Krieger, 
wayrirr.  Ib.  die  Lift  di\s  l uchles^  the  cunr.ing,  oder 
craftinefs  of  tl  e fox  ifi  ii.luig,  aber  nicht  trick.  S.  3. 
Die  Strenge  de»  Utebcers  heifst  Severity , .aber  nicht 
ßrietnefs.  II).  don't  hurt  etc.  Man  gewöhne  doch 
ja  uicht  feine  Schüler  don't  und  caii't  uud  ßum't  für 
äo  not,  can  not,  ßuUl  not  zu  fchrerbeu;  es  ift  nicht 
einmal  in  der  elegantem  Sprache  des  Umgangs  nach- 
zuabmen , denn  es  ift  geraciekals  wenn  man  iin  deut- 
fthen  fagte:  „hab’o  fie’n  gefeaen?»  oder;  „wiDft 
Du’o  rufen?»  Ib.  Saget  dem  Volke  etc.  Hier  ift  dps 
Verb,  io  Jay  uicht  zu  gebrauchen;  es  mufs  heifsen: 
teil  the  peopie.  Ib.  Oer  Vorzug  vor  etc.  läfst  fich  nicht 
durch  before  ausdrücken.  fondern  allenfalls  durch 
ot’cr  oder  ta.  Wir  würden  fagen  : prejer  virtue  to 
monetf,  i der  virtue  is  to  be  prefen-ed  to  moneu.  S.  4. 
Wecket  die  Freude  etc.  Hier  geht  to  prfivoke  durch- 
aus nicht  an,  und  doch  fteht  es  neben  den  andern  als 
gleichbedeutend.  Ibid.  Die  Trauzofen  heifsen  auf 
eeglifeh  ;t/ie  t'rench  und  nicht  di^  frencltmen.  Ib.  Le- 
ckorey  ift  dainties  und  nicht  gluttony  oder  purmandi- 
zing.  Ib.  Lies  health  nicht  ira/t/i-  Ib.  DcrAdier  kann 
feben  etc.  la  diefem  Falle  fagt  der  Engländer:  the 
tagte  fees,  und  picht  can  fee.  Ibid.  ln  fehr  grofser 
Entferpung  ift  nicht  in  fondern  at,  auch  nicht  rmio/e, 
fondern  great;  alfo  at  a great  dißance,  S. 5.  Klein  tft 
hier  nicht  little,  foadern  ßnali.  Auch  ift  der  Druck- 
fehler in  litU  zu  bemerken.  Ib.  ilatt  lines  fies  likes. 

S.  ?.  Die  Grammatik  etc.  mufs  heifsen  gtammar  und 
nicht  the  gramntar.  Ibid.  Lehret  uns  etc.  mufs  heifsen 
teacliesus  und  nicht  in/or«is  ws,  fo  wenig  als  learns 
ns.  U>.  Bie  Kunft  zu  fchreiben  etc.  ift  nicht  the  art 
to  write,  fondern  the  art  of  writing.  Ib.  hiflory  tnet- 
kes  ns  knoten  etc.  mufs  heifsen  hiß.  acquaints  ns  wiik 
etc.'makes  us  underflar.d  geht  hier  eben  fo  wenig  an. 

S.  6.  ftatt  reffembel  lies  reffemble.  Ib.  mufs  fly  heifsen,  I 
nicht yi«.  Ib.  hart  ift  nicht  das  gewöbaliche  Wort  ' 
fürHirfch,  fondern  Ib.  Der  Schäfer  führt  etc.  ' 

mufs  heifsen  leads  und  nicht  carries.  — Auf  diefe  ' 

Art  könnte  Rec.  durch  die  erften  30.  S.  des  Buchs 
fertfahren;  aber  diefe  Uaterfuebung  würde,  eben  fio 
unangenehm  für  den  Vf.  als  langweilig  für  den  Lefer 
werden.  Auch  fage  der  Vf.  nicht, 'dafs,  da  er  immer 
mehrere  euglifche  Wörter  für  ein  deutfehes  angegeben 
bat,  fich  doch  mehrentheils  das  fechte  darüuter  iin«- 
.der:  tvelches  nicht  einmal  überall  der  Fäll  ift.  Die- 
fes,hilft  dem  Neulinge  in  der  Sprache  gar  nichts, 
denn  er  wird  eben  fo  oft  das  falfche,  als  das  rechte 
wählen,  eben  weil  er  die  Sprache  nicht  verftcht,  foa-  I 
dem  fie  erft  lernen  foll.  — Wenn  man  tiefer  in  das  i 
Werk  hineinkommt,  wird  es  etwas  beffer,  vermuth- 
lich  weil  der  Vf.  hin  uud  wieder  cnglifcbe  Originale 
vor  fich. hatte,  aus  denen  er  in  das  Deutfehe  überfetzte. 
Sulche  beffere.-^xcrcitien  find  z.  E.  S.  i6ö.  VIII.  168. 

■f.  und  vorzüglich  S.  114-  von  den  Worten  an:  „Die 
Th'iereJtepAea»  etc. 
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EbI'ANGEk,  in  der  Waltherfchen  Buchh. : Anato- 
ttiie  des  Ithnfchen.  Zum  Leitfaden  für  angehen- 
de Aerzte  und  Wundärzte  eingerichtet  von  D. 
Jicinrieh  Maria  v.  Leveling  d.  Jung.  d.  H.'R.  R, 
Ritter  u.  f.  vf.  jErjJer  'J'heil.  vorläufige  Begriffe  der 
Anatomie.  Knochenlehre.  394  S.  8< 

Bey  den  vorzüglichen  Lehrbüchern  der  Zergliede- 
rungskunde, welche  w'ir  in  neueren  Zeiten  dem 
Fleifse  eines  Sdtninrring,  Lader,  Maier  und  Uilie- 
hrandt  verdanlcen  , ift  es  in  der  Tbat  kein  grofser  (ie- 
winn  für  die  Wiffeafchaft«  wenn  ein  neuer  und  jün- 
gerer Schriftffeller  mit  einem  Werke  über  denfelben 
Uegenftand,  auftritt',.  welches  nichts  neues  enthalt, 
und  fich  auf  der  anderen  Seite  auch  nickt  durch  zwcck- 
müfsige  Kürze  und  Pracifion  des  Stils,  durch  neue 
Anflchten  u.f.  w.  empfiehlt.  Im  Gegentbeile  wird  der 
Wilfenfchafr  in  fo  fern  vielmehr  gefchadet,' als  ni.in- 
cher,  der  fich  ein  W’erk  .von  der  vorliegenden  Art 
einmal  angefchafft  har,  das  Beffere  ei u es  beffercn  Wer- 
kes aus  Mangel  an  Vermögen  oder  an  Bcurtheilung 
fich  nun  nicht  eigen  machen  wird.  Der  Vf.- fagt  zwar 
felbff  in  der  Vorrede  befcheiden  genug,  dafs  er  nichts 
Neues  zu  liefern  gedenke,  und  fich  nebft  der  Natur 
Torzüglichan  die  oben  erwähuten  Schriftfteller  gehal- 
ten habe,  dafs  er  vorzüglich  nur  für  feine  Zuhörer- 
fchreibe,  und  diefen  ein  wohlfeileres  Werk  unver- 
merkt in  die  Händo-fpielen  wolle,  indem  er  dasGaa- 
ze  von  Zeit  zu  Zeit  herauszugebea  gedenke.  Aber  ein- 
mal wird  das  Ganze  am  Ende  doch  theuer  genug  zu 
Reben  kommen,  wenn  es  nach  einem  fo  weitlnungeu 
Plane  fortgeführt  wird,  und  für  das  andere  ift  es  ge- 
wifs  höchft  unnöthig,  dafs  jeSer  Lehrer,  zumal  in 
einer  Wiffenfehaft,  welche  blofs  Darftellung  von  kör- 
perlichen Gcgcnfländen  betrifft,  feinen  eigenen  Leit- 
faden oder  ein  eigenes  Lehrbuch  febreibe;  zumal  da, 
wie  der  Vf.  felbft  fagt,  bey  den  Vorlefiingcn  über  Zer- 
gliederungskunde  man  fich  durchaus  nicht  an  ein  (zu- 
mal fe  weitläufiges)  Vorleslmck  halten  könne.  Bey 
alle  dem  ifi  nun  noch  der  istil  des  Vf.  oft  fchleppend, 
die  Befebreibungen  bey  weitem  nicht  immer  deutlich 
genug,  welches  doch  vorzüglich  bey  einem  VTerke 
diefer  Art  das  erße  Erfodernifs  ift.  Seine  neu  er- 
fundenen Benennungen , denn  auch  daran  fehlt  cs  bin 
und  wieder  nicht,  find  gewöhnlich  fehr  fonderbor,  ja 
hio  «nd  wieder  llöfit  man  fogar  auf  Unrichtigkeiten. 
R.ec.  wird  diefes  Ürtheil  in  einigen  Citaten  fechtferti- 
geu.  Hie  vorangefchickten  vorläufigen  Begriffe  der 
Anatomie  ehthalten  ireift  nur  da.s  in  der  Kürze,  was 
A.  L.  Z.  I7|7-  Vierter  Band, 


in  des  Vf.  Introductio  anatomiea  etwas  ausfübrlicher  « 
gefagt  ift.  Die  Ofteogenie  fcliliefst  der  Vf.  von  detf 
Lehren  der  Anatomie  aus,  fie  gehöre  in  die  Phyfio- 
logie.  Inden  vorläufigen  Begriffen  der  Knoiheulek- 
re  heifstes:  „Gelenkhügel  find  zweyfacher  Art,  ein- 
„mal , wenn  koptahnllch  oder  mehr  glatt  find, 
„und  zur  Artikulation  dienen;  .eia  andermal,  wenn 
„de  rauh  und  ungleich  £ud,  zu  keiner  Artikulatiga 
„gehören.“  — Dann  würde  Rec,  fie  keinesweges  Ge- 
leukhügel  nennen.  S.  49.  „Die  nicht  fo  ficlitbaren 
,^ucher  (an  den  Knochen  nämlich)  werden  Schweifs- 
„liicher  genannt??“  — fch Witzen  denn  die  Knochen? 
Rec.  würde  diefe  Oeffnnngeu  nie  fo  nennen.  S.  55. 
werden  die  Schaambeiue  als  beftändige  Beyfplele  ei- 
ner fynchondrafis  offijicata  angeführt,  da  doch  nach 
Summerings  Erfahrung  ihre  Knorpelverbindung  nur 
äufserft  feiten  verknöchert.  S.  sy.  „In  der  Mitte  ift 
„jeder  Knocken  am  ftärkrten",  welches  inan  den  Kno- 
„chenkern  nennt!!“  Was  mag  der  Vf.  wohl  S.  6;.  für 
einen  Üiiterfchied  zwifchen  über  und  ober  machen? 

Es  beifst  hier  vom  Körper  des  Keilbeins  und  zwar 
von  der  obsren  Fläche  deffelbeu:  „diefe  ift  gröfstea-* 
„tbeils  au.sgebohlt,  aber  über  und  ober  diefer  Aushöh- 
„lung  auch  ziemlich  wölbrund.“  S.  6^.  „Ober  diefer 
„Schleimhöble  mitten  an  der  Wölbrüude  diefer  Flä- 
„che  oder  Vorfläcbe“  rächen  die  Lefer  wohl,  dafs  un- 
ter diefer  Schleimhöble,  da  vom  Keilbeine  die  Rede 
ift,  die  fella  turcica  verftanden  werde?  Rec.  könnte 
weoigftäns  hier  nie  eine  Schleimdrüfe,  wie  der  Vf. 
weiter  oben  das  ronarium  nennt,  bemerken.  Ferner 
vergleicht  hier  der  Vf.  die  längliche  Vertiefung  über 
dom  roitrieren  Knöpfchen,  welches  feitwärts  in  die 
procefs.  clinoid.  med.  übergeht,  mit  einem  Amphithea- 
ter!! S.,64.  Grätefchnahel  des  Keifbeins;  Keilbein- 
fchnabel  wäre  ja  viel  kürzer,  wenn  eiiMual  roßrum 
überfetzt  werden  follte.  Die  untere  Fläche  des  Keil- 
beines fey  riunenförmig;  ger.-ide  umgekehrt.  8,90, 
nennt  der  Vf.  den  vorderen  Rand  des  Augenhöfalen- 
ftnekes  am  Stirnbeine  den  Augenhogen  (arcMj  faperci- . 
liavis)ll!  Der  eigentliche  arc.  fnyercil.  liegt  ja  aber 
höher  als  der,  obere  Augenhöbleurand  oder  vordere 
Rand  des  Augenhöbleuftüekes.  Die  Stirnhöhlen 
nennt  der  Vf.  S.  99.  StirnfchleintheUäiler.  Stirnhöhle 
ift  auf  jeden  Fall  beffer,  denn  das  iu  denfe|haa  ahge- 
fonderte  Flüfiige  ift  mehr  wäfferig  als  fchleimig.  Nach 
S 101.  febeint  der  Vf.  nicht  die  heften  inathemättfchetr 
Begriffe  zu  haben  . wenn  er  von  der  Dicke  einer  Flä- 
che fpricht:  „wo  fie  (die  äufsere  Fläche  des  Hinier-. 
„haupisbeines)  fpitzig  fu  dem  lambdafürmigen  Win- 
„kel  zuläuft,  da  ift  fie  am  dickften!“  — Sowohl  Aus- 
druck als  Sache  ift  unrichtig,  denn  der  Knochen  ift  da 
K w* 
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* wo  ^die  Hintcrlißjspts'höcker  liegen  dicker,  S.  IC4. 

überfctrt  der  Vf.  febr  uppafifend /ornwien  laccrurn  zer- 
ß tick! es. Loch.  Dafs  der  Vf.  nicht  febr  coafcquent  ver- 
fahren., feben  die  Lcfcr  aus  der  Vergieidiuug  der  S, 
107.,  M^p  er  in  einer  Note  cs  mit  Recht  unndthig  lin- 
det,  den  Kopf  der  Anfänger  mit  Muskelosmeu  zu  be- 
fclnvereq,  welche  He  noch,  nicht  kennen,  und  der 
Seiten  II©.  114  und  128-  wo  gegen  diefen'gutenV’or* 
fatz  fehr  verliofsen  wjrd:  Wenn  der  Vf.  in  der  Bearbei- 

tung diefes  Werkes  fortfalirt,  fo  ilt  ihm  fehr  zu  ra- 
tben,  dafs  er  lieb  Kürze,  Deutlichkeit  des  Stils  u.  f. 
W.  angelegen  feyn  lafie.  Uebrigtyis  mag  Kcc.  nicht 
noch  idehrere  Beweife  für  feine  Behauptungen  anfüb- 
ren,  wonach  er  fonlt  nicht  lang  fueben^dürftc. 

KöNtüsr.ERG,  b.  Hartung:  Phyßotogifche  Advetfa^ 

■ rien  von  D.  Metzger.  Erller  Tbeil.  179Ö. 
222  S.  8. 

• , Diefc  Schrift  ift  ziinächft  gegen  Un.  Platner's 
Clu  trfiionum  pliyfiulogicarnm  L.,ll.  gerichtet.  Es  iil 
bekannt,  wie  fehr  Ho.  Metzgir's  Vorüellungsart  von 
^ier  Vorllcllungsart  des  lln.  Platner  abweicht,  und 
diefe  Schrift  giebt  einen  neuen  Beleg,  dafs,  wenn 
diefer  einfeiiig  für  das  Eine  (Stohlfche)  Extrem  ein- 
genoinmeu  ill,  jener  es  nicht  minder  für  das  andere 
(Hailert'ibe)  fey,  Heide  werden  einander  nie  über- 
zeugen; denn  dei  Geiiehtspunkt,  aus  welchem  ■fi«  fe- 
hen  und  über  das.  wa$  üe  fehen,  urtheilen,  itl  'oey 
Beiden  zu  verühieden.  ^ Ihr  Sccpticisinus  ill,  wiellr. 
Plahter  an  ciueiu  andern  Orte  Geh  über  Geb  felbR 
äufsert,  nichts  anders,  als  eine  Art  von  Syftem- 
geilt,  und  was  der  Richter  fn  LelTing’s  Nathan  von 
den  drey  Hingen^fagt:  die  Ringe  wirken  nur  zurück 
und  nicht  nach  aufsen,  gilt  umgekehrt  von  ihm.  Aber 
für  die  Wilfenfchaft  haben  Bücher,  wie  das  vorlie- 
gende, allerdings  ihren  Werth.  Sie  tragen  dazu  bey, 
das  Irrige  beider  Extreme  zu  zeigen  , uud  auf  den 
IVlitrelvreg  der  Wahrheit  zu  leiten..  Zu  einer  aus- 
führlichen Kritik  der 'Metzgerfchen  Schrift  iit  hier 
der  Ort  nicht.  Wenn  Ge  zweckiuifsig  ausfalleu  füll- 
te, dürfte  Ge  leicht  ein  drittes  nicht  viel  weniger 
weitliiuftigej  Werk  werden,  als  die  QuiiAiouen  uud 
Adverfarien  felbtt  Gnd.  Wir  begnügen  uns,  die  Le- 
fer  der  Platnerfcbcn  Quäftioneo  darauf  aufmerkfain 
zu  machen,  mit  der  VerGcherung,  dafs  Ge  manche 
intereflante  und  feharfGonige  Prüfung  der  Platuer- 
fchen  Meynungen  darinn  aucrefTen  werden. 

• 

w lEN,  b.  Blumauer:  ^ojeph  ^acob  Ptenks  Erßer 
Umrjfs  der  ZerglieJertingskHnfl  des  tncnfclt liehen 
Leibes  zum  Gehntuche  betj  l'orlefungen  aus  dem  La- 
teinifchen  fiberptzt.  Dritte  verbelTertc  Auflage. 
1796-  407  S.  gr.g. 

Der  Verbefferungen  bey  diefer  dritten  Auflage  Gnd 
Bufsertt  wenige.  Die  deuifclie  Terininologie  wäre 
dcrfelbeu  lail  durebgehends  wohl  fähig  geWefen.  Gut 
Ift  die  Hiuzufügung^  der  lateinilchen^  Benennungen, 
welche  in  der  erfte'a  'Ausgabe  ganz  fehiea.  Die  Leh- 
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re  von  den  Schlcimfäcken  hätte  aus  roehreren  Grün- 
den er!l  nat  h den  Muskeln  flehen  füllen. ' Sieiflauch 
in  der  üeberficht  der  vetTchiedciien  Lehren  der  Aua- 
tomie  nicht  mitangeführt.  Di«  Definitionen  mancher 
Dinge  find  fehr  unbvfliraiDt.  Z.  B.  S.  tS9-  Pin  Mus- 
kel iß  ein  faf ew  iger  Lappen  der  zur  Bewegung  dient  1! 
S.  290.  Das  Herz  iß  rin  flelfdngrs  Eingeweide , weU 
Ciics  die  liilhre  des  HFrzbnUels  tlnjchliejst  und  das  ZU 
dem  Bewegendes  Blnies dient ! ! hätte  wenigfleus  beifsva 
folleii,  welches  \ om  Herzbeutel  eiagcfchloisen  wird, 
denn  fo  wie  es  iiii  Buche  fleht,  kann  ein  Unkundiger 
eben  fo  gut  verftehen , dafs  das  Herz  die  Hohle  des 
lierzbeuceis  einfchliefse. 

OEKONOMIE. 

% 

Lzifzte,  h,  Crdßas:  ^.F.  Kirchners  praktifche An- 
leitung zur  Gartenkunß,  befonders  von  'l'reibung 
der  Ananafle.,  Weintrauben,  Pfirficli , Melonen, 
Spargel,  frühen  Erdbeere  und  aj,ler  Obllarcen, 
fo  wie  auch  frühen  Gemüfses  uncl  der  hoHandi- 
fchen  Blumen;  uebfl  gründlichem  Unterricht  zur 
' Anlegung  vorzüglicher  Baumfchulen,  Baumgär- 
ten  und  Weinberge.  Mit  Kupfern  udei  einer  Vor- 
rede vom  Profelibr  Dr.  IlirJ'ching  in  Erlangen,' 
•1796.  253S.  gr.  8.  (i  Rthlr.  4 gr.) 

' Die  Vorrede  des  FIn.  Prof.  II.  beftehet  hauptfäch- 
lich  in  einer  ßefchreibiing  der  Behandlungsarten  der 
Aloepflaazen  uud  ihren  Soften,  befonders  der  aineri- 
kanifcheu  Aloe,  Agave  avtericana  Lin.  davon  er  gro- 
fser  Freund  und  Kenner  ifl.  In  der  Eiuleltung  giebt 
der  Vf.  Kirchner,  Runfl  und  Luflgärtner  auf  dein 
Sch'ofso  Thurn  bey  Erlangen,  der  die  Kenntnitfc  fei- 
ner Kuufl  befonders  in  Holland  und  in  den  Nieder- 
landen gcfammler  hat,  eine  kurze  (JeberGcht  der  in 
dem  W'erk  abgehandelten  Abfchnitte.  Ber  I Äbfcb. 
enthält  eine  Anleitung-,  die  Ananas  mm  fickerflen  zu 
warten  und  zu-erziehen , «>a  nicht  nur  fchöue  Pßanzen, 
Jondern  auch  grofse  und  fclmackhafte  Vrüchte  zu  bekom- 
men. Niemand  wird  leicht  dem  Vf.  BeyfaB  geben, 
die  Ananaspflanzen  mit  dem  Gufse  an  der  Wurzel  zu 
begiefsca , noch  ihm  4>achabraea  (S.  3c.)  die  Pflan- 
zen mit  rchar.'em Urin  aus  einem  Kuhflall  zu  begiefsen. 
Aeüfsert  diefer  Urin  vor  feiner  Gährung  und  Fäulnifs 
eine  folche  ätzende  Kraft,  wie  die  der  Küchfalzfchar' 
fc,  dafs  au,ch  das  harte  Hundsgras,  die  bekannte  hart 
zu  tödeenuß.  Que '.ke  davon  verbrannt  wird  und  ver- 
dirbt; fo  mag  wohl  die  Wurzel  der  Ananaspflanze 
diefeSchärfe  weit  weniger  ertragen  können.  Erfagt 
zwar,  cs  hätten  bey  feiner  Probe  diefer  Begiefsung 
die  Pflanzea  eine  ganz  dunkelgrüne  Farbe  bekommen, 
unrl  doch  erkläret  er  S.  diefe  Farbe  für  ein  Zei- 
chen der  Krauklieit  diefer  Pflanze.  — W^as  feine 
Berechnung  S.  32.  von  den  Koften  der  Erziehung  der 
Ananaflfe  in  den  Treibhäufsern  betrifft,  fo  zwar  hier 
al.s  eine  Nebenfzehe  anzufebeu  ifl,  fo  verfetzet  uns 
fein  Anfchlag  id  die  alten  w.ohlfeilon  Zeiten,  deren 
Geh  Rdc.  kaum  vor  40  Jahren  bey  Erlangen  zu  erin- 
nern weifs,  vielwenigcr  in  andern  Uegbudea  mehr 

zu 
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za  hn<!en  ift-  Denn  eine  Aefche  fflf  i ftr. , eine  grö-  der  Vf.  dos  ganze  Beet  tis  !n  die  Mitte,  foHte  e*  auch 
fscre  für  ::  nod  3 l^r. . 1 Fuder  Dung  i fl.  I5kr. ,*l-oh  6 Wocheu  anltehen,  io  Hitze  Dringen  will?  — Ah 
I li/  uud  die  Klafter  Holz  2 and  'I  holer  etc.  ßad  fiett  der  2tea  iberausumfländlichea  und  koftfpieliged' 
BuniDchc  Seltenheiten  und  Ausnahmen.  — Key  der  'JVU’ihode  hat  man  weit  kürzere  and  beffere,  die  au<h 
Anweiluug,  die  Anonaspflaaze  in  freyen  Grund  zu  in  Gartcnfikriftea  zur  CeaQge  bei'chrieben  find.  VIll. 

und  im  warmen  Miftbeete  zu, erziehen,  fehlt  AbJJi.  von  dvr  Erzithung  des  frühen  Gemüjses.  We- 
der fo  nöibig'e  Unterricht  vom  Luftgeben,  und  bey  nig^ues!  IX.  Abjch.  von  der  regelntäfsigen  Erstr- 
dexn  Auanaika\tnder  wird  zwar  im  ^an.  und  May  be-  etK«i.gn/e»  Sawens  hefondtrs  vom  Gemtifse,  von 

merkt,  das  Beet,  wenn' cs  kalt  werde«  wolle,  mit  Lrvkc‘jen,  i\elken,  Aurikeln  und  lianunkeln.  — Eitel 
neuem  Dung  und  Lohe  zu  verfrifchea  : aber  nicht  ge-  bekanute  und  ftbon  hundertmal  TorgctrOgenc  Sa* 
fagt,  welche*  die  befte  Methode  fey,  folches  zu  be-  chea ! — - Vom  Mundeswcchfol  und  feinem  Einflufa 
werkftelHgen.  Ehen  fo  wenig  zeigt  er,  da  er  doch  ' beym  SSen  und  Pilauzen,  Pfropfen  und  Okuliren  eu. 
für  Anfängerin  der  Gärtnerkunft  fehreiben  will,  wie  halt  er  viel  undbebiuptet,  mas  tpüflezu  ^llera  Sa«n 
die  Beete'voo  Tangei  oder  Tauneanadeln  uud  Laub-  und  Pflanzen  das  «rÖe  Viertel  erwählen.  X..  Jbfclp, 
ftreu  , deren  er  .öfters,  gedenket,  verfertiget  werden  von  der  Bautfusucht.  Zueri'i  wird  die  brtrdgltche  Baum- 
inüiTeo.  II.  Abjek.  vom  Melonenbau.  III.  Abfeh.  von  Zucht  und  Bat:ui/ianile>  der  Banii’r.ger  befi:brieben,  wO- 
Befeihiif!^  drr  Mißbeete  zu  Mrlonen.  ^ Hier  kummen  mit  fie  bisher  Deutfcblaud , Pwleu,  Ungara , Rufs* 
zwur  verfchiedene  Arten  warmer  und  kalter  hlill-  laod , Daonemsrk,  etc.  betrogt r.  habon.  Die  aus  den 
bcHcn  zu  verfertigen  vor,  aber  fehr  oberfläihlich  Kernen  erzogene  Wildlinge' und  zwcyjährige.Baum* 
uud  für  einen  Anfänger  bey  weitem  nicht  hiuläng-  pflanzen  verfetzen  iie  in  eiiien  8ark  gedüngten  uud 
Jjch  unterrichtend.  IV.  Abfeh.  co»  einer  guten  Trri-  gutge.<auteii  Boden,  da  fie  gleich  uiewächfen  io  Treib* 
berey  für  Bhtmeir  und  aiuine  Gewachfe.  — Eben  fo  beeten  fchbeii  auiwachfen.  Da  fie  .‘her  deswegen  zu 
wenig*  interelTant!  Die  Bereitungsart  feiner  trei-  fchwank  bleiben  und  iiire  Kronen  niiht  fragen  Köan- 
bendcu  Erde  begehet  iu  sTbeiien  fril'cbeu Kiudsmiir,  tcii,  fo  werden  fie  das  Frühjahr  dc.auf  anten  abge* 

3 Thelle  Schaaflorbcern  (Schaafdung  ohne  Stroü)  fchuitfen,  und  die  Baumfchale  wieder  mll  frifchem 
Tbeil  Pferdeknollen  und  a Theile  T.iubeudupg,  iiu  Dung  übertragen,  damit  der  Boden  ueae  Geiiung  zu 
Backofen  gedürret  uud  zu  Pulver  geftolSCo.  Die  An-  neuem  verflärkteu  Trieb  erhält.  Im  folgendea  Früh- 
wendung ill  diefe;  man  tbur  v«u  der  gewohnüchen.  jahr  werdeü  fie  zum  Theil  gepfropft,  zum  Thcil  läfs.t 
Blumenerde  J Zoll  tief  unten  auf  den  Bude»  des'üe-  man  fie  wild  die  Krone  machen.  Zu  Pfropfreifern 
fchiri'es  oder  Blumentopfs,  alsdena  ungefehr  J Zoll  nehmen  fie  am  liebfien  die  W'afTerreifer,  welche  fie 
hoch  der  präparirten  iiungerde,  der  übrige  Raum  unbekümmert  um- gute Obftforten  auf  8 bis  is  Stunden 
aber  wird  fo  weiter  mit  ordiaärer  %lumcnerde.  aus-  iu  der  Ruade  zufammeakaufeo,  damit  nur  die  jun* 

fefüllet:  aber  zwiebelartige  Blumen  können  keine  gen  Stämme  fo  ftark  als  immer  möglich  ins  Holz  wacb- 
ettc  fcharfe  ßungeede  vt^rtragen.  Hierauf  redet  er  fen  und  iu  die  Höbe  treiben  t aber  gemeiniglich  blei- 
in akhymirtifcher'  Sprache,  vou  S.  73  bis  113.  vom  ben  diefe  Stämme  unfruchtbar  «der  tragen  erfl  fpäte 
Salpeter  und  deifen  vermuthHcher  Wirkung  auf  den  itn  hohem  Alter;  viele  der  gauz  unredlichen  und 
dsrinn^cingeweichten  Same«,  uud  führ*  t viele  über-  fchäutllich  betrüglichcn  Leute  unter  iboeii  aber  lalTen 
^fiüfltge  Citate  und  albernes  Zeug  an  eusPlinius,  Glau-  die  im  erfien  Jahr  auf^  Fufs  abgefltitzte  Bäume  wild 
ber,  Tlifojihr.  Paraeeljus,  Baco,  Dighy,  Cosfuopoti-  *ur  Kroue  erw-ächfen,  uud  geben  diefeo  Verkürzungs- 
tor, Atbertuf  mctgti UI Hermes  finur.-igtleuen  Tafel  ctc.  ofr  für  die  Veredltiugattelle  an,  welcher  Betrag  nicht 
Y.  Abfeh.  j!on  RiiiitivkAn  tmd  Anemonen.  — Bekannte  fo  bald  zu  erkcanen. — Ihren  Baumhandel  betrefl’enJ, 
Saefaeo.  VI.  AbfcH.  Befehreibung  der  Obßtreibereij  in  der  fehr  beträchtlich  ift,  und  our  allein  dem  Dorf 
Holland  und  irie  das  Obß  in  unferem  kältern  Klima  zu  Kßrldriek  jährlich  20  bi*  24  taufend  Gulden  erträgt, 
behandeln. Iff  fo  kurz  ,nJs  liubefricdigend  und  fo  gehen  alle  Herhft  50  bis  60  Barabergifche  Baum- 
-ron  fehr  weniger  Bedeutung.  Deun  diefe  Kunft  zu  bändler  ins  Ausland,  ja-flen  ihre  ßäu’me  auf  zwey  bis 
beft'hreibea : die  Accuratefl'e  anzugeben  , wie  viel  drei  hundert  Karren  an  de^  nät  hfien  Strom  bringen,^. 

Grad  Wärme  zu  Hervortreibung  der  Blüten,  zu  Er-  und  fo  weit  als  möglich  zu  Walter  tronsportiren:  ge- 
baltuog  derfelben,  dsfs  fie  uicht  UbertricLeu  werden,  ben  fie  wiederauf  die  Ax«,  uro  fie  wieder  am  Srran- 
nni  nicht  abzufailen,  louderu  Früchte  anzufetzc«  etc.  de  eiaes  Stroms  in  Fahrzeuge  zu  bringen  u.f.  f.  bis  fie 
'nach  einem  richtigen  Thermometer  erfoderr  werden,  an  den  Ort  ihrer  J^cltimmung  kommen.  Nicht  feiten 
and  noch  viele  wichtige  Punkte  erfodern  gewifslich  nehmen  fie  die  Stiiutitie  febon  vor  Michaelis  in  vol- 
nehr,  als  z Ortavblätter,  und  eine  vollfiändige  An-  lern  Safr  aus  dem  I^nde  , ftrüpfeu  das  Laub  ab,  und 
leitung  mehr  Erfahrung,  als  der  Vf.  darin  fclieHit  ge-  fahren  dainic  fo  gleich  ab.  W eil  ije  aber  fo  diinu  na- 
laacht  zu  haben.  VII.  Abfeh.  vom  Syargeltniben.  türlicb  einfebrumpfen , fo  bcnetze'ivfic  diefelhen  beym 
Bey  feiner  erftvn  Methode  trot  ein  kaltes  Spargel-  Ausparken  jiiit  V\ aller,  dafs  fie  wieder  auCfthwellen, 
beet,  (defleo  Gröfs«  er  gar  nicht  bckimn.'t,)  riium  und  von  oufsen  einfrifches  Anfehen  bekommen.  Tritt 
Graben  zu  machen,  ihn  mit  frifehen  Pferdedung  auszu-  nun  indefi'en  harter  frort  ein,  fo  find  die  t*äume  für 
füllen  : einen  haßen  mit  Fm fiern  auf zufetzrH  : auf  die  die  Käufer  ganz  verloren,  und  oft  büfsen  diefe  R«- 
Fenßer  Läden  zu  legen,  die  die  erfien  3 Wochen  mit  trüget  felhft  dabey  nicht  geringe  Summen  ein,  weil 
P/erdeßung  belegt  werden  et 0.  ifi  nicht  abzufehen,  wie  fic  die  Bäume  aisctaon,  um  fie  lus  zu  werden,  um  eine 
V .«r,  ^ Ka  • 'Klei- 
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Kleinigkeit  atgeten  mßffeor  Mehrerer . ondcrer  hier 
entdeckter  Betrügcreyeo  vieler  Hambergilihen  Baum» 
händler  nicht  weiter  zu  gedenken.  — V«»  der  Bauuj- 

zucht  meldet  hieraof  der  Vf.  ein  und  suuer.*«,  lozvvar 
night  wider  die  Regeln  derfelbeo  llraitet,  (ausgeiiom» 
men , was  er  oben  im  IV  Abfcb.  vom  Anbohren  der 
zu  frecbvrachfenden  Zwergbäume  uud  ron  dem' ^aU» 
ten  ihrer  Hanptwurzeln  fagt.)  aber  für  einen  aman- 
gendeo  ÜJirtner  unzureichend  lÄ,  fie  daraus  zu  er- 
lernen. -Poroologe  ift  der  Vf.  nicht,  wie  raeift  der 
Fall  bey  Profefiionsgartnern  ift,  nnd  fein  Verzeich- 
nifs  der  Obftforten  mit-  fehr  unvollkomineBen  Be- 
fchreibuncen  hat  unverzeihliche  Druck-  oder  Schreib- 
fehler. XI.  Abfch.  Ttteine  Geckinkeur  üoer  eine  Gärtner 
reu  , welche  bef anders  i^utzen  geben  nnd  alfo  zu  keiner 
Luftgärtnercy , fondtrn  zu  einem  wehren  Camerale  (/  /) 
gehören  fall.  — Das  Camerale  beftehet  darinn  , dafs 
der  Garten  blofs  aus  Gemnfen  und  Buuenzucht  beftehe, 
wenig  hochftäiumfge  aber  viel  Spalieroauroe:  keine 
breite  Gänge  und  keine  Verzierungen  hebe:  keinen 
Buchs  (wo  ift  der  nicht  abgefebaft  1)  zur  Einfafsung 
der  Wege,  fondern  rielmehr  Stachel  und  Johannia- 
beeren.  Xll.  Abf^h.  Rejehreibung  von  der  Anlage  ei- 
f.es  Ifeinbergs  fo  wohl  nach  rhrinländifeher  »Is  nach 
frävkifcher  Art,  und  b^  denen  unter  kaltem  HmmelSr 
Jiiichen  gelegenen  Ländern.  Die  Prsvinzialbenen- 
Buogen  fo  wohl  der  Arbeiten  in  den  Weinbergen, 
als  der  Thejle  des  Weinftocks,  und  vieler  anderer 
hieber  gehörigen  Sachen,  die  nft  gar  nicht , oft  fehr 
unzureichend  erklärt  find,  macheu  diefe  Kefchrel- 
bung,  wie  viele  andere  Schriften  in  diefem  Fache, 
einem  Ausiander  fehr  nnverftändlich  und  unbrauch- 
bar.   Die  Vergleichung  des  Frinkifchen  Weinbaues 

ir.it  demam  Hardgebirgc  in  der  Pfalz  iftausäeiD|Jonr- 
nnl  von  und  für  Franken  5 Bdes  4 Heft  genom- 
men. — Bey  der  kurzen  Befchreibung  von  den  ver- 
fchiedenen  Pftonaungsarten  der  Weinreben  in  Europ* 
kommen  vor  i)  die  Ltgerrehen , die  in  Langueduk, 
Büchelle,  Sclavonien,  einigen  Orten  in  Ungarn,  wie 
auch  inAfien  gebräuchlich:  2)  gerade  W einflocke ^ die 
Avie  kleine  Bäume  einen  barten  Stamm  bekommen, 
auf  dem  die  Reben  oben  auslaufen  und  firh  in  einan- 
der wicklen , wie  in  Gasengne,  auf  der  hifel  Caudia, 
Corfu,  Zante  und  einigen  Orten  Griechenlands:  3) 
liäumreben,  welche  an  Bäume  gefetzt  werden,  und  fleh 
an  denfelben  hinauffchlingen , fodann  die  Reben  von 
einem  Baum  zum  andern  geleitet  werden,  wie  in  Nar- 
bonae,  hefonders  aber  in  ganz  Italien:  4)  li’einlauben 
Giiänderreben,  da  die  Weinftocke  an  Wohnhaufsern, 
a»  Gariengeländern  etc.  hech  hinaufgerogen  werden, 
wozu  auch  die  Bogenlauben , oder  Bogengänge  gehti- 
rßu:  5)  gcjlabclte  Weinreben  ,•  da  die  WeinltgOke  an 
Ffolcn  rebuuden  werden.  — Endlich  folgt  noch  ei- 
le kleiiie  Abhandlung  TOn  Feigenhätifsern  und  War- 


tung der  Feigen.  Hier  findet  man  eine  gute  An- 
leitung, nur  lehlet  der  Schuitt  der  Feigen, 

Fbank+'uht  u.  Luipzic:  föhne  Namen  des  Verle- 

fers;  (irünälicher  Unterricht,  uie  man  rin  gwer 
feräikenncr  werden  und  überhaupt  beij  dem  FjerUe- 
handel  verfahren  falle,  bef  anders  auch  die  Betrüge- 
reyen  der  Kofshundler  und  fn/fcheu  huren  der 
üeämiede  entdecken  und  verküien  könne.  Neblt  oi- 
■ nein  angehangten  neu  eiu;<ericbteten  Hofearzuey- 
buche.  Vlil  Voroeric^t  u.  1554  S.  kl.  g.  (.,gr.) 

Cer  nugenaniJte  Vf.  fuent  in  dem  Vurberiibt  glau- 
ben zu  machen,  dafs  er  blufs  feiue  eigene  Erfahrun- 
gen geiammlet,  und  lie  dem  Publikum  uhergeben  ha- 
be, um  ihm  damit  zu  uätzen,.uud  es  vor  ächadcu 
zu  warnen.  Gute  praktifebe  Errahrungen  (.9aren  es 
auch  nur.  wenige)  lind  gewils  dtr  iieiikuuft  ionner 
lehr  willkommen,  weil  da  noch  vieles  zu  ergänzen 
ift;  allein  hier  findet  man  blufs  das  Alte  läugft  Be- 
kannte, auf  eine  elende  Art , uachgehetez.  Dudihat 
der  Vf.  auch  feine  eigene  Manier,  bacheu  zu-b.fchrei- 
ben  und  anfchaulich  zu  macheu,  denn  S.  10.  fagc  er: 
„die  febönfte  Stellung  des  Kopfes  ift  die,  wo  der  Kopf 
„vollkommen  in'  der  Diagoäallinic  lieg(;  wenn  fich 
„hingegen  das  Pferd  vou  cier  Diagouallinie  nach  vor- 
„ue  mit  dem  Kopfe  entfernet,  fo  Tagt  man:  es  trägt 
„die  Nafe  gegeu  den  Wind;  ziehet  es  aber  den  Kopf 
„aus  der  Diagonalen  Richtung  nach  dem  Hälfe  herab, 
„fo  ift  es  verkappt,  oder  es  rüftet  ficb.'*u  f.  w.  Was 
mag  der  Vf.  für  einen  Begrilf  von  der  Diagonallinie 
haben?  Vielleicht  hat  er  von  der  Perpeudiculairlinie 
gehört.  Ganz  etwas  Neues  fagt  er  S.,n.  „bey  einem 
„Kuclc'bpferde  m^s  der  Kopf  viel  ftärker  als  key  ei- 
„uem  Reitpferde  feyn , weil  er  durch  feine  Schwere 
„die  Kraft  und  Bewegung  der  Schenkel  vergrofserr. 
„U.P  c-inzufehen,  da’ls  wirklich  und  cigentTicb  der 
.,Kopf  die  Schenkel  znr  Bewegung  beftimme.  be- 
„trachte  luän  ein  ausfchlagendes  Pferd,  das  den  Kopf 
„tiefer  herunter  ziehet,  je  nachdem  es  bon^  aos- 
„fcfalagen  will,“  Gegen  die  Kuren  der  geyvühnlithen 
Kur-  und  Dorftehraiede  eifert  der  Vf.  fthr,  faßt  aber 
nichts  genügendes,  wie  es  beffer  gemacht  werde» 
foll.  Das  neu  eingerichtete  RofsarzneyhucTä  beftehet 
aus  blofs  auAgefchriebenen  Recepten  • die  ohne  nähe« 
re  Beftimtnung  wie  und  wo  fie  eigentlich  angewea- 
det  werden  follen,  hingeworfen  find.  ^ Doch,  was  be- 
darf ditfles  Pruduct,  das  nun  fchon  feinen  Umlauf  ge- 
halten und,  wahrfcbeinlicb,  auch  fchon  wieder  auf 
die  Seite  gelegt  feyn  wird,  einer  w’eitläuftigern  An- 
zeige! Rec.  mnfste  fich  fehr  irren,  wenn  diefesSchrifc- 
chen  nicht  aus  der  Feder  des  Hn.  Beyer  gekommen  feyn 
follie;  denn  dicler  bot  vor  einiger  Zeit  fchon  die  Probe 
g^emacht,  die  Pferdekeuntnifs,  die  Reitkunß  und  die 
Pfeydearzneykunde,  io  einem  Werkchen  für  | gv.  ab- 
zubaudelo, 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 

Mainz  u. Frankfurt,  in  der  Andreäifchen  Buchh.; 
Pmktifche  ytnleitung  für  Seelforger  am  Kranken- 
und  Sterbebette,  herausgegebeu  von  Gregor  Huft- 
ier, Benediktiucrortlens , d.  b.  S.  D.  und  der  Pa. 
ftoraliheologie  ujid  Liturgik  auf  der  hoben  Schule 
zu  Mainz  ö/Tentl.  ordentl.  Lehrer.  Neue  verbef* 
ferte  und  vermehrte  Auflage.  1796.  3iiS.  $•  nebft 
I Bog.  V'errede  und  Inhaltsauzeige.. 

„T^.i  dergrofsen  Menge  der  vorhandenen  KrankenbG* 
Av  eher  ungeachtet,  dennoch  viele  Amtshrüder  in  ih- 
rem iin  J.  1789-30  das  erzbifihöfliche  Generalrikariat 
eingefchickten  Gutachten  das  herzliche  Verlangen  nach 
einem  zweckraäfsigen  Krankenbliche  geäufsert  batten, 
fo  haffi  der  Vf. , dafs  gegenwärtiges  Werk  diefein  Ver- 
langen und  en tfprechen , ■ und  dadurch  dem 

allgemeinen  Bedürfui/Te  abgeholfen  w'crde.“  Diefcr- 
Meynuug  Hi  nun  Rec.  nicht.  Es  kann  feyn,  dafs  die- 
fe  Schrift  vor  andern  ihres  gleichen,  welche  Rec.- 
nicht  kennt,  Vorzüge  bat;  aber  deswegen  ift  fie  an 
Beb  noch  nicht  vortrefllich.  Es  iR  auch  nicht  zu  leug- 
nen, dafs  diefe  Schrift  manche  gute  Eigenfchaf- 
ten  hat,  wohin  z.  B.  die  Ordnung  gehört,  in  welcher 
fie  abgefafst  iR;  aber  es  läi'sc  fich  doch  immer  noch 
von  einem  folchen  Buche  viel  erwarten,  das  hier  gar 
nicht,  oder  nicht  gut  geleUtet  iR.  Der  Vf.  bandelt 
in  drey  Theilen  von  dem  praktifcheo  Seelforger  am 
Krankenbette,  atrf  Sterbebette,  und  bey  öffeiitlichen 
zum  Tode  verurtheiitcu  Verbrechern.  In  den  vor- 
fieh-snden  allgemeinen  Regeln  Tagt  er  viel  Gutes,  wel- 
che<  aber  grofsteiitheils  fu  bekannt  ift,  oder  doch  feyn 
follte,  dafs  wir  diejenigen  bedauern  inüften,  denen 
das  erft  gefagt  werdeu  inufs.  Er  geht  hernach  die. 
verfchieduen  befonderu  Arten  der  Kranken  durch,  und 
hier  ift  es  allerdings  zu  lobeu,  dafs  er  zeigt,  wie  man 
die  Kranken  , nicht  einen,  wie  den  andern , bchaa- 
deln,  fondern  auf  die  verfchiedeneu  Umüiände  eines 
Jeden  Rückficht  nehmen  mülle.  ln  der  Aus.^'iihrung 
aber  fagt  er  viel  Aflgemeines,  Weitfehweifiges,  Un^ 
beftimrares,  auch  oft  zur  Sache  gar  nicht  Gehöriges.. 
Gleich  die  erfts  Art,  krankes  Kind,  S.  22  wie  unbe- 
fiiramt!  Was  fetzt  hier  der  Vf.  für  ein  Kind' voraus; 
ron  welchem  Alter?  von  welchen  Fähigkeiten  und 
VorkenntniiTen  ? Erlaubt  auch  die  Krankheit  desKin-. 
des  diefe  Weitläuftigkeit  ? — Bey  den  Schwer  Gebcili- , 
renden  S. 75  piebt  er  die  Vorfchrift,  dafs  der  Seelfor- 
ger, im  äufserften  Falle,  zum  Kaiferfchnitte  ratheq, 
ja  darauf  dringen  foll,  und  beh.iuptet  mit  dem  Vf.  der 
Embnjologiae  S.,  dafs  alle  Seelforger  eine  gute Kennt- 
A.  L.  Z,  1797.  Vierter  Band. 


nifs  davon  haben,  und,  denfelben  nöthigen  Falls auo^ 
felbft  verrichten  zu  können,  Gefchicklichkeit  und 
Muth  beHnen  follteu,  daher'er  S-  80  einen  ausführ, 
liehen  Unterricht  dazu  crthciler.  — Wer  hgttedas  io 
einem  fulcheih  Buche  gefucht?  Gewifs  ebeu  fo  wenig, 
als  man  die  ganze. Taufhaudlung,  wie  fie  S.-Hö  If. 
Bebt,  darinnen  fucht. — In  den  Auweifungen,  Kran* 
ke  zu  ermahnen,  zu  truften  u.  f.  w.  find  mit  uuter  , 
recht  fchune  Stellen , und  es  ift  befonders  zu  rühmen,' 
dafs  er  durchaus  ein  fanftes  und  lautfeliges  Betragen  ' 
gegen  die  Kranken  empfiehlt.  Aber  die  vorgcfchlage- 
Ren  Sprüche  der  Schrift  und  Stellen  aus  deu  Vätern 
konnten  grüfstentbeils  ftärker  gewählt  feyn.  Ganz 
fenderbor  ift  es,  dafs  er  diefe  Sprüche,  Steilen,  und  . 
auch  einige  Kapitel  aus  dem  Buche  von  der  Nachfol- 
ge Chrifti  auch  lateinijch  anfübrt,  atw  der  ürjache,  wie 
er  in  der  Vorrede  S.  IX  fagt:  „weil  wir  auch  unfern 
erkrankenden  Aintsbrüdern  oder  fonftigen  Gelehrten, 
die  eine  grofsere  Erbauung  an  lateinifchen,  als  d/uf- 
jehen  Zufprüchen  finden,'  beyzuftehen  haben.“  — Auch 
in  den  Auweifungen  fürs  Sterbebette^iat  der  Vf.  man- 
ches Gute  beygebracht,  befonders  auch,  wasdas  äufscr- 
liche  Verhalten  des  Seel forgers  betrifft,  wo  fich  Rec. 
gefreut  hat,  die  nicht  oftgehug  zu  wiederholende  Er- 
innerung zu  finden,  mit  dem  Sterbenden  langfam,  ab* 
gebrochen,  mit  fehr  leifer  Stimme  zu  reden.  Der 
Zufpruch  bey  einem  Sterbenden  ift  ganz  gut,  S.  233 
aber  die  Umfehreibung  des  V.  ü.  viel  zu  langweilig 
und  zu  matt.  Die  Vorfcliläge,  die  der  Vf.  zum  Un- 
terrichte für  ganz  unwilTende  Verbrecher  glcbt,  S.  275 
find  zu  weit  ausgeholt,  und  nicht  zweckraäfsig.  — 

Da  der  Vf.  diefe  Schrift  blo.^s  für  die  Seelforger  fei- 
ner Kirche  beltimmt  hat,  fo  darf  man  fich  nicht 
wundern,  hier  überall  Behauptungen  zu  finden,  die 
nur  der  ftrengfte  Katholik  zugiebt.  — Da  der  Aus- 
druck fonft  gur  und  rein  ift,  fo  war  cs  defto  unerwar- 
teter, dafs  Cliriftus  S.  47,  51  der  venuenfehte  Gott  ge- 
nennt  wird. 

•SCHÖNE  KÜNSTE. 

LF.trztß,  in  der  GräPfchen  Buchh : Hnhiings  Brie- 
fe an  Emma,  hcrausgegeben  von  Lw.iwig  Ihepbxtl 
Kofegarten.  I Band.  1791.  IlBaud.  rgyt.  S6i  S.  8. 
mit  zwey  Vignetten  und  zwey  gröfsern  Blattern, 
von  Penzel  geftochen. 

Die  warmen  Gefühle  dlefes  Sckriftftcllers  und 
die  Ausdehnung  derfelben  über  die  ganze  Schö- 
pfung — das  Wandel«  in  überirrdifchen  Regionen  ' 
und  jenfeics  der  Grenzen  der  Sinoenwelt  — die  ihm  • 
L eigene 
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♦fgene  D»rflen«ng,  4er  ScMeyer  einer  leichten  Me- 
lancholie, der  über  das  Ganze'  geworfen  ill  — alles 
dieftts  Ende*  wir  io  diefem  wieder.  Eben  dasGlöhn 
für  Chriftusreligion ; eben  die  aus  allen  jenen  einzel- 
nen Zügen  lieb  bildende  Schwä'rmerey,  dernianzwar 
bey  kühlen  Blut  nUbt  folgen  wird,  die  tnaa dennoch 
aber  auch  nicht  verächtlich  oder  lächerlich  Endet,  weil 
man  Hebt,  dafsfie  reinen  Quellen  ihren  UrfprAing  ver- 
dankt und  zu  reinen  Ergiefsungen  führt,  — auch  eini- 
gen AntheilWitz  und  Laune,  die  Cch  YorzBglich  bey 
AuflalTung  der  Eigenheiten  des  menfehüchen  Herzens 
und  der  Schilderung  der  Sceaen,  welche  daraus  ent- 
fieben , verrathen. 

Mit  diefen  Eigenfcbaftea  allein  wird  aber  freylich 
kein  Scbriftfteller  ein  vorzügliches  Werk  hervor  brin- 
gen. Sie  nehmen  unter  denen,  die  man  fodern  darf, 
nur  fubalterne  Stellen  ein,  und  können  dasjenigeaiebt 
«ufwiegen,  was  wir  an  mehrern  Arbeiten  des  Vf.  und 
befonders  an  diefen  Hainingifcbea  Briefen  von  wich- 
tigem Foderungen  der  Kritik  unerfüllt  feben : — Män- 
gel, die  theüsin  der  innern  Modification  feines  Gel- 
bes und  feiner  Anlagen , tbeils  in  der  Art , wie  Heb 
feine  Empfindungen  äufsern  und  wie  er  diefe  Aeufse- 
rungen  vor  dem  Publicum  darllellt^  — - ihren  Grund 
haben  dürften. 

la  der  erfiern  Rückficht  verrätb  lieh  vorzüglich 
eiif  gewiiles  Mifsverhältnifs  des  Empfindungsvermö- 
gens zu  der  Denkkraft:  jenes  überflrörat  die  letztere 
weit.  So  feurig  der  Vf.  feine  Gefühle  ergreift  und  fo 
feb  er  fiehklt,  eben  fo  oberflächlich  gleitet  er  über 
jedes  Kaifonnement  hin,  und  fo  wenig  dringt  er  tiefer 
in  Wefen  und  VerbältnilTe  der  Dinge:  er  fcheint  alle 
Wahrheiten,  die  er  felbfl  als  Refultat  feines  Denkens 
findet,  oder  auf  Autorität  anerkennt,  nicht  klar  faf- 
fen,  vielmehr  fie  nur  fühlen  zu  wollen.  Daher  ift 
eigentlic  he  Gefchäftigkeit  des  Verbandes  feiten,  auch, 
fobald  er  das  Gebiet  der  Denkkrafte  betritt,  der  Gang 
feiner  Betrachtungen  rhapfodifch,  ohne  Zufaminen- 
hang  und  Cenfequenz,  und  dem  Gefühl  wird  bey  die- 
fen Unterfuebungen  eine  eben  fo  entfeheidende  Stirn- 
tne  eiiigeräumt,  als  billig  nur  der  Verfland  haben 
füllte.  Daher  ift  vieles,  was  als  Raifonnement  ein- 
geftreutwird,  fo  febwankend , fo  uiibeftimmt,  fo  un- 
haltbar gegen  den  Probierftein  einer  fcharfern  Kritik, 
«der  wenigfleus,  durch  die  Einmifchung  von  Gefüh- 
len, auf  Stützen  gebaut,  die  der  Verftand  nicht  gel- 
ten läfst,  wenn  er  auch  das  Refultat  als. Folgerung 
andrer  Yorderlätze  zugeftehen  würde.  Einige  Bey- 
fpiele  zu  diefen  Behauptungen  : S.  6?  »Heute  (am 
Weihoachtstage)  nichtfrühlicb  feyn , iftEroporung  ge- 
wgeaGotei  Heute  feiuen  Brud<-r  neben  fleh  betrüben, 
^das  heifst  dem  Kindlein  Jefu  auch  noch  feiu  Stroh 
•,ans  der  Krippe  raubeu,  und  es  fleh  krümmen  lafleo 
,*8uf  der  kalten  Erde.“  — S.  t?9  ,,0  ich  gelobe  cs 
^tnlr  dann  fo  feft.  Dich  zu  befchwören,  treu  zu 
„feyn  der  Einfalt  und  Dünkellüngkeit  deiues  Herzens, 
„fincemol  Geiftesgüte  blofs  gegeben  wird,  gleich  der 
„Schönheit  des  Leibes,  Tugend  nicht  erlernt,  nicht 
„erworben  , nicht  gewonnen  wird  , fondern  blofses 
i^eyes  HAvetdieAtes  (ioadehcefchcnk  der  Getter  ift. 


I 

l4 

»wie  der  edle  Plato  lehrt.«—  S.  198  „Menfcbealiebe 
»ift  ein  Scbacienrils  der  Gottheit.« — Th.  II.  S.  48.— 
»uufere  Seele  ift  eine ylusbliuting  Gottes.  Wo  wirnua 
»Spur  Gottes  und  Aehnlichkeit  mit  ihm  vermerken, 
»da  ahnden  wir  feine  Gegenwart,  da  überrafcht  uns 
»die  Sehnfucht  nach  dem  Liebenswürdigen,  da  hän- 
»gen  wir  uns  au  den  Gegenftand,  der  feine  Schön- 
»heil  wiederflrahlt,  und  das  ift  wahre  Liebe.« 

Das,  was  ueshiernächß  in  den  Aeuiseruagen  der 
Empfindungen  des  Vf.  vorzüglich  auffallt,  ift  die  Ein- 
förmigkeit, die  fleh  durchgängig  findet.  Es  ift  uichl 
allein  ein  gewifler  Kreis'von  Ideen  und  Gefühlen  — 
Andenken  an  Vergangenheit,  Erwartung  der  Zukunft, 

*1  od  und  Grab,  Empfindung  und  Sehnfucht  nach  Ge- 
nufs  reiner  geißiger  Liebe,  Anfehauen  der  Natur, 
häusliches  Glück  — was  den  Vf.  immer  wiederkeh- 
rend befchäftigt,  fondern  alles  diefes  ift  auch  fpft  im- 
mer in  derfelben  Beziehung  auf  feiu  Individuum  und 
in  demfelben  Grad  der  Lebhaftigkeit  ohne  alle,  je- 
der Leideofebaftfo  natürliche  Fortfebreitungzura  Star- 
kem oder  Schwächern , gedacht  und  empfunden.  Ift 
man  mit  diefem  Kreife,  nachdem  man  ihn  einmal 
durcbwaudelt  har , bekannt  worden , fo  findet  man 
immer  das  Alte  wieder,  und  ermüdet  zuletzt  bey  dem 
Begegu'en  derfelben  Geftalten,  wo  man  ausging,  neue 
zu  finden. 

Ohne  Auswahl  ftellt  der  Vf.  Ideen  und  Schilde- 
rungen, diebcyihm  oft  durch  eine  ganz  e*igne  Aflbcia- 
tion,  Wirkung  hervorbrachten,  auf.  Daher  Anfpielua- 
gen  und  üleichuifl'e,  deren  Beziehung  dem  Lefcr  ent- 
geht: S.  6.  „Hier  fchlief  ich  von  den  Ermüdungen 
»aller  dieferTageerfeböpfr,  wie  ein  Jakute." — S.  1*2 
»Die  Fluren  überweht  ein  Hauch,  mild  und  melancho- 
„lifch,  wie  deines  Mundes  Odem!« — S.  289.  „Die 
„Sonne  ift  dunkel  biunutergegaogen  und  eine  kranke 
»Röche  hiuter  ihr  heraufgevi alle ! « Dahercndlichdie 
zahllüfeu  müfsigen  uud  unbedeutenden  Vorfälle,  die 
zwey  Liebende  fleh  wohl  iu  ihren  Briefen  überfehenr- 
auch  wohl  wichtig  finden,  die  aber  dem  lefendea 
Publicum  gleichgültig  und  grüfsceutbeils  auch  herzlich 
langweilig  feyn  inülTea. 

Die  Sprache  hebatidelt  der  Vf.  oft  mit  aamafsea- 
der  Willkühr.  — »Eine  wollüfiige  Matte."  „W'ena 
„hier  mein  verbranfles  Herz,  dann  fo  ftille,  ftille  ge- 
»worden,  wie  die  Lispel  rund  umher,  fcblummera 
»folice  etc.«  — »Indem  kam  auch  des  alte  freundliche 
»Mütterchen  herein getoßelt," — Ith  kohr  einen  fanft- 
»angehenden  Rafen  aus,  da  lagerten  wir  uns  allzu- 
„mahl.**  — »Das  Licht  meiner  Seele  ergiansfe"  — „dörf- 
tilkhe  Gefilde:«  edenifches  Leben.“  — „Es  tifclite  den 
»wilden  Sturm  meiner  Seele  mit  unglaublicher  üeber- 
,,g*walt.‘* — „Kunde  fiüftern." — „Herein  klotte  des 
„Alüllers' Sohn.« — „die  puffendßen  Rofen“ — „ein 
tjonniger  Siebenweif enfpruch." — „Die  l.üfte  find  ftill 
»und  fchmoorig"  — ,,kh  fand  zwar  nicht  das  äihcri- 
»fche  Kiymphengebilik,  das  meine  Fantaflc  fleh  ideali- 
»firc  haue;  aber  doch  ein  herzgutes,  naturelles,  ku-  ■ 
»gelruudes  Mädchen  etc.“ 

Schriften  dicferArt,  die  mit  Hintanfetzung  die- 
fer  Gruadfaue  verfafst  werde»,  weno  fie  auch  alle 
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andern  mehr  dder  minder  wichtigen  Federungen  er- 
füllen, können  nur  durch  Vorliebe  ihrer  Leier  fürs 
Ungewöhnliche,  durch  ein«  in  denfelben  ron  Obo- 
gefahr  eintreteade  Stiiniuung  und  Ltnne,  durch  ein- 
zelne Zöge  und  Stellen , die  den  einen  oder  ander» 
Lefer  hinrei/seü,  einen  entweder  übelgeilütztea  oder 
nur  unvoUkororoenen  Beyfall  finden.  Aber  dafs  die- 
1er  mehr  als  vorübergehend  fey , dafs  Arbeiten  jener 
Art  den  SchriftAcller  unter  die  Zahl  derer  fetzen,  die 
der  Mit  und  Nachwelt  gleich  intereffant  und  lehrreich 
find,  lodert  diefer  umfonft. 

Wir  fetzen , um  über  den  Inhalt  diefer  Briefe 
unfre  Lefer  nicht  ganz  ununterrichtet  zu  lalTen,  noch 
hinzu,  dafs  fie  nichts  fcbildern,  als  die  Sehnfucht 
Hainings  nach  Emma  von  ihrer  gegenfeitigen  Verßän- 
digungan,  bis  dahin,  dafs  er  endlich  eine  Rector- 
ft^le  erhält  und  fieheirathet,  nebft  allen  kleinen  Vor- 
fällen, die  la  diefem  Zeitraum,  vorzüglich  in  Einma’s 
Geburtsort , und  auf  den  Reifen  dahin  Vorkommen, 
und  dem,  womit  lieh  Hiining  fonft  von  Zeit  zu  Zeit 
befchäftigte;  Intrigue  aber  und  Verwickelung  jeder 
Art  entbalteu  fie  nicht  im  mindeften,  fo  dafs  auch 
fchon  aus  diefer  Rückficht  fie  die  nach  jenen  zunächft 
lüftenden  Lefer  auf  keine  Weife  befriedigen  mochten. 

Oboe  Druckort:  Der  Mann  von  warmen  Herzen. 

Mit  Senneis  Bildnifs.  179$.  153  S.  8- 

DerVf.  diefes  Buches,  dasaus  einer  Sammlungvon 
Aphorifmen  befteht,  welche  unter  gewifle  Rubriken 
geordnet  find,  fcheint  in  jeder  Ruckficht  mehr  guten 
Willen  als  Kraft  zu  haben.  Unzufrieden  mit  (einer 
häuslichen  Lage,  fchüttet  er  den  Unrauth  feines Heiv 
zens  io  diefem  Buche  aus,  m welchem  mehrere  Stel- 
len nur  durch  Aofpielungen  und  Rückblicke  auf  indi- 
viduelle VeranlafTuagen  begreiflich  werden.  Wer  in 
einer  lolcheu  Stimmung  febreibt,  mag  fein  Herz  er- 
leichtern, aber  für  das  Publicum, taugt  feine  Sebrei- 
berey  nichts.  Der  Ton  der  Bitterkeit  und  des  Ver- 
drufses  ift  niemals  einladend;  aber  mit  Mangel  an 
Uebung  im  Denken  omdSchfeibtn  verbunden  wird  er 
zurückfebreckend.  Hier  ift  nun  alles  diefs-,  und  noch 
eine  fonderbare  AfTectation  io  den  Kauf  oben  dreiu. 
Einige  kurze  häusliche  Conrerfationsfeenen  , in  denen 
der  Widerfinn  verkehrter  Weiber  nicht  übel  gefafst 
ift,  (lud  das  Befte  in  dem  ganzen  Buche;  aber  die  au- 
gehängten  erläutenideu  Reflexionen  empfehlen  fie 
irrcht-  Noch  weniger  kann  man  es  billigen,  dafs  die 
tlargeftellte  Natur  einigemal  die  Niedrigkeit  des  Pö- 
bels hat  (8.  6;.  7®  t».  76.)  Gegen  das  Ende  des  Wer- 
kes kündigt  er  ein  Werk  uutcr  dem  Titel  an:  Schat- 
ten im  Lichte  des  Jahrhundert , das , nach  den  räthfeL 
haften  Winken,  welche  er  S.  145  davon  gibt,  feinem 
Titel  entfprechen  durfte.  S.  97  heifst  die  bekannte 
Schrifcftellcrin  Emilie  von  Berlepfch  — Aemilia  Per- 
teps , und  wird  eineSc/ituetsn/n  genannt  Billig  füll- 
te m.'m  doch  die  Namen  derjeurgen  richtig  fchreiben, 
die  man  zu  bewundern  und  zu  ehrcu  vorgibt  — Der 
VC  hat  feine  Schrift  der  Welt  gewidmet;  aj)ec  wi* 


fürchten,  dafs  diefe  ron  £et  iBf  äreciglBtf  ESev 
nig  Nnüz  nehmen  wird- 

Lkifzig,  b.  Heinfius:  Der  Ein  fiedlet  (Cttf  dem  (^jhvtf, 
1797.  Erßes  BAndchen.  232  S.  Zweytes  Bändchen.- 
198  S-  8- 

Diefes  Buch  befteht  aus  zwey  Raupttberlen,  der 
Befchreibung  eines  Spatziergangs  von  Zitrau  nach  deur 
Oybin;  und  der  Gefcbicbtc  des  Eiofiedlers,  defl'ea 
Bekanntfchaftder  Vf.  auf  dem  Oybin  macht  Jene  hat 
das  Verdienft  der  Geuauigkeit;  jeder  rauchende  Mei- 
ler, jeder  Bach,  ja  der  Bauer  mit  feinem  Schubkar- 
ren und  die  Bäuerion  mit  ihrem  Milchtopfe  wird  an» 
gemerkt'  Dafs  über  dem  Verweilen  bey  allen  den  Zu- 
fälligkeiten— unter  denen  das  MorgenpfeifebeB,  da» 
der  Wanderer  nebft  feinem  Begleiter  anzuodet,  nicht 
vergeffen  ift  — die  Hanptfathe,  die  wunderbare  Ge- 
ftalt  der  Natur  jener  Gegend  faft  ganz  übergangen  ift, 
wird  vielleicht  maueben  Lefer  befremden;  wir  aber’ 
finden  es  uneigennützig  und  redlich,  dafs  der  Vf.  auf 
Pefchecks  Befchreibung  verweift.  Ereilte  zu  feinen» 
Zwecke,  der  I.ebcnsbefchreibung  des  Eiofiedlers,  die 
ihm,  nach  eiuer  augenblicklichen  Bekanntfchaft,  von 
dem  alten  Mann  eingebäudigt  wird,  weil  diefer  hört, 
dafs  der  junge  Wanderer  nach  der  Schweiz  zu  reifen 
gedenkt  Diefs  ift  nun  zwar  vortrefilich  erfunden  ; 
aber  wir  können  doch  nicht  umhin,  eine  kleine 
Täufchung  zu  ahnden,  und  den  Vf. der Reifebefchret- 
bting  auch  für  den  Vf.  der  Biographie  zn  halten.  Der 
Stil  in  Profa  und  Verfen  — denn  ein  Dritttheil  de* 
Buches  befteht  aus  eingefchalteten  Gedichten  — da* 
Raifonneraeut,  der  Gefchmack  und  die  Gefiimangea 
find  io  beiden  Abtheilungeo  von  einer  bewunderns- 
würdigen Aehnlichkeit  Der  achtzigjährige  Einfiedler 
febreibt  vellkominen  wie  ein  junger  Mcnfch,  der  fiy 
eben  die  Klofterfcbule  verlalTen  hat,  und  nicbts  belnfti- 
gender  kennt,  als  eleude  Schnlilreiche,  die  er  feineo 
Lefern  in  grofser  Menge  und  in  ausführlichen  Erzäh- 
lungen mitthtilt.  Die  Gefchichte  hat  weder  Zufam- 
roenbang  noch  Intercffe,  und  ift  durch  eine  Anzahl 
von  eingefchalteten  Erzählungen,  die  mit  der  Haupt- 
fache  nicht  in  der  mindeften  Verbindung  ftcbn,  aufi' 
gefchwellt  Zur  Probe  des  Stils  mügeu  folgende  SteW 
lea  dienen.  S.  ic.  ,.Sehr  verfchiedcit  war  das  Colo^ 
rit,  in  dem  fie  (die  Gegend}  durch  den  Frühnebel  hin- 
durch dem  Auge  erfchien.  Oftfüdwärts,  wo  der  Nr- 
bei  am  dichteften  log.  grau;  füdwärts,  wo  er  weni- 
ger dicht  lag,  dämmernd  dunkelblau;  fddweftwärts, 
wo  man  fall  nichts  vom  Nebel  fpürte,  hellblau.** 
S.  204  „auf  einer  fanfe  in  der  Mitte  niedergedräcktev 
und  zu  bKiden  Seiten  lieblich  auffchwellenden  Strei* 
von  Rüfcnblätteru , fand  ich  hier  meine  fchlafendtf 
Lina,  und  der  ätherifche  Schleyer  nachläfsiger  Gra- 
zie deckte  die  leicht  aufgelöfst,  in  einem  Meere  dep 
reioften  Wolluft  zu  fchwirainen  febeinendea  GliedeV 
ihres  idealifch  fchöoeu  Körpers.** 

Adgscuro,  b.  Stage f Ludwig  ton  WincUtmannf 
Edlen  auf  Uermitz  (Comiiialgerandtea  i»  Kegeas^ 
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(bürg)  fflaieri'exiccin  zu*  nahem  Kenntnifs' 

Mter  Aind  »euer  guter  tlemdldty  nebß  einem  //«• 
innige  von  Monogramwe».  I79Ö.  Vorn  XVI S.  und  ' 
287  S-  &r-  8* 

Schon  im  Jahr  1770  gab  der  Vf.  fein  kurzes  Mo- 
ierlexicun  heraus.  Daflclbe  erfebien  fodann  im  J.  1781 
unter  dem  Titel  eines  llAndbuchs  zur  nahem  Kennt* 
oifs  alter  und  guter  Gemälde,  weit  vollßandigcr, 
anit  einem  Regilicr,  in  welchem  gezeiget  wurde,  in 
welchem  Fache  fich  diefer  oder  jener  Meißer  vor- 
züglich ausgezeichnet  hatte.  Wahrend  diefer  Zeit 
hatte  der  Vf.  Gelegenheit  verfchiedene  Sammlungen 
von  Gemälden  zu  fehen,  luancheTchone  Originalge- _ 
inlüJe  ke.nnen  zu  lernen,  auch  inauche,<  bisher  un- 
bekaDßt  gebliebene  Mcißcrftücke  zu  entdecken,  und 
auf  diefeArt  feine,  ohnedem  fchon  grofsen  und  gründ- 
lichen ^Keuntniffe  der  Gcipälde  zu  vervollkommnen, 
üiefes  , und  die  mi:  verdienten  Beyfall  aufgenomme- 
cen  vorhergehenden  Verfuche  veranlafst^u  ihn  denn 
nun  , durch  diefe  neue , ungleich  volÜtiindigere  Aus- 
gabe den  Wunfeh  der  Kenner  und  Liebhaber  zu  be- 
friedigen, demfejben  aber  auch  dadurch  einen  vor- 
züglichen Werth  zu  geben,  dafs  er  nicht  nur  am  En-  ■ 
.de  ein  Verzeichnifs  der  Monogrammen  und  Unter- 
fchrifteu  der  Maler  auf  ihren  Gemälden  beyfügte, 
fondern  auch  überall  bemerkte',  welche  Gegcnftände, 
fich  diefer  oder  Jener  Knnß)cr  zu  feiner  gewöhnlichen 
Arbeit  zu  wählen  pflegte.  Indeffen  bedauert  der  Vf. 
rdbß,  dafs  diefes  fein  neues  Werk,  in  Rilckliclit  der 
ilefchreibung  der  Meifler  noch  unVolllländig 

habe  bleiben  inüffen.  Aber  mit  welchem  Recht  könn- 
te diefes  auch  von  einem  einzigen  3lanr>e  gefodert 
werden?  Mau  wird  vielmehr  das,  was  derfelbe  in 
Anfehung  der  vorhergel^cadcn  Jahrhunderte  geleLßet 
hat,  mit  Dank  erkennen,  und  die  Fortfetzuug  bis 
auf  die  neueflen  Zeiten  folgenden  Sammlern  und  Ken- 
nern, ohne  deswegen  die  grjofsen  Verdienße  des  Vü 
zu  verkennen,  überlalTen  müflen.  Uebrigens werden 
die  Winke,  die  der  VT.  anfangenden  Geraäldelieb- 
faabern  in  der,  Vorrede  giebt  — wie  Origipalgemäl- 
Ae  von  Copieu  zu  unterfcheiden  feyu  möchten — wie' 


zu  befiimroen,  ob  diefes  oder  jenes  tSemälde  wirk-  ■ 
lieb  von  diefein  oder  jenem  Meißer,  wofür  es  ausge- 
geben  Wird,  fey  — u.  dgi.  auch  geübtem  Kennern  nicht- 
unwillkommen  feyu.  Der  Vf.  hat  die  alphabetifche 
Ordnung  erwählet.  Von  jedem  Meißer,  deren  über 
1800  namhaft  gemacht  werden,  wird  der  richtigeNa- 
me  deffelbcn , der  Ort  und  die  Zeit  feiner  Geburt,  f<x 
wie  auch  feines  'lodes,  feine  Manier,  und  vorzüg- 
lich die  Gegenflände,  die  er  bearbeitete,  zwar  kurz, 
doch  hinreichend  und  für  den  Kenner  und  Liebhaber 
befriedigend  bemerket.  Beygefügt  iß  ein  doppeltes. 
Verzeichnifs.  Das  erße  zeiget,  in  welchem  Fache  der 
Malerey  die  Künßler  und  Maler  kennbar  find.  Daf- 
felbeiß  fo  eingerichtet,  dafs  diefe  Fächer'hacb  alpha-- 
betifcher  Ordnung  angeführt  werden,  z.  B.  Jre/ii- 
tectur,  Alterihümer  — Baumfchlag  — Bataillen,  teld- 
Jchlacliten,  Seejchlach*en  — ' Blumen,  Fruehte, 

Kräuter  u.  f.  \v.  Unter  diefen  Rubriken  ßehen  dann: 
die  Künßler  nach  dem  Alphabet.  Das  Zwoyte  Yer- 
Zeichnifs  enthält  verfchiedene  Menograminen  und  Ua-i 
terfdiriftea  von  Malermeißeru.  Uebrigens  würden 
es  nur  grofse  Kenner  verfuchen''dQrfea  , mit  VerbelTe- 
ruogen  und  Zufätzen  zu  einem  Werke  von  dieferArt 
hervor  zu  treten.  UnV  fo  viel  weniger  kann  diefes  Rcc. 
wagen.  Doch  hur  ein  paarKleinigkeiten.  S.63  wird, 
gefagt,  dafs  die Dte^/c/n/cAe Familie  zu  N«nei>erg- theils 
zu  Ende,  theils  zu  An  fang  diefes  'Jahrhunderts  gelebt' 
habe.  Allein  die  letzte  von  diefer  Familie,  Marga- 
retha Barbara  Dietfchin,  eine  ungemein  gefchickte 
Blumenrtinlerin , ßorb  erß  iin  October  1795  und  zwar 
ledigen  Standes.  Nähere  Nachricht  von  diefer  be^ 
rühmten  Familie  geben  Hn.  Hofr.  ngueMifcel- 

laneen  3 St.  S.3H;u.f,  — S.  tou  wird  gefagt,  Johann 
lioremans  habe  alles  a«/  Leinwat  gemalt.  Allein  Rec. 
felbß  befitzt  zwo  , ' äufsepß  fchätzbare  — auf  Holz  ge- 
malte  Tafeln  von  deiufelben.  Unten  auf  dem  einem 
derfelben  ßehr  ganz  deutlich;  J.  Iloremanf.  Ungern- 
bat Rcc.  die  beiden  nümbergifthen  Mioiatur-  und  be-. 
fouders  Infectenmaler , den-  Anguß  Johann  - Kofel 
von  Rofeniiof  und  deiTsn  Eidam  Chrijuan  Friedrich  Carl 
Kleeman  vermiilct..  ; 


KLEI  N-E  8 

-■PiiTSiK.  Jena,  b.  Gopfenlu  Ueherficht  äer  Zeichen  für 
4>ie  neuere  Chemie,  von  D.  Alex,  Sieot.  Scherer.  i JBog. 

Foliu.  - Die  franzäfjfcheii  Clieiniker,  welche  bey  den  Kiit- 
deckuiicieii , welche  in  unfern  Tagen  in  der  Chemie  geniacht 
wurden,  es  nörhijf  fanden,  eine  neue  Nomenciaiur  «inr.iivih- 
ren , Ünderten  auch  die  bisher  üblichen  chcmifchen  Zeichen 
ab.  i;i«  lln.  Uußenjratz  und  jUct,  welche  diefes  Gefchdfia 


C H R I F T E N.  . 

iibrrnahnien , fuchttn  durch  diefe  Zeichen  die  Verbindunpeii 
fe'bft , welche  fie  d.^rflellen , pleichfani  vor  .Suiten  zu  legen. 
Durch  Iln.  1-.  Mcidingers  Ueherjeliung  der  themifchen  A’omrit. 
ciatur , und  fein  Siiflem  der  chcmifchen  Zeichen,  ift  diefe  .Ar- 
beit auch  in  Deinfciiland  bekannter  tjeworden.  Die  von  Hn. 
Scherer  hier  {reiieferte  Tabelle  enthalt  nichie  Neues,  foudern 
liefen  nur  eii>e  gedrängtere  Ueberüchi  diefer  Zeichen, 
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MAN'NnctM,  b.  Schwan  u.  Götz:  Abhandlung  über 
die  verbefferte  Bereitungsart  der  weifsen  Stärke  u><d 
des  Puders,  ncbß  jinlegnng  einer  verheuerten  Stär- 
kefabrik, als  ein  Reytrag  zur  Technologie,  von 
C.  K V.  ^äger/clmid.  Mit  einer  Eupfertafel. 
1797*  8’ 

Diefe  kleine  Schrift  wir4  gewifs  jedem,  der  Hch 
bisher  nach  der  aligemein  eiogeführten  Methode, 
die  Starke  durch  Äustreten  zu  bereiteu,  befchüftigt 
hat,  und  das  Gefchüft  zu  vergröfseru  wünfeht,  fehr 
wilihoinmeu  feyn,  zumal  da  der  Vf.  diefen  Gegea- 
fisnd  fehr  gut  behandelt,  und  vorzüglich  die  Art  das 
Ghhruogsgefdiaft  abzukürzen,  getreu  befchreibt.  la 
der  Emleitung  redet  der  Vf  von  dem  Urfprung  des 
Namcus  diefcs  Produkts  und  von  dem  ausgebreiteten 
Gebrauch  delTeiben.  Er  erwähnt  zugleich  die  vcr* 
fchicdncn  Stärkearten,  welche  im  Handel  vorkoiniuen, 
und  gicbt  die  Naturkurper  an.  welche  zur  Bereitung* 
der  Stärke  angeweodet  werden  können.  Zugleich 
bemüht  er  iieh,  das  Gährungsgefchäft  nach  I.avoider’s 
Lehre  ins  Licht  zu  Hellen , doch  merkt  Rec.  dabey 
an,  dafs  nach  ebeni  diefer  Lehre  nicht  Lebenkluft, 
entzündliche  Luft  und  KohlendofT  die  Beßandtneile 
des  zufkerartigen  deßandtheils  im  Mehl  fo  wie  aller 
gährungsfahigen  SubRanzen  feyn  können,  fondern 
dafs  blofs  die  (irundlageo  diefer  beiden  Luftarten 
nämlich  der  Sauerßoff,  WaiTerftoß  und  Kohlciißoß* 
als  Beßandtheile  derfclben  angenoinmeu  werden  niüf- 
fen.  üebrigens  zerfällt  das  Buch  iu  zwey  Theile. 
Der  erße  Theil  handelt  die  Stärke  und  Puderberei- 
tung ab,  und  der  zweyte  die  Benutzung  des  Abfalls. 
Im  erßeu  Theil.  der  noch  in  acht  Hauptßücke  abge- 
theilt  iß.  iß  die  Rede  von  der  vortheilhaften  Anle- 
gung einer  Stärke  uud  Puderfabrik,  uebß  Einrich- 
tung der  nötbigen  Geräthe,  welche  durch  ein  Kupfer 
aufchaulicb  gemacht  werden.  Es  iß  hierbey  vorzüg- 
lich auf  den  Preis  des  Weizens,  auf  die  Güte  des 
Waßers,  auf  den  Arbeitslohn,  auf  Feucrinateriai, 
gangbare  Strafsen  u.  f w.  zu  fehen.  Vou  Seiten  der 
Polizey  iß  auch  daraufzu  fehen,  dafs  das  nicht  mehr 
zu  brauchende  Waffer  leicht  weggeleitet  werden  kön- 
ne. — DerVf.  erzählt  dabey  einen  Fall,  w'O  dasWaf- 
fer  nach  und  nach  in  die  Erde  drang,  und  die  be- 
nachbarten Brunnen  durch  eines  Übeln  Geruch  uud 
GcTchroack  fu  verdarb,  dafs  die  Brunnen  nicht  mehr 
genutzt  werden  konnten,  und  man  an  diefem  Orte 
die  P’abrikatur  der  Starke  einßellen  mufste..  DasEin- 
mafeben  gefchieht,  nachdem  der.  W'eizeu  gehörig  ge- 
A.  L.  Z.  1797.  Vierter  Hand. 
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reinigt  iß,  warm,  und  dann  iß  ia  zwey  Tagen  und 
Nächten  dieGährung  beendigt,  wozu  nach  dem  mehr 
gewöholicheu  Verfahren  Wohl  14  Tare  nöthig  find. 
Nachdem  die  Gährung  beendigt  ift,  gefchieht  dasTretea 
oder  Educiren  vermittelß einer  Mafchine,  die  aas  zwey 
auf  der  hohen  Kante  herurolaufendeo  Steinen  beße- 
het,  die  durch  Pferde  in  Bew'Cgung  gefetzt  werden. 
Iß  alles  gehörig  zermalmet,  fo  wird  die  Stärke  durch 
erwärmtes  Wader  ausgefpölt.  Hierauf  kommt  es  zun» 
Durchfchlagcn  und  Filtriren  der  Starke.  Das  Durch- 
fchlagen  gefchieht  durch  Siebe,  welche  von  Arbeitern 
bin  und  her  bewegt  werden,  und  das  Rückßäudige 
wird  mit  lauwarmeu  Waffer  ausgewa fehen.  Die  Sie- 
be müßen  nach  dem  Gebrauch  f^ugleirh  ausgebrühet ' 
werdcu,  weil  fonß  der  leimige  Beßaudcheil  antrock- 
neu  und  die  Oeßnungen  der  Siebe  verßepfen  würde. 
Das  Waßer  mufs  über  der  lieh  abgefetzten  Stärke  fo 
lauge  als  möglich  ßehen  bleiben , weil  dadurch  das 
leiinigte  Wefen  mehr  ausgezogen  wird.  _ Dos  Filtriren 
gefchieht  in  Tropffäcken  , die  in  Kübeln  hängen,  und 
dadurch  wird  die  Stärke  von  derFeuchtigkeit  befreyet. 
Iu  der  Spitze  der  Tropffacke  loll  fich  die  feinße  Stär- 
ke befinden.  Die  Stärke  wird  darauf  fortirt,  iu  Ta- 
feln geformt,  oder  als  Bröckeln  in  Handel  gebrachr. 
Das  Trocknen  gefchiehr  im  Sommer  auf  löt'tigen  Bö- 
den und  ira  Winter  durch  Ofenwärme.  Bey  derPu- 
derbereituog  iß  vorzüglich  auf  das  Krachen  zu  fehen. 
Weingeifi  thut  dabey  nichts,  alles  liegt  in  der  zweck-* 
mäfsigen  Trocknung.  Beym  3^.  Grad  Reauiu.  erhalte 
der  Puder  die  krachende  Eigenfchaft  und  behalte  fol- 
che  bis  zum  6a.  Grad  — * er  müße  daher  nicht  an  ei- 
nem Orte  getrocknet  werden,  wo  er  bis  zum  62.  Gr. 
Keaum.  erhitzt  werde.  Ira  zweyten  Theil  wird  An- 
leitung gegeben,  wie  man  das  dabey  fallende  Saucr- 
W'aßer  zur  Bereitung  des  Branutew'cins  heuutzeo 
könne.  Am  Ende  noch  etwas  von  der  Maftung  und 
Ertragsberechnung  der  ganzen  Anßalt. 

PHILOLOGIE. 

WEissr.NFF.i.8  u.  Leipzig . b.  Severin:  Vermifchte 
Anffatze  zum  Ueberfetzen  ins  Englifehe.  'Von  G. 

F Herrtnann,  M.  A.  und  Lehrer  der  lebenden  Spra- 
chen in  Wismar.  i7öS-  S.  8. 

Vor  den  Außätzen,  die  zum  Uebertragen  ins  F.ng- 
lifche  beßimint.  und  mirVocabeln  und  Phrafen  unter 
dem  Texte  verfehen  find,  geben  Sprachregelii  her, 
38  an  der  Zahl,  nach  welchen  der  Ueberfetzer  arbei- 
ten foll.  Mit  diefer  EiiirichtuNg  ifl  Rec.  vollkummcn 
zufrieden,  auch  findet  er  die  Auffatze,  welche  aus 
M Fa- 
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Fabeln,  kleinen  GefchlcLten  und  Er/.ählungcn , Brie* 
fen  \'on  verrchtedcneni  Inhalte^  und  Betrarbtuiigen 
über  Gegenftände  der  Natur  begehen,  wohl  gewählt. 
Aber  den  ineifteu  Regeln  fehlt  das  Gepräge  der  Hieb* 
tigkeit  und  Vollftäiidigkcic. 

Die  iße  Tagt:  ..Die  eigenen  Kamen  der  Menfchen, 
Städte,  Länder,  Tugenden,  Lafter,  Eltmente  und 
alle  Hauptwörter,  die  in  einem  allgemeinen  Verftan- 
de  genommen  werden,  haben  keinen  Artikel  vor  fich 
ßelien,  als  Peter,  fire,  teAiperance  “ Iß  denn  z.ß. 
the  tlder  Peter,  oder  The  Alexander  of  the  norih,  oder 
He  is  a Cicero  with  regard  to  iloq'uence,  oder  The  fern- 
perance  of  his  judgment  ^leafes  me,  oder  The  fire  on 
the  hearth  is  out,  oder  Godfecs  the  virtues  as  well  as 
the  wees  of  all  u.  f.  w l^hlerhaft  V Es  raflfste  al- 
fo  diefe  Regel  genauer  ausgedrückt  feyn. 

Die  2te  fagt;  „The  beifst  oft  je,  deßo,  als  the 
fooner  the  hetter.“  Auch  hier  bleibt  der  Anfänger  in 
Ungewifsheit , denn  oft  ift  eicht  immer,  wie  die  ge- 
funde  Vernunft  lehrt.  Nur  der  feAe  Satz:  ^e  und 
defto  vor  einem  Comparati*  drückt  man  be/löndig 
durch  the  aus , könnte  ihn.  aus  der  Verlegenheit  rei* 
fsen,  und  er  .würde  nicht  nur  das  angeführte  Beyfpiel, 
fondern  auch  }eden  andern  gleichartigen  Ausdruck, 
wie  the  rather  deßo  eher,  oder  um  deßo  lieber  o.  f.  w. 
leicht  eiufehen. 

Die  ste  unter  andern:  ,,Der  unbeAiinmte Ar* 
tikel  a l'tehet  auch  nach  many  mancher,  viel.*'  In  der 
Bedeutung  «tflficlitT  iA  es  wahr,  aber  bey  mant/  viel, 
richtiger  viele,  der  Plural  von  much , läfst  fidi  diefer 
Artikel  nicht  denken.  \'or  Alters  fprach  der  Englän- 
der zwar  oft  manu  a times,  doch  heutiges  Tages  beifst 
es  meny  a time  oder  many  times. 

Die  4te  fagt:  „Wenn  von  einem  Gewichte  oder 
Mafse  die  Rede  iA,  oder  eine  Handlung  angezeigt 
wird,  fü  wird  der  beAIramte  Artikel  in  den  nnbe-' 
ftiiDinten  et  vice  verfa  verändert;  als  clurries  feil  3 
^ence  a pound;  to  plau  the  fool.**  Wie  fchwnnkcnd 
lA  der  Ausdruck  eine  Handlung  angezeigt  wird.  Hie* 
Tse  es,  wenn  ein  gewijfer  Charakter  auf  der  Bühne  vor- 
geflrllt,  oder  aufser  ihr  durch  Handlungen  verrathen 
wird,  fo  dürfte  der  Anfänger  es  treffen. 

Die  ste  fagt:  „Folgende Redensarten  And  zu  mer- 
ken : he  is  a coming,  he  goes  a huntingy  at  iti'O  a clock, 
afoot  zu  Fufs,  o bed  im  Bette.“  Es  fehlt  die  Urfa- 
che  der  Merkwürdigkeit,  welche  keine  andere  iA,  als 
dafs  die  Sprache  des  gemeinen  Lebens  oft  eine  Präpo- 
fttion  in  a verwandelt,  als  tivo  a clock  für  two  of 
elock  ; be  goes  a foot  Aatt  he  goes  ou  feot;  he  lies  a 
bed  Aatt  he  lies  in  bed  u.  f.  w.  Ueberdem  And  die  von 
dem  Yf.  angeführten  Redensarten  nicht  die  einzigen 
diefer  Gattung.  > 

• Die  Ste  fagti  „Der  Dativhs  wird  gemacht  nach 
llanpt*  oder  Beywörtern , die  ein  Verlangen,  Freund- 
fcbaÄ,  Hafs,  ein  Amt  u.  f.  w.  anzeigen.“  Man  fpricht 
ja  nicht  his  deftre  (longing)  to  goUi , nicht  he  is  defi- 
rous  to  glortf.  Die  pbUofophifebej  d.  b.  verAunft* 


iräfsige  Gramrontik  lehret  beffer  den  Dativ  ia  gebrau- 
chen. S.  Lowib , Harris , Wonboddo  u.  f.  w.  .. 

Die  9te  fagt:  „Auf  die  Frage  wohin,  wird  bey 
Ländern  for,  bey  Städten  und  Orten  in,  into  vor 
dem  Hauptworte  gefetzt.“  IA  es  fehlerhaft  zu  fpre- 
chen  oder  zu  fchreibeo  the  ßiip  fails  for  Amflerdam  — 

they  emharkei  for  London  — he  is  bound  for  Lisbon 

he  nent  into  ItaJy  — he  enquired  the  ezpence  of  the 
ß*  homt  to  F.npland  — lel's  go  to  toivn  ? 
Es  müfste  alfo  auch  diefe  Regel  näher  beAiramt  feyn; 
nicht  weaigfi*  der  Zufatz:  „Auf  die  Frage  wo  wird 
at,  in  vnrgefctzt,“  denn  es  iA  ein  eben  fo  grofserUn- 
terfchied  zwifchen  diefen  Präpofitioneo  zu  machen, 
als  iiu  franzöfifchen  zwifchen  d und  dans  oder  en. 

Die  icte  fagt;  „DieBeywürter  (Adjectiva)  Aehen 
gemeiniglich  vor  den  Hauptwörtern,  aufser  wenn /o 
vor  einem  Bey  Worte  Aeht,  fo  wird  es  dem  Haupt- 
worte aachgefetzt,  als  a houfe  fo  elegant.**  Ift  denn 
fo  elegant  a hm\fe,  oder  fo  elegant  houfes,  oder  fo 
muck  money,  oder  fo  little  taße,  oder  fo  fine  verfes, 
oder  fo  eonvincing  proofs  u.  f.  w.  fehlerhaft? 

Eben  fo  unvolIAändig  iA  nater  andern  die  *5  Ae 
Regel:  „Laffen  wird  durch  fnffer,  gtt,  let  überfetzt.“ 
ErAlich  iß  der  üntcrfchied  zwifchen  diefen  Wörtern 
nicht  angegeben,  und  zweytens  fehlt  leace  uud  make, 
welche  auch  nicht  fj  Honymifch  Aud.  — DiefelbeUn- 
vollAäudigkeit  Aeht  man  in  der  35ten  Kegel:  ,,Das 
Mittelwort  (Partirip)  wird  gemacht  nach  folgenden 
Vorwörtern,  by,  for,  from,  of,  ivith,  without,  en, 
upon.**  Warum  nicht  auch  nach  öfter,  at,  about,  be- 
tireen,  in  within  und  andern  PräpoAtionen  ? — Man 
Aeht  Ae  auch  iu  der  s6ten : „Nach  if,  tho'  wird  zier- 
lich (!!!)  der  Conjunctivus  gemacht.“  Diefe  Con- 
juuetionen  läfst  derEngldnder  nur  dann  den  Conjunctiv 
regieren,  wenn  etwas  zufälliges  oder  zweifelhaftes 
folgt,  aber  fobald  das  Gegentheil  erhellen  foll,  erfo- 
dern  fie  den  ludicativ.  S.  l.owth's  Introd.  io  engl. 
Gyammar,  Loudpn  1778-  S.  134  u.  135.  — In  der 
3ften  Regel  Aehet  but  tefs  und  to  fear  Ufs.  F.s  follte 
in  beiden  Fällen  leß  heifsen,  denn  diefes  bedeutet 
damit  nicht,  aber  lefs  weniger  oder  kleiner,  und  diefe 
fo  heterogenen  Wörter  dürfen  ja  nicht  vervtecbfelt 
werden ! 

Parts,  b.  d.  Vf.  u.  b.  Barret;  La  prononciation 
frangoife  determiiice  par  des  ßgnes  invariables, 
avec  applicalion  ä divers  morceaux,  en  profe  et  en 
Vers,  contenant  tout  ce  qu'il  fout  favoir  pour  lire 
avec  correction  et  avec  goüt;  fuivie  de  notions 
orthographiques,  et  de  la  nomeaclature  des  mots 
ä diAicultcs.  Par  Urbalr.  Domergtte , meinbrc  de 
l’inAitut  national,  et  profcAcur  de  grammaire 
generale  h rötole  centrale  des  quatre- natious. 
L'an  V de  la  Rep.  froo^.  31t  S.  5. 

Biefe  Ahweifung  hat,  wie  die  Vojrede  fagf,  den 
Zweck,  eine  reine  Ausfpracbe  in  der  ganzen  franzöA- 
fchen  Republik  einzuführen,  weil  die  Gleichheit  die 
Proviozeo  auslöfebe,  und  die  Politik  die  Vertilgung 
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d€5  pnioji  befiehlt. . Alterdiogs  ein  grofser  uod  lo- 
benswcrther  Zweck;  dean  den  Repräl'entanten  des 
ftaniöfifchen  Volks  bietet  fich  oft  Gelegenheit  der,  für 
das  Wohl  des  grofsen  Staatskörpers  zn  fprechen 
und  uuftreitig  gereicht  es  ihnen  zur'Ehre,  und  den 
Zuhörern  zuin  Vergnügen,  wenn  ihre  Rede  das  Ge- 
wand einer  correcten  Ausfprache  trägt.  Der  Nach- 
bar der  italienifcben , deutfcheu  und  fpaoifcben  I^a'n- 
der  findet  in  diefeiti  Buche  eine  ineifterbafre  Vorfthrift 
feine  Mundart  zu  verbefTern,  und  fia  nach  dem  Mufter 
der  Hauptftadt,  befonders  der  feinem,  gefchmack*' 
Tollen  Einwohner  und  der  beften  Redner,  zu  bilden. 
Gewifle  Zeichen , die  fehr  glücklich  gewählt  find, 
weil  fie  natürlich  und  lafslich  febeioen,  deuten  die 
bcRe  Ausfprache  an.  Ihnen  kommen  Regeln  und 
Beyfpiele  zu  Hülfe,  wemit  der  Vf. -jeden  Buchliaben, 
er  l’ey  Vocal  oder  Co&fonaEt.  begleitet.  Die  Theorie  ' 
wird  dann  durch  längere  Lefeübungen.  welchen  die 
Zeichen  der  Ausfprache  zur  Seite  ftehen  , anwendbar 
gemacht,  zuerft  in  fimplcr  Profe,  hernach  in  erhabe- 
ner oder  rcdnerHcher  Profe,  und  eudltch  in  V^erfen. 
Kurz,  man  erblickt  den  Uoterfebied  zwifeben  der 
Sprache  des  gemeinen  Lebens , und  der  Ausrede  bey 
feyerlichen  und  poetifeben  GegenÖandeu.  Mit  Recht 
heifst  es  S.  6.:  Tons  Us  fnvqois  co'nnoiffent  uue  par- 
tie  de  ta  faine  ptononciafioii , pett  la  po£edent  (out 
tntiire,  et,  dans  un  fsjfthne  oü  tel  Jigne  ve  fignifie 
fielt,  0!t  li  fig«f  de  teile  citofe  en  figniße  wie  autre,  au 
tnUieu  de-  mille  tnenfonges  ortUographiques , qtiel  orade 
eonfttUer  pour  la  prouondation  ? L'acadtmie  tß  wi 
orrtclc  muet;  FernuJ,  un  ocade  Irotnpeuy.  — Dafs  der 
Vf.  nicht  etw'O  ein  mitrehnalsiges  Lehrgebäud'e  lie- 
fert, erhellet  aus  folgenden  Worten:  -^’of  ecouie  oivc 
attrntfon,  et,uoteavec  fuin  lu  prouondation  dsLekain, 
dcBrizard,  de  nos  grands  waUves  en  Vart  de  la  parote, 
Hon  oreilie  avide  a neu  et  calcule  toas  les  fons  de  ces 
femmes  ßudieufes  de  tuvs  les  moyens  de  plaire,  dont 
t'organe  profodique  cotnmunique  au  langage  tant  dt 
'grace  et  ifinttrcl. 

^ai  ajfemble  un  jurx  grawmatical : je  tui  ai  foumis 
mon  trapail,  et  l'etamen  a ete  Juivi  d'une  approbation 
ijui  vne  eaffure. 

Enfin,  fai  fait,  pur  ta  voie  des  papiers  puldics, 
fin  appel  ä tous  crux  qui  Je  font  partieuherement  livres 
ä Tetade  de  notre  pronondation , avec  invitation  de  de- 
uoncir  et  les  «tuinces  que  j’ai  pu  mal  voter,  et  Mies  que 
j'ai  pu  OKuttre , femblable  d eet  imprimenr  qni , jalouz 
de  donner  des  editions  Jans  tatltf , expoJoitJes  epreuves 
aux  regards  du  public,  et  promettoit  une  reeompenje  ä 
quiconque  tvouveroit  une  faute. 

Mit  diefem  Lehrgebäude  vereint  der  Vf.  fein  Sy. 
ftem  einer  neuen  Prefodie,  das  nicht  nach  d’Oljvet 
und  deflen  Nachbetern  geformt  ift,  welche  die  fran- 
zöiifche  nach  4er  lateiuifcfaen  Profodie  berechneten, 
fondera  nach  der  Natur  der  franzöfifchen  Laute,  und 
daher  nur  achtzehn  richtige  und  hinlängliche  Regeln 
begreift,  da  hingegen  das  unfiberfehbare  und  fehler- 
hafte Syftere  von  d’Olivet  in  103  Regeln  zerfiiefst 
Der  Liebhaber  der  franzgj^chea  Sprache  lernt  in  der 


Folge  diefes  wackern  Ruches,  aufser  dem  IVorttone, 
auch  den  Redeton  deutlich  kennen,  die  jetzt  als  die 
hefte  anerkannte  Orthographie  derVVörtcr,  den  Uiiier- 
Jthied  und  Gr&raucä  der  Redetheile , und  das  alles  nach 
keiner  altäglichen,  fondern  pbilofopbifchcu  und  doch 
fehr  einleuchtenden  Methode.  Mit  einem  Worte, 
das  Unheil  (verrauthlich  eines  Cenfors)  vor  dem  Ti- 
tel Tagt  nicht  zu  viel : Ce  tivre  embraffe  en  entier  la 
theorie  et  la  pratique  de  la  pronondation  fran^oife,  eß 
propre  ä corriger  toutes  les  pronondatieas  videufes,  eß 
neceß'itire  ä l'etranger,  ä lUiabitant  de  departement , et 
ne  Jera  pas  /ans  uti Ute  pour  le  padfien  lui-meme.  It 
renferme  tout  ce  qu'tl  faut  favoin  pour  Vorthegrophe 
des  inots  et  desphrajes,  d'apres  um  ftißime  de  claßijicae- 
tion  neuf,  philofitphique , et  d la  poriea  de  Viutelligence 
la  plus  commune,  Ce  traite,  d'oü  Von  a ecarte  tout  ce 
qu'il'tj  a,  dans  cette  etude,  d'inutile,  de  faux  et  d’m- 
nuyeux,  offre,  en  un  petit  nombre  de  pages,  les  avan- 
tages  reunis  du  dictionaire  et  des  regles  grammatieal/s. 
jO’eß  un  livie  vraiment  elementaire , qui  convient  aux 
ecoles  primaires , aux  inßitutions  librts  des  deux  fexes, 
et  ä VeducaCion  domeßique. 

Es  w'äre  zu  wüufcben,  dafs  von  diefem  nützlt* 
cheit  Werke  ein  Auszug  für  junge  Deatfche  erfchiene; 
doch  müfsten  die  Laute  der  fraBZürifchen  Buebttaben, 
dereu  Keuatnifs  Hr.  Dosnergue  gröfsteutheils  voraus- 
fetzt, und  befonders  bey  den  Confonanteu  nur  durch 
ßc^yfptele  aus  feiuer  Sprache  erklärt,  fehr  genaube- 
fti mint  werden , als  in  famille,  agneau,  /ulut , rofe, 
azuv,  jl’ße,  cltoißr  u.  f.  w'.  Auch  würde  man  wohl 
thun,  dem  deutfehen  Auge  andere  Zeichen  der  Aus- 
fprache vorzuUgen  , und  ftatt  der  mcifteu  Lefeübun- 
gen,  welche  ftarken  Republicauifmus  (la  liaine  de  la 
tyrnnnie  et  Vamoiir  de  Uiliberte)  athmen,  Bruchftü- 
cKc  von  einem  andern  Gepräge  zu  wählen ; denn 
nicht  jede  Münze  gilt  in  jedem  Lande. 

t » 

* Konc'RG,  b.  Ahl : Contes  moraux  par  }J.  Jflarmon- 

tel.  Mit  deutfcheu  Noten  zum  Schülgebrauch  und 

Selbftunterricht  bcrausgegebca.  1797.  .463  §•  8* 

Der  ungenannteHerausgeber  glaubt  den  Anfängern 
in  der  franzöüfchcn  Sprache  einen  wefentlicheu  Dienft 
zu  erzeigen,  dafs  er  Jhaen  die  moralifthen  Erzählun- 
gen von  Marinentei  abdruckeii  läfst,  und  felbige  mit 
deutfehen  Noten  begleitet,  welche  die  Schwierigkei- 
ten des  Originals  erklären  füllen.  Mit  diefen  Note« 
hat  fich’s  aber  der  Herausgeber  fehr  leicht  gemacht. 
Er  reifst  aus  der  Scbützifchen  Ueberfetzung  die  eJu- 
zebien  Ausdrücke  und  Phrafeu  heraus,  und  fetzt  fte 
in  Noten  unter  den  Text,  z.  B.  unter  que  de 
titres  pour  avoir  tous  les  ridicules,  waren  dies  nicht 
eben  fo  viel  l'reypäffe  um  ihm  die  läciierlicbflen  Thorhei- 
ten  durchgehen  zu  laffen ; unter  delicateffe,  (ii  übeletjf 
unter  je  tejaurai,  hier  mufs  ich  klar  fetten  ^ unter  rVoit 
furieuje,  hätte  vorAerger  verzu  eifehi  thügen,  und  der- 
gleichen mehr  auf  jeder  Seite.  Bedachte  denn  der 
lierausgeber  gar  nicht,  dafs  es  ganz  was  anders  ift, 
ein  Werk  des  Witzes  für  die  gebildete  I.efewelt  zu 
fiberfetzeo;  undjgauz  etwas  anders,  Redensarten  ei- 
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ncr  fremden  Sprarte  für  angehende  Lehrlinge  zu  er 
klären?  Mit  der  üüte  der Schürzifchen  Ueberfetzung, 
die  er  hier  gedankenlos  inl,’hraren  zerriffen  hat,  kann 
er  fich  keineswegs  entfcbuldigen , blofs  die  Fingc*r 
und  nicht  den  Verftand  bey  dicfein  Machwerk  ge- 
braucht zu  haben. 


J^ünNBRRG,  b.  S'hneider  u.  Weigel;  5<iin*nf«ng 
drutjehtr  Briefe  zum  ’Ueberfetzen  in  das  Italirni- 
jebe,  für  Anfänger  f Schulen  und  Kauflmte.  Von 
A'''ojli:io  de’  Valenti,  öffer.tHchen  Lehrer  der  ita- 
lienifchen  Sprache  auf  derllniverfität  Jena.  179b. 


310  S.  8> 

Die  hier  vorgelegten  Briefe  find  gröfstentheils  aus 
italtenifchcn  Originalen  ins  Oeutfehe  überietzt,  da- 
mit fie  der  Schüler mit  Hülfe  einer  brauchbaren 
Grammatik,  wieder  in  das  Italienifche  übertragen, 
und  durch  folche  praktUche  Uebung  weitere  Fott- 
frhritte  in  der  Sprache  machen  folle.  Zu  diefem 
Endzwecke  fteht  unter  dem  Texte  eine  Phrafeologie, 


welche  die  origtoellep  Ausdrucke  und  Wendungen 
durch  Zahlen  nachweifec.  Rec.  lo!*t  es  übrigeus, 
dafs  der  Herausgeber  vornehmlich  Briefe  in  feinen 
Plan  auftiahm  ; denn  die  deutfehe  Jugend  , fie  widme 
fich  einer  Kuutl,  oder  einer  Wiflenl«  baft,  hat  bey 
zunehmendem  Alter  eher  Gelegenheit  einen  italieni- 
fcheo  Briefwechfel  zu  führen,  als  in  einer  andern 
Gattung  des  itidieuifchen  Stils  zu  fehreiben.  Doch 
findet  fich  auch  eine  Sammlung  von  Erzählungen, 
witzigen  Einfällen  , moral ifrheu  Sentenzen  , Sprich- 
wörtern und  Formularen  der  gewöhnlicl.fteu  liefprä- 
che  in  diefem  Ruche.  Nur  die  I icbe.tgefchithte  der 
Sigismunda  und  Guiscards  hätte  v/egbleiben , oder 
mit  einem  andern  acht  italieuifrhe:)  und  dabey  mo- 
ralifchen  Stücke  vertaufchc  werden  Tollen , weil  das 
Buch,  wie  Titel  und  Vorrede  Tagen,  befonders  ftir 
junge  Leute,  fogar  für  Schulkinder  befiimint  ift, 
welchen  ein  To  wollüfiiges  Gemälde  nicht  vorgehal- 
ten werden  müTste.  Auch  wird  man  wüufchea,  dafs 
die  häufigen  Druckfehler  augezeigt  wären. 


KLEINE  SC 

Schöpf.  Kii:;sTC.  Klet , eedr.  von  Mohr:  I.iirifche  Ge^ 
dichte  aus  dem  Lateitiifehcn  üherietzt.  Ein  V*rfiich  filr  feine 
Zuhörer  von  Johann  Adolfih  Nrjjer , Profeffor  der  Philofophie 
auf  der  UniverlitSt  zu  Kick  94 1*'  8-  f?  ‘»'‘••l  “ 

wunfehten  zu  eiiiii'er  riechifemstung  oder  wciiiellcn»  EmfeJiul- 
dicung  für  diefe  kleine  Schrift  aiinehmcn  zu  oürfeu , e<  fey 
auf  dem  Tiie)  ein  Druckfehler  vor^rfalien  , und  (olle  heifseiu 
l'erfüeke  von  feinen  Zuhörern  herausf^egeben  von  u.  f,  w.  I'rcy- 
lieh  Wiebe  danu  immer  noch  die  I r.u;e  i wie  man  doch  fo  iin- 
voiikommne  Schulübuiißen  dem  Druck  überaeben  konnte? 

In  derThat,  die  Liicraiur  wird  nicht  vorwärts  dadurch  ge- 
bracht. wenn  man  fich  nithi'fchamt , Arbeiten,  die  Andern 
fchon  weil  beffer  gelungen  find,  von  neuem  zu  machen.  Dwfe 
Smmluiig  enthdit  einige  Gedichte  des  Catullus  und  einige 
Oden  des  llaratius.  Von  dem  letzigenaiiiiien  haben  wir  zwar 
nach  keine  voUHandige  poetjfche  Nachbildung,  und  jenem 
iiberall  in  feinem  Muthwillen  zu  folgen,  verbieten  fogar  unfre 
Sitien.  Doch  haben  Ramler,  durch  die  feinen  Oediebten  an- 
gchiagien  und  in  der  Berliner  Moiietsfchrift  crfchienenea 
Ueberfetzitngea  horaeifcher  Oden , dann  Kiopftok  und  Vofs 
durch  einzelne  Bruchßücke  fchon  gezeigt,  v je  n>ai>  diefen 
Dichter  übertMgen  foll.  Die  vorliegenden  Stücke  aus  dem 
U<.>ratiiis,  obgleich  mit  abgefetzten  Zeiten  gedruckt,  find  gar 
nicht  einmal  metrifch  gearbeitet,  und  vcrfeizeii  uns  in  dns. 
Zeitalter  der  ehemals  beliebten  pnetifchen  Profa  zurück,  Bey 
den  catullifcl.eii  Gedichtchen,  ill  zwar  mviftens  ein  gcwilTes 
Sylbenmaafs  beobachtet,  doch  ill -es  zum  Theil  nicht  das  der 
Originale , und  dies  hat  einen  wefciiiiichen  EiiiOufs  auf  den 
Ol'.arakter  eines  Gedichts , wenn  z.  B.  Hendekafyllaben  in  eiif- 
fjribige  Jamben  verändert  werden.  Doch  würde  wahrfchein- 
licb  .auch  bey  gröfsercr  Genauigkeit  hierin,  wie  jetzt,  die 
’ Schalkhaftigkeit , Naivciät  und  gatu  eigne  Süfsigkeit  des  Gi- 


H R I F T E N, 
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tiillus  verfchwiinden  feyn.  Ill  der  Vf.  fo  wenig-  in  nrifcrit . 
Dichtern  bewandert , dafs  ihm  Ramlrrs  Ucbcrtraguiig  der 
Klage  auf  den  lodien  Sperling  eniganpn  war?  Und  wenn  er 
fie  kannte,  hatte  er  fo  wenig  'J'akl , dafs  er  die  (einige  (S.  6.) 
ihr  gleich  Hellen  konnte  ? Gleich  der  Anfang  des  erUcn 
Stücks  lautet: 

Wem  weih*  ich  diefJs  neue  Spiel  der  Laune, 

Was  jüiigUhin  erll  der  trockne  Bimslleiu  feilte? 

Wie  kann  der  Binjsftetn  etwas  feilen  ? und  noch  dazu  ein 
Spiel  der  Laune?  Im  Originale  fteht  g/i/fie« . und  nicht  der 
Inlialt  des  Buchs,  fondern  das  artige  neue  Büchlein  feibft. 
Der  Anfang  der  borazifclicp  Oden  i 

Mäcenas  , Sproffc  von  KÖnigsahnen, 

Du  meines  Lebens  Glück,  mein  Stolz t 

Der  freuet  des  Staubes  fich  , der 

Auf  Olympias  Rennbahn  ihn  deckt;  u.  f.w, 

verfpricht  niciits  befferes  und  die  geringe  Erwartung  wird 
iilmrail  beflädgt.  Wer  mit  den  alten  Dichtern  vertraut  und 
feiner  MiKterfprache  ein  wenig  mächtig  ifl , wird  aus  dein 
Stegcre'f  befler  überfetzen.  Es  wäre  zu  wünfehen,  dafs  in 
unlern  Schulen  an  dis  Stelle  der  mchrciuheils  ahgekommnen 
Uebuiigen  in  iateinifchen  Verfen  metrifche  Ueberfetzungen  al- 
ter Dichter  gefetzt  wurden:  doch  müfsten  fich  Lehrer,  die 
wie  der  Vf.  noch  gar  nicht  zn  wiffen  fcheinen , wie  weit  die 
Nuchbildiingskunft , befouders  in  Aiifebung  der  Alten,  in  un- 
fver  Spr.iche  fchon  gediehen  ift,  gefallen  lalTeji,  ßch  biebey 
fürs  «rlle  unter  Uie  Schüler  zo  begeben. 
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Donnerstags,  den  12.  October  1797. 
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- • 5CHÖNE  KÜNSTE. 

Leipzig,  in  der  Weiilmannifchen  Rufhh.:  Titus 
Lucietiuf  Cnyus  von  äfr  Snlur.  Ein  Lehrgedicht 
in  fechs  Büchern.  U<bcr.''e:zt  und  erläutert  von 
Johann  Heinrich  Friedrich  Meineke,  des  Fürftlich 
QuedUnhurgircben  fiymiiafii  Rector  u.  f.  w.  1705* 
hrfier  Band.  XXIV  und  414  S.  Zweyter  Band. 
403  S.  8" 

Teno  wir  uns  bey  derBeurthellung  dicfer  Ueber- 
fc^zuDg  an  den  ücBchtspunkt  halten  wollten, 
welchen  der  Vf.  in  der  Vorrede  S.  XX.  angicbr,  dafs 
er  dieiVlbe  jungeu  Studireuden,  denen  es  au  Vor- 
kenntni(T«n  oder  an  llülfsroitcrln  fehlt,  als  ein  beque- 
nies  und  nicht  ganz  gefchinacklofes  Erleichtcruugs- 
mittel  ihrer  Privatltudien  beftiirine;  fo  würde  Cch 
unfere  Kritik  faß  lediglich  auf  die  Ünterfuchung  der 
Richtigkeit  in  der  Üebertragung  des  Sinnes,  und  die 
Beurthcilung  derZugaben  einfehränken  niüiTen,  wel- 
che die  Eiulicht  in  das  Syßera  Epicurs  und  feines  In- 
terpreten zu  befördern  dienen.  Aber  wir  halten  es 
um  defto  weniger  für  nothwendig,  uns  in  diefc  en- 
gen Granzen  einzufchlie^'sca , welche  das  Verdienft 
des  Ueberfetzers  unnöihiger  Weife  fchinälcrii,  da  er 
es  feinen  Beurtheilern  frey  ßellt,  feine  Arbeit  als  ein 
ausgeftelltes  Kunftwerk  anzufehn , und  eine  Ilrenge 
Beurtheiluag,  auch  in  diefer  Rfickficht,  nicht  von 
fich  weiß.  Wir  glauben  dem  Vf.  unfere  Achtung 
nicht  befier  an  de’n  Tag  legen  zu  können,  als  wenn 
wir  fein  Verlangen,  foweit  es  in  unfern  Kriiftcn  ßeht, 
zu  erfüllen  fuchen. 

Es  erregt  kein  ungünßigcs  Vorurtheil  für  diefes 
Werk,  dafs  Ilr.  IFieland,  welcher  bey  Gelegenheit 
eines  ziemlich  rerunglückten  Yerfuches  eines  Unge- 
nannten (im  Deutfehen  Merk.  J.  1792.  September)  das 
Ideal  eines  Ueberfetzers  des  I.ukrcz  aufgeftellt  harte, 
den  Vf.  der  gegenwärtigen  Ueberletznng  (iin  D.  IW. 

‘ 1793-  WayO  7.ur  Vollendung  feiner  Arbeit  auffoder- 
te;  wenn  wir  gleich  nicht  eben  behaupten  mochten, 
dafs  er  ßcb  bsy  Beurtlteilung  der  dort  nosgeßelltcn 
Frohen  ,von  Un.  M.  feines  eigenen  Maafsßabcs  mit 
Strenge  bedient  habe.  Hier  die  Federungen  zu  wie- 
derholen, welche  Hr.  W.  am  a.  0.  an  den  Ueber- 
fetzer  eines  der  älteßen  und  chrwürdigfren  lareini- 
J'chen  Dichters  thut.  würde  in  mehr  als  einer  Rück- 
ficht  zweckwidrig  feyn ; nur  können  wir  in  dem 
Eingänge  diefer  Kritik,  nicht  verbergen,  dafs  wir  es, 
nach  unferer  Einßcht,  für  unmöglich  halten,  auch 
bey  der  Erfüllung,  jener  ßrengeu  j'odcruDgcu  , eine 
A»  L.  Z.  1797.  l'iericr  Band. 


Ueberfetzung  des  Lukrez  zu  liefern,  die  der  Dilet- 
tant mit  Vergnügen,  der.Kenuer  des  Originals  mit 
Befriedigung  lefen  würde.  Dafs  hier  nicht  von  ein- 
zelnen Stellen  die  Rede  feyn  kann  . verlieht  fich  vou 
felbß.  .Denn  da,  wo  der  Stoß' der  poetifchen  Behand- 
lung eotgegeakummt,  nothigt  uns  L.  die  Ueberzeu- 
gung  »b,  dafs  er  den  Virgil  felbß  übertroßen  haben 
würde,  nicht  feine  Bewunderung  des  epi- 

corifebec  Syfiems  auf  diefen  Stoff  geführt  bäfte;  fo 
wie  uns  einige  Stellen,  in  denen  er  dein  Genie  feines 
Meißers  huldigt,  ahnden  laffeo,  dafs  er  durch  dio 
Bewunderung  diefes  Syßetns  zum  Dichter  geworden 
feyn  würde,  wenu  er  lieber  die  Rolle  eines  philofo- 
phifchen  Dichters,  als  die  eiues  poetifirenden  Philo- 
fopheu  hätte  fpieien  wollen»  Jene  einzelnen  Stellen 
aber,  die  durch  ihre  unübertrefiliche  Schönheit  das 
Verlangen,  den  L in  die  Mutterfprache  überzutra- 
gen, nur  allzuleicht  reizen,  können  keinesweges  zum 
Maafsßabc  des  Ganzen  gemacht  werden;  und  diejeni- 
gen, welche  etwa  nur  die  Eingänge,  oder  einige 
tueißerhaftc  Befchreibungeo  und  inoralifchc  'l*lradea 
diefes  Dichters  gelefen  haben,  werden  nicht  den 
kleinßen  Theil  der  Schwierigkeiten  ahnden,  die  ein 
Ueberfcizer  des  ganzen  Gedichtes  zu  befiegen-finder. 
Wenn  ihn  die  Magerkeit  des  Stoffs,  der  faß  gänz- 
liche Mangel  des  dichterifchen  Schmuckes  und  die 
trockene  Einförmigkeit  der  Wendungen  und  Ueber- 
gange  nicht  zur  Verzweiflung  bringt,  fo  mufs  es  we- 
nigßcns  die  Wahrnehmung  thun,  dafs  dem  lareini- 
feben  Dichter,  bey  allen  diefen  Mängeln,  doch  ein 
gewiffes  unneuuhares  Etwas  bleibt  ,.d.'ufciue  Sprache 
über  die  Profa  erhebt,  und  fogar  bisweilen  mit  ei- 
nem Scheine  poetifchen  Calorites  täufcht.  Die  alten 
Formen  der  Sprache , deren  fich  der  Nachfolger  des 
F.nnius  noch  mit  einer  Freyheit  bedienen  durfte;  die 
feinen  eignen  Nachfolgern  fchon  unterfagt  war;  der 
volle  Klang  des  römifchen  Dialectcs  felbß;  der  feße 
Tritt  des  Hexameters,  dem  einige  RawKeit  bisweilen 
fogar  einen  Zufatz  von'^'ürde  zu  geben  feheint;  «Ile 
diele  Umftände,  deren  Wirkung  faß  überall  durch 
den  alles  durchdringenden  Geiß  unwamlelbarer  und 
innig  beglückender  Ueberzeugung  verßärkt  wird,  tr.i- 
gen  vereint  dazu  bey,  jene  T.auichung  hervorziibriii- 
gen.  Aber  was  kann  der  deutfehe Ueberferzer  in  die- 
fen Fällen  thun,  wo  der  Dichter  ihn  finken  läfst? 
Er  kann  weder  feiner  Spr.uhe  ihre  zahlreichen  Vor- 
fchlagsfylben , ihren  Artikel  und  die  Menge  einfyl- 
biger,  für  Gehör  und  Einbildungskraft  gleich  unbe- 
deutenden ’A'örtcr  eutzieko  ; noch  kann  er  den  dcut- 
fciicn  Hexameter,' 0 lieh  durch  den  forgfältitrßen  Ge- 
brauch aller  prufodil'chen  Kuußgriffe,  zu  der  Würde 
N des 


DIgitized  by  Google 


99 


ALLG.  LITERATUR  - ZEITUNG 


100 


des  röinifchen  [erheben;  nöch  wird  er,  wenn  er  ukht 
etwa  felLft  ein  zweyter  Lukrez  ift,  die  Begciftcrung 
des  Glaubens  an  die  Stelle  der  poetJfchen  BegeiAeruiig 
fetzen  können.  Wenn  daher  etwa  in  folgenden  Yer* 
fen  (VI.  1079.) 

Kec  tibi  tarn  lotigis  opnt  efi'  ambtgihnt  utqnam, 

Ncc  mihi  him  mwllam  kie  operam  conftimert  par  tfl  t 
Sed  breviier  paueis  praeßut  cbitiprendere  miilia. 

das  Ohr  doth  wenigAens  geriillt  und  durch  eine  ge* 
wilTe  Concinnität  fogar  er'pötzt  wird,  fo  bleibt  in 
der  Ueberfeczung  nicht  einmal  diefes  geringe  Surro* 
gat  für  den  übrigen  günzluben  Mangel  poetifcher 
Dictiou : 

— Du  brauchA  fo  weit  nicht, 
rrcu::d,  lu  gehen,  und  ich  — kann  alles  weitern  Be* 

weifes 

Ueberliobcn  foyn.  Die  Sache  kürzlich  , iA  diefe.  ' 

Man  vergleiche  in  derfelben  Rückfiebt  folgende  Stel- 
len. L.  III.  371*  I 

Illud  in  his  rchnt  neqimquam  fiimere  poßir, 

Democriti  qrod  fancta  viri  fcuteiilia  poi:!t, 

Cerpurit  atqtic  unimi  priniordia  ftngHla  primit 
ji/fvßta  aiternis  variare  ac  wertete  membra. 

Auch  kann  hierin  nicht  Democriis  ehrwürdige  Meynung 
An*’e!iojtiw«n  werden.  Er  Tagt:  c.«  i>.\rsien  fi>  viele 
Einzelne  SeelenftoiTe  zu  gleich  viel  Stoßen  des  Körpers, 
Und  dies  wirk’  als-iiaiiii  die  wechfeifcii’ge  Vcrbiiiduug 
üiuer  den  mancherley  Gliedern.  — 

V.  196 

^uod  fi  }om  rtrum  ignorem  primordia  quae  fint^ 

Jloc  tarnen  ex  ipßs  eoeli  ratiunihus  unßm 
Conf.rntare  aliisqne  ex  rebnt  rtilJere  mnititt 
Hcquoqnom  tiobit  divinitns  effe  paralam 
ilaturani  rerum  , tadln  ßat  praedita  culpa, 

Gefeizi,  ich  keniiie  das  Wefefi 
Dicfei  GrundAoffs  nicht:  fo  wag’  ich  es  doch  aus  des 

Himmels 

- Bau , und  (der)  Einrichtung  fo  vieler  anderen  Dinge, 
Diefen  Satz  zu  behaupten:  cs  fey  bey  unendlichen  Mau- 

geln 

' ln  der  Cchibaren  Welt,  widerfprechend , gleichwohl  die* 

felbe 

Für  tili  MclAerwtrk  allmächtiger  Götter  zu  halten. 

Wenn  gleichwohl,  unter  diefen  Uinftanden,  das 
Wagftütk  einer  üeberfetzung  des  ganzen  L.  unter- 
non.inen  worden  iA.  fo  erfordert  es  Pßieht  und  Eil- 
lipkeit,  da.s  Unratziftheufci plura  vitent  zum  MaafsAabe 
der  Vollkoromenheit  zu  raacben,  und  nicht  mehr  zu 
foderii,  als  wirklich  zu  leiAen  möglich  war.  Nach 
diefcrncihwendigcn  Eiufchränkung  kann  diefe  Üeber- 
feauDg  in  mehr  al»  einer  Rückücbt  Anfprücbe  auf 


ausgezeichneten  Beyfall  machen.  Der  Vf.  derfelben 
bat  den  GeiA  feines  Originals  zu  fafsen  gefuclit.  — 
Da  wo  L.  auf  den  Flügclu  einer  achten  poetifchea  Be> 
geifterung  getragen jwird , Aiegter  ihm  oft  mit  glücit* 
liebem  Frfcilge  nach;  und  da,  wo  der  Römer,  mit 
Beyfettel  ‘zuug  feiner  Pßieheen  als  Dichter,  zura 
trocknen  \ 'Aticatur,  wird,  giebt  er  uns  den  Sinn  und 
die  üedaiiK  1 des  Originals  mit  einer  oft  bewun- 
dernswürdige. Leiihtigkeit  und  Klarheit  wieder. 
Nur  an  einigen  •nigeii  Stellen  veriniffen  wir  diefe 
Eigenfcbaft;  wie  z.  B.  in  folgeiideo  Verfeu.  IIIB.  133. 

Alfo  weil  wir  uutimehr  die  Natur  des  GelAes  gefunden, 

, Und  der  belebenden  Seel'  als  Tiieils  des  Menfcben:  fo 

lafs  uns 

Jenen , wer  weif»  woher  (es  fehlte  die  eigne  Benennung) 
Etwa  von  den  Cuncerien  in  llelicoiu  Ilayneti  erborgten 
Namen  der  llanuonie , den  Herrn , die  ihn  borgten , uns 

hfl'en. 

WO  die  Verbindung  der  Sätze,  welche  im  Original 
rollkotumcn  klar  iA,  dunkel  und  vcrfchränkt  er- 
fcheint,  und  noch  überdies,  um  diefes  heyläulig  zu 
erinnern,  die  Bezriebnung  der  Gegner  durch  die  Herrn 
eiaep  huhnifchen  Nvbeuzug  von  fo  modernem  Gc- 
fchmacke  giebt,  dafs  ihu  I..  auf  keiac  Weife  anerken- 
nen konnte.  Folgende  Zeilen  , ln  denen  der  Dichter 
von  der  aus  Träumen  empfangeueu  VorAclIuug  der 
Götter  fpricht.  (V  B.  1177.) 

Selig  wiihiiien  fic  ße'  im  höchAeii  Gr.ide , ihclls  darum. 
Weil  auf  keins  Art  die  Furcht  des  Todes  Ile  qu.iie, 
Tbcils  auch , weil  Ce  im  Traum  fo  viel  von  ihnen  ge- 
wirkte 

Wunderdinge  fahii , doch  ohne  zu  merken , dafs  ihnen 
Diefes  mühfam  ward. 

werden  gewifs  voa  den  meiAen  Lefern  in  einem  ganz 
anderu  Sinne  verAauden  werden,  als  die  Abücht  des 
Ueberfetzers  war,  welcher  fich  hier  fthielead  ausge- 
drückt bat.  Mangel  an  Klarheit  findet  Ach  auch  V B. 
120.  0*.  3 II.  IT.  Stellen,  die  wir  um  der  Kürze  wil* 
len,  nicht  abfebreiben. 

SofehrwirunSDun  verpflichtetfühlen,  die  Vorzüge 
diefer  Arbeit  zu  rühmen,  welche  bey  fo  vielen  Schwie- 
rigkeiten und  einem  Werke  voa  fo  langem  .Vthein  zu  ei- 
nem hoben  VerdieuAe  Aeigen  , fo  glauben  wir  doch, 
und  der  Vf.  dieler  üeberfetzung  felbft  räumt  dies 
mit  einer  anftändigen  Hefcheidenheit  ein,  dafs  einetn 
deutfehen  Ueberfet/.er  dr.s  I„  ein  noch  höherer  Grad 
der  Vüllkoimiieuheit  in  Rücklicht  auf  rlen  'rou,  den 
Ausclnuk  und  die  Verfiluariuu  zu  erreichen  Aehe» 
Diefes  ohne  weitern  Beweis  zn  behaupten,  würde 
anniafslich,  es  durch  einige  aus  dem  ganzen  laugen 
Werke  gefaiiMnehe  Stellen  beweifen  zu  wollen,  wür- 
de ungerecht  fc)  n ; aber  in  jedem  Falle  wird  der  Be- 
weis erA  dann  vollAandig  geführt  fcheiuen,  wenn 
wir  etwas  aufweikti  können,  worinne  das  Maäfs  der 
V^llkoiumeiibeit  ia  einem  hohem  Grade  erreicht  iA. 

Die- 


DIgitized  by  Google 


tC2 


No.  325*  OCTOBER  1797. 


DicfcBequemlirhkdt  danken  wlt  einrr  Ueberfetzungs* 
nrülie  iiD  den  flehen  Mercur  (»792.  Sf-ptember.  S.  44. 
fl.)  K.  V.  K.  unterzeichnet,  in  welcher  ein  fo  inniges 
und  zartes  Geliihl  der  t-ukrezifchen  Stbünheiten  mit 
einem  fo  freyen,  leichten  und  vollendeten  ftnsdruike 
gepaart  ift,  dafs  uns  der  Vf.  derfelben  , u.nter  lueh- 
rern,  welche  in  diefein  l-uftro  den  Bogeh  des  UlyfTes 
zu  fpannen  verfucht  haben,  bey  weitem  die  mcifle 
Kraft  und  den  meifteu  l^ruf  zn  einem  folchen  Unter- 
nehmen zu  haben  fcheint.  Wir  wollen  daher  den 
Eingang  des  1 Buches  nach  der  vor  uns  liegenden 

Ueberfetzung  etwas  aufinerkfamer  durchgehn  und  ihr 
dann  die  genannte  Probe  entgegenfetzen,  ohne  doch 
hiebey  zu  vergefsen,  dafs  es  fehr  viel  leichter  f»-y, 
ein  einzelnes  Stück,  uud  eines  der  vortrclhichften, 
bis  zur  Vollendong  auszufeilen , als  diefes  bey  einem 
ganzen  Gedichte  von  fo  verfchiedenartigen  Theilen 
zu  leiften. 

32.  Weil  J3u  rfM«  af/o  allein  die  Hegentin  der  grofsen  Na- 

tur bifl } ^ 

Ohne  Di«h  nichu  klimmt  zur  glünzeuden  Pforte  des 

Lebens . 

Ohne  Dich  nichts  froht  nichts  liebensvtürdig  und 

holi  m : . 

33.  Darnm  wünfeh*  Ich  mir  Dich  zu  meiner  treuen  Ge* 

fahrtimi, 

■SVenn  ich  von  der  Natur  der  Dingo  zu  dichten  be*' 
I e*”"'?» 

Meinem  Memmit» , ihm,  den  Du  mit*  hohen  Talenten, 

Göiti.nn,  überall,  fo  reich  vor  allen,  begsbteft : 

Gieb  dem  Gedichte  nun  auch  Vollendung  ewiger  Schön* 

heit.  « 

]o>  LaCs  Inrwifchen  die  wilden  Gefchöfte  des  Krieges,  in 
‘ allen 

Landen  und  Meeren  beruhnt  denn  Deiner  Allmacht  ai* 

• lein  ifls 

Möglich  flcrblichen  Menfchen  den  Troll  des  Friedens 

zu  fchenken. 

MaVors  lenkt  ja  die  Kriege,  der  wafTenmächtige  Ma* 

' Tors, 

Und  der  finkt  ja  felSft  /o  oft , von  ewigen  Banden 

35.  Deiner  Liebe  Lcftrickt , Dir  an  den  wallenden  Dufen. 

Froh  wullülhger  Ruh  wirft  dann  , mit  gebogenen 

Kacken, 

Schmachtende  Blick’  empor  zu  Deine«  Antlitz  der 

Krieger, 

Uud  kUfst  liebelechzcnd  von  Deinen  Lippen  den 

Neciar. 

Göuinn,  wenn  er  dann  /o,  von  Deinen  Armta  um- 

fchlofsen, 

40.  An  dem  heiligen  Bufen  ruht,  dann  ermüde  mit  fanften, 

Schmeichelnden  Bitten  den  Krieger  für  Deine  Römer 

um  Frieden. 

Ach  was  fchaff*  ich  Dichter  in  diefeu  iöeiten  dev  Uniukl 


Und  der  erhabe.ne  Sprofs  des  Meirtmius  kann  fich  dem 
^ ■ Ruder 

Seines  Staats  nicht  entziehn  in  allgemeinen  Gefahren. 

In  diefer  Stelle,  welche  zu  deu  vorzüglichem  ge- 
hört, und  die  wir  eben  aus  diefem  Grunde  gewählt 
haben,  werden  wir  grofstentheils  nur  Kleinigkeiten 
auszuflellen  finden;  aber  Kleinigkeiten , die  da,  wo 
von  Vollendung  die  Rede  ift,  nicht  ohne  Bedeutung 
find.  Hierzu  gehört  der  häufige  Gebrauch  gewiifef 
Partikeln,  wo  lie  entbehrt  werden  konnten.  Die  dm« 
alfo , die  Jaiiim  Im  Nachfatze,  die  wiederbolten  j t 
(V.  > v34.)  machen  die  Sprache  bald  fchleppend,  bald 
fitmiliar  Ganz  familiär,  und  nicht  einmal  in  der 
Profa  zu  dulten,  ift  die  Yerbioduugsart  (34.).  Unddet 
fiul.t  ja  Jelbit  — wozu  in  diefem  Verfeuoeb  das  roüfTi- 
ge  ja  Und  das  eben  fo  müQige  Jo  kömmt.  Im  27  V, 
iil  die  Verwerfung  des  Dativus  hart,  und  um  defto 
Laaer,  da  das^vorbergehende  Zeitwort  dichten  gaf 
keinen  darauf  folgenden  Cofus  erwarten  liefs.  Der 
futgvjide  Vers  gieöi  das  Gefühl  der  Mühfeligkeit.  Die 
einzelnen  Glieder  dellelben  fallen  iö  graramatifcher 
und  metrifther  Rücklicht  fa ft  aus  einander,  und  der 
Ausdruck  ift  noch  überdies  unrichtig.  IVl^tl  begabt 
rdclUich  nicht  reich}  und  l'al  'ote  wer4eo  einmal,  aber 
nicht  zu  verfebiedeueu  Zeiten,  nicht  an  verfchiede* 
neu  Orten  , 'verlithn,  Dafs  die  V^orte  Jo  reich  vor  al- 
ten ein  Zufatz  des  Utberfetzers  find,  wollen  wir  nicht 
in  Aaftiilag  hriijgon.  Gegen  die  Richtigkeit  der  Spra- 
che ift  ebenfalls  V.  3t.  die  Gejchdjle  des  Krie^rs  beruhn 
ItiJJen  ftatt  ruhen  InJJht ; fo  wie  auch  der  Ausdruck  er- 
müde mit  Bittenden  Krieger  «wi*Viede«.  entweder 
unrichtig,  oder  profaifch,  in  jedem  Falle  aber  etwas 
ungefällig  fcheint.'  Im  23V.  geben  die  glänzenden 
~ Pforten  des  Lehens  weder  dafl'elbe,  hoch  auch  ein  fo 
grofses  Bild  als  die  diae  Imniins  orae  des  Originals. 
Warum  man  aber  zu  diefen  P.orten  empor  klinttnrn 
foll,  fchea  wir  nicht  ein.  Im  29  V.  ift  an  die  Stell« 
der  ewigen  /Insnuth  (aeterni  leporis)  welche L.  für  fein 
Gedicht  erbittet,  etwas  getreten,  wobey  wir  uns 
nichts  deutliches  denken  können,  Vollendung  ewiger 
Schönheit.  V.  33.  gefallt  uns  weder  das  Beywort  dtfr 
tVttf inmächtige , noch  die  Wiederholung  von  Mo- 
¥ors.  — . Durch  die  Verwandlung  dcsSchofses  V.  35. 
in  einen  tvallcndcn  Bujen,  wird  das  folgende” reizen- 
de Gemälde  etwas  verwirrt,  in  welchem  die  Worte 
l'tuh  tiollitjiiger  Ruh  eigner,  und  io  dem  fchon  hin- 
länglich Dusgeführten  Bilde  überftü/Ttger  Zufatz  find; 
der  gebogene  biacken  aber,  ob  gleich  fart  wörtlich 
ausgecirücKt,  eiue  Idee  von  Peinlichkeit  zuführt. 
Dafs  der  42  V.  dem  Ueberfetzer  eutfehlüpft  ift,  nimmt 
uns  W'under.  Rhythmus  und  Sprache  ift  in  tlemfel- 
ben  gleich  tadelbaft.  Endlich  ilt  V.  44.  Seines  Staa- 
tes unrichtig.  - Kaftalle  die  hier  .nngeführten  .Vlän- 
gel  hat  der  vorhin  eruähcte  Ueberfetzer  giücKlitb 
vermieden;  und  wenn  inm  au..h  bey  ihm  eiuige Feh- 
ler entdetkt,  fo  verfcbwii’tleu  doch  ditfe  heynoh  vor 
der  Fülle  von  Anmuth,  die  tr  über  fcii  en  Vi-rfuth 
Zu  cerbreiten  gewufst  bst.  Wir  wollen,  um  deu 
UBum  zu  fcLuuen,  nur  eiueu  Theii  dellelben  hierher 
fetz^u  1 » 

JS  2 Dtar 
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Dem»  Du  Icaiuift  nur  ißloin  den  rüfscn  Frieden  ge- 
~ waiircn  ' 

Deinem  Meiifchengefdilechre;  weil  Er,  der  Wu-Ten- 

g«bie(er. 

Er,  der  mächtige  Mars,  leanii  er  \T)m  •Gewinmel  der 

ScbSaciic  kömmt, 

Oft  auf  Deinen  Sibofc  lieh  himvirfc  , von  ewiger 

Wunde 

Deiner  Liebe  gefefseJe  den  urcen  Nacken  auf  Utn 
/ lehnt. 

So  in  Dein  'Antls^ti  hinauf  die  Jiebclcchienden  Augen 
Starrend  heftet  und  nur  an  Deinen  Reizen  den  Blick  Istbr, 
Nur  von  Deltiem  geöajMiien  Munde  die  Geiigkcic  eiu^ 

haucht. 

Ruht  er,  Göttin , nun  fo  auf  Deinem  heiligen  Schofs  au», 
Neige  Dein' fcl.ges  Angeficht  über  ihn,  la/Te  vou  Deinen 
Honiglifpen  auf  ilni.  Du  Glorreiche,  fchmelaen  die 
. Worte 

Die  für  Dein  RömervolJk  den  gcfaJJgeu  Frieden  er- 
bitten. 

Denn  ich  vermag  es  nicht , mit  uitbefaugnem  GemUthe 
Unter  des  V'.atcrlands  fUirmifcUcn  Wogen  mein  W'erk 

zu  vollenden. 

Noch  kann  auch  der  herrliche  Sprefs  des  .Memmifcben 

Stammes 

Unter  < folcher  Gefahr  dem  gemeinen  Wohl  Geh  ent- 

-•ztehea, 

(J)er  B'tJchl^Js  folgt.) 

PHILOLOGIE. 

Sto«khoi.m,  b.  Ilolniberg;  Parallele  des  Langurs 
rrarfoife  et  SueJoife  ou  Dictionaire  Francois  et 
Stteiois.  Tom.  I.  contenaot  les  Arciefes  Frar^ois'" 
A — 3 Alph.  380g.  T.  IL  L — Z.  aAlph. 
21  Bog.  1795.  gr,  8.  ... 

Auch  unter  dem  Titelt 

FrüMjupit  oeh  Svenpt  Lexicon  , Tom.  I och  fl/ 
(Fra'nzoflfch  und  Schvredifebes  Lexicoo.)  t und 
a Theil. 

Wir  haben  feit  etwa  10  Jahren  eine  Menge  Schwe- 
difcher  Worterbficher  erhalten,  die  .vou  dermebrern 
tultur  und  Verbreitung  diefer  Sprache  felbft  zeugen, 
Bild  vor  den'ihern  Le.'ticons  diefer  Sprache  viel  vor- 
aus haben.  Aufser  des  Hu.  Prof.  Müllers. iu  Greils- 
\^•ald  Schwedifth  • Deutfehen  Wörtcrbuch  iu  4. , wovon 
der  dritte  Theil  1790  pns  Liebt  trat,  hat  Hr.  Witlegreo 
ein  SvenPi  och  kr.gelptt  Lexicon  vou  5 Alph.  in  gr.  4. 
3788»  Hr.  Nyllrom  ein  Dictionaire  Francois -Suedois 


et  Suedois  Franfais,  woven  1794  der  3 Theil  auf 
I Alpb4i5  Bog.  crfchien,  Hr,  D.  und  BifcholT  I.ind- 
t>!oin  ein  Lexicon  Lat.  Suec,  Upfaja  1790  io  3 B.  in  4. 
berausgegrben ; auch,  hier  haben  wir fchoa  wiederum 
ein  oeucs  I'ranzuhfch  - Schwedifches  Lexicon  erhal- 
ten. Der  erlte  Titel  deflelben  Parttlu-le  liej  Ldngues 
Fran^oife  et  Stuuioife  ill  nicht  fo  ganz  anpal'seud , da 
er  eher  aut"  eine  graimnatifch  critifche  Vergleichung 
als  auf  ein  blofses  W urterbnrb  biozuweifea  fcheiac. 
Man  hat  dabey  im  Franzüflfchen  das  der  Acadnnie 
Tranqoije,  und  im  Sch\t*edifchen  Sahlfledts  Svenput 
Ordbük,  Srockli.  1793  in  4.  zum  Grunde  gelegt,  aber 
beidemit  vicleu  Artikeln  ausdeu  bellen  Wörterbtlcbera 
und  audern  ii.'iiaiulungen  beider  Sprachen  bereichert. 
£s  haben  mehrere  PerConen,  wie  man  aus  der  fich‘ 
nicht  immer  gleichen  Sdiwedifchen  Rechtfebreibuog 
der  Wörter  fchliefsen  kann , daran  gearbeitet.  Dafs 
{ich  immer  noch  Nathlefen  zu  dergleichen  Wörter- 
büchern finden,  iß  natürlich,  und  befouders  da  die 
Franzöfifebe  Sprache  feit  den  Revolutionszeiten  eicc 
folche  Menge  neue  zum  Theil  genug  fonderbare  Wör- 
ter aufgenommen  bat.  Jedem  Bande  iß  daher  auch 
ein  ziemlicher  Vorrath  von  Zufatzen,  Berichtigun- 
gen und  Verbefferungen  bejgefügt,  wo  auch  die 
neuen  revolutionären  W’örter  mit  aufgcnouimen 
find.  Aber  über  die  Menge  der  Druckfehler  müfi'ea 
wir  uns  wundern,  die  vorzüglich  bey  W’örterbüchefn 
vermieden  werden  müfsten.  Dem  Plan  geroäfs  /?t>A 
eine  Menge  tccfanifche  Wtirtec  ntitgenominen.  , Roy 
den  botauifchen  und  iiaturhiliurifchen  iß  der  lateiui- 1 
febe  fyßematifche  tCa-Tte,  aber  nicht  immer  foudern 
nur  blsweiieo  beygcfetzi  worden. 

LEIPZIG,  b.  Baumgärtner:  ANA.\EKTA  EAAHNI- 
KA  'HSSONA  Sive  ColUctanea  graeca  minora 
cum  Dütis  phiiologicis  quas  partim  collegit,  par- 
tim feripfit Dalzel  S.  R.  S.  Edimhurg.  in 
Academ.  Edimb.  Litt.  Gr.  Prof.  etc.  curavit  ct 
parvum  Lexicoo  analyticum  adjccit  !^oannes  Go- 
dofr.  Grohmann  A.  M;  et  Philuf.  Prof,  in  Acad. 
Lipr.  1797.  333  S.  8. 

FürLefer,  welche  fich  einbildeu,  dafs  Bücher,  fo 
wie  gewiffe  Getränke,  durch  eine  Verfendung  über 
das  Meer  anGüte  gewinnen,  mag  diefer  Abdruck  der 
Dalzelifcheo  Chreftomatbie  einen  Werth  haben.  An- 
dere, welche  das  Gute  an  iich  zu  fchätzen  wilTen, 
werden  mit  der -Strothifchen  Cbreßotnathie  zufrieden 
feyn , aus  welcher  die  gegenwärtige  grofsen  Theils 
enclebut  iß.  Der  deutfehe  Herausgeber  hat  die  eng- 
lifcb  gefchriebenen  Anmerkungen  in  das  Lateinifche 
überfetzt,  und  ein  >Malytifchcs  Wörterbuch,  ßatt  des 
aus  dom  Schrc-yelius  excerpirteu  Index  des  Originals, 
angehängt. 
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- 5CHÖNE  KÜNSTE. 

Lg.iTZ.ie,  i«  der  Weidinapaifchen  Buebh. : Titus 
Lucretius  Carus  VQn  der  Natur.  Eia  Lehrgedicht 
in  fechs  Büchern.  Ueberfetzc  und  erläutert  von 
^e/iau»  lleinrick  Friedrich  Meinekt.  etc. 

QBefchlufs  der  im  vorigem  Stück  abgebrochenen  Recetißon.} 

Um  unferePfllchti  auch  felbft  demWunfehedes  Vfs. 

der  vor  uns  liegenden  Ueberfetzungzu  Felge,  ganz 
zu  erFüIleu , niüdeu  wir  noch  einiger  Punkte  Erwäh- 
nung thun , iu  deuen  fich  diefe  Arbeit,  unferm  Ge- 
fühl nach , am  meißen  von  dem  Grade  der  Vollkom- 
menheit entfernt,  den  man  etwa  zu  fodem  berech- 
tigt wäre.  Der  eine  iß  die  Verllfication.  Dafs  Hr.  M. 
über  diefen  Gegenßand  uachgedacht  hat,  beweifen 
einige  Bemerkungen  feiner  Vorrede ; dafs  er  ihn  ei- 
ner vorzüglichen  Aufiuerkfamkeit  würdigte,  zeigt 
der  grOfsere  Theil  feiner  Arbeit.  Aber  er  fcheint 
doch  bisweilen , und  faß  öfterer  als  wir  wünfebten, 
ermüdet  zu  feyn.  Io  folgender  Stelle  V.  B.  410.  wird 
man  Mühe  haben,  einigen  Wuhlklang  zu  entdecken:. 

• Aber  wie  efufielit,  wie  fern  von  verniinfiigen  GiTmdenl 
Feuer. kann  dann  nur  Hegen,  wenn  aus  unendlichem 
. Raume 

Mengen  feines  Stofls  Qch  häufen;  und  wenn  es  als- 

. dann  nicht 

Gegenwirkung  Hiidet:  Cs  mufs  im  glühenden  DunßkreU 
Alicf  zu  Grunde  gehn.  Nach  einer  andern  Sage 
-ilau«  das  Wafler  t-iiiß  die  Oberhand.  — — 

Ganz  unlesbar  iß  III  B.  8.396.  der  Vers:  Reifes  mit 
blendenden  Schnee  bedeck’n,  den  ein  heiterer  Himmel ; 
fo  wie  die  Ausgäpge  es  ihnn'  auch  nicht  von  ewiger 
Daur  feyn  (V.  119-)  ivahrfcheinlich  Jas  Fr.tr  nahm. 

(V-  noi.)  Der  Fehler  aber,  in  welchen  unfer  üeher- 
ietzer  am  bäußgßen  verfällt,  iß  cind  unangenehme 
Einforiuigkeit  des  Rhythmus. , Er  fängt  den  Hexame- 
ter oft  mit  einem  dreyfachen  Trochäus'an,  der  den 
Gang  diefes  Vers  gleich  im  Anfänge  lähmt.  Diefcr 
.Anfang  findet  fich  iin  II  Th.  S.  243.  neunmal,  v.  1117. 
20.  21.  23.  2;.  28.  29.  34.  Eine  trochäifche  Peuthe- 
mimeris  mit  einigen  dreyfachen  Trochäen  geroiftht 
ündet'ßch  ebenfalls  auf  einer  Seite  neunmal  II  Tb. 
94.  V.CJI4.  19-  *0.  23.  25.  28.  29.  34.  — Der 

Vers  (LII  ß.  4^.)  Aber  Freund  gicb  zieht  dies  ijt  wo  nicht 
des  Scheint  und  der  Praklftuht  kann  nur  durch  Ver- 
nichtung des  Accents  und  der  Qu.intität  frandirt  wer- 
den, da  aufdic  trochäifche Pentheiniineris //her FVeutMt 
/f.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


fieb*  Acht,  drey  rei/ie  Jamben  — dies  ifi  teo  nicht  des 
cheins,  folgen.  Bisweilen  beßeht  der  ganze  Vers 
ajis  reinen  Trochäen,  den  fünften  Fufs  ausgenom- 
men; wie  z.  B.  111.89.  Vaterlandes,  oft  Verrather’ 
t^tligjter  Aeltern.  VI.  to87-  ■As/  das  Eifen  fchtittt  wir 
diefe  Wirkung  die  bejte.  Vergl,  v.  xoSd*  I090.  1094. 
1095.  1097.  109S.  tioo.  lioi-  ^ 

Mit  diefem  Mangel  iß  ein  anderer  verwandt:  Un- 
richtigkeiten der  Sprache  und  Härten  zu  Gunßeo  des 
Sylbenmaafses.  Elifionen , wie  folgend'  Erfahrung 
(II.  143,  397.  ni,  2t3.)  dürfte  die  deutfehe  Sprache 
Ib  wenig  vertragen,  als  die  Zufammenziehung  des 
Artikels  das  mit  eineni  V'erbo.  V.  46.  aber  ijls  Herz 
nicht  reia.  816.  warme  Luft  wart  Kleid.  10  f 3-  d^sßn^s 
Meufchene^chlecht.  loyf-  wie  fekr  ißs  Wiehern  dev 
Rofse.  Leichte  ßatt  leicht  fohreibt  ^er  Ueberfetzer 
ziemlich  oft.  Bisweilen  läfst  er  den  Artikel  aus,  ws> 
ihn  der  Sprachgebrauch  federt,  wie  V. 54.  verdient  er 
nicht  Rang,  we  es  weuigßcns  einen  Rang,  aber  eU 
gentlich  einen  Platz,  eine  Stelle  heifsen  folite.  V.798. 
Wie  ifl  es  Wunder?  — Vergleich  ßatt  Vergleichung 
(comparatio)  wieesV. 33.  heifst,  ißfchwerlichdeut.'ch. 
Zum  Theil  unrichtig,  zum  Theil  wenigßens  fehr 
hart,  find  folgende  Wortverbindungen.  II.  335. 
nes  hinmlifchen  Feuers,  fo  könntefl  du  fagen , Figuren. 
IV.  IZ16.  Wie  der  eine  ein  Setav'  des  anderen  Winks 
wird.  V.  1019.  Knüpften  nun  Freundfehaftsbund,  fich 
nie  dem  andern  Zu  jehadetf.  inter  Je  nec  laedere  nec 
viotare. 

Endlich  dürfen  w’ir  wohl  zweifeln,  dafs  der  Ton 
des  Originals  überall  gleich  und  glücklich  erhalten 
fey.  Die  ernße  Würde  des  Römers,  deren  hörbaren 
Ausdruck  unfere  Sprache  vergeblich  nachzubilden 
fuchen  würde,  iß  in  der  Ueberfetzung  durch  nfanche 
willkührliche  gewählte  Wendungen  und  Ausdrucke 
an  fehr  vielen  Stellen  gefchwächt.  Schon  das  häußg 
eingefchaltete,  Freund,  mein  Freund,  ja  fo  gar  oft, 
tneia  Lieber,  zieht  denfeyerlichenTon  zu  der  Sprache 
des  vertrauten  Umgangs  herab.  Diefe  Metamurphofe 
wird  aber  dann  vollendet,  wenn  der  Ueberfetzer 
fcherzhafte  Worte  und  Wendungen  ein  webt;  wovon 
wir  fthon  oben  eine  Probe  aus  dem  III B.  133.  ange- 
führt haben.  Dafs  durch  einen  zu  ßarkeo  Zufatz  an 
Laune  die  berühmte  Steile  IV.  1154.  ß'.  mifslungen  iß, 
wollen  wir  dem  Vf.  nicht  zur  I.aß  legen;  da  er  feine 
Ueberfetzung  derfelbeii  mit  Mifstrauen  gegen  fich 
fefbß  aufßellt,  und  es  vielleicht  überhaupt  unmög- 
lich feyn  dürfte,  diefe  Stelle  auch  nur  dem  Sinne, 
gefchweige  denn  dem  Geiß  und  Tone  nach,  überzu- 
tragen. Aber  diefe  Entfchuldigung  findet  uicht 
0 ßatt 
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ftatt  bcy  den  Verfen;  welche  kurz  darauf  (lY.  1174. 
ff)  folgen:  r , • < - - ■ , 

Auch  dfe  Schone  muh  räuchern»  ien  DUnflkreis,  wel‘ 

eher'  die  Mägde''' 

Scheuchet  > au  verbefTem » und  diefe  — latken  int 

FiiufichcH. 

•-  Dennoch  weint  der  Amant,  rund  abgewiefen , und 

ftceui  nun ' ' > ' 

Blumen  von  die  Thür,  und  faibt  und  küfset  die  ftoleen 

Spröden  Pforten,  Ich  riet A- ihm  , bekömmt'  er  ja  Zutritt, 

beym  erflen 

Uebeln  Lüftchen , fielt  gleich'  mit  gnter  ßlanier  tm  «t* 

fernen. 

'Eine  noch  weit  gröf&ere  , und  uos  in  der  That  ganz 
unbe^rcjjluhe  Ausweichung  aus  dein  rechten  l'one 
hat  fich  der  Ueberfeuer  iin  lllß.  92g,  erlaubt,  wo  es, 
Tollkominen  iin  Stile  einer  Parodie  heifst: 

A 

Mit  dem  PCcal  in  der  Hand,  das  Haupt  ron  Kränxen 
' ' befchatiec 

Singen  ße  gleichwohl  fo  herzlich  t 

Genüftk , geniifst  die  kurze  Luß, 

. Gciiiiff i fie  jetzt  no'ch , Brüder ! 

y Denn  hin  i/t  hin,  in  diefu  Bruft  ■ 

Kehrt  fie  derciurt-  nicht  wieder. 

Ferner  dünkt  es,  uns,  als  ob  die  Sprache  des  Liiftrrt 
hier  noch  um  vieles  profaifcher  geworden)  als  fie  im 
Originale  ift.  ts  war  vielleicht  nur  ein  glücklicher 
Zufall,  dafs  zu  der  Zeit  diefes  Dichter?  die  philofo-, 
phifche  Sprache  def  Körner  noch  fo  dürftig  war; 
föuß  möchte  L.  vielleicht  ,*von  der  Begierde  recht 
deutlich  und  überzeugend  zu  febreiben  hingerifsen, 
noch  clqen  Theil  feiner  poetifchen  Diction'  gegen  die 
Ausdrücke  der  Schule  aufgeopfert  haben.  Aber  ojjn- 
eraobtet  diefer  Möglichkeit  follte  ihm  doch  einUeber- 
. fetzer  nicht  leihen,  was  er  nun  einmal  nicht  hat.  Er 
follte  die  technifchen  Ausdrücke,  die  Formelu  der 
Schule  we’nigrtens  nicht  häufiger  brauchen,  als  im 
Originale  gefchieht;  ja,  da  er  diefem,  ohne  feine 
Schuld,  fo  manche  poctifche  Schönheit  zu  entziehen 
enöthigt  ift,  würden  wir  es  gerade  uicht  übel  fin- 
en,  wenn  er  ihm  auch  hin  und  wieder  etwas  von 
feioen  profaifchen  Wendungen  nähme.  Auf  keine 
W’eife  aber  hätte  aus  einem  Forfan  (VI.  345.)  ein : 
Juch  lafst  fich  der  Fall  als  miiglich  denken  •,  gemacht 
oder  ein  Fit  qiioqfie  in  ein:  Ferner  ift  folgender  fall 
Hoch  möglich,  (VI.  .j-'O.)  erweitert  werden  follen.  Auch 
ift  der  Ueberfetzer  allzu  freygebig  mit  denKunftwör 
tern:  Schwerkraft.  Schnellkraft,  Feuerftoff,  Glühftojf, 
verfliUhti gen.  Zerfetzen  u.  d.  gl.  deren  Gcbrautih  mehr 
bequem  als  poetifcb  ift. 

Zum  Reften  der  Lefer > welche  mit  dem  rpiruri- 
fchen  Syftem  nicht  bek-annt  find . hat  der  Ueberfetzer 
eiul.  ben  Epicut s und  einen  Ahtifs  feiner Philofopid^ 
vorzüglich  nach  GurUttt  voraus^efchickt.-  lu  einer 


andern  Abhandtong  erzählt  er  das  Leben  des  Dich- 
ters, defien  Verdienft^iS.  XXIU.  ff.  gut  aus  «inander 
gefetzt  werden.  Vor  jedem  Buche  geht  eine  ausführ- 
liche luhajtsanzeige  voraus.  Unter  dem  Texte  liehen 
erläuternde,  bisweilen  auch  kritifebe  und  muralifche 
Anmerkungen.  Die  Letztem  wurden  durch  einen 
Befehl  des  Churfächifchen  Oberconfiftorii  zu  Dresden 
veranlafst,  welches  den  Dru.k  diefer  Ueberfetzung 
nur  unter  der  Bedingung  verftattete,  dals  in  den  An- 
merkungen für  eine  gehörige  Bortiou  Gegengiftes  ge- 
forgt.  und  einige  der  etw'as  zu  plump  aufgedeck- 
ten-  GeheimuilTe  der  phylifchen  Liebe'  übergangen 
würden. 

, ERBAüUNGSScilRlFTEN, 

LeivziG)  b.  Keil:  l^ikodetnus.  Rückfprache 

- Gri/Hichen  und  f.ayen  in  Sachen  religiöfer  Ur'ahr~. 
heit.'i'p^.  195  S.  nebft  halb.  ß.  Vorrede  und  in- 
baltsanzeige.  g. 

Wenn  die  Vertheidigung  des  Kikodemus  der  einz.!- 
c Zweck  diefer  Schrift  wäre,  fo  follte  man  faß  glnu- 
en,  dafs  es  derfetben- gor  nicht  bedurft  hätte.  Denn 
die  naebtheilige  Meyniiiig,  die  mau  etwa  fonft  von 
diefeih  Manne  hatte,  fällt  in  unfern  Zeiten  ziemlich 
weg.  nachdem  er  von  vielen  einfehcnde'u  Mäunern. 
nainentlich  von  Niemcycrn,  in  einem  gant  andern 
Lichte  ift  dargcftellt  wurden,  uud  man  denkt  und 
fpricht  jetzt  gröfstentheils  vortheilhai't  und  richtig 
von  ihm.  Die  wenigen,  die  ihm  noch  eine  fchänd- 
liche  MenfchenfBreht , Ileucheley,  oder  gar  ein 
tückifehes  Auflauern  qud  Aushoreben  Schuld  geben, 
find  von  der  PoilifTe  und  ihrem  verjährten  Verurthoi- 
le  viel  zu  fehr  eingenommen,  als  dafs  lie  diefe  bctTere 
Belehrung  anoehmeu  fol^keö.  Auih  düukt  Kec.  die- 
fer Theil  der  Schrift  nicht  ditlr  beite  zu  leyo.  Das 
erfte  Kapitel,  welches  dem  NikwdemuS  den  Pilatus 
entgegeufetzt,  konnte  ohne  Näcbtheil  des  Ganzen 
wegbleiben,  und  die  Vertheidiguug  des  Nikodemus 
in  in  vielen  Stellen  zu  ausführlich,  zu  fiagftlich  ge- 
fuebt,  und  doch  nicht  immer  gut  getnofifen.  W'as 
der  Vf.  S.  67-ff-  darüber  Tagt,  dals  Nikodemus  bey  der 
Nacht  zu  Jefu  gekommen,  ift  zu  künftlich,  als  dafs 
es  viel  ülaüben  finden  follte.  Weit  leichter  und  na- 
türlicher ift  die  gewöhnliche  Meyoung:  dafs  ja  Ni- 
kodemus, als  ep  zu  Jefu  kam,  Jefuin  und  fcineLehre 
noch  nicht  genug  kannte,  noch  nicht  fu  überzeugt 
war,  dafs  er  fich  frey  und  ölfentlich  dafür  erklären 
konnte.  Es  war  alfo  vielmehr  weife  Vorfiebt,  dafs 
er  bey  der  Nacht  kam,  und  alfo  erft  feiner  Sache  ge- 
wifs  werdeii  woHie,  ehe  er  fuh  öÜ'entlich  zu  Chrifio 
bekannte.  Und  warum  bat  der  Vf.  die  Freyroüthigkeit 
des  Nikodemui  bey  dem  Begräbnille  J.efu  übergan- 
gen, durch  die  erden  Fehler den  er  hier  begletig, 
wenn  man  ihu  anders einesFchlcrs  befcbuldigeo  Kann, 
■wieder  gut  machte?  Doch  es  ift  dem  Vf.  nicht  blofs 
um  die  Verthe  digung  des  Nikodemus  zu  ihun , fun- 
d*rn  er  will  dfefe  Gefchichte  zör  Erinnerung  an  man- 
che wici.tige  crnix.ichzu  beherzigende  Wahrhei- 
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ten  benütteö.  tJn«!  ^ns  lAjhttt  voftleffllcl»  gelnng^n.  BntderUehe  i S.-240*.  dfe  votnehmfien  ürfachen,  warum 

Gaj)7.  ungezwungen  leiret  er  daraus  die  nütziichitent  tna»  fo  w^ntg  Nächfienliebe  unter  uns  antrißt;  S.  rcS« 

weou  gleich  nicht  unbekannten  . Verftelluiigen  her»  u a.  und  man  wird  die  Kunft  des  Vfs.^  die  Begrilfe 

und  trägt  Tie  fo  lichtvoll  uud  beftimmt  vor,  dafs  mau  zu  berichtigen  und  aufzuhellen,  die  Gründlichkeit, 

lie  nicht  ohne  Nutzen  und  Vergnügen  lefen  wird.  Ordnung  und  Deutlichkeit,  mit  welcher  er  vorträgt. 

Wie  facht  er  Kap.  2.  und  j.  den  tifer  zum  Forfchea  die  edle  Frcyihüthigkeit,  mit  welcher  er  verjährte 

nach  Wahrheit  a»!  Wie  richtig  und  beßiitimt  belehrt  Vorurtbeile  angreift  und  aaszurotten  bemüht  ift,  den 

er  Kap.  4.  über  die  Frage:  ob  und  wenn  man  bey  ah«  Ernft,-  mit  welchem  er  auf  thätiges  Chriftenthum 

weichender  innerer  Ueberzeugung  von  der  gewöhne  dringt,  die  Herzlichkeit,  mit  welcher  er  Feine  Zuhö- 

llcben  I.ehrlbrra  feine  äufscrliche  Verbindung  aufhe«  rer  fürs  Gare  zu  gewinnen  fuchc,  mit  Vergnügen  be- 

ben, z.  B.  fein  Amt  aufgebeh  müflTe?  Was  er  hier  merken,  lieber  die  Kürze  dex  Predigten  hatte  tler  Vf. 
fa<'t,  kann  eben  fo  zur  Beruhigung  decAenglUichea,  nicht  nöthig,  lieh  in  der  Vorrede  zu  entfc huldigen, 
als  zur  Zurückhaltung  der  Voreiligen^  dienen.  W'ie  wir  wollteu  He  ihm. eher  zum  Verdienfie  anrechneo. 
deutlich  lehrt  er  Kap„5.,  was'man  der  Wahrheit  auf-  Denu  die  Predigten  hnd  lang  genug!  und  der  VK 
opfern,  und  in  welchen  Fällen  es  gefchebeu  müffel  Weifs  auch  febr  gut  von  dem,  was  zu  fagen  wäre« 
Die  Schrift 'cmpliehlt  fleh  auch  durch  eiueu  fehr  au-  das  Nötbigde  auszuheben,  und  es  fo  vorzutragen,  dafs 
genehmen  und  einleuchtenden  .V'orcrag.  . man  nichts  vermifst  Eher  könnte  man  dawider  et" 

, ' was  fagen,  dafs  nicht  alles,  populär  ift.  Denn  man~ 

Enrt'nr.  in  der  Kcyferfthen  Buchhandlung:  Kur-  findet  njcht  nur  einzelne  Stellen,  fondern  auch  ganze 
' ze  l'olksi'redigten  zum  Untiirrichte  und  zur  Erbau-  Predigten  - (z,  B.  was  inufs  der  CItrijhthun,  wenn  er 
uiig  auf  alle  Sonn-  und  Frfltiige  des  kathoiifchen  von  jehweren  ZuIe^f^■lH•glljun^t  wird,  Th,  2.,  S.  28-  — 
Kirchen«  Jahres  vva  ^ofeph  Bauerf<ifmbcrt  Kaplan  an  lieh  betrachtet,  eine  lehr  fthÖBc  Predigt!)  welche 
an  der  Marien-  Kirche  zu  Fabrbrück  im  Huch«  ganz  gewifs  fürs  Volk  zu  f.hwer  find.  Doch  möchte 
ftifte  Wirzburg.  Erftef  Band.  1795.  Xll.  275  S.  Hoc.  dies  nicht  rügen,  da"  er  diefe  Predigten  nicht 
Zweyter  Band.  3^8  S.  g.  nur  in  den  Händen  dts  Volks,  fondern  auch  der  hö*’ 

Diefe  Predigten  gehören  ganz  uoftfeicig  unter  die  hern  uud  gebildeten  Staude  wünfeht , wo  fie  gewifs 
guten  diefer  Art  Sie  find  das,  was  lie  le)  D lolleo,  auch grofseu  Nutzen  ftiiren  können.  Dagegen  erlaubt 
W’ahre  Volkspredigteü , nach -Materie  und  Form,  und  fich  Rec.  folgende  Anmerkungen.  Bisweilen  kommt 
ihrer  Abficht,  Unterricht  üud  Erbauung,  volikom-  auch  eine  Predigt  vor,  iu  welcher  man  die  Grflnd- 
men  gemäfs.  Zum  Grunde  liegen  nicht  die  ganzen  liebkeit  des  Vfs.  vermifst.  So  ift  die  Predigt»  alles 
tivangelifchen  Texte  der  Sonn-  undFefttage,  fondern  iß  Gott  gehorfam,  nur  der  Mtnfji  nicht,  Th.  1 , 5.  • 
nur  Kurze  Stellen  derfelbens  welche  auch  nur  vor  je*  jog.  mir  andern  verglichen,  fchwach.  Es  ift  mehr 
der  Predigt  ab^edruckt  find.  Daraus  leitet  der  Vf.  Declarootiun  darinnen,  als  gründliche  Darl.etlung.  ln 
mit  einer  fehr  glücklichen  und  feiner  Einlirht  und  Er«  der  Predigt  wider  die  Prahhriy , Th.  i , S.  28»  wünfehte 
fahrnng  Ehre  machenden  Wahl  foicbe  Themata  her,  Rec.,  dafs  fie  nicb|  blefs  von  <ler  lächerlichen  und  ver- 
welche  den  BedürfnilTen  der  KtalTe  voh  Chriften,  für-  ächrlichen  Seite  vorgeftellt  wäre.  Denn  das  fruchtet 
Welche  er  fchreibt  vornehmlich  angemeft'en  fibd.  Und  nicht  immer.  Der  Grolifprccher  hälfdiejenigen,  welihe 
diefe  trägt  er  in  einer  fehr  fafsliclieu,  doch  edlen,  ^hn  ouslacben,  für  fchwacbe  Köpfe,  die  cs  nicht  vef- 
Sprache  fo  vor,  dafs  der  Verftaud  richtig  belehrt  und  Rehen,  und  prahlt  fort.  Möchte  fic  der  Vf.  licbetj 
überzeugt  wird  , auch  weifs  er  fie  dem  Herzen  fo  na-  mit  dem  ihm  eignen  Nachdrucke  als  uua;.  Händig,  un- 
be  zu  br.ingen,  dafs  daflfelbe  fürs  Gute  erwärmt  wer«  gerecht,  fchändlich  vorgeftellt  haben.  Die  Sprache 
den  niufs.  Er  kann  allerdings,  wie  er  in  der  Vorre*  ift  'rein,  hin  uud  wieder  aber,  vtiewo"hl  fe!r*'n,  ftöfst 
rede holTt,  darauf  Anfpruih  machen,  dpfa  feine  Pre-  man  doch  auf  kleine  Nacbläftigkciten  ,.  Proviiicialis« 
digten  eine  reine  Sittenlehre  enthalten , und  auf  ein  men,  fremde  Wörter,  z,  B.  S.  gö.  Sattheit,  S.  96« 
thätiges  Chriftenthum  bioarheiten.  Man  lefe,  um  über  etwas  gram  feijn , S.  256.  gcfchämig  Jcijn , Th.2j 
nur  einige  Iheraata  änzuführen,  tj'«  vortrefflichen  S.  2.  eine  'Rede  iltun,  S.  FuuJiment.  Auch  rauch« 
Predigten:  die  Geburt  Chrifii,  eine  ]Htre  für  Leute  vom  te  Rec.  nicht  gefagt  haben  , w'ie  S.  75.  fteht:  „unge- 
niedtrn  Stande,  aber  auch  eine  Auffoderung  an  fie , ih-  rechtes  mit  Gewalt  erprefstes , durch  Betrug  an  fich 
rem  Stande  EJtre  zm  machen;  Tb.  i.  S.  .44.  über  die  gehrnihtes  Gut  hatmet/lcns  die  Schwinäfucht  fo  we- 
wajire  Abficht  beym  Faßen  ; S.  6t.  über  die  gute  und  nig  als  er  auf  der  Kaczel  wetten  möchte,  wie  der  Vf. 
fjiteebte  Anwendung  eines  jeden  ^ahfes;  8.  72.  warum  einigemal  thut.  , — Th.  i.  S.  73.  Z.  ii.  ift  wohl  ein 
das-  Predigtwrfen  mn  den  Katholiken  nicht  nach  Fer-  Druckfehler,  und  füll  llätt  fchreckticher , vielleuht 
dienfle  geachtet  wird;  S.  lOb*  über  den  Glauben  an  die  fchickltcher\e\efea  werden.  Die  Stelle  Tb.  2,  S.  ci  r. 
üficht  des  Teufels;  über  die  wahre  Befchaffen-  am  Eude  wäre  wohl,  im  Drucke  wenigftens,'  bclTer 

heit  der  Opfer ; S.  26j.  Wner  mufie  den  andern  aurch  weggeblieben.  — Die  beiden  Theiie  gehen  vom 
Lehre  und  llepfpiel  zum  Guten  führen;  Th.  2.  S.  c8*  l Adr.  bis  13  Sonntag  nach  Plingftea;  uoch  ein  drit- 
warum  fo  viele  die  U'aluheit  nient  vertragen  können,  ter  Band  foll  das  übrige  enthalten. 
und  me  inan  zur  Erkenntnifs  deifelben  gelange;  S.  78« 

worinnen  denn  eigentlich  die  wahre  liechtfehaffenheit  des  LfelPzte,  b.  Crufius:  Handbuch  für  Söhne  undTUch- 
Ckriflen  beflehe;  S.  231«  viWr  Brüdetfehaften,  wenig  ter  zümGebrauch  bey  ihrer  Coufirmation,  Abend-  ' 
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loahlsfcyer  und  ia  den  jQngtings  > undjungfrauen- 
jjhren  hcrausgegeben  von  M.  Gottfried  Leopold 
Schräder.  193  S.  nebft  etuein  halben  B.  t^or» 

rede  und  Inbaltsanzeige.  g. 

Der  gröfste  Thell  dtefer  Schrift  enthält  Belebrun* 
gen,  fowobl  aligetneine  S.  i — 83*  *1^  befonderc  für 
Söhne,  S.88 — i-Q’  Tochter  S.  137  — 159*  E* 
t ünd  alles  recht  gute  und  nützliche  Vorftellungen , in 
welchen  Ree.  nichts  Hauptfachliches  verraifst  har,  was 
jungen  Leuten  zu  ihrer  Beherzigung  und  Erinnerung 
zu  Tagen  nöthig  wäre.  'Nur  follten  H«  nicht  Co  allger 
mein  fevn  , fonderu  mehr  ins  Specielle  gehn.  Wie 
allgeicein  Ift  die  Anleitung  zur  vor  derBeiefu 

te.  5,49.  Der  Satz  ; gute  yor/dtze  mu/s  man  auch  nux- 
fiihren,  S. 66.  i i; etwas beder  bearbeitet.  AUedieTe Be- 
lehrungen ßnd  einem  Vater,  der  mit  feinem  Kinde  redet, 
in  den  8/Ittnd  gelegt-  Der  Ausdruck  ift  gut  und  rein, 
aber  der  Vortrag  follte  lebhafter  und  andringendcf 
feyp;  denn  es  hcrrfcht  durchaus  ein  kalter,  trockner 
Ton,  der  nicht  viel  Eindruck  macht.  Es  iil  gar  nicht, 
als  ob  es  dem  Vater  mit  feinen  Voräellungen  ein  rech- 
ter Ernft  wäre.  Von  S.  167.  folgen  einige  Sprüche  und 


KLEINE  S 

^cKonovis.  Kalle,  in  der  Reiijtcrfchen  Buchh. ; Der  aitf- 
nJuige  Uua>nfiirtaer , oder  kurze  und  deutliche  Auweifung,  wie 
■tttan  üirf  t iue  zwrekmafsiee  Art  Düume  erziehen,  reredlcn  und 
m-rfetzeu  Julie.  /,uniclilt  für  d«it  Bürge:;  und  Laiidinanii  und 
far  Gärijier  auf  dein  Laude,  aber  auch  für  fiiiisbcGtv.cr,  Land- 
IVC'3  ger  und  Schullehrer,  weiche  fich  mit  der  Bnumüicl.-t  he. 
fiUüfiig«»  wollen : von  einem  Freunde  der  Ü.mraziich',  irp7. 
jtxj'S-  8.  (Äff.)  Diefes  fchr  «mpfehlungs\certhe  Sciirifiche:: 
ift  nicht  nur  in  einer  fafslichen,  guten  und  präcifen  Schreibart 
einrehleidet,  fondern  «nU'pricbt  auch  in  feinen  Lehren  feinem 
Fndäwcck  vollkommen,  als  welche  mit 'einer  richtigen  Rennt- 
yif«  der  Daum/.ueht  kurz  und  gründlich  vorgetrageii  Sud. 

Jn  in  3 Abfchnitic  eiuMiheilet.  Der  erfte  Abjehniit  ent- 
hak'die  Kegeln  zur  cruen  Erziehung  junger  Biume  aas  Kernen 
und  Steinen,  da  denn  das  nöthiglle  vom  Samen  des  Obiles: 
\-on  der  BcfchaiTeiiheit  des  Samenbeetes  und  aerknnfii^gen  Baum. 
löhaU;  vom  Ausfiei.  des  Ohüfamens:  \Vartung  das  Samen, 
be-ies  und  yon  der  Baum  - oder  Edelfchulc  IniMdig  geredet 
\)cr  zwetfte  Ab Jch.  handelt  von  Vercdlunjt  der 
Büttme  and  zwar  durch  Pfropfen,  Okulireii  und  Kopuliren: 
cton  der  Befchaffenhpit  der  Wildlinge:  von  der  vorzuglichrn 
Veredlungsart : von  dtr.nöthigen  Bcfchaffeiiheit  der  fteifer  zum 
Yeredlca:  von  der  betjiiemcn  Zeit  zum  Veredlen  , und  von  der 
Bcila.iBuiiBswcifc  ders'ereilelten  Stämme.  — 8,45.  lehre;  der 
Vf  mau  'ioiine  den  Baum,  der  zum  Uouhftsmjn  bellmjmei  wer- 
d.r.'folic,  3,  4.  bis  5 iVs  hoch  pfropfen;  doch  ley  es  beficr, 
ii’eber  niedvicer  als  höher ; aileni  Jederzeit . wenn  der  Baum 
nicht  etwa  die  gehnriee  D'ueke.  Stärke  und  geraden  Schaft  hat- 
I*  l iü  CT  oben  zur  Krone  könnte  gepfropfet  werden , folie  er 
f^lie*  Piropfllelle  unten  Ley  der  Erde  habe«  aus  veriVhiedenen 
ishr  richtigen  Gründen.  — S.  46,  kann  die  Stelle:  „wennniw 
fehr  ftarkc  Stimme  in  den  Sp.ilt  pfropft,  mufs  mau  ohnehin 
'•fpnai  Jiebeo  dem  Reif«  ««pe«  kloinen  Reil  «iufciiieben , d*. 


Lebensrcgeln,  die,  wie  ltehf«r/ieheB,  füglich  wegblei- 
ben koifateo.  Dean  wenn  gleich  Rec.  von  dem  Nutzen 
folcbec  Sprüche  zur  Erinnerung,  zum  weitern  Nacb- 
denken,  zur  Warnuftg,  überzeugt  tft,  weil  mou  fie 
leicht  faffeo  kann,  und  de  einem  leichter  wieder  ein- 
fallen,  fo  möchte  er  doch  gerade  die  gegenwärtigen 
nicht  dazu'  empfehleu.  Es  fehlt  ihnen  das  Gefällige 
und  die  Schärfe,  die  folche  Sprüche  haben  raüffen,  | 
wenn  man  Ge  gern  and  leicht  aufiFafTen  und  behaltra  l 
Ibll,  und  wenn  fie  zum  Nachdenken  reizen  und  dii 
EmpGnduQg  rege  machen  follcu.  Sie  hoben  faft  alle  ■ 
etwas  Schwerfälliges,  uüd  find  zucn  Theil  unvoU- 
ftäadig  und  unbeftimmt,  z.  B.  du  wirfl  dick  derßott- 
heit  würdig  machen,  wenn  du  nie  etwas  thuß,  was  ih- 
rer unwürdig  iß.  — . Es  giebt  nur  eine  Tugend;  im-  | 
mer  das  Böfe  meiden,  (nicht  auch,  das  Gute  thun  ?)  — 
Recht  iß  das,'  was  fetjn  ptufs  ; Unrecht  abet,  was  nicht 
fetjn  mufs,  u.  f.  vr.  Von  S.  175.  liehen  einige, 'fehl 
kurze,  Gebete,  die  ganz  gat,  aber  keine  Mufter  find. 
Solcher  Gebatsformeln  bedurfte  es  gar  nicht,  derglei- 
chen macht  fich  jedes  gutunterrichtete  Kind  felb^ 
und  vielleicht  noch  bellere. 


C H R I F T E N. 

„mit  dasKcis  nicht  zu  fehr  gedruckt  wird;“  wegLleiben , weü 
fie  leicht  den  Anfänger  zu  einem  iMifsverlLii'.dtj.fs^  uuJ  fcliU-r- 
hsfien  Verfahren  verleiten  kann,  und  überhaupt  nicht  deutlich 
genug  .lusgedrückt  ift.  — 8.  49.  Nr.  :o.  am  Sclilul's  muf» 

beygefügec  werden : So  bald  Indexen  das  f'/ropf/tit  treibt  , fo 
fthr.r.idct  den  wilden  Auifchlag  unter  demfelbeu  wieder  weg,  fonß 
nimmt  derftlbe  dem  guten  Heit  den  Saft  weg,  dajs  es  leicht  zt:'- 
rücke  gehet  und  verdirbt.  — 3. 7Ö._  fünf  Fufs  hoch  zun  Schaft 
für  d;;t  inciftcn  Baume:  ift  allzuniedrig,  und  hat  mehr  Nach- 
cheile  als  Voriheile;  fechs  I-'ufc  ilt  die  gemäfsefte  Höhe  für 
Aupfcl.  Birna  Pdaumen  etc,  Süfskirfchen  und  Kcrnobftbjume, 
die  an  Wege  zu  Gehen  kommen , können  7 Fufs  Sclisfchöhe  ha- 
ben. — Dritter  Abfeit.  Vom  Verfilzen  der  Udume : dabe-- 
vockommt  dn;  Aiisheben  und  Befchneiden  derfelbeii , mid  das 
Verletze«  der  Bäuate  felbft.  — W.is  der  Vf.  6.  85-  i»  öer  Au- 
itierkung  fagt;  „manche  vsrfeuen  auch  wwhl  den  Baum  im 
„lierbft,  laflon  ilin  «nbefchniiteu  den  Winter  jiber  flehen,  und 
„befchneiden  sUdanii  die  Aell«  im  Frü.'ijahr :“  das  lollie  er  nicht 
nu  verwerfen  fciicinen,  fundern  feinen  I.ehrlinfen  anpreife«. 
Denn  wenn  der  Baum  vor  Winter  befchiiitten  wird , fo  kau« 
die  Kalt«  leichter  eiiidringen  und  weiiigltena  die  oberen  Augen 
Terdt  rbeii.  — S.  8^  hjjuo  er  die  Nr,  6.  von  den  obgeßdrheticn 
RaJtajiueken , etwas  ansführliehur  erläutern  feilen.  Sie  die- 
nen lehr,  das  Loch , worein  derBa-jm  zu  feehen  kommt,  (zu- 
mal bey  e'uier  nicht  allzujünüigen  F.rdart ,)  iii^er  'riefe  recht 
zuträglich  auazuficusrn.  Freyiich  dürfen  die  Wurzeln  des  jun- 
gen Baitms  nicht  i'ocleich  darauf  zu  lUiieii  kommen.  Ertt  in 
folgenden  Jahren  finoen  fie  darin  neue  Nahrung.  — Dem  An.  , 
hang,  worin  die  Fehler  boy  der  Baunierziehung  nach  derSwif- 
tifclieii  Manier,  oder  ironifch  gerügt  werden,  batte  doch  ein 
eriifthafterToiibelTer  geziemet;  auch  wares  öberflüilig,  da  der 
'Vf.  bereits  durch  die  ganze  Abhzudiung  roxden  hier  gerügten 
Fehlern  gewarnt  haue. 
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. PHILOLOGIE. 

Basel,  b.'' Decker:  Puhli  Terenti  Afri  Comatdiae 
/ex.  Ad  fidem  optimarum  editionum  reeenfitae. 
1797.  Vorr.  493  S.  Text,  gr.4,  (15  Riiilr.; 

Ein  würdiges  SeitenftSck  zur  zweyten  PracB'faus* 
gäbe  des  ürunAf/cTie»  Virgilius,  welches  ebenfalls 
aus  der  Dannbathifchen  OHicin  in  -Strasburg  hervor- 
gegangen, von  dem  Verleger  des  letztem  in  der  Vor- 
rede bereits  angekündigt , und  nsithia,  derl^öcbßbn 
Wahrfcheinlichkeit  nach,  TOn  deiurelben  verdienft- 
ToUen  Herausgeber  beforgt  worden  ift.  In  der  That 
atbmet  auch  der  kurze  Vorberiebt  an  den  Lefer,  ab- 
gefebedvon  einer  einzigeu,  fall  allzu  befcheidenen 
Aeufserung,  durchaus  ßrun%i/c/jenGeift;  die  Einrich- 
tung der  Ausgabe  felbll  zeigt  den  bekannten  Ge- 
fchmack  diefes  feinen  Kritikers,  und  die  Fefillellung 
des  Textes  verrüth  den  überzeugten  und  felbildeu- 
kenden  Nachfolger  des  grofsen,  um  die  Kritik  diefes 
Komikers  unfterblich  verdienten  Uentley.  Je  feite- 
ner  aufPracht-  und  Kabinctsausgaben  kritifcherFleifs 
und  (jenauigkeit  verwendet  wird:  defto  mehr  Aus- 
zeichnung verdient  ein  Werk,  das  dem  forfchendea 
Kritiker  eben  fo  willkommen  feyn  mufs,  als  dem  rei- 
chen Rücherliebhaber , der  mit  folchen  koßbaren  Ta- 
peten feine  Zimmer  ziert,  — Im  Ganzen  genommen 
ift  der  Herausgeber  Bentley's  Recenlion  gefolgt:  und 
dies  nicht  blofs  in  Stellen , wo  diefer  aus  Handfchrif- 
ten  und  alten  Ausgaben,  fbnd^ern  auch  io  folche«, 
wo  er  durch  Coojecturalkritik.die  ächte  Lesart  her- 
geftcllt  hat.  Aus  der  grofsen  Menge  nur  einige  ßey- 
fpiele!  Andr.  111.  II.  1 -r- s-  hat  derller.iusg.  die  ver- 
fus  bacchiacos,  für  deren  Richtigkeit  in  den  gewöhn- 
lichen Ausgaben  fchlccht  geforgt  ift,  nach  Bentley’s 
Verbefferuogen  aufgeföhrt.  IV,  I,  13.  Siroges,  n'il 
pudent  hie,  ubi  ayu'll : illic  «ö«  | Nil  opn'fl,  ibi  vtrtn- 
tur.  Wieder  eine  treftliche  Eibendation  voq  Bentley, 
welche  das  Metrum  fodert.  Unfere  uumetrifchen  Her- 
ausgeber, auch  in  den  neueften  Zeiten,  welche  hier 
an  nichts  weniger  als  an  veyfus  crelicos  denken,  lie- 
fern dafür:  Si  roges  , nihil  vvdet : hic,  ubi  opits  eß.'\ 
tson  verentur : illic,  ubi  nihil  opus  efl , ibi  verentur. 
IV,  II.  5.  Die  Vulgata:  Pa.  Miifis,  quideß?  ßhj, 
Hrt»u.Pa»r.p/ii/f,  optume  ie  mihi  offrrs.  Pa.  Qiiid  eß? 
Bentley  bemerkt  felir  treffend,  dafs  optune  und  optu- 
nu  hier,  wie  anderwärts,  verwechfelt,  und  dafs  naih 
diefer  Verwechfclung  dtr  Zufatz  quid  rß?  znr  Aus- 
fül'oog  des  Veifes  in  den  Text  gekommen  ift.  Er 
vorbeltert  daher:  Po.  Myfis.  'My.  Q«ij  eß?  ehern 
J.  L.  Z.  1797.  Piffter  Band. 


Pamphile,  opportune  te  mihi  ägers.  Diefe  VerbelTe- 
rung  ift  auch  in  unferer  Ausgabe  mit  Recht  aufgenom- 
men  worden.  IV,  IV,  10.  lefen  alle  Handfchriften 
und  Ausgaben:  quem  ego  igitur  rognn?  Der  fein- 
hprende  Bentley- warf  ego  heraus,  und  ur.fcr  Heraus- 
geber folgt.  Bald  darauf  ift  die  gewöhnliche  Lesart; 

^ b'erbum  fi  mihi  | Unum prnetcrqtuim  quod  te  rogo , fa- 
xis,  cave.  Aber  welcher  Römer  Tagte:  catie  ß fnxis, 
ü&tt  cave  faxis  1 Bentley  fand  in  mehrern  Handft  hrif- 
ten  praetereoquam,  und  änderte;  verbum  unüm  mihi,  | 
Praete'reaquam  quod  te  rogo,  faxis  cave.  Auch  diefe 
Aepderung  ift  in  der  neuen  Ausgabe  beybehaltcn 
worden.  — Eumuh.  Prnlog.  35.  hat  der  Herausg. 
Bentley’s  verwegene  Coojectur:  Colacem  ejfe  nentpe, 
(ft.  Nari’i  et)  Plauti  veterem  fabutam  gleichfalls  in  den 
Texcerhoben.  Dafs  Noeut  nicht  fteben  kann , leidet 
keinen  Zweifel;  aber  wir- bezweifeln  noch  immer, 
dafs  ftempe  die  richtige  Lesart  fey.  IV,  V,  7.  Nach 
der  gemeinen  Lesart:  Sed  Thais  multo  ante  venit, 
wird  den  verfibus  acatalecticis  hier  ein  catalecticus  un- 
tergefchoben.  Deswe^n  verbefferte  Hare:  Multon'; 
Bentley  richtiger:  Sed  Thais  multo  me  antevenit. 

So  auch  in  unferer  Ausgabe.  IV,  VII,  19.  Omnia  prius 
experiri  confilio , quam  armis  fapientem  dfcet.  Schon 
Guyet  faud  eine  Abkürzung  diefes  Verfes  nöthig: 
durch  eiuen  Misgriff  vertilgte  er  das  Hauptwort:  fa- 
pientem. Einige  Handfchriften  lafftlo  conßUo  weg; 
und  da  noch  überdies  der  treffliche  Cambridger  Co- 
dex. den  Bentley  neun  Jahrhunderte  alt  fchärzt,  die 
Lesart  quam  armas  darbor:  fo  ftellte  er  durch  eiue 
überaus  glückliche  Aenderung  Metrum  hnd  Sinn  zu- 
gleich her:  Omnia  prius  experiri , quam  drma , fapien- 
tem decet.  Dafs  unfer  Herausgeber  euch  diefe  Bent- 
leylfche  Verbefferung  in  den  Text  aufgenommon  hat, 
kann  keineswegs  getadelt  werden.  Aber  weuu  erfo- 
fort  V.  25.  die  Worte  quid  cum  ilto  ngns  u.  f.  w.  auf 
die  Autorität  feines  Vorgängers  und  gegen  das  Zeug- 
ntfs  aller  Handfchriften,  dem  Thrafon  beylegt;  fo 
macht  der  Sinn  Schwierigkeit.  Thais  fprirht  die 
Worte,  nicht  zum  ‘i'hrafon,  wie  neuerlich  auch  Hr. 
.Sc/nniet/er  wahntc,  fondern  zu  Cbreines.  — Heauton 
Timorum.  II,  r,  13.  'Nam  hic  Clinia,  etfi  is  quoque 
fmrum  rerum  fatagit , attamen.  Uufere  Ausgabe: 
fat  agität,  tarnen,  nach  Uentley.  der  hier  die  feine 
Bemerkung  macht,  dafs  nur  nach  fed  etfi  gewöhnlich 
attamen,  nach  etfi  hingegen  blofs  tarnen  folgt.  Die- 
fec  Bemerkung  kömmt  jene  alte,  Von  Ckarillus  auf. 
bewahrte  Lesart  trefflich  zu  Statten. 

Ungeachtet  man  in  den  angeführten  Stellen. und 
io  einer  fehr  grofsen  Anzahl  anderer  nichts  weiter 
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als  eine  treue  Nachfolge  der  Bentleyifchen  Receufion 
entdeckt:  fo  roufs  doch  fcbon  dies  in  unfern  Tagen, 
I vo  man  den.  Inftauratur  des  Terentius  fo  feiten  ver- 
ficht und  feine  Grundfätze  noch  feitener  befolgt,  ein 
günfiiges  Vorurtheii  für  die  neue  Ausgabe  erregen. 
IndefTcn  Aofst  man  ouch  auf  eine  beträchtliche  Menge 
folcher  Stellen , wo  der  Herausgeber  feinen  Vorgän- 
ger verladen,  und  entweder  die  Vulgata  durch  Wie- 
deraufnahme gefchützt,  oder  der  Lesart  eines  Bentleyi- 
fchen Codex  den  Vorzug  zugeftanden  hat-  Neue  Uaod- 
febriften  find,  wie  wir  uns  durch  eine  ziemlich  forgfäl- 
tige  Vergleichung  überzeugt  haben  , für  diefe  Ausgabe 
nicht  verglichen;  eben  fo  wenig  neue  Coojecturen 
zur  V'erbeOeruog  mancher  noch  immer  fehr  currupten 
Stelle  (z.  B.  Adelyh.  IV,  IV,  i — 9.  vergl.  ll£nnaHn  de 
iMelris  p.  1^7.)  vorgefchlagen  worden.  Demnach  wird 
ein  künftiger  kritifcher  Bet\rbeiter  diefes  Komikers 
vorzüglich  auf  jene  Abweichungen  von  dem  Bentleyi- 
fehen  Text  fei«  Augenmerk  zu  richten  haben,  um 
ihren  Grund,  den  hier  keine  Kote  verräth,  felbft  zu 
erfurfchen,  und  die  W'abrheit  oder  Nichtigkeit  def- 
felben  darzuthun.  Am  leichtefien  wird  ihm  dies  Ge- 
fchaft  da  gelingen,  w’O  unfer  Herausgeber  in  Anfe- 
buug  der  Scenen  - Abiheilnngen  eine  V'eränderuog  ge- 
troffen bat.  Hier  wird  das  Neue  immer  das  BeiTere 
feyn.  ^oAndr.  lU,  I,  10.  wo  mit  d«n  Worten:  q\uid 
reineditnn  mmc  Imic  *)inlo  inventam?  eine  nene  Sceue 
anhebt.  Seiir  richtig  und  natürlich!  Defvn  die  vori; 
gen  Perfoneu  treten  ab,  utidDavus  fpricht  mit  Simon 
allein.  Eine  ahalithe  ^Bewaudnifs  hat  es. .mit  einer 
fülcheu  Neuerung  zu  Anfang  des  ileauton  Timorurae- 
nos,  ui.’d  an  i.nehrern  Stellen,  — Schwieriger  wird 
die  Prüfung,  wo  es  auf  Verfchicdcnlieit  raetrifcher 
Grundfärzc  hinausläuft,  oder  wo  alles  auf  einen  fei- 
lun  Kritifflicu  Tact  aukommt.  Hier  tritt  allerdings 
gegen  öenilcy^in  Mann  auf,  dclTen  Widerfpruch  be- 
achtet zu  wetvien  verdient,  und  der  mit  jenem  den 
o:inandigiU*n  Wettkampf  ber.imicn  darf.  Möchte  cs 
ihm  nur  gefallen  habcu,  dieGtücde  des  W idcrfprnchs 
feiüil  mit  ein  paar  Worten  darzulegen,  um  unhefio- 
chene  Kampfrichter  nicht  blofs  einzul.adeiT , foudern 
ih.nen  auch  die  Entfcheidting  zu  erleichtern!  Jetzt 
wird  dem  i.efer  oft  eine  leife V^ermuthung,  ein  Itiiler 
Witik  zur  Entfeheidung  genügen  roülfen.  — Henu- 
ton  Tith'jywn  III.  1,  93.  Keniley:  Continuo  hic  fidfutr.. 
itii  qnäffo.  di  rofiräm  JUfm.  Unfer  Herausgeber : Con- 
tinuo  hic'  ade  yo.  ita  qnarf-j:  di  vo/Irain  ftdtnt.  Die 
Urfache  diefer  Verfchiedenheit  ill  diefe:  Beutlcy  las 
bekanntlich  die  Jambifchen  Verfeyer  dipodienn  iyo- 
(hiiicam;  Hrunk  hingegen  feandirt  iic  auf  die  gewöhn- 
liche Weife,  jiach  Jatiähifcben  Füfseu.  Wer  Bentley’s 
Grandfatz  angenommen  hat,  ohne  hier  feine  Ae.^de- 
rang  billigen  zu  können,  der  wird  vielleicht  folgen- 
den Ausweg  leichter  firdeo:  Coii  j linuo  hie  adero.  | 
tjiiarfo.  I di  vo  I flram  Juicin.  Der  Anfang  des  näciiAcn 
VerÄ's:  t(n  comyaratam  eJ/V,  verräth  dicEinfchaltung 
des  getilgten  Wortes.  — Andr.  IV,  1,  ii.  Die  Vul- 
gata; qnislues?  qtiis  mihi  es?  cvr  mcam  tibi?  heus, 
wird  von  Hcntley  fo  verbelTert:  qids  tu  homo  es? 
quis  mihi  es?  cur  ego  tneäm  tibi?  heus.  Wenn  uufer 


Herausgeber  jene  beybehfilt:  fo  wI5en  wir  nicht,  wo 
durch  er  die  grofse  Harte  in  der  Scanfion  des  verfus 
eretici  entfehuidigeo  will.  Was  hier  von  dem  Metrum 
gilt,  daifelbe  mülTeu  wir  EMtiuch.  HI,  11,  7.  in  Anfe- 
hung  des  Sinnes  bemerken.  Aoitatt  ex  h am  ine  hune 
natim^dicns?  weifs  Bentley  feinen  linnreicben  Vor- 
.fcblag:  abdomini  h.  n.  d.  fo  fcherffinnig  zu  ver- 
theidigen  und  durch  fo  treffende  Beyfpiele  zu  bewäh- 
ren, dafs  uns  auch  hier  die  Fortpflanzuug  der  gemei- 
nen Lesart  befremdet.  Mehr  fpiizündig,  als  wahr 
und  dem  Charakter  des  komifchen  Dialogs  angeraef- 
feo,  ifi  vielleicht  Bentley’s  Käfonnemeut  Eunuch,  IV, 

IV,  2«.  über  veternofns  Jener  ^ colove  mujleüno^  wo 
der  Ileraasgeber  dem  vorgefchlagenen  ßellianiao  die 
Vulgata  vorgezogea  hat:  ob  wir  uns  gleich  erinnern, 
dafs  der  auch  für  den  Terentius  zu  früh  verßorbenc 
Reiz  in  Leipzig  gerade  diefe  Bentleyifche  Vemtu- 
thnng  als  Müller  einer  glücklichen  Correction  aufzu- 
führen  und  anzupreifen  pflegte.  — Beauion  Timor. 

I,  II,  13.  fteht  auch  in  diefer  Ausgabe  noch  ein  rro- 
chaifcl^erVers  mitten  unter  Jamben:  Alque  etiain  rumc 
tempus  eft.  Cavefaxis,  non  oyitS  e]l , pater,  Faernus 
bemerkte  fchon  das  Unfchicklicbe,  und  ßentley  ver- 
beJferte:  Atqne  etiam  nunc  Jatis  lempovi  eß.  CI.  Cave 
feixisf  non  eß  opus , pater.  H,  HI.  (Brunei.  II,  II.J 

V.  5Ö-  ill  ebenfalls  die,  wie  uns  dünkt,  richtige  Ver- 
befforung  diefes  Kritikers:  Sci'n  kanc,  ^na*«  dic\t 
fördidatam  et  fördidam,  verfchicäht,  «nd  nach  dem 
erlleu  W’urte  das  den  ictus  fchwächcnde  tu  w'ieder 
eingefchahet  worden.  Gleich  darauf  v.  5g.  hat  'der 
Herausgeber  aus  einem  einzigen,  und  noch  überdies  | 
neuen  Codex  b.  Bentley  die  I.esert  gewählt:  quom 
tarn  neglegunlur  ejus  internuntii.  Der  Vers  ift  hart 
wegen  der  Profodie  in  negleguntur.  Will  man  nicht 
mit  P.entley  qiiom  tdm  neglegitur  ejus  internuntia  le- 
fen:  fo  läfst  fith  vielleicht  die  Vulgata:  quom  ejus 
tiuii  negtegunlur  internuntii  fo  vertheidigen , dafs  fnm 
u.s  eiiditica  geoomincn  wird.  In  derfclben  Scene  iß 
der  Herausgeber  auch  v.  97.  der  gewöhnlichen  Lesart 

ißiic  metuis,  wofür  Bcntley  ft  iße  eß  metus  gefetzt 
nt,  mit  Recht  treu  geblieben;  übrigens  aber  der 
Bentleyifcbeu  Anordnung  der  Verfe,  die  fich  auf  die 
Autorität  des  Scholiallen  Eugraphius  und  auf  denZu- 
faronenhang  gründet,  gefolgt.  Nur  v.  104.  fehea 
wir' die  trelllichc  Emeudation  Di  dant  (ft.  datur,  wel- 
ches hier  wabrfcbcinlicb  Cli.  Dät  gefchrieben  war) 
uugeru  vertilgt.  lil,  I,  , i.  ift  aus  dein  libro  Bembico 
das  v’on  Faeruus  bereits  empfohlene  ingenio  egregio 
ad  miferias  (wo  Beutley  den  Singular  miferiam  aus 
..keinem  zureichenden  Gfunde  vorzieht)  aufgenoroitieo. 
Aber  die  Scaofton  des  folgenden  Verfes  di.ri',  dient 
ad'mere  aegritudinem  hof.iniius,  ift  äulserft  harr,  und 
das  nachdrucksvotle  dient  wird  gur  nicht  gehurt. 
Auch  hier  würden  wir  kein  Bedenken  gefunden  ha- 
ben, die  Wahrheit  der  Bectlevifclicn  Kritik  durch 
Aufnahme  der  von  ihm  vorgefchlagenen  Lesarten  ao- 
zuerkeunen. 

Noch  bietet  uns  die  Verfchiedenhett  der  altröffli- 
feben  Orthographie,  welche  ftcb  in  diefer  und  iu  der 
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BcntTeyifcbcn  ^irtgabe  findet,  Gflecenbeit  zu  itinnclien 
.BcintrK.ungen  dar;  allein  da  ei«e  ^nawcrc  Verlul- 
jung  flerfeibeo  uu»  zu  weit  ven  uuferjn  Ziel  entfer- 
Bcn  würde,  fo  köuneo  wir  den  kriiifchen Lefer  blofs 
darauf  aurmerkfom  machen.  Wir  erinnern  daher  nur 
diefes  noch,  dafs  der  typographifchen  Schönheit  auch 
in  diefer  Ausgabe  derNutzen  und  dieBeqncnilichkeic 
de.*i  Lefers  aufgeopfert  worden  Ift.  Denn  di«  Worte 
find  w'eder,  nach  Bentley’s  und  Reizens  Manier,  mit 
joetrifebeu  Accenten  bezeichnet,  noch  ift  die  Zahl 
der  Verfe  am  Rande  oder  am  Anfairg  jeder  Setter  an- 
gegeben. 

Möge  öbrlgens  dem  wCrdTgen  Herausgeber,  def- 
fen  wiederauftebende  literarifche  Thätigkeit  gewifs 
jeden  Verehrer  der  Alten  erfreuen  wird,  die  glück- 
lichfte  Mufe  erbaJren  werden,  um  feineio  AriQopba- 
nes,  an  den  rr  jetzt  von  neuen«  die  kritifchs  Feile 
gelegt  haben  fall,  die  fcheufte  Ausbildung  und  Vul- 
Vsuduug  geben  zu  können  t 


VERMISCHTE  . SCHRIFTEIi, 

1)  Riga,  h.  Hartkoochr  Texte  zum  Denken  für 
Welt  und  Menfcbenkenncr  und  die  es  werden 
wollen;  franzöfifch  und  deutfeh  herausgegeben 
xonl'riedr.  Sehttlz.  Erfter  Theik  1796.  277  S.  g. 

(r  Rihlr.  Sgr*) 

Auch  unter  dem  Titelt 

Cfioix  de  penfecs  milees.  Ouvrage  deftioö  tauf  poar 
ceux  qui  connoiftent  Ic  inonde  que  pour  ceux  q.ui 
dbftrcnt  deicconnoitre;' publiuavec  1a  traductiuo 
allemande  par  Mr.  Schulz.  T.  Imicr, 

2)  Behlir,  b.  Maurer;'  Portefruille  des  fionnctes 
gens,  on  penR'cs  luarales,  politiques  et  diver- 
tidantes  tirves  d’un  manufeript  de  feu  Monf..  le 
Cutnte  de  Sclmlmbaurg,  1796.  43  S.  8*  (4  gf-  ) 

■Reide  Sammlungen  von  Ma.xiinen,  Gedanken,  wifzi- 
jren.  Einfallen  find  von  febr  verfcbiedne«n  Gehalt.  In 
Nr.  s..,  welches  den  berühmten  Feldmarfch.«!!  iUnW/t/nj 
üwf  w.  zum  Vf.  haben  foll,  defleu 

l.eben  auch  vorgcdruckt  ift,  findet  man  gut  gedacirte 
Bt;d  gurgefagre  Maxiinen,  aber  wenig  oder  nichts- 
Ausgezeichnetes  und  Glänzendes.  Es  L.it  3 Ab-' 
fcfcnittc.  Der  erfie,  Penfers  Morales  zei^t  ti.irf  dea 
Vfi  als  einen  felir  religiöfeoMann.  Geber  «fern  zwey- 
ten,  den  politifchon  Maaimen,  fteht:-  Injlruction  donnee 
für  Charles  V d Philippe  H fon  fits,  en  lui  rejignaiif 
fos  etats  lieriditnires.  Hier  ftofst  mnti  unter  feinen, 
aifch  morulifchao  Maximen  der  Politik  auch  auf  eine 
häfbliche  Maxime  der Fürftenpolitik  S.  51.  n.  115.  Der 
lerzfc  Abi'chn.  ift  überfehrieben  Penfees  aMvfantes  et 
/erieufes.  Die  'I'e.xtc  von  Nr.  t.  gehören  den  fiharf- 
finnigllen  franzöfifchen  Köpfen  und  Kennern  des 
in  er.  ft  Ja  Heben  Herzens  an,  einem  d'Agtieffeau,  d'Aiem- 
hert . Prlfrgarde,  CVebfl/on  dtm  jüngern,  Duclos,  Fon- 
tenelle,  Pafeal,  Roujfeau  nadVoilaire^  aus  denen  der 
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Vf,  das  Sebönfte,  Scbarfftnnfgfte  nnd  Witzigfte  Jliir 
Rerciefaerung  der  Menfehenkonntnirs  und  der  Philo- 
fophie  des' Lebens  gefanimelr  und  öberfetzt  bat,  al« 
einen  {Nachtrag  zu  den  von  ihn>  überfetzteu  Maximen 
des  Rochefcmcault  and  zn  den  ApfioHsmen.  Welchem 
von  den  benutzten  Schriftftellern  jede  einzelne  aus- 
gehobne  Stelle  angehörc,  würde  der  minder  Belcsne 
'gern  bemerkt  gefeben  h.iben;  aber  derVf.  hat  ^ieNa- 
incn  weder  hier  noch  in  den  Aphorismen  anzumer- 
ken für  gut  gefunden.  Wenn  die  Ueberfetz'.i.ng  gleich 
nicht  durchaus  die  Vefgd^ichuag  mit  den  Originalen 
'aushälr:  To  geliört  fie  doch  unter  die  gefcltkkten  und 
glücklichen  Nachbildungen.  Die  verfehlten  Stell«»a 
find  nur  Ansnabmea.  Dahin  rechnen  wir  Nr.  49., 
'wo  von  dem  allecf Wenfeben  geraeinfcbnftlichen  Trio^ 
bc  nach  Glückfel igkeit  die  Rede  Ift;  „wenn  der  Bine 
in  deu  Krieg  zieht,  «ind  der  Andre  zu  Haufe  bleib», 
fo  ift  cs  immer  derfelbe Trieb,  der  aus  ihueo  handelt, 
nur  mit  andern  Ahßckten  “ tccotnpagne  de  dißereiittis 
Vlies.  Ihre  Abfichren  oder  Zwecke  find  die  nämli- 
chen; nur  die  Gefichtspunkte  (uurs),  ous  denen  fie 
die  Glückfeligkert  betrachten,  find  verfchieden.  Nr.^ 
54.  Chacim  brille  d'un  faux  eetat  aui  ijeux  de  quelq»’‘ 
(lulre.  ,,Es  ift  keiner,  der  nicht  einem  andern  «nofi- 
geuehin  das  Auge  blendete."'  Es  mfifst«  heifsent  Je- 
der erfcheint  den  Angea  aller  andern  io  einem  fal- 
fcLen  Lichte.  Nr.  öo.  Qi.iand  un  homme  feint  de  prr- 
ferer  mon  inieret  cu  fign  propre,  de  qiielque  detnonftra- 
'tion  qu'U  colore  ce  men  fonge , je  fuis  trh-fny  qn’il  eiy 
fnit  11».  Das  Franzüfifche  fchimmert  zu  auffallend 
durch  folgende  deutfeh«  Ccnftructlon  durch;  „Stellt 
fich  ein  Mann,  als  ob  er  meinen  Vortheil  dem  feini- 
ges  vorziche,  «nit  wie  fchönen  Verfichruugen  erdiefar 
Lüge  auch  ansfehmiieke;  immer  bin  ich  fchr  gewifs, 
dafs  et  nur  feinen  fucht."  Wir  würden  cs  etw'a  fo 
ausdrüffcen;  Gicht  ein  ?.-}ann  vor,  meinen  Vortheil 
dem  feinigen  vorzuziehon , fo  bin  ich  fehr  gewifs, 
dafs  er  eine  Unwahrheit  fagt,  mit  welcher  Schminke' 
er  fie  auch  überziehen  mag!  S.  49.  auf  der  nntcr'- 
ften  Zeile  icufs  g;el«len  wesdeoT  Ausdruck  o<lcr  Kack- 
ühmung. 

1) ßr.RtTTl.  B.  Manrei“;  t)ifcours  ttforailX  et'  polftiquet, 
par  Madame  de  Genlis.  laiprimes  pour  la  pre- 
miere  fois  ä Paris  dans  le  conrs  de  l’annee  1790. 
Kouvcllc  edirioD,  h lacmelle  l’auteur  a joinrun« 
prcfacc  et  des  notes  nouvelles.  1797-  VIII  und 
340S.  8-  (16  gr.) 

2)  Ebend. , b.  Ebcndemri:  Morafifchi  und  poUtifche 
Abhantlliisigen  über  die  Erziehung  und  verfihie- 

_ der.e  andre  üpgenftände  von  derl'ra'n  vOn  OenliSe 
Aus  dem  Franzöfifchcb  üherferzt  und  mit  Afunci'-- 
kungMi  begreifet  von  A.  Fefsle.\  der  Thc«|. 
D.  u.  Prof.  1797.  vm  u.  z6i  S.  g.  (16  gr.) 

Die  Verdieafie,  welche  fitli  die  Fraw  v.  Genlis  als 
Erzieherin  und  als -Erzichungff^ hriaftellcrin  erwor- 
ben, lied  in  und  aufscr  Frank«*  ich  bck.nnnt.  Frank- 
reich, welches  hierin  einen  Koulfcau  zum.  Le.brer 
^ . haue. 
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tattc,  ift  doch  Immer  weit  In  der  Kunft,  vernünftig, 
nicht  modifch  r.u  erziehen,  zurückgeblieben,  und  die 
Frau  von  Genlis  fand  Gelegenheit  genug,  indem  fie 
Kouifeau's  Winken  folgte  und  das,  was  Alte  und 
Neue  über  Erziehung  gefchrieben  haben  , verglich, 
viele  richtigere  Begriffe  über  Erziehung  in  Umlauf 
zu  bringen.  Ihr  wichtigHes  Verdienft  lür  das  Aus- 
land befteht  in  ihren  Lelebücbern  und  Erzählungen 
für  die  Jugend,  an  denen  frcylich  auch  noch  man- 
ches auszuftellen  ift  Jedoch  verdienen  auch  ihre  ab- 
handelnden  kleinen  Schriiien  diefer  Gattung  aufbe- 
halten, ja  gar  manchen  deutfehen  Verfuchen  in  die- 
fein  Fache  vorgezogeu  zu  werden,  und  dieVffn.» ver- 
dient Dauk.'dafs  fie  diefelbcu  aus  der  Zerftreuung, 
worinn  (ie  fich  in  Zeitfc hrifteo  befanden,  gefaimuelt 
und  mit  neuen  Anmerkungen  bereirbert  hat.  Der 
gefchickte  ücberfetzer,  der  kürzlich  eigne  Ueweife 
von  feinen  Einficbten  iu  die  Wiifenfchai't  der  Erzie- 
hung gegeben,  hat  fich  in  den  uutergefetzten , bald 
mehr  bald  weniger  bedeutenden.  Anmerkungen  nicht 
gerade  (nach  herrfebendetu  Ueberfetzerbrauch)  als  den 
Lobredner  feiner  Dame  gezeigt,  fontlern  ihre  einfet- 
tigen VortteMungen,  ihre  Declamatic^nen,  ihreSchrift- 
ilellereirelkeit  oft  gewürdigt  und  gerügt.  Die  Samm- 
lung enthalt  6 Auflatze,  die  alle  eiuen  unmittelba- 
reu  oder  mittelbaren  Bezug  auf  Erziehung  haben: 
Ueber  die  Erziehung  des  Dauphin { über  die'Anneh- 
mung  an  Kiudesfiatt;  über  die  Aufhebung  der  Non- 
nenklöfter  und  die  ölVentliche  Erziehung  der  Weiber; 
über  Botanik;  über  die  öffentliche  Erziehung  des 
Volkg;  über  den  Luxus  und  die  GafUreundfebaft. 

Eisr-MACH  u.  Hatte,  b.  Gebauer;  Der  Lückenhü- 
fser  diefer  comjiendiöfen  Bibliothek,  oder  Sai~in- 
lung  alles  Hitzigen,  Sonderbaren,  Belujligendtn, 
oder  fonfl  Unterhaltenden,  was  in  keiner  der  an- 
dern Abtheilungen  einen  befiimmten  oder  Schickli- 
chen Platz  finden  konnte.  Erftes  und  zweyics 
Heft.  1796.'  164S.  8-  (li  gr  ) 

Diefes  Supplement,  welches  in  Auswahl  fowohl 
als  in  Vortrag  dem  Hauptwerke  nicht  nachfieht.  und 
das  auch  als  die  2' fie  Abtheilung  der  compendibfen 
Bibliothek  felbft  verkauft  wird,  enthalt  Exrerpte  aus 
der  tiiftaire  de  mafuite  des  prifons  de  ta  n publique  de 
Veuife  (Geben  Bogen  unter  zweckraäfsige  Rubriken 
geordnet)  ein  Beyfpiel  eines  boshaften  Betrugs  aus 
Gdzc/ix  Mannichfaltigkeiten,  einKätzef,  eine  Befchrei- 
bung  der  Neuwieder  Ducatengefellfchafi,  Fragen  aus 
dein  Naturrecht ' von  Cei-utti,  Kaiizelanekdoten  aus 
Schülers  Gefchiebte  der  Veränderungen  des  Ge- 
fchmacks,  Nachricht  von  einem  Buche  vom  oahen 
Ende  der  Welt,  dss  npcb  1793  erfebjen,  ileyfpielc 


von  Intoleranz  aus  der  Mavnzer  Monatsfehrift,  ver- 
niifchte  Anekdoten,  worunter  viele  tten  vorigen  Kö* 
nig  von  Preufsen  bctr.tlen,  aus  den  zu  Hamburg 
I7htJ  erfchiciienen  Anckdütetj  urd  Erzählutigen  ent- 
lehnt, Bejfpiele“von  natüilicher  Magie  aus  (jozms 
Maucherley  und  aus  p.cl>erlibniifeit  entdeckten  Geheim- 
niffen,  und  endli  h Karten  uud  RechenKüalic  aus 
einem  gcwilfeu  Ivuriofitäienkabinet. 

Td^TKCEN,  b.  Ileerbrandt;  Tafchenhnch  für  Re- 

f enteil  viid  itaatintämier  out  den  If'erken  eines 
riedrichs  ttud  Stunislaus  gefummelt.  Aus  dem 
Franzöfirtheu  überletzt.  17^7,  XiV  a.  27if>.  K. 
(16  gr.) 

Der  Herausgeber  fagt  uns  ln  der  Vorrede,  dafs  dies 
Werkchen  eine  Ueberfetzung  der  im  J.  17-, tou  Dc<r- 
villa  herausgegebenen  Penftts  philofophiques , morales 
et  politiques  de  tnain  de  mattre  fey,  dafs  eine  vereh- 
rungswürdige Dame  folthe  gefertigt  habe,  und  der 
veränderte  Titel  dem  Huche  gegeben  worden  fey,  um 
es  derto  gewilTer  in  die  Hände  derer  zu  bringen,  wel- 
che zu  regieren  befiimmt  find. 

Bey  der  Menge  fchöner  und  wichtiger  Stellen, 
von  welchen  die  Schriften  der  beiden  koniglichea 
W'eltweifen  voll  find,  müfste  in  jedem  Zeitalter  eine 
nach  deffen  Gefcbmack  und BedürfnilTen  ausgcwablte 
Sammlung  eine  eben  fo  allgemein  willkommne  als 
befonders  für  Regenten  und  Staatsmänner  nützliche 
' i.eetüre  gewähren.  Um  diefe  zu  liefern  . müfste  die 
Ueberfetzerin,  vorausgeletzt  dafs  fie  die  hierzu  nöthi- 
gen  Fähigkeiten  batte,  jeneSchriften  felbft  zur  Hapd 
nehmen  und  die  zweckmäfsigften  Stellen,  wie  es 
Frcyer  in  Rückficht  der  Werke  Friedrich  II  that,  aus- 
wählen; nicht  aber  eine  fremde  Sammlung  verdeut- 
fchen,  welche  vor  50  Jahren,  alfo  vor  der  Erfchei- 
nung  der  meiften  Schriften  Friedrich  II,  uneC  gar 
nicht  inlderAbficht  gemacht  wurde,  ein  Tafcheubuch 
für  Regenten  und  Staatsmänner  abzugeben. 

Wir  wollen  nur  einige  nicht  raühfam  aufgefuchte 
und  gleich  aus  den  erften  Bogen  genoromeue  Stellen 
onfern  Lefern  zur  eigenen  Beurtheilung  vorlegen: 

S.  4.  „Di*  Deiiten , «in  unverfchjmies , eiiirebildere« 
„Gerthl«cht.  Ihre  Gellimiin?*«  , die  ich  hier  mit  Entfetzün  ' 
„fchildere,  machen  die  V«rm;nfi  errötheii.“ 

S.  ij.  „Giebt  es  eine  andere  Religion  für  den  Ifaufen  j 
„der  ChriOen,  und  felbft  für  die  grdlsten  Geifter,  als  der  i 
„Kdierhismtis  und  der  Glaube?“  | 

S.  3<S.  „Die  \Viffenfchafien  lehren  nicht  vielmehr , als  ) 
„fich  aufbi.-Ihcn  und  ftreiten." 

Die  Ueberfetzung  ift  äpfserfi  mittelroäfsig.  | 
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Sonnubtndst  den 


SCHÖNE  KÜNSTE, 

I 

Halberstapt  , gedr.  b.  Dölle  n.  in  CommilT,  bey 
Grofs‘ldeQj  Jüngern:  Lj/rifche  Gedichte , von  Frie- 
drich  Rafsmann.  1797.  XXXI  u.  221  S.  8*  (i6gr.) 

Wir  erfahren  in  der  Zueignung  an  Hn.  Prof.  Ram- 
Ur,  dafs  der  Vf.  auf  eine  demfelbeo  zugefcbick- 
te  Ode  zu  Ehren  feines  IViegenfe/ies  (Qeburtatages) 
eine  fehr  fcbineichelbafte  Anrwort  und  ein  Lob  er- 
hielt, „welches  zu  wiederholen  (aber  doch  nicht 
be/iens  ins  Liebt  zu  llellen)  ihm  die  Befcheidenheit 
verbietet.“  Diefs  „brachte  in  feiner  Seele  ein«  folche 
,',Begeifternng  hervor,  dafs  er  den  Göttern  an  dein 
,',Tage,  wie  der  Samier  eiuft,  eine  Hekatombe  hätte 
„opfern  mögen.  Dieik  war  der  (das)  ihm  aufgefparte 
„Nepenthe,  worinn  er  fo  manche  unaBgenebmeEria- 
^nerung,  die  ihn  von  feinen  erden  poetifeben  Aus- 
„ilügen  her  begleitete,  vergeben,  auf  einmal  vergef- 
„fen  foilte."  Diefe  früheren  Ausflüge  find  uns  nicht 
bekannt  geworden  : allein  ihre  Erwähnung  zeigt,  dafs 
die  vorliegenden  Gedichte  nicht  als  Yerfuche  eines 
Anfängers  zu  betrachten  find ; und  da  lie  einen  uu- 
zw^eydeutigen  Beweis  liefern  , wie  weit  die  Anlagen 
des  Vfs  reichen^  fo  bedauern  wir,  dafs  er  einen 
ganzen  Band  hindurch  (S.  100)  „der  Dichtkunfl  die 
„Zügel  feines  Geiftes  in  die  Hände  gegeben  hat.** 
Wenn  feineNeigung  zu  ihrfo  grofs  war,  dafs  fieihm 
(S.  lOc)  „unfer  Leben  in-ein  Geifles-  Bacchanal  zu 
„verwandeln**  fehlen,  fo  hatte  er  doch  nicht  über  die 
Anfprüche  eines  unbekannten  Dilettanten  hinausgehen 
Tollen  ; denn  febwerlich  gelingt  es  ihm  (S.  96}  „raänn- 
„lieh  kühn  au  der  Sterne  Jafpistbor  zu  dringen,  und 
;,fich  an  des  Ruhmes  Strablenzinneu  im  VVouuedrang 
,.zu  weiden.“  Wir  find  geuöthigt,  ihm  (S.  93)  diefe 
„Glanzjuwele  der  Wahrheit“  zu  reichen,  um  ilm . 
„vor  des  Irrtburas  Vipcnihöle  vorbey  zu  führen,“  in 
welche  ihn  allzu  nachfichtige  Urtheile  hineinziehen 
könnten.  Ein  blendendes  Pracbtflück  (ir^ojx-rsy  r:/- 
kxvy^c)  eröffnet  zwar  die  Sammlung:  eine  llifntne  nn 
den  Fleifs , ira  Sylbenmaafs  von  Bürgers  Hohem  Liede, 
defifeu  fcfilicher  Pomp  des  "Ausdrucks  auch  ficlitbar 
darinn  nachgeahmr  wird.  An  die  Stelle  delTclben 
ift  aber  Biintfcheckigkeit  und  Koilbarkeit  in  einem 
wirklich  feltnen  Grade  getreten.  Das  Ganze  fcheint 
überhaupt  mehr  von  dem  Fl,eifsc  als  astf  ihn  gedichtet. 
Alle  Wiircufchaften , Künfte  und  Arten  der  menfeh- 
lichen  Thätigkeit  werden  durebgegangen , und  alles 
Grofse  was  darinn  geleiflet  worden,  dem  Fleifse  zu- 
gefchrieben,  der  doch  unter  den  zum  Gelingefn  erfo- 
darlichen  Eigenfchaften  oft  eine  fehr  untergeordnete 
J,  L.  Z.  1797.  Vierter  Band.  ' 
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ift.  Der  Vf.  könnte  fich  freylich  aufBflßbns  Anfefaea 
berufen,  welcher  behauptet  haben  foll,  das  Genie 
beftehe  eigentlich  in  der  Geduld;  allein  aus  diefeni 
Satze  ergäbe  fich  dann  auch  vielleicht,  dafs  mehr  Ge- 
nie zur  aufmerkfamen  Lefung  eines  folchen  Gedicbrea 
als  zu  feiner  Hervorbringuug  gehöre.  Iß  es  wohl 
möglich,  einem  mit  der  Ermahnung:  fleifsig  zu  ar- 
beiten, früh  aufzuftebn  und  fpät  zu  Bett  zu  gehn, 
den  Kopf  wirblichter  zu  machen , als  durch  das  inyftt- 
fche  Dunkel  folgender  Stropha  gefebiehty 

Nimm  dafür  der  Arbeit  Äpvidel,  ' 

fliillt  den  neugebohrnen  Tag 
Kaum  in  ihre  Kofenwindel 
Eos , lafst  der  Zauberfchwindel 
. In  dem  Reich  der  Traume  nach ; - 

Und  fey  Held , nicht  zu  ermüden, 
prüfst  der  Schlaf  auch  noch  fo  fchöa, 

Sis  die  fpaien  Ijloren  wehn, 

Und  in  Norden  , wie  in  Siiden,  , 

Leuchtend  alle  Sterne  (lehn. 

. ' 

80  arm , hol  und  feelenlos  findet  man  diefe  Gedichte 
ihrem  Gehalte  nach  überall,  wo  fie  auch  auf  den  er- 
ften  Blick  durch  Sprache  und  Verfification  täufchen 
könnte«.  Bey  dem  Lobe  der  Philofophie  S,  g beifst  es : 

Baco,  Leibnitz,  Wolf,  Rejmaruf, 

Und  der  tiefe  Fori'cher  Kam, 

Lynchten  bis  zum  Obyürand, 

I.euchten  awi^ , wie  ein  Pkarmtf  , 

Zeigen  dem  Piloten  Land. 

Di  cs  klingt  beynahe,  als  ob  alle  die  obigen  Denker 
zufammen  nur  einen  einzigen  Pharus  ausmacben 
follteo. 

Die  übrigen  Stücke  der  Sammlung,  wie  fie  auch 
hetfsen  mögen:  Oden,  Elegien,  Lieder,  Sonette, 
Trioletce,  haben  doch  grofsentbeils  den  Charakter 
mit  einander  gemein,  dafs  fie  Gelegenheitsgedichte 
find.  Dies  ift  an  fich  gar  kein  Vorwurf,  denn  die 
Kunft  kann  auch  geringe  Gegcnftände  adeln;  aber 
diefe  hier  haben  nichts  an  fich,  was  fie  über  Gele- 
genheiten wie  folgende:  Als  derHr.  Canonicus  Gleim 
die  Dollrfcfle  OJficin  hiejelbft  mit  feinem  Befuch  beehrte; 
auf  den  Ralhskellrrfiml  zu  iialberflndt ; an  meinen  l'a- 
ter,  als  der  grofse  Birnbaum  imGarteu  umgeimuen  war; 
einer  jungen  Freundin  zum  Confirmationstage  ; an  mei- 
nen Vater,  bey  feiner  Verpflichtung  zum  Confifiorial- 
ajfeffor ; bey  einer  galdnen  Hochzeit,  einer  AmtsiubeU 
fiijer  u.  f.  w.  im  geringften  erhöbe,  ja,  die  Begei- 
fterung  des  Vfs.  lohnt  fich  fo  gern  an  üuCffp  AnJäHe, 
Q dafs 
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dafj  wfr  fagir  f.wey  GrtegeaheUggedicbte  aof  6ele- 
geobeiisgedicbtc  fiadei).  (S.  79  u.  132)  Ib  dem  letz- 
ten kömmt  in  drey  Strophen  dreyzehoinsl  gute  flacht 
vor,  und  wem  fie  am  Ende  derfelben  noch  nicht  zu 
Tbeil  geworden  ift,  der  mufs  wirklich  an  der  Scblaf- 
lodgkcit  leiden.  Nun  fpreche  noch  einmal  „eioLove 
^dem  Dichter  das  Vorgefühl  der  Zukunft  ab  !“  Hr.  Jl. 
bat  ja  im  vor.'ujs  geahndet,  (S.  i>7)  dafs  fein  Vater 
Eum  ConfiftoriatalTeflbr  ernannt  werden  würde.  Gleich 
darauf  (S.  1 18^  vergleicht  er  ficb  felbß  mit  einer  Nacht- 
▼iolc:  eine  nicht  befcheidne  Anwendung  des  von 
Sleiil  entlehnten  Bildes  der  Kefcheidenbeit.  Beydera 
Gedichte  an  Karl  Reinhard,  bey  der  l^achricht  von  fei- 
nen fchwächlichen  Gejundheitsumftändeh , wundern  wir 
uns  gar  nicht  über  den  heroifchen  Ton,  wegen  der 
Freundfehaft,  die  der  Vf.  „für  den  Herrn  Doccor  hegt 
und  befiändig  hegen  wird  ;**  aber  dafs  er,  nachdem 
er  ikh  eben  zu  rechter  Zeit  erinnert,  dafs  der  gelieb- 
te Dämon  noch  am  Leben  ift,  ihn  plötzlich  anffodeit 
ZD  ftrrben , dies  ift  allerdings  mehr  als  feltfara. 

Was  nur  der  Freundin,  deren  Genefung  S-  124 
gefeyert  wird , gefehlt  haben  mag,  dafs  „ihr  Schwa- 
nenbufen  ftch  mit  Ungeftüra  gleich  Wogen  in  der 
Windstjraut  thürmte?“  Wie  der  Vf.  nicht  feiten  das 
Unglück  hat,  feinen  ernfthaften,  ja  traurigen  Einpßn- 
dungen  einen  komifchen Anftrich  zu  geben,  fo  iftjins 
bey  feinen  fcherzhaften  Stücken  manchmal  ganz 
fchlimm  zu  Muthe  geworden;  z.  B.  bev  dem  Sonett 
an  einen  meiner  Freunde,  als  ihm  eine  Tochter  gebo- 
ren war. 

Heut  über  fecltzelin  Sehr,  wein  lieber  Mann! 

Komm'  ich  vielleicht  im  fchmucken  Feycrkleide, 

In  diefes  II.1US,  mit  Mienen  voller'Freude, 

^ lind  halte  dreift  um  deine  Tochter  aiu' 

Du  lachrlft  ? meyiift  gewiff , dafs  ich  alsdann 
Wohl  hingll  all  traitviilufl  mich  iruHleii  weide 7 
Das  ift  die  f r•■f^e  Fra^e  uerh ! entfclieide 
JKach  dem , wa»  ich  dir  ficlier  meiden  kann. 

Bey  uns  herrrciil  ein  gor  jirenp.et  Jlegiment, 

Wir  armen  'JheolugiH  oinften  warten. 

Bis  uns  da$  l'euer  auf  dii  J-'ingcr  brennt. 

Vfie  traurig!  Ja  ja,  eine  fokhe  Lage  mufs  wohl  ero- 
tifJ.r  hithyrnmben  (S.  135)  und  derg).  mehr  anspreffen. 
Es  li'fse  ftch  noch  viel  merkwürdiges  in  dicfciu  Ge- 
fchm-cke  «us/.eichnen  : doch  Rec.  bricht  hier  a^,  da- 
mit nicht  (S.  99)  „Erynnis  (Erinnys)  Langeweile'* 
feinet:  eignen  und  feiuer  Lefer  „Sinn  auf  die  Folter 
fpaane.“ 

in  der  Pottifchon  Guchh. : Jntermetzo's 
in  luftigen  Stunden  für  lüfterne  Lefer.  1797.  VI 
«.  t^öS.  Jt.  (t2  gr.) 

Das  S'-hiid  ift  flchrbar  genug  ausgebängt:  der  Le- 
fer, welcher  nach  der  darunter  angebotnen  Waare 
greift,  erhalt  ein  bsib  Dutzend  (icfchichten,  die  ihn 
fchwcr>ich  pikant  g^nng  dönkon  werden,  wie  fein 
Ucrchmack  auch  haf4luft<n  feyn  möge.  Rec. iftkeiocr 


von  den  Gelehrten,  auf  die  (jeh  der  Vf.  in  der  Vorre- 
de deshalb  beruft,  die  einen  folcben  Stofffogleich  ge- 
nau naebzuweifen  wüTen ; aber  er  kann  verfichern, 
dafs  die  Form  fehr  fchlecbt  ausgefallen  ift,  und  die 
eingeftreuten  Versehen,  wie  z.  B.: 

Wie  aus  den  Wolken  fiel 
Da  Haus.  Das  war  zu  viel 
Der  Wonne  für  fein  Herz. 

Vor  feinen  Blicken  lacht 
7ii  nie  ßefehner  Pracht 
Jeut  Gottes  fchöne  Welt. 

W'e^  war  der  Kummer,  w-eg  der  SchjautW 
Der  ihm  im  Bufen  nagt. 

Und  fiirbafs  ihn  geplagt. 

„Ißs  wahr,  ift’s  Traum?" 

Rief  er  mit  aufgerifsiiem  Maul  o.  f.  W. 

ihr  nicht  haben  aufhelfen  können. 

1)  ERroRT,  b.  Hennings:  Die  Fürßentochter.  17^7. 
XVI  u.  312  S.  8.  Mit  einem  Titelkupfer.  (xRthlr. 

8 gr-) 

2)  Beri.ib,  b.  Schöne:  WilheUnine  das  Schweixer- 
mädchen,  oder  das  l^aturmaal.  1797.  ErftetTfaet/. 

Mit  einem  Tttelkupfer.  XVI  u.  2j;o  S.  Zweiflet 
Theil.  XII  u.  28a  S.  S*  U Rtblr.  lö  gr.) 

Nr.  1 iß  ein  wunderbares  Product : es  giebt  vor,  j 
aus  einer  neugriecbifchen  Handfchrift  herzuftammen,  I 
und  erzählt  in  niyftifcher,  fooft  ziemlich  lebendiger 
«cd  blühender  Sprache  von  gcwilTen  Bewegungen  al-  1 
ten  Frcyfaei (Annes,  und  gewiffen  Verbrüderungen  und  ' 
Apofteki  delfelben,  in  gewiffen  Gegenden  von  Grie- 
cbenlaud.  Ein  Jüngling  Fiardellu  ilt  ausgefandt,  er- 
fcheint  in  maocherley  Gcftalteu , und  lafst  fubs  fauer  , 
werden;  man  fleht  uur  ui^r  ganz  ein,  wohin  cs  ihn  I 
führen  loll.'  Ein  üeift,  ein' DnGthibarer , ein  Arme-  I 
uier  wenn  man  will,  zeigt  fich  kufserß  gefebaftig,  ' 
man  orräih  aber  nicht  recht  wozu.  Die  Fürltentoch-  . 
ter  wird  gleich  anfangs  auf  eine  furchtbare  Weife  ein- 
geführt:  fchlau,  hicreifsend,  kalt,  alle  Herzen  be- 
ftrickend  und  unmeiifchljch.  Eine  ander«  weibliche 
Figur,  Fiordello's  Geliebte,  giebt  nur  einzelne  Laute 
von  fleh,  und  kommt  um  wieder  zu  verfchwinden. 
Fiordello  hat  fleh  auch  blofs  auf  einen  Schrey  • den  er 
von  ihr  hörte,  in  fie  verliebt.  Sie  behudet  fleh  eine 
Zi-idang  in  der  Gewalt  der  Fürftentochter.  Am  Ende  I 
dieies  Theils  (aut  dem  Titel  ift  vergeffen  anziizeigeo,  1 
dafs  hier  nur  der  Anfang  des  Romans  geliefert  wird)  9 
ift  aber  alles  fo  glücklich  in  Verwirrung  gebracht,  dafs  9 
man  nicht  mehr  w'eifs,  an  welcher  Stelle  fich  irgend  I 
eine  der  handelnden  Perfonen  belioder.  Fiordello  | 
fpringt  eben  mit  entblöfstem  Schwerde  jenem  davon 
ftbwcbeuden  Geifte  nach.  Wir  begehren  ihn  nicht 
wieder  zurück  zu  befebwöreu , und  find  auch  nickt- 
befonders  neugierig  auf  den  geheimen  Schlüjfel  diefes 
Romans,  der  zwar  (wie  er  ficb  felbft  nennt)  policirch| 
feyo  mag,  aber  nicht  fehr  kfthetifch  ift,  j 
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Kr.  3 gie^t  dem  Beurtheiler  mehr  Anlafs,  die 
Mauoichfaltigkeit' der  Wege  zu  bewundern  , welche 
die  Scbrifdleller  zur  Unterhaltung  des  Publicum»  aus- 
findig machen , alsfich  über  Nachahmungsfucht  zu  be- 
klagen. Es  bat  nicht  die  inindefte  Aehnlichkeir  mit 
ii^end  einem  andern  Produkt,  das  uns  io  diefem  Fache 
Torgekommen  ift.  Das  Schweizerraadchen  fpielr  nur 
eine  fehr  untergeordnete  Rolle  darinn.  Wir  werden 
zw*ar  anfangs  „tief  unten  an  die  Alpen  in  der  Schweiz 
„io  ein  einzige»  einfames  HQttchen'*  verfetzt,  wo  ein 
zärtliches  junges  Ehepaar  nach  ilterlicben  Fremden 
fchmachtet;  aber  kaum  find  ihnen  diefe  gewährt,  und 
Wilhelmine  ift  geboren,  fo  wird  das  jiiind  geraubt, 
und  man  ift  genöthigt,  ihm  i$L  die  vefworfenfte  Ge- 
fellfchaft  zu  folgen , und  dafelbft  bis  gegen  das  Ende 
zu  verweilen,  wo  fich  das  Mädchen  unverfehrt  aus 
dem  Feuer  rettet,  und  auf  der  Flucht  nahe  bey  der 
Hütte  ihrer  Aeltern  am  Naturmaale  wieder  erkannt 
wird.  Ein  Graf,  der  Cch  eben  fo  toll  und  albern  als 
niederträchtig  auiführt,  ein  liederlicher  Prinz,  eine 
. Buhlerin,  die  fich  der  Graf  zur  Gemahlin  aus  Paris 
verfebrieben,  und  die  mit  unter  auch  Gift  niifcbt,  das 
find  die  Figuren,  unter  denen  fich  Wilbelmine  in 
Knabentracbt  berumtreibt;  und  von  welchen  Scenen 
inufs  nicht  der  Lefer  Zeuge  feyn ! W'ar  es  dem  Vf., 
der  übrigens  fo  manche  Anfprücbe  auf  Empfindung 
und  Uelicatefle  vorgiebt,  möglich,  jene  als  blofs 
lächerlich  luifszuverfteheo,  und  der  „fanften  uud 
edlen  Minna,*'  an  welche  eine  feiner  verfchiedenen 
Detli<atiooen  gerirbtet  ift,  diefe i.eetüre  im  Eroft  zu- 
zuroutben?  Ja,  war  es  ihm  möglich  eioefolche — ju- 
geodfünde  vennuthlich  — noch  nach  vier  Jahren 
durch  einen  neuen  Titel  aufwärmen  zu  ItKTen,  da  fei- 
ne Vofberichte  bereits  von  93  datirt  lind  ? Doch  viel- 
leicht ift  hierin  nur  der  Verleger  zu  befcbuldigea,  und 
wir  hoffen  daher,  das  Verfpreeben  am  Endedes  zwey- 
ten  Theils,  noch  einen  dritten  nacbzuliefern , der 
die  ausführliche  Gelihichte  der  Buhlerin  emhalten 
foll,  werde  unerfüllt  bleiben.  Die  letzten  Auftritte, 
wo  Wilhelmioe,  die  für  einen kuaheti  gilt,  inUefell- 
febaft  mehrerer  Kinder  ihres  Alters  gerath,  find  nicht 
fo  fchlecbt  behandelt,  dafs  iich  nicht  von  dem  Vf.  et- 
was befferes  erwarten  liefse.  Vielmehr  ift  die  Idee,, 
einen  von  Wilhelininens  Gefpielen  in  einem  Anfall 
von  Zuneigung  mit  ihr  ilüchten  zu  la.ffen,  der  fich  aber 
biild  aufs  innigfte  nach  Haufe  fehnt,  während  das 
Mädchen  mit  kühnem  Murh  vorwärts  drhigt,  recht 
artig  erfonnea  und  ausgefübrt. 

Ofvekbach,  b.  Weifs  n.  Brede;  Gedichte,  von 
^ Chrijiian  Carl  Krvjl  U ilheUn  Buri,  Erfte  Samm. 

luug.  1791.  xio  S.  Zweyte  Sammlung.  1797. 

XIS  S.  8- 

Man  kann  nicht  oft  genug  daran  erinnern,  dafs 
die  äfthetifebe  Würdigung  der  moralifrhep  darin  ganz 
entgegen  gefetzt  ift,  dafs  der  gute  Wille  bey  diefer 
alles,  bey  jener  gar  nitbis  gilt;  und  dafs  man  ein 
fehr  wackrer  Mann  feyn  und  doch  mittelmäfsige,  das 
keifet  fchlechte  Verfe  machen  kann.  Kack  diefer  £r- 
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klärung  mufs  aber  aack  die  Kritik  ikre Rechte  mit  al- 
ler Strenge  handhaben,  und  dasjenige,  wa»  nickt  tu 
das  Gebiet  der  Poefie  .gebart , gradezu.  daraus  verwei- 
fen  dürfen.  Io  den  Uedaukeia  und  der  ganzen  Em- 
pfindungsweif#  entbaltea  obige  Sammlungen  nicht» 
yerwejrfticbes;  durch  die  letzte  zeigt  fich  der  Vf.  als 
aebtungswürdig:  aber  ihren  Aeufserungen  fehlt  es  am 
Anziehenden,  am  Eigenthfimlichen,  am  Poetifchen. 
Io  der  Art,  wie  Vorfälle  aus  der  Wirklichkeit  in  ein 
paar  Stücken  (i  Saminl.  S.67  und  ate  Samml.  S.  $7) 
io  Verfe  gebracht  find,  ohne  ihnen  im  geringften  Form 
zu  geben,  verräth  fich  eine  gänzliche  UobeksnntTcbaff 
mit  dem  Wefeq  der  Poefie.  Mit  einigen  fogenanoten 
poetifchen  Pbrafen,  auch  wohl  Bildern  und  Gleich- 
niffen,  deren  unzählige ' aus  Haiyl  in  Hand  geheor 
und  fo  abgenutzt  gar  nichts  mehr  gelten,  wenu  der 
Dichter  ihnen  nicht  eignen  Geift  einzubauchen,  neuen 
Schwung  zu  geben  weifs,  ift  es  nicht  getban.  Auch 
das  negative  Verdieoft  der  Fehlerlofigkeit  in  Sprache 
und  Sylbeomaafs  vermiffen  wir;  die  entfetzlicben 
Hexameter  S.  5Ö  u.  f.  S.  7s  u.  f.  der  erften  Sammlung 
wollen  wir  nicht  näher  unterfuchen;  aber  auch  die 
Pentameter  der  Elegie  S.  60  der  zweyten  Sammlung 
hinken faft  durchgängig,  und  iodengereimten Stücken 
finden  fich  häufig  unächte  Reime : Donner,  Bewohner, 
gegürtet,  entbürdet,  alle,  Thale,  Bild,  /vielt,  u.Cvr, 
Wir  können  durchaus  keinen  Fortfcbrittin  der  zwey- 
ten Sammlung  wahrnehroen,  ob  fie  gleich  feebs  Jah- 
re'nach  der  erften  erfchienen  iß;  diefer Umftand  füll- 
te allein  fchon  den  Vf.  beftimmen,  künftig  lieber  nur 
für  den  Zirkel  feiner  Freunde  zu  dichten,  als  durch 
üffeutlicbe  Ausltellung  zu  fchoouogslofer  Bearthei- 
luog  aufzufodrro, 

j)  Lzifzig,  b.  Vofs  u.  Comp.:  Kayferbarts  Leben 
und  üchichfal* , von  Rupert  Becker.  1796.  39öS.  g. 
Mit  einem  '1  iivlkupfer. 

Auch  unter  dem  Titel; 

Romantifche  Chroniken,  von  Rupert  Decker.  3 Band. 

(i  Rthlr.  8 gr.) 

s)  Berlim,  im  Verlag  der  Königl.  Pr.  Akad.  Kunft- 
uud  Hucbhaudl. : Philippe  Weiferinn.  Ein«  Ge- 
fehiebte  aus  dem  feebzebnten  Jahrhunderte.  1797.  * 
XII  u.  264  S.  8.  (18  gr.) 

Der  Held  obiger  Chronik  Nr.  i wird  uns  für  einen 
Sohn  Kaifer  Siegmunds  gegeben,  und  fein  Dafeyn 
gründet  fich  auf  eine  von  tberhard  Windeck  aufbe- 
balteoe  fcaadalöfe  Anekdote,  die  bey  einem  Befueb« 
Siegmunds  zu  Infpruck  bey  dem  Herzog  Friederich 
von  Oefterreich  vorliel , nach  welcher  aber  eigentlich 
der  letztgenannte  Kayferbaris  Vater  feyn  müfste.  In- 
deffen  machen  feine  Begebenheiten  keine  folcbeo  An- 
fprücbe, dafs  dem  Vf.  nicht  jede  willkührliche  Be- 
nutzung der  in  der  Gefcbicbte  vorkororaenden  Um- 
ftäode  erlaubt  gewefen  wäre.  Er  hat  fich  dieferauch 
nur  fparfam  , aber  ziemlich' glücklich  bedient,  um  die 
Begebenheiten  feines  Helden  damit  zu  beben,  derfonft 
einem  jeden  gewöhnlichen Abantheureaau  äbulichge- 
Q a feben 
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(eben  JiabMi  «6c%te.  Vfelletcht  hätte  üch  noch  mehr 
damit  lajidutn«  und  die  Stelle  heiler  ausfülleo  laiTen, 
die  jetzt  am  Ende  eine  gar  zu  verbrauchte  Gefangen* 
fchaft  Kayferbarts  uad  feiner  Schönen  in  einem  tür- 
Jüfcben  l^arem  einoimint.  Alles  mögliche  Lob  ver- 
dient dagegen  Schreibart  und  Darftellung.  Jene  ift 
picht  in  einem  nacbgemarfaten  veralteten  Tone  gehal- 
ten,' in  dem  man  fich  fo  fchwer  ganz  erhält,  fundyrn 
lebhaft  und  fiiefsend;  und  diefe,  ohne  ängüliche  Ue- 
pbaebtung  des  Koftums  fo  fchlicht  behandelt,  dafa 
4ie  Sitte  der  Zeit  recht  gut  dadurch  ausgedrückt  wird. 

Von  Nr.  2,  einer  CompoOtion  derfelben  Gattung, 
läfst  fleh  fo  viel  Gutes  nicht  behaupten.  Keine  ein- 
pfndfaine  Studenten  - Liebfsgefchicate  kann  fchaler 
behandelt,  ärmer  berausgefchmückt.  und  mit  unge- 
falzneren  Charakteren  und  langweiligeren  Dialogen 
begabt  werden,  als  diefe  Verbindung  zwifcheu  einem 
J^ailersfohne  und  der  Tochter  eines  augsburgifchen 
Bürgers.  Da  nun  aufser  dem  auch  in  den  hier  vor- 
peftellten  Begebenheiten  nichts  liegt,  was  etwa,  dem 
Erzähler  zum  Trotz,  zu  einer  befondera  Thcilnahme 
puftoderte,  iudem  Ehitippe  keine  barte  Verfolgung, 
poch  fonft  ein  ausgezeichnetes  Mifsgefcbick  erreiclet, 
foodern  während  einer  Abwefenheit  ihres  Gemahls, 
im  ruhigen  Belitz  des  Namens  feiner  Gattin  und  als 
Mutter  verfchiedener  Kinder,  in  Melancholie  verfällt 
und  ftirbt;  fo  wird  der  Vf.  „clieThränen,  die  er  der 
„Dulderin  nicht  verfagen  konnte,  da  er  an  ihr  Ster- 
„belager  treten  und  ihr  Scheiden  von  diefer  Erde  et- 
,, zählen  wahrfcbeinlich  allein  weinen, 

im  Voraus  hat  er  aber  auch  fchon  deren  Gefühl  ver- 
wittert  genannt,  welche  fein  Büchlein  fo  mifsvergnügt 
aus  der  Hand  legen,  wieRcc.  fchen  allein  wegen  der 
leeren  und  koflbaren  Schreibart  defTelben  zu  thun  nicht 
umhin  kann. 
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Unter  dem  ingebKcben  Druckarte  Bacpao  j Aben- 
theuer  eintr  Nacht  in  Stambul.  1797.  440  S.  g. 
Mit  einem  Titelkupfer.  (i  Rtblr.  8 gf-) 

Man  denkt  fleh  bey  diefein  Titel  vielleicht  etwas 
geheironifsvojlcres  oder  nächtlicheres  als  darunter  ver- 
borgen liegt.  Er  ift  von  der  Nacht  hergenoramen, 
womit  der  Band  fchliefst;  allein  das  Werk  felbft  ura- 
faft  fo  viele  Nächte  als  merkwürdige  Lebenstage  des 
Helden,  der  von  Geburt  ein  Pole  und  ein  gar  be- 
febeiduer  Jüngling  ift.  Seine  Abentheuer  bleiben  bia 
dabin  in  ganz  bürgerlichen  Schranken,  und  werden 
nur  fo  eben  eiowenigan  die  b^achbarteTürkey  hin- 
übergefpielt.  Sie  flnd  ohne  einen  verfebwenderi- 
fchen  Aufwand  von  Abwechfelungen  unterhaltend, 
weil  cs  dem  Vf.  nicht  an  *raleut  zu  roancherley  Cari- 
caturzeichnungen  fehlt.  Nur  hat  er  dem  Vatrfr  des 
Helden  einen  zu  widrigen  Auftrieb  gegeben,  und  be- 
fafst  fleh  überhaupt  allzufehr  mit  dem  Gemeinen.  Det 
Onkel  hingegen,  der  von  feinem  Bruder  auf  eise  rei- 
che Heirath  bettelt,  und  immer  die  Icidenfchaftlichfta 
Unierrtützung  findet,  der  Geizhals,  der  zugleich 
Kuuftliebbaber  ift,  und  andre  Geftalten  mehr,  find 
wirklich  von  launiger  Originalität.  Etwas  mehr  Geift 
in  dem  Helden  hätte  dem  Ganzen  ein  höheres  Leben 
egeben , und  eine  forgfaraere  Enthaltung  von  nin- 
rigkoraifchen  Zügen  es  den  Fuderungen  eines  fevoetx 
Gefchinacks  genießbarer  gemacht.  Man  freut  flehia- 
delTen,  bey  einem  Schriftfteller , der  den  Vorfatf  hat 
ein  grofses  Publicum  zu  ergötzen,  eine  weniger  ver- 
fehlte Richtung  als  die  gewöhnliche  auzutrelTea  ; und 
wir  zweifeln  nicht,  der  Vf.  werde  feinen  Zweck  er- 
reichen, wenn  er  bey  der  Fortfetzung  (denn  diefer 
Baud  enthält  nur  den  Anfang  des  HomansJ  obigen 
Mängeln  abzubelfen  fuebt 
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Schone  Kümtb.  iT7a««Af/m , b.  Schwan  u.  GÖtz : Karzt 
Z.eh-nshfchrcitHMf'  rfer  Hilten  l’eter  von  Fcefchoßclt , Vor- 
•ftehers  der  Churf.  Zeichnungsakariiniic  zu  Mannheim,  fllit 
Jtffen  liildnifs.  I797.  gz  S.  g.  Der  Lekannic  frefliiclu- KünftJer, 
drfl'en  Andenken  durch  diele  kleine  Schrift  gefeiert  wird,  ward 
U710  zu  Gern  iji  rlatiderh  voii  unvern  ögenden  .Aeltern  geboren. 
Bis  iiü:  neunte  Jahr  blieb  er  bey  feintm  Grufscaier,  einem  ait- 
telmäfsicren  üicrraihfchnitzer  und  wurde  dann  ru  einem  Hand- 
werk bcOiinmt.  Bald  .-.her  verlitfs  er  diefe,  feinem  höher  ftre- 
Lenden  Genie  nicht  angemefsne  Taiin;  kam  zu  einem  i'iild- 
fchnitzer  und  erreichte  bald , felbft  in  fchwaclien  Verfttchon, 
feinet»  Meifter.  Noch  eit» Jüngling,  ging  er  nach  Paris  zudem 
^iiiclti  unbtrilhimen  Bildhauer  l'tu-hreck.  bey  welchem  er  mit 
‘tmermildlicher  Anftrengung  fiinf  Jahr  ai^beiuce , einen  akade- 
jnifclien  Preis  gewann,  und  dann  enn  feinem  zweyten  Lehrer 
Jleuchardon  den  Auftrag  erhielt,  eine  der  zwölf  Apoftclfiguren 
iür  die  Kirche  St.  Sulpice,  welche  Bouchsrdju  au  verfertigen 
hatte,  aupzuführen.  Nach  zehnjährigen  Vorarbeiten  in  Paris, 
fing  nun  YeeßbaSeh  i.  J,  nach  Rom,  wo  fein  Talent  in 


den  Stralcn  des  Genius  der  Griechen  eur  höhern  VoJlkomiren- 
heit  reifte.  üeMcdict  Xlk’  lieft  von  Pietro  I-iamiHgo , — fo 
nannte  man  ihn  dort — mehrere  der  bedeuiendllcn  damals  ver- 
feriigtcn  Runftwerke  ausfüiiren , und  dreyir.al  fein  eignes  Por- 
trait von  ihm  veiferiigeh,  weiche  Arbeiten  fetzt  in  Italien  un- 
ter die  vorrügl-clifteii  Werke  neuerer  Kiinft  gerechnet  wer- 
den. — Von  Rom  ging  V.  äuf  kurze  Zeit  nach  London,  und  er- 
hielt liier  vom  jetzigen  .Churfürften  von  Pfalzbaycrn  einen 
Kuf  nach  Mannheim,  wo  er  zum  Akadeuiiodirektor  und  erften 
Ilofbiidliauer  ernannt  ward.  Diebeftcn  doriigen  Anllaltcii  zur 
Beförderung  der  Künfte  vei'daukcn  ihm  ihre  Lniftehiitig  und 
rieljahrigc  Erhaltung.  Er  bereicherte  Mannheim  und  Sthwetai;»- 
,gen  mit  feinen  Arbeiten,  die  man  hier,  fo  wie  feiiie  iibrigeu 
vorzüglichften  V\'ei-kc,  verzeichnet  findet.  In  den  Ici/.tc:»  zwai;- 
zig  Jahren  feines  Lebens  befchäfiigte  er  lieb  mit  der  ausüben- 
den Baiiknnft,  und  lieferte  auch  in  diefem  l ach  redende  Heweife 
feines  Genies.  Er  liimeriicfs  mehrere  Handfchrifien  über  di« 
Kunft,  als  er  1793  im  gjftcn  Jahr,  mit  dem  Ruhm  eines  groften 
JjLünftlers  und  eiue>  edicH  biedern  Mannes , ilarb, 
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^ schöne'  "KÜNSTE. 

. B*«LrM , b.  Vi#w«g  d.  ä\t.i  Graf  Domritz' und  fei- 
■ ne  Mutter.  Eine  Gefchichte  aus  den  Papieren  des 
..  R**  th  H**  herausg^ebco  von  X*.  Y*.  G*.  Ecr 
Rer  Theil.  1797.  VIII  u.  272  S.  8-  (i8  gO 

Aus  einer  kurzen  Vorrede  und  dem  Werke  felbft 
' firgtebc  ficb  eia  rübraticbes  Beftreben  des  Vfs,  et- 
was Befferes  jm  Fache  des  Romans  zu  liefern  ais  ein 
getvöbnliches  Lefebuch,  das  fich  nur  durch  ein  ma- 
terielles Interefle  empfiehlt:  erwünfcht  nicht  die  Neu- 
gierde, fondem  den  Verftaud  zu  befchäftrgen.  Aber 
wir  fürchten,  dafs  die  hiezu  in  Bewegung  gefetzten 
Mittel  lieh  ihm  npeh  nicht  als  die  richtigen  bewähren 
wetAen.  Er  will  uns  intereiTante  Menfchen  zeigen; 
doch  möchte  diejenige  Perfon,  w'elcbe  er  bis  jetzt  am 
beuimmteltea  ausgemalt  hat,  die  Mutter,  dem  ver- 
nändigen  Lefer  noch  zu  viele  Blöfsen  geben,  um  ihn 
wirklich  zu  iotereffiren.  Von  der  andern  Seite  ver- 
fucht  V durch  pfychologifche,  in  ein  feines  Detail 
gehende^  Darltellung  feinen  Zweck  zu  erreichen.  Der 
Vorfatz  ift  fichtbar , allein  die  Ausführung  unter  fei- 
nen Händen  fo  fehr  verunglückt,  dafs  wir  nichts  als 
pngeweile  von  feinem  guten  Willen  mit  nach  Haus 
bringen  , vor  der  uns  die  häu6g  unterftrichnen  Wor- 
te  und  Winke  nicht  zu  febützen  yermögea.  Der  In- 
halt dtefes  erften  rfaeils  ift,  dafs  die  Mutter,  welch« 
fici^  als  junge  blühende  W'ittwe  in  die  Einfainkeit  be- 
geben  hatte,  für  ihren  nunmehr  erwachfenen  und  auf 
d*c  Unlveruti't  behndlichen  Sohn  einen  Hofmeifter 
fucht,  den  ihr  das  Uugeßhr  in  einem  gewüTcn  Hrrr- 
mas»  zuführt,  für  den  Ite  gleich  anfangs  das  befte 
Vorurtheil  hegt,  aber  ihn  doch  auf  mancherley  Pro- 
ben  ftellt,  ehe  fie  ihn  ihrem  Sohne  zufchickt.  Diefe 
Proben  nun  fehen  fo  zweydeutig  aus,  dafsesdem  jun- 
gen Herrmann  zu  verzeihen  ift,  wenn  er  darin  Begüo* 
ftigung  /einer  für  die  Grä(in  gefafsten  Neigung  er- 
j-  zweckmäfsig,  wie  z.  B. 

einmal  aus  den  Wol^ 
O r Iir*  u*/.®*^**^  nichtsfagend , wie  die  angeftellte 
Qelellfchaft.  von  wohlgefällig  bunt  ausgemalten  Origi- 
nalen oder  auch  fo  durchaus  verwerflich  in  Bett  acht 
dw  dritten  dabey  aufgeopferten  Individuums,  (fo  fehr 
dies  auch  entfi^uldigt  wird)  wie  die  Verfuefaung.  wel- 
che eine  Predigerstochter,  in  eine  Art  von  WMelandi- 
icMr  Nymphe  umgefchaflen,  Hermannen  bereitet: 
dafs  man  allenthalben  ächten  Zufaramenhang  und  Hai- 
tung  vermifst,  und  ftatt  eines  feften,  deutlich  gedach- 
ten  der  Gräfin  nur  fefawaukende  kindifebe 

A.  L.  Z.  1797.  yitrter  Band. 


KunftgrilT«.  erkennt.  Herrmann  felbft  erfchel«t  da- 
neben alt  ein  zwar  unverdprbencr  Menfch,  dochfouil 
ohne  entfehiedne  Bedeutung,  und  der  Erziehung  zum 
.Männe  eben  fo  fehr  bedürfend,  wie  etwa  der  junge 
Graf  felbft,  deflen  Stltfamkeit  noch  im  Dunkeln  liege 
und  nur  in  der  Vorrede  aogedeute.t  wird.  Bey  aller 
Schwäche  diefer  Anlage  Zeichnet  fich  der  fchon  er- 
iR^ähnte  Vortrag  und  Stil  des  Vfs.  als  noch  fchlerbaf- 
ter  aus.  Er  iß  in  eine  gezerrte,  weitläufxige  Manier 
verfallen,  der  keine  Geduld  gewachfen  feyo  kann. 
& fey  nun  , dafs  er  eine  Gegend  malen  , oder  Meu- 
fChen  launig  cbaraktcrifiren,  oder  geheime  Regungen 
entwickeln  will,  durebgehends  fteJlt  er  die  Geduld 
auf  die  Probe,  und  macht  es  eben  darum  in  der  That 
fchwer,  einzelne  Beweife  auszubeben,  w'eil  man,  um 
fie  vüllftändig  zu  machen,  ganze  Seiten  abfehreibeu 
Oiüfste,  Es  giebt  eine  Weile  fich  auszudehnen  und" 
fchwerfdllig  zu  verweilen,  grade  indem  man  eine 
leichte  uud  geiftreiche  F.rftheinung  machen  möchte, 
von  der  eine  abgeriisue  Stelle  vielleicht  fchwach, 
allein  der  Eindrmk  des  Ganzen  um  fo  ftärker  zeugt, 
und  wir  befurgen  fehr,  den  Lefer  dahin  getroß  ver- 
weifen  zu  dürfen. 

1)  h.  Händel:  Liebt  und  Treue.  Von 

Grojfe.  Erßer  Theil.  1796.  195  S.  g-  Mir  einen» 
Titelkupfer,  (iz  gr.) 

2)  Beblin,  b.  Maurer:  Der  zerbrochne  Ring.  Von 
^Grojfe.  Erßer  Theil.  1797.  274  S.  g-  Mitßinea» 
Titelkupfer.  (20  gr.) 

Die  Anlage  von  Nr.  j iß  eine  der  glflcklichea  Er- 
findungen des  Hn.  G. , und  erw'eckt  das  Verlangen, 
fie  eben  fo  glücklich  zu  Eude  geführt  zu  fehn.  In^ 
diefem  erßenTheile  iß  fie  faß  nur  noch  Anlage  geblie-' 
ben:  der  Knoten  iß  gut  gefebürzt,  aber  die  gröfser« 
Kunß  wird  fich  darin  bewähren,  ihn  gut  zu  löfen. 
Ein  fehr  gebildeter  juuger  Mann  von  den  feinßen 
fittlicben  Eigenfchaften  und  äufserß  zarten,  regfamen 
Gäfühl , fleht  zwifchen  zwey  Mädchen  , deren  Liebe 
zu  ihm  durch  gleich  gewogne  Anfprüche  unterßützc 
wird.  Die  eine  iß  ein  eben  fo  gewandtes  als  fefles, 
ein  fo  liebenswürdiges  als  gcißvolles  Wefen,  voll 
wahrer  Empfindung;  in  der  andern  haben  Natur  und 
Leidenfchaftlichkeit  bey  den  uaivßen  und  anziehend- 
flen  Reizen  noch  mehr  die  Oberhand  behalten.  Die 
erße  hat  die  frühere  Liebe,  die  andre  den  Uroßand 
für  fich,  dafs  fie  dem  Geliebten  von  feinen  und  ihren 
Aeltern  zur  Gattin  beßimmt  iß.  Als  folcbe  betrach- 
tet fi«  fich  fchon,  und  hält  alle  Mittel  für  rechtmäfsig, 
das  Herz  ihres  Gemahis  einer  Nebenbuhlerin  zu  eut- 

' wenden. 
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weodtn.  D!efe  fft  Torfen  Aageo  der  Welt  nfteioem 
entfcbicdoen  Wüßling  verrprodien . der  iosgeheim 
den  PisD  bat,  fie  zu  verföbren,  aber  nicht  zu  beirO' 
ibeu.  So  kämpfen  alleTbelle  gegen  einander;  der 
Graf  kämpft  gegen  (ein  eignes  Herz,  das  beifst,  er 
verhält  bch  leidend,  and  wird  bald  von  der  einen 
Seite,  bald  von  der  andern  befiegt.  WodieGefchich- 
te  hier  abgebrochen  ift,  fcheiut  die  erfte Geliebte  den 
Sieg  ?Ki  behalten;  er  entflieht  mit  ifar,  aber  eine  fchlaf- 
lofe  Nacht  verräth  der  zweiten  feine  Flucht,  und  fie 
eilt  ihnen  auf  der  Stelle  nach.  Die  Schilderungen  der 
Perfonen  und  Situationen  find  dem  Vf.  meiftens  wohl 
gelungen,  nur  verwickelt  ihn  bey  feiner  Charakter!- 
ftik  das  BeDreben  nach  der  feinfien  Seelenkennerey 
nicht  feiten  in  unausgieü'bbare  WiderfprQche,  Er 
wirft  abfiechende  Züge  bin,  wie  es  fcheiat  in  den» 
Zutrauen,  noch  irgend  einen  v^rknüpFeoden  Faden 
zwifchen  Ihnen  zu  erhafcben,  und  dann  das  Anfehn 
eines  defto  tieferen  Forfchers  zu  gewinnen,  je  para- 
doxer er  fich  zuerfi  zeigte:  aber  der  Faden  will  fich 
nicht  immer  bafchen  laden,  und  der  Vf.  follte  fich 
böten  • fo  feiltänzermäfsig  in  der  Pfychologie  zu  Wer- 
ke zu  gehn.  W'ie  flimrat  es  z.  B.  zufammen , wenn  er 
S.  91  von  Jofephen  fagt:  „wenig  der  Stärke  ihrer 
Empfindungen  trauend , batte  fie  über  den  Mangel 
diefelben  zu  fühlen,  die  Kunfl  fie  einzuflbfsen  b^y* , 
nab  ^nzlich  verlernt;**  und  in  demfelben  Abfatz  ' 
S.  92  ihr  Herz  „ein  dürftiges  Herz,“  nennt,  „das der 
höchften  Leidenfcbaften  empfänglich,  .ewige  und 
beifse  Liebe  foderte,  und  bald  alles,  was  es  empfand, 
in  einen  einzigen  Brennpunkt  znfammenzog;**  ja  noch 
hinzufetzt:  „hierauf  vertraute  fie.**  Wir  können  kei- 
ne Brücke  zwifchen  diefen  verwirrenden  Angaben  ge- 
wahr werden.  Die  Situationenmalercy  des  Vfs.  ift 
ebenfalls  nicht  frey  von  folchen  Wagftürken.  Die  er- 
fte  Zufammenkunft  zwifchen  dem  Grafen  und  Ulrikes, 
öberfchreitet  die  Schicklichkeit  ein  wenig  mehr  ala 
sötbrg  ift;  wir  wollen  nicht  Tagen  die  der  Conv«- 
bieiiz , fondern  die  der  befcheidneren  Natur.  Die 
Bämliclie  Wirkung  hätte  auf  den  Grafen  gemacht  wer- 
den künnen,  ohne  diefen  gewalcfainen  Ausbruch,  der 
ihm  leider  noch  dazu  eine  fo  leidende  Rolle  zutheilt, 
dafs  es  uns  eine  febwere  Aufgabe  dünkt,  ihn  in  der 
Folge  von  der  Schmach  der  UoentlkhlofTeubeit  und 
des  Wankelrautbes  zu  retten. 

Hätte  der  Vf.  doch  lieber  Nr.  1 vollendet,  als 
Nr.  2 angefaugen!  Wie  hier  der  Held  mit  feinen  drey 
Liebhaber, ‘nueö,  der  rmfaincn  Braut,  der  fchwärmeri- 
fehen  Geliebten  und  der  ansgetalTeuen  Buhlerin,  ja 
•bendrein  mit  feinem  Rufenfreunde  und  dem  zerbroch- 
nen  Ringe  fertig  werden  wird,  das  intereflirt  uus  io 
der  That  nicht  fehr.  Der  Weg  Ift  breit  genug,  wor- 
auf man  eine  1t>  hingeklecklt«  Cnmpofition  zu  Ende 
bringen  kann,  bey  weicher  einmal  wieder  dat  italie- 
Difche  Col'tiiin  und  die  Zauberworte,  Venedig,  Gon- 
deln , u.  derel.  das  Reße  tbuo  raülTcn. 

Hai.lr,  1ä  Hendel:  Adolph  ur.d  Sidotiie  von  Wap* 
p'nkron,  Heransgegehen  von  ■Johanna  If^hella 
Eiionor*  verwittwete  vm  U’allcuYOdt , geborne 


Frttfin  von  Koppy.  Erfter  ThaU.  i79(S.  433  S.  8- 
(i  KtWr.  4 gr.) 

Bey  eiber  gewifTen  Gdänfigkeit  und  Lebhaftigkeit 
der  Darftelluog  krankt  diefer  Roman'  gar  fehr  an  Ge- 
meinheit derGegenftände  fowohl  als  der  Ausführung. 
Die  Schilderung  einer  herunter  gekommenen  adelicben 
Familie,  in  weicher  auch  iu  belTern  Zeiten  keine  gute 
Erziehung  zu  Haufe  gewefeo  zu  feyn  fcheint,  bot  nur 
allzuviel  Gelegenheiten  dar,  in  Plattheit  zu  verfal- 
len, flatt  dasEeaaifche  zu  erreichen.  Drefes  ift  nicht 
immer  verfehlt  worden,  allein  die  wenigen  Züge, 
welche  man  dahin  rechnen  kann,  < und  die  edlere  Wan- 
dung, die  einige  Glieder  jener  Familie  genommen  ha« 
ben  follen,  halten  doch  bey  weitem  ftir  den  Charak- 
ter des  Werkea  überhaupt  nicht  fchadlos. 

WiEu,  b.  Wallishäufer:  Der  Alte,  überall  und  nir- 
gends,  ein  Sebaufpiel  mit  Gefaug  in  fünf  Auf- 
zügen , nach  der  Geiftergefchichie  des  Herrn  Spica 
bearbeitet,  von  Karl  Friedrich  Uensler.  ivgö- • 
Erft.  Theil.  96  S.  Zweyt.  1 heil.  102  S.  g.  (i2gr.) 

Eine  überfchwenglicb  grofse  Menge  von  Perfonen, 
febimraerode  Decorationen , nugewöbnliche  Kleider- 
trachten, überrafchende  Verwandlungen,  und  häufi- 
ge Donnerfchläge,  die  in  diefem  Schaufpiele  vorkom- . 
men,  müiTeu  den  gafienden Pöbel  eben  fo  fehr  unter- 
halten  ala  die  Geifter,  Zwerge,  Ritterbuben,  Hofnar- 
ren, Küchenjungen,  Kühbirten  und  Banditen  iha 
beluftigt  haben.  Unter  einem  folcbeo  Getümmel  gab* 
unftreiiig  niemand  auf  den  profaifeben  Dialog,  fo  ein- 
fchläfernd  er  auch  i.mLefepift,  Achtung,  unddieGe- 
fange,  derea.hier  nach  Verhältoifs  anderer  Operetten 
wenige  find,  untcrilötzte,  fo  geringen  Werth  fie äuch 
an  fich  haben,  die  MuCk.  Zur  Probe  der  emfthaftea' 
Gelange  diene  folgender  im  erfteu  Theil  S.  11 ; 

VVie  ift  mir  doch  fo  heil  and  tevhlt  , 

Wi«  jauchzt  mein  Herz  fo  tronoevoU / 

Wie  (liefst  nein  Leben  fchön  dahin. 

Ob  ich  gle.ch  arm,  doch  ehrlich  binl 
Heil , Friede  dem , der  fagen  kann. 

Ich  big  ein  Ehrenmann! 

'(Ind  reichte  man  mir  Kronen  hin, 

Ein  Seburk  zu  feyn , ich  dankte  Jthöm, 

* Mit  Ehrlichkeit  und  frohem  Muth 

Lebt  man  auch  in  der  Hütte  gut! 

Vds  den  fcherzhaften  geben  wir  folgenden  Th.  I.  S.37; 

Wat  ich  nicht  fek,  dos  glaub'  ich  nicht.  * 

' Ich  glaub*  an  keine  Oeifter,  - ' ' 

Waa  auch  die  Welt  von  G'fpenftern  fpricii^ 

Und  auch  die  llexenmaiüar, 
l)an  ainen  flieht  der  Wein  im  Kopf, 

Den  andern  packt  die  Lieh’  am  Schopf, 

In  jedflm  wohnt , fo  wie  es  heifsr,  ' 

Ein  guter  und  ein  börsr  Geidl 

Da  zwifchen  der  Handlung  des  erften  und  des  zwey- 
tea  Theilä  hundert  gauzer  Jahre  rerftiefsea,  und  über-  ^ 

haupt 
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houpt  io  folchen  Zauber-  «nd  GeifiergerdiichfeB  we- 
nig Zufannnenbang  ift:  fo  ift  es  gar  nicht  nöthig,  die 
bcidea  Thrile  diefer  Wunderoperetie  hinter  einander 
zu  fehn , oder-  £U  lefen , welches  renft  eine  fehr  harte 
Arbeit  wäre.  . , 

Geka,  b.  Rothe:  E$nma  von  Tlochkeim,  ein  Gemäl- 
de unfrer  Tage.  1795.  18t  S.  8*  (i°  g*"-) 

"Vfie  ein  Pachtersfohn  frühzeitig  rorzügliche  Ta- 
lente äufaer»^  einerley  Erziehung  mit  einem  Junker 
geniefst , alle  Bildung  annimmt,  die  akademifchen 
Jahre  nützlich  anwendet,  Adelsbrief,  Rittergut,  und 
Penfion  erhält;  wie  er  io  feiner  früheften  Jugend  fich 
io  die  Tochter  feines  adlichen  Wjohltbäters,  Enrna 
Terliebt,  wie  diefe  Liehe  durch  die  Mutter  entdeckt, 
gehindert,  und  durch  aufgefaogene  Briefe  vereitelt 
wird  ; wie  er  feine  Emma  für  untren  hält,  und,  io- 
dem  er,  um  lieh  an  ihr  zu  rächen,  ein  andres  Mäd- 
chen auffucht,  mit  ihr  zwar  zufammen  kömmt,  aber 
üe,  wider  ihren  Willen  , mit  einem  reichen  WollüR- 
Jing  verheiratbet  findet;  wie  nach  einigen  Jahren  die- 
fer Wollürtling  auf  der  Jagd  den  Hals  bricht,  und  di« 
Liebenden  nun  ohne  alle  Hindernifle  vereinigt  wer- 
den — diefes,  fo  wie  die  Epifode  von  einem,  dem 
Bordell«  entriffenen,  tugendhaften  Mädchen,  find 
Sceoen  , die,  fo  matt  und  fade,  wie  hier,  bearbeitet, 
den  Lefer  nur  auf  eine  unangenehme  Art  erinnern, 
fie  in  hundert  andern  Romanen  fchon  gefunden  zu  ha- 
ben. Die  verlchiedenen  Früchte  einer  ganz  entgegen- 
gefetzten  Erziehung,  indem  der  Vater,  da  er  von  fei- 
ner tböriebten  Gattin  eine  vernünftige  Erziehung  al- 
ler Rinder  nicht  ernöthigen  kann,  die  eine  Hälfte  auf 
feiae^  die  andere  auf  ihre  Art  erziehen  lafst,  darzu* 
ftellen,  war  zwar  ein  ganz  guter  Gedanke,  aber  der 
Vf.  bat  weder  die  edlen , noch  die  fchlechten  Perfo- 
neo  feines  Romans  lebhaft  zu  charakterifiren  verllan- 
d«0.  ln  feiner  Erzählung  kommen  oft  fo  platte  Aus- 
drücke vor,  wie  folgende:  Jüan  unrd  fragen,  wer 
find  die  jungen  Eleven  ? Gehorfamer  Diener,  hier  find 
fie  fchon  — Er  entjchlofs  Jich,  in  einen  fauern  Apfel 
XU  beifsen,  — Man  kommt  immer  mit  fo  vielen  Meynun- 

fen  angeflochen.  — Ohne  einen  Muchs  von  fich  zu  ge- 
rn. Mit  feiner  Zufriedenheit  ifls  Matthaei  am  letz- 
ten^ — Er  erhob  manchen  Mann,  der  fchon  im  Dienfle 
Cytherens  invalid  war,  durch  feine  treue  Beyhülfe  in 
den  Augen  der  Welt  zum  rüfiigfien  Scharffchützen. 

Chemnitz,  b.  Hofmann:  Cafper  von  Straujfenberg, 
eine  Sage  aus  den  grauenvollen  Zeiten  der  Vor- 
welt, dramatifirt.  1795.  Erder  Theil.  214  S. 
Zweyter  Th.  356  S.  8-  (i  RthJr.  8 gr-J 

Erdichtete  Ritterbegebeubeiteo,  zu  denen  ein 
Zeitraum  von  zehn  Jahren,  nämlich  ronxiQO — 1200, 
«ngenommeü  wird,  find  hierin  der,  von  den  Regeln 
dies  Zufammenhangs  fo  bequem  difpenfireoden,  aber 
•uch  bey  einer  weitlauftigen  Gcfcbichte  fo  ermüden- 
deo,  dramatifchen  Form  erzählt.  So  wie  unendlich 
viele  unnütze  Perfonen  (der  Hauptperfonen  find  im 
crRen  Theil  zwanzig,  im  zweyteo  fechs  und  vierzig. 


die  Figurinten  and  StafTSeo  txogerechneQf  fchr  viele 
fiberfl^ige  Scenen,  und  manche  uonöihige  Reden 
darinnen  Vorkommen:  fo  findet  man,  weil  das  Werk 
nicht  fürZufchauer,  fondern  für  Lefer die  durch  di« 
Menge  von  Handlung  fchnell  fortgeriiTen  werden,  be- 
fiimrat  ift,  den  Dialog  fehr  nacblifsig  und  kraftlos. 
Die  Hanpttriebfedern  aller  Handlungen  find  zwey 
Frauenzimmer,  Kafpar's  würdige  Geiiebte  Blankiv 
und  eine,  nur  zu  plump  gefchilderte  Buhleriu  Adeli- 
ne, die,  da  fie  fich  von  Kaf/>ar  verfebmäht  fieht, 
durch  ihre  Anbeter  an  ihm  und  an  Blanko  graufam« 
Rache  nimmt.  Am  Ende  des  eröen  Theiles  werden 
nach  uuendlichen  HindemifTen  Kafpar  und  Blanko 
zwar  verbunden , abe>  eis  Gatten  wieder  durch  Adeli- 
nens  Bosheit  getrennt.  Der  zweyte  Theil  beftebtganz  ^ 
nur  in  einer  Execution,  di«  der  Vf.  mit  denen  Perfo- 
nen  vornimmt,  welche  er  uns  im  erften  alsBöfewicb- 
ter  hat  kennen  lernen.  Nachdem  Adetinens  Anhänger 
alle  eines  fchraählicben  Todes  geftorben,  nachdem 
heimliches  Gericht  und  Kampfgericht  (mit  aller  Feyer- 
lichkeit  S.  164  und  S.  200)  über.fie  gehalten  wordeur 
fällt  Adeline  felbft  in  Mäenerfiftung  mit  andern  Ver- 
mummten Ka/parn  an , wird  verwundet,  und  entleibt 
fich  dann  vollendt  mit  einem  Dolche.  Das  Werk  en- 
digt fich  dann  nicht  blofs  mit  dem  Wiederfinden  der. 
BUsnka,  fondern  auch-mit  ihrem  Wochenbette.  Ge- 
fechte,  Entführungen,  Turniere  find  hier  fo  häofig,^ 
als  man  nur  von  einer  Rittergefcbicfate  verlangen 
kann,  auch  fehlt  es  nicht  an  Donnerwettern  und  ■ 
Feuersbrüuften.  Die  beiden  Mafkeraden  im  erften  Th. 

S.  61  u.  164,  wo  einer  fich  in  einen  Pilger,  der  an-  ' 
d^re  in  einen  Minnefinger  vermummt,  waren  m Rit- 
terroährchen  fchon  bis  zuraUeberdrufs  da.  Vielleicht  - 
find  in  allen  Ritterromanen  zufammen  nicht  fo  viel 
Humpen  geleert  worden , als  in  diefero.  Ueberhäupt 
läfst  der  Vf.  es  fich^fehr  angelegen  feyn , dem  Lefer  . 
die  Rohheit  jener  Zeiten  recht  fühl^r  zu  machen. 
Daher  dann  oft  bey  ihm  Ausdrücke,  wie  folgende, 
Vorkommen : Schweig  mit  deinem  Gefalbader—  es  find 
Kerls,  wie  die  Bullochfen. — So  geht  es,  wenn  man 
alt  wird,  und  noch  ein  feurig  Weibel  hat , fie  nimmt, 
einem  die  Kräfte  fo  mit,  iafs  fie  auch  der  befie  Mieren- 
fleiner  nicht  erfeOenkann. — Wir  wijfen es  nicht,  miifs- 
tens  uns  die  Sauen  im  Diekigt  zugebrüllt  haben.  . 
Solche  Tüne  hiire  ich  gerne,  Jie  klingen  i«  meinem  Ohre,  = 
wie  junges  SaugebrülU 

t 

1.  Bayreoth,  b.  Lübecks  Erben:  Corona'a  »der 
der  Seeräuberkönig.  Ein  Holafchnitt.  no.  1.  179b» 
422  S.  8*  (I  8 gr-) 

a.  (Ohne  Druckort  und  Verleger^  Das  fchöne  Ge- 
fpenft,  eine  Geijiergefchichte  aus  dem  zehnten  Jahr- 
hundert. Erfter  Theil.  1796.  37d  S.  8-  (18  gf«)' 

No.  I.  Wer  an  grenzenlofen  Abentheuerljchkei-. 
ten  in  Ideen  und  Ausdrücken  Gefchraack  finden  kann, 
dem  milTen  wir  diefe  feltfame Schrift  ganz  befondera 
anempfehlcn.  Ueb.-rfchraubter  Witz  und  geprefst« 
Kraftiprache.  die  nach  hochtrabenden  myftifchen  Wor- 
ten und  Redensarten  bafcht,  machen  den  Haupteha- 
E g Taktet 
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«riVter  4e$  (nuu  Bisw^leh  aber  lafst  fich  aach 
4«!' bis  ^a. den  poptrlureu  Ausdräckea  her- 
^b:  halu  Maul,  .dp  Ooanerhexe. 

No.  2.  Wer  einmal  durch  EittergefcbicbteB  fchon 
•yejrdo/ben  ift,  der  bsnn  ioScuadcp-derMuIse^  wo  er 


»LEINE« 

AeaaeToeLAWirserr.  Pant,  b.  Gerard;  Objervationi 
mousellet  £ur  la  J»rdiUf  la  > Vepilepfie , l'apople:fic  eic., 

.futries  d'un  noui’«au  rogime  propre  ü cc*  diiTcremes  maladies, 
par  Franyiit  Tulifut  ^ JSitrettcip , doct.  en  ivejl.  aiuien  mede* 
'ciu  de  l'arciMerie  da  l'rance  etc.  L'aiilll  de  la  rrpubljqae.  fiS. 

%.  Unter  dem  erofsen  Wulle , wdnr.it  zu  unferen  Zeiten , in 
jeder  Meile^  dq;  medicbiifche  Publicum  von  .nnberufensn, 
.Cchrcibfeligen  deutfeben  Buchermqchern  baiUlcmt  wird , ariii- 
nert  ßch  ]^ec.  dpcii  nicht  leicht,  etwas  fo  tolles  gefehen  zuht- 
.ben , als  dies  Product  der  fcanzdnrchen  G>i*rlaMiierie.  Der 
Vf.',  welcher  wahrl'cheinlich  mit  der  kevolution  feinen  vonna- 
Ugcii  Ponan  veriuren  hat , tritt  run  als  Schriftfceller  auf  .und 
/agt  uns  in  djefen  Seiten  in  der  That  jecht  vieles,  was  wir 
nicht  zu  hören  ccrinutbet  hätten.^  \Ver  würde  z.  B.  glauben, 
daCs  diefer  Abhandlung  auf  lo  Seiten  ein«  Uarllellun^  derport- 
fchriitc  der  Arzneykunde  von  den  älteftan  Zeitan  bis  auf  uns 
vorhergienge?  Frcylich.ifl  Ge  dürftig  und  zwecklos  genug,  und 
fo!l  blofa  dazu  dienen,  den  Vf.  in  den  Augen  der  Lefer  zu 
Iteben , welcher  fich  ein  grofser  Ilipookraiiker  au  feyn 
.dünkt.  Der  Vf.  behauptet,  wie  feyeii  fei,  Hippokrates  Zeiten 
in  der  Heilkunde  (ehe  zurückgekommen , und  fliigeachtet  eini- 
.gsr  Acquißtionen  von  Mittcbi  in  den  neueren  Zeit»)  fehle  doch 
noch  fehrviel,  ehe  wir  wieder  dahin  kojamen  können,  wo, man 
,vbr  mehr  als  zwey  taufend  Jahren  war.^  Nach  diefer  hochtra- 
benden lEinlcituilg , welche  aber  wie  gefagt,  beynabe  in  gar 
kaiijer  Varbinduug  mit  dem  Werke  felblt  lieht,  handelt  der 
•Vf.,  vielleicht  yvio  er  glaubt,  iicht  hippskratifch  , von  den  auf 
.dem  Titel  angegebenen  Uebe^ , und  zeigt  (ich  hier  in  feiner 
ganzen  Grofse.  Br  febeint  djei'e  Uebel  gewählt  zu  haben,  veil 
fie  bis  jeut  usheilbar  gewefen  find,  una  eben  deswegen,  (eine 
fcharffinnige  Bemerkung  !J  noch  ihre  tltqp  Benennungen  behal- 
,tan  haben.  Es  würde  den  Baum  diefer  Blatter  fchäiidenheifsen, 
wenn  Rec.  einen  Auszug  alles  UnGnnea  liefern  wol)ie,  welcher 
in  den  fol^nden  Kapiteln  berrfch^  Nur  einiges  zum  Belege 
des  Cchon  gefällten  Urtheilcs  und  zur  Warnung  für  die  lieben 
Deuiichen. 

'Es  giebt  keine  angeborne  TaubbeltT  wieil  das  innere 
nOhr  fowobl , als  das  iiiifsere  vollkommen  gut  gebildet  find, 
(in  sKen  FalleM  ? bis  auf  die  feinden  TheileV  foilte  diefe  der 
Vf.  wohl  immer  genau  muerfucht  hab>ii?).  Ferner  als  Grund 
.(ur  diefe  Meytiuiign  „Lei  plandei  diiorgent  peu , trtait  tllcs 
„vomißent  pepi'iidtsHt^  ä pe/J'Mad*r  ^u't-llcs  o«»  earore  »me  force 
\,,erpuljive.^‘  Schön  gef.igt.  Dem  Lefer  dient  zur  Nachricht, 
dat-s  der  Vf.-bey-faft  allst.  Tauben  das  Ohrenfehmalz  vermifste, 
uud  daher  hier  .lUf  die  Drüfen  oder  Rüge  zielt , welche  dalTel- 
be  abfondem.  Fermu  : Alle  Tauben  find  gsUich  und  von  chu- 
Itnfchen  Temperamente,  der  Vf.  fand  noch  keinen  eiiizi'.{en 
.fanguiiiifchen  .Tauben.  Bcy  diefer  Gelegenheit  wieder  ein  fchö- 
ner  Cnmmentar  zu  Uippokrates , welcher  fagc,  der  gallige 
Durchfall  heilte  die  Taubheit.  VevUopfter  Leib  fep  ein  Zei- 
, eben,  der  Taubheit.  Vorzüglich  aber  halt  der  Vf.  fehr  genau 
’,4ind  viel  auf  diep'arbe  des  Trommelfelles,  welches  er  mit  Adler- 
.«ttgen  jiisy  feigen  tpubeu  Ranken  bqfcluutt.  DurchGchtigkeit 


feiner  Eiablldung^rsft  leichtes  Spiel  gönnen 
in  der  gegen  vlir(4;ea  Schrift  eine  angenehme  Uotex- 
halcuag  finden  , die  nur  zu  oft  durch  die  übertriebene 
Sucht  nach  Allegorien  und  OieichniiTeu  geüöu  wird. 


.V 


CURIFTEN. 

delTelben  zeigt  ein  gefundes  Oeb«r . weifse  Farbe  dedelben  «iive 
gewöhnliche  Taubiwit,  Röihc  delTelben  Schmerz,  Zorn  od^ 
Ja  fuite  daugemfe  d’un  coU  force  l / an.  Man  unterfcheidet 
auch  Occhietiartige  Flecken  auf  dem  Trommelfells,  zuweilen 
fogar  fchwarze  Flecken , welche  ein  vires  vetterten  anseigen,  es 
j'ofe  le  dire , la  prefenet  des  miasntes  mt'*alliques(7) , pentetre 
dounes  a trop  jorie  dofe.  DerYf.  luiierfcheides  zwey  Arten  von 
Taubheit,  die  naiürlicheX?)  ederidiupachifebe,  unddie  fyntpLO- 
matifclie.  Kec.  feizt  doch  das  einzige  innere  Mutel,  welclies 
hier  gegen  die  erile  Art  Aer  Taubheit  angegeben  itt,  hieher. 
Es  ift  ein  alterant  und  zwar  le  piut  für  aus  ^.Gr.  Jalappe  } Gr. 
Scammoiiiuni' und  i Gr.  Troch.  alkattd.  mit  \A|«cmuihfyrup  zu 
einrni  Bilfeii  gumachc,  wovon  acht  Gran  auf  epiinaJ  genummeu 
werdcu.  Ja  wobi  m.'!^  n.is  eine  .^.Iteration  bcwirlten.  Sunff 
werden  mir  noch,  aufser  der  fehr  genau  beUimmiea  Diät,  w** 
mau  reichliche  tntremeu  und  dcfvrts  zu  leben  bekommt,  die 
^ugenbader,  wo  man  dem  Wader  | Pfund  Soda  zuliectt,  ange- 
cisbmc^  welche  aber  auch  Wundtx  üiun. 

Rcc.  denkt  dicDofer  fchenkcii  i)un  das  Uebrjge,  denn 
geht  cs  lum  ohne  Sinn  und  VerfTand  immer  weiter.  Nur  noch, 
was  ihm  eben  in  die  Augen  fällt.  Der  fchwarze  Staar,  dciTett 
Urfacben  übrigens  gar  nicht  angegeben  find , wird  , wenn  alle 
übrigeii , felbu  vom  Vf.  angegebenen  Mittel  fchll'cblagen  > ganz 
unfek'bar  und  augenblicklich  geheilt,  wenn  man  dasR'rummel- 
fell  durchbohrt  oder  mit  einem  Aetzmittel  zerflört,  in  dem  Falle 
nämlich:  fi  fapengle  brulait  de  la  foif  dt  uoir.  Doch  kein  Wort 
jotehr.  Rec.  entiagt  mit  Vergnügen  der  Ehre  d'ntre  du  tienikr« 
qaa  pmir  de  Vattteur. 


EnBAtnmcsseiiiHPTrrt.  5t hweri«  , b.  Bi'renfpntng;  Er- 
muntenitigeti  an  junge  Chrijleti  zur  würdigen  Erfüllung  ikr.er  ®e- 
flintmung.  Ein  Gefchenk  ain  Confirmationsiage.  1797.  63  S.  g. 
Der  Vf.  diefer  kleinen  Schrift  unterzeichnet  uch  unter  der  Vor- 
rede : C.  C.  D.  ylckermaan-  Obgleich  nach  des  Rec.  ürtheil 
hin  ui:d  wieder  Jiellimrotheii  der  Begriffe  fehlt,  da  derVf.  z.  B. 
Religion  bald  als  Erzeugnifs  der  Vernunft,  bald  als  einen  In- 
begriff von  göttlichen  Geboten , betrachtet , bald  iie  mit  Aeni 
ChriUenthume  als  etwas  Polltiven  verwechfelt;  obgleich  di« 
Auslührung  m^cher  wenig  begründet  ynd 

gemigthuend  iB , wie  z B.  das,  was  von  dem  ungleichen  Schick* 
fal  der 'Guten  und  Böten  auf  der  Erde  gefagt  W'ird  ; obgleich 
die  Suraclte  correcier  und  weniger  fchulgerecht  feyn  Pollw;  fo 
eiuliaiten  doch  diefe  wciiigvn  Jlngen  in  der  That  die  wichtig- 
Rer,  Belehcungen  für  juiiiie  CliriRcn  von  den  gebildeten  Stäii- 
deii  , in  einem  zum  Tlieü  Icbliaften  und  gefchmückieii , aber 
nicht  überladenen  Vortrage:  und  für  junge  Leute,  die  zu  ihrem 
Unterrichte  pnd  zu  ihrer  Ermunterung  im  .Guten  lefen  wollen, 
können  fie  als  ein  nützliches  Gefchenk  betrachtet  werden.  Doch 
wundern  wir  uns  fuhr,  dafs  der  Vf.  in  einer  Sc^ift  fürCou- 
Li;manden  näott  ein  Wort  von  dem  Werthe  religiöfer  Fc/Ct- 
licbkeitcn  und  der  Theilnelugs  M dciticiben  fageu 
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D,ifnstags,  den  17.  Oetober>iygj. 


GESCHICHTE, 

dem  angeblichen  Druckort.  Gehmamiek  und 
Bojoarien:  Biifträge  zur  üefMdtte  der  Urver~ 

faffung  Deutfchlands,  bey  Gelfgenheit  des  nach  ei- 
' tier  nlcBH  Abjct^ift  abgeJruckten  rechtlichen  Gut-  ' 
achtem,  „wefsgellaio  die  Statt  Regcuspurg,  vou 
dem  Uerzoglkuinb  ßayro  khomtnen  etc.“-mit  lie- 
merkungeo  zur  Beherzigung  für  deutfche  Llannef 
■ von  J/eremHHd  ^anns  Baccalaureus  der  Pbilofo- 
phic  V.  Z.  E.  1V97.  236S,  8- 

Icr  ungenannte  Vf.,  nach  gegebenen  Winken  S.7. 
— * ein  Bayer,  der  im  Churfürftliclieu  Archive  nicht 
unbewandert  iä,  liat  zur  nachüen  Abficht,  den  Be- 
weis von’  den  gegründeten  Aufprüchea  Bayerns  auf 
die  Reich'sßadt  Kegensburg  zu  führen,  bringt  ^bec 
.bey  der  Gelegenheit  eine  Menge  heterogener,  theils 
übel,  theils  gut  gefafster  politifcher  Ideen  an  das  Ta- 
geslicht. An  die. Spitze  feines  Buches  ftellt  er  das 
voih  Hofe  abgofoderteGutachteu  eines  llayerfcheo  Ra- 
thes  aus  dem  vorigen  Jahrhunderte,  welches  bisher* 
nur  liandfchrlftUch  esiftirte,  und  nach  zweckmäfsi- 
gen  ünterfueUungen  über  den  frühem  Zullaud  der 
Stadt,  ihrer  Erhebung  zur  R’eichsfreybcit  durch  den 
l'ail  Heinrich  des  Löwen,  über  *dic  Rechte,  welche 
die  Herzoge  vou  Bayern  noch  fpüter  dafclbR  befafsen, 
überden  endlichen- Verkauf  diefer  Vorrechte  an  die 
Stadt  dnreb  Herzog  Albrccht,  mit  dem  Dafürhalten 
fdiliefsc,  „dafe  uit  zu  fechen  ift,  wie  Ihro  Churfürttl. 
„Üurchlencbt  diefer  Statt  Regenspurg  die  Immcdie- 
„fütccc.  miteiiiigero  Rechtlichen  Fundament  initFueg 
„Eintrag  erzaigen  khuanc.“  Diefc  Oarilellung  findet 
der  Vf.*  des  Buchs. völlig  ungegründet,  blofs  durch 
Oefterrcichs  Reftcchunge«  entlockt,  und  fetzt  ihr 
den  Ausbruch  feiner  feurigen  Vaterlandsliebe  eutge- 
qen.  Von  den  angeführten  Thatfachea  weifser^war 
keiue  zu  Icusneu,  wohl  aber  fie  nach  Belieben  zu 
veraichten.  D'C  llauptfacbe  beruht  auf  Ilarzog  Al- 
breches  Verkauf,  vou  1490  an,  durch  wekhitn  er  den 
bccrächtlichcu  Hobeifsrethten , welche  Bayern  in  der 
S:adt  auszuüben  das  Recht  hatte",  vüUig  e^ytfagte.  Der 
Vf.  erkennt  ihn  für  richtig , zeigt  aber' die  offenbare 
Ungültigkeit  delYelben  durch  fulgendan  hier  ins  Kür- 
zere gezogenen  Beweis.  AileJ/andedes  Pfalz-Boyer- 
fchenHa'ufes  fiud  ein  unvcräufserlichcs  FiJeicominifs, 
nach  dem  Vertrag  voji-Pavia;  folglich  fallt  nach  Er- 
iöfthung  der  einen  Linie  der  andern  immer  dos  Gan- 
ze heim.  ' Der  Erbfolger  imtfs  fich  aifo  verpflichtet 
fühlen,  wird  von  diefer  pragmatifchcn'Saiiktion  auf- 
• gefedert,  alle  vom  vorigen  Regeuen  gefchloReiie 
yf.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


nachtheilige  Verträge  nicht  zu  erkennen;  fondern  fein 
altes  Recht  hervor  zu  fuchen.  „Vernichtet  ilt  denn  ‘ 
alfo  II.  Albrechts  Veräufserungs- Tractat,  in  dem  Au- 
genblicke, da  das  hübe  Bayerifche  Haus  ftch  ent- 
fchliefsen  dürfre,  feiu  augefiammtes  Reclit  geltend  zu 
hiachea.“  Zu  Folge'  des  gcfprocheneii  Urtheüs  fo- 
dei*t  er  nun  die  Baycrifcheu  Landfiände  auf,  ihrga 
Rüriten  zu  *überzeugeii , dafs  Haüsv'erfalTung  und  Re- 
gentenwirde ihn  zwingen,  endlich  einmal  befiimmte  ' 
Maafsregeln  zur  Ergänzung  der.  Laaderintagritär  zu 
ergreilen.  Des  Vf., Gründe  laflien  wir  auf  ihrem  Werthe 
oocr  Unwerth  beruhen,  w'ullcn  nicht  anflihren,  dafs  * 
Liefervertrag  von  Pa  ri.nfchon  fo  wiederholt,  und  bald 
nach  feiner  Hutfiefa'uug  von  den  lutefefi'äutcn  gebro- 
chen Vrurdc,  dafs  der  Kurfürft  von  det'  Pfalz  dt*m 
Kaifer  Carl  IV.  aebff  feiner  PrincefKn*  zugleich  die 
Anwartfebaft  auf  feiue  Erblander  verfprach  3^c. , tlafs 
' beym  Regensburger  Verkauf  nicht  von  Land  und  Leu- 
ten , foudern  von  der  Abtretung  einiger  Hohrei rsreeb- 
te  die  Rede  war,  die  dem  Herzoge  wenttr  nützteu 
und  der  Stadt  Fefielu  anlegren:  nur  einen  Geclanken 
können  wir  ihm  nicht  vorcnthalten.  Wer  wird  bey 
der  Annahme  folcher  Grundfätze  es  jemals  wagen 
dürfen,  fich  mit  Bayern  in  einen  Vertrag,  von  wel- 
cher Art  er  fey,  einzulafTeti  9 Oder  wie  könnte  es* 
diefem  erhabenen  Haufe  gefallen,  wenn  ein  Mächti- 
gerer w|der  ihu  ähnliche  alle  ünTentliche  Treue  zer- 
reifsende  GruudJatze  aufzufiellen'  beliebte — Ob 
übrigens  das  Miaiffcrinin  alte  Anfprüche  auf  Regens- 
burg hervor  zu  fuchen  willens  ifi.  wlfiTcn  wir  nicht-; 
aber  fe  viel' wÜTea  wir,  dafs  cs  bey  einem  fuichen 
Falle  gewifs  nicht  den  Vf.'  diefes  Auffatzes  zum  Ver- 
fechter feiner  Gerechtfame  machen  wird.  So.  viele 
Selbftgcnügfarakeit  iu  jedem  abrprecUeaden  Urcheile 
mit  fo  feiebten  Kenncnlfiea  findet  man  feiten  in  einem 
Manne  vereinet.  Seine  Quellen  find  Avebtia,  der 
Jefuite  Brunner  und  einige  Neuere;  aus  diefen  ent- 
lehnt er  feine  Facta  und  iiimmt^  ohne -weiters  als  un- 
ftreitig  erwiefen  an , was  er  bey  ihnen  zu  feinfer"^ Ah- 
fithe  dienliches  findet.  Key  ihm  leidet  die  Wahrheit* 
des  Satzes  gar  keinen  Zweifel,  dafs  die. alten'  aa- 
-fangs  Soureraineo  Ägilolfinger , Aruulph,  welcher' 
-gegen  die  Kaifer  Couradl.  und  Heinrich  1.  kämpfte, 
und  die  noch  regierende  Familie  aus  dum  Haufe  Wie- 
teUbach  in  gerader  Linie  von  einander  abfiamraen; 
dafs  die  fiten  Herzoge  der  deutfehen  Hauptftämmc 
ihre  Länder  als  erbliche  Landesherren  befafsen , and 
; nur  einen  Kaifer  über  fich  duldeten,  wgjl  es  ihnen  fo 
beliebte.  Er  halt  es  S.  60.  für  längß  erwiefen,  dafa 
diu  P.ipfie  in  Verbiuduog  mit  den  deutfehen  FOrfie«, 
die  Retter  der  gcrraauifchen  Fruyheit  waren.  S.  26. 
S i'  fuebr 
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futbt  Cf  die  Wclfirchen  SfamagOter  iin  heutigenBraun- 
fch.vcig- Lüucbur».  Dies  wareo  die  Nordhcimifchea 
, Güter,  vrekhe  Heinrich  der  ätulze  durch  feine  üe- 
tnahlin  Kaifcr  Lothars  Tochter  ererbte.  Die  Weiß- 
fchen  Güter  lagen  in  Schwaben ; ^ eben  daher  behaup- 
tete Heinrich  der  Löwe  mit  allein  Gruude  nach  den 
Fräiikifchen  Gefetzen,  dafs  feine  Sa^e  in  Schwaben 
und  nicht  in  Sachfeu  füllte  entfehieden  werden.  -~- 
Zuweilen  giebi  ßih  fler  Vf.  die  Miene,  als  wenn  er 
die  Quellen  felDit  zu  Käthe  gezogen  hätte,  fagt  z.  B. 
S.  3^.  die  Herzoge  wollten  Conrad  I. » der  bisher  ihres 
gleichen  gewefen  , nicht  gehorchen  ; er  inufste  ihnen 
ihre  vormals  zu  regieren  anvertraute  llerzogthümer, 
eis  erbliches  Eigenifeum  hinterlaflen.  Als  Beweis 
cltirt  er  Luit  pr  an  Jus , ll'ittichiud,  Ditir,nr,  blofs  mit 
Namen,  ohne  nähere  Hinweifung,  und  vfrräth  die 
wahre  Quelle  gleich  darauf:  Ludtii's  io  feiner  üer^ 
tnofiiii  L'/inceps, 

• Gotha,  b.  Ettinger:  Kleine  IVdlgeJchuhle  zum  Un- 
terrichte und  zur  Unterhütung  von  Q.  G.  Gal- 
Irtti,  ProfefTor  zu' Gotha.  Lrlter  Theil,  1797*‘ 
433  S.  £.  « 

Unter  der  Menge  von  Schriften  ähnlichen  Inhalts» 
welche  efn  jeder  glaubt  iieferu  zu  können,  der  nur 
mit  halbem  Hlickc  in  das  Koch  der  Gefchichte  fic'h  ver- 
irrt hat,  •zeichnet  fich  die  Arbeit  des  lln.  G.  zu  ih-- 
rem  Vorihcile  aus.  Sieift  fichtlich  für  den  Endzweck 
bearbeitet,  Roincnenlefer  zur  nützlichem  Leciüre 
wirTvlicher  Begcbcnheiren  hinzuleiteu;  fchwcrlich 
lafst  fich  aber  die  Erreichung  dieier  guten  Ablicht 
helfen.  W er  dies  mit  Glück  ouszuführen  gedenkt,  miifs 
aufscr  einem  gefälligen  Stil,  welchen  wir  dem  Vf. 
nicht  abfprecheu  können,  aus  den  Begebenheiten  blofs 
die  wichtigften  auszuheben  verliehen,  uud  diefe  aus- 
führlich, nicht  mit  llindeutiing  auf  NebcnuraHände 
enäblen,  die  crlt  noch  weiterer  Erklärung  bedürfen; 
er  mufs  fo  vollßandigouamalen,  als  es  die  vorhande- 
nen Angaben  erlauben.  Von  der  übrigen  Gefchilhte 
läuft  dann  nur  fo  viel  mit  neben  bey,  als  zur  Erhal- 
tung des  allgemeinen  Zufammenhonges  nöthig  ift, 
Hr.*^G.  hingegen  erzählt  zwar  gut  und  zufaimneubän- 
gend,  aber  fo,  dafs  der  uuerfährne  Lefer  zuweilen, 
noch  einen  Coraineutar  znm  Verftaod  des  Gelefenen 
nöthig  hat.  Und  gerade  dies  bleibt  einStein  des  Au- 
ftofsesbey  den  unbefrhäftigton  I.eutea  von  gewöhuli- 
ehern  Schlage,  deren  Hauptgedanke  ift,  durch  das  Buch 
!u  der  Hand  ohuc  alle  weitere  Anflrengung  die  lange 
Weile  zu  verbannen.  Frcylicli  läfst  fich  bey  etnera 
Anfänge,  denn  diefer  Theil  reicht  nur  bis  zur  Ent- 
ftehnug  der  Perfifeben  Monarchie,  einzig  und  allein 
bey  den  Juden  eine  folihe  Entwicklung  der  Hand- 
lungen gedenken,  und  die  Gefchichte  diefos  bloö» 
dfswegeo  intcrclTanteu  Volkes,  weil  wir  von  den 
.wichtigem  aus  diefem  Zeitrannie  fo  gar  wenig  willen, 
nimmt  auch  dv»  gröfsten  Theil  des  Uauins  in  dielen 
Erzählungen  weg.  Abrahams  und  foiner^Nachfolger 
Gefchichte -wird  mit  einer  folchen  Vdllftändigkcii  c or 
getragen,  dafs  man  fa&  febwur««  follte«  Ilr.  G.  l'ey 


felbft  .Augenzeuge  gewefen.  Hier  tnalt  et  laebr  , sls 
die  vorhandenen  Angaben  erlaubtm.  Ueberhaupt  ift 
es  bayitt  ganzen  Vortrag  der  jüdifchen  Gefchichte  ei- 
ne  kitzlicbe  Sache  die  g'iucklithe  Mittelftrafse  zu  tref- 
fen, welche  auf  einer  beite  nicht  iimner  VVunder  und 
deu  unmittelbaren  Eiofiufs  der  Gottheit  zur  Stelle 
rnft,  und  doch  auf  der  andern  über  das  Auffallende 
vieler  Handlungen,  die  dem  unbefangenen  Lefer 
niebtanders  als  widrigfeheiuen  können,  den  Schleyer 
einer  günftigen  Erklärung  zu  Wjerfen  weifs.  — Eine 
Zierde  diefes  Büchs  ift  die  kurze  ph\ fikalifche  Ein- 
leitung in  die  Entftehuug  und  natürliche  Hefi baffen- 
heit  unferer  Erde,  wenn  auch  einige  Ausdrücke  ent- 
fchlüpfc'p,  die  Hr.  G.  wohl  gerne  wieder  zurück neh- 
'men  wird.  Z.  B.  S.  ’.  „Da  fich  die  Erdkugel  immer 
fortdreht,  fo  können  nicht'rflle  Oerter  auf  der  Ooc-r* 
flache  zu  eincrlcy  Zeit  Tag  uiidNaiht  haben. •*  Dies 
lolgt  ja  fchon  aus  dem  blnfsen  Umrirehen  der  Erde. 
Oder:  „die  Erde  fleht  in  fihiefer  Hichtr.ng  gegen  die 
Sonne,  die  Sonnenflralen  fallen  d.'ihor  b.-itd  lenkrecht 
bald  fchief  auf  die  Ouerflache  der  Erde,  So  on:üc- 
hen  die  verfchiadeneu  Jahreszeiten ; un«l  alle  jahrs- 
zeiten  find  zugleich  auf  unferer  Erde.“  Vl'ir  würden 
mehrere  Seiten  brauchen,  um  alle  fihiefe  Gedanken 
diefer  Vorftellung  zu  entwiduln.  S.  4.  dem 

Meere  vier  Fünftel  von  der  Oberfläche  der  Erde  ein- 
geräuint;  doch  wohl  etwas  zu  freygebig.  8,9.  glaubt- 
llr,  G.  ia  Europa  und  tsorJafric.t  h-beu  gröfsten theils 
weifse  .Menfeheo.  Wir  kennen  keine  weifsen  Mpn- 
fchen  in  Nordafri*a.  Auch  in  der  Gefchichte  vergifst 
Cch  Hr.  G.  zuweilen;  er  behauptet  S.  159^  an  Syrien 
gränze  nordwärts  Phönicieu ; er  wollte  ohue  Zwei- 
fel Tagen,  an  Paläflina..  S.  139.  wird  Samuel  zum 
Hohenpriefler  gemacht.  S.  J39.  wird  bemerkt,  dafs 
Jerobeams  Nachkommen  nicht  lange  auf  dem  Throne 
von  Samaria  gefeffen  feyen.  Dics^wird  jedermann 
gerne  zugeben,'  da  zur  Zeit  Jerobeams  noch  keine 
Stadt  Samaria  vorhanden  war. 

Lbifzig,  b.  Vofs:  Calvins  Leben,  Meynungen  und. 

Thaten.  Ein  Lejebueh  für  feine  Glaubensgenojfen. 

1794.  20t S.  8*  , ^ 

Völlig  ntefelbe  innere  und  äufserc  F.inrichtung  mit 
dem  in  eben  dem  Wrlage  erfchienenen  Leben  Luthers 
und  Leben  Melancbthons.  Daher  auch  gowifs  der  Vf., 
der  fich  hier  J.  F.  W.  T.  unterzeichnet,  kein  anderer 
ift,  als  der  fich  unter  der  Vorrede  zu  Luthers  L.ebea 
(3  Aufl.)  nennt,  |/ok.  Fr.  U ilh.  Tifchcr ; ein  Prediger 
in  Kurlächfen,  von  dem  das  Publicum  febon  mehrere 
Schriften,  B.  Luthers  Sitteuhmh,  Pfychologifche 
Predigt frägmente , mit  Reyfall  aufgciioiiunen  hat.  Cal- 
vins Leben  hat  nun  zwar/dr  feine  Gliwbet^grnoffeity 
denen  der  Vf.  diefe  Schrift  zum  i.efehi'xht  beftimiwr, 
fo  viel  Jnterefie  nicht,  als  Luthers  mid  Melanchtkons 
Leben  für  die  ihrigen  ; indeflen  wird  iinucr  der  \ oo 
fü  vielen  Seiten  merkwürdige  Mann  verdienen,  nuih 
dem  ungelehrten  Liebhaber  der  Rcligions-  und  Ke- 
formatiousgefcliichte  bekannter  zu  (cyu.  Für  diefen 
ift  hier  geforgt,  er  gehöre  zu  weicher  Partliey  er  * 

' wolle. 
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wolle.  Die  Erxählungf  von 'den  Srhiikfalea^uml  von 
deir.  thacenreitheu  (kfcbäi'tslebcn  Calvins,  iÄ  Unter- 
haltend i die  WiirdiKuhg  feioer  Verdienfte  unpar- 
they;Tch,  und  die  Abfchildcruug  felues,  io  einzelnen 
Erhheiouogen  zweydeutigen . Cltarakters,  ohne  Ko- 
ftcti  der  Wahrheit  und  üerechtigkeit.  bchutfara  und 
fchoneud.  Neue  AutTchlüfse  und  Bemerkungen  in 
der  Kirchen*  l iterar-  odef  Bürlicrgefchitlite  wird 
Niemand  hier  fuchen , und  in  manchen  Stellen  dvrP- 
te  der  Vf.,  feiner  Abiicht  nach,  »och  weniger,  als  er 
gethan  hat,  von  eigentlich  gelehrten  Merkwürdig* 
keiteu  einige  Notiz  geben  ; wie  wenn  S.  ^3,  angeführt 
iä,  der  berühmte  Lefrbre  (ec  hi«j)'s  le  Kevre)  fey  eiiii- 
grr  »fiten  Lehren  in  der  Mathematik  ir/gm  von  den 
Parifer  Theologen  ah  ein  Ketzer  turtvieben.  Es  ift 
dem  Ungelehrten  gar  nicht  begr<ifliih,  wie  jemand 
■wc-^on  mathema/tfcher.LebTen  als  Ketzer  nngefehen  und 
vertriebeu  werden  konnte;  itn  gegen wör;; gen  Fall  iä 
es  aller  noch  überdein  falfch, 

BARttr,  In  der  Brüdergcmeloe»  and  l.F.rrzro,  In 
CoinmifTion  b.  Kuftimer:  Leben  Auguß  Gottlieb 
• Spongenbergs , Bifchofs  der  Evongelifchen  Brü- 
derkirche, befebrieben  voa  ißeremias  Riiter.  1794* 
32  und  510  S.  g. 

- Es  iil  hicht  das  Leben  Spangenbergs»  des  alten, 
Weiterfahroen , itiit  fo  vielen  Ländern , ihren  Men- 
/Ihvn  und  Sitten,  bekannt  gewefeben , und  auf  fo 
vielfache  Art  befchaftigten, Mannes , fondern  Span* 
geubergs,  des  liijchoj's  der  Brüdergemiiue,  aJf  foL 
chen.  Auch  mag  es  nicht  fo  wohl  .Lebe«,  als  Loh 
delTelben  , oder  Gednehtnifsfehrift  auf  iha  , hauptfäch* 
lieh  zur  Erbauung  für  die  Evangelifcheu  Brüder,  ge- 
nannt werden.  Schade!  Denn  Sp.  wäre  wohl  eine? 
Biographie  vonMciflcrbond  < nicht  viel  weulgerwür* 
dig,  als  fein  vieljabriger  Freund,  Franklin,  mit  dem 
er  fo  viel  ähnliches  hatte.  An  einem  reichen  Stolfe 
dazu  fehlt  es  vielleicht  nicht;  der  Mann  hat  freunde 
genug  gehabt,  die  ihn  genau  kannten;  Briefe  voa 
ihm  und  Nachrichten , die  nicht  blofs  das  MilTiODS- 
gefebäft  oder  das  Seelenheil  der  Brüder  betreffen, 
lind  gewifs  vorhanden,  ßey  der  gegenwärtigen  Schrift 
liegt  der  Auffatz  zum  Grunde,  den  Ep.  felbft  im  acht- 
zighen  Jahre  feines  Lebens,  zur  Erläuterung  feines 
Wunfehes,  dafs  jedes  Mitglied  der  Hrüder-  Unität 
feinen  eignen  Lebenslauf  felbh  fehreiben  itocbte,  fer- 
tigte. ln  diefem  A^iffitrze  (er  licht  fchon  c olHländig 
i(i  Hfnke’s  Archiv  C d.  neueReKirchctig,  B.  IL  S.  439.) 
iR  nun  das  die  Ilauptfache:  er  MV  ollte  (wie  er  felbft 
Tagt)  die  Liebe,  die  Geduld,  die  Lar.gimith,  dieTreuc, 
die  Gnade,  die  Weisheit,  die  Mühe,  die  der  Hei- 
land und  fein  Vater,  und  der  heilige  Geift  an  einem 
armen  Sünder  heweifet,  jedertraun  durch'fein  Ex 
empel  gern  anpreifei),'  und  feinen  lieben  Brüdern 
(und  nur  diefeo,  als  Brüdern,  um  auch  fo  noih  an 
ihrer  Seelenführung  zu  arbeiten) -ganz,  otfenbar  v er- 
den.“ Hr.  R.  fagr.  diefer  eigenhändige  AulTatz  Sp's, 
fev  der  Text  desKurhs;  und  fo  findet  fiebs  wirklich. 
Alles,  was  hier  au«.  Sp.  mkndiiehau  Erzähluugeu, 


Briefen , Berichten , gfbdrucktea  on^  ung^dfucktea 
Auffatzen  mitgetheilt  wird,  dient  dazn,  jenen  Text 
zu  belegen,  und  den  annri*  alten^ofrph , (wie  erficli 
felbft  zu  nennen  pflegte)  durchaus  als  einen  demütbi* 
gen  Verehrer  des  Heilands  und  thätigen  Beförderer 
der  Liebe  deffelben  darzuftelleo.  Aber  auch  diefe 
einfeitige  Darflelluiig  bat  für  den,  welcher  fie  zu  ge- 
brauchen weijs,  einen  bedeutenden  Werth.  Sie  ift 
getreu  uud  fie.  ift  bis  aus  Ende  ausgehalten;  der  Held 
der  Gcfohichte  erfcheinet  in  allen  feinen  l.ebensver- 
haltnilTen,  ia  Predigten,  Gefpräcben,  Gefchäftea, 
Briefen,  in  gebundener  and  ungebundener  Rede,  fleh 
felbft  gleichförmig.  Das  kommt  daher,'  weil  nur  ge- 
rade die  Erfcheinungen  ausgehobeu  find,  die  zum 
Zwecke  gehörten.  Sie  ift  auch  voll  charaktariftifchet 
Züge, -nicht  des  Mannes,  (denn  in  der  Bfflderunität 
verliert  lieh  dielndividualität,  nnd  ftiramt  fleh  alles 
zu  einer  abgemeflenen  gemeinfamen  Singularität! 
oder  es  kommt  doch  in  der  Abfchilderung  des  einzel- 
nen Bruders,  oder  Führers  der  Brüder,  nicht  darauf 
an,  ihn  in  anderer  Ilinficht  wie  einen  individuellen 
Menfchcn  darzuftellen;  als  w ie  fern  jeder  ßrudaf  ent* 
weder  feine  eigenthümlicbe  Elnlodungsweife  zuf  Ge- 
meinfehaft  mit  dem  lieben  Heilande,  oder  fonft  ge- 
wilTe  Züge  und  W inke  und  SegenSfpuren  von  dem* 
fclbou empfunden  hat)  fondetn  derganzen Gefellfl haft, 
an  deren  innerer  Einrichtung  und  äufsern  VerfalTung 
Sp.  faft  vom  Anfänge  fo  viel  Äötbeil  nahm,  und  de- 
nn zweyter  Vater  er  nach  des  Gr.  Zinzendorfs  Tode 
genannt  werden  Komite.  Und  fo  enthält  flä  dczii) 
auch  viele  intereflante  Nachrichten  von  den  Colonted 
uud  Qemeiueo  der  Brüder^  in  der  alten  und  oeueu 
Welt  DjeSchrift  bat  die  bequeme  Einrichtung  , dafs 
fle  in  Abfcbnitte,  zufammen  achtzehn,  noch  den  rer- 
fchiedenen  Perioden  des  i.ebens,  der  Gefchäfte  und 
Reifen,  auch  des  Aufeiitholrs  Sp's. , abgetheilr,  und 
Ihr  eine  ausführliche  Lilialtsanzeige  vorgefetzr, 
auch  über  jeder  Seite  der  Inhalt  des  Paragcapben 
bemerkt  ift. 


^SCHÖNE  KÜNSTE, 

Gb«a,  b.  Rothe  t Sdiitten  und  Licht,  Gefchichtczweytlt 
Mädchen.  179^,  252S.  g.  (l6gr.) 

Nicht  zuirt/ Mädchen,  fondern  dretj  ßgurireu  In  die- 
fem Roman,  eine  Uubefonnene,  mit  der  man  Mitleiden 
haben  roufs,  eine,  von  der  der  Vf.  rerlichert,  fie 
fey  ein  Inbegrifi' aller  Tugenden  , ohne  dafs  inail  Be- 
weife  davon  lieht,  und  eine  offenbare  Kokette,  die 
nichts  als  Verachtung  verdient.  Die  Unbefounene 
platzt  mit  dem  ürftaiidnifs  ihrer  Liebe  füreinen  Jüng- 
ling fo  albern  heraifs,  wirft  filh  ihm,  ehe  er  noch 
antwortet,  fo  rafili  in  die  Anne,  iit  fo  tburiebt,  ihr 
BekentJtuifs,  ob  fie  gif  ich  feine  Gleichgültigkeit 
Wfcifs,  noi’h  eitiinhl  verkleidet  zu  wiederholen,  dafs 
tnaii  über  fie  lacbelii  inufs;  aber  die  Melancholie,  in 
die  fie  darauf  verfallt,*  erregt  Mitleiden.  (Sehr  klein 
ift  es  von  ihrem  Vater,  der  doch  foult  als  ein.würdi- 
ger  Maun  befchriebeu  wird,  daf«  er  durch  lletzercyen 
S s uud 
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un<f  Intr-yuen  Teinet  Tochter  den  Jüngliag  7-u  ver- 
' fchafTcii  fucht,  und  einfältig  von  ihm,  dafs  er  giaabt, 
der  Jüngling  werde  fchnell  aus  Rache.feiue Tochter 
nehmen.)  Die  Tugendhafte  fehlt  doch  iuitner  dartnn, 
dafs  de  die  Liebfchaft  hinter  ihrer,,  freylich  fchr  un- 
würdigen , Mutter  treibt,  weshalb  man  de  hernach, 
wenn  fie  die  Mutter  darum  mifsbandelt,  weniger  be* 
douert.  (Gar  zu  arg  ift  es,  wenn  die  tigerartig» 
Mutter  S.  r 44-  ihre  Tochter. fchlägt,  tritt,  und  mit 
dein  Meflier  auf  fie  losgeht.)  Die  Kokette  macht  es  gar . 
eil  plump  mit  den  beiden  Liebhabern,  die  fie  zu  glei*  ‘ 
eher  Zeit  unterhält,  und  eerdient  es  daher,  dafs 
beide  lie  iitzen  ladfen.  Dem  Helden,  einem  Handels-^ 
diencr,  werden  vom  Vf.  zwar  grofse  Eigenfchafren* 
des  Geldes  nachgerühmt,  aber  inte.reiUren  kann  lieb 
der  Lcfcr  unmöglich  für  ihu.  Wenn  er  dieUnbefon- 
nene  nach  ihrem  zudriuglicheaGeftäadnifTe  aus  Eckel 
zurückdiefse,  fo  ,^re  dies  kein  Wunder;  dafs  er 
aber  überhaupt  noch  gar  keine  Idee  von  Liebe  haben, 
und  dafs  er  von  ihrer  fo  erndlichen  Liebe  gar  nichts 
ahnden  foll,  ift  ganz  uowahrfcheialich;  im  Jböchften,^ 


Grade  aber  unedel  ift  e«  von  ihm,  dafs  er,  oaebdem  1 
er  nun  überzeugt  id,  was  fie  aus  Liebe  für  ihn  leidet, 
gefetzt,  er  könnte  der  Tochter  feines  VYohlthiters 
gar  kein  Gehör  geban  , nicht  wenigdens  ihr  Hert 
zu  heilen  fucht.  Seine  Liebe  für  die  Tugend- 
baße  eatAeht  fo  fchnell,  dafs  man  wohl  fieht,  wie 
mehr  ihre  körperliche  Reitze,  als  ihre  'I'ugced,  ihn 
felFcln.  Eben  fo  gefchwind  vergifatcr,  nach  den  un- 
zweifelbafcedea  Be  weifen  ihrer  ftärkden  Liebe,  fie 
bey  der  Kokette  wieder,  und  nun  fchickt  der  Vf.  den 
Lefer  heim , ebne  ihn  zu  der*T»ge«d/io//eti  zurück- 
zufühfen,  oder  ihn  funft  eine  andere  Verbiudung  eia- 
geben  zu  laffen.  Das  Ganze  fchlicfst  mit  dem  Aus- 
ruf; „Drcymal  glücklicher  Jüogiiug,  der  du  alt 
„Ueberzeugung  Tagen  kaand:'  Ich  bin,  was  uh  feya 
„foll,  ohuc  ein  Mädchen  zu  hefiLzen;  kannd  du  es  aber 
,^nicht,  fo  behalte  das  alte  Sprüdtelchen:  Trau,  feba«, 
„wem!“  Viele,  eben  fo  fchlecht  gefagte,  ReAcxienea, 
viele  Empiindeleycn,  viele  Exclamatioaeii  i:u  dem 
Tone:  Da  fajs  nun  der  gute  junget  — dehnen  di^ 
fep  unbedeutenden  lloiDan. 


KLEINE  ßCHRItTEH. 


CcscHiciiTt.  a,  M. , b.  Ilei’iaann : Udland  vor 

tind  nach  d«r  Rev-oluiion  in  Beziebuin;  mit  der  Siatiliaiierwür- 
da  betrachicr.  I7p5,.  746.  Ein  kicinc*  Werk,  fo,  wie  ilchs 
in  einem  Traume  von  einem  Manne  feijrciben  liefs , der  auch 
wacliend  nicliis  de*  Druckes  wculios  über  feiiicti  OeRcnlland 
RU  fjgen  w\il»tc.  IWit  allgemeinen  SüUen,  die  bis  6.2’.  rei- 
chen, beginnet  imfer  Vf.  Seibltflandigkeit,  fagt  er  S.  6.  itl  je- 
dem  Staate  deswillen  unumginriieh  injthig,  weil  er  fnnli 
vui)  andern  Staaten  leicht  unterdrückt  und  feines  Handels  und 
feiner  Gewerbfchafien  beraubt  wird.  Die  Gewalten  i;u  Staate 
(5.7.)  miffeii  gehörig  vertheiit  feyn.  Diefes  aber  ift  das  grofse 
Problem , deftien  Autiöfnng  fchon  Ströme  ron  Menfchcnblui  ge- 
koftet  hat,  und  noch  immer  auf  ganz 'vcrfchicdenen  .Wogen 
vemiiirt  wird.  Jeder  Staat  hat  awey  Gewalten , eine  gefenge- 
bviule  und  eine  ausübende:  beide  zufammen  genommen  bilden 
die  Kerierung.  Dem  erften  Anfcbein  nach  foilie  man  deukeu, 

. d.if«  die  ausübende  nach  der  gefetsgebendeii /ich^u  richten  ha- 
be , indem  der  fpiritüellc  Rang  diefer  jener  weit  vorzufteheu 
fcheint;  aber  wie,  wenn  die  ausübende  blindlings  e.xequirt,  w« 
blcibt/dann  das  Anfeben  der  Gefetze!  Die  executivo  Gewalt 
ift  (5.  IO.)  diejenige,  welche  dieyTotalitäc  des  Staats  ain  befs- 
teu  übcrlieht,  und  die  Perfectibiüt-it  deffelben  am  riclitigileii  zu 
RhiitteH  weifs.  Sie  muG  alfo  den  erfteit  Platz  im  Staate  be- 
haupten, die  Gefetze  vorfchlsgeii , und  dem  gefetzgebendon 
Rath  zur  Approbation  übergeben,  tider  doch  g.-aieiufchaFiJich 
mit  letzterem  be.v  dem  Gcfcliaft  der  Legislatur  wirken.  Wird 
diu  ausitbendc  Gew'alt  oft  verändert,  fo  fehlt  die  .4'i'.geiiielulieit 
der  Ueberficht,  und  bleibt  die  legislative  nicht  beftaiuHg,  fo 
giebt  das  Veranlaflüng  zu  einleitigen  und  mcht  überall  pall'en- 
den  Verordnungen  ; vieler  anderen  Mangel  nicht  zu  gedenken, 
Ix'ur  da  (S.  15.J  wo  alle  ein  ruhiges,  Jtarmoniiches  Leben  ge- 
niofseii,  da»  rein  und  gleirhfim  idyllcnartig  d.ihin  ftiefsr,  nur  da, 
v.'o  jeder  ficb  vor  der  Weisheit  und  Siiberlocke  der  Erfahrung 
•gigt,  nur  dai  kann  der  Thron  de^  Deipokratie  erbauet  werden. 


Ueber  die  letzte  Revoludon,  welche  das  Unglück  der  rtt- 
cinigton  Niederlande  voliewflote ,_  wjji  der  Vf.  die  Urcheilc  d« 
Publicuia*  berichtigen  ; ‘ein  Geffiia.‘‘t,  ^ was  ihm  um  fo  widiti* 
er  ift,  da  der  Erbftatihalter  wegen  icitier  Herzeiisgütc  ni  wf 
ie  licbciiswiirdigtten  Kegenici*  gozähit  wird  , and  der  nied«- 
lindiiche  I rcyllaat  eines  der  merkwürdigüoti  I.änder  de»  Erd- 
kreifes  ift.  — Vorher  (?)  waren  die  Geben  reroiiiigten  Staate» 
Provinze«  der  grufsen  fpanifchen  Monarenie,  _ Wilhelm  l.  fteli- 
ts  Geb  an  die  Spitze  feiues  Voiks  und  half  ihm  die  Freyhsit 
erkämpfen.  In  öer  Uirechicr  Unien  vereinigten  Geh  die  Gebt# 
Provinzen  zu  «iiiem  Staats,  doch  fo , dafs  iiiver  Gaben  foure- 
raitie  Staaten  blieben,  und  hier  war  ts,  wo  der  erfie  Grnailzn 
den  hollanilifeiitn  Unruhen  gelegt  wurde ! So  blühend  Ilpüasas 
ILmdel  VON  jäher  war,  luii  fo  vielen  Schwierigkeiten  baue  et 
doch  ,i jtifJcr  ZM  k.lmpfen  ; die  uri;;clieut'en  Sa.'idbänke  den  Ka- 
fteii  entlang  bzfeliwcricn  das  Eiiiliufcit  der  Schiffe  und  die 
verfchioGotie  Schwlde  Gehcrte  bisher  den  lloliäiiderii  ihrcu  Ha»- 
del  und  biederte  das  Aufbiühtn  von  Antwerpen  and  der  ande- 
ren Stadto  dioies  l'iufsts.  — 17^4  liefs  der  Erbftattbelierdie 

holiindiCche  Armee  «in«  Sislhuig  iieiinieH  , welche  die  kiiferii- 
ehe  Armee  fo  awfsar  allem  VortTieil  fetzte,  daf»  ihr  die  Lud 
aum  Vurdringen  banomineu  w'uvde  nnd  Oiiterhandlnr.gen  ]>*’ 
gaiinen.  Die  fpütorn  Unruhen  warvn  das  Werk  von  Mciifc.ben. 
die  Cutilina  gebildet  hatte:  der  Vf.  ftiefs  fegar  auf  einen  .V> 
tior/iiicr,  der  ihm  ganz  oifen  geltusd,  er  halte  den  lisbeKSS'i<‘* 
di^en  Fürften,  den  ErbQ.auhaiier,  ohne  Gründe  dazu  zti  ki- 
ben.  . VV'e  die  l'rauxofen  liolland  eiiigeneannien  hauen,  bieiiea 
Ge  redlich  ihr  gefebene»  Wort;  der  franaoGfeba  Suidit  durfte 
nicht  plüaderii,  nur  Erandfcbaizntigen  wurden  angefetzti  alleia 
dazu  hat/cn  Ge  ihre  gute«  Gründe;  ilu»  P.ünderii  w'ärdji  de» 
Seld.atcii  reich  und  wemSlieh  gemacht  hab«v  di«  Jlrandlchauaa- 
ge«  aber  fioften  i)i  die  KriegskalTrl 
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ALLGEMEINE  LITERATUB-ZEITÜNG 

^ ilittmoehs,  den  i8.  October  1797t 


GESCHICHTE. 

Ti-Er;ißEN,  b.  Heerbraadt:  Auffdtze  für  die 

Gcfchichte,  von  .^ok-.Frid.  Gaab , Profeflb'r  io  Tü- 
bingen. 1797.  17S  S.  8* 

\7ier  Aufratze,  welche  durchaus  den  fcharffionlgeu 
' Forfcher  verrathcD,  und  peueüefichtspunkte  felbft 
dem  angeben,  der  mit  den  Behauptuugeo  des  Vf.  hie 
und  da  nicht  eines  Sinnes  feyn  feilte.  Die  erfte, 
„u-ns  ift  von  den  irjtndtrn  zu  halten,  die  nach  devApo- 
„Jlel  Zeiten  unter  den  Clirijlen  grfekehen  Jew  fallen,'* 
behandelt  beynabe  zu  gelinde  das,  was  felbft  in  den 
ineiften  der  angeführten  Beyfpiele  fall  unftreitig  auf 
Rechnung  des  tniithwilügen  Betrugs  zu  fetzen  ift. 
Hr.  G.  nimmt  uäinUch  in  vielen  Fällen  Selbfttäufchung 
an,  deren  vcrfchiedene  Arten  er  fahr  fchön  auseinan- 
derfetzt und  durch  palTeode  Beyfpiele  erläutert.  Man 
inufs  aber  des  Vf.  Ab/icht  haben,  alles  zum  Reften  zu 
Jeehren,  wenn  man  nicht  in  neun  und  neunzig  von 
hunderten  die  Spuren  der  nbfichtlichen  Täufchuug  er- 
blicken foll.  2)  Ueber  den  ParalUlismus  in  der  Ge- 
fchichte.  Uns  feheint  diefer  Auffatz  der  weniger 
wichtige  unter  feinen  Brüdern  zu  feyn.  Dafs  ähnli- 
che Ereigniffe  mit  jedem  'J'ngc  auf  das  Neue  in  der 
Gefchichte  Vorkommen,  dafs  felbft  die  Beweggründe 
zu  Handlungen,  Modiftcationen  abgerechnet,  immer 
die  nämlichen  bleiben, .weifs  jedermann,  und  deswe- 
gen behauptet  ja  vorzüglich  die  Gefchichte  ihre  Rechte 
als  Lehrerin  der  Menlchhcit.  Die  Beyfpiele  felbft, 
welche  Hr.  ü.  aus  der  altern  Gefchichte  aufnimmt, 
und  ihnen  neuere  zur  Seite  ftcllt,  geben  wenig  Be- 
lehrung zur  Ilaudlungsweife  des  Menfchen  im  Allge- 
meinen; paffen  wohl  auch  nicht  fo  ganz  zufammeD, 
wie  z.  B.  die  Gefchichte  der  Weiber  von  Weinsberg, 
weicher  eine  ähnliche  aus  der  nordifchen  Gefchichte 
als  Gegcnftück  beygefiigt  wird.^  Der  dritte  .\uffatz 
verbreitet  lieh  itber  des  liar- 1 1 ehr aeus  Sip  if che  Chronik, 
welche  durch  des  Hn.  Prof.  Bruns  Ueberfetzuag  in 
mehrere  Hände  gekommen  ift.  Wahrfcheiulich  geht 
deä  Vf.  Abfirlit  dahin,  den  übertriibneii  Eifer  zu 
jcäfsigen,  mit  welchem  einige  Gelehrte  die  Wich- 
tigkeit diefes  Buchs  anzupreifen  beliebten.  Hr.  G. 
geht  den  rechten  Weg;  er  untcrfucht  mübfara  die 
Quellen , aus  denen  der  Syrer  gefchöpft  haben  könn- 
te, und  legt  zugleich  vor,  was  er  uns  mehr,  oder 
anders  Tagt,  als  die  übrigen  bekannten  Schriftfteller. 
Die  Ausbeute  in  Anfehung  des  erftern  iflganz  unbe- 
dewtend,  und  das  Abweichende  darf  gewifs  mehr  auf 
die  Nachläfsigkeit  und  den  Irrhum  des  Rar-Hebräus 
als  auf  Rechnung  uns  unbekannter  Nachrichten  gefetzt* 
A.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


werden.  Seine  Quelle  find  wahrfcheinlich  blofs  By- 
zantiuifche  Gefchichtfehreiber,  die  dem  Syrer  des 
I3tcn  Jahrh.  noch  immer  gäng  und  gebe  waten.  Der 
vierte  und  wicbtigßc  Auffatz  giebt  einen  Plan  zum 
zweckmäfsigern  Vortrag  in  der  pabßlichen  Gefchickt^. 
Die  gewöhnliche  Methode,  das  Leben  und  die  Amts- 
führung jedes  tpjzeluen  Pabftes  vorzuerzählen,  ge- 
währt nie  reine  Ueberficht,  fondern  lauter  Bruchftü- 
cke,  erfchwert  das  Studium,  verurfacht  Ekel,  und 
folglich  Vernachläfsigung.  Sein  zum  eignen  Gebrauch 
verfertigter  Entwurf  ift  folgender.  Er  theilt  die  Ge- 
fchichte der  Päbfte  in  fünf  Perioden  nach  dem  Stei- 
gen und  Fallen  ihres  Anfehens  ab,  zerrcifst  aber  dann 
die  ganze  MalTc  in  mehrere  von  einander  nnäbhängi- 
ge  Darfteiluogen.  1)  Wieviel  waren  Päbfte  im  Gan- 
zen , wie  viel  in  jeder  einzelnen  Periode?  2)  Du- 
terfuchung  vom  Vaterlande  und  den  VerhältnilTen  , .in 
welchen  fich  die  Päbfte  jedes  Zeitraums  vor  ihrer  Be- 
rufung zur  höchften  Würde  befandeu  ? 3)  Auf  wel- 

che Art  und  durch  welche  Perfonen  wurden  die  Päb- 
ftc  in  den  verfchiedenen  Zeiträumen  gewählt?  4) 
Von  den  Schickfalen  und  VerhältnüTeu  der  Päbfte,.  ehe 
fic  den  Thron  befliegen  — fällt  oft  mit  dem  zweyten 
Abfchnitte  in  Eins  zufararaen.  5)  Was  kommt  unter 
jedem  Pontilicat  in  Beziehung  auf  den  römifchen 
Stuhl  von  Bedeutung  vor.  Diefe Rubrik  inufs  natür- 
lich die  weitiäuftigfte  werden  , wenn  die  Aufmerk- 
fomkeit  auch  nur  auf  d<e  merkwürdigften  Facta  ein- 
gefchränkt  bleibt^  Daher  werden  drey  Untcrabthei- 
hingen  erfoderlidi:  was  der  römifche  Bifchof  als  fol- 
cher,  als  Anffeher  feines  eigenen  Sprcngels;  was  er 
als  weltlicher  Fürft  tbat;  feine  Handlungen  als  Ober- 
haupt der  Chrifteiiheir.  Es  kann  nicht  anders  als  in- 
terefTant  feyn,  bey  einer  fo  fchwierlgen  Sache  als  der 
gute  Vortrag  bey  der  päbftlichen  Gefchichte  ift,  die 
Hej-nung  und  Ordnung  eines  Gelehrten  zu  hören,  der 
die  Sache  lang  mit  Eifer  und  Erfolg  betrieben  hat; 
deswegen  lieferten  wir  auch  die  Skizze  feines  Leitfa- 
dens, und  fiiideo  manches  Uequcine,  ober,  wie  es 
hier  kaum  anders  möglich  ift,  auch  manches  Unbe- 
queme in  demfelben.  Anftatt  das  Studium  zu  erleich- 
tern , und  dem  Lernenden  Gefchmack  dafür  beyzu- 
bringen,  verliert  er  wohl  einen  beträchtlichen  'I  heif 
feines  Eifers  durch  die  vorbereitenden  Rubriken,  in 
denen  ihm  norhwendig  manches  dunkel  bleiben  inufs, 
da  das  politifche  Dafcyn  der  Päbfte  vor  Erlangun» 
der  höchften  Würde,  mit  ihrer  Handlungsart  auf  dem 
Throne  meid  fo  innig  verbunden  ift,  dafs  bey  der 
Zerreifsuu^  ein  richtiger  Blick  fich  nicht  wohl  hoffen 
läfst.  Der  Studierende  verliert  ir.it  jedem  Augenbli- 
cke den  Faden,  welcher  ihm  deo  Zufammenhang  er- 
T leich- 
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leichtern  foHfe;  und  \^•:e  Tiele  Wiederholungen  blei- 
ben dabey  uovenueidiich ! — Vielleicht  hat  der  ge- 
wöhnliche mit  Einficht  gewühlte  Vortrag  noch  iiniucr 
feine  Vor^üge,  dafs  inan  z.  B.  die  Hauprperioden  an- 
giebt,  und  eine  allgemeine  ücberficht  der  Gefchichte 
voransfchickt.  ohne  auf  die  Perfon  eines  Pah f^es  Rück- 
licht zu  nehmen,  fo  wie  Hr.  ff.  fclbft  vorfchlägt;  fich 
dann  aber  genau  an  die  Perfun  jedes  Pabiies  hält,  in 
feinem  vorhergehenden  Leben  oft  fchon  die  Grundla- 
ge feines  künfrigen  Handelns  findet,  und  lieh  dadurch 
leichter  in  die  Verkettung  des  Ganzen  einlhidieret, 
als  durch  zu  giofse  ZerRückelung.  — Dafs  übrigens 
der  Vf.,  wie  es  öfters  geht,  wenn  mau  fich  mit  Vor- 
liebe ganz  in  das  Studium  eines  Fachs  gefetzt  hat, 
häufiger  der  Apologete  päbfilicher  Aninafsungcn  , als 
ruhiger  hißorifcher  Beurtbciler  wird^  wißen  wir 
feboo  aus  feiner  ApotogieGregors  VII , und  erblicken 
es  auch  in  diefem  Entwürfe.  Er  erkennt,  dafs  es 
unverzeihliche  Verletzung  fremder  Rechte  war,  wenn 
der  Pabil  es  fich  heraus  nahm,  den  Bifebof  eines  von 
ihm  unabhängigen  Landes  fich  felbft  unterzu ordnen, 
„aber  da  fie  auch  öfters  von  ihren  rccfatinäfsigen  In- 
Ranzen  getnifshandclt  w'urden,  fo  war  die  Anmafsung 
Roms  mandmnl  zur  wahren  Wohlthat  für  fie.“  So 
fpricht  gewifs  nie  ein  (lefchichfcbreibcr , felbft  wenn 
man  annehmen  w'oHte,  die  Behauptung  des  Vf.  fey 
erwiefene  Wahrheit.  Die  .Mönche  mufste  nach  feiner 
Meynung  der  Pain'l  in  den  Schutz  nehmen,  damit 
das  Gezänkc  zw  ifchen  ihnen  und  den  Weltgeifilichen 
zu  Ende  ginge.  Aber  da  konnte  er  ja  eben  aus  dem 
namücheu  Grunde  die  VVeltgcililicben  in  den  Schutz 
nehösen.  Der  Vf.  wollte  nicht  fagen,  dafs  kein  Pabft 
eine  folche  allezeit  fertige  gelRIichc  Armee  mit  fei- 
nem guten  Willen  zu  Grnnde  richten  wird.  Achnti- 
che  Heyfpiele  eines  fchon  zutn  Vortheil  feines  Gegen- 
naniles  t iug^nomincucn  Geiftes  crfchcinen  noch  zahl» 
reii!»  auf  den  uächiteii  Seiten.  Wir  führen  fie  nicht 
an;  den  i.efern  gefchähe  keib  Gefallen , und  llr.  ff. 
würde  doch  durch  blofse  Anzeige  auf  keine  andere 
Gefinnnng  kommen.  — Die  Reihe  der  Auffätze  fcblic- 
fsen  einige  Aeufserungen  D.  l.uthers  über  die  Gc- 
Rhichte.  Mau  verkennt  aus  diefcrZufaramenRclluug 
den  richtigen  Blick  nicht,  welchen  dieftr  Mann  ^uch 
zur  Gefchichte  brachte.  Er  äufsezt  unter  andern  fol- 
gcucfcn  Gedanken:  die  Ilißoricn  follen  mit  hüchfien 
*. Treuen  und  Wahrheit  gefchriebrn  werden.  Aber 
dies  wird  nunmehr,  acht  ich  wohl,  nicht  gefchebcD. 
indefs  müiTcn  wir  uns  lafien  begnügen  an  unfern  Hi- 
Rorien,  und  zuweilen  fclbR  denken  und  utthcilen, 
ob  der  Schreiber  etwas  ausGunR  oder  UngunR  fchli- 
pferc,  zu  viel  oder  zu  wenig  lobt  etc.  ln  der  Vor- 
rede üufsert  Hr.  ff.  , gewiffe  Ereigninfe  batten  ihm 
den  Muth  beuommen , mehrere  Auffutze  beyzufü- 
gen,  die  fchon  zum  Drucke  bereit  lagea.  Es  ift 
Schade,  dafs  er  fich  zurück  halten  liefs;  denn 
wenn  uns  gleich  Panheylichkeit  in  der  Gefchichte 
der  PäbRc  herv'or  zu  leuchten  fcheint:  fo  verken- 
nen wir  doch  den  wahren  Beruf  des  Un.  G.  zum 
Gefibicbtfchreiber  und  das  Mühfame -feiner  Unterfu- 
chuogea  nicht.  ^ 


H.cLt.E  u.  Leipzig,  b.  Ruff;  K.  E.  IflangtUdorfs. 
der  Gcfclichte,  lieredfamk.  und  DichrkunR  oriL 
Prof,  zu  Königsberg,  UaiMbetlnrf  der  allgtr.\thien 
Gcjchichtc  dff  alten  U'clt  für  feine  Kinder  vnd  für 
andere  van  zwölf  bis  fwnfzehn  ^ahreHy  alUnfedls 
auch  etwas  darüber.  Füufter  Theil.  1797.  226  S.  g. 

Diefer  letzte  Band  follte  die  noch  übrigen  Begeben- 
heiten bis  zum  Untergangedes  abendländifchen  Reichs 
falTen  ; da  aber  noch  Raum  übrig  war,  fo  erflreckt  er 
fich  in  den  Abendländern  bis  znr Gefchichte  derFran- 
ken  unter  den  Carolingern,  und  im  Morgcnlande  bis 
zur  Eroberung  Conftaatincpels  durch  die  Türken, 
Gute  Gedanken  und  Rarke  DarRellung  find  wir  von 
dem  Vf.  gewohnt,  fie  finden  fich  auch  in  diefem  TheU 
le.  Nur  eirc  Stelle  zur  Probe.  S.  ic.  Ein  Grieche 
rieth  Kaifer  Theodofius  dem  Jüngern  die  Einwohner 
der  Provinzen  in  MaRe  aufRehen  zu  laßen , um  fich 
des  Drucks  barbsrifcher  Völker  zu  erwehren.  So  was 
ift  leicht  gefagt,  aber  fehwer  »Osgeführt.  BewalF- 
nuijg  in  Maße  fetzt  eine  Nation  voraus,  die  fich  in- 
nig als  Nation  fühlt,  und  die,  wenn  fie  in  das  Feld 
zieht,  überzeugt  ift,  dafs  fie  ibrLeben  für  fich,  uicL* 
für  eine  kleine  Z.ihl  dabeime  unterdrückender  Ge- 
walthaber aufs  Spiel  fetzt.“  — Uebrigens  merkt 
man  doch  der  Erzälilung  an,  daff  Hr.  II;!.  mit  deu 
Ereignißen  fpätercr  Zeiten  nicht  fo  vertraut  als  mit 
den  ältero  ift.  Er  fpricht  S.  117.  von  den  Suren  de» 
Korans,  und  hält  fie  für  gleichbedeutend  mit  Verjett. 
Er  glaubt  S.  iig.  die  Araber  bätteu  ihre  älteftc  Schrift 
erft  zu  Ende  des  fechsten  Jahrb.  erhalten;  und  wir 
wißen  wohl,  dafs  mehrere  Gelehrte  die  nütiilicbe 
Meynung  geäufsert  heben.  Wie  kann  er  aber  dies 
von  einer  der  gröfsten  liandlungsnationen  der  Vor- 
wdt  auch  nur  glaube«  ? Die  Griechen  felbft  fpre- 
chen  im  erfteu  Jahrh.  unfcrcr  Zeitrechnung  von  Zoll- 
fc'ceibern  in  den  arabifeben  Haudelsftädtcn.  S.  167. 
„hj  Befitz  von  Aegypten  imifstcn  <Ue  Araber  bald 
eine  Seemacht  werden.“  Durch  Aegjpteo  gewifs 
nicht;  es  wächft  dafclbil  kein  Baum,  der  zum  Schiß- 
bau  dienlich  wäre.  S.  177.  fpricht  Hr.  M.  von  den 
Emirs  tatarifcfier  Horden  etc.  Um  diefem  Theile  die 
gehörige*  Starke  zu  geben,  fügt  Hr.  AL  noch  einige 
Abhandlungen  bey.  j)  „Hat  die  chriftliclie  Religion 
für.  das  Beite  der  Menfchcn  hiv'r  auf  Erden  gew'irkr.“ 
DieAntwort  fällt  bejahend  aus  für  die  reine ChriRus- 
lehre,  nicht  aber  für  das  chriftliche  CbriReuthum. 
Folglich  eia  zweyicr  Anhang:  chriRliches  ChriRea- 
tlimn  und  cbriRlichc  Theologie  nach  Conriliecfchlüf- 
fen  und  landesherrlichen  Verordnungen.  Eine  Reihe 
widriger  die  Menfchbeit  beleidigender  Handlungen 
und  Gebote  werden  gefaromelt  und  einander  zur  Seite 
geftellt.  Der  dritte  Anhang  fcbildert  das  chriftliche 
Mönchthom,  entlehnt  aus  Zimmrrmanns  fchönem 
Buche  von  der  Einfamkcit.  Der  vierte  giebt  gut  ge- 
wählte arobifebe  Senteszen.  Der  fünfte  verbreitet 
ßeb  über  die  alte  gcrmanifche  Gefetzgebung,  vvo  je- 
des Verbreebea  mit  Geld  gebüfst  wurde;  er  zeugt  von 
dem  gründlichen  Studium  des  Vf.  in  den  alten- Gefet- 
zen  und  Capitularien.  — In  der  Vorrede  glaubt  Hr. 
ill.  dem  Reci  wegen  einiger  io  den  rorhergebendeo 
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Vhcllcn  gtraacliten  Vorwürfe  wi<Jerfprechen  zu  müf- 
kn.  Er  hatte  cs  nicht  tliun  tollen;  feine  Widerle- 
gun"  beweift  blofs , dafs  er  in  den  meiden  Stellen 
nicht  eiögefehen  hot,  v/as  an  feinen  Acufscrungen  ge- 
tadelt  wurde.  — Diefen  Band  iiert  das  fchön  gefte- 
ebene  Porträt  des  Vf. 

■i  ■ ■ 

5CHÖNE  KÜNSTE. 

Catjamrz,  b.  Wcffelhöf:  t T/ieorfnr  GafioHr  ein  rO^ 

' mcintifches  Gfm.UJe  fdijam.'r  Sckkkfale,  aus  den 
Zeiten  iUr  franzi^fcltea  Revolution,  ron  Kvamer^ 
1795'  270  S.  8-  (20  gr.) 

Durch  ei»  zwcj’tes  Titelblatt  erfahrt  man,  dafs  hier^ 
mit  der  Anfang  einer  Sammlung  gemacht  werden  fol), 
die  lauter  Revolutior.s  • llomane  euthaiteii  wird.  R" 
volutions - Romane , eJa,  nach  dem  eignem  Geftand. 
nifs  des  Vf.  otwaa  ungrainmatikalifclier  Ausdruck^ 
(ollen  aber  nicht  Dichtungen  feyn  , die  lieh  uninittel. 
bar  auf  die  Begebenheiten  der  frauruiifchen  Revolu- 
tion felbß  beziehen,  fondero  rnmantifebe  SchiekJ'cla 
einzelner  l’crfonen  aus  diefen  Zeiten,  Auftritrc,die  un- 
ter dem  Gewühl  der  grofsen  Ereigniffc  unbemerkt  ge- 
blieben, den  Eieflufs  der  Revolution  aafFamilien  und 
häusliche  Verhältnrffe  darftcilen*  Mir  einem  Wort, tlio 
Kcvolutlon  4R  nuc  Decoratiuo,  nur  AiishängefehiUl, 
um  diejenigen  Lefer  anzulocken,  die  nichts  fcItätzcD, 
als  was  mit  den  neueften  Staatshändeln  in  Verbindung 
Hebt.  So  behonni  Gafiou's  Marne  in  der  GeSchichie 
ticr  Revolution  iil,  fo  lernt  mau  dotb  weuigftens  in 
diefem  Hände,  acK:b  wenig  rrm  feinen  Scbickfaten  in 
diefer  Epoche.  Erft  S.  147.  fucht  ihn  eine  Dame, 
aber  vergeblich , für  die  Frcyheirsplane  zn  ftimineor 
und  erft  S.  253.  ift  dis  eigentliche  Revolution  cus'gc- 
broclre»,  die  ihn  zu  wisderholteniralcn  in  Todesge- 
fahr bringt.  Ueberfjftupt  ift  die  politifche  Rolle,  di« 
er  in  diefem  Romane  fpielt,  fchr  untergeordnet.  Die 
IJaupifache  fuid  die  Licbfchaften , die  hier  einem,  in 
der  iicYolutionsgefcbirbte  bekannten.  Manne  ango 
dichtet  werden.  Nachdem  er  in  derLiebe  gegen  ein* 
-gewilTe^tt/ie  (die,  um  dem  Klofter  ru  entgehn,  einen 
alten  Vormund  beirathet,  alsEhefrati  von  einenrWüft- 
ling  verführt,  ikkI  verrafleö  wird,  und  zuletzt  S. 
ein  nur  zu  t-ragi/ches  Ende  ninsmtj  und  gegen  eine 
gewiffe  Liiife,  eine  feine  Kokette-,  nngl-utfclich  gc- 
wefco,  vetllcbt  er  fich  in  Emilien,  rin-  diirftfgcsr 
aber  edles  Mädchen,  Erft  von  derZclr  an,  da  er  ihr 
ewige  Treue  gelobt  und  hält,  britöinrnr  der  Roman 
einiges  Intcrefte;  die  Gefahren  und  Leiden,  woriun 
ihn  di«  geheime  Verbindung  mit  Emilien  verwickelt, 
bringen  einige  gute  Situationen  hervor.  Das  Ganze 
ift  aber  viel  zu  fluclKig  hingeworfen,  Zu  nachläfsig 
bearbeitet,  und  ru  redfellg  ausgeführt.  Gafion  ift 
als  Schwärmer  in  der  Liebe  gefchilderr,  und  fo  er- 
fcheiut  er  dann  auch  als  Enthuifiaftra  pol-itifchenMey* 
nungen,  aber  den  Lcfer  durch  Ga/lon’r  Enthullasmus 
zu  entztioden,  ift  desVfs.  Darftellung  zu  matt  Sehr 
oft  will  er  den  komifcheivTon  anftlmmen,  aber  feine 
Scherze  find  meiftras  fo  fade,  wie  folgender  S.  23.: 
„Er  lockt*  durch  die  Mechc  feiner  Mufik  die  fchöne 


n^utie  ans  Fenfter,  fo  wie- einft  ^mp/iion  bey  dcrEr- 
„bauong  von  Theben  durch  die  nämliche  W irkung 
„felbft  leblofe  Steine  in  Bewegung  fetzte,  die  narbt 
„feinen  begeifternden  Vaudevilicu  eben  fo  leicht  hü* 
„pfend  berumfprangen , als  in  obfern  Zeiten  die 
„fchwerlafh’gen  Holländer  nach  dem  muntern  gi  ira 
„der  Franzoieo."  — Hin  und  wieder  findet  man  bejr 
dem  Vf.  fo  fonderbare  Ausdrücke,  wie  Deutjamkeit, 
ein  kinjehwelgender  Reiz,  > 

Leipzig,  b.  Meyer;  Auguft  Rolfo,  oder  das  Gs- 
webe  meiner  Ssnkkjate.  17^6.  30c  S.  (20  gr.) 

Liebfchaften  auf  Schulen  und  Uuivcrfitätco,  Lieb^ 
fchaften  , w'ie  man  fie  unter  Schülern  und  Studenten 
alle  Tage  fieht,  machen  diefes,  eben  fo  fchlechl  an- 
gelegte, als  aufgelöfte  (/i'u-.'be  aus,  dos  in  einer  fehl 
Inngweiligen  Biographie  von  der  Wiege  an  bis  zum 
BrautbeCtc  beftebr.  Schilderungen  von  Studentenfit- 
ten  füllen  das  mcifte  aus;  gleich  nach  überftaoduen 
akadcmifchen  Jahren  von  S.  igS-  überfchüttet  das 
Glück  den  Helden  fo  fehr  mit  feinen  W’ohltbOten,  und 
lialt  damit  fo  anonrerbruchen  an , dafs  es  ihm  Gön- 
ner, Ehrenftellen , Güter,  Braut,  kurz  alles  was  er 
fich  nur  rnr  Tranme  wöufchejs  mag , zuwirft.  Da  es 
dem  Vf.  auch  oft  beliebt,  wie  er  fiel»  S.  20c.  aus- 
drückt, den  Lefer  Mit  lixtrayoß  von  einem  unerwa^- 
toten  Auftritt  zum  andern  zu  fuhren,  fo  braucht  e» 
keine  künftlichc  Verwicklung  und  Entw’icklung.  It» 
der  Erziihluu*  läf«:  der  Vf.  bald  Jen  IVintsr  Jen  beei- 
Jten  Th’.oa  beiteigen,  in  der  ncktarjüfirn  SluHermüdt 
StäiiHing  zvnn  Lehen  trinken,  die  Sinne  ein  ioviali- 
Jckes  Pickenik  halten,  .dtsroren  tttit  dein  PnrpKrivdgeit 
amddrmnernden  Himmel  herauf jlammen  — bühl  die  Laii- 
ne zuvi  Kiekuck  gehn,  fxhs  fJire-  und  Vergnügen  fetjn, 
mit  dem  üLv.nfcilchen  bekannter  zu  werden,  das  ifertr 
dem  l’erßavil  eins  {ns  Genick  geben,  das  Herz  von  kin' 
ter  Liebe  llindhngelvo'.l  fijn  u.  f.  v(f, 

nzsxovKR,  fn  der  Riifcherfchen  Büchb. ; Georg 
Treumann  und  feine  Familie  und  Freunde.  Eine 
dialogifirte  Gcfchichte  von  CdJ^töbing.  1796» 
216 S.  8.  ( 12  gr.) 

Es  (hur  dem  Rec.  leid,  dafs  er  dem  Vf.»  den  e^ 
fdnft  als  einen  gnten  Volksfchriftfte.’Icr  ehrre,  über 
die  gegenwärtige  Schrift  wettet  nichts  zum  Lobe 
r.-»chfagen  kann,  als  d.ifs  fi*  io  der  beften  AbficBt  ge- 
fchriebea  feyn  mag.  Plan,-  Anordnung  und  Haltung 
fucht  man  vergebens  in  drefera  Stücke.  Es  beftcht  aus, 
Ünterredungen,  v/ic  man  fie  im  gemeinen  Leben  weit 
heiter  böt.en  kann,  »us  einigen  Räthfelaufgaben , von 
denen  diemciften  weit  unter  dem  mittelmäfsigen  lie- 
hen, und  aus  einer  Gefper.ftergefchichre,  die  fich  durchi 
nichts  in  der  W'elt  auszetebner.  Alles  dicits  ift  zu- 
fainmen  in  ein  Ganzes  gewebt  onef  in  einer  Sprach« 
vorgetragen,  die  überall  ins  Niedrige,  fogaf  b;S  za. 
den  pöbelhaften  Ausd-rückco ; Hureobag-age,  Huren, 
bankerr,  Schwcinevieli  von  Kerl  ctc.  berabiiukr.  Arid 
und  Wörde  des  Ausdrucks  fchoirf  der  Vf.  gcr  nicht 
zu  kennen.  Die  feinfte  Perfun  im  Drama,  dis  fanfre 
und  gebildete  Habelle  weifs  lieh  vor  ihesm.  eignen 
T 3 Sohn* 
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Sohne  mit  nichts  als  mit  Schimpfen  zu  retten.  Bis 
«um  Ek^lhoften  treibt  der  Vf.  die  unuattirlichen  Spie- 
lereyen  des  Witzes  in  <lem  IMunde  der  Domcßikcii: 
■u’as  iß  euer  Gnaden  Dummkopf  hoher  Befehl  — ja, 
gnädiger  Ue>y  Efel  und  nun  noch  einmal  gnädiger 
llerr  Scimfkopf.  Eben  fo  abgefcbmackt  und  pofiirlich 
klingt  das  Franzörifche,  'welches  der  Vf.  hier  und  da 
eingemifcht  hat.  '' 


• > 

kauft  wird,  fo  find  wir  hofTentllch  der  Mühe  über- 
hoben,  für  Lefer  dtr  A.  I..  Z,  etwas  weiter  hinzur.u- 
fügen.  Wir  befchliersen  daher  mit  der  angeuebmen 
Nachricht,  dafs,  dom  zweyren  Titelblatt  zufolge, 
diefer  neun  Und  dreyfsigfte  Band  auch  der  letzte  je- 
ner Sammlung  feyn  füll.  »Doch  wer  weifs,  ob  nicht' 
über  kurz  oder  lang  noch  Keufle  Originalromane  von 
demfelben  Gehalte  nachfolgen? 


Lei?ziOi  b.  Schneider:  Leiensbefchreibung  ^oh. 
Irifdr.  Goltfr.  Riedel's,  Musketier‘s<vom  Iwgi- 
inent  Churfürft  von  Sächfen,  oder  der  Exliudent 
im  Soldatenrocke.  179:5.  SegS.  8-  (20  gr. ) 

Wir  würden  fagen,  dafs  diefe  von  der  Reinigung 
d;;rch  die  Wehroutter  bis  zum  erfien  Ausrücken  in 
deu  criiea  Feldzug  gehende  Lebensgefchichte  eines 
angeblichen  Musketiers  fieh  rollkommeu  zu  einer 
Leetüre  für  Musketiers  qualificire,  wenn  wir  nicht 
auch  in  diefem  Stande  fchori  fo  viel  Gefchmack  ver- 
I mutheten,  dafs  der  gröfste  Theil  deOelben  diefen 
Roman  fchlecht  (Inden  werde.  Wenn  wdr  nun  noch 
hinzufetzen,  d_afs  er  auch  als  der  neun  und  dreyfsig- 
ftc  Band  der  treuen  Originulrotnanc  der  Deuifchen  ver* 


Leipzig,  in  der  Somraerfchen  Buchh. : ^uUe  Far- 
nefe.  Aüs  den  Zeiten  Pnbft  Ale.vanders  des  fechs- 
ten.  Vom 'VerfaiTer  der  Familie  Eboli  etc.  »796. 
296  S.  8- 

Man  fleht  es  dem  Vf.  wohl  an,  dafs  er  fleh  Mühe 
giebt,  etwas  vorzügliches  zu  liefern  , aber  es  .ge^ 
bricht  ihm  an  innrer  Kraft.  Seine  Zufainmeaftelju«» 
englifcher  und  teuflifcher  Charaktere  wird  zur  Berei- 
cherung der  Moral  Und  Seelenlehre  gar  wenig  beyr 
tragen;  und  was  die  Art>dcs  Vortrags  betrifft,  in 
fcheint  der  Schriftfldler  nichts  anders  dabey  im  Sicc 
ne  gehabt  zu  haben,  als  wie  er  dem  Liebhaber  fol- 
eher  Romanengattungen  das  Lefen  von  Gruud  aus 
verleiden  will. 


. . V K LE  INES 
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nsciirsorj  .tiinTMtrr.  Mtirhurp,  in  der  neuen 'akndomt 
ItilcUh. : Hfrzgejufstr  theorelifch  - jiroklifche  ytbhandlHng'  rum 
CuMcu'i'S  • i’rrireft.'  Allen  Freunden  der  GcrecluifikcU  (^widmet 
von  J.  (i.  Kumt  mann,  M.  Anumann  zu  Breuna,  1791S.  84  S- 
(6  Rr. } — Rec.  wiu'de  fehr  mifiiirauirch  ijegoti  diefes  litcrari- 
fche  Product,  als  er  den  Ein^an^  der  Vorrede  las , der  aTo 
laufet : „Wenn  mehi'erajjmftande  auf  einen  pewiflen  Ureniir 
pnnkr  fich  verelnif^cn  und  liiiiläitglich  gemur  find,  d.as , \v.as 
ihr  Ziel  ausmacht,  zu  .befördert) ; fo  emfttht  entweder  Voll- 
kömmenheit  oder  Unvollkommenheit.  Zu 'der  knzteni  z.ihJe 
ich,. Glicht  ohne  allen  Grund,  das  was  unfer  Zeitalter  Cnncurs- 
)’roc«is  nennt  “ ! ! 1 In  der  Folge_  verfleigt  fich  zwar  der  Vf. 
nicht  mehr  in  das  panz  Unverftändliche  | allein  er  beweilt  doch 
auf  jeder  Seite,  dafs  er  dem  Ge^eiiflande  , den  er  brarheiten 
Tvollie,  ganz  und  gar  nicht  gewachfeti  .war.  Die  einzigen  Füh- 
rer, die  er  fich  wählte,  find  JLufioviei,  flichter  und  Schmitt { 
die  übrigen  vorzüglichen,  Hlferen  und  neueren  Schriften  hingegen 
fchciiit  er  gar  nicht'  zu  kennen.  - Er  bleibt  durchaus  bey  den 
ailgemcindcii  Gruiidfjtzcn  Rehen,  ohne  fich  in  einiges Demil  ein- 
ziflaifen,  und  verfiindigt  fich  darnebcn.oft  gegen  die  erRcn  Rechts« 
begriffe  .mf  das  unverzeihlichRe.  Zur  \Sjirnung._des  Vf.  d.ahcr, 
und  Anderer,  die  ihm  glc'ichcii,  eine  kurze  Anzeige  des  In- 
halts. — Erftes  Kapitel.  Vom  Concurt  - Pruc'ife  über., 
hauvt.  Der  Vf.  gedenkt  hier  der  Abtheliungen  des  Coiicurfes 
in  <icn  materiellen  und  förmiiehen,  in  den  allgemeinen  ui:d  be« 
fondern , beRimmt  aber  nicht  nur  die  Begriffe  nicht  richtig, 
feiulerii  ahnet  auch  nicht, einmal  etw.ss.von  allen  den  Erhiu- 
leningen , die  man  über  diefen  wichtigen  GegenR.ind  in  den 
neucRen  Schriften  findet.  Eben  fo  unvotlRändig  undzamTheit 
■ unrichtig  iR  dasjenige,  was  von  eiferneii  Briefen,  dilt^rifcheii 
und  renti/Torifchen  Verträgen  gefagi  wird.  Zweite t KapU 
< . - . 


CHRIFTEN.  • j 

t e I.  Von  Vorladung  der  CIduhigar.  Der  Vf.,  hat  ca  für  über 
flüfsig  gehglcen,  fich  darüber  zu  äufsern,  wenn  eine  allgemei- 
ne I.aduiig  hiiireicht,  und  wenn  eine  bel'onderc  eiTodcrt  wird? 
Deaglcichcii , welche  GJäithiger  di«  erlaffeiie  I.adung  verbin. 
det,  welche  nicht'?  u.  f.  w.  Drittes  Kapitel.  Von  der 
jtdminiftraiion  der  Oefcliiifte.  Die  Gcfchätissweige  des  Güter-  . 
pfiegeta  und  Concursverircters  find  gar  nicht  vollRandig  und 
geiiflu  gezeichnet.  Auch  iR  es  gegen  alle  logifche  Ordnung,  j 
dafs  fchon  hier,  wo  eigentlich  blofs  von  der  Verwaltung  der 
Concurtmaffe  die  Hede  iR , des  Contvadictors  ged.icht  wird. 
Viertes  Kapitel.  Vom  Vroctft  imbejor.dere.  Hier  handelt 
der  Vf.  von  .der  I.itjuidation  der  einzelitcli  Ivdcrungen.  Fünf. 

% e s-  K a p ii  e l.  • Von  der  Einleitung  im  Conans,  Vom  Com. 
penrations* , Keteiitions-  und  Separaiionsrechte  wird  hier  gc> 
lur.di  lt;  Rec.  müfste  abcV  ein  eigenes  Buch  fchreibcii,  wenn  er 
alle  Verirrungen  des  Vf.  rügen  wollte.  Sechstes  Kapite  l. 

Von  Claßißtalion  der  Gliinhiger.  Einem  M.inne,  wie  Jlr.  K. 
iR7  konnte  es  nicht  fehwer  fallen,  diefe  gaiize^  fo  verwickelte  i 

l.chre  auf  vierzehn  Seiten  kurz  abzMikun. Doch  Rec.  | 

fürchtet  feinen  Leferii  bcfchwerlieh  zu  fallen , wenn  er  d.c 
Blölscii  des  Vf.  noch  weiter  aufdeckt , und  will  d.aher  blofs  die 
TJebcrfchriften  der  übrigen  Katjitel  iiodi. hierher  fetzen,  Sie- 
bentes Kaprtel  Von  der  Präelußon  der  üUiubiger,  Ach- 
tes Kapitel.  Von  Auszaliinngen  iciilirend  dem  Concurs. 
K'euntes  Kapitel,  Von  der  pauliunijclicn  Klage.*  Zehn- 
tes Kapitel.  Von  einigen  Nehenpunklen  bey  dem  Conenrs. 
Hier  iß  von  der  Gcmeinfch.ift  der  Güter  unter  Eheleuten , 
von  der  Frage:  ob  nach  gceiidigtcm  Concurs  der  Gläubiger 
noch  in  Anfpruch  genummeti  werden  könne  ? und  «ndlich  von 
der  r»cchiswoblthai  der  Unterhaltung  die  Rede. 
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GOTT  ES  GELAHRTHEIT, 

Ihgoi.stadt,  b.  Krull:  Infiitutiones  pafrologiae  ia 
ufum  academicum:  fcripiit  P.  Steph.  U'ieß  erd. 

. CiRerc.  ia  abbatia  Alderspaceafi  iafer.  Bavariae 
proteffus  — Sercniff.  Princ.  et  Elector.  Palatino' 
Uavarici  Cooliliarius  eccleiaft.  actualis,  et  theo* 
log.,  doginnticae,  patrolug.  et  hiftor.  litterar.  in 
alina  catboli.  Univerf.  IngolAadlenfi  pref.  p.  ord. 
nuper.  1795.  576  S.  8* 

\\l äre  es  gleich  viel,  den  Schild  einer  neaen  Wif* 

V T feufcbaft  ausbängen,  und  die  Sphäre  des  Wif. 
fens  wirklich  erweitern  , fo  hätten  wir,  feit  Maria 
Therefia  auf  öfterreichifchen  Univerfitäten  der  Patro- 
logie  eine  eigene  Lehrftelle  weihte,  was  denn  auch 
hier  und  da  das  übrige  katbolifche  Deutfcbland  nach- 
ahmte,  eine  neue  Wiirenfcbaft  Denn  was  man  vor* 
her  darüber  hatte,  wfir  weiter  nichts,  als  Saremlun* 
gen  von  Nachrichten  über  das  Leben  und  die  Werke 
der  Kirchenväter  oder  auch  der  Kirchenfchriftfteller, 
grüfsere  oder  kleinere  Välerbibliotheken  zur  Bequem- 
lichkeit der  Suchenden , aber  keine  Patrologien,  wel- 
che die  hUlorifche  Kritik  auf  fiebere  und  befiimrate 
ÜTundfätze zurück  gebracht,  gehörig  verbunden,  und 
auf  eine  intereiTante  Prüfung  der  Kirchengcfcbichts- 
quellen  angewandt  hätten.  Nur  fo  wäre  es  möglich 
gewefeo  , diefetn  Studium,  ftatteszu  einem  aus  meh- 
reren Fächern  zufammcngetcircten  Aggregate  zu 
machen,  etwas  Eigenes  und  einen  wifreufchaftlicbeu 
Charakter  zu  geben,  unter  der  V'orausfetzung,  wie 
fich’s  verlieht,  dafs  man  Einücht  und  Muih  genug  ge- 
habt hätte,  die  von  Dnille  und  Jo.  Clericus  bezeich- 
actebahn  weiter  zu  verfolgen.  Wenn  jnau  fich’s  aber 
nur  zur  Pflicht  macht,  diefen  Männern  ein  Kapitel 
znr  Widerlegung  zu  widmen,  wenn  man  fich  dünken 
läfst,  reicher  an  Kenntninen  zu  feyq,  weil  man  die 
CefcLicklichkeit  hat,  feine  wenige  Baarfchaft  jetzt  fo, 
jetzt  anders  zu  fortiren,  um  nur  das  Volumen  zu  ver- 
grofsern;  wenn  man  gemächlich  genug  ill,  Waichs 
biblioitvec»  patrifiica  zu  copiren,  nur  dafs,  man  noch 
die  Eintheilungen  dicTcs  Werkes  ein  wenig  inodifi- 
cirt,  und  die  ganze  Verbefferungdeffelben  dareiufetzt, 
«iafs  man  aus  den  Küllhäufsern  der  katbolifcheu  Dogma- 
tik und  Polemik  de  traditione  et  auctoritate  patrum 
Manches  herbeyführi;  dann  kommt  freyltch  nichts 
heraus,  alsein  Allerley  von  bibliographifcheu  Nach- 
ricbten'ohne  kritifche  Belcuchrung , von  Biographien, 
■wo  man  vor  Glorie  des  Heiligen  den  Schriftileller 
oicht  kennt,  und  von  einer  durebfiebtigen  Sopkifiik, 
welcbe^dic  KunftgriiTe  lehrt,  die  Väter  durch  polter- 
A."L.  Z,  I75>7.  Vierter  Band. 


zwang  reden  zu  lafien , wovon  fie  nichts  willen,  und 
falls  fie  überlaut  rufen,  den  Hörer  zu  betäuben.  Das 
wäre  denn  aifo  eine  fumraarifefae  Eecenfion  derPatro- 
lugien  des  P.  Macaritis  zu  Grätz,  des  Pr.  Schleichert 
zu  Prag,  des  Pr.  Willhelm  zu  Freyburg,  uud  auch 
unferes  WieR,  deren  Gefichtszügeihre  Verwaudtfehaft 
unter  einander  verrathen. 

P.  WieR  unterfcheidet  fich  von  feinen  Brüdern 
durch  grofse  Belefenheit,  die  er  aber  auch  durch  vie- 
le ausführliche  und  unuöthige  Citare,  welche  den 
Zweck  eines  Vorlefehuches  überfebreicen , und  noch 
dadurch  widerlich  macht,  dafs  er  rings  herum  auf 
den  Chor  jetzt  lebender kathalifcher  Schriftileller,  die 
fich  durch  die  Ehre  feiner  Citation  gefcbmeichelt  füh- 
len werden,  mit  dem  Weihrauebfafse  gewaltige  Züge 
führt,  beynabe  möchte  man  denken  , um  es  in  dank- 
bare Hände  abzugeben.  Noch  unterfcheidet  «r  fich 
durch  eine  iin  Kleinern  natürlichere  Ordnung , und 
ein  nicht  zu  verkennendes  Gefühl  der  Lücken,  die 
feine  Vorfahren  gelafifen,  uud  die  er  durch  eia  gewif- 
fes  Hinftreben  nach  febärferer  BeRimmung  und  Be- 
weifen  zu  füllen  fuchr.  Da  er  aber  nicht  Kraft  genug 
hatte,  durchzugreifen • fo  fallen  diefe  Mängel  nur 
defto  mehr  auf,  uud  feine  Genauigkeit  artet  in  eine 
befonders  durch  Wiederholungen  fich  zeigende  lieber* 
fiUlung  aus. 

Aus  den  vielen  Fehlern,  die  diefes  Werk  verun- 
fialten,  liefert  Rec.  hier  einen  kleinen  Auszug,  um 
fein  Urtheil  zu  rechtfertigeu,  und  den  erften  Dogma- 
tiker unter  jenen  deutfehen  kotholifchen  Theologen, 
denen  die  Aufrechthalrung  des  Kaxbolicismus  noch  am 
Hfrzen  liegt,  zu  ebarakterifiren.  Von  der  kireben- 
vätcrlichen  Bibliographie,  dem  erReu  'l'heile  feiner 
Fatrologie,  hat  der  lleifsigeVf.  noch  am  raeiReu  Ehre, 
nur,  fo  fern  er  kritifche  Anzeigen  über  dieAechtheit 
diefer  Werke  damit  verbindet,  vermifst  mau  hier  und 
da  Genauigkeit.  Wenn  er  ohne  Rückficht  auf  die  Eia- 
wendungen  des  Jo.  Clericus,  «len  erften  Brief  des  rö- 
mifchen  Clemens  eia  opus  omniu;.’:  criticonrm^confenfu 
genuiiium  nenut,  und  Ignazens  kürzeren  Briefen  eben 
di<.'fen  Werth  omnium  fere  criticonan  judicioeiaräumti 
wenn  er  den  .ßchwärmer  Hertaas  als  contmiini  fenten- 
tia  virtwi  apoßalicnm  et  Piiuii  dijcipiiinm  auft'uhrt,^ 
wenn  er  die  acta  Sysnphorofae  und  l eiidtntis  imRoui- 
uart  als  überall  für  acht  anerkannt  herauspreifst,  wenn 
er  ohne  Anfiand  das  Buch:  quis  dives  faivetur — dem 
Alexandriner  Clemens  beylegt,  fo  wird  er  fo  wohl 
jene,  welche  die  Stimmen  der  Kritiker  zählen,  als 
jene,  welche  fie  wägen,  gegen  fich  haben. 

Die  Biographien  der  Väter  find  kurz,  nnd  doch 
manchmal  mit  febr  uuwefeiitiichen  und  den  Schrift- 
V AelUr 
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fteller  nicht  cliaraIcteri/irendeQ  Erzählungen  Oberladea. 
l)a  findet  mau  z.  B.  das  dem  Märtyrer  Ignaz  beyge* 
legte  Sprücheichen;  jefus  meine  Liebe  ift  gekreuzi* 
get,  und  die  Naihricbt,  die  wir  zuerft  dem  Baroai 
verdanken , die  aber  auch  febon  lange  Cnlixtus  de 
coitjitg.  Clericorvm  edit.  Henke  S.  274  in  ihrer  Blöfse 
hingeilellt  hat,  Eurebia,  Gregors  von  NyfTa  Gemah- 
linn  fey,  als  diefer  Bifchof  ward,  eine  enthaltfame 
DiakoaifTmn  geworden.  An  Genie,  Scharffina,  Ge- 
Ichrfamkeit,  Beredfainkeit  haben  nach  Hn.  W.  Voi^ 
fiellung  die  Kirchenväter  fall  alle  grofsen  Ueberflnfs; 
Hilariiis  von  Poitou  ift  zelo  religionis  ardens,  und 
ftylo  vehementiori  adverfus  Confiantium  (den  er  einen 
Nero  nannte)  vfus  — und  doch  mitis  iiaturae  et  placi- 
diis , uud  fein  Stil  absque  «tla  artis  ajfectatione , und 
doch  dabey  eine  Nachahmung  Quinctilians,  und  tur- 
gidus  et  Jublimis.  Die  Charakterzcichnung  fangt 
gemeiniglich  damit  an — Character  illius  fuit  Jeijtiens  — 
(ein  fulgfatner  Charakter  /).  Beyläuiig  ein  Bew'eis,  dafs 
W.  feine  Mühe  , 'das  Schullatein  zu  verbeiTern  , nicht 
ganz  glückte.  W.  bat  zwar  noch  einen  ganzen  Ab- 
fcl.niic  feines  VYerkes  der  Unterfuchung  über  die  Ge- 
lehrfaiukcit  der  Väter  überhaupt  gewidmet,  wö  man 
aber  durch  Wiederholungen  ermüdet,  am  Ende  doch 
nicht  klüger  wird.  Gelobt  müffen  die  Väter  feyn  und 
als  die  rrften  der  Meufcheu  au%eltetlt  werden  — fo 
will’s  die  Dogmatik;  und  doch  drängt  fleh  auch  dem 
llolbkenner  aus  derGefchichtefogar  viel  dagegen  auf! 
Die  Folge  ift  eine  zweydeutige  Sprache.  W.  legt  den 
Vätern  iin  Durchfehnitte  die  hüchfte  Gelehrfamkeit 
bev,  und,  bbrt  inan  ihn  w'eitcr,-fo  machter  der  Aus- 
nahmen fo  viele,  dafs  wenig  davon  übrig  bleibt.  So 
hören  wir,  was  auch  Walch  fchon  gefagt  batte,  fle 
hätten  wenigftens  für  ihr  Zeitalter  keine  unbeträiht- 
li^e  Gelehrfamkeit  inne  gehabt,  in  der  That  ein  fehr 
keiner  Mafsftab  für  uns.  Ihrer  tiefen  Bibelkenninifs 
foll  gar  nichts  gleich  kommen,  fo,  dafs  die  vertrau- 
teften  Kenner  der  Väter  (doch  wohl  nicht  als  foltbe?) 
die  beften  Erklärer  der  Bibel  wären.  Die  Jagd  der- 
felben  auf  Allegorien  entfcbuldiget  er  mit  ihrer  Ab- 
ficht  auf  Erbauung  — denn  bekanntlich  rechtfertiget 
derZweck  überall  dieAlittel.  Eingefianden  wird  Ihre 
Unkunde  in  Sprachen;  aber  was  febadet  das  ihrer  Bi- 
bclkunde  quoad  dogmata  et  mores  — eine  feine  Diftin- 
ction  und  ein  Stecken pferdchen  gar  wohl  zu  gebrau- 
chen, cs  mag  die  Rede  von  Verirrungen  untrüglicher 
Cuncilien,  von  Verflöfsen  der  authentifeben  Vulgata, 
oder  den  Verfehen  heil.  Väter  in  der  Schrifterklärung 
feyn!  AucTi  konnten  fie  bey  der  Authenticität  der  70 
Dollmetfcbcr  fichern Schrittes  einhergeheu.  (Gerade fo 
jRcber  alsdieabendländifcheKirche-bey  ihrer  Vulgata). 
Eingeftandeo^  wird  ihr  Hang  zu  Plato,  aber  mit  der 
Erinnerung,  dafs  er  hoch  ft  vernünftig  war,  und  gar 
nicht  zum  Verderben  des  Cbriftenthuros  ausfcblug, 
wie  denn  auch  die  Dreyfaltigkeitslebre  auf  tfineW'ei- 
fe  aus  dem  Placontsm  herrübre,  weil,  nach  Huetius, 
die  Cunfubflanzialität  nicht  daher  entlehnt  fey.  Ha- 
ben doch  gar  die  Väter,  nach  des  Vaters  Cyrill  von 
Alexandrien  würdigem  Zeugniffe,  die  ebrifliiehe 
Religion  fo  volikommeQ  gelehrt , dafs  man  da* 
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tu  die  Bibel  nicht  weiter  nötbig  hat  ! ! S. 

388-  -7  _ . 

Die  Regeln  über  die  Auslegung  der  Väter  find  ent- 
weder fcbale  uud  immer  lieh  wiederholende  Gemein- 
{llätze,  oder  Kuuftgriffe,  den  Kopf  unmündiger  Theo- 
logen zum  Behuf  der  berrfchenden  Lehre  zu  verdrehen, 
die  bey  dem  dämmernden  Lichte  der  Aufklärung  den 
Vf.  felbft  in  W'iderfprüche  zogen.  Jetzt  hören  wir; 
die  orte  der  Vater  müfsten  obvio,  naturali 

et  popttlari  genommen  werden.  Uud  jetzt:  die 
lacutiones  dttrae,  anliquqtae  et  minus  aptae  (wozu? 
züin  katbolifcheu  Lehrbegrifl'e?)  luüfte  man  benigne 
et  reverenter  (nicht  injenfa  naturali?)  ausiegen.  Bald 
heifst  es:  Willftdu  ein  Dogma  recht  kennen  lernen, 
lies  vor  allem  die  Schriften  der  Väter  darüber,  die  fie 
aus  VeranlaiTung  einer  Ketzerey  ileifsiger  bearbeiteten. 
Bald  wird  man  vor  der  polemifcben  Hitze  derfelbea 
gewarnet  g.  26^.  2.'>8-  Immer  wird  es  darauf  ankoni- 
inen,  ob  diefe  Hitze  dem  zu  veribeldigenden  Dogma 
zuträglich  ift,  oder  nicht,  um  die  erfte  oder  zweyte 
Regel  zu  wählen.  Schlägt  Cyprian  den  anroafsenden 
Stolz  des  römifcheu  Stephanus  auf  Peters  Stuhl  mit 
nicht  zu  vermummender  Klarheit  nieder,  fo  gibt  mau 
unter  der  Hand  zu  verftehen , man  mülte  die  leiden- 
fchaftlichen  Ausdrücke  des  heil.  Märtyrers  cutfchuldi- 
gen.  Vernichtet  der  Erzpoleiniker  Auguftin  des  gu- 
ten Pelagius  Lehre  über  den  freyen  Willen  auf  viele 
Jahrhunderte,  fo  werden  die  Streitfehriften  diefes 
immer  excremifchen  Bifchufs  über  die  Gnade  als  klaf- 
fifth  angepriefen.  Sow'ubl  ihrer  gröfsern  Unbefan- 
genheit als  ihres  hohem  Alters  wegen  verdienen  aller- 
dings die  Väter  der  drey  erftea  J.ihrhunderte  den  Vor- 
zug, den  die  Verehrer  kirchlicher  Traditionen  nicht 
umhin  können,  ihnen  eiuzurämncn.  Allein  das  In- 
terelfe  der  römifeben  Dogmatik  fetzt  gleichwohl  den 
fpatern,  und  durch  Polemik  befangenen  Vätern  einen 
höhern  Werth.  W.  drückt  diefe  Antinomie  feiner 
Kirche  in  einem  und  eben  demfelben  263  und  in 
uiiinttcelbar  fich  folgenden  Sätzen  gar  fchon  aus.  — 
Lunten,  quo  Joli  viciniusefl,  eo  Jplendet  ülußrius  — 
fides  tribus  primis  Jeculis  nontadem  claritate  ex- 
prejfa,  ubi  multne  veritates  ohfeurius  cognitae 
erant,  fequinri  aevo  evolutae  ac  deeijae.  — Alles  eine 
Probe,  w'ie  fehr  W.  feine  eigene Vorfchriften,  dieVä- 
ter  cum  piclate,  charitate  et  hutsiilitate  uud  doch  auch 
ohne  Yorurtheil  zu  lefen  S.  44p  felbft  erfüllt. 

Dies  zeigt  er  noch  mehr  in  dem  Haupttheile  fei- 
nes Buches  de  auctoritate  Patrum , wo  eiiugleiclies  Ge- 
mifch  von  Licht  und  Finfternifs  berrfebt,  fo  fehr  er 
fich  auch  io  der  Vorrede  fchmeichelt,  hier  mehr  Licht 
als  andere  aiifgefteckr  zu  haben.  Nachdem  erlich  er- 
klärt hat,  den  Vätern  veeder  zu  viel  noch  zu  wenig 
beylegen,  oder  fie  weder  wie  untrügliche  noch  wie 
gemeine  KircbeDfcbriftfteller  anfehen  zu  wellen,  fetzt 
er  die  aus  der  Tridenter  Synode  zuni  Tbeil  entnom- 
mene Regel  feft,  vermöge  welcher  Uebereioftimmung 
der  Väter  in  Glaubens-  und  Sittenfacbeo  und  in  Er- 
klärung der  Bibel  als  ein  gültiger  Beweis  eiueschrift- 
licben  Lehrfatzes  gilt,  ohne  dafs  er  den  Grund  uud 
die  Bedingungen  diefer  Regel  befUmmte.  Worauf  he- 
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robt  dekn  diefes  Aafeben  der  Väter?  Haben  fle  nof 
für  Thatfacheu  das  Anfehea  eines  Zeugen?  Wirklich 
heweifst  W.  feine  Regel  aus  der  biftorifchen  Gültig- 
keit einfiitnraiger  bewährter  ZeuenifTe  — > deun  die 
nöthige  Einficht  und  Ehrlichkeit  der  Väter  glaubt  er 
in  das  hellefleLicht  gefetzt  zu  haben  320.  — Allein 
zufelge  anderer  Stellen  legt  er  ihnen  Anfehen  von 
höherer  Art  bey.  Denn  aufMr  dem  . dafs  er  den  Kir- 
chenvätern mehr  einräumt,  als  den  Ivirchcnfchrift- 
llellern , welche  $.  330  auch  als  gültige  Zeugen  ange- 
nommen werden,  wird  diefs  S.  10  aus  einer  Stelle 
des  Cardinais  Gotti  ausdrücklich  gefagt.  Hatte  doch 
' Von  jeher  in  der  katholifcheu  Kirche  der  Charakter 
der  Väter  ein  halb  kanonifches  Gewicht,  und  etwas 
Schwankendes  zwiAhea  dem  Anfehen  eines  untrüg- 
lichen Lehrers,  und  dem  Anfehen  eines  Zeugen  kirch- 
licher Traditien.  Auch  hat  die  f/ebereinylfwjnnwg  der 
Väter  noch  etwas  ünficheres.  Bald  fagt  uns  W.  fie 
fcliränke  /ich  nura  uf  die  Vorzüglichem  diefes  Ordens 
ein,  bald  begnügt  er  fich  in  der  Materie  von  der  Gna- 
de mir  dem  einzigen  Auguilin.  Da  er*$  nun  au  nieh- 
rern  Orten  der  untriiglicben  Kirche  überläfst,  zu  be- 
fti'.nineu.  welcher  Vater  unter  die  Vorzüglichem  ge- 
höre , w'eicher  feines  Vorzuges  wegen  den  Titel  Doctor 
verdiene,-  fogar , wer  nur  Vater  fey,  webey  es  haupt- 
fäfhUch  auf  Heiligkeit,  und  ().  10  bey  diefer  auf  die 
Reinheit  feines  Katbolicismus  ankommt,  oder  wer  nur 
als /(r»7/?/or  Ciriff/m/?/«« (Stiefvater)  wcgkoinrae,  fo  ge- 
lehrt und  rechtfchalfen  er  übrigens  feyn  mag,  2.  B. 
Origenes  — »o  könnte  der  Zirkel  nicht  fchöuer  feyn, 
in  welchem  der  Glaube  aus  den  Vätern,  dieAechtheit 
des  Vaters  aus  der  Aechthett  feines  Glaubens  bewie- 
fen  wird,  und  die  Kirche  ihre  Entfeheidungen  baupr- 
TdChlich  aus  den  Vätern  nimmt,  aber  auch  entfeheidet, 
wer  Vater  fey,  wic'ein  Fürft,  der  feiner  Räthe  Gut- 
achten eiuholt,  aber. nur  folche Räthe  fragt,  odernur 
foiche  zu  Käthen  macht,  von  deren  Einftiramung  mit 
feinen  Wünfehen  er  vorher  fchon  ficher  ift.  In  die- 
fem  Zirkel  liegt  das  ganze  Gcheimnifs  diefer  Patro- 
Jogie. 

\ 

Leipzig,  b.  Barth:  Gefckichte  der  vornehmflenKir- 

^ chengehräuche  der  Proteßanten.  Ein  Beytrag  zur 
l'erbejferung  der  Liturgie , von  Gottfried  Benjamin 
Eifenfchmiii , Catecbeien  an  der  St.  Salvacurskir- 
che  zu  Gera.  1795.  523  S.  8* 

Die  auf  dein  Titel  angegebene  Befliramung  des 
Buchs,  die  VerbelTerung  der  proteftantifchen  Litur- 
gie befördern  zu  -helfen,  giebt  fowohl  den  Gefichts- 
punkt  zu  erkennen  . aus  welchem  der  Vf.  die  Gefchich- 
te  der  proteftantifchen  Rcligionsgebraurhe  betrachtet 
har,  a!s  den  Mafsftab,  nach  welchem  er  diofe  Ge- 
fehiebte  hauptfachlich  beiirtheilt  w ilTen  will.  Unftrei- 
tig  wird  auch  zur  Eioflchr  in  die  ZuläfUgkeit  und 
Nothwendigkeit  litargifcher  Verbelferungen,  und  zur 
Beurtheiluag  und  Schätzung  der  iu  neueru  Zeiten 
häufig  darauf  gerichteten  Vorfih läge,  eine  gründliche 
Kenntnifs  des  ürfpfungs  und  der  Veränderungen  die- 
fer Anftalten  ungemein  viel  beytrageo  konoen.  Wi« 


fo  manche  Gebräocfie  und  Geftalten  des  geMIfchafr- 
liehen  Cultus  auf  unlautern  Begrifl'en  beruhen,  andrf 
einen  blufs  zufälligen  Anlafs,  ein  Recht  des  llcrkoin- 
mens,  eine  willkürliche  Satzung,  eine  auf  Umftände 
der  Zeit  und  des  Orts  ficfa  beziehenden  und  jetzt  hin- 
wegfallenden  Zweck  haben,  wieder  andre  nur  dar- 
um eiageführt  oder  fortgefetzt,  oder  wenn  fie  fchon 
abgellellt  und  verändert  waren,  wieder  zurück  ge- 
bracht find,  weil  auf  der  einen  Seite  BefergnilTe  eines 
wichtigen  Nachtheils  «ntftandea,  auf  der  andern  die 
Abftellungs weife  nicht  roitweifer  Schonung  oder  mit 
durchgreifenden  Erufteverfucht  vi'ard,  welchen  Grün- 
den für  und  wider  gewifteCerimonien  man  ein  befon. 
ders  Gewicht, gab,  welche  Zwiftigkeiten,  Irrungen 
und  Trennungen  bald  durch  widerrpenftige  Zeloten 
unter  den  Geii'tlichen  , bald  durch  unduldfame  und 
unvorfTcbtige  Obrigkeiten  , bald  durch  eiuen  verleite- 
ten und  verhetzten  Pubcl,  nur  durch  einen  einzigen 
unberufenen  Sclireyer,  verurfacKt  wurden,  wie  oft 
bald  eine  vorgreifende  und  unvorbereitete  Neuerung, 
bald  ein  parteyifcher,  eigeulinniger  und  feindfeliger 
Widerfpruch  dagegen  , üelegenkeit  zu' vielem  Böfen 
gab — diefe,  und  noch  fo  viele  audere  lehrreiche 
und  warnende  Winke,  giebt  die  Gefcbichte  der  pra- 
teftantifcheu  Religioi:sgebräuche  denen,  die  bierVer- 
betlerungcn  vorfchl.igcn , vt-rfueben  uml  cinrichtea 
wollen.  Ais  wir  nun  aber  das  gegenwänige  Ruch  mit 
der  Erwartung,  zu  welcher  uns  der  »ufdein  'I'itel  an- 
gegebene Zweck  zu  bereihrigen  fchien,  dal's  die  Ge- 
fchichte  der  proteltantilclsec  Kcügionsgebräurhe  hier 
vomebrolich  in  diefer  IlinfuUr  nearbeitet  feyn  werde, 
fo  fanden  wir  diefelbe  durebaus  nicht  befriediget. 
Gerade  delTen  , was  in  diefer  ßeziehiing  die  Gefcbich-^ 
te  merkwürdiges  enthielt,  ifthiervielzu  wenig.  Vor-' 
nehrolich  würde  eine  pr<ig»»iat//c/ie  Erzählung  der  adia- 
-pboriftifeben  Händel , der  Streitigkeiten  über  Ekov 
ciftUus  und  Beichte,  auch  der  in  England  aus  der  un- 
gleichen Beurtheilung  der  Gebräuche  entOandenen 
Verwirrungen  und  Spaltungen,  ferner  der  noch  un- 
ter Friedrich  W'iihelm  1.  im  Brandenburgifchen  über 
gewifle  geringe  liturgifche  Veränderungen  erregten  - 
Unzufriedenheit  u.  f.  w.  hichcr  gehört  haben.  Auf 
der  andern  Seite  aber  ift  der  Umfang,  oder  doch  die 
Mannichfalrigkcit,  des  hiftorirebeo  Tlieils  diefer 
Schrift  für  jenen  Hauptgelichtspunkt  zu  grofs.  Die 
Gefchichte  der  Gebräuche  wird  aus  dem  früheften'Al- 
terthum  beraufgeholt  und  durch  alle  Zeitalter  ver- 
folgt. Was  da  von  ihren  Scbickfalen  und  von  ihren 
verfchiedenen  Formen  gefagt  wird,  gehört  meiftens 
wohl  in  eine  Gefchichte  der  Ktrchengebrauche  über« 
haupt,  aber  nicht  eben  der  Proteßiviiifclicn,  obgleich 
wiederum  den  Begriff  von  Proteftanten  der  Vf.  zu 
enge  gefafst,  und  foft  durchweg  nur  auf  die  tutheri- 
fche  Kirche  in  Dcutfchland  eingefcbränki  zu  habea 
Aheint,  weil  er  für  diefe  all^n  feine  VerbefTcrungs- 
vorfrhläge  nützlich  zu  machen  fuchte.  Der-epglifcheo 
Kirche  wird  nur  einigeraal  wie  im  Vorbey-gehn  ge- 
dacht ^ defto  häufiger  der  römifchen  odexgriechifchen 
Kirche,  und  ihrer  Gebräuche,  Geräthfchaften , Ge- 
fäfse,  Formela,  Meynuogen  u.  f.  w.  Daberiftdenn 
V 9 die 
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<fl1e  AiufQlidl'di^e^t  ln  inaadiea  Stellen  diefes  Buchs 
«;ben  fo  wohl.  Ms  die  Kürze  in  andern  Stellen , nicht 
nurplaolos,  (bndern  auch  planwidrig.  DerVf.giebt, 
V/as-er  hat  und  weL's,  bald  mehr,  bald  weniger,  als 
«r,  feiueui  Zwecke  nach,  geben  follte  und  wollte. 
.Seine  Hauptquellen  findCalvör,  Cafallus  und  andre 
gemein  bekannte  Bücher;  das  üanzc  eine  roirsrotliene 
Compilation.  Auch  fehlt  es  nicht  an  Abfchweiiüngen 
von  dem,  wes  nur  überhaupt  in  eine  chrifUicheCeri- 
moniengefchlchte  gehörte;  hie  und  da  find  litcrari- 
fche,  faiftorifche  Bemerkungen , meiftens  oberfläch- 
lich undunrichtig,  aus KecenConen , hie  unddaauch 
luftige  Priefter-  und  Beictüftublsgerchichten , ange- 
bracht. Wozu  dient  cs  denn  S.430,  wa  von  Beza  an- 
geführt wird,  dafs  er  „auf  dem  Colloquio  zu  Müm- 
pelgard  mit  äufserfter  Heftigkeit  wider  die  Kirchen- 
muGken  gefproeben  habe,“  in  einer  befundefn  Note 
>anzumerkeo  : „den  Codex  diefes  Mannes  (welchen  ? 
«s  wird  Cod.  N.  T.  Ca«<a(;rig.  geiue;^  nt)  hat  D.  Kipling 
i\i  Cambridge  mit  vielem  typographifchen  Pomp(fo?) 
herausgegebeu , jeduch  hat  das  Werk  viele  Druckfeh- 
ler: einExemplar  davon  fchickte  dieUniverGtät  dem 
Könige  von  Dänemark,“  — war  es  den«:  nicht  viel- 
mehr nötbig,  hier  das  Zeugnifs  des  Widerfpruchs, 
den  Beza  zu  Mömpelgard  vorbrachte,  herzufetzen? 
Ein  grofser  Theil  der  Schrift  befteht  aus  und 

Tspif  '/yoiCt  wenn  das  meiftc  auch  nicht  Co  fern  liegt 
als  das  angeführte. 

Ai.tona,  b.  Hammerjch;  Das  Chrißentkum  in 
Deutfcldand.  Ein  hißorijeher  Verfiicli.  1795. 
■ 133  S.  S- 

Unter  diefer  dunkeln  Auffebrift  giebt  uns  ein  Un- 
genannter eine  gefchicbtliche  Rechtfertigung  ,des  Ge- 
dankens, dafs  die  deutfebe  Kircheureiormatiou  eia 


unvollendetes  Werk  fey,  and  der  «of  diefem  Gedan- 
ken beruhenden  Bemühungen.  da^Chriiteuihum  noch 
immer  mehr  zu  reinigen.  Er  bringt  die  Sache  unter 
zwey  Fragen:  „L  Habea  wir  Dcutiche  das  Chriften- 
tiium  in  feiner  urfprünglicben  Lauterkeit,  wie  es  in 
den  heil.  Sebriften  derCbriftcn  enthalten  ift,  eir.pfan-  ' 
gen?  oder  war  es  bey  feiner  Einführung  in  Deuifch- 
lar.d  fJtou  entstellt  uud  verdotbea?  II.  Ift  das  Cbri- 
ftcüthuui  in  der  Folge  von  den  unächten  Lehren  ge- 
reiniget?  und  durch  wen?  Ift  befonders  die  Kelbr- 
marioii  des  fechszehnten  Jahrhunderts  in  Deutfchlacd 
als  fo  vollendet  anzufehen , dafs  den  folgenden  Zei- 
ten in  der  Hauptfacbe  nichts  zu  verbeiTern  übrig 
blieb?“  Wie  die AntwortaufbeideFragen  laute,  fleht 
der  Lefer  fchon  aus  des  Vfs.  Abflcht;  auch,  dafs  fle 
hauptfächlicb  auf  einer  Darftellung  des  Zußandes,  in 
welchem  Geh  das  ChriÜeathum  zu  den  beiden  Zeitpunk- 
ten, feiner  .'tllererfteu  Einführung  in  Deutfchland  uad 
feiner  VerbelTeruagiu  Deutfchlaud,  befand,  gegründet 
fey.  Im  erften  Abfchnitt  zeigt  er  aifo,  dafs  fchon  das 
bey  weitem  nicht  mehr  Cliriftcntbum , fondern  Papft-  | 
thum.  war,  w*as  Bonifacius  und  andre  Apoftel  des  j 
rumifchen  Stuhls  in  Deutfchland  predigteu  und  ein- 
führten;  eiuemeifteus  aus  bekanuteo  Büchern  zufaui- 
iiiengezoge::e  Befchreibung  der  in  den  erften  fechsbis 
flc'ben  Jahrhunderten  eiugerilTenen  Verderbnide  m 
Lehren  uud  Uebungen  der  Religion.  Iin  zwe'jteiv 
giebt  c-r  eine  richtige  Idee  von  dem,  wasdie  Kirchen- 
verbeflVrung  fey*  wollte  und  feyn  konnte.  Wieviel 
wahres  uud  wichtiges  hier  auch  gefagtwird,  fo  hät- 
ten wir  doch  gewünfehr,  der  Vf.  hätte  fleh  tiefer  in 
die  Gefcbicbte  eingelaflfen , w'eniger  den  Sachwalter 
gemacht,  und  einige  kleine  Verfehen  in  Ncbenfachen 
(z.  B.  dafs  Rit/in  den  morgenländijchcn  Kircheaväcefa  j 
beygczählt  wird  u.  a.)  vermiedeo. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


KiNDrÄscunti-TaN.  /.cipri/r , b.  noifclier  d.  jiin!». : TiucU- 

fl'ab**-  «itä  Leffbuch  für  die  zartere  Jugend,  vuii  C.  Ch.  C. 
i"jg6.  38  S.  8-  Boy  der  fall  "ahlloion  Meii^c  von  Biich- 

flabir-  und  I.,efobücherii , die  wir  it£t  haben,  kann  man  biiii^ 
. ron  einem  neu  erftheiucndini  erwarion , dafs  cs  f:jd>  durch  Ir- 
eciid  etwas  vor  cinom  der  fchon  vorhandiicn  cnszcirhnc , es  fey 
in  Anfehung  fehle«  Iiihali«,  oder  d<M-  Methode,  oder  auch  des 
Prcifcs.  Vnn  ihm  Rci-cnwäriiifcn  IHfst  fith  weder  das  eine. 
• noch  das  endic  behaii|>u-o.  F.s  enthüit  nach  dem  Aipbabeie  die 
pewchnlicbcn  nnvorltjiidlichen  Sylben.ro,  re,  ri,  ro,  ru , 
il:i"n  zwey  paii/e  Seiten  iäahlwörter  (glaubt  der  Vf.  wIrkreh, 
dafs  es  einem  Kinde  intcrefi'aiit  feyn  könne,  diefe  bimereiii.in- 
der  forwulcfen,  und  kennt  er  keine  befisrejianrunp  für  den  er- 
sten .V.  B.  C.  Schüler?)  NachrLIueu  ven  der  mniheiluiig  dpr 
/ 


Zeit,  einige  Satze  ans  der  Naturlchre,_ dis  Allgemcinße  aus 
Is’ Jturcefcbichre , umlSiitenlehre  , iheils  durch  l.ehrcn  der  Ver- 
nunft , thail-i  in  biblifchen  Sprüchen , endüch  einige  Kinderpe- 
bete  , das  lateinifche  Alpiiabci  und  Sittenfprüche  , mit  laicitii- 
fchcr Schrift  gedruckt,  deuifchc  und  römifche  Zahlen  und  das 
Einmaieins,  und  alles  dies  in  fehr  aphorifiifcher  Kürze.  E« 
fchcitu,  dafs  dum  Vf.  mehrare  ur.frer  auch  für  To’h.sfcbule;i  I 
(ehr  zwcekinafsig  ein(;ericiitcten  Lefebüciier,  die  auch  durch  I 
,ui.ae:i  geringen  Preis  (tch  empfehlen  , z.  E.  das  Junkerfibe , Pl-i- 
luifrhe,  ,Vh'i-*«»'^'"‘h/rhe  nnbekannt  gebHcben  fryn  miincii,  woU 
er  foiili  das  feinige  entweder  rcichhaliiger  und  rwcc'Km.äfsip.er 
würde  eingerichtet,  oder  es  ftucli  s>r  ctTgefchrittben  ^el.auea 
haben. 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR-ZEITÜNG 

Donnerstmgt,  Jtn  ‘19.  Octeber  1797.- 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

t • 


l)  Berlin  tiad  Leipzig,  b.  Nicolai:  Ritter  BIcm- 
hart.  Ein  Amioenmarchea,  voa  Peter  Leberecht, 
1797.  I9;S.  g. 

s)  Unter  dem  angeblichen  Druckorte:  BEiioAino, 

, auf  Kofteo  des  Vfs.  bey  Onorio  Senzacolpa:  Der 
geftief eite  Kater , ein  Kinderraärchen  in  drey  Ak* 

. ^ teo  mit  ZwifcheufpieleB,  einem  Prologe  tiadEpi* 
ioge,  von  Peter  Leberecht.  Aus  dem  Italienifchep. 
Erfte  unrerbelTerte  AuflagA  1797.  144  S.  g. 

Wer  von  nnfero  Lefern  hat  nicht  in  feiner  Kind- 
heit mit  unendlichem  Behagen  and  Entfetzeri 
das  berühmte  Mübrchen  von  Barbe  • bleue  erzählen  < 
hören f Hier  hat  es  ein  Dichter  gewagt,  gewifs  eia 
Dichter  ira  eigentlichen 'Sinne,  ein  dichtender  Dich- 
ter, (liefen  unfcheinbaren  Stoff  zu  einer  ansfOhrli- 
ihen  dramatifchen  Darllellung  zu  entfalten.  Er  hat 
dabey,  um  dem  luftigen  Nichts  eine  örtliche  Woh- 
nung und  einen  Namen  zu  geben,  „die  Scene  nach 
Dcutfchland  verfetzt,  und  das  dcutfche  Ritterkdftum' 
gewählt.  Aber  wenn  man  fich  etwa  nach  diefer  An- 
gabe das  Buch  als  einen  dialogiilrtea  Ritterromaa  be- 
liens  empfohlen  fevn  ialTen  füllte,  fo  müffen  wir  der' 
Täufchung  Vorbeugen.  Der  Vf.  ift  ein  wahrer  Gegen- 
fflfsler  unfrer  gewappneten  ritterlichen  Schriftfteller: 
da  diefe  nur  (larauf  arbeiten,  das  Gemeinfte,  Abge- 
dro^dicufte -als  höchft  ebeDtheucrlich  , ja  unnatürlich 
vorzuftellen,  fo  hat  er  Bch  dagegen  bemüht,  dosWun- 
derbare  fo  natürlich  und  fcf-Iidit  als  möglich,  glcithfara 
im  Nachtkleide  erfcheinea  zu  ladcB.  Wie  leicht  wäre 
Hier  eia  Burgverliefs  nebft  den  beateglicbden  Ausrii- 
füogen,  eiß  geheimer  Orden  von  Blaubärten,  Gei- 
fler  u,  dgl.  iTi.  anzubnngen  gewefen?  Was  für  ver- 
abfcheiMingswürdige  teuflifebe  Dinge  härten  fich  dem 
.vörtrefilichen  Büfewicht  Blaubart  in'den  Mund  legen 
lafTen  ? Aber  nichts  von  dem  allen.  Anfangs  könnte 
men  den  Kitter  für  nichts  weiter  als  einen  rüfiigen, 
treirathslufiigcn  Krieger  halten;  dafs  fein  Bart  blau 
ift,'  dafs  er  mit  feinen  befiegten  Feinden  übel  uin- 
f^ringt,  und  es  cbeu  in  der  Art  hat,  feine  Weiber  nüf- 
zuknüpfen,  wenn  fic  neugierig  find,  kömmt  nur  fo 
g'elcgentlich  und  ohne  viel  Aufheben.«»  an  den  Tag. 
Ja  Wenn  fich  die  Sitte  mit  dem  Auf.Vängen  rechtfer- 
tigen licfse,  fo  würde  es  dem  Blaubart  durch  die 
nßchdrückli.'rben  Gründe  gelingen,  womit  er  zu'zei- 
ge»  fucht,  Neu.cier  fey  der  Keim  der  ärgfien  Lafter. 
ijies  ift  in  d-.«r  Natur:  nur  in  den  fcblechtcn  Schau- 
fpielen  .redeu  die  Tugendhafteu  von  ihrer  Tugend, 
J.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


und  die  Böfewichter  von  ihrer  Abfcheulichkeit.  Di« 
öbrigOn  Charakter  geben  fich  ebenfalls  nicht  für  di«- 
fes  oder  jenes:  fie  find  wie  fie  find,  ohne  zu  wiflea,' 
dafs  es  auch  anders  feyn  könnte:  Die  der  münter-o 

Agnes,  welche  Blaubarts  Frau  wird,  zugefellte 
Schwefter  ift  Mnaj^erlich  mit  ihrem  abwefendeaGe- 
liebteu  befchäftigt,  während  jene  nichts  von  der  Lie- 
be beg'reift,  und  nur  immer  zu  reifen  und  neue  Herr- 
lichkeiten zu  fehen  wünfeht.  Eben  fo  artig  find  die' 
drey  Brüder  der  Agnes  zufarameugeftcll't:  der  ver- 
nünftige und  vorfiebtige,  der  leichtfinnige Abentheu-' 
rer,  «nd  der  fchwermüthig  grübelnde.  Es  ift  gar' 
drollig,  wie  der  letzte' io  der  Sprache  des  gemeinen 
Lebens  tteffinnig  philofophirt,  und  die  Andern  in 
das  Innre  feines  Gemütfas  zu  räbren  fucht,  die  ihn 
denn  imiber«  nicht  verftehen.  So  erwiedert  er,  nach- 
dem.er  witzig  gefcKildert  hat,  \^ie  fein  wilder  Bru-' 
der  denkt  oder  vielmehr  nicht  denkt,  auf  di»  Frage 
der  Agnes : aber  wie  denkft  du  denn  ? 

Simon.  Ich,?  — das  ift  eben  die  Schwierigkeit  lind  nieine 
Unruhe,  — feht,  es  iß  fchwer  iu  denken,  auf  welche 
Art  man  denkt!  denn,  verßehe,  das,  was  gedacht  wird, 
foll  denken;  ein  Cafus  der  einen  fenß  ganz  veeuUnftigea 
Menfcben  wohl  toil  macken  könnte, 

Agnes.  Wie  fo?  ' 

Simon.  Siehfh  du , jetzt  rerßehß  du  mich  gar  nicht , weh 
du  auf  die  Gedanken  noob  gar  nicht  gekomim.-n  biß.  — > 
Siehft  de , ich  denke  und  mit  dem  Zeuge,  womit  ich  den. 
ke,  fo'il  ich  denken  wie  diefes  Zeug  felbft  befcHaffen  (vy. 
Es  ift  i>ur  unranglich.  Denn  das , was  denkt , kaim  nicht 
durch  fich  fe.bft  gedaclit  werden. 

Agnes.  Es  ift  'wahr,  dafUber  könnt«  man  wirklich  toQ 
werden. 

Simon.  Nun  feht  ihr,  und  doch  fragt  ihr  immer^noch,  war- 
um ich  nielancholifch  bin  ? 

Diefer  Hang  ift  cltht  müfsig  in  dem  Gange  des  Stückst 
(Ke  Erfcheinting  der  Brüder  in  dem  entfcheidendcu 
Augenblicke,  w6  Agnes  umgcbracht  werden  foll, 
wird  dadurch  herbeygeführt,  Simon  hat  nämlich 
traurige  Ahndungen  von  dem  Scfaickfaie  feiner  Schwe- 
fter'geh.ibt.  Alles  was  deo  werentlichern  Theil  der 
Handlung  ausraacht,  von  der  Zeit  an,  wo  Blaubart 
abreift,  und  der  Agn^s  die  SchliilTel  zurückläfst,  mir 
der  Warnung,  nicht  in  das  fiebenre Zimmer  zu  gehn, 
bis  zu  feiner  Rückkehr:  wie  ihre  Neugier  von  der 
leifeften  Anregung  allmählich  zu  einer  unwiderfteh- 
licheo  Gewalt  fteigt;  die  Refchreibung  ihres  Eintritts 
ln  die  fcbrcckliche  Kammer ; ihr  Zuftand  der  höch- 
ften  Angft  und  erhitzten,  zerrütteten  Pbatitafie;  wi® 
fie  dem  Blaubart  durch  fcMaiie  Wendungen  den  Schlüf- 
fei  noch  eini.tre  Zeit  vorenthnlten  will;  alles  dies  ift 
mitMeifterhand  den  ächteften  Zügen  der  Natur  nach- 
X gezcidw 
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^eicfaaet.  Mfla  kOrtnttf  wAnfcfaen,  dafs  die  vsrher* 
geheodeo  Scenea  rafchcr  zu  diefem Ziele  eilten,  und 
durch  das  Wegbleiben  einiger  faft  nur  epirodifcher 
Perfcrneo  hätte  das  Stück,  wohl  nicht  viel  eingebüfst. 
Wir  meynen  dies  nicht  von  dem  Narren  und  dem 
Rathgeber:  Ile  find  ein  paar  Caricaturen , die  wir  un- 
gern  I entbehren  würden.  Oer 'Narr  legitimirt  fich 
durch  genialifche  Einfalle,  und  bezahlt  allenfalls 
mit  für  den  Platz  des  fehr  weifen,  aber  fehr  wenig 
gefcheuten,  Rathgebers.  Von  beiden  gilt,  was  der 
Dichter  in  dem  eben  fo  gefiiUigeo  als  fionvollen  Pro- 
log fagt: 

Wie  Schatten  auf  - und  abwärts  fchweben , lafs  1 
Durch  Traumgeflalten  euch  ergötzen  , - Hört 
Mit  hartem  Emile  nicht  die  gaukelnden : 

nod  auf  die  zu  grofse  Länge  des  Stücks  möchten  wir 
«n^enden , was  der  Narr  von  feinem  Hange  zum 
.plaudern  fagt:  „es  ift  doch  bald  vorbey,  wenn  man 
»redet,  und  da  lohnts  der  Mühe  nicht,  dafs  man  es 
„fo  genau  nimmt**  In  der  That  wird  man  beym  Le- 
i*en  durch  die  klare  befonnene  Oarfiellung  fo  leicht 
fortgezogen,  wie  man  auf  einem  gebahnten  Wege 
fährt,  defien Länge  man  nicht  aus  dem  häufigen  Rüt- 
tln abnebraen  kann.  Hier  und  da  find  artige  Lie- 
dereben eingeflochten,  z.  B.  S.  23.  : 

' Beglückt,  wer  an  des  Treuen  Brüll 

In  voller  Liebe  ruhtl 
' Bein  Kummer  naht  und  Hört  die  LuÜ, 

' Nur  heller  breimt  die  Glutb. 

Kein  Wechfel,  kein  Wanken; 

Zum  ruhigen  Glück  ’ , 

Fliehn  alle  Gedanken 
Der  Ferne  zurück: 

tfad  lieber  und  bänger 

Drückt  Mund  üch  an  Mund; 

So  hin’ger,  fo  länger; 

Von  Stunde  zu  Stund 

Befchränkier  und  enger  ^ 

Der  liebliche  Bund. 

"Wonn  ÄS  rieht  noerlaubt  wäre,  von  einem  Dichter 
etwas  in  eicer  andern  Art  zu  fodern,  als  er  hat  leiden 
wollen,  fo  wünfebten  wir,  der  Vf.  hätte  feinem  Talent 
VOn  diefer  Seite  mehr  Spielraum  gegeben,  und  auch 
«inen  The  1 des  Dialogs,  verfteht  fich  mit  aller  Frey- 
Aeit,  rerfifi  irt 

Wenn  Lefern,  welche  durch  die  ohnmächtige 
IJeberrpaaoung  blofs  leidenfchaftlicher  Darftellungeo 
Yerwöbnt  find.  Ton  und  Weife  hier  zu  wenig  piquant 
Vorkommen  follte,  fo  kann  es  dem  Vf.  ein  Beweis 
feyn,  dafs  er  feine  Umriffe  recht  rein  und  einfach  ge- 
zogen hat  Denn  offenbar  ift  es  nicht  Mangel,  fon- 
dem  überl«>gfe  Mäfsigung.  wenn  er  nicht  grellere  Far- 
ben dicker  aufträgt  — Ueberhaupt  find  ^ber  Kinder 
liu  Fache  der  Mänrchen  wohl  die  heften  Kenner,  und 
es  iR  tio«  mislicb«  S«cb«  fi«  irw»cbfeBeu  youmr^. 


gen.  Diefe  haben  meiftens  febon  zu  vielerley  im  Ko- 
pfe, am  fich  einem  ganz  unbefangenen  Spiele  der 
Phantafie;  hinzugeben.  Sie  können  fich  nicht  vorftel- 
len,  dafs  es  mit  dem  blufsen  einfältigen  Mäbrchea 
getban  feyr  fie  allegorifiren  es,  deuten  es,  weil  fie 
meynen,  es  mflffe, durchaus  noch  etwas  dahinter  Re- 
cken. Bey  dem  zweyten , welches  Peter  LeberecIUt 
vermuthlich  um  fich  vor  Verantwortung  fichec  zu' fiel- 
leu , aus  dem  Italienifchen  übertragen  zu  haben  vor- 
giebt,  fteckt  nun  allerdings  noch  etwas  dahinter.  Die 
kumifche  Laune,  womit  dies  aus  eben  der  Quelle  g»- 
fchopfte  Mäbrchen  dramatifirt  ift,  bleibt  nicht  in 
den  Schranken  des  Gegenftandes  ftehen.  Es  fpielt 
in  der  wirklichen  Welt,  ja  mitten  unter  uns,  und 
was  nur  bey  Aufführung  des  Stücks  hinter  und  vor 
den  Couliffen,  Ira  Parterre  und  den  Logen  merkwür- 
diges vorgeht,  ift  mit  auf  den  Schauplatz  gezogen, 
fo  dafs  man  das  Ganze,  wenn  es  nicht  zu  tieffinoig 
kläoge,  das  Schaufpiel  eines  Sebaufpieies  nennen 
könnte.  Es  ift  zu  befürchten,  dafs  es  den  Theoreti- 
kern viel  Noth.  machen  wird,  die  Gattung  zu  beftitn- 
men , wohin  es  eigentlich  gehört  So  viel  fiebt  inan 
ohne  tiefe  Kennerfcbaft  ein,  dafs  es  eine  Poffe  ift, 
eine  kecke,  mutbwillige  Poffe,  worin  der  Dichter 
fich  alle  Augenblicke  felbft  zu  unterbrechen  und  fein 
eignes  Werk  zu  zerftören  fcheiot,  um  nur  deftomehr 
Spöttereyen  rechts  und  links  und  nach  allen  Setten 
wie  leichte  Pfeile  fliegen  zu  laffen.  Doch  gefchieht 
dies  |nit  fo  viel  fröhlicher  Gutmütbigkeit,  dafs  Rec. 
es  ergötzlich  finden  müfste,  wenn  auch  feiue  Vettern 
und  Bafea  lächerlich  gemacht  feyn  füllten.  Wer  alfa 
etwa  durch  die  I.uftfpiele,  die  man  auf  uiifern  'fhea- 
tern  giebt,  in  eine  zu  eruftha'fte  Stimmung  gerathen 
ift, 'dem  köunen  diefe  Tborheiten  als  ein  gutes  Ge- 
genmittel dienen.«-  Der  Kater  ift  für  die  Hauptrolle 
aazufebn : er  äufsert  edle  Gefinnungen  und  ift  doch 
dabey  weltklug,  (feltiie  Vereinigung!)  überall  be- 
weift  er  Gewandtheit  und  Gegenwart  des  Geiftes. 
Wie  rührend  wird  es  gefchilderr,  dals  er,  uro  feines 
Herrn  Glück  zu  machen,  fich  die  gefangnen  Kanin- 
eben  am  Munde  abfpart,  die  er  alsdann  dem  König« 
als  ein  Gefchenk  vom  Grafen  von  Cnrabas  überreicht  I 
Auch  der  König  beträgt  fich  mit  Würde:  man  febe 
nur  den  erhabenen  Ausdruck  feiuer  Verz weift img,  da 
das  febnlicb  verlangte Kaninchea  verbrannt  ift.  Die 
Priatefiin  ift  Dilettantin  in  den  fchöiien  Wiffenfehaf- 
ten,  und  wird  dabey  von  dem  Hofgelehrten  unter- 
ftützr.  Kurz,  alle  Perfonen  bis  auf  den  Popanz  Ge~ 
fetz  (den  am  Ende,  da  er  üch  in  eine  Maus  verwan- 
delt hat,  der  Kater  verzehrt,  und  Freyheit  und  Gleich- 
heit proclamirt)  tragen  nach  Maafsgabe  ihres  Standet 
und  ihrer  Fähigkeiten  zu  dem  Eindrücke  des  Ganzen 
bey.  Ungeachtet  aller  diefer  Schönheiten  fällt  tias 
Stück  doch  in  dem  Stücke  felbft  durch.  Schon  ehe 
die  Vorftelluag  anfängt,  erheben  fich  die  Kenner  und 
Kuaftrichter  itn  Parterre,  fogar  die  fimpeln  Zufchauer 
(Yoriks  fimple  travellers)  gegen  den  wunderlichen  Ath- 
fcblag,  ein  Rindermährchen  auftut'übren.  Sie  wol- 
len ein  Familiengemälde , ein  Revoliitionsftäck,  oder 

fosR  etwas  der  Art  febeo.  Mit  Mühe  befänftigt  man 
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fie , Ihre  Ungeduld  unterbricht  das  Stack  imnier  von 
neuem;  nur  bey  einigen  eropfindfamen  und  morali- 
fchen  Stellen  wird  geklatfcht.  Am  Ende  des  iwey- 
ten  Acts  bricht  eia  grefses üngewitter  los:  man  trom- 
melt und  pfeift,  der  Dichter  Kommt  InAogft  hervor- 
gelaufen,  und  da  nichts  helfen  will,  mufs  der  ße- 
fanftiger  mit  dem  Glockenfpiel  aus  der  Zauberflöte 
erli  eine  Menge  unvernünftiger  Thiere  auf  dem  Thea 
tcr,  dann  die  vernünftigen  Zufchauer  vor  demfelben 
bezaubern.  Zu  Anfänge  des  dritten  Acts  ift  noch  al- 
les in  grofser  Verwirrung:  der  Dichter  berathfchlagt 
mit  dem  Machinlften,  was  tu  machen  fey,  und  be 
fchwört  diefen,  das  Stück  durch  eine  glänzende  De- 
coration  zu  retten ; da  fie  merken , dafs  der  Vorhang 
fchon  aufgezogen  und  dies  alfo  vor  den  Augen  aller 
Zufchauer  gefchehen  ift,  laufen  fie  befcbäint  davon. 
Nun  folL  der  König  erfcheinen , man  hört  ihn  aber 
hinter- der  Scene  rufen:  „Nein,  ich  geh  nicht  vor, 
„durchaus  nicht;  ich  kann  es  nicht  vertragen,  wenn 
„ich  aosgelacht  werde.“  Die  Sachen  werden  doch 
leidlich  wieder  ins  Gleis  gebracht,  und  eine  Scene, 
worion  der  Hofnarr  und  Hofgelehrte  vor  dem  Könige 
förmlich  difputiren,  ob  das  Stück  gut  oder  fcblecbt 
fey,  wird  mit  Ruhe  angehört.  Am  Ende  mufs  doch 
die  Dccoration  mit  dem  Feuer. und  WafTer  aus  der 
Zauhrrilöte,  nebfl  der  Hölle  und  dem  Himmel  aus 
dem  Spiegel  von  Arkadien  noch  das  befte  thua.  Der 
Hofgelehrte  fcbliefst  mit  einer  gerejmtea  Lobrede  auf 
die  Katzen. 

Man  fiehr,  es  geht  ziemlich  bunt  durcheinander: 
wenn  es  den  Vf.  nur  nicht  einmal  gereut,  fich  und 
andre  unterhalten  zu  haben ! Denn  — verßehn  wir 
ihn  azders  recht  — fo  hätte  er  lieh  ja  gar  über  das 
Publicum  felbß  lußig  gemacht.  Nun  nahm  es  zwar, 
wie  bekannt,  das  !>eiiigeVolk  von  Athen  fehr  geneigt 
auf,  wenn  mnn  ts  von  der  Bühue  herunter  zum  Be- 
ße.T  hatte:  aber  nicht  alle  Natiouen  hefitzen  in  glei- 
chem Grade  die  G.ibe  Spafs  zu  verßehn,  und  man 
will  behaupten,  es  fey  nicht  der  ausgezeichnetße  und 
allgemeiulie  Vorzug  uefrer  Landsleute.  Dem  fey  wie 
ihm  wolle:  da  das  Publicum  nicht  in  Perfon  das  Em- 
pfangene vergelten  kann,  fo  mögen  es  diejenigen 
thun,  mit  welchen  fich  Peter  I, eberecht  befonders  in 
den  Stand  des  Krieges  gefmt  hat.  Doch  fey  Scherz 
die  VValfe,  denn  mit  Ernß  iß  folch  ein  Dämon  n^ht 
-wegzubanneu. 

Berlin,  b.  Maurer:  'Bambo:ciadtH*  2797.  VIII  o. 

"300  S.  S.  ( 14  gr- ) 

Der  Vf.  iß  fowohl-in  der  geharnifchten  Vorrede  als 
in  dem  Buche  felbß  mit  feinen  künftigen  Recenfenten 
io  einen  folchen  Hader  verwickelt,  dafs  mau  argwoh- 
nch  möchte,  er  fey  bey  fr-Jhern  Verfuchen  von  ihren' 
Collegen'nicht.aufs  freuodlichße' empfangen  worden, 
nod  es  habe  ihn  daher  bey  Bekanntmachung  diefer 
launigen  Darßellungen  eine  unheimliche  Empfindung 
«ngewandclt:  eine  Vennurhuog,  .wozu  die  fonßige 
RerrbafTenheit  derfelben  gar  keinen  Anlafs  giebt. 
Dena  fie  find  leicht,  natürlich,  frey  von  Uebertrei- 


['ÜBER  I79f» 

bungen,  und 'ohne  die  materielle  BeyhOffe  dertet- 
denfehaft  unterbalteod.  Sie  verratben  kciiieswege 
einen  Vielfchreiber,  und  das  Buch  nimmt  eher  ein 
Ende  als  man  es  wünfefat.  Der  Titel  fcheint  uns  nicht 
ganz  paßend  gewählt.  Vetmuthlich  den  Lefern  zu 
Gefallen-,  die  gar  zu  gern  etwas  nicht  verßehn,  giebt 
der  Vf.  eine  Erklärung  des  Wortes,  die  zw-a^  beyläu- 
fig  auch  auf  eine-Barabocciate  oder  Bambochadn,  (nicht 
Bambocciade,  welches  weder  recht  italieuifcb  noch 
fraazöfifch  iß}  aufserdem  aber  noch  fonß  auf  man- 
ches, unter  andern  auf  Fratzen  und  Caricaturen,  an- 
zuwenden wäre.  Wenn  der  berühmte  Peter  Laar,  il 
Bamboccio,  mit  einem  niederländifchen  Piofel , dev 
in  Italien  nur  mehr  Feuer  gewoaneo  batte,  die  Be- 
fehäfeigungen  und  Ergötzungen  gemeiner  aber  kräf- 
tiger, gefunder  Naturen  malte,  die  fich  in  voller 
Freyheit  bewegen:  fo  weifs  uofer  Schriftßeller  di« 
Gravität  des  Vorurtheils,  die  Anraafsungen  der  Leer- 
heit, die  febiefen  Richtungen  der  Eitelkeit  in  man- 
chen gefellfchaftlichen  Verhältnißen  der  höhem  Stän- 
de mit  Feinheit  zu  bezeichnen.  Dort  bringt  der  un- 
verbeblte  Ueberßufs  von  Leben,  hier'  der  verßeckte 
Mangel  daran  dasKwmifcbe  hervor;  dort  liegt  in  der 
Weife  der  Oarßellung  ein  gewilTes  Rehagen  an  ihrem 
Gegenßande,  hier  .«ine  eben  durch  die  febeinbare 
Schonung  geäufserte  Spöttetey.  Der  immer  zwey- 
deutlge  Ehrenname  eines  Bamboccio,  der  weniger 
die  Bewunderung  für  das  Talent,  als  die  Verachtung: 
gegen  feineu  Gebrauch  ausdruckt,  kann  alfo,  wenn 
er  diefem  Schriftßeller  nicht  eigentlich  zukommt, 
leicht  mit  rühmlichem  Vergleichungen  rertaufch« 
werden.  Das  erße  Stück,  die  GeJchichU  eines  Man- 
nes welcher  mit  feinem  Verßand*  auf  das  Reine  gekom- 
men, macht  jene  rechtliche,  langweilige,  geißlofe 
Nichtswürdigkeit  lächerlich,  die  fich  ou  im  bürger- 
lichen Leben  fo  viel  Achtung  erwirbt.  Die  Haupt- 
perfon  kontraßirt  gut  mit  den  übrigen  fie  umgeben- 
den Figuren,  die  ionß  fämmtlich  nicht  viel  taugen; 
cs  fallen  auch  etwas  niedrige  Scenen  vor,  aber  das 
Platte  iß  nicht  platt  behandelt.  Die  zweyte  Erzäh- 
lung: Sechs  Stunden  aus  Finks  Leben,  die  neben  ih- 
rer helußigenden  Seite  auch  einen  eroßen  Gehalt  hat, 
verräth  eine  noch  reifere  Bildung  und  geübtere  Hand. 
Sic  bat  zuerft  im  Archiv  der  Zeit  geßanden,  erfcheinC 
hier  aber  mit  beträchtlichen  Zufätzen  vermehrt,  die 
im  Seboofse  jeher  Zeitfebrift  — wie  foll  man  fageuV 
— eine  Art  von  bürgerlichem  Kriege  geßiftet  babea 
müfsten.  In  einer  gelehrten  Gefellfchaft  wird  einet 
der  Mitarbeiter  des  Archivs.  der^pftudonymeSchrift- 
ßeller  Gottfchalk  Necker , gefcbildert,  wie  er  im  Saal« 
auf  und  ab  trabt,  mit  allen  fpriefat  und  lebhaft  geßi- 
culirt;  wie  er  hiernächß  auf  Erfueben  ein  dickes  Ma- 
nufeript  aus  der  Tafche  zieht,  und  eine  Satyre  vor- 
ließ, die  von  der  Gefellfchaft  tnit  Bewunderung  auf- 
genomroen  wird,  wovon  aber  Fink,  der  feinen  gich- 
tigen Gefchmack  gleich  zu  Anfänge  bewährt  hat,  be- 
hauptet, der  Vf.  habe  ficb  .damit  nur  den  SpaTs  ge- 
macht, zu  verfuchen,  ob  man  etwas  fo  fchlechtes  mit' 
Beyfall  aufnehraeo  werde.  Diefe  ganze  literarirch« 
Zuiaromeakunft  ift  fahr  droUig  befc^tieben,  unter  an- 
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^ora  fi»(!  d1e"Rfi3en  tfes  angd>licbeii  KuaftkenoersV 
iFekherdi?  aufgehafcfatea  Namea  innaer  in  rerkehr- 
<rn  Corabinaxionen  an  einander  reiht,  und  die  des 
MioiRers  Sufserft  charakterißirdi.  Dabey  ifl  der  Vf. 
von  jener  fchwcrflilligen  Gründlichkeit  frey,  womit 
manche  unfrer  Scbrififteller  felbft  das£omifche,  wenn 
fie  fich  einmal  datn  rafcen,  zu  ergründen  bemüht 
And;  es  wird  bey  ihm  nur  mit  flüchtigen  Zügen  an* 
gedeutet.  Ein  Mitglied  derüefcllfcbaft  entwirft  dem 
hier  noch  fremden  Ftak  Bildnifl'e  von  den  übrigen, 
die  zura’l'hcil  vortreflUch  gerathen'Cnd.  Z.  B.  S.  i8S* 

„Jene — Madam  Moi'es  ili  eine  Jüdin,  und  von  ihr 
„werden  Sie  wohl  fihon  bemerkt  beben,  dafs  fle  fich 
«.mit  Mühe  fo  viel  Grazie  erworben  bat,  dafs  fie  da- 
durch  uH.'.emcio'misfallt.  — Sie  ift  in  diefer  Gefell* 

„fchaft  die  eigentliche  fchöne  Seeli,  fle  hat  von  Ju* 

„gend  auf  viel  Umgang  mit  guten  Köpfen  gehabt,  — 

„weiche  ihr  eine  runde  Summe  von  allgemeioen 
,’durchgr''ifendon  Äßhetifchen  Ideen  binteriiefsen,  die 
,ifie  jetzt  jedem  neuen  Bekannten  grofehenweife  zu* 

„'zählt.  — > Sie  ift  immer  in  irgend  einen  Göthifchen« 

„Charakter  masquirt  — am  liebflen  zeigt  fie  fich  als 
„Prinzefiin  imTalTo,  deswegen  lernt  fe  auch  jetzt 
„'Latein.  Hat  ihr  Göthe  den  Charakter  nicht  recht 
„auf  de»  Leib  gemacht,  fo  fchneidet  fie  ihn  fleh  felbft 
„nach  der  Mode.  — • Ihre  hegüqfiigten  Liebhaber 
„indeffeu  behaupten,'  unter  vier  Augen  wäre. fle  -p 
„Madam  Mofes.“  Gleich  darauf  S.  185.  : '„Diefe  Da* 

„me  heifst  Kiny  und  ift' eigentlich  Madcmoifell.  — 

;Sie  lic.^'crtc  fich  einem  jungen  Menfcben  in  die  Ar* 

'^,me,  d.’r  fid  nachlur  mit  ihrem  Kmde  fitzen  liefs. 

„Diefen  Umftand  benutzte  fle  aufs  befte,  und  maebtn. 

„es  wie  jener,  welcher  auf  den  Brandbrief  des  Hau- 
,;fes  bettelte,  das  er  felbft  in  Brand  gefteckt  hatte. 

„Sie  lebt  von  ihrer  verlornen  Unfchuld  — da  fie  ein 
l.fchr  LhöncsFranzölifih  fpricht,  fo  haben  ihreFreun- 
„'de  fie  irgendwo  als  üou\eriiante  unterbringen  wol* 

„len;  allein  lie  zieht  diefe  verächtliche  Abhängigkeit. 

„vor,  weil- fie  hier  müfsig  feyn  kann.“  Inf^olchenk 
Schilderungen  erkennt  man  eben  fo  fehr  das  geiftvelle 
Auge  des  Beobachters,  als  die  individuelle  Wahrheit 
des  Bildniffes.  Doch  dies  find  nur  beyläufige  Aus* . . _ _ _ ■ ’’ 

febroückuDgen;  das  Ganze  der  Erzählung  dreht  fich  Bupissiwu.UtiPzto.b.  Arnold:  Onginatzüge  guis 
eigentlich  um  eine  verwickelte  fittliche  Frage:  wie  a<m  Lcbtn  ^erkwurdtger  liinfilcr.  196S.  g. 

^ * *’  • - '•  ' Diefe  artige  AnekdoteDfammlung  von  grofsen  bil* 

deiMen  Küoftlerh,  Dichtern,  Schaufplelern  und  Ton- 
küoftlcrn,  ift  zur  Unterhaltung  beftimmt,  und  erfüllt 
neben  dlefeiu  Zweck  auch  den  der  Belehrung,  mehr 
als  fehr  viele  Romane,  wovon  die  Mefskatalogfei» 
ganze  Alphabete  von  Titeln  liefern.  Es  find  Zfi« 
des_ Lebens  und  Charakters:  einzelne  merkwürdige 
hegegni.Tc  und  witzige  Einfälle  der  Könßler,  von' 
dem  Simroler  au.s  feiner  Leetüre,  berou.iers  von  Rei- 
fcbefchroibuugen . Journalen  und  einzelnen  Bioora* 
phieen,  mit  Heneiir »ng  der  Quellen,  zufammeuge- 
trayen.  Eigcntii.he  Künftlerlexica  fchetnt  er  vor*' 
fatzlich  nicht  beuutzt  zu  haben.  . 


falls  mit  einem  Verfe  diefej  Tranerfpiels  von  ihm 
Abfcbied : « > 

Bleib , unvoliftand’gee  Sprecher  l fag  mir  mehr ! 

■ i)  CöTHEN , b.  Aue;  Ernefiine.  Eine  Novelle  der 

neußeti  Zrft,  als  Spiegel  hufgeftellt  für  Väter  uud 

Söhne,  Mütter  und  Töchter.  Jünglinge  und 
_ Mädchen.  1796.  122  S.  8-  (8  gr.)  ^ 

■ 2)  Beruh,  b.  Hartmann:  Qu  lie  von  Steinau  Eine 

intereflaote  Gefchichte  aus  der  letzten  Hälfte  des 
- jetztlaufenden  Jahrhunderts.  ErfterTheil.  i7«x 
' 4C0S.  8*  (iRthJr.  4gr. ) 

V*  Gefchichte  im 

elften  Abfehnitte  feiner  Schrift  nach  feiner  Art  bear 
beitet  und  im  zweyten  Abfehnitte  w'eiter  ausgefübrt* 
Sonderluhe  Ehre  aber  hat  er  fich  in  beiden  nitht  eia* 

plegt.  Gleich  am  Anfänge,  wo  Erneftine  dem  Ge- 

liebten  Ihres  Herzens  ihre  Unfchuld  opfert,  macht 
der  Vf.  eine  erbauliche  Anmerkung  über  das'  Wort 
Hure,  indem  er  d^n  unverantwortlichen  Mifsbrauch 
rügt,  der  mit  diefem  Ausdrucke  getrieben  worden 
fev,  da  das  Wort  huren  eigentlich  fo  viel  als  heuern 
oder  miethea  bedeute.  Die  fchwangere  Erneftine 
wird  von  ihren  Aeltern  v^rftofsen.  nachdem  ihr  Ge* 
lichter  vom  Pferde  zerfchmertert  worden  ift,  da  er 
eben  eine  Procuratorftelle  erhalten  foUte.  Ein  altes 
Mütterchen  Bertha  nimmt  fie  auf,  und  es  gelingt  ei 
nem  Prediger  fie  wieder  zu  ihren  Aeltern  zu  führen* 
Zur  Abwechslung  läfst  fie  uun  der  Vf.  im  2.  Abfehnitte 
in  Verfuchungen  des  Hofes  fallen , bis  ihr  zuletzt  der 
Prediger  feine  Hand  bietet  und  fie  zur  glücklichfteo 
Gattin  macht,  t 

Etwas  belTer  behandelt  ift  Nr.  2.',  obgleich  die 
Schreibart  hier  und  da  noch  viele Blöfsen  zeigt;  aber 
unbegreiflich  ift  es,  wie  es  Menfcben  geben  ’kisjn 
die  ihrGedächtnifs  mit  folchen  Erzählungen  befrhwe^ 
ren  können , bey  denen  weder  der  Verftand  noch  das 
Herz  eine  gedeihliche  Nahrung  findeL 


viel  Einilufs  ftie  Stimmung  des  Augenblicks  auf  uofre 
Handlungen  haben  darf?  und  in  wie  weit  es  möglich, 
ift,  fich  diefem  EinfluiTe  zu  entziehen?  Es  bat  den 
Reiz  einer  dreiften,  entfehiednen  Vielfeitigkeit,  dafs 
der  Vf.  uns  nur  in  die  beiden  entgegengcfiftzten  An-  < 
flehten  hineinführt,  ohne  am  Ende  dunb  die  Wen- 
dung der  Gefchichte  oder  durch  feine  ejgoe  Dazwi- 
febenkurft  eine  Entfeheidung  zu  geben,  die  nur  fol.  > 
eben  l.cfcra  wiilkoimheii  feyn  kann,  füfdie  unab- 
hängiitrs  Nachdenken  Zn  iiabequein  ift,  — Da  .der . 
Vf.  den,  welcher  ihm  die  Schmach  dc.s  Reurtbeilens 
enthun  würde,  mit  fo  furchtbaren  Hefrhwöruogen 
aus  dom  üaebeth  angeredet,  fo  nimmt  Rec. gleich* 
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JRZNErGKL^JIRTHEIT. 

- Kopenhagf.w  , b.  Rrumraer:  EiÖlhiger  Unterricht 

für  Hypochondri/len , die  ihren  Zujlnnd  recht  er- 
kenne» u.id  fielt  vor  Schilden  hüten  wollen;  voo  Dr. 
ff.C.  Tode,  Prüf.  zuK^openbagtio.  1797.  135  S.  8« 
(S  £r-) 

Hr.  T.  war  felbft  eine  Zeitlang  HypocbondrHI»  fo 
dofs  er  fich  Hhon  feine  Grabfchrift  machte;  der 
Lefer  hat  hievon  den  Vortlieil,  die  Symptome  diefer 
läiligcn  Krankheit  ganz  nach  der  Natur  gezeichnet  zu 
fi-nden  und  nicht  aus  Büchern  abgefchrieheu',  welches 
Hr.  T.  Abfchreiber  abfehreiben , aus  Sammlern  fain- 
nicio  und  Copien  cupiren  n«nnt.  Ilr.  7'.  i(i  aberauch 
gchefen»  zeichnet  alfo  nicht  mehr  mit  Hypochondrie, 
der  bypochondrifche  Lefer  ßndet  ficb  alfo  durch  ihn 
nicht  an  einen  böllifchen  Abgrund  geführt,  der  ihn 
zu  verfchlingen  droht,  fondern  die  Zufalle  in  ihrer 
IJnbedeutfamkeit  und  Flüchtigkeit  gezeigt,  raitUehcr- 
gehuiig  des  traurigen  Extremes  der  Krankheit.  Wir 
rechnen  dies  diefer  Schrift  zu  befuuderem  Guten  an, 
Gewifs  nurfchr  wenigen  Ilypochondrillen  wird  Furcht, 
die  man  durch  Erzählung  von  'rollhausgefcbichtei; 
ihnen  elnjägt,  nützen,  den  meiften  fchadet  He  ent- 
fetzUcli,  und  das  dienfamüe  iH  ihnen,  wenn' ihr  Zu- 
fland-ihiien  felbll  lächerlich  gemacht  wird,  verlieht 
(Ich  mit  Rehutfamkeit  und  Gutmütfiigkeit,  io  angft* 
fr>,'yen  Stunden.  Wer  den  Eiuilufs  einer  heitern  Gei- 
fltfsbeftimiiuing  auf  das  körperlichfce  Leiden,  der  be- 
fonders  bey  HypochondriHen  fo  unglaublich  ftark  iil, 
nur  einigerraal^on  kennt,  v/irS  aus  dem  Gefagten  nicht 
fchlicfsen  , llec.  gehöre  zu  der  hartherzigen  und  un* 
wtiVenden  Menge,  die  die  wirklich  herzlich  kranken 
Hypochondriftea  als  eingebildete  Kranke  betrachtet 
und  behandelt.  — Hr.  T.  gibt  im erfie/i  Kapitel  [ö\gca- 
des  als  den  wahren  Charakter  der  llnpochondrie  an; 

, Man  hat  die  Hypochondrie,  wenn  man  in  feinen 
„bellen  Jahren,  oder  noch  fpätcr,  eine  Krankheit 
„oder  vielmehr  eine  Verbindung  von  Krankheit3zuf.il- 
„len  vou  Ichlechte^  Verdauung  an  fich  wabrnimmt, 
„die  am  gcwübnlichßen  aus  Magendrücken , Hiels- 
„brennen,  Blähungen,  unordentlicher Leibesöffnuug 
„oder  Neigung  zur  Verftopfnng,  begehen,  wobeyanch 
„öfters  andre  7'heüe  des  Körpers  auf  mancherlcy  Art 
„und  das  Gemüth  feibll,  zumal  durch  Unruhe,  'Be- 
..forgnifs  öder  gar  Angft,  leiden  köunen,  und  wel- 
„ches  alles  urfprünglich  iu  einer  befonderu  Schwäche 
„des  Magens  oder  cigeHlJich  der  eriien  Wege  feinen 
„Grund  hat,  mehr  oder  weniger  lange  anhältuodge- 
Mmeiniglich  erll  dann  verfchwindet,  weun  der  Pa(ieat 
af.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


„die -ordentliche  Ncrvengicht  oder  das  Podagra  be- 
„kömmt,  zuweilen  aber  auch,  ohne  d.-»fs  diefe  üch- 
„zeigen  , gehoben  wird.“  Dann  eine  weitläufti^e  Er- 
klärung diefes  Satzes.  Kap.  7.  Namen  diefer  lyank- 
heit.  Kap.'^.  l'on  den  Symptomen  überhaupt.  Kay.a. 
Die  gewuhnUchflen  Zufälle  der  lliipochondrie,  als  fchlech- 
teyerd.iuuDg,  Sodbrennen,  Brennen  im  Magen,  Druck 
In  der  Herzgrube,  Aufüofsen,  behindertes  Scblingeo, 
Erbrechen,  unordentliche  Leibesoffnung,  eigner  Co- 
likfehmerz  and  gefperrt«  Blähungen,  bey  welchem 
alleu  meiftens  natürlicherGefcbmack,  Efsluft  und  rei- 
ne Zunge  find.  JInp.  5-  Zufiille,  die  ans  Mitleidcn- 
febaft  cntfichtn,  als  eigner  Kopffchinerz,  Schmerz  an 
einer  Seite  desIJalfes,  augenblickliches  Klopfen  in 
irgend  einem  GUedc,  als  würde  fchuell  eine  Flafche 
aüsgeleeru  Gefrhwulft  eine?  Teftikuls,  flüchtiges 
Spannen  in  einer -Leift»,  Einfchlafcn  des  Schenkels, 
flüchtige  Schmerzen  in  irgend  eiuctu  Theile,  die  ge- 
meiniglich für  rUeumatifcb  gehalten  werden.  Kap.  6. 
Gemütliszu/land:  Unvermögen  recht  zu  denken  mit 
Geneigtheit  fich  zu  verfpreehen  bey  nüchternem  Ma- 
gen. Hiegegeu  wird  empfohlen,  den  Magen  durch 
etwas  Seidlitzer  Salz  zu  reinigen  und  allenfalls  dann 
etwas  Madera  zu  trinken.  (Sehr  oft  bedarf  aber  der 
Magen  gar  keiner  Reinigung,  .fondern  blofs'einer  Rei- 
zung  durch  zwockmäfsiges  Getränk,  da  diefe  Schwäche 
mein  von  Rcizlofigkeit  herrührt,  und  ein  leerer  Magen 
Hypochondriften  fall  bis  zur  Ohnmacht  erfeböpfea 
kann.)  Schwerrauth,  befondsrs  5 — 6 Stunden  nach 
der  Mahlzeit,  Heftigkeit  in  Leideufchafteu,  befoa- 
ders  in  den  niederdrückendeu  , als  Gram,  Furcht. 
Kap.  7.  Gründe,  warum  das  Gemälde  der  Hypochoar- 
drie  nicht  vollends  ausgemalt  iß(f.  oben).  Kap.  g.  Un~ 
terfekeidung  von  ähnlichen  Krankheiten.  Von  Verfto- 
pfungen  der  Eingeweide  des  Unterleibes  uncerfchei* 
det  fic  fich  durch  ihre  Remiffionen  und  Intcrmifflo- 
neu,  die  Integrität  der  Farbe,  F.fsluft  und  des  Schla- 
fes, die  fcbleude  bleibende  Auftreibuug;  oft  ift 
aber  zugleich  eine  folchc  Verftopfung  da.  (So  ganz 
Geher  möchten  diefe  Unterfdieidungszeichen  doch 
nicht  feyn,^  da  auch  Krankheiten  mit  fo  zu  fagen 
inechaniKhen  Fehlern  ftarke  latcrmiffionen  und  Ileroif- 
fioneu  machen , weil  im  lebenden  Körper  Nichts  rein 
mcchauifch  vorgeht;  da  verftopftc  Eingeweide  gar 
nicht  immer  aufgetricben , fondern  gegentheiis  eiuge- 
fchrumpft  find.)  Von  Dyfpepfitf  unterfcheidet  fie  fi<h 
durch  ihr  unmerkliches  lleraufchleichcn.  (Schleicht 
nicht  die  Dyfpeplie  aus  täglich  wiederholten  Diätfeh- 
lern , z.  ß.  die  der  ßrandtev/elntrinker , gemeiniglich 
eben  fo  unmerklich  heran?  Sobald  aber  nicht  Hypo- 
chondrie biozukomou,  weil-  es  an  der  Anlage  dazu 
Y , fehlt. 
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fehlt,  worunter  H.er.  vermehrte  Reir^arkeit  umlEoi- 
pii:n!lu’hkeit  verltebt,  fo  hleibeu  Hie  Zufälle  der 
D^^l)epfie  mehr  örtlich,  wie  z.  fj.  lu  y cijicm  Gefunden 
nach  Uebcrladuiig  des  Magens;  es  entftehen • wenig- 
ftens  nicht  die  krampfhaften  hvirprome  in  entfernte- 
ren Thcilen.)  Kcp.  q.  yldinliJikeü  hiU  dem  htjßeri- 
fchen  UtbrL  Die  Zufölle,  Urlachen,  \Vendungeu  und 
Hcilmethcdcn  beider  Krankheiten  febeines  Hn.  T.  ft) 
gleich  zu  feyn,  dafs  er  beide  Uehel  aus  diefem  Grün- 
de, nicht  wegen  der  mciiltn  Autoritäten,  die  nicht- 
befTer  entfeheiden  füllen,  als  das  Abzählen  an  den 
Knöpfen  , für  eine  und  diefelbe  Krankheit  hält,  und 
bUifs  den  ünterfebied  aapimmt,  dafs- die  Hypochon- 
drie (hey  Männern)  nieitteus  zu  einer  ordentlichen 
Gicht  werden  kann , oder  wohl  gar  wird , hingegen 
die  Ilyfterie  (bey  Weibern)  gemeiniglich  eine  uner- 
kannte üicht  iil  und  bleibt.  (Wollen  wir  bey  der 
Hyficrie  dicfclben  Symptome,  nämlich  die  Verdnu- 
ungsfehler,  für  K-r/cnf/ich  aunehmen , fo  ift  es  frey- 
Ijch  unnütz,  die  Krankheit  bey  den  verfchiedenen 
Gefchlcchtern  verfcliiedcn  zu  benennen,  dies  ift  aber 
pflitio  priMcijfJti.  Wie  viele  hyfterifche  Männer  und 
befouders  Weiber giebt  cs  nicht,  die  die  fchönfte  Ver- 
dauung haben,  nie  an  Säure  litten  etc.?  Warum  fül- 
len wir  uicbt  durch  llyfterie  die  Anlage  zu  Krämpfen 
bey  beiden  Gefchl ec btern  hezeichuen?  Die  Hyfterie 
ift  dann  prädifponirende  Urfache  der  Hypochondrie, 
indem  fie  die  Wirkungen  von  ein  wenig  Säure  und 
Luft  in  den  Gedärmen  io  erhöht  und  allgemein  verbrei- 
tet. Dafsalles,  was  die  Gebärmutter  bey  Hyfterifchen 
leidet,  fich  blofs  auf  Mitleiilenfchaft  einfehränke, 
w ie  Hr.  T.  fagt , kann  man  auch  unmöglich  ziigebeo, 
w-eiin  man  die  Wichtigkeit  derfelben  alsEmpfiudungs- 
erf^an  und'nls  ausleercndes  bedenkt,  und  allenfalls 
nur  Einmal  die  beftigeu  Krämpfe  beyin  Mntterkrebfe 
beobachtet  hat  Sehr  oft  rühren  gerade  umgekehrt 
die  Vcrdauungsfcblcr  fympathifch  von  der  idiopaihi- 
fchen  Afnciriiiig  der  Mutter  her , z.  B.  in  derSchwan- 
gerfthafc.)  Zehntes  Kay.' Urf.ichen  dtr  lhjycxhondtie. 
k»iofer  werden  zwey  angenommen  , nämlich  Nerven- 
fcBwäche  und  Podagra.  Letzteres  foll  die  gewöhn- 
lichfte  Urfache  feyt,  und  die  erftere>wird  nur  neben- 
bey  angeuommeu.  „Das  ganze  malum  hupoch.  ift 
„niclus*anders,  als  eine  unvollkoromne  Gicht,  die  in 
"dem  Magen  oder  in  den  Gedärmen  fitzt , wenn  fie 
’.iu  der  grofsen  Zähe  fitzen  follte,“  fagt  Hr.  T.  nach 
Weikard,  und. nennt  cs  deswegen  auch  das  Mögen-  , 
-'ipperleiit.  Gegen  Schriftfteller , die  diele  Urfache 
über'^ehen,  wird  ftark  geeifert,  weil  es  von  der  gründ- 
lichen Heilung  ableite  (des  Vf.  Mittel,  Magnrßa, 
Qnaßin  und  Liiptor  atunUjnus  wendet  doch  auch  der 
ea\  der  nur  Schwache  und  vermehrte  Reizbarkeit  als 
Urfache  annimmt),  weil  man  dann  den  Kranken  nicht 
gleich  durch  den  Ausfpruch:  „wenn  du  nur  erft  das 
^Podagra  bekommen  haß.  fo  wirft  du  gefund  feyn,“ 
beruhigen  könnte.  (Hierin  wird  aber  Mancher  gor 
keinen  Troft  finden.  Hf.  7 . wurde  durch  das  Chiragra 
Ton  feiner  Hypochondrie  befreyet;  nachher  litt  er 
aber  an  Sprachlofigkeit  und  Lähmung  der  Hand,  w-el- 
cbet  dem  bypochondrifebea  Lefer  doch  wohl  einen 


Schroeken  einjagen  möchte.)  Alle  Mcnfchen,  die 
eben  goren  Hau  haben,  fat.rt  Hr.  T.  furr.  Red  ('uü- 
didatcu  des  Zipperleins.  Nachlivr  wird  diefer  batz 
doch  wieder  eiugefchrnnkt.  „lliuct  ir.au  fich  vt-r  Al- 
„Icra,  was  fcbwachen  kann , iu  dafs  man  alle  feine 
„Kräfte  behält;  lührt  man  eine  mäfsige,  einfache 
,,ucd  arbeiefame  Lebensart,  fo  wird  mau  auch  vom 
„Podagra  befreyet  bleiben.  Verfiehr  man  fich  iu  die- 
„fen  Punkten,  ohne  jedoch  leine  Kräfte  zu  fchwä- 
„eben,“  (heilst  dies  nicht,  ftbwäcbt  man  fich,  ohne 
lieb  zu  fcbwäcben?  Kann  iran  fich  in  diefen  Punk- 
ten verfeheu,  ohne  fich  zu  fch  wachen?)  „fo  kann  man 
„fein  Zipperlein  ohne  vorbergegangene  Hypochon- 
„drifi  bekommen.  Hat  man  ficb  hingegen  auf  eine 
„oder  die  audre  Art  gefchwächt,  fo  fehlt*  cs  an  dem 
hoben  Grade  von  Kraft,  der  crfoderlich  ift,  vm  das 
„Podagra  fogleicb  an  feinen  rechten  Ort  oder  nur  nach 
».einem  äufserlichen  'i'heile  zu  bringen,  und  cs  bleibt 
„auf  dein  durch  Diatfehler  gefchwächten  Magen.“ 
(Mufs  man  Hn.  T.  nicht  eben  fu  fehr  und  noch  mehr 
der  Eiofeitigkeit  befchuldigeu  ? Gibt  es  denn  w'eiter 
gar  keinen  Krnnkh^itsftofl',  der  den  Magen  quälen 
kanu,  als  die  Gichi?  Nicht  eiumal  einen  exanthema- 
tifchen  StolV?  Können  nicht  fo  zu  fagm  luecbauifche 
Fehler,  als  ein  variköfer,  feirrhöfer  Zuftand  des  Ma- 
geus,  Verdauuijgsfaefch’werden  erregen,  die  durch  fCer- 
veufchw-äche  auf  den  ganzen  Körper  befonders  fiark 
wirken  und  fo  dicftlbeu  Zufälle  erregeu?  Hr.  T.  fagt 
(S.'4)  dafs  die  ilypochondrie  fich  felteu  erft  nachdem 
4ofteu  Jahre  äufstrr,  weil  cs  alsdann  fchoii  mit  der 
Gefundbeit  bergab  gehe.  Finden  wir  aber  unter  die- 
feu  Ujnftsnden  nicht  gerade  am  iiieiften  die  ttnvol/- 
hoKKine  Gicht?)  Kap.  ii.  H’ahvt  Cur  der  Htjpochon- 
drie.  Diefe  mufs  gegen  die  Sc'hwäcbe  deS  Darinkana- 
Irs  und  des  übrigen  Körpers , gegen  die  Säure  iraMa- 
gvu  und  zuweilen  auch  gegen  die  Krämpfe  gerichtet 
Ic)  n.  Diels  alles  erfüllen  drey  Mittel,  Quaßia,  Magnt- 
ßa  und  Liquor  nertinus.  (Aerzte  werden  oft  genug 
eiufeheo,  dals  lie  mit  diefen  Mitteln  nicht  auslangen, 
dafs  anhaltender  Gebrauch  der  uiagncßa  die  Schwäche 
des  Magens  fchr  vermehrt.  Mancher  fich  bey  derCbi- 
na  belTer  befindet  als  bey  der  Quaffta,  dafs  febr  viele 
den  Kampber  gar  nicht  vertragen,  wie  Hr.  T.  fclbft 
fagt,  und  der  Haldrian  die  trcfllichftcn  Dieufte  thut 
u.  f.  w.  Aber  hy-pochondrifcHc  Laven  lefen  mehr  H3^ 
dicinifiheSchrifteu  und  necenfionen,  als  mancher  Arzt, 
fueben  fich  felhft  in  ihnen  Heilmittel  auf,  und  plagen 
fie  daun  dem  Arzte  ab.  Aus  diefera  Grunde  gibtKec. 
fich  und  feinen  Collegen  zum  Befteu  hier  feine  Stim- 
me ab,  dafs  Iln.  T.  Behandlung  zu  einfeitig  ift.  Dafs 
die  fo  heilfainen  warmen  Bäder/ gar  nicht  empfohlen 
find,  ift  unbegreiflich , da  fie  fo  befonders  fchon  zu 
des'  Vf.  VorRelluup  von.  Magcnzipperlein  pcITcn.) 
Kap.  12.  Nrt'Srn  und  GchraucU  der  fluajfux,  Hr.  T. 
halt  fie  für  das  nn  wenlgften  hitzendc  bittere  Mittel, 
ratb  aber  doch  fie  nie  länger  als  ein  paarV\'ochen  an- 
haltend zu  gehraucheu,  wegen  der  Coogeftionen,  die 
fie  nach  dem  Kopfe  und  befonders  den  Augen  rcaebf. 
Er  läfst  I 'Pheelüifel  voll  mit  einer  Taffe  kochenden 
Wsflers  ausziebeu  und  üiefs  täglich  eiumal  trinken, 
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O'ler  vom  Pulver  lo  Gian  acä  noch  v.-rni{;er  mit 

- ker  oc’cr  Mn|»Qcfin  nehmen.  Jv<?p.  13.  t^u'zrn  utui 
Gel'tünch  der  nudfsen  Magr.rfia,  allein  und  mit  Cuaßla 
verjettt.  Sü  oft  er  Saure  fpürt,  maj  er  t 'I  heeloHel 

. voll  davon  nehmen. tl)  Quaflia  wird  ^ oder  i liinzu* 
gefetzt.  Kap.  14.  l'um  litpio:-  nerviuus.  Kampher  in 
iiquor  anodijims  ant'<^e\(>(st.  l'lnp.  15.  l on  Hnigen  an- 
»iern  j^rzyrepmitteln . als  FielnTruule,  Eirer;iiA'(te).  Ab- 
führungen u.  f.  i'.  die  aUe  meiltens  verwoflVo  werden. 
Tiie /’fa  foetiila  wird  wegen  ihrer  erhitzenden  Kraft 
liöchR  bedenklieh  (!'•  getuudeu.  Um  I.cibcsöifeiing 
zu  befördern,  wird,  .Abends  beyin  Schlafengehen 
einen  gebratenen  Apfel  zu  eiTen , als  das  beite  Mittel 

- empfohlen,  (welches  nur  «ueh  bald  feine  VVirkfam- 
keit  zu  verlieren  pilegt.)  Kap.  j6-  Di(U.  Dief.  s Ka- 
pitel ilt  nach  des  kec.  lledünkcn  fehr  gut.  Fleifch- 
i^abruug  und  überhaupt  reizende  Kult  Wird  vorztigli,  !» 
eogerarbeu.  (ü.’egelben  Wurzeln  find  aber  doch  nicht 
fo  ga.Tz  ztreckmafsig , da  fie  üefotiders  leicht  unver- 
dauci  abgehen.  Gedörrte  Pllaumen  machen  zu  K icht 
Säure.  Auch  find  die  rohuti  Audern  b«y  weitem  zu- 
träglicher,' als  die  mit  Fett  gebratenen.)  J(ap.  t/: 
Diät  in  /Infrhutifr  der  Getränke.  Vi»  de  Graves  und 
7J;:dera  werden \jcfonders  empfohlen,  ücr  Hal'tard  von 
CalVee^  die  Cichorien,  werden  durchaus  rerworfeo.-— 
Ein  fchwacber  Magen  vermag  doch  die  fette  Chokola- 
(Tc  ohne  Gewürze-,,  wie  Hr.  7‘.  fie  anrath,  nicht  zu  ver- 
dauen. Nach. der  Mahlzeit  bis  zum  AbetidclTen  gar 
Kic'us  zu  trinken,  bekon^rat  vielen  am  bellen.  Kap. 
1$.  L'ebriges  Verhalten  dev  Uppockondrifien  in  Abficlit 
der  Kleidung,  (auf  derea  Wärme  der  Patient  ineiftcns 
febon  zu  äuglllicb  bcdaclit  ill,  und  es  durch  die  Idee 
von  Gicht  noch  mehr  werden  kann)  Bewegung ■,(.  tv. 
— 'Wir  wünKheu  and  vcrlprethen diefer  Schrift  viele 
Lcfer,  und  eben  deswegen  haben  wir  angezeigt,  was 

.Tins  in  derfelbed  unrichtig  wud  unzweckmäfsig  zu 
feyn  fchiea. 

Jena  u.  Leipzig,  b.  Gabler:  TIteoretifeh  praktifcfie 
yJkknndlioig  über  den  grauen  Stdrr , von  K.  A, 
Schiferli.  1797.  g Bog.  8-  (3  gK) 

Der  Vf.  gibt  fich  in  der  Vorrede  als  Schüler  des 
in  der  Schweiz  berühmten  Augenarztes  Juzeler  an, 
der  iu  Bern  auf  Kofien  des  Staates  einc(  klinifchen 
Anllalt  für  arme  Augenkranke  vorftand,  und  deffen 
Krank  heiLsgefchichten  Hr.  5".  erbte.  Vorliegende 
Schrift  ift  die  Utberfetzung  der  in  Jena  erfchienenea 
InauguraldilTercation  , die  aber  >etzt  manche  Verbeffe- 
rungen  und  Zufutze  erhalten  hat,  nachdem  der  Vf. 
mehrere  Augenärzte  lehren  hörte  und  operirenfah. — 
Statt  der  üblichen  Benennung  hat  der  Vf.  die  des 
Steirrs  angenommen,  weil  clijj  Krankheit  vom  Starr- 
/ehen  herkomme,  und  jene  Synonymie  mit  dem  Vogel 
Staar  zu  fympaihätifchcn  Curen  mit  diefem  Vogel  An- 
Jafs  gebe,  wovon  er  ein  Be)  fpiel  erzählt.  (Das  F.^tz- 
tere  möchte  wohl  nivht  rethtfertigeu , von  einer  all- 
gemein at^genominenen  Benennung  abzuweicben.) 
Da  diefer  Gegenftand  von  Richter,  Beer  und  andern 
fchou  fo  deutlich  und  voliildodig  abgehaadelt  iR,  fo 


beruhet  der  ganzef-^erth'  diefer  Sebrift  auf  den  ein- 
geltrcuten  Beobachtungen,  die  nieiftens  von  Juztler 
herxührw.  Kec.  hebt  jdfie  vurzüglicblten  aas.  Arten 
des  Ütmirs.  Unter  deo  MilchltaBreu  oder  belTer(?)  Ei- 
terftaaren  wird  auch  ein  putrider  angeführt,  da 
einmal  Ley  EeöfTnung  der  hapfel  eines  folcben  Staares 
einen  heftigen  Geltank  w'abrnahin.  Hr.  S.  nimmt  die 
Exifleoz  dellelben  io  Schutz,  w'eil  die  Liufe  abfter- 
ben  und  fo  in  Faulnifs  übergehen  könne  ; Rcc.'  zwei- 
felt aber  hieran,  weil  die  hinzurretende  I.uft  fehlt, 
uad  nicht  einmal  ergofsoesBliit  unter  folcben  Uinfiän- 
den  fault.  — Dafs  ,i<tt  Nacbllaar  immer  von  ziirüc^t- 
geblicbneni  Schleime  und  nie  von  Verdunklung  der 
Kapfcl  entliehe,  mag  Rec.  auch  nicht  mit  Schmidt  be- 
haupten,-aber  uofers^f.  Gegengrund,  dafs  er  dann 
uac.i  der  Nitdcrdrückung  häufiger  als  nach  der  Aus- 
ziebung  entliehen  luüfste,  ill  faifch,  weil  bey  derer- 
ftern,  befoutiers  nach  der  W illburgfchen  Methode,  die 
Kapfei  mit  uiedergedrürkt  wird.  Uvfacken.  Hr.  5.  fah 
in  einem  UaUeafieber  einen  Eerlllaar  cnt&ehen  und 
»ach  dem  Gebiauchc  auslcerendcr  Mittel  wieder  ver- 
geuen.  iJia^ioßs.  Zu  den  Zeichen  des  falfchen  Staa- 
rps  von  ergonenem  Eiter  oder  Blut  ill  noch  hinzuzu- 
fetzen, dsls  diefe  Stolle  meiilens  über  den  untcrii  Rand 
der  Iris  in  die  vordere  Augen kammer  Cch  feakenv 
Dafs  der  angeborae  Staar  gar  nicht  infmer  flüfsig  ift, 
wie  mau  gemeiniglich  auniminr , zeigen  mebrereEr- 
■ f3hruu,'',en  \ o.T  ProgHoJis.  Ds(s  hey  Staaron , die 
durch  äufsre  Verletzutigcn  cutftandeu,  gemcinigTicb 
auch  audre  Krankheiten  .des  Auges  waren,  die  die 
Operation  unnijiz  roacltten,  fand^).  in  vielen  Fällen 
nicht.  Innerliclic  Uvilungsart.  |).  hat  die  berühmte- 
ftcD  innerlichen  IHLittel  yerfucht,  (unter  denen  Kec. 
doih  das  chelidcr.tium  «icjnr  und  die  aqua  Uiuroceraß 
vermifst,  da  er  von  beiden  unilreitigen  Nutzen  fah), 
aber  blofs  von  der  pnlfatilla  bemerkte  er,  wie  Beer^ 
,dafs  fie  das  üebel  im  Fortgange  hinderte.  Hr.  S.  er- 
wartet auch  vom  Kampher  Nutzen.  Die  Electricitäl( 
fand  Rer.  auch  Ithr  wirkfam;  unter  den  innern  Mit- 
teln ftebt  fie  aber  hier  mit  Unrecht,  fo  wie  aircb  die 
re^fchiedenen  AugenwalTer.  O/icrnfiot».  i)er  Vf.  .ver- 
richtet fic  Aehend , und  läfst  das  obere  Acgenlied  mit 
einem  Hacken  in  die  Höhe  ziehen.  Bui</tVMed.ode, 
auch  den  Kranken  liehen  zu  laden , hält  Rec.  mfon- 
ders  deshalb  für  verwerflich,  weil  bey  ihr  eine  etwa 
eintreteade Ohnmacht  in  grofse  Verlegenheit verfetzen 
mufs.  — "W  ie  gewöhnlich  werden  auch  hier  nur  zwey 
Arten  der  Operation  angegeben,  nUmlich  Nicder- 
drückung  und  Ausziehnng;  es  gibt  ja  aber  auch  noch 
eine  dritte,  nämlich  die  Durchbohrung  und  Zerreit 
fung  des  angewachfenen  NaebRaares  z.  B.  — Scarpa 
legt  die  Liufe  aufdie.Art  um,  dafs  fie  an  die  äufsre 
Wand  des  Augapfels  kommt,  mit  dem  obern  Rande 
aufwärts,  dem  untern  obwärts  , mit  der  einen  Fläche 
gegen  dieNafe,  mit  der  andern  gegen  die  Schlafe  hin- 
gekehrt.  — Hr.  S.  bedient  fich  eines  dem  ülurJhiKtC'  .. 
Jfeken  ähnlicheu  MefTers,  welches  kürzer  und  fchinii- 
1er,  als  das  Richterfehe  ift.  SivboUl  bedient  fich  des 
Siegeriflifclien  MefTers,  aber  eines  kilrzern (R>*c.  kann 
bifizufetzen,  dafs  er  dies  blofs  des  leichten  Eindrin- 
Y » .•  gens 
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prns  wegen  gewShU  hat,  «*««!  nicht  mit  detnfclben 
i;u  V'^drbeygehen  die  Kapfel  öfl'net.)  Bey  Itarkbervor- 
r.igeaden  Äugea  wird  Wenzel’»  fthräger  Schnitt  era- 
pfohleu , weil  nach  demfelben  die  Ränder  der  Horn- 
bsnt  bcft'er  in  Berührung  mit  einander  bleiben.  — 
Cafaatnata  hatte  den  (fonderbaren)  Einfall,  umdieLin- 
le  zu  cjrfetzcn,  eine  gläfernc  durch  die  Wunde  der, 
Hornhaut  ins  Auge  zu  bringen;  fie  fiel  aber  immer 
wieder  heraus  (und  würde  fonft  heftige  Entzündung 
gemacht  haben.)  — Wenn  die  niedergedrückte  Linfe 
wieder  aiiffteigt,  zieht  Hr.  S.  die  Ausziebung  der 
abij^’maligen  Nioderdrückun»  vor. ' (Sobaldfieabcr  die 
Pupille  nicht  wieder  ganz  gefüllt  hat,  ifi  zu  fürch- 
ten, dafs-  der  ülaskürpcr  ftatt  ihrer  hcraustrirt.).- 
Wenn  die  Pupille  fich  nicht  aÄdehnen  wollte,  fah 
Loder  grofseo  Nutzen  vomEintröpfeln  des  folgenden 
Au'>-cnwafters : Rp.  pulu.  hvb.  btlladonnac  granaduo.— 
(iijtuu  fontanae  drachm.  fex.  — ebvtl.  coluK  D.  Auch 
vor  der  Operarioo  angewandt  dehnte  fich  die  Pupille 
d:»durch  aus.  Nach  asStaareo,  dle^^.  nicderdrückt*k 
fah  er  dre^’inal  den  -fchwarzeo  Staar  e.ntftehen  , und 
nur  bey  19  einen  glücklichen  Erfolg.  Die  Ausziehung 
verrichtete  er  bey  ul  und  von  diefen  bekamen  117 
das  Geficht  wieder.  Die  Ausziebung  hatte  alfo  (be)t 
einen  befiern  Erfolg, 

5CHÖNE  KÜNSTE. 

b.^Vilmans:  Des  AmhHanns  Tochter  von 
iMtle.  Eine  Wertheriade  für  Aeltetn , Jünglinge 
und  Mädchen.  1797.  372  S.  8^  Mit  einem  Titel- 
kupfer. Rthlr.  4 gr.) 

Tnbclt  und  Bchanilung  diefer  höchft  traurigen 
WOK  daueben  leider  wahrfcheinlichen  Gefchichte,  der 
»ifch  eine  wahre  Degebeohett  zum  Grunde  liegen  foil, 
kSenen  wir  hier  nicht  anders  als  von  der  äfthetifchen 
beite  nyehmen:  denn  ob  der  Vf.  gleich  bey  ihrer  B,©- 
Kr-'.tm.achung  nur  einen  moralifchen  Zweck  gehabt 
zu  haben  angiebt,  fo  ift  doch  das  Bemühp  ficlubar, 
ihn  durch  die  Kund  zu  beben  und  auszufchmficken, 
Fafi  mochten  wir  auf  den- Titel  als  auf  eilt  Boyfpfel 
verw^ifen,  iu  wie  fern  es  ihm  damit  gelungen  fey. 
Der  erfte  Tbeil  deifclben  ift  einfach,  und  fchelnt  zu- 
gleich, vielleicht  durch  feine  Aehnlicfakeit  mit  der 
Üeberfchrift : des  Pfurrcrs  Tochter  zu  Taubenfieim, 

ciue  rührende  Ankündigung  zu  enthalten;  derZnfatz 
hingegen  komlat  uns  überllüfsig  und  gefchmacklos 
vor.  So  find  ira  Buche  felbft  die  erfte  Erfcheinung 
der  unglücklichen  Tochter,  manche  Detaijs  über  ihre 
jetzige'Lage  und  verwirrte  Gemüthsftimmung,  und 
ei ie 'ganze  Erzählung  des  Vaters,  dem  Gegeoftande 
fehr  entfprechend.  Allein  die  eingeßreuten  Decla- 
m.niooen,  Gebete  und  philofophifcbeu  Nutzaawexi-: 


düngen;  das  Vjcrweilep  bey  der  Perfon  Eduards,  (der 
beffer  ganz  in  feinem  eignen  Namen  erzählt  h-äae) 
da  dteler  doch  nur  gleichtäm  das  Organ  feya  foll, 
wodurch  der  Lefer  die  ujiglilcklichcn  Auftritte  er- 
fährt; die  allzugehäuften  Naturbefchreibu.-»gen  , die 
eine  yolliländige  Topographie  der  Gegend  um  Ellrirh 
abgebe.n  können,  find  tfiue  läfiigeZugsbe  und  fchwä- 
cben  den  Eindruck  des  Ganzen,-  Wenn  wir  uns  in- 
delVen  auch  denken,  dafs  die  Darfteilung  in  eiiicm 
fchlichteren  Tone  wäre  gehalten  wprdeij,  der  die 
Sache  ergreifender  für  fich  fclbft  reden  liefse,  fo  wür- 
de der  Eindruck  freyijch  immer  durch  eine  Der- 
inifchiiug  vovn  ’/udrigpii  an  folche  Wirklichkeit  er- 
innern, welche  r.i,tbt  roit  einer  äfthetifchen  Form  be- 
ftehc.  Wir  werden  nämlich  allzutief  in  das  ineufrb- 
Uche  Eiend  geführt ; es  ift  hier  nicht  die  Rede  vom 
Kampfe  der  L^idenfchaft  und  Natur  gegen  Veriiii- 
njlfe  , aus  dem,  nach  einem  Ausdrucke  des  Vfs. , d« 
hervorgeht,  „was  die  Welt  ein  Laftcr  nennt,“  Dn 
Fall  ift  der>  Ein  Vater  von  zwey  heran wachfendr* 
Töchtern  giebt  ihnen  einen  Ilofmeifter,  weil  er  ia 
feiner  luudlicheu  Eiufchjräukung  nichts  anders  für 
ihre  Bildung  zu  thun  weifs.  Beide  Wädcheu  verlie-  ; 
ben  fich  ia  den  juugeuMann,  er  giebt' ihrer  Nei- 
gung nach,  hintergeht  uod  verführt  fie  beide,  ß/a  I 
jüngfte  ftürzt  fich  ius  VVälTcr,  und  endigt  fo  ihr  uud  ' 
noch  eines  andern  W'efens  Dafeyn.  Der  Unglück* 
liehe  erfchiefst  fich  auf  diefe  Nachricht  vor  den  Au* 
gen  ihrer  Schwefter.  Die  Mutter  ftirbt  vor  Schreck 
und  Kuiumer.  Der  Vater  verläfst  mit  feiner  übrig  ge- 
biiebnen  Tochter  de»  Ort,  und  kotnmt  in  die  Ge- 
gend , wo  Eduard  ihn  antrifft,  und  endlich,  naclj 
der  Niederkunft  des  Mädchens,  fie  nebft  ihrem  Kin- 
de eine  Grabftätte  fiuder.  — Die  Verblendung  der 
Acltern,  uud  vorzüglich  die  durchaus  nichts würdt- 
gp  Schwäche  des  Verführers,  Erfcheinungen,  welche 
beide  in  der  roenfchlichen  Natur  gewifs  nur  zu  oft 
nnzutraircn  find,  erfüllen  mit  lebhaftem  Unwillen, 
dpr  fich  aber  ganz  und  gar  gegen  einzelne  M ca  ft  heu 
wendet,  dem  Qefchtck  nichts  vorzuwetfen  hat,  und 
fo  alle  mildere  Rührung' verzehrt.  Nicht  aus  Lei- 
denfehafr,  ja  nicht  einmal  aus  I.eichtfiun  cr.rfpringt 
hier  das  Unglück:  der  Verführer  wird-  nicht  durch 
fein  Herz,  fondera  durch  die  weichlichfte  Sinnlich- 
keit regiert^  man  kann  ihn  nicht  bedauern  uud  auf 
kerne  Weife  Theil  an  ihm  nehmen,  nur  ihn  verach- 
tcu.  Er  wäre  daher  als  erdichteter  Charakter  fahr  zu 
verwerfen,  und  da  vollends  das  Scliickfal  der  Uebri- 
gen  vüu  ihm  ausgeht.  fieckt  er  alic-s  mit  fciueic  nach- 
theiiigen  Einilufs  an.  Wir  wünfehen  von  Herzen,  ' 
dafs,  was  dem  Roman  abgeht,  der  Moral  hierzu  gute 
komme,  undAelteni,  Jünglinge  und  Mädcbcu  fich 
warnen  lafien  mögen. 
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^GESCHICHTE. 

Wbi6SRiipei-8  u-  Lkipzic,'  b.  Severin:  Gefchichte 
des  IJerzofilichen  Ftirfienhaufes  Sachjen  Weimar 
tt»(i  EiJtniU'h,  ^efamaiiet  und  entworfen  von^o/i. 
GottUeb  Guttfchalg,  radorn  zu  Urofs- Rrenibach. 
I797'  394  S-  8> 

DerVf.bat,  nach  feiaein  Vorbericht,  die  Abflcht 
„ein  Dürzliches  Lefebuch  zu  liefern,  welches  die 
uWeimarfcfae  Regenteugerchjchtje  enthalten  foll , und 
„woraus  mancher  biedere  Unterthan  Weimars  die  re- 
„ligiüfea , weifen,  tapferu,  tugeudbaften , grofsmü- 
„thigen,  gerechten  und  billigen  Regenten  feines  Va- 
„terlandes  naher  kennen  leiueu  könne.“  Er  fchrieb 
alfo  blofs  für  Dilettanten  und  Ungelehrte,  und  für 
diefe  Klaffe  von  Lcfcrn  febien  es  ihm  febon  genug, 
aus  alten  und  neuen  Tbüriogifchen  und  Weimarfclica 
Annalen  und  Gefcbiihtsbüchern  die  wiiTeoswürdig- 
Reu  Nacbrichtcu  aufzufaminlen,  Hein  chronologiftbe 
Ordouhg  zu  bringen  und  iu  cineiq  iliefscnden  Stil 
vorzutragen.  So  verdienfUich  auch  immer  diefe  Ar- 
beft  feyn  mag;  fo  bleibet  dueb  gewifs  jedem  Freunde 
der  Deutfeben  und  befonders  der  SachCfchen  Gefcbich- 
te  der  Wunfeb  übrig,  dafs  irgend  ein  Gelehrter  üch 
die  Muhe  nehmen  möchte,  die  Gefchichte  der  Saebfen 
'WeiroarTchen  Lande  aus  gedruckten  und  uugedruckten 
Urkundfrn  von  jenen. Zeiten  an  zu  entwickeln,  wo 
felbige  noch  unter  gewilTen  kaiferlichen  Gaugrafen 
Randen  und  \ om  nten  bis  zum  i5teu  Jahrhundert 
das  E'g^oiHum  der  Grafen  von  Weimar  und  Orlamün- 
da  ausmachten.  Es  fehlet  nicht  an  Hülfsmitteln,  die- 
fen  literarifchen  Wunfeh  zu  befriedigen  und  das  Wei- 
marfche  Archiv  enthalt  einen  fchätzbaren  Reichibum 
von  Urkunden  und  haudfcbrifclichen  Ausarbeitungen, 
aus  welchen  der  Urfprung,  Fortgang  und  die  Ver- 
fafTung  diefes  anfehnlicbeo  Landes,  in  vollem  Lichte 
dargedellt,  und  dabey  auch  auf  die  Bearbeitung  der 
Geographie  des  mtttlem  Zeitalters  Rücklicht  genom- 
men werden  könnte.  Hier  würde  man  denn  z,  B. 
den  noch  ganz  unbektanten  Gau  U/iti  finden,  wei- 
chst in  einer  Urkunde  vom  J.  W7;»  Gercken  Cod. 
dipl.  T.  I.  p.  23.)  mit  einigen,  darinn  gelegenen,  Ort- 
febaften  Wunnezflat,  Otumpach,  Gozarßat  und  Hoho- 
Uftat-  fWurmttet,  Utenbacn,  Mönebgofserüett  und 
Holftet)  vorkomrot,  und  von  defien  ExiRenz  weder 
das  Chyqnican  Gotttviceufe , noch  die  Thflringifcbem 
Gaubefchreiber  etwas  gewqfst  haben.  Diefer  Gau  lag 
im  heutigen  FürRenthum  Weimar  in  der  Gegend  yon 
Apolda  and  Dornbuxg,  Rand  unter  dem  ‘Graf  Wil- 
helm, einem  entfernten  Stammvater  der  Grafen  von 
Orlamünda,  und  hatfe  den  Pugam  Engilli  zum  Nppb- 
A.  L.  Z.  1797.  Visrttr  Bond, 


bar.  Bey  diefer  Bemerkung  hat  Rec.  weiter  keine 
Abficht,  als  den' künftigen  Gefebichts-  und  Alter- 
thumsforfcher  der  W'eimarfcben  Laude  auf  den  Ge- 
brauch einer  Urkunde  aufmerkfam  zu  machen,  die 
Reh  nicht  in  jedermanns  Händen  befindet.  Unter- 
fuebungen  von  der  Art,  verbunden  imt  einer  kriti- 
fchen  DarRellung  der  altern  Gefcbicbte  und  StatilUk, 
erfodern  freylich  einen  Mann  von  ausgebreiteten  hifto- 
rifcheo  Keuntniffeu,  die  man  von  dem  Vf.  diefes  Lefe- 
buebs  nicht  erwarten  darf.  Wir  hätten  aber  doch  ge- 
glaubt, dafs  er  fich  wenigfteus  die  Mühe  gegeben  ha- 
beu  würde,  auch  feinen  ungelehrten  Lefern  von  dem 
ältern  ZuRande  ihres  Vaterlandes,  unter  der  Regie- 
rung de'r  Grafen  von  Orlamünda,  eine,  obgleich  nur 
oberRächlicbe,  Ueberficht  zu  liefern,  ^und  zugleich 
den  Uebergang  dieCer  Lande  an  die  Herzoge  zuSach- 
fen  bemerkliclt  zu  machen.  Statt  doRen  beginnt  Ilr, 

G.  feine  Gefchichte,  in  der  Einleitung  mit  einer  Cha- 
rakteriRik  der  Anherrn  und  Vorfahren  des  fürRlicheo 
llaufes  Saebfen  W'eimar,  erneRinifcher  Linie,  und 
füllet  manche  Seite  mit  frömmelnden  Declamationen, 
die  Reh  alleufalls  für  den  Ranzelvortrag  fchicken , aber 
in  einem  Gefcbichtbuch  keine  Parade  machen.  Fol- 
gende Stelle  errnnern  wir  uns’  wörtlich  Tn  einer  Ge- 
dächtnifsrede  gelefen  zu  haben : (S.  10.)  „wer  er- 
„qulckt  Reh  nicht  an  dem-  Anblicke  Friedrirh  den 
„Weifen  und  Johann  den  BeRändigen,  ihre  Erblande 
„gemeinfcbaftlich  und  einträchtig  regieren  zu  fehen  ? 
„Wem  geht  nicht  das  Herz  auf,  wenn  er  an  das  Be- 
„tragen  der  Gemahlin  des  Kurfürfleu  Johann  Fried- 
,.richs  des  Grofsroüthigen  denkt,  wie  Re  das  Unglück, 
„ihren  Gemahl  gefangen  zu  feken , fo  innig  fühl- 

„te; gleich  preiswürdig,  aber  noch  tbräiien- 

„werther,  iR  das  Beyfpiel  der  FürRin  Elifabeth,  der 
„Gemahlin  des  unglücklichen  Johann  Friedrich  des 
„Mittlern.  — Alles  war  für  ihn  verloren;  felbR  der 
„TroR  blieb  ihm  nicht,  fein  Unglück  nicht  ver- . 
„anlafst  zu  haben.  Nur  das  Herz  feiner  Gemahlin 
„blieb  ihm  übrig,  die  Reh  nach  fünf  Jahren  voll  ein- 
„famen  Kummers,  endlich  die  Erlaubnifs  erflehte, 
„ihren  Gemahl  im  ArreR  befucbai  zu  dürfen,  -r-  WeU 
„che  Familiengeinäldej  und  welche  Kraft  liegt  in  ib- 
„nen,  um  in  eines  jeden  FürRen  Herz  die  fanften 
„Gefühle  der  Mcnfchlichkeit  zu  beleben!  0 Sibylfa, 
„du  würdige  Gemahlin  des  grofsmüthigRen  FürRen! 

„0  Elifabeth,  du  grofsmüthigRe  Tröflerin  des  ua- 
„glückiicbRen Gemahls!  Edle  weibliche  Seelen!  Eure 
„Thränen  find  längR  abgetrucknet;  aber  Re  werden 
„noch  nach  Jahrhunderten  dem  weifen  Gefchichts- 
„forfeber  Thränen  der  Bewunderung  und  manchem 
„fürRlicbep  Jünglinge  Thränen  der  Sehnfucht,  ein 
Z „Herz  ^ 
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„Herz\v’ie(!as  ^urige,  unter'HfuPürßentöchtern  zu  fia- 
„deu , .lus  den  Augen  locXen.“  etc.  — Die  eigcntli- 
rhe  Gefchichte  thcilot  Ilr.  (J.  in  dreij  Zeitahfchitilie. 
Der  v.fie  erzählet  die  liegebenheiten  vom  Jahre  I53^* 
(eigeiuiich  vom  J.  155..)  bis  1586.  und  macht  mit 
der  Kei^ieruiig  Johann  Wilhelms, -.als  dem  Stauimva- 
ter  des  Weiraarfchen  Haufcs,  den  Anfang.  Neue  hi- 
llorifche  Wahrheiten  und  unbekannte  Nochrivhten 
darf  man  hier  um  fo  weniger  Tuchen  , weil  I^liillcrs 
Annalen  die  alleinige  Quelle  waren,  woraus  der  Vf. 
fchöpfte.  Man  vermifst  daher  manchen  Umftafid,  der 
einer  Heinerkung  werth  gewefeu  wtire.  S©  ift  z.  D. 
die  vom  Herzog  Johann  Wilhelm  1573  für  ßch  allein 
am  kaiferlithen  Hof  ausgewürkte  Expeciauz  auf  die 
Kur  ■ und  FürfUich  Sliclidfchen  Lande,  — die  zum  Nach* 
theil  feiner  minderjährigen  Vettern,  1573  erlangte  Be- 
leihung mit  der,  auf  dem  Fall  geftandenen , Graf* 
fchaft  Henneberg  u.  a.  m.  ganz  mit  Stillfchweigen  über- 
gangca;  auch  von  der  nach  des  Herzogs  Tode,  vom 
Kurfürft  Auguft  geführten  V'ormuudfcbaft  und  infon* 
derbeit vondclTeu,  während  der  V^ormundfchafilichen- 
Regieruug  erworbenen  1 j ’f  heilen  der  Craffchaft  Ilen- 
neberg  hätte  man  aus  den  bekauuten  Oruckfehriften 
und  Urkunden  eine  weit  uml'tändlichere  Darßellung 
erwarten  Tollen,  — Nicht  i577(wie  cs  8.3=.  heifset) 
fondern  1548  ß*>rb  die  Ilenacberg-Röinhildifchc  Li- 
nie aus;  utd  eben  fo  unrichtig  ift  dasjenige,  was 
der  Vi.  gleich  djr.nif  von  dem  Säcliiircheii  Belitz  des 
Amtes  Salznngca  erzählt,  der  fich  keinesweges  von 
dem  bekamiten  Erbfolge- Vertrag  hetfehreibet , fon- 
derp  gauz  andere  VerliältnllTe  zum  Grunde  hat.  Der 
Siirpfr  yllifclivitt  befihäftiget  fich  mit  der  ürfchichte 
der  Weiimyjihen  Linie,  bis  zum  3cfähyigen  Krieg  und 
dem  Tode  .ilerzag  ll'ükrltns  Ib'.  vom  jjSö — 1662. 
Dicfer  Zeitraum  iß  reich  an  wichtigen  Begebeuhei 
ten,  und  wir  inün'en  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit  wie* 
derf^ahren  laffen  , d.ifs  er  fich  alle  Mühe  gegeben 
habe,  feine  l.effer  mit  den  vorziigllcbßcn Handlungen 
der  Weimarfrhen  Regenten  bekaunt  zu  irachen;  nur 
fehlet  ihm  die  Kunß,  die  aus  gedruckten  Quellen 
BUfgefammeltcn  Tbatf.ichen  ir.it  ihren  Urfacben,  Wir- 
kungen und  Folgen  %in  Verbindung  zu  bringen  und 
dadurch  der  Gefchichte  ein  eigenthÖroliches  liitrreiTe 
zu  geben.  So  wird  z.  R.  (6.4.*>.)  nur  mit  wenig  Wor- 
ten erzählet,  dafs  Herzog  Friedrich  Wilhelm,  aisKur- 
fachfens  Adm'niftr.ntor  den  Kryptocalvinismus  ausge- 
rOttet,  den  Kanzler  Crell  In  Verhaft  genommen  nnd 
ihn  zum  Tode  vernrtheilet  habe.  Da  diefe  Begeben- 
heit damals  in  Dcutfchland  viel  Auffehens  machte, 
Crdl  auch  noch  in  neueren  Zeiten  feine  Vertheidiger  ge- 
funden hat,  und  inancherley  Ümßände  dabey  Vor- 
kommen, weiche  beweifen , dafs  Religions- Mcynuii- 
gen,  die  in  einem  jahrhnndert  als  unutnttörsli( I.e 
Wahrheiten  gelten,  in  dem  dar.iuf  folgenden  für  ge- 
fährliche Ketzerey  erkläret  wurden;  fo  wäre  csw'obl 
der  Mühe  werth  gewe.^'en,  Crells  Schickfal  ln  feiner 
ganzen  Verbindung  hier  etwas  ausführlicher  Zii  er* 
zdlilen.  Ueberhaupt  ift  die  an  fich  merkwürdige  Re- 
pierungs* Gefchichte  des  Herzog  Friedrich  W’Hbelms 
febr  unvollftündtg  bearbeitet;  und  wir  könnten  dar- 


aus ein  langes  Regjftef  vOn  liiftorifchen  Mängeln  und 
Gef.rcchcn  liel'i  rn.  Der  Kürze  halber  beziehen  wir 
uns  auf  die,  von  dem  verdorbenen  Geheimen • Rath 
Grüner  1791  herausgegebciie  und  mit  Urkunden  be- 
legte , Biographie  d>efes  Fürllen,  die  dem  Vf.  ganz 
unbekaam  geblieben  ift.  Unter  den  mancherley  hi- 
ftorifciien  Unricbiigkeiteti  wollen  wir  nur  diefe  be- 
richtigen, wo  es  (S.  ju.)  heifset:  „das  Stift  Ilers- 
wollte  das  Amt  Fifchberg  das  feit  langer 
„Zeit  dem  Haufe  Suchjen{??)  verpfändet  gewefen 
„war,  wieder  cinlofcn  , es  begnügte  lieh  aber  endlich 
„mit  sicoo  Rtbir.“  u.  f.  w.  Nicht  Uersfeld,  fondern 
tulJa  hatte  das  Schlofs  Fifchberg,  dem  Grafen  W'il- 
liclm  von  llenueberg  (keinesweges  aber  dem  Haufe 
Sachfen)  in  den  J.  1455  und  I4Ö8-  unterpftindiwh  ein- 
geräuroet  und  kündigte-  die  Pfandfehaft  1584  dem 
Haufe  Sachfen,  als  Henneberg.  Landcsfolgern,  auf. 
Die  Ablöfung  wurde  aber  durch  einen  Vertrag  von 
1574  auf  Jahre  verlängert  und  der  Pfandfchilling 
nicht  auf  3i«co  fondern  a5oc.o  Kthlr.  beftiiumt.  Ohti- 
fehlbar  war  es  ein  Ucdächtnifsfehler,  dafs  der  Vf.  S. 
317.,  wo  er  die  rifcltbergifchcn  Pfandfehaftsftreitig» 
Kelten  bey  dem  J.  1714.  (.iber  wörtlich  eos  Gailetti's 
Thüringifchc  Gi:{chich:e  Th.  VI.  b.  i>8-)  richtiger  er* 
zählet,  jene  begangenen  Irthiimct  nicht  zu  berichtigen 
fechte.  Der  übrige  Theil  diefes  .'Vbfehnitts  enthält 
die  Regenten • , l-amilleu-,  Kriegs-,  und  Theilungs-  - 
gcfciiichto  der  Vi’elm.irfclien  Herzoge  bis  auf  Wil- 
helm IV,  deiTen  Söhne  1672  eine  abermalige 'Phcilung 
vornahiucn  und  die  Weimarifdie , Eifenachifche, 
Markfulilaer  und  Jenaifchc  Linie  itiftcicu.  Die  Schick- 
falc  der  beiden  letztem  find  auf  : Seiten,  ohne  Ah- 
fatz,  fo  dürftig  abgefertigt,  dafs  man  davon  weiter 
nichts  als  die  Exiftenz  und  die  Erlofchung  derfelbcn  - 
kennen  lernt.  Eben  fo  verhält  es  fich  mit  der  Eife- 
naciiifchen  Linie,  von  welcher  man,  unter  der  viel 
ver;'pred;enden  Auffchrift:  wttjlisndiiche  (?)  Gefchichte 
dn-  Herzoge  sti  Eifenäch,  (S.  164 — iöe.)  eben  nicht 
vielmehr  findet,  als  was  fchon  längßcns  aus  lleiu- 
richs  Sächfifcher  (icfchichte  Th.  II.  S.  201  — 205.  bc- 
ka::öt  ift.  Es  gefchiehet  nicht  einmal  der  Erhverglei- 
che  Erw  ähnung,  die  iöS3  iö85  zwifchen  Sachfen 
Weimar  und  Elfenach  errichtet  wurden.  Bey  dem 
^dritten  jlbjchnittt  welcher  die  Gefchichte  der  Herzoge 
zu  Sachfen  W'eiroar  vorn  J.  1602  — 1795  , in  fich  fafTvt, 
ift  der  Fleife  und  die  Sorgfalt,  mit  welcher  Hr.  G. 
die  llegieruBgs-  Begebenheiten  in  chronologifcher 
Ordnung  vorträget,  nicht  zu  verkennen,  und  es 
fcheint,  dafs  er  hin  und  wieder  auch  manche  un- 
gedruckte  Quellen  benutzet  habe.  Was  (S.  227.) 
von  der  Sactifcn  Lagcnburgifchen  Erbfolge  erzählet 
wird,  bedarf  in  fo  fern  einer  Berichtigung , dafs- 
Kurtürft  Johann  Georg  II.  die  kalferliche  Expectanz 
unter  dem  Vorwand  ausbrachte,  weil  die.  dem 
Eroeftinifclicn  Haufe  Sachfen  vormals  («rjr")  ertheil- 
te,  Anwarifvhaft  auf  I auenburg  in  der  Wittenbergi- 
fchen  Capitulation  vom  J 1547  der  Aibeninifcbcn  I-i- 
n)e  als  ein  accejforium  r'eetorntus , zu  Theil  geworden 
war.  Die  fpäreru  über  diefen  Gegenftand,  zwilchen 
den  Fürftlicbea  iiäuljera  Soebfen,  und  dem  Haufe 
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B.  aunftfivt-er^;'  ILunebüf^  erficbfefen  Verfräge  vörf 
ir.3^  und  wiirlune  erftere  auf  fhrc  Erbanfprü- 

cbf,  eia  Averfionaf  - Quantum,  Verzicht  thaten< 

und  ihnen  d*fiir  die  MitbeleSnfihaft  neblt  dem  Ge* 
brauch  des  Titels  und  VVappees  von  dem  Knrfürft 
von  L’raunfchvrtig  Lüneburg  (nicht  aber  von  Kur- 
Sachfe»)  zugeftandeii  wurden  (Reichsfaina  Th.  XX. 
S.  und  ScUiUies  dipl.  Bcytr.ige  Tb.  I.  S.  157.  ft'.) 
ilnd  ifn.  (7.  ebciiialls  unbekannt  gewefen.-  — Von 
den  zwifehen  SachLii  Gotha  und  Sachfen  Goburg,- 
wegen  der  Vormundfehaftneben  • Regierung  der  Wei- 
ii^rifrhen  Lande,  i '4d  entftandecen  Streitigkeiten; 
von  der  Kcgemf.'haft  der  verwittweten  Frau  Herzo- 
gin Anna  Amalia,  und  von  der  bisherigen  Regierung 
des  jet/jgen  llii.  Herzogs  hat  der  Vf.  zwar  einige  bfr» 
idcrketis  iverthe  Nachrichten  aufgezcichnet ; es  blei- 
bet Rher  doch  dein  künftigen  üelchtchtfcbreiber  noch 
eine  fthr  be(r.nlitliche  Nachlcfe  übrig,  wodurch  die 
ueuefic  GelVfaichfC  diefes  Haufes  ergänzet  werden 
mufs.  Denn  über  die  vielen’  Schracicheleyen  und 
kanzeliuafsigen  Seegens wünfche,  die  er  faft  auf  jeder 
Seite  anzubringen  wurste,  find  ihm  manche  Regen- 
tenhandlungcü  entgangen , die  zur  Laudesgefchichrtf 
und  zur  Keuntnifs  der  Sra-ttsverhältnifTe  gehoren< 
und  die  nian  in  einem,  diefein  Gegenßaude  gewid- 
niolen'LefcbulCh , hicht  rcrniiircn  durfte.  Auch  die 
beygefügten  vier  üefchlechtsrafeia  find  zürn  Theil 
mnugclhaft,  und  die  Erweiterung  der  Sächfifrhen 
Genealogie  hat  dadu.*ch  nichts  gewonnen.  An  ftatt 
eiues  hraatiiharen  llcgillers  machen  drey  Selten  Druck- 
fehler und  Verbeft-ruugen  den  Befchlufs  diefes  Buches, 
dciTen  Plan  und  Ausführung  uns  ^as  Geiländnifs  ah- 
nüihigct,  dafs  Hr.  G,  bey  aiien  feinen  fieifsigeu  und 
ntubfamen  Cumpilationcd  doch  der  Mafin  nicht  fey, 

■ von  dem  eine,  mit  pragmatifcher  und  kritifcher  Aus- 
wnbl  gefebriebene,  nach  einem  zweckmäfsigen  Plan 
nngele^fe,  und  aus  archi valifchen  Quellen  gefchOpf-* 
te,  Gefchiebte  des  Fürftciithuuas  Weimar  zu  erwar- 
ten feyn  dürfte. 

ÄCHÖ'NE  kÜblSTE. 

Altora,  bey  der  Verlagsgefellfchaft : Novefleü 
fürs  Herz,  erfle  Stxm:niung , 368  S.  ziveijte  üamm- 
luitgt  3ibS-  8-  (aRthlr.  4gr.) 

Die  erfle  Sammlung  enthält  folgende  fünf  kleine 
Erzähhingeo : 1)  Det  Schutzgei Ji.  Eia  Jüngling  mit 
den  heften  Anlagen,  den  man  für  die  grolse  Weit  er- 
ziehen woHte,  und  bey  dem  man  alles  oowendete* 
um  feine  Seele  mit  Zweifel  an  aller  menfchlicher  Tu- 
gend za  erfüllen,  bleibt  unverdorben,  v'erfchliefst 
fich  in  firh  felbft,  verlinkt  in  duftere  Melancholie, 
reifst  ficb,  fobald  er  kann  , von  denen  los,  die  ihn 
zum  Opfer  ihrer  ehrgeitz’gen  und  eigeouützigen  Pla- 
ne machen  wollten,  und  flieht  in  die  Kiiifamkeiti 
Hier  wird  er  ein  Schwärmer,  und  hoft't  auf  Erfdiei- 
nnngen  und  Eingehungen  feines  Sihntzgeifles , fein. 
SeUntzgeiji  aber -wird  ein  edles  Mädchen  , das  ihn  für 
die  fcbuldlofen  Freudeo  derKatur,  uud  die  füllen 


Gefühle  derLiebe  wieder  empfänglicb  mdcht.  t)Ade* 
iinde,  die  beite  Erzählung  diefes  Theils,  fö  kurz  fie 
auch  ift,  und  fo  wenig  Verwicklung  auch  ihr  Plan 
bat.  Die  abwecbfelodeu  Leidenfchaften  in  dem  Her- 
zen eiues  Mädchens  bey  der  zögernden  RückkunfC 
des  Geliebten  i an  delTeo  Treue  fie  bey  allem  verdäch-* 
tigeu  Acfcbein,  und  bey  allen  W'arnungen  der  Mut- 
ter unerfchütterlich  glaubt,  und  die  frohe  Ueber* 
rafchuiig  bey  Ankunft  des  erfehnten  Geliebten  fiud 
täufcheod  wahr,  und  intereflireud  gefchildert. ' 3) 
Ike  Siegel.  Ein  fchwärmifcher  Jüngling,  der  fich 
ein  Ideal  leiner  künftigen  Geliebten  träumt,  „aus  de- 
»»ren  Seele  er  mit  ftillem  Eutzücken  den  feinero  Strahl 
„des  weiblichen  Sinnes  in  die  feiaige  Taugen  , mit 
^,dereo  Seele  die  feinige  unauflöfslich  verwebt  wer» 
j.den  könnte,“ — unternimmt  auf  Anrathen  feines  Va-< 
ters  Keifen,  fein  Ideal  aufzufueben,  glaubt  öfters,  ts 
getundea  zu  haben < lieht  fich  aber  oft  getäufcht,  bi» 
er  unerwartet  ein  Mädchen  trift’t,  mit  dem  er  ganÄ 
fympathifirt.  4)  Liutwigs  Traum,  die  uncrheblicb'fte 
Novelle  diefes 'i'heils.  Ein  junge^  Menfch  mufs,  da- 
mit doch  einer  vor  der  Familie  gerettet  werde,  auf 
Zureden  der  Seioigen  aus  Frankreich  eotfliehu.  und 
Vater,  Gattiu,  uud  Kind  zurück  lafTeu,  ungewifs,  ob 
er  lie  je  wieder  felie.  Nachdem  er  lang  hin  und  her' 
gewandert,  entfchluramert  er  einft  unter  einem  Raum, 
träumt,  die  Seinigen  wieder  zu  fehn,  und  beyin  Er- 
Wachro  ift  der  Traum  W irklichkeit.  5)  Wunfeh  und 
lirßtz.  Nicht  Reichtbum , nicht  Sinnengenufs , nii’ht 
Ehre,  nichtWelt-  und  Mctifchenkcnntnirs — nur  Lie- 
be allein  machtglücklicb ; dies  wird  in  der  Gefchichtc 
eine.s  reichen  Erben  recht  anfehsuend  gemacht.  — - 
Die  ZH-e^te Sammlung beftebt  auch  aus  fünf  Auffätzen, 
uäuilich;  i)  iiijtaiui.iiffe , eiue  ziemlich  unerhebliche 
Erzählung,  die  hlofs  in  den  ofienherzigen  Geftand- 
niiVen  beltehr,  welche  dis  i.icbendeu  def  Mütter  und 
dem  Gxüfsvatcr  thun.  z)  Der  Schatten;  mit  einem 
jungen  Meufchen,  der,  v,o.l:  Raufch  flnnlicher  Freu- 
den erwocht , eine  traurige  Leere  in  feiner  Seele 
fühlt,  uud  bey  dem  ntni  die  Liebe  fich  fegt,  w’erdcn 
vermittelft  einer  Geider-  und  Zauber-  Maskerade 
viele  Prülungeii  vorgenominen , die  ihm  zwar  noch 
Kampf  koftui) , die  er  aber  doch  gfückUch  überfteht 
Niehl  fo  wohl  des  Wunderbare,  das  in  Romanen  zu 
verbraucht  ift , um  noch  zu  wirken,  als  die  rafebe 
Darltellung  vou  den  Stürmen  in  des  Jünglings  Seele 
raachen  diefe  Erzählung  anziehend.  3)  Aäol-ar  { zwey 
Liebende,  wovon  jedes  durch  die  Seinigen  Vor  der 
Liebe  gewarnt  wird,  halten  ihre  Gefühle-roit  dem 
ätifseriten  Zwang  zurück,  uud  welken  darüber  bin, 
bis  diefer  Zwang  unerwartet  gehoben  wird,  .j)  Di4 
Augenblktir. ; eiu  Jüugling,  für  Natufgefühl  bnd  Tu- 
gend gebildet,  aber  iu  Unbekanntfchoft  mit  der  Lie^ 
be  erzogen,  loll  nach  des  Vatefs  Willen  fie  auch  nicht 
kennen  lernen,  um  vor  ihren  Leiden  und  TäuCchun- 
gen  bewahrt  zu  bleiben  , atier  eben  die  Mittel,  dlÄ 
der  Vater  wählt,  um  ihn  davon  zurückzubalten , Wir- 
ken das  Gegentheil,  bas  (letüinmel.  der  Jagd  macht 
ihn  auf  ein  edle.«!  Jai'encädcheii  äufmerkfam  , und  di» 
Zerftreuungen  des  Hois  w'ürdcu  ihu  fal't  io  die  Strick« 
Z i eines 
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eines  woliaftigen  Fflrften  verwickeln , wenn  ihn 
nicht  der  Anblick  eines  Mädche;ns.  das  mit  der  Jage 
rin  verwandt. ift,  noch  zu  rechter  Zeit  wieder  zu  fich 
felbft  brächte.  Dafs  er  aber  die  Jägerin  dann  ganz 
vergifst.  und  überhaupt  erft  nach  zehn  Jahren  hei- 
tathet,  ift  feinem  feurigen  Temperament  nicht  gemäfs. 
Üebrigens  ift'diefe  Gefchichte  vorzüglich  gut  erzählt. 
5)  Krs/jt  itnd  Unrecht,  eine  ganz  kleine  Novelle. 
GlücKUebe  Eheleute  hatten  vor  dem  , durch  'i'reulo- 
figkeit  in  der  Liebe  unglücklich,  die  Liebe  rerfchwo- 
ten;  jetzt  fehen  fie  ein  , dafs  fte  Unrecht  hatten;  ein 
Onkel  aber,  dem  das  Schickfal  für  gleiches  Unglück 
keinen  Erfatz  gethan , ift  ledig  geblieben.  — Nicht- 
fo  wohl  die  Erfindung,  die  niciftens  fehr  einfach  ift, 
als  die  warme  Sprache  des  Gefühls,  das  Anfehauende 
der  Uarliellung,  die  Feinheit  der  einzeln  Züge,  und 
oft  eine  idylleuartige  Simplicität  zeichnen  diefe  No- 
vellen aus,  wovon  die  ineiften  auf  das  Her*  der  Le- 
fer  ftarkan  Eindruck  machen  muffen.  Nur  dadurch, 
dafs  die  k,iebeuden  des  Vfs.  ineifteos  Euthufiafteo 
find,  entfteht  eine  gewiffe  Einförmigkeit;  hier  und 
da  kommen  Empfmdcleyen  rof,  die  an  die  Sleg- 
wartifche  Epoche  erirtnern,  und  in  einigen  Novellen 
wird  der  Ausdruck  d«s  Vfs.  lu  aberfpannt  und  zu 

deklamatorifch. 


FnANKFuBT  und  Leipzjo:  Die  Fdtnitie  von  Born- 

heim,  ein  hiftorifches  Gemälde  aus  der  grofsen 

•Welt’,  1:96,  302  S.  8*  («8  gr-) 

Wsruro  diefer  Roman  ein  hiflorifches  Gemälde 
heifst  davor,  ift  kein  Grund  angegeben;  er  ift  ganz 
Filtion,  ohne  irgend  einige  Beziehung  auf  wahre 
Gefchichte.-  Aber  die  Scene  liegt  in  der  grojscn 
U'dt  das  he-i/st.  man  findelchier  ein  grofses  Gewebe 
fchwärzer  HofKabalcii,  die  gegen  einen  braven  Mann 
eefpielt  werden.  Die  Haupttriebfeder  tß  ein  gcw.lTer 
Kanzler  d«r,  nach  dem  Herkommen  der  llemane, 
alle  Lafter  in  fich  vereinigt,  und  der  gegen  einen 
Steuerdirektor  BornM«  abfcheulichften  Intr^uen 
ar wendet  Die  vornehmften  Werkzeuge  des  Ranz- 
lers  find  feine  eigne  buhlerifche  Tochter,  und  fein 
boshafter  Schreiber  TeUmann.  Da  er  auch  Bornhelm's 
eignen  Nellen,  eine«  Jüngling  von  unbeftjmmteu  Cha- 
rakter, durch  allerhand  Kunftgriffe  mit  Geh  verbin- 
det, und  einen  gewiffen  Werner,  der  Geh  wider  Wil- 
len  duTch  Bofewichter  regieren  läfst,  als  Sekretär 
her  BornheUn  anbringtv  da  er  den  fchwachen  und 
Wüllüftigen  Fürften  auf  die  Schönheit  von  Barnhelms 
Tochter  aufmerkfam  machen  läfst;  fo  fcheint  es  fall 
nomöglich,  dafs  Bornhelm  den  gelegten  Schlingen, 
entgehen  könne.  Bqrnhclm's  Lage  (nachdem  ihn  der 
Tod  zweyer  Gattinnen  trübGnnig  gemacht,  und  10 
ihm  die  Reue  Ober  feine  jugendlichen  Vergehungen 
erneuert  hat)  wird  dadurch  noch  fchrecklichcr,  dafs 
Werner  der  Bruder  eines  Mädchens , das  Bornhelm 
•ioft  in  feiner  Jugend  um  feine  Unfchuld  betrog,  und 
durch  den  Auftrag  der  Verftorbenen  und  ihres  \ aters 


ihr  Rächer,  dafs  TeUmann  der  ehmalige  Liebhaber 
diefes  Mädchens  ift.  Nachdem  das  Komplot  von 
Bornhelm's  Feinden  wirklich  Unterfuchung  und  Ge- 
räognifs  über  ihn  verhängt,  und  das  ewige  Einerlcy 
der  glücklich  von  Hatten  gehenden  Kaboien  den  l.e- 
fer  genug  ermüdet  har , fiegt,  nach  llouiauenbrauch, 
plötzheh  die  Unfchuld , und  alles  endigt  Geh  freu- 
dig.  DiePerfonen,  die  de'n  Left-r  am  meiften  inte- 
reiuren  , Gnd  die  befden  Liebenden  Werner  uad  Min- 
na, erfterer  durch  den  Kampf  mit  Geh  fclhß,  und 
durch  die  Schwierigkeit,  Geh  von  den  bofewichfera 
Iqszureifsen,  diefe  durch  ihre  Stano’hafiigkeit.  Nächft 
ihnen  zeichnet  Geh  der  vv ürdige Pfarrer  aus,  der  de« 
Leidenden  nicht  mit  Declamatioiieu,  fundern  mit  äch- 
ten Weisheitslehren,  und  mit  der  That  be)ftelir.  Die 
Verkleidung  des  Liebhabers  S.  129.,  uud  das  Poffen- 
fpiel  S,  278- » da  man  jemanden  überredet,  er  fey  in 
die  Hände  eines  heimlichen  Gerichts  geratheo,  Gnd 
keine  glücklichen  ErHudungen.  Die  Erzählung  ift 
gefchwätzig,  nachläflig.  und  fchr  ungleich;  bald 
läfst  der  Vf.  S.  tc6.  die  Käthe  mit  der  Gerechtigkeit 
Hafihemaun  fpielen  , oder  S.  15s.  die  Boäheit  der  Ju- 
ftitz  ein  Bein  unterfchlagen , bald  S.  143.  die  Gefühle 
um  einen  wollüftig  füfsen  Gedanken  einen  nppig,)n 
U'irbeltanz  feyern , und  den  Liebhaber  feine  Uefuhje 
ln  den  Ozean  von  den  erkünfteltcn  Gefühlen  dor 
Schöne  untertaufihen. 

Leipzig,  In  der  r,  Rlefeldlfchen  Buchh. : Prinz 
Hajfan,  der  Hochherzige , beftrsft  durch  Rache, 
uud  glücklich  durch  Liebe,  eine  morgeulaudt- 
fche  Urkunde,  1790,^64 S.  8*  (‘2  £«■•) 

Prinz  Ho^ai»,  ein  platomfirender  Schwärmer,  dem 
die  geile  Tochter  der  Fee  vergeblich  Schl  in. 

gen  von  .alter  Art  legt,  wird  endlich  von  ihr,  da  fie 
Geb  ganz  von  ihm  vcrfcbinähtGeht,  aus  Rache  zu  einer 
unerfättlicben,  Begierdf  verdammt,  die  unbefriedigt 
bleibt,  fo  viel  er  auch  geniefst,  und  diefer  Znfta.-id 
foll  nach  dem  Verdaminungsurtheil  fo  lauge  dauern, 
bis  er  ein  Weib  Gndet.,  die  fröhlichen  Sinnes,  und 
doch  tugendhaft  ift.  Er  findet  es,  und  nun  erlöil  ihn  ' 
die  FoeA2ode/e  von  jenem  fchreckiicbeu  Zauber.  Oie- 
fe  fehr  alltägliche  ErGnduog  wird  theils  durch  eine 
ekelhafte  Befebreibung  von  den  wellilftigeo  Aus- 
fchweifungen  des  Prinzen  während  des  Zaubers, 
duith  die  langweilige  uud  fteife  Erzählung  des  / t's. 
noch  üoausftehlicher.  Solche  Ausdrücke,  wie  va-- 
köfllichen  für  k^bar  tnachen,  um  einer  Solchen  yins- 
fet^ng  nieht  mehr  zu  bedürfen,  für  um  dich  nicht  uicbr 
einer  Jolchen  Gefahr  auszufetzen , er  fchreckte  zue  tick, 
für  er  bebte  zurück,  die  Ueppigkeit  wiederte  ihn  au,  .flau 
war  ihm  zuwider,  er  fchützte  feinen  jrm  %or,  ftatt  er 
hielt  ihn  vor,  fie  körten  nichts  ungleiches,  ftatt  nicjits 
Unrechtes,  der  nervenfchwache  Trunkenheitsfchlaf , ai- 
nt  beleidigende  Hernusnahme  — beweife«,  wie  viel 
auch  nur  in  RbckGcht  der  Sprache  dem  Vf,  zu  einein 
erträglichen  Schciftüelier  mangelt. 


V. 
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Sonnabends,  den  st.  .Ociober  S797> 


PHILOSOPHIE. 

• 

FaANKruRT  a.  M. , in  d.  Andrelifck.  Buchh.: 
Marc.  Aurel.  Antonins  Lnterhalhntgen  mit  fielt 
felhft.  Aus  dem  Griechifchen  mit  Anmerkungeo 
und  Verfuchen  zur  Darileltung  ftelfcber  Philofo- 
phem« , ron  If^illi.  Reche.  X797.  XXX  und 
543  S.  8*  (lUthlr.  idgr.) 

Wenn  gleich  die  Selbftgefpräche  des  Kaifer  An- 
tonia nicht  für  das  Publicum,  fondera  nur 
zum  Privatgebrauch  beftitnnrt  waren,  und  in  diefer 
Rückiieht  ron  Seiten  der  Sprache  uud  des  aftbetifchea 
Werthes  verlieren,  fo  erhalten  fie  doch  durrh  den  er- 
habenen moralifcben  Sinn,  der  in  ihnen  wehet,  durch 
den  durchaus  praktifchea  Geift,  durch  die  eigene  Ge-' 
ftnUj  we\cbe  die  SteirchePhilefophie  in  diefem  orlgi- 
aeUen  Kopfe  erhielt,  ein  immerwährendes  IgtereiTe. 
Die  Ueber/etzung , welche  Hr.  R.  davon  geliefert  bat, 
td  daher,  obgleich  nicht  die  erde  deutfehe,  immer 
ein  verdienftliches  ünternebraen,  fowohl  weil  fie  mit 
Achtbaren  Fleifse  geacbeitet  ift,  als  audi  wegen  der 
fchätzbaren  Anmerkungen,  ^omit  fie  der  Vf.  beglei- 
tet hat.  Wir  können  zwar  nicht  behaupten,  dafs  fie 
in  jeder  Rückficht  undbertreilich  fej,  worauf  der  be- 
fcheideue  Vf.  auch  keinen  Anfpruch  macht;  wir  glau- 
ben aber  dagegen,  dafs  die  Kriiik  in  Rfickficht  auf 
dos  Origioal  und  die  befondern  Umfiände, 'worinn 
fich  der  Vf.  befand,  etwas  von  ihren  ftrengen  Fode- 
rungen  nachlafien -müde,  und  dafs  er,  diefes  vuraus- 
gefetzt , alles  geleiftet  habe,  was  man  billiger  Weife 
fodern  kann.  Die  Ueberfetzutig,  fagt  der  Vf.  S.  XXVII. 
iil  die  Frucht  eines  Jahres,  welches  zum  Tbeil  unter 
furchtbaren , durch  den  graufamften  Krieg  der  neuern 
Zeit  bereiteten,  Umfiänden  durchlebt  ward , und  wo 
man  nichts  Heilfameres  unternehmen  konnte,  als  in 
ftiller  Einfamkeit  fich  mit  ftoifeber  Gefinnungzu  rer- 
forgen , um  doch  diefe  hernach  entblöfsteh  ScTiwerdr 
tern  allcnfals  entgegenfetzen,  und  auf  die  Zittern- 
den om  fich  her,  wo  möglich,  fortpflänzen  zu  können.“ 
Das  Original  ifi  im  Ganzen  treu  und  verftändlich 
Aberfetzt,  welilies  In  den  Augen  derjenigen,  welche 
diefen  Schriftfteller  kennen,  kein  kleines  Lob  iß. 
Mit  Recht  ift  aber  dieTr^oe  der  Verftändlichkeit  un- 
tergeordnet, und,  wo  der  Text  zu  kurz,  zu  tfunkd 
oder  auch  verdorben  ift,  hat  fich  der  Vf.  bemüht, 
dea  Sinn,  ohne  fich  genau  an  die  Worte  zu  halten, 
anszudrQcken.  F^reylich  war  es  dabey  nnvermeld- 
licli,  oft  nur  wahrfcheinliche  Vermuthungen  aufzu- 
nehmen;  aber  fie  find  dennoch  mit  Sachkenntnifs 
nach  der  Analogie  des  GedankeniVftems  des  Weifen 
A.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band, 


gewählt.  Die-Ueberfetzung  ift  dadurch  wirklich  les- 
barer als  das  Original  gewurden.  Bie  Kürze  und 
Stärke  des  Originals  ift,  fo  viel  es  die  Verftaadlicb- 
keit  erlaubte,  auch  in  der  Ueberfetzuag  beybehal- 
ten.  Unter  dem  Texte  Heben  Anlnerkungen , wel- 
che tbeils  die  gewählten  Lesarten  oder  eigne  Con- 
jecturen  des  üeberfetzers  anzeigen , theils  andere 
oöthige  Erläuterungen  und  Veeweifungen  auf  die 
nachfolgenden  allgemehien  Anmerkungen  enthaltca, 
und  im  Ganzen  fehr  zweckmäfstg  eingerichtet  find. 
Diefen  allgemeinen  Bemerkungen  fügen  wir  noch  ei- 
nige befoudere  be/,  wodurch  wir  den  Vf.  auf  einige 
Mängel  feiner  Verdeutfehung  aufmerkfam  machea 
W'oHen.  Den  Titel  würden  wir  nicht  durch  Unterhal- 
tungen, fondera  lieber  durch  Bctrac/itttugeu  übe'rfeczt 
haben.  In  einigen  Stellen  ift  der  Sinn  gar  uicht, 
oder  nicht  deutlich  genug  ausgedrückt.  Z.  B.  III,  3. 
und  Jeitteni  Kennevauge  wird  eben  fo  wenig  die  reife 
Schönheit  einer  Matrone, oder  eines  Greifes,  als  dor 
jugendliche  Liebreiz  eines  Knaben  entgehen  können.“ 
Gewifs  bat  hier  Ancontn  gar  nicht  an  das  Kenncrauge 
gedacht,  fondern  das  cpxv  roK 

fioTc  h#1fst  jnit  keufchen  Blicken  anfehauen.  I,  ij, 
„dafs' meine  fo  früh  verßorbetie  Mutter  doch  ihre  letz- 
teu  Jahre  noch  als  meine  Uausgenufttn  verleben  konn- 
te.“ Enthaltea  diefe  Worte  irgend  eine  den  Göttern 
'zu  verdankende  WobltbatT  Das  Original  fagt  viel- 
mehr: dafs  meine  Mutter,  die  in  ihrer  Jugend  dem 
Tode  nahe  war,  noch  bis  in  mein  Alter  mit  mir  ge- 
lebt hat.  Wenn  es  in  eben  dem  Kapitel  heifst:  dafs 
mir  ein  Bruder  za  Theii  ward,  der  durch  fein  edles 
Beyfpiel  mich  eben  fo  fehr  zu  einer  forgfältigen  Vep- 
vollkommnung  meiner  felbft  anreizen  koonte,  fo  ift 
das  Wort  «del  ein  Zufatz  des  üeberfetzers,  der  nur 
gewifTermafsen  dadurch  entfchuldlgt  werden  kann, 
dafs  alle  Ausleger  in  dieferSteile  das  Loh  desLucius 
Verus  als  eines  moralifcben  Mannes  zu  finden  geglaubt 
haben.  Allein  der  VViderfpruch  mit  den  Gefchirht- 

fchreibern  und  die  gezwungene  Erklärung  hätte  fchon 

läagft  ai:f  eiue  andere  Anficiu  hinlciten  müflen,  die 
aacli  fchoa  eine  aufmerkfame  Erwägung  des  Textes 
gewähret.  Ich  danke  den  Göttern,  fagt  Anro.'iin,  dafs 
ich  einen  Bruder  erhielt,  der  mich  zwar  durrli  feine 
Aufführung  zur  Aufmerkfamkeit  gegeu  mich  felbft 
anreizen  konnte,  (diefes  roufs  ja  nicht  nothwenJi» 
von  edcln,  kann  vielmekr  auch  von  fchlechtenSitten 
verftaudeti  werden)  dennoch  aber  auch  zugleidi  n.fdj 
dürch  feine  Aclitung  und  Liehe  erfreute.  Hl,  3^' 
Ende:  „Ift  nicht  der  dienftbare  Thcil  deines  Wefens 
wejt  edler?  Diefes  ift  dein  Vcrlland,  der  Genius  ia 
dir,  jenes  nur  Erde  und  BlutmalTe^“  Rec.  kann  (ich 
Aa  nicl«r 
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n-  *'t  , rlafs  djtjkcs  der  ä<^tre  äiuadcs  An- 

toniij”*!  ffv,  der  dem  Ceit'tc' feines  Syllems  geradezu 
vrd-T'prü  !;t.  K.fan  ds»  c der  dieiiRbare 
'I  rt!  '!!  dl s ^'Icirf^b^^v  fej-n'^  Gntaksr,  dem  Mr.  /<. 
folgte,  fihlug  vor  anilatt  i;  rö  W3r»<)«.-ay  zu  le-^ 

fcji  S T.  oder  !j  « r.  ro  v :'‘=oi}T^y  i die  letzte 'Conjcctuf 
komm  der  wahren  T^esart  am  uäcbften,  wenu  raaa 
^nur  die  Negation  wegftreii.'bt  Oder  iß  etwa  der  t!ienß~ 
bare  The;!  des  Metifchcn  der  vorh'eißicliere  ? .Diefer  iß 
deine  Vernunft,  dein  Lid  fl  , jener  aber  Erde  und  Blut.  — 
Die  eignen  Conj.'ciuretJ' des  Vf.  iniUTen  mit  Nachficht 
becinh  ;iit  werden  , weil  er  von  allen  literarifchea 
Hülfsmittcln  entblofst  war,  ols  er  diefe  Ueberfetzung 
«iijsarbeitcte.  Wir  finden  unter  ihnen  viele  gute, 
aber  aijch  manche,  die  fich  auf  keine  W'eife  verthei- 
digen  lalTen  oder  ganz  unnöthig  find.  Nur  einige 
Bejfpiele  von  beiden.  III,  .V.  y.xi  ßkere,  vicot  ntc- 
Tfvrx^tyTtet'fisrx  uixpov  — will  Ilr.  R. 

xirbt  HxrxrsdivTsc  /xsru  £.  geiefen  haben  upd 

äberfetzt,  tvie  viele,  die  auf  einen  erheben en  Poßen  ge- 
. flelU  u'aren,  gefallen  find.  Diefe  Coujcctur  irt  unnü- 
.thig,  weil  nxT»yra.^svT£i  in  der  Bedeutung  enixe  con- 
teudere,  in  welcher  auch  nxTeyrewoasvov  XII,  27.  vor- 
- kommt,  recht  gut  in  den  Zufainmenhnng  pafst,  und 
fi£Tx  xxTxrt^tvai  auf  einen  erhabenen  Poften 

Bellen  — gegen  alle  Analogie  der  Sprache  ilh  VII, 
56.  J)e irort’^r'‘]wrx  isT nx'i  .ct’-j^pi  vZy  ßeßr.exeTK  rok:)tvoj^ 
fit  T»  rripiiurei  y.urx  möchten  wir  übef- 

fetzea : der  bis  jetzt  gelebt  hat,  mufs  eben  fo  gut 
wie  der  rerßorbene  feine  übrige  Lebenszeit  hach  der 
Natur  leben.  Die  vofgefchlagene  Veränderung  w; 
eciraTe  Jy>;xtTx  T.y  ßix7‘  rvy  ßsßiai'.dyty  ( nämlick  ßite), 

• da  du  für  dein  bisheriges  Leben  doch  gleicbfain  todt 
bift,  ift  gezwungen,  weil  nicht  die  zweyte,  fuudern 
die  dritte  Perfoa  ftehet,  und,  wie  uns  dünkt,  ganz 
überflüfsig.  Scharffinnig  und  dem  Geift  des  Schrift- 
ftellcrs  angemeffea  fcheiut  uns  hlugegen  unter  roch* 
rern  die  Conjectu»  VIll,  3g.  ii  iCvxvxi  ö?v  ß}.t-tiv> 
ßXfxe  y.pi'yx'V  (r>;v)  Ovatv  aoi^ijeTXTiiv  für  x-plvtuv, 
ipr(Ti,  ta(fxrxroic t und  X,  12.  g-r.l  c ol  y ye  xraTexcie 
uti  rUre  hxi  für  ^rtj  ro»  v ys  &-rarrx7i-;  xto  rxrx  tf«. 
Vorzjöglich  haben  uns  einig«  Bemerkungen  gefallen-, 
durch  welchederVf  die  Unverdorbenheit  mancher  Stel- 
len gegen  andere  Kritiker  gut  vertheidigt,  z.  B.  IV,  46. 

Djc  allgemeinen  Anmerkungen  enthalten  die  phi- 
lofophifcheu  I.ehrnitze  des  Antonins  im  Zufauimen- 
hange  unter  gewiffc  llubriken  gebracht;  nämlif.h; 
Gott,  fVilt,  Vorfehung , flenfcheHtintur , Moralität, 
Willen sfre^jheit,  üliickjeligkeit,  Zukunft,  Der  Vf.  zeigt 
darin  nicht  nur  eine  gründliche  Keuotnifs  der  fl*i» 
fchen  Phllofopbie  überhaupt,  fondern  auch  eine  ver- 
traute Bekanntfchaft^nir  dein  Geifie  und  Syfterae  des 
Antonins.  Die  Lehrfätze  werden  daher  nicht  nur 
aufgeftellt,  und 'die  Stellen,  wo  fie  zu  finden' find, 
,nachgewiefen , fondern  aurh  mit  denen  der  übrigen 
Stoiker  verglichen,  ihre  Verfchiedouheit  gezeigt,  und  . 
ihre  Gründe  entwickelt.  Mit  Recht  bemerkt  der  Vf., 
dafs  Antoiiiti  mir  das  ftoifche  Syftera  von  feiner  ino- 
ralifchen  Seite  auffafste , iind  die  roehreften  fpecula- 
tiveo  Sätze  entweder  mit  Gleichgültigkeit  behandelte^ 
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oder  von  der  praktifchen  Seite  in  fein  Gedankcnfy- 
ftem  vcrlloclit!  Man  folUe  daher  denken,  der  \ff. 
habe  nicht  die  hefte  Ordnung  gewählt,  indem  er  mit 
mctap.hyfifc'hen  ’Gogenlländcii  anfing,  und  er  h.itte 
vieimehr  von  dein  Moralfylccm  dcsAntonin  ausgehen 
follen,  welches  felbll;  bey  den  Lehren  von  Gott  uud 
der  VVult  vorausgefeizt  werden  mufs.  ludclTen,  da 
das  I»1ofalfyftetu_  wieder  auf  gevvilfen  theorcti leben 
Sätzeu  herüber,  oder  doch  mir  denfelben  innigft  ver- 
fLhlougeu  ill,  lo  iafs<  fi«.h  jenes  Verfahren  um  lo  mehr 
entfchuldigen , da  die  Beziehung  auf  die  Moralität 
bey:  jedem  Lehrflicke'auseicaudergefpizt  ifi.  ln  Ryck- 
ficht  der  Vbllftändigkeit  ift  wenig  zu  wünfehen  übrig 
geblieben,  aufser  dafs  der  Vf.  nicht  pur  die  morali. 
fchen  Grundfärze,  foaderu  auch  ihre  Anwendung  auf 
'die  befondern  VerhältnüTe  des  Menfchen,  mit  einem 
Wort  die Tpäcielle  Moral,  fo  wie  fie  Amo.uiu  fich  ent-  • 
wickelt  hatte,  welche  uns  gerade  das  Vorzüglichfte 
in  dem  gaazen- Werke  Icheint,  möchte  dargeftellt  ha- 
ben, Die  Wahrheit  der  Darftelluug  hängt  grufs<;a 
Theils  v”0n  der  Richtigkeit  der  Ueberfetzung  ab.  Ua- 
gcachttit  wir  nun  oben  manche  Fehler  diefer  Art  'ge- 
rügt haben,  fo  hoben  diefe  doch  keinen  Einflufs  auf 
die  Au^seinanderfetzung  derPhilurupheme  gehabt,  weil 
Ae  keine  philbfophifchen  Lehrfätze,  foudern  andere 
Dinge  betrafeOf  Es  ift  uns  nach  einer  forgflilügea. 
Vergleichung  nur  ein  einziger  Fall  V'orgekoiDinen,  ■wo 
eine  faißhe  Anficbt  in  der  Ueberfntzuug  den  Vf.  auch 
in  den,  allgcnioinen  Anraerkuogen  irre  geführt  hat,  • 
nämlich  24.  S.  330.  wo  Antonin  in  Anfehung  des 
Uebcls  in  der  Weit  foll  behauptet  haben , es  fehle 
Gott  weder  an  Macht  npeh  Weisheit,  aber  er  fey 
dych  unfähig . manches  zu  verhüten  oder  zu  verbef- 
feru.*  Die  Stelle,  w'orauf  er  Ach  beruft  II,  ii.  «ra 
yxf  xyvaiavf  ers  eiivix  ßhv,  dvvxu.iy7}  ck  rpot^kx^xv- 
.5.71 47  3.opSsi7:'.7  ■ rxurx  r,  nev  ckuy  ({)v7ic  -raottiev  <t*»» 
ift  augeofcheiulich  falfch  öberfeezt:  Die.Allnatur, 
unfähig  fo  etwas  zü  verhüten,  oder  zu  verbefTern, 
bat  folglich  hierin  weder  unwilTcntlich  noch  wüTent- 
lieh  fich  einer  Kachläfsigkeit  fchuldig  gemacht.  S. 
330.  §.6’  ift  dem  Autonin  auch  ein  Gedanke  in  dea 
Mund  gelegt,  der  aus  X,  6.  gar  nicht,  ohne  dem 
Texte  die  gröfste  Gewalt  anzutbun,.  gefolgert  werden 
kann.  Dafs  Antonin  nach  S.  394.  dieScele,  in  fofern 
fie  den  Körper  belebe,  zu  dem  pafliveuTheil  desMen- 
fehen  rechne,  ift  auch  nicht  richtig,  und  widerfpricht 
der  Bemerkung  S.  3qo.  .79?-  dafs  die  Seele- ihrer  Na- 
tur nach  Luft,  und  diefe  das  Princip-der  Bewegung 
fey.  Die  Urtheile  des  Vf.  über  den  GehaTt  und  VWrth 
diefes  Moralfyfieins  und  einzelner  Sätze  derfelben, 
und  die  Vergieichupg  derfelben  mit  der  kritifchen 
Philüfopbie  vermehren  den  Werth  diefirr  Anmerkun- 
gen, wenn  er  gleich  zuweilen  in  dem  Lobe  etwas  za 
weit  geht. 

Nürnberg,  in  der  Sofpefchen  Ruebb.:  l'erfuch 

.-über  den  freywilligen  l'od,  von  K.  pifehof. 
tyo'.  XVI  II.  33  S.  8.  ( fr  gr. ) 

Der  “J  itel  bcftiinint  eicht  genau  genug  den  Gegeo- 
fiand  derUmerluchuug;  aber  auch.iu  der  Ausführung 

felbfi 
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lelbft  bat  der  Vf.  nicbt  für  nöAtg  fefacbte^,  ßch  nShelr 
darüber  zu  erklären.  • S.  2Q.  lagt  er,  er  wolle  lldi 
des  Ausdrucks  Sulbjhporä  nicht  bedienen , weil  der 
neuere bprachgebrauch  fchdn  das  Verdauimungsurtheil 
iiber  die  Handlung  daiciit  verbunden  habe,  und  S.  33. 
heifst  es,  er  wähle  dagegen  lieber  den,  SelbjUodlttngi 
um.  dem  genjeinen  SFrachgebrauch  auszuweirhen, 
weil  damit  fowohl  der  freywilHgc  als  unfretjwillige 
Tod  •bezeichnet  werden  könne,  da  er  mit  beiden 
in  der  Abhandlung  zu  thun  habe.  Wie  Üitnmt  das 
mit  deux  Titel?  Nachdem  im  zweyteu  Abfchnittc 
von  den  Beweggründen  zur  SflbAtödtuag  gehandelt 
worden , fo  werden  am  Ende  dciTelben  alle  Beweg- 
gründe, die  freywilligen  Aufopferungen  aus  Pflicht 
gegen  aridere  ausgCDOinraeii , unter  eineu  ücr.chts- 
puukt  gebracht,  nämlich,  dafs*  das  Leben  aufhört, 
ein  Gut  zn  feyn,  und  drey  Fragen  angegeben,  auf 
deren  Aaflofuog  die  Strrirfragc  (welche?  niufs  man 
tatb'en)  beruhe:  i)  Kann  das  Leben  auftiören  ein  Gut 
Eli  fevn  ? s)  Hab’  ich  das  Hecht  darüber  zu  fchalten? 
2)  id'es  auch  recht,  von  dicTem  Rechte  Gebrauch  zu 
machen?  oder  über  die  Moralität  der  Selblhödtung. 
Diefe  Fragen  werden  in  dtey  Abfehuitteu,  aber  gar 
nicht  befriedigend  unterfuehr,  weil  der  Vf.  durch- 
gängig mehr  dedamirt  als  uorerfuebt,  und  er 

•w^et  einen  ftrengen  Plan  vorgezeichnet,  nfich  die 
Grenzen  der  ünterfuchung  gehörig  abgefteckt  noch 
rien  Gegeuflaud  genau  beitimmt  hat,  Bey  der  erAen 
Frarre  fa;t  er,  das  Leben  könne  nach  einem  doppel- 
ten MaafsAabe  gefchätzt  werden,  je  nachdem  man  den 
Meafcben  als  lipnlich  vernünftiges  oder  als  vernüuf* 
tig  Aonliches  Vi’efea  betrachte.  Für  jenen  habe  nur 
die  Summe  angenehmer  Empfladuugen , für  diefea 
die  trtye  Wirkfamkeit  der  Vernunft  einen  Werth. 
Knn  werden  die  Fälle  aufgezählt,  wo  für  jenen  das 
I.eben  aufhört  ein  Gut  zu  feyn.  Da  aber^  wie  der 
Vf.  felbÄ  geAeht,  diefes  ein  faifchor  MaafsAab  iA,  fo 
käme  es  darauf  an  , eb  es  Fülle  gehe»  könne,  wo  die 
freye  Wirkfamkeit  der  nioralifclien  Vernunft  nicht  et- 
wa gehemmt,  fonderu  rdtlechtcrdings  unmöglich  ift. 
Diefes  iA  aber  üiiehe  bewiefen  worden,  und  kann 
nicht  bewiefen  werden;  der  Vf.  fprirht  nur  hypothe- 
tifcb,  wenn  es  folcbe  Falle  giebt.  fo  hört  das  Leben 
auf  in  jeder  Rückficht  ein  Gut  zu  feyn.  Im,.4.  Abfcha. 
beifst  es:  unter  die  ohne  unfern  Willen  unveräufser- 
liehen  Urrechte  gehört  auch  das  Recht,  über  das  was 
ausfchliefsungs weife  mein  ilt  fchalten  zu  können, 
wie  ich  will;  jedoch  initRefpectirung  des Eigenthums 
des  Andern  ; denn  das  höchAc  Eigentlium  des  ühn- 
fchen  ifl  er  Er  hat  alfu  unter  obiger  Ei  ofehriin- 

kuDg  das  Recht,  über  feine  phufifche  uud  geijUgt  Exi- 
flem  fchalten  zu  können  f wie  er  will.  Welchen  Grund 
könnte  der  Vf.  wohl  für  diefes  Recht  aniuhren,  wo 
durch  der  Meofeh  zur  Sache  wird?  Ein  Recht  zur 
' Aufhebung  der  geiAigen  ExiAeuz,  alfo  auch  fo  viel 
wir  wiAen.  der  Perföülit  hkc-it  widerfpricht  der  Ver- 
nunft, und  altes  was  dafür  gefagt  wird,  kann 
nichts  als  SophiAerey  feyn.  Es  iA  daher  auch  ver- 
gebliche Arbi^it,  über  die  Rechtmäfsigkeit  der  An- 
wendung diefes  Rechts  nur  ein  Wert  zu  verlierea. 


Gleichwohl  nimmt  dJefe  Ünterfuchnng  Je»  weitläuf- 
tigAen  Abfchnitt  der  ganzen  Srhrift-eiD.  Die  SelbA- 
tödruug  wird  nach  den  Gründen  und  Zwecken  ein- 
getheilt  i)  in  SelbAtödtung  aus  rooralifchen  Gründen, 
aus  Pflicht  gegen  andere  oder  aus  Pflicht  gegen  Ach 
felbA,  2)  SelbAtödtung  aus  blofsem  Recht.  3)  Selbft- 
tödtung  aus  Leidenfchafr.  Hier  zeigt  Ach  das  plan- 
lofe  Verfahren'  am  deuttiebflen«  Denn  die-Aufopfe- 
rung  des  Lebens  aus  Pflicht  wurde  oben  ausdrück- 
. lieh  von  der  Uoterfuebang  ausgefchloAen ; dennoch 
führt  fie  der  Vf.  hier  wieder,  und  zwar  als  Recht 
auf.  Und  wenn  die  Pflicht  gebietet,  das  Leben  her- 
zugeb'en , wie  kann  da  noch  von  einem  Rechte  die 
Rede  feyn,  deAen  rejrhtmäfsige  Anwendung  noch  ei- 
ner Ünterfuchung  bedarf?  Auch  iA  die  Entfeheidung 
der  hier  vorgetragenen  Collinonsfälle  zuweilen  dem 
Sitteugefetz  gerade  entgegen,  es  wird  r.  B.  als  Pflicht 
ongefeben,  Ach  felbA  zu  entleiben,  wenn  der  Körper, 
durch- oder  ohne  eigne  Schuld,  fo  gebrechlich  gewor- 
den, dafs  er  nicht  mehr  als  Organ  der  moralifcben 
Thätigkcit  dienen  könne.  Unter  der  zweyten  Numer, 
SelbAtödtung  auf  blofsem  Recht,  werden  mehrere  Fälle 
angeführt,  in  denen  dies  Recht  eintrete,  aks  gänzliche 
Zerrüttung  der  materiellen  Mafchiue,  bevorliehender 
fchmählirher  und  graufamer  'Fod,  Gefangeofebaft, 
verletzte  Ehre,  Lobensüberdrufs,  entfchiedcnerVerluA 
deAen , was  wir  als  das  höchAe  Gut  umarmten,  Sn 
fofern  es  von  der  Vernunft  als  ein  folches  anerkannt 
wird;  und  die  einzige  Beding^ing,  unter  welcher  die 
Ausübuijg  diefes  Rechts  für  moralifch  erklärt  wird, 
iA,  dafs  dadurch  fremdes  Eigentbum  nicht  verletzt 
werde.  Was  mufs  der  Vf.  fürBegtiAe  von  der  Mora- 
lität haben,?  Doch  wir  wolle»  uns  nicht  länger  bey 
einem  Werke  aufhalten,  dem  es  fo  fehr  an  logifchen 
ErfüdcriiiAen  und  an  Prinripien  fehlt,  in  dem  mehr 
gefcliwaztund dedamirt  aUkaltblüpg  räfonnirt  wird, 
welches  keinen  einzigen  BegriA  aufklärt,  und  end- 
lich oiirh  durch  den  Vortrag  Ach  nicht  auszeichnct, 
man  müfste.  denn  lange,  zuweilen  auf  mehrere  Seitpn 
ausgedehnte,  durch  Einfehiebung  zu  vieler Zwifchen- 
fätze  verworrene,  Perioden  dahin  rechnen.  Der  Vf. 
Scheint  nicht  ohne  Talent  zu  feyn,"  aber  er  mufs  es 
erA  cultiviren,  ehe  ec  den  Schrifcüeller, machen  wUk 

Ohne  Druckort : ’ f/e6er  den  Geift  des  Ze'itAtters  und 
die  Gewalt  der  ößentUchea  Sleynung.  1797.  S64S. 
8.  ( 20  gr. ) ' 

Diefe  Schrift  (nach  der  Vorrede  vom  Vf.  des  Ver- 
fnehs  über  das  Gleichgewicht  der  Macht  bey  den  al- 
ten und  neuern  Staaten)  befleht  aus  zwey  fehr  ver- 
fchiedenen  Theilen,'  von  welchem  der  letzte  (das 
neunte  Kapitel  S.  175 — 2Ö4.),  Zuftand  von  Europa  in 
RückAcht  suffeine  äufsere  und  innere  Lage,  in  kei. 
nera  rechten  Zufammenhange  mit  dem  erAcn  Aeht. 
Die  übrigen  Kapitel  haben  folgende  Ucbcrfchrifteii : 
Gang  des  GeiAes  in  Europa  in  RückAcht  auf  politi- 
fche  WiAenfehaffen.  Tendenz  des  Zeitalters  zur  Auf- 
klärung der  BegriAe.  Genius  des  Zeitalters.  Wie 
eacAebt  die  öAeatliche  Meynuog,  Wie  werden  heu- 

_ A » a 
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Tag;e8  äev^olatlonea  mögUcb.  • Ei  Ift  gefahrlidi 
die  Aufklärung  gevraltfam  zu  unterdrücken.  Verr 
gleicbong  der  Refortnatioo  mit  der  fraozöHrchen  Re>- 
velutiou.  Wodurch  werden  Revolutionen  g;ehin- 
dercV  Man  findet  in  allen  diefen  richtige  Beobach-, 
tttogen  und  fcbarffinnige  Beinefkungen ; aber  damit 
ift  die  auf  dem  Titel  angegebne  wichtige  Materie  kei- 
neswegs erfchöpft.  Das  Beftreben  alles  zu  prüfen 
und  der  Kritik  zu  unterwerfen,  die  Neigung  zu  den 
ernfthafien  Wiirenfchaften  • die  Liebe  zur  politifchen 
Frfcyheit , Unzufriedenheit  ipit  dem  Gegenwärtigen 
und  eigennützige  Denkungsart;  diefes  find  dicZüge, 
welche  der  Vf.  in  dem  3.  Kap.  von  den)  6eiU&  des 
Zeitalters  auf  acht  Seiten  Ilächtig  binzeichnet.  Wenn 
lic  auch  gerade  nicht  falfch  find,  Co  find  doch  einige 
picht  gerade  unferra  Zeitalter  ausfchliefslich  eigen,  an- 
dere find  nur  von  einzelnen  Klafien  abfifahirt  Noch 
weniger  befriedigt  das  folgende  Kapitel  über  dleEnt- 
llehnng  der  öffentlichen  Meynung,  Der  Vf.  fagt, 
„man  müfle  dem  öffentliebeo  luterefTe  in  feiuer  Ver- 
bindung mit  dem  befoudern  das  Entftehen  gtwiffer 
Ideen  zufchreiben,  «nd  dicfe  Ideen  bildeten  die  öf- 
fentliche Meynung j“  Welche  Ideen?  ift  gar  nicht 
beüimmt  und  alfo  auch  nicht,  erklärt  worden,  was 
die  öffentliche  Meynung  ilt  Eine  grindiicbe  Unter- 
fucbung  über  ihren  Ürfprung  war  daher  auch  gar 
nicht  zu  erwarten.  Ueberhaupt  gelingt  dem  Vf.,  die 
Entwickelung  der  Begriffe  gar  uicht;  aber  glückli- 
cher ift  er  in  Betrachtungen  fiber^das  was  gefchehen 
ift,  z.  B.  in  Vergleichung  der  Reformation '«nd  der 
franzöfifchen  Revolution.  Auch  das  neunte  Kapitel 
zeugt  von  gründlichen  hifiorirchen  und  fiatifiifchen 
Kenntnilfen,  Einllcbt  i«  dieRölipk  u«d  ggfuoderß?- 
urtheiiungskraff, 

/• 

SCBÖNE  KÜNSTE. 

Ohne  Druckort  u.  Verleger:  Poetifche  Sammtunge» , 

■ s»>'  Eriveckung  des  Gefühls  für  Menfchenwürde, 


Im  4.  Jahre  der  Fränkenrepufalik.  1795.  ipdS:  g. 
(i4gi-0- 

Der  Gei  ft  des  Sammlers  gdicfel*  Poefien  charakteri- 
ili^  fich  hinlänglich  in  der  Vorrede,  wpriun  der  Vf. 
die  Grenzen  einer  edeln  FreymürhigkeSt  an  mehr  als 
einer  Stelle  fiberfchreitet.  Nach  einer  folchen  Eia-* 
leituog  müfTcn  die  Lieder,  Sinngedichte  und  Fabeln, 
welche  gröfsteatheils  von  Vofs,  Herder,  Halem,  Za- 
ebariae,  Götz,  Lichtwebr,  Pfeffel  und  Giefcke"  eut- 
lehutfiud,  den  Werth  verlieren,  den  fie  vielleicht 
in  einer  ähufichen  Zufarninenfteilung  erhalten  wor- 
den, wenn  man  fie  blofs  zum  Beweife  anführen  woll- 
te, wie  die  angefelienften  Dichter  der  Nation  febon 
vor  vielen  Jahren  das  dämliche  behauptet  hätten,  was 
man  jetzt  nicht  mehr  laut  zu  fagen'  fich  unterfangen 
darf,  wenn  man  nich^  füg  eine«  Demokraten  nusg»> 
fchrieen  feyn  will, 

Bsrlih ; b.  Belitz  u.  Braun:  Die  Urnen  edler  Lie- 
benden in  fanft- rührenden  Erzählungen  und.^Gs- 
mälden.  I79Ö.  216 S.  g.  (iRgr.) 

Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede,  dafs  er  von  fchwä»'" 
merifcher  Einpfindfamk'eit  und  fader  Empfindeley  eio 
abgefagter  Feind  fey.  Er  mag  diefes  aber  wohl  nat 
im  Scherze  geredet  haben,  denn  gleich  daranf  vet- 
fichert  er,  dafs  einem  fo  wohl  zu  Muthe  fey  an  ei- 
nem febönen  Sommerabende;  man  ift,  fetzt  er  hin- 
zu, fo  verföhnt  mit  der  ganzen  W'elt;  die  woblwOh 
lenden  Freudenthränen  kommen  einem  in  die  Augen 
und  io  dem  Tone  ift  nun  auch  das  ganze  Buch  gefchrieT 
ben  , welches  fieben  verfchiedne  Erzäiilungtn  enthält. 
Zuweilen  vergifst  fich  der  Autor  und  Wird  unerträg- 
lich profaifch.  Auch  an  Paradoxien  läfst  er  es  nUht 
fehlen,  worunter  unter  nader«  die  originell^  GräW 
fchtift  gehört;  ' w ' ' 

Mutter, 

iok  fcoue  tnich,  dafit  du  geftoeben  büU 


■w 


ELEINESCHRIFTEN. 

l^r.naESORnctBt.’Vo.  Königsberg,  b.  Harikuoch;  Öc#!«  den  Geh  icichl  in  einen»  Bucke,  d-t»  fo  fehr  n»ch  Kffree  ftftlA 
g~apUin  reteris  iinpcrii  romnni  breriter  adnmbreta,  — Scfipfit  Iftiter  den  voret^Uchcj  Städten  in  Cellia  Aarbon.  wrird  Netnan- 
m ufu::»  Uudiot'ac  juventutis  dng.  fSanf.  Gerber,  collegii  reg..  J»»  überßanucn , in  Celsica  JLutetiae  i’arißorum , welches  durch 
rrlcder.  praet.  primär.  Accedunt  Ilf  tabulae  et  Index,  lyytf.  «iicn  zvreyten  Fehler  unter  Belgtce  rorKoramt,  In  Indioa  fi»- 

S<18.  (?r.  S.  — Ein  i\d»r  nittelmäraiites  Conipendium  der  alten  den  wir  kein  l'alimbotiira , in  Ferfieii  herrrcht  durchgängige 

(Geographie,  welches  Hoch  tlberdiet  wegen  feiner  Kurze  nnd  Verwirrung.  Medien  und  Parihien  feil  liitht  daeu  gchiSrM, 

Trockenheit  die  ^Ichuler  wohl  fphwerlich  befriedigen  wirA  upd  das  l.and  doch  an  Sagdiana  grenzen.  In  Arabien  rergifat 

Nitfdisiis  M'drierbnch  der  alten  Geographie,  den  er  unter  di«  er  die  reichen  Handelsftädte,  jW«z<i,  Saba  etc.  und  fetal  da- 

vorzi.giichften  Geugraplien  unfers  Zeiialiera  zahlt,  dient  ala  für  ßercaiaa  und  an.  _ Der  latcinifchc Stil  ift  im  Ganze« 

lIjUpt_r»ihror,  wenn  wir  Iln.  G.  gleich  die  Verficliening , Öf-  gut,  wenn  gleich  hin  und  wieder  chva  Wart  terrae  in  itnrichti- 

ters  die  Quellen  felbft  zu  Rathe  gnogen  zu  haben » nicht  Ürei-  ger  Anwpmluiig  fbtt  regia , impf  r 'um  vorkommt , und  in  d«c 
»ig  m.iclu;a  wollen.  FithUg,  vurzdgUcU  d«r  AuglafTung , Sn»  T«rredc  di«  WorUugung  etfeheim  s nun  isjum,  qnip»$rt. 
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* Montags,  den  23.  October  1797. 


ERDBESCHREIBUNG.  " 

.■  Paris,  b.  Teftu:  Almanach national  deFranee,  I’an 
s cioquibme  de  la  Republique  fran^oife  une  et  in- 

divifible.  (1797O  5-f4S.  gr.  £• 

Der  Almanach  National  de  t'an  3.  ift  in  der  A. L.  Z. 

N.  44.  1795.  kurz  angezeigc.  Der  vorliegende 
aber  tit  oacb  der  Conftitution  von  1795  Tür  das  fran- 
aöEfcbe  Jahr  vom  32  September  1796  bis  dabin  1797 
abermals  ganz'neu  bearbeitet,  und  folglich  feinen  re- 
pablikauifchea  Vergängerp  de  I’an  3 er  4 fall  wieder- 
um eben  fo  wenig  gleich,  als  diefe  es  dem  bekannten 
Almanac  Royal 'tfarea.  Voran  auf  zwey  unpaginirten 
Bogen  der  h’auzd&fche  Calender,  volUländig  mit  al- 
len Surrogaten  der*Heiligen  Namen,  aber  auch  noch 
die  katboUfchen  Felle-  a)  S.  i — 46  dieConllitutioas- 
urkunde  vom  6ten  Fructidor  mit  einigen  Nachträgen, 
b)  S.  -,V~9i  Volk  delegirte  Vicefouveräo, 

nämiiefa  die  beiden  Rhthe,  unddas  Directoriura;  bei- 
des nach  dem  Alphabet;  daneben  die  Leibgarden  und 
die  Miniller  nebll  ihren  bureaux,  ftatiHifch  bearbei- 
tet. — c)  S.  91 — loo  Gefandfchaften  von  und  bey  der 
Republik;  unter  jenen  z.  B.  Reinhard  und  Lagau  zu 
Uawibwr^,  unter  diefen  Mandetsloli  und  Abel  von  U'ür- 
tenberg  ; Schenk  von  Oranten-  Naßau  ; Reitsenßei » von 
Batien ; Normann  und  Bühlcr  voin  fchtväbifchen  Krcife, 
Bajje  und  Oel  fsner  von  der  Stadt  Frankfurt ; ein  Heer 
v/>a  Couiuln  und  Viceconfuln,  zum  Beweis,  dafs  die- 
fer  Charakter  immer  mehr  für  den  Privatnutzen  ge- 
mifsbrsucht  wird.  Einige  Namen  der  .Ausländer  find 
in  diefemAbfchnitte  bis  zur  Unkenntlichkeit  encfcellr, 
wie  z.  B.  Halt  Dettmar  (ein  Taufname)  Dcttetnart  als 
Familienname  u.  f.  w.  d)  S.  100—132  Territorial- 
Militärdivinonen , (ein  io  Poß'elt's  Annalen  v.  1797 
öberfcizter  Artikel.)  Generalität,  Artillerie  und  In- 
genieurs, die  grofse  Schaar  der  Krie^commiffäre  upd 
Qrdonnaiturs , welche  für  Deutfchland  fo  drückend 
wurde,  Iiivalideuchets  und  Militärfchule.  e)S.  t33— 
160.  Oberfte  Finaiizftellen.  f)  S.  löl — 195  Juftirzhöfe 
z.  n.  fehr  weitläuftig  über  das  nachahinenswerthe  Hy- 
pothekenwefen.  — g)  S.  195—320.  Stellen  initerhaib 
der  pg  Departements,  fkizzirt.  Insbefonderc  b)S.  321 
bis  460  das  Departsment>der  Seine  and  delTen  Haupt- 
lladt  Paris  , nach  den  13  Municipalitüten ; Notarien, 
Usmkiers,  hommes  de  toi,  militarifchorganillrte Corps 
der  Feuerfpritzer  , raanoichfaltige  Polizeyfteilen, 
Aerzte,  Wundärzte,  Apotheker,  fociete  des  pharma-.> 
cixns,  mit  ihren  auswärtigen  Correfpondenten  . (z.  B. 
lHaproth  und  Hennbßädt  Tn  Berlin.)  S.  39g  das  Natio- 
aaünftitut  der  WilTcnfchafcea  und  Rüufle;  unter  den 
. Z.  1797.  Vierter  Band, 


auswärtigen  Mitgliedern  die  Staatsbürger  KocA,  Brutife, 
Oberlin  und  Schweigkäufer,  Reinhard  iu  Hamburg; 
das  Nationalmufeuin,  College  de  france,  bnrean  des 
longitudes,  Nationalbibliotbek,  polytcchnifche  Zel- 
cheu-  Baukunfl-  Schulen  u.  f.  w.  — i)  S.  428 — 450 
Centralfcbulen  in  rämintlicheo  Deparreraents, — k)  S. 
455 — 539.  Poll-  und  Botenwefen  in  Frankreich  nach 
der  neuen  Orgauifation , febr  vollllündig,  und  mit 
acht  (latillircben  Geifte  bearbeitet;  in  alphabetifchec 
Ordnung,  fo  dafs  es  für  Reifende  ein  herrliches  Hülfs- 
mittel  ill;  die  jours  pairs  uod  impairs  des  Abgangs 
und  der  Ankunft  der  Pollen,  diePoftordnung,  deren 
Uukunde  fchuld  itl,  dafs  noch  jetzt  fo  mancher  dcut- 
fcher  Brief  im  Parifer  Pollamte  unbefördert  liegen 
bleibt';  fogar  ein  nrgattoss  Verzeiebnifs,  nämlich  von 
allen  Hauptürtero  der  Canrons,  wo  keine  Pollämter 
lind:  diefes  iüein  überaus  gründlich  bearbeiteter  Ab- 
febnitt. 

Aus  diefer  Skizze  der  nicht  ganz  fyllematifch  ge- 
ordneten Nomenclatur  ergiebt  lieh  fowohl  deren  man- 
nigfaltiger Inhalt,  als  der  grofse  Nutzen  für  das  Studiii;n 
der  franzöfifcben  Staatskuode.  Welchen  QuerRrich 
übrigens  auch  der  ^te  Septembermorgen  1797  über 
ganze  Seiten  diefes  Buchs  gezogen  haben  mag,  fo 
bleibt  doch  der  Werth  der  Ratülirchen  Zufätze  unven- 
ändert.  Für  die  Stadt  Paris  iR  aufserdera  diefer  Air 
mauach,  wegen  derbeygefügten  Wohnungsnummen», 
zugleich  ein  Addrefsbueb. 

■I  y ' 

ßsRi.iN,  b.  Vieweg  d.'ä.;  lieber  die  Schweiz  und 

die  Schweizer.  Zweyter  Theil.  1795.  2S3S.  8- 

In  diefem  Tbeile,  der  ebenfalls  aus  Ts-  Briefen 
beRebr,  klügelt,  und  empGndelc  der  Vf.  über  Ba- 
fel. Solothurn,  Lucern  uod  die  kleinen  Cantone. 
Der  beynahe  kindliche  Hang  des  Vf.  zn  Tadeleyeq 
zeigt  Geh  in  diefem  Tbeile  nicht  weniger,  als  im  er- 
ften.  So  giebt  ihm  die  bekannte  Eigenheit  der  Stadt, 
ubreo  in  Bafel  AnlafsS.  5 ollen-EidgeupfTen  folgende^ 
Vorwurf  zu  roacben : „Aber  die  Schweizer  haben  eine 
„allen  Glauben  überReigende  Anhänglichkeit  an  alle' 
„Gefetze,  Gebräutbe  und  Gewohnheiten,  die  dieWür- 
„de  des  Altehhüms  tragen.  Die  Einfiihrpng  irgeud 
, meiner  Neuerung,  irgend  einer  Verbelfrrung,  und  fey 
„Ge  noch  fo  nothweudig,  noch  fo  beilfam  und  wohl-( 
„thätig,  wird  eben  darum,  weil  11c  neu  ill.  immer 
,iden  hartnäckigRen  WiderRaud  finden.^*  Ohne  der 
febr  guten  Seite  der  AnhängJicbkeic  an  des  Alte  in' 
Republiken  zu  gedenken,  wünfehte  Rec.  vom'  Vf.  zu 
vernehmen,  wo  es  wohl  anders  fey?  und  wie  er  den, 
EidgenolTea  diefe  Anhänglichkeit  fo  verweilend  vor- 
B b wer- 
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werfen  ionrHö,  ofinefitr  feine  eigenen LandfsTeute  2tl 
errötben?  oder  ift  etwadic Beybefialiung  des  Bocks* 
beutets  der  Univerfuäten  , der  fyiubolifchea  Bücher, 
der  Krönungen  und  der  Hofetiquette  weniger  Anbaug- 
/^irhkeit  an  alte  üefetze  und  Gebräuche?  Wenn  der 
Vf.  mit  diefeni  Hange  weniger  behaftet  wäre,  fo  wür- 
de er  das  Verbot,  an  ün'entlichen  Orten  Freyheits- 
oder  Ilevolutionslicder  7.U  ftugen,  nicht  getadelt,  fon- 
dem  vielmehr  als  eine  Polizey  klugheit  der  Regierung 
;(u  Bafel  gelubet  haben  , indem  es  Pllicht  der  Polizej 
}R,  olles  zu  verhindern,  was  Ruhe  und  Ordnung  Au- 
ren kann,  um  fo  mehr  an  einem  neutralen  Orte,  wo 
fi(h  JMenfehen  von  beiden  Parteyen  aufhahen.  Zwar 
nimmt  es  uufer  Vf.  den  EidgenofTen  gewaltig  übel, 
dnfs  Heneutral  geblieben  And,  undmeynt,  die&chwei- 
.zer  des  vierzehnten  Jahrhunderts  würden  nicht  neu- 
,tra1  geblieben  feyn,  fondern  würden  ihren  Nachbarn 
brüderlich  geholfen  haben,  den  Kampf  der  Freyheit 
zu  kämpfen.  Was  der  gute  Mann  für  Begriffe  von 
den  Pflichten  ein^r  Regierung  gegen  ihre  Bürger  und 
gegen  ihre  Nachbarn  haben  mag  ! Unddiefes  founpoli- 
tifcheDerairunneroent  befchliefst  er  mit  folgendem  in 
feinen  Augen,  wer  weifs;wiegeiArekhen  Mach tfpruche 
(S.  37):  „DieSchweizer  haben  nun  fchon  feit  Jahrhun- 
„derten  von  dem  Kapital  der  Tugenden  ihrer  Voraltern 
Hgezebrt^  haben  immer  davon  genommen’;  nie  etwas 
„dazu  gethau.  Jegeringerdiefes  väterliche  Gut  wird,  je 
„ärmer  werden  die  Schweizer  an  Tugend,  an  Wahrheit, 
„an  Freyheit,  an  Unabhängigkeit.  Bald  wird  er  ganz 
„verfchwnndcn  fejn,  diefer  fchätzbare  väterliche 
„Nachlafs;  und  dann  wird  auch  das  Werk  der  Cor- 
„ruptren  darch  alle  Theile  vollendet  feyn.‘*  Oief« 
Stelle,  nicht  die  einzige  ihrer  Art,  verAöfst  eben  fo 
fehr  wider  die  Wahrheit  als  wider  die  Richtigkeit  des 
Ausdruckes,  obgleich  der  Vf.  in  der  Vorurinneruog 
von  ficb  rühmt,  er  werde  „weder  den  Schweizern 
„noch  der  Wahrheit  zu  nah«  treten.** 

. Da  fleh  der  Vf.  febon  im  erAen  Theile  fo  laut  wi- 
der Fabriken  und  Handlung  erklärte,  fo  iA  es  aller 
dings  funderbar,  dafs  er  S.  I3S  von  I.ucero  mifsbilli- 
geod  aiiführr,  „es  Labe  gar  keine  Fabriken  und 
dafs  die  Appenzeller  (Krief  2s)  gar  fehr  Gnade  beyr 
ihm  gefunden  haben,  obgleich  AefaA  ganz  allein  durch 
Fabriken  und  Haiullnog  beAeben.  Solche  Widerfprü- 
che  laiTen  Ach  nur  daciurch  erklären,  dafs  roaii.an- 
oimmt,  es  gehe  dergleichen  Aotoreor  wiefchwaihen 
FürAen  und  einfältigen  Kaihsherren , welche  faA  rm- 
tahr  demjenigen  recht  geben,  den  fi«  zuletzt  gehört 
haben. 

Was  übrigens  die  Abentheuer  d ta  forik  (woran 
er  ä och  in  diefem.  Theile  nicht  fehlt)  dazu  beytrsgenf. 
folleo,  die  iitrliche  Schweiz  zn  fcbildero,  ilt  nicht, 
za  begreifen,  befonder«  wenn  dieiianptacieurs  odrt 
Aetricea  nicht  Schweizer  And,  wie  die  fchöne  Unbe* 
kannte  im  16  and  so  Briefe;  die  Dareedn  Ton,  im  ig.t 
Br.  „welche  grofs,  hager  und  reizlos  JA.  Siö  hat 
„wenigSens  dcey  and  vierzig  Frtthiinge  erlebt... 
„ibo  paarklcuac  iei/nah  trloJchentAu^e»-»^  dieaiaa. 
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„eben  nicht  als  Annalen  der  Keufchheit  betrachte« 
„kann  — verfuchen  Bliizezu  fchleudern,  die  aber  ge- 
„wohnlich  erßerben,  ehe  iie  den  bekannten  GegeiZ- 
„ftaud  erreichen.**  Welch  ein  gefchmacklofes  Ge- 
fchwätz  i 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

RESLnt  u.  Leifziu,  b.  Nicolai:  William  Lovelt. 

1796.  ZweyterBand.  434  S.  Dritt.  Band.  47öS.  8. 

Diefe  beiden  Bände,  die  das  Werk  befcblrefsea, 
machen  den  Loyell  um  nichts  intereAanter , als  er  im 
erAen  erfdiien ; vielmehr  iA  das  Refultat  von  ihnen, 
dafs  er  dein  Lefer  als  der  verächtlich  Ae,  alsdereckel- 
hatieAe  Menfch  erfcheiot.  Seine  wiederholten  Plana 
aut  weibliche  Tugend,  feine BublerküuAe,  feine  nie- 
drigen Intriguen  and  Verkleidungen,  wodurchfo  viele 
Mädchen  Unfchuld,  Ehre  und  Leben,  fo  viele  Väter 
und  Liebhaber  alles,  was  ihnen  auf  Erden  tbeuer  iA, 
verlieren,  feine  TreuloAgkeiteu,  die  Meuchelmorde, 
die  FeuarsbrünAe,  und  die  Vergiftungen,  die  er  Ach 
erlaubt,  um  zu  feinem  Endzweck  zu  gelangen,  die 
Spieliucht,  die  ihm  erA  fein  ganzes  Vermögen  koAer, 
ihn  dann  zum  Betrüger,  and  endlich  gar  zum  Räuber 
erniedrigt—  Aellen  rtin  zwar  nicht  als  einen  deter- 
minirteo  Böfewirht,  aber  dagegen  alseinen  WüAling 
dar,  der  anfänglich  durch  SupbiAen  und  Bey-rpTele  an- 
derer verlührt  ward,  dem  aber  endlich  WolluA  zur 
Gewohnheit  wird,  als  einen  leicbtAnnigeii  Flatter- 
geiA,-(ier  Ach  von  jeder  aufloderodeo  Leidenfchaft 
hioreitfen  läfst,  als  einen  fchwachen  Menfchen  , der, 
durch  einen  Acrbenden  Vater  und  durch  warnende 
Freunde,  auf  einige  Augenblicke  zur  Reue  geAimmt 
wird,  aber  zu  ohnmächtig  iA,  Ach  von  den  Feffeln 
des  LaAers  loszureiflea,  als  einen  Thoren,  der  aus 
Eitelkeit  inid  Na<  hahmungsfucht  mit  feincu  Ausfehwei- 
fuugeo  grofsprablen , und  Ae  gar  uoch  mit  Veruünf- 
teleyen  entfcbuldigen  will  — kurz,  ,als  einen  Men- 
frhen,  der  die  rächende  PiAole  nicht  werth  rA,  die 
ihn  zuletzt  tödtet.  Manche  fehr  anAöfsige  Gemälde 
von  deuUnthateu  feines  Helden  (z.  B.  B.  II.  187)  woll- 
te der  Vf.  vermuthikh  dadurch  wieder  gut  machen, 
dafs  er  die  letzten  Tage  deAelben  im  höchAen  Grade 
tragifch  fchilderr,  l.ovell  Aebt  Ach  von  feinen  ver- 
meyuten  Freunden  ganz  verlaAeo,  ja,  verhöhnt,  uud, 
ehe  er  noch  fclbA  von  der  Welt  febeidet,  nehmen  die 
ineiAen  feiner  Bekannten  berderley  Gefchlechts  eia 
fürchterliches  Ende.  Das  entfetzlichAe  iA  diefs,  dafs 
er  zuletzt  noch  erfährt,  er  fey  ganzdie  Mafchinecinee 
andern  gewefen,  ohne  es  zu  wiAen.  So  wenig  dief» 
feiae  Freveltbaten  entfchuldigt,  fo  fchauderbaft  rft 
ea  für  den  Lefer,  Ach  die  Möglichkeit  zu  denken,  dafe 
es  fo  fchw.'irze  Menfchen  geben  könne,  als  der  war, 
der  den  Lovrll  anvermerkt  leitete.  Es  war  dies  ei« 
Betrüger,  der  durch  anfebeinende  Wunder,  durch 
GeiAererfcheinungen  nnd  phtlofophifche  Charlaca- 
nerie  Lovetln  und  viele  andre  zu  Werkzeugen  f» 
fchändlicher  AbGchten  machte,  ein  Vor Aeher  einer  my- 
ftiftbea  GcfcUfchalt,  dergJeicbea  jetzt  in  fo  vieles 

’ Kona.e- 
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Romanen  partdiren.  Noch  in  keinem  aber  ift  diefe 
RoUe  fo  matt  und  kraftlos  ausgeführt  worden,  als  in 
diefera.  Aufser  Lovelln  und  feinen  Freunden  kommt 
noch  eine  grofse  Menge  andrer  Perfonen  vor,’ die  aber, 
nur  flach  gezeichnet,  blofs  zur 'unnötbigen  Ausdeh« 
uung  des  Ganzen  dienen.  In  den  Briefen  LovelVs 
und  feiner  Freunde  find  auch  hi  diefen  Bänden  man- 
che originelle  Bilder,  ' und  ftark  gefagte  Maximen, 
allein  in  den  Raifonneroens , die  gröfstentheils  das 
Verächtliche  von  der  Lebens-  und  Handlungswcife 
der  Sterblichen  betreffen,  ift  zu  viel  Einförmigkeit 
und  Wiederholung,  und  die  Bilder  oft  entweder  zu 
gefucht,  oder  zu  gehäuft. — Das  ganze  Werk  fleht 
übrigens  einer Ueberfetzung  eines  mittelmäfsigen  eng- 
lifchen  Originals  gleich,  obfchon  der  Titel  nichts  da 
von  Tagt.  Diefe  Muthmafsiing  wird  durch  einige 
Stellen  beftätigt,  die  einer  nur  zu  bucbftäblichen 
Ueberfetzung  ähnlich  fehen.  Wenn  es  B.  II.  S.  lo 
heifst:  „Ich  würde  gegen  einen  Hund>  der  aus  mei- 
,;ner  Hand  lieber,  als  aus  einer  andern , fein  Stück- 
„tben  Brod  öfle,  mehr  ylndnchtigkeit  haben"  fo  fleht 
man  wohl,  dafs  die  /Andächtigkeit  hier  am  Unrechten 
Ort  fleht;  vielleicht  hatte  das  Original  das  Wort  de- 
volion,  allein  diefs  bedeutet  bekanntlich  auch  Erge- 
benheit und  tiieiifleifer.  Was  ein  breiter  Scherz  feyn 
fülle,  wird  maucher  Lefer  bcy  B.  II.  S.  15  fragen, 
aber  vielleicht  ift  das  Wort  flit  nur  unrichtig  über- 
fetzt.  Der  Regenbogen  B.  III.  Sr  ,3  fimnmt  nicht  den 
Horizont,  fondern  (embrace)  nmjpannt  ihn. 

GRitA,  b.  Rothe:  Klara  von  Totjneburg,  ein  biflo- 
rifches  Geiuälfie  der  Vorzeit,  von  yj.  Schaubrod, 
17(K'.  ErfterTheil.  2i,öS.  Zweyter 'i'b.  3.J4S.  8* 

. Rthlr.  12  gr.) 

Ein  deutfcher Edelmann  bat  den  Ree.  einftangele- 
gentlich,  ihm  Gotter's  Schaufpiel:  b'eit  von  Solin- 

fic»  zu  verfchaflen ; in  der  Meynung,  dafs  es  auf 
die  Familiengefchicbte  derer  ton  Solingen  Beziehung 
habe.  Sein  Irrthum  war  leicht  zu  berichtigen,  in 
dem  Ibm  der  Rec.  verficherce,  dafs  cs  damit  in 
gar 'keiner  Verbindung  flehe  , und  dafs  Götter 
Wofs  ein  franzöflfehes  Luftfpiel  willktihrlich  mit  deut- 
fchen  Namen  verfehen  habe.  Eben  fo  könnte  irgend 
jemand,  der  von  dem  oben  angezeigten  hißorifchen 
Getnälde  hört,  wähnen,  dafs  er  hier  viele  ßeyträge 
zur  Gefchichte  eines  alceu  , noch  fortblüheirden , Ge- 
fcfalecbtea,  (einem  noch  lebenden Gliede  delTelben  ift 
das  Buch  gewidmet)  das  jedem  , welcher  mit  Leib- 
nftseniSchickfalen  bekannt  ift,  fo  wichtig  feyn  raiifs, 
fluden  w’erde;  allein  er  würde  fleh  febr  betrogen  fin- 
den. Es  ift  ein  gewöhnliches  Rittermährebeo,  deffea 
Hauptperfon  eben  fo  gut  jeden  andern  alten  Familien- 
Damen,  als  diefen  , führen  könnte'.  Vielleicht  wird 
dereioft  die  Adelsgefcbicbtc,  die  erft  neuerlich  eia 
wenig  von  Legenden  gereinigt  worden , wieder  mit 
andern  angefüllt,  wenn  man  das,  was  die  vielen  Rit- 
tergefchlchten  von  den  Ahnherrn  bekannter  Familien 
gefo beit  haben,  erft  nur  aoführt,  dann  halb  glaubt, 
und  endlich  als  W'ahrheit  wiederholt.  Tücken  geiler 
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Pfaffeö,  Kirchenbaini,  EntfilBfUfffeir,’^  Rcofcliheffs- 
beflürmuDgen , Bundesbefebwöruageo , Wallfahrten» 
Befoldungen,  Gefechte,  Belagerungen,  Ueberfälie» 
Brand,  Mord,  Turniere,  kurz,  alles  da»  bekannte 
Gewühl  eines  Ritterroraans  könrmtin  diefem , nur  un- 
ter neuen  Namen , wieder  vor.  Keine  Scene  ift  vor- 
züglich gefchildert,  kein  Charakter  befonders  anzie- 
hend gemacht,  und,  da  fleh  an  der  Erzcblcng  weder 
viel  loben,  noch  viel  tadeln  lafst,  fo  gehört  das  Gan- 
ze zu  den  mittelmäfsigen  Produkten,  die  man,  fo 
wie  man  fiegeieren,  fogleich  wieder  vergifst-  Nach- 
dem Klare  im  erßen  Tbeil  den  Klauen  des  Pfaffen  und 
feiner  Verfebwornen  glücklich  entrüTeo  worden,  wird 
ihre  Liebe  zu  einem  Knappen,  mit  dem  fie  Th.  L 
S.  1S9  nur  zu  vertraute  Zufamraeukünfte  hält,  ent- 
deckt. Da  man  ihre  Standhaftigkeit  weder  durch  die 
Beftrafung  ihres  Liebhabers,  noch  durch  Drohungeä' 
erfchüttern  kann,  fo  foll  fie  gezwungen  werden,- 
einen  unerträglichen  Ritter  zu  beirathen.  Aber  gleich 
mit  Anfang  des  zweuten  Theils  erfcheint  Klarenj  Va- 
ter, den  man  im  Morgeulande  glaubte,  wie  durch- 
eiuen  Tbeaterftreich;  ja,  der  Lefer  foll  gar  die  feht? 
unwahrfcheinliche  Mähre  glauben , der  Vater  fey  int 
ganzen  erften  Bande  unter  der. Maske  eines  Hauska- 
pellans  hnraer  um  die  Seinigen  gewefen.  lieber 
Wahrfcbeinlicbkeit  weifs  fich  der  Vf.  überhaupt  fchr 
leicht  wegzufetzen;  er  läfst  Klärens  Mutter,  die  im 
erfteu  Band  ftaab,  wieder  leben,  ohne  fich  nur  die* 
Mühe  zu  nehmen , genau  anzugebeu,  wie  d.is  zuge- 
gangen  fey.  Die  glücklichen  Begebenheiten  für  Aia- 
ren  und  ihren  Geliebten  häufen  fich  nun  fo  fchnell — ■' 
wie  es  io  Romanen  zu  gefchehen  pflegt.  Der  Knappe^ 
wird  zum  Ritter  gefcblagen  , trägt  in  eiuem  Turnier 
den  Preis  davon , wird  mit  feiner  Schöne  verbunden^ 
und  ift  am  Ende  gar  der  Sohn  eines  Grafen.  Defto' 
unangenehmer  ift  es  für  den  Lefer,  wenn  nun  S.  t87* 
die  Entführungen,  und  die  Gefechte  von  neuem  an-- 
gehn.  Die  Kriegsgefchichten  von  raetireru  Jahren,  f<r 
abwechfelnd  auch  das  Kriegsgiück  dabey  ift,  machen 
die  andre  Hälfte  des  zweyten  '1  heiles  fehr  langwei- 
lig, fo  wie  der  erfte  am  Ende  durch  Digrefflonen  ia 
die  alte  Familiengefchiclite  gedehnt  wird.  Noch  gut, 
dafs  der  Vf.  in  beiden  Theilen  zuweilen  einige  Jabrer, 
überfpringt!  Lob  verdient  es  im  erften  Bande,  dafs 
der  Vf.  S.  151  die  Art  und  Weife,  wie  w'ollfiftig» 
Schandbuben  edle  Frauen  zu  ihrem  W^illeu  zu  zwin- 
gen fucheo,  nicht  detailllrt  hat;  aber  auch  die  jung- 
fernfehänduog  ini  zweyten  B.  S.  334,  und  die  gräfs-- 
liehe  Scene,  wo  die  Gefchsndete  fich  im  W^ahnflno 
den  Hals  abftürzt,  hätte  wegbleiben  follen. 

Altona  u.  Leipzig,  !».  Käven  ; VnterhaUtnde  Kd' ' ■ 
tnane  für  Freunde  und  Freundinnen.  1797.  Et'fief 
Bändchen.  VIu.  320S.  Zwtytes  Bändchen,  200  S.  8« 

(i  Rihlr.  4 gr.> 

Eine  Sammlung  tod  Gefchtöbten  gröfseren  und 
kleineren  Umfangs,  welche  der  Vf.#  fo  viel  fich  aus 
einem  etwas  verworrenen  Vorberiebt  fchliefsen  läfsr, 
zum  Heften  dev  Mtofehbeie  zufanainengetragea  hat. 

B b 9 tiSfan- 
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1®  g«ne1n«nLct)el  äem  b^ften  Menfcljcnbe- 
^treffe.iid#  Unglöck,  «mTpringl«  'weun  wir  es  nach 
fifei^ef  Eofßehuag  uoterfuchen,  genuinigUeltiusdcta 
,',Irrthom  einer  verfeliUcn  Urundanlage  und  dem£nt> 
würfe /r>»fr  verneyntea  WoWs  derer  , die  ibn  bil- 
«,deteo.  — Es  würde  überflüfsig  feyn , hierüber  Re* 
„weife  zu  führen , da  fe^bft  das  mauoichfaltige  Ver- 
;,häitnifi  der  unpQraus/ehendeitUmüände,  und  uoferc 
„Leideofcheften  uns  Drangfale  und  Ucbel  zu  erivirketi 
/vermögend  find.“  Deshalb  will  er  nun  Beyfpiele 
jtufftellcn,  und  hofTt»  „vorliegeude  Gefchichtserzüh- 
(ilunged  werden  vielleicht  feiner  vorläufigen  Erinner* 
,;rungweoigfieos  in  etwas  eotfprechen,  wenn  fie  nicht 
„ganz  aU  zwecklos  und  mit  allgemeinem  Mifsfallen 
^•aufgenotoraen  werden  feilten.“  Da  es  wohl  möglich 
rft,  dafs  ein  Schriftftellcr  die  Menfehheiterbaue  oder 
^ihr  doch  die  Zeit  vertreibe,  feilte  er  fich  auch  gegen 
Orthogrephie  und  Grammatik,  ja  mitunter  gegen  die 
ii.ogik  verfundigen , fo  wird  es  mit  dein  allgemeinen 
^ifsfallen  freylich  keine  Noch  haben.  Auch  verdienen 
einige  diefer Erzählungen  wirklich  ßeyfall,  wie  z.  B. 
Ulrike  und  Sophie,  wo  in  einer  wabrfcheinlicben  Si- 


tuation die  Stärke  und  Schwäche  des  weiblichen  Her- 
zens recht  natürlich  und  einfach  dargelcellt  ilh  Die* 
f«  Gefcbicbte  febeint  ein  deutfehes  Original  zu  feyn, 
die  übrigen  lind  meiltens  aut  dem  Franzöfifcbeu  ge- 
nommen. Viele  derfelben  find  unbedeutend,  manche 
verwerflich,  wohin  wir  befonders  U'üdenberg  und 
Eraßlhals  Schickjale  Vims  Lehens  rechnen  , die  auf  alle 
\Vtife  eine  hoebft  gemeine  S^der  verrathen.  Von 
einer  Schreibart  wie  folgende  trilft  man  durch  das 
ganze  Buch  Spuren  au.  B- I-  S.  6.  „Jetzt  nun  fchick- 
„te  es  fich,  dafs  ich  mit  der  Fräulein  'i'oehter  des 
„mir  gefetzten  Vormunds  in  Bekanntfchaft  gerieth,  zu 
„welcher  Zeit  ein  fürftlicher  Prinz  v.  K**  der  eben 
„auf  Reifen  war,  fich  auf  defl'eo Schlofle  zugegen  be* 
„fand.“  — „Sie  war  ein  Mädchen,  an  dfr  fichdieNa* 
„tur  auf  ^ahrzeheude  erfchöpft  batte,  und  welche 
„bey  ihrer  wirklichen  Schönheit  von  der  rechtjdtaf- 
,Jendfitn  und  edolRen  Gemütbsart  war.“  S.  g heifit 
es  von  obigem  fürftlicben  Prinzen:  „feine  körpedv* 
„eben  R^ize  waren  in  fehr  geringem  Grade,  und 
„noch  w'eit  geringer  waren  feine  brfuzeitden  Eigen- 
„fcbafccn.“ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GascHicurr..  ItaUe',  b.  RulT:  Schreiben  an  Herrn  A'/ro- 
fai'en  über  ‘die  f’olkerß.itrme  -Mini  Ccitifchen  Namen  in  Deutfeh-- 
tand , von  J.  C.  C.  *797.  44  S.  g.  Ur.  R.  kämpft 

mit  Äeitretchen  WaiTen  geKc«  iln.  Nicolai , der  im  men  und 
|.£ten  Theil*  Teiner  Rcirebel^brcibuiig  eine  Menge  in  Schwaben 
vorhandener  eigener  Namen  aus  dem  Keltifchen  ablcitct,  feiblt 
fblehe  , die  unftreitig  ihre  deuifche  Abkunft  auch  dem  Nicht- 
Iceaiier  vorrathen  ; s.  B.  Halten  - Zollern.  Ur.  Nie.  findet  das 
Wort /fuken  im  Kcltifcliei) , zurammengefeizt  aus  ()(Berp)tind 
Uen  ^.Spiiee).  D.is  Studium  des  Kein  Wörterbuchs  von  Hi'Uet 
»jerleitet  ihn  zu  Uebertreibungeu , die  er  ce'.vifs  iu  der  Folge 
(cibfl  einfehen  wird.  Nach  ähnlicher  wiilkiihrlichcr  Art  zu  ety* 
•dologinreii  kann  es  wirklich  nicht  fehwer  fallen  , in  fad  allen 
Sprachen  der  Erde  Wörter  nach  Taufenden  zu  finden  , w-elcbe 
die  Keiiifche  als  ihc-Eigenthum  aiifprachcn  dürften.  Schwabeu. 
fo  wie  das  ganze  Tüdliche  Deuifclifand , ^tce.zwar  Jahrhunder- 
te hindurch  Kelten  zu  Bewohnern , und  in  vielen  aus  den  .\i- 
aen  bekaifnteii  Namen  lafTen  fich  die  Spuren  iltresDafcyns  nicht 
verkennen;  aber  diefe  Gnd  liingft  verwifclu,  wenn  iie  nic.'it  ei- 
t«a  in  einigen  Gebirgen  und  I'liifTen  fich  noch  erh.alten  haben. 
Von  der  Donau  ill  wenigUcns  diefs  auffdllend,  dafs  fie  genau 
Io  weit  diefen  Namen  führte , als  die  GeTchichiv  der  Kelten  Sitze 
an  demfelbeii  reichen  läfst ; im  ödlichern  Laufe  Jiiefs  fie  der 
Tfter, Strom.  Wenn  aifo  Hr.  R.-deii  zu  rafchen  Gang  des  liii. 
Nie.  rügt,  und  zeigt,  dafs  deflen  llaiiptführer  Bullet  zur  kcl- 
tifchen  Sprache  gezogen  habo,  Wi-is  auf  keine  Weife  zu  derfel-  , 
hen  gehört,  z.  B.  das  Irifche.  Bifcavifchc:  wenn  er  überhaupt 
auf  das  GefJihrlichc  tvilikuiirlicher  Ableitungen  aafmerkfam 
inacht  i 'fo  verdient  er  den  vollen  Dank  des  Publicunis,  umdeÜo 
Ashr,  da  fich  ungebgteoe  N<i<ihahnier  bey  jedem  Unfugo  niu: 


gar  zu  leicht  einenden.  Nur  müfTen  wir  beynabe  fürchten, 
llr.  U.  möchte  eind  auf  einem  andern  Weg  in  ähnliche  Verir- 
nmgen  kommen.  Er  verfpricht  in  künftigen  Abhandlungen  die 
Efitdehimg  der  Hauptvölker  und  Sprachen  atis_  der  Wiegede« 
ManrchengefchlecHts , dem  hohen  Afien , zu  zeigen  , und  giebi 
fchun  hier  einen  Vorftliinack  davon;  findet  es  unter  andern 
nicht  utiwahrfcheiulich . dafs  die  Negern  der  Goldküde  Aiit  den 
Bifeayern  in  Spanien  gemeiiifchaftlichc  Abnammiing , oder  we- 
fiigdeiis  gemeinfchaftlicl.e  Sprache  haben.  Vielleicht  wird  es 
noch  ungleich  fchwercr  ,i«f  diefem  Wege  kein«  Biöieen  zu  ge- 
ben, willkührlick  angenommene  Sätze  nicht  a-s  Gewifsheit  an* 
zuieczcii,  der  Gefchichtc  nicht  zu  widerfprechen , oder  fie  nach 
Belieben  zu  drehen,  bis  fie  zum  Sydcin  p.-ifst,  oder  neuere 
Spr.-.clien  an  die  Stolle  älterer  zu  fetzen.  Ein  Sprachforfebec 
wieilr.  Jl. , den  wir  zugleich  als  einen  Mann  kennen  , deflen 
Sache  Hypothcfeufiiclu  nicht  ill,  wird  indefien  gewiCs  nicht 
vor  die  Augen  des  Publicums  treten  , bis  er  fich  von  der  Wahr- 
heit feiner  Hehan^Huiigen  verfichert  hat.  Noch  eins.  Die  Art 
des  Vortrags  in  diefer  AbhandlHiu’ ■ oder  in  diefem  Sendfehrei- 
ben  , gefällt  uns  nicht.  Er  rn.at.iu  Aiifpi  liehe , tii.d  zuweden 
glückliche  Anfprüche  auf  Witz  und  L.aane,  verliert  (ich  sbrr 
auch  nicht  feiten  in  das  Niedrige.  Solilc  wohl  llr.  jR.  rach 
längerer  UebArlegung  folgende  Stelle  S.  10  feiner  würdig  bal- 
teil?  „Erlauben  Sie  mir  immer  frcymüchig  z-.i  fegen,  äfis  £e 
„in  Büllels  Hafenfeit  ztvar  nicht,  aber  ducli  ein  wenig  in ‘den 
„Sebmuu  Celiifcher  'VN'orrfiigiing  getreten  und  Geh  nsmit  ver- 
„üi'.reinigt  haben,  welches  ich  denn  als  DcitifclierGrcnravarxer 
„ia  dem  Siechhaufe  gegen  das  Ausland  mit  der  Bürfie  fern  fiu- 
berlicli  abnehmen  raufs.“ 
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Dienst  ags,  den  24,  October  1797, 


GE5CHICöTjE. 

. HeRMAHStTiiDT  , (Cibinii^  b.  Hochmeifter:  Seripto- 
res  rermn  TranJfUvanarum , cura  et  opera  Societa- 
tiä  Philobittoruin  TranQ'ilvaniae  editi  et  illuftrtf- 
■ti.  Tomil.  Vol.  I.  coiiiplexuni  Chrifliani  Schefaei 
i%utno5  Pannonicas  odcurante^ojcpho  Caralo  Eder. 

Audi  unter  dem  befoadera  Titel: 

Oirißiani  Sehefaei  Ssxonis  TraufTiIvaQi  Ruinae  Pan- 
aonicae  libd  quatuor,  fiatuinRei  publicaeet  Reli- 
« gioois  io  Ungaria  et  TranfTilvania  temperibus  Jo- 
hannis Sig.  ^polja  complext  ex  editione  Wit- 
temberg.  ann.  158t.  recufi.  AccefTerunt  nuncNo- 
titia  literaria  de  Schefaeo;  Notae  deinde  et  £x- 
cuifus  ad  hiftoriaiD  et  jus  Publicum  Tranililraniae 
adünentes  cum  iudicp  critico  duplici ; opera  ^o* 
fephi  Car$li  Eder,  Scbolae  Nurmalis  Cibinieolh 
Directoris.  300  S.  4.  (Pränumerationsp.  1 Guld.) 

^ > 

So  wie  der  nach  Herßelloog'der  i78ogerVerfanTuDg, 
im  Jahr  179!  abgebalteue  Uogrifcha  Reichstag, 
darch  die  während  deinfelben  fo  lichtbar  gewordene 
Reibung  der  Köpfe  und  behauptete  Prefsfreyheit,  auf 
die  Literatur  den  vortheilhafteften  epheinerifchen 
Elnilufs  durch  Hervorbringung  eiuer  Menge  fehr 
fteymüthiger  Flugfchriften  gehabt,  jedoch  aber  im 
Grunde  nichts  Bleibend'gutes  füf  die  Literatur  geftif- 
tet,  fondern  alles  an  die  hernach  mit  fo  wenig  Erfolg 
. abgehaltene  Deputation  im  Studienwefeu  verwiefen, 
und  durch  Mangel  eines  Gefetzcs  zur  Feßßcllung  ei- 
ner geordneten  Prefsfreyheit,  das  düßere  Schweigen 
roiJereiret  hat,  welches  jetzt  ira  Ganzen  wieder  un- 
•tcr  den  UngrifchenScbril'tfccllcrn  berfcht:  fo  hat  "hin- 
gegen der  zu  gleicher  Zeit  abgehaltene,  an  Flugfehrif- 
len  eben  auch  nicht  arme  Siebenbörgifche  Landtag, 
den  erften  wiÄderauflebendcn  Enthufiasinns  für  üng- 
rifrbe  Sprache  und  Vatcrlandskundc , mit  wefentli- 
chem  Vprtbeil  der  Literatur  und  des  Landes  benutzt, 
ond  dcmlelben  eine  beßimrote,  feböne,  zweckmäfsi- 
.ge  Richtung  gegeben.  Durch  die  vom  K.  Gubernator 
Grafen  v.  Ijäufiy  unterßützte  Bemühung  eines  fehc 
tbätigeo  Mannes,  Hn. Georg  v.  Aranka , jetzt  wirkli- 
chen ßeyfitzers  der  K.  Gerichtstafel  in  Marus  Väfär- 
hely,  emßand  ein«  Gefellfchaft  zur  Reförderung  der 
inländifchen  Gslehrfamkeit,  welche  in  Rücklicht  auf 
die  Mitglibder  in  zwey  Rlaßen,  nämlich  in  Mäcena% 
teil,  die  jährlich  einen  geringen  Bey  trag  zur  Aufrecht- 
baltung  des  Itißituts  znfagten,  uud  in  Mitarbeiter, 
in  Rücklicht  des  Gegenftandes  aber  ebenfalls  ln  zwey 
Zweige,  in  die  Gefellfchaft  für  vaterländifche  Sprach- 
ig. L.  Z.  1797.  Vierter  Band, 
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künde,  und  für  den  Vortrag  der  Wißenfehafteo  /■ 
Ungrifcher  Sprache  — und  in  die  Qefellfcbafc  ffix 
Siebenbürgifebe  Gefchichtskunde  zerfiel.  Einheit  io 
beiden  Claßen  uud  Zweigen,  ward  durch  Ernennung 
eines  geraeinfcbaftlichen  Präßdenten  in  der  Perfon  de; 
in  diefer  Rückßcbt  fbhr  fchätzbaren  Grafen  v.  BäaiTj, 
welchem  diefer  erße  Theil  der  Scriptorum  mit  Recht 
zugeeignet  worden  iß,  und  eines  geraeinfchaftlicheö 
Secretärs  io  derPerfon  des  Georg  v.  Aranka  erbaltea. 
Dem  Vernehmen  nach  füll  die  Abtheilung  för  die 
Ungrifche  Literatur  bereits  angefangen  haben,  eia 
‘Journal  in  Ungrifcher  Sprache,  und  in  demfelbeq  die 
febon  zahlreich  elngelaufenen  AalTätze  ihrer  Mitglie- 
der heranszugebeu.  Für  jetzt  giebt  uns  vorliegen- 
'des  Buch  die  nächße  Veranlagung:  von  der  fo- 

genannten  Societas  Philohiflorum  zu  fprechen.  Diefe 
bat  den  vortrelHichea  Gedanken  gefafst:  vor  allen  an- 
dern die  Quellen  zu  öffnen,''  woraus  Gefcbichte  zo 
fchöpfen  iß,  nämlich  die  fo  zahlreichen  noch  in  Haud- 
fchriften  liegenden  GefchicbtfchreiberVon  Siebenbür- 
gen, und  delTen  Nationalfijrßen  feit  dem  XVI  Jahr- 
hundert ans  Licht' zu  befördern.  Zu  dem  Ende  w.ar4 
ein  VerzeiebnifS  von  allen  folchen  Handfcbriften , fq 
viel  man  deren  befafs,  oder  auch  nur  wenigßens  den^ 
Titel  nach  kannte,  aufgenommen,  und  durch  dea 
Druck  bekannt  gemacht,  auch  unter  die  Ungrifebeq 
Litcratoren  Prr.y , Kovachich,  Keler , Katona , Engel 
u.  f.  w.  vertheilt,  um  von  diefen  noch  Zußitze  und 
Berichtigungen  zu  erhalten.  Unter  den  Mitarbeitern, 
denen  die  llauptredaction  und  Herausgabe  derSchrift- 
ßeller  anvertraut  wurde,  zeichnet  ficb  Hr.  EJer  fehy 
vortheilhaft  aiis.  Diefer  rußige  Mann,  ein  ehemali- 
ger Jefuit,  jedodi  wie  es  fcheint,  von  der  grhberq 
Undaldfamkeit  und  dein  fanatifchem  Geiße  diefcs  Or- 
dens nicht  angefteckt,  hat  fich  als  einen  eifrigen,  iq 
manchen  Stücken  aber  fr'eylich  voreiligen  , Ge.- 
fchichtsforfcher  bekannt  gemacht,  uud  zwar  durch 
folgende  Schriften,  a)  Supplex  lihilius  Valacfiorunt 
cum  notis  hißorico  — criticis  0.  C.  E.  Cibinii  1791. ; 
eine  Schrift,  die  dem  Vf.  wenig  Ehre  gemacht  hat, 
da  lie,  anßatt.  zur  Emporhe\)UDg  der  ■'A’alathifcheq 
Nation  durch  mehrere  Cultur  die  Hände  zu  bieten, 
vielmehr  ein  gewiffcs  ironifches  Lächeln  über  die  dic- 
ferwegeo  gemachten  Schritte  der  Walachifcben  Bi- 
fchöfe'  und  ei'niger  Walachifcben  Edelleute  zu  ver- 
breiten, und  die  Nation  berabzuwürdigen  ßch  be^ 
müht,  b)  Vcffuch  einer  Darßellung  des  Zußandes 
von  Siebenbürgen  — in  Ungrifcher  Sprache,  eiu# 
Schrift,  deren  Anzeige  wir  uns  für  einen  andern  Ort 
Vorbehalten,  c)  Coinmeiitatio  deqrigine  et  juribus  Na- 
tipttis  Saxon.  £ipe  fehr  febäubare  Arbeit,  d)  Mehrere 
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AufTdtre  and  Keceoßonea  in  der  Siebeabürgtfclren 
QuartaUchiift.  — ^ „ 

V 

Mit  fnnfi>eni  Vergfnflpen  fehen  wir  nun  fcbon 
durch  lin.  Eder’s  FleUs  den  erden  Baad  der  verfpro* 
cheueo  Siebenbürgifcheii  Schril'tdeiler  erfchciaen: 
nur  wurden  wirdurch  eine  lehr  wichtige  Retracbcung, 
in  deiu  reinen  üenufs  diele»  Vergnügens  geftort.  V\'a- 
Tum  in'ofs  denn  die  Herausgabe  von  SiebeubürgiTchen 
hifturirchen  llaHdfcUrifttn  uütdem  ^die/ae>u  aota<}gen, 
delTen  Werk,  nietrifch  gefchrieben  iß,  in  vielen  poeti- 
fcheii  Floskeln  und  Wendungen  wenig  neues  (wie 
Fnrallelßellen  aus  gedruckten  SchriFtßellcrn  bewei- 
fen.)  für  die  Zeitgefchiebte  enthält,  fcbon  zu  Wit- 
tenberg I58t  gedruckt,  und  in  den  Bibliotheken  der 
Sammler  für  Üngrifche  ücrchicbte  zu  Anden  iß?  Da 
es  eiuerfeits  fo  fchwer  hält,  in  die  glückliche  Lage 
zu  kommen , um  fugenannte  Scriptores  rerum  IJung. 
et  Trans,  berauszugeben , weil  fich  fehr  feiten  Mäce- 
naten  zn  den  Koßen  verßehn,  noch  feltner  Buch- 
händler fich  damit  befaßen  wollen,  und  der  Pränume- 
rationsweg, zumal  zu  den  jetzigen  Zeiten  des  ge- 
hemmten Geldumlaufs  theils  verbalst,  theils  wenig 
ergiebig,'*  andererfeits  aber  die  Maße  des  Heraus- 
zugebenden fo  fehr  grofs  iß:  fo  mufs  die  erße  Fede- 
rung an  einen  jetzigen  Herausgeber  dabin  geben, 
dafs  er  Platz  gewinne,  folglich  Koten  und  Excurfe 
und  mit  dem  Wichtigßen  zuecß  hervor  eile.  Nicht 
fich,  — nein,  die  Gcfchichte-  fc’bß  foll  ein  folcher 
Mann  ins  Licht  ßellen..  Wenn  cinß  eine  ganze  Rei^ 
he  von  qucIlenmeTsigen  Schriftßellern , und  eine 
Sammlung  von  Urkunden  (denn  das  zerßreute Liefern 
derfelbcn  ohne  Zeitfulge  und  Zufamraenhang  io  £x- 
curfeo  und  Noten  eines  folchen  Werks  hat  unfern 
Beyfall  nicht  ganz)  dem  Publicum  zur  Einficbt  vor- 
liegt: dann  erläutert  ein  Schrifißeiler  den  andern, 
dann  können  Noten  und  Excurfe,  die  biebey  noch 
nöthigfeheineo,  viel  kürzer  werden,  dann  And  Ae  aber 
auch  von  mehr  Gebalt  und  Zuverläßigkeit,  und  der  No- 
tenmacher  feJbß  befiudct  fich  nicht  in  der  unangeneh- 
Inen  Nothweodigke.ic,  dasjenige,  was  er  in  Noten 
und  Excurfen  behauptet  hat,  hintendrein  im  foge- 
nannten  Itulice  Critico,  (wie  jetzt  bey,  Hr.  Eder  Z. 
E.  S.  cq'S.  gefchieht)  zu  widerrufen.  Wozu  die  ganz 
ausgefchriebeucn  Stellen. aus  dem  allgemein  bekann- 
ten Thuznus,  aus  den  gedruckten  Briefen  des  Mielu 
Brictus  7 Wozu  die  häutigen  wörtlichen  Anführun- 
gen, ja  ein  ganzer  Gcfa.jg  249  - :66.  als  Bruchßück 
aus  dein  Ungrifchen  Gehhlchtfchreiber  oder  vielmehr 
Sänger  Sebajlian  Tinodi,  deßen  Werk;  nos  Kikd^ 
tij  teflamtntoma  (Teßamcnt  des'Königs  jfoh.  t.  Zapo- 
lya  ) zu  Claufcnburg  1^77  ohnehin  im  Druck  erfchie- 
nen  iß,  und  in  Bfichcrfammlungen  aufbewahrt  wird  7 
Warum  hat  Hr.  E.  nicht  lieber  den  Amrsbericht  der 
Von  Ferd.  I.  zur  Uebernahrae  von  Siebenbürgen  abge- 
febtektän  Comraißäre  Georg  Wernher  und  Paul  Borne- 
mijfaf  über  die  Einkünfte  diefes  Fürßenthums  vom 
J-  1552  herausgegehen,  von  welchem  er  felbß  geßebt 
(S.aSiO»  dafs  diefes  Aktenßückbey  weitem  d.is  wich- 
tigere Ober  Siebeabfirspea  fey,  was  wirrom  ^kViJahr- 
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fanndert  befitzen , and  von  welchem  er  eine  voll- 
ftäudige. Abschrift  in  Händen  zu  hoben  fich  rüliiut?  , 
Kann  wohl 'die  Herausgabe  der  Keime -des  Sehe-  . 
fäus  Predigers  zu  Mediafch  (llarb  158s-)  damit  bia- 
länglich entfchuldigt  werden : dafs  er  clie  Zeiten  des 
erßen  Siebenbürgifichen  eigenen  Nationalfürßen  des 
Jwh.  Zäpotya , nämlich  die  Begebenheiten  der  Jahre 
,1540  — 155z-  befchreibt?  Kann  es  wohl  entfchuldigt 
werden,  dafs  uns  Hr.  E.  meldet:  es  feyn  noch  feebs 
andere  Bücher)  vom  Scliefaeus  (Ruinae  Pannonicae  alii 
libri  Jez.)  im  J.  1584-  an  Stephan  K.  von  Polen  gefen- 
det  worden,  ohne  uns  anzuzeigen,  wo  diefe  ßechen, 
warum  der  Herausgeber  fie  nicht  bekommen  konnte, 
um  fie  den  fchoa. bekannten  fechs  erßern  Büchern  bey- 
zudrucken,  und  fo  den  Werth  derfeibeu  zu  erhö- 
hen? -T-  Doch  man  darf  allerdings  zufrieden  feyn, 
wenn  bey  fe  wenigen  Aufinuntcrungen  , (über  deren 
Wenigkeit  Hr.  E.  felbß  klagt)  doch  noch  etwas  für 
die  Literatur  durch  Privaibetriebfarakeit  gefefaUht. 
Vorzüglich,  kann  mau  auch  immer  fich  an  der  hier 
durch  lin.  E!s.  Fleifs  und  SebarfAon  in  Noten  Jind 
Excurfen  gelieferten  Ausbeute  genügen  laßen:  fie  iß 
fo  beträchtlich,  dafs  kein  Ungrifeber  und  Siebenbür- 
gifcher  Gefchichtsforfeber  diefes  Buch  wohl  entbeh- 
ren kann.  - 

Von  noch  ganz  ungedruckten  Urkundüi  %ndet 
fich  hier: 

S.  13.  ein  Brief  von  Verbodi  an  Georg  Maninufs.  von  Con- 
Aanciiiopel.  d.  d.  17  üct.  1540. 

5.(54.  Fragraeiiie  von  Szekler  Urkunden  1339.  i5o8- 
• 6.  S4.  Fraifmeiii.  Vereinigung  einiger  Grolacn  Sicbenburges» 
mit  den  .Sachfen  zu  Gunften  l erdinai.ds  J.  vom  J.  '1531. 

8.  l6i-  !■  ragmeiue.  Spuren  Siebenbärgifclier  abgefondentt 
Laiiduge  v om  J.  1470  ei  1498-  (jedoch  mciAent  nui  ad 
tidendat  ct  inteliigendits  literat  Jiegiaf.) 

8.  165-  Kinladung  der  Sachfen  zom  L'ngr.  Keiefasug  voa'X 
•457-  ... 

S.  1(57-  .'VeMiiliche  •Einladuiipen  von  tjio,  und  1521. 

S.  105-  üeyirac  des  Woyworien  , ItifchofTs  , und  der  Saebfen 
von  Siebenbürgen  zum  Erbvertrag  zvvifcheu  Uiad.  IE  and 
Max.  v'oin  J.  1492. 

S.  313.  f)  Auszüge  aini  Urkunden  Claufcnburg  betretend  voin 
J.  134:.  140S.  tew-  I+88.  1527. 

8.217.0  Ü.111Z  nbgedruckic  Urkunden,  vom  J.  145g,  1485 
und  1514.  über  eben  diefe  Siani. 

S.  32d.  0 Ueber  BiPricz,  und  dcfTeii  altes  Yerhb'ltnifc  zu  das 
übrigen  Sjchfifchen  Körper  Urkunden  v.  Jahr  13Ö3. 

8.  235-  Fragment.  Südtifebe  Freyheiieii  vom  Aludern ' unter 
i.udvv.  J, 

8 238.  Citmitet  Siculorum , zugleich  Dißricitnjet  et  Bruffomie»" 
/«aus  Urkunden.  135.';.  1462.  14(53. 

8.  240.  Urkunde  über  die  Unver.iivfseriichkeit  der  SüchlKchea 
Städte  und  Scilliie  v.  J.  1453; 

8.  342.  Verleihung  de»  UiUriczer  Schlaffes  an  Mich.  Szilagyi 
I45S-  , _ • 

8.  244.  üeftdtigte  tJiiverjufserliclikelt  von  Biftritz  1484  «t 
1464.  1474-  (nebll  einem  Fragment  von  143g.) 

Die  Excurfe  felbß  verbreiten  fich, über  folgende  Ge- 
genßände.  I.  Ueber  die  Szekler  in  Siebenbärgen. 

Nachdem  Hr.  E.  dif  bisherige  Ableitung  des  Namens  j 
Szekely  von  Szffkbely  (Stuhlsort;  ungeuugthuend  be- 
funden hat:  fo  bleibt  er  endlich  bey  jener  Hypothefe 
S.  296.  ßehen , nach  welcher  in  alten  Urkunden  Sze- 
ttlii  übgihauft  Graasbütter  auf  dea  Berges  beifsen 

füllen. 


Digltized  by  Google 


jda.  w * 


»05 

foUcö.  'So  hat  Tchon  Sambuatt  (am  Ende  (einer  Her- 
ausgabe des  Bonlinius)  eine  diefes  betätigende  Ur- 
kunde von  Beia  (doch  ohne  Tag  und  Ort)  bekannt  ge- 
macht; Palma  will  eine  Urkunde  des  niunlicbeu  Kö- 
nigs von  gleichem  Inhalt  iin  Original  gefehen  haben, 
und  Timon  meldet  uns:  dafs  auf  der  Keg^tr.er  Herr- 
febaft  noch  zu  ferner  Zeit  Wald  - und  Bergbiitter  Sze- 
ielii  hiefsen.  Wir  wollen  diefe  Hypothefe  auf  firh 
beruhen  lelTen , fo  lange  wir  nicht-die  Urkunden  fe- 
bco  , auf  welche  fich  Sambucus  und  Palma  beziehen: 
wegen -der  Möglichkeit,  dafs  die-Timonifchen  Wald- 
bütcer  in  Reget?,  und  die  Sekelii  de»-'B4la  wirklich  ge- 
bobrne  Szekler  gewefen  feyn  könnten,  und  wegen 
des  UmRandes,  weil  Gräozhüter  in  alten  Urkunden 
and  Gefetzen  gewöhnlich  und  dem  Sprachgebrauch 
fehr  angemeffen  Ewrii  genannt  werden  ; wo  hingegen 
das  V<i ort  Sekelii,  für  die  Bedeutung  von  Wald-  oder 
Grdnzhätern,  gar  keine  etymologil'che  oder  analog!-’ 
fche  Rechtfertigung  aus  der  Ungrifeben  Sprache  auf- 
weifen  kann.  Was  Wunder  aber,  wenn  man  über  den 
Adamen  ftreitet:  weifs  man  doch  nicht  einmal  denUr- 
fprung  der  Szekler!  Pray-  bhit  fie  für  Nachkommen 
der  Petfebenegen,  Thnrotz  aber  für  Abkömmlinge  der 
Atcilaifcbeii  Hunnen,  die  (ich  nach  Palina  in  der  Mbl- 
dau  aufhielten,  und  an  die  Arpadianifchen  Ungern 
actfcblofl'en.  — Ho.  £.  fchfittelt  zu  beiden  Behauptun- 
gen den  Kopf,  und  weifs  nichts  beiTeres  zu  Tagen, 
ßec.  ift  fchoQ  vor  mebrero  Jahren  über  diefen  Punkt 
zur  überzeugenden  Gewifsheit  gelangt,  indem  er  den 
Conft.  Porphyrog.  und  den  Anonym.  Kelä  Not.  auf 
Yeranlaffung  der  Comment.  ^0.  Chrift.  Enget  de  orig. 
Hurgaromw  Pimnae  ifpi.  5. 116.  mit  einander  ver- 
glich. Die  Worte  des  erftern  geben  einen  deutlichen 
Yiagerzeig:  er  er'/.hhltnhmlich : dafs,  alsdieUagern 
noch  am  Dneftr,  Pruth  und  Sereth  (d.  h.  in  Atel  Cu- 
fu)  fafsen  , und  fcf  eben  (gegen  Swatopolk)  aufser 
Landes  gezogen  waren,  Simeon  der  Bulgare  Jm  F.iu- 
rerrtaadnilTe  mit  den  Petfebenegen  ihr  Land  ange- 
griffen, und  diejeni^o  von  der  Natio.n  , welche 
Zur  Bewachung  diefes  l.andes  zurück  geblieben  wa- 
ren, verjagt  habe.  — DiefetVerjagren  flohen  aus  der 
Obern  Moldau,  wie  man  fich  leicht  hinzu  denken 
kann  und  mufs,  n'irgeods  andershin,  als  iu  dicBerg- 
gegenden,  welche  heute  noch  das  Szekler  Land  aus- 
machen,  und  Siebcubürgen  von  der  Moldau  fcheiden. 
Welch  ein  Jubel  war  es  nicht  nach  dem  fehr  umftähd* 
licbeu  und  glaubwürdigen  Zeugnilfe  des  Anonymus 
Pauitu  J^lä  Not.  für  die  Ungern,  als  fle  nach  dem 
Eintritt  ins  heutige  Ungern  über  die  Carppthen  und 
nach  dem  weitern  Vordringen  ins  heutige  Siebenbüc- 
gen,  ihre  verroifsten  hinterlaffenen  Brüder  und  Na- 
tionsverwandren  auf  diefen  Bergen  wiederfanden  I 
Sie  nannten  ße  bey  diefer Gelegenheit  wahrrcheinlich 
Flüchtlinge  (Sziikelifck  von  /sökiit,  fliehen) ; daher  der 
Name  Szekely  durch  die  auch  fonft  fehr  häufige  Ver- 
änderung der  Rechtfebreibung.  Doch  Rec.  behält  fleh 
die  ausführlichere  Darftelliing  und  Apologie  diefer 
Meynung  an  einem  andern  Orte  vor.  Nur  kann  er 
den  Wutifch  und  die  Hoffnung  nicht  bergen,  dafs 
durch  nähere  Aufklärung  der  Szeklerifchen  AlterthQ- 


nfer,  fluch  für  die  Kenfnils  der  STreren  Vertaffiing  enil 
Eintheilung  der  Ungrifeben  Nation  viel  gewönne» 
werden  möge ! So  z.  E.  meldet  uns  Hr.  E.  S.  65,  au* 
Urkunden  und  aus  der  Handfchrift  eines  gewiffen  Jo, 
Sira^nfalvi:  dafs  fich  die  Szekler,  nach  alter  Noina- 
difeber  Sitte,  in  feihs  alte  üefchiechter  ehemals  theil- 
ten,  nämlich:  llalom,  Eriislik,  ^enö,  MedgijeSr  Ado' 
n'nu , und  Abrdn.  Jedes  üefchlecht  fpaltcte  lieh  wei- 
ter in  Linien  als  z.  E.  das  .(iefchlecbt  Medgtjes  halt« 
unter  andern  die  Linien  Dudor,  und  Kyurth ; das 
Gefchlccht  Halom  die  Linie  Naznän.  — Aeufserft 
wichtige  Angaben,  wenn  gleich  Hr.  £.  ohne  ihr« 
WMchtigkeit  zu  ahnden,  'fie  nur  im  Vorbeygehen  an- 
bringt.  Deaa  nach  Conßantitms  Porphyr,  tbeilte  fich 
die  üngrifche  Nation  in  acht  Gefcblechter,  deren  Na- 
men zum  TheiL  mit  den  Szeklerifchen  übereinftim- 
men.  Z.  E.  Mcg'fre  kommt  überein  mit  Medgg«,  Genacfi 
mit^enÖ  , l'ariani  mit  Adoridn.  Wer  weifs,  wie  di« 
Szeklerifche  Linie  Kyurth,  mit  dem  Gefchiecht  de» 
Conft.  Porpb.  Curtugermati  zufaramenhängt?  Es  wäre 
alfo  der  (icfchiclue  ein  wcfentHcher  Dienft  geleifter, 
wenn  Hr.  E.  diefe  genealogifchen  Aefte  der  Szekler 
Nation  bis  auf  Stainra  und  Wurzel  berat^  und  bis 
auf  die  kleinften  Zweige  herauf  mit  Ilül^  von  Ur- 
kunden und  Handfchriften  verfolgen  wollte!  Ueber- 
haupt  ift  die  Szeklerifche  Nation  ein  eigenes  fchüne» 
Phänomen  für  den  Politiker  und  Gefchicbtsferfcher. 
Eine  urfprünglich  freye  und  gleiche  Nation,  welche 
ihren  Grund  und  Boden  noch- eher  befafs«  als  die 
Ungern  nach  Siebenbürgen  kamen,  welche  alfo  vo» 
keiner  K.  Schenkung  und  Caducitäts- Nachfolge  de» 
K.  Fifeus,  (,0«J  Regütm),  von  keiner  üntertbänigkeit 
wifTen,  oder  wiffen  follten,  weil  lie  ein  urfprüngli- 
ches  felbft  über  das  adliche  Befitztbum  erhobenes 
Recht  auf  ihren  Grund  und  Boden  haben.  Ein  Volk, 
bey  dem  nach  der  urlprünglichen  Verfaflung  das  un- 
bewegliche Vermögen  blofs  auf  den  Sohn  übergeht, 
beym  Ausfterben  einer  Familie  der  Nachbar  erbt,  und 
iraTall,  dafs  nur  eine  Tochter  übrig  bleibt,  diefer 
und  ihrem  Manne  dos  Vermögen  zufällt;  fo  dafs  eine 
folche  Erbin  der  Grammatik  zu  Trotze  Fiuleany, 
(Sohn-  Tochter)  heilst.  Ein  Volk,  das  nachdem  Be- 
richte der  Ferdinandifchen  Commiflars  die  Hauptver- 
biodlichkeit  mit  dem  Ungrifeben  Adel  gemein  hat, 
bey  Defenfionskriegen  ins  Feld  zu  ziehen.  Ein  Volk, 
bey  dem  firh  eben  diefcS  Kriegsdienftes  wegen , fo 
wie  einft  bey  den  freyen  Republikanifcben  Griechen, 
die  Eintheilung  in  Eyuites  (Primipitos  Löfejek)  und 
Pedites,  in  Reuterey  und  Fufsvolk  (oder  Pyridariot, 
Musketeuträger)  organifirt  hat,  weil  nicht  alle  fo 
reich  und  begütert  waren,  fich  ein  Pferd  zu  halten, 
und  zu  Pferde  zu  dienen.  Daher  die  jährlichen  Mu- 
fteruugen , Lufira,  wie  bey  den  Römern  genaant; 
daher  die  Möglichkeit,  bey  roehrerem  yermögen  au» 
der  ClafTe  der  Fufsgäuger  in  jene  vier  Ritter  zu  ge- 
langen. Daher  aber  auch  befondere  Uebung  gewüTer 
reicher  Familien  in  der  Kriegskunft  urtd  Taktik;  da- 
her vorzügliche  Gefchicklichkcltderfelben  zu  Ofiicier» 
oder  Generalsftellen ; daher  eine  eigene  dritte  ClafTe 
der  Ofticiere  und  Richter,  (der  El/ök,  Fiiniptk,  oder 
Cc  » Fof^ 


,4‘ L- Z.  G€TOBER.  I797>  soj, 


Toföfs/ketDcft , 'frvn&ret , fjJJterhlo  «ach  ]!>JobiUs  ge- 
«»taiint;  Äan  denkt  ob  die  GritfchUcbeji  Arcljont«n)  wcl- 
^'hc  Adit  Räckficbt  auP  Vermögen^uiallände  aus  den 
Pr^tpilif  gewkblt  wurden , weil  di^e  Odiciere  belTer 
^uippirt,  und  mit  mehr  Dienern  und  Haudpferden  im 
felde  erfcbeinen  mufsten.  Bey  einem  (olcben  Fcld- 
»Vg  lebten  die  Srekler  einen  Monajt  lang  auf  eigene 
I^Seo;  nach  Verlauf  diefer  ^itfrift  erhielten  fie  ih- 
jiea  Sold  vom  LaudeSberra.  — In  Friedensfeiten 
^oufsten  fie  mit  dreymaligcr  jährlicher  Abwiecbfelung' 
joo  Reiter  an  den  Königl.  Hof  zur  Wache  fchicken ; 
und  fo  wie  diefe  Laft  nur  die  OfFiciere  und  Reiter 
t^af:  fo  waren  hingegen  die  Musketenträgerverpflich- 
Jtet,  wegen  des  fieberen  ü.enulTes  jhres  Feldbaus  und 
ihrer  Vieh;tucht,  jeder  bey  Gelegenheit  der  Krönung 
jUnd  Verheirathung  des  Königs,  fo  wie  bey  Geburt  ei- 
nes Prinzen  jedesmal  einen  Ochfen,  dem  das  Kgl. 
Zeichcfl  eingebrant  ward  (Signatura  boum,  Oekiirjü^ 
tis)  abzugeben.  Unter  dem  König  Johann  Zäpoly*. 
wurde  zuerft  durch  das  üebergewiebt  der  Ungrifchea 
und  Sächfuchen  Nation  mit  Abfehaffung  beider  letz- 
teri)  Lafteo.  den  Szeklern  ein  beßimmter  Beytrag  ei- 
lic  Steueren  Geld  aufgelegt.  Durch  diefe  Abgabe, 
wozu  blofs  die  Oßieiere  ihre  Einwilligung  gegeben 
hatten,  und  welcher  lieh  doch  diefelben  durch  Ueber- 
macht  entzogen,  wurden  die  geldarmen  Musketentri- 
ger  genötfaigt,  fich  unter  den  Schutz  der  Otficiere 
und  Primoren  zu  begeben,  fich  für  Aufiedler  auf  den 
flriladen  derPrimoren  zu  erklären  (t'ulJiin  lako  Sze- 
helijck)  und  dadurch  der  Cootribution  zu  entgehen. 
Bald  aber  wurden,  durch  Patricier-  Ueberrauch,  aus 
Befchötzeyn,  befehlende  Herren,  welche  noch  mehr 
Abgaliea,  als  dejr  Lsndesfürß  felbß-  federten.  Das 
freye  fich  fühlende  Pyxidarier-  Volk  ertrug  diefes 
nicht;  fie  erregten  einen  Auffland  zunächß  gegen  ih- 
re fi^  über  die  Gebühr  erhebende  Nationalißen : 
4er  fchlaue  Melchior  Balajfa,  Ferdinands  I.  Anhän- 
ge^, gab  ab.er  hernach  diefem  Aufßande  die  Richtung 
gegen  den  Fürften  Johann  Sigismund  felbß;  im  J. 
15Ö3  verfammleten  fich  diePyxidarier  zu  Szekeltj  VtU 
t/ürbely  und  fchworen  Tod  oder  Freyh^it.  Da  es  ih- 
nen an  geübten  Anführeii  mangelte;  fo  fchlug  üe  La-- 
dislaus  Roddkbey  Manes  VdJdrheltj , und  Gabriel  Maif- 
lath  bey  Udvarhelij;  die  Anführer  wurden  hingerich- 
tet,  wnd  ^ Segesvär  1562  ein  Landtag  gehalten;  in 
dl^em  wurden  die  Primäres  und  Etjuit^s  für  Edel- 
leute  erkläret,*  denen  die  obigen  Anhcdler,  wie  Un- 
Urtbanen  zu  dienen  hätten,  wogegen  die  übrigen 
Dreyen  Musketenträger , die  fich  als  Anfieiilcr  nie- 
mals angegeben  hatten,  gegen  die  beiden  mächtigem 
Claßen  durch  eigene  Gefetze  in  Schutz  genommen 
und  nur  ihre  Verbindlichkeit  zu  Abgaben  befiätigt 
^urde.  So  entßand  durch  Arißokratismus  der  erße 
ia  der  fcfiönan  freyea  Szeklerifchen  Coofiitu- 

I I 


tion.  Nach  raanchea  Abwechfelangea  gröfserer  odbr 
geringerer  Freyheit,  rifs  unter  den  Fürßen  liethUni 
Rdkdtztf,,  ApaQl  die  Gewohnheit  ein,  die  tapfern  Py- 
xidorier  durch  Adelsbri^e  von  der  Contribution  zu 
befreyen,'  hingegen  diejenigen,  die  fich  iin  Fel- 
de fchlecbt  hielten,  als  Unterthatien  zu  verfeben- 
ken.  So  kam  .perfoalicber  und  h'gütertcr  Adel 
unter  ein  Volk,  das  feinem  erßen  Urfprung  nach 
durchaus  gleich -und  frey,  älter  und  edler  als  der 
Ungrifche  Adel  felbß  war.  Der  1750  eingeführte  Con- 
tributionsfufs  ciöch  Kübeln  und  Eimern  , und  die  1764- 
nur  in  einigen  Stühlen  errichtete  Szekler  Gräuzroiiitz 
bat  die  ganze  alte  vortreffliche  Verfaßung  zu  einer  un- 
kenntlichen Carricatnr  verunßaUet.  Diefe  Skizze 
fehlen  uns  für  ausländifcheLefer  des  Ederifcben  ScUe^ 
fdus  um  fo  nötbiger,  als  fie  fonß  vieles,  was  lir.  E. 
nur  in  Ungrifeber  Sprache  beygebracht  bat,  nicht 
Terßünden. 

(Der  Befchluft  folg*.) 

SCHÖNE  KÜNSTE, 

Hambueo,  b.  Hoßmann:  ITahre  Begebenheiten  im 
romantifchen  Gewände  von  ^äger,  Eeßes  Bänd- 
chen. 1796.  390  S.  (i  Rthlr;) 

Das  Buch  enthält:  Hedchen  Ilemler,  eine  ifrimi- 
nalgefchichte,  (ziemlich  intereßant)  — ■ Sympathie 
und  Antipathie  — Gefcbichte  der  unglücklichen  Grä- 
fin von  Seebach,  (eropfindfain)  — Ländliche  Faini- 
licnfcenen,  (eine  zufaramenhäogende Gefcbichte,  aber 
keine  Starkifchen  Gemälde)  — der  Kriminalprocefs, 
Dialog  und  Erzählung  (unterhaltend).  Wenn  der  Vf. 
nicht  in  feiner  Grundanlage  etwas  Fades  hätte,  fo 
würde  aus  iLm  vielleicht  noch  einer  der  beßera 
ScUriftßeller  geworden  feyn. 

Lzirzic,  h.  BaurngSttaeTi  »Trauer -Monumente  für 
»He  Nationen  und  \ Religionen  , gejlocben  von 
Sprinck  und  UüUmann.  5 Kupfertafeln  4.  (oh- 

. ne  Text.) 

• Ein  guter  Theil  diefer  27  verfcbiede'nen  Angaben 
von  Leichenßeinen  und-  Grabdenkmälern,  find  im 
edeln  und  reinen  Gefchmack  erfunden,  und  artig  ge- 
ßoeben.  Rec.  vermifst  den  Nhifsßab,  w'elcher  unter 
einem  jeden  derfelben  hätte  initgetbeilt  werden  kön- 
nen, um  deren  Ausführung  zu  erleichtern,  iß  zu 
wünfeben,  dafs  folcbe  und äbnliclte  Angaben  benutzt, 
und  damit  fo  unzähliche  gothifche  Mifsgeßalren  vou 
unfern  Kirchhöfen  und  öffentlichen  ßegräbnirsDlätzen 
hlnweggefchaßt  würden,  w'eUhefich,  gleicbfain  als 
die  bäfslicben  Schatten  jener  Verderber  des  gutep 
' Gefchmacks,  über  deo  Gräbern  der  Todteo  erheben,. 
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■ GESCHICHTE. 

Hrrmannsxaot,  b.  EocbraeiQer:  Scripleres  He- 
rum Traaßilvanarum  Tom.  l.  Vol.  I.  etc.  ^ 

{BtJchluJj  dir  im  torige»  Stück  abgtbrpchmien  Receufion.) 

11.  f leber  deflf  Antbeil  SiebeDbürgifcher  Stände  aa 
der  gefetzgebendea  Gewalt  io  ältero  Zeiten 
anier  Ungrifcben  Königen.  Hiervon  ift  folgendes  das 
Refulrar.  a)  Nach  den  bisher  bekaanteo  Anzeigen  er- 
fcbienen  nur  der  Woywode  und  der  Bifchoff  von  Sie- 
benbürgen — auf  deu  Ungrifcben  alten  Keichstügeo; 
aus  den  einzelnen  Siebenbürgifcben  Cotnitaren  w'ard 
niemand  berufen,  weaigftens  find  bis  jetzt  keine  fvl- 
ehe  Regales  oder  Berufuugsfcbreiben  bekannt.  Seit 
1457  findet  man  aber  folchefierufungsfcbreiben  an  di« 
Säcbfifchen  Stähle,  welche,  nach  den  von  Sigismund 
über  den  Bärgerftand  feflgefetzten  Grundfätzcu  für 
memhra  Coronae  R.  Unganaf  gehalten  wurden,  b)  Zur 
AbfaiTung  von  Municipälanordnungen  , welche  aber 
den  Ungrifcben  Reichsgefetzen  nicht  zuwider  laufen 
durften,  zur  Anhörung  der  Kgl.  Befehle,  und  zur 
Verthciluug  der  auf  dem  Ungrifcben  Reichstag  bewil- 
ligten Subiidien  hielten  die  Vojwoden  von  Zeit  zu 
Zeit  Landtage  zu  Thorda.  Ili.  Ueher  den  Beytritt 
der  Siehenhürger  zu  dem  Erbfolgevertrag  zwifchen  Max. 
und  Ulad.Il.  vom  J.  1492.  Diefer  Excurfus  befiehet 
aus  blofsen  ans  dem  K.  K.  geheimen  Hausarchiv  ge- 
nommenen, febr  fchätzbaren,  oben  fchon  bezcfchneten 
Urkunden.  IV.  Von  dm  alten  Inwohnern  der  Stadt 
Claufenburg.  Diefe  theilteu  fich  von  jeher  in  zwey 
Gemeinden,  in  Deutfchc'uud  Ungern ; in  der  Rich- 
terwahl wechfeltcn  beide  Nationen  jährlich  ab,  und 
weil  in  alten  Zeiten  die  Sächlifche  Gemeinde  das 
üebergewicht  hatte,  fo  ward  auch  die  juftizverfaffung 
nach  Säehfifebem  Fufs  eingerichtet,  und  die  Appella- 
tion nach  BWlritz  nnd  weiter  an  den  Herrmanufiad- 
tcr  Gerifhtsftuhl  gc.'tattet.  Nie  war  jedoch  Claufen-  ' 
bürg  eine  ganzSaebfifebe  Stadt  in  vollem  Sinne,  wur- 
de auch  nie  unter  die  Sächilfchen  Stähle  gerechnet; 
roniiero  ftützte  ihre  Exiftenz  als  Freyftadt  auf  eigene 
K.  Privilegien.  Nach  der  Reformation,  und  nach 
Ueberhandnehmung  desSocinianismus  ward  die  Zahl 
der  Ungern  in  Claufenburg  überwiegender.  V.  Von 
der  Ernennung  und  Abfehaßung  eines  beftandigen  Gra- 
fen VW  hijlritz.  In  die  Ungrifche  CenRitution  wa- 
ren folgende  zwey  Qrundfatze  der  Bürgerlichen  Frey- 
heit  innig  hineingewebt,  a)  die  Uuveräufserlicbkeit 
der  freyen  Städte;  wobey  fich  die  Könige  öfters  durch 
Grundprivilegien  fuweit  die  Hände  banden,  dafs, 
wenn  auch  wirklich  fie  oder  ihre  Nachfolger  fich  zu 
A.  L.  Z.  179.7,  Vierter  Band. 
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einer  Schenkang  verleiten  lafTen  wollten,  diefeScheo- 
kung  für  ungültig  angefehen,  und  derfelben  wider- 
fprochen  , ja  der  Ausführung  derfelben  Gewalt  entge- 
gen gefetzt  werden  follte.  Eine  nöthige  Vorfichf, 
bey  der  Uebermtcht  und  dem  Hofeinflüfs  des  Adels} 
In  diefein  und  keinem  andern  Sinn  heifsen  die  Städte 
Peculium  Regis  (d.  h.  unveräufserlich  blofs  dem  Kö- 
nig unterworfen)  nur  Ariftokratifmus  verdreht  dies, 
und  nennt  die  Bürger  Bauern  des  Könige.  Nichts 
defio  weniger  haben  wir  an  einigen  Zipfer  Ortfehaf- 
teu,  welche  ehedem  zu  den  XXIV,  jetzt  XVI,  Städ- 
ten regalibus  gehörten,  und  an  einigen  Bikarer  Dör- 
fern, welche  ehedem  zu  den  freyen  Hayduken  Fleoken 
gezählt  wurden,  Cu  wie  an  einigen Bifchöff  lichen  und 
andern  Städten  und  Flecken,  Beyfpiel^  dafs  fie 
wirklich,  trotz  aller  Unveräufserlicbkeitsprivilegiea 
verfebenkt  worden  find,  dafs  fie  den  zu  leiltcnden 
Widerftand  in  der  Dunkelheit  der  Zeit  verfcbliefen 
und  dafs  fie  jetzt  als  Unterthanen  (da  fie  doch  ehedem 
freye  unabhängige  Leute  waren.)  — Robotten  und 
Abgaben  leifien  mülTea.  b)  Die  eigene  Wahl  ihrer 
Beamten  von  den  Geineindegliedern  bis  auf  den  Rich- 
ter, Biirgermeifter,  Cow«  oder  Landgrafen.  Ein  bür- 
gerlicher Comes  (LandgraO  unterfchied  fich  dadurch 
vom  K.  Comes.  Burggraf,  (weil  er  in  einem  Comi- 
tats-  Uauptfehiofs  wohnte)  oder  Obergofpann,  dafs 
jener  über  die  freyen  Bürger  durch  Wahl  ,’  die- 
fer über  Adel  und  Bauern,  die  etwa  im  nämlichen 
Comitat  mit  einem  bürgerlichen  Corps  vermifebt 
wohnten,  durch  Igl.  Ernennung  gefetzt  war,  und 
nur  mlanchmal  gemeinfchaftlich  mit  dem  Land^-rafcn, 
oder  in  ^\ppe]lationsfäIlen  bürgerliche  Proccfle,  woriuu 
an  ihn  vom  Landgrafengericht  appellirt  wurde,  ent- 
febied.  Die  Riftritzer  waren  in  grofser  Gefahr  bei- 
der diefer  bürgerlichen  Vorrechte  beraubt  zu  werden^ 
ala  nins.  J.  1453.  Johann  von  Huny  ad  vom  Koni«rc 
awm  Grafen  von  Bifiritz  ernannt,  und  diefer  letztere 
Sächfifche  Diftrict  zu  einer  Graffcbafr  erh(^en  Word. 
Zwar  ward  hiedurch  Huiiyad  ktfin  Grundherr,  und 
die  Biftritzer  keine  Bauern;  aber  der  bisher  dein  Kö- 
nig bezahlte  Zins  follte  doch  ihm  bezahlt  werden: 
und  anftattdafsdic  Biftritzer  von  dem  gemeinfchaftlich 
gewählten  Sächfifchen  Comes  abhängen  follten.  fahen 
fie  fich  fchon  ehedem  wegen  Kefohützung  derGräuzen 
dem  zeitigen  Grafen  der  Szekler  (dem  fie  auch  einea 
Zins  zahlten)  und  jetzt  auf  einmal  einem  Erb<»rnfeii 
unterworfen.  Daher  fagt  au.  h Joh.  Hunyad  in^eincr 
eigenen  Urkunde:  er  habe  das  Dominium,  die4Ierr- 
fchaft  über  die  Stadt  und  den  Diftritt  von  Bißritz  er- 
langt.  Unter  Matthias  Corvinus  brauchten  die  hiftri- 
tzer  Gewalt  gegen  die  Schlofsbcamten  ihres  Erbgra 
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fcn  Mich.  Szilag\i  und  erkauften  fich  vollends  mit 
tfCDO  Goldijuldön  die  Befugnifs,  das  von  Elunyad  er- 
Iridirete  Schiolk  niederr.ureifscn  und  aus  den  Steinen 
eine  Manerutn  die  Stadt  herum  auf^ufiikren  , fu  wie 
die  Zuriiekfetzung  der  Stadt  in  ihre  alten  Treyheiten 
und  die  Erklärung  (1474)  dafs  fie  hie  mehr  veriiufsert 
werden  folle.  VI.  Tom  Tode  des  Stephan  Loji'ontzi, 
in  Teinefvär.  Aus  Tinödi.  Merkwürdig  für  Uogri- 
fche  Sprachforfcher.  Tinodi  ill  jedoch,  wie  fclioo 
öhen bemerkt  worden,  einzeln  gedruckt.  Vil.  (zenea- 
togifche  Tabelle  der  Fantilie  Bdnjfy  von  LoJfonlz.  £urz 
Und  gut. 

Nun  noch  eine  Nachlefe  von  kleinern  Anzeigen 
und  Bemerkungen.  Der  Vf.  verfpriebt  uns  S.  50.  ei- 
ueUefchichteder  in  Siebenbürgen  ausgebreiteten  kirch- 
iiehea  und  theologifchen  Neuerungen  aus  vielen  noch 
nicht  öfl'eutlich  bekannt  gewordenen  ürkuodeu;  die- 
fe  werden  wohl  alle  Lefer  , die  fich  ans  dem  Bishe- 
rigen .vom  Fleifse  und  von'  den  KenntuilTen  des  Ver- 
fafl'ers  einen  Begriff  gemacht  haben,  mit  uns  zugleich 
«fehnliclift  erwarten.  S.  249.  erklärt  er  den  Namen 
Zips  auf  eine  Art,  wie  Rec.  ihn  fchon  vor  mehrern 
Jahren  erklärt,  und  feine  Meynuog  auch  andern  rait- 
gcthellt  bat:  nämlich  der  Zins  , den  die  neuen  Flam- 
läiidifcheo  Anfiedler  in  Deutfcbland  nach  Iloche  üu- 
terfudiuDg  über  die  Niedcrländifchen  Colonien  S.  92> 
97.  bezahlten,  foll  Zip  geheifsen  haben.  Wie  war  es, 
Vr*enn  auch  die  Zipfer  Deutfehe  einen  folchen  Zins 
entrichtet,  und  daher  den  Namen  Zipfer  erhalten 
hätten?  Hieraus  irt  fodaun  das  Ungrifche  Sse;i«,  und 
das  [.ateinifche  Scepuftütn  entftandeu.  Vor  der  An- 
kunft der  Deutfehea  febeint  dies  gebürgigte  Ländchen 
unbebaut  und  oomeulos  gewefen  zu  feyn. 

PHILOLOGIE. 

■ LEiPite.  b.  Grieshammer:  ylnimadverfiones  et  Le- 

ct  io nes  ad  Ariftotelis  lihros  tres  lihetoricoyim , feri  p- 

lit  Joannes  Severinus  Vater.  Philof.  Doct.  A.  A. 

L.  L.  M.  Accedit  Auctariutn  friJ.  Aug,  Wolfii. 

1794.  217  S.  2- 

Dicfe  Anmerkungen  über  ein  Werk,  Welches  ehe- 
dem das  Handbuch  alleh  Humaaiften  war,  feit  dem 
XVI  Jahrhundert  ober,  nur  feiten  die Aufinerkfamkeit 
eines  Gelehrten  auf  fich  gezogen  hat.  find  ein  fo  fchätz- 
borer  krilifcher  Rcytrag,  als  fich  in  ucuern  Zeiten 
keine  audOrc  ächte  Schrift  des  Arifioteles , die  Poetik 
ausgenommen,  erhalten  zu  haben  rühmen  darf.  Nach 
den  Verdienten,  welche  fich  vornehmlich  Victoriiii 
um  die  Wiodcrherftellung  des  Textes  der  Rhetorik 
gemacht  hatte,  fah  man  die  Arbeit  geraume  Zeit  hin- 
djirch  entweder  für  gcfchlolTcu  an,  oder  man  war  un- 
bekümmert .wie  weit  fie  g«d>eheofcy;  fo  d.afs  man 
Reh  fiift  lediglich  mit  der  Wiederholung  deflen  be- 
gnügte, was  das  fei  hzehnte  Jahrhundert  für  die  Kri- 
tik diefes  in  fo  vieler  Rüi  kficlit  merkwürdigen  Wer- 
kes gcthaii  batte.  Ja  auch  nicht  eiumal  jene,  zum 
gemeinfameu Gebrauch  aufgofeheuerten  Früchte,  wur- 


den  vollßändig  und  nach  Verdiente  benutzt.  Von 
Mvrct's  zahlreichen  Verbefferungeu  find  nicht  einmal 
diejeriigen,  ■welche  er  in -feinen  Variis  (ectioni'jus  so- 
führt,  von  Sylburg  und  delfen  Nachfolgern  mit  üe- 
nauigkeit  aosgezogcu;  noch  viel  weniger  aber  die 
Vcfmuibungea  uud  Lesarten,  die  er  bey  der  Ueber- 
ferzung  der  beiden  erlieu  Bücher  der  Rhetorik  be- 
folgt hat,  einiger  Aufmerkfamkeit  gewürdigt  wor- 
den. Mehrere  der  neacra  Herausgeber  aber  richte- 
ten ihre  Blicke  mehr  auf  den  Inhalt  als  auf  Worte; 
mehr  auf  die  Wahrheit  und  Anw-endharkeic  der  Vor- 
fchriften  des  Arifloteles,  als  auf  die  Integrität  uud 
Richtigkeit  des  Textes;  fo  dafs  fich  die  kritifchen 
Vetdienfte  von  aDdcrthalb  Jahrhunderten  leicht  auf 
den  Zuwachs  von  einem  Dutzend  gelungener  Ver- 
befferungen  zürückbringen  la'ffcn  möchten.  Mit  defto 
grofserm  Vergnügen  zeigen  wir  die  vor  uns  liegen- 
den Bemerkaugen  an , durch  welche  die  Kritik  ilcs 
Textes  der  Rhetorik  mit  einemmal  einen  fehr  bedeut 
tendeu  Schritt  zu  ihrer  Vollkommenheit  getlian  hat. 

Die  Abficht  des  Vf.  ging  weder  auf  die  Verferti- 
gung eines  Coiun.entars,  noch  einer  volUtändigen 
kritifchen  Sammlung,  fondern  zutiächR  auf  die  Be- 
richtigung uud  Erläuterung  vcrdorbBcr  oder  mifsver- 
itandner Stellen,  luic  gänzlicher  Uebergehuiig  desjeni- 
gen > worinn  cc.  mit  den  vorigen  Auslegern  und 
Herausgebern  zufammeniliimute.  ludefs  verfuhr  er 
hierbey  nicht  anders,  als  ob  er  cs  auf  einen  vgll- 
Rändigeu  kritifchen  Apparat  abgefebn  habe.  Er  ver- 
glich die  älteften  Ausgaben — die  Edil.  Trincavelli 
uud  Morelli  ausgenommen  — den  Scboliafien,  wel- 
cher fall  von  allen  Hcrausg.  vernachläfligt,  oder  nur 
flüchtig  benutzt  worden  war,  uad  einige  latcinifche 
UeberfetzuHgen , vorzüglich  die  Muretifchc.  Aus 
dem  Vorratbe  abweichender  Lesarten,  die  fich  durch 
ditfe  Vergleichung  ergaben,  hat  dieVariantenfaram- 
luDg  der  Zwey brücket  Ausgabe,  deren  Bcfclia.ffenbeit 
vor  kurzem  in  diefen  Blättern  befchrieben  worden  ilV, 
eine  fo  aafehnlicheMesge  von  Zufbtzen  erhalten,  dafs 
fie  nur  erft  mit  diefem  Supplemente  als  Toliftändig 
betrachtet  werden,  kann. 

Von  diefen  kritifchen  Beyträgen  verdienen  dje^ 
jenigen,  vzclche  fich  aus  der  Vergleichung  der  Mu- 
retiAlicn  Ueberfetzung  ergeben  haben  , in  mehr  al* 
eiucr  Rücklicht  vorzügliche  Auszeichnung.  Wenn  fie 
von  der  einen  Seite  uur  eia  Gewinn  des  Flelfses  find,  .*■ 
fo  habe.n  fie  doch  den  Vf.  fo  häufig  za  eignen  kriti- 
fchen Uuterfiichungen  vc-ranlafst,  und  find  von  ihm 
oft  mit  fo  fchiirifinnigen  Gründen  unterftützt  wor- 
den , das  freh  das  Verdien  ft  des  Finders  fall  bis  zu 
dem  Verdieufte  eines  Erfinders  erhebt.  Eiu  profser, 
ja  bt-y  wcMtem  der  grbfste  ’i'heil  derfeiben  befieht  io 
der  Siemerkung^  von  fremden  Zufätzen  , welche  in  die- 
fem  Werke,  fo  wie,  der  Uemerkong  des  Hn.  Prof. 
Wolf  (Ancrar.  p.  199.)  zufolge,  in  allen  Schriften, 
deren  man  fich  als  Compendien  bediente,  hciclift 
Zahlreich  find.  Sogleich  in  den  erften  Capiteln  fin- 
den fich  einige  Stcsllen  dielet  Art.  I.  r.  le.  (die  Pa- 
ragraphen find  nach  der  Zweybrücker  Ausgabe  ange- 
• . gebenj 
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geben)  läfst  tiliiretvs  die  \Vorte  ;;  -zBa)  rx  ervaP.*- 
}.it'/M.xrx  ous,  V nhrfcheinlich  weil  dieft  r Art  vom  ge- 
rklirikheu  Vorkaudluiig  in  der  ganzen  Rhetorik  kei* 
ne  Er’aahcung  gelcbieht.  II.  14.  ii>ii%onevx>.  15. 
•Ktfi  TÄ  tVCBW-iivx  xxi  xKXifi  so.  üivt-p  iixi  iixT» 

rr^v  iix>.By-ri^v ixtdoiov  txv  av>loyi7fiui,  und  gicith  dar- 
auf'c-J;  Ä -ewr.«.  Dicfe  Stelle  giebt  zu  einer  aus- 
i'iilirlichen  kritifchen Unterfuthuug  Veranlafiung,  wel- 
cke  von  dem  Vf.  dcs/lKttoHi  forigefetzt,  und,  wie  es 
unj  feheint,  zu  Ende  gebracht  wird.  Im  $.  21.  ver- 
wirft der  Vf.  TfOTÄcrtic  mit  MuicUis.  EiiTe  AuslaÜ'nng 
diefes  ftbafffinuigen  Interpreten  üclk,  I.  6.  24.  den 
unvcrftamilicben  1 ext  wieder  her,  w:,rtp  y.xi  ^xZXo;, 
cw;  01  ili/.o;  V'i'i'si.ci — ei- 

’ ce  Ste’Se,  welche  der  Vf.  der  ÄiiuicrKungCH  11  it  mei- 
fverbafter  dialektifther  Kuuft  vou  allen  Seiten  be- 
leuchtet hat.  Ilr.  l’rct'.  U olf  iil  der  Meynung,  dafs 
wie  im  zwrvfea  (Iliede  xyx-^oi  vor  (,'Ci,  fo  auch  im 
erften  (Pxs/?.fi  von  der  Hand  eines  Interpolators  ber- 
rüfiren.  Schwerlich  dürfte  mau  gegen  dicfe  Vermu- 
thuiig  et« as  erhebliches  cinwendeu  können;  lö  wie 
ts  auch  L.  II.  i.  wahrfcheinlich  ift,  dafs,  aufser 
den  von  .b’nreliij  verworfenen  Worten  xvtm  ivvxrMtn 
nudi  jtiTf  vor  tip/ertti  ein  Unachtes  Einfchiebl'el  fey. — 
Etwas  inifslicher  war  es,  in  Hiefer  vorircfflichent 
eher  keineswegs  wörtlithcu  , Ueberfelzuug,  die  ab‘ 
weichenden  Lesarten  aufzufpören,  denen  Muretus  auf 
fite  Autorität  feiner  Handfchriften  oder  nach  eignen 
Vcrinutbimgcn  gefolgt  ilt;  aber  auch  hier  ift  es  dem 
Vf.  gelungen,  einige Vermutliungen  zu  entdecken,  die 
zugleich  als  wahre  Berichtigungen  des  Textes  betrach- 
tet werden  inülTcn.  Wir  rechnen  hierher  L.  H.  5» 
II.  xyx-9ei  TW  }T>]  tipuoTTciTOt  Ratt  ftif  toZ  üp/x.  13. 
CTo\,cxZci  6V  ri;yp^x>c,t.Tii/  ftatt  fftrovixict  rvyX'  **• 

!:a  MV  ri  \ro  die  zwey  te  Kcgathm  fehlt.  23,  2C* 
y^:o.Tc  ftatt  uij  y/votre.  — Zu  dieftr  Art  von  Be- 
reicherung dc.s  kritifihen  Apparats  rcüireu  wir  noch 
eine  Anzahl  von  Vermuthuugen  neuerer  Kritiker  rech- 
nen, unter  denen  die  VerbeOerung  vou  'I  vup  I.  11. 
15.  xx}  vf^xpi'^Tixxi  ftatt  tpKTTiy.xi;,  unfers  Beclünkens, 
den  erften  Platz  verdient.  lA  demfelbeii  Capitcl  ß. 
c?.  Wö  der  Vf.  Twittiiia's  Conjectur  utM'H  utxcv  ftatt  ««*■ 
anführt,  lieh  T^rnhitt  ad  Arijlot^  'Pott.  p. 
izö.  auf  die  nämliche  Weife  { eine  Ucbereiultiminung, 
die  ucs  doch  nicht  bewegt,  diefe  Verhefic ruug  Hii. 
l'üttrs  leichterer  UmänderMng  der  Nomir.niiveti  -pa- 
Cixjft  :lica:xvTtTrch'x.  und  t in  den  ■ Ahlati vum 

vcrzuziehn.  Einer  andern  etwas  kühnen  Conjectur 
I..  III.  4.  ITSUiOit  xX'ax  küHTIHlfC  UpMwfxC  irOrf-V^k  Buf 
welche  zuerlT verfallen  ift,  dürfte  vielleicht^ 

die  zufällige  Einftiimnung  deffelbeu  fcharflinnigea 
Kritikers,  am  a.  0.  p.  1 ij.  ein  grofseres  Uewicht 
Verfchaffen» 


Bie  eienen  Verbeneriinpen  des  Vf.  tragen  fah  ins- 
gefoniint  alle  Merkirale  kritifcher  Evidenz.  Sie  find 
eben  fo  Wühl  Früchte  eines  glücklichen  Scliarffiuus, 
einer  genauen  KekauntA hafr  mit  dem  lieil'ce  und  der 
Sprache  des  Arif'oteles , und  eines  reifticben  Nach- 
(Ic-uktus.  Ohne  alle  Wege  der  Erklärung  verlucht. 


den  Z'jfammenhan|;  des  Ganzen,  den  Sinn  der  ein- 
zelnen Sätze,  die  giammotifche  Verbindung  und 
Währung  der  Wörter  mit  aller  Scharfe  eines  gewand- 
ten Erklsrers  geprüft  zu  haben,  wagt  der  Vf.  keine 
Conjectur.  Bty  diefem  Verfahren  aber  gewinut  der 
Lefer  auch  da,  wo  er  vielleicht  nicht  in  die  Vermu- 
thung  eiuftiramt,  an  deutlicher  Einficht;  und  die  Er- 
örterung der  Schwierigkeiten  fclbft  ift  auch  da,  wo 
iie  nicht  aus  dein  Wege  geräumt  werden  können, 
wichtig  und  fruchtbar.  Als  Bcjfpiele  fuleher  Erör- 
terungen , rrögen  die  Anmerkungen  zu  I.  9.  33.  und 
II.  i3*  !•  gelten,  welche  ttait  vieler  dienen  kön- 
nen, das  Verfahren  des  Vfs.  kenntlich  zu  machen. 
Wie  er  den  Zufatmuenbang  ganzer  Abfchnitte  auf- 
hellt, und  den  Sinn  wichtiger  Kuußwörtet  crläu- 
terr,-  kann  aus  der  Anmerkung  S.  lA  — 24.  erkannt 
werden,  W'ir  wollen  hier  uur  einige  wenige  V^er- 
bc’lTerungcn  anführen,  die  uns  vorzüglich  beyfalls- 
wei'ih  zu  feyn  fcheinen.  I.  7.  40.  4<o  to  TrXwrtTv  axi 
ioxtiTv  (lit  l^tuet»)  «V  usrj&y  xyx^iv  rou  i-V 

ftattdes  gewöhnlichen  eto  tc  V/.oer^o' vJäv*'?;  jcv 
(tycc  lEcv  roZ  ^ Zugleich  aber  glaubt  der  Vf.  , dafs 
dicfe  Worte  ehemals  im  (j.  37.  noch  ij  dr-fr.  Ü'w'kwtxi 
gelefen  worden.  Beide  Vermuthungen  bekräftigt  der 
Scholiaft.  Sehr  glücklich  wird  t.  q.  i3-  «*<  *Aa«o- 
iliov  ft.  yctl  Apfti  gelefen  und  bipv'^«i  ous  dem  Vorher- 
gehenden fuppiirt.  II.  2.  I8*  MV  7rpOC?>:*^Cft>C*  w”'®  '*U 
Anfänge  des  Capitels,  ftatt  mv  Trp'jij 'ovrti.  H.  i-  2t- 
Irird  der  ganze  Satz  .^aiSpxXt'ev — «dn:«L>t<.f-occ  al.s  un- 
ficht  verworfen ; fo  wie  II.  7.  r.  %aoi?  >u  der  Defini- 
tion hüciift  wahtfcbeinlicb  unäebt  ifi.  II.  lOv  7.  ovro.'t 
0/  ^yyvv  XXI  euoiöi,  wo  der  Artikel  fehlt;  eben  fo^wiä 
II.  lö»  WO  von  der  Hand  eines  anders  Kritikers  vrtp- 
j^xvot,  01  (il  vulgo  abefi)  xxi^xoirii  n wiederherge- 
nellt  worden  ift.  II.  23.  4.  wird  dem  Sinne  durch, 
eine  Verfetzung  der  Worte  glücklich  aufgcholfeo , ix 
'rw,  li  T9  MX?.).0V  (vulgi  \tt6v)  vxxp%tt\  v.x)  ro  vrrov 
{vulg.  Ux'/.Kw)  Die  L.  1.  S-  5*  bemerkte 

lückenhafte  Stolle  Kann  vielleicht  aus  Arijlot.  Polit. 
V.  JO.  p.  351.  ed.  Conring.  ergänzt  werden,  ob  lieh 
fchoD  hier  keine  Vermuthung  denken  läfst,  welche 
mit  Sicherheit  für  die  wahre  Lesart  gehalten  werden 
könnte.  Dem  Sinn  angemeS'en  wäre  ctwai  y3s7iAc/a9 
eÄ  <fc/ko£X)j,  Tvpxvv/io/;  6e  M.'x 

Ein  Theil  diefet  AntUerkungeU  ift  der  Prüfung 
lind  Sichtung  der  Erklärungen  und  Conjecturen  vo- 
riger Herausgeber  gewidmet.  Selbft  Muretvs  verfuhr 
bisweilen  zh  rafch,  wie  an  luehrern  Beyfpieleü  (I.  i. 
3i  wo  M.  ft.  «-rc/c«  vorfehl ug.  II.  wo  er  die  Wor- 
te TTts'i  il;  '<s\AXoyiTt’(,u  — M'pt^'t  Tivoi  verwarf;  u.a.m.) 
gezeigt  wird.  Wir  brauchen  kaum  zu  erinnern,  dafs 
der  Vf.  hierboy  itjit  eben  der  Behutfamkeit,  mit  wel- 
cher er  feine  Vermuthungen  vorbereitet,  und  aller 
Bffchoidenhoit  zu  Werkegeht.  welche  auf  der  einen 
Seite  das  Anfehn  des  AAflotdes,  auf  der  andern  die 
Acliiung  gegen  fremdes  Verdienft  und  die  Humanität 
Ohcrliaupt  erheifebto. 

Als  eine  Frucht  der  Bemühungen  des  Vfs.  um 
die  Rhetorik  können  wir  den  Anhang  von  Anmer- 
Dd  9 kuugoa 
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.kua-^Bp  betrachten,  m!t  denen  fein  Lehrer  und  Freund. 
ui  ^rof.  ffol/.  diefe  Arbeit  vermehrt  und  gefchmückt 
hat  Ein  Theii  dcrfclbeu  kanu  als  eine  weitere.Fort- 
fetrun'^  der  Unterfuchuogen  des  Vfs.  angefehn  wer 
den  wo  der  geübtere  Kritiker  dadurch,  dafs  er  nur 
noch  einen  Schritt  weiter  thut,  das  Ziel  der  Wahr- 
heit  erreicht;  andere  bemerken  überfehencSchwjerig- 
keiten*  noch  andere  holen' dasjenige  nach,  was  dem 
Fleifse  des  Vfs.  entgangen  war.  Auf  wenigen  Blat- 
tern viel  VortrelTlichcs.  Eben  fo  leicht  als  fchon  itt  L 
% 2 die  VerbclVerung  wc  uvoTflni  it. 

6.  ixiiHo:  ft.  ii  oyx  ^irAov.  II.  2.  If  <5e 

eder  «s/ra;,- ftatt  roi^ 

T0«{.  Hl-  5-  7-  %rt  ro  xt^o- 

■jy.t,  t'x->  »uip^v  t xpuorrfi.  und  L.  111.  ij,-, 

fiu.  raKöur^j  <5«  t^v  uatt 


Frankfurt  a.  M.  b.  Hermann:  Sammlung  der  new 
Aen  Ueberfetzungen  der  römifchen  yrofaiker  mit  er- 
. lauternden  Anmerkungen.  Zwölffter  Tlteil,  fieben- 
ter  Band. 


Auch  unter  dem  Titel: 

Des  Titus  Livins  aus  Padua  Römifeke  Gefchiehte,  was 

■ davon  auf  unfere  Zeiten  gekommen  ift.  Ueber- 
, fetzt  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  beglei- 
tet von  P.  Oßertag.  Siebenter  Band.  179Ö. 

DitS^Bal’d  enthält  die  ücberfetzung  von  vier 
Büchern.  vomXXXlI  --  XXXV.  incl.im  üanzen  ziem- 
lich in  Ucrfelben  Manier,  welche  wir  bey  der  Anzet- 
ge  der  erllen  Bände  charakterifirt  haben.  loAeireu 
Icbeint  es  uns  doch,  als  ob  hier  etwas  mehr  Sorgfalt 
ond  Fleifs  auf  den  Ausdruck  gewendet  worden  l«  y. 
Etwas  meht;  aber  doch  nicht  fo  viel,  als  der  bereute- 
lle  und  onmuthigtte  aller  römifchen  HefchichtJchrcioer 
verdient  hätte;  oder  auch  nur  foviel.  als  erfodcrlich 
Wäre,  um  den  Beyfall  gebildeter  und  ihrer  Sprache 
kundiger  Lefcr  erwerben  zu  Rönnen.  Der  häufige  üe- 
brauch  derPorticipicD,  die  langen,  öfter  verfchränk- 
ten  als  verlchlungenen  Perioden,  laffcn  uns  nie  ver- 
gciTeu,  dafs  wir  eine  Ueberfetzutig  und.  zwar  eine 
Ueberfetzung  aus  dein  Lateinifchen  vor  uns  Raben. 
Vielleicht  durfte  zwar  auch  der  forgfaltigfte  Ueber- 
fetzer  nicht  alle  Spuren  der  Sprache,  aus  welcher  er 
öberfetzt.  hinwegwifcheu  können ; aberaullallen  inufs 
es,  dafs  Hr.  P.  ü.  die  lateinifchen  Wendungen  uud 
Periodenverbinduogen  feiner  Ueberfetzung  auch  da 
aufdriugt,  wo  eine  getreuere  Nachbildung  des  Origi- 
nals ihr  eine  weit  Ireyere  und  dem  Genius  unferer 
Sprache  angemeneuere  Üeßalt  gegeben  haben  würde. 
Mau  vergleiche  zum  B.  XXXll.  13.  Po/iei'o  die  - pc- 
reiDKS  habet;  mit  der  Ueberfeuung  S.  23* 
lerhaft  find  folgende  Stellen.  XXXU.  19.  Allein  dem 
Könige  fclbft  trauctea  fie  wegen  deffen  Graufainkeit 
und  Treulofigkeit  wenig,  und  ohne  auf  dej/V«  jetzi- 
ges, den  Zeitumftänden  angemeffenes  Betragen  zu 


achten , fahen  fie  in  ihm  nach  geendigten  Kriege  zum 
voraus  einen  fehr  ftreugen  (xebieter.  C.  2i.  ho  ward 
der  Conful  Meifier  von  der  Stadt,  die  er  plündern  — 
und  daun  den  Königlichen  Truppen  in  der  nurg,'  wenn 
fie  das  Gewehr  Itreckcn  würden,  freyen  Abzug  — 
veifpreehen  liefs.  Einzelne  Sprachfehler,  wie;  mit 
minderen  Heereo;  in  dem  Herz  etc.  fallen  ebenfalls 
unangenehm  auf.  Hin  und  wieder  fcheint  die  Ueber- 
fetzuug  auch  in  Rückficht  auf  den  Sinn  einer  VerbefTc- 
rung  bedürftig  zu  feyn,  L.  XXXII.  11,  können  die  V»  or- 
te cum  mag  ix  velirt  creJere,  quam  auderet  {credere  Joil.) 
nicht  überfct/t  werden:  „Ue^  allem  Zutrauen  wollte 
der  ConluI  aufänglich  doch  nichts  wagen;“  denn  das 
Anerbieten  war  lö.  dafs  er  ihm  kaum  trauen  durfte, 
fo  febr  er  auch  wünfehte,  ihm  trauen  zu  dürfen.  Cap. 
jR.  „Öej  diefe.Tj  fchle.hren  Fortgang  der  Belagerung 
ww  dem  Conful  die  naththeilige  PcrglcicCMmg-  derbei- 
derfeiiigeu  I’ruppen  und  VVafleu  lehr  unangenehm.“ 
Diefes  giebt  keinen  Sion.  Oll'enbar  ift  hier  eomp^ratio 
in  der  Bedeutung  zu  nehmen,  wo  es  von  Fechtern, 
die  einander  gewachfeo  find  , gebraucht  wird.  Cap. 
82.  — „So  war  alfe  zu  einer  gültigen  Verfamminng 
our  noch  ein  Tag  übrig,  an  welchem  dieGemüther  der- 
geftalt  in  Hitze  geriethen.“  — Das,  was  kurz  darauf 
folgt,  lehrt  hinlänglich,  dafs  diefe  Ueberfetzung  un- 
richtig fey,  auch  ohne  Zuziehung  des  Originals:  Su- 
pererat  unus  jußi  concilii  dies  , in  quem  adea  exarfert 
Jivdia.  — Mao  würde  fich  hier  vergeblich  bemühn, 
die  Kürze  des  Originals  ebne  Undeutlichkeit  nachza- 
bilden  ; aber  vielleicht  könnte  es  beifsen  : das  was  an 
dirfmt  Tage  bevor fiand,  brachte  die Gemüther  fo  in  Be- 
wegung. — Die  verdorbene  Stelle  XXXll.  5.  Mcccdo- 
num  animos ßhi  eontiliavit  eum  lleraclide.  nam  CHrt  einn 
maximae  invidiaejibi  effe  cerneret,  wiultii  crimi n i hu t oiie- 
ratum  in  vincula  eonjecit , fuchtUr.  0.  dadurch  zu  ret- 
ten, dafs  eraoniramt,  enm  zeige  hier  eine  Bedingung 
an,  und  roülTc  durch  vermitlelß  überfetzt  werden.  Wir 
können'nicht  finden,  dafs  diefes  einen  febr  bequetnen 
.Sinn  gebe;  noch  haben  wir  uns  überhaupt  von  der  In- 
tegrität überzeugen  können.  Ein  Verfuch,  fie  wieder 
berzuftellen  iß  in  Jacobs  Anitnadverf.  in  Euripidem  p. 
19b-  gemacht,  wo  — cum  Heraelidem  amicum,  quem 
maximae,  — tonjieeret,  TerbclTcrt  wird.  Vielleicht 
könnte  man  auch  mit  einer  geringem  Veränderung  le- 
fen,  — fibi  eonciliavit,  Heraelidem  nwiiccMn,  cum  eum 
tu.  1.  fihi  efft  cerneret,  m.  e.  0.  in  v.  eoujiciens,  welches 
der  Sprache  des  Livius  angetnelTeo  fcheint.  ~ Oie 
Anmerkungen^  welche  den  Text  begleiten,  find  nicht 
immer  in  dem  heften  Gefchmack.  Da  wo  von  dem 
Oemiurgen  der  Achäer  die  Rede  ift,  S.  heifst  es: 
„l^i^uiovoyic  ein  Werkineifter,  ein  Künftler.  So  nenn- 
ten einige  Weltweifen  die  Gottheit.  Hier  bezeichnet 
dies  Wort  einen  rcc  «ir.aoe/Jt  r’pyx^outrov  qui  negotia  ad 
rem  publicam  pertinentin  curat  atque  adminifirat.  Der- 
gleichen find  die  Geueraiftaaten  im  Haag.  Bey  dem 
Ariftophanes  heifst  auch  diefes  Wort,  eine  Ehefttfto- 
rin  TfourijjTpicc^’* 


Digltized  by  Google 


217 


Numero  o4Q 


<18 


ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 

t ^ 

' ■ Mittwachs,  den  25.  October  1797,  ' 


GESCHICHTE.  , 

Göttinoen  , li.  Vandenhöck  u.  Ruprecht:  Samm- 
tuitg  einiger  Urkunden  und  yictenflücke  zur  netie- 
fien  wirtembergifchen  Gefchichte,  herausgegeben 
von  L.  T.  Syittler.  1792.  248  S.  Zweyte  Samm- 
lung einiger  Urkunden  und  Actenftücke  etc.  1796. 
510  S.  8* 

Beide  Satnmlungeu  lind  zur  Kenntnifs  der  wirtem- 
bergifcbeo  Gefchichte  und  des  wirtembergifchen 
Sraatsrecbts  überaus  wichtig,  und  ''erdienen  den  leb- 
hafteften  Dank  des  hiftorifcnen  und  ftaatswilTenfchaft- 
lichen  Publicums.  Sie  enthalten  lauter  bisher  uuge- 
druckte  Stücke,  einige  wenige  ausgenummeo,  die 
theils  der  Verbindung  wegen  wiederholt  werden  inufs- 
ten , theils  aber  auch  fo  gut  als  «ngedruckt  waren, 
weil  fie  nur  in  einem  kleinen  Kreis  von  Perfonen  cir- 
culirten.  Wo  die  Pub!it:ität  auf  irgend  eine  Weife, 
bedenklich  fcheiaen  könnte,  da  unterblieb  die  Hekannt- 
machung.  Eben  daher  hat  Ilr.  Sp.  zwar  das  erilc 
reicbshofrüthliche  l'otum  ad  Imperatorem,  welches  bey 
Schliefsung  des  neuerten  wirtembergifchen  Erbver- 
gleichs  erftattet  wurde,  weggel affen  ; aber  er  konnte 
(ich  nicht  überwinden  , auch  das  zweyfe , in  eben  die- 
let Sache  errtattete,  reichshofräthliche  Gutachten  zu- 
rück za  behalten,  weil  es  für  die  Exegefe  jenes  Fun- 
damentalgefetzes  unentbehrlich’irt.  Wenn w'ird  doch 
einmal  die  Nothwendigkeit  aufhüren , die  Püblicitüt 
zufcheuen,  und  Sachen  zu  verheimlichen,  die  für 
das  allgemeine  Wohl  eines  Staats  fo  manches  Interef- 
•fe  haben  ! 

Die  erfle  SammlungWelert  folgende  Urkunden  und 
Actenftücke,  die  auf  Jas  Farailienrecht  diefes  Fürrten- 
haufes  und  auf  die  Verfaffung  des  wirterabergifcbes 
Landes  einen  rtchtbareu  Einflufs  haben:  I)  Kaifer 

Carls  b’II.  Deßätigung  aller  Priinlegien  und  Freyheiten 
der  wirtembergifchen  La7tdfchnf':  und  der  Univerßtiit 
Tübingen.  Frankfurt  den  ^ten'November  1748.  H) 
Herzog  Carls  Conjh-matio  Priutlegiortm  et  Reverfalium. 
Stuttgart  den  i.'ffen  Merz  1744.  IH)  Herzog  Carls  Ver- 
ßciterung  und  Reverfnlien  wegen -des  zu  Ludewigs- 
burg  gehaltenen  Frohnieichnamsfefies  und  Hinwegnahme 
Wreyer  Pro  felyten  infbuderheit , als  auch  wegen  beßdn- 
diger  Veßhaltung  der  LandeSgrundverfaßung  in  ecete- 
fiaßidsetpoliticis  überhaupt.  Jlayretitb  den  30ten  Junii 
1756  nebft  zugehörigen  Stücken.  Der  Herzog  ver- 
fprach  feinen  LandrtiSnden,  dnfs  künftig  dergleichen 
Proceflionen  in  dem  Herzogthura  nicht  mehr  gehalten, 
und  was  den  Statmn  religionis  betrifft,  es  bey  dem 
wertphälifchen  Frieden sfcbiufs  unabänderlich  bleiben 
, d.  L.  Z.  1797.  Vierter  Ba»J,  '* 


follte.  Zu  diefer  Urkunde  gehöret  das,  jener  Sache 
wegen , in  Conferentia  Evangelicorum  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Regensburg  obgefalste  Conclufum  vom  ^^teo« 
Jul.  17^0.  IV)  Vergleich  zwijehen  IVirtemberg  und 
Zwif allen.  Stuttgard  den  t3ten  und  Zwifalten  den 
3oten  April  1750.  Diefer  Vertrag  endigte  einen  2oojäh- 
rigen  Streit,  und  hob  das  Territorialband  zwifcheo 
beiden  Contrahenten  auf,  dergeftalt,  dafs  Zweifalten 
zu  einen  unmittelbaren  Kreisrtand  erhoben  wurde, 
V)  EJieberedung  Herzog  Friedrich  Eugens  von  Wirtemr 
her g mit  der  Prinzefsin  Friederike  Dorothea  Sophia  von 
Brandenburg.  Berlin  den  23ten  Novbr. . Schwed  den 
24tcn  Nov.  Stutrgardt  den  15  Oecember  1753.  Viel- 
leicht künftig  der  Fundamentalvertrag  des  ganzen  re- 
gierenden Haufes.  VI)  Inßmction,  Staat  und  Ordr 
nung,  wornach  fich  im  Herzogthum  Wivlemberg,  bey 
der  von  1713  bis  1741  fortgeführten  Generalrevißon  des 
tandfchaftlichen  Stenerfufses  die  ausgefchickten  Commif- 
farien  und  andere  verpflichteten  Steuerfetzer  zu  verhaU 
ten  haben.  Ein  für  die  wirterabergifche  Stacirtik  un- 
gemein  wichtiges  Actcn'ftück.  Die  Summe  des  Steuer- 
ertrages von  allen  Städten  und  Aeintern  beläuft  Ach 
auf  167098  Fl*  26 Kr.  2 Pf.  und  von  den  Hinterfaffea 
und  Klöliern  auf  16,370  FI.  Vll)  Reichshof riithJiches 
'Votum  ad  Imperatorem  in  eaufa  der  wirtembergifchen 
Landflände  contra  des  Herrn  Herzogs  zu  IVirtemberg 
Durchlaucht  pto  diverforum  gravaminum  nunc  Tratts» 
actionis.  1770.  Diefe  lehrreiche  und  interertante 
Schrift,  die  jedem  Landftande  zur  Beherzigung  zu 
empfehlen  ift,  enthält  eine  genaue  üarrtelluug  der 
fümmtlichen,  in  6 Hauptklaffen  abgetheilten , land- 
ftiiudifchen  Befchwerden,  über  deren  gütliche  Beyle- 
gung  der  Reiebshofrath  fein  Gutachten  erftattet.  Was 
die  S.  lOS  erwähnte  Claufulam  falvatoriam  betrifft, 
wodurch  die  Befugniffe  aller  lotereffenten  und  Succef. 
fomm,  die  bey  dem  Vergleich  nicht  mit  concurriret 
haben,  verwahret  werden;  fo  erlediget  fich  folcba 
nun  von  felbft,  weil  beide  Brüder  des  Herzogs  eine 
uneingefchränkte  Acceptationsurkunde  ausgefiellet 
haben.  VIII)  Vertrag  zwif chen  IVirtemberg  und  Tatis, 
das''Land-  Kutfehen-  Fulirwefen  betreffend.  Stuttgardt 
den  13  Regeusburg  den  ihten  Nav.  1775  mit  den  da- 
zu gehörigen  ConferenzprotocoU.  VVenn  raaa  eine 
vollftaodige  Sammlung  der  vielen  Verträge  hätte,  die 
das  fürftliche  taxifebeHaus  mit  verfchiedenen  Reiebs- 
ftanden,  w’egen  des  Poftwefens,  gefchloffen  hat;  fo 
W'ürde  diefe  Materie  manches  Licht  erhalten.  X)  Ver- 
gleich des  Herrn  Herzog  Carls  mit  feinen  beiden  Brüdern 
tlerzog  Ludwig  Eugen  und  Herzog  Friedrich  Eugen, 
den  I «ten  Februar  1780,  Eine  wichtige  Urkunde,  die 
«warHr.  in  feinem göttingifcheajyiagazin  beXanDC 
E e gemacht 
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gemacht  hat , aber  des  •H-Iederholten  Abdrucks  um  fo 
viel  würdirer  war,  weil  fic  mit  derafub  Nr.  Xl.bey- 
gcdruckteu.  XI)  Vergieich  des  Heyzog  Carls  tvegen  Be- 
zahlung der  (in  i,C4$,65i  Fl.  40 Kr.  beftandeoen; 
hard  Ludewigifchen  Schulden  von  taten  May  1780,  in 
Verbindung  ftehet.  XII)  Incorporatiunsrecefs  der  neu- 
erkauften  Uerrfchaft  Bonningheirh , d.  d.  Hoheubeim 
den  i7tea  Junii  1736.  Für  den  Steuerzuwacbs , den 
die  Landfchaft  durch  diefe  Acquifltion  erhielt,  über- 
nahm fie,  zur  Ahbezabluug  der  auf  468.OCO  Fl.  lieh 
belaufenden  Böningheimer  Kaufrchiilings  ■ Capitalien, 
eine  Concurrenzquotain  von  200,000  F1.  Aufser  den 
bisher  bemerkten  Urkunden  und  Actenilücken,  liefert 
Hr.  S.  io  einem  i4»/>iJrtg  noch  einige  wirtembergifche 
Familienrecene,  worunter  befonders  der  Vertrag  Her- 
zog Cbriftophs  mit  feinem  Oheim , Graf  Georg,  dem 
Stammvater  des  noch  blühenden  Ilsufes,  von  1553 
nnd  die  fürAbrüderlichen  Vergleicbc  von  1717,  iöl8> 
und  1628,  der  Bekanntmachung  würdig  waren. 

Die  zweyte  Sammlung  enthält  folgende  Stücke: 
J)  U'ixtemberg  Herzogthums  gefammten  Prälaten  und 
Landjlande  contra’  den  Herrn  Herzog  zu  Wirtemherg 
f uncto  äiverforum  Gravaminum  in  Jpecie  puncto  Con- 
firmationis,  Transactionis  initae  Juper  Claffe  prima 
Gravaminum.  Diefe  Schrift  macht  nun  mit  dem  in 
der  erden  Sammlung  Nr.  VII.  abgedruckten  reiebshof- 
ruthiiehen  Polo  ad  Imperatorem,  ein  Ganzes  aus,  und 
beide  zufammen  lind  ein  febr  brauchbarer Commentar 
zur  Erläuterung  des  ganzen  Erbrergleichs.  II)  Kö- 
niglich preufsifclie  Garantie  des  wirtembergifchen  Erb- 
vergleichs; Berlin  den  loten  May  1771.  III)  Kauf- 
brief über  den,  der  Herzogin  Louije  von  Meklenburg 
und  ihrer  Prinztffiit  Sdnvefter,  der  vermahlten  Erbprin- 
zeffiH  von  Schwarzburg  Bstdolßadt  zuflehenden  Antheil 
an  der  Graf  Jehaft  Limburg  - GeilJorf,  fam:r.t  den  zuge- 
hörigen Separatartiktln.  Schwerin  den  25ien  October 
178c.  Für  diefen  limburgifchen  Landestheil  und  die 
damit  verbundene  Reichs- Kreis-  und  gräflich-  frän- 
kifche  Collegiainandfchaft  , zahlte  der  Herzog 
Carl  von  Wirtsmberg  zweyhundert  und  achttaufend 
Gulden  rheinifebe  Währung.  IV)  Kaufbrief  über  die 
Uerrfchaft  SchmiedfeUl , Stuttgardt  denasOctob.  173t, 
vermöge  delTen  die  Herren -Wild-  und  Rbeingrafen 
und  ihre  Frau  Schweflern  die  Uerrfchaft  Scbiniedfeld, 
als  ihren  gemciorchaftlichen  I.andesantheil  an  der 
Graffcbaft  Limburg,  dem  Herzoge  von  Wirtemberg 
um  375C00  Fl.  käuflich  überliofsen.  V)  Kaufbrief 
über  das  gräflich  Gronsfeldifcht  Ein  - hiDritthril  andern 
Amte  Oi'irJoKtheim  in  der  Rriehsgraf  ■ und  Uerrfchaft 
Limbnrg  Sontheim ; Stuttgardt  den  aölen  Jan.  17^2. 
Die  gr.äflicb  gronafeldifche  Relicten  und  Gefebwifler 
verkauften  dem  Herzog  diefen  Antheil  um  98^00  Fl. 
und  2CX5  Ducaten  Schlüffelgcld.  VI  u.  VII)  Prälimi- 
vnrtraclal  zwifchen  Pfaltbaijern  und  Wirtemberg , den 
Salz  - u.nd  Weinhandel  auch  andere  commercialifche  An- 
gtUgenheiten  betreffend;  München  den  toten  Septem- 
ber 1781-  nrbft  der  herzogl.  wirtembergifeben  Ratifl- 
ration.  VIII)  Additionr.lverßändnifs  zu  vorflehenden 
J/etiräg  gehörig,  von  I2ten  April  1782.  IX)  Haupt- 
vertrag ZU>ifchenP/alzbayern  und  Wirtemberg,  denSalzr 
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und  Weinhandei  auch  andere  commercialifche  Verhältrirc 
betretend;  München  und  Stuttgard  den  iCten  Jul. 
178;.  X)  Kiachtragsconvention,  zum  grfchloffenen 
Hauplvertrage  gehörig,  den  iten  October  1733.  XI) 
Ckaujfeereeefs  zwifchen  Pfalz  und  WirUmberg,  als  eine 
zum  Commerztractat  gehörige  Acte  den  i6ten  Dec. 
1783-  XII)  Convention  mit  dem  Canton  Craichgau, 

. wegen  eines  auf  den  pfalzwirtembergifchen  Commerz- 
tractat  fleh  beziehenden  Chaufleebaues,  den  ipten  Dec. 
1783-  XIII)  Kaiferliches  Erhöhungsdiplom  der  Carls'- 
akademie  zur  Univerfität,  Wien  den  »2ten  Dec.  1781. 
Bey  dem  am  uten  Febr.  1732  gehaltenen  Inaugura- 
tionsfeile  erklärte  der  Herzog  in  einer  befondern  An- 
rede,  dafa  diefes  Actenftnek  noch  zur  Zeit  flatt  des 
Stiftungsbriefs  dienen  follte.  XIV)  Schreiben  des  en- 
gern  landfchaftlicfun  Ausfehuffes  an  den  fiuttgardti- 
fchen  Stadtmagiflrat,  zur  Widerlegung  der  Pratenfia- 
nen  des  Letztem  an  einen  Platz  im  engen  Ausfchujfe 
den  pten  Jul.  1793.  Seit  anderthalb  buadert'jahren 
war  es  Sitte  geworden  , daCs  der  engere  landfchaft- 
Itche  Ausfchuls,  ehe  er,  nach  dem  Tode  des  flutt- 
gardtifchen  AflTelTors,  zur  neuen  Wahl  fchritr,  vom  Ma- 
giftrat  zu  Stuttgardt  fleh  Candidaten  vorfchlogen  Hefa. 
Letzterer  folgerte  hieraus  dasllechteiner  frejen  Wahl 
und  fchlug  1793  eiuige  Männer  vor,  aus  denen  der  en- 
gere Jaodfchafiliche  Ausfehufs  zu  wählen  BeUeuk’en 
hatte  und  dem  Magiflrate  feine  Gründe  dazu 
vorlegte.  Er  deducirte  fehr  deutlich , dafs  das  land- 
febafdiebe  Wahlrecht  des  eugero  Ausfehuffes  völlig 
uneingefebranktfey,  und  weder  Stuttgardt  iiodi  irgend 
eine  Municipalität  des  ganzen  Landes  rechtliche  An- 
fprüche  an  eine  Stelle  im  engem  landfchaftlichen  Aus- 
feh ulfe  habe.  Diefe  gründliche  Ueduction,  die  hier 
zum  erfleoinal  im  Druck  erfebeinet,  verbreitet  über 
die  wirtembergifche  landfchaftliche  Conftitution  ein 
grofses  Licht,  und  verdiente  fehr  in  diefe  Samm- 
lung aufgenommen  zu  werden.  XV)  Herzog  Eber- 
hards IlL  erneuerte  und  vermehrte  Cat}zlcyordnung  vom 
Iten  Sepr.  i66o.  Ein  Landesgefetz,  welches  noch 
nirgends  gedruckt  war,  als  in  den  Betkmannifchen 
Beyträgen  zur  Oekonomie.  Bey  dem  gegenwärtigen 
Abdruck  ifi  eine  gute  Handfcbrift  zum  Grunde  gele- 
get. Ihre  Grundlage  machte  Herzog  Job.  Friedrichs 
Kanzleyordnuug.  XVI)  Abfchied,  mit  dem  vom  gan- 
zen Lande  befonders  bevollmächtigten  grofsern  Aus- 
fekuffe  errichtet.  Stuttgardt  den  i4ten  Sept.  1694. 
XVll;  Grofsern  Aus fchufstags  Abfchied  von  3iteu  May 
1735-  Beide  Abfcbiede  find  als  ein  Paar,  zur  wir- 
tembergifcheu  Grundv^rfaffung  gehörige,  Supplemen- 
te anzufeben.  Auf  dem  durch  den  letztem  Abfchied 
beendigten  grofsen  Ausfehufsrage  ift  es  fehr  gefeizwi- 
drig  zugeganzeo.  Mau  fchickte  bcrzcgliche  Commif- 
farico  an  die  Städte  undAemter  und  drang  ihnen  auf, 
wohin  lie  ihre  Deputirten  bevollmächtigen  lollten. 
Selbll  bey  der  Zuiaramenkunft  giug  cs  nicht  ohne 
Drohungen  ab,  uud  die  Deputirren  roufsten  fich  za 
dem  verftehen , was  die  Hofpartie  haben  wollte.  Als 
10  Monate  hernach  der  Herzog  Karl  Alexander  ftarb 
und  andere  rechtfehaffene  Männer  an  das  Ruder  kamen; 
,fo  wurden  auf  dem,  im  Jahre  173p  gehalceoeo,  Land- 
tag« 
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fag’C  die  wichtjgnen  Prinkte  dtfs  Rerefles  vom  Jahre 
17  j,ö  ab^eändert.  • XVllI)  Ziveij  l/ereUicht  zwifchen 
HiTiO"  Ka»i  KtiJolJ  von  IVirtrmherg  f^eufiadt  und  der 
r}erivitlweten  Htnzogin  Maria  yJnguflti,  Vormuiiäfciiaft 
und  Landeicdminifiration  betreffend,  nebft  dem  zvcelid- 
rigen  Kegiernngsreglement  Jür  dieje  Periode  der  Admi- 
nißrationsregierung , Stuttgard  den  5ten  Nov.  und 
Igreo  Dec.  1737.  Beide  Urkunden,  wovon  derAdini« 
Didratioosrecef»  nicht  einmal  unter  den  Reylagen  der 
bekannten  georgifcheo  Deductioa  vullftündig  a^^u• 
treffen  ift,  erfcheinen  hier  r.uin  erPenmnl  in  Druck. 
Den  Befchlufs  diefer  Sammlung  macht  din,  von  Un. 
S.  gefertigter,  Entwurf  der  üefchidite  des  engem  land~ 
jehaftlichen  Ausjehuffes  ; eine  Abhandlung,  die  mit  der, 
ihrem  VF.  eigenthüinlichen  Gründlichkeit  und  Einiicht 
bearbeitet  ift  und  157  Seiten’ enthält.  £r  erklärt  fich 
in  der  Vorrede  über  die  Ablicht  diefes  Auffatzes,  der 
eine  Gcfcfaicbte  des  Corps  und  nicht  der  einz.elnen  Per* 
fönen  in  ^efa  faden  full,  auch  Manches  euthält,  was 
der  Lehre  von  deu  Landdiinden  überhaupt  einiges 
oeie  Licht  rerfebafifen  kann.  Sehr  lobenswürdig  id 
die  Behutfamkeit,  womit  Ilr.  5.  bey  diefer  Arbeit  zu 
Werke  gegangen  ift.  „Ich  b.sbe  (fagt  er)  viel  wegge- 
„ftricheu,  was  vielleicht  hätte  fteben  bleibcu  follen. 
', Planche  Stelle  ift  gemildert  wurden,  die,  mit  voller 
„unerfchrockner  Wahrheit  gefogt,  vielleicht  viel  ge- 
„tes  gethan  'hätte.  — Uufer  Zeitalter  ift  entzündbor 
„und  die  fchtiftfteJlerifche  Eigenliebe  malt  dih  leicht 
„die  Täufchung  vor,  als  ob  ein  Wort,  mehr  oder  we- 
„uiger  gefagt,  wenigftens  noch  mit  hinzu  wirken 
„konnte,  fchon  halb  wach  gewordene  Emphndungen 
„vollends  zn  wecken.  Dafs  cs  aber  nicht  gut  iey, 
„wenn  man  jetzt  weckt,  was  noch  halb  fchiäft , und 
„dafs  die  Momente  diefes  Wachwerdens—  viel  ängft- 
„Hcher  berechnet. werden  mülTen  als  vor  10  Jahren, 
„ift  wohl  kaum  eine  Frage.“  — Herzog  Eberhard  I 
rief  1482  zum  erftenroale  Deputirtc  von  allen  Städten 
undAemteru  zufammen,  und  liefsAe  für  Ach  und  ihre 
Nachkommen  einen  Eid  febwüren,  dafs  die  von  ihm 
und  feinen  Vorfahren  erworbenen  Lande  ungetheilt 
und  ur.gelcbwächt  beyfammen  bleiben  follten.  Seit* 
dem  waren  nun  die  häufigem  Zufainmenkünfte  diefer 
Deputirten  unvermeidlich,  und  je  fcbneller  Aih  die  Fäl- 
le, die  die  Grund  vefte  des  wirtembergifchen  Fürften- 
hanfes  zu  erfchüttern  fcbimiea  , zutrugen ; je  leichter 
catftand  eine  Fertigkeit  des  Zufainmet.kommens.  Hr. 
S.  entwickelt  hierauf  die  fucceffive  Ausbildung  des 
Reprafentantencorps,  nach  Ihren  verfchiedenen  FoJ- 
gen  und  £ii>rIchtuogen , 'und  Areuet  überall  treffende 
und  Ichrn-iche  Bemerkungen  ein,  welche  der  Auf* 
xnerkfamKcit  des  wirtembergifchen  Patrioten  würdig 
And.  Von  diefer,  durch  ihren  Intihalt  nicht  weniger 
als  durch  ihre  AHsfübrung,  höchft  interelTantcn  Schrift 
Jiübnen  wir  keinen  Auszug  geben,  ohne  das  Ganze 
abzafchreiben  ^ daher  wir  nur  ve rfichern  , dafs  felbft 
J^efer,  denen  die  landfchaftliche  ITerfofTung  des  Iler-  • 
zogtivums  Wirtemberg  nicht  ganz  unbekannt  ift,  die 
gegenwärtige  Abhandlung  mit  Vergnügen  lefen  und 
nicht  ohne  belebrea den  Unterricht  aus  den  Händen  le- 
gen yserden. 


. VERMISCHTE  SCHRlETEM. 

Berlin,  b.  Belitz  u.  Braun:  Des  Herrn  Ritters  Pt- 
iietti  de  Merci  phyfikalifche  Bdtifiigungen  oder 
Erklärung  der  Jämmtlichen  in  Berlin  angeflellteu 
Kunflflucke  deJJAben,  von  |jf.  IV.  A.  Koswann 
Prof,  der  inaihemat.  Wiffenfehaften  und  des  dcut- 
fchen  Stils.  ZweyterTheil.  Mit  einer  Kupfer- 
tafel. 1797.  I2S  S.  8. 

Man  mufs  deu  Titel  diefes  Buches  nur  als  einen 
Rahmen  anfehen,  in  welchen  der  Vf.  mehrere  Kunft- 
ftücke,  die  zu  der  natürlichen  Magie  gerechnet  wer- 
den, zufammenfafst,  von  denen  übrigens  die  weuig- 
ften,  ja  fall  kein  eiaziges,  vom  Ho.  Kitter  Pinetti  in 
Berlin  ift  angeftellt  worden.  In  der  Vorrede fuebt  der 
Vf.  das  Zweckmäfsige  feines  Uuternekincns  zu  zeigen. 
Er  will  Aberglauben  ausrotten,  Aufklärung  unter  fei- 
nen Zeitgenolfen  verbreiten.  Einige  Perioden  hebt 
Rec.  darum  aus,  weil  ein  Lehrer  der deut Jenen  Sprache 
Ach  lülcbe  Härten  nicht  müfste  zu  Schulden  kommen 
. lalTen. — IVie  aber  Dummheit  und  Aberglauben  wieder 
einreiffen,  und  jedem  Schwindler  dun  U eg  bahnen , das 
Volk  S-*  verführen  und  zu  fnnen  Abßchten  zu  benutzen  ; 
wie  die  Harbarry  des  fiujlern  Zeitaltet  s wieder  eiiireifsf  ; 
•umnebelt  auch  alles , was  Betrüger  wollen,  fogleich  den 
Geiß  der  Motion  , lahmt  es  auch  ihre{7)  volle  Kraft,  — 
Miijs  nicht  der  unculiivirte  unter  uns  dadurch  nicht 
au)  den  H'ahn  gerathen , dafs  es  um  das  ganze  suenfeh- 
liehe  ll'ijjeii  fehr  Jchwach  ßehe,  da  man  dadurch  oft 
nicht  einmal  Uie  Tliaten  eines  ^udenjungen  (ift 
der  etwa  nolhwendig  dümmer,  als  wenn  er  von  chrift- 
licheu  Aeltcrn  geboren  wäre?)  zm  entrulhfeln  vermöge, 
u.  f.  w.  S.  15—26  find  mit  KartenkuKjljlücken  ange- 
fiiilt,  die  um  fo  weniger  verdienten  abgtdruckt  zu 
werden,  da  Ile  altgemeia  bekannt,  und  faft  in  allen 
Büchern  ähnlicher  Art  enthalten  And.  Ehen  das  gilt 
von  deu  Recher.ki(r,ßß;ick:;i  S.  26 — S'z.  S.  37 — 56  ent- 
hält lieinerkungen  vier  das  Kunßkabinet  und  die  npti- 
fchen  l Ul  jleliungcti  des  Herrn  E'.isien.  Zuerft  fucht  der 
Vf.  dieFr.Tge  zu  enifcheiden,  ob  Hr.  Enslcn  als  wirkli- 
cher Künj  Her  die  Achtung  des  Publicuivs  verdieue. 
Hier  W'ird  unter  andern  Gründen  auch  foigender  an- 
geführt: Dafs  die  hisfige  {Berliner)  Gejilljchcft  nalur- 
JbrJchender  IreuudJ  IJer>:i  Ens  len  nicht  imr  st«  ihren 
Sitzungen  einiud,  Jondern  ihm  auch  un gelheilten  Dcy- 
fitll  gab,  liefs  mich  nun  gie.ch  vermuthen,  dafs  ich 
obige  Trage  würde  zu  bejahen  haben.  — Wäre  diefes 
Argument  beweifeed , lo  müfste  Hr.  Kosmann  auch 
den  Ritter  Pinetti  als  wirklichen  Künftler  anerkennen, 
indem  ihm  in  diefer  RückAcht  gleiche  Ehre  mit  Iln. 
Ensle»  wiederfalircn  ift.  Was  die  Geifiererfcheiv.un- 
gen,  von  denen  S.  55  die  Rede  ift,  LetrilTt;  fo  känn. 
lic  llcc.  nicht  mit  dem  Vf.  für  k.ttoptrifche,  fondern 
innl's  Ae  für  tfioptrifcheWirhun-'ea  halten.  Dallr,  iC, 
felbft  Lehrer  der  Mathematik  ilt;  fo  wird  eranerktjr 
nen  möfteo,  dafs  Spiegel,  mitdenen  mfln  dcrjJjei'V, !, 
Erfcheinungen  bewirken. könnte,  andre  Sch 
ten  ongerechoer  , von  einer  fu  feltneo -Gröfse 
möfsien,  dafs  Ae  faft  noch  mehr  als  die  Verfnclic  feibft 
der  Aufmcrkfainkeit  des  Phj  Akers , wertig  gewefeu  wa* 
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reu.  Roc.  hält  fich  rlelmehr  für  überzeugt,  dafs  die 
Hohlfpiegel  »ur  zur  Erleuchtung  des  Objects  dien- 
ten, die  Vorßellung  felbft  aber  durch  eine  Laterna 
inagica  :nit  dreij  Gl^em  bewirkt  wurde.  Den  Stand, 
punkt  des  Kütiftlers  initdetp  Objecte,  einer  lebenden 
Perfon  , inufs  man  hiebey  nothwendig  auf  dem  Thea- 
ter for  dem  Vorhänge  (etwa  in  einem  fchwarzen  nach 
der  Seite  der  Zufchauer  hin  aufs  genaujle  verfchlolTe- 
nen  Karten)  annehmen.  Uehrigens  fetzt  ^die  hiebey 
iiüthige  Erleuchtung  des  Objects,,  immer  nicht  gemei- 
nes Talent  des  Künftlers  voraus.  S.  65  wird  die  Be- 
reitung einer  (?)  dephlogiflijirten  Luft  gelehrt.  Der 
Vf.  empfiehlt  dazu  den  Salpeter.  Genauere  Verfuche 
haben  gezeigt,  dafs  dasjenige,  was  von  dem  in  Le- 
bcusluft  fo  fehr  zuuehroenden  Leuchten  der  Johannis- 
würmchen S.69  gefagtwird,  ungegründet  fey,  fowie 
es  falfch  ift,  dafs.  der  Phosphor  in  Lebensluft  lieh 
von  felbft  entzündet,  Diefes  findet  nur  dann  ftatt, 
waun  die  Temperatur  derfelben  34°  Far.  beträgt. 
Auch  giebt  der  Salpeter  im  Feuer  keine  fixe  Luft, 
wenn  er  nicht  mit  Kohlenftaub  vcrunrcinigt-ift,  wohl 
aber  einen  Antheil  Stickluft,  Das  übrige  des  Buches 
enth'blt  die  Refthreibuug  der  Kuuftftückc,  die  ein  Jude 
Oabriel  in  Koptniuxgen  gemacht  hat.  Durch  die  bey- 
gefügte  KupKertafel  wird  dio  Einrichtung  des  magne- 
tifchen  Tifches,  feine  Verbindung  mit  mehreren  unter 
dem  Fufsboden  eines  Zimmers  angebrachten  Magne- 
ten, und  die  dadurch  zu  bewirkenden Erfcheinungen 
erläutert,  auch  wird  das  Verfahren  angegeben,  deflen 
man  fii;h  bey  den  Ombres  chinoifes  bedienet. 

Lkipzic«  b.  Hilfcher:  Mathematifche  und  phtjfik/tli- 
feite  Erzählungen,  mit  erläuternden Zufätzeu  und 
' literarifchen  Anmerkungen  für  Alle  welche  Freun- 
n de  obwohl  nicht  Kenner  der  Mefskunft  und  Na- 
- turkunde  find,  Von  Johann  Goltlieh  Schinidt  d,  W. 
M.  u.  Lehrer  der  Mathematik  an  der  Landfchule 
zu  Pforte.  1797,  37tS.  8* 

Der  Vf.  liefert  in  diefer  Schrift  Geben  und  fechzig 
Erzählungen,  welche  er  unter  acht  Abthcilungcn  ge- 
bracht hat.  Die  erfie  diefer  Mtheilungen  enthält  Er- 
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Zählungen,  welche  Bewegung,  Kroß  und  Gewicht; 
die  ziveijte,  welche  das  WofTcr  brtreßen.  Die  dritte  ift 
Erzählungen  gewidmet  eiche  vou  Meteoren  handeln.  ' 
Die  dretj  folgenden  Abtn«ilunger.  haben  auf  Gegen /hin- 
de  der  Uplik  Beziehung;  diejicbente  ift  Erzählungen, 
welche  den  Magnet  btUreiTeo  ; die  achte  fokhen  Erzkh! 
lungen  gewidmet,  welche 'E.r^fpiele  der  Unwiffenheit 
i*nd  des  Aberglaubens  in  der  Ihättieinntik  darlege».  Der 
Zweck  des  Vt.  ift  nicbtalleiu  zu  unterhalten,  loodera 
auch  zu  belehren.  In  Anioerkungen  werden  forgfäl- 
tigdieTitel  derjenigen  Schriften  angegeben,  aus  wel- 
chen das  angeführte  Factum  entlehnt  worden  ift.  Da 

Übrigeris  bey  jeder  Citation  alle  TirehWürden  undAem- 

ter  der  Verlader , und  bey  a usl an difchen  Werken  auch 
diefe  üinftände  von  den  Ueberfetzeru  angegeben  wer- 
den, fo  eutftehen  an  vielen  Orten  mehr  Noten  als  Text, 

diefe  Umfländlichkeiteu  müfsten  billig  b?y  einer  et- 
wanigen  Forifetzung  diefer  Schrift  vermieden  werden. 
Einige  Erzählungen  haben  auch  zu  wenig  Autorität 
für  lieh.  So  giebt  z.  B.  von  dem  Logging  Stone  in 
CorttiLallis  (S.  29),  der  durch  einen  Finger  beweglich 
feyn,  dem, Stofs  aber  mit  den  Kräften  des  ganzen 
Körpers  widerßehen  foll,  aufser  Shaw  kein  Reifen- 
der Nachricht.  Eben  fo  unwahrfcbeinlich  ift  eine 
andre  Nachricht  von  eben  diefem  Reifenden,  dafs  er 
im  Gebiete  von  Tripolis  einige  Teiche  gefunden  habe, 
deren  Wärter  fo  fchwer  war,  dafs  es  wie  Queckßhtr 
hlofs  durch  den  Körper  hindurchging  ! ! Oder  wenn 
von  dem  perfifchen  Schach  Nadtr  gefegt  wird(S.  33), 
dafs  , wenn  er  ferne  Kriegsexpeditioneo  gehabt  habe, 
er  die  grofsen  Kanonen  in  Stücke  habe  zerfägen,  und 
fo  auf  Kameele  und  Maulefel  packen  laflen,  an  dem 
Orte  hingegen  wo  er  ihrer  benöthigt  war,  fie  aufs 
Neue  habe  giefsen  lalTen.  Interertant  ift  eine  Bemer- 
kung, die  S.  85  mitgetheilt  wird.  Ein  Frennd  des 
Vf.  befafs  ein  Barometer,  in  dem  das  Queckfilber  bey 
Gewittern,  am  hellen  Tage,  ein  ftarkes  Licht  von  fich 
gab.  Wenn  nämlich  ein  Gewitter  heraufzog,  erfchieo 
über  der  Oberfläche  des  Queckfilbers  ein  heilleuchten- 
des  Kügelchen  , welches  am  Tage  auch  in  derEntfer-, 
nung  von  aioigen  Ellen  vom Bsfometer  konnte  wftlkT'*. 
genommen  werden. 


' » 

KLEINE  SCHRIFTEN. 

HAantuscswisiftssciiArr.  Franifu/t , b.  Zefsler:  Ta-  den  durch  die  Tabelle  beantwortet,  we’nn  a nicht  gröfser  als 

holte  jur  Kaaßeiitc  und  Kapitalißen , die  ohne  rec.hneu  nöthig  3p,  uiiti  ii  nicht  grdffcr  als  12  ift.  Auch  cmhjlt  die  Tabelle 

zu  haben,  den  FVerth  und  das  Ferhiiltnifr  der  Siaotspapiere  noch  ein  pa.tr  Columnen , um  Ziiifen,  welche  erll  nach  lueh- 

naeh  ihrem  f'erlnfle  , ihren  Zinjen , und  verfctiiedencn  Ztthlungs-  rern  Jahren  z;j  heben  lind  , mit  folchen  zu  vergleichen,  die 

eeium , zu  wilTen  wünTchen.^  Ncbft  einer  Anweift:ng  zum  Ge-  jährlich  cmrichtec  werden.  Aus  der  Einleitung  kann  man  die 

brauch  diefer  Tabelle  mul  wie  fol.chc  Berechnungen  weiter  an-  Grande  abnehmen,,  nash  welchen  der  Vf,  gerechnet  hat;  und 

zuUelien  find.  Von  J.  Stern.  1796.1  Boir-_  8-  nebll  derTabclle.  darnach  mag  jeder,  der  die  Tafel  brauchen  will,'  beurtheüen 

C>  gr.)  Zn  wie  viel  Proeent  verinteicfiirt  lieh  ein  Kapital,  ob  ibm  fiir  feinen  Zweck  Genüge  gefcheheii.  Wenigfteiis  wird 

wenn  inan  dafür  Papiere,  die  erft  nach  o Jahren  bezahlt  wer-  fie  ztl  mancher  yori.'iuligei) , ungefähren  Uebfrfchlagutig  ffute 

den , mit  b pro  Cent  Nachlafs  ankaufc  ? Solch«  Fragen  wer-  ; DIenfte  leiften,  " . , * 

• j ...  ■ ■ ■ • ■ 
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Donner  Stags , den  *6.  October  1797.  * 


ERDBESCHRE/ßt^NG. 

' Lokdou,  b.  Nicol:  -dn  authentic  Account  of  an 
JEinbaJfy  from  the  King  of  Great  Brittain , to  the 
Emprrow  of  China  by  Sir  George  Staunten.  Vol.  I, 
SihS.  Vol.ll.  636S.  4.  hebAeiaeiti  Bond«inFol. 
44Karteq  und  Kuj>fercafela  entbalteud.  1797.  ^ 

Mit  aller  typographifcheH  Pracht  und  den  herr- 
licbßea  Kupfern  verfehen,  ift  fo  eben  die  lan- 
ge ertvartete Reife  der  brittifchen  Gefandtfcbaft  an  den 
Keifer  von  China  erfebienen : fie  beiland  aus  dem 
Lord  Macartney,  Sir  George  Staiihiton,  und  einem 
zahlreichen  Gefolge  von  Gelehrten,  Seeleuten  und 
andern  Perfouen,  unter  denen.auch  Hr.  Hüttner,  eia 
Deutfeher,  war,  deffeu  Verdienfte  bey  dem  ganzen 
Gefchäite  an  mehreren  Orten  gerühmt  werden.  Die 
Abficbt  der  Gefandtfcbaft  war,  den  Handel  der  Britten 
oaefa  China  zu  erweitern,  oder  wenigftens  ihn  von 
den  bisherigen  Bedrückungen  in  Kanton  zu  befreyen, 
die  unbekannte  üftlicbe  Küfle  von  China  genauer  zu 
unterfuchen,  und  gelegentlich  Japan,  dieJPhilippinen 
und  die  benachbarten  Infein  näher  zu  erforfchen. 
Diefe  ward,  wie  wir  unten  zeigen  werden,  zwar 
nicht  ganz  erfüllt;  indeffen  glückte  es  doch  dem  Be- 
fehlshaber der  Flotte  einen  beträchtlichen  Theil  der 
unbekannten  cbinefifchen  Gewäfier,  vorzüglich  das 
gelbe  Meer,  aufs  geuauefte  zu  unterfuchen.  Da  die 
Gefandfcbafc  ferner  einige  Zeit  in  Peking  verweilte, 
auch  das  ganze  Reich  von  Norden  nach  Süden  dut^h- 
reifete;  fo  gelang  es  ihr,  in  foferu  nicht  Uukunde 
der  Sprache  und  die  Eiferfucht  ihrer  Begleiter  Hin- 
dernilTe  verurfachten,  über  den  kaiferlichen  Hof.  den 
Zuftand  des  Landes,  die  Lebensart  der  Einwohner, 
die  Kriegsmacht,  und  andere  chineftfche  Einrichtun- 
gen neue  und-fichere  Nachrichten  zu  faromein,  und  da- 
durch unfere  bisherige Kenntnifs  von  China  zu  erwei- 
tern,, oder  altere  Erfahrungen  zu  beAätigen.  Auch 
über  die- Länder  und  Küßen,  welche  die  Flotte,'wie 
Madera,  TeuerilTa,  die  Infein  des  grünen  Vorgebir- 
ges, .Ma.ao  etc.  gelegentlich  berührte,  enthält  das  vor 
uns  liegende  Werk  eine  getreuere,  mehr  das  Ganze 
uuifafTende , ücberficht,  als  delTen  Vorgänger  uns  zu 
geben  im  Stande  waren,  denen  die  Gelegenheit  und 
Vorkenntnidc  fehlten,  das Merkwürdigße  von  diefen 
Koluoieen  zu  erfahren. 

SirGeorgStauuton  iß  derVf.  diefer  in  jedcmBctracht . 
hpchß  icterelfanten  Reifebefchreibung.  Er  hat  dabey 
nicht  nur  feine  eigeneu  Bemerkungen  , 'fundern  auch 
die  Tagebücher  feiner  vornehmßen  Begleiter  benutzt, 
di«  jeder  in  ihrem  Fache  Beobachtungen  anßellten. 
J.  L.  Z.  1797.  Vierter  Baud. 


Oft  hat  er  ihre  eigenen  Worte  eingerückt,  wie  die 
nautifchen  Obfervationen  des  Sir  Erasmus  Gower, 

* oder  was  der  Gefandfebaftsarzt  Doctor  Gillam  übek 
Gegenßände  der  Geogouie  , Mineralogie  etc.  *aufgo- 
fclvriebea  hatte.  Ein  eigentlicher  Naturforfcher  befand 
fich  unter^den  Begleitern  nicht;  aber  zwey  erfahrne 
Gärtner  wurden  mitgeuemmen,  deren  'botanifchb 
Entdeckungen  bey  den  Orten  mitgetheilt  (Ind,  wo 
Be  lange  genug  verweilten,  um  Excurßoncn  anzu- 
ftellen.  So  mannichfaltige  Gegenßaude  ilnd  ln  die- 
fein  Werke  in  ein  treffliches  Ganzes  geordnet,  das 
dem  Lefer  alle  grofsen  und  kleinen  Theile  deßelbea 
fehr  lebendig  darßeilt.  Auf  den  Ausdruck  hat  der 
Vf.  befondere  Sorgfalt  angewandt,  der  Stil  iß  correct- 
und  gelchmeidig,  und  den  Gegenßänden  angeraeffen, 

' ■■  Unfere  Lefer  werden  Bch  wahrfcheinlich  erio' 
nern , dafi  bereits  vor  zwey  Jahren  Ur.  Anderfoo» 
einer  der  geriagern  Keifegefäbrten , über  die  vielen 
neuen  Gegenßände,  die  ihm  unterwegs  aufßiefsen, 
feine  Bemerkungen  drucken  ließ.  Man  findet  auch 
bey  ihm  einzelne  Angaben,  die  wir  in  der  vollßän- 
digen  Reifebefchreibung  vermifsten.  Manche  hielt 
vielleicht  Hr.  St.  nicht  ßer  Mühe  werth  in  fei- 
nem Werke  aufzunehmen,  weil  ein  ScbilFsuntfroffl* 
cier  die  Vorfälle  anders,  als  die  Qefaodten  anfab. 
Anderfon  war  auch  über  den  Zweck  der  Keife,  die 
Urfacheu  welche  ihn  vereitelten,  und  was  zwifchen 
den  Gefandten  und  dea  Mandarinen  vorging,  keines- 
wegs unterrichtet.  Verfebiedene  von  ihm  ins  Publi- 
cum gebrachte  Tbatfachen  find  ganz  im  falfcben  Lichte 
vorgeßellt,  und  andere,  die  ein  jeder  Tbeilnehmet 
bemerken  roufste,  von  ihm  übergangen.  So  erfährt 
man  nicht  einmal,  in  welchem  chinefifchen  Hafen  die 
Gefandtfcbaft  landete,  und  dafs  diefer  fo  weit  ge- 
gen Norden  auf  einer  bisher  uabekannten  Küßen, 
in  der  Nachbarfchaft  von  Pekin  belegen  war.  Nach 
ihm  war  die  Stadt  Chufon  der  Landungsplatz,  der 
ober  zu  weit  füdwärts  von  dem  Fluflfe  Pci  - ho  liegt, 
wo  die  wirkliche  Landung  gcfchab.  Chufon  war 
blofs  der  Aufenthalt  där  Flotte,  fo  Uoge  derQefandte 
am  kaiferlichen  Hofe  verweilte. 

Da  die  ganze  Reife  unternommen  ward,  den  brit- 
tifchen Haudel  in  China,  und  die  ScbilTabrr  in  we- 
nig bekannten  Meeren  zu  erweitern,  fo  wird  eine 
kurze  Nachricht  über  die  .Anfänge  des  britifeben  Ver> 
kelirs  mit  China  vorangefchickt.  Vor  1634 
Schiff  diefer  Nation  fo  weit  gekommen,  und  damals 
fchioffen  erß  einige  Privatkaufleure  einen  Vertrag  we-  . 
gen  des  freyen  Handels  durch  ganz  Afieu , mit  dem 
portugiefilchen  Viceköölg  in  Goa.  Bald  hernach  fe- 
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gelten  englifche  Fahrzeuge  nach  Kanton,  die  ficb 
aber  den  Weg  dahin  luitG.ewalt  bahnen  inur$teo,  weil 
die  Purtugiefeo  io  Mäcao  die  uHbekannten  Handels- 
leute als  einen  Seeräuberfcb warm  verfchrieen.  Das 
eigentliche  Jahr  ihrer  Ankunft  ift  nicht  angegeben, 
.vngcachtet  Hr.  Sl.  das  Ifandfchriftliche  Tagebuch  die- 
fer  Reife  vor  Geh  batte.  ^ Der  Handel  blieb  indefs  lan- 
ge Zeit  ufibcdeutcod , und^die  Chiuefen  hatten  für 
dieZiiglä^d^r  keinen  andern  Namen,  als  rotbköpG- 
ges  Volk.  ^ Wie  in  dicfom  J.abrhundcrt  lieh  die. Eng: 
länder  mehr  in  Indien  verbreiteten,  und  zu  Haufe 
der  Verbrauch  des  Tbees  ftieg,  vermehrte  fich  der 
Handel  mit  Chiua.  England  erhielt  dorther  zu  An* 
fange  diefes  Jahrhunderts  nur  50,000  Pfund,  jetzt  aber 
feit  1784  nahe  an  20  Mjll.  Pfunde  Thee.  Während 
der  kurzen  Zeit,  dafs  die  Engländer  Herren  von  Cor- 
fika  waren,  haben  lie  dortTheepflanzungeu  angelegt, 
die  vermuthiit^h  nach  ihrem  Abzüge  cingegaugen  find. 

Während  derZurüftungeu  zu  dieferSveitfin  Reife, 

■ ' hatte  der  Hof  grufsc  Mühe,  jemand  zu  Guden,  der 
chinelifch  verllaiid,  um  als  Oolmetfcber  gebraucht 
' zu  werden.  Die  englifchen  KauOeute,  die  in  Canton 

fewefen  waren,  befafsen  geringe  Keuutnifs  dieler 
praebe,  weil  es  verboten  war.  Fremde  in  der  Lan- 
desfprache  zu  unterrichten,  und  die  dortigen Mäckler 
fo  viel  von  den  fremden  Sprachen  verilebäo,  .diifs  Ge 
fleh  im  Haudel  verßäudlich  machen  können.  Weil 
fte  aber  den  BuchRaben  R nicht  ausfprechen  können, 

V fo  entftehen  daraus  die  lacberlichftctiMifsverRändnilTe, 
wie  I/Vc  für  ricc.  üeberhaupt  ift  auch  der  cauionfche 
Dialekt  von  dem  von  Pekiu  ganz  verfchiedeu.  Man 
fuchte  Geh  alfo  in  Paris  Tn  derRIni/oa  des  Miffions  etrah- 
grrrsJ^olmetfcber  zu  verfcbalfen.  Allein  hier  fand 
mau  nur  eineu  alten  Mann,  der  feit  20  Jahren  fchon 
China  vcrlafTen,  und  die  Sprache  vergeiTen  hatte.  In 
Rom  war  die  Nachfrage  ebenfalls  vergebens;  doch' 
erhielt  man  hier  Empfehlungen -an  den  vorfteher  des, 

' chincGfcheii  Collegiums  in  Neapel,  worinn  juuge 
Chioefen  zu  Geiftlichen  gebildet  und  in  ihrer  Mutter- 
fprathe  geübt  werden,  um  hernach  in  ihrem  Väterlan- 
* de  die  chriftliche  Religion  auszubreiteu.  Zwey  von 
diefen  Zöglingen  machten  wirklich  die  Reife  mit,  Ge 
Terfrandcn  aufser  ihrerMuttcrfptache  nur  Latein  und 
Italicnifch.  Vor  Abfahrt  der  Schilfe  erhielt  der  Hof 
von  Pekiu  Nachriciu,  dafs  eine  hrittircheGcfandtfctiaft 
anko'uimen  würde.'  Da  der  Kaifer  von  China  mit  ei- 
ner füleben  Sendung  den  Begriff  der  Huldigung  oder 
Hoheitsanerkennung  verbindet,'  f«  wurden  alle  An- 
halten zu  ihreu  gutem  Empfange  gemacht.  Den  22. 
Sept.  i"92  fegelte  der  Gefaudte  von  England  ab  und 
landete  den  5.  Aug.  1791  auf  der  chineGfehen  KüGe. 
Auf  diefer  langen  I^eife  bcfuchtc  die  Flotte,  um  Er- 
frifchuDgen  einzuuebmen,  , mehrere  Häfen,  landete 
aber  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  nicht. 
Fuuchal  auf  der  Infel  Madera  war  von  diefen  der  er* 
fte  Hafen.  Madera  ift  407  englifche  Quadratmcilcn 
grofs  und  zählt  .Saooo  Einwohner.  Von  ssooo  Pipen 
Wein,  deV  jährlichen  Aernte,  wird  die  Hälfte  aus- 
gefübrt.  Yom  fo^enanotea  Malvafiermadera  ift  die 
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Aernte  geringer,  und  Söchftens  werden  500,  Pipen  i 

gewonnen.  Die  reinen  Einkünfte  des  Königs  von  dtr  I 
ganten  Infcl  befragen  nach  deu  Ausgaben  etwa  ftoco 
Gl.  ln  Tenerflfa  wollten  einige  von  der  Reifegerell- 
fchafc  deu  Pico  be&eigeu;  Ge  wurden  aber  durch  Ne- 
bel, Kälte  und  Stürme  gebindert  feinen  Gipfel  zu  er-  I 
reichen.  Froher  war  es  einem  dort  angefefTeceoEog- 
länaer,  IIo.  Jubnfoa , gelungen,  deffen  Beobachtun- 
gen hier  eingcrückt  Giid.  Bey  der  Stadt  Orotava  ift  ' 
ein  Garten  für  mexikanifche  Gewächfe  angelegt,  die 
man  hernach  nach  Spa.nieii  verp3anzt.  Auf  den  Cap- 
verdifchen  Infein  fand  die  Gefandtfcbaft  das  Land 
ganz  von  der  Hitze  verfengt,  und  die  Einwohner 
mit  Hunger  und  Elend  kämpfend,  weil  es  dort  bey- 
nahe  in  drey  Jabreu  nicht  geregnet  hatft.  Die  wei- 
ften Fi  äffe  und  Bäche  wafeu  vertrocknet,  und  aller 
Handel  war  zerftürt.  Aufser  dcjn  Hafen  Praya  gfebt 
es  auf  diefen  Infelp  mehrere  fiebere  Häfen , di©  aber 
wegen  ihrer  ünbekanntfehaft  uicht  befucht  werden. 
Auf  allen  zwanzig  Infeln  leben  böchftens  42,000  Eio* 
wohner. 

Von  hier  fteuerte  die  Flotte  nach  Rio  Janeire. 
Die  Milde  des  CHma  , die  Schönheit  der  Stadt  Sf. 
Sebaftian  und  die  dortige Betrieb'aiukeic  wcrcTen  fehr 
gerühmt.  AlleSraml.äden  waren  mit'englifchen  Waa- 
ren  angcfflllr.  Die  Bekehrung  der  Indier  liegt  deu  j 
dortigeu  Geiftlichen  wenig  am  Herzen,  in  dem  bo- 
tanifchen  Garten  ward  die  Cochenille  gepftagt.  Das  . ^ 
Infect  nebft  der  Pilanze,  auf  welcher  dalTnlbc  lebt, 
wird  ausführlich  befebrieben,  uud  durch  ein  befou-  i 

deres  Kupfer  erläutert.  Noch  ift  der  Ertrag  fehr  ge-  ' 

ringe,  und  es  werden  jährlich  nur  20  Pfund  gewon- 
nen. Allein  in  der  Nachbarfchaft  der*Stadt  giebtrs  | 
anfehnltchcre  Kopalerien.  Von  den  20,oco  Sklaven, 
die 'jährlich  aus  Afrika  nach  HraGlten  georacht  wer- 
den , erhält  Rio  5000.  Von  jedem  Sklaven'  ir.ufs  in  I 
Angola  bey  der  Abfahrt  ein  Zoll  von  lo.coo  R«'* 
(lo'Rthlr.  10  gr.)  bezahlt  werden.  Ein  dortiger  Fran- 
rifeaaer  arbeitet  au  einer  brafilifcheu  Flora  UMt^r  dem 
Titel:  Flora  FlHminenfts.  ln  Rio  grande  wächft  treff- 
licher Wein;  aber  die  Einwohner  dürfen  ihn  nicht 
keltern.,  damit  das  Mutterland  feinen  Weinliandel 
nicht  verliere.  Sonft  haben  wir  Ober  die  braGlifche 
Anstufar  und  das  Verkehr,  diefer  Provinz  mit  Pörtu- 
gall  nur  die  gcw'ohnlichen  allgemeinen  Bemerkungen 
wieder  gefunden.  Kurz  vor  Ankunft  derS'.hiffo  war 
ein  Aufftaud  in  der  Provinz  Miuasgeraes  g'ewefen, 
davon  in  Europa  nichts  bekannt  geworden  ift. 

Auf  äer.fbruern  Rälfe  wurden  verfthiedeBe  un- 
bewohnte Infeln  im  indifcheu  Ocean  uuterfucht,  un- 
ter andern  Trijlan  d'Acsrnha,  37*^.  6’.  füdlicber  Breite. 
Didc  hat  gutes  WalTer  und  Gclier/i  Ankergrund,  und 
da  Ge  in  der  Nachbarfchaft  der  gewöhnlicheu  Strafse 
nach  Chiua  belegen  ift.  fo  ver^unte  fie  ■wohl  eine  . 
Niederlaffung.  Eben  fo  die  Infel  Amllerdbm  42^  ^ 

fildlicher  Breite.  Auf  ihren  Fclfen  erblickte  die  Flot- 
te Mcnfchen,  die  um  Hülfe  zu  rufen  und  dort  Srbiff- 
bruch  gelitten  zu  hohen  fchienea.  Es  waren  aber 
Fraozofen  und  A'merikajiier,  die  auf  diefen  uuwirtb- 
' baren 
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baren  Felfen  Roblren  ftbhjgeji.  SJe  lebten  hier  fchon 
fünt  Mnvate,  dachten  noch  zehn  Monate  Utnger  zu 
TfVtt'eilen,  und  gehörten  zu  einer  ücrtdirchaft,  wel- 
che die  Robbenfeile  nach  China  verhandelte.  Ihr  aus- 
grfandres  Schiff  hd  hernach  dcrGefaadtrcbaftsflotte'ia 
die  /lande,  weil  damals  der  Krieg  mit  Frankreich 
ßbon  ausgebrochen  war.  Die  Chinefen  wiffen’  das 
Feil  vou  d^rt  groben  harten  Haare'n  zu  befreyen,’  fe 
dafs  blufs  die  feine  Wolle  übrig  bleibt,  auch  das  Le- 
der gefebmeidtg  zu  machen.  Bis  zurHückkunft  ih- 
res Fahrzeuges  hofften  fie  -5000  Seehunde,  bfofs  der 
Felle  wegen  , zu  erlegen,  die  in  Cantou  mit  einem 
bis  drey  Piaftcr  bezahlt  werden.  Die  Infel  hat  fehr 
heifse  Quellen  und  das  Meer  ift  an  ihren  Küften  fifch- 
reich.  Nun  fegelte  die  Flotte  durch  dea  indifcheo 
Ocean,  und  ankerte  endlich  auf  der  Rhede  von  Ba- 
tavia. Dort  hatte  man  nichts  von  der  üefandtfehaft 
ecrahren,  und  die  Regierung  febien  anfänglich  ihren 
Plan  vereitern  zu  wollen.  Sie  zeigte  fich  4n  der  Fol- 
ge aber  den  Engländern  gsneigter.  ln  der  Befthrei- 
bung  diefer  Stadt  und  ihrer  Einwohner  haben  wir 
nur  die  bisher  durch  andere  Reifen  bekannten  Nach- 
richten wieder  gefunden.  Die  feftungswerke  der 
Sradt  waren  fehr  ini  Verfall  und  die  Befatzuug  fo 
fehr  durch  das  ungefunde  Klima  gefchwäcbt,  dafs 
maa  500  Eingebotrne  bewaffnen  mufste,  um  den  ge-, 
wohnlichen  Dienll  zu  verrichtCii.  Die  von  Holland 
erwartete  CosnwiJltoa  zur  Unce^fucbting  de.s  Verfalls 
der  hlliadifcbca  (iefchafte  fehlen  den  wenigfien  zu 
behage».  Die  Schädlichkeit  des  giftigen  Upasbaum, 
ward  allgemein  für  efne  Erdicbt^^  des  Cbiiurgus 
För^ch  gehalten.  • 

Die  Fahrt  von  Dataria  nach  Cochiochina  war  wc* 
geu*der  WindßiUe  und  Gegenwinde  laogfam , bis  die 
Flotte,  io  der  Bay  Turon  in  Cochinchina  vor  Anker 
kam.  Das  Reich  war  in  einem  blutigen  Erbfolgekrieg 
verwickelt,  der  fchon  zwanzig  Jahre  gedauert  hatte. 
Der  Name  des  Meerbufeos  war  den  Eiiigebdraen  un- 
bekannt, weil  fremde  Seefahrer  ihn  erfunden  batten, 
nod  Ce  nannten  ihr»  llan-San.  Die  dortige  Sprache 
Gutl  Lebensart  ift  grofstentheils  chinefifch.  Die 
ffaifptflarit  von Cochinchiua,  welche  40  englifebe Mei- 
len nordwärts  von  Turoo  liegt,  heifst  }h«e-fu.  Der 
Handel  lap;  ganz  danieder,  und  das  Gold,  welches 
fo.'ift  in  Menge  ausgeführt  wurde,  war  fehr  feiten, 
lin  Handel  braudnen  die  KauÜeutc  Goldftüeke, 
vier  Unzen  , und  Silberftücke  zwölf  Unzen  fehwer. 
SpanifcheTbaler  waren  ihnen  nicht  unbekannt.  Bo-  . 
fondere  haarichte  Infecten,  von  der  Gröfse  der  ge- 
meinen Fliegen , die  hier  zwar  abgfcbildcr,  aber  nicht 
näher  hefti turnt  find , beftreuen  dfc  Zweige  der  von 
ibaen  bewohnten  ßtlfche  mit  eiuem  feinen  wcit'sen 
buabe,  aus  dem  man  durch  Beymifchung  von  Oel 
l.icfcfer  zieht.  Da  die  fich  der  chinefifcheu 

Xofteohherre,  befchlofs  man  nach  .Macao  zu  gehen, 
jtra  über  die  fernere  Fortfcvuog  derRei.^c  Kundfehaft 
eiozuziehen.  Die  Stadt  Ticu-  Sing  am  Fluffe  Pei  • ho 
N.  Rr.  w'ar  zum  Landongsplatzc  beftimint,  ob 
fie  gleich  vom  Meere  zwey  'J'agereifen  entfernr  lag. 
Auf  dem  Wege  dahia  erreichte  eins  vou  dea  Sebiffea 


die  Chufaqinfeln  und  die  Stadt  Trug. hat,  um  Pilo- 
teh  für  die  fernere  Fahrt  zu  erhalten.  Dazu  wurden 
zwey  Einwohner  gezwungen,  welche  in  Tieafing 
gewefen  waren.  Die  Maonfehaft  ward  gut  aufgenom- 
roen;  fie  durfte  auch  in  der  Stadt  frey  umbergeben. 
Hefooders  fielen  ihr  die  kleinen  Füfse  der  raodifchen 
Chineferinoen  auf.  Ihre  Schuhe  und  wie  fie  den 
Fufs  durch  Eiubringen  der  Zehe  unter  der  Fufsfohle 
verunft^Iteten,  zeigt  die  tSchlufsyigaette  diefes  Ab- 
fchnitts.  Mit  dergleichen  kleinern  Abbildungen  ift 
das  ganze  Werk  reichlich  rerfeben,  und  beide  Theile 
find  mit  26  faubern  Vignetten  verziert,  welche  ebine- 
fifche  Gottheiten , Gebäude,  Geräthfchaften  und  man- 
cberlcy  einzelne  Gegenfiände  darftellen.  Die  an  Bord 
genommenen  Piloten  brachten  ihre  Compaffe  mit,  wel- 
che, wie  die  Abbildung  beweift,  inauche  Verfchie- 
denheiten  von  den  unfrigen  haben.  Die  Cbiaefea 
nennen  ihn  die  Nadel,  welche  nach  Süden  weift,  da 
wir  hingegen  i.hre  Neigung  uacb  Norden  anüehmcn. 
Ira  fogenannten  gelben  Meer  traf  dieGcfandtfcha'ft  ein 
ihr  initDepefchen  von  .Matao  nachgefandtes  Fahrzeug. 
Daffslbe  batte  früher  die  Pelewinfeln  befuebt.  Dort 
war, ‘von  dem  reizenden  Klima  und  der  Gutmüthig- 
keit  d^r  Eii^w'ohner  angezogen,  der  englifche  Lieu- 
tenant MacCluer  geblieben,  um  unter  ihnen  den  Reft 
feiner  Tage  zu  befcbliefsen.  Er  war  vorher  dahin 
ausgefandt,  um  dem  alten  Abba  Thule,  das  Abfter- 
ben  feines  Sohnes  in  England  zu  hinterbringen,  pnd 
nachher  von  der  oftindifchen  Qefellfcbafx  gebraucht 
worden,  genaue  Karten  von  verfchiedenen  lodifchen 
Küften  und  Gewäfferu  aufzunehiaen.  Der  Vf.  diefer 
Reife  befürchtet  wohl  mit  Recht,  er  werde  dermal- 
einft  feinen  zu  rafthen  Entfeblufs  bereuen,  weil  er 
unter  den  Pc!e^vaDero  feine  Kenntniffe  doch  nicht  an- 
wenden  konnte. - 

So  wie  fich  die  G^andtfcbaft  dein  Ort  ihrer  Be- 
ftimmung  näherte,  ward  fie  von  mehreren  Mandari- 
nen zu  VValfer  und  zu  Laude,  aufs  höflichfte  bew’ill- 
kommt,  und  überflüfsig  mit  Lebensmitteln  und  Er- 
frifchungen  aller  Art  verfehen.  Man  befragte  fie  ge- 
wöhnlich, was  Jie  für  VVaaren  mitbrirhren , weil  die 
Chinefen  die  Engländer  nur  als  Mandclsleutc  kann- 
ten. Bey  ihrer  Ankunft  in»  Fluffe  Pei  • ho  fahren  ih- 
nen zwey  Mandarinen  vom  erften  Range  entgegeu. 
Der  Titern»  • 7.hio,  grofserMann,  bezeichnete,  nebft 
einem  blauen  Knopf  auf  ihrer  Mütze  ihre  Würde. 
Nach  der  Farbe  diefcr'Knöpfe  find  die  Mandarinen 
io  mehrere  Klafieu'vertbeilt.  Nur  die  Voraehmfte 
darfeinen  rorhen  tragen.  Aufser  diefen  Knöpfen  un- 
terfcheiden  fich  die  chinelffchen  Grandes,  durch  eine 
oder  mehrere  Pfauenfedern  an  ihren  Mützen.  Diefen 
Mandarinen  »nufsje  cij»  Verzeichnifs  der  üefchenke  an 
den  Kaifer  gegeben  werden.  Darin  War  mit  vielem 
orientalifchen  Wortgepränge  die  Bcfchaffenheit  eines 
jeden  Artikels  ausführlich  bcfchricbcn.  DieGefcheo- 
ke  beftauden  in  einem  Tauber  gearbeiteten  IMaueten- 
fyftcin  , eiueu»  Herfchejfchen  Fernrohre,  in  lliirmela- 
und  Erdkugeln«  einer  Luftpumpe,  elneju 'rraiu  Ar- 
tillerie, dem  Modell  eines  KriegsfchilTs  von  no*Ka-  < 
aonen.  einem  Brsnofpiegcl , und  einer  Menge  britti- 
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fchcrMaiiufactaniifiaren anter  denen  hernach  dieVa- 
fen  von  Wedgwoodä  Fabrik  fehr  hrwuiidt-rt  wurden. 

Tacoo,  ein  Flecken  am  erwähnten  FiulTe«  war 
der  erßeOrt,  wo  die  Fremden  aabiciten;  häu6g  wur- 
den ihnen  Tempel  zum  Ruheplatz  pnd  Nac?  tquartier 
angewiefeu,  wo  mitten  unter  ihnen  Geiftliche  und 
Weltliche  ihre  Andacht  veirichteten.  Sie  wurden 
von  einer  militärifchen  Wache  efcortth,  und  fo  oft 
einer  von  den  Engländern,  von  den  cbinefirchen 
Fahrzeugen,  anf  denen  fie  bis  in  der  Nachbarfchaft 
von  Pekin  fchifften,  ans  Land  liieg,  hatte  er  immer 
einen  Soldaten  zum  Beobachter.  Die  Stadt  Tien  fing, 
an  eben  diefem  Fluffe,  welche  zu  ihrem  Erholungs- 
ort von  der  Reife  beftiramt  war,  ift  der  allgemeine 
Marktplatz  der  nördlichen  Provinzen , und  hat  nach 
den  Zeugniffen  der  Mandarinen  700,000  Einwohner. 
Hier  erfuhren  fie  erft,  dafs  der  Kaifer  die  Gefandten 
jeufeit  der  chinefifcheu  Mauer  in  Zhe-hol,  zu  Heiner 
Geburtstagsfeyer  den  17.  September  erwarte.  Die 
meiden  Iläufer  in  den  Städten  find  nur  von  einem 
Stockwerk,  fehr  wenige  ausgenommen.  Einer  von 
den  Führern  der  Gefandtfchaft,  der  iu  der  Reife  un- 
ter dein  Namen  des  <ieqerals  von  Tibet  erfcheiur, 
zeigte  ficb  bey  aller  Gelegenheit  als  ein  Feind  der 
Engländer.  Aufsef  den  Auffaetzuegeu  der  Portugie- 
fen,  die  von  ihnen  iu  Pekin  die  narhtbeiligden  Ge- 
rüchte ausgeljlreuet  hattenil  und  der  Furcht,  fie  möch- 
ten die  franzöfifeben  Revolutionsgrundfätzc  in  China 
verbreiten,  hotte  djefer  General  die  englifthe  Regie- 
rung in  Bengalen  befchuldigr,  .fie  hätre'die  Feinde 
des  Reichs  in  einem  der  letztem  Kriege  unterftürzf, 
und  die  Niederlagen  bewirkt,  welche  das  chinefifche 
Heer  unter  feiner  Anführung  an  den  füJlichen  üren- 
zeu  von  China  erlitten  batte.  Den  Gefandten  war 
diefe  Anklage  höchft  unerwaftet,  und  fie  erfuhren 
erd;  nach  ihrer  Rückkehr  den  Zufammenbaag  diefes 
Kriegs,  den  ein  Nachbar  der  Engländer  der  Rajah 
von  Nepal  wegen  verfebiedener Einfälle  in  Tibet  mit 
den  Cbinefern  geführt  batte,  und  an  dem  die  erdern 
nicht  den  geringften  Theil  nahmen.  * Hr.  St.  bat  bey 
diefer  Gelegenheit  mehrere  interelTante  Nachrichten 
über  die  neueReq  Revolutionen  io  Tibet,  die  Ver- 


hältpHTe  der  Chinefeh  mit  diefem  Reiche,  und  dem 
Betragen  der  hengalifchen  Regierung  während  jenes 
Krieges  eingefchaltet.  Fben  diefer  General  verWn-'' 
derte  auch,  Bafs  die  Gefandtfchaft  weder  mit  deri  zu- 
rückgelaffenen  Schilfen,  no;h  mit  derFactore>  iiiCan- 
too  den  geringdeo  Briefwecbfel  'unterbaiten  konnte« 
{Der  Bejchluji  folgt,) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

, . •'  I 

Berlin,  b.  Maurer:  Der  volikommne  Uanskalter  und  ' 
Kaufmann,  oder  Sammlung  vuu  llaiuhaltungs  , 
Holz-,  loterefs  , Rabat  , Münz-,  Maafs-  und 
Gewichts -Tabellen,  vcnnitteld  welcher  man  auf 
eine  leichte  Art  i)  den  I’reis  jeder  Menge  von 
Dingen  für  jeden  Werth  derfelhen  , ?)  denCobik-  . 1 
Inhalt  des  Holzes  in  behauenen  Bäumen,  3)  die 
InterelTen  jeder  Summe  vom  Capital  von  1 bis  6 
pro  Cent,  für  Jahre,  Monate  und  Tage,  4)  den 
Kabat  a 4®  und  Monat,  5)  die  Arten  und  den 
Werth  der  mancherley  Müuzen,  6)  die  Verglei- 
chung der  Ellen  und  Gewichte  fremder  Oerter, 

fegen  Berlin  u.  f,  w.  zu  finden  im  Stande  id. 

iebd  Beu  Quadrat-  und  Cübik- Zahlen  der  Wur. 
zeln  von  i bis  1000,  und  der  Kefülution  aller  ^ 
Arten’  von  Brüchen  eines  Rthlr.  u.  dgl.,  voo 
^oh.  yJndr,  Cliriji.  Michelfen,  Prof,  am  Berlin. 
-Cölln.  Gyitmaf.  Zweyte  verbefferte  und  ver- 
mehrte Aufl!  17915.  22  Bog.  8-  (i  Rthlr.  4 gr.) 

Das  5te  Stück  rührt  vom  Pr.  Fijeher  her,  und 
diefer  hat  ounmebr  die  bellen  und  neueileo  Nacbricb- 
ten  nach  Hn.  Gerhardt  benutzt,  da  er  hingegen 
der  erden  Ausgabe  blofs  die  ältern  Notizienbücbtr 
von  t Krufe, , Riccard  etc.  befolgt  hatte.  '•Iliebey  id 
vielFleifs  und  Ueherlegung  glücklich  äugewanot,  um 
das  nöthigde  auf  einen  kleinen  Raum  zufamraen  zu 
bringen;  welches  man  nicht  all^o  übrigen  Stücjiea 
diefes  Buchs  in  eben  dem  Maafse  nachrühmen  kann. 
Auch  ift  blofs  für  Hn.  Fifchers  Arbeit  mit  Beßimml- 
heit  angegeben,  woriau  dicYerbelferung  diefer  ufueu 
Ausgabe  hefiebe, 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAArtwiissnscKAfTati.  Hamburg,  b.  Mutzenbecher  1 
Ctgexuriirtigef  politifchet  k'erhültmjt  der  Uanf*  f — Wie  follee 
tchdiefrlhe  lieydcin  küiifiiKeii rrieden  beHeliiucn ? 1796.  {>6'6,  8. 
£iiic  Abhandlung , zu  welcher  die  Anerkeunungsan^eles^eiiheit 
des  frenzdlifchen  Geramiieu  Rrinhardt,  bey  den  Stadien  Ham- 
burg, Liibcck  und.Rremeii  Anlafs  ijab.  Dag  Vefhäknifs  der- 
felben,  oder  der  jetzt  befiehepden  Hanfe  mit  Englaiul,  Fr.ank- 
reich , mit  dem  Er.-.h.iufe  Oefterreich  und  den  deuifchen  Mit- 
ilanden  wird  Vdu  dem  Vf.  nach  dem  reptibiikatiifchen  Har.dr 
iunggfyfivm  entwickelt , -and  .mf  die  wahrfchentlicheu  Wendun- 
gen des  Kriegs  angewandt.  Unter  letztem  tiimmt  er  die  Rhein- 
gräitze’-und  ^ frcuudfciiafilichlle  Vcrftdndnifs  zwifchen  Peeu« 


ften  und  Frankreich  an;  als  Folge  des  letztem  fogar  eine  Thai- 
lung  von  Deutfcliland , nach  welcher  die  hannöverifchen  l,aj>d< 
an  die  Städte. Hamburg  und  ßremeii  kommen  rollten.  Auf  die- 
fen  feichien  Grande  bauet  nun  det  Vf.  das  Enieuerungsfyfle» 
der  Hanfe  und  deren  Selbflfiaudivkeit,  ohne  Riickficlit  auf  den 
Kaifer  und  den  Reichsverband.  Nachdem'ihi)  der  Freyhaitsßiif! 
bis  zu  diefem  Aether  der  Phantaüe  getrieben , wird  der  Lcfet 
durch  eine  ' publicißifche  Erörterung  des  reichsßaitdifichen 
Btliidiitlsrechtes , und  von  S.  37.  ati , durch  eine  fchwerUi-  | 
lige  hillorifche  Darfteilung  des  Urfprungs  und  Fortgangs  der 
Hanfe  Uberrafcht.  Le.zteies  ift  iudefs  noch  der  rerdieuftlicb-  1 
fie  Theil  des  Gauzen# 
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ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Freytags,  den  27.  October  1797.  , 


ERDBESCURElBUt^G, 

Lonbon,  b.  Nicol:  An  authentic  Account  ej ,an 
Embajfy  from  ihe  King  of  Great  Brittain,  to  the 
Emptrour  of  China  by  Sir  George  Siaunton  etc. 

(Bcfchlufs  der  im  vorigen  Stück  abgebrochenen  Reeenßon.) 

\7 on  Pekio  bis  Zhe-hol  war  die  Reife  befchwerli- 
^ eher,  weil  die  Cbinefen  kein  auderes  Fuhrwerk, 
als  uageüaltete  zweyrSdrige  Karreo  habea , oderVor- 
Behme  io  TragefciTeld  reifen,  welche  ein  zahlreiches 
Gefolge  von  Bedienten,  Soldaten  und  andern  ^erfg- 
nen  zu  Fufs  begleitet.  Einen  Theil  der  fehr  zufainmen- 
gefetzten  Gcfchenke,  welche  auf  der  langen  Reife 
leicht  befchädigt  werden  konnten,  licfs  mau  in  einem 
kaiferlichen  Paltaft,  in  der  Nacbbarfchaft  von  Pekin, 
zurück,  uebft  den  benöibigten  Ferfonen , iie  au£zu< 
packen  und  aufzuflellen.  Pekin  eutfprach  feiner  un- 
geheücrn  Grölke  ungeachtet  der  Erwartung  nicht. 
Die  koiferlichen  PaliüAe  ausgenommea waren  die 
Hacfcr  wie ‘in  den  andern  Städten  befebofTen.  In 
Pekin  ßnd.  vier  chrililiche  Kirchen,  und  die  Stadt- 
inauero  wie  io  den  übrigen  Städten  fu  hoch,  dafs 
man  davor  dieHäufer  nicht  fehen  kann.  DieBefchrei- 
bung'der  kaifcrlichen  Pallafte  naüiTen  wir  übergehen. 
Dem  Thron  nähern  fich  die  Chinefen  auch  in  der  Ab- 
wefenheit  des  Kaifers  mit  der  tieffien  Verehrung,  und 
der  erwähnte  General  verlangte  von  dem  Gefandten, 
fich  ebenfalls  vor  demfclben  niederzuwerfen,  wie 
hernach  bey  der  wirklichen  Audieuz.  Ueber  diefe 
Foderang  und  das' CerimonicI  bey  der  Audienz,  dem 
freh  der  Gcfandte  nicht  unterwerfen  wollte,  ward 
lange Twifeben  beiden  Therlen  unterhandelt,  bis  die 
Cbinefen  zuletzt  zufrieden  waren,  derGefandte  follte 
dem  Kaifer  gleiche  Verehrung  wie  dem  König  von 
England  erweifen.  Sie  waren  fo  fehr  von  der  Hoheit 
ihres  Landesherrn  überzeugt,  dafs  die  Fahrzeuge, 
auf  weJrhen'dic  Gefandtfchaft  nach  Pekin  reifete,  in 
ihren  Wimpeln  die  Worte  führten:  Gefandter  der 
den  Tribut  von  England  überbringt.  Die  bekannte 
chinefifche  Scheidemünze  mit  einer  viereckten  OelF- 
oung  in  der  Mitte  heifst  im  Reiche  Li,  und  taufend 
derfclben  geheu  auf  ein  Ltang  oder  Unze  Silbers. 
Pekin  bat  die  Ueftalt  eines  Paralleiograms,  wehhes 
etwa  14  englifcheQuadracraeilen  einfchliefst.  In  der 
Mitte  liegt  der  kaiferlicbe  PallaR.  Die  Zahl  derEin- 
Tvobner  tteig^  nahe  an  3 Millionen.  In  einem  jeden 
Uaufc  kann  man  gewöhnlich  drey  Familien  oder  Ge- 
nerationen rechnen,  weil  die  Verehrung  der -Alten 
bey  deoChinefeu  fehr  grofs  und  die  betagten  Ael- 
A.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


tern  bey  den  Söhnen  bleiben.  Von  den  ausgefetzten 
Kindern,  oder  folchen , die  man  mit  einem  hohlen 
Kürbis  an  den  Hals  dem  Fluffe  opfert,  find  die  aller- 
meillen  weiblichen  Gefchlechts.  DieMißlunarien  ver- 
ftcherten,  dafs  io  Pekin  allein  jährlich  2C00  auf  diefe 
Art  ihrem  Schickfal  überlaffen  würden.  Manche  aber 
werden  auf  Befehl  der  Regierung  aufgelifebt  und  er-  - 
zogen;  auch  fueben  die  Mifllünarien  fo  viele,  wie 
fie  können , zu  retten,  welche  hernach  das  Cbriften- 
thum  annehmen.  Die  Fahrt  des  Gefandten,  io  einer 
englifchon  mit  vier  Pferden  befpannten  modernen  Kut- 
fche,  war  in  Pekin  ein  grofses  Schaufpiel.  Wegen 
der  Furcht  des  Umfchlagens  wagte  es  anfangs  kein 
Chinefe  darin  zu  fahren.  Rin  ähnlicher  gefchmack- 
voll  gearbeiteter  und  verzirtter  Wagen  war  für  den 
Kaifer  beftimmt,  aber  man  mufste  den  Bock  vorher 
abaehmeo,  weil  die  Mandarinen  itiitgrofsem  ErRau' 
nen  vernahmen,  der  Kutfeher  würde  einen  höberu 
Sitz  als  der  Kaifer  cinnebraan.  Das  Herauf-^  und  Her- 
unteriafTen  der  KutfehfeoRer  erregte  nebR  den  Blen- 
den, die  Sonne  abzuhalten,  allgemeine  Bewunde- 
rung. Zwanzig  Meilen  nordwärts  von  der  Haupt- 
Radt,  und  in  der  Nacbbarfchaft  der  chinenfehea  Mauer 
ward  das  Land  gebirgichter , und  die  Bevölkerung 
war  mit  der  in  den  füdlichen  Provinzen  keineswegs 
zu  vergleichen.  Die  Einwohner  waren  gröfstcntbeils 
Tartaren  , und  die  Felder  weder  fo  forgftltig  noch  fo 
mannichfaltig  angebauet.  Die  Gefandtfchaft  zog  den 
gewöhnlichen  Weg  durch  die  Mauer,  nämlich  durch 
den  Pafs  Ku-pe-Ku,  den  andere  Reifende  fchon  be- 
fchrieben  haben,  und  diefes  merkwürdige Ueberbleib- 
fcl  der  Vorzeit,  dreyhunderc  deutfehe  Meilen  in  der 
Länge,  liegt  hin  nnd  wieder  zwar  in  Rainen,  iR 
aber  durch  zahlreiche  Garnifouen  befchützt.  Cape. 
Parifch,  im  Gefolge  der  Gefandtfchaft,  hat  den  Grenz- 
wall ausführlich  unterfucht,  und  einige  Kupfertafeln 
erläuteru  feine  Befebreibung.  Von  hier  kam  die  Ge- 
fandtfchaft io  einem  Tage  nach  Zhe-hol,  dem  Som- 
ineraufenthalt  des  Kaifers  41®.  50'  N.  Br.,  und  ward 
einige  Tage  vor  dem  kaiferlichcn  Geburtstage  früh- 
morgens, in  einem  koitbaren  Zelt,  das  mitten  im 
Garten  Rand,  zur  Audienz  gelafien.  Viele  von  den 
anwefeoden  Mandarinen , waren  dem  Gefandteti  zu 
Ehren  in  englifekem  Tuche  gekleidet,  da  fie  fonR 
nur  ln  Seide  vor  dem  Kaifer  erfebeinen  dürfen;  auch 
wohnten  diefer  Cerimenie  dieFürRen  und  Gefandten 
vieler  tartarifchen  und  anderer  tributären  Nationen 
bey.  Der  Kaifer  ward  von  fechszehn  Mann  in  einem 
ofl'enen  TragefelTel  in  das  Audienzzelt  getragen,  von 
einer  grofseu  Schaar  HöRinge,  GardiRen,  di« Fahnen 
und  SonuenfeUirme  trugen,  begleitet.  Seine  erRen 
G g MiniRcr 
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Mini  der  unterrecl<tcn  fich  mit  ihm  knieend.  wenn  er 
auf  dem  Thron  fafs.  DerGefandte  hielt  fein  Creditiv 
in  einem  goMnen  mit  Juwelen  verzierten  Kärtchen  in 
die  Höh?,  rtieg  damit  die  Stufen  des  Throns  her.in 
und  überreichte  cs,  ihm  felber  mit  einem  fpanifchen 
Reverenz  in  die  Hände.  DiefeEhre  war  fonll  keinem 
Gefandten  wieder/ahren ; ihnen  wurden  gewöhnlich 
die  '‘O“  einem  Hofbedienten  abgenommen. 

Der  Kaifer  bezeigte  fleh  fehr  gnädig  uud  fragte  unter, 
andern,  ob  jemand  von  den  Fremden  die  I.andes- 
fprache  redete.’  Der  Sohn  des  Ho.  Staunten,  ein 
Knabe  von  i3jahren,  mufste  alfo  hervortreten  und 
chinefifch  reden.  Dies  behagte  dem  alten  K.tifer  fo 
fehr,  dafs'er  ihm  feinen  gelbfcidenen , mit  Drachen 
verzierten,  Geldbeutel  reichte;  eine  F.hrc,  die  in 
China  zu  den  allererften  gerechnet  wird.  Die  üe- 
fandten  fetzten  fich  hierauf  an  der  linken  Seite  des 
'rhrons,  welches  in  China  die  Ehrenfeite  ift,  und 
die  Abgeordneten  von  Pegu  , und  anderer  Reiche  er- 
fchienen  hernach  vor  dem  Kaifer.  Sie- mufsten  fich 
aber  neunmal  vor  ihm  niederwerfen  und  hernach  ent- 
fernen. Die  anwefenden  Engländer  hingegen  wer- 
den 'mit  raancherley  Erfrifchungen  bewirthet;  der 
Kaifer  fchickte  ihnen  Speifen  von  feiner  eigenen  Ta- 
fel, lind  gab  zuletzt  den  Gefandten  mit  eigenen  Hän- 
den ein  Sthäkheu  warmen  Wein,  der  den Gefchinack 
von  fchlechrcm  Madera  hatte.  Nach  ihrer  Zuhaufe- 
kunft  wurden  ,lic  mit  feidenen  Zeugen,'  Porcellmn 
und  Thee  bcfchenkr.  Nach  der  Hefchreibung  des 
letztem  fcheiut  cs  eine  Art  Ziegelthee  gewefen  zu 
fevn,  fie  waren  auch  bey  allen  Feycrlichkciten  des 
kaiferlichcu  Geburtsfeftes  zugegen,  wurden  auch  in 
den  kaifcrlichen  Gärten  von  den  vornebmften  Manda- 
rinen herumgeführt.  Die  Menge  derTheilnehmer  an 
den  Iloffeyerlichkeiten  war  fehr  grofs,  man  zählte 
an  t2COO  anwefende  Mandarinen,  und  beynahe  Sc,020 
Soldaten  crfchiencn  den  erfien  Tag  in  Parade.  Zu 
den  vorzüglichrten  Luftbarkeiten  gehörten  Sciltanzcn, 
Pofituren  machen,  llalancirca- und  mancherley  Sprün- 
ge. Es  zeigten  fich  ferner  die  vcrfchicdenen  Natio- 
nen des  chinefifchen  Reiths  in  ihren  inancherley 
Trachten.  . Vor  allen  aber  verdienten  die  Feuerwerke 
die  Bewunderung  der  Europäer.  Es  wurden  auch 
für  die  aoscrlefenen  Gärte  Pantomimen  auf  einem 
kaiferlichcu  Prieattheater  aufgeführt,  und  der  junge 
Staunton  mufste  fich  dort  den  Frauenzimmern  des 
Harems  zeigen.  luZhe-hol  war  keine  Gelegenheit 
von  Gcfch.ifren  zu  fprecljeu,  zumal  der  Colao  oder 
der  erfte  Miuifter  cineZcitlang  unpäfslich  war.  Wie 
alfo  die  mchreften  Gärte  diefen  Ort  verlitCscn,  gierg 
die  Gefandtfchaft  auch  xvieder  nach  Pekin  zurück, 
und  ihr  waren,  wie  bey  der  Hinreife,  kaiferliche  Pal- 
läfte  zum  Nachtquartier  angewiefen.  Unterwegs  ßarb 
einer  von  dem  Gefolge,  da  aber  in  den  kaiferlicben 
W'ohnplätzen  kein  Sterbender  geduldet  xvard,  fo 
raufite  der  Verftorbene  die  überlebenden  den  andern 
Tag  insgeheim  in  einem  Palankin  begleiten,  unter- 
wegs ward  fein  Tod  bekannt  gemacht,  und  die  Lei-  • 
ehe  ohne  Umrtände  unter  chinefifchen  Maufoleen 
begraben,  ln  der  Kaiferrtadt  ward  ihnen  der  weit- 


länftigc  Pallart  eines  abgefetzten  Mandarinen  von  Can- 
ton  eingerüumt.  Ihren  zurückgelalTenen  Leuten  war 
während  der  Gefandten  Ahxvefenheit  aller  Umgang  ab- 
gefchnicten  ; fie  durften  rieht  einmal  Kleinigkeiteu 
kaufen;  zuweilen  ward  ihnen  doch,  was  fie  verlang- 
ten, uuentgeldlich  geliefert.  Einem  der  zurückge- 
bliebenen Maler  ward  das  Gertell  zum  Aufziehen  der 
Lcinewand  .verweigert,  aus  Furcht,  er  möchte  Fe- 
ftungswerke  von  Pekin  abzeichnen.  Da  die  Gefand- 
ten  in  allen  Diugen  freygehalteu  wurden,  uud  man 
in  China  keinen  Bcgrilf  von  einer  bertändigen  Ge- 
fandtfehnft  hatte',  die  auf  eigene  Korten  lebte;  fo  be- 
fchlofs  Lord  Macartney  fich  zur  Abreife  zu  rüften. 
Er  fand  überdem , dafs  der  erfte  Miuifter  uud  deifen 
Raihgeber  eben  nicht  englifch  gefiont  waren,  und 
feine  Abreife  unter  dem  Vorwand  des  uugefunden 
Clima  wünfehten.  Er  erhielt  auch  bald  nach  desKai- 
fers  Ankunft  in  der  Nachbarfchaft  von  Pekin,  deffen 
Schreiben  an  den  König  van  England  nebft  viele» 
Präfeuten,  womit  fein  ganzes  Gefolge,,  felbJt  die  i\ia- 
trofeu  auf  den  Schiften  befebenkt  wurden,  welches 
nach  dem  chiuefifchen  Ceriitioniel  das  Zeichen  zmn 
Aufbruch  xxar.  Io  der  Hauptfacbe  war  alfo  nichts 
aasgerichtet;  die  Gefandtfchaft  ward  während  ihres 
Aufenthaltes  mit  Hofliclikcitcu  überhäuft,  und  ia  tfer 
letzten  Unterredung  mit  dem  Colao  konnte  er  nur  di« 
Refchwerden  der  Engländer,  über  die  chinefifeboB 
Bedrückungen  in  Canton  fehfiftiieh  übergeben.  Er 
erhielt  bey^  feiner  Abreife  auch  eine  kaiferliche  Ant- 
wort, von  deren  Inhalt  aber  .nichts  weher  gefagt 
xx'ird.  jedoch  bekam  vor  feiner  Abreifc  die  Provinz 
Quantung,  xx’orin  Canton  liegt,  einen  andern  Stnre- 
haltcr  mit  dem  Befehl,  die  fremden  Kaufleute  gut  zu 
behaudetn.  Der  Kaifer  liefs  dem  Gefandten  auch 
während  feiues  Aufenthalts  in  diefer  Stadt  wiffen, 
dafs  ihm  eine  zwevte  eiiglifche  Gefandtfchaft  ange- 
nehin  feyn  würde,  und  zwar  im  Jahre  lyqö.  Um 
diefcZcit  hatte  er  befchlolTen,  feine  lange  Regierung 
niederzulegen,  ln  einem  der  kaiferlicben  Pallarte  fa- 
hen  die  Engländer  eine  alte  io  Loudon  verfertigte 
Spieluhr.  Ju  Canton  irt  die  einzige  Glashütte  ira 
ganzen  Reich,  xxelclie  nur  aus Glasfcherben  Glas  ver. 
fertigt.  Daher  ift  diefer  Artikel  in  China  nicht  häufig. 
Die  Fenrter  berteben  aus  geöltem  Papier  von  Korea, 
oder  feidenen  bercahlten,  oder  mit  Figuren  bcftickten 
Jaloufien.  Die  iL  aternen  , womit  eine  grofse  Pracht 
getrieben  wird,  (bey  der  Rückkunft  des  Kaifers  x'on 
Zbe-hol  war  der  ganze  Weg  mit  Laternen  erleuch- 
tet,) haben  entweder  Scheiben  von  feingefpaltenen 
Horn,  geölten  Papier  öder  feidenen  Stickvrerk,  und 
nur  der  bedeckte  TragfefTel  des  Kaifers  war  auf  der 
Reife  mit  Glasfcheibcn  verfchen.  Wegen  der  Dünn- 
heit des  Papiers  werden  die  cliiuefifi ben  Küclier  nur 
auf  eine  Seite  bedruckt.  Der  Buchbinder  heftet  die 
lofen  Blätter  zufammen,  fo  dafs  die  Falte  des  Papiers 
nach  vorn  Kommt.  Zeitungen  werden  auch  in  Pe- 
king gedruckf.es  find  aber  blofseHofzeitungen  ; oder 
fie  melden  Veränderungen  , die  iin  Reiche  x orgefaU 
len,  Promotionen,  Beftrafungen , von  andern  I.än-» 
dem  aber  keine  Syibe,  Der  chineflfcbc  Gefchinack  inj 
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d«*r  Malefcy  5 ft  bcIcanKt.  Untfr  den  königlichen  Ge- 
fihenkcii  an  den  Kailer  befanden  lieh  einige  Gemälde 
von  den  heften  Meiftern.  Die  Chinefen,  die  von 
Li<;b!  L-nd.  Schatten  keinen  ßegrift'  hauen,  fragten, 
ob  die  ucfichter  von  Natur  von  verfchiedeneu  Farben 
waren.  Der  ünterfchied  unter  den  Mandarinen  iic 
lehr  grofs.  Die  von  den  untern  KIa.Teu,  empfangen 
i!ie  Cefc  ftle  der  Obern  auf  den  Kuieen,  und  bey  al- 
len Unterredungen  des  Gefa^-dteu  mit  den  Mandari  • 
neu  imifste  der  chiiienfihc  Dolmeifcher  ftehen.  Man- 
che wollten  ihn  gar  zuin  Knicen  nöthigen.  Auf  der 
RücKreife  nahm  die  Gefandtfcfaaft  einige  Zeit  denfei- 
beu  Weg;  den  f»c  gekommen  war.  weil  man  glaubte, 
die  Schifte  würden  lieh  in  den  Hafen  Chufan  befin- 
deu.  Lord  Maeartaey  hatte  auch  deswegen  an  den 
Befehlshaber  gefchrieben , und  dem  Colao  den  Brief 
zur  weitern  Bcilörderuag  gegeben,  ihm  war  zwar 
vorher  der  Inhalt  verdolmeifcht , allein  er  trai  ctc 
den  Fremden  nicht,  und  wie  er  Niemanden  in  l'ekii'g 
fand,  der  eifcrn  englifchen  Brief  überrct/.sn  ko.-uue.  Io 
ward  derfeihe  zuriickgehalten.  Die  Flotte  fegeite  bis 
auf  ein  Srbift' cach  Canton  ab,  und  dabin  inul>te  ftch 
der  Gefandte  begeben,  der  auf  diefe  Art  eineu  be- 
trächtlichen Theil  des  Reichs  von  Norden  gegen  Sü- 
den durch  reifete,  üeber.ill  ward  er  von  den  chinefi- 
fvhea  Wachen  falutirr,  und  wo  er  etwa  aus  I.and 
ftieg,  pflegten  die  paradirenden  Krieger  vor  ihm  auf 
die  Kniee  zu  falten.  Die  Reife  von  Pekin, bis  Canton 
dauerte  vorn  7.  Qct.  bis  den  jg.  Oer.  1797.  Die  gro- 
fsen  und  kleitren.  Städte,  welche  auf  dieferu  Wege  la- 
gen, die  vcrlchiedeDeBefchaffenheit  desi.andcs,  wer- 
den ebenfalls  nebft  den  inanchcrley  Befchäftigungen 
der  F.inwohner  befchrieben , unter  denen  die  ver- 
fthiedenen  Arten  der  chine.flfchen  Fifchereyen  vor- 
züglich die  Aufmerkfainkeit  der  Engländer  erregten. 
Ihr  Einzug  in  Canton  war  fehr.  feyerlich , und  hier 
fanden  fie  alle  zurückgelaHTenen  Schiffe  bejfainmcn. 
Ueber  Canton  und  deffen  Einwohner  tlieilt  Hr.  St. 
eine  Menge  Beobachtungen  mit,  die  er  des  kurzen 
Anfenthalts  wegen  nicht  bey  andern  Städten  geben 
konnte.  Mit  diefen  verbindet  er  roaucherley  Nach- 
richten über  die  Sprache,  Wiffenfehaften , Kenntniffe 
und  Einrichtungen  derChinefen,  die  wir  hier  wegen 
Mangel  des  Raums  nicht  wiederholen  kuunjen.  Von 
unferu  Buchft.ibcn  fehlen  B.  D.  RundX  in  ihr^r  Spra- 
che. Die  Wiederholung  derfelbeu  Sylbe  bczcichuet 
geviöhulich  tlie  Mehrheit,  oder  grüfsere  Menge  def- 
felben  Gegenftandes.  So  heifst  ein  Baum  ♦««  , meh- 
rere  Bäume  beyfammen  wu-wu.  und  diefe  Sylbe  tri- 
plirt,  oder  tnu-niu  tn:«  ein  Wald.  Nach  der  Verfi- 
cherung  der  .Mandarinen  beftand  die  ebinefifche  Armee 
aus  .>oc,ooc  RPutern,  dieTartarcn  mit  eingclchloffeu. 
uud  einer  Million  Infantcriften.  In  der  Nachbarfchaft 
von  Canton  ftand'rfer  dort  anUommenden  rremden 
wegen  ein  zahlreiches  Heer,  odereine  weit  gröfsore 
Anzahl,  als  dieGcfandtfchaft  io  andern  Provinzen  be- 
obachtet hatte.  Aufser  ihrem  anfehnlicheu  Solde, 
der  von  2 bis  7 Unzen  Silber  monaflivh  beträgt,  er- 
halten die  Truppen  eine  beftimrnte  Quautit.it  Reis, 
ein  Gratial  wenn  ile  helrathen,  ihnen  SOhue  geboren 


werden,  oder  ihre  Aeltern^fterben;  denn  die  chine- 
filchen  Begräbniffe  lind  des  dazu  erfoderlichen  Ge- 
pränges wegen  mit  grofsem  Aufwand  verknüpft.  Die 
Tartaren  bekommen  hohem  Sold  als  die  Chinefen. 
Nach  einem  kurzen  Aufenthalt  in  Macao  nahm  der 
Gefandte  wegen  des  Krieges  mit  Frankreich  olle  eng- 
lifcheu  Chinafahrer  unter  feine  Bedeckung,  und  fcgel- 
tc,  .ohne  weiter  als  bey  St.  Helena  auzuhaken,  cach 
England  zurück. 

Am  Ende  hat  der  Vf.  zehnBeylagen  über  einzelne 
Gegenhäude  der.chincJifcheu  Statillik  aogehängt,  wel- 
che über  die  Grölse,  Bt'’.'öikeruijg , und  den  Handel 
der  Europäer  mit  China  mannuhfaltigcs  Licht  ver- 
breiten. Nach  diefen  leben  in  den  alten  Provinzen 
des  chine/Ifchen  Reichs , die  fp.iiern  Eroberungen  un- 
gerechnet, auf  i,297,(;99  cnglifcheu  Q<j.idratraeilen 
333  Millionen  .Menfchen.  Die  -kaiferlicbeu  Einkäufte 
fleigen  jährlich  auf  36,"4F.cco  Taels  oder  Uaz.en  Sil- 
ber, ohne  was  die  Unterthanen  ihm  an  Naturalien 
licicrii  inüffen.’"Ebcn  fo  reichhaltig  find  dieNachrich- 
ten  von  den  Veränderungen  im  Handel -zwifchen  Eng- 
land und  Ciiioa,  den  Folgen  der  brittifchen  Comiuu- 
intiüDsacre,  und  dem  Verhältniffe  des  brittifch- chi- 
iielifcben  Handels  zu  dem  aller  übrigen  europaifeben 
Nationen.  Seit  lygö  hat  der  Tbeebandel  der  frem- 
den Gerc'llfchafcea  zufeliends  abgcnoinmen.  England 
verfendet  jährjich  von  Loudon  und  feinen  indifeben 
Hefitzungen  nach  Canton  an  Waaren  und  Baarfchaften 
für  3 Mill.  Pf.  Sr.,  alle  übrigen  Europäer  nur  für 
20C.0C0  Gl.  In  deg  zehn  Jahren  von  17, Sö — 1797 
find  214  eoglifche  Schiffe  aus  China  in  London  ange- 
komtnen,  iu  diefer  Zeit  liefen  in  allen  andern  euro- 
pitifcheu  Häfen  nur  145  chinefirche  Retourfchiffe  ein. 
Die  ollindifche  Compagnie  hat  in  London  vom  i.Scpr. 
173,4  bis  zum  i.März  j-rgy  an  Thee  216,27.3,685  Plu^.d 
verkauft-,  welche  die  Käufer  mit  37,647,230  Gl.  be- 
zahl teu. 

Ein  befonderer  Folioband  enthält  die  zur  Erläu- 
terung der  Reife  dienenden  trefflich  gearbeiteten  44 
Kupfer  und  Karten.  Die  erften  beßchen  in  Abbildun-^ 
gen  chineftfeher  Städte,  Tempel,  Pallaße  und  Fahr- 
zeuge, Auslicbteu  auf  Gebirge,  kaifcriiclic  Gärten, 
HracKen  und  Kanäle,  vcrfchictlcner  militärifchen  Po>-  , 
fter.  und  chinefifcherSoldaten  in  ihrer  vollen  Rüftuug. 
Ein  befonderes  Blatt  von  glvicherArt  iindKunft  zeigt 
den  kaiferüchen  Hofftaat  an  dem  'i'age,  wie  ihm  die 
englifchen  Gefandten  vorgcftellt  wurden,  und  wie  er 
Reh.  von  den  vornehmften  Maiidariiien  begleitet,  in 
das  Audicnzzelt  tragen  lafst.  Auch  ill  der  PWi.aiJKr 
Siuenßs,  deu  die  Einwohner  zum  Fjfchfangeii  brau- 
chen , nach  dem  Leben  ahgebildet.  ' Auf  dem. 'Eitel- 
kupfer  vor  dem  erftoo  Theil  erfcheint  der  chinefifche 
Kaifer  1 chien-  Lim^  iu  feiner  gewöhnlichen  Klei- 
dung; doch  foll  das  Geficht  ihm  nicht  ganz  ähgliirh 
l'eyn.  Die  Karten  fcellea  theils  iklnthftlie  Küßen 
und  Aiik>r:pi.2rze  vor,  die  der  Rt  fehl.-haber  der  Flotte 
aufs  geiiauefte  unterfuchre.  theils  .imlere  lafeln , Vor- 
gebirge uud  Häfen,  welche  bey  der  Hin-  und  Her- 
reife aufgeuommen  wurdeu.  Eine  Geueralkarte  utca 
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Mercators  Proj«ction  zeigt  die  ganze  Reiferoute  der 
Gefandtfchafr.  'Auf  derfelben  ift  auch  das  chinenfebe 
Reich  nach  defien  Jetzt  weit  nach  Wetten  erweiterten 
Umfang  zu  feben.  Nach  ihr  gehen  die  wettiiehen 
Grenzen  von  China  bis.  zum  Aralfee,  der  grofse  Fels 
Gihon  (Oxus)  fliefst  ganz  durch  das  chinefifche  Ge- 
biet, und  die  nördlichen  Gebirge  von  Kafchemir  ichei- 
den  diefes  Land  von  Cbina,  auch  Tollen  Ava,  Pegu, 
Siam  nebtt  den  Staaten  auf  der  öttlichen  Kutte  der 
Halbinfel  jenfeit  des  Ganges  dem  Kaifer  ziuspQicbtig 
feyn.  Zwey  andere  Karten  dieneu  zur  Ucberficht 
der  Gefaudtfehaftsreife  zu  Waffer  und  zu  Lande  auf 
chiuettfehen  Grund  und  Boden,  von  der  Mündung 
des  Peiho  nach  Zhehol,  und  von  hier  über  PeJyn 
wieder  zurück  nach  Canton.  Alle  grofsen  und  klei- 
nen Städte,  die  an  ihrem  Wöge  lagen,  ihre  täg- 
lichen Ruheplätze,  die  verfchiedenen  Flüffe,  Seen  etc. 
find  auf  denfelbeu  aufs  genauette  verzeichnet. 
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'VsRMiSCHT*  SeiiniTTrs.  Hamburg,  b.  Fauche  u.  Lfip~ 
zig,  b.  R.iberihüvft : A Lauer  Jrem  Germana  tu  the  I'rinceft 
rounl  of  England  OH  tke  »nglißt  and  german  languages  wilh  a 
fable  ij  the  differenb  nonkern  iunguaget  and  of  d:ßereiit  perieds 
of  the  gcroian  , .li'.ü  with  an  index , by  Herbert  Crojt , 1,1,.  B. 
t79?>  96  55-  4-  — -l^s  wurde  uns  fohwer  werden , wenn  wir, 
vir’wöllcii  nicht  fa^en  einen  Auszug,  fendem  nur  einen  bc- 
Aiinmicn  BecriiT  vm  diefem  Werke  Reben  foüten.  Da.*;,  w.is 
der  Vf.  auf  dem  Titel  ankündigt,  nimmt  nicht  den  toten  Theil 
des  Gan7,en  ein } d.is  llebriRe  ift  ein  Gemifch  von  einer  fol- 
cben  MeiiRC  und  M.innichfaliiRkeit  von  Dingen,  die  eben,  fo 
fit , oder  fo  fchlechi  in  jedes  andere  Werk  pafTen  würden, 
dafs  ein  blofsos  Verzeichiiifs  davon  ein  paar  Seiten  anfülien 
möchte.  Der  Vf.  hat  «ine  ganz  eigene  Art,  von  einem  Gcgen- 
Aande  auf  den  andern  zu  fpringen , dafs  der  i.efer  ohne  Unier- 
lafs  vergifsi , wovon  eigentlich , die  Hede  war.  Rom  erinnert 
ihn  an  Buoi’.sparte  , Waaren  an  den  Prof.  Ilufch  , wollene  Zeu- 
ge an  Vorkfiiire  und  Hamburg,  und  diefes  .an  das  englifche 
Fackeiboot , das  er  von  Yarmouih  nach  IIiiH  verlegt  haben 
möchte.  Von  Plaitdeutfch  kommt  er  auf  die  Mellinde,  von 
diefer  auf  Klopftock , von  Klopftock  auf  Vouiig  11.  f.  w.  und 
von  jedem  hat  er  etwas  zu  erz.ihien;  und  von  letzterm  rückt 
•r  einen  Brief  ein,  der  freylich  mit  der  Aehnlichkeit  zwifchen 
der  deutfehen  und  «ngUfchen  Spr.aehe  gerade  eben  fo  felir  in 
Verbindung  (lelit,  als  mit  der  Anekdote  von  Lord  Moira,  der 
laaoo  Guldcu  für  die  Ausfieucr  von  24  armen  Wienerinnen 
beAimmte.  Am  Ende  findet  f:ch  eine  Befchreibung  von  Ham- 
burg und  von  der  Iiifel  Helgelaiid , von  den  Srhifibrüchen,  die 
dnrt  felir  häufig  find,  und  von  einem  Gemälde,  das  ec  dort 
gekauü  hat,  iiebA  einem  Briefe , dar  zu  deiii  Gemälde  gehörte. 
Dabcy  klagt  er  häufig,  dafs  er  fein  Leben  im  Uienüe  des  Pu- 
biieems  zugcbrachc  hat,  und  dafs  die.'es  feine  Disnfte  nicht 
Verlange.  Diefes  be.ücht  lieh  auf  eine  neue  Ausgabe  vot:  John- 
funs  grufifen  Wörterbuch«,  die  er  fchon  feit  mehrern  Jahren 
angektinüigi  hat,  und  in  welche  er  gegen  ao.oeo  Wörter  zu 
bringen  verfprichi , die  jetzt  nicht  darin  ßehen.  Darum,  dafs 
der  Vi  unglücklich  Ut,  vctdianc  er  unfec  herzliches  Bedauern 
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Anct-am  , b.  Verfaffer;  Prnitifches  TlecJienhuch  für 
Stadt-  Htid  Landfchitlen  i befonders  in  den  Königl. 
Prenfs.  und  angrenzenden  Staaren,  entworfen  von 
^olt.l'idedT,  U'aithrr , Lehrer  im  Kc^hiicn  bey  der 
Rathsfchule  in  Anclam.  1795.  19  Bog.  8-  (i6gr.) 

Allerdings  ift  es  better,  dafs  die  Jngeud  in  Anclara 
nach  diefero  Ruche,  als  dafs  fie  fernerhin  nach  Hein- 
fens  Tyrociniura  unterrichtet  werde,  wodurch  fie  nicht 
einmal  nach  dem  dort  landesüblichen  Münz  und  Maafs- 
fyftemen  rechnen  lernt.  Eben  dadurch  wurde  der  Vf. 
veranlafst,  lith  eine  Mengte  Aufgaben  für  landesübli- 
che Währungen  , Gewichte  und  andere  Maafse  zu  ver- 
fertigen,  und  dafür  ein  eignes  Rochenbuch  zufammen 
zu  fetzen;  das  nun  aber  wenigftens  um  bimdert Jahre 
zu  fpät  kommt,  um  in  Abficht  auf  Methode  und  Vortrag 
allenfalls  zu  den  mitteiuiäfsigen  gezählt  zu  werden. 


n R I F T E N. 

aber  Rec.  fürchte!  fehr,  dafs  gegenwärtiges  W'erk  wenig  data 
beyiragen  wird,  ihm  Subfenbemen,  oder  einen  Verleger  zu  ' 
verfchaffeii.  — Sehr  rühmlich  ilt  die  Abficht  des  Vf. , d«r 
fich  feit  einiger  Zeit  zu  Hamburg  auflizlt,  feireii  L.indsleuten 
die  nahe  Vcrbi.ndung  zu  zeigen,  die  zwifclicii  der  engiifchen 
und  demfclieii , befonders  altdenifchen  j mul  ganz  vorr.ügi'rh 
latidcutfehen  Sprache  herrfcht.  Er  vergleicht  zu  dem  Behufe 
ie  erden  J Vene  des  lleinecke  Fuchs  mit  einer  englirclieri 
L'eberfetzung,  die  er  fo  viel  als  möglich  dem  Originale  atipafsr. 
Nebenher  tadelt  er  die  Gölhifchc  Ueberfetzung,  ohne  dafsUec. 
eigentlich  fehen  kann , was  er  mit  feinem  Tadel  meyiu.  Die 
Stelle  S.  20.  21  u.  22.  ill  fo  verworren,  dafs  fich  fciilechtcrdinge 
kein  Sinn  herausbringen  läfst,  man  miifste  denn  ainiehmeii, 
dafs  der  Vf.  das  Wort  Leinwand , welches  Göthe  für  l.nkrH 
braucht,  nicht  verftelie  *und  glaube,  es  bedeute  wollenes  Ttich. 
— .\ucli  hat  er  das  Vater  ü'nfer  in  goihifcher,  froiikifcher, 
«Icjnar.nifcher , alideutfcher , fächfifcher  und  angeikichfifchcr 
Sprachen  ab-drucken  lelTeii^,  übergehet  aber  das  ohne  weitere 
Bemerkungen,  fo  wie  die  Siclle  Luc.  i-  v.  5.  5.  7 die  er  in 
13  Uefaerfetzungen  alidrückrn  l.ifst.  — Hierauf  kommt  der  Vf. 
auf  dicMefiiade,  und  überfeizt  8.48  tu  f.  einige  Stellen,  über 
die  er  nachher  commemirt , und  in  denen  er  die  Atthnlichkeit 
der  beiden  Sprachen  zeigt.  Hier  wird  der  Liebhaber  der  bei- 
den Sprachen  manckes  Intcreflante»-  vielleicht  manches,  woran 
er  nie  d.aehte,  fimleu;  aber  freylich  wird  er  auch  hier  öfters 
die  Achfcln  zucken  , wenn  er  auf  fo  g.ar  vieles  Aöfst , wovon 
er  fchlechterdings  den  Zweck  nicht  abichen  kann.  — Sollt« 
Ilr.  C.  fich  länger  in  Deutichlaiid  aiifhaiten,  und  eine  genauev« 
Keniuiiifs  unferer Sprache  fich  erwerben, /o  wurde  er  vielieUhc 
iiu  Stande  feyn , feineh  Landsleuten , denen  das  f.eylich  weni- 
ger bekannt  iü  als  uns  Deutfehc-n,  ein  gleich  iiitereS'anies  und 
wichtiges  Werk  über  die  beiden  Sprachen  zu  livfem : w’ohl- 
vcrllaiiden  , wenn  er  Geh  emfchUeficn  köunce . bey  der  S.aehe 
zu  hüeiben,  und  die  hundertcaufend  Dinge,  die  ihm  feine  Kiu- 
büdiiiiRskraft  ohne  Umeriafs  darbieict,  von  dem  rorgefetzten 
Gcgenllauda  su  entfernen. 
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Sonnabendj,  den  23.  October  1797. 


PHILOLOGIE*;. 

b.  Crufius:  Jlebrdijche  Sprachlehre,  von 
gi’o/i.  Severin  I'ater,  Privatdocenten  zu  Jena.  Ncbfl 
einer  Kritik  der  Danzifclien  und  Fdeinerijehen  Sie- 
thode  io  der  Vorrede.  1797.  542  S.  8* 

Der  Vf.  felbft  berechtigt  in  feiner  Vorrede  den  Rec. 

zu  einer  ö/Tentlichen  Tbeilnahme  an  der  Freude, 
eine  vollftändige  bebräifebe  Graniuiatik  nach  Grund* 
ideen  durcbgeiuhrt  zu  fehen,  durch  die  er  nqch  vor 
einigen  Jahren  felbft  in  feinen  Vorlefungen  über  die 
Fundamente^  des  hebräifeben  Sprachunrerriebts  die 
i7oye,  oarürliche  Anficbt  defTelbeu' nach  Gründen,  die 
aus  der  EntRehuiigsart  der  Sprachen  überhaupt  folgen, 
zu  erleichtern  bemüht  war.  Das  erßeBeftreben  mufs* 
tc  f«yn,  diefen  Theil  der,  leider,  einft  als  heilig  — 
das  hiefs,  nicht  nach  den  funß  gültigen  Regeln  des 
MenfehenverAands  — behandelten  Philologie  v'ön 
taafead  fpitzfündigen  Verworrenheiten  , in  welc'he  ihn 
abergläubige,  gefchichtwidrige  Vorurtheile  mit  un- 
glaublicher Kunil  verwickelt  batten,  nicht  blos  in  ein- 
zelnen Stücken,  zu  befreyen,  fondern  vielmehr  das 
Ganze  davon  ebenmäfsig  zu  reinigen.  Der  Grundirr- 
tbum,  welcher  die  alten  Grammatiker  raifsleitete,  und 
für  deiTon  Refultate  mehrere  Selbftdenker  unter  den 
fpätern  , hefonders  Danz  und  Meiner , all  ihren  Scharf- 
hnn  verfcbwendetcn  , war  diefer,  dafs  man  gegen  alle 
Analogie  der  übrigen  Sprachen  einzig  die  bebräirche 
fo  abliandelte,  wie  wenn  über  der  Feftfetzung  ihrer 
Flexionen  und  Formen  cntlveder  im  grauen  Altcrrbiim, 
(etwa  zwifchen  Abrahams  und  .'Vlofe's  Nomadenzügen  7) 
eine ’fprachgebictende  Academie  de  qunrante,  oder  we- 
nigRens  in  der  nicht  einmal  ficher  zu  beßimmenden 
, Epoche  der  völligen  Ausbildung  des  Vocalfyftems  ir- 
gend eine  geheime  Syiiagogn  tr.ngiia  grainmatifcher 
Defpoten  lieh  zufaennengefetzt  harte,  um  die  ganze 
Ausfpr.iche  durch  Vocaüautc,  nebft  den  Formen,  wcl* 
che  in  andern  Sprachen  den  Unterfchied  der  Cafus  und 
Tempora  bezeichnen,  naji  einer  üngülicbcn  Rech* 
nung  von  drey  Dritttheilen  oder  vier  Viertheilen 
Zeit  für  jede  Sylbe  zu  regeln  (Sy/lema  trium  aut  ^na- 
tuor  tnoraruu)  und  für. fogenannte  Verwandlungen  he- 
terogener in  heterogene  liudsftaben  iv.it  einemmal 
für  Mit-  und  Nachwelt  ewige  Gefetze  zu  decretiren. 
Und  hätte  man  nur  diefes  KunAgebilde  v^on  jeher  Men* 
feben  zuzufchreiben  rerfucht!  Eben  dadurch  würde 
die  Unmöglichkeit  einer  folchcn  Allgewalt  über  eine 
fchon  gangbare  Sprache,  die  Undenkbarkeit  erkuo- 
Aelter  BuchAabenmetamorphofeu,  und  dieGewifsheit, 
dafs  für  ein  Unternehmen  diefer  Art  in  der  ganten  Ge- 
J.  -L.  Z.  1797.  Vierter  Band, 


Tcbichre  des  bebräifchjüdifchen  Volks  kein  möglicher 
Moment  der  Ausführung  anzugebcu  fey,  defio  leich* 
ter  fühlbar  geworden  feyn.  Allein  jene  grammari* 
fchen  Andächtler  waren  fehr  weit  entfernt,  wärs  auch 
nur  zum  Verfuche  gewefen,  das,  wie  es  ihnen  fchien 
wirklich  vorhandene  unvergleichbare  KunAwerk  ir- 
gend auf  menfchlichen  Urfprueg  zurik'kführen  zu  wol- 
len. Die  confequenteAen  behaudelten  vielmehr  diele 
SpracbbilduDg  funder  gleichen , als  das  Merkzeichen 
von  der  Heiligkeit  der  Sprache  felbA,  als  den  unaus- 
lörchlicbeo  Charakter  ihres  unmittelbar  göttlichen  Ur- 
fprungs,  als  eine  anbetungswürdige  Spur,  daJsiuihr^ 
ja  fogar  in  ihren  Schriftzflgen,  die  erAe  Pbilofopkio 
der  Dinge  verhüllt  fey,  und  an  jedem  Pünktchen  (Je- 
hova felbA  halte  auf  Sinai  die  Spitzen  derBuchAaben 
ausgemalt!)  ein  Geheimnifs  der  Ewigkeit  hänge,  mit 
einem  Vl'ort,  dafs  im  Himmel  felbA  anders  nicht  als 
hebräifcb  gefprochen  werde;  ein  Satz,  welcher  für 
den  Fleifs  der  Theologie  Audierenden  Jugend  mehr 
Sls  ein  ConfiAoriBlexameu  bewirkte,  ihren  Fleifs  in 
Erlernung  einer  Sprache,  deren  Lenkung  feit  dem  ba> 
bylonifchen  Thurmbau  Gott  Ach  felbA  Vorbehalten, 
und  die  künftig  die  Sprache  der  Seligen  im  Himmel 
feyn  würde,  deAo  mehr  zu  beleben. 

Doch;  thun  wir  unfern  guten  Vorgängern  nicht  ‘ 
etwa  Unrecht?  War  nicht  die  Grundlage  jenes  heilig- 
philologifchen  Aberglaubens  fchon  von  Sc.iliger  und 
Capellus  entblöfst  und  völlig  erlchütten?  Wurden 
nicht  uach  Erpeuius  die  Folgen  deAelben  von  Alb, 
Schultcns  durch  Theorie  und  Anwendung  fiegreich  be- 
kämpft und  verbeffert  ? Hat  nicht  Job.  Dar.  Michaelis, 
mit  andern  mittelbaren  und  unmittelbaren  felbftden- 
kenden  Verehrern  der  T.,ey einer  Schule,  jenes  Beffero 
fchon  lange  in  Dcutf«  hiaud  verbreitet  und  geltend  ge- 
macht? lA  nicht  endlich  die  aUe'.MaAe  antikritifcher 
Vorurtheile,  wenn  Ae  gleich  durch  die  Fonnnla  con- 
fenfus  llelvetici  1675.  fogar  unter  die  „pure  et  Jmplici- 
ter'*  zu  unterzeichnenden  f)  mboli fchen  Lehren  au fge- 
nomraen  oder  aufgebürdet  worden  war,  felbft  in  den 
Rüstkammern  derjenigen  Theologen  zur  verlegenen 
Waare  geworden,  welche  nicht  leicht  weder  Tbat- 
facbeu  noch  Begriffe  an  Ach  und  nach  ihrem  innevn 
Geholt  prüfen,  fondern  alles,  was  noch  ntchr  bis  über 
den  Ekel  hinaus  dargethan  tA,  blofs  nach  dem  Aö- 
renden  EinAufs,  den  es  auf  ihrSyftcin  haben  würde, 
zu  beurtheilen,  und,  fo  Jaiige  als  Ae  vermögen,  ent- 
fernt zu  halten  pAegen  ? Alles  wahr.  NacbMil- 

lionen  von  Verketzerungen  und  Klagen  über  diefe 
Brüche  Zions,  aber  auch  nkch  immer  neuen  und  Aar- 
kern,  für  die  Wahrheit  ankämpfenden  Aufklärun- 
gen aller  abgelcugnetea  Mqmeqte  Auud  man  endlich 
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nach  200  JabfCff«  t*in  dfe  Mitte  des  gepcnwtfrtigen 
Jahrhunderts  auf  dem  Puakte,  zu  welchem  hin  der 
unrabbinifche  Luther  nur  noch  Einen  Schritt' zu  thun 
haue.  Nach  der  Miue  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts 
leuchteten  denn  endlich  die  Gründe  der  unzahligeipal 
anathematifierten  BehaupMiugen,.dars  auch  diehebrai- 
fche  Spmehe  r-  meeichliches  Gepräge 'an  fich  tra- 
ger^dafs  ihre  Schriftzüge |■ne^fch!^che*ErBlldung  fern, 
dafi  der  altceiiacnentarifchc  Bibeltexc  eine  Menge, 
grefsenthdls  nie  wiederhcrzullellender  Aenderungeu 
erlitten  habe  u.  f.  w.  fo  hell  in  die  blödefteu  Augen, 
dafs,  vernehmlich,  weil  man  in  Güttingen  und  Halle 
über  diefe  Dinge  freycr  fprecheü  durfte,  euch  die, 

/ wekUe/feibft  das  Fundament  des  tbeblogifch  dogma- 
tiltluen  Syftcms , die  bÜiorifche  Qualität  der  Rcligions* 
urkunden,  aus  dem  Syßeme  heraus  zu  bilden  beflif- 
fen  waren,  doch  endlich  fühlen  roufsten,  wie  läcber* 
lieh  das  Unternehmen  fey,  den  feßen  Thatfacben  der 
Gefchichte  luftige  Demoußtgtiouen  a priori  entgegen 
zu  fetzen,  und  aifo  von  diefen  nicht  langer  haltbaren 
Bollwerken  lieh  in  einen  andern  Tbeilvon  dem,  was 
iiedieFeßung  neunen,  zurückzogen.  Und  fo  verlor 
fich  endlich  gegeu  das  Ende  des  ipten  Jahrhunderts 
die  Denkart,  • welche  fcho;i  Alb.  Schultens  (Praef.  ad 
Grammat.  amb.  p.  CLIX.)  mit  Recht  als  Heicinüng  der 
Fortfehritte  in  der  proteflantifchen  Lehrreformatioo 
vor  dem  Tribuual  des  achtproteßautifchenGeißes  mit 
£ruß  und  Würde  denuncirte.  Denn  w'as  anders . als 
die  Begründung  und  Verbreitung  bißorifch  - wahrer 
Bibelkuudc  inangelte  damals,,  als  unfre  mutbvullea 
Reformatoren  die  aulFalleadßen  Anmafsungen  de^ 
d«rpoti/Irendcn  Kirchcoglaubens  niedergeßürmt  hat- 
ten, und  nun  das  Aufbauen  des  belferen  notbwendig 
ton  einer  nicht  inetaphyheierenden,  fondern  hißo- 
rifeb-  genauen  Kenntnifs  der  Quellen  des  Urchrißen* 
thums  hätte  beginnen  Tollt  n?  Ein  Grundanfong,  der 
bekanntlich,  weil  nicht  jeder  dialcktifche  Kopf  fo 
gleich , neben  einem  Melunchthon-,  Strigcl  etc.  über 
lie  mit  fprechen  kann,  von  der  Menge  der  Halbphi- 
lofophcu  aller  Zeiten  al;  ei.tbehrlich  berebrieben,  und 
im  Grunde  als  ein  ihrem  leicht  erfrbwaizten  Anfehea 
gefährliches  Stück  Arbeit  gehafst  wurde. 

.Aber  auch  nun,  da  der  Schauer  vor  der  Heilig- 
keit derSpradieCanaans  in  ein  roeufchlich  nufmerkfa 
ines  Betrachten  und  Studieren  derfelben  flbergieng, 
war  der  lauge  Irrtbum  notli  von  lange  fühlbaren  Fol- 
gen. 01  wie  lange  da uren  oft  Reful täte  unter  »len 
IrlcnfcheB  auch  dann  noch  fort^  veon  man  fthooihre 
erßeo  PrämilTeu  längß  zu  deoArcLaismen  zählen  kann? 
Durch  die  rabbinifirendeu  Präinißen  von  der  bimiuli- 
fchen  Unvergleichbarkeit  der  hebr.  Sprnthd  war  füffie 
einmal,  nelen  andern  hüchß  uDhißorifcheu  Sneculario- 
neu,’(in  von  ollerAnalogieandererSprachcn  abweichen- 
des Gramm  ati  ca  Ifyßem  fo  fiunreich  erkünßelt  und  zu-^ 
faromengefügt,  dafs,^wenn  nubts  als  de't  innere  Zufam- 
menhang,  und  nicht  auch  die  aufsere  MögÜcIrkeit 
und  Schicklichkeit,  zur  Hpgrßndung  einer  Ilypothcfe 
DOtbig  wäre,  die  Haup’ßütze  jenes  Kunßgcbaudes, 
das  Altingifch-  DanzilVhc  Svßem  der  Moren  und  auch 
«luie  diefes  dis  tabellarifcb-  fpieleude  Verwandlung 


der  Forroalb'üchßaben  und  Vocale untereinander,  (wie 
, SebitAard,  Speidel,  Steinweg  etc.  fiP  etWäs  fteycr 
vorirugen)  weun  gleich  uicht  für  wahrfcbcinlich,  doch 
für  wahr  gehalten  werden  mufste.  Beßerte  nun  gleich 
Alb.  Schultens  (173?)  iu  der  erßen  hebräifchen  Gram- 
matik, welche  diefen  Namen  verdiente  und  bis  auf 
die  neueßeZeit  der  Prototyp  alles  Brauchbaren  indie- 
fern  Fach  geblieben  iß,  im  Einzelnen  fehr  vieles;  fo 
herrfchte  doch  noch  über  das  Ganze  ein  Dämon  des 
iiberkünßlicben ,'  w'ie  er  oft  bey  den  keoutuifsreich- 
ße«  und  arbeitfaroüen  Gelehrten,  wenn  fie,  mit  L,eih 
und  Geiß  au  ihr  Pult  geheftet,  fich  nicht  ins  wirkli- 
che Leben,  an  Ort  und  Stelle  der  Entßebung  einer 
Sache,  verfetzen  können  , zu  häufen  pflegt.  Läfst 
ni^t  felbß  noch  Scüröd^cr  dem  Sy/1cma  merat'um  feih 
Plätzchen , und  der  productio , covreptio  , permutatio 
■vocalium,  der  co7npenJatio  einer  Verdopplung  desCoo- 
fonaus  bey  Gutturalen  durch  einen  langen  Vocäl,  und 
allen  folchen  Ab-  und  Zurechnungen  ihre  gleichfam 
gefetzmäfsige  Stelle  ? V/ird  nicht  in  den  beßen  noch 
Ipateren  Sprachlehren  immer  mehr  da^Auge,  als  das 
Übr  (die  lebende,  lange  nicht  gelehrt  abgemeflene 
Ausfpfachej  gefragt,  w'arum  eine  Woriform  fo  und 
nicht  anders  ausfehc  ? Führen  fie  nicht  immer  j)oc^i 
zu  einem  An.nl)  fieren , in  welchem  das  CbaraktenHi- 
febe  eines  Cafus,  Tempus  etc.  nicht  als  Erfobru«^ 
aegemerkr, 'fondern  gleichfam  aus  Gefetzen  deduciri 
wird,  und  zwar  aus  einer  ordentlichen  Stufenfolge 
Schlag  auf  Schlag  gebietender  Gefetze,  die  der  Geübte 
wie  die  Rcgißer  einer  Orgel  anzicht,  oder  wie  eine 
Wühldreffirte  Miliz  in  Reihe  uud  Glied  treten  läfst; 
da  es  doch  in  jeder  augewanaten  Grammatik  keine 
Gefetze  (Ausfprüche  der  Nothwendigkeit)  fondern 
blofs  Erfahrungen  über  die  Gewohnheit,  fo  oder  fo 
zu  fprechen,  geben  kaun.  Erfahrungen,  welche,  wenn 
von  ihnen  eine  durchgängig  wirkende  VeranlafTung 
entdeckt  wird,  zu  einer  Erfohrungsregd  berefbti- 
gen , wenn  fie  aber  be)  abnlicheu  Fällen  vnriireo 
und  fich  nicht  gleich  bleiben,  nur  in  fimplcn  Ob- 
fervationen  als  Facta  zu  befchreiben  lind.  — Und, 
was  noi-hmehr  iß,  herrfehl  uicht  über  alle  bisher  vor- 
handene hebräifchen  Grammatiken  w'Ogcn  ihrer  gan- 
zen Anlage,  wegen  der  erßen  methodifchen  Haupt- 
frage: Was  darinn  uotbwendig  abzuhandcln  fey  und 
was  niiht  in  das  Gebiet  der  Grammatik  gehöre,  eine 
nur  durch  allgemeinere  Ideen  der  Sprachphilofophie 
zu  verbannende  WMllkühr?  Felylt  nicht  ferner  in  je- 
der andern,  Grammatik  die  Befolgung  des  firengen  G** 
büts  der  Confequenz.  nach  welchem  gleiche  Fälle 
über.7ll  auf  _gleichc  Art  behandelt  werden  follen  ? Hat 
mau  uicht  z.  B.  auch  alsdann,  weun  man  das  Meifte 
beyjden  Zeitwörtern  ‘•durch  Aufzählung  der  Foemra 
iu  Regeln  und  Obfervationeu  entfehied,  beydenNann- 
wörteru  noch  immer  aus  VocaU  crwandluog^efctren 
beßimmt, was  Rechtens  fey  ? An  Vollßandigkeitdereuf- 
gezablteu  Fqrmen, war  dann  ohnehin  nickt  zu  denken. 

St)  Ipngfam  geht  es,  bis  endlich  durch  freyriü- 
thig  befcheidene  Beobachtung  der  Forrfchritre  und  det- 
Fehltritte  f®  vieler  Vorgänger  der  'muthii:e  Entftblurs 
CQtßeht  , das  vorhandene  zwar  alles,  theils  zur  Beleb- 
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rung  theils  zur  Warnung,  zu' benutzen,  fürs  erfte 
aber,  wie  wenn  noch  gar  nichts  rorhandcii  wäre, 
eher  Pian  uud  GrundbegrifTe  des  Ganzen  mit  fich  felbft 
einig  zu  werden,  und  alsdann  unveränderlich  genau 
nach  den  fefigefetzten  PrämiiTcn  alle  einzelne  Theile 
dunhgeheuds  glcithfürinig  zu  behandeln.  ^ DicTen 
. Entfchlu.^s  bat  derVf.  fcftg»?fafst.  Jn  der  allgenacinen 
Spr.ichphilofopbie  nach  der  ^ichtfehnur  und  dem  ge* 
fetzniäfsfg  beüiininbarcn  ü inlang  einer  Sprachlehre 
forfcbcud  , und  von  einer  durch  Schutz  und  IVolf  ge- 
bildeten Genauigkeit  in  den  unverkennbaren  Subtili- 
täten  anderer  Sprachen  uuterilützt,  hot  er  lieh  einen 
die  Willkübr  ausTchliefsenden  Pian  entwürfen.  Üie 
Ingredienzien  diefcs  Ganzen,  welche  erfl  die  Vorbe- 
reitung aller  WortfurnieD , die  Lehre  von  den  Scbrift-> 
Zügen,  Sylben  uud  dem  Ton,  alsdann  die  Foinienleh- 
re  dev  Senn  und  Zeitwörter  und  endlich  das  Eigen- 
thüroliche  in  der  Zufamioeoordunug  der  Worta,  den 
Syntax,  berrcft'en — bat  er,  mit  den  heften  Vorarbei- 
ten wohl  bekannt,  nicht  bldfs  mit  ungewohblicbcr 
V^oJ/ftändigkeit  gefammelt  uud  dem  Plane  gemäfs  ge- 
ordnet, fondern  fi'h  auch  vornebmlich  das  V'erdicnft 
gemacht,  fie  n'aeh  GruudbegrilTen , die  aus  der  Eiit- 
Itehung  der  Sprachen  Tuh  erweislich  oder  begreiflich 
machen  lalTen , entweder  auf  erklärende  Ver.inlaf- 
fuugen  zurück  zu  führen,  d.  h.  in  Regeln  zu  fafleu, 
oder  blofs  als  faktifch  gegebene  Producte  vOn  Urfachen, 
die  lieh  mc.br  aliiien  als  befehreiben  lalTcn , clanificicrt 
in  Obfervcc.'ouen  aufzuzählen. 

liier  war  cs  glei.h  cothwendig  niederzureifsen, 
»Is  aufzubauen...  Die  Richtigkeit  des  aufgebauteu  ruht 
nicht  nur  auf  der  S.ntürlivhkcit  der  dabey  befolgten 
Grundbegriffe,  dasheifst,  auf  der  Ableitung  derfel- 
bea  aus  dcm'Urfprung  und  der  Befchalfenheit  aller 
Spraihen,  fo  wie  aus  dem  Eigerthüinlichen  in  der 
Entßfliung  des  hebräifchen  nach  den^Sprachorganen 
und  dem  die  Auslprache  und  V<  ortfügung  modiflei- 
Tendcn  Charakter  der  Hebräer.  Sie  ruhtzugleich  auch 
auf  dem  Erweis,  dafs  theils  die  vorbandeuec  Erfchei. 
nuDgeu  der  Sprache  nur  auf  diclcni  Wege  ohne  Kiiii- 
fteley  lieh  erklären  lafTen , tberls  aber  die  Unerklär- 
barkvit  gewilTer  audnrn  Spr.iihp^jänoniened.nraus  ohne 
willkührliche  Erdichtungen  begreiflich  werde.  Aus  die- 
len Gründen  war  zu  Feftretzung  und  Durchführung 
diefes  Syftems  eine  Vollftändigkeit  und  Pünktlichkeit 
aotbw’eudir . die  vielleicht  bey  denen , welche  acan 
feit  ttz  bis  2c  Jahrfen  durch  hebräiftbe  Gminwinft^en  in 
fiuce  wenigftens*  für  das  Erlernen  der  Elemente  gewin- 
nen wollte  .*  und  We  lche  d.mn  feiten  über  die  noth- 
dürfiigcn  Elerocnforbürhelgen  hinausgegangen  find, 
einen  Ilaupreiuw  urf  gegen  den  Vf.  erwecken  könnte. 
Diefen  leicht  zu  veruiuthenden  Klagen  der  an  etwas 
anderes  gewöhnten  , oder  der  mehreren  , diefichgep- 
ne  än  nichts  als  an  NoThhehelfe  ihrer  vis  inertiae  ge- 
w-öhiieu  wollen,  hält  der  Vf.  mit  Recht  entgegen, 
dafs  eine  geuane  Sprachlehre  (und  eine  andere  taugt 
nicht,  um  überdru  Sinn  des  g*rprc'chcnen  und  gefchrie- 
benen  gewifs  zu  werden  !)  ohne  im  Einzeln  in  viele 
Kleinirchkeitec  — der  Reiz  lagte:  „in  dasfttmuwrl- 
Itafie"  — einzugehen,  eine  Unmöglichkeit  fey.  Er-gibt 


zugleich  den  Wink,  dafs  feine  jetzige  eben  fdwtrhrweg- 
räuraOude  als  autbauende;\rbeit  vornehmlich  auf  , die 
corapetenten  Richter  in  der  Sache  und  auf  felbftprii- 
fende,  indefs  aber  für  ein  anderes  Syftem  etngenöin-  . 
mene  Forfeber,  ferner aufLehrer  des  hebcäifcheu  und 
auf  die,  welche  nicht  blofs  in  den  Vorhöfen  Rehea 
bleiben  wollen,  berechnet  feyn  roufste,  dafs  aber  aus 
diefer  Vüllrtäudigereu  Darftellung,  mitVS'^eglafi'ung  dec 
negativen  und  widerlegendeu  Sätze  ein  anders  roodib« 
ciertcr  Auszug  für  den  Aufangsuoterricht  möglich  fey, 
.welcher  fchon  dadurch,  dafs  er  das  Behauptete  allein 
faeraushöbe,  leichter  zu  uuafafTen  und  zu  fallen  feya 
würde.  Wir  können  hiuzufetzen,  dafs  der  Vf.  durch 
die  üneigennützigfte  Erfparnifs  des  Raums  bewiefen 
hat,  w'ie  fehr  es  ihm  bey  jeder  Erweiterung  blofs  uu) 
die  Sache  felbft  zu  thun  gewefen  fey;  noch  mehraber, 
dafs  er  fchon  jetzt  für  Verdeutlicbnng  durch  Stufen- 
folgen im  Fortfehreiten  vom  einfacheren  zum  zufam- 
meogefetzten  , durch  Zufammenorduung  des  -Gleich- 
artigen und  Abfeheidung  des  6hne  Grund  verbünde-  ' 
neu,  durch  analoge  Beyfpiele  aus  lebenden  Sprachen 
und  felbft  durch  Bt^autzuag  mancher  ty  pographifchen 
Vortheile  häuhg  r.-it  beitem  Erfolg  geforgt  bar.  Mehr 
noch  wird  dafür  geftbehen  können,  wenn  der  Anfangs-  , 
unterrichr  häufiger  den  analytifchen  Gang,  von  der 
nufzulöfeuden  Erfcheinung  zur  Auflöfung  felbft,  eii>- 
fcblägt,  dabey  die  Grundbegrifi'e,  nach  welchen  das 
Problem  fich  löfst,  bey  den  fchv.ierigften  Kapiteln 
ausdrücklich  und  au.f^chaulich  voronitelU,  und  was  den 
Ausdruck  felbft  betrilit,  eine  gewitfe,  wir  möchrea 
fagen  pytliagoräifch  - cnifte,  bey  l'uhtilen  Gegenftänden 
fo  fchwer  vermeidliche  Enihülluugsfprache  überall 
verbannt,  welche  für  jetzt  noch , in  dem  erllen  Unter- 
nehmen des  Vfs.,  in  lioigen  Hauptfätzeu  wie  S.  sy, 
jj,  loö.  eine  vermeidliche  Dunkelheit  übrig  liefs.  Auf 
alle  Fälle  aber  mülTen  wir'freylich  gar  fehr  bedaureni 
unfern  fchnellgeJehrteD  jift?gereq  ZeitgenolTeu,  wel- 
che fich  fo  gerne  alle  KenntniiTetlurch den  Mutterwitz» 
den  fie  gefunden  Menfehenverftaud  nennen , infpiri- 
ren  oder  inocullren  laflen  möchten,  nicht  die  Holl- 
nung  machen  zu  können  , dafs  eine  durchdachte,  und 
gründliche,  das  heilst,  zweckmäfsige  Sprachlehre 
Ihnen  je  einefo  leichte  und bctjiicme  Unterhaltung,  als 
ein  zum  rüfseu  Schlafe  einladender  Kitterroman  gir 
währen  werde. 

Erinnerungen  gegen  einzelne  Erklärungsverfuche 
des  Vfs.,  an  denen  es  nichtfehlea  kann,  da  Rec.  difri 
fe  Sprachlehre  buchftäblich  durchzulefeo  und  zu  prü- 
fen würdig  fand,  bey  denen  aber  auch  hinwiedennn 
der  Rec.  felbft  lieh  gar  nicht  als  •Inibnz  betrachten 
könnte,  fondern  als  eia  von  gleichen Grundhegriifeu 
ausgehender  und  nur  in  einzclneu  Auwendungen  der- 
felben  zweifelnder  oder  anders  überzeugter  Foifclier 
angefehen  werden  müfste,  — fulche  Erinneruugeu 
würden,  wider  den  auf  das  allgemeinere  wirkenden 
Geift  und  Zweck  der  A.  L.  Z.  allzu  lehr  Ins  Detail  fidz 
einlafTeu  wülTen.  Sie  find  ganz  unterfchiedeo  von  Er- 
innerungen gegen  wirkliche  Mängel  und  Unrichtig- 
keiten, welche  jeder  fachkundige  Rec.  bey  einer  ein- 
pfebleuswchrten  und  vorzüglichen  Schrift,  in  der  fie 
H h j ' den 
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^enüngeöbtefn  Wodern  könnt«n  , • mit  verdoppriter 
aufzufuch^o  die  PAicht  hat,  während  ec 
eh««i  Id  uapartejrifcb  bemerken  raufs,  dal's  (ie  be^ 
eiaem  Co  vielfeitigeo  Werk,  wie  dJefes,  wenn  Ae  io 
/cU<a,-a1s  bey  dem  Vf.  Vorkommen,  defto gerechtere 
iVofprüehe  auf  Eotrclluldigung  haben.  ^ 

Io  der  Vorrede  widerlegt  der  Vf.  die  Danzifche 
(lod  Meiaerifche  VorAeiluog  von  dem  mehrmals  fchoo 
berührten  Stjflema  fMOra>-niM  durch  eine  gerechte,  viel* 
feitige  Bdeuchtuog.  Aber  unabhängig  von  jeuem 
Verfucb  grammatikalifcher  RecheukunA  exißirten 
fthon  io  den  rabbinifcheo  und  daher  iu  deuerAeu  uud 
folgenden  chriAlicb  rabbinifcheo  Gramraattken  aUelo- 
gredieiizieo,  welche  durch  das  Morcnfyileiu  die  Ge- 
walt der  gefctzlichen  Koibwendigkeit  erhalten  haeco, 
unter  den  wtUkührlicben  und  aller  Sprachphilofophie 
widerfDrecbenden  Fictioneo  von  Verwandlungen  und 
Vertaufchungen,  Verkürzungen  und  Verlängerungen, 
ja  fogar  von  einem  graminatikalirchen  Schadcbcrfatz 
(compenfatio)  u.  dgl.  lu.  Dicfe  VorAellungcn  entblei- 
ten nicht  nur  die  Keime  aller,  andern  .Verirrungen, 
fondern  Ae  erhielten  fleh,  auch  im  l'üdiicheo  Deutfeh- 
land  , wo  Schickanls  Uorologium  eben  fo  allgemein, 
pIs  das  Dunzifche  fvnci/raugtbulumctc.  iin  nördlichen 
Peutfchland,  doch  loderThat  mit  mehr.iniierer  Libe- 
ralität, als  diefes,  regierte,  bis  auf  fehr  neue  Zeiten 
fcerab,  durch  Sprachlehren  von  Speidel,  Miller^  Stein- 
weg etc,  ungeraiftht  mit  dem  Moronryftem , in  un- 
rerküininerteo  Aurchen.  /reeA/icrifiu  hebräifchc Gram- 
matik ift  die  erAe  in  jenen  Gegenden  , welche,  gewif- 
ferroafsen  auroriCrt,  von  jenen  Afterkünllen  abgieng 
und  daher,  felbft  als  Verfucb,  doppelt  Aufmunterung 
verdiente.  Denn  Schröders  Auszug  aus  Schultens, 
ru  Ulm  nachgedruckt,  genofs  bis  dahin blofs eiue Art 
von  Toleranz;  er  mufste  immer  noch  in  niederp  Und 
höheren  Schulen , uud  daher  z.  B.  auch  in  dem  CIcinmi- 
fchen  Elementarwerk,  mit  den  Schickard-  Speideli- 
fehen  Wilikübriiebkeiten  den  Platz  theilen.  Nur  die 
Univerfltüt  war,  durch  Sebourrer  und  Storr,  von  letz- 
teren gereinigt!  — Diefe  VorAellungsarten  hätten  al- 
fo,  noch  nngemifebt  mit  dem  daraus  bervorgegange- 
nen  MorenfyAem,  von  dem  Vf  eine  deutliche  Wür- 
digung  oder,  was  hier  eblsh  fo  viel  ift,  eine  gerechte 
Herabwürdigung  verdient.  Er  würde  dadurch  fei- 
nem Werk  in  einem  Itterärifch  beträchtlichen  Thcile 
von  Deutfchlaod  einen  Stein  des  Anftofses  aus^  dem 
Wege  geräumt  haben. 


^'as  für  gewöhnliche  Grammatiken  Neben  fache  . 
wäre,  darf  und  mufs  bey^diefer,  da  flp  von  allgemei- 
ner Sprachphilofophie  auszugehen  das  Verdieoft  hat, 
ßft'üger  beurtheilt  werden.  Im  Anfang  der  Einlei- 
tung ift  die  Ueflnition  von  Sprache  „artikulierte  Lau- 
te, l'öae,  welche  durch  den  abgefonderten  Gebrauch 
der  verlchiedeneu  Sprachurgane  hervurgehen'S  nicht 
völlig  beftiiaint.  Eine  V'ocalmuflk,  welche  nicht  Wor- 
te, londern  blofs  ohne  Bedeutung  S)  Iben  ausfpricht, 
um  die  modulierte  .Stimme  daran  glcicbfam  zu  ktiü- 
pfen  und  leftzuhalcen , beftebt  (gerade  bey  gowiftea 
jüdifcheu  Kunftfä.-igern)  aus  folchen  articulierren  Tö- 
nen, und  ift  doch  nicht  Sprache.  Dies, 'dafs  üed.>.j- 
L-17  (was  auch  der  Vf,  berührt)  und  nicht  hlofse  Ent- 
yfauiun^en  durch  attikiilierte  l.aute  ausgedrückt  wer-  . 
cen,  macht  das  unterfcheidende  der  Sprache.  Rith- 
tiger  würde  alfo  der  Anfang  der  Einjeitung  fagen’: 
„Oie  Menfchen  drücken  ihre  Gedanken  durch  ariicu- 
lierte  Laute  aus,  d.  i.  durch  Töne,  welcbedurch  den 
ahgefoiiflcrten  Gebrauch  der  verfchiedenen  Stiroraeo- 
organe  hervcirgebracht  werden.  Eine  für  das  Bedürf- 
nifs  hinreichende  Summe  folcher  tönenden  Gedanken- 
zeichen  nennt  man  Sprache.“  Öffnung  des  Hundes, 
welche  der  Vf  fogleich  darauf  in  die  Definition  einer 
Svlbe  aufuiimnt,  ift,  wie  die  Bauchredner  erweifen, 
nicht  uoehwendig.  Auch  inüfTeu  Dialekte  nicht  gera- 
de „Zweige  eines  nach  lebenden  Stammes“  feyn.  Da* 
'eigenthiimliche  einer  Sprache  ift,  dafs  ihrUrftoff  aus 
eigeneu  Sraminworten  beftehe.  Eine ift  von 
audern  Zweigen  des  nämlkhen Sprach ftamms  in  Aus- 
fprache,  Flexion,  Formation,  Syntax  verfchiedep, 
bat  aber  die  nämlichen  Stamrowurie,  Identität  im 
Grundlloft  des  Sprachftamins ; wie  hebräifth,  altara- 
bifch,  altarainäifch.  Davon  möchte  Rec.  noch  den  Dialekt 
uuterfcheiden,  weicberdaift,  wenn  nicht  nur  Verfchie- 
denheit  der  Ausfprache  u.  f.  f den  Unterfebied  macht, 
fondern  auch,  aufser  dem  GrundftofT  des  einen  Sprach- 
ftamms,  ganz  heterogene  Früchte  eines  andern  Sprach- 
ftamms  einlieimifch  geworden  And;  wie  im  famarita- 
nilch  - cuthäifchen  , im  neuhebräifchen  oder  rabblni- 

fchen. Soweit  etliche  Proben  von  Federungen 

phijofophifcher  Präcifion.  Eine  Art  von  Roge,  wel- 
cher Ach  eine  Menge  bebräifcher  und  anderer  Gratära  a- 
tikeu  gar  nicht  ausfetzt,  welche,  wenn  es  allgemei- 
nere Begritfe  betrifft,  quid  pro  quo  zu  fetzen  Ach  zum 
Voraus  das  Privilegium-  nehmen. 

(Der  Bejchlufs  Jolgt.^  . 


KLEINESCHRIFTEN.' 

GcdCificitTB.  JVfigdebtirg  u.  Lelpziff,  (dme  Anvipe  des  ändertinjen  des  /tdlandcs  ihres  Helden , _ aber  eipentJich  nichts 
▼erl.):  Abrift  einer  LebcHtttjehreihung  des  berücbtigien  Cafpar  Auszc-ichneiides  et.thalt,  wespvn  iTe  verdient  hätte,  durch  des 
Ssohlbtrg.  I7y7-  8a  S.  S-  (6'Kf-)  Ejne  ziemlich  ged--bntp  Er-  . Druck  bekaiiiu  geinächt  zu  werden. 

SJjtüunf  einer  Crininal>;ci'cliicbtjt,  die  zwar  fü>a  Menge  Ycr- 
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Sonnabends,  de»  28-  October  1797, 


PHILOLOGIE 

Leipzig  , b.  CruCus:  Jlebräifcfu  Sprachlehre,  von 
§oh,  Severin  Vater  etc. 

( BefcktJifs  drr  im  vorigen  Stüci  abgebrochenen  Reeenßon.) 

Ein  Zweck  desVfs.  Ift,^  auch  mit  den  brauchbarßea 
Schriften  über  alle  Zweige  des  bebräifeben 
Spraebunterriebts  bekannt  zu  machen.  Eine  Paren- 
thefe,  welche  den  Preis  angäbe,  wäre  zweckdienlich. 
Auch  bedarf  die  Schrift , ungeachtet  der  angewandten 
Kevj/Toasarbeit,  noch  ein  accurates  Druckfehlerregi* 
fter.  Eia  Elementarbuch  mufs  hierina  das  Mufser* 
Re  thun. 

Wenn  nach  S.  si  Vocale  die  Laute  find  „welche 
. getadehln  (ohne  zufammengefetzte  Thätigkeit  der 
Stiinmorgane)  herrorgefiofsen  werden,  indem  man 
den  Mund  mebroder  weniger  öfnet“  (oder  vielmehr  — 
„dea  Schlund  mehr  oder  weniger  voll  baucht'*);  fo 
find  die  gewöhnlich  fo  genannten  Kehlbuchfiaben, 
d,  i.  die  blofsen  Hauche,  welche  durch  N,  H , R und 
das  im  arabifeben  unpunktirte  y bezeichnet  werden» 
(S.  23)  unter  die  Vocale  zu  zählen.  Denn  der  Vf.  be- 
uierk^t  mit  Recht,  dafs  |R  nicht  ch,  fondern  nur 
ein  tieferer  Vocalhauch  fey;  daher  correfpondiert  im 
griechifchen  Alphabeth  das  Noch  tiefer  beraufge- 
bauebt,  aber  dem  bJ  ähnlicher  ift  das  reine  y ^ Der 

Hauch  N aber  ift  nicht  ein  a fondern  ein  blofser,  uns 
tinoacbahmlicher , unbcftiinmterer  Verklang.  Es  ver- 
hallt, wie  15.  115.  richtig  bemerkt,  in  jeden  Vocallaut» 
felbft  in  Seburek  und  Clilrek  in.  Keine  Tradi>tioo  will, 
dafs  man  OM  aem  aimmo  ausfpreche.  1 und  s 

ktogegen  gehören,  wenn  man  an  der  obigen  Defini- 
tion fefthält,  nicht,  wie^.  93  zugeben  will,  zu  den 
V ocalbuchßaben. — Ob  es  pafTeiid  fey,  die Afpiration 
der  Confonanten  durch  ein  beygefetztes  h (S.  22)  zu 
bezeichnen,  wieRdb,  5 gh , ift  vielleicht  zweifel- 
haft; aber  wenn  d^r,Vf.  ebendaf.  y durch  hhh  aus- 
drückt, io  ift  diefe  Verdreyfaebung  nicht  blofs  unbe-- 
quem  (er  felbft  fchreibt  nachher  hh  dafür)  fondern ' 
ftlbft  nnrichtig.  Denn  nicht  der  I/nlaut  war,  nach  . 
den  alten  Verfionen,  im  reinen  y oder  ift  noch  jetzt  im 
•rabifchen  ^ vielmehr  ein  verftärkter  Laut,  gleich 

dem,  was  Ngewefeu  feyn  imifs.  — 2^  iftdfh  und  nur 
in  Ausfprachen,  wo  gj  foviel  als  dih  Ift,  Kann  man 
gj  fubftituieren.  — Wornm  foIlSaegol  S.  23  in  derer 
ften  Sylbe  ae  in  der  Eudfylbs  e ftyn  ? Ilijifrepen  ift 
die  Bemerkung,  dafs  die  Eudfylbe,  wenn  fie  eineu kur- 
A.  L.  Z.  1797.  Vierter  lianJ, 


zeo  Vocal  hat,  unbeftimmternachgehalLt  haben miliri> 
zur  Erklärung  mehrerer  Sprachphä'nomene,  z.  B. 
auch  bey  den  Verbis  geminatis  trefflich.  Eine  ähnlich 
fruchtbare  Bemerkung  möchte  feyn,  dafs  Patach  iq 
manchen  zufammengefetzten  Sylben  nicht  immer  ein 
helles  a war.  Vgl.  das  Arabifcbe.  Daher  erklärt  es 
fich  Rec.  dafs  VnHK  (v^oa  HRN,  'RRN  abftammend) 

3'HN  gefchrieben  wurde,  well  es  nämlich  eben  fo 

klang.  Auch  Kametz  vor  w mufs  mehr  wie  ö als  wie 
B geklungen  haben.  Dies  und  die  Bemerkung  wegen 
des  kurzen  Nachklangs  der  letzten  Sylbe  macht  die 
Eutßehung  aus  d1|3  dgh  begreiflich,  wenn 

man  fleh  auch  nur  an  die  jetzige  hohlere  und  fiofsen- 
de  Ausfpracho  der  Juden  erinnert Dafs  der  Vf.  lan- 

ge Vocale  durch  Verdopplung  ausdrückt,  Kametz 
durch  aa,  Zere  durch  ee,  ift  fchwerlich  palfen^. 
Denn  fo  roüfste  man  nicht  Einen  verlängerten,  ge- 
dehnten, fondern  zwey  Hauche  herv'orbringen.  Die 
Bezeichnung  ä,  ö etc.  fcheint  uns  wahrer. — ZuS.  ;i5 
gehört,  dafs  auch  nach  '•  ein  fulcrura  ) liehen  kann. 
Dafs  ober  dies  fulcrum  (Vgl.  auch  $.  122.)  nicht  eiq 
Confonans  fey,  beweifst  auch  das  parallele  ^ im  Chi- 
reck  magnuro,  welches  nicht  als  Jod  nachklingr.  Der 
Vf.  füllte  eben  deswegen  auch  das  Chirek  magnum  nichi 
durch  ij  ausdröcken.  Diefe)  und  1 wenn  fieals  Nicht- 
confonanten  an  fich  gar  keinen  Laut  geb^,  find  die 
wahren  matres  lectiouis  oder  Vocalzeichen  in  der  Reihe 
der  Confuiiauten.  Sie  deuteten  blofs  darauf,  dafs 
man  fich  die  fimpelften  Vocallaute  e,  i,  — o,  u — hiur 
zudenken  folle.  Stund  weder  ) noch  > als  Nichtcon- 
fonans,  fo  verftund  es  fich,  dafs  der  Vocallaut  a oder 
ae  fey.  Es  gab  kein  Viertes.  Denn  R war  in  der. 
That  — g.  112.  ift  darüber  zweifelnd — keines  Vocal-’ 
lauts  Zeichen  unter  der  Confonantenreihe.  war  da- 
her  auch  gar  nicht  als  mater  lectionis  oöthig,  komins 
äufserft  feiten  in  diefer  Analogie  vor  und  iß  alsdann, 
vcrmuthlich  erft  Fund  rabbinifcher  Orthographie.  — 
Zu  g.  53.  (einer  fcharffinnigen  Bemerkung)  gehört, 
dafs  man  das  2 plurale  oft  abbrevirte;  ftattC'1’ 

— S.  40.  „Buxtorf  beuies  das  Uralter  der  Vocolzei-- 
cheu.“  Der  Vf.  will  fagen:  er  behauptete;  _ Dafs 
g.  79.  )(»»d;n,«zulefeu  fey.nöthigtuusderUrfprung 

aus  ) we,  vgl.  dasarab.j,  auzunehmen,  g.  go.  „Syl- 
ben \vieGeWfind  dem  Ilcbräifchen  nicht angemelTen.“ 
Richtiger:  find  in  der  bebrüifcbeu  Schriftfprache  fei- 
ten, doch  in  u.  dgl.  ganz,  jn 

allen  Vocibys  MiUel,  wq  die  letae  Sylbe  nur  nach- 
^ • Riaog, 
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MaDg-,  balb  flbri  — 5-  85'  **“«  pnjjive  Form 

bedeutet  Dicht  rapieos , foudero  raprum,  furtivuin, 
fchnell  vechalleDd. 114.  kommt  nicht 

Tor.  — Die  Beyfpiele  ß.  123.  kann  Rec.  für  nichts  an- 
fahen»  ais  für  eiu  Faifcbfcbreiben  nach  dem  Gehör. 
Eben  fo  das  §.  124.  angefühae  n1a\Ör-  Auch  1433*77^ 

0-  126.  iu  mehr  nicht,  als  Schreibfehler  derer,  die 
arabifch  mit  hebräireben  BuchRaben  zu,copireii  lieh 
angewöbnt  batten  und  daun,  wenn  fie  etwas  hebräi- 
fchea  copirten,  leicht  Eigenthüinlicbkeiten  der  ara- 
bifchen  Orthographie  eininifchten.  Hingegen  ift 
TVQ  1-3  Aramäismus  des  Aramäers  Bileam,  wie 

tm  deutfehea:  desPeors  /etaSohn. — 0.1 ,,^wur* 
de  von  den  Hebräern  nicht  verdoppelt. **  Kichtigert 
findet  lieh  in  der  jetzigen,  roaforethifeben  Schrift' 
arthöcbÜfelteu  verdoppelt;  für  das,  was  vorher  gewe- 
feo  feyn  mochte,  gibt  sxpfu  ein  bekanntes  Beyfptel.  — 
0-  123*  „eigentlich  compenfirt  das  Dagefh  f.  immer 
den  ausgeJaiTenen  ßuebfiaben“  ausgenommen  in  den 
Fällen,  wo  es  blofs'den  alTektvolleu  Stofs  von  Wort 
an  Wort  bezeichnen  füllte;  nach  Nr.  4.  — Was  von 
Dagefcb  lene  0.  136.  angeführt  werden  mufste,  weil 
e»  fonA  recipirt  iA,  bleibt  blufs  rabbioifche  Erfin- 
dung. Denu  es  fetzt  fchon  das  Auge  (ob  das  Schwa 
ai|  der  Stelle  eines  langen  Vurals  Ae!;e  oder  nicht) 
und  nicht  das  Ohr  zuin  Richter.  — Gegen  W’ähners 
0.  X38  angefü^ten  Grund  iA  gerade  das  Umgekehrte 
wahr.  Auf  der  laugen  Endfylbe  weilt  man  länger 
und  eilt  alfo  weniger  zoin  nächilen  Wort,  als  von 
einer  Endfylbe  mit  einem  kurzen,  wenig  nachballen- 
den Vocal. 

Verzeihung,  wenn  manche  Lefer  denken,  dafs 
«nfre  Proben  von  kleinen  Tadel  zum  Theit  zu  unbe- 
dentend  feyrn.  W'ir  wollten  abfichtlich  alles  aufzäh- 
Sen,  was  uns  Irgend  über,  den  ganzen  erßen 'Iheil 
grofses  oder  kleines  bey  einer  aufmerkfamen  Nacblefe 
•nfgefallen  war.  So  wenig  s^ar  es ! So  fehr  leuchtet 
des  Vfs.  Fleifs  aus  den  wirklich  aufgefuchten  Män- 
geln hervor.  Ilfittea  wir  umgekehrt,  fo  oft  als  es 
■btbig  gewefen  wäre,  bemerkeu  wollen  : diefe  Be- 
merkung oder  AuAöfuog  iA  neu,  fein,  trefi'end  be- 
nutzt! uofer  Verzeiebnifs  würde  beträchtlich  länger 
geworden  feyn.  Kurz:  jedem,  welcher  das  Hebräi- 
Khe  erA  neu,  oder  gründlich  und  ohne  falfche  KunA 
Audiren«  will , kann  Rec.  uach  feiner  Einficht  nichts 
beAeres  empfehlen.  Wer  aber  auch,  an  ein  anderes 
GrammaticalfyAera  gewöhnt,  nicht  gern  ändern  möch- 
te, den  können'wir  verfichern,  dafs  er  alle  zu  löfeo- 
deuj  Probleme  der  Sylhen  und  Fo/inenlehre  nirgends 
•US  dem  ineiAeu  vorhandenen  s'oH Aäpdiger,  als  hier, 
gefaromelt  finden  Werde,  and  obendrein  einen  nicht 
nur  reicheren , fondem  auch  beAer  als  fooA  geordne- 
ten Syntax  erhalte.  , 

GESCHICHTE, 

« * 

EAivLSRVfi  in  Marklots  Hofourbdr. : Am  Scfiinfs 

vo»  Kurl  Friedrichs  funfzifj'ßeu  Regtennn^sjabr 


*5* 

J796.  ünterfialtungen  mit'  gebüdetem  Bürgern 
des  BadifJien  Landes.  20s  S.  8. 

Eia  gyter  FürA,  welcher  fünfzig  Jahre  hiodurej» 
regieret  hat,  iA  ein  GegcnAand , welcher  uns  leicht 
bis  zur  BegeiAerung  erbeben  kann,  und  eine  DarAel- 
Hing  feiner  Verdieuüe,  entworteu  am  Ende  eines  hal- 
ben Jahrhunderts  feines  wohlthatigen  Lebens,  könnte 
deshalb  leicht  der  biAorifeben  Wahrheit  nicht  ganz 
entfprechen,  zumal  wenn  ein  üntertban  jenes  FürAen 
Urheber  davon  ilt  Um  deAo  mehr  Lob  verdient  der 
patriotifche  Vf.  dielcs  Verfuches,  welcher  mit  AatiAi- 
Icher  Sorgfalt  und  Treue  uns  immer  nur  bemerken 
läfst,  was  die  Regierung  bey  den  Mitteln,  welche  ihr 
ohqe  übermäfsige  AnArengung  der  Kräfte  des  Staates 
zu  Gebet  Aanden,  für  das  Wohl  deAeiben  wirkte. 
„W^er  auch  nur,  heifst  esS.  2.,  mit  der  W'ahrheir,  mit 
dem  wirklich  uns  ziigeiheilteu  Grad  des  bürgeilicheu 
Glücks  unbändig  in  diePofaune  Aiefse,  und  alles,  was 
die  Zeit  Gutes  gebracht  hat,  auf  alleinige  Rechnung 
der  Regierung  fetzte:  der  würde  gleich  ftark  denper- 
fönlicbeu  Charakter  des  FürAen  uud  fein  grufses  Yer- 
dienft  um  das  Land  oeleidigen  ; denn  daAelbe  bedarf 
keiner  blendgläfer  und  nicht  einmal  einer  AnAreq- 
gung  des  Schauers.** 

Nicht  ohne  KunA  der  DarAellung  iA  das  Gemälde 
von  den  VerdienAen  Karl  Friedrichs  um  feine  Unter-  *' 
than^n  entworfen,  indem  die  grofse  Menge  von  ein-  ‘ 
zelneu  Notizen,  W'elcbe  ficb  darboten,  unter  gewiAe  ' 
vorzügliche  Gefichtspuukte  gebracht  iA.  Nur  wäre 
zu  wüufchen,  dafs  die  Sprache  weniger  gefucht  und 
ungelenk  wäre.  So  heifat  es  z,  B.  S.  4.  wo  von  jenen 
Gefichtspunktea  die  Rede  iA:  „LaAet  uns  erA  in  den 
Saal  diefer  Gemäidefaininluog , alsdann  in  dreyKah/- 
nettederfelben  eintreten  Uud  fo  unfere  An  Achten  unter 
vier  Abtbeilungen  bringen.**  Diefe  find  dann  folgende: 

1.  wie  iA  für  die  Perfon  des  Menfeheo  geforgt  ? 2.  wie 
iA  das  Eigeothum  der  Einzelnen  gefchützt?  3.  wie 
haben  Vermögen  und  Cultur  des  Landes  im  Ganzen 
zugenommen  ? 4.  find  dieLaAeo  da  bey  erträglich  ge- 
wefen , und.  vermehrt  oder  vermindert  worden  ? 

Wenn  man  aus  dem  Reichthuinc  von  AatiAifchea 
Nachrichten  , weiche  der  kundige  Vf.  in  diefeo  vice 
Abtheiluugen  liefert,  einige  hier  mittbeileo  wollte: 
fo  würde  man  von  dem  eigentlichen  Zwecke  diefer 
trefflirbea  S<  brift,  den  Totaleiudrnck,  w'elcheo  eine 
fo  lauge  herrliche  Regierung  machen  roufs,  den  Le- 
fern  zu  verl^ihn  , doch  kaum  die  leifeAe  Ahndun»  er- 
regen , und  dem  StatiAiker  iA  ohnedies  di«  ganze 
Schrift  unentbehrlich.  Nur  zwey  Bemerkungen,  ^ie 
fich  be^m  i.efen  derfelbeo  aufdringeo,  könoeu  wir 
nicht  zarücktalteu.  ErAeos  iA  es  bewundern.swür. 
dig,  wie  febr  der  edle  Markgraf  bey  dem  eifrigften 
Streben  nach  Orduuug  im  Staat  und  der  fparfamfteo' 
Benutzung  feiner  Kräfte  doch  dabin  trachtete,  die 
Freybeit  der  Eir.zelneu  fo  wenig  wie  roöglirb  ciiizu- 
fcbräiikeo ; und  zweyteus,  mit  welcher  rührendca 
Uiiitianirär  er  Aeta  heforgt  war,  frohen  Lehensgeuufa 
utitcr  leinen  Uuterthaneu  allgemein  zu  machen.  Weg, 
f>gt  er  felbfl  in  einer  eigcuh.tU'Mgeij  St  lirift  vou  i'Q], 
weg  mit  allem  Neid,  mit  der  Selbiihcit,  die  Audera 

das 
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<tas  verfageo  'wilT , was  fie  ffir  firh  fslbfi  för  nfltzlicli 
haltl  Mcnicfaen  aller  Klaffen  Im  Staat,  Freunde, 
Landaleate.  freyedeutfche Männer,  ihr,  dieihreinen 
der  fruchtbarßen.  geliitdeften  Himnielsßriche  D<ütfch> 
iends  bewohuet,  wo  ihr  fcbon  v'or  700  Jahren  von 
Zähringern,  aus  deren  Blut  ich  abfiamtne , von  Gene- 
ration zu  Generation  geführet  wurdet,  vereiniget  eu<’e 
Kräfte  mit  den  Meinigen,  der  ich  nun  bald  ^7  Jahre 
die  Gnade  von  Gott  habe,  unter  feinem  Segen,  jedoch 
nicht  ohne  Leiden,  Schmerz  und  Betrübnirs,'euth 
verzußehen  — vereiniget  Euch  mit  mir  zum  allge- 
meinen Wohl!  Lafst  mich  den  Troß  mit  io  die  Ewig- 
keit jiinnehmen , dafs  ich  ein  an  Wohlßand,'  Sittlich- 
keit und  Tugend  wackfendes  Volk  zurückgelaßen 
habe!“ 

. ZüLMCHAo  u.  Frkt8Tadt,  b.  Frominann  t Vhilo- 
Jophifche  Gefchichtt  der  franzöfifctun  Revolution 
von  der  Zufammenberufung  der  f^otabeln  bis  zur 
jluflöfungder  National-  Convention,  von  Anten 
fantin  •Drfodoards , franzönfcbem  Bürger.  Mit 
einigeu  Berichtigungen  eines  Augenzeugen.  1797. 
Erßer  l'heil.  431  S.  Zweyter  Theil.  3938.  g. 

Je  weniger  wir  jetzt  fchbo  im  Befitze  der  Quellen 
' find,  die  zn  eider  fiebern  Geßkicbte  der  fraazöfi- 
feben  Revolution  nöthig  feyn  möchten , um  fo  mehr 
dürfen  wir  fodern,  dafs  derjenige,  welcher  uns  em 
Gemälde  von  derfclben  entwerfen  will,  uns  die- 
fea  Mangel  durch  das  Colorit  feiner  Darßellung, 
die  Unfcbuld  feines  hiRorifeben  Genius  und  jene  Di- 
vinationsgabe,  welche  die  Wahrheit  aus  wenigen 
Zügen  erräth,  zu  erfetzen  wilTe.  Der  Vf.  des 
gegenwärtigen  Verfuches  hat  keine  diefer  Eigen- 
^haften  io  einem  bedeutenden  Grade.  Dennoch  iß 
faia  Ruch  ein''aogenebroes  Gefcbenk  für  des  pedürf- 
nifs  onfrer  Zeit,  wegen  der  Leichtigkeit  des  Stiles, 
wegen  des  unverkennbaren  Strebeos  des  Vf.  nachUn- 
parteylichkeit,  wegen  der  guten  Auswahl  der  Bege- 
benheiten ond  der  hinreichenden  Ausführlichkeit  der 
Erzihlang.  Alfa  verdient  auch  derUeberfetzer,  wei- 
cher von  dem  Guten  feines  Originals  nichts  hat  verlO'^ 
reo  gehn  laffen,  fcbon  als  folcber  unferu  Dank,  mehr 
aber  noch  wegen  feines  intereifanten  Nachtrages  über 
den  Feldzug  in  die  Wüßeo  von  Champagne,  auf  wel- 
chen der  Wink  des  Titels  über  die  Berichtigungen 
eines  Augenzeugen  (ich  bezieht.  Er  machte  ihn  fei bß 
mit,  in  CivilverhältnifTeB,  in  dem  Gefolge  eines 
durch  feinen  glöTs'en  Geiß  und  feine  ausgezeichneten 
Talente  eben  fu  wohl  als  durch  feine  erhabene  Geburt 
berühmten  preufsirchen  Generals.  ' 

•Nach  der  Bemerkung,  dafs  die  erßen  Urheber 
äler  grofsen  Cualition  gegen  Frankreich  die  Emigran- 
ten waren,  weit  he  durch  ihre  Zw'eif^l  an  der  Feßig- 
keit  der  Nation,  die  diuch  die  nachfolgenden  Ereig-* 
niffe  widerlegt  wurden,  vor  ganz  Europa  hewiefen, 
dafs  diefer  Zug  des  vorigen  Nationakharakeers  der 
Fra'’ZofeH  allein. der  ihrige  gewefen  , und  dafs  er  mit 
ihnen  aus  Frankreich  ausgewandert  fey,  kommt  er 
auf  den  befoudern  Antrieb,  welchen  der  Herzog  von 
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Braonfebweig  zu  der  Uotemeltmaag  wtder  die  fraij- 
zößfehe  Kariön  haben  mochte,  nämlich  das  allzn  fri> 
fche  Andenken  an  die  leichte  Eroberung  Hollands^ 
„Der  Gedanke,  in  zwey  Staaten  die  Rabe  und  Ord- 
nung wieder  hergeßellt-  zu  haben,  bette  allerdings 
unendlich  viel  Verlührerifches,  und  war  der  h;höuße 
Triumph  für  die  edle  Seele  eiaes-  erhabeaeo  Feld- 
herrn.“ Die  Beobachtungen , welche  der  Ueberfetzer 
daun  über  die  Stimmung | der  Franzofen  beym  Ein- 
rücken des  Feindes  in  itir  Vaterland  mittbeilet,  zeu- 
gen von  einem  fein  bemerkenden  Geiß.  Unter  den 
vielen  artigen  Zügen,  durch  welche  er  beweifer,  wio 
wenig  das  Volk  feinen  fogenannten  Errettern  geneigt 
war,  und  wie  leicht  die  Anführer  des  grofsen  Heere» 
dennoch  eine  Zeiclang  in  dem  entgegengefetzten  Wahn 
erhalten  wurden,  bat  uns  die  angenehm  > erzählte 
Anekdote  von  der  Denkart  der  Refitzer  eines  Meyer- 
hefes  in  der  Nähe  von  Lougwy  vorzüglich  charakte' 
riliread  gefebienea.  (S.  304.  Th.  1.)  Gleichfalls  gilt 
diefes  von  einem  andern  Zuge  zur  Beßädguug  derile- 
hauptuug,  dafs  felbß  die  gemelnßen  Leute  in  Frank- 
reich trotz  der  Heßürzung,  w'elche  die  Einnahme  %'oa 
Longwy  in  der  Gegend  umher  verbreitete,  feß  über- 
zeugt waren,  es  werde  den  Preußen  nicht  glücken, 
bis  in  .dieUauptßadt  vorzudringen.  „Ein  Uienßinüd- 
chen  in  Longwy,  das  den  Tag  vor  dem  Aufbruchs 
der  Armee  in  einem  Gaßhofe  einem  Freunde  uud  mir, 
eine  Bouteille  Wein  ins  Zimmer  brachte,  fragte  die- 
fen , wo  wir  denn  von  hier  hinzugebn  gedächten?  — 
Nach  Verdun,  Tagte  diefer? — Und  dann?  — Wei- 
ter hin  gegen  Chaluns ! Und  dann  ? — Und  dann  ! 
dann  gehen  wir  nach  Paris!  — Hier  fchlug  das  Mäd- 
chen ein  helles  Gelächter  auf.  Wißen  Sie  denn  auch, 
wo  Ppris  liegt?  Geben  Sie  nur  dahin,  aber  rechnen 
Sie  nicht  auf  dieRückkeb'r.  Longwy  ißnurein  Neß, 
das  freylich  durch  einige  Bomben  genonuoeo  werden 
kann.  Verdün  iß  nicht  viel  beßer,  aber  reefanen  Sie 
duchjznirht,  dafs  Thionville,  Metz,  Sedan,  Mont- 
medi  und  die  andern  Feßungen  fich  eben  fo  leicht  ei> 
geben  werden;  und  dann  können  Sie  mir  auf  mein 
Wort  glauben,  dafs  Sie  auf  Ihrenr  Marfche  fo  viele 
Feinde  antreßea  werden , als  Steine  auf  Ihrem  We< 
ge!  — Dies  Ürömte  aus  die  Unglücksprophecto  mit 
feuriger  W’ärme  entgegen,  ui\d  verltefs  fchnell  das 
Zimmer.  Berroßen  über  die  neue,  nie  gehörte  Spra«  , 
che  fafaen  wir  uns  an . und  fingen  an  zu  glauben,  dafs 
der  Weg  ins  Luxemburgifohe  fuherer  für  uns  wär%' 
als  der  gegen  Verdün!“ 

Wenu  der  Ueberfetzfer  biry  iJwi  weitem  Operatio- 
nen der  Preußen  nach  der  Einnahme  von  Verdün  be- 
hauptet, DOmourier  habe  den  König  von  Preußen 
zu  bereden  gewufst,  dafs  er  ganz  royalißifch  gefm* 
net  fey,  daher  bey  der  erßen  Gelegenheit  mit  def  Ar- 
mee zu  ihm  übergehn,  und  alsdann  vereinigt  mit  ihm 
auf  Paris .losinarfchiren  wollte,  um  dem  Könige  di» 
Freyheit  zu  geben,  und  die  alte  Verfaßung  wieder 
hefzußellen;  fo  möchte  man  ohne  fehr  überzeugende 
Beweife  mir  ihm  fthwerlich  darin  überetnflimmen, 
dafs  diefer  Umßand  die  verborgene  Urfache  von  dem 
fonft  uuerklärltchen  Plaue  geWefeo  fey»  welcher  von 
1 i a 
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ti»  *0  befolgt  »<'arde,  l.eicliter  wird  erbeydcr  Mebr- 
feinef  i-efer  Glaube«  finden,  indem  er  erzühlr, 
4af$  der  König  vuo  PreuiTen  bey  Valmy  wirklich  den 
ipeind  habe  wollen  angreifeo  laiTen,  welches  der  Her* 
teog  TOD  Braunfchweig  widerrathen  habe.  Der  Feind 
vQrde  zwar,  erinnerte  diefer,  ohne  Zweifel  gefchla- 
gen  werden^  aber  diefer  Sieg,  nach  der  furchtbaren 
roiulon,  welche  die  Republikaner  innehätten,  könn- 
te vielleicht  fecbs  bis  ochttaufend  Mann  koften,  und 
die  Sache  der  Deutfchen  würde  dadurch  nicht  gebef- 
fcrt,  fondern  eher  verfchlimmert  werden.  Döicou- 
rier  würde  fich  ebnfehlbar  gegen  Cbalons  zurück 
ziehen,  wo  ein  von  Natur  eben  fo  fe&es  Lager  auf 
ihn  wartete,  fowie  das dortftehende  ehemalige Luck- 
perfche  Refervecorps , wodurch  feine  Armee  würde 
verRärkt  werden.  Die  Freuden  hingegen  würden 
abermals  zwölf  Stunden  tjefer  ins  Land  dringen,  die 
Cemmuni  cation  mit  den  Magazinen  in  Veidün  noch 
mehr  erfchwert  werden,  und  das  ganze  Heer  dadurch' 
fn  die  äufserRe  Gefahr  geratben. 

Es  hat  uns  gewundert,  dafs  der  fcharffichtige 
Ueberfctzer  einige  der  gröbRen  Irrthümer  von  Defe-  ' 
doards,  z.  B.  fciue  fonderbaren  BegriiTe  von  den  II- 
luminaten , welche  frcylich  bey  den  franzöiifchen 
SchriftRellern  gewöhnlich  find«  die  Nachricht,  dafs 
La  Fayette  nach  Spandau  gebracht  fey  u.  f.  w.  nicht 
Cogleich  berichtigt  hat. 

Hannover,  b.  Ritfcher:  InUrrJfante  Scenen  aus 
der  Gefchichte  der  Menfehheit.  ErRes  Bändchen. 
1796.  *18  S.  Zwej  tes  Bändchen.  1797.  s8oS.  8- 
<1  Rthlr.  tagt.) 

Dafs  eine  gut  bearbeitete  wahre  Gefchichte  belTer 
fey,  als  eia  fchlechter  Reman  braucht  keines  Erwei- 
fes,  wenu  aber  auf  beiden  Seiten  alles  gleich  iR,  wenn 
in  der  wirklichen*  fo  wie  in  der,  jener  nachgebilde- 
deten,  Gefchichte,  Wahl  des  Sujets,  Entwicklung 
der  Charaktere,  und  Darftellung  fich  vereinigen,  um 
«in  gutes  Buch  zu  machen,  dann  erR  läfst fich  fragen, 
welches  von  beiden  ergiebiger  für  Menfcbeokenntnifs, 
und  moralifiche  Belehrung  fey,  und  da  könnte  oft  der 
Vorzug  auf  Seiten  des  Romanenfcbreibers  feyu , info- 
fern  diefer  mehrere  (aus  der  wahren  Gefchichte,  und 
aus  Erfahrung  abgezogene)  Züge  vereinigen,  uud  be- 
fundcrs  mehr  in  das  Detail  des  Privatlebens  gehen- 
kann.  Ideale  freylich  in  dem  VerRande,  wie  diefer 
Vfi  ih  der  Vorrede  des  erRen  Bandes  die  Romanen- 


rcbreibcr  «ufgeRellt  zu  haben*  befchnldigt,  das  heifst, 
folche,  die  gar  nicht  exiRiren,  füllten  gar  nicht  auf- 
geRellt  werden,  wenn  man  aber  unt^  Idealen  eine 
Zufammendrängung  einzelner  zerRrenten  Züge  ver- 
ficht, fo  kann  man  fie  ihnen  nicht  ganz  unterfagen. 
Halbromane,  vernünftig  bearbeitet,  können  nütkli- 
cberfeyn,  als  wahre  Gefchichten,  indem  die  hinzu- 
gedichteten UmRände  Haudluogen  und  Charaktere 
anfchauend  machen  helfen.  Aber  freylich  die  Wun- 
dtrromane  unfrer  Tage,  die  nur  die  Imagination  be-  | 
fchäftigen,  und  lie  mit  grctesken  Fictionen  anfül- 
len,  haben  nicht  allein  keinen  Nutzen , fondern  fcha- 
den  auch,  infofern  fie  den  Han^  zum  Aberglauben 
näbreu.  Um  das  Publicum  von  diefen  abzubriugeo, 
und  es  zu  belehren,  dafs  man  Inder  wahreu  Gefchich- 
te Begebenheiten  genug  finde,  die  bey  dem  Aufseror- 
deotlichen,  das  fie  haben  , auch  zugleich  etwas  Lehr- 
reiches enthalten,  haben  fohon  mehrere  SchriftReller 
(z.  B.  der  Vf.  des  Menjchenjpiegtls  S.  A.  L.  Z.  170. 

N,  194.)  Erzählungen  aus  derfelben  gefammelt.  Da- 
hin gebt  auch  die  Abficht  der  gegenwärtigen  Samm- 
lung, der  man  Mannichfaltigkeit,  Auswahl  des  Denkp  | 
würdigen,  und  einen  natürlich  guten  Vortrag  nicht  1 
abfprechen  kann.  Nur  iR  die  Ausführung  zd  wenig 
pragmatifch,  die  Facta  find  nur  hihgeRellt,  ohne  fich 
auf  die  Motive  einzulafTen , die  Moral , die  fie  erläu- 
tern follen,  faft  nur  in  den  Verredeu  angezeigt,  die  I 
reichbaltigfien  GegenRände  (z.  B.  Knnradin's  tragi-  , 
fcher  Tod,  Hujjeos  Leben,  Ludici«  XI^Z  Hinrichtung,  I 
bey  der  faR  nur  declamirt  wird,  Don  Carlos  trauriges 
Schickfal,  die  Verfchwörung  des  i'i>/Ao,  Caiar  Ver« 
folgung)  zu  flüchtig  behandelt,  und  der  Erzählung  2u 
wenig  Schmuck  gegeben , als  dafs  fie  es  mit  den  Ao- 
raanen,  die  dadurch  veedrängt  werden  follen,  auf- 
oehmen  könnte.  Das  e^g  Bändchen  enthält  neun- 
zehn, und  das  drey  und  zwanzig  Artikel,  wor- 

unter einige  aber  nur  kleine  Anekdoten  enthalten. 
Nur  bey  neunen  im  erften  , und  bey  feckfen  imzwey-  i 
ten  Bändchen  find  die  Quellen  angezeigt,  aus  denen 
der  Vf.  fehöpfte.  Meiüens  find  es  englifche  und  fran- 
zöfifche  Werke,  deren  er  fich  bediente,  wovon  man- 
che fehr  bekannt,  einige  aber  doch  z.  B.  das  TabUmt 
de  la  guerre  de  la prugmatiqiu  /auciion  minder  bekannt 
find.  Nur  zweymal  hat  der  Vf.  aus  deutfchen  Schrift- 
fiellern  nach  erzählt,  und  nur  einmal  etwas  Eignes  ; 
(aber  etwas  febr  unbedeutendes  von  einem  hlutigea 
Kinderfpiel  im  Rhingau)  geliefert. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

^RaATn^nMCRRTVYcN.  Prankfurt  : litligUnsrnnUrricht  rieht  empfanjjen  haben.  Der  0nlerricbt  Ift  in  Fragen  Od(1  AdK 

f'-ir  reijeri!  Chrißen.  1796.  lÄS.  8-_  Reifere  Chriften  werden  in  worien  abRefafsc,  und  war  vermuthlich  für  Confirnianden  bo. 

del'exu  Rogen  weni«  linden,  waa_  ihnen  nicht  iängfl  bekannt  ge-  lUmuit.  Dann  ift  aber  der  Titel  unpalTeud.  Der  yL  fchataS 
nefen  vatc;  fie  miiifstcu  deon  aioea  (fhlechten  Religioosumer-  in  der  ICunfi  zu  fragen  nicht  fehr  geübt  zu  re}'n, 
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Mcntag^t  den  30.  Octoier  1797. 
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RECHTS  GELAHRTHEIT. 


Gö'TTiKati«,  b.  Dietrick:  Verfach  einer  hiftorifcken 
Entwickelung  des  wahren  Urfprungs  des  ll'echfet- 
rechts,  ein  Beytrag  zur  Gefchicbce  des  Handels 
des  Mittelalters.  — i^ebil  einer  Scmntlung  alter 
und  neuer  bisher  in  DeudVbland  weuig  bekann- 
ter, infonderheit  italienifcher , fpanifcher , portu- 
gififelur  und  englifsher  Wechjelgejetze  und  einiger 
andern  Hrkutideu  mit  nöthigeu  Ueberfetzun^en.  — 
Von  Georg  Friedrich  van  Martens.  1797.  D*6 

' Stbrift  felbft  bat  go  S.  die  Urkundeofainmlung 
, aöo  S.  gr.  8-  • ' 

Mit  wahrer  Dankbarkeit  für  das  beym  Lefen  die- 
fer  Schrift  empfundne  Vergnüge«  zeigen  wir 
diefen  ausgezeichneten  Beytrag  zur  neuern  Rechtsge- 
fchii^ie.  an.  Reiche  Satmuliuigen  kaun  man  bey  den 
groiseii  literärifchen  Schützen  in  Güttingen  von  je- 
dem dortigen  Gelehrten  erwarten  und  faft  fodern; 
und  fchon  drefe  Rrvvartuagen  hat  Ilr.  v.'M.' vollkom- 
men befriedigt.  Aber  er  hat  noch  weit  mehr  gecha.n  ; 
er  hat'durch  fcharffinnige  Benutzung  und  feine  Ver- 
bindung derfelbea  mit  andern  zum  'l'hcil  bekanntem 
Nachrichten  eine  fo  wahrfcheiuliche  Ableitung  des 
VVechfelrechts  zu  Stande  gebracht,  dafs  fie  nicht 
blofs  allen  bisherigen  Verfuchen  darüber  ganz  un- 
gezweiftlt  vorzuziehen  iß,  fundern  auch  in  der 
Hauptfache  w’ohl  fchwcrlich  mehr  eiuen  glückli- 
chen AngrilF fürchten  darf.  Ueberdem  iß  die  Anord- 
nung der  ganzen  Entwicklung  fo  natürlich,'  und  der 
Vortrag  fo  fliefscp.d-,  dafs  man  ohne  allen  Anßofs  dar- 
über fortgleirer,  und  mit  grofser  Leichtigkeit  jedem 
vorgezeichncten  Schritte  der  Ausbildung  diefes  Ge- 
fchäftes  folgen  kann,  vorausgefetzt  dafs  man  mit  deria 
W'echfelwefcu  nicht  ganz  unbekannt  fey,  wie  bey  fol- 
chen  Erörterungen  wohl  immer  angenomincn  werden 
mtifs.  Dies  Verdienß  mufs  man  dem  Vf.  bey  dein 
R«lcb;bum  des  Inhalts,  der  faß  io  jeder  Zeile  ein 
Factum  nennt;  um  deßo  höher  anrechnen.  Ilr.  v. 
Iti.  geßcht  mit  uns  (S.  A.  I.»  Z.  lyjjö-  N,  106.  8.1. 
S.  13z)  unter  den  bisherigen  IlypütVfc»  ßber  die 
Entßehung  des  VVechfelrechts  der  Bafcbifchen  deii 
Vorzug  zu,  und  bekennt  felbß,  dafs  er  dadurch  zu 
weitern  Forfchungen  v'cranlafst  fey,  giebt- aber  zu- 
gleich die  Ujizulünglicbkeii  derfelben  au.  Für  feine 
genauere  ünterfuchung  fetzt  er  darauf  als  die  eigent- 
lichen Hauptpunkte  folgende  feß:  warum,  wo  und 
wann  zcierß  aus  einer fürcinen  IVeehfet  erkärten  Hand- 
fciirift  gegen  den  Ausßeller,  A‘-ceptanten  oder.  In- 
doiTanteu,  der  nicht  zahlt,  fogbeich  auf  GefHogniC» 
^A,  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


erkannt  worden?  Für  welche  Art  von  Wechfeln  die* 
znerß  eingeführt  worden?  Welches  das  erße  Verfah- 
ren bey  den  verfchiedenen  Theilen  des  W'cchfelge- 
fchüfts  goswefen,  und  wie  unfere  heutigen  Wechfri- 
gefetze  entßanden  feyn?  Dies  alles  beantwortet  er 
durch  eine  Entwickelung,  deren  Hauptinome'nte  wir 
hier  ausheben  wollen. 

Za  einer  Zeit,  wo  keine  Poßen  waren,'  und  der 
abwefeude  Kaufmann  feiijic  Gefchäfte  durch  Unlieber- 
beit  der  Wege,  fchlechte  Jußizverfaßung  etc.  be- 
fchrSukt  fand,  war  cs  fehr  fehwer,  den  Handel  rOa 
Haufe  aus  durch  Correfpondenz^u  führen;  daher  koun-  > 
te  nur  der  gegeuwärrige  Kaufmann  fein  üefchäfte  mit 
Erfolg  treiben;  und  zur  Erleichierung  deffelbea  wur- 
den Melfen  errichtet ^ wo  Verkäufer  und  Käufer  lieh 
perfünlich  verfammclten.  Unter  den  Privilegien  der- 
felbcn  war  .auch  die  „Beßimmung,  dafs  in  Händeln, 
die  aus  Mefscontracten  erwuchfen,  mit  Uebergehung 
aller  Förmlichkeiten  die  fchleunrgße  Rechtshülfe  ßatt 
fa.sbe«  folle.“  Dies  warfehr  natürlich,  weil  Fremde, 
die  an  den  feßgefetzten  Zahltagen  nicht  zahlten  , ge- 
wifs  der  Flucht  verdächtig  h'aren.  Solche  Zahltage 
waren  ineißeus  nach  den  zum  eigentlichen  Waarea- 
Handel  b^iinmten  Tagen  fellgefctzt.  Man  gab  über 
die  auf  denfelben  zu  machenden  Zahlungen  leHres  de 
faire,  welche  bäulig  in  Zeiten , wo  die  Schreibkunß  1 
weniger  verbreitet  war,  unter  offentlichdr  Autorität 
(JoAS  Jcel  defoire)  ausgeßcllt  wurden.  Mao  liefs  fich 
nach  wohl  die  Zahlung  gemeiner  Schulden  auf  der 
MeiTe  verfprccheo.  Ans  diefco  letlres  de  faire  hatte 
nun  die  gedachte  fchlcunigeExecution  durch  ein  isrtil- 
detnent  de  foire  fiatti  und  dies  allen  /c/ii  i/t/fclien  Mefs- 
contracteo  gemeinßh.aftliche  Privilegium  der  Mefs- 
fchuldeii , das  noch  jetzt  fo  bäulig  angewenriet  wird, 
iß  der  Grund  des  ßrengen  Wechlelrechts  durch  di« 
Mitwirkung  folgender  Umfiundc. 

Wegen  der  Mürtzeerwirrungeo,  Mlinzvcrfalfchun- 
gen  und  Münzverauderungen  des  Mirtelalter.s . die 
d^e^Verwechfelu^geu  der  Münzen  fo  r.öthig  maihten, 
fchräukte  man  «üeErlauhnifs,  das  GcAverbe  des  Gcld- 
■wechfelns  (ca»n5inm)  zu  treiben,  urn  die  verrufenrn 
Münzen  in  di«  Münze,  und  die  ormen  in  Umlauf  zu 
bringen,  auch  manchen  Redrütkitngrn  des  unw  i.Tenden 
Volks  vorzubeugeo , bekanntlich  nnf  wenige  zuver- 
läflige  Leute  (Münzbürger,  Mür/t.gcnolTco  , Cemp/o- 
res)  ein.  Diele  verbanden  mit  de /n  eigentlichen  W cch- 
fölgefchäfte  andere  üefrhafte  ^^tofser  Anleihen,  der 
UebermÄchung  von  Geldern  so.  dritte  Orte  durch  An- 
weifuog  etc.  Zu  folchen  erv>-/citerten  Unternehmun- 
gen war  das  Vermögen  einzel/ier  Prtvfiileutc  oft  nicht 
hiokelthend;  es  verbanden'  fich  alfo  grofse  Oefcll- 
Kk  /ihaf- 
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fcbaftctt,  welche  iian  da  Verfcbiedenea  (oft  zebo  bis 
fechszebn)  Ortea  ihre  liaDdelsbäufer  batten,  und 
eben  deshalb  Geld  um  fo  lefchter  anweif^o  oder  über- 
niachen  boonten.  Meiftens  waren  Gefchäfte  diefer 
Art 'durch  einen  grofsen  Theil  von  Europa  in  den 
Händen  der  Italiener  (Lombarden);  Sie  erborgten 
dazu  Gelder  und  lieben  wieder  an  andere  aus,  und 
das  um  Gewinn,  folglich  um  damals  verbotne  Zinfen. 

Der  Hauptfitz  diefer  Gefchäfte  der  Campforen  nun 
war  auflVleilen,  die  inroiiderbeii  in  Italien  und^rauk- 
reich  fo  häufig  waren.  Da  ward  wegen  derMannicb- 
faUigkeit  der  zufaminentrcilendep  fremden  Münzen 
der  Geldwechfel  an  fich  beträchtlicher  und  verwickel* 
ter.  Da  wechfelte  der  fremde  Kaufmann  feine  uU*- 
brauchbaren  Münzen  beym  Campfor  au^,  liefs  auch 
fein  Geld,  bis  er  es  brauchte,  be^in  Caropfur  ftehco 
und  fuh  einen  Schein  darüber  geben  T der  dann  fo 
bald  die  eiugewechfelte  Münzforte  darin  benannt 
war,  ein  Injlrinnentum  ftiper  £ambio  hiefs.  Bald 
, liefs  er  fich  auch  wohl,  um  das  Geld  nicht  baar  init- 
zunehmen  , vom  Campfor  auf  einen  andern  Ort , be- 
fonder.s  auf  eine  andere  Meffe,  eine  Anweifung  ge- 
ben, und  meiftens  in  der  Münzforte,  die  er  an  jenem 
Ort  brauchte,  wodurch  dann  oft  ein  neuer  Gcldwech* 
fei  wieder  llatt  hatte.  Eine  fölche  Auweifung  ward 
au  einen  andern  Wechsler  oder  an  einen  Factor 
deflclben  Handelsbaufes  in  Form  eines  Briefs  gerich- 
tet’und  hiefs  alsdann  doch  w'obl  mit  dem  vollften 
Recht  eine  Weghfelanweifung,  Wechfelbrief  {leltera 
di  ca;»bio).  Man  brachte  diefe  Verwechfelung  der 
Münzforten  öhnehin  um  fo  lieber  hinein,  weil  dies 
tnebr  Gelegenheit  gab,  durch  Aufgeld  zu  gewinnen. 
Diefe  Entfiehung  auf  MelTen  erklärtes  auch,  warum 
Mcfswecbfel  noch  jetzt  cambüx  regutaria,  Aufser-  Mefs- 
vrechfel  c.  irregularia  faeifsen. 

Gegen  den  Ausfieller  eines  folcben  Wechfelbriefs 
batte  fudaon , wenn  der  Traflat  denfclben  nicht  an- 
.sahiu,  fcbleuniglle  Exccution  llatt,  erfilicb  und 
hauptf^ttcblich  wegen  des  Privilegiums  der  Mefsfchul- 
4lea , da  die  tetlres  de  change  eine  Art  von  littres  de 
.foife  wären,  zweytens  weil  die  Wecbfelbriefe  auch 
wohl  fous  Jcfl  defoire,  alfo  als  injirimenta  publica, 
gefcfaloiTen  w'aren.  oder  auch  die  von  den  öffentlich 
-angefielltea  (^aropforen  gefebriebeneu  lollrumeate 
«ffeotlichen  gleich  geachtet  wurden,  drittens’ weil 
dos  Wort  IVechfel  (de  cambio)  felbft  auf  die  fchon  ge- 
ichehene  haare  Zahlung  der  Valuta  deutete.  Das  ge- 
gen den  Acceptanten  eines  WechfclbrieTs  geltende 
flrenge  WechfeJrecht  war! durch  keiy  der  bisherigen 
Hypothefen  aufgeklärt;  begründeten^ aber  die  Wech- 
felbriefe  befondets  Mefsfcbulden,  fu  ifl  alles  klar,  und 
das  ward  noch  dadurch  unicrfiützt,  dafs  die  Accep- 
tanten meiftens  Campfores  waren.  So  ift  demnach 
das  Werhfelrecht  aUmählirh  durch  dieMeifen  entftan- 
den , ein  beßimrates  Factum  der  Eatfiebung  ift  w'ohl 
Sicht  aozugeben.  Bekannt  aber  war  das  Wecbfelwe- 
fen  fchon  im  i ;ten  Jahrhundert.  , 

Durch  die  Verlegung  des  Zahlungstermins  gerne!-' 
swr  Schuldfcbeinc  auf  die  Meffen  entftaud  ganz  na- 
tirlicb,  und  wohl  nicht  /pater  als  die  trafiuten  Woch-' 


fei , auch  das  Vorrecht  der  eignen , and  das  am  fo 
eher,  wenn  man  vielleicht  in  demfelben  verfpracb, 
auf  der  näcbften  IScAe  in  einer  andern  Mänzforte  zu 
zahlen,  wo  alsdeon  der  eigentliche  WechJA  deutlich 
enug  war,  und  alfo  der  Schuldfchein  ein  eigentliches 
nßrumentum  fuper  cambio  war.  Dabey  gewann  nuan 
leichter  als  durch  verzinste  Darlehne,  und  verfteckte 
auch  wohl  unter  dem  Aufgeld  manches  Darlehn.  Der 
Vf.  erläutert  dies  durch  eiuelne  Wendungen  des  Ge- 
fchafts  f^r  lehrreich. 

Dafs  gegen  unberufnel  Winkelcampforen  nicht 
gelinder  verfahren,  worden  fey,  bedarf  wohl  keines 
Beweifes.  Auch  könnten  wohl  bald  Wecbfcl , die 
aufser  der  Meffe  fällig  wäre«  , eotftanden  feyn  . zu- 
mal wenn  fie  von  Campforen  auf  Meffen  ausgeftellt 
waren,  weil  man  damals,  wie  jetzt , wohl  am  roei- 
ften  auf  die  Sicherheit  von  Seiten  des  Trafiänten  fah. 

. Befonders.verviclialtigten  fich  Aufser-  Mcfswecbfel 
wohl  durch  den  haufeatifchen  Bund,  in  deffen  Syftem 
Meffen  nicht  pafscen.  Solche  Aufser-  Mefswechfel  wa- 
-ren  in  ihren  vetfehiedenen  Zweigen  fchon  zu  Anfän- 
ge des  des  I4tcn-Jabrhundercs,  wie  durch  eine  beleh- 
rende Nachricht  bewiefen  wird,  fchr  ausgebreitet,  felLft 
fchon  das  ufo  häufig  feftgefetzt.  Zur  Einführung  des 
. ftrengen  Wechfelrechts  aufser  den  Meffen  wurden 
wohl  theils  Campfores,  theils  ein  Ort  erfodert,  „wo 
die  Kaufmannfebaft  am  frübeften  eine  fefte  VerfafTung 
und  eine  den  Meffen  ähnliche  Einrichtung,  infonder- 
beit  ein  eignes  Handelsgericht,  erhielt.  Dies  trafbey 
einigen  Städten  Italiens  fchon  im  X2ten  und  igten; 
allgemeiner  aber  für  manche  Städte  Italiens  und 
Cataluniens  erft  im  i4ten  Jahrhundert  zufamroeo.“ 
Hiernach  führt  der  Vf.  genauer  aus,  warum  auch  auf 
Aufser- Mefswechfel , aber  nicht  auf  Waarenfthulden, 
das  Friy-ileginin  der  Mefsfcbulden  überging.  Dies, 
wie  manche  Nebenerläuterung,  übergehen  wir. 

Nach  diefer- Hanptobleitang  entwickelt  er  nun, 
wie  die  Form  der  Wechfelbriefe  aus  der  Briefform 
eutftanden  fey,  und  dann  welches  die  ältette  Form 
und  Abficht  der  Acceptation,  desProtells  und  des  In- 
doffements  gewefen,  fpricht  darauf  von  deo'erßen 
Wechfelgefetzen,  unter  denen  er  eine  Verordnung  des 
Magiftrats  zu  Barcellona  von  1394  für  das  ältefie  an- 
erkennt, und  hängt  noch  etwas  zur  Literatur  gehöri-  | 
ges  und  einige  Wünfehe  über  die  Hannuverfche  Wecb-  I 
felgefetzgebung  an.  ' 

Ins  Anhänge  find  eine  Menge  nach  Ländern  clafli- 
ficirter  und  mit  einigen  Erläuterungen  verfehener  . 
italienifcher,  fpanifcher,  portugiefifeber,  niederlän- 
difcher  und  englifcher  Wecb  feigefetze  und  anderer  I 
merkwürdiger  Nachrichten,  meiftens  aus  felrnen  ge- 
druckten Werken , einiges  auch  aus  Manufcripten 
mitgetheilt,  zu  deren  leichterer  Ueberficht  noch  zu- 
letztein chronulogifches  Verzeiebnifsangehängt  ük,  io 
welchem  Gefetze  von  Verona  über  Handelsfchulden,  in- 
fonderbeit  der  Campforen,  von  i3tQ,den  erfteo.  und 
ein  Edict  deshöchften  Handelsconfeils  des  Königs  bei- 
derSicilieo  über  Wei  hfel  von  ly^Odeq  letzten  Platz  hat- 
Wir  hätten  kaum  etwas  noch  zu  wünfehen.  als  et- 
wa« erltlich  dafs  der  Vf.  fich  nicht  zu  leicht  zu  eioer 
, Brüixn-  I 
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«Beftinimtiog;  des  heutigen  Rechts  durch  denUffprung 
leiten'lafle,  welches  oft  irre  führen  kann,  wovon  aber 
nur  ein  paar  Spuren  vorkömineo  » und  dann  fo  viel  die 
Gefcbichte  felbft  betrifft,  dafs  es  dem  Vf.  gefallen  möch- 
te, feine  treffliche  Entwickelung  noch  mit  der  Ge- 
fchichte  desExecutivproceffes  in  genauere  Verbindung 
''  xä  fetzen.  Er  weiff  felbft  fchon  auf deffen  Einwirkung 
an  ein  paar  Orten  hin,  und  wir  möchten  an  unferer 
Seite  unfere  fchon  fonft  (A.  I,.  Z.  1786.  N.  106.)  g«- 
äufsertc  ücberzeugung  wiederholen,  dafs  man  darauf 
eothwendig  Rücklltht  debujen  muffe,  um  es  erklür- 
•Jich  zu  finden,  wie  dlc^Dkademifciien  Kecbtsgelchrten 
dies  neuere  Verfabreu>^mit  dem  freuidea  Recht  verein- 
baren und  ihm  nicht  widerilreben  konnten,  lieber- 
haupt  werden  \robl  alle  diejenigen  , denen  die  Aus- 
bildung- juriftifcher  Wiffenfebaften  am  Herzen  liegt, 
in  eine  Bitte  an  einige  Göttinger  Rechtsgelehrten  ein- 

Die  feit  Jahrhunderten  den  JuriRen  eigenthüm- 
Jiche  Cicirfuebt  macht  es  vielleicht  in  der  Jurispru- 
deuz  leicbteroisin  irgend  einer  fonffigeo  Wiffenfebafr, 
den  Drfprung  und  die  Ausbildung  von  Lehren  zuver- 
. folgen  und  aifo  Doginengefchichte  zu  bearbeiten, 
falls  man  nur  alle  nöthigeu  Bücher  fo  gleich  zurllaod 
hat.  Daher  dürfte  wohl  io  diefem  Fach  nicht  leicht 
jemand  es' denjenigen  gleich  thun  können,  wekben 
die  grofsen  licerarifcheo  Reichthüiner  in  Göttingen  zu 
Gebote  Reben,  wenn  Re  lieh  zur  Bearbeitung  deffelbeh 
entA  bliefsen  wollten.  Die  gegenwärtige  Schrift  lie- 
fert ein  fo  fchönes  Beyfpiel,  wieviel  fle  leiRcn  kön- 
nen; und  von  dem  grofseh  Einflufs,  den  juriftifche 
Doginengefcbichte  auf  die  Syffeme  haben  raufs,  zeugt 
zwar  fchon  die  Natur  der  Sachen-  aber  Rec.  bat  au^- 
poch  erft  neuerlich  ein  paar  merkwürdige  Belege  dar- 
über aufgefunden  , die  er,  zu  feiner  Zeit  dem  Fubli- 
curo-vorlegen  w'ill.  Wir  nehmen  von  diefem  wichti- 
gen Buche  in  der  Gefcbichte  des  Wechfelrechts  Veran- 
Jaffung,  an  ein  Hauptbuch  über  das  Wecbfelrecbt  zu 
eriunern,  das  zwar  noch  nicht  Epoche  gemacht  hat, 
aber  gewifs  noch  machen  wird: 

Hamburc.  gedr.  b.  Treder;  Materialien  *»  einem 
vollftaadigen  und  ftjflematif dien  U^echjelrtcht , mit 
befonderer  RückUcbt  auf  Hamburg;  denkenden 
Rechtsgelehrten  und  KauReuten  zur  Prüfung  vor- 
geleget.  — Zum  Druck  befördert  von  der  Ham- 
burgifchen  Comroerzdeputatiou.  1792«  20öS.  8- 
mit  breitem  Rande. 

‘Zunäcbft  Hl  dies  ein  Entwurf  Zu  einer  Hamburgi- 
feben  WecbfelordnuDg,  von  roebrern  Kaufleuten  bear- 
beitet. unter  denen  wir  aber  als  Hauptverfaffer  den 
bekannten  Hn.  Georg  Heinrith  Sieveking  nenuen  kön- 
nen. Sie  ifl  in  diefer  Röckfleht  febon  merkwürdig 
f;enug,  well  fle  vollftändie^  als  irgend  eine  andere, 
felbft  die  preufsifche  ift.  Sie  ift  mit  breitem  Rande  ge- 
druckt, damit  man  fogleich  Bemerkunged  hinzufebrei- 
beu  und  folcbe Exemplare  zur  Erwägung  an  dieCom- 
nerzdeputatioD  ejnfchicken  könne,  welche  dankbare 


Zurückgabe  verfprichf.  Was  in  dieTef  Rückürhr  ge- 
fchehen  jutid  wie  weit  etwa  eine  neue  Wecbfelord- 
cung  für  Hamburg  darnach  fchon  weiter  vorgearbet- 
tet  fey,  wtffen  wir  nicht.  Für  einen  entferntem  Ge- 
lehrten mufs  es  immer  einige  Schwierigkeiten  haben, 
über  Vorfchriften  zu  urtheilen  , welche  fich  doch  zu- 
weilen auf  die  befoudere  Lage  des  Hamburgilchea 
Handels  beziehen  können«  wenn  auch  freylicb  die 
meil'ten  Regeln  offenbar  nicht  von  Localitäteo  abkän- 
gen  dürfen.  Für  unfere  Blätter  würde  indeffeo  im- 
mer >106  ganz  genaue  durchgängige  Prüfung,  auch 
wenn  fle  früher  gekommen  wäre,  uozwcckmäTsig 
gewefen  feyn;  denn  eiuig'e  Abweichungen  von  Ord- 
nung und  Beftimmtbeit  lind  zwar  zur  Cbarakteriftik 
für  den  Lefer,  und  aifo  für  den  Zweck  einer  Recen« 
flen.  hinlänglich;  aber  wie  wenig  wirkt  das  für  den 
Zweck  der  Herausgeber!  Indeffeo  mag  von  jenen  doah. 
etwas  hier  zur  Probe  ftebeu. 

Die  Ordnung  richtet  fleh  nach  dem  gewöhnlichen 
Gange  des  Wechfelgefchäftes,  doch  fo,  dafs  die  ge- 
wöhnlicheren incidentpunkte,  als  Weigerung  der 
Acceptattou,  Proteft  von  Nichtacreptation,  Interven- 
tion zur Acceptation,  lodaffameutuderCeflion,  gleich 
mit  eingeflochten , und  nur  ungewöhnlichere,  z.  B. 
verlohrne  und  geftohlne  Wechfel , DepoHtion , Ver- 
bältnifs  des  Maodans  und  Mandatarius,  nachgeholt, 
zuletzt  aber  Wechfelproccfs,  Aufhebung  des  Wech- 
felrechts etc.  angebaogt  find  I Es  liefse  fich  fragen,  ob 
nicht  noch  zwerkmäfsiger  der  allereiufachfte  Gang 
diefes  Gefchäftes  vorher  abgeba adelt,  und  alle  Ab- 
weichungen als  Ausnahmen  erft‘.ingebäogt  wären? 
Es  liefse  fich  felbft  beyder  einmal  angenommenen 
Ordnung  fragen,  ob  nicl^t  jj.  dl-  lieber' zur  Zahlung 
geraffen,  jj- ÖS.  beffer  mit  <1.46  und  Ö4-  verbunden 
wäre,  ob  jj.gy  — 39-  äm  rechten  Ort  ftehe?  (j. 
100.  gehört  wohl  zur  Frage,  was  kann,  occeptirt  wer- 
den, wie  0.  105.  zum  Proteft.  JJ.  igd.  und  (j.  213» 
und  215.  enthalten  ganz  daffelbe;  eben  fo  jj.  Xi:f.  und 
X2S-  In  dem  ganzen  zehnten  Abfchnitt  vom  Indoffa- 
ment  undderCeffioobättto  w*ir überhaupt  einebeffere 
Ordnung,  felbft  eine  deutlichere  Entwickelung  der 
Haoptbegriffe,  gewünfehr,  obgleich  man  fonft  diefem 
Abfchnitte  fo  fehr  anflefat,  wie  viel  ficberer  und  rich- 
'tiger  derGefebäftsmann  gebe  und  urtheile,  als  fo  inao- 
cher  RecbtSgelebrte,  der  dem  Syftem  treu  bleiben 
will,  aber  die  unterzuordneuden  Begriffe  nur  halb 
verftebt.  ■ ' •• 

Eben  fo  liefsen  fleh  auch  bey  aller  bewundema- 
würdigen  Vollftändigkeit  doch  hie  und  da  .noch 
Lücken  aufTindeo.  Bey  ff.  63.  z.  B.  frägt  fleh  noch: 
ob  auch  der  Bezogne  nicht ueröiiKdeii  und  der  Inhaber 
nicht  berechtigt ‘iey,  einen  präreotirten  Wechfel  an 
einem  Tage  zu  acceptiren,  an  dem  die  Religion  dea 
‘Inhahirs  Gefcbäfre  verbietet?  Sollten  bey  6.7g.  nicht 
Fälle  denkbar  feyn,  in  denen  man  den  Eigner  dea 
Wechfels  für  verantwortlich  anfeben  raüfste?  Wor- 
über wird  nach  ff.  79.  der  Mandatarius -veraatwortl ich 
und  in  welchem  Procefs?  Bey  0.  IC9.  und  no.  fehlt 
die  BeftimmuBgi  wie  die  Wechfeliatcreffenten  ver- 
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fcand.cj»  werdefl , wenn  die  Acceptarioa  auf  einem, 
und  die  {odoRi^iueme  auf  dem  andern  OHginale  Re- 
^:ct)?ece!  Hack  genug  von  Riefen  Beweifen,  dafs 
Wir  dijfs  Werk  mit  Aufmcrkfaiukeit  gelefe«  habeu, 
lind  überhaupt  genug  von  diefer  Beite  der  Localbe- 
ziekungdejTelben.  Die  befcheide.nen  Vf.  geben  es  der 
Vorrede  nach  als  Meuufeript,  gleichfain  als  ob  fie 
nicht  ahndeten,  welches  hüchil  bedeutende  Gefdienk 
jRe  dem  gröfseren  gelehrten  Publicum  damit  machen. 
Wir  nieynen  damit  nicht  die  reiche  Anführung  Ham- 
burger -üfanzen , fo  daokeuswerth  diefe  den  Kccht^ 
gelehrten  aut?h  feyn  inufs.  Eine  folche  ausführliche 
und  umfalfende  Theorie  des  Wechfelrechts  bat  die 
gelehrte  Welt  durchaus  noch  nicht,  wenn  mau  an- 
»iers  aufGehalt  und  nicht  auf VVortfrhwall  fehen  will. 
Sie  ift  aus  der  Natur  der  Sache  euiwickelt,  aber  ganz 
fichtbar  mit  Benutzung  einer. fo  ausgebreiteten  Erfah- 
rung, dafs  niemand  als  eiu  wirklich  grofser  Kauf- 
jmann,  am  wenigften  aber  ein  blofser  Rcchtsgelehr- 
rer,  fo  etwas  liefern' könnte.  Oie  Gründe  find  id'der 
Kegel  iiichtsngcführt,  aufscr  bey  einigen  Fullen,  wo 
iic  nicht  fo  in  die  Augen  fpringou  dürften  und  die 
Beflhmnungcn  befonders  neu  wareu.  Nach  diefer 
.i.age  der  Din'ge  mufs  inan  fich  dcßo  mehr  wundern, 
■dafs  noch  fo  wenige  Recbtsgelelwte,  befonders  von 
.denen,  die  fonft  immer  auf  Ehtwickelung  aus  der 
Natur  der  Sache  dringeu,  drefe  Materialien  benutzt 
haben.  Freylich  fo  wie  fie  da  find,  können  fie  nicht 
.unmittelbar  iss  Syitem  .übergeben.  AUeiu  was  ih- 
nen in  rlider  Rückficht  fehlt,'  kanu  ihnen  auch’  kein 
.Gefchuftsmanu  geben ; da  geht  eben  .die  ArbiNt  des 


Retfatsgel ehrten  an.  Die  Verknflpfang  mit  den  allge- 
meineren Grundfätzen  despeluivcn  ilLecbts,  didVv'ür- 
digung  des<  unterzuordnenden  durch  jene,  die  Ver- 
volllU^digung  und  Vergleichung,  die  Reh  daraus  er- 
geben mufst  der  (Irengere  Beweis  mit  genauer  Bemer- 
kung, wieweit  die  allgemeinem  Grundlatze  hier  aa- 
zuwenden  fiud,  wo  und  warum  Ihr  Einilufs  aufhürr, 
und  wo  demnach  die  Natur  der  Sache  alles  entfehei- 
den  mufs;  diefe  ganze  verdienftliche  Nacharbeit  hat 
der  Recbcsgelehrte  zu  übernehmen  ; aber  wenn  er  He 
gut  nusiührc,  geWifs  zum  Dank  feiner  MitgeouQea 
füwoh)  als  der  Uefchäftsleute.  Für  immer  wird  es 
nun  hofl'cntlich  diefein  böebR  verdienfitichen  Werk 
an  einer  folchen  Bearbeitung  nicht  fehlen. 

Ltipzto,  b.  Kummer:  Grundfdtze  des  irrcfifdreckts 

, von  D.  L.^jE.  Pdtttaann,  Zweyte  yerraehrte 
und  verbefTerte  Ausgabe.  1795.  216  S.  8* 

VerbelTefungcn  und  Vermehrungen , befonders  litc- 
riirifche,  hat  dies  vor  manchem  andern  vorzügliche 
Eehrbuch  in  der  Tbat  erhalten,  wie  man  %'ora  ver- 
fterbenen  Vf.  erwarten  konnte,  auch  in  den  ßeylagen 
ein  ifeues  Kurfaebfifches  Mandat  von  iys(.  Sie  an- 
zufüh'ren  wäre  hier  zu  weitlauftig,  zumal  da  uns  kei- 
ne  fehr  beträchtlichen  aufgeöofsen  find.  Die  Ord- 
nung ift  im  Ganzen  unverändert  geblieben,  obgleich, 
gerade  daran  viel  zu  ändern  gewefen  wäre.  S'ieve- 
Aiitg’s Materialien  Rad  auchbier  angeführt,  aber  »uc^ 
nicht  benutz^ 


t 
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Oline  Driiekorcr  Pvangcli/fhe  Relii'iimsj'e- 
ifchie'.te  it*s  hoh»<t  Sii/lf  Strasburg,  mi*  vorzugliei.cr  Jiuckjtcht 
auf  die  Jofeibjl  erblich  gegründeten  DnniitcrrußeUen  des  Uer- 
zuglieben  Baujet  Mtckivnbarg,  von  Shrijiisfi  Oottiieb  GnM~ 
peUhjimer , . lI<rzo;{l.  Wecklenb.  Schwerin.  Hofr.  und  Leg«- 
liur.sl'ccr.  bey  der  rmicbsverfammlung.  (Vermuthl.  gear.  zu 
Jlegvnfp.)  1794.  XVI.  und  g6S.  g.  Zum  Erfatse  dor  grofsön 
Aufopf«rui>Ken , weliue  das  Haus  Mcci.^c;iburk  iai  drcylsigiili- 
'-rigen  Kriege,,  uad  honiacli  ronichmlidi  buy  dor  EiufChsdigupg 
Scjnveder.e,  durch  dia  Abrremng  von  Wi.Maar,  cru-aveii  murs- 
tr. . erhioU  «s , im  WeflpliaÜfchen  Frieden  , inner  andern  zwey 
Poniptrunden  zu  Stiasbprg,  und  kam  im  J.  wirklich  zum 

JJefiiz.  .Al*  aber  nachher  1681  Siraiburg  i:i  Fran-.öfifche  Hän- 
de fiel,  v.-ard  zuerft  der  zu  dielen  Pfründen  «chörige  Briidec- 
iiof  in  Stcasburg.  hernach  auch  durch  die  Ueunioaskammer 
.den  Protrllaiiiitcbru  Dnmkcrrii  alle*  ciuzogen,  und  ubgieioh 
die  Friedeiisfchluir«  zu  Kyswick  und  zn  Brüden  drm  Haufe  die 
AYiedfrherüellciiil  diefer  Pfrütid'cn  ruinlichern  fchieneii,  fo 
kaifi  dtt-fclbc  doeb  nie  zu  Scande.  liidelleii  haben  weder'Kaifer 
und  Rcirt , noch  das  Hau»  Mecklenburg,  lieh  ihrer  Kechtsaa- 
fpruche  begeb«n>  Ak  daher  dierrauzöfifcbe  Katioualvorfaauii- 


V 


C H R I F T E N. 

Inng  irn  J.  1789.  das  ganze  Ilochllift  Strasburg  und  die  ipeliU- 
f«he  Exilienz  aller  ehiEiral*  vorliandcnen  reichslländifcheii  £e- 
Ätziniven  vernichtete,  fo  nahm  aufser  mehrern  hiedurch  ge- 
kränkten Stännea,  der  jetzireg.  Herzog  von  Mecklenburg  Schwe- 
rin , ais  erblicher  Domherr  zu  Strasburg , feine  Zufluchi  zue 
ReichsverfammluHg,  und  verfprach  fich  von  der  yermitieiung 
dei:  Kaifers  und  Reiehs  die  W'.iederherflcdJuiig  des  über  ein  vol- 
les Jahrhundert  foitiem  Haufe  cntzORencM  Hcliizes,  oder  eine 
gieichgeltende  Sciudloshaltuni;. . — Die  llaupifcbrift  iü  das  iu 
DeutlVhcf  und  Fr.inzdfifcher  Snräclie  1791.  herausge^'ebene  (von 
Un.  Legationsr.  Iludloff  verfafsre)  P.  .M.  die  AniprlicKe  d« 
Herzog!,  iiaul'es'  iMecklenburg  auf  zwey  Canoiiicace  desDoiä- 
,üif>«  Strasburg  betreffend.  Ocgenwäx'ige  l’rivatfchrift  enthelc 
nun  die  ganze  'Gefchit’iiic  der  i’roicRaniirchcn  Canoiiicace  zu 
Strasburg  zwar  woliP  im  weitern  Umfange,  aber  gerade  nicht 
in  gröisci;<^  Ausführlichkeit  oiler  Geiiauigkcii.  i-'aft,  dem  Re- 
gionsfrledcn  gemäf»,  beide  ReligiOiisverfaffungen  in  Deuilcb- 
land  jieh  jcUitl-iirrlich  liehen  fällten,  wie  S.  6.  ftchf,  fcheiiit  ui^ 
nicht  nur  ein  aUhciifch.,  foq,deni  auch  hir.«i:fi.ii,  unrichtig«« 
Ausdruck  leyn.  • , ‘ - 


fimel^ekler'  Kr.  3f4-  S.^5«  Res  ^.yrifche  Ge4icht*  von  Nafftr  nicht  NelTer.  N.jip.  3.  lig,  GrsJ  Pdmrka'aicRt  Do®r^ 


I 


Digltized  by  Google 


. IfnmcirQ  5.4^. 


2C5 


ALLGEMEINE  LITERATÜR- ZEITUNG 

\ ' 


ßUnstags,  dem 


flATORGESCHICUTR. 

• flöTWA,  b.  Bttinger;  BvMrnHg  die  PßanzM  zm 
hocknen  und  zu  ordnen,  ße  fr ij sh  nach  dent  Linni 
zu  unterfuclien'  und  im  Sffjhmi  ausfüHdig  zu 
' ehr».  Für  junge  fiotanilier  tob  D.  Johann  Hed- 
wig, Profe»r«r  der  äerriebskuade  u.  f.  w.  1797. 
aoö  S.  8-  (14  gO  i ' 

Mit  Vergangen  fiebt  naa  hier  den  verdienftvallea 
Veteran,  defTea  Ruhm  durch  felhfiSandige  Wer- 
ke Zur  imtoer  gefiebert  iÜ,  fich  bey  aurcheinenden 
Kieiuigkeiten , und  ihrer  ausiübriichuu  Aoseiaander- 
feczung,  zuiB  Bellen  der  Aufaugec»  gefällig  vervrei- 
len.  Man  findet  nichts  toh  dem  anmarseuden  To- 
ne, der,  felbft  neben  dem  eatrebiedeofien  Verdienfi^ 
immer  drückend,  ond  bey  der  Naturforfchung  dop- 
pelt unfchicklich  ill,*  die  eotgegeogel'etztcn  Mey- 
nuogen  werden  fugar  mit  Billigkeit  angeführt  und 
beurtbeiJr.  Der  Inhalt  des  Werkebens  ei)trpric|it  fei- 
oem  Titel,  und  der  Anfänger  findet  die  fiauptlaciieu 
für  das  dafelbft  verfpruchne  beyfainmen,  au«ii  aufser 
dem  Bekannten  manefaes,  das  dem  VF.  eigen  ift,  und 
durch  die  Genauigkeit  und  Sorgfalt,  mit  der  es  er- 
zählt wird,  um  fo  willkoiumner  aasfallt.  Rcc.  will 
iodefs,  nicht  f US  Tadelfucbt,  fenderu  nach  einer  vi«t- 
iährigen  Bekanntfchaft  mit  dem  Gegenftande,  einige 
Bemerkungen  hinzufügen.  Er  rermifste  unter  den 
botanifchen  Gerätlircbalten  das  Vasculum  DJlleoiaonm, 
•der  überhaupt  ein  Gefafs  für  zarte  Waffergewächfe, 
and  die  Pincette,  die  bey  dein  Zerlegen  der  Blumen 
ren  ungemeinein  Nutzen  ill.  Das  Einlegen  fchon 
etwas  gewelkter  Pdanzen  möchte  er  eben  fo  weuig, 
als  dim  frühen  Gebrauch  der  Prefie  anratben.  Viel 
beffer  ift  eS,  wenn  man  die  frifcheu  fchön  ausgebrei- 
ceten  Pflanzeu  fugleich  zwifchen  Papier  bringt,  und 
den  Druck  verbältnifsinafsig  fo  zunehmen  läfst,  wie 
die" Feuchtigkeit  dor  Pllanzen  abnimint.  Die  PrelTe- 
darf  eigentlich  erft  gebrancht  werden,  wenn  die'PIlan: 
zen  bey  einem  gelindem  Drucke  fchon  fall  ganz  aus- 
getrocknet  zu  feyn  fcheipen;  fie  werden  nun  Hach 
and  fchön,  ohne  die  Farbe  zu  verlieren.  Ohne  die 
Papierbogen  zu  wechfcln,  läfst  fich  fchon  durch  das 
freye  Hialegen  der  geöfineten  Bogen,  durch  das  llin-. 
und  Uerlegen  der  Pllanze  vou  einer  Seite  zur  andern, 
wobey  diePapicrfläcben  mit  der  Hand  geftricbci.i  wer- 
den, dasAafetzeii  des  Schimmels  verhüten..  Flechten 
'und  Schwämme  mufs  man  nie  prefifou  wollen , ihr 
Charakter  ift  mit  diefer  Behandlung  ganz  unverein- 
bar. Dem  Aulleiineo  läfst  der  Vf.  Gerechtigkeit  wi- 
derfahren, doch  befteht  dejr  werentUche  Vjortb.eil  dft* 
L.  Z.  1797.  Vierter  Btwd. 
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rinn , di^fs  dio  durch  das  Trockoea  fo  f^öd  geword- 
'sea  zarten  Pfianzentheile,  die  oft  bey  der  gröfsten 
VorScht  fonft  nicht  vollkommen  zu  febonen  find, 
durch  die  Pap ierftächo gefiebert  werden.  Der  Metho- 
de, die  der  Vf.  bey  den  fich  duruh  das  Bef|,ucbtea 
leicht  zufammenroUenden  Gewächfen  angiebt,  mach* 
te  Ree.  ein  anderes  Verfahren  yorziehen,  wo  man  na- 
he an  der  PEanze,  ven  einem  Punkte  aus,  unter  ihr 
das  Papier  beftreicht,  die  kleine  Strecke  durch  An- 
drücken, und  fo  weiter  fort  das  Ganze  befeftigr.  Maa 
irrt-fich  fo  weniger  im  ümrifs.  Wenn'der  Vf.  S.  go. 
das  Linaelfcbe  Syftein  unbedingt  anzurathen  febeiut. 
ohne  feiner  alle  Schicklichkeit  und  Erkennbarkeit 
untergrabenden  Fehler  zu  gedenken;  fo  UlRec.,  wel- 
cher glaubt,  dafs  man  nur  mit  der  reinen  Wahrheit 
in  die  LSnge  anskommen  kenne,  nicht  derfelben 
Meynung.  Die  drey  vorletzten  Clallen  find  anerkannt 
zur  Unterfuebung  nnfchicklich,  nnd  die  Claifen  der 
Verwachfttogen  verdienen  doch  wohl  uach  unfern  ge- 
genwürtigen  KeiintnitTeo , sod  in  Aofehuog  der  zu 
erreichenden  Abficht,  eher  die  Benennung  widerßn- 
mig,  als  der  Ausdruck:  Catyx  Periauthium,  der  diefe 
Herabfetznng  nach  des  Vf.  Aenfaeru^  verfchuldet  ha- 
ben feil.  Der  Vf.  fab  es  als  eine  Hauptfache  {einer 
Unterweifung  an,  die  Ausnahmen  der  Arten,  die 
nicht  an  der  gewöhnlichen  Stelle  ihrer  Gattungen  zu 
finden  fiad,  aufzuziblen.  Er  fchränkte  fich,  wie 
man  bald  fleht,  nicht  blofs  auf  die  einheireirchen  Fül- 
le ein.  Rec.  hoffte  das,  was  fchon  Roth  (Anleitung 
zum  Pfloazenrammeln),  Batfch(Synopn$  univerfalis  ge- 
nerum),  und  Succow  (Fflanzengattungea)  in  diefer 
Hinfichr  geOamroelt  hatten,  vermehrt,  und  berichtigt 
zu  feben.  Allein  er  vermifste  felbft  in  den  kleinen 
Cialfen  der  Diandrie  und  Triaodrie  mehrere  Fälle; 
in  jener  z.  B.  Vella,  Leinna,  Schoenus,  Ainaoanthus, 
Corifpernium,  Holcns,  Ilolofteum;  in  diefer  Valan- 
tia,  Dioscoree,  Petitia,  Chiunanthus,  Hirtelia,  Boer- 
havia,  Mirabilis,  Ruscus,  Coufpennum,  Juncus, 
Triglochia,  Rönigia,  Polycneroum,  Tillaca,  Erope- 
truin.  Blumen  uud  Fruchtpräparate  bätted  billig  eine 
Erwähnung  verdient.  Die  Vorrtellung,  dafs  die  Schön- 
heit der  Natur  rtir  des  Menfchen  willen  dafey,  ift  we- 
der richtig,  mich  würdiggenug.  Der  Vf.  zieht  mit  Recht 
die  trockne  Pfiaozearaminlung  in  den  meiften  Fällen 
den  Zeichnpogen  vpr,  driugt  auf  die,  leider  noch 
fo  febr  vernachläfligten , wirklich  unterfebeidruden 
Kennzaiclieo  der  Arten,  auch  auf  die  eben  fo  nötbige, 
jetzt,  wenn  man  fie  beobachtet  hätte,  viel  Verwir- 
rung errporende  Unterfuebung  der  zufälligeo  Verän- 
derungen durch  den  Standort,  und  empfiehlt  das  Mi- 
krofkoj»  bey  der  Pflauzcnbeobacbtung,  wie  billig. 
LJ  Er 
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Er  befcbribt  »och  die  rechte  das  Auge  gehörig  Hchera- 
de  Art,  die  dadurch  noch  vollkommncr  wird,  wenn 
toan  zwey  bis  drey  Linfen  mit  einander  rerbiadct. 

Toro  AU,  beym  Herausgeber;  in  Conuniflioa  zu 
Leipzig,  b.  Rabeohorft:  Botanifche  Schatten- 
riße, nebß  einer  kurzen  Einleitung  in  die  fyfiema- 
tijche  Kräitterkunde  nach  Linne,  undeiner  ße/chrei- 
bang  der  Pflanzen  nach  ihren  Kennzeichen  und  Ei- 
genjehaften.  Uerausgegeben  von  Carl  Auguß 
Ulitzfch,  Senator  und  Apotheker  in  Torgau.  Er- 
ßer  Heft.  - go  S.  und  40  Blätter  mit  Abdrücken 
von  Pflanzen 'Blättern.  lyyd.  4.  (ao  gr) 

Wenn  die  botanifcben  ScbattenrilTe  des  Ho.  U.  ei- 
ne Sache  find , die  blofs  zwifcben  ihm  und  feinen 
Subfcribenten  verhandelt  wird,  fo  hat  eigentlich  aufser 
beiden  Tbeilco  niemand  ein  näheres  Recht,  über 
fein  Unternehmen  zu  urtbeileu;  da  fie  aber  auch  ins 
Publicum  kommen  füllen,  fo  kann  er  es  nicht  übel 
deuten,  wenn  über  feine  gutgemeynte  Bemühung 
ölTeutlich  und  unbefangen  geurtbeilt  wird.  Die 
kurze  Einleitung  io  die  Krämerkunde  ift  viel  zu 
dürftig,  als  dafs  fle  zu  einer  Anleitung  für  An- 
fänger dienen  könnte,  auch  enthält  fle  mehrere 
oberflächliche,  und  unrichtige  Beflimmungen  z.  B. 
Palmen  haben  einen  febuppigen  faftigen  Stamm,  der 
bevnabe  fo  hoch  wird,  wie  bey,  den  Bäumen,  — 
Schwämme,  Bilze,  Fungi,  flod  lockere  Gewächfe, 
vou  denen  man  nicht  weifs,  wie  fle  entftebea,  — 
wenn  die  Bl  umen  am  Ende  eines  Stengels  flehen , fo 
bilden  fle  entweder  einen  Kopf,  oder  eine  Aehre,  — 
theileo  fleh  die  Aefle  wieder  in  Zweige,  fo  nennt 
man  ihn  (den  Stamm)  brachiatns.*'  Die  blofse  Ab- 
fchrlfc  der  ßattangsoainen  unter  den  Linneifcken 
ClaCTen  and  Ordnungen  S.  23 — 46-  kann  zu  gar  nichts 
diesen.  Nützlicher  wären  die  im  dritten  Abfchnitt 
gegebnen  Befehreibungen  von  Pflanzen,  die  fleh  auf 
die  Blätterabd rücke  beziehen.  Das  empirifche  Ver- 
fahren, welches  io  der  Vorrede  zur  Benutzung  diefer 
Abdrücke  empfohlen  wird,  ifluichtganz  zu  verachten. 
Pur  Leute  die  .weniger  im  Syflem  geübt  flnd,  für 
die  Vergleichung  in  vorkommenden  Fällen  , wird  es 
immer  Nutzen  bringen,  und  manchen  Schaden  ver- 
hüten können.  Man  foll  nämlich  vorkommende 
Pflaszen  mieden  Blärtcrflguren  vergleichen,  und  w'enn 
mau  eine  ähnliche  darunter  findet,  weiter  dnreh  die 
Befchreibung  eetfeheidon,  ob  man  die  befchriebne 
nützliche  oder  fonfl  merkwürdige  Pflanze  vor  ich 
habe,  oder  nicht.  Rec.  ifl  überzeugt.,  dafs  die  Blät- 
ter. unter  den  gehörigen  Einfehränkungea , für  die 
Arten  bezichnender  find,  als  man  gewöhnlidi  zu 
glauben  pflegt.  Er  erinnert  fleh  eines  Manuferipts, 
aus  dem  16  Jahrhundert,  wo.  wie  hier,  Blactab- 
drücke,  aber  illuminirt.  beygefügt,  und  auf  den  er- 
fien  Blick  kenntlich  waren.  AberHr.  17.  iftnochnicht 
Meifler  in  feiner  Kuofl,  und  feine  Abdrücke  flehen 
weit  hinter  denen  von  Jungbans,  Martius , und 
Mayr  zurück.  Mao  vdrroifst  die  Feinheit  der  Adern, 
die  Schärfe  iro  Uuirifs,  die  Sauberkeit  des  (iaazeal 


Sollte  der  an  fleh  gute  Gedanke  nicht  befler  dadurch 
ausgeführt  werden  , d»fs  man  ftatt  der  Abdrücke  lie- 
ber die  gut  getrockneten  Blätter  felbfl  den  Befcbrek- 
bungen  beyfügte? 

PHILOLOGIE.] 

Bereit,  b.  Maurer:  Griechifche  Anthologie  aus 
den  beßen  Dichtern  gefatmnUt,  nach  den  Dich- 
tungsarteu  geordnet  und  mit  literarifcben  Noti- 
zen begleitet.  Für  Gymoalicn  und  Academien. 
Uerausgegeben  von  M.  Friedrich  Rambach,  Prof. 

. der  Altenhümer  bey  der  König!.  'Academie  der 
Kü.nfle  und  Subreot.  des  Friedriefawerd.  Gymn. 
Mit  einem  grieebifeh  - deutfeheu  Wortregifter. 
1796-  332  S.  g. 

Wir  ftimmen  in  t dem  Herausgeber  diefer  Samm- 
lung überein,  dafs  Liebe  für  die  griechifche  Litera- 
fur  durch  eine  ausgebreircte  Bekanntfchaft  mit  grie- 
chifchen  Schrififlcllern  am  heften  befördert  werden 
könne;  obgleich  nicht  ganz  uhue  Befurgnifs,  dafs  das 
jugendliche  Alter,  durch  den  Reiz  der  Mannichfal- 
tigkeit  uud  Abwecbfelung  verwöhnt,  das  ernfle  Stu- 
dium gröfserer  Werke  veroachläfsigen  und  fleh  mit 
einer  feiebten  Kenataifs  der  Sprache  und  des  Geifles 
der  Alten  begnügen  möchte.  Einzelne  vorzüglich 
fchöne  Stellen  zu  lefen , und  ehe  die  Gedult  abge- 
nutzt ift,  zu  etwas  Neuem  überzugehn,  fagt  deu 
Neigungen  der  Jugend  zu,  fo  wie  es  ihrer  Eitelkeit 
fchmeichclt,  die  grofsen  Namen  des  Airerthnms  als 
Bekannte,  nennen  zu  können;  dafs  es  aber  für  die 
Erlernung  der  Sprache  und  eine  fefte  Bildung  des 
Gefchmacks  unendlich  erfpriefslicher  fey  , einen 
Schriftfteller  in  einem  Atfaem  und  zu  wiederholten- 
inalen  zu  lefen,  kann  der  Jüngling  nur  aus  der  Ver- 
ficherung  feines  Lehrers  wiften.  Der  Lehrer  wird  al- 
fo  Sorge  tragen  , bey  dem  Gebrauche  einer  Chrefloma-  - 
tbie  wie  die  gegenwärtige,  dem  Nachtbeile,  w«l-  . 
eher  eiaem  fnliden  Studium  der  grlechifchen' Sprach« 
daraus  erwachfen  könnte,  vorzubeugen , und  auf  der 
andern  Seite  allen  den  Nutzen  daraus  zu  ziehen, 
welcher,  der  AMlcht  des  Herausg.'zu  folge,  daraus 
gezogen  werden  foll. 

Die  Einrichtaag  diefes  Werkes  ift  gröfstentheüs 
auf  dem  Titel  ousgedrückt.  Der  Herausgeber  fängt 
mit  einer  kurzen  Gefcbichte  der  griethifchen  Po^e 
an,  und  reihet  an  diefelbe,  nach  rhronologifcher 
Ordauog,  vorzügliche  Stellen  der  bernhrorefien  Dich- 
ter jeder  Diebtnagsart  an.  Gegen  die  Auswahl  dürf- 
te fleh  wenig  erinnern  laflen.  Es  find  gröfsteotheila 
anerkannt  fcfaöne,  oft  anziehende  Stellen  ausgeho- 
bea  ; und  folcbe  entfprachen  vorzüglich  dem  Zwecke 
des  Herausg. , wenn  er  aufserdem  vielleicht  manches 
hätte  wählen  können,  woriun  der  eigenthümliche 
Geift  der  Verfoffer  Achtbarer  und  fchärfer  ausgedrückt 
ift.  Etwas  allzufreygebig  dürfte  der  Ih'fausgeber  mit 
Hymnea  gewefen  feyn.  Dagegen  dürfte  Jas,  was 
j^s  dem  Arißophnnes  ausgehoben  ift,  kaum  hixirei- 
cheO|  einigennafsea  ia  die  fi^laaior  diefes  Dichter» 
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«iuzQweihea.  Der  T«xt  ift  nach  dea  beRen  Ansgabeo 
ziemlich  rorrect  abgedruckt,  ohoe  all«  AaioerkuDgen, 
foJoltcb  auch  obneBenerktang  der  TerdorbncD  Stell«D, 
die^dein  Lehrer  bey  der  Erklärung  anzuzeigen  öberlaf- 
fen  bleibt.  Vielleichtbätten  in  einer  Sammlung  diefer 
Art,  wo  nicht  die  ftrengRe  Kritik  erfodert  wird, 
glückliche  Vennuthuugeil  in  den  Texte  aufgenominen, 
cder  doch,  wenn  diefes  die  Gewiffenhaftigkeit  des 
HerauigebiTS  nicht-zuliefs , unter  dem  Texte  ange* 
zeigt  w'erden  können.  In  der  Elegie  des  Hermeßanax» 
welche  nach  der Ruhukenifcheo  Recenfion  abgedruckt 
worden  , ift  ^icl^  gänzlich  unverliandlich  , was  aus 
Ruhnkens,  Ilgens  und  Heinrichs  Verrauthungea  mit 
■Wahrfcheinlichkeit  ^verbeflert  werden  kann.  Deo 
Hymnus  des  Arifioteles  aber  würden  wir  ohoe  Beden- 
ken nach  den,  von  Brunck  felbll  in  den  Lecct.  p.  32- 
angegebenen  Jünnreichen  VerbeiTeruogen  eines  ano- 
aymea  eugHrcheu  Kritikers , (ßey  Hurd  zu  lieratz 
Brief  an  die  Pifuoen  S.  166.)  • verändert  haben. 

Einen  wefentlichc'n  Theil  diefes  Werkes  machen 
die  auf  dem  Titel  erwähnten  literarifchen  Notizen 
aus;  aber  diefem  Theile  können  wir  unfern  Beyfall 
nicht  febenken.  Bey  den  fenft  bekannten  Talenten 
des  Vf.  wfiÄen  wir  glauben,  dafs  er  diefer  Arbeit 
nicht  ^it  und  Fleifs  genug  gewidmet  habe,  um  ihr 
die  yoUkommenbeit  zu  geben . die  er  ihr  aufserdem 
wnbl  zn  geben  vermocht  hätte.  — Jeder  Abfchnitt 
fangt  mit  einer  Theorie  der  Dichtungsart  und  einer 
flüchtig  entworfnen  Gefchichte  derfelbeuao,  worinn 
wir  oft  Richtigkeit  der  Matärie,  Scharfe  des  Ur- 
tbeila  und  Pracifion  des  Ausdrucks  venniflen.  W'ir 
wollen  keine  Beyfpiele  aofübren,  über  welche  geftrit- 
ten  werden  möcote;  fondern  folche,  bey  denen  die 
angezeigtea  Mängel  fo  fort  in  cHeAugan  fallen.  Wie 
foll  man  S.  66.  das  Urtbeil  über  die  alexaiidriuifcbcn 
Epopöendichter  verftelin , von  denen  es  heifst : „Oh- 
ne Erfiaduageo  zu  wagen  , nahm  mau  den  Stoff,  wie 
man  ihn  fand,  und  um  neu  zu  ftheioeo,  wählte  man 
die  verhwgtnfien  Sagen,  auf  welche  man  nur  hin- 
winkte,  die  man  nicht  mit  poetifchen  Farben  ausmal- 
te. Man  fuchte  neueZufammenflellungeo,  und  über, 
all  Schmuck,  über  den  man  aber  io  den  Geift  der  al- 
ten Mythen  und  ihres  Zeitalters  eiiizudringen  ver- 
gafs.“  Hier  hängt  nichts,  gar  nichts  zufammen.  Je- 
ne Dichter  wählten  alte  Fabeln  zu  ihrem  Stoff,  und 
follen  doch  nur  auf  diefelben  hingedeutet  haben;  fie 
maltra  diefeo  Stoff  nicht  mit  poetifchen  Farben  ans, 
■od  fttcbtea  doch  überall  Schmuck!  Vielleicht  ift  io- 
defs  an  allen  diefen  KeoozeicheB.,etwas  wahr;  aber 
fo  wie  lie  hier  zufämraengeftellt  find,  können  fie  für 
keine  Charakteriflik  gelten.  Gleich  darauf  heifst  e» 
yom ^ApoUenins , fein  Plan  fey  gut,  feine  Sprache 
fch&n;  nur  verflehe  er  nicht  durch  Einfalt  und  an- 
febaiegeode  Wahrheit  die  TbeilBabroe  zu  erwecken, 
zu  welcher  Homer  hiureifsr.  Nach  welchen  Gruud- 
/aizea  der  Plan  der  Argonattfica  gut  heifsen  könne 
wiffen  wir  nicht;  was  onfe hmiegende  Wahrheit  fey, 
verftehen  wir  nicht;  aber  dafs  der  Uoterfebied  zwi 
fcheu  dem  Homer  und  ApoiloHius  io  andern,  als  den 


angezeigten  Urfacbeo  liege,  wi(Ten  wirgewifc.  Fer- 
ner; „Er  beforgte  zwey  Ausgaben.'*  Wovon?  W’ircl 
hier  der  Schüler  fragen  , und  mancher  Lehrer  wird 
bieraut  keine  Antwort  zu  geben  wiffen.  ln  der  Ge- 
fcbichte  der  draroatifcheo  Poefle  S.  237.  fagt  der  Vf.* 
„Aus  den  Reihen  taumelnder  Chore  fprang  ein  Be- 
geifterter-hervor,  fang  und  tanzte  allein  des  Gottes  Tha- 
ten,  und  der  Chor  fanimelte  ruhend  Kraft  zu  neuen 
'J  änzeu.  Der  Begei  Berte  fang  nicht  den  Gott,  erfelbik 
war  der  Gott,  und  fang  als  Gott,  and  jede  Bewegung 
war  die  des  Gottes  ira  Augenblicke  der  Handlung. 
Er  Bellte  ihn  draroatifch  dar.  Sein  Lohn  war  eia 
Bock,  den  er  dem  Gotte  opferte.“  W'enn  die  Ein- 
bildungskraft eines  Scbriftltellers  die  Quelle  der  Ge-> 
fcbichte,  welche  er  befchreibt,  feyo  darf,  fo  mag 
auch  diefe  Steile,  die  wir  zugleich  als  eineProoc  des 
ungleich  aufürebeuden  und  iinkendcu  Stiles  ausga-^ 
zeichnet  haben  , als  Gefchichte  gelten.  Ganz  uuver- 
fiändlich  ifl  uns,  wos  von  Arjchylus  S.  241.  gefagt 
wird;  „Ein  unglücklicher  Z.uM\  machte,  dafs  er  fei- 
ne.letztem  Stücke  nicht  mehr  auf  dem  breternea 
Theater,  fondern  im  prächtigen  Bacchustheater  au^ 
führen  fäh.“  Hat  diefes  auf  feine  Reife  nach  Siciliea 
Bezug?  Will  der  Vf.  audeuten,  dafs  er  dort  ein 
prächtigeres  'J'beater  aniraf,  als  er  in  Athen  verlaffen 
hatte?  Diefes  wäre  noch  der  einzige  Siuo,  den  diefe 
Worte  haben  könnten,  ob  wir  fchun  zweifeln,  dafs 
der  Vf.  fo  gemeynr  habe.  Gleich  darauf  heiibt  es: 
„Io  den  fchünen  KünBen  geht  die  Periodedes  grofseu 
gigaotefken  Stils  vor  der  Feinheit  voraus,  deren  Kenn- 
zeichen Schönheit  iB  mit  Grazie  verbunden,  etr  Ei^ 
gentbum  der  CuJtur.  Vergebers  fuebt  man  diefe  (wen  ? 
die  Cultur?  oder  die  Scböuheit?  oder  die  Grazie? 
oder  die  Feinheit?)  in  Aelchylus,  ße  ßätzt  ßch  auf 
Kegeln,  die  Kritiker  aus  Muftern  oaer  ewigen  Uefetzeii 
entwickelten.*^  Wie?  weil  die  Schönheit  oder  die 
Grazie  oder  die  Feinheit  von  Kritikern  (erB  von  Kri. 
tikern?)  aus  Muitern  (wo  nahmen  tieuii  diefe  fie  her?} 
oder  ewigen  Gefetzen  (die  alfo  auch  für  den  Aefchy“ 
lus  vorhanden  waren)  entwickelt  worden  ifi,  kann 
fle  beym  Aefchylus  nicht  gefunden  werden?  Wer 
waren  denn  die  Kritiker,  die  dem  Sophoclrs  auf  di« 
Spur  halfen?  — Hin  und  wieder  find  dem  Vf.  lite* 
rarifche  Unrichtigkeiten  entfchldpfr.  Die  Chiliadeo 
des  Tzetzes  enthalten  nicht,  wie  es  S. 77.  heifst,  di« 
Antehomerica,  Homerica  und  Methomerica;  fondero 
beides  find  unabhängige  nnd  auch  in  Rück  ficht  auf 
die  äufsere  Form  hörhft  verfchiedene  Gedichte.  Ca- 
tttffr  Gedicht  auf  Berenicens  Locke  ift  nicht,  nach  S. 
114.  vielleicht,  fondern  ganz  gewifs  eine  Nachabmung, 
oder  eigentlicher  eine  Ueberfetzurg  eines  Gedichtes 
von  CaUiniachits.  Mit  Unrecht  heifst  das  T. eben  Arfops 
(S.  HC.)  eine  Erfindung  des  Planudts,  der  nur  die 
über  den  Aefop  iin  Schwanoe  gehenden  Mährchen  go- 
fammelt  zu  haben  fcheint.  Dcrfelbe  wird  S.  ij*.  unbil- 
liger W eifehefchuldier,  die  griechifche  Anthologie  mit 
feinen  eigenen  Gedichten  vermehrt  zn  ho^en,  VVie 
endlich  der  Vf.  darauf  gefallen  iB  (S.  cf  i.)  U irhiids 
Agathon  für  den  'l'ragikcg'Agathon  zu  halieg,  köu- 
nen  wir  nicht  errathen. 
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N KPÜBT  »m  M»j'n,  b.  Varrentrapp  und  W?n- 
ner:  Prfdigtentwürfe  über  auigewählti  Sciiriftflel- 
leu  dfS  alte»  Tefiaments  für  die  chrift  liehe  beier 
/der  Sonntage  und  lefle,  vo»  D.  IViihetm  Fried- 
rich Hufnagel.  Vierter  Band.  ^ 

k 

Auch  unter  Titel; 

f)er  Predigtentwürfe  über  das  alte  Teßammt  zweyr 
ter  Thed“  iiwetjtes  Btuh  lÜofek.  I — iOC,  3.  »79^. 
456  S.  8-  * 

Der  Hr.  D.  hatte  Heb  vorgeooroiaen»  jdea  IlauptiO' 
halt  des  zweyten  U4d  dritten  Buches  Mo&s  in  diefea 
Theil  feiner  Predigtentwürfe  zufarnnien  zu  faffen; 
aber  theils  Xein  Zweck,  die,'e  Bücher  zum  Behufe 
Aufklärung  zu  erläutern , theils  die  Zeit- 
|und9ude  , apf  welche  er  in  feinen  Predigten  B.ück- 
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sr«< 

ücht-ze  nebhien  batte«  Idaderten  ihn  daran.  Seine 
■muderbafee  Art,  ausgewäblte  Steljien  xur  chriJlUdte» 

AuAiärung  und  Erbauung anz»w'^°^^a*  iA  aus  den 

vorhergehenden  jahrgäfigea  bekannt.  Ifon  dlcfer  Sei- 
te .verdienen  diefe  Entwürfe  angebendan  Predigern 
vorzüglich  einpfahlsa  werden.  Sie  werden  gewifs 
viel  üu^es  daraas  lernen  können. 

HannuiCj  b.  Sebniebes;  ^oadiimChrifiophBraetes, 
Paöors  an  der  iiauptkivehe  Sr.  Nicolai  und  Scho- 
larcfaen  in  Hamburg,  Predigtentwürfe  über  die 
ßuangelifche»  Teste.  Eilfter  Jahrgang.  1796. 

' 296  S.  g.  V 

Diefe  Predfgtentwflrfe  empfebjen  ficb  durch  gute  | 
Ordnung,  GrUodlichkeic,  und  Wichtigkeir  der  abge- 
handelten  Materien.  Sie  Und  daher  angehenden  Pre- 
digern eben  I9  wpbl  als  dip  vorbergehe^deQ  49  em- 
pfehlen- 
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PtoAnooiK.  Miriurg-,  in  Gomm.  br  Xrie{ar*.  Plan  zn0 
yerlefferung  eer  Lutherijehtn  BürgerfchuU  zm  Marburg,  fe 
«■ie  er  dem  ftrajichea  Conßftarig  rUfelkft  iibergebea  werden 
iü ; iiablt  einem  yarfchUü« . des  Lebendifbagraben  durch  Ec» 
riciuung  aines  I.cichor.h.-Jul'es  unmöglich  *u  oitsben,  Z^eauH. 

Jvhann  Carl  Jußi , Superiuu'^cutcu  und  ConülleriaJrathe.  — 
1797.  J15S.  8-  (3  gr.;  Es  ilttcireiiUch,  wabrsunehmen,  daft 
|!i*  Üeburxeuguiig  von  dom  Wertne  und  Nutzen  zweckmürsie 
«ingcrichteter  BürgerfchuleB  inuner  mehr  Och  auibreitei  und 
dafä  in  mehrero  Pruriuzen  DeuifcMands  die  Zahl  derjenigen 
Alannec  zuniaimt,  di«  mit  erleuchtetem  Eifer  und  Wärme  fioh 
für  dtefen  in  Rilckßchi  auf  gemeines  Wohl  und  Sittlichkeit  i« 
iiuferi)  Tagen  fo  wichtig  geu-otdnen  Ge«enaaHd  int«reßire». 
Aber  oben  fo  traurig  ilt  es  auch,  fo  manche  Uiudertiiße  und 
fichwierigkeiton  zu  bemerke«,  die  fich  an  vielen  Orten  der 
Ausführung  folcher  yurlchiage  entgegciifcizen , und  die  zum 
Tboil  von  fokher  Art  lind,  dafs  (ie  durch  die  Eemühung  ein- 
ieiiier  Männer  oder  auch  Comntuiisii  oft  gar  nicht  gehoben  wer- 
äleu  könne» . fo  lange  nicht  die  Regierungen  felbft  auf  eine 
Krundüehe  Reform  de*  Schuhvefens  bedacht  fiiid , ui\d  den  da- 
nn erfordert ichen  Auf\vaitd  für  eineu  reellem  Gcvvinn  halten, 
•4S  die  metRen  Finaazfpeculationen  ihrer  Camer^iRcti.  •Von 
«befer  zwiefachen  Beobachtung  liefert  diefe  Schrift  eine«  ÜCr 
.■weis;  fie  enthalt  in  ihrer  erften  Hälfte  eine  getreue ‘und  frey- 
wiithige . Dtit  Wirme  gefchriebne  Schilderung  .einiger  Hanpt- 
fiebrecheu  der  bisherigen  Schuleinnchtutig  zu  Marburg  uud 
«er  llinderniffe  ihrer  Vei  belTerung  (man  erftaunt,  wenn  man 

Jiefet , dafs  die  J.ehrar  an  der  Schule  .einer  der  vorzüglicliftcn 
liidte  in  den  Hcfßßktu  JLaiiden , die  zugleich  der  Sitz  einer 
Tfiiivevfit.il  iflt.  kaum  tooRthlr.  Eefoldung  haben.)  und  Ver- 
schlüge zur  Errichmag  einer  zweckmäfsigen  ßUrgerfohule.  wo- 
>'un  im  AUge?SeMnen  ein  Orundrtfs  dargeiegt  wird , delTen  Aus- 
Xiihrharkuii  aber  in  eiiizehien  Theiien  erft  tuurh  erhaltwer  Con- 
AUoriaibcIlättigung,  von  der  GeilUichkeii  und  tUm  MagiRrato 
«u  Marburg  ifit^hieden  werden  foU.  Die  Vorfchlüge  und 
5^Vüufche  des  Vf.  lind  dar«hdacht,  und  fchoii  durch  die  Ec- 
fahrutig  an  mfhrern  Orten  bewährt,  und  verdienen  daher  die 
Kröfsta  Aufmerkfamkeit  und  nachdrücklichfte  Unterlhitzung. 
pa  er  diefe  auch  von  dem  dortig«ii  Publicum  erwartet  und  des- 
^egep  anidl  dicf«u  Flau  dgreb  dtn  Druck  öffeuilich  bukamitt 


nachte,  /»  wärda  <s  vielleldit  oodb  nmcktaKd)^  fsweCsu 
(ayn , w«na  der  Vf.  in  «ioer  befondern  a«  feiue  Mitbürger  ge- 
richtete« ^ufchrift  die  AufaiorkCamkeii  derfelbea  auf  die  jetzi- 

Sen  Mi«gel  ihrer  Schul«  and  die  Hoihwvdige  Verbefrerüng 
erfelbeii  zu  leiten  gefacht  hatte.  Dann  würde  auch  imfablbac 
die  Stelle  weggeblieM«  feyn , iu  we'cber  der  Vf.  über  das  jetzi- 
ge LehrerperXouale  zu  Marburg  auf  eüi«  fulobe  Ars  ui:tJ)eüv 
dafs  fchwurlicii  dadurah  die  Aeltern  viel  Zutrauen  zu  dein  Un- 
lerrickce  diefei  Männer  gewianen,  und  die  Lehrer  eben  /o  we- 
nig zum  Eifer  in  ihren  Arbeitan  ermuntert  werden  kannea. 
OeRentliche  Verhandla^gen  folcher  Art  erfodern  in  dv  JTpit 
viel  Delieasefl'e . wenn  men  nicht  durch  Vemiaderuof  det_  Äa- 
(ehns  der  Lehrer^  der  nten  Sache  mehr  febaden , als  «üue« 
will.  — Das  zur  Terbeßeruag  der  Difciplin  vorgefchlagnc 
Sittengericht  möehte  wohl  ellei« ' «icht  hinreichend  feyn ; gute 
Schuldifcipli«  erfordert  tägliche  Wachfamkeic  and  Brnll  rea 
Seiten  derer,  die  mit  der  Jugend  za  ihun  haben.;  ßnA  diefe 
nicht  da , fo  werde«  alle  andere  Mittel  iiLcht  .viel  helfe«.  Wa- 
rum aber  füllen  a«  dlefem  SiH«agerichie  nur  Ma^iAratsperfouea 
und  Gciftliche,  aber  keiner  der  Lehrer^  «ieht  emaal  der  erSe 
Tlieil  neiimeu?  Entweder  ift  diefer  ein  Manu,  deriahtg  iß, 
daran  Theil  zu  «ebrne« , und  dan«  verdiene  er  (elueu  fietz  ik 
demfeiben  fo  gut,  wie  jedfs'aadere  Mitglied,  und  die  Zurück- 
fetzung  ddTelben  ift  gegen  .adle  Billigkeit,  oder  er  ift  ^u 
nicht  fähig,  und  daaii  mdchte  wofü  öer  Ur.  Epherus  eine«, 
g^ofsen  Theil  feinet  gutgemeynten  Vorfchläge,  ree  der  )l«ii.d 
als  in  den  Wind  geredet  bertachten  miiffen. 

In  dem  }ten  Theil  diefer  Schrift  empfiehlt  .Mr,  J.  feinei^ 
Publicum  mit  vielor  Wärme  eine  Sache«  welche  verfcbiedeiic 
iinfcrer  ciufichesveliften  Aertte , hefenders  Hr.  Uufelaud , zur 
Sprache  geWacht  und  dadurch  nützliche  Sinrichtuagea  rcran.- 
Jafst  habe«  1 die  Srüudo  für  diefelbe  und  die  angefvhrten  Bey» 
fpiele  von  Sebeiutodee«  und  ihrem  jErwacheii  oder  auch  throc 
durch  Verwahrlofung  vereitelte«  Rettung,  Gud  fo  gewählt,  dafs 
Qch  von  diefem  Aufrufe,  walchea  auch  ein  Pjan  der  nxiglichlk 
wohlfeilen  Errichtung  einos  Liicbenliaufes  zu  Marburg  heygo- 
fiigt  iß,  ein  fehr  guter  Erfolg  mit  Beobt  eryvacteu  läf«t , und 
jeder  MeafcheuiceuNd  zu  Marburg  mufs  ßcli  vcrpfiichtei  füh» 
len , «ach  Uaat'sgzbe  fe'uiar  Kräfte  und  ycrbältailTe  zur  Aktr 

{jibiung  (•  (eaciuoüfzigw  Ysrfcblägc  «j(s«)girk|4. 
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1.  Ankimdigungen  neuer  Bücher. 

N^TXfde  livrt»  nouveaujt  et  efiampes  qui  T«  trouvent 
Decker,  Inrpr.  Libraite  ü B&Ie,  et  pour  letquels  on 
peotiuin  t’  adrMer  k I4r*.  Leo  et  Rabeohorsc  dLeip« 
•fc, George  Decker  k Berlin,  Haha  i Hannovre,  J.-V. 
Degen  9 Vienne, 

£ft  prhc  tvMt  tH  iifW  tit  Fronet,  dem  34  iquieaUnt  4 xl 
Forint  dt  Emphr. 

L’atn],  de  jtunea  geni,  ou  gaide  pour  let  conduire  daoa  la 
»ocifti,  leu*  infpiret  1‘araour  dca  vertüa,  Ics  eloigoer 
j du  vice ; oavragc  dam  lequel  on  a extrait  die«  morceauK  dt 
rlimrque,  Ciccron,  etc.  etcl,  j vol.  in-l6.  Paris  L s, 
Lami  de  U jeunesse,  ou  choix  de  lecturei,  contcnant  de# 

• anecdor«,  des  traits  d’hi|loire',' aic.  ridige  paf  Coo. 
ettyillenenvt,  in  id.  Paris'v.  L.  l.  (d  s. 

L’art  e*etre  henrcox  sut  la  terre  , niis  i U portke  du^ 
peupte  de  tontet  In  natloni,  In-g.  pans.  L.  3. 

Le  culte  de  TheuphilamhropeS , ou  adorateurs  de  Dteu  et 
■mis  det  hotnmes,  contcnant  leut  manuel  et  un 
rmoit  de  disconrs,  Itctorei.  bymnes  et  cantiques 
pour  Mutet  leurs  fctes  religieuies  et  morales  ; sur  pa- 
picr  fis  litte,  tvec  enveloppe.  Bi'e,  1757.  l.  lof. 

' Cnllecticm  des  grarnret  de  Hogarth , piemi6re  livrai« 
•aort,  gravde  per  Riepenhauren,  compotd«  de  six  planches 
■vec  uue  explication  decailUc  par  Lichtenberg,  professtur 
k Goottängne,  'traduite  de  lallemand  pat  Ltin/.  Gocu 
tingue  1797.-  L.  la. 

Clairt' du  Plestis  et  CHilrant,  ou  liilloire  de  deux  auiana 
dmigrfs , trsduit  de  reUemand  par  C.  F.  Cramer.  a »ol. 
in-g.  Par.U  l‘!9^.  1-  7.  «o  s, 

Le  mem'e  ouvrage  induir  de  riUcmand  par  M • ♦ » , 
3 ool.  ht-ra.  Brunivlc  irpd.  L.  7. 

Oinairct  de  la  Bruydrc , , nouvclle  ddition,'  a vok  in-ia. 
Hambourg  1797.  1,6. 

Ootitidemtionf  sur  Is  phitosopiiid  de  lltistoire.  Ditcours 
lu  dsna  ^ sdance  puLIi^ue.  de  racad^niie  royale  desscU. 
ences  et  belles-lettres  do  Truste,  le  ap  Septembre  1796 i 
per  AnMInn , in.g,  Berlin.  15  s. 

CÖlltction  des  kcrita  dTuiknuel  Steyes.  Rtlition  revne  es 
tugmentde  par  i'nuteur,  ler  Vul.  In-g.  Paris.  L.  6. 
Description  des  opeiationt  ftites  en  Anglct»rre , pour  de* 
tcrsulner  Ict  posirions  respectives  des  obsvvatoires  de 
Greemrid)  et  de  Paris,  trkduite  «I?  Vangl.  par  R.'  Pfo- 
. oy  , in  4.  fig. ' Parit  179t.  L.  4a. 

4{\ 
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Discours-ot  Mppott  f«it  porGnsNille  gordtn,  «nt  la  tibteie, 
i'exercice  et  ia  poIice  dt  toas  i«  oultts,  dins  k ^ncodu 
39  Prtirial,  «a  y.  ly  «. 

Etsai  sur  la  vie  de  Thomes  Wedtworth,  comte  de  Srnf. ' 
ford  , Principal  «snittte  d’  Angletarre , et  lordlieurentnt 
d'Irlande,  vfous  I4  rigne  deCherlesI,  oiui  que  für  l'bU 
ftoire  geoedale  d’Angleterr^  d’Ecell«  et  d'frlende 
fe  cetce  epoqu«,  par  le  aomta  de  LtUy-Toiendeii  in>g. 

Laipsk  17^. , 5.  3 a. . 

Etsai  de  thcologie  par  Jof.'  Marchent.  in-f.  Paris  1797.  L.1.4«. 

Bstai  sut  i«i  accoucheinent»  par,  P.  J.  C.  Bodin,  in^g.  Pa->  . 

,ris  V.  L-.  a.’  * - 

Les  dmigr^s  juttiMs^  ou  rdfutaiion  de  la  rdpense  de  ifr.  ' 

Leuliete  k Mr.  Lslly-ToUodal , sur  $a  ddfeuse  des  ^i. 
grdc,  parF.  T>  ix  io-g.  L.  2, 

Expoad  des  operationa  faittt  an' France  cn  1797  pour  la 
joactioB  dca  obtervarions  de  Pari«  «t  da  CreeiH^  ich.  Par 
Mrs.  Cassini,  Mechsin  et  la  Geadra.  'Dascriptioa.'ec 
utage  d‘un  neuvei  intiruroeiu  propre  ä dotuaer  la  mesuredea  > 
anglet  k Upiccisiand'uact«conde;^in.4.Ag.  Paris«  L>ldr 
Ics  fradtines  du  diable,  «u  rccueil  da  mocceauK  epec«, 
pour  tervir  k ritiftoit«  du  diable  tt  de  tet  tupp6«.  dret 

d’autcursdignct  de foi;  par  feuMr.  Sandra«;  mit  toadu* 

veah  styl«  ec  publsd»  par  j.  fr.  N.  O.  L.  K. , in-ijt'  ' ' 

Paris  97.  L.  3.  > ’ . 

Guide  du  tnarcchal,  ouvrage  oontenant  une  connaisseace 
. cyaoie  du  cheval,  «t  la  miniere  de  gudrir  ses  maladiet. 

Ensemble  un  traitd  de  la  ferrurc  qui  lui  esc  convenabU 
Par  lafofie.  Avec  des  Bgüret  cn  teille-douce , in>g.  p«.  - 
ris  1794.  L.  i(,  5 s. 

Hiitoire  de  la  revalucion  de  France,  depuis  la  Präsentation 
au  parlenter.t  de  riaipöt  tetriioiial  ec  dt  celui  du  nnibre, 
jusqu'k  la  converrtoa  det  «cacs-generaux  en-  ademblee 
nationale.  Par  F.  L.  C.  Moatjoye  .(^autcur  de  i'liiiloire 
de  la  conjuraiion  de'  SLobaspierre  et  de  orlle  du  duc  d* 

OrleansD,  a vol.  in.g.  avec  nombte  de  belles  ligures. 

Paris  1797.  L.  lg,  ' . 

Uiftoire  des  prifons  de  Psrit  et  des  depsnensena,  come>> 
nant  des  tnemoires  rares  ec  piecieux.  Le  tont  paar  (er- 
vir  k rhiftoirc  de  la  revolution  fnnfrisc.  notamment  de  In' 
tyrannie  de  Robetpierre  et  de  in  agens  et  complicca,. 

Ouvrage  dedie  k toua  ceux  qui  onc  eie  'deteous  comine 
fuspecca.  Redige  at  publid  par  P.'j.  B.  Nougarec  Avec 
. hg.  4 vol.  in-13.  L.  «3.  ' " • 

C6)  H Sau.- 
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Hiftoirc  de  l'Al&iillnat  de  Gußave  TH,  Su«de.  Per 

un  oHicier  poloaais,  t^moia  oculaire;  in-g.  avcc  (lorttaic. 
Paris  1797,  L.  3.  15  *. 

La  meme  in- 13.  fans  portralt.  L.  1.  i5  s. 

La  n)dine,.papier  vclin’  ’I-,  4.' 

Hiflortettes  et  converfations  i la  portec  des  cofans  et  ä 
l’ufage  de  le  jeunefle,  fuivies  de  I.ydie  de  Gerli:i,  ou 
hiftoire  d'une  jeune  Angtaife  de  huit  ans , etc'.  Pst  Mad. 
V*  * *.  Nouvelle  ddiiion,  revue  et  corrigö«  pat.  S.  H, 
Catel,  iu-8,  Berlin  1797.  L.  3.  $ s. 
laftructivn  fommaire  für  Tait  des  panferoens.  i Tufage  des 
dtudiins  cn  Chirurgie  des  h^pitaux  militaires.  Pst  Lom- 
bard , in-8,  .Strasbourg  V.  L,  2.  $ $. 

Inviolabilird.  principe  et  fin  de  la  Lucietc  et  du  commerce 
de  l'homme.  Par*»*.  Paris  1797.  L.  2.  5 i.  < 
L'Jogenieur  republicain,  ou  «Immens  de  geometrie  pratique, 
de  la  foriidcaiion  de  Campagne,  fuivis  d'autrcs  deiails. 
Biiliraires.  A Tufege  des  icpublicains  armes,  Ouvrage 
prdfentd  ) la  convenüon  nationale  qui  en  a dder^te  la 
Bcntion  honorablc , infdree  au  bulletin  de  la  fdaupe  du ' 
lg  PrairiaU  Par  J.  Bricht,  in-g.  fig.  Paris  IV.  L.4.  10  a. 
Le  bon  Jardinior,  almanach  pour  l'an  V de  la  rcpublique 
franqaife,  contenant  cc  qui  concerne  la  cultuie  gdnqrale 
de  toutea  lea  plantet  poiageres,  des  arbres  fruitiers  dq 
toute  espdee,  etc,  etc.  Avec  (upplj-mcn».  Par  Th. 
Fr.  de  Grace;  in*l6.  L.  3. 

Lettre  für  les  fylicmatiquea  et  lea  efprits  fyftdmes.et  für  leura 
inconvdniena  ou  leurncccITiiedans  lesfcienccs  et  dant  lea 
aifaires.En  m£me  volume : PenCets  für  Tambiiion,  für  le  de. 
fir,  etlea  moyens  dePavancer;  in.g,  Londret  1797.  L.  a. 
Le  Marei^il  de  poche,  qui  apprend  commc  il  faiit  txaiter 
r un  cheval  en  voyage,  et  quela  font  les  accidens  ordiaai- 
res  qui  peuvent  lui  arriver  cn  route,  l'raduii  de  l’snglsit 
de  Hammond  ; nouvelle  editionconliderablement  tugmen. 
cde.  Arrc  unc  planche;  in-ld.  Paris  V.  L.  2.  5 s. 
ttcuvret  de  Crebillon , Edition  ornje  de , ilgures , dedindea 
par  Peyron,  et  gravees  fous  fa  directien.  a vol.  in.g. 
papier  velin,  de  rimpriroerio  de  Didot  jeune.  Paria 
*7y7.  L.  4S. 

Fauline  ec  moi,  par  Berchevin,  in-id.  Paris  1797,  L.  i.  tos. 
Fanoplte,  ou  rdunion  de  tout  ca  qui  a tralc  a la  guerre,  de» 
puis  l'origine  de  la  nation  franfaile,  jusqu'ä  nos  jours. 
Far  J.  IL  L.  Carrede  Clertnont-la- Mause.  2 voL  in-a^hg. 
Paris  1797.  L.  30» 

Belarion  du  pafTage  du  Rhin,  elTectUele  premicr  Flor  dal  an 
V,  entre  Riiltett  et  Diersheim,  par,  l’armee  de  Rhin  - Mo. 
feile,  foua  le  coinmaudement  du  gdneral  Moreau.  L’on  y 
a jointune  catte  tr£s-exacte  du  cours  du  Rhin  da'na  cette 
Partie.  Par  l'auteur  du  Memoire  militairc  für  Kehl; 
>n-8.  Strasbourg  V.  L.  3.  s a. 

Sdancea  des  dculet  nurmales,  recueillics  par  dei  fienographea 
et  reeues  per  lea  profeffeuri.  fjouvelle  edition.  7.  voL 
in-g.  et  1 de  fig.  Paris  IV.  L.  48. 

Souvenirs  de  mes  voyagea  en  Anglcterrc,  2 yol.  in-ta, 
Zuric  179s.  L,  5, 

Souvenita  de  inon  denüer  voyage  i Paria.  Par  l'auteur  det 
fouveaira  de  mes  voyagea  en  Angleterre;  in  ij.  Zuric 
17S>7-  L.  3.  ' 

Lettre  i un  inembre  du  corps  legislatif  für  fa  deelarttioa  . 
de  guerre  i la  rcpublique  d«  Y<WlF«  fti  dtt  Pgnj 

io-i.  f4iU  1797.  ja.  I, 
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Lettre  1 un  inembre  du  ebrpa  Ugialttif  für  I3  rdvolutian 
actuelle  de  Gdnes,  par  Melle;  du  Pan  ; In-g.  Paris  d t. 
Le  Sccau  enlcvö,  poeme  heiol  .comique;  imit«  du>Tafloni 
par  Augulle  C * * , etc. , fuivi  d’un  choix  dea  IVances  las 
plus  incerefTantet  de  l'auteur  Italien , ec  de  qualquca  po«ä- 
Aea;  in-ttf  de  l’iroprimerie  de  Didot  l'ainj;  papier  vclätr, 
Paris  ^79tf.  L.  7.  lo  s. 

Voysges  en  France,  ornea  de  gravuree,  tvec  des  noteSj 
par  la  Mefangür«.  a vpl.  in  i4,  papier  velio.  L‘.  3d. 

Les  «emes,  papier  An.  L.  lg. 

Vie  da-J.  P.  Florian,  pnr  A.  J.  Roany,  ornc  de  quarre  S. 
gures  für  les  deAins  de  Qudverdo , formint  le  Tome  XV. 
dfs,  Oeuvres  complettea,  In-id.  Paria  1797.  L.  1.  ttf  ». 
Le  meme  ouvrage,  papier  An.  I..  3.  33  s. 

Le  meme,  papier- velin.  L.  7.  10  s. 

Toyagca  dans  les  quacte  psrtics  du  monde;  in-g,  No.  I. 

contenant  6 planches.  I..  9.  7 

Vrai  fyfteme  du  moude  phyfique  et  moral,  cu  voyage  de 
Laspidi , ecrit  par  lui  - mime,  tttduit  de  l'indien  par  Mr. 
Florent  de  Sales,  i vol.  in.g,  L.  4. 

Collection  des  portraits  de  gtodraux  fran^als.  deflinis  par 
Hilaire  le  Dru,  grtves  par  Ccx)ueret,  hgurea  entUret, 
hautes  de  15  pouces.  Cette  collection  coinprend  moipte- 
nant  Pichegru,  ■u'onaparte.  Jourdan,  Hoebe,  Beurnon- 
ville , Angereau.  Chacun  i L.  9. 

Cette  meme  celleciion  cn  petir,.  comprenant  Buena, 
partc  Hocke,  Moreau,  Beurnonviile.  Chacun  4 L,  3.  ” 
L'une  et  l’autie  de  ces  collectimis  feront  continueea. 
Le  Boeuf  4 la  mode,  griviirc  facyriqiie.  L 3. 

Les  apptets  d'une  eourfe,  los  Jockeys  montis,  et  la  courfr, 
defAnds  par  Vernet  et  gi'ives  par  Dircia;  ccs  trois  gna. 
vures  failani  fuite  aux  cuAumes  modernes.  L.  15. 
Scmiines  critiques,  ou  genes  de  l’an  V.  ifi  nuraeros,  L itf, 
Ce  joli  Journal  a beauconp  de  vogue. 

Bibliothique  des  romans,  traduits  du  grec,  mife  au  joat 
par  les  foins  de  M erdet  de  St  Leger,  n vol.  p^iii  in-it. 
comenane  les  amourt  de  Thetginea  et-  Chaiiclec, 
lsm4ne  et  Isniiniaa , Rhodante  et  Doficlis  , Dapbnis  et 
Chlod,  Cberesa  et  Callurhoc,  I.eucippe  et  Cl'-tophon, 
Ic'a  afftctioiu  d'anioiir  de  Tarthinius  de  Kicee,  les  narra- 
tious  d’ainourt  de  Pluurqoe;  Abruconie  et  Anthia  «t 
l’ioe  de  Luden,  pricede  d’une  notice  hiilorique  kiblio- 
graphique.  L.  jo. 

I.a  möme,  papier  velin.  L.  60, 

Cet  ouvrage  annonc^  depuia  quelque  tems  vient  feula. 
mtnr  de  paraitre. 

Dictionnaire  des  antiquites  de  Piciscus,  pr^^de  d'un  mä. 
moire  für  l’etude  des  amiquites  lepientrionales  par  Char- 
les Pougeni,  2 gros  voL  in-c,  impriwes  für  deux  colon. 
nes.  L.  lg, 

Cet  ouvrage  annoned  dcfmia  quelque  icmt  vient  fco- 
leinent  de  paraitre. 

Turlututu,  empereur  de  l’isle  verte;  folie,  Wtife,  farc« 
ou  parade,  corarae  on  voudra,  en  profe  et  en  trois  acies, 
avec  une.ouvetturc,  det  entt’actes,  des  ch.'eurs.'dea  mar. 
ches , des  ballctt,  dea  cerdmonies,  du  rapage,  le  diable 
etc.  etc.  etc.  Paroles  ,et  muAque  du  CouAn  Jacques,  Rc- 
prefenräe  a mo/tie  le  lundi  j Juillet  1797.  ( t-;  Mellidor 
Yt '),  et  erfluite  (ona-<V-/4rt  le  furkndcraain,  Mercredi  jj 
MeAidor,  fur  le  th^iw^  d*  U citd,  Hoaui  fust  qui  mal 
y paof«,  L,  2.  |o  g. 
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De  Mr.  Neefcer  et  de  fon  IfrreV  «oiJwWrDji  »i’rd^ölution' 
franfiife;  par  Ginguebe,  de  l iiiftitut  netiönel  de  France. 
L.  1.  i6.  . 

Theorie  det  fonctions  analytitli’ef.  contenaot  des  prindpes 
du  calcul  differentitl,  degegcS'de  coucecoDGddriiticn  d’in* 
dnement  petits  ou  d'evanouiflan^ , de  limiteg  ou  de  flu- 
. ''lions . et  reduhi  i l’antlyre  algebricjue  der  qliauti<cs 
■-.finre«,  par  J.  I..'  Lagtinge  ,*  de  rinftitnt  nationaL  i vol.' 
in<4.  L.  la.' 

Cet  ourrage  fait  fuiie  aux  4 oumcroi  du  Journal  Po- 
lytechnique,  ' . 

Discoura  für  l’hiftoirc  univerftUe  pir  BcHuef  i 4 vol.  in-ig. 

uageiiique  tdition  de  Crapelet,  fur  papier  val«  fatine, 

■ tird  4 270  exemp’aircs  feulemcot.  L,  3n> 

Vaccufateur  public,  mimcros' af,  ap#  30,  31»  32*  I*  d** 

■ Tonte  ia  collection,  c’eÄ-l*dire,  lea  numeioa  x 4 ja. 
et  1 1 d'  34<  L-  3S- 
tt  nuinjro  13  n*a  pas  encore  paro, 

Tableau  gdodrai  du  gofit,  det  oiodes  et  cofhimes  de  Paris. 

par  une  fodete  d’ariiftes  et  geaa  de  lettre* , avec  figures 
- enlrmioees.  II  cn  paralt  uo  cahicr  toui  les  $ juurs.  Prix 
de  J’aantt  L.  94.  " ‘ 

thrcheg  des  arni<e?i  franqalfede  Rhin  et  Mofelle;  cominan* 
de*  par  le  gdndral  en  chef  Moreau,  et  adtrichienne 
coronaedee  par  l’archiduc  Charles  1 depuls  le  ap  Mai  jna- 
qu'au  te  Sept.  1796  ; et 

Rettkiie  de.Banire  en  France,  faite  par  Tarmde  fran^iife 
de  Rhin  et  MortUe.  roua  l«s  etdrea  du  gdoeral  Moreau, 
dtpuia  le  10  Scpibr.  jusqu’au  itf  Octobr.  179«. 

Cee  deux  cane*  ent  etc  compofeet  avec  de*  car*et4ret 
mobiles  par  G.  Haas,  fils,  foui  le*  yeüx  du  gdniral  Mo- 
reau. Elle*  s’ctendent  depui*  le  Rhin  juaqu’4  ITfer  et 
FAmmer  en  BaviPre'.  Lei  difftren*  corp*  qui  y ent  fi- 
gur<,  foni  marquis  en  diifetente*  couleurs.  Lei  eanea 
font  trei-bien  executees  et  imptimde*  für  papier  fatine» 

H ne  faut  pas  confundre  ce*  carte*  avec  celle  de  Io  re. 

• traue  de  Moreau,  qui  fe'trouve  dans  un  journal  allematid 
et  qui,  execurfe  par  un  nen-miliraire  für  des  rtpport*  de 
gazettts,  raaaqiic  de  loua  lea  catectice*  qui  rendene  celle 
gut  noua  annon^ota,  utile  et  agrczblc  anx  gens  de 
rart. 

Oeuviet  mathfmatiquea  de  Carnot,  membre  du  direcroire 
" «xdcuiif  de  It  republiqiie  fran^aife,  l vol.  in-g.  orni'du 
porffait  de  Pauteur , et  une  planche.  L..  d. 

Lea  mentet,  papier  velin.  l,  U. 

Yuede  l’Iale  de  Meintu  au  lac  de  Conftaoee,  dtffiude  etjgra- 
vee  'ptr  Reiiierntann.  L.  IJ. 

Anleitung  xum  Landfchaftzeichnen,  von  Reinemann.  L.  9. 
Portrait  du  general  MalTsna,  ■furnomre#  IVnfanrgäic  de  la 
victoire;  delhnd  par  Rigo,  grave  par  More).  U 3- 
le  retonr  inctoydjl*  ( de  Malmaabury  ) grevure  litytique. 

L.  2.  10  t. 

Tableau  elemeittaire  de  Botaniqoe»  fuivant  le  fyAeme  de 
Unnaeo*  et  Tournefort,  eolorie.  L.  S< 

CoonaiOaBce  dt*  lenipt  pour  Tan  VIJ.  L.  6. 

Lm  cootet  jauoca,  oU  livre  de  renfanca*  ptr  Frdvillc. 

L.  I.  10  *. 

‘Oeuvre*  compWte*  de  Vauvenargue* , revue*  et  tugmeniea» 
für  lea  »anufetits  couamuniquet  par  ,fa  iamilll.  3 voX 

b-u.  L,  4» 
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Faprit  de  Mirabeau ,'  ou  Maeti«!  de  rhonme'dVttt,  de» 
' publiciflet , dea  fonctionnairea  et  det  oratcura«  divif« 
par  ordre  de  nuti^re . et  embrafTtnt  let  difTcreatet  brtn« 
che*  de  reconomie  poÜtique,'  extrtit  de  tout  let  ouvra- 
g*a  da  Gabriel  Nonorc  Riquetti  de  Mirabeau,  et  pr^eddu 
d'un  precit  da  fa  vie,  z grot  vol.  in-g.  caraetdre  da  Oi- 

• doti  papier  cfitrd  fii».  * t.'  fi.''  ! • ‘ ^ - ■ « ; 

Maria  de  M-irlingts,  traduit  de  Var.glaii  parM.  NIcod,  tu- 

teur  da  i.eonci,  a vol.  in  iji  oroe*  de  4 gravurea.  L.  5. 
De  la  revolutioa  frarqtife,  par  Mr.  Neckar;  nouvelle  edi- 
tion  ci  rrigöe  et  augmtntcf,  omdedu'porttaitdc  Fanteut; 
4 vol.  *in-g.  l.  14. 

•.  Le  ineni#  ouvragc,  4 vol.'in-tj.  t,  11. 

Agatha,  ou  la  religieuii;  angltife;  troduit  de  Panglaia,  3 

• VoL  in.  II.  avec  fig.  ’ L.  ^ 

Vihon  d'un  inouda  peupli'  d'homntet  \ivanta  dan*  l’Äat 

d'innocencc,  traduit  de  l'allcmand  de  Wieland.  Id  a.*'' 
L’ltalira  ou  le  conftfltonal  des  penicens  noiis,  par  Anna 
RadclilTe;  3 voL  in  g.  avec  hg.  L.  n. 

Note  d*  quelques  autres  Uvrts  qui  fe  tromeut  ehe»  le 
mime  Libralre. 

Edti  de  bftir  fous  l'eau,  mis  en  oturre  par  Mr.  Thunberg, 
' dirccteur  dea  ouvrages  de  indcanique,  1 l’occafion  det 
. nouvelles  formet  qu’on  conftruit  i Carlscrone , et  don- 
nes  au  public  par  Mr.  Tellers,  traduit  du  fuedoit;  avec 
40  belle*  gravurci  in-4.  L,  ag., 

Monument  du  cnflume  pbyhque  et  moral  de  la  fin  dudix« 
huiti4m*  fiiclc , ou  tableaux  de  la  vie , par  Retif  dt  la 
Bretonne , avec  26  iigurea  grav^ca  et  dcGin^ca  ptr  Mo- 
reau k jeune.  1 voL  giand  in  fol. 

Collection  dea  tutaurt  claOiquet  fran^tis , dite  dea  CasiOfi 
350  voL  relies  eo  veau  , doica  für  tranche.  L.  900. 
Collection  des  petita  formati  de  Lyon,  cn  134  val.  rcL  en 
vtau,  dort*  fUr  tranche.  L.  goa 

Cette  colkction  eft  trcs.eftimce  das  amatcurB  4 caufe  de 
rexacticude  typographique ; eile  eft  devaoue'  trit-rtce 
dapuis  que  la  plikpari  det  axempUiics  ont  M br&ki 
au  Ccge  de  Lyon,  ' 

Supplement  4 l'art  du  fermrltr,  ou  efläi  für  let  combimi* 
fons  mecaniqoes,  employeet  particulieremem  pour  pro- 
duire  l'efiet  des  meilleutes  fetrures  ordinaires.  Par  Ja* 
feph  Bottermann,  de  Ttlbourg,  tu  peys  d'Ofterwick.  Avte 
des  figures  cn  taille-douce,  ouvrage  traduit  {du  holUo* 

' dait,  ct  utile  1 tout  let  farrMriett  intelligcns.  PubliA 
ptr  Feuiry’-  in-faUo,  reb'd  en  veau  inarbrd,  filett  d'cr* 
ct  dore  für  tranche.  Paria  17g!-  L.  gd, 

‘ ’ Ctt  ouvrage  magnifique  eß  afl«  geneialement  attribu^b 
Louit  XVI. 

Oeuvres  de  Melfirc  Jacques  Bdnigut  Bofluet , <vdquc  d« 
Meaux , belle  dditien  en  «uo  vol.  iii'4. , rclidt  cn  veau 
deiille,  filet  d'or,  dord  für  tranche,  L.  400. 

Collection  complcte  du  Moniteur,  depuit  fon  ongine 
Ndvembre  17J9.)  jusqu'au  31  Ddctmbrc  179g.  ave«  l’io- 
troduction , cootanant  la  rddt  da  cc  qai  rtÜ  pafic  avaot 
le  34  Novembre  ITgp. 

Traite  für  la  cavilerie  par  la  comrc  Dramond  de  Mtlfint^ 
marechal*  de- camp  de»  armdet  du  roi,  ct  infpe-ieur  gd- 
neral  de*  troupet  Idgirgt,  a yel«  in*foV  PUPf  ^ 6* 
guici.  Paria.  I«  90, 
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ItaiU  dM'Aibtft  «(''ttbuilc*  .qsi  {«.«tilnieot  ca  Enince.en^  Sdtqorn,  H,  J.  L.,«  Fen4ant  zu  dni  Betttlttn  zur  Be/ör- 


i^cin«  tWM,  p«  CiUuncI  du  Moaceui.  Faiis  l^SS• 

H iwL  ia%c*  nnbcd , filtt  d’or.  figüzet. 

Tcuicd  d«f  atb(«.  £ruiüwt  pv  le  meaic.  Paris  ij6%.  a VöK 
ifrdaL  »stc  &ptm , fijpcrbee^tauvM^  vaau  äcaiUc. 
tf or>  uancb*  dorda^ 

La  Phy6qa«  dca  arbret , pir  Ic  radme,  • Faxls  a^Sd*  > v«I. 
^4.  s»ec,figuu«.,'Tea«  narbrd.  , 

Ötaioit  ourragcg.  L.  40a  , 

CoUecnuo  da  voyagei*en  tSd.  voL  iag  et  d vol.  d' Atlas,  reliees 
uofotnmnenrcten  veau  cacinc^eta  d'cu;,  doru  lur  man- 
che. L.  150®.  . • 

Cetta  tnagni^ue  collcction  cootient  les  meillcurs  voya* 

^ paru  depuis  une  tieataine  d'aonees. 

I.C*  nois  voyagtt  de  Cook.  i3voLia-4.relid>  caveauraei» 
m A4kts4'ur,  figuxa,  premiem  dpteuvea..  L.  4ua_ 
Oeuaras  (Ved’Atoaud.  la  ,voL  gcaod  io-g.  avec  üg..  teU 
•a  vwu  öaaille.  Alau  d'or.  dort  (Ui  irwche.  L.  144. 

''  Voyages  inaginaircs , fonges  . viRona . et  ronuof  cabali« 

- «in^  da  figures.  .voL  in.g,  L.  i4o 

Ttaite  thcorie  pratiqne  et  clementaire  de  la  guarre  des  re>, 
«aBcbema^i  jpa*  de  FoilTac.  cspitaiaa  du  corps 
, royal  du  geüe.  3 voL  grand  in-g»  avec  npmbia  de  pUn»' 

_ <iics,  rcUda  en  veao  luaibrd«  filcu  d'or.  L.  3g> 

Oeuvres  da  la  Lakarpcr  de  racadämic  &an;aife,  6 toi.  in- 
»•  >77*-  raarbre.  fil.  d’or,  dore  für  traoChe.  L.gd. 
Comdtögraphie  ou  traite  hiftotiquc  et  theoriqae  des  comt- 
td,  parÄlr.PiDgrc.  a vol.  in  4.  derimprimericroygle.  Ljo. 
Voyagc  au  cap  dt  boonc-afperance , et  ^ucour  du  |monde , 
•vec  le  capitaina  Cook,  et  principalcraeni  dant  le  payi 
4aa  Hotarntou  et  des  Csä'res,  p^r  Spar'rnann , traduic 
pas.l.ct*uraeur,  3 voU  io-4.  avec  cartct,  |£gura$  et' 
r p^ncbta»  L Jd- 

Sutifliqu«.  Aiinennirc  ou  edäi  für  U etit  geographiquc , 
phyfiqBa<at.pol4ique  de  la  Suiflc,  par  Durand.  4 sol. 
ia-S« 

PcffripeioB  des  probet«  et  d<  la  cpnftructiop^  des  ponrs  da 
Keuiily.  de  Mantw,  d’Otleani  et  autres*  du  projec  du 
. («ttPal  -do  Baurgogoe  pour  JLa  oommunicatioh  des  deux 
inera  par  Dyoa.;  ec  de  cdui  de  U conduitc  des  eaujt  de 
rVaette  xt  de  Bievre  4 l^ris . en  dj  planches  par  Mr. 
PerioBet,  avec  le  fupplemeiit,  prcmicre  ddition,  3 vol- 
du  pM*  B'^aud  In-fol.  rel.  en  veau  ecaillr,  filet  d'or, 
d«rc  (Ur  tiancbCf . ÜMng*  rort,  Jur-tout  ftur  /e  [ttpgU» 

. mnt»  ■ 

^ F.-J.'ltfaft’e  Verlag  in  QucdUuburg  ift  k&xzlich  «r* 
fchienen  und  in  allen  Buchbendlungcn  an  haben  t 
AximssM  niizlidhar  und  untAkeUcndcr  firaahlnagen  und 
I )Anacd«tcn  zur  Befdrdetung  dea  geCelligcn  Vergnügcna. 

g.  IJ  gl«  • ■ • 

OtllMi- ii«  £•  A«  von.  .Gadaoken.&ber  da*  .Gbttlicbe  io 
. Mod'che»  n.  ftina  Folgetutet  Uaii—  1 10.  gr. 
gtaueza,  .H.,  ' kurzer  UniecÄclu  i«n  iVlagazinbicqenbau  für 
den  Stade  und  Lendnunn.  Mit  Kupf^  g.  4 gl. 

Barn  der  iralierniCches  Spracht  aus  «erfebiedsnen  berühaa- 
ten-ti.  neuen  SckriftiCeileta  aur  gründlichen  und  leich- 
nn£rV™V»E  diafer  gpcaclie  tojMlalrig  gesogen,  g.  10  gl. 
Meiilota  . C.  ü.  L,,  die  lAbendzaiten  ln-4 , Gefängq.) , 
H<bll  eioem  Anhänge  rerarifchtet  Gedi^tc.  3 Aufl.  g.  g gl. 

■'  k ..  — 


detung  chriftl.  Tugend  ustd  anftaad  Sitten,  von  Mcinekc 
8 — g gl.  ...  . 

Wsgcukncchtc.  B.  CL  zuv^Ufsige  Anweifuhg  die  Reebetu 
kund,  die  inirikatrfle  und.  dabey  dennoch  nnanibekr- 
Ikhde  WiHrufchaft  für  alle  Brande  und  Ordnungen  der 
Welt  in  ihrem  ganaeo  Umfauge  o«ch  einer  kurzgcGfstn 
and  leichten  MeijuKle  theils  zu  lehren , thtils  voiv  («1^ 
zu  .erlernen,  g.  ■ i4  gl. 

Die  Evengelicn  , czkUrt.  nod  zu  Kanzalvortragen  vöt 
Landgeraeinen  tngewsr.dt.  3tea  Heft.  'g.  g gl. 

Jugendüceund , der,,  in  angenehmen  und  lehneicheu  Erzik» 
lungen  {üx  Lehrer  und  Ündet.  4s  Udeken  10  gl. 

Mannichfelcigkeiten  aur  belebceaden  Unterhaltung  für  al* 
Iczlei  ungelehrte  Lefcr  a Tlu  g.  3o  gU  . 

Bpaa  uqd  Frnll,  tnituater  etwas  Rath  und  Tkat.  ^ 
Tafchenbuch  für  ludige  Leute  etc,  5 SammL  g.  u gL 

Tafehonbuch  für  Freunde  und  Licbhabec  der  allgemei- 
nea  Weltkuade,  Aufii  Jahr  179g.  Nit  Kupfern,  g. 
1 Rthlr. 

P.  M.  Denen  ^cundeo  des  Hm,  Doctor  JLenhardf, 
welche  dch  deflen  Arzneyen  ohne  Maske,  aagefchaft 
haben.  crkdedelTen  geOunnelte  htftorifch  - medicimfehe 
. . Schriften  g Theile.  ^ medicinifchc  Walttheiten  enthal- 
tend J zu  1 Rthlr.  4 gL  Bo  welchem  gttue  foUhe  iu  al* 
len  Buchhandlungcif  zu  haben  [lind. 


Binnen  wenigen  Tigen  iß  bey  mir  in  Cammidiun  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  habem: 

Prüfung  der  Schrift  d;a  Hr.  D.  Lüflera  über  die  kirchliche 
Gcnugihuungalcbre  htrauagegebeo  von  einem  alten  Land, 
pi^igcr  ia  Churfachfeo.  ittr  Theil.  Mit  dem  Motto  r 
XelTet  euch  nicht  wagen  und  wlegen^onalletlei  Wind  der 
Dabre  Paulus,  g. 

Auch  wird  in  meinan  Handlungen  auf  des  fecU  Hofpredl- 
gec  Erncflij  Predigten  über  dieEvtngelia,  welche  derHr. 
. Sup.f/oknhajMi  in  Robdaqh,  aua  den  hinterlaflitnen  Pcpleren 
des  SetLauswahlt  und  mit  einer  Vorrede  von  dem  Herrn 
1 Superintendent  Doctor  und  Profetror  Rofenmüllcr 
erfcheinen  1 Rfl.  ta  kr.  oder  i4  gL  Siebfifeh  aufa  Al- 
phabet in  gr.  g.  Pxlnumetation  angaiiommen  und  iß  e>- 
; ne  bafondere  Ankündigung  deswegen  fowohl  bey  mir 
als  auch  in  allen  Buchhandlungen  gratis  au  haben. 

Hildburghauficn  i Meining. 

dwa^  Sept.  i7ä7, 

J.  Gottßieil  Htnifch. 


II.  Äuction 

***•'*•  . * 

Dtn  30  Novhr.  u.  folg:nde  Tage  foll  zu  Jena  eint 

«nfehnlichn  Saiuinlung  von  gebuMdenen  und  ungtbunde» 
n:n  Büchern  aua  allen  Theilcn  der  Wißenlchafieu  ößent- 
lich  verweigert  werden.  Dia  4 Bogen  flarke  Verzaicknifa 
iß  beim  Ur.  Uofcontmifläir  Fiedler  difblbß  uitcntgcld- 
lieh  zu  baban,  welcher  fleh  auch  czbictct  auswärtige 
Aufträge  zu  beforgen,  wenn  man  Briefe  und  Gelder  Ja 
hcankirtoL  Briefen  an  ihn  einflmdet»  ^ . 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


i f 

I,  Neue  periodifche  Schriften. 

X/io,  eine  Monat'fchrift  für  die  franz'äflfche  Zeit» 

I. 1  gefchichte.  Herautgegebt»  von  JL  P.  Huber  1797. 
Moi  und  Junius ; enthält : I.  Anekdoten.  Aus  dem  Ta« 
bleau  despri^ons  del.yon  parDelaneline.  II.  Kritik  über 
fechs  Sclirifcen.  III.  Geiß  der  Parifur  Tagbl.itter  I. 
igencen  L’idvrig  des  igten  in  Paris.  Der  Kahie  ued 
der  Lahme.  Reiigionsideen  in  Fra.skreich.  Ehefcbei« 
düng.  4.  Louiie  d'Bfpagne.  5.  Buonaparte  ntid  Villot. 
6.  Cheuiers  Zweikampf.  7.  Religion,  g.  VVahlmüinier« 
eid.  Kriegsralh  und  Kaßacionsgerichc.  9.  Wahlgerchäfce. 
10.  Stimme  der  Vernunft  und  der  ftlenrciitichkeic.  in  kb- 
Seht  auf  den  Kampf  swifeben  England  und  Frankreich. 

II.  Auffatze,  als  Belege  zu  obigem.  t 


LauGtzifche  Sfonatsfehrift  1797.  Aag.  gtes  St.  (Oörliz 
bey  liermsdorf  u.  Anton.)  enthalt:  x.  lieber  die  im  D. 
Weifses  Atileicung  zur  Gefchichte  der  TachCf.  Staaten  be« 
fiadliche  Gefchichte  des  l^rkgrafihums  OberlauGtz.  Von 
llh.  Stadcfyndikus  Zobel  in  GÖrliz.  3.  Etwas  über  die 
OberlauGczifche  Wendifche  Sprache.  Von  Ur.  O.  Anton, 
g.  Chronik  Laufitzifcher  Angelegenheiten.  4.  Vergleich- 
ungen. Gedichte  von  Hr.  Domhrn  u;id  Landesalteßen 
Koßiz  a.  Jänkendorf.  5.  LsuGuifebes  ökonomifches  In- 
tdligenzblaic.  Von  Hr.  Noßiz  Drzwiecky  auf  Ullersdorf. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Für  Lehrer  und  Freunde  der  römifchen  Alter» 
thnmikunde.  In  der  Wahherfchen  Buchhandlung  zu 
Erlangen  iß  vor  kurzem  erfchieneu  und  iu  allen  Buch- 
handlungen zu  haben : 

Lehrbuch  der  römifehen  Alterthümer  für  Gifmnaßen  und 
Schulen.  Von  M.  Johann  Lcenhurdt  Meyer,  gr.  8. 
mit  V.  Kupfertafein.  (Preifs : I Rthl.  oder  1 fl.  30  k.) 

Der  Herr  Verfafser  iß  der  nämlicha Gelehrte,  welcher 
das  nach  dem  Englifchen  des  Herrn  Rektor  Adams  bear- 
beitete und  mit  ungetheiltem  Beyfall  aufgenommene  Hand» 
buch  der  römifchen  Alterthümer  ( nach  der  iten  vermehrten 
und  verbtfserten  O-  Ausgabe)  im  nämlichen  Verlag  in 
zween  Bänden  und  mit  Kupfern  herausgegeben  hat.  Der 
Plan , nach  welchem  diefcs  kleinere  Lehrbuch , das  wir 


gegenwärtig  «nkündigen  , susgearbeitet  worden  ift,  ift 
neu , und  von  den  Methoden,  nach  welchen  die  römifchen 
Alterthümer,  in  grofsern  und  kleinem  Werken  bisher 
abgehandelc  worden  find,  rerfchieden.  Der  Herr  Verft 
folgte  bey  der  Bntwerfung  derfelben  theils  feinen  eigenen 
Einfichien,  theils  benutzte  er  die  vortreflichen  Grundrifse 
welche  Herr  -Prof.  Heyne  und  Siebenkeet  zum  Gebrauch 
bey  ihren  Vorlefungen  herausgegeben  haben.  Der  Zweck,  ‘ 
welchen  er  fich  bey  der  Ausarbeitung  diefes  Lehrbuches 
vorgefetM  hat,  iß,  Lehrern  und  Jünglingen  einen  be- 
quemen Leitfaden  beim  erßen  Unterricht  in  der  römifchen 
Alterihumskunde  in  die  liande  zu  geben  , welcher  mehr 
als  ein  blos  trokenes  Skelet  feyn  fall.  Er  glaubt  dadurch 
einem  wirklichen  Bedürftu'fs  auf  Gymnaßtn  und  Schulen 
abgeholfen  tu  haben,  indem  die  bereits  vorhandenen  Lehr- 
bücher in  diefem  Zweige  der  Wißenfebaften  theils  durch 
zü  grofse  Kurze  und  Unvollßandigkeit.  theils  durch  un- 
nöihige  Weitfehweiligkeit  und  Mangel  sh  einer  lichtvollen 
Ordnung  und  Darßellung  der  Materien  ihrem  Zweck 
nicht  vollkommen  zu  entfprechen  fcheineii.  Der  Verf. 
des  gegenwärtigen  Lehrbuchs  fuchte  Kürze  mit  Vollßan- 
digkeit , und  Gründlichkeit  mit  zweckmäfsiger  Ausführ- 
lichkeit zu  vereinigen.  Tnsbefundere  bemühte  er  fich  . 
junge  Leute  in  den  Geiß  der  Staatsverfafsung  und  Gefetz- 
gebung  der  Römer,  wie  auch  ihrer  Sitten,  Gewohnheiten 
und  Gebrauche  einzuleiten.  Er  benutve  bey  der  Ausar- 
beitung mehrerer  Materien  das  eben  benannte  gröfsere 
Werk  von  Adams,  und  fuchte  nicht  nur  durch  lichtvolle 
Ordnaiigin  der  Darßellung  derfelben,  fondem  auch  durch 
ByybringuHg  verfchiedener  neuer  Gegenßäiidc  und  durch 
neue  Sach  - und  Worterklärungen  fich  ein  neues  Verdimß 
zu  erwerben.  Ueberhaupt  kann  das  gröfsere  Werk  als 
Commentar  zu  diefem  kleiuern  Lehrbuebe  gebrauche 
werden,  und  die  Verbindung  beider  durfte  fowohl  beym 
Unterricht  als  beym  eignen  Studium  nicht  ohne  uefentlichen 
Nutzen  feyn. 

Diefes  kleinere  Lehrbuch  iß  auch  mit  fünf  fchönen 
Kupfertafeln  geziert , und  der  Herr  Verfafser  hat  darauf 
Bedacht  genommen,  vornebmlich  folche  Vorßeliungen  zu 
wählen,  welche  für  junge  Leute  inßruktiv  fi>d.  Das 
Titelkupfcr  enthält  eine  fchön  geßoehene  veßalifche  Jung» 
fron  in  ihrer  priaßerlichen  Kleidung  aus  dem  Miifeo 
Mediceo;  die  zwote  Kupfertafel  enthält  ein  romifekef 
llieattr,  aus  Grärs  Thefaurus;  die  dritte  einen  PiVm 
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von  der  ölteften  niid  einfachften  Form  , nebft  andern 
ländlichen  Werkzeugen  aus  lleGods  Op*era  et  Dies; 
die  vierte  ein  rämifchet  Lager,  aus  detn  LipGus,  und  die 
fünfte  Abbildungen  von  den  ver/c/iiedeaeii  Kranen,  'welche 
als  Belohnungen  der  Tapferkeit  gegeben  ■wurden.-  Der 
äufserft  BiäfsigePreifs  diefes  fchön  gedruckten,  i Alphabet 
■nd  5 Bogen  in  gr.  g.  ftarkeu  Buchs  iftmit  d^  SKnpfer- 
tafeln  i Rthl.  oder  1 fl.  3e  k. 

Oer  Verlagsfaandlung  feye  es  erlaubt , hier  noch  an* 
auführen.^defs  bereits  mehrere  gelehrte.Zeitungen  diefcs 
Werk  einnimmig  auf  .-das  vorsheilhafieüe  beunheilten , 
und  dt-flen  Biijfuhruug  auf  C^mnaßen  und  Schulen,  wegen 
wrfenllicher  Vorzüge  in  der  tweckmiijtige»  Dearboituug 
vor  allen  vorhandenen  üueheru  diefer  An,  auf  das  ange- 
legendichüe  empfuhleu. 


To  der  Paulifchen  Bücher- Verlagshandlung  zu  Berlin 
lÄ  fertig  geworden  : i)  Herbft  , J.  F.  W.  |ltiurryßem 
aller  bekannten  in-  und  ausländirchen  Infekten,  als  eine 
Fortfetzmig  der  Buffonfehen  Naiurgefchichie  der  Käfer 
^ ^r  Bd.  mit  26  illum.  4,10.  Eupf.  gr.  g.  Präu.  Preiä  s Thlr. 
4 Gr. , ord.  7 Tlilr.  20  Gr.  Alle  7 Bände  der  Käfer  ent- 
halten 136  Kupfer,  in  Quano,  und  koften  ord.  42  Tblr. 
32  Gr.  In  obiger  Handlung  flnd  felbige  noch  um  den 
Pränum.  Preis  28  Thlr.  8 Gr.  zu  haben.  Von  den  Schmet- 
terlingen flnd  8 Bände  fertig.  Diefe  enthalten  230  illum. 
Kupfer  in  4.  und  koßen  ord.  48  Thlr.  to  Gr.  In  obiger 
Handlung  flnd  felbige  noch  um  den  Prän.  Preis  von  45 
Thlr.  4 Gr.  zu  haben.  2)  Idelers , G.  F.  der  Gartenfreund, 
oder  Inbegriff  des  Wefeatlichßen  aus  allen  Theilen  der 
Gartenkunß  in  alphabetifcher  Ordnung.  21er  Band,  welcher 
die  Artikel  von  Ben  bis  Gar  in  fleh  fafst,  mit  2 Oktav 
Kupfern,  gr.  g.  3 Thlr.  12  Gr.  Beide  Bände  koßen  6 
Thlr.  Das  Ganze  wird  ungefähr  mit  7 Bänden  geendigt 
werden.  Alle  Jahre  kommt  i Band  hereus.  Wer  auf 
den  3ten  Band  fubfkribirt , bekommt  die  2 erfien  um  5 
. Thlr.  3)  Jördens,  D.  I.  II.  Seibflbelehrung  für  Hebam- 
»on  , Schwangere  und  Mütter.  Ein  nützliches  u.  nöihiges 
Bülfsbuch  für  ade  Entbindungs  - und  Wochnerinnenßuben, 
mit  8 erläuternden  fauber  gefiochenen  Foliekupfem.  gr.  8* 
3 Thlr.  16  Gr.  a)  Ki*>inicz , Dr.  I.  G.  ökonomifch  tech- 
MOlogifcho  Encyklopädie  , oder  allgemeines  Syflero  der 
Staats-  Stadt-  Haus-  und  Landwirihfehaft  in  aipbabeti- 
fchcr  Ordnung,  44ter  Band  2te  Auflage,  gr.  g. , fo  die 
Artikel  von  Kom- Preis  bis  Kram  enth.ilt,  mit  4 Bogen 
Kupfer.  Prän.  Preis  2 Thlr.  4 Gr.  ordin.  3 Thlr.  g Gr. 
Alle  46  Bände  find  aiißait  136  Thlr.  14  Gr. , noch  um  den 
Pr.iB.  Preis  88  Thlr.  10  Gr,,  zu  haben  S)  DWfelben  Riiclis 
iße  Auflage,  727  Band,  fo  von  Leibesfrucht  bis  Leibes- 
umfang geht,  mit  7 J Bog.  Kupfer,  gr.  g.  Prän.  Preis  2 
Thlr.  20  Gr.,  ord.  4 Thlr.  6 Gr.  Alle  72  Bande  flnd 
anßatc  223  Thlr.  10  Gr.,  noch  um  den  Prän.  Preis  von 
145  Thlr.  9 Gr.  zu  haben.  4)  Schütz  , forigefeizt  von 
Grafsmann,  Amzug  aus  obiger  Encyklnpädie , 177  Bend, 
fo  von  Lauf  bis  Lehnßen  geht,  und  den  66  — öp^len 
Band  des  gröfsem  Werks  in  fleh  fafst,  mit  i | 'Dogen 
Kupfer,  gr.  g.  Prän.  Preis  I Thlr.  i2  Gr.  ordin.  2 Thlr. 
8 Gr.  Alle  17  Bände  flnd  anßait  40  Thlr,  23  Gr. , noch 
um  36  Thlr,  8 Gr,  zu  haben. 
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In  der  Pntäifchen  Bücher -Verlagthahdlung  zu  Berlin 
iß  fertig  geworden  : Lovens  und  Briegera  neuerea 
Magazin  'fiir  Oekonomen  und  Kameralißen  , 3te  Lic* 
ferung.  Deflen  Inhalt  iß : I.  Abhandlungen,  i)  Fort- 
fettung  des  Verfuchs  einer  Darßellung  der  Landwärth- 
fchaft  bey  deti  Römern.  2)  Fortgefetzte  kurze  Gefchicht« 
der  Wirihfchsfts.Verbefleruiigen  aufden  Gütern  des  Herrn 
Grafen  von  Saherr-Tofs  in  SchleSen.  3)  Einige  Regeln 
aur  Erfparung  in  wirthfchaftlichen  Ausgaben.  4}  Hola- 
erfparung  bey  der  Köhlerei.  5)  Sollen  die  Geißlichen  ihre 
Widmutheu  felbß  beßellen  oder 'verpachten  ? und  wenn 
das  letztere,  wie  foil  die  Verpztb'uiig  gefchehen?  ll. 
PairiotiiC'he  Vorfebläge,  i)  Ilagelfchlag  AlTekuranz;  3^ 
Ein  fleheres,  wenn  gleich  langfames  Mittel,  den  Wohl- 
ßand  des  Landmr.nns  zu  mehren,  und  ihn  am  Vaterland« 
zu  felTeln.  III.  Kurze  Auffäize,  Beobachtungen,  Erfth- 
rungeii  und  Winke.  1}  Vom  llopfenbau.  2)  Knüppel- 
brücken.  3)  Ueber  die  Hechte  in  den  Karpfenteichen. 

4)  Büchen -und  Tstinenkohlen.  5)  Etwas  über  die  Lanun- 
zcit  der  Schafe.  6)  Aufhebung  der  Gemeinheiten  beför- 
dert die  Wohlfahrt  der  Länder.  7)  Vorfchläge  zur  Ver- 
mehrung der  Zuckcrßoffe.  IV.  Litteratur,  Anzeige  und 
Prüfung  der  neneßen  ökonemifchen  und  kameralißifchen  . 
Schriften,  i)  Arudtifch  Riemifch  Ackerfyßem.  2)  VoU- 
ßändiger  Unterricht  in  der  Bienenzucht.  3)  Anleitung 
zur  theoretifchen  und  praktifchen  Kamera!  • und  Finsnz- 
wiffeiifchaft.  4)  Tafchenbuih  für  Ganenfreunde  von  V\'. 
ö.  Becker.  5)  ücber  die  Behandlung  der  Rothbuchen- 
Uoeh-oder  Sa.'neii Waldung,  von  F.  L.  von  Witzleben. 

6)  J.  C.  C.  Schmidts  au-'fiihrliche  Vorfchäge  , um  die 
Landwirihfehaft  auf  den  höcbßmögKchen  Ertrag  zu  brin- 
gen. 7)  E.  8.  H.  Börhtc  B-yiräge  zur  lehre,  wie  mz/i 
mit  möglicbßer  Schonung  des  Holzes  alle  Laiidgehaüde 
wohlfeil,  dsuerhafi  und  feuerfleher  bauen  kann.  SlCJebee 
das  neuerfundene  allgemeine  Befruchtungsraittel  der  Erde. 
Der  Preis  iß  16  Gr.;  alle  3 Stücke  küßen  1 Thlr.  20 Gr. 


Den  Freunden  der  deutfehen  Poefle.  welche  das  Ga- 
dic'nc  von  Aeubeck,  die  Gtjnndbrunncn , fchon  kennen, 
oder  doch  durch  dicBeurtheilung  in  N.  243  der  A.L.Z. 
d.  J.  aiifmerkfam  dsrauf  gemacht  worden  find,  wird  die 
Nachricht  willkommen  feyn,  dafs,  da  die  erße  fehr  wenig 
zahlreiche  Auflege  vergriffen,  der  Buchhändler  Gdfcken , 
deffen  patriotifcher  Eifer  für  die  Beförderung  des  Glsnzes 
unfrer  Literatur  durch  umfeffende  typogrsphifebe  Unter- 
nehmungen fchon  fo  rühmlich  bekannt  iß,  eine  neue 
fchmackvalle  Ausgabe  davon  in  grofs  Quart , mit  grofsen 
Lateinifahen  Typen,  auf  dem  fehönflen  geglätteten  Velin- 
papier, und  mit  I.andfchafieu  in  acqna  tirta  geziert,  rcr- 
«tillaltet,  die  entweder  zur  Oüer-  oder  Michaelis-  MefTe 
des  künftigen  lahres  erfcheinen  wird.  Da  msn  immer 
noch  behauptet , dafs  wir  es  in  der  lypographifchen  Kunß 
den  Ausländern  nicht  gleich  ihuii  können,  fo  wird  er 
fleh  bemühen  , namentlich  mit  der  in  Bafel  erfcheinenden 
Ausgabe  von  des  Delille  Georgiques  7ran^■aifet  zm  veeu- 
eifern , wozu  das  Deutfehe  Gedicht,  von  dem  in  einer  der 
geachtctßen  briuifchen  Zeiifchriften  fchon  eine  Ueber. 
iragung  ins  Englifche  mit  Anwendung  auf  das  dortige 
Lokal  gewüofcht  ward,  während  man  es  unter  uns  noch 

wenig 
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wenis  bemerkt  iuue,  «tüb  in  an^rn  fiinfichten  als  Ge> 
genitück  betrachtet  werden  kann.  Um  für  die  BedürfiiilTa 
aller  Käufer  au  forgen,  tfrird  augleick  eine  wohlfeilere 
kleine  iusgabe  gedruckt  werden.  - 


' Während  der  Midiaelf  • Me0e  1797.  ift  unter  dem  Ge- 
wandhaufe  in  Leiptig  N.  2.  ae  haben : 

Abhandlung  roo  dem  Beu  nicht  rauchender  feuerfefter 
Schornfleiiie , eech  ron  dem  Bau  und  der  VerbelTerung 
der  Stubenöfen  nach  vu/Tifcher  Art,  mit  5 Kupfettaf. 

f.  »a  gr. 

Amelung,  Chr.  Nie.  de  calculis  biliariis,  c.  tab.  g.  4 gr. 

‘ .Baidinger,  E.  G.  Neues  phyfifch -medicin.  Journal,  3tes 
Stück,  gr.  g.  g gr. 

Arnoldi  Beyträge  zur  Diplomatik  und  zur  Gefchichee  des 
Miuelalters,  g.  i BthL  12  gr. 

Bufcb,  J.  Dar.  kleine  retertnarifche  Schriften,  is  Stück. 

g.  6 gr. 

Eckhardt  Comment.  hift.  crii.  veritas  doctrinae  crifeos 
llippocraiis.  g.  3 gr. 

Enslin,  J.  Chr.  Abhandlung  über  die  ETgenrchafren  und 
den  Gebrauch  des  wohlriechenden  Weidenfchwamras, 
mit  i Kupf.  g.  g gr. 

Freymano , Jo.  Fr.  de  partu  Caefareo,  g.  4 gr. 
Hartmann,  Joh.  Melch.  Hebräifche  Gratnnimik , nebfl 
Chrelloinathie , eitie  Baylage  zur  bebr.  Grammatik,  g. 
J6  gr. 

Magazin  für  Wochen*  and  Leichenpredigten,  jn  Bdes 
4tes  Stück , gr.  g.  broch.  < gr. 

Meder,  Jo.  Henr.  de  Morbis  endemiis Oillenburgenlium. 
8.  5 gr. 

Neu|ahrsgefcheok  für  HefTens  Töchter,  mit  Epf.  Tfchf. 

8 gr. 

Phaedri,  Aug.  Lib.  Fabularum  Aefupiartim  Libri  V-  et 
novaruffi  fabularum  Appendix,  g.  4 gr. 

RegüTer  zu  Dietr.  Tiedemanns  tS  Bande  Geifi  der  fpecul. 
Philofophie.  gr.  g.  4 gr. 

Religionsbe.-^ebenbeicen,  die  neueAen,  1797.  gtes  Quartal 
g.  broch.  9 gr. 

Stein , Ge.  Guil.  Diff.  inaug.  de  pelris  fim  eiu<que  incli* 
natioiie.  cum  tab.  duabus  aencis.  g maj.  6 gr. 
Tafclicnbuch,  akadem. . aum  Nutten  tmd  V'ergiiügen  für 
Studierende,  heraurgtgeben  von  Jufti  und  MurCnna , 

' mit  6 Silhouetten,  kl.  g. 

WendelQadt,  G.  F.  C.  über  die  Pflicht  gefunder  Mutter 

■ ihre  Kinder  felbft  zu  Aillen,  nebft  einem  Verfuch  der 
Sefchichte  der  Säu^>ammen  und  einer  darauf  folgendeu 

■ Anweifuiig,  worauf  man  bey  der  Wahl  einer  nötliigen 
Säugamine  zu  feiten  hat.  Gefchrieben  rorziiglich  für 
Nichiärzie.  g.  6 gr. 

r,  Wildungen , F.  L.  C.  E.  F.' , NeujahrFgefchenk  für 
Forft  und  Jigdliebhaber  auf  das  Jahr  1798.  20  gr. 

Wolfirt , Car.  Diff.  de  genii  morborun  mutatione  homi* 
num  i-itae  ratioiii  tribuenda,  4to.  4 gr. 

Auffer  den  Meffen  werden  in  allen  Buchhandlungen 
Btfieilungen  darauf  angenommen. 
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Domtu  Ratender  auf  179| , hcransgegeben  von  Huher  , 
iMfontaine , Pfeßel,  Sulzer,  mit  niedlichen  Kupfern 
von  Kareher,  Ptneel  etc.  16. 

Es  bedarf  wohl  keiner  Bmlchuldigung , dafs  wir  dia 
grofse  Anzahl  der  Kalender  mit  obigem  neuen  vermehren, 
da  die  Namen  der  Herausgeber  für  die  Vorzüglichkeit 
deffelben  bürgen.  Unfre  Abficht  — dem  febönen  Ge« 
fchlechi  ein  Tafchenbuch  Jährlich  zu  liefern , deffeii  Inn« 
halt  fo  geeignet  feye , dafs  es  wirklich  alt  Tafchenbuch 
getragen  und  benüzt  zu  werden  verdiene  — erreichen 
wir  gewifs  , da  in  diefem  Jahrgang  nichts  äufgenommen 
iß,  wag  fich  nicht  öfters  lefen  liefse  und  was  nicht  eine 
wiederholte  Lektüre  verdiente.  Was  läfsc  fich  auch’  von 
den angeteigren  Verfaffarn  andere  erwarten,  als  dafs  der 
Innhalt  ihrer  Auffätze  jener  Abficht  vollkommen  ent» 
fpreche?  Sie  zwecken  einzig  dahin  ab,  Geiü  und  Herz 
zu  veredeln  , für  alles  Schöne  und  Wahre  empfänglicher 
au  machen  , und  dadurch  die  höcbße  Stufe  der  menfek« 
liehen  GlüchfvHgkeit,  daa  ehliche  und  häusliche  Glück 
fetter  zu  gründen , und  allgemeiner  au  verbreiten. 

Diefem  innern  Gehalt  entfpricht  ein  würdiges  Aeuffera ; 
vorzügliche  Kupfer,  niedlicher  Druck , fchönes  Papier, 
gefchraackvoller  Einband,  — 

Zu  d<.'ii  Kupfern  itt  folgendes  gewählt: 

Das  Titelkupfcr  ttellet  die  bekannte  fchöne  Stelle  au* 
SchiHfrs  Würde  der  Frauen: 

JJhrei  die  Fraueti!  ße  flechten  und'^weben 
Ilimmlifcbe  Rofeu  ins  irdifche  Leben 

vor. 

Diefem  folgen  4 Kupfer  mit  Moden.  Aber  auch  dief« 
find  nach  dem  Zweck  des  Tafcbenbuchs  gewählt  — e* 
find  flicht  Moden  der  2Seit,  wandelbar  und  veränderlich, 
fondern  was  unter  allen  unverdorbenen  Nationen  Mode 
war  und  Mode  bleiben  wird,  haben  einige  vorzügliche 
Künttler  in  4 vortrefiiehen  Gem.ilden  dargettellt  — es  find 
die  4 Hauptverrichtungen  mütterlicher  Treue  und  Zart« 
lichkeit;  Eine  Muiter,  die  ihr  Kind  fiillt  — Eine  Mutter, 
die  ihr  Kind  einfehläft  — Eine  Mutter,  die  ihr  Kind 
fpieleiid  unterhält,  und  endlich  eine  Mutter,  die  ihrem 
Kind  den  eröen' Unterricht  giebt.  Wer  wird  an  diefen 
4 Moden  nicht  Gefallen  finden  f Wen  wird  es  nicht  freuen, 
fie  aufs  iiiedÜchtte  dargettellt  zu  fehen.  Ein  ireflicher 
Coramentar  begleitet  fie.  Auf  diefe  4 Kupfer  folgen , von 
Penzvls  Meitterhaiid , Darftellun^eii  aws  Julchen  Lerf«, 
einet  Romans,  deffen  äfthetifche  Vollkommeiiheit  ihn  eben 
fo  fehr  zu  einer  Leetüre  für  das  fchÖne  Gefchlecht  em« 
pfehlungswürdig  machr,  als  die  moralifche  Seite  deffelben# 
indem  der  würdige  Verfaffer  — wer  verehrt  ihn  nicht 
als  Verfaffer  von  Madchenwerth  und  Mädchenglück? 
an  dem  Faden  der  anziehendflen  Gefchichte,  alle  Pflichten 
des  Madchent,  der  'l'ochter,  der  fluVgerin,  der  Celi.bteti, 
der  Braut  und  dar  Ehegattin  aufs  fchöntte  und  richügße 
darüellt. 


Diefes  Tafchenbuch  — ein  fchickliches  Weihnacht*« 
und  Neujahrsgefcheiik  — wird  in  der  Mitte  October* 
in  allen  Buchhandlungen  für  i Rihl.  gGrioder  28.  24 
rhein  zu  haben  feyn.  Wer  fich  bis  dabüi  unmittelbar  an 
uns  Wendet,  foll  da*  ExempL  für  3 0.  erhalten,  und  von 
(6)  I 3 den 
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flen  erßea  Cflpfer^lUrucIi««  bekoonen.  Wer  auf  S 
ExcmpU  unteneichnet , erhält  das  6ce  gratis,  wobey  ^ic 
uns  noch  verbindlich  machen,  die  Exempl.  «uriicktu- 
iiehroen,  falls  die  Erwartung,  die  wir  durch  diere  Anxeige 
erregten , nicht  gegründet  gefunden  werden  feilte. 
Jubingca  d.  i.  8ept.  JJ97- 

J.  G.  Cotta' f che 

s.  Buchhandlung. 


Nachricht  für  Landprediger. 

Auf  die,  im  jien  Hefte  des  Magazins  für  Landpredigeb 
aogekündigten  eatemporirbaren  Entwürfe  zu  Predigten 
über  die  Bonn  - und  Feftugsevangelien  und  Bpifteln  . 
kann  noch,  bis  zum  4ten  Hef  le  deffeiben,  in  der  Dterfchen 
Buchhandlung  zu. Leipzig,  mit  4 fl.  fächf.  poftfrey , prä- 
aumerirt  werden, 

'■  rt 

III,  Bücher  fo  zu  verkaufea. 

Mülleri  Fromtuarium  juris  norum  XII  Tomi.  Lipliae. 
I'^5  — 1790.  8.  ( Ladetipreis  ao  Rthlr. ) faß  noch  nicht 
gebraucht,  iß  bejrm  Hofeomaaißar  Fiedler  in  Jena  für 
la  Rthlr.  zu  rerkaufeiu  Brief«  und  Geld  aber  «rbittet 
tfipfa  derfeibe  .Foztofr^.  * _• 

IV.  Auctiorien. 

Montags  den  aj.  Oct.  diefes  Jahrs  foll  tu  -Heflet^ 
'OalTel  eine  auserle(«ne  flemmlung  fauber  gebundener  Bü- 
eher,  Torzüglich  aus  dem  militärifchen  Fach , über  de« 
Alünzwefen  und  belles  lettres  ölTentlich  in  Carolins  za 

rthl.  verßeigert  werden , und  nimmt  der  Hr.  Regie- 
rungs-Rrgißrator  Schuchaid  dafelbß  in  frankirten  Brie- 
fen Aufträge  an,  wie  denn  von  demfelben  Catalogen  ein- 
auziehen , auch'  folche  bey  dar  Expediiio«  des  Reichs- 
Anzeigers  u.  derAUg.  Literat. -Xeitung  einzufehen  ßehea. 

Unter  andern  Werken , befinden  fich  hicrinn : 

I,  De  Meiern  Acte  pacLs  Weßphalicae  cum  Supptem. 
5>VoU 

. a.  Polybius,  5 ToL  4. 

3.  Commeiiuires  de  Montecucull,  3 Yol.  4. 

.4.  Encyclopedie  d'Xverdon  mit  den  flupph  und  Kupfern, 

. «V0I.4. 

$.  Oeuvres  de  Voltaire,  S4  Tom.  27  Yol.  g. 

6.  Oeuvres  de  BoufTeau,  19  Yol.  12. 

7.  Die  Sammlung  der  E.  K.  Medaillen  Cabinettec  au 
Wien  in  lauter  Kupfern,  3 Yol.  fol. 

g.  Köhlers  Münabehißigung,  24  Räi.de,  4. 

9.  Joachims  Münz  • Cabihet , 4 Tbl.  4^. 

10.  Spias  Münz-  Relußigung  , s B.  4. 

II.  Wilis  Münz. Relußigung,  4 0.  4. 

.12.  V.  Madai  Thaler  • Cabinet . 4 B.  g. 

J J.  Böhmens  Grafchen  • Cabiiiet , 5 B.  g. 


V.  Berichtigung. 

Der  im  Reicht- jinzeiger  N.  17t.  July  I797"  P*fl*  *834 
und  ItlS.  vorkommenden  Bemerkung. 

Mey  dem  Anfang  des  Danzifchen  Handbuchs  des  heu* 
tigen  deutfehen  Priratrcchts  batte  icb  die  Ablicbi,  )eden 
Bend  zu  Jo  — 32  Bogeu  um  1 fl.  4S  kr.  au  liefern.  Bia' 
Freifs , der  nach  dem  Ermeßen  eines  iedeti  Sachverflän- 
dlgen , gewila  fehr  billig  iß.  Man  vergleiche  nur  die 
indeßen  erfebienenen  3 Bände  miteinander,  und  es  wird 
fich  fogleich  zeigen , 'itü  ich  meinem  Yorfetz  getreu  ge- 
blieben bin«  Sollten  aber  auch  noch  einige  Bogen  fehlen ; 
fo  werden  diefe  in  der  Folge  gewits  hereingtbraebt  wer. 
den.  Billig  hätte  daher  der  Anonymus  die  Fortfetzung 
des  Werks  abwarteo,  und  bedenken  follen,  dafs  ich  eines 
Theils  dem  Herrn  Yerfaßer  überlaßen  mufa,  wie  viel 
Manuscript  er  mir  zu  jedem  Bande  liefert  , und  dafs  es 
andern  Theils  sur  Bequemlichkeit  des  Handels  gereicht  i 
wenn  bey  einem  Werke  der  Art  der 'Preis  eines  jeden 
Bandes  Geh  gleich  iß.  ^s  iß,  wie  ich  bisher  bey  allen 
meinen  Verlage- Werken  bethätigt  habe,  nicht  meine 
Sache,  das  Publikum  zti  übernehmen,  ich  werde  daher 
bey  dem  Danzifchen  Uandbuche  nicht  erß  eine  Ausnahme 
machen.  — — Dafs  das  Papier  bey  diefem  Werke  nicht 
nach  meinem  Wunfehe  ausgefallen. iß,  bedaure  ich  felbß 
am  meißen.  Kärgliche  Sparfamkeit  ißs  aber  nicht,  fon* 
dem  einzig  und  allein  der  gegenwärtige  gänzliche  Mangel 
guten  Papiers  in  uiiferer  Gegend  der  Grund  davon.  — 
Das  unparteiifche  Publikum  wird  daher  leicht  einfehen, 
dafs  jene  Bemerkung  durch  unedle  Abflchten  erzeugt 
worden  Iß. 

' .Stuttgart  d.  30.  Auguß  1797. 

F.  C.  LÖfiund. 

VI.  Vermifchte  Anzeige 

Gemeinnützige  Anfldien. 

Den  7 Juni  hielt  die  Churfl.  Säebf.  Bienengefelifchaß 
nach  einer  20  jährigen  Unterbrechung,  wieder  ihren  erßea 
Hauptkonrent  auf  dem  gr.iflichen  Schloße  zu  Mufskau  in 
der  Ob.  Laufitz.  Sic  verdankt  diefe  Wieden  ufiebung 
bauptfächlich  der  Beeriebfamkelt  einiger'  ihrer  älteßen 
Mitglieder  und  Stifter,  befonders  dem  Herrn  Superintendent 
Vogel  , und  ihre  zu  hoffende  Dauer  tuid  Ausbreitung 
grofsen  Theils  den  Unterßützungen  des  Hm  Geh.  Rathes 
Grafens  von  Pückler.  Die  Gefellfchaß  bat  Geh  nunmehr 
wieder , ihren  Statuten  gamäfs , gehörig  brganifirt , einen 
Frafidenten  in  der  P«rfon  der  Fr.  StanJetherrinn  v.  Mufs« 
kau.'Gräfinn  v.  Pückler,  Seniores  und  einen  beßändigea 
Sekretär  gewählt,  und  ihren  Hauptfitz  in  der  Sundes- 
herrfchaft  Mufskau  erhalten.  Sie  erklärt  ihren  Zweck, 
fo  wohl  auf  BereicKeruogderNaturgefcbichce  der  Bienen  , 
als  auch  auf  ihre  möglichü  grofsteökonomifche  Benutzung 
hinzuarbelien,  in  einer  gedruckten  Anzeige  und  wünfefaer. 
durch  ihren  Sekretär,  den  Hofprediger  Drefeius  in  Mufs- 
kau mit  allen  Bieiienkcnncrn , Welche  ihre  Erfahrungen 
gemeinnützig  machen  wollen,  in  Correfpondenz  zu  treten, 
zu  welchem  Ei-.do  bereits  eine  beträchtlich«  tuid  immer 
noch  fich  vermehrende  Anzahl  von  Mitgliedern  aufge- 
nommen worden  iß.  ' ' ^ . 
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I*  Antikritik. 

t 

Vther  dl*  Rfcenfion  der  kurzen  Darßrllung  der  Neuen 
Preujt.  Gerichttutdnung  in  No,  der  A,  L.  Z. 

»•  *7P7- 

T~^er  Rechcsgelehrte , alt  Reoenräiu.  ToJIre  da*  Ein. 

mifchen  von  Perfonaliuiten  in  feine  RecenGon  ror- 
aüglich  deswegen  vermeiden , weil  er  den  Uiiieifthied 
rwifchen  einem  ungenannten , prüfenden  Recenfemeii  und 
einem  PasqiiilUiiien  am  bcßen  wifTen  k^n.  und  weil  er 
folglich  auch  vurher  den  Grad  der  Verachtung  xubefUm- 
*en  vermag,  der  er  Och  im  Verborgenen,  durch  uner« 
laubte  Auifalle  bey  dem  Publikum  Preis  giebt. 

In  wieferne  diefea  gaiix  oder  sum  Theil  auf  den  Rec. 
obigen  Buchet  Bezug  hat,  will  ich  hier  uickt unterfucheiw 
fondem  nur  folgendes  auf  feine  R.  antworten. 

Die  Oarftelluog  der  Gerichtsordnung  ift  incIuGre  des 
Kegittert  um  49  Bögen  fchwacher  alt  die  G.  O.  ohne  das 
Regilter,  (der  ico  Theil  d.  G.  O.  hak  gi  Bogen,  meine 
Darftellung  32.)  und  ich  follce  glauben,  daf*  dicfes  für 
einen  Auszug,  in  welchem  nichts  wefeiitliches  weggeUf* 
fen  werden  darf,  kurt  genug  wäre. 

Di*  Paragraphen  Abfchnitte  ficheinen  mir  kein  iioth« 
wendiger  Theil  einer  guten  Ordnung , und  Wiaderbo* 
lungen  nicht  überflüftig  zu  feyn.  Wcnigflens  find  letztere 
auch  in  der  G.  O.  häufig  aiizutreffen,  und  Niemand  wird 
fie  deswegen  udeln. 

Das  Zufammengefehichtete  Cemengfetl  (Glück  auf  I) 
foll  eine  üeberficht  des  ganzen  Prozefsganget  -und  der 
Pflichten  der  dabey  handelnden  Theile  feyn.‘  Hierbey 
ai^uftte  ich  allgemeine  Grundfatze  und  fpezielle  Vorfektif. 
ten  vortragen,  wenn  ich  anders  in  Anfehung  der  letztem 
etwas  mehr  fagen  wollte,  als  Z.  B.  die  Gerichuperfonen 
und  AHißencen  follen  kluge  und  ehrliche  Männer  feyn. 
Was  ich  über  die  Einreichung  etc.  der  Deductionen  vor* 
getragen  habe , hat  Rec.  befonders  für  verwirrt  erklärt ; 
ich  mufs  ihm  aber  vhrCchein,  dafs  er  den  praktifchen 
luriften  durch  fein«  Verbeiferung : ..die  Acten  werden 
nzum  Spruch  vorgelegt,  die  Deductionen  mögen  eilige* 
„kommen  feyn  oder  nicht*'  noch  weniger  befriediget. 
Wie  nun , wenn  ein  Tbeil  fein*  Deduction  beygebrccht 
iw?  Man  erinnere  ßch  hierbey,  daf*  jen*  getadelte  und 
für  verwirrt  erklärte  Stelle  in  der  Einleitung  vorkommt, 
a«  eine  Üeberficht  über  den  Gang  dt*  Viosefae«  feyn 


foll,  wo  ich  denn  auch  ganz  natürlich  fagen  mufste,  was 
in  dem  Fall  erfolgt,  den  meine  obige  Frage  enthält. 

fn  dem  Titel  vom  Befchlufs  der  Sache , habe  ich  diefe 
Anweifung  nicht  aoführen  wollen , weil  fie  in  der  Ein- 
leitung fchon  deutlich  genug  Hunde,  und  Wiederholui»- 
gen  tadeU  ja  Hr.  Rec.  felbÄ 

Impiorantifche  Deduaion  findet  Rec.  barbarifcb , daa 
Wort  Implorant  und  Implorat,  das  er  öfters  in  der  6. 
O.  und  in  mthrem  Preufs.  Reöhisbiichern  lefen  kann, 
läfst  er  aber  als  Knnflautdruck  pafsireii  ? 

Der  Tadel  meines  UnterrTchta'liber  die  Zuläfsigkeic 
der  Appellation  etc.  trifft  mich  nicht , fondem  die  6.  O 
AelbH.  in  welcher  diefes  alles  wörtlich  enthalten  Ul.  Die 
Appellation  in  Bagaiell fachen  habe  ich.  wie  ich  glaube, 
in  der  Einleitung  nicht  befonders  zu  bemerken  gehabt, 
weil  daa  Verfahren  in  Bagatellfachen . von  den  allgemei- 
nen Vorfchriften  des  Procefsganges  abweiche,  und  weil 
ich  erft  eben  dadurch  in  den  Fehler , 'den  mir  Rec.  zuoi 
Verbrechen  macht , gefallen  feyn  würde , wenn  ich  jede 
Abweichung  von  dem  gewöhnlichen  Prozefsgange  indie- 
fer  kurzen  Geberficht  hätM  vortragen  wollen.  In  den 
Titel  von  Bagatellfacben,  wird  man  daa  nöthige  hierüber 
finden,  davon  Tagt  aber  Rec.  kein  Wort,  und  konnte 
auch  nichts  davon  fagen,  weil  er  blos  die  < Blätter  Harke 
Einleitung  meiner  Darfiellung  gelcfen  — wenigHensnuc 
diefe  recenfirt  har.  ^ 

Bcy  dem  Worte  AppeUatlonibertcJn  Hebt  ein  Fragetei* 
äien,  «iu  Beweifs.  dafs  Rec.  die  G.  O.  nicht  gelefeu  hat. 
Zur  Antwort  können  ihm  der  ai  u,  32te  (.  des  141«* 
Titels  im  Iten  Band  derG.  O.  dienen,  und  er  wird  nicht 
mehr  fragen , auch  meine  Erklärung  des  Wortes  Infimen* 
befriedigend  finden , wenn  er  meine  kurz  vorherHehende 
Erläuterung  des  Wortes  Inflruction  lefan  msg,  die  er 
nicht  getadelt  hat.  Das  InHruent  muf*  ein  Informations 
Protocoll  über  das  Anbringen  des  Klägers  aufiidimen« 
und  auf  dem  Grunde  deffelbea  , in  der  Regel , die  Klage 
anfartigen.  Hatte  diefes  Rec.  in  der  6.  O.  gelefen ; fo 
'»  ürde  er  Sch  durch  den  einmal  vorgekommeneii  Druck- 
fehler. wo  Hau  JnformtUion,  fehr  verzeihlich  Inflruetlou 
Heht.  nicht  zu  einem  Tadel  haben  verleiten  laffen,  der 
jeden  JuriHeniin  den  Freufs.  Staaten  auf  den  Gedanken 
bringen  muGi,  daCi  Rec.  weit  gröfsere  BlöGien  und  Idio- 
tismaa  in  (eiatr  R.  übet  neific  DerHoHung  gegeben  habe. 

(«E  ’ -J» 
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al«  ich  durch  di«fe  in  meiner  Kennlnilh  von  dem  neUl« 
.4er  Preub.  JuftizverfaiTung.  DiemirvorKefcuienKönigL 
'Landes  •Juftü'CoUegien,  die  nicht  gewohnt  fn  d,  Fehler 
fan  Werenilicbeii  des  Proztfsee  ungeahndet  zu  laflen,  ha- 
ben mir  noch  kein  Verfallen  callirt.  Oiefes  fey  ge- 
nug SU  meiner  Rechtfertignng. 

Uebrigens  habe  ich  zu  ciefer  Art  Streitigkeiten  keine 
Zeit»  und  der  Rec.  mag  lemer  von  mir  und  meinem 
Buche  ragen  was  ihm  gef^iig  iß,  ich  werde  nicht  mehr 
darauf  aotwonen. 

Der  Verfaffer. 


jtntufort  des  Recenfenten, 

Rec.  würde  zu  einem ' Aewri/a  feiner  Verficheruog, 
4afs  er  das  Dafeyn  4as  Hrn.  ML.  durch  feine : A'urze 
DarflfUung  etc.  erfahren  hai , und  noch'  jetzt  von  feinen 
übrigem  VerhaltniiTen  nicht  oaä  mindeße  weifs.  Geh  nur 
in  dem  Falle  rerbundeii  glauben , wenn  die  Recenfion 
wirklich  eine,  wenigßens  anfeheinende,  Perfönlichbeit 
•iiihielte;  die  aber  gewifs  kein  UnbeLmgener  darino 
finden. wird.  Denn  er  hat  in  dcrfelben  augenfcbeiulich 
nichts  getagt,  was  er  nicht  eben  fo  gut  haiie^fagen  kön- 
nen, und  gewifs  gefagi  haben  würde,  wenn  der  Verf. 
’^tr  kurzen  DarJleHung  tu:,  ücii  auch  nicht  genannt  hatte, 
feilte  Perfun  tifo  überall  ganz  iinbckanni  geblieben  wäre.  . 
IndefTen  iß  es' freilich  ein  fehr  bekannter  und  verbraueb- 
Mr  Lunßgriff  gekränkftr  Schriftßatlereitelkeit , das  Pu- 
blikum durch  die  Vorfpiegelung , daft  der  Tadel  in  per- 
'föttlichen  Verhäluiißen  (nicht  in  dem  beuriheilten  Ducht) 
'feinen  Grund  habe,  gegen  den  üerm/eare«,  und  dadurch 
gegen  die  Aecenfton  einnehmen  zu  wollen. 

Infofem  von  den  eimtlneu  Befchwerden  des  Hm.  M. 
die  Rede  iß,  befcheidet  Geh  Rec..  dafs  er,  fobald  fein 
"Unheil  angefochten  wird,  aufhört,  Richter  zu  feyn ; und, 
'ial*  Partei,  die  Eutfeheidung  einem  hohem  Tribunale  — 
*dem  fachkundigen  Theile  des  Publikums  -*  überlaßen 
Biufs.  Vie/er  iß  dazu  — nach  des  Rec.  Oeberzeugung  — 
fchau  durch  die  lieceufiou  felbfi  hinlänglich  ausgerüßet. 
bas  folgende  fey  aifo  nur  für  Um.  M.  getagt , der  die 
Becenfton , die  für  jeden  Sachkundigen  verßdndlich  ge- 
nug iß , nicht  verßandeu  bat , oder  nicht  hat  verßeheii 
- • wollen. 

Was  Hr.  M,  in  feiner  Einleitung  in  die  Procefsord« 
nnng  'über  DeducliaucH  vorgetragen  hat,  iß  »orzupliUi 
deshalb  getadelt  worden , well  es  für  die  Eiuleitung  viel 
zu  fpezicll  iß,  und  in  den  Tkel:  vom  Dejehlufs der  Sache 
und  yorlrfungdir  Akten  zitm  Spruch  hingehört.  Wollte 
iiiöeßeit  Hr.  M.  ja  in  der  Einleitung  etwa^  mehr  fagen, 
'kU:  „nach  gefchloßericr  Inßruktioii  Geht  es  denParteien 
'„frei,  rechtliche  Ausführung  ihrer  Anfprilche  oder  Ein- 
„wendungen  anzufenigen , oder  anfertigen  zu  laßen" 

^ fo  war  es  an  ditfem  Orte  genug,  wenn  er  aiiführte, 

■ daft  in  erfler  Ir.ßanz  die  Akten  zum  Spruch  nurgelegt 
werden , die  Deduktiuneu  mögen  nach  abgtlaufener  Fr^ 
eingekummen  feyn,  oder  nicht.  Dies  iß  für  jeden  , der 
Terßeheii  will  und  kann,  verfiändlick  genug;  aber  was 
Hr.  N"*.  fagt  iß  und  bleibt  verwirrt.  Denn , ßatt  dafs  die 
' fßcricJtUorduuug , in  des  Titel  vqu  Befthlufe  der  Saehe, 
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5 i5,  fagt:  „Ea  müßen,  mit  Ablauf  der beß'Mnmien Friß, 
„es  mögen  nun  eine  oder  beide  oder  keine  von  den  üe- 
„dukeioueu  ei^ekoinmen  feyn,,  die  Akten  fofbrt  zum 
Spruch  rorgelegt  werden"  kehrt  Hr,  M.  die  Sache  um, 
und  fagt;  „Iß  von  diefen  Deduktionen  keine,  öder  nur 
„einr  davon , oder  Gltd  Oc  beide  eingekommen ! etc"  Ute 
Bntfcjiuldigut.g , dafs  er  diefe  Aiiweifung  in  dem  Titelt 
vom  Befchluffe  der  Stehe  (wo  Ge  hingehort)  nicht  habe 
flitfübren  wollen , „weii  Ge  fchon  fe  der  Einleitung  (wo 
„Ge  nicht  biiigehon.)  deutlich  genug  flunde“  iß  äuftetft 
fpafshafc.  Die  Bildung  des  Adjektivs:  implorartifch 
iß  allerdings  barbarifch,  wenn  man  auch:  Implorant  dul- 
de^  — Von  Appellationen  - ftgt  dl«  Gerichtiordntnig 
(Th.  I.  Tit.  14.  5.  5 ) „diefes  Rechtsmittel  iß,  der  Regal 
„nach,  in  allen  Fallen  zulaßig.  und  find  davon  blot  aut, 
„genommen  etc.  Hierin  wird  niemand,  fo  wie  es  dafieht, 
«inen  Widerfpruch  finden;  aber  wohl  m Hrn.  M-’s: 
„Glaubet  eine  Partei  durch  ein  Urtel  befebweref  zu  fern» 
„fo  kann  Ge  appeUiren,  welches  Rechismlt^el.  der  R(gel 
„lisch  , in  alleo  Fallen  zulaßig  iß.  Die  appeUablr  Summt 
muft  mehr  ah  3o  Thaler  betragen.’*  D«r  ZuintuBenhaag 
ergiebi  übrigens,  dafs  Ur.  M.  blos  deshalb  getadelt  wor- 
den iß , weil  er  lieber  etwas  nur  halb  wahres  vou  der 
apptllabrln  Samme  gefagi , als  die  ginze  ^1ateTie  aus  der 
EinUitungKüiT  welche  lie  viel  zu /peaw/l  iß)  waggeiaffen 
und  blot  in  den  "Fitel : voa  Jppellolionen  (wo  lie  (o  ei- 
gentlich nur  liingehdri)  vorgnragen  hat  - Das  (?)  bei 
„der  AppeUutionsbericht  hat  Hr.  M,  ganz  faifch  gedewet- 

£s  hangt  d..initlolgeiidergeflaltzufammen:  Nur  die  i'oek- 

walter  der  Parteien  muGeii  (nach  5.  it.21.  Tii.  14.  Th.  I. 
der  Allg.  G.  O.)  einen  AppellaiionsbcrjVht  einreichen. 
Dafs  fick  aber  eine  Partei  durch  eiueu  andern  vertreten 
löfst,  iß  Ausnahme-,  und,  wa»  bios  von  dieftr  gilt,  ge- 
hört nicht  in  die  Einleitung , (ondern  ebentalls  111  den 
Titel : voa  Appellationen.  Aus  dieftm  Grunde  deutet« 
Bez.  fein  Befremden  über  den  „Äpellsiionsberi'rhi"  dureb 
ein  (?)  an.  Wenn  Hrn.  .>d's  Definition  von:  Infiruk- 
tioH  —•  wie  er  glaubt  — befriedigend  w.ire ; fu  würde  die 
von:  Jnftruent  für  jede»  nicht  am  gefuiideu  Menfchen» 
rerßande  VerwahTioietun  üherfiuftig  Cetu,  — Voneüieni' 
Druckfehler  kann  in  der  Stelle : „der  Infirutut  etc.  der 
„die  Klage  infirmrt  und  au/nimmt'’  — einer  Stelle,  die  al- 
lerdings zu  der  Miltdeutuiig  Aiilafa  giebt.  alt  ob  die  /*- 
ftruetion  der  Kltge  eher  erfolge,  als  die  Aufrahme  der- 
leiben  ,wulii  iiichi  die  Rede  feyn ; denn  wo  fl«bt  d« 
Irjlruktion  fl.  Information!  Die  Note  zu  der  eben  ange- 
führten Stelle  lautete  folgeiidergcflalt : „diefes"  (tlfo  di« 
Klage  irfiruiren  und  aufiiehmen)  „kann  auch  der  JuAix. 
„kommtßarius , welchem  der  Kläger  den  Betrieb  des  Pro- 
■„zeGcs  aufgetragen  hat.'*  Wenn  das  1 in  Druckfehler  iß, 
fo  mag  wohl  das  ganze  Buch  ein  Druckfehler  fein.  — 
Uebrigeini  h.iit  Rez.  dafür,  dafs  jemand  fog.ir  ein  fehr 
braucht jrcr  pi^Ktifcher  Juriß  fein  könne,  (derjenige 
deGen  Verfahren  kofprt  werden  müßte,  wurde  hechji  tin, 
brauthhar  feyn)  ohne  darum  zum  Schrififi.Uer  über  die 
prakiifchc  Rechiegeletirfamkeii  berufen  zu  feyn.  — Mit 
der  Zufammenflenting  derjenigen  Gelege  feines  Unheils, 
wovon  fchon  die  Einleitung  wimir.elt , 'bst  Rez.  Och  des- 
hsib  begnügen  mußen , weil  «r  (büß  mthicre  Bogen  *n- 
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f efulU  hab«tt  würde  • welche  die  A>  L.  Z.  Ifir  die  Ae- 
Mige  gttf  Buchet  weit  nuuberer  anlegen  kann. 

i>er  Beceuient. 

II.  MuPikalirche  Anzeige, 

foftoM  Fruitrieh  Rticbardt.'  .Jn  di«  Freund«  der  «die« 
JMufJk.  . 

Vcberteugt,  dafs  ein  Eaoft werk,  welches  in  erwünich- 
ter  Lage  leicht  emwurfen  wurde,  nur  von  freier  ruhiger 
Befoiinenheii  feine Vullenduitg erhalten  kann;  hab'icbdie 
keiterlfeu  stunden  der  lezten  Jahre , die  ich  in  ländlicher 
Bube  verlebte,  dazu  ei»ge  wandt,  die  groUen  kalienifchen 

Opern  ^'•drumcdxi,  Proteti/ao.BrtNHo  und  Oiimpi-idep  wel- 
che ich  fiir  die  Böniglicbe  italienifche  Oper  su  Berlin  in  den 
erden  vier  Jaliran  ihrer  neuen giäneenden  Epoche,  von  i78? 
bis  1790,  kompouirte.nach meinen  heften  Erefteu  su  veUen*. 
Aen. 

Früh  hesaubert  und  genährt  von  den  fcbönen  Meifter^ 
■werken  Italiens,  durchdrungen  von  der  hoben  Wahrheit  und 
Kraft  der  achten  Tragiker  der  frausolifchen  Opmbübue. 
ftrebce  ich  Ichon  bey  der  Arbeit  nach  dem  Ziele,  su  welchem 
sur  die  innige  Vereinigung  jener  Wahrheit  und  Schdnheit 
führen  kann.  Von  der  einen  Seite  aber  durch  die  Gugenden 
Ferfonen  beengt,  deren  oft  glänzendes  Talent  doch  meift  nur 
eine» (ehr befcbrziikteii  Kreis  durchläuft}  von  der  andern 
durch  ein  Orchefter,  des  reicher  sn  BIssinArumenteii  und  so 
Tirtuofeii  jeder  Artift,  als  irgend  ein  anderes,  nicht  teilen 
verleitet*  ausgezeichnete  Talente,  bis  cur  üppigen  Usberla- 
düng  des  Werkt  zu  benuzen,  mutiiie  mutich«  Szene  unter 
dem  Ideale  bletheii,  das  dem  Kompomften  vor  der  Seele 
fcbwebie. 

Die  groft«  Schtteljigkeic,  mit  welcher  alle  jene  Opern 
entworfen  und  ausgearbeuec  wurden,  machte  eine  zweite 
ruhige  lleberarbeuung  — die  ohnehin  nuht  das  Werk  der 
erften  lebhaften  Buhrung  ift  — vor  der  AufTnhrung  unmog. 
beb. 

Froherlebte  ftenfation  und  fchmeirhelnder  Beifall  erzeu* 
genofttaufchende  Erophndungeor  welche  die  bey  den  \uf> 
fübrungen  gefemmelten  Bemerkungen  nicht  fogleich  mit 
voller  Unbefangenheit  anwenden  und  mit  Strenge  benuzen 
laden. 

Oer  Oedankeii  dafa  eine  fokbe  Oper,  nechdemeingeführ> 

- Hofgeh-reueh.  eben  nur  für  Emen  Kernerei  beftiiiHDtift. 
und  deft  mit  dem  glüklicb>  gewonnenen  BeyfeU  euch  der 
Zwek  der  Arbeit  erreicht  zu  feyn  pflegt,  muntert  euch  nicht 
auf,  die  (frenge  Feile  der  hohem  Kritik  hinterdrein  noch  ao- 
aulcgeii,  um  dem  Werke  die  Vollendung  zu  geben , die  ihm 
aUeiheiiieivbUibanden.Wenh  suflehern  kann, 

lilaciidem  ich  die  im  Jahr  1787  komponirie  und  während 
dem  Karneval  aufgefuhne  Ofor  jtndrnmrda  in  fechs  JahreiT 
gar  nicht  angefehen  hatte,' rief  im  lahr  1794  ein  fchmeichd- 
hefter  Königlicher  Befehl,  dafa  diel«  Oper  in  dem  Karneval 
von  1795  wieder  aufgeführt  werden  foUie,  miine  ganze  Auf 
merkfamkeit  von  neuem  auf  diefe  Oper,  die  ich,  im  erden 
Enthufiaam  für  eine  neue  belfere  Kunllepoche  mit  vieler  Lie- 
be ent  wot  len  hatte-  Ich  hielt  es  damals  ron  jeder  Seite  für 
meine  Pflicht  die  Oper  noch  einmri  mit  d*r  foritf-iltigden 
AufmerkCamkeit  dufchaugeheivuad  ihr  jede  mir  mögliche 
Vcrbelleiuiig  zu  gebest 
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Onerwartke  Zufalü  t^rhindeiten  ab«  damals  die  wf> 
derhoke  Aufführung. 

D«  B«Hner  Publikum,  das  Geh  für  dtefe  Op«  vorzüg- 
lich laut  und  allgemein  erklärt  halte  — vielleicht  weil  icb 
mit  ihr  ein  neues  «nterhaltend«ea  Opemgenre  einführte* 
weichet  die  Vorzüge  der  italienifcheo  uad  fitanzoGfehe» 
grolTen  Oper  verein  igenfoUta — munterte  mich  damals  zur 
Herausgabe  eines  Klavieraustugea  auf  Ich  ging  wirklick 
mit  Luft  daran,  ihn  fo  vollftändig  als  möglich  auzufertigetu 
Mit  jedem  auf  Theaureffekt  gurbaiteten  vielftimmigen 
Brücke  wuchs  aber  die  Sch  wiwigkeit,  wndmit  ihr  auch  meine 
Abneigung,  ein  Vi'«k,  dem  ich  nach  meinen  heften  Kräfte* 
die  Vollendung  zu  geben  geftrebt  hatte,  froiwiilig  wieder  in 
e'uiem  Klavierauszuge  su  zerftückeln. 

Butt  in  diefem  uiidankbaren  GeCchäfee  — unter  dem  nur 
deutfehe  KomponiUen  leiden  — foruurucken,  gab  die  gänsa 
Kche  Freiheit , mit  der  ich  jezt  das  Werk  ohne  alle  lokal« 
Rükfichten  überblikkeja  konnte,  dem  Gedanken,  nun  di« 
lezteUanfl  ans  Ganze  zu  legen,  neues  Interefle.  Diefes  In- 
tereSe  v«breiute  Geh  bald  auch  ub«maine  fpäteren  Opern: 
Prottfüao,  lirenno  und  OlimpiaiUi  und  « ward,  durch 
Anwendung  der  ftreiigften  Kritik , «ua  dieftp  Opern  alle«* 
was  ich  daraua  SU  machen  vermag. 

Der  Gedanke,  meine  mufikalifche  Laufbahn  su  befchlief^ 
fen,  ohne  meine  gtöfsmen  Arbeiten  aufser  demKreife  ihrer 
Bnidehung  bekant  zu  wiG'en,  ward  mir  bei  diefer  Arbeit  im- 
»«  uiiangenvbmerr  und  ich  glaubu  endlich  annebmen  zu 
dürfen,  dalsdte  befferen  Atbeitsn^ioes  Kunfilers , der  Geb 
-feui  ganzes  Lebe»  hindurch  dteglüklichden  V«anlafruiigei> 
SU  verfchaffen  wuf>ier  alles  au  hören  und  su  fehen,  was  Ita- 
lien, Frankreich,  DeutfchlaNdundEngland  nur  je  Bedeu- 
tendes und  Grufees'  für  eto«  Kunft  hervorgebraebt , die  er 
(elbft  aus  reiner  freier  Liebe  von  der  zarteften  lugend  au  er-  - 
griffen  und  troh  gciriebeu,  in  fpät«en  Jahren  mit  reinem 
Eifer  ftudiert  hat  — dafs  delTeii  beffere  Arbeiten , felbd  für 
den  theiluehmendeiiKunftlar»  nicht  ohne  Inutefl«  feyn 
möchteur 

Beider  freiwilligen  öffentlichen  Herausgabe  eines  grofc 
fen  Werks  kann  aber  icb,  der  den  gegenwärtigen  Zudanft 
der  Kund  wohl  kennt,  nur  das  Interefle  haben,  dals  — ge- 
lingt et  mir  auch  nicht  weit«  — wenigdens  Ein«  meiner 
gröfsrren  erke,  in  der  mir  mögltchd  voUkomoincn  Gedal^ 

in  dieUand«  theilnehmenderKuiiOl«  und  ächtcrKundfreui^ 
de  komme}  und  fo  wag' icb  denn  unVerirstN*  auf  diefe  — 
waa  in  Deuifchland  vielen  zu  viel  gewagt  fcheinen  wird  — 
die  voUdandige  Partitur  mein«  Op«  fivenao  den  Kundlena 
und  Freunden  der  edlen  MuGk  biemia  ansukündigeH.  . 

Ich  wähle  diefe  Oper,  weil  ich  Go  mehr  ela  jede  tndr* 
nach  meinem  eignen  Sinne  und  im  Vertrauen  auf  meine  eig-  ' 
netr  Kräfte  und  auf  eine  neue  grofse  Epoche  fürs  edle  Singe- 
fchaufpiel  empfangen  und  eusgearbeket  habe.  Damals,  (ins  ’■ 
Jahr  17^9)  is  armirt  eben  gelungen , der  grofseri  Sängerita 
Mare  die gewünfeht«  Rükketir  zum  Königlichen  Opem- 
theater  in  Berlin  tu  bereiten ; für  Ge  fchrieb  ich  die  «ft« 
Weiberrolle  in  diefer  Opef,  die.  da  Ge  ausb'Hob,  vond«r 
Todi,  und  bejder  WiederhohingimnächftenKarnevelv«n 
der  Lebrun  ge fungen  würde.  Bs  war  mir  gelungen,  den 
vortreflichen  Bafsfanger  K i fc  her,  der  ganz  für  die  Roll« 
des  Brennus  gefebaffen  id,  nach  Berlin  zu  ziehen  ; für  ihn 
fchrieb  ich  diefai*  ihrer  An  ciosig«  ftoU«.  Diefe  bi^idea 
(f ^ K A Haupt- 
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H»upT>etf*tienw*fen  dcotfch*  Sflaftleri  und  iud«rtnge- 
oeiimen  Sängerin  Niel  es  und  den  fehr  angeuehmen  Te- 
aoriaen  Uurka  und  Baffifte«  Frans  befafs  die  gtofse 
Oper  damala  febon  deuifche  Künftler  genug,  ujn  eben  fo  gut 
«ine  gtofse  deutfebe  Oper  bereiten  su  können,  als  eineiu* 
lienifche.  — So  fchien  damals  mit  der  Verrollkooininuiig 
der  itallenirchen  grofsen  Oper  lugleich  eine  neue  ^nne 
für  die  deutfehe  auftugohen.  Der  gröfste  deiufcbe  Dichter 
hatte  ficb  fchon  bereit  erklan.  ein«  grofse  deutfehe  Oper 
fürdasKÖniglicbe  Berliner  Opemtheater  zu  dichten.  — — 
tu  diefen  hofnungaroUeu  Auafichun  komponirte  icb  die 
Oper  ßreeao.  In  einer  ganzandem,  abertudiefem  lexten 
2feek  'dben  fo  «rwünfehtea  Lage  roUeadete  ich  fle  bey 
•lükUcber  ländlicher  Ruhe. 

' Oiefe  Oper  Zoll  nun  in  roUüändiger  Partitur.  Zauber 
iuid  correckt  geüoehen,  aufllarke«,  sTeifses  Papier  rein 
«bdZuckt,  attrOttermefTe  1798  erfefceben,  wenn  fleh  bia 
*u  Endediefes  Jahrea  auch  nurÄohiwdert  Subfcribenteo 

dazu  melden.  ^ 

Da  in  DeuiZtland  «on  graCien  Opern  neinena  nur  ta 

Concerten  (Jebrauck  gemacht  wird,  — diefe  Oper  Geh  au 
einer  grofsen  Concettaufrubrung  auch  dadurch  eignet,  dafs 
.die  meiden  a«ütaii»e  Jäürumantalbegleitupg  haben  und  in 
Muflgeo  Balletten  mit  untermifchten  Chören  riele  So- 
lofäzse  fiie  BlasHißrumeme  »orkommen ; — und  da  di« 
■teiden  Concertuntemehmer  lieber  deutfehe  als  italienikhe 
^exte  wählen ; fo  werde  itfli  der  ganzen  Opersugleicheiaen 
Biöglichft  paffenden  deutfehen  Test  unterlegen,  und  folchen 
■ mit  dem  italienifchen  unter  die  Muflk  feuen.  Concetfr 
untemehmer,  .die  dennoch  lieber  den  italieoifchen  Te« 
Mr  Aufführung  wählen  — welches  dem  Componidea  na* 
türlich  onendlidt  lieber  fsyn  mu(a  — werden  daran  wo- 
nigftens,  für  ihre  italienifchet»  Teatbücher  eine  leidliche 
deuifche  Oebetfeuung  haben. 

Seit  zwanzig  Jahren  habe  ich  mich  in  der  ,a  1 1 g e m e i- 
nen deutfehen  Bibliothek,  in  dem  mufikali* 
gehen  .B'unftmagazin,  in  der  allgemeinen  Lit^ 
teraturseitung,  in  der  Ber^inifchen  muflka- 
lifchen  Monatfehrift  und  in  mehreren  meiner 
ninaelnen  Schriften,  »erfchiedentlich  über  die  Natur  der 
TTheatermuflk  und  der  .groften, Oper  ins  befbndere  erklärt. 

HiDnlch&cba  Befahrungen  .lielaen  mich  indefs  in  den 
letzten  sehn  Jahren  über  diefen  OegenOand  mäht  nachden* 
Aum.  und  daa  Beobachtete  bey  meinen  ^raktUchen  Arbeiten 
Hebet  anwenden . ala  eben  darüber  fehreiben.  Denn  fo 
leicht  es  einem  empßmglichen  Gemüthe  auch  wird,  die 
Brfahrtingen  feiner  frühem  Kunflperiode  mit  Lebhaftig* 
•koU  ausaudiückan , und  gaiu^büodige  Theorien  auaömea 
EU  sieben,  fo  fdtwer  wird  es  in  der  fpäteren  Epoche  dem 
«snfUr beobachtenden  Künftler.  die  Eefulcat«  manmeh- 
fccherer  und ntöfserer Erfahrungen  fo  su  ordnen,  uÄ  in 
' isfriedigendst  Klarheit  und  Beftimmtheit  Torzutragen. 
' jiafs  dadurch  die  wahre  Natur  der  n^erhaften  Kunft- 
und  ihre  Wirkung  heller  beleuchtet  werde,  nnd 
-Barsus  Xür  den  «mpfänglichen  Künftler  und  Kunftfreund 
ßit  Oafdiauckisgal  *•»  feibft  berrorgeh«. 
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. Um  bei  diefer  VeranlafTung' auch  hierin  meine  häufigen 
Erf.  hruugsn  und  Beobachtungen/  na«h  meinen  heften 
Kräften  su  benutsen,  und  fo  zugleich  auf  den  Ge'.ichts- 
puitkr  au /führen,  aus  welchem  ich  mein  Kunftwerk  b»> 
urt  Heilt  SU  fehen  wünfehe,  werd'  ich  diefer  Oper  eine 
At>h'i;dlung  über  das  Wefen  der  ha^oifchen  Oper  in 
detnfeher  und  icalienifcher  Sprache  vorfeizen;  wekhe  zu- 
gleich den  wahren  Zuftand  der  grofsen  Oper  in  Italien, 
Frankreich,  Deutfcbland  und  England  mu  wenigen  be- 
zeichnenden Zügen  darfiellen  wit^ 

Der  Preis  diefer  roUftändigen  Panitur  famrat  den  Bal- 
letten , läfät  fleh  nicht  genau  rorher  feftfetien , da  man 
nicht  mit  Sicherheit  beßimmen  kann,  ob  und  wie  *fet 
das  Werk  unter  oder  über  Einhundert  Fuliubogeii  betra- 
gen wird.  Er  Zoll  aber  für  diejenigen,  die  bis  zs 
Ende  diefes  Jahres  darauf  präaumerireo , oder  auch 
nur  fidifctibiren,  und  ihre  Namen  fanunt  den  Addreffen, 
an  welche  dss  Werk  in  der  Oftermeffe  1 79g  gegen  den 
Präoumerationafchein  oder  gegen  Benablung  ätgeliefect 
werden  kann , an  mich  oder  an  Hm.  Unger  in  Be«, 
j 1 n oder  an  Hrn.  Gerhard  Fletfcherja«.  inLeip- 
E i g einfendea  wollen , fo  beftimmt  werden , dafs  das 
Werk  für  denfelben  Preis  nicht  wohl  correckt  gefcliri«- 
bea  werden  könnte.  Auf  jeden  Fall  toll  der  Preis  für  , 
.die  Pränumeranten Und Subfcribeiiten  zwei  Friedrich- 
d ’ o r nichs  .überfteigen.  Diejenigen , welche  Neigung 
haben  die  kofibare  Ausgabe  des  Werks  durch  Pränume- 
ration befördern  su  helfen,  mögen  Einen  Friedrichd’or 
pränumeriren , und  den  Reft  des  ganzen  Preifea  beim 
Empfang  des  Werks  nacbzahleo.  - 

Man  hoft , daCi  diejenigen  Kunftfreunde , die  fleh  zutk 
Dlavierauszug  der  Andromeda  bereits  gemeldet  heben, 
auf  diefes  TÖUftändigc  Werk  fleh  einlsflen  werden ; wi- 
.drigenfsUs  wäre  man  auch  bereit,  ihnen  ftatt  der  An- 
dromeda ein  komplettes  Esemplsr  der  Cacilia  oder  der 
beiden  bereits  herausgekoramenen  Tbeile  Mufik  z« 
.G  öthe's  Werken  zu  liefern.  Man  erwartet  darüber 
.ihre  Encfcheidung. 

Ich  erfuche  alle  meine  in-nnd  ausUndifchen  Freunde, 
ftch  für  die  Verbreitung  diefer  Nachricht  und  für  die 
Eerausgabe  des  Werks  freundlich  zu  intereiOren. 

Denen,  die  fleh  mit  Sammlung  der  Subferibenten  be- 
«sühen  wollen , wirf  man  gerne  das  fecblle  Esemplsr 
frei  liefern.  Muflk- und  Buchhandlungen,  di«  Geb  f«Jbft, 
•der  Erfcheinuog  des  Werks,  für  mehrere  Exemplar« 
.unterzeichnen  wollen , wird  man  ein  Dsittheil  Abzug  rona 
Betrag  des  Geldes  zugeftehen. 

Die  Namen  der  Subferibentea  werde«  .dem  Weck« 
vTorgedrukt. 

GitbicheoAein  bey^alle  im  Magdeburgifcheo. 

Ijb  Mai  1797. 
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I N T E L L I O E-N  Z,B  L A T T ler« 

1 ■ , der 

ÄLLGEM.  LITERATUR -ZEITUNG 

f .*  s ^ 

- Numero  126* 


Mittwochs  den  ii*«nOctober  I797.  ’ 

. I lU  ■ IIJ  I ■ 1 ' 

‘ LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


' I.  Beförderungen.  • 

StaJe.  Dem  Hn.  Rehtor  Rupeni  iß  sberma!s  eins  Ge-' 
haltserhöhung  betviili't  worden,  nachdem  er  einen 
•uswärcif^en  Ruf  rcrbctcn  hatte.  Auch  hat  das  datitje 
0>'mnanum  tror  einem  Jahre  zwey  neue  würdige  Lehrer 
mJialten.  den  Un.  Subr.  Frcudentheil,  und  den  Koltob. 
Langenbek,  ' 


Bremen.  Oer  bisherige  Rektor  Ungewitter  iß  zum 
Prediger  zu  Schefpel,  der  Konr.  Dredenkamp  zum  Rektor, 
der  Subr.  Schlichthorfl  zum  Konrektor,  und  der  Magifler 
und  Uepetenr  P/anniuche  zu  Güttingen  zuraSubrckcor  dei 
hieügen  Donifchule,  ernannt  worden. 


Herr  Joh.  Chrifloph  Grriting,  der  ßch  feither  im 
Churrichrichcn  und  Braiidenburgifchcn  als  Hofmeißer 
•ufgehaUen,  hat  die  Fatrenatspfarrei  Schochewitz  in  der 
Oraffchaft  Mannafeid  preufs.  Amheils,  erhalten. 


Herr  Dr.  Johann  Barthel  Siebold  iß  als  außerordent- 
licher Profeffor  der  Anatomie  und  Chirurgie  in  Wirz- 
burg zur  Erleichterung  feines  Hrn.  Vaters  mit  einem  Ge- 
halte von  loo  Rthlr.  angeßellec,  und  zum  Mitgliede  der 
churfürßl.  Mainzifchen  Akademie  der  Wißeorchaften  in 
£rfun  ernannt  worden. 


1 ' 4 

Der  bisherige  Collaborator  am  Gymnaßo  zu  llertfeld, 
Qr.  Kronthaar  , bekannt  durch  feine  jdnwendung  der 
Sittenlehre  und  moralifchen  Klngheittlehre  auf  dat  Be» 
tragen  in  der  Ge/etijrhaft  für  Jungtingt , iß  zum  Konrek- 
tor dafelbß , der  andere  Collaborator  Hr.  Ruprecht,  zum 
dritten  Lehrer,  and  an  dc-ßen  Stelle  Hr.  Faber,  gewefener 
Sudtrektor  zu  Sontra  befördert  worden. 


Der  VerfafTer  der  Kritik  der  Volksmaral  für  Prediger, 
der  neu.  Ueberf.  und  Erkl,  der  Apojielgefchichte , und 
einiger  andern  Schriften,  Herr  J.  P.  L.  Snell,  hat  die, 
durch  dat  am  i Apr.  d.  J.  erfolgte  Ableben  feines  Vaters 
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offen  gewordene  Pfterßelle  zu  Dachfetihaufe*  in  der  nid> 
dem  Graffchaß  Katzenelnbogen , ersten. 


. Der  Hof.'und  Kanzleyrath  Hr.  Theod,  Hagemann  in 
Celle,  iß  vor  einiger  Zeit  zum  zweyten  ordentlichen 
Uofgerichu- AßelTor  ernannt  worden. 


Hr.  Prof.  Emminghaus  in  Erlangen , iß  zum  Sgndiknt 
der  Landjhinde  der  Jenaifehen  • Landeiportion  mit  den) 
Charakter  eines  Juftitzraths  emanni  worden. 


tierr  Dr.  Gerh.  Ludew,  Hurtebufch,  Lehrer  der  Ge« 
burtshülfe  und  Accoucheur  bey  dem  hieCgen  KönigL  Ao- 
couchementa-Bofpitale  zu  Hannover,  ill  unterm  ao  Apr- 
d.  I.  zum  König].  Hofmedicus  ernannt  worden. 

II.  Ehrenbezeugung. 

Der  durch  feine  ausgebreiteten  Kenntniffe  in  der  ÜTs^ 
turgefchichee • und  durch  feine  aufserß  vollßandige,  aus 
mehr  als  iSooo  Individuen  beßehende  prächtig  einge- 
richtete Infeaeiifammluiig,  auch  im  Auslande  berühmte 
Baron  von  Block  in  Dresden , iß  von  des  Aeademle  der 
fj^'ißenjehaften  zu  Siena  zum  ordentlithen , von  jener  de 
Georgofili  iu  Florenz  zum  korrefpondirendeu  Mitgliede 
sufgenommen  worden. 

III.  Todesfälle. 

Tflen.  Den  iten  May  ßarb  allhier  an  einem  Nerven- 
fieber  Hr.  Johann  Bapitjl  Edler  von  Jlxinger , der  k.  k. 
Erblandc  Ritter  und  Sekretär  bey  der  k.  k.  Hoftkeatral- 
direktion.  Er  ward  den  14  Januar  1755  zu  V.'ien  ge- 
boren. Sein  Vater  war  der  Rechts  Doctor  und  fürfll. 
PafsauftherCoiiGflorialrath.  Die  Humanioren  ßudirte er  bis 

in  die  vierte  Claßc  in  dem  damaligen  Profefshaufe  der  ftge. 
nannten  obern  Jcfuiteii,  und  vollendete  ße  in  dem  Schulhaufe 
der  untern  Jefuiten,  unter  der  Leitung  dzs  berührntm 
Numismatikers  und  n.'ichmsligen  Direktors  des  k.  k. 
Münzeabinets  Hr.  Abbä  Eckhelt.  Das  glückliche  Talent 
Alxingert  zeigte  fich  fchon  damals  in  einem  hohen  Grade. 
Seinem  eigenen  Gefländnifs  zufolge,  flöfste  ihm  befonder« 
(6j  L ' . fein 
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trefflicher  Lehrer  Eckhtl  jene  feuriffe  Npigang  tnr 
claf»irchen  Li(8rttur  ein,  in  deren  gründlichen  Kenntnifs 
^ er  lieh  in  der  Folge  unter  den  vsterlündifchcn  Gelehrten 

Ah  feinem  Lehrer  felbß,  mit  einem  Denit,  L.ottV.a  und 
mehreren  andern  mefsen  konnte.  Er  äufserte  auch  aue 
diefem  Grunde  bis  an  das  Ende  feines  l^ebens  für  (einen 
Freund  Eckhel  jene  innige  Dankbarkeit  und  ^oneigmig, 
die  er  nicht  nur  der  grofsen  Gelchrfamkeit , fondern  auch 
der  rechtfehaffenen  und  aufgeklärten  Denkart  deffelben 
fchuldig  zu  feyn  glaubte.  In  der  Folge  widmete  er  fich 
mit  eben  fo  grofsem  Fleifse  Äer  Philofophie  und  Rechts*' 
gelchrfamkeit , welche  letztere  er  unter  der  Anleitung 
' des  k.  k.  wirklichen  Staaisratiis  uSd  ehemaligen  Prof,  der 
Rechte,  Fre>’herm  von  Alartlni  mit  fo  gutem  Erfolge  be- 
trieb, dafs  er  von  der  k.  k.  Univerütät  zu  Wien  die 
Doctorwiirde  erhielt. 

t Das  anfehnliche  Erbgut  feiner  Elteni,  die  er  früh- 
seitig  verlor,  verfetzte  ihn  fchon  in  der  B’.üthe  feiner 
Jahre  in  eine  glückliche  Unabhängigkeit.  Nichtsdedo- 
weniger  fuhr  er  in  gründlicher  Erlernung  der  prakiifchcn 
Rechtskunde  tinermudet  fort,  und  erhielt,  nach  glücklich 
abgelegten  Prüfungen,  'das  Diplom  eines  k.  k.  Hofagenten, 
welches  Amt  er  jedoch  niemalt  zur  Vermehrutig  feiner 
Einkünfte , fondern  blofs  als  ein  wohlcliätiger  Venreter 
dürftiger  Partheyen,  detieti  die  Procefsgebühren zu  fchwer 
ffelen , ausübte. 

Die  Liebe  zu  ddn  dentfehen  Mufen  machte  Um  mit 
den  Herren  Aiedtl  und  llojchka  bekannt,  wovon  der  erde 
'im  1.  *776,  die  litterarifchen  Monat  he  herausgab  , eint 
^aitlchrilc,  woran  Denit,  MaJlaUer , Hetzer  u m.  a. 
Theil  tiahmen ,'  in  welche  nun  auch  Jlxinger  feine  erden 
poatifchen  Verfuche  eiiirücken  liefs»  Der  EnthuGasmus 
jilxingeri  für  die  Aufnahme  der  dentfehen  Literatur  in 
feinem  Vaierlande,  machte  ihm  die  Bekanr.tlchaft  mit 
Hrn.  Hufelika,  den  er  damils  als  den  vorzüglichden  Be- 
' förderer  derfelbcn  anfah,  in  dem  Grade  fchäiabar,  dafs 

er  ihm  zum  Beweis  feiner  Achtung  lo.ooo  Gulden  feines 
ererbten  Vermögens  fchenkte,  auf  einige  Zeit  Kod  und 
'Wohnung  mit  theilie,  und  ihn  überhaupt  in  den  BeGtz 
Aller  Bequemlicbkeiten  des  Lebens  fetzte,  die  er  felbft 
^eno'fs.  Trotz  der  merklichen  VerfcliiedcnheTt  d'is  Charak- 
Sers  beider  Freunde,  trotz  der  ganz  amgegengefetzten 
Richtung  ihres  dichterifcheii  Gefchjnacks,"  blieb  Atxinger 
aiichisd.Aoweniger  bis  an  feinen  Tod  Hajehkas  inniger^ 
Freund,  wenn  ihm  gleich,  bey  reiferem  Gefchniack,  deflfeii 
poetifcha  QuerSüge  eben  fo  feht  als  dine  uuaufgefoderte 
Uterarifche  Streitfuchc  mifsGelen. 

Im  J.  1730.  arfchieneti  Alxiagert  Gedichte  zum  erden- 
mala  in  einer  kleinen  Sammlung  zu  Halle  bey  Gebauer, 
von  Hn.  RathJiiedel  heratisgegeben.  Bald  darauf  machte 
er  die  Be'aanntfchaft  anderer  junger  Männer,  die  Geh 
durch  ihre  Dicbterralente  in  dem  PJ'itner  Mufenalmanach  ' 
ausxeichneten , und  lieferte  nun  alljährlich  feine  Beyträge 
au  demfeiben.  Im  I.  t784.  erfchieit  zu  Leipzig  die  erde 
^ Rusgabe  feiner  fammtlichen  portifchen  Schrijtcn  , zum 
' yortheü»  det  PI  iener  Armminflittttt ; welcher  im  J.  l787* 

Lelpx.  b.  Gnfchfii  fein  erlies  epifihes  Gedicht  : Doolin 
moH  Mainz,  oachfolgie.  Im  I.  I7H9-  vernuflaliete  er  zu 
Klagenfurt  bey  hieinmaycr  die  zweyte,  uir.  vieles  ver* 
mehlte  u«d  rerbelTene,  Ausgabe  feiner  Gedichit  in  zwey 


. Theilen,  auf  welche  im  J.  1791.  Leipz.  b.  CSjchen  fein 
zweites  epifebes  Gedicht : Bliomberit,  und  dann  im  J. 
l7po.  zu  Wien  b.  Kleinmayer  fein  Nnma  Pompiliut  nach 
Florian  in  a Theilen  folgte.  Endlich  fammelte  er  Ctifia 
rieleh'Gtlegenheitt-  Gedichte , und  gab  Ge  mit  hoch  an- 
dern, in  derZwifchenxeit  verfafsten  Gedichten  und  Geber- 

fazungen  im  J.  1794*. Wien  b.  Camefina  unter  dem  Titel  ; 
Alxlngers  neuefl«  Gedichte,  heraus.  Seine  beiden  epi^ 
fchen  Gedichte  fah  er  immer  als  diejenigen  Werke  an 
darch  die  er  feinen  Dichternamen  gegründet  zu  haben 
glaubte.  Er  wa  idte  daheC  auf  die  Verbefferung , ja  man 
darf  fagen , gänzliche  Umbildung  feinea  Doolin  von  Mainz 
tim  fo-tmermüdete  Sorgfalt,  dafs  er  thn  wohl  ftOuzthn- 
mal  durchfeilte . und  feine  rerbefseriide  Hand  noch  in  den 
letzten  Tagen  feines  Lebens  uiefit  davon  abzog.  Sein 
• letuer  Wunfeh  auf  dem  Krankenbette  war,  dlefelbe Sorg- 
falt auf  den  Bliomberis  und  eine  Auswahl  feiner  kleinen 
GediAite  wenden  zu  können , die  er  Geh  bereiu  anf^a- 
zeichnet  hatte,  und  die  er  fäinmilich  in  Einem  Bande  her- 
ausaugeban  gedachte.  Im  Manufeript  hiiiierliefs  ernich«, 
als  eine  trefflicht  Nachahmung  der  achten  Saiyre  Jurenalt, 

Im  J.  1793.  unternahm  Atxinger  die  Herausgebe  der 
öflerreichtfehen  Monat tfchrift , zu  welchem  Journale  nach- 
her noch  vier  feiner  Freunde,  Jof.  Schreyvogel,  Joh.  v. 
Ehrenberg,  Gotll.  Leon  -und  Jof.  v.  Schwandner  als  >!it- 
herausgeber  beytraten.  Der  Endzweck  diefer  Zeiifchrift 
war.  bey  den  politifchen  EreignilTen  in  Frankreich  nicht 
nur  den  Gcid  des  Publikums  zum  Wahren  Tntereffe  für 
feinen  Landesfürden  und  fein  V’aterland  anzueifem  , 
fondern  auch  im  Fache  der  deutfehen  Literatur  und  des 
Theaters  in  feiner  Vattrdadt  den  belfern  Oefohmack  tus- 
Bubreiien.  Obfehon  diefe  patriotifcheii  GeGnnungen  auf 
jedem  Blatte  diefer  Monntsfehrift  deutlich  genug  herror- 
leuchieten,  fo  wurden  dennoch  feine  und  feiner  Freunde 
Bemühungen  von  arglidigeii  Gegnern  gellifsentlich  mifs- 
verdanden  , und  diefes  Journal  miifste  , als  ein  dem  Statt 
verdächtiges  Product,  mit  der  erden  ilalfte  des  zweyten 
Jahrganges  aufhör.'n.  , 

Als  im  Julius  des  J.  1794  der  Freyhr.  von  Braun  dia 
Direktion  des  k- k.  Hoftheaters  übernahm,  wurde  A/xmgrr  ' 
bey  derfeiben  als  Sekretär  angedellt,  in  welcher  Stelle  er 
mit  feinem  Jahrsgehalt  von  ijoo  G.  gegen  das  Ende  des 
J.  179S  durch  ein  Hofdekret  förmlich  beftfiiget  wurde. 
‘Obwohl  er,  nach  der  bereits  bedehenden  Einrichtung 
des  Theatralausfchufles  auf  dia  Wahl,  die  Rollenrez^ 
theilung  und  die  Aufführung  der  Stücke  felbd  keinen  un- 
miitelb.ireii  Einflufs  hatte ; fo  verrichtete  er  doch  jen« 
Gtfdiäfie,  zu  d.*Hen  ihn  fein  Amt  verpflichtete,  mit  einer 
fo  getriiTenhafien  Treue  und  Pünktlichkeit  , dAfs  er  Geh 
derfeiben  (ogar-in  dem  gefäbrliihOen  Zeitpunkte  feinirr 
Krankheit  nicht  entzog  , und  noch  wenige  Tage  vt>r 
' feii.’rm  Tode  einen  fcliönen  Beweis  feinea  Amtseifett 
ablegte. 

Als  Llierator  befafs  yflxmgrr  alle  die- Kenntnifse,  xti 
denen  der  Name  eiues  Gelehrten  bcrechiiger.  Seine  Bc- 
lefenheit  in  römifcheti  und  griechifchen  ClaffikerN  war 
fo  grofs,  dafs  man  nur  einen  Vers  oder  den  Anfang  einer 
Periode  angehen  dnrlie , um  ihn  fogieich  den  Verfzlfer  , 
das  Bt;ch  u:  d oft  fngar  die  Stito  leinrr  Handansgah« 
nenoeii  , und  die  läiigiten  poetifchen  und  prol'cifcnvn 
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Steneit  Il$rdekrtBitr«n  ih  hirea.  'Uomet  undTirgll  waren 
befonders  feirmLieblinge.  Den  lemem  wuCtte  er  beynahe 
ganz  auswendig.  Sr  war  nicht  minder  vertraut  mit  allen 
tialÜfchen  Werken  der  Franiofen , Italiäner  und  Baglän* 
der.  Seine  Mutterrprache  hatte  er  aber  in ’folchem  Grade 
■ inne,  dafia  er  nicht  allein  bey  rorgelereneii  Auffatzen  fade 
Unrichtigkeit  im  Reime  und  im  Ausdruck  auf  der  Stelle 
rügte , fondem  auch  im  freundfchaftlichen  Umgänge  jeden 
Sprachfehler  anzeigte,  und  aus  feinem  Liebling  Adelung 
den  Beweis  führte.  G^ep  -feine  eigenen  Arbeiten  ver* 
fuhr  er  hierin  mit  dinet*  Strenge , die  bfa  aur  Debertrei* 
fcung  gieng.  ln  diefer- Rückficbt.war  er  auch  das  allge* 
meine  Orakel  feiner  literarifchen  Freunde.  £r  ttand  faft 
mk  allen  inlandifcben  Gelehrten  in  einer  genauen  Ver- 
bindung. Unter  den  Gelehrten  des  Auslandes  waren 
, Cejtfter  , Vt  , Ramier  , Glvim  , GorJängk , 
Fr.  Kikolai  IN  DerUn,  Freyhr.  von  AViolai  In  Pttersburg, 
läietHiig,  Ktyna,  Biaftir  , Mairfo  u.  m.  a.  > die  ihm  ihre 
Achtung  für  fein  Talent  in  freundfchaftlicben  Zufcbrifien 
bezeugten.  Br  war  ein  Mitglied  der  deutfehen  Gefell- 
Cebeft  in  Mannheim  , und  feit  dem  }.  1781  Mitarbeiter  so 
der  allgemeinen  Litareturzeitung  in  Jena. 

- ln  der  Freundfehaft  war  Mxiager  ein  BnthuGaft  , 
kounca  leicht  aufgebracht,  aber  fogleich  wieder  befauftigt 
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werden.  Sein  glüciÜMfet  Ufemer  jpräaUfeiies.  $CaiureQ 
machte  ihn  aum  angenebmAen  Gefelifvhafter ; daher  et 
überall  beliebt  und  w^lkommen  war.  Die  Munterkeit 
feiner  Laune  verliefe  ihn  erA  bey  feiner  gänzlichen  Ent- 
kräftung auf  dem  Krankenbett.  Schale,  dafs  er  derFcAig« 
keit  feines  Körpers  zu  febr  vertraute , und  im  GenuCs  dea 
Lebens  nicht  immer  Maefs  und  Ziel  hielt  I Für  Arme 
und  Nothleidende  war  er  gerühjvoll  : er  übte  manche 
Wohlthat  im  Stillen  , wob«y  die  Dankbarkeit  umfonA 
auf  ihren  Urheber  rieth.  Noch  wenige  Tage  vor  feinem 
Tode  zeigte  Geh  jHxingrr  als  den  edelAen  Staatsbürger 
in  einem  Briefe  an  Iln.  Gbfchen,  den  er  einem  feinet 
AnhanglichAen  Freunde  , llrn.  Lron  , in  die  Feder  dik- 
tirie.  Er  drang  in  demfelben,  trotz  der  Gegen-.'orAellungea 
feines  Freundes  Cöfrktn , auf  die  Abänderueg  zweyer 
Stellen  feines  DooUa  von  Mainz , die  kaum  dem  fpitzGn- 
digAen  Politiker  auffallen  konnten.  Die  edlen  Empfin- 
dungen , die  er  hierbey  gegen  feinen  Monarchen  und 
deffen  näcbAen  Steatsdlener  aufaerte,  Gnd  des  wHrmAen 
Patrioten  würdig.  Dennoch  konnte  man  bisweilen  die 
Lauterkeit  der  GeGnnungen.  eines  Mennes  anfciiwärzen , 
der  Ge  durch  fo  viele  patriotifche  Gelinge  an  den  Tag 
legte , Und  zuletzt  noch  auf  dem  Todenbette  mit  dem 
fchönAen  21eugniAe  beGegelic. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


, I,  Ankfindigungen  neuer  Bücher.  . 

In  der  Keil/eken  Buchhandlung,  in  Magdeburg,  Gnd 
folgende  neue  Bücher  erfchienen,  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben.  . 

Merkwürdige  Begebenheiten  und  Charaktere  bi-rühmter 
Ferfonen  aus  der  mittlern  und  neuem  Gefchichte.  ifler 
Band  ; Die  Srlagrrnng  von  Malta ; Der  Cardinal  von 
Hetz.  Mit  einer  Karte,  g.  i l'hlc. 

^rons,  W.  L. , zwey  Oedächmifspredigren  auf  die  beiden 
neueOen  Todesfälle  in  dem  König).  Preufs.  Haufe,  g. 
4 gr, 

Uelbriickt,  Fr. , deutfebe  flnnrerwandte  VTÖrier  , ver- 
glichen in  UinGcht  auf  Sprache,  Seelenlehre  und  Moral, 
ifie  Sammlung,  g.  t > gr. 

. Beyfpiele  einer  analytifchen  Methode  beym  gram- 

• matifrhen  Unterricht  im  Gtierhifcben.  gr.  g.  2 gr. 

Ferdinand,  über  die  Humat  it.it.  g.  6 gr. 

•“  Bomeri  relielonis,  quae  ad  bene  beaieque  viven- 
dum  heruteis  cemporibus  fuerit  vis.  g maj.  6 gr. 

£uriahti<  und  Lukrezia.  Eine  Gefchichte  zweyer  Lieben- 
den. Nach  dem  lateinifchen  Original  Sr.  P.ibAl.  Heilig- 
keit Plua  des  Zweyten  von  neuem  umgearbeicet.  g. 
lg  gr. 

^Friedberg  und  feine  Anrehörigen.  Scenen  häuslicher 
Ruhe  und  Zufriedenheit.  lAes  Bdihen.  g.  12  gr. 

Gnriitt,  J, , Atecimen  lectionum  publicarum  in  novum 
teAamenrum.  4.  4 gr. 

' Lectionen  - Plan  für  die  Schule  des  RIoAers  Bergen 
auf  da-  Jahr  1707  und  r»yg,  nebA  einigen  Bemerkungen 
über  Schulunterricht  und  Methode.  4.  2 gr. 


Klebe,  A.,  Brzahlnngen.  lAenr  Band  enthalt:  Julie  K^ 
nowska  und  Alexander  WielenUL  Eine  Faihilienge* 
fchirhte  aus  den  Zeiten  der  letztem  Polntfchen  R«vo- 
lutiun.  g.  I Thlr. 

Koch , J.  F.  W.  • botanifchsE  Bsndbuch  für  deutfehe 
Liebhaber  der  Pflanzenkunde  überhaupt , vnd  für  Ga^ 
cen  freunde  und  Oekonomeii  insbefondere.  lAer  Theil: 
Die  dentfehen  Pflanzengattungen.  g.  ll  gr. 

Lehmann  , H.  L. , die  Landfchaft  Veltlin , nach  ihrer  bis- 
herigen poliiifchen  und  geographifchen  Lage  dargeAellC  - 
g.  14  gf- 

Ribbeckf , C.  G. , Predigten  mit  Hinficht  auf  den  Gei A , 
und  die  BedürfniAe  der  Zeit  und  des  Orts.  lAer  und 
ater  Theil.  8.  I Thlr.  lo  gr. 

— Ntcedemus.  Rü'ckrpeache  mit  GeiAlichen  imd  Layetf 
in  Sachen  religiöfer  Wahrheip  8.  n gr. 

Suhm's , P.  F. , gefammelte  Schriften.  A-  d.-  Danifchen 
mit  erläuternden  Zufataen.  lAer  Bd.  Nordifche  Käm- 
pfer- Romane.  -Mit  einem  Kupfer  von  PenzeL  g.  * 
Thlr.  ^ gr. 

Uebsr  die  Freundfehaft.  Mit  xwey  allegorifchen  Kupfern 
von  Peiuel.  g.  Hollaudifch  Papier  1 Thlr.  4 gf' 
Druckpapier  22  gr. 

Voigt»,  J.  L'.,  chriniiche  Lehre,  erweitert  und  in  tabel- 
larifche  Form  gebracht  zum  Gebrauch  für  Privat-  und 
Schullehrer  der  Königl.  Preufs.  Lande.  I Theil : Die 
Glaubenslehre,  gr.  g.  Io  gr. 

Vie  miliiaire  du  Marechal  Princo  Ferdinand  Duc  de 
Brunfvic  et  de  Lunebourg,  pendant  la  giierre  de  fept- 
■ns  en  Weitphaiie.  Tome  ler.  gr.  g.  i Thlr.  g gr. 
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' Nekralog  ßf  Freunde  dentfcher  Literatur;  lierausge- 
geben  von  G.  8.  Rötger  is  Stück.  1796^  a*  Stück 
l7S>7'  (Wird  fortgefetit. ) 

Diefes  mir  herauakommende  Werk  ift  vielleicht 
floch  nicht  allgeinein  genug  bekannt  worden,  da  ea  eril 
in  einer  ZeitfchriR  (der  Oberdcutfchen  Lit.  Zeit.)  re- 
oonGrc  worden  ift  , und  der  blofse  Titel  feinen  wahren 
Zweck  nicht  beßimnit  angiebt,  vielmehreine  Voranlaffung 
geben  könnte , daCs  mancher  (ich  darunter  ein  Werk 
dächte,  welchoo  mit  dem  Schlichtfgrollfchen  einen  fehr 
vergeblichen  Wettßreit  beginnen  füllte.  Diea  iß  die  ür- 
fach,  warum  ich  bey  aller  Ueberieugung  von  de^0.^ratJl- 
famkeit  der  Verleger  Recenfionen  doch  nötbig  finde,  das 
Publikum  auf  dies  von  mir  zu  verlegen  angefangene  Werk 
in  fo  fern  etwas  aufmerkfamer  au  machen . als  folches 
durch  blofse  Anzeige  feines  eigentlichen  Zwecks  gefchehen 
kann.  Eine  Sammlung,  wie  ße  Herr  Hofr.  Meufei  in 
dem  gelehrteu  Deutfchland  liefert . hat  ihren  vielfachen 
allgemein  anerkannten  Werth.  Allein  der  künfiige  Li- 
terator und  Lexicograph  findet  darinn  biofs  ungcCthloßene 
und  nicht  genug  für  ihn  geordnete  Acten ; und  auch  jetat 
fchon  mUffeti  dem  gleichzeitigen  Freunde  der  neueßea 
Literatur  dabey  viele  Lücken  bleiben,  fo  wie  ihm  auch 
di«  Ueberßeht  der  Artickel , welche  er  nun  für  gefchlof- 
fen  anfehen  mufa,  orfchwert  bleibt.  Hr.  Uofr.  Meufel 
bemerkte  dies  felbß,  und  fahe  es  deswegen  als  ein  Be- 
dürfnifs  an.  ein  für  den  I^ünftigel1  Literacor  brauchbareros 
Werk  aus  allen  bisherigen  Ausgaben  des  Gel.  Deutfchl. 
•au  extrahiren  und  ein  Verzeichnifs  der  bis  tum  Jahr  1790 
■verßorbenen  Gelehrten  und  ihrer  Schriften  zu  fammlen. 
Dies  von  demCclben  angekündigte  Werk  verdient  gewiCs 
den  beßen  Dank  und  die  thatigfte  Unterflützuiig.  Es 
würde  aber  die  Geduld  aller  Freunde  der  neueßen  Lite« 
ratut  ermüden . und  in  Bibioihcken  auf  zu  lange  Zeit 
eine  unangenehme  Lücke  leiten . wenn  nun  das  Gel. 
Deutfchl.  wieder  eine  lange  Reihe  von  Jahren  ohne  eituelne 
^bfcblüfse  fortgeführt,  und  dann  nach  bis  5o  Jahren 
erß  wieder  eine  Sammlung,  wie  fie  Hr.  Hofr.  Meufel 
jetzt  veranftaUet , daraus  zufammengefeczt  werden  follce. 
Wozu  noch  kommt,  dafs  in  jedem  Werke,  wie  das  Gel. 
DeuifchL  iß.  beträchtliche  Lücken  ganz  unvermeidlich 
bleiben,  diefe  aber  gewöhnlich  zur  Zeit  des  erfolgten  Ab- 
fierbena  eines  jeden  Schrifftellers  am  beßen  ausgefüllt 
werden  können , zumabl  wenn  fich  ein  Mann  findet . der 
Zeit,  Lnß,  Goduid  and Gefchicklichkeit  genug  hat.  dar- 
aus auf  eine  tweckir.äfsige  Art  fein  Hauptgefebäft  au 
Xiachen.  Dies  waren  . wie  «r  es  mit  deiifelben  Worten 
fchrieb.  die  Betrachtungen,  welche  den  Hr.  Herausgeber 
beßimmten.  den  Plan  des  Werks,  fo  wie  derfclbe  ihn  in 
'der  Vorrede  näher  entwickelt  hat.  au  «nt werfen  , um 
von  der  Gelegenheit  Gebrauch  zu  machen,  welche  ßch 
Bim  darbot . die  Mufse  eines  ßch  diefem  Gefchäfte  ganz 
, widmenden  privatiGvenden  Gelehrian  für  das  gröfsere 
Publikum  nüulich  zu  machen.  Und  eben  das  waren  die 
Betrachtungen,  wehhe  mich  zu  dem  Verlage  des  Werks 
bcßimmtfii,  und  auch  jetzt  noch  glauben  laßen , dafs  d.if- 
felbc  jedem  Freunde  deutfeher  Literatur  willkommen,  und 
'tn  jeder  Bibliothek,  welche  für  die  Litarargefchickte  ein 
Fach  hat,  «in  unentbehrliches  V\'eck  feyn  müfCe,  zumal 


»05^ 

da  es  künftig  mit  dem  Jocherfcheii  Lmticön  und  der  ver» 
fpruchenen  VeuteUcheH  ^av  mluiigein  fortlaufendes  Ganzes 
au.^ir.  :chen  wird  , und  tür  l.iteratoren  ihnen  noihige  Er- 
gänzungen der  Schlich legrollfchen  Biographien  verftorb^ 
ner  SchriftEeiier  durch  volKlandige  Schriften..  Verzeich-, 
nifse  liefert.  Ob  denn  nun  die  Ausführung  des  Plans 
den  Wünfehen  und  Ilofnungen  der  Kenner  enifpeechen, 
darüber  mögen  kompetenter«  Richter  dem  Publikum  und 
mir  ihr  Unheil  fagen. 

lielmßedt  im  Sept.  1797. 

L<  G.  F 1 e c k e i f e n. 


fiey  dem  Buchhändler  L.  Ritekeifen  in  Helmftedc 
wird  in  der  Leipziger  Michaelis  MelTe  1797  außer 
den  im  Mefbkatalog  febon  ßehendeii  Büchern,  noch 
fertig  : 

V.  Veltheim  , A.  F.  Etwas  über  die  Onyxgebirge  des 
CtcGas  und  den  Handel  der  Alten  nach  Oß-Indtea. 
g'.  8. 

Bifchoff.  J.  N.  Lehrbuch  des  deutfefaen  Kanzley  - Styls 
«nd  der  Kinzleygefchäfte  3r  B.  it«  Abtbl.  g.  . 

Sammlung  der  Landugsabfchlede  etc.  der  Kerzogl.  Breun- 
föhweig  - Lüneburg.  Lande,  Woifenbüuelfchcn  Theils; 
herautgegeben  vou  P.  Z.  Ribbenirop  it  B.  Ite  Abihl.  4. 


Da  di«  vollßändigen  ‘Werke  des  Hm.  Berqfiin,  let 
Oenvret  eompleitet  de  AJ,  liorqnin,  wovon  der  Kiiidetw 
freund  in  den  erßei/Tlieileii  enthalten  iß,  fehr  nützlich 
und  unterhaltend  Gnd:  fo  hat  ein  Ltiid-.Geißlicher  ßch 
entf^hloßen,  davon  eine  deutfehe  Ueberfetzung  zu  lie- 
fern, wovon  künftige  Oßern  1798  der  erße  Theil  er- 
fcheiiien  wird.  Um  nun  alle  ColUßonen  mit  andern  Ue- 
berfetzungen  zu  vermeiden,  fo  wird  diefes  hiermit  effent« 
lieh  .bekannt  gemacht. 

II.  Vermifclite  Nachrichten.' 

Der  Rektor  Rnperii  tn  Stade  arbeitet  feit  einigen 
Jahren  an  einer  fowohl  krittfehen  als  exegeiifchea  Aus- 
gabe des  Juvenol , und  hat  fchon  gegen  20  Handfchrifcen 
und  50  alle  Ausgaben  verglichen.  Es  fehlen  ihm  abär 
noch  von  neuern  Ausgaben  die  Meittairifche , ( Lond; 
171Ö.  12.)  und  von  alten  Brix.  1473.  1503.  Mediol.  1474. 
1476.  1483.  1491.  Tarvif.  1478.  Piuarol.  I479.  Li(tf. 
150^  Venet.  14S3.  148$.  1492.  (ap.  Petr.  Jo.  de  Qua. 
reiigis ) 1493.  1497.  1499-  >509.  151g.  I53<>-  >535.  I53j». 
JS97.  Parif.  I49Ö.  1505.  1519.  1523.  1525.  1549.  1585. 
Lugd.  1498.  1512.  1517-  >511.  1534.  1338.  1S62.  1590. 
Florcnt.  f.  Jufjt.  1513.  ArgcntiSig.  Fraiicof.  1544.  Anc- 
verp.  1559.  IS6Ö.  1585.  Gar  fehr  wärees  zu  wünfehen,  dafs 
.Gelehrte.,  die  diefe  Ausgaben  und  ungenutzte  wichtige 
Uandfehriften  felbß  bcßccen  oder  fie  aua  andern  und 
.ößemlicken  Bibliotheken  erhalten  können,  die  Abweich- 
ungen derfdben  von  dem  Text  der  Ucuniiiifchen  oder 
Zweybrückfehen  oder  Mannheimer  Ausgabe  diefem  neuen 
Herausgeber  dtfS  zu  fehr  ujid  zu  lange  vereaebläfsigten 
Dichters,  der  in  1 } Jahren  feine  Arbeit  zu  endigen  hofe. 
miuheilen  möchten  i 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN- 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ntue  Verl»g*bücher  von  Tobüi  Löffler  Buchindier  in 
MinohciiD. 

i.  D*‘*'”en*”*derLebensphilofophie,  hcrsusgrgeben  von 
JJ  Franzjofeph  Rofenbufeh;  mir  i Tittelvignctte, 'g. 
54  kr.  oder  14  gr. 

Diefe  Blumen  verdienen  wirklich  allgemein  gelefen  zu 
werden,  indem  der  Verfeffer  in  einer  angenebin  und  blü» 
Itenden  Schreibart,  und  in  zwekmifsig  aufeinanderfol- 
genden profiifchen  Auffarzen  und  Gedichten , einen  Theil 
'desjenigen  liefert,  was  der  Menfch  bey  einem  ffohen  und 
zufriedenen  Leben  nöthig  hat. 

a.  Die  Danaiden;  eine  Oper  in  4 Aufzügen,  nach  dem 
Franzöfifchen  frei  bearbeitet  von  J.  W.  T.  Franz;  g. 
24  kr.  oder  6 gr. 

3.  Der  vollkommene  Fleckenkünftler,  eine  Anweifung  al- 

■ le  Fett  - Roll-  Dinten-  und  andere  Flecken  aus  Gold- 

■ und  filbernen  Stücken , aus  feidenem  Zeuge,  Sammet, 
Scharlach , und  andern  Tflchcrn  , wie  auch  aus  Papier 
herauszubtingen , jiebß  vielen  bisher  geheim  gehaltenen 
Künden  von  Farben  •und  Firniden.  8.  20  kr.  oder  s gr. 

Uro  dem  oftem  Zufall,  dafs  Flecken  ir.  Kleider,  oder 
JonRigen  Tüchern  oder  Zeuge  kommet) , abzyhelfen , id 
^ diefcs  Buch  zu  empfehlen,  da  cs  nicht  uttr  in  einer  ge- 
drängten Kürze  alle  mögliche  Anweifung  giebt  die  Hecken 
ans  Tuch,  feidcnein  Zeuge  und  dergleichen  mit  wenigen 
Koften  herauszubtingen,  foiidcin  auch  viele  andere  nütz- 
liche Kunddückf  enthalt,  die  jedem  fotgfauian  Hausvater 
nicht  unwillkommen  feyn  werden, 

4,  Lektüre  für  einfame  Stunden;  mit  i Titelviguette,  g 

auf  Druckpapier  30  hr,  oder  g gr. 

— Schreibpapier  30  kr.  oder  9 gr. 

Von  diefem  angenehm  unterhaltenden  Wetkehen,  wet- 
ehei  durch  die  gute  Ausfüh"ing  des Verfaffers , durch  im-' 
jntt  neue  unerwartete  Aufläizt  den  Leier  überrafchr , wird 
eine  Innhalts-  Anzeige  hinlänglich  feyn.  — Elife,  — Beno 
der  EiDfiedler.  — Der  Fclfenhitt  eine  pfalzifche  Idille.  _ 
.Der  Engländer.—  Der  Zweifler.  — Auf  einen  Dichter. — 
.Sendungen.  — Mariats  Tod.  — Die  AbendUube.  — An 
‘Mjtthifon.  — Die  Traumbilder.  — Lob  des  Rauchtabaks. 
— Etwas  aus  der  Schrcibtafel  eines  Mifanthropen.  — Lilo 
und  LiU  — Vfas  niieb  freut,  — Der  Mann  nach  memen 


Gefchroack  — Auf  einen  verwelkten  IWajoranllfauch.  — Da- 
»öt  und  Lesbia.  — Eine  Idille.  — Klaglied  eines  verlaffe' 
nen  Mädchens.  - Grabfchrift.  — Theodice.  — Der  .deut- 
fche  Patriot.  — Der  Zufriedene.  — An  mein  Klavier.  — 
Die  Wette  — ' v 

Der  Stil  ift  übrigens  leicht  und  fliefsend  und  das  ~ 
ganze  verfehlt  feinen  Zweck  nicht  einfame  Stunden  auszu- 
füllen. 

5.  Ktißliehe  Reden  welche  von  katholifchen  Predigern  in 
Deutchland  feit  dem  Jahr  ^;o  bey  verfehiedenen  Gclo. 
gsnheiten  vorgettagen  worden  find  ; jtes  tote/  iitcs 
Bändchen,  g.  jader  kr.  oder  9 gr, 

Diefe  Raden  haben  fich  nicht  nur  mehrere  Jahre  hin- 
durch daa  Lob  würdiges  Männer  verdient  gemacht,  fon- 
dern  auch  verfchiedene  ofl'entliche  Blätter,  fällten  darüber 
günflige  Unheile.  Es  wäre  deswegen  übcxflulljg  noch  viel 
.zum  Voriheil;  diefer  Sammlung  zu  fagen,  alt  blos,  finCt 
diefe  drei  neue  Bändchen  fich  gegen  den  erftei»  auszeich- 
nen , imiero  min  am  SchluflTe  eines  jeden  Bändchens  litte- 
.sarifche  Bemerkungen  dtr  bellen  k.i;holifch  und  proceftan. 
(ifchen  Predigten  beygafögrhtt,  welcher  Zufatz  vorzüglich 
Predigern  und  Seelforgern  auf  dem  Linde,  die  nicht  im- 
mer Gelegenheit  haben,  fich  mit  der  neuen  Litterstur  be- 
kannt zu  machen  , fehr  angenehm  feyn  wird.  Die  Aua- 
wahl  der  Predigten  ift  trefflich  , und  G«  haben  durchgän- 
gig vor  andern  anerkannte  Vorzüge.  ' 

Liebhaber  welche  fich  von  diefem  Werk , die  erfleren 
Theile  nicht  mehr  anfehaffen  wollen , können  vorftehende 
3 Bändchen  für  den  Damlichrn  Freifs , auch  unter  dem  Ti- 
tel aparte  bekommen: 

Auserlefene  Sammlung  von  Reden  welche  bey  verfchiede* 
nen  Gelegenheiten  vnrgetragen  worden,  Kerauigegebea 
zur  Beförderung  des  praktifcheii  Crillenthums  von  eini- 
gen  Weltprillern ; 1.  2.  3te$  Bändchen,  g. 

6.  Müttetlicher  Rtth  für  junge  Mädchen : ia  Briefen  an  I 

Lina  von  Sophie  von  Roche;  g.  i fl.  ts  kr.  oder  15  gr. 

.‘IflOtter  die  für  das  Wohl  ihrer  Töchter  forgen  , wird 
diefe  Schrift  nicht  unwillkommen  feyn , zumal  da  fie  die 
würdige  Frau  von  La  Roche  zur  VerfalTcrin  hat.  deren 
übrige  Schriften  dem -gi Olsten  Theil  junger  Alädchen  zur 
Lieblings  • Lektüre  dienten.  — In  einer  Reihe  inoralifchac 
Briefe,  Tagt  diefe  gute  Lehretinn  alles  das,  wos  zur  Bil- 
dung eines  jungen  Frauenzimmers  gehört.  .Der  leichte  ge- 
(6J  M fälli- 
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nilige  Ton  * 3«  «ngenohm  betel»r««4e  Innlialt , womit  die- 
fe^iefe  gefchtieben,  gewihrt  vollen^  jungen  Mädchen 
die  engenehmfte  Untethtltung. 

7.  Der  mediainifche  Lendf fetter,  odert  Kungefeftte  mtdi- 
xinifche  Abhandlung  und  Heilart  derjenigen  Krankhei- 
ten, welche  am  meiften  auf  dem  Lande  Vorkommen, 
allen  Herten  Seelforgern  , Landbeamten  und-Wundärzten 
sn  ihrem  Gebrauch  gewidmet  von  I.  Kraufe;  jteverbtf. 
fcrte  und  ftark  vermehrte  Orig.  Auflage;  g,  x fl.  13 kr. 

oder  18  gf*  „ j X j 

Die  gute  Aufnohme  der  erften  Auflage  uttter  dem  Land- 

bawohner,  die  hünflg  und  fchntlle  Anfchaffung  delTelben, 
Dötliigten  den  Herrn  Verfairereinc  ateAufl.  herauazugeben. 
Um  aber  diefta  fehr  nützliche  Buch  .zur  möglichfteu  VolU 
ftandigkeit  zu  bringen , hat  Herr  Kraufe  diefe  neue  Auflage 
um  mandiea  berichtiget , und  wohl  beynah  die  Hälfte  Zu- 
fitze dazu  gemacht.  Ea  ift  dahero  diefes  Werkchen  iZt 
alt  ein  fehr  trefliches  roeditinifchea  Handbuch  für  Stadt- 
vorzüglich  Landbewohner  zu  empfchletu 


ln  Commiffion  ift  bey  mir  zu  bekommen  r 

GanngUJer  CL-  H.  C.  G.)  Collectio  notabiliotura  Decißo- 
num  fupremi  tribunalis  appellationum  Haffo-Caflellani; 
XIII.  Vol.  cum  Indice;  4 maj.  1790—91.  10  fl.  oder 
SRthlt.  16  gr. 

^yurdtwein  CS.  A.)  Monzfticon  Palatinum  Chartia  et 
Dipplomatibua  initructura  notitiia  auiheat.  illuftratum ; 
f,  VoL  8-  15  fl.  oder  loRtblr, 


La  der  Buchhandlung  der  Erziehungaanftalt  zu  Schne- 
pfenthal  Kommt  in  der  Mich.  Meflb  97  heraua  i 
Der  Himmel  auf  Erden  von  C.  G.  Salzmann. 

Handbuch  der  ge&mten  Landwirthfchafr,  vonj.  L G.  Leo- 
pold , Prediger  zu  Appenrode  2cer  TheiL  8< 

Dar  Bote  aua  Thüringen  1797.  3tea  und  3tea  Q. 


In  der  Panlijchen  Büche»- Ver'agshandlung  »u  Berlin 
ift  fertig  geworden:  Halle.  I.  8.,  forigefetzto  Magi«,  oder 
die  Zauberkraft«  der  Natur,  fo  auf  den  Nutaen  und  die 
Belüftigung  angewandt  werden,  91er,  oder  dea  ganzen 
Wefka  ijter  Band,  mit  7 Quart -und  1 Okuv-Rupfer, 

1 Thlr , alle  13  Bände  koßen  34  Tblr.  8 Gr.  Der  Inhalt  - 
dea  igten  Bandea  ift:  FortfeUung  des,  im  vorhergehen- 
den Bande  dieCer  Magie  abgebrochenen  Schauplatzes  des 
Finetti  SU  Berlin.  Die  elekcrifche  Cilindermafchine  dea 
Faulwetters,  Fig.  1.  Die  magifche  Laterne  dergeftalc 
einaurichten  > dafs  Ce,  bei  Tage  und  Nacht,  die  Stunden 
an  der  Wand  aeigt,  Fig,  2 Nro.  1.  3,  3.  Bei  Tage  oder 
Nacht  io  einer  Cnfteni  Stube  durch  einen  Degen  oder 
'Stock , an  der  weiften  Wand  die  Uhrftunden  anzugeben. 
Optifcher  Larebenfang . Fig.  3.  Vermiuelft  der  Dampfe 
dea  kochenden  Waffets  ein  Pumpwerk  in  Bewegung  zu 
fetzen,  Fig.  4,  Zubereitung  einer  WalTeruhr,  Fig.  s-  6. 
)n  einem  Somaerfatle  eia  fpringendes  iWafter  anzubrio- 
■ getl«  Der  Zauberbrunnen  nach  dtmGütle,  Fig.  7.  mit 
13  JHutifMtiu  Di«  nagUch«  AaUifiiadfcbia««  fig.  g. 


=asss  U6. 

mit  allen  Zahlen  und  Lettern.  Verfertigang  der  trockne» 
"Tafelchen  aus  Kraftbrühe , die/fleh  einige  fahre  geniefa- 
bar  arhalten.  Salepchokolade.  Camera  obfeura , dia  Bil- 
der aufwärts  darzuftellen.  Fig.  9.  Dergleichen  mit  drei 
Spiegeln,  Fig.  il.  Ein  Spiegel . welcher  ein  herrorra- 
geiides  Bild  darfiellt.  Elektrifche  ilafchine  des  Gütle, 
fig.  16.  mit  einer  Kugel.  Fig.  16.  Mechaiiifcbe  Zauber- 
uhr, Fig.  17.  Nummer  11.  bU  17.  Durch  Beizfarbedaa 
Mahagoniholz  nachzuabmen- . Scharlachrothe  Holzbeiz« 
und  Rofenfarbne.  PCrCchblüth  , Fleifch , KarmoGn,  Pua- 
pur , Lila , Orangebeize.  Helles  Goldgelb , Schwefel- 
gelb . braune  Holzbeize.  Schwarze  Holzbeize.  Das  Vo- 
getabillfcke  oder  Pflanzenleben.  Durchbohrung  einer 
Glaafcheibc  durch  den  elektrifchen  Funken,  nach  den 
Kartnao,  Fig.  i|.  Debet  die  neuen  Lebmfchindcldäcfaer. 
lieber  die  Schädlichkeit  der  Gefchäfte  der  Scheidekünft- 
1er  und  Apotheker.  Welches  find  die  fdticklichfteo  Dün- 
germictel  für  jeden  Boden?  Ein  Inftrument,  um  durch 
die  Handwärme  das  Auadünften , das  Sieden , das  Ent- 
fiehen  der  Kälte  zu  beweifen , Fig.  19.  Welche  Urfache 
veranlaftt  den  Barometer,  zur  Zeit«  wenn  Tag  und  Nacht 
gleich  ift , oft  bei  Regenwetter  zu  fteigen , und  bei  hei- 
term  Himmel  zu  fallen  ? Die  Schädlichkeit  dea  StreuCan- 
des  bei  der  Schreiberei.  Das  Verdauungagefchäfte  und 
der  Miuagafchlaf.  Das  Moot  von  den  Obftbäumen  weg- 
aufchaften,  welches  auch  ein  Itumpfer  Befen  oder  ein  feuch- 
ter Lappen  im  Winter  thut;  dies  fetzt  auch  dtn  Stamm 
in  Trieb.  Neuer  deutfeher  Kaffee.  Die  befte  Behand- 
lung und  Wartung  einiger  Lebensmittel  im  Winter. 
Winterobft.  Winteriraubeiu  Die  WailnülTe  und  Küchen- 
gewächfe  zu  überwintern.  Artifchockei).  BmmenkehL 
Salat  und  andre  mehr.  Deberwiutem  der  flühnercieo 
Ueber  die  Mittel,  das  Verbreiten  enfteckender Krankhei- 
ten zu  verhindern.  Faullieber,  Pocken.  Di»  Ruhr. 
Die  Wafferfcheu.  Langweilige  Anfteckungskraokkeiten. 
Vcnerifche  Krankheit.  Krebs,  Kopfgrind,  Krätze.  Flech- 
te, Lungenfchwindfucht.  Kennzeichen  der  rerfchiedeneo' 
Thotierden,  in  dkonomifcher  utid  technifcher  RückCcht, 
Tboti  zum  Walken,  Zuckerfteier.  Thon  zum  ZiegeL 
ftreichen.  Sicher  Mittel,  die  Hausgrilleo  aus  den  Häu- 
fem  au  bannen.  Ueber  den  Anbau  der  Teluuer  oder 
Märkifcben  Rüben.  Eine,  noch  nicht  allgemein  bekann- 
te, Veranlaffung  zum  ToUwerden  der  Hunde.  Etwas  über 
das  Alter  der  Fernfehreibekunft.  Eine  Art  Wafchfeife 
aus  Baumfehwämmen.  Mittel,  alle  Obftanen  mebrer« 
Jahre  lang  frifch  zu  erhalten.  Aufforderung  zum  allge- 
meinen Anbau  des  unächten  Akazienbauma,  diefer  IiiiJt» 
rer  Art  einzigen  Holzart.  Wie  verbannt  man  das  Frofeh- 
gcQuäcke  aus  dem  Hausgraben?  Ein  Mittel,  grün« 
Schminkbohnen  und  grüne  Erbfen  zu  überwintern, 
Grüne  Küchenkräuter  zum  Winterfalate.  Auszug  der 
wahren  Gereichte  eines  Oftindifchen  Schlatigönbefchwif- 
rers.  Neue  Erfindung,  Zimmer  und  Gebäude  mit  heifser 
Luft  von  reinerer  Eigenfchaft , ela  die  geheiate  zu  er- 
wärmen. Das  Verfahren  bei  dem  Erfrieren  derErtoSeln. 
Zufällige  Heilangaart  der  Ruhr.  Regeln  über  das  Be- 
febneiden  der  Obft-und  Fruchtbäume.  Einfaches  Mit- 
tel, ein  ßärkeres  Bier  zu  brauen.  Ein  leichtes  Mittel 
gegen  die  Froftbeulen.  Etwas  über  die  Fartifchreibekunlk 
4«t  Altw,  Ljiclltcft«  Attf  U|ü>«  Luftbill«  mit  brenn- 
barer 
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b«rer  Luft  w ftülen,  Tig.  »o.  Liraotiidenpolver  ron  roU> 
Jtommeneni  LiBontdengefchmacke.  Verfertigung  desBer* 
beritpunfchea.  Pnufcheniubalt  der  gebräuchlichen  Holz» 
arten.  Deber  die  Nachtwandler.  Gefundheislebre  über 
den  ScbleL  Die  Schlafphinomene.  Der  MeuUreiz , eis 
PrüfongSBiuel  dea  wahren  Todes , ron  Crere , fiehe  die 
Figur  21.  Die  Fingerrprachen  Fig.  31.  Karze  Schilde» 
reng  der  bekannten  Baumannshdhle  am  Harze.  Ueber 
den  Stoff  der  Fruchtbarkeit , in  RückGcht  auf  den  Anbau 
der  Gewicbfe.  Nachricht  van  einigen  leuchtenden  Kör» 
pem.  Ueber  den  Mecheniamua  der  Gefpenfter  im  Allge- 
aMinan.  Die  Obdbaumzucbt  in  kleiner  UeberGcht.  Der 
Baumkiitt.  Haumwaoha.  Anlage  der  Baumfchulcn.  Daa 
Okuliren.  Der  Apfelbaum.  Die  Aapfelfamilie.  ' Dia 
Biruforten.  Mifpeln  und  AzeroUeii.  PRrGchbaum.  Apri» 
ItofenbauB.  Kir/cbbauae.  Ffltumenbaum.  Zwctfchen. 
Die  Mirabellen.  Perdrignon.  Reine  Claudepflaumcn. 
Maiidelbaum.  TVallnufabaum.  Hafelnufaftaude.  Wein» 
Bock,  lohannabeerflraucb.  Stachelbserftrauch  und  Hirn» 
beerihraucfa.  Nachricht  ron  dem  Harmouikon,  einem 
neuen  mufikalifchen  Werkzeuge  rou  der  FrRndung  des 
Herrn  Müllers.  Ueber  lebendige  Kröten , Fröfchc.  und. 
andre,  in  Steinen  eingefchloffne  Thiere.  Der  UtQ^rung 
der  Sternfcbnupfen.  Ueber  die  Natur  dea  clekirircben 
Feuere.  Bin  Yerfahren  . fteinerne  Retorten  gegen  daa 
Zertpringen  zu  Qchern.  Verfertigung  der  Hafen  zum 
BietUrauen.  Brotbacken  und  dergl.  Daa  V*rfahren  in 
Frankreich , aua  gedrucktem  Papier  neues  zu  rerfertigen. 
Behandiuug  dar  Bnoffelkraaluieu » dt«  mau  deo  Kurl 


In  der  Paulifthen  Bücher»  Verlagshandlung  zu  Berlin 
ifi  fertig  geworden!  D.G.  A.  Baumganen,  Crunut  Schrift 
und  Vemunft  für  denkende  Chrillen , Ater  und  letzter 
Band.  Selbiger  tnüiait : die  lafie  Abhandlung  : Gou  dar 
alleiniga  Urheber  der  BelTerung  und  Verrollkommnung 
des  Menfcben } i3fU  Abhandlung ; ron  den  Gnedenmit» 
caln.  und  befonders  von  den  Sakremenien ; 34&e  Abhend» 
lang:  Bemerkung  über  Religionsfocietat  und  Kirchenge» 
meinfehtft,  über  die  Baude,  die  Ce  zufammen  halten, 
und  befonders  über  öffentliche  auctoriCrte  Gleubensbe» 
kenntniffe  und  Lehrbücher;  3sfie  Abhandlung:  von  dem 
Tode  und  feinen  unmitulbaren  Folgen ; löfle  Abhandlung; 
Auferfiebung.  Gericht,  Ende  der  Welt;  rjfta  Abhand» 
lang:  Blick«  in  die  Ewigkeit,  und  den  Schlufs.  Dertte 
Band . (o  vorher  hereutgekommeii , koßet  30  Gr. , die 
Kirchen  bezahlen  I6  Gr.:  der  ste  Bend  koßet  13  Gr., 
für  die  Kirchen  le  Gr,;  der  öte  Bend  13 'Gr. , für  die 
Kirchen  lo  Gr. ; der  Einband  in  Pappe  koßet  A Gr.  Man 
kann  hi  obiger  Buchhandlung  den  4ten,  Stan  und  Aten, 
■nd  atKh  den  sten  und  Atan  Band  zufanunen  gtbunden 
erhalten.  Dieienigen  Kirchen,  fo  erß  3 Bande  von  dia» 
fern  Buche  haben , bezahlen  mit  dem  Einbande  für  den 
4ten,  Sten  und  Aten  Band  iThlr.  15  Gr. ; diejenigen,  fo 
fdion  4 Bande  davon  beCtzen , bezabien  für  äto  SUn  und 
StA»  BM  dea  Eiabaitde  33  Gr. 


Po^ifchen  Bücher » Verlags  - Randlimg  zn  Bar. 
in  ill  wiederum  fertig  geworden;  Herrn  rön  B.-ßoni 
^atHrgefefiichu  der  Vögel,  aus  dem  Franzöfifchen  übaiw 
reut,  mu  Anmerkungen  und  Zufätten  und  vielen  Kupfern 
vermehrt  durch  Herrn  Bernhard  Chrißien  Otto,  derW. 

Profeffor.  35r  Bd.  mit  AoKupf.  gr.  t. 
auf  Dnickp.  mit  fchwarzen  Kupf.  Priinumer.  Preis  I Thlr. 
erd.  iThlr.  loGr. , auf  Schreibpop.  Prenum.  Preis  i Thlr. 
8 Gr.,  ord.  iTklr.  lA  Gr.,  auf  Schretbpap.  mit  illumin. 
Kupf.  Pren.  Preis  4 Thlr.  I4  Gr.,  ord.  AThlr.  AGr.  und 
um  die  Prenumeradon  tu  heben.  Der  Inhalt  davon  iß; 
von  8.  5 — 68  die  Störche;  8.  A9  — 88  fremde  Vögel,  wel- 
che Aehnlichkeit  mit  dem  Storch  babea;  S.  89  — 13A 
Kraniche;  8.  137  — 171  ausländifche  Vögel,  die  müdem 
Kranich  Aehnlichkeit  haben  ; S.  173  — 371  die  Reiher; 

373—380  die  KrabbenfrelTer.  Vor  kurzem  ift  in  den 
Zeitungen  bekannt  gemacht:  i.  dafs  daa  ganze  Werk  aua 
Ji  Banden  beßüiide,  und  1577  Kupfer  baue.  leuu  d« 
der  obige  Band'  dazu  gekommen  iß , und  mit  dem  Titel- 
kupfer .Ai  Kupfer  hat,  fo  beßsht  es  nuu  aus  53  Bandta 
mit  1A38  Kupfern;  t.  dafs  die  Si  Bande  auf  Druckpapier 
anßatt  49  Thlr.  14  Gr.  um  30  Thlr.  lg  Or.  verlaßen  wer- 
den rollten;  jettt  anßatt  si  Thlr.  um  3;  Thlr.  ig  Gr., 
auf  Schreibpapier  mit  fchwarzen  Kupfern  anßau  As  Thlr. 
tun  45  Thlr. . auf  Schreibpapier  mit  illumin.  Kupf.  anßatt 
1A7  Thlr.  lAGr.  um  14I  Thlr.  uGr.  zu  haben  fioA 


Der  erOe  Theil  meines  Handbucht  der  Landbautunjl, 
Welcher  die  Lehre  von  den  Baumaterialien , von  dem 
Baugründe  und  Anfführung  der  Fundamente,  nebß  den 
Keilern , irigleicheu  die  Anweifongen  zum  Bau  der  Mauera 
von  Feld  - und  Ziegelßeinen , auch  aller  Arten  von  Lehnz» 
und  Holxwänden,  auf  397  Quanfeiten  Text  uud  36  illu- 
miairten  Kupfcrtafeln , enthalt,  hat  eine  fo  günßigt  Auf- 
nahme gefunden , dafa  ich  mich  genöthiget  fehe,  eine 
zweite , jedoch  nnperanderte  jinßage  deßelben  tu  veraa» 
ßalten.  Sie  wird  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  noch  rück» 
fiaiidigen  zweiten  Theile  diefet  Handbuches  crfchemen. 

Die  Hauptartikel , welche  in  dem  zweiten  Theile  ab« 
gehandelt  werden , Gnd  folgende : Befebreibung  aller  Ar- 
ten von  Balkenlagen  und  Decken , fowohl  bty  regulären 
als  irregulären  Gebäuden  ; Konfirueuon  aller  Arten  von 
Diichem  bis  ins  kleinße  Deuil,  iiigleichen  der  Hänge- 
werke', Befebreibung  der  Dohlendäeker  und  Anweifung,  wie 
felbige  bey  Scheunen  und  andern  ökonomifchen  Gebäu- 
den mit  vielen  Venheileii  anzubringen  Gnd ; umßändliche 
Befebreibung  der  Bedaehnngt  • Methoden , mit  Brttum, 
Sfliejsen , Schindeln  und  üaehfpähnen , mit  Rohr.  Stroh, 
Lwhmfckinde'.n , Dachziegeln  und  Dachpfannen,  mit  Bleck, 
Kupfer  und  der  neu  erfundenen  Steinpappe  i Anleituog 
zur  Aufführung  der  SchomfteinrShren  und  Aufzählung  al- 
ler beim  Bau  einea  Haufea,  m Anfehung  der  FeuerGchat» 
heit  erforderlichen  Maaftregeln;  Anlage  iet  Treppen, 
auf  verfcbiedeiien  oft  fthr  befchränkten  Plätzen;  Anfer- 
tigung der  gepSeßenon  und  gedielten  Fnfiböden',  Nach- 
richten von  eifenien,  thönemen,  glaGrten  undunglaiirien 
Stnbenöfcn;  die  geoauße  Befebreibung  d.ar  Tifchler- 
Schlöfter-OMd  Olaf  er  • Arbeiten,  an  Thürtn  undFenfler», 
mh  ainer  g«uu«Q  Asgab«  du  Kcanteichtn  guter  und 
M 3 fchlub» 
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(cblechur  Arbeit  in  diefen  Ftcha;  endlich  Regeln  über 
den  Innern  und  äufsern  dbputt  der  Gebäude.  ' 

Zur  Ausrührung  aller  diefer  Materien  gehören  über 
40  Bugen  Text,  und  wenigßens  ^6  grofse,  der  eollkom- 
meiiBen  Deutlichkeit  wegen  illuminirte  Kupfertafeln.  Cm 
lür  gute«  Papier  und  guten  Druck , befondcrs  aber  für 
(orgfaliige  Anfertigung  und  für  di«  fauberüe  Illumination 
der  Kupfer  lorgen  und  fiehen  zu  köaueu , habe  ich  den 
Verlag  diefes  Werks  felbft  übernommen,  Oer  erfteTheil 
hat  gezeigt , was  ich  in  allen  diefen  RückQchten  geleiflet 
habe  1 hoffe , dafs  diejenigen,  die  ihn  mit  ihrem 

Beyfall  heehnen,  durch  den  zweycen,  wo  möglich  noch 
mehr  befriediget  werden  follen. 

Wenn  man  den  Umfang  und  die  Koflen  der  Ausfüh- 
rung diefes  Handbuchs  nur  obenhin  überfchldgt,  wenn 
man  die  enormen  Preife  fo  rieler  neuen  afchitectonifchen 
Bilderbücher  erwägt,  welche  den  Käufer  öfters  die  arm- 
(eeligüe  Zeichnung  zu  einem  Landhaufe  mit  Golde  auf- 
■wiegen  laffen;  wenn  man  dagegen  den  Nutzen  eines 
•Werks , welches  die  wichtige  Lehre  von  der  KoHfiruction 
der  Oebäude  umfafst,  und  nicht  allein  manchen  Baumei- 
Iler,  fondern  jedem  Gutsbefiizer  und  BaulufUgen  in  vie- 
.len  Fällen  die  wefentlichften  Dienfle  leiflen  kann . in 
Anfchlag  bringt,  fo  wird  wohl  ledermann  den  Prännme- 
■ rationtpreifi  von  Zwey  Friedrieksd'or  fehr  billig  hndeii. 

Zu  diefem  Preife  ifl  das  Werk  für  diejenigen  zu  ht- 
hen , welche  Cch  dieferhalb  bis  zum  iten  lanuar  179g  an 
mich  wenden.  Wer  alfo  bis  dahin  für  beide  Tbeile  twey, 
• oder  für  den zweyten  allein , fallier  den  erften  Theil  fchon 
hefitzt,  Einen  Friedrieksd'or  oder  s{  Rthlr.  Preufs.  Gurr, 
franko  einfendet,  erhält  das  Werk  poflfrey  bis  an  die 
‘Xonigl.  Preufs.  Grenze;  hiernächfl  aberkenn  jeder  Theil 
nicht  unter  6 Rthlr.,  und  beide  nicht  unter  1}  Rthlr.  ab- 
gelaffen  werden , wobey  ich  jedoch  nicht  nur  die  Embal- 
lirung  und  pollfreye  Ueberfendung  bis  an  die  Grenze 
übernehme,  fondern  mich  auch  anheifchig  mache,  auf 
eine  BeOellung  von  lo  Exemplaren,  welcher  jedoch  das 
baare  Geld , oder  eine  gültige  Anweifung  auf  Berlin, 
gleich  beygefügt  feyn  mufs,  das  Ute  gratis  zu  überlalTcn. 

Berlin  den  uen  Septbr.  1797- 
. Gilly, 

, ...  Königl.  Preufs.  Geheimer.« 

,■  Ober  • Baurath. 


Effais  de  Comparaifon 

entre  ln  franee  et  les  Etats-unis  de  ramerique  fepten« 

• trionale,  par  rapport  ä leur  fol,  d leur  climat,  a teure 

• productions , a leura  habitans,  d leuza  ConAitution  et 
aux  rävolutions  <jui  fy  font  opörees  par  Mr.  C.  A.  W, 
De  Zimmermznn. 

Edition  franqoife,  enrichie  de  developpement  et  de 
•note«  par  l’auteur  meme.  g. 

Mr.  de  Zimmermann  eft  trop  coniiu  dans  la  röpu- 
-blique  des  Letires  pour  qu'il  foit  necelLure  de  faire  l’Elo- 
f e d'un  ouvrage  Xoiti  de  U plutne.  Ami  de  rhiunanite. 


“ ;1,064 

il  e fenti  que,  dans  les  circonOances  actuelles,  un  pae> 
allele  de  la  france  «vec  les  Etats  unis  de  l'amerique  fep- 
teiitrior.ale , etoit  deveiui  un  befjin  reet  pour  i.otre  Sie- 
de, et,  fans  ctre  arriui  par  les  diificultcs  innombrables 
de  ce:t«  emreprife , il  efl  parvenu  a «n  triompher. 

La  premiere  partie  de  cet  interedaiit  ouvrage,  en  1 
Toi.  in  go,  ptroit  actuellement  chez  Mra.  Reinicke  et 
JHinrichs  ä Leipzig,  et  coute  i Ecus.  Ceae  premiere  par- 
tie fera  biemot  fuivie  de  Ik  fecosde,  aufsi  en  2 Vol- 
qui  coiapletteront  l’ouvragc. 


Das  September (lück  1797  vem  Journal  für  Fabrik,  JVIa- 

« nufaktur,  Handlung  und  Mode  enthalt  i 

I,  Ift  der  hohe  Wecbfelkurs  für  einen  Staat  vortheil- 
haft  oder  «achtheilig  ? II.  Geber  die  Handlung  der  Re- 
publik in  Genua  ui.d  die  St.  Georgenbank  in  Genua. 
Ul.  Einige  Bemerkungen  über  die  Eiitaündung  und  Wir- 
kung des  Schiefspulvers  in  Feuergewehreo  überhaupt. 
IV.  Neuer  Seiden wirkerllubl  von  leichter  Konftruktioo 
und  wenigem  Hulze.  V.  Vermifchte  Nachrichten.  (9) 
Politifche  und  andere  Handelsrorfaiie.  (g>  Gefeue  und 
Verordnungen,  die  das  handelnde  Publikum  betreffen, 
(j)  Neue  Erfindungen.  VI.  Anzeige  und  Befchreibung 
neuer  Fabrik -Menufaktur-Kunft-Handlungs- und  Mo- 
deanickel.  yjl,  Anzeige  von  Häufern  und  EtablilTemeoU. 

II.  Auctionen. 

ll'Iodllks ' den  33*  Ocu  diefes  Jahrs  foll  zu  Helfen- 
Caffel  auserlefeii«  -Sammlung  fauber  gebundener  Bü- 
cher, vorzüglich  aus  den»  miiitärifchen  Fach,  über  das 
Münzwefen  und  helles  lettrss  öffentlich  in  GaroiüW  zu 
6f  rthl.  verfteigert  werden,  und  nimmt  der  Hr.  Regie- 
mngs-Rvgittrator  Schuchard  dafelbft  in  frankirten  Brie- 
fen Aufträge  an , wie  denn  von  demfelbra  Catalogen  ein- 
zuzithen , auch  folche  bey  der  Expedition  des  Reichs- 
Anzeigers  u.  der  Ailg.  Literat.  - Zeitung  einzufehen  lieben. 

Unter  andern  Werken,  bcfiiideii  Geh  hierinn: 

1.  De  Meiern  Acta'  pacis  Weflphalicae  cum  Suppkm- 
9 Vol. 

2.  Polybius,  S VoL  4. 

3.  Commentaires  de  Montecuculi , 3 Vol.  4, 

4.  £HC)'clopedie  d'Vverdoii  mit  den  SuppL  und  Kupfern, 
Sg  Vol.  4, 

5.  Oeuvres  de  Voltaire,  54  Tom,  27  VoL  g. 

ö.  Oeuvres  de  RoufTeau,  tp  Vol.  i2.  .. 

7.  Die  Sammlung  der  K.  K.  Medaillen  Cabinetter  ze 
Wien  in  lauter  Kupfern , 3 Vol.  fol. 

g.  Köhlers  MünzbeluAigung,  24  Bande,  4, 

9.  Joachims  Münz  • Cabinec , 4 Thl.  4. 

10.  Spies  Münz- BeluAigung  , 5 B.  4. 

11-  Wills  Münz -BeluAigung,  4 B.  4. 

12.  V.  Madai  Thaler- Cabinet.  4 B.  g. 
zj.  Böhmens  Grofehen- Cabinet,  5 B.  g. 
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L Ankündigungen  neuer  Bücher. 

• 

Jmand König  ia  Strasburg  und  in  deCTen  HandJung 
XU  Parse,  Rue  Su  Andr6  des  arcs  N.  73.  ilb  au 
haben ; 

V«ya^  autour  du  aonde , für  le  raideau  de  Ca  majeftd 
Britannique  l’Bndearour,  par  Sidney  Parkinfon, 
defllnateur  auachi  k M.  Banks : fuivi  d'uo  abrdgd  des 
deux  derniera  royages  du  capluine  Cook  , arec  ]es 
pUnches  de  l'auteur , etc.  traÄ  de  l'angloia  par  Henri, 
g.  Paris  1797.  3 Vol.  iig.  10  L. 
du  Oouremeflient  des  finances  de  France  d'apr^  les  ioia 
• conAitutionnellea  ec  d’apres  Ics  priacipes  d'utv  gourer- 
nement  libre  et  reptefenutif  par  A.  P.  Mpntefquiou. 
8.  Paris  1797.  3 L.  5 S. 

tToyage  en  Angleterre , en  Ecoffe  et  aus  lies  Hebrides , 
ayant  pour  objec , les  Ans , rHilleire  naturelle  ec  les 
moeurs*.  etc.  par  B.  Faujas.de »Saint. Fond.  8*  Paris 
1797.  3 Vol,  bg.  15  L.  .. 

Oeuvres  du  Cardinal  de  Bernis.  On  y a joint  le  poEme 
de  Ca  religion  vengde,  ouvrage  poflhunie  de  Tauteur. 
8.  Parts  1797.  de  l’lmprünerie  d«  P.  Oidot , für  papier 
rdlin  d'Annonay.  19  L. 

Efiai  für  les  Iccouchemens , par  P.  J.  F.  Bodin.  |.  Paris 
1797.  3 L.  5 8. 

Hiüoire  de  ralTafllnac  de  Gufiave  III,  Roi  de  Sudde.  Par 
an  OIHcier  Polonois,  tdmoin  oculaire.  Paris  1797. 
arec  le  pertrait  de  Oußatre  III.  3 L. 

Lcqons  de  PhyQque  chimique  on  application  de  la  Chimie 
moderne  k la  Pbyßque,  par  A.  Libes.  8«  Paris  1797. 
fig.  4 L.  10  8. 

iCaaci  Newtoni  Enumeracio  Lineanua  tertii  ordinis,  fe- 
quitur  illuQrttio  ejusdem  tractacus  auctare  Jacobo  8tir> 
ling.  8.  PariGis  1797.  cum  bgutis.  9 L. 
la  graiide  Periode  folaire . au  les  caufes  et  les  dpeques  des 
rdvolutioua  du  monde  phyflque  et  moral : ou  le  retour 
de  l'äge  d’or,  par  J.  OelormeL  3de  ddition.  8.  Paris 

1797.  5 L. 

BBai  für  les  auvrages  phyGco«  mathdmatiques  de  Ldonard 
de  Vinci , avec  des  fragmens  tires  de  fes  manuferits , 
apportds  de  Tlulie  ; In  k la  Ire  claCfe  de  rinftitat  na« 
tional  -des  fciences  ec  Aru , par  J.  B.  Veaiari.  4.  Paris 
1797.  fig.  3 L. 


Thäoria  des  fonctions  analytiques , conteoant  les  piinoipes 
du  calcnl  differentiel , degages  de  toute  conGddratioit 
d'infiniiqent  petiu  ou  d'eranouiiTans , de  limites  ou  de 
fluxions',  et  rdduits  k TanalyCe  algdbrique  des  qusacitda 
finies,  per  J.  L.  Lagrange.  4.  Paria  1797.  g'L. 

Voyage  dana  lea  departemena  de  la  France  par  Brion  eC 
la  Vallie,  No.sS  — '89"fio  ddpartamena  de  la  Charente 
ec  de  la  Charente  inferieure  ebdevant  partie  de  la  Saio» 
tonge  et  de  rAunia  et  la  Gironde.  9 L. 
les  Crimes  de  Robespierre,  et  de  fes  principaux  compliees. 
leur  fuppltce,  la  aort  de  BCarac,  fon  apothdofe,  le  pro. 

CCS  et  le  fupplice  de  Cbarlette  Cordsy.  13.  Paris  1797. 

3 Vol.  avec  les  portraits  de  Robespierre , Marat  ' 
Cottchon  et  Charlotte  Corday.  3 L. 
de  lAalie  dans  fon  ecat  actuel  et  politique.  8*  Paris  1797.' 

3 L.  8 S.  " ^ 

Agatha,  ou  la  Religieufie  Angloife,  trad.  de  l'AngL  13. 

Paria  1797.  3 VoL  fig.  7 L.  |o  8. 
les  Cornea  jaunes , ou  le  livre  de  Tenfiince , propre  k fi|. 
miliarifer  Vige  le  plus  tendre  avec  la  lecture  et  les  pr«. 
mieres  notions  de  la  msxale,  par  Frerille.  ig.  Paris 
*797-  fig. ' * L,  10  8.  , 

Voyage  eo  Portugal  k travers  les  ptovinces  d’Entre-Dour« 
et  Minho,  deBeira,  d'EQramadure  etd’Alenteju,  dana 
les  anndea  1789  et  1790,  trad.  de  TAngloia  de  Jacques 
Murphy.  4.  Paris  t^9^.  omd  de  plancbes. . 16  L. 

Dictionnaire  des  ddeilions  du  minÜtre  de  la  juOice  , oia  ..  ' 

Dictionnaire  des  folucions  donncea  par  le  minittre  de  < 
la  juftice,  für  l'execucion  des  lois,  depuis  lorganilk. 
tion  du  miniüdre,  etc.  etc.  par  Darmaing.  8.  Paris 
*797.  a VoL  9 L.  15  8. 

Hifioire  de  la  rdvolutlon  de  France,  depoia  la  prefenta. 
tion  au  Parlement  de  rimpöt  territorial  et  de  celut  du 
tinibre . jufqu'k  la  converfion  des  duts  - gendraux  en 
•fiemblee  nationale!,  [par  Monijoye.  g*  Paria  1797.  3 
Vol.  fig.  14  L. 

l’Italien  ou  le  confeiConal  des  penicens  tioirs,  par  Anna 
Radclifft.  trad.  pu  Morettet.  i3.  Paris  1797.  3 VoL 
fig.  10  L. 

Tableak  du  maflacre  des  miniilres  catholiques  et  des  mar. 
tyres  de  l’honneur,  exdcutdadansltconvenc  des  Cannes  j, 
et  k Tabbaye  St.  Germain  etc.  les  3 — 3 et  4 Sept.  179> 
fulvi  d'une  liüe  pat  ordre  alphabetique  des  depuids 
(48  N , qui 
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qui  ont  vot^  pour  1«  {ugement  d«  Lodt*  XV1>  pat 
Peuier.  I8>  Lyon  1797«  I L.  4 8* 
faftitution«!  phyfiologiquei , d«  J.  Fr.  Blum,enbacl>  • tnd. 
d«  Latin  et  eu^menoies  da  notes  par  J,  Fr.  Fugnee.  1>. 
Lyon  1797.  3 L.  15  8> 

Friacipes  de  Brledecina  et  de  Chirurgie  U l’ufagc  des  eiu- 
dients , per  Vülers.  g.  Lyon  1797.  3 L.  15.  8. 
Frimerofe  par  M . . el  de  Y . . d4  lg.  Paris  1797* 
1 L.  10  g. 

de  TEpilepSe  en  gäntral  et  perticulierctncnt  de  celle  di- 
ttrmince  per  des  ceofee  aiomlca  par  J.  L.  OouUin*' 
Dubreuil.  g.  Paris  1797  4 L.  10  S. 

Oanty.  Traditctiow  de  rengloie.  13>  Paris  1797.  i VoL 
10  L.  ' ' 

Hittoire  des  prifons  de  Paria  et  des  Ddpertemens.  Con« 
tenarit  des  m^moires  rares  et  precieux.  Le  tout  pour 
. Arvir  StiJTiifioire  de  la  Bdrolutipn  franqoifr.  Nocsm* 
ment  i la  tyrannie  de  Robespierr«,  et  de  fes  sgens  et 
conplices,  rddigd  et  pabliö  par  J.  B.  Nougartt.  U. 
Paris  1797.  4 Vol.  fig,  U.  L, 

Capcirttd  de  La  Fayette.  HdroYde  arec  figures,  et  des 
. notes  hiftoriquea  non  encora  oonnues  du  public»  für 
)es  illufires  prifonniers  d'Olmuts  en  Moravie  » par 
Charles  d’Agrain.  4.  Paris  1797.  3 L. 

Memoires  hiüoriques  et  gdograpbiquea,  für  les  pays  Giuds 
entre  la  mer  noire  et  la  nhr  cafpienne»  contenanc  des 
ddtails  noureaux  fur'^es  peuplea  qiie  les  babicent»  des 
_ obferracions  relatives  ii  la  topographie  ancienne  et  mo- 
derne de  cetee  contree  ; avec  un  vocabulaire  des  dis* 
lectes  du  caucafe,  et  deux  rartes  geographiques ; aux* 
quels  on  h'joint  un  voyage  en  crim^e  et  dans  les  parties 
mdridionalea  de  l'empire  RufTe.  4.  Paris  1797*  L. 
Yrai  fyAeme  du  moiide  phyGque  ec  moraU  g.  1797-  4 L. 
)e  Roman  de  Merlin  Tenchanteur.  Remis  en  bon  franqois 
et  dans  un  meilleur  ordre»  par  M.  S.  Boulard.  13.  Paris 
*7^*  3 Vol.  7 L. 

Iss  trois  femmes.  Nouoelle  de  Mf.  l'abbd  de  la,Tour. 
' Fublide  par  l’auteur  de  Califte.  13.  Paria  1797.  3 Vol. 
3 L.  10  S.  , 

Hiftoire  de  Marie  •Antoinette  >Jofephe*jeanne  de  Lor> 
■ reine,  archiducheffe  d’Autriche,  Reine  de  France.  Per 

* feuceur  de  l'Eloge  de  Looia  XVf.  g.  Paria  1797.  ßg. 
ttf  L.  IS  8. 

Voyage  en  Norwege,  en  Dänemark»  et  en  Ruflie  dans 
' ks  annces  I7gg  — 89  — 90  et  91  par  Swinton;  trad.  de 
par  P.  F.  Henry;  fuivi  d'une  lenra  de  Richer» 
' Serif/,  iür  la  Ruflie.  gi  Paris  1797,  3 VoL  9 L. 

Zilia,  romsn  pafloral»  par  Mad.  de  B * * *«  lg.  Paris 
1797.  fig.  iL.’48. 

Sf^rir  de  Mtrebesu»  ou  Mstitiel  de  l'homme  d'^t,  des 
publkifles.  des  fonrtionnaires  et  des  oracetirs;  diriW 

* per  ordre  de  mari^res , et  embrsfTcnt  les  difkrentes 
branchrs  de  i'(Luiiomie  politique  ; eetrak  de  tous  les 
ouvrtgcf'de  Cabriel*  Honore  Riqueiii  de  Mirabeau,  et 

' prpcedd  d'un  precis  hiflorique  de  (a  rie.  g.  Paris  1797. 
3 VoL  II  1.  IO  8. 

Itifloire  des  Vaudoia,  ou  des  habitsns  ^es  rsHees  occi- 
dcmales  du  Piemont,  qui  ont  confervd  le  cfariftianifiiie 
dsiis  touce  Is  puTeie,  et  h travers  plus  de  trente  per- 
ficutions  » depuis  le  commencement  de  fen  exUUncc 


juf^'k  nos  io«rs»  Csns.kroir  participd  b auctme  rHor- 

' me.  g.  Paris.  3 YoL  5 L. 

Changes  Caites  für  les  cours  des  ptpiers  • mqnnoies »,  de- 
puis leur  origine » 3l  Aoüt  1789,  iuf^’au  3q  ^«ntMa 
de  Tan  lY » ferrant  ^alement  pour  l’echelte  de  ddpr^ 
ciacioti  et  d’opinion  comprife  dana  la  loi  für  les  traofaa> 
dons<>  du  5 Meiüdor  en  V»  auqnel  on  a joint  un  tn> 
bleau  progreflif  de  depreclation  vrai » d'apri^'  lequd  oa 
pourra  calculer  meme  fuirant  lea  ecbelles  projettces  pour 
chaque  departement»  par  P.  Y.  R.  Vigueti  iÜs.  4.  Paria 

1797*'  8 I~.I<3  8»  ij 


• - • -*  < ' *.^4  .»V** 

Bey  JohoKH  Gottfried  ließ  UnirerGfäis  Buchdrucker 
und  Buchhändler  in  Halle » ift  fo  eben  erfcbienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

„K,  £.  Mangeltdorßt,  Prof,  der  Gefcbichte  atc.  zu 
»,  Königsberg  kleiner  Hantbedarf  aus  der  allgemeinen 
„Gefcbichte  der  alten  Welt-  Ein  Lehr-  uud  Lcfe- 
, „buch  zum  allerunbedenklichflen  Schul,  und  Fami* 
„liengebrauch  für  Kinder  von  zwölf  bis  flmfzelia 
„ Jahren » ein  dem  angegebnen  Zweck  gemäfs  bear* 

' '»» beitcter  Auszug  aus  deflelben  Yerfsflers  gröfsetem 
, „ gleicbnsnugen  Buche.  „ 

Diefes  Buch  enthält  zureichend » was  junge  Leute  aus 
der  Gefcbichte  der  alten  Welt  zu  wifTen  nöthig  haben. 
In  diefem  Buche  wi|d  nicht»  oelehrt»  was  gegen  gefunden 
Menfchenrerli.ind , gegen  geltende  , politifche  und  ge> 
glaubte  kirchliche  Meyntiiigen  anflöfkig  wäre.  Es  w»na 
daflelbe  daher  jeder  Yatier,  jeder  Lehrer,  wes  Religion 
er  sudi  fey»  gsoz  dreift  und  ohne  die  mindefie  Gefahr  in 
diefer  HinGcht  befürchten  zu  dürfen,  feinen  Kindern  und 
Zöglingen  in  die  Hände  geben.  Der  Ladenpreis  ifl  t 
Bchlr.  4 gr.  Sollte  dieles  Buch  » wie  zu  erwanea  und 
zu  wünfcheo  iß » in  Schulen  eiageführt  werden , fo  wiW 
Verleger  denen  Menm  Rektoren  und  Schulvorftehem  bey 
poflfreier  Ueberfcndung  , 13  Exemplare  für  10  Rthliw 
überlafTen.  Doch  mufs  man  Geh  dabey  directe  an  den 
Verleger  felbfl  wenden. 

Zur  weitem  Unterhaltung  mit  der  Jugend  findet  der 
Schul-  und  Hauskhrer  hinlängliche  Materialien  in 
deßtlben  Herrn  f^erfaßert  : grofterm  Hauthedajft 

„u.  f.  w.  5 Theile  mit  ejnem  Kupfer  1797:  ILedn» 
„preis  5 , 

brauchbar  für  jede  befondere  Ueberzeuguag.  Diefes  Buch 
ifl  gleichfals  in  sllen  Buchhsndlungen  zu  haben. 

’ Halle  d.  30  Sepu  1797. 

Johann  Gottfried  RuS. 

• • 

Bey-JokasN  Gottfried  Bnß  UniverGt.^rs  Bucbdrtacker 
■nd  Buchhändler  in  Halle,  ifl  fo  eben  erfcbienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Hubert  von  Serrac.  Ein  Roman  aus  dem  schtcehnteti 
Jahrhundert.  Aus  dem  Euglifchen  der  Miflrifa  Ro> 
biiifon.  ifler  Theil.  1 Rthlr, 

Zum  Lobe  des  Rogians  glaubt  Verleger  nichts  hiuau 
fetten  zu  dürfen , de  Miflrifs  Robinfon  berühmt  genug 
ifl » als  dafs  diefts  nöthig  ftin- 

. J.  0.  RttV» 

iWiff- 


Digltized 


" mfisr  ZiXtm*  iar  Utk 
/•Mf«r*  itt  /ranaöfijclufn  Ilnoluiont  - Kritget  im 
.■  • JidiTk  1793  «,  /,  ir.  Bi.  Mmnovm  in  d«  HdU 

wnt^chtn  He^BucbhandEun;  1797.  .. 

Wir  hiben-iiber  i$m  jetzit^en  To  aufserft  oxriiwürdi^en 
Krier  feko»  io«Jir«r«  Kachciduen  vuid.  Terfuche  ein«r. 
mCumxvtnhani^flden  6«fehi«ht»  erfaalwa.  ii(b«r  wb  glcur 
Wn  . dM  W«rk  d«^a  Anfeng  wir  hier  antng«n  • al». 
8dl  rorzuglk*»  ror  allem , wm  bi»  jetzt  fovrobl  iivBofrtr 
ala  Aranaöfifirhar  «nd  eoglitieiier  SpracJia  crfchiaaeQ , aus» 
■aichnend  empfahlen  au  kSnoea.  Die  Yeifafler  find  any 
akuihanimverCche  Ofiicier« , dar  fcMo»  durch  raehrer« 
•itkürifche  Schriften ’ruhmllefaß  bekannte  Hr.  ■^ckuniWyl 
and'veo  den  »it  D.  untetaeichneten  Abfßtzen  Hr-  «>  d« 
Perken.  Sie  vereinigen  auf  eine  feltne  Weife  die  asfebau» 
lieb«  Darftellung  des  Augenzeugen  und  die  ruhige  CTn> 
partheylichkeic  des' Gerchlchtfchreibera  einer  eiuferotan 
Zetta  Die  Brdfhuhg  diefer  Schrift  macht  die  Entwicht^ 
tung  ier  atlgenmntn  Urfachem  iet  Glücks  der  Franzofett 
in  dm  Mienatstiliiz^Xsiege.  Di^i»  Gluck  Var  an  allge* 
mein  und  au  fsndaucebd,  als  dafs  es  voii  einaelnen  und 
mübari^beftden  ÜmSanden  herrühren  kdhnte  T «* 
tief  in  den  innent  moralifchen  und  pbyfifeben  Verhält* 
niflen  der  Kriegführenden  Macht«  gegründet  feyn.  Dief« 
Zeit  het  der  VerFafTer  auf  eine  Art  entwickelt , ,die  ge« 
wifs  für  jeden  I«fer,  welcher  die  Begebenheiten, 
feinem  Auge  rorübergegangen  , nicht  blofs  anfchaiMn , 
fondem  über  diefelbrä  denkeü  will,  iufserft  lehrreich 
feyn  muFs.  Br  giebt  uns  nicht,  wie  fo  manche  neuere 
Schriften  , btoGi  1 allgemein  Worte  und  unbeftimmte 
Winke , fondem  er  dringt  tief  in  da«  Innare  der  Ver« 
hiltnifte  ein,  ebne  alle  für  einaelnc  Staaten  oderMenfehen 
gehäbige  Partithilariteten.  Ferner«  Auffötte  find  : Auf 
tug  aut  des  im  frantSßJehen  Dienßen  beßndlkhen  Generals 
Momey  Hifiory  of  rhe  eumpnign  o/.  I79J*  ®i* 
tfehr  khrreidien  Bericht  igungrn  — ’ f/sAer  dm  Plan  Frank- 
rrick  autznhungem  — Betrachtungen  über  die  vtahrfdtein» 
ttehtn  Operationen  der  Kaiferiichmf  Armee  im  btvarfieken- 
den  Ftldsuge , gefthriebm  im  Januar  1757  «bi  gewifii  fehr 
«nterriebtender  Auffatz , aber  — puglei^  ein  Beweifs , 
wie  truglich , die  Vorausficht,  ao^  des-Kennew,  bey 
■liHtärtfchen  Begebenheiten  fey.  Die  Eroberung  von 
ftlamua  veränderte  in  eben  dem  Angenbllcke  alle  Com« 
Bhiationeo  , da  der  Verfafler  Sie  feinigen  Tiihdrrfchrieb  — 
Urbrr  die  Berichte  vc»  den  P'orfaVen  det  franzofifthen 
Revalationt  Krieges-,  giebt unpariheyiFch den hoUändiFchen 
offtciellen  Berichten  den  Vorzug  vor  allen  übrigen  «— 
Starke,  innerer  Zuflond  und  Krieg ithratrr  der  Mrbundenen 
Armee  in  Jen  Niederlanden,  ihre  PT''intcr;]ua>ticr«  ewffrheie 
Luxemburg  und  der  See  im  Jahr  1793;  enthält  ungenieiu 
lebrreiche  Nachrichten  — * Die  Forifetzimg  diethr  Denk« 
Würdigkeiten  ^wlrd  gewifs  fowohl  dem-  tnilftfrifohen  als 
iäberbaupt  dem  Publikum,  das  (Ich  wiVklicH  unterrichten- 
wiH,  nicht  andere  als  äuCcerft  angenehm  feyn.  EFur  noch 
einen  Wunfeh' fügen  wir  hinzu,  nähmÜch  den,  dafs  wir 
wn  eben  diefen  Verfifiern  eine  aufammenhäugende  voll« 
Händige  Gefchiebte,  wo  ntrht  des  (ranzen  fterolutions« 
Krieges , doch  dr»jenigen  Thetis , -der-  in-d«n  Nwderindea 
•ad  UoUand  geführt  iß , crbaicen  möcliien ! 


B.  Neoe  Kapf«rfticher 

•f 

Etilhronn.  Den  Kunftfreunden  empfiehlt  das  Schwibifichc 
ludußne  Comtotr  folgende  fo  eben  fettig  gewordn« 
Kupferlliche. 

0.  Erzherzog  Carl  in  Medaillon  ptmktiert  in  Fatbe% 
I a.  22  kr. 

fi.  Bunoparte,  eben  fo.  t fl.  33  kr. 

Beide  in  braunen  Abdrilckan  autammen  l fl.  I3  kr. 
Herr  Gebhard  hat  den  Stich  diefer  fchönen  Blattet 
nach  wohlgitrofJoen  Originalen  befotgt,  und  in  der.  Ver- 
gleichung beider  Arbeiten  mit  der  Menge  der  bisher  er- 
ftkienenen  BüdniiT«  von  beide»  Helden,  zeigt  es  Geh,  dafs 
gegenwärtig«  wohl  /u  den  heften  gehören, 
r.  Die  Schöne  bey  ihrem  Tagebuch . gemalt  von  Hr. 
ProfefiTor  II. . Stuttgart , geikocheii  von  llr.  Hof« 
kupferftecher  Dargens  in  punktiarter  Manier  , in 
Farben,  s fl.  3o  kr. 

Dafiielbe  braun  3 fl.  4g  kr;« 

Da«  Original  Gemälde  beGczt  Hr.  Profeffor  Harpar  in. 
Stuttgard.  Es  ftellt  ein  fckönea  Mädchen  in  gstiter  fitzen- 
der Figur  vor,  das  bey  einem  olfiienBuch,  neben  weichet* 
Tinte  und  Feder  Sehen , über  die  Begebenheiten  eines 
Tages,  oder  Abends  nachzufinoen  fchetnu 

d.  BUdnifii  des  Herrn  Geheimen  Batht  Weikard,  von 
Morff;  gemalt  von  C«mini|^ia  (cbwarzer  Kunß  ge- 
fthabeit  io  Farben.  3 fl. 

Daflelbe,  fchwarz  t fl.  13  kr. 

Man  ha«  längft  «in  wohlgetrofifites  Bitdnifs  diefea  ge« 
lehücn  und  gefchätsten  Arztes  zu  befitzeo  gewünOchu 
Hr.  Morff  hat  die  Aehnlichkeit  vollkommen  etreicht« 
und  Hr.  Caminit  folche  in  Stich  genau  wieder  gegeben. 
Die  Farbettdrücke  find  üBazatu  fchön. 

e.  Der  Zinsgrofehen  nach  einem  Original  Gemälde  von 
. P.  P.  Eubens  aus  unfrer  Sammlung  io  fchwarter  Kui^ 

gefebabea  von  Canintt  in  Farben,  g fl.  ifi  kr. 
DsITeibe,  fcharara.  3 fl. 

/.  Abeodzeitvertteib  nach  dam  Genie  des  altem  Traut- 
mann  in  ae,  tinta  gesrbeitH  von  Herr  Biflel , braun, 
t fl.  13  kr. 

g.  Froh«  GefelUkhalt  von  dem  nämlichen  Künftler. 

1 fl.  13  kr. 

Ein  paar  febr  angenehme  Nachiftikke  von  vortreK«  ^ 
lieber  Beleuchtung;  frohe  Oefellfchsften  in  Oftade  Oe« 
fchmäck  bey  Sang  und  BecherUsng. 
li.  Zwei  maletifcbe  Anfichten  von  SchwtftiUch « Hall , 

' von  Hr.  Bayer  auf  Scbwelzar  Art  illuminitt ; jedes 
3 fl.  zttfifimmen  4' fl. 

I.  Die  Fkidung  Mofes'von  Her»  Profeflbr  Hetfch  in 
Stuttgart  gemalt  und  malenfch  radiert  n voll  Geiß 
^ und  engenehm  behandele,  t fl. 
ft.  VI  Vues  de  la  Suifte  g««ichnet  und  geatzt  von  Hr.^ 
Malier  von  Hallerfteiu,  au  Nürnberg  dem  Hr.  Baron 
Uxkühi  zugecigtict. 

Wir  haben  zugleich  die  Ehr«  den  btaherlgen  Freunde* 
des  von  unfrem  Senator  I-ang  herauagegebeiieii  Alma- 
nochs  für  bäualiche  Freuden,  die  Nachricht  tu  ertheilen, 
data  fokber  in -wenigen  Tagen  bereits  erfcheioen,  und 
wie  bisher  au  3 fl.  45  kr.  bey  uns  und  in  gUco  Buch- 
handlungen au  bekommen  feyn  werde. 

(ö;  N 2 , 


Bey 


Bey  d :m  atrken  AbfatzT  ieSen  Wir  nM  ku  erfnuen 
haben , wird  es  nicht  undienlich  feyn  > Geh  bald  deswegen 
au  melden  t weil  / wir  die  befien  Kupfer  - Abdrücke  fiir 
die  erften  Befieller  beftimmt  haben.  Br  wird  (^Öner 
als  einer  der  bisherigeu  ausüllen;  f»  dürfen  wir  mit 
Grund  der  Wahrheit  verGchem.  Befondera  gehet  diefe 
Erinnerung  an  die  Herren  Buchhändler  , ^ und  wer  fouft 
in  grobem  und  kleinem  Städten  Geh  mit  dem  Verkauf 
der  lährlich  etfeheinenden  Almanacha  abzugeben  willeni 
Ift.  Jedem  der  Geh'  deswegen  an  uns  wendet,  werden 
wir  mit  Vergnügen  zu  dienen  bereit  fs)'n. 

, d.  g Sepu 

Sehwibifchea  Indnttri« 
, Comtoir. 

III,  Erklarang. 

Der  ungenannte  VerfalTer  einer,  neuerlich  in  Tübingen 
bey  Ueerbrand  erfchienenen , Schrift : lieber  dhe  Gäbe 
4er  Sprüche»  i»  der  erflen  chriflHche»  Kirche  i gdit  in  der 
DelikateGe,  womit  er  meine  Gründe  für  die,  von  mir 
einß  aufgeßellte  Erklärung  der  Redensart:  yhtieev h»XSv t 
behandelt,  fo  weit,  dab  er  Stellen  aus  meiner  Schrift, 
zum  Theil  wörtlich,  anfuhit  t aber,  wie  es  fcheint,  aus 
befonderer  Schonung  gegen  mich , allemal  den  Hn«  Hof* 
rath  Eichhorn  in  Göttingen , dafür  Rede  flehen  labt : mir 
hingegen  blob  einmal  beylauGg  , in  einer  Anmerkung 
8.  172 , ähnUche  Gedanke» , geneigteft  auerkennt.  So  fehr 
ich  nun  diefe  befondere,  fichon  inehr  als  einmal  erlebte, 
Diskretion  auch  wieder  an  diefem  , mir  verehrlichea , 
Schriftfleller , au  febätzen  weib;  fo  dürfte  es  doch,  — 
befondera  jetzt , feitdem  die  Fräskription  des  altem  Be* 
Guers  , wenn  er  Geh  nicht  rührt,  durch  dis  Kantifche 
Recht&lchrc,  für  Deutfchland/kanonifch  zu  werden.  Geh 
fchmeichlen  darf,.  — einmal  Zeit  feyn . öffentlich  zu  er» 
klären : Die  Herren  möchten  die  Güte  haben , und  meine 
Meynung  rom  -yhiiery  hmhüv,  für  keine  rem  derelietam 
anfehen ; folglich  Geh  auch  enthalten , für  Beweisgründe , 
womit  eigentlich  ich  mich  ihrer  Kritik  ausfetzte , weil  Ge 
ron  mir  lange  nicht  mehr  in  Anfpruch  genommen  wur- 
den , gegen  alles,  was  fonfl  Recht  fuwohl  als  Rechtem 
war , einen  Andere»  rarantwortlich  au  machen.  Sic  be» 

. lieben  zu  den  Ende  , des  Hn.  Hofrath  Eichhom't  eigene 
Worte  hierüber  ( AUg.  Bibi,  der  biblifchen  Litter,  i Bd. 
t 8u  8.  91  f. ) zu  hören.  Die , von  mir , im  Jahr  l7ldj 
auerft  öffentlich  vorgetragene , Auslegung  der  genannten 
Redenurt , fagt  er-  in  der  RecenGon  meiner  Schrift : De 
GgniGcatu  primitive  Vocis  etc.  S.  91 , fey  ihm 

längfl  Sehr  einleuchtend  gewejen;  fie  liege  ferner,  fetzt  er 
8.  9Ö  hinzu , viel  zu  offenbar  i»  de»  IV orten  Pauli , alt 
daft  fie  pch  fo  manchem  helle»  Kopfe  nicht  hdUe  auf  dringen 
muffe» : der  VsrfaGer  jener  Schrift  aber  habe  eben  diefe 
Aiulegung , verOchert  er  8.  91 , durch  ein»  Induktion  von 
Grunde»  bewiefem,  gegen  welche  fich  wenig  erheblichet 


dürfte  eittmeitien  taten ! » U!e  mir  habdo  8!a  es'  aUo  zu 
thun , meine  Herrn , wenn  hier  von  Gründe»  die  Redo 
ift]  gefetzt  auch  Sie  fchreiben  diefe  Gründe,  wie  denn 
dies  einem  leicht  begegnen  kann,  blob  aus  RecenGonea 
ab.  Überdies  mögen  Sie  wifsen,  dab  zwar  der  H.  Ba~ 
fitim,  zubmt  dem  U.  Ambroßut,  dab  Eratmut,  nebfk 
dem  Reformator  Zwinget,  das  nrvtvßtnn  hnhän  bhoa 
überfetzten  durch  > halitu  f.  vano  verborum  ßat»  loquig 
das  yhmeee  hmhSt  aber  war,  vor  der  Herausgabe  meiner 
Schrift , noch  nirgends  auf  die  Art  und  in  Verbindung 
mit  folehe»  Bemeitgrimde»  erklärt,  alt  es  in  diefer  erklärt 
wur^  Wie  man  es  mit  der.  in  eben  derfelban  Schrilh 
■ von  mir  angegebenen , Grundbedeutung  des  Wort« 
hier  und  da  zu  halten  pGege , fchlieslich  noch, 
anzurühmea  , wäre  au  weitläuGg;  Gemerkt  hab*  ich 
aur't!  — • 

Stuttgart  d.  ö Sept,  1797,' 

. C.O.  BardilL 

t 

IV.  Vermifchte  Anzeigen.  . ■ 

• 

Das  magazi»  für , PhUoUge»  ,'  herautgegebe»  ve» 
Ruperti  und  Schlichthorß , wird  vielleicht , was  au  be- 
dauern iß,  mit  dem  aten Bande gefdiloflen  werden,  weil 
der  Genius  der  Zeit  folchen  Doteniehmungen  nicht 
^fünflig  ifl. 

I ^ • 

V.  Anzeige,  , 

' Bey  meinen  Unterfuchungen  über  die  Bibel  ifl  ea  mir  ' 
lediglich  am  Wahrheit  au  thun.^  Da  diefe  nun  nidit 
beOer  aufgefunden  werden  kann , als  durch  ieidenfehaft« 
lofes  Streiten  für  und  wider:  fo  legte  ich  den  Plan  meiner 
czegetibhen  Bey  träge  autdrücklich  fo  an,  um  viele  W'üer« 
fprüche  oder  Einwürfe  au  erfahren.  Mehrere  kriüfcha 
Blätter  ( C z.  E.  Jen.  All.  L.  Z.  Jehrg.  2795.  8u  7$. 
und  J.  1797.  St.  ago.  fo  wie  Eichhoma  allg.  Bibi.  d.  b. 
L.  B.  ö.  8.  107.  f.  und  8.  820.  f.  etc.)  haben  den  Bey- 
tragen  diefe  Aufmerkfamkeii  erwiefen.  Ich  mache  daher 
bekannt,  dab  das  theoL  Publikum  meine  Bemerkungen 
über  jene  RecenGonen , die  gewifs , In  Uinfickt  auf  meU 
nt*  Plan  , nidkt  fchmeichelkafter  für  mich  eusfalleit 
konnten , in  der  Bibliothek  für  Kritik  und  Ezegefe  d. 

T.  etc.  abgedruckt  Gnden  wird . zumal  da  mich  auch 
die  Ho.  Recenfenten  an  manchen  Ormn  ganz  oder  zum 
Theil  mtbrerflanden  haben.  Zugleich  zeige  ich  auch  en. 
dzb  ich  künftig  bey  der  Fortfetzuiig  der  Beyträge  nicht 
mehr  auf  gebil.  Layen  RückOcht  nehmen  werde.  Denn  * 
da  das  Ganze  nicht  mehr  als  6 Bändchen  Itsrk  werden 
foll : fo  mufs  ich  mich , bey  der  noch  vorräthigen  groben 
Menge  der  Materialien , von  nun  an  fehr  gedrängt  bben. 
Uebrigena  werden  die  Beyträge,  aus  gewiflen  Drbcheo. 
nicht  wieder  neu  aufgelegt  werden. 

Willmenrod#  d.  aj  Stpt.  1797. 

X.  O.  L.  8 ahmt  dt. 
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LITERARISCHE 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Euphrofi/ne  oder  Jourmol  für  Frauetizimmer  zur  Bildung 
det  Herztnt  und  des  Gefchmacks  etc.  II,  Bandes  II. 
Stück.  Halle  und  Leipzifr,  bey  loli.  Gottfr.  Ruff.  1797. 
Inhalt:  ».  TonVIt’a und  £/</a’/Brief»vechfe;.' a.  AnPfyche. 
GegenQück  zu  Göthe'ns  Lied : Kennfldu  Jas  Land  u.  f.  w. 

3,  Briefe  über  die  Liebe.  4*  Charlotlent  Briefe  vom  Lau- 
de. 5.  Gedanken  über  EUernliehe,  GefchlehisUebe,  Freun- 
desliebe,  RUnfehentiebe , von' Jean  Paul.  Fr.  Richter.  (. 

Die  Freuden  reinerer  Liebe  von  Thomftm. . 7.  Die  Kar- 
dendißel.  8*  Der  Wolf  und  der  Schäferhund.  Eine  Fa- 
bel a,  d.  Däii.  des  Prof.  Tode.  9.  Gelang  einiger  Mäd- 
chen beym  Grabe  ihrer  Freundin  **  in  M***:  lo.  Täg- 
liche Selbflprufung , nach  Pythagoras,  it.  Ausgowählte 
Sitienfprüche  ( von  Gleim.  — Auch  in  ,diefrm  Stüde 
Snden  Frauenzinnier , denen  ächte  Bildung  nicht  gleich- 
gültig id,  für  Geill  und  Hers  dieai  genehmAe  Nshrunc. 
nr.  1.  ift  ein  vortroflicher  Beytrag  eines  berühmten  Dich- 
ters, , 


Traitc  .■ 

für  le  climat  de  l’Italie,  conudere  fous  tous  les  ra- 
ports  , phyßques.  metäorologiques  et  incdicinaux.  par  le 
docteur  Thouvenel  infpectenr  des  hopitaux  miliuires  et 
des  eaux  minerales  de  France,  proto-medecin  de  la  pro- 
vince  d’Alface , membre  de  plufieurs  academies  etc. 
ouv-rage  propofä  par  Souscription. 


Lesbornes  de  cette'annonce  ne 'nous  permettant  paa 
da  donner  un  präcis  dcitaiild  de  cet  excellcnt  1 ouvrage, 
nous  nous  ooiitenterons  da  dirc  que  l'auteur,  arantageu- 
femenc  connu  comnie  homme  de  lettres,  comme  pliyficien 
et  comme  medeciti , a parfaitement  traite  chacuiie  des  par- 
ties  annoncees  dans  le  titre  de  cet  ouvrage.  En  nommer 
Pauteur  c’est  en  faire  l'Eloge  et  infpircrle  defir  de  le  lire; 
U fern  divife  en  quatr«.  parties  d'environ  300  pages  cha- 
cune  in  gr.  gvo.  On  peut  s’en  procurer  le  profpectus  et 
loufcrire  chez  M.  M.  Reinicke  et  Ilinrichs  libraires  h Leip- 
' sig.  le  prix  de'la  foufcription  fera  de  i Ecus  I6  gr.  pour 
chaque  paxti«  psyable  feulement  aux  epoques  des  lirraifops. 


ANZEIGEN. 

In  der  neuen  Gelehrten  Buchhandlung  ift  zur  HerbA* 
melTe  1797  zu  haben ; 

l)  Bibliothek  für  die  peinliche  Rechtsgelehrramkeit  und 
Gefetzkutide,  Ites  Stück.  Inhalt:  I.  Abhandlungen.  1) 
Ueber  die  Begritfe  von  Dolus  und  Culpa  nebft  einer  An- 
wendung auf  die  Frage:  ob  tTnmündige  dolofe  Verbre- 

chen begehen  kötiRen  ? 3}  Ueber  doctrinelle  Gefeczauala- 
gung.  Ein  Fragment  zur  Erläuterung  der  Art.  104  und 
toi  derP.  O.  O.  3)  Ueber  die  Strafe  der  Bigamie.  Eia 
Beytrag  ;cur  richtigen  Er  klärung  des  Art.  I3i  der  P.  G. 
O«  4)  Ueber  die  Strafe  des  Raubes  n^i  dem  Art.  126 
der  P.  G.  O.  IT.  Recenlionen.  1)  Atdit’r  metaphyCrcho 
Anfangsgründe  der  Rechtslehre.  3)  Stephani's  Anmer- 
kungen zu  Kants  metaph;’f.  Anf.  d.  Rechtslehre.  8)  Ste- 
phani't  Grundlinien  der  Rechtswideufchaft.  4}  Mtreau's 
Beytrige  zum  peinlichen  Recht.  5)  KjTlnfchrod'i  Abhand- 
lungen aus  dem  peinlichen  Recht  Th.  1.  6)  Kölle't  Grunde 
Tatze  des  peinlidien  Rechts,  7)  Lleint  merkwürdige 
RecIjisTprüche  der  Hallifchen  Juriften  - Facultät  3 Th.  8) 
Kleins  Annalen  der  Gefetzgebung  und  Rechtsgelehrfam- 
keit  in  dem  Pr.  Staaten  Band  XV,  9)  Schott  ASh.  über 
das  Verbrechen  der  beleidigten  Msjeflät  u.  f.  w’.  10)  Die 
gerettete  Kechtmäfsigkeit  derTodesßrafen,  11)  Ilowardt 
praktifekes  Syftem  auf  di«  Gefängnifre  in  Philadelphie 
angewendet.  13}  Dabelow  Gefchiebte  der  Quellen  de« 
poßtiven  Rechts.  13)  Magazin  für  die  Gefchichte  dec 
Meiifcheiircchte  X Bändchen.  13)  L.  Schmid  Nachrich- 
ten von  merkwürdigen  Zuchthausgefangenen.  HL 
Mifcellen.  t)  König).  PreursifcKe  Verordnung  die  Prü- 
fung juriAifcher  Kandidaten  betreffend.  3)  Publikation 
der  Kdiiigl.  Preufsifchen.  über  den  Kindermord  erlaffe- 
neii  Verordnungen.  3)  Utber  die  Guillotine.  4)  Anek- 
dote von  einem  in  Jahr  1579  über  die  Engerlinge  geheg- 
ten förmlichen  peinlichten  Gerichte.  5)  Aufforderung  an 
die  Rimeier  Juriften  - Facultät.  6)  Bitte  an  Herrn  Pro- 
felTor  Wehrn  in  Erfurt.  7)  Anzeigen. 

3}  Bibliothek  für  Kritik  und  Exegefe  des  N.  T.  und 
älteAe  Chriücugefchichte , herausgeg.  von  I.  E,  Ch. 
Schmidt,  des  iten  Bandes  4 u.jtes  Stück  u.  deaaten 
Bandes  Ites  Stück. 

3)  Schmidt,  I.  E.  Ch.  Entwurf  einer  [Gefchichte  des 
Glaubens  von  Vergeltung . und  UnAcrblichkcit  bey 
den  luden.  ErAe  Hälfte. 

(6)  O 


I 


4)  Schmidt, 


IC 


4^  Schmidt,  X.  Cb.  L.  W«ßerwäidifclie* Idiotikon odec 
Simmlung  der  tuf  dem  Weflerwelde  gebräuchlichen 
Idiotismen,  mit  etymologUdien  Anmerkungen  und 
Vergleichung  anderer  alten  und  neuen  Germauifchan . 
Dialekte. 

5}  Kritik  der  deutfchen  Reicht rerfalTung  ates  Bändchen 
I Hälfte. 

■ 4)  Predigten  auf  Feßtage  und  alle  ‘mögliche  vorkom* 
inende  Ctfuairille. 

Man  wendet  fich  ror  der  Hand  noch  an  die  Meyeri-  . 
fche  Buchhandlung  in  Leipzig. 

. , . . - — - 

Neue  Verlagsbiicher,  fo  feit  Oflermeffo  I7p7  bey  Orell. 
Geftner  Füsli  u.  Comp,  in  Ziii'ch  erfchtenen.- 
Athen.  vorzüglich  im  Zeitalter  der  Thratibul  und  Phocion. 

vom  Verf.  der  Edeln  der  Vorwelt,  t.  aogr. 

Bridel , Ph.  8.  kleine  Fuftreifen  durch  die  Schweiz  ir 
Th.  g.  20  gr.  der  2te  iß  unter  der  Preffe. 

Briefe  eines  Novizen  aus  der  Abrey  La  ^Trappe , aus  d. 
franz.  mit  d.  Bilde.  A.  1.  Bruthillier  Abt  von  Rence. 
S«  I®  gr. 

Bronners,  Fr.  X.  Leben,  von  ihm  felbß  befchrieben,  6r 
Bd  m.  Kupf.  g.  2 Rthlr. 

Diderot,  die  Nonne,  a.  d.  franz.  ra.  d.  Blldnifs des  Ver- 
faffert  von  Lips,  g.  i Rthlr  g gr. 

Donovana.  £.  Anleitung  alle  Arten  nattirl.  Körper;  als 
Saugthiere , Vögel  etc.  zu  fammeln  und  aufzubawahren, 
frey  bearbeitet  von  D,  I.  I.  Römer,  m.  Kupf.  g.  iggr. 
Eggert,  C.  U.  D.  von,  Annalen  der  StaatawilTeiirchafc  f, 
d.  J.  I7P5.  Anhang  zu  deßen  Archiv  d.  Staatswila.  ir 
Bd , gr.  g.  I Rthlr  g gr. 

•efchichte  der'  Revolution  in  Rufaland  im  Jahr  1702  m. 
d,  Portr.  Gatharine  IJ.  Schrbppr.  g.  itf  g,.  Drkppr. 
ohne  Portr.  12  gr, 

Hefs  • I I.  fvon  dem  Reiche  Gouet  etc.  a Bde  ate  verb. 
Ausg.  g.  3 Rthlr. 

Hottingeri,  I.  I.  Acroama  de  I.  I.  Steinbruchelio,  g. 

5 gr. 

Lavaters.  I.  K.  Vrrmachtnifs  an  feine  Fretinde  etc.  3s 
Bdchn,  gr.'T2.  15  gr. 

Manuel  des  curieux  «t  des  amateurt  da  l’art  contenant 
«ne  notice  abrege'e  des  graveurs  etc.  par  Huber  et  Roß, 
Vol.  I.  et  S.  g.  2 RthL  Daßelbe  Sehreibppr,  2 Rthlr. 
n gr. 

Maurer , R.  der  warme  Birtbrey  von  Zürich  auf  dem 
Freyfehiefsen  zu  Strafsburg,  tn.  Kupt  4,  i Rthl.  4 gr. 
Meiners , C.  Lebentbefchreibung  berühmter  Männer  gr 
Bd  auch  befondert  unter  d.  T.  Lebentbefchreibung  Ul- 
richs  von  Murten,  gr.  g.  2 Rthlr. 

Mufeum.  neues  fchweizerilchet ; herausg.  v.  H.  H.  FüCtli, 
gr  Jahrg.  gr.  g.  n.  2 Rthlr. 

Neckar  über  die  franzöfifche  Revolution . aus  d.  franz. 

2 Thle  g.  2 Thlr.  12  gr. 

•alis,  I.  G.  V.  Gedichte;  herausg.  v.  F.  Matthifon,  gta 
verm.  Aufl.  m.Kupf.  u.V>gn.  v.  Lips,  g.  gegL  Vel.  P. 
n.  20  gr.  daßelbe  SchMippr.  O.  20  gr.  u.  auf  Drukpor 
O.  lo  gr.  ' 

^uveuir  de  moo  dernicr  royag«  h Paris  16.  30  gr. 
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Sulder,  r.  F.  Fragmente  übet  Entlebuch^  nebß  Beytrage 
zu  einem  fchweiz.  Idiotikon , 2 Thle,  g.  1 Rthlr.  ig  gr. 

Vie  de  Ur.  le  Chevalier  de  Zimmermann  par  S.  A.  Tis* 
fot,  gr. 'g.  pgr.  . . t 

Tobler,  I.  einige  Theolog.  Auffatze,  u.  Andachubläo«r, 
8-  lölgr. 

Terfudi- einer  Gefchichte  der  a^wechfelnden  Schickfkle 
der  proteßanu  Religion  in  Ungarn,  g.  g gr. 


In  der  Kunßhandlung  von  H.  u.  f . H.  Füfcli  in  Zürich 
find  feit  der  OMeße  797.  erfchieiien. 

Auawahl  von  Pflanzen  und  Geßräüchen , mit  einer  Anlei- 
tung  zu  ihrer  Wartung,  is  u.  2s  Heft,  auf  gegl.  Vel. 
Papp.  Netto  g Rthlr.  lö  gr. 

Gefsneri  Tab.  phytographicae.  analyfin  genemm  plantarum 
exbibentea  c.  comment.  ed.  Chr.  S.  Sebinz;  fafc.  i a ^ 
m.  illum.  Abbild.  Netto  44  Rthlr.  - dicftlben  mitfehw. 
Kupf.  Netto  7 R'hlr.  g gr. 

Matthifon,  F.  Gedichte,  4te  Auß.  m.  Kupf.  u.  Vign.  v., 
Lips  Buf  gr.  gegl.  Velinp.  Netto  i Rthlr.  — diefelben 
auf  ord.  Velinp.  Ord-  I Rthlr.  — geringere  Auag.  O. 
10  gr. 

flufeum  der  Heilkunde;  herausgeg.  v.  d.  Helvet.  Gefell- 
fchaft  correfp.  Aerzte  und  Wundärzte,  4t  Bd  g.  1 Rthlr 
10  gr. 

Sammlung  hißor.  merkw.  Schweizergegeoden  nach  der 
Natur  gezeichnet  und  gemahlt  von  IJ.  Füfsliu.  m.  einer 
hißor,  Befchreibung  begleitet,  ta  u.  2s  Heft,  4.  Nett# 
13  Rthlr.  g gr. 


In  allen  Buchhandlungen  iß  folgende  bey  dem  jeteigen  ■ 
Zeitlauf  gewift  interelTante  poliüfche  Piece  zu  haben: 

Di*  Päpfle.  (Ein  karakeerißifches  Gemälde  der  Päpße« 
der  Hierarchie  und  der  Franzofan  in  Italien) 

Mit  eben  fo  viel  Belefenheic,  Gefchichtakunde,  ala  Laase 
und  Wahrheit  gefchrieban.  Freifs  5 gr. 


PT^eimor  in  der  Hoßmannifchem  BKckhanilHugem  iß  er* 
fchienent  Praktifche  Voltbeile  und  Verbeßerungen 
verfchiedeiier  phormacevtifch-chemifcher  Operatio. 
neu  für  Apotheker,  von  I.  F,  A,  Göttling,  Pro- 
feßor  in  Jena.  Erße  Sammlung , dritte  verbeßerte 
Auflage  1797.  g.  I Rthlr. 

Der  Herr  Verfißer  hat  zwar  diefe  neue  Auflage  mit 
keinen  neuen  Rubriken  vermehret,  weil  diefe  in  einen 
zweyten  Bande  nächßenserfcbeinen  tollen:  aber  mit  deßo 
mehrern  Fteifse  hat  derfelbe  die  fchoh  beßehenden  durch* 
gelingen , das  was  den  neuen  chemifchen  Lehrbegrißen 
nicht  mehr  angepafst,  weggeßrichen.  mehrere  zweck* 
dienliche  Zufätze  und  VZrbeßerutigen  beygefügt.  und  fo 
den  anerkannten  Werth  des  Bucha  noch  mehr  erhöhet. 


Halle  im  Verlage  der  Waifenhaus*  Buchhandlung  iß 
hcrausgekommen : Novtim  Teßamentum  Graece.  Re* 
cognovk  ttque  inCgnioris  lectionum  varietatia  et  ar- 

gumen 
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gumentorum  nouclonei  Aiblunxit  6e<  Chrift.  Knip^ 

piuf.  1797*  8* 

Die  Ablicbc  war,  eine  wohlfeile,  correcte  und  gutini 
Auge  fallende  Handautgabe  des  Textes , befoiiders  zum 
Gebrauche  der  Studirenden  aufSchulen  und  Dnirerritäcea 
lu  liefern.  Die  Type»  Qnd.  wie  in  der  Wolfifchen  neuen 
Ausgabe  der  Ilias;  und  das  ganze  laus  5]}  Bogen  be>' 
ftebende  Werk  koßet  20  gr.  Der  übliche  Text  liegt  zum 
Grunde:  aber  die  vom  Herausgeber  vorgezogenen  Letar~ 
ten  find  gleich  in  den  Text  aufgenommen,  jedoch  fo, 
dafs  die  gewöhnlichen  dabey  jedesmal  unter  dem  Texte 
allgezeigt  werden.  Hier  findet  man  auch  noch  andre 
merkwürdige  Varianten  (in  Buchßaben  und  Accenten), 
angeführt,  und  einige  mit  eineip  Stern  bezeichnet.  Solche 
Cloffeme,  die  den  Sinn  nicht  ßören,  Gnd  im  Texte  awar 
beybehalten,  aber  durch  zweyerley  kritifche  Zeichen 
kenntlich  gemacht.  Eine  dreyfache  Abtheilung  unterfchei* 
det  die  Texte/obfchnltte,  Die  Hauptabfchnitte , und  auch 
die  kleinern,  Und  abgejest:  jene  fangen  mit  einem  herror- 
ßehenden  groben  Buchßabeu  an,  dlefe  mit  eineai 
ge  tob  liehen  grofseii  Anfangsbuchflaben.  Kleinere  Ruhe- 
punkte deutet  ein  leerer  Zwifchenraum  an.  Unter  dem 
Texte  und  den  Varianten  läuft  durchs  ganze  N.  T.  eine 
kurze  lateia.  Inhaluameige  fort,  welche  die  VeberQcbt 
der  Abfchnitte  erleichtern,  und  den  Lefer  auf  den  rech» 
ten  Geßchispunct  aufmerkfam  machen  foll.  Hiemit  iß  in 
den  Evangelien  eine  Anzeige  der  Parallelßellen  verbunden. 
Berichtigung  der  im  N.  T.  oft  (0  fchwierigen  Interpunc- 
tion , war  ein  Haupuugenmerk  des  Herausgebers.  Auch 
find  in  diefer  Ausgabe  einige  neue  LefezeUhen  im  N.  T. 
zum  erßenmile  gebraucht  wordtn.  In  AbGcht  der  gr. 
Orthographie,  auch  der  jiecente  und  Spiritus,  hat  man 
aaehr  Oenauigkeit  und  Einförmigkeit,  als  gewöhnlich,  zu 
beobachten  gefuchu  Die  Citata  im  Texte  Gnd  durch  Zei- 
chen unterfdiieden : und  am  Ende  iß  ein  Stellenverzeichm  - 
ni/t  aut  dem  A.  T,  angehängr.  Von  dem  ganzen  Plane 
■nd  (der  innem  Einrichtung  giebt  die  Vorrede  auf  48 
Beiten  ausführliche  Bechenfehaft. 


Nene  Bücher  und  Kttpferfliehe,  xu  haben  im  FürflL 
Säehf.  privU.  Induflrie-  Comptoir  zu  pf'eimar.  Mi- 
ekaelit  • Meffe  1797. 

Bücher. 

^mardi  (Oronzio  de)  vollßändigcr  Lehrbegriff  der 
Bchsarimmkunß.  Aus  dem  ItaL  überfetzt  von  Friedr, 
Kriet.  Zweyter  Theil , mit  Kupf.  gr.  8.  l Rthlr.  oder 
1 a.  48  kr. 

Bertucht  (J.  F.)  Bilderbuch  für  Kinder,  mit  deutfehen  und 
franx.  Erklärungen , und  ausgemalten  Kupfern.  No. 
35»  und  3Ö.  gr.  4.  I Rthlr.  g gr.  oder  2 ß.  34  kr. 

Diefelhen  Hefte  mit  fch Warzen  Kupfern.  16  gr.  oder  1 H. 
13  kr. 

Biumengorten  (der  geöffnete)  nach  Curtit  Botaiiical*  Ma- 
fazuie,  von  D.  A.  J.  G.  C.  Batfch,  Zweyter  Jahrgang 
von  1797,  5 — ^es  Stück,  gr.  8-  Der  Jahrgang  von 
13  Stucken  5 Rthlr.  8 gr.  oder  9(1.  36  kr. 

Bulrett  gründlicher  Unterricht  vom  Schnitte  der  Frucht- 
bäume  und  andern  Verrichtungen,  die  Bezug  auf  ihre 
Tßcga  haben ; aus  pbyGfchea  Gründen  deutlich  und  roll« 
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flandig  erwiefen,  und  'aui'  dem  Frani.  uberfet«  von 
/.  K Sickler,  gr.  8.  4 gr.  oder  ig  kr 
Journal  det  Luxut  und  der  Moden , herausgegeben  von 
Rertuch  und  Kraut.  Zwölfter  Jahrgang  von  1797, 
6— icsStück,  gr.  8.  Der  |Jahrg.  von  13  Stücken* 
Rthlr.  oder  7 fl.  I3  kr. 

Langent  (Sam.  Gottl.)  Johannis  dre)’  Briefe,  nebß  dreg 
Abhandlungen  über  Johannis  Character,'  Schreibart  und 
Theologie, 

oder  unter  dem  Titel : 

— ” die  Schritten  Johannis  des  vertrauten  Schülers  Jefu. 
überfetzt  und  erklärt,  3£ Theil,  gr.  g.  i Rthlr. oder  1 fl. 
48  kr.  ' 

Magazin  der  Staat twirthfehaft  und  Statißik,  hersusgeg«. 
ben  von  I.  D. ' A.  Hock,  Erßer  Jahrgang  von  »797. 
5— gs  Stück,  gr.  8.  Der  Jahrgang  von  13  Stücken  3 
Rthlr.  oder  5 fl.  34  kr. 

Obßgärtner  (der  deOifche),  oder  gemeinnütziges  Maga» 
zin  des  Obßbaues  in  Oeutfchlands  fämmilichen  Kreifen, 
berausgegeben  von  J.  V,  Sickler.  4r  Jahrgang  von 
• *797"  5 — 9*  Stück,  gr.  g.  Der  Jahrgang  von  13  Stücken 
6 Rthlr.  od.  to  fl.  48  kr.  ■ ■■ 

Kupferfliehe! 

Homyt  (C.)  radierte  Blätter.  3s  Heft.  3 iCtC^r.  oder  3 fl. 

36  kr.  V 

Müllen  (C)  Portrait  der  rerwittweten  Herzogin  A m a 1 i ä 
von  8.  Weimar  und  Eifenacb.  nach  Krau^  punciin.  13  gr. 
oder  54  kr.  ' - ' ■ ■ . . 

TVeßermayr  ( C. ) die  Sommernacht , nach  F.  KobtU.  ä 
Rthlr.  oder  a fl.  3Ö  kr. 


Am  erßen  Augufi  1793  habe  ich  die  Herausgabe  mei» 
ner  hißorifchen  Notizen  und  Auszüge  aus  den  hin  und 
wieder  zerßreuten , zur  Gefchichte  der  Mainzer  Kirche 
und  des  Kurßaates  gehörigen  Urkunden , nach  chconolo» 
gifcher  Ordnung  gerichtet  angekündiget ; aber  durch  den  - 
feit  dem  October  gedachten  Jahres  meinem  Vaterlaiida 
aufgelegenen  fchweren  Krieg,  ward  ich  an  der  Ausfü)^ 
rung  meines  Verfprechens  ganz  gehindert. 

Ich  ergreiffe  alfo  diefen  meinen  Vorfatz  zum  zweiten» 
male , und  kündige  diefes  Werk  unter  dem  Titel : Re- 
geßa  ehronologico  - hißorica  Magantinä  an. 

Wenn  man  fleh  cininert:  daft  die  Mainzer  Kirche  den 
weitläuftigßcn  Sprengel  unter  allen  deutfehen  Kirchen  hot 
»r  dafs  unter  diefem  Sprengel  viele  der  mächtigßen  Staa- 
ten Deutfchlandes  zum  Theile  mitbegriffen  — dafs  dae 
Oberhaupt  diefer  Kirche  im  geißlichen  und  weltlichen 
Fache  nach  dem  Kaifer  die  erfle  Würde  in  Deutfchlande 
behauptet,  und  in  jedem  Petrachte  in  allen  öffentlichen 
Angelegenheiten  den  gröften  Wirkungskreis  hat, 
der  Vlainzer  Kurßaat  von  mehreren  der  mächtigßeu  Staa» 
ten  Deutfchlandes  umgeben  iß  — daft  folglich  aus  diefer 
meiner  Sammlung  die  Pfalzifche,  SäcbGfche,  Braun- 
fchweigifche , IlelTifche  und  Naßsuifche  Gefchichte,  die 
Gefchichte  mehrerer  anfehnlicber  Reichtherrfchafteu,  des 
deutfehen  ReichsadeU  und  feine  Genealogie : die  Religiona» 
und  die  dem  fclie  Rechts  • und  gelehrte  Gefchichte,  wich* 
tige  AuffchlüGe  und  Beitrage  erhalten  werden  und  kön- 
nen ; fo  werde  ich  nicht  nöthig  haben  so  Empfehlung 
diefer  meiner  Arbeit  mehr  zu  fag<u> 

(6)  O 2 Für 
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Für  den  OberfachßfcHen  KreUb  hit  Schtcttgeni  für 
den  NiederfächQfchen  het  Htmpel  fchpn  geerbeitet;  für 
den  Frankifchen  ift  rot  Kurzem  eine  shnliciie  Arbeit  en- 
gekündiget worden : und  wenn  meine  Semmiung  fich  zu 
diefen  gefellet,  und  in  endem  Gegenden  ähnliche  Unter- 
dehmuiigen  entfiehen,  dann  kenn  der  deutfche  Getchicht- 
forCcher  Srleichieruog . und  der  Vertbeidiger  «jigefocht- 
ner  Gerecht£une  Hülfe  fuiden. 

Da*  ganze,  Werk  bekömmt  einen  dreyfechen  Ind«: 
einen  geographifchen , einen  Perfonel  • und  einen  Realin- 
dex. Letzterer  da  er  ganz  Cyßemetifch  eingerichtet  wer- 
den foU,  wird  der  wicbtigße  und  nwxbarße  Tbeil  de* 
Ganzen  feyn. 

Ich  hoffe  alles  in  drei  oder  rier  Foliobänden , und  j*> 

' den  zu  loo  Bogen  zu  liefern ; und  da  alles  zum  Drucke 
bereit  liegt  • fo  boffe  ich  auch  das  Ganze  bald  liefern  zu 
können. 

Aber  obfchon  ich  ron  der  Nutzbarkeit  meiner  Arbeit 
Überzeugt  bin»  fo  fürchte  ich  doch»  dafs  ße  fo  viel  Glück 
nicht  machen  werde . als  manches  anderes  mindecwicbt;- 
ges  Product  1 ich  fchlage  alfo,  um, zu  wilTen  ob  — und 
wenn  der  Abdruck  angefangen  — und  wie  flarkdie  Auf- 
' läge  gemacht  werden  könne,  den  Weg  ^er  Subfcription 
•in,  und  arfuche  die  Herren  Liebhaber  ihr*  Namen, 
welche  dem  Werke  rorgedruckt  werden  follen,  bis  zum 
jiten  December  entweder  an  miclv»  oder  an  jene,  welche 
dem  Subfcriptionsfatnmeln  Geb  unterziehen  wollen , und 
durch  welche  Oe  diefe  Anzeige  erhalten  werden , eiozu- 
fchicken.  Der  Band  koßet  im  Subferiptionspreife  5 Gul- 
den rheinifch,  Papier  und  Druck  foUen  gleich  fchöfiaus- 
fallen.  Wer  Subfcrlbenten  Camroeit  beziehet  lo  ron 
Hundert. 

Blaiuz  den  3tw«  lub 

/ob.  Georf.  Aug,  Hoof, 

.1 ' , kurf.  mainz.  Uofgericbtsrach 

and  Prof.  d.GeCchicbte. 

Für  hteßge  Gegend  nimmt'  Hr.  Ober-ConGüorialrath 
Webet  in  Weimar  Subfcription  an, 

...  II.  Neue  Kuurifachen, 

.Die  Thüren  ron  Bronze  amBattißeriumzu  FlorehzGnd 
aJa  berühmte  trediche  Kitnßwerke  des  Z..  Ghiberti  vielen 
Liebhabern  fo  wohl  bekaHnt,  dafs  es  überGüfsig  feyn 
würde  noch  etwas  zu  ihrem  Lobe  beyfügen  zu  wollen.  ' 

Sie  imereOireii  nicht  weaiger  die  Gefchiebte  der  Kunß 
als  den  Gefchmack,  und  man  glaubt  beiden  einen  Dienß 
zu  leißen,  indem  man  die  zehen  Basrelief»,  welche  den 
vornehmßen  ZierratL  diefer  Thüren  ausmachen  und  Ge- 
fichiebten  des  alten  Teßaments  vorPellen,  durch  den 
Stich  bekannter  macht , und  dem  Publicum,  zur  lodhern 
Anfehauung  darlegr.  , ' 

DieCciben  erfcheinen  alfo  in  richtigen  reinlichen  Con- 
touren  vvn  Feodor  gezeichnet  und  radiert  auf  Realfolio- 
biätcern  in  a Hefte  getheilc , wovon  der  Erße  nebß  der 
, Hälfte  der  Basreliefs  eine  AnGcht  der  ganzen  Pforte  mit 
allen  ihren  audern  Ornamenten , nach  verjüngtem  Maafs- 
{laba  gezeichnet  enthält , die  andern  Hefte  der  Basreliefs 


nebß  efineol  kurzen  ebenfalls  'in  Kupfer  geßoebenen  Aus- 
zug aus  dem  Leben  des  I . Ghiberti,  werden  das  zwc>'te 
Heft  ausmachen,  und  aUo  jedes  aus  6 Blattern  brßehen. 

Pa  diefes  Unternehmen  keineswegs  den  Gewinn  zum 
Zwecke  hat . foiidem  blof*  in  der  AbCcht  gemacht  wird, 
das  Andenken  dea  verdienßvolleH  Ghiberti  zu  ehren  und 
zu  erneuern,  fo  iß  man  im  Sund,  das  fchon  er- 
fchietiene  erße  Heft  sn_die  Liebhaber  und  Freunde  der 
Kunß  für  den  äufserß  mgderaten  Preifs  von  3$  Rüilr. 
fächf.  Courant  zu  erlajTeii , welche  Geb  defswegen  mit 
ihren  Beßellungen  an  die  Füfslifcha  Kuitßhandlung  ia 
Zürich  wenden  können. 

In  kurzer  Zeit  wird  auch  der  ate  Heft  erfcheinen,  und 
an  demCelben  Ort  um  gleichen  Preis  zu  haben  feyn.  — 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Erklärung  gegen  eine jirgumentation  des  Hm.  Prof, 
fVolf  in  Halle, 

Hr.  Wolf  hK  an  zwey  Orten  feiner,  Brigfe  an  Heyu  i 
(4.  Brief  S.  113,  5.  S.  135.  u.  f.  der  Berl.  Ausg.  bef 
N*uk ) ein  paar  unfchuldige  Aeufterungen  von  mir  aus 
ihrer  Dunkelheit  hervorgezogen,  um  rermittelß  derfelhea 
den  allgemein  bekannten' Zweck  der  letztem  Briefern  j 
uuterßüueo,  die  eine,  um  daraus  zu  beweifen  , daft 
Heyne,  den  ich  gehört,  über  die  Verbreitung  derSchriä  ^ 
unter  den  Griechen  nichts  Neues  vorgetragen  haha;  dU 
andere , um  gleichfalls  darzuthun  , dafs  Ebendemfelbro 
die  neuen  Ideen  über  die  Schickfale  der  Homerlfchen  Ge- 
lange fremd  gewefen  feyen.  In  der  Vozausfetzung  ; ich 
würde,  bey  der  Interpretation  der  Ilias,  diefe  Winke, 
fo  fern  ich  Ge  erhalten  hatte,  aufgefafsi  und  gehörigen  | 
Orts  genutzt  haben . fcbliefst  Hr.  W.  van  meinem  StUl- 
fchweigem  : Heyne  könne  nichts  von  allem  dem  vorge- 
tragen haben.  Um  der  Sache  feibß  willen,  die,  fo  wife 
Ge  ßehc,  für  Ruhm  und  Charakter  nicht  gleichg'üUig  iß, 
halte  ich  et  für  PAicht , hier  heßimmt  zu  erklären  : dafs 
ich,  während  meines  Aufentlialtes  in  Göteingen  von  1791 
bis  ins  Frühjahr  1795  weder  eine  Interpretation  der  lliai 
noch  fonß  einen  Heynlfchen  Vortrag  gehört  habe,  wo  es 
die  Gelegenheit  mit  Geh  gebracht  haue  , eigentlich  von 
der  Sache  zu  fprechen . und  dafb  folglich  hier  der  Beweif* 
a füentio  zum  mindeßen  ein  wenig  gewagt  fey.  E*  be- 
darf diefem  nach  kaum  einer  Erinnerung,  dafs  Heyns 
vor  und  nach  meiner  Zeit  die  bearufstea  Refulute  feinen 
Zuhörern  vorgetragen  haben  könne,  ohne  dafa  Ge  gerade 
mir,  beym  Niederfchreiben  jener  beiden  Stellen,  bekannt  ^ 
feyn  müüten.  Wenn  übrigens  Hr.  Wolf  nicht  fonderlich 
glimpQich  ron  mir  beyläufig  behauptet  : .,  ich  fcheine  an  . 
kein  Heil  unterer  Seelen  auGer  der  Ueynifchen  Schule  ^ 
zu  gliubeii  „ : fo  begreife  ich  nicht , wodurch  ich  ihm 
irgend  einen  such  nur  entfernten  Anlafs  zu  dem 
dachte  einer  blinden  Anhä'ngerey  gegeben  haben  könne, 
und  hoffe,  er  werde  einen  hinreichenden  Beweis  vom 
Gcgciitbeile  fchon  in  dem  ungebeuchelten  Wunfehe  h»- 
den , dafs  ich  gerade  in  feinen  Augen  von  diefem  Fehle*  , 
frey  erfcheinen  mochte. 

Breslau  im  Sepeemb.  .( 

C.  F.  Ue  i n r i ch.  1 
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LITERA  r 'i  S che 
L Beförderungen. 

Hof.  uad  Regieruii((sr.  «.  Kiintherg,  der  jüngere, 
ward  tum  Victhergiwuptnann  ernannt. 

II.  Ehrenbezengung, 

Der  Kirchenrath  und  erAe  ProfelTor  der  Theologie 
reformirter  Seite  > Hr.  Dauitl  LMJivig  fVundt  ‘ertheilte 
dem  xweyten  Profeffor  der  Theologie  bey  der  hieOgen 
OnirerfKÜt  reformirter  Seite . Hn.  Carl  Daab , die  theo» 
logifche  Doctorwürde , worauf  beide,  letzterer  alsDecan. 
-eben  ditfe  Würde  dem  nach  Bremen  an  die  Stelle  deC 
ver  Xurtem  dort  rerflorbeneii  reformirten  Predigen,  Hn. 
D.  Thielmann , berufenen  bisherigen  Oberprediger  tu 
.Efchwege  in  Heifeh,  Hn.  Khfelbach , dem  Verfaflier  der 
Predigten  über  dar  Gebet  des  Herrn  und  einiger  andern 
Predigtfimmlungeii . enhiilteh. 


N ACH  RICHTEN.  ‘ 

Oberhofmarfchall . PrüBdent  der  Bau«  und  WegcömmiA 

lion  . , des  allgemeinen  Krankenhaufea  . und  dea  Inftitutt 

für  kranke  Handwerktgefellen . Oberamtmann  tu  Höch- 

Aadt . und  dea  fränkifchen  Riuerkantons  Oebürg  Ritter« 

hauptmann.  Nicht  nur  als  Suatsmann  hat  er. für  das 

HochOift  Bamberg  unrerkennbare‘yerdieDAe,~auch  füt 

die  einheimifchen  literiirifchen  Andalten  war  er  ela  lang« 

jähriges  Mitglied  der  Scbulcommiflion . Baudirector  des 

Naturaliencabineu«  und  Bibliothakfaales  etc.  eia  thätigec 

und  wirkfamer  Patriot.  - 

* * 


-Am  38  Jun.  ftarbra  Hildburghaufen  der  Hofpredlgeiv 
Hr.  GotHleb  Günther  Etnefii  im  dgAen  Jahre  feinet  Altera,' 
an  einem  hitzigen  Fieber.  Ihm  folgt  der  allgemein^  Ruf 
der  Rechtfchaifenhek  und  der  fleh  rorxiigL  austeichnendea  \ 
Predigertalente  im  Grabe  nach.  - 


‘ III.  Belbrinung. 

Den  15  Jun.  h.  a.  iA  der  Prof,  der  Medicin  tu  Greifs« 
Wald  Hr.  D.  HafHberg  von  Sr.  K.  Maj.  zum  Archiater 
• ernannt  worden. 

' rv.  Todesfälle. 

r * - 

^ Zu  Bamberg  fiarb  in  einem  hoben  Alter  Ignatz  Chrißopk 
lorber  v.  Störchen,  Hochf.  Bambergifch.  wi'rkL  Geh. und 
Btaatsconferenzr.  Hofkriegtr.  und  Obereinnahms  Direktor. 
Byndikua  dea  CollegiatAifts  St.  Jacob.  Seine  Laufbahn 
öffnete  fleh  ala  Lehrer  und  Oefchdftsmann , indem  er  ala 
wirkL  Hof.  • und  Regierungsr. , dann  alt  öffentL  ordentl. 
Lehrer  dar  InQitutionen  angeAellt  ward.  Hierauf  über« 
nahm  er'daa  Lehramt  des  deutfehen  Staatsrechts,  und 
ward  auch  zum  wirklichen  geiAlichen  Rathe  und  ConBi- 
lenten  der  milden  Stiftungen  ernannt.  In  dem  Range  der 
JuriAcnfakultiit  ftieg  er  bis  tum  Senior.  Seine  LehrAelle 
legte  er  nieder,  als  er  das  Dirertorialamt  des  Qofkriegt«' 
ratht  und  der  Obercinnahme  erhielt. 


Bamberg,-  Deo  1 3 Jun.  darb  /oh.  Franz , Sehenk  von 
Stan/enberg , Hr.  auf  Ammerdiogen . Oreifenttein , Hei-  • 
MtwAadt,  Aarggaub  und  AmiCr  wickL  Rs<k. 


Wien.  Den  33  JuL  ftarb  allhier  i«  gx  Jahre  feinet 
Alters  Herr  Cafpar  Carl  von  Hohenbalkeu  , Herr  und 
Lapdroann  in  Tyrol  . der  W.  W>  u.  G.  O.-  Doctor. 
unter  der  Regierung  Ihrer  Maj.  Marien  Thereflena  de* 
Büchercenfur  Beyfltier.  und  deo  theologifchen  Fache* 
Cenfor,  der  Univerutäts -Bibliothek  zu  OUmütx Direktor, 
d$s  Prieflerhaufet  in  Brünn  Varßeher;  dann  erQerCufto« 
an  der  k.  k.  UniverCtäta  « Bibliothek  tu  Wien.  Er  was 
in  feinem  Amte  ein  treuer  und  ordentlicher  Mann,  und 
wegen  (eines  gerade^,  biedern  und  uneigennützigea 
Charakters  allgemein  gefchattt.  Die  k.  k.  UuiverGiäta« 
Bibliothek  zu  Wien,  der  er  13  Jahre  hindurch  rordandi^ 
verdankt  ihm  ihre  gegenwärtige  verbefTert«  Einrichtung, 
Er  baue  aufser  der  hebräifchen,  griechifchen  und  latei« 
nifchen  Sprache',  auch  die  fraotöflfehe , englifche  und. 
icalienifche  vollkommen  innen ; und  diefe  feltene  Fer^« 
keit,  aebd  feiner  iheologifdien  Gelebrfai^eit  und  einem 
unermüdeten  Eife«  in  der  Seelforge  bahnte  ihm  den  Weg 
zu  d^  vielfachen  Aemtem,  die  er  nach  und  nach  im 
Suate  bekleidate.  Die  voraügiicMlen  Männer  des'gegen« 
wärtigen  Clerut  in  Mähren  genofsen  feines  Unterricht. 
Er  war  ein  Müder  der  Wohlthäeigkeit  gegen  alle  Dürf« 
tige  und  Nothleidende.  und  dachte  ihrer  noch  in  de* 
letzten  Augenblicken  feinet  Lebens ; denn  er  befiimmt*' 
fein  Vermögen  zu  jährlichen  Stipendien  für  arme  Studi« 
rende.  Sein«  thtelogUch«  Bücherfinunluog  beiUil  er  unter 
(6)  B minder 
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aiitdct  bemittcke  S«cTferger  auf  dea  Lande  tu  tertheilen, 
den  übrigen  Aiichervormh  aber  öffentlich  zu  verfteigefB,  ' 
und  etu  dem  eingehenden  Gelde  brauchbare  Bücher  für 
atae  I jndfchulen  anzufchafftru  ^ • 

C * t , **  Jt,*  % -..t  t ^ * • - 

Am  >3  Ang.  fiarb  tu  Berlin  der  ITr.  Freyhtrr.von  dtr 
Bogen,  Bnfident  des  Oberconfifloriums . und  <Ibef  des- 
CeEegil  Medici  und  rimacl»  Medicinal>  Angelegenheiten 


*^84, 

inlden  Idnigl.  Staateil,  im  dtfteti  Jahre  relnet  Alters, 
und  nachdem  er  mehr  aU  30  Jahre  im  KönigL  DienA« 
geweren. 

* - * • , r 5-  • 

' * ifc  ^ f.  i...A  »•  , 

Den  2g  Aug.  ßarb  tu  Hannover  der  Hr.  ConfiftoriaJ- 
ratbf . auci  erüe  Hof-  und  Schlofsprediger  und  General- 
fuperintendent  im  Fürllenthua  Calenberg  D.  Cottjried 
JLeJt  im  6ifien  Jahre  feines  Alurs,  • 


•i,  » I . ^ ' 

’ LITERARISC 

L AnkÜndignngea  neuer  Bücher. 

Zur  Vermeidung  aUcr  Collifion  zeige  ich  hiemit  an : 
dafil  ich  in  kurzem  ' ‘ 

Jarich.  Joann.  IVefiro  Diff.  de  Antimonio  Oroning. 
1792.  93  8.  J. 

mit  Zufäuen  begleitet . deutfch  berausgcbeh  werde. 
Herbem  d.  i2ten  Sept.  1797.  ‘ ' '' ' 

Doering 

Dr.  und  Profeffot 
der  A.  K.  dahier. 

1 ^ , 


Von  dem  fo  eben  in  Paris  erfehienetien  Werke : Com- 
fogn*  du  g^erat  Buanapatte  tn  ItalUftpar  U citoye»  f * * 
ofßtier  gtuirtd.  8.  mit  einer  Kriegskarte,  iß  eine  deutfeha 
Ueberfetzung  unter  der  Pre&e.  die  ein  durch  mehret« 
Arbeiten  diefer  Art  rühmlichß  bekannter  Gelehrter  be- 
forgt.  Dies  zeigt  zur  Vermeidung  aller  ColliGon  hier« 
■ait  BQ  . 

Der  Verleger. 


Von'  dem  Werke  1 Private  TVlemoires  retative  to  tfie 
tafl  Year  of  the  Reign  •/  Levis  ’the  fixteenth  hy  J.  Pr, 
Bertrend  de  Molevitte,  Minifire  •/  State  of  that  time' 
3 FoL  1797.  wird  mit  nächftem  in  unferm  Verlage  eine 
deutfehe  Ueberfetzung  erfcheinen ; fo  haben  wir  auch  be. 
reits  tu  einer  Ueberfetzung  von  den  erß  herausgekommnen 
3 Meffloires.  des  verßorbnen  Burke,  über  die  fsanzöC 
Angelegenheiten,  in  den  Jahren  1791.  92  und  93.  An- 
Balten  gemacht,  werden  Ce  ebenfalls  nächflens  erfcheinen. 
und  zu  feiner  Zeit  ihnen  eine  Ueberfetzung  der  Briefe 
und  andrer  vielleicht  noch  herauszugebenden  Werke  von 
diefem  Verfaffer,  folgen  laffen.  Dies  zeigen  wir  zu  Ver- 
meidung sUer  CoIUfion  hiermit  an. 

Birfchberg  im  Sept.  1797. 

Wolfgang  Pitt fchiller  et  Comp. 

Buch-  WuCk  und  XuoQhäodler. 


lYerlagab^her  von  P.  A.  iMpotd  , l^ocbbiindler  in 
Leipzig,  im  Gewandgäfschen  in  N.  dJo. 

Meytrag  zu  gefeitfchafüJchen  Tauxen  für  Heinere  Zirkel; 
erßes  Heft,  beßeliend  aus  acht  Angloifen  für  2 Viol 
bo«a.  1 Flöte  uud  Y»Ioacello;  17^.  Aubetin  Kupf«c. 


£ ANZEIGEN. 

geftocho».  nebfi  den  dazu  gezeichneten  Touren.  Tafche». 
format;  auf  floIlanA  Papier;  in  buntem  Fuueral  neuo 
18  gr.  ohne  Futteral  16  gr.  ^ > 

CoHverfationilexikon  mit  vorzüglicher  liückßcht  auf  dU 
ge;:euieü>^tigen. Zeiten;  I7vd  und  97.  in  j.  erßer  und 
zwci.er  Theil.  von  A — M jedec  Thtil  I Rthlr. 
Eheflandt  Codex  der  Seuf ranken  , nehfi  Emenuel  £ontz 
Oedutikan  über  die  Ehe,  und  einem  Anhänge  über  dii  ■ 
khefrheidung , nebd  rinit  Einleitung  des  Herausgebert;. 

^ einßfffUjg  zur  Phitujophie  über  die  Ehe;  l'jgj.  Tafche** 
formet. 

Der  l-reund  dt  t weiblichen  Oefchlechts  , sack  dem  Frath 
zöji/cken;  1797.  Tauhuniormai.  auf  Sebreibpapiez , ia 
farbigen  Piiiba:.d  gebunden.  12  gr. 

Betjilti.rttchs  f K.  H.  Prof.)  fhilofophie  übtg  die  Leidem 
dt/  ü'/i-njchheit ; ein  lefeb'ueh  für  Clücktiehe  und  Un- 
ghickUche , Jpeculativen  und  pogul/iren  Inhalts  ; rrfteg 
Theil  1797.  in  8-  auf  ord.  Druckpapier  12  gr.  auffeiaea 
weifses  Caral.  Pap  mit  fplendiderer  Druckeinrichtung 
18  gr.  (Iß  dtßelbe  Buch,  was  unter  dem  Titel ; über 
, die  Gründe  der  Seelenruke  in  widrigem  Schiekfalen  des 
Lebens , ein  Lrfebnch  für  Ciüeklieke  und  OngiücUitke , 
angekundigt  worden.  ‘ 

Deffetben  Beyträge  znr  Kritik  des  Cefchmoekt  ; erßer 
Theil,  1797.  ins.  auf  Druckpapier  logr.  auf  Schweizer- 
papier 16  gr.  (Der  erße  Thei)  enthalt  Crnndjätze  der 
Kritik  des  Lächerlichen , mit  Hiußekt  muf  dos  Luflfpiel, 
ntbfl  einer  Abhondlnng  über  den  Scherz  und  die  Grund-  . 
fätze  feiner  Hmrtheiluag , und  wird  auch  uater  diefem 
Titel  ausgegeben. ) 

Mein  Zimmer  eine  kleine  PF eil , noch  dem  Franxößfchen 
V oyage  autour  de  ma  thambre  , des  Herrn  Meifler 
Capitaim  hty  dem  königi  Sardinifehen  Marittertgiment , 
frey  bearbeitet  ron  K,  G,  Schelle,  nebfl  einer  Forreäs 
von  Prof.  K.  H.  Heydenreith ; 1797*  Tafchenformata 
auf  fein  weifsee  Ceral.  Papier,  12  gr. 

Morl , D.  Sam.  Frlder.  HatK  Pratlectiones  exegrücae  in 
tres  Joannis  epiflolot , tnm  uoso  esnrundem  periphraß 
laiina;  17p«.  in  8>  8 gr. 

Keue  Theorie  der  fchSnen  Gartenknnß,  von  J.  C.  jU 
G-fohmann  ; 1797.  in  8-  compl.  auf  Druckpapier  1 Rihk._ 
auf  hoIL  Papier  1 Rthlr.  6 gr. 

Novellen  aut  der  neurfleu  Zeit  • und  Sitten  ge f chich  te ; 
erßes  Bändchen  1797.  in  8«  mit  einer  Titelvignett«  a 
12  gr. 

Prineipia  jnrit  civillt  et  jstdieiarü  hodiemi,  ex  leglhut  ru» 
t gemauif  et  /vneieit  (iriUbuz  iucta,  tehnlisquß-  . 

fynop- 
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fynopüeit  exiihlta:  ijit.  e»mpl.  iwelTheik  in'4.  b«ide 
. Tfaeile  zufumncnsebunden  1 Rthlr.  12  gr. 

Im  CommißloM, 

KiedfTtaußiiJches  jiädreftverzeichnift  aUet  In  Jer  panx»M 
•ProviMX  iM'öffeMtliehen  CivUHmtern  und  beym  A2ib(</iV 
..»Is  Oßixiert  flthenden  Standuherrfchaften  und  Bitter- 
• güttr  htßtzxnden , eharaiterifirten  nnd  gradMirten  , aurk 
•'fyiffenfchajten»  Küuflet  Hmidel  and  Gewerbttreihenden 
PerfMMen  und  befindtiehtn  Ortjeho/ten  > auf  dat  Jahr 
Vm,  Ttfchenfom«,  s gt. 


Zmr  O/Urmeffa  wirdan  fertig. 

^wantMre*  da  Cket/altert  Faublatt  nach  dem  Frantißfthen 
von  LoMvet , Jrey  bearbeitet. 

Beytrag  gu  gefeO/ckaftiiehen  Tanten  für  tdeinere  Zirkel i 
«weites  Heft.  • 

Converfationdexikan  mit  verxügticher  Rückßcht  auf  die 
gegenwürtigen  Zeiten;  driuer  und  vierter  Theil,  M —Z. 

Beydeartick  (K.  U*  Prof.)  FhUafopkie  über  die  Leiden 
der  Menfckheit ; ein  Lttfebuck  für  Glückliche  und  Un. 
glucUiche,  fpetulativen  und  populairen  Jnhaltt;  «weiter 
^eil. 

Koveüen  ant  der  «eusyten  Zeit  • und  Sittengejchichte ) 
mw^tes  Baodcbtih 


^kündigBiig  und  PJjn  der  JUgmelnen  CeographU 
Jchen  ' Ephemeriden.  YetfaSet  von  einer  Gefellfchaft 
Gelchnen  und  herausgegeben  von  F,  v.  Zack , II.  S. 
B,  Obrißwachtineifter  und  Direktor  der  Herzoglichen 
Sternwarte  bey  Gotha. 

Die  JUgemeinen  Geographlfcken  Ephemeriden , deren 
Srfchcinung  mit  Anfänge  des  künftigen  Jahres  wir  hier« 
durch  ankündigen , und  zu  deren  Bearbeitung  nach  fdl* 
. fendem  Plane  fich  bereits  mehrere  der  wUrdigllen  Ge- 
lehrten in  Deutfchland,  der  Schweiz,  Engla:)d,  Frank- 
reich. Spanien,  Dänemark,  Schweden,  Rufsland.  Un- 
garn, Italien  und  Holland  vereiniget  haben,  foUen  einem 
dringenden  BedUrfaifs  abhelfen  t welches,  nachdem  Hm- 
fchingt  wöchentliche  Nachrichten  von  Landcharien , von 
Zimmermanns  Annalen  , Bmnt  und  von  Zmmermana 
Deporitorinm,  und  BemouJli  Recueil  pour  les  Allronomes, 
ganz  aufgehört  haben , anjetu  die  Liebhaber  der  Geo- 
graphie , Staüflik  und  jiflronomie  fehr  lebhaft  fühlen. 
Sie  foHen  ihnen  daher  theils  die  neueften  Producte  diefer 
TlVUIenfchaften  fchnell  und  mit  unpartheyifchen  Urtheile 
anzeigen,  theils  ihnen  alle  neue  interefTantageographifche 
und 'zDronomifcfae  Begebenheiten  , Deobachtangen,  Ent- 
deckungen und  Berichtigungen  aus  Gorrefpondenz.Nach« 
richten  liefern. 

Plan, 

t. 

Von  den  ji.  Geagr.  Ephemeriden  erfcbeint  vom  Jän- 
Ser  t798  an,  zu  Anfänge  jeden  Monats,  richtig  ein  Heft 
von  ö bis  7 Bogen  , in  M>;dian -Octav,  mit  lateinifchen 
Lettern  gedruckt,  und  brnfchtrt,  W$lch«r  ßeu  folgende 
4 Haupt- Rubriken  enthält. 




h Reeenflonen  von  neuen  Büchern,  fie  alögen  erfcheinen 
in  welcher  Sprache  He  wollen , welche  phyßfche , pi>/i- 
ti/cke  oder  ’maihematifche  Geographie  und  jdfironomie 
«um  Gegenßande  haben ; alfo  von 

a)  Eigentlichen  Erdhefchrelbnngen  und  Topographien ; \ 

b)  Beuen  Jlii/cn,  wenn  Ge  geographifchc  Nachrichten 
enthalten  , und  blofs  in  diefer  Rückficbi  für  die  jI. 

, G.  Ephemeriden  gehören,  welches  auch  von  Werken 
vermifchlen  Inholtt  gilt; 

c)  Statißif  hen  IVerkeu , die  auf  politifchc  Geographie 
Bezug  haben. 

d)  jtflronomifchen  JVerken» 

II.  Anzeigen  und  RecenOouen  von  neuen  ZMnicharten , 
topographlfehen  und  müitairijehen  Plant,  die  in  ganz 
Europa  erfcheinen , mit  Brenger  Prüfung  ihres  Werths 
oder  Unwerehs.  Eitie  für  Militair  - Perfonen  und 
Charten  • Sammler  imerelTante  Rubrik, 
ni.  Kleine  Juffatze  von 'Vorzüglichem  Werthe  über  gao- 
graphifche,  flatiflirche , aßronomifthettder  die  Lander-  ^ 

und  Völkerkunde  betreffende  GegenDänd«.  ' 

IV.  Correfpondenx.Kaehrlchten  über  neue  geographifche 
und  aüronomifche  Begebenheiten , Entdeckungen , An- 
fragen , Berichtigungen  , OnS  * BefUmmungen  . und 
dergleichen  mehr.  Eine  böchß  intereCTante  Rubrik,  in 
welcher  auch  die  kleiiifte  für  diefes  Fach  der  WÜTen- 
fcheften  wichtige  Nachricht  aufgenommen  und  fchaeB 
allgcBiein  verbreitet  werden  k«n«. 

a. 

Zu  der  Rubrik  HL  und  IV.  find  Gtarten  uai'Knpfer 
beftimmt,  damit  jede  heue  geographifche  oder  aftrono- 
reifche  Entdeckung  oder  Nachricht  durch  eine  kleine 
Charte , pian  oder  Abbildung  fogleich  erlaiitert  und  ver- 
finnlichet  werden  könne.  Die  Zahl  der  Kupfer  , und 
welche  davon  fchwarx  oder  Uluminirt  feyn  foUen , ift  un- 
beftimmt,  und  foll  fich  alleseit  nach  dem  Bedürfniffe  der 
Materien  richten.  Es  kann  daher  treffen,  data  ein  Heft 
mehrere  Kupfer  bekommt. 

3. 

Jedem  Meaata- Stücke  wird  eine  fogenannte  IntelUgenz^ 

Beylage  beygeheftet , welche  blofs  zu  merkantitifchen  An- 
kündigungen und  Anzeigen  von  neuerfchieneneu  oder  er- 
fcheinanfollenden  Charten  und  für  den  Flau  der  r1,  C. 

Ephem.  gehörigen  f^^erktn  fiir  Buch  - und  Chartenhand- 
lungan,  oder  andere  Unternehmer,  beftimmt  ift,  und- 
wovon  die  Einfender  g Pfennige  SäthL  oder  3 Kreuzer 
Rhein.  Courrant , a)t  Imfertiont-  Gebühren  zahlen,  Diafe 
Anzeigen  werden  uns  franco  eingefckickt,  und  fo  wie  fie 
eingehen  unfehlbar  im  näcbften  Monats-Stücke  abgedruckt. 

" 4- 

Die  Correctur  wird  äufserft  forgfaliig  von  zwey  ver- 
fchiedenen  Correctoren  gemacht,  fu  daCs  Geh  die  Lefer, 
auf  die  Angabe  der  Zahlen  eiuea  jeden  Dati  in  dem  Jour- 
nale ficlier  verlnfTen  können.  Jeder  Jahrgang  wird  in  3 
Bänd«,  jeder  au  36  bis  40  Bogen,  sbgetheilt,  und  jeder 
Band  bekommt,  zur  Bequemlichkeit  des  künftigen  Nach- 
fchlageiis,  sin  voUjiitdiges  Fabal-  und  Rtäl-Jlegifler. 

«)  f 1 - Dief« 
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Dief«  ift  ia  An  Kiine  der  PLui  der  J.  G,  EphtmerU 
den , in  welchen  nicht  eileio  der  Afironom  und  Geo^pb 
von  Frofeflion  > fondeni  euch  die  Miliuir*  Perfon  . der 
Gefchüfumenn  und  der  Dilettant  rolle  Befriedigung  &i- 
> den , und  deflen  enacte  Ausführung  wir  uns  möglichß 
' angdegen  feyn  lallen  werden.  Der  Ladenpreit  des  Jahr* 

' gangea  der  J.  Geogr.  Ephemeriden  ift  6 Bihlr.  Sächf^ 
Courant,  oder  loFl.  48  Kr.  Rheinifch,  und  kann  wegen 
der  Kupfer . kollharen  AnfehaffUng  der  Materialien  , 
theuem  Correfpondena  und  anderer  Barken  Unkoften 
nicht  geringer  feyn.  Manabboniret  (ich  darauf  bey  allen 
‘ löbl.  PofUimtern  und  foliden  Buchhandlungen . 2!eitungs* 
und  Intelllgeat'Coaiptoiren  in*  und  aurserbalb Deutfeh^ 
land  . und  twar  iinnwr  auf  einen  gonzeii  Jahrgang» 
Prirat  * Liebhabern  , welche  Geh  Bditintereflenten  «1 
tvenigflem  5 Exemplarien  fammaln  wollen . und  uns  4i* 
Prännmeration  darauf  haar  einfenden , accordiren  wir,  wie 
von  allen  unfern. übrigen  Veriags*  Artikeln  . ..entweder 
• das  fünfte  Exemplar  frttf , oder  30  pro  Cent  von  der 
baarep  Zahlung  als  Habbat, 

Da  dieCs  Journal  au  Anfänge  jeden  Monats  fo  eaact 
'als  eine  Zeitung.'  und  alfo  auch  mit  Anfänge  des  Jänners 
1798  rerrendet  werden  wird,  fo  erbiuen  wir  uns  alle 
gütige  BeAellungeii  darauf , fobald  als  möglich , und  ver* 
fprechen  die  genaueß»  Beforgung  davon.  j 
Weiiuar,  den  34Öen  Sept.  1797. 

F.  8.  priviL  Ibduftrih-Comptoir. 

■ n.  Vermifchte  Anzeigen. 

' Zu  dem  im . Heidelberger  reformirten  Gymnaßum  zur 
' Herbflaeit  gewöhnlichen  Redner*  und  Promotiönsactua 
lud  der  Rector  des  Gymnaßi . Hr.  D.  Gottfried  Chri/iian 
Laater,  durch  ein  Programm  ein  , welches  den  Titel 
hat : Commmtatianit  in  epodomm  Horatii  deehnum  /pecä* 
men,  16  8.. 4. 

Hr.  Profeflor  Exter  von  Zweybrücken«  welcher  Geh 
während  des  Krieges  in  Heidelberg  aufhielt,  wird  ßch 
nächdens  von  dort  weg  nach  Strasburg  begeben . um  dort 
die  durch  den  Krieg  bisher  unierbrorhene  Herausgabe 
der  Griechifchen  und  Römifeben  clafiifcheii  Schrifdleller 
fbrtzufeUen. 


Wegen  der  im  Reichsameiger  N.  238*  angekündigten 
.•  Ueberfetaung  der  Reife  des  Fanjai  de  St,  Fond  nach 
Schottland  und  in  die  Hebriden,  haben  wir  nur  fo  viel 
au  erinnern,  dafs  die  von  tmferer  Handlung  vor  langer 
als  Monatsfriß  in  diefen  Blättern  angekündigte  Oeber* 
fetaung  fchon  wirklich  in  der  Arbeit  iQ.  und  dafs  wir 
durch  die  Güte  eines  erfahrenen . von  feinem  Lande  treff* 
lieh  unterrichteten  fchottifchen  Gelehrten  Berichtigungen 
datu  erhalten  habep  . die  hier  um  fo  notbwendiger  feyn 
dürften,  da  dieBeife  felbß  vor  länger  als  30  Jahren  gemacht, 
und  feitdem  in  jenen  an  Ciiltur  jährlich  wachfenden.  und 
durch  naturhißorifche  Beobachtungen  (befonders  in  dem 
trefflichen  Sinclalrifcken  Werke ) weit  näher  beleuchteten 
Ländern  vieles,  was  der  hypothefenreicbe  Faujas  nur 
oberßäcblich  fah , tiefer  unterfuebt  worden  iß. 

BctliiiÄ  4 0ctob.  Toffifche  Buchhandlung. 


• ‘ Br.  ProL  ^tAdanew  bat  ln  dem  erfian  Bande  (einer 
neuen  Ausgabe  der  Spectes  plaiuariun , aum  Mo^'  cüm 
(ehr  paffende  Stelle , wahrfcheinlidt  aus  Ußeris  Neuen 
Annalen  der  Botanik  to  8t.  8.  laS.  entlehnt,  und  den 
Naaien  eines  berithauen  Mannes  darunter  gefetzt , detw 
ße  aber  nicht  gehört.  Heeder,  in  feinen  Briefen  sur Be- 
förderung der  Humanität,  vierte  Saaimlung,  hat  im  43. 
und44ten  Briete,  in  einer  finnreidteu  Dichtung  die  (chaa. 
flen  Stellen  aus  dem  Hymnus  eines  Ongenanntim  'ausge- 
hoben . und  ihn  am  Ende  aufgefordert  ..eine  neue  Stuffs 
au  betreten . auf  der  die  WUTenfebaß  der  Natur  fick  pait 
der  Kunß  des  Oefsnges  verbindet." 

Dar  Hymnmt  an  Hora.  Wien  1790.  4.  iß  als  Msm»- 
feripe  für  Freunde  im  Druck  arfchienen,  und  die  weoi« 
gen  Exemplare  find  utKer  fie  vertbeilt  worden.  ‘ Mao  hat 
alfo  nur  feiten  Gelegenheiten  ihn  au  (eben . und  ist  Aec- 
üonen  wird  er  theuer  verkauft.  ' Der  befcheldene  Ver- 
fader  dedelben  blieb  bisher  unter  dem  Schleyer  derAoo- 
n>-mität  verborgen , und  freute  ficb  *-  fine  pompa  et  ia* 
vidia  — des  allgemeinen , ungetheilten  Beyfalla  der  bo- 
ner  feiner  Widenfebaft  und  Kunß.  Abtr  Lefer,  derta 
Geiß  und  Gefühl  fich  gern  dem  (einigen  aiigefchniegt 
hätte , und  die  durch  Liebe  sur  Natur  und  das  eiftige 
Studium  derfelben , gleicbfam  .feine  natürlichen  Anm- 
wandten  find,  wufsten  bisher  nicht,  an  wen  Ae  Och  wen* 
den  (ollten.  Da»  Suum  cuique  hst  endlich  den  würdigts 
Verfsder  des  Hymnus  dahin  gebracht , dafs  et  £ia- 
feqder  erlaubte,  ihn  zu  nennen.  Es  iß: 

Fretfhe'rr  ean  der 

K-  K.  wirklicher  Kammerherr,  und  Adminifintsr 

der  ößerreichifchen  Suatsgüter.  * 

Ohne  Zweifel  wird  Hrn.  Prof.  Wildcnow  diele  Be- 
richtigung willkommen  feyn , fo  wie  dem  berüinteo 
deutfehen  Schrifißeller . dem  feine' Lefewelt  die  crßeBe* 
kaiinifchaß  mit  diefem  Hymnus  verdankt.  Der  Eigttv* 
thümer  eines  fo  grofsen  Gartens,  indem  Nutz-un&Zier* 
gewächfe  in  fo  reicher  Fülle  und  belehrender,  gefchmlck- 
voller  Anordnung  vorhanden  find , gönnt  gewifs  jedem 
gern  feine  Anpflsniungen , und  wird  bey  der  Nachfrage 
wegen  vorzüglicher  Blumen , die  auf  fremden  Boden  er- 
zeugt und  in  feinen  Garten  nur  verfctxt  find,  aicbti 
zu  erinnern  haben , wenn  der  eigentliche  Erzeuger  und 
das  wahre  Vaterland  derfelben  bekannt  wird.  Wien  des 
2ten  Sept.  1797. 


^ Unterzeichneter  hat  die  Rrlaubnifs  erbake»,  den  Htf- 
fen  • Darmfiadlifcken  Geheimen  Legationiroth  und  reßdi- 
renden  Minißer  an  K.  K.  Hof,  Herrn  von  Jan,  als  Ver» 
faffer  der  in  feinem  Verlage  erfchienenen  Schriß : 
Röflexioiis  für  le  vrai  fens  de  rartide  iV.  du'traitede 
Ryswick  touchant  les  ‘droits  de  T Empire  en  Aifsce, 
ävec  un  examen  des  irgumens  eraployds  psr  M.  Lei  fl, 
Prof.  äGötiingue.  pour  dosner  au  .meme  article  uni 
interprätarion  contraire 

öBeodicb  bukouut  tu.  machen.  Wien  g.  Sept.  17^. 

/ Sekauffiburg  u«d  Comp. 
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LITEAARISO  H,E  ANZEIGEN.  • 


1 Ankündigungen  neuer  Bücher. 

III  tuiferem  7erl«ge  ift  erfchienen  : MufenaUtiianach  (auch 
unter  dem  TiceU:  Poctijcke  Blumenleje  für  Jat  lahr 
l7i>S*  37o>  (ohne  den  Caleiider)  in  ttf.  ILuQet  gebunden 
lg  gr.  und  ungebunden  14.  gr. 

Wir  begnügen  uns  aavh  bter  mit  einer  bloCsen  An> 
teige  der  genanntou  Verfafter.  di«  diefen  neuen  Jahr- 
gang der  PoetUchen  Blumeniete,  fo  reichlich  als  iemals 
toitBeyuägen  beCdienkc  haben.  Man  findet  hier  folgende 
Namen : Sufaitne  v.  Dandemer,  gtb,  v,  FrcmkUn,  Burger. 

Buri.  Cöut,  e.  Einem.  ' EugelfchalL  ‘EVIedrifh,  CUim. 
Fräul.  V'.  llaged.  n.  Iltdem.  Haug.  Jufli.  Karfchinn,  Käß- 
ntr.  Kofegnrten.  Lappe.  Franz  JUailieben.  v,  M.ünch~ 
häufen.  Pape.  PoekeU.  Beinhard.  Reinivold.  Sekink.  KInu 
vier  Schmidt,  r,  S.  kmidt  • Phifeldeb.  Starke,  v.  Steigentefch. 
Unter  den  Üiigeiiannten . in  welchen  DeutCchland  greCi* 
tentheils  feine  geliebteftan  Dichter  verehrt,  hat  (ich  am 
deuilichften  zu 'et  kennen  gegeben  der  Verfaffer  der  Er- 
tiihtungen  ent  der  Gefehlehie  der  jictäontifcheu  Nachkom- 
men. Zur  befonderen  Auszeichnung  dienen  der  Poeti* 
fchen  Rlumlefe  auch  drei  alle  MinneXieder  aus  einer  Hand- 
fchrift  ln  der  Vaticsnifchen  Bibliothek  zu  Rom.  ronJde- 
tung'  mitgetheUt.  — Die  Metodien  find  von  Ferkel,  GrSn- 
faad  und  iVdaw«ii«  . voran  fteht  GoUeri  fehr  ähnliches 
Porträt  ron  Vxiepenhaufen  geflochao.  Der  Titel  und  dtt 
übrigen  Kupferßieke  zu  dem  InbalM  'der  Gedichte  find 
von  ßuehharn  in  Berlin.  ' « 

DieterichifdM  Buchhandlung. 


.Der  htfergte  Forfimenm, .Eime  ZeUfchrift  äker  die  f'er» 

' derbnift  der  j^^ilder  durch  Tkiere  Mid  vorzüglich 
Infekten  überhaupt  und  befanden  die  jezt  herrfeken- 
den  Kiefer  • Ftehtem  • Tannen  • nnd  Birken-  Meupen. 

Ss  ift  ein  grofser  Vorzug  uaferer  Literatur  in  Deutfeh- 
land.  daCr  es  cur  Oewbhnheitbey  uns  geworden  Ui.  wichr 
lige  Matetian«  über  die  das  Publikum  noch  nicht  hin- 
reichend untertiebcet  ift , oder  welche  felbft  an  fich  noch 
mehrerer  Aufklärung.  Umerfuchuog  uad  Beftimmung 
bedürfen,  tum  Oegenfiande  einer  Zeitfehrift  zumacheo. 
dsu  oh  und  M cinzeluen  Heften  atfeheiut.  und  woran  ein 
ladar.  der'etwae  Interedaotes  über  die  Sache  zu  fagen 
veilh*  .durch, Bajrträge  XliaU  nchmsti  kann.  £ioc  dar 


wichtigßen  Materien  diefer  Art  ift  gewiO  die  Perdert- 
nift  der  Wälder  durch  Thiere  und  vorzüglich  Infecteh 
überhaupt , befoudert  aber  der  fest  ftfellgemein  herrfcheiil- 
da  fürchterliche  RatqienfralS  in  den  Wäldern;  und  eben 
diefem  ganz  Deutfchland  fo  lehr  interafsireoden  Gegen- 
ftande  feil  gegenwärtige  Ztitfehrift  gewidmet  (epn.  > 

Wer  auch  nicht  an  Bußont  Ilypothefe  vom  almihli- 
gen  Erkält»  der  Erdkugel  uud  dem  daraus  zu  befotgen- 
den  Abfierben  und  Einfrieren  der  wachfenden  undlebei>> 
den  Naour  glaubt,  findet  doch  v»n  Jahr  zu  Jahr  die  Bla- 
gen über  zunehmeod»  Hnlamangel  häufiger  and  bedenk- 
licher. Billig  verehren  wir  daher  die  Bemühung»  -jed» 
{latciotifich»  KüBfilers  unA  Natarforfcfaera.  der  uns  päao- 
tifche  VorliEhläge  zur  Hidtf^hrkimft  zu  thun  weifs,  unif 
uoch  neueüich  hat  ein  Graf  JRinufonf  durch  hSchftzweck- 
mäfaig  dahin  < ahmelende  Vorfichlägu  in . (einen,  kleinen 
Schriften  Och  den  Bey^  undlD»k  aller  Sachverftändi- 
gra  au  anvarbeii  gawuisc  Allein  bald  kommt  es  atir  fo 
vor.  dk  wären  wir  dam  Unglücklich»  ähnlich,  der  den 
Licht  forgfäliig  auslöfcht.  währ»d  eine  Feuersbrunft 
fcfaon  bin  Dich  ergriff»  'hat.  Wir  Ipar»  in  Einet» 
und  verlier»  in  Taufenden. 

Wem  ift  eS  noch  unbektmiC.  dab  mehrere  hundert- " 
taubnd  Morg»  Waldung»  feit  w»igeö  Jahr»  in  Poa-- 
mem.  Braad»hurg,  Sachf».  der  Laubs . Scblefi», 
Böhm».  Voigßaiid.  Frank», etc.  durch  Raupenfrab ah- 
geftorben  find  ? und  wer  es  nicht  weUs , d^  mub  ma» 
es  laut  aurufen ; dab  fdton  an  hundert  Ort» . viele  taur 
f»d  Morg»  in  der  Anfteckung  lieg»  und  ihr»  Tod 
tm  künftigen  Jahr  erwart».  , 

Welche  traurige  Autficht?  welcher  Bückbll  fiehtua- 
ferm  policirten  Staate,  unfera  Fabrik» , unfern  Lek»a-- 
Bei}uemlichkeiten  bevor  ? Wo  und  wann  und  durch  wel- 
che Anftaften  wird  diefea  Uebel  feine  örtliche  und  seit- 
liche Gränzeif  find»  ? Wer  ift  rermefbnuiid  gewilTenloa 
gmug  durch  Alleinweisheit  oder  durch  unzulänglicha 
lUnutnüTe  und  Mittel  diefe  Frage  fo  beftinunen  zu  wol- 
len . dab  fein  Ausfprueb  zur  Maafsgabe  für  Obrigkatte» 
bey  der  Oefettgebung.  für  die  Forftmänner.  oder  auA 
nur  für  bin»  Privatnutz»  au6lang»d  by  ? . 

Es  ift  wahr,  die  Obrigkekan  der  bhon  fo  hart  be- 
troffenen Länder  uebft  ihrem  Forfiperfoaal  habra  nid» 
gefchlaf» ; aber  es  ift  nicht  i««aigcr  yidbxt  ^ 

Q ' Vnsu- 
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Vntulünglichkeic  4er  bislitf  bekannten  swekoiaftiKen 
Iditiel  zur  Steurung  des  Uebela  fühlen  und  nach  Auiklärung 
in  der  Sache  fchinachteo.  Noch  mehr  aber  befinden  fich 
in  diefem  Falle  dieiejiigeti  Obrigkeiten,  Forfimaiuier und 
Wä  dbelTtze’'»  denen  die  Gefahr  des  Uebela  .noch  bd^or 
Hebt  und  mit  der  Gefcbichte  und  den  Wirkungen  de(> 
(eiben  noch  nicht  bekannt  find.  Langfam . befitfawerltch, 
koftbar  uiic  dn  h unzurerlä&ig  nsufa  iüd  .fie  der  Weg 
der  eim*lnen  JUiithtiiung » ^ee  (ichriftlichen  Briefwech* 
felv,  felbft  der  gedruckten  Nachrichten  in  xerfl reuten 
ZeiifchrifteDt  Wuclicn«und  ImcUigena- Blättern  über  die 
in  der  Sache  erlangten  Erfahrungen  und  KenntnilTc , mit 
•der  ohne  Effi»1g*Ä'ijteffeHten  ybrkehrungen  feyn.  'Wer 
kennt I wer  lieft  alle  dtefe  Schriften?  Zweckdienlich  und 
fchnellwurkend  kann  alfo  nur"  eine  eigene  Zeitfehrift ' 
Ceyn,  welche  ala  in  einem  gemeinfchafüichen  Vereini- 
gungapunkee  in  wohlgeordneten , die  Sache  ganz  umfaC* 
(enden  Zufiunmenhange  daaienige  aufhimmi,  waa  su  Ab- 
haltung, de»  Uebela  am  tweckaienlKbften  erfunden  ift. 
•der  noch  erConnen.  würde,  und  folchea  CchneU  und  all- 
gemeiimützig  in  die  Uande  derjenigen  bringt,  denen  der 
Schutz^  WäUer  oblieget:  und  eben  diefea  foU  diag«<) 
gIBOwartige  Zeitfehrift  bewirken  die  ich  hier  ankündige. 
Ihr  Inhalt  foU  immer  unter  folgende  rier  Abibeilungeo 
geordnet  werden : : . ^ 

•c  1-  Gefchkht«  der  fchon  bekannten  ähem  und  neuem 
Waldbefchadigungen  ndurch  Thiere  tud  vorzüglich 
j.  • Infekten  t J ; •>-  ' - • ' 

. .]]»  Nat’irgefchidite  dkfer  niete  in  Bezug  auf  Bdiud 
ihre  Bcfckiidigungandeii  Wäldern  zurerküten.  wo- 
bey  auch  die  nötbigen  Abbildungen  geliefert  werden. 
- iU»  Gefchkbte  und  Uatftellung  der  von  Obrigkeiten 
. «der  fuuft  gettoSenen  Anftalten  wider  die  Waldver- 
4.^  Iwerunge»  dleCse  Art,  nebft  zuverläfaigen  Nackrich» 
UM  von  ihrem  Erfolge  und  Wcrtii ; und  oauc  aus- 
führbare Vurfchlaget  . 

I IV4  Nachrichten  von.  der  Verwendung  dar  befebiidig- 
aan  oder  abgeßorbenen  HMxer,  ihrer  Benuuung  und 
den  Bemühungen 'den  •lublölaten  Holafaoden  in  fchiieR 
kd  Wiodeeunbaa  zia  bringen  und  m&  fonft  e«hig 
•fnflchlägu  > 

Dkfe  vier  Rubriken  werden  in  einem  Punkte  alles 
Vereiuigen,  wäa  der  Forllmann  , der  Cameralifl , der  Na- 
^kundiger , die  Polizeyobrigkeit  und  der  Waldbefiuer 
wfn  jeder  einzeln  (cbon  weifa  und  alle  ferner  n.och  von 
«Inandea  zu  krnen  haauchen'  und  ftreben- 

Tlafc  auf  einer  Reife  und  fonft  gefaramlete  Matcria- 
Uen  liefen  Cchon  dazu  bey  mir  bereit;  und  mehrere  fohät» 
<are  Beyträge  find  mir  von  practifchen  Forßraännem^ 
Cameratifien,  und  NaturforCcliem  zugefagt.  Um  Ituicr* 
werden  auch  diejenigen  Männer  vorzüglich  von  mir  ge- 
beten, welche  in  der  Lage  find,  zweckdienliche  in  die 
4ine  oder  andere  der  angefuhrun  vier  Rubriken  einfoMa, 
feiide  Necbiichien,  Beobachtungen  und  belehrende 
jBemerkungen  zu  enheilen.  Auch  von  den  in  Schrift  und 
©tfchz^l  'wenig  geübten , aber  fonft  in  diefom  Fach 
MfabMen  Dienft  • und  Forftmannem  , wenn  fie  nur  gute 
Iftfahrungamafirige  und  zweckdienliche  Nachrichten  und 

VorfchUgi  bkbiti»  'wordcb'aüt  diigcfeadete  Beyträge, 

■ » 


mit  Vorbehalt  der  etwa  nSthigen  ümarbeitung  fehr  will- 
kommeu  feyn  und  die  Vcrlagshandfung  wird  dtfür  (ehr' 
gern  eiu  bilHgea  Honorar  zahlen.  Kritiken , Berichti- 
gungen, Zufätze  über  die  fchon  aufgenömmeneii  Nacb- 
richien  und  Abhandlungen  werden  in  den  folgenden 
Stücken  der  Zeitfehrift  immer  eine  willkommene  Aufnah- 
'me  finden  und  dazu  dienen,  dem,  was  vorher  dunkel 
und  Areiiig  iß , durch  die  vor  den  Augen  des  Publikuma 
fe'bfi  geführten  Discuffioneu  mehr  Licht  und  Gewiftbett 
au  geben.  ... 

So  oft  Materialien  genug  zu  einem  Heftel  vorhanden 
find  crfcheint  ei»  StUci  von  S bis  8 Bugen  davon , gehef- 
tec,  uiid  wird  als  eiu  Joitn^fverfendet,  um  diefer  wich- 
tigen Sache  eine  fchnelle  Circulation  zu  geben.  Dashie- 
Ggt  PrivH  Jndußrie  - Comptoir,  welches  fchon  langß  durch 
Solidität  und  gute  Beforgung  feiner  üntertiebmuogen  dem 
Publiko  aufs  Beße  empfohlen  iß , hat  dao  Verlag  fiiefer 
Zeitfehrift  übernommen,  und  wird  ihn  auch  gewiCa  be- 
ßens  beforgen.  'Weimar  den  34.  Sepu  1797. 

loh.  Imc.  Frryh.  v,  JLI»ker, 

H.  8.  Weim.  Xammecrath.  " ' 


ßtytröge  Xttr  P’tr^fferung  des  Kirchen -und  Sehmwe- 
fern  (z  Protffiantijchen  Jutinärrn,  herauigegtbm  oon  D. 
Doyfin  und  J.,  boyfen , iften  Bandes  Itet  Stuck,  gr.  A 
Altona  bey  1.  F.  ilammertch,.  enthält:  i.  Uejiet  die  auA 
failendßen  Mängel  und  Singularitäten  4es  Predigerßand«, 
als  Urfachen  feiner  geringen  Achtung  und  Wirkfimkeit. 
S.  >73.  3)  Fordert  der  chrißliche  Religionslehrer  «tchc 
au  viel,  w*au  er  feinen  Zuhörern  reine  uneigennützige 
Tugend  zur  Pflicht  macht.  Von  dem  Herausgeber  ia 
Wilzwonh , 8.  354.  3;  Bemerkungen  und  Forfrageii  die 
moral'ifche  Auslegu^  der  Bibel  betretend,  8.  371.  4) 
Ueber  die  Nothwe'ndigkeit  eigner  Volksfchulkoilegien. 
und  deren  zwekmäfaigße  Einrichtung , 8.  399.  $)  Wie 
iß  dk  Widerfetzlkbkeit  der  Keltern  gegen  awekmäfsiga 
Scbulverbellerungen  am  hefien  zu  beben,  S.  icg.  6) 
Nachrichten  von  Gegenßäuden  des  Kirchen  - und  Schul- 
wefens  in  den  Herzegihümcm  Schleswig  und  Hollftein, 
— 351- 

ledes  Stück  dkfer  Bcyträga»  von  denen  all«  Vi*nel]aiu 
eines  erlcheint»  koßet  10  gr.  ^ 

Bxy  I.  D.  Schöps  Buchhändler  in  Zittau»  find  folgende - 
neue  Bücher  verlegt  und  zn  beben : . , * 

Anweituiig  alte  uud  neue  Sprachen  , auf  cisn  kichte 
Art,  zu  erlernen,  a.  d.  Franz,  mit  Anmerkutigen  roh 
C H.  Reichel,  hnd  emer  Vorrede  von  Hofrath 

nnd  Ober -Bibliothekar  Adehing  in  üreaden,  I-  3g 
Dt.  G.  Fordyce  praktiCehe  Abhandlniigw»  über  das  Fk- 
bar.  a.  d.  BftgL  von  Dr.  C F.  Michaelis,  gr,  8.  f RtUn 
1.  G.  Geifslera  ßefebrtibung  und  Gefchiebte  der  oeueftzn 
und  vorxitglichßcn  Inßmmente  undKunßwerke  für  Lieb- 
haber und  Künßler,  in  Rücklicht  ibrer  mechaiiift.hesi 
Anwendiuig,  neblt  denen  dahin  • einfehkgendeu  Mitlli- 
wiffenfehaften'.  8r.  Tneü  mit  5 Ktipifett;  gr.  8z  18  %d. 
C.  F.  Kreifchmaanalittenutifoher,  Iriefwhckfel,  »aBdcheo 
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Claudian;  iit•''^^frief  TiftelV^ffn.  Öeyfdr^,  ff.  ig  irfl 
M.  C.  Pelbheck»  «lli^^etne  deutfch«  • -Rechetiftunden; 
worinn  die  fünf  6peeikn  der  Rrchenkunff»  mit  unbenakn* 
(cn  und  bekannten , for^ohl  ganten  aJa  gebrochenen  Zah* 
len,  nebQ  der  direkten  und  Indirekten  Regel  detri  ohn« 
und  mit-Briicheti.'^uiid  tfdt'^ogretfionatcchnung»  aü#» 

^ führlich  ond  deutlich  in , bratichbaren  Beylfpielen , roi^fw 
tragen  -fiFnd'i  suni'''zweyteniital  rerbelTcrt  und  rermebtt 
von  I.  F.  Heynatz,  t-  *2  R.  A.  ron  Rddena'AÄynt, 
dder  einige  Winke  xur  Beiehninf.  tur  Enohnteruiig  tiiid 
xum  Trofte  dei^r,  die  Geh  dem  Predigetftande’gewidmei 
haben,  g.  g gr.  AIIgemeineaRepfmtoriuiaxurprBktifchen 
Sdföfderu'ng  der  Sünß#  and  MamiCaktartn  , ana  ddn  eot^ 
dügrKfhßcn  8cHtif(en  Uber  diele  Oegetiflindd  geCamoMk 
dnd  her^agegebkn 'voii  1.  G.  Gftiflrler,  irTbeil,  mit-j 
Kiipfett.  gr.  g.  auf  Schrdibpr.  i Rebif,  g gf.  auf  Drutkpr* 
t Rthlr.  4gr.  Sendfchreil^  über  den' Eid > welcher 
' (75k>  ron  den  in  Frankreich  in  Öffentlichen  Atintern  fte* 

heiiden  Geifilicben , durch  ein  Uecret  roi>  der  Natiohal  - 
yerfaauBhiBg  gefordert  worden;  an'Se.  Hochw.  ded 
P.'(.  inB.  .IrOR  I.  R O.  aua  der  frantSfifehen  bey 
gedruckt^  ffffchrife',*  f. 'duf  Schreibpr.  g gr.  auf  Drpn 
S gr.  Neu«  arithmetifche  Gncerbaltungen  zuni  Nutten 
find  yergrUgddV  heraUa|'.  rön  f.  G.  Goldberg , 3 Stäbke, 
g.  tigr.  C.  G>  Fcohbergera  Briefe  über  Herrnbut  und 
die  'eraa^^eüfäM  Bt^iderferieine , nebft  einem  Anhang, 
g.  Bautzeu,  auf  Sebrpr.  .1  Rtl^.  12  gr.  auf  Druckpapp. 

1 Rthlr.  ggr. 

7 " r;. 

' Bey  UoteraeidbneuD  iR  folgendes  Büchelchca  to  eben 
crfchienen:  > . ’ , 

Afriar  £rholung$finmJen , ,hi  Brief n , jibhanitHMge» 
umi  ErtaUungen  über  interreffante  üCegenflände  aut  dem 
wteufthlicken  L^beu.  Ehe  Gefehenä.  Effiet  Gefehemk  ftte 
Ekelmfiige  nnd  junge  EMefiandsgenuffen.  Mit  einem  Knpfet 
non  Mtno  Haar  g.  lg  gr.  Der  Verfaffer,  wekber  ficfl 
. aua  blofaer  Befclitidenheu  nicht  genannt  hat,_  hat  dem 
Fubliko  fchon  reatichen  Beytrag  tur  angenehmen  und' 
nützlichen  Leetüre  geliefert  ^ und  er  darf  fleh  fchmeicheln, 
daft  daffelbe  ihm  auch  für  dicfet  feinen  Dank  nicht  rer> 
fagen  werde.  Perfoxen  mcinea  Oefchlecbca  wiflen  oft 
nicht,  woinit  6e  ihren  Freundinnen  einen  Beweift  ihrea 
Andenkena  gaben  follen ; ich  kann  ihnen  kein  beffercs 
ü'itlftmittel  an  die  Hand  geben , ihre  AbGcht  auatufub* 
aen,  ala  eben  diefe  Erhuhtngtfiundeni  und  billig  hntie  ich 
daher  die  UeberfchTiti  an  diefe  richten  follen,  obgleich 
••  mehr  für  daa  andre  tk'für  unfer  GefebWeht  gefchrie* 
ben  ift.  Da  aber  manches  Mädchen  und  manche  Frad 
Bch  dieCis  Rüchclcben  aber  anfchatTen  «ird,  aU  erft  auf 
die  Aufmerk (ainkek  eine»  ihrer  Freunde  tu  warten^  i« 
*inäg  di»  UaberA-hf ift  bleiben.’  Au«  dem  Inhalte,  den  ich 
folfcii  lafleii  werde erfleht  ein' leder  waa  znairau  efwar> 
tan  hat.  Für  niedlichen' Druck  und  fchöuea  Papier  bebe 
ich  geforgt , und  um  e»  gleich  au  benutten , brochiraa 
laCen. 

Inhalt ; I.  Epiflet  an  Emilie  J.  über  die  fViOentfreihelt 
hetf  der  M'M  einrt  Gotten,  und  die  Grenten  drr  eiicf 
iUkm  Geu/a't.  IL  Epiflel  e«  Carl  Flachitand  über  die 
fP'Ulensfreikeit  ht  der  Ehe , ■mf  über  die  Urfacken  mud 
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Zieeete  der  tin/^bfi^raHttiih  ätfftWüff^ntretiUiftt'iu»^ 
vorfiehemde  EpifleL  {kiir'^’Beliertiguag  aller  Hogefloltett4j 
HR  Epiftetan  eine  Freundin,  alf  fie  nahe  iamn  war  zaiN 
erflenrhale  ' Mutter  »n-m/ifden  , und  über  die  f/otbwendigi 
bete  der  Geburtt/ehtnerten  Zweifel  hegte.  IV,  GefMdttä 
äiner  Melneideh  ' Alt  ProUtrtt  für  die  Gereehllgkeh  OwE 
tei  anfgefletti.  Nebfi  'OefickttpUn^ten  ndd ' jÜeynwngiiä 
darüber.  (Aus  diefer  GerchicUee  Ift  das  fntl^HR.) 

Leipsig  in  Oetbr. '17^.  - ' • • 

Seinr.  Grik  *•' 


Erfahrungen  dea  Lebena , oder  GeheirnnÜb  fleh ' olmb 
Oniverial'Artnclen,  Chariaune  und  WundenDsoner,  - 
netbrliche  und  tauflifche  Magie,  gefund  an  Leib  und 
Seele  zu  erhalten  4 Tbeilchen.  Neue  Auflage,  fl.  DantiC 
bey  Vrofehtl  i Rthlr.  i4gr. ' • > u 1 

Dafa  auf  Gottea  weiter  Erden,  fo  »icl  'unenfriedne, 
mürrifche  und  atiagemergelte  Gefchöpfa  umher  fcMeicben, 
ift  eine  tegriche,  um  defto  traurigere  Erfahrung}  und 
daft  in  onfrer  heutigen  Erziehung  mit , ein  heuptrachli* 
^er  Giruud  dazu  liegt,  bleibt]  für  jedön  aufnierkfamen 
Beobachier  ebcnrfo  emfehitden.  Früh  für  etnbn  gefunden 
ESrper  abf  eino  remiinftige  Weife  forgan , oder  mit  au* 
dem  Wtmen  früh' den  Thorheiten  der  Mode  dntCagen  lern 
nen,  and  daa  Heer  unzähliger  Bedürfnifle  einzufebeäDt  • 
ken  willen,  ift  in  den  meifien  Fällati  daa  einzige  UnU 
»erfeUMittäi,  gefund  an  Aorper  und  Seele  xufeyh.  'Aua 
diefem  GeCcliiaputikte  theilt  uns  der  Veriafliar , in  ciirtd 
muiitcm  Schreibart  feine  Erfahrungen  des  Lebens  mit« 
und  de  die  WUil  mannig&lttg  ift,  fo  wird  es  (einem  Büch* 
lein  nichc  na  Lefar > fehlen « und  wir  dürfen  ea  dreift 
empfehieo.  • . ■ • 

- < die  t^ertagdiandldng.. 


•’  Elpiaon.'  oder  über  aMnie  Fortdauer  im  Tode,  ir  Bl 
Vom  VerfslTcr  non  Halloa  glücklichen  Abend,  |.  Denait 
Taofchel  5 Rthlr.  . .t  , 

Von  diefem  tften  Bande  einea  fo  beliebten  VVerkcsi 
de*  Um.  Coufiftortal- Rtth  Siutenit  in  Zethft,  ift  eine 
twoiie,  um  nicht*  verändert*  Auflage  erfchieben.  Unk 
di*  mannigfaliigeo , an  den  Verleger  ergangenen  Anfm« 
gen , den  iien  «u  erwartenden  Thml  diefe*  Büchs  bmkeR 
fand  , mit  einmabl  xu  beantworten  , wird  de*  Fübliküm 
auf  ein*  Schrift  aufmerkfam  gemocht,  die  aÜitef  d.  TÜ 
tel,  Suheng  cum  erfteii  Bande  des  Blpiton , (mgefilbr -# 
Bogen 'ftsrk,  in  berorllehender  Mtcbeelis*  Mefleün  Vefi 
Wge  des  Buchhändler  FerdiiMnd  TrofCh'el  in  Dantfg  er* 
fchetnrn  wird.  Der  Verleger  verflehert.  dslsdlcIbScllpffl 
nicht  biofa  all«  L«f#r  dea  Elprton,  fondem  auch  alkVev 
«bfer  diefas  Sckriftfteller*  überrafetUn  werd*.  ~ 

. - . I ) .1;, 


• Bey  J.  O.  F’ofgtW  Jeso'tft  zur  MfebteT*  Meilb 
fthienen,  aber  im  Leipziger  Mcfs-Catal.  vergclTen.  nicht 
zu  (pst  eingefandc: 

Ausfprüche  der  philoibphirenden  Veruunft  und  de* 
reinen  Herzens,  über  die  der  Menfchbeit  wichiigftea 
Gegsnftände,  mit  befonderer  RückCcb«  auf  die  kriiifrbc 

ifi)  Q a Pbi* 
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ffhUofophMi  suCu«awof«trtgeB  «iM.  dca  8dirt6en  älunr 
uod  neueret  D«))(er>  tr  «t.  3r  Bd  ^ Bogen« 
r,  0m  ficb  io  eme«  0id>erOcl>t  4<a<  was  die  edelßen  t 
i»eQen  Meafchen  voq  jeher  übet  das,  was  wahr,  gut 
und  f<£öOi.  gedacht,  g^laube  und  empfunden  haben. 
dMSußeUen.  Cammelten  die  Yerfaffer  diefe  Ausfprpche 
iikeäet  und  nenarer  Denker.  Sie  nahmen  dabey'.haupt* 
GichiUch  auf  di»  GruadKia».  die  die  kcitircbe  PhiloCophie 
aiihcr  entwickelte*  Rückßcht.  So  enßwd  auf  eine  gew^lTe 
Act  i^ekhCtm  ein  Commenur , iÜ>'et  die  wicbtigQen  R»> 
(oltate  der  Kantifcktn  GrundOicte. 

Bey  der  Herausgabe'  diefer  Sammlung  beabfichügten 
die  Yerlailec  junge  Männer  durch  Ucbcrolle  StsUenrnuf* 
auffluotnm.  ßch  mit  dem  Studium  der  Philofophi»  naher 
bekannt  zu  machen , oder  nudi  Msnnero  , deren  Oe» 
üchaB»  ee  nicht  sula&n  mk  kriöfchmi  UnterruchungeA 
feU)ft  dch  abcugeben.  ^ Uandbucb  in  die  Hände  sit 
liefern,  worin  Oe  ditGrundrätaederknlUlchcnPhilof^ie 
enf  eine  angenehme  und  belehrende  Art  gleichCam  wie 
in  einer  fchSnen  und  eusgefuditen  Oallerie  aufammenge* 
tteUt  finden  kdnnten. 

> Inhak  des  erften  Bändchens:  7 

(hrfttx  der  SUtiUhkeil.  Frryheit  (moralifche). . 
ßtt  Gat.  Znkmi*.  G^.  Ftnrnrnft.  ffamfreMck*  Pßith$» 
STngaed.  • Mtmfck.  Btßimrnmmg  dar  Mirnftim* 
keU.  ff'’afirkei$.  jiwflUäruugt  ErxMuMg^  Hondate«'.  . 

. J Inhalt  des  sweiten  Biindcheost 
Jldigiou.  OffenburuMg.  fVtmder.  Chrißtatkiam 
Chriß.  .ückirdniwrey.  Fiirß.  Fr^fcrit  (bürgerliche).  iUn 
«ofntian.  7W.  Die  ScbrifiileUer.  die  kl  beiden  Band« 
chearorkosttmen,  find  ohiq[efiihr  folgende:.  Abbu  Abih—ola. 
Befthinea.  Agathon.  Ammon.'  Aatooio.  Marc,  dului 
Gelliua.  Baggefcn.  BardilL  Barthelemy.  ..BtCidow, 
Bajrle.  Becker.  Beodarid.  Bliunauer.  Bonftetten.  Bon« 
terwcck.  Büffon.  Cictro.  Cenfudus.  Cont.  Croneglu 
Dalberg.  Damme.  Dethau.  Dietls.  Diogenes  Laer» 
fiOs.:  XSierbard.  Bngel.  Epictes.  %kur.  Erhard.  ^'Su> 
i^idei.  Ewald*  Falk. , Feder.  Fenelon.  Fergufon.  Fielit 
ding.  Pichte  Forfter.  Frenklin.  Friedrich  11.  Friedrkk; 
EüUebem.  GanganeilL  Herder.  Hefiodus.  Heydcnrcicb. 
Bierocles.' Hippel.  Hobbes»  Simon  Hochheimer,  iiomec 
Horata.  itHomemsnn.  Uofem'Hume.  Hutchsfon  G.  und 
€3u  yv.  Hufekad.  lacohL  lacob.  Imiifieh.  JeruCalem. 
Jefaiaa.  Jefua  (äriitaa.  Johannas  d.  Erangd.  Ifelin.  Ifo* 
»rates.  illh.  Julian.  luBL  Kallimachus.  Kant.  Käftneft 
Kerm.  Klein.  KlopQock.  KoGsgetten.  KCiig.  Lactantiua. 
EarontaiacJLaraier.  Leibnka.  Leifewits.  Leffing.  Licht* 
wehr.  Xieberfcühn.  Lirins.  Locke.  LÖEFIer.  iLucian.  Lu* 
crettus.  LyOaa.  MnehiaveHi.  Mofe  Bar  Matmon.  SaL 
Maiinon.  MarmontcU  Matbifon.  Meiners.  Meißer.  Men* 
dplafofan.  Michaelis.  Moloch.  Montaigne.  Mohammed. 
Momesquicu.  Morka.  MoCes.  Mntfchelle.  Mütleb  Ni», 
meycr.  Oertel.  Orid.  Origenes.  OOien.  Paine.  Pascal. 
Paulus  d.  dpoß.  Payley.  Perfit».  Petrareba.  Petma  d. 

Peßaioani.  PfcOaL  Pfranger.  St.  Fiarte.  Philcmoa. 


*T.» 


t t 

Skilipfoi).  Fhkod.'  Jti4d~VMIcrp  ' Platnn.  E^iaUja  .d,  f* 
Plutarch.  Polkt..  Pop«.  Pörfek«.  Pythagoras.  Bsynal.^ 
Bsmler.  Rehb«rg.  R»cUi<>.  E*ü>hoid.  Reiithard.  Jlkhterj 
RoufTesu.  Carol.  Rudolphi.  S8lt>.  Sebaftesbury.  Schau- 
mann.  Schekhmoslandbio.  Schiller.  Schmale.  Schlö^ 
aer.  C.  C*  E.  und,  G*  W,.jS<Jli^id.:  ^C.  B.  St.  Scbmidu 
Schrdber,  Schuderoff.  Schwarct  S^>cs.,S<xt)ts.  SeriecA 
Sepler.  Sieyea.  Smith.  C W.  und  ,C..O'  Sa<di> 

Solon.  Sophodes.  Spdding. . Ccarke.  Surue.  StoUberg. 
Spiiiosa.  Suiser.  Tackus^  Thomafiua.  Teller.  Theodondt, 
König  der  Oßgotheo.  Tfaeodohad.  König  der  Oßgoth. 
Thümmd.  Teremiua.  Trapp.  Tkitrunk.  Tiedge.  Ua.  Ya« 
nioi.  YerlhOkr  des  Syßeme  dn.te.iyiopal.  .dcr  Deokmd» 
am  Ld>eetw«ge  r.  Trakmior.,  des  Bochs  über  den 
Menfchen.,.*.  des  .Bortrags  xur  B«ricb)igtmgdet0nh«ik 
des  Pubh dm  Zurückforderung  der  Dmikfrcthek. 
der  Uoterfudiung  aus  dam  Natur .Suats. und  Ydlhec« 
recht*.  — des  Buchst  Religion  ein«  Angekg^enbek  de« 
Menfchheit.  llenos  Nachisft.  — der  Receniioii  iäer  Jm 
cobia  W<dd«fflar.  etc.  YiUanme.  YogeL  }^«lh.Jl^afhk>ttasb 
Weher.  Wdshmtpi.  Wieki]d.Keoopho%.Bo|H>g4b!di.irw* 
Zakokna.  Zeno.  Zimmemann.  ZocoiSac.  ZoUikefer» 
ZCd(okk«>  ^ -.,jh  : ' 'j  * jVI 

, ^Gegeo  (Eiern  Tpg.  wirddas  ^M.nnd  letst»  Bandckcneo. 
fdieioen.  ts  hat  folgende  Rubriken Rebon,.  Erhaben.  N». 
tur.  Kitoß.  Geouk.  (^ardctsc.  FreuadCchak.  Lü^  Ehe. 

J ^ t 

Bey  r.  Decker  In  Bafel  iß  die  aweyte  Ausgabe  des 
Culte  des  Theophiknthröpes'.  No.  I.  erfchieuen,  und  auf 
gegatteten;  PoßpapSer  in  einen  fNifiemTr-Uihfchiag 
geheket,  für  to  gr.  au  haben.  In  wenig  Thgmierfchetnt 
di«  Fo'rtfetzung  oder  No.  II.  deOelben  Werkebeut. 

« Auch  ift  in  derfclbeii  ßuchhandiuiig  erfchieoen : Non* 
v»au  Dictionnaire  porutif  de  langue  fran^oUe  pfer  Rieh»* 
kt*  nour.  edition  par  Mr.  de  W*>Uy , 2.  röh  gr.  in  gr« 
gRthlr.  4gr. . • . 8 .'  .1'  -t 

. M« 

• ' t.  ,»»  * , ■ H ^ 

The  Beggars  Girl  and  her  Banefactors  by  Mrs.  Ben- 
net  VIII.  V»l-  erfcbeint  künftige  O/lernfcfTe  in  einer  ats; 
gekürzten  Geberfetxusg  in  unferm  Verlage.  , 

..  tf'altherjchx  DmehkmuUmng  , 
t - . mErkugmu, 

f • ■ )l  ...l-S.  •‘...»Il  .if  •*  - 1 fj 

. : . IL  Anzeige* 

^ ■ ■ b 

Es  wünfebt  Jemand  die  Jahrgänge  der  Gazcttft  d« 
Leyde  roo  VfJ3»  bis  >?lp.  {ndufire  käuflich  acqutrites 
zu  kötmeti;  wer  aJfo  diefe  Jah^enga  roUßändfg.'.'odaf 
auch  nur  eiNf«i  und  danaaderM  daroo  complet  befltst*  «n4 
zu  einem  fiübß  zu  beOimmenden  Freife  au  .rerkaufini- 
wünkht*  dm  beliebe  (olchaS  dem  Herrn  Hof- GommjEar 
Fiedler  kl  Jena  baldmögli^  anauzeii«ii.  -,<*  . 

w • . . .v . . , • t I 

• • 1 , 

' ' ■ ■ . • . i d 

' ■ .ti  . » ' ‘ . li 

j..a  , ’i  .'  I-  *■..  * , , t -■  n. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Neue  periodifche  Schriften. 

V on  Jlotkt  Magatin  der  Staattivirthfchaft  und  Stutifiik 
' iQ  diB  7t4  5<.uck,  oder  des xweytei)  Bandes  is Stück 
I7y7‘  errchieneii.  und  enthält  folgende  Auffätie: 

I ' I 'ecbnologifche  Nachrichten  von  VerC<'rtigung  der 
Pref.fpäne.  II.  Neuere  ftaatswirthfchaftliche  Ver- 
ordnungen im  Uochßifte  Bamberg,  llf.  Ueber  Lofeh- 
aiifUlien.  Zuoächft  für  die  Refidenrfladt  Bamberg  ge* 
fchrieben.  IV.  StatilUfche  Generaltabellen  der  HerzogL 
Wirtembergifchen  Stadt  und  Amt  Baknang  von  17(9  und 
1774.  V.  Fragmente  aus  der  forftlichen  Stereometrie,  io 
fieziie  auf  die  möglicbfle  Nutzung  dca  Holtet.  VI.  Ge* 
werbsliQe  der  Reich.fladt  Schweiofurt  vom  Jahr  179!. 

Gefchichte  des  Handelt  iu  Franken  , befondera  in 
Nürnberg.  Ein^  Verfuch  von  Johann  Ferdinand  Roth, 
Diakon  zu  Sc.  Jakob  in  Nürnberg.  VIII.  Vermifchte 
Nachrichten.  Auszüge  aus  Briefen,  Ankündigungen  etc. 
IX.  RecenGüitcH. 

F.  S.  privil.  Induftrie-Comptoir 
' zu  Weimar. 


Daa  9<e  Stück  von  dem  geöffneten  Blumengarten  ift 
erfchienen  und  enthält  nebß  deutfehen  ui|d  frantöGfehen 
Eiklihrungen  folgende  Blumen. 

UöÜUV.  Die  Zwerg  CalTie.  _ , 

LXXXV.  Fufsblättriges  Veilchta« 

LXXXYI*  Einblumiges  Uausiaob. 

* LXXXVn.  ChineGfehe  Haarblume. 

Der  Jahrgang  von  12  Stücken  mit  So  autgemablteo 
Blumen  koßet  bey  uns,  in  allen  Kunß*  und  BuchhandU 
und  auf  allen  Poßämtero  5 Rtblr.  8 gr,  Sächf.  oder  9 Fl. 
36  kr.  Rbeinifcb.  ^ 

Ft  S.  privil.  Indaßrie-Ceraptoir 
*•  '»u  Weimar. 


la  der  Scbaferifchen  Buchhandlung  in  Leipzig  iß  er* 
febtenen : Archiv  der  reinen  und  angewandten  Ma- 
thematik . herausgegeben  von  £,  Fr,  Jiindenburg, 
S Heft.  Mit  I Kupferr.  12  gr. 

Inhalt:  I.  J.  F.  Hennert  über  die  aßronomifebe Strah- 
leabtechong,  mit  Ruckfiebt  auf  Tkermometer  und  Baco* 


c 

meter ; Fortlbtzung.  H.  0.  S.  Klügele  Ang^  eines  Dop> 
pelobjectira , das  von  aller  Zerßreuung  der  Sirählen  frey 
iß.  m.  Butengeiger  von  einigen  merkwürdigen  Bigen- 
fchaften  der  ßinomiai  - Gueffteienteo.  W*  A.  G.  Käßnec 
Summe  und  Onterfdiicd  von  Tangente  und  Secantc.  V* 
B.  G.  Fifcher  über  die  Wegfehaffung  der  Wurzelgröfsen 
aus  den  Olekhungen.  VI.  H.  A.  Rothe  über  die  Aus* 
reebnung  der  fdiief  abgefcfaiüccenen  Prismen.  VH.  A.  F. 
Lüdicke  eine  beßimeite  Aufgabe  aus  der  uiibcßimmten 
Analytik;  nebß  einem  Zufitze  des  Herausgebers.  VHL 
Auszüge  und  Rccenlionen  neuer  Bücher.  K.  £.  Langsdorf 
Lehrbuch  der  Hydraulik  mit  befiändiger  RückGcht  auf  die 
Brfabrung,  1794-  Fortfeituog  des  Lehrbuchs  der  Hydrau- 
lik . 1796.  Deila  fpecola.  eßronomica  de*  rtgj  ßudj  df 
Palermo.  Libro  quiiito;  üGiu/eppe  Piazti,  Fortfeuung*. 
IX.  Auszüge  aus  Briefen,  Nachrichten  und  andre  An« 
Beigen.  — fa  dUfem  Stücke  finden  fieh  Nachrichten  über 
den  neu  entdeckten  Cometen,  von  Hr,  Prof.  Rüdiger  iu 
Leipzig. 


jinneten  der  leidenden  Menfehkeit  In  gwanglofen  Hejteuf 
4r.  Bd.  gr.  g.  i Rthlr.  t ffr.  Enthält:  l)  Ueber  daa  Ir* 
tereffe  von  Europa  an  der  W'iederherßellung  Polens, 
a)  Philofophifch  * politifcho  Betrachtung  , über  die,  den 
Häuptern  der  in  Petersburg  befindlichen  polnifchen 
Kriegs  - und  Staatsgehngnen  ertheilte  Befreyuug.  3)  Here 
von  Berlepfcb.  4)  Canonicus  Goffaur  in  Hildesheim  au« 
gerlchrltch  verhandelten  und  öffenßieb  gedruckten  Akten 
dargeßellt.  S)  Beantwortung  eines  anonymen  Briefes. 
6')  Die  Trappißeii.  7)  Lorenz  Leopold  Hafchka.  g) 
Rebnun.  9)  Der  Graf  von  Burghaufeo.  10)  Der  Canonicus 
Riem,  li)  Herr  Reichsgraf  Platen.  12)  Aufklärung. 
I31  Uiimittolbare  fraye  Reichsharrfchaft  Gimborn* Nau- 
ßadt.  14I  Zahlen* Lotterie  in  Franken. 


Vom  Genint  der  Zeit.  Herontgegeben  von  J.  Heuningt, 
jRtona  bei/  J.  F.  Hammerich  find  das  September*  und 
October  • Stück  von  1797  sogleich  ausgegeben  und  bereits 
an  alle  Buchhandlungen  verfaiid;  worden.  Sie  enthalten 
t)  Neueße  Nachrichten  von  den  Pelew* Infein.  Aus  dem 
(d)  E Däiii* 
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Dänirchen  der  Minerva.  Februar  17^.  von  R OlufCen. 
2)  Der  PhUofoph  auf  der  Landürafcc.  dut  dem 
Schwedifchen.  Als  Ankündigung  und  Probe  einer  Oeber* 
fetrung  von  Krllegrens  prefaifchen  Sdiriften  von  Karl 
Lappe.  '"))  Nachrichten  aus  Paris.  4)  Die  Rükkehr 
auf  das  Land  von  BurL  5)  Wer  ? von  Munchhaufen. 
6)  Wem-?  von  Gaming.  7)  Bücher- Anzeigen  von  <A. 
H.  g)  Buonaparte , aus  dem  FranzöGfchen.  9)  Die  An- 
drefche  weibliche  BrziehungsanQalt  inBifrnach  betreifend. 
10)  Eraft  und  Selinde.  Von  dem  iln.  Prefeflbr  KJaufen 
in  Altona.  Befondera  um  die  ntereffartun  Nath»i 
riehteii  out  Parit  N.  3.  nicht  zu  trennen  , hat  der  Herr 
Herausgeber  dirtnail  noihig  gefundan«  diafie  baideti  Stücke- 
in  einem  Heft  auszugeben ; künftig  erfcheint  wieder  wie 
gewöhnlich  jeder  Monat  einteln.  Ip  dem  Gedicht-N.  lO. 
8.  2j5,  Zeile  7 von  unten  Icfe  man  : nein  . ihr  Leiden 
trüge  fia  nicht.  • . ... 

( 

II.  Änkündigiangen  neuer  Bücher. 

Ankündigung  eines  neuen  allgemeinen  jirmamentarü 
chirurgici.  ' 

Wohl  würde  einem  wefentlichen  Bedürfnifse  der 
Wuudarzneyktuiflabgeholfeii  feyh , wenn  wir  ein  allge- 
meines  ehirurgifehet  jirmamentarium  befäfsen  , das  Qck 
durch  Vollftändigkeit,  getreue,  nach  der  Natur  gefertigte 
Abbildung  «und  Befchreibung  der  cbirurgifchen  Jnßru- 
-snente  brauchbar  machte. 

Ich  gedenke , mit  Unterftützung  einiger  fachkundigen 
Freunde,  ein  Colches  zu  veranttalten.  Die  Inßrumente 
felbß  follen  dafelbft  gröfstentheils  nach  der  von  jimtmanH 
in  feiner  Ueberjieht  etc.  angenommenen  ClalTification  auf- 
fefielk  werden.  Dm  den  Gang  der  Cultur  in  diefem 
Theile  der  CunQ  mit  einem  Blicke  überfehen  zu  können, 
wird  jedes  Innrument , in  allen  feinen  Formen . e—  von 
den  älteßen  an  bis  auf  die  neurße.  — in  chronoingifcher 
Ordnung  befchrieben  und  abgebildet  werden.  — Jedoch 
um  ugleich  auch  das  Werk  durch  feinen  Preis  fo  ge- 
meinnützig als  möglich  zu  machen  , follen  die  altem, 
weniger  br.iucbbaren . und  wohl  jeut  ganz  entbehrlichen 
Inßrumente  entweder  nur  im  Umriße,  oder  in  einem 
verjüngten  Maasßabe.  als  die  andern,  copirt  werden | 
bey  diefen  letztem  foll  aber  die  nöthige  Verkleinerung 
mit  der  natürlichen  Gröfse  immer  in  einem  gewißen  Var- 
haltiiiße  Heben.  — Der  Text  zu  den  Kupferrafeln  wird 
nicht  blofs  ein  erockiies  Verzeichnifs  der  Theile  jedes  In- 
jftruments  enthalten , fondern  ich  werde  zugleich  in  der 
Befchreibung  des  Mechanismus  auch  die  Gebrauchsai« 
des  ganzen  Itrßrumenm  auMudrücken,  und  fo  die  Schii. 
dening  lehhzßer  uud  zugleich  inßroctiver  zu  machen 
Liehe;: . — eine  Kritik  der  Vorzüge  und  der  Fehler  einet 
jeden  Inßn.'msnts . oft  auch  eine  gedrängte  Gefchichta 
feiner  £r:i.idung  bej'fügen.  die  Originalwerke,  wo  fie 
die  Erfinder  zuerß  bekannt  machten  . nennen , die  natür- 
lichen Verhälmiße  und  Maafse  angeben  . und  wo  es 
oöihig  iß.  auch  die  Punkte,  welche  der  Künßler  hey 
Verfertigung  derfelben  vorzüglich  zu  berückCcbiigen  hat. 
btmerkbar  zu  machen  fuchen. 

D.  Schreger.  Prof,  der  Chirurgie 
in  Altdorf. 


füm  den  Ankauf  diefes  Werks  zu  erleichtern  , fbll  es 
ilefcweife.  nemlich  in  jeder  Ofler-  und  Micbaelismeßc 
ein  Heft  von  g — 10  Tafeln,  und  den  dazu  gehörige« 
Texte,  in  gr.  4*  in  Unterzeichneter  Buchhandlung  heraus- 
kommen . und  für  guten  Druck  und  Kupfer  Sorge  ge- 
tragen werden. 

Rafpefche  BuchhandL 

in  Nürnberg. 


In  meinem  Verlage  erfcheint  nachßens  eine  kleine 
Schrift  unter ^em  Titel  : 

Biicfe  über  den  Urfprung  einer  Mttaphyfik  übtr~ 
hanptt  y * 

Der  Verfaßer  glaubt  , durch  feine  vorhergehenden 
Arbeiten^  das  Publicum  überzeugt  zu  haben,  dafses  ihm 
an  der  Gabe  eines  fyßemaiifchen  Vortrags,  wo  er  ihn 
für  dienlich  halt , keineswegs  gebreche.  Allein  diesmal 
hielt  er  gerade  diefen . eben  fonß  gewöhulitben.  Gang 
der  Umerfuchuiig  für  zweckwidrig ; indem  , nach  feiner 
Meynung  nur  an  Situatiouen  anfchautich  gemacht  werden 
kann,  wie 'Ser  Menfch  Geh  zu  den  Ideen  des  UelKTtrr. 
difeben  erhebe,  und  unter  gewif.en  Umßanden.  ohne  es 
zu  wollen . bis  dahin  erheben  muft.  Was  nicht  nur  die 
vereinigte  Wirkiuig  mehrerer  Geinüihskräfte  imMenfcheii 
überhaupt  . fondern  auch  noch  diu  befonderc  und  unaus- 
bleibliche Felge  gewifser  aufsern  Lagen  iß.  das  kann 
doch  nicht  wohl  anders,  als  einfeitig,  abgeleitet  werden, 
wenn  man  es  nur  aus  den  dialektifchen  Schwungfedern 
( SiÄÄrxrixw.  xiyxXtiun)  eines  einzelnen  Vermögens  es- 
klart.  Wie  iß  es  überdies  möglich,  da(s  «in,  biofa /orm- 
gebendes , Vermögen , wie  die  Vernunft , auf  «ine  foicbe 
Weife  objektiviGeren  und  fubßantialiGeren  Mite,  wodurch  ' 
eine  ganz  neue  Welt  entßande,  — eine  Welt,  welche. 
Jahrhunderte  hindurch  , die  wirkliche  verdräng  ? — 
Weder  Anhänger  noch  Gegner  der  KantiföheM  Philofophie. 
fdchte  der  Verfaßer  bisher,  neben  dem,  von  jenem  vor- 
züglichen Manne  erlernbaren  . das  Individuelle  feiner 
Sinnesart  zu  behaupten . das  ihm . noch  ehe  Kant  Epoche 
machte',  aus  einem  anderen  GaGchtspuncte  bereits  fchon 
auf  die  blofse  Subjektivität  der  MetaphyGk  geführt  hatte. 
Er  micht  daher  auch , in  der  genannten  Schriß  , blofs 
Geh  felbß  zum  Gegeiißande  feiner  Beobachtung  , und 
zergliedert  daun  diö  Situationen,  in  welchen  er  unfehlbar 
MetaphyGfehe  Ideen  in  Geh  rege  werden  fahe,  auf  eine, 
nichts  weniger  als  gefuchie.  Art. 

Altona  den  3t  Sept.  .1797.  ' '• 

J.  F.  Hammcrtcb« 


Bey  J.  F.  HtnruNerirk  in  Altona  erfcheineii  zur  Michaelis- 

Meße; 

nißorifche  Abhandlungen  der  königlichen  Gefellfchaft  der 
Wißenfeheften  in  Kopenhagen.  Aus  dem  Daoifclien 
überfetzt , und  com  Thcil  mit  Verbeßcruitgen  uitd  Veiv 
, mebrungen  ihrer  Verfaßer , und  einigen  eigenen  An- 
merkungen herausgegebeii  von  W.  A.  Heisze.  Tr  Bd 
■gr.  g.  . ■ t 

Anneka  der  leideudeo  Menfchbeit.  4X  Bd.  gr.  g.,-. 
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'Be)’tr«fe  mr  Tflrbefferunf  8e*  Xirdien  uni  Schulwefens 
in  proiefiamifchen  Ländern.  Herautgegeber.  von  D. 
Buyfen  und  J.  Boy-fen.  i Bda.  },  3 St.  gr.  g.  )o  gr> 

'Beyiräge  xu  neuen  Erfahrungen  in.  der  Rechts  • und  Oe> 
fetzkunde  , oder  Jahrgänge  der  Rechtspflege  bey  den 

' HoIUteinifchen  Obergerichten,  llerausgegeben  von  B. 
K.  Eggerf.  Erfier  Jahrgang  von  ijps*  3te  und  3t« 
Abibeilung.  gr.  g.  iS  gr. 

'Skhermanns  O.  J.  E.  R.  theolorgifche  Bey  träge,  gn.  Bda. 
IS.  6t.  g. 

Cer  Genius  der  Zeit,  ein  Journal.  Herausgegeben  von 
A.  Hennings,  1797.  ? — x3  8t.  g. 

Ceutfches  Magazin.  Herausgegeben  von  E.  A.  v.  Eggers, 
1797.  7 — 13  *t-  8. 

ITiemanns , A.  Mifcellaneen  , 'bkonomifch  - ftatiüifchen 

* Jnhalu.  ir  Band.  gr.  g. 

’Provinsialberichie , Schleswig* Holllleinifche.  Ir  Jahrg. 
*797*  S —'8  St.  g.  (in  CummUlion. ) 

▼.  8ehmid>  Phifeldecks.  C.  F.  Briefe  aeühetifchen  Inhalts. 

‘ le  Sammlnng.  g.  t Thir.  g gr.  ' 

Störers,  D.  H.  Unfer  Jahrhundert,  oder  Darfiellung  der 
interreflanteften  Merkwürdigkeiten  und  Begebenheiten 
und  der  gröfsten  Männer  dclTeibei).  Ein  Handbuch  der 
neuem  Gefchichte.  ar  Th.  Fortgefetzt  von  £.  D,  VoEs.  g. 
( Auch  unter  dem  Titel } 

Vofs,  E.  D.  das  Jahrhundert  der  Aufklärung,  eine  Gal> 
lerie  hißorifchar  Gemälde,  zr  Tb.  g. 

.Thibauu,  A.  F.  J.  jurilHfche  Bncyklopädie  und  Metho- 
dologie zum  eignen  Studio  für  Anfänger,  und  zum  Ge- 
bnuch  akad«mifcher  Vorltfuogen.  gr.  g.  1 Thlr.  4 gr. 


Tod  dem  Co  eben  erfchiensnen  Werket 
Voyage  de  TAmbaflade  de  )a  Compagnie  deOrientalaa 
hollaiidoifes  v^ri  l'Empereur  de  la  Chine  dans  lea 
enntea  1794.  1795.  psr  IVIoreau  8t.  Mert. 
wird  Unterzeichnete  Buchhandlung  eine  IJsberfetzung 
liefern,  wovon  zur  Ofler-Mefle  der lile Band  crfcheinan 
foll.  Und  Welches  hiemit  augeseigt  wird,  damit  alle  Col* 
liGonen  vermieden  werden. 

Duisburg  d.  10  Octob.  1797. 

Helwingfche  Bucbhandl. 


Campagne  du  gdneral  Btionaparte  durant  les  anndes  4 
et  S de  la  Republiqiie.  Von  diefem  Werk  erfcheint 
nichftena  eine  Ueberfetzung,  und  bcflndei  Geh  bereits 
unter  der  Prefse. 

Baumgärtner. 


Voo  den  ,.  Minutea  of  che  fociety  for  philofophioel 
JEaperimenia  and  Converlaüons,,  beforge  ein  bekannter 
Chemiker  eine  deutfehe  Oeberfetzung. 


•<:r  . 

Zur,T<rmeidung  der  ColliGon  wird  angezeigt,  dafk 
von  dem  iiicerelfanten  Werke: 

Abrede  de  l'hifloire  des  treites  de  paix  entre  les 
puifTjiices  de  l'Europe , dapuia  la  paia  de  Wcßphali«* 
Par  Mr.  Koch. 


welches  179S  und  1797  in  4 llieilen  zu 'Bafel  herausge- 
kommen ift , nächflens  eine  Ueberfetzung  erfebeineti  foU, 

F.  V.  B. 

s 

III.  Bücher  fo  gefucht  werden. 

' Wer  I 

Ji  H,  Ftlx  Dlsf.  de  electore  colonienfi  Argentor. 
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abftehen  will,  wird  gebeten  dem  Hn.  Hofeomm.  Fiedlw 
in  Jena  Nachricht  davon  au  geben.  > 

IV.  Kupferftiche  fo  zu  verkaufen. 

Bey  Hn.  HofcommilTär  Fiedler  in  Jena  tuid  zur  Meile 
in  Leipzig  im  D.  WeifTifchen  Haufe  in  der  Riuerftrsfse- 
find  in  Commiflioii  um  die  Hälfte  des  ehemaligen  Pteifes 
von  8 gr.  nschverzeichnete  in  Paris  gedochene  Porträts 
dss  Stück  um  4 gr.  zu  haben.  Briefe  und  Geld  aber 
werden  franco  erwartet. 

1)  Louis  XVI.  J)  Louis  Charles , (Dauphin).  3)  Marie 
Antoinette.  4)  Sa  Füle  Marie  Therefe  Charlotte.  5)Auger. 
■6}  Bacon.  7)  Buffon.  g)  BofTuet.  9)  Boileau.  10)  P.  Cor- 
neille. XI)  Colomb.  11)  Dss  Cortes.  I3)  Diderot.  14)  Fc- 
näton.  iS)  La  Fontaine.  16)  Franklin,  x?)  Helretius.  i^) 
La  Harpe.  19)  llerfchel.  3o)  Mably.  3l)  Möllere.  3i) 
Montagne.  33)  Montesquieu.  34)  Marie.  35)  Machiavell. 
ad)  Nodradamus.  37)  Racine.  3g)  Raphaei.  39)  Rayn^. 
3o)  Rembrandt.  31^  J.  J.  RouiTeau.  31)  Rubens.  33)  l^e 
Toumenr.  34)  Voluire.  34)  Tomheau  de  Voluire-  3$) 
Tombeau  de  Rouilcau.  37)  Anacharfla  Cloots.  38)  Ankar- 
firöm.  39)  Bailly.  40)  Bapiitte.  4I)  Barbaroux.  42)  Bap- 
nare.  43)  Barere.  44)  Bazire.  45)  Beanhamois.  4d)  Beau« 
vaif.  47)  BergafTe.  48)  Billaud  Varennea.  49)  Boifly  d’An« 
glas.  50)  BrilTot.  41)  Brutus.  $3)  Buzot.  53)  L’Edaing. 
54)  Cambon.  SS)  Cange.  56)  Carra.  $7)  Camus.  6g)  Car« 
rier.  59)  Cizales.  60)  Carutti.  61)  Chalier.  62)  Chapelier. 
6s)  Chaumeiie.  64)  Cheiiier.  65)  Claviare.  66)  Clermont  - 
Toniiere,  67)  Condorcet.  lg)  Charlotte  Corday.  69)  Cou« 
thon.  TOlCudine.  71)  Oampierre.  72)  Danton.  74)Chabot. 
74)  David.  75)  Duboia  - Crance.  76)  C.  Das  • Mouliiis.  77) 
Dumourier.  7g)  Fahre  d’Eglantine.  79)  La  Fayette.  go) 
Fauchet,  gl)  Ferand.  g2)  fioyer  Fonfrede.  83)  Fouquier« 
TeinvUIe.  I4)  Fox,  gs)  Fräteau.  86)  Genfonne.  87)  G«*’* 
ran.  ggl  Gorfaa.  89)  Gouttes.  9o)Gregoire.  9i)GBiUott>o. 
92)  Guadet-  93)  Guilh.  Tall.  94)  Hebert.  96)  Heraut- 
Sechellea.  96)  St.  lud.  97)  Kellermann.  9g)  Xerfaint.  9fi) 
Kofeiusko.  xco)!.«  Croix.  loi)  Jofeph  le  Bon.  102)  Lan« 
juinais.  io3)  La  Tude.  104)  Le  Brun.  loS)  Lequinio. 
106)  Lukner.  107)  vUllarmd.  log)  Manuel.  109)  Maral. 
Xio)  Mafaniello.  m)  Mauty.  ii2)Menou.  I13)  Marcier. 
X14)  Mtrabeau  ( l’aine ).  ils])Neker.  li6)Ducd'Orleans 
117)  Paine.  Hg)  Le  Pelletier.  II9)  Philippeauz.  lao) 
Pctbioti.  X2i)  Prieur.  122)  Quinette.  123)  Rabault  St- 
Btienne.  134)  Rewbel.  13S)  Roland.  126)  .Mad.  Roland. 
127)  Robespietre.  12g)- Rochefaucauld,  139)  Roederar. 
l3o)8anterre.  131)  M.Scaevola.  I32)8ieyes.  i33)Thourai* 
134)  Home  Tooke,  .135)  Vadier.  136)  Vergniaud.  137) 
Valaze.  13g)  Yixieu^  *39)  Waflbington.  , 

(6)  R 3 ?. 
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V.  Vermifchte  Anzeige.  , 

i « 

Anzeige  Scarpa't  Werke  i>etreffenJ. 

Schon  voe  rwey  Jahren  habe  ich  im  Fntel).  Blatt  der 
A.  L.  Z.  bekannt  gemacbc.  dafs  ich.  auf  ErCuchen  des 
Hn.  Prof.  Scarpa,  zu  JPevla,  einige  Exemplare  von 
feinen  Werken  in  ComreifTion  nehmen  und  Ge  den  Lieb* 
habem  derfelben  für  den  yerkaufspreia . wie  er  in  Pavia 
feibft  ift , und^r  den  Erfats  der  Transportkofteo  über* 
laiTen  wolle.  Ich  bin  nun  endlich  im  Stande,  dieCee  zu 
thun.  Das  Exemplar  von  dem  grofsen  Werke  < Tabulae 
neri’orum  ad  illufb-andam  hilloriamanatomicam  nerrerum 
cardiacorum  etc. } koßet  fünf  Kaiferducaten  in  Gold  und 
ao  ggr.  Skchf.  an  Porto ; das  Exemplar  ron  dem  andern 
(Anatomicae  dirquiütiones  de  auditu  et  olfactu)  koftet 
anderthalb  Kaiferducaten  und  ii  ggr.  SächC.  an  Porto. 
Ich  bitte  die  Liebhaber,  welche  Geh  bereiu  bey  mir 
gemeldet  haben , mir  anzuzeigen , auf  welchem  Wege  ich 
Ihnen  Ihre  Exemplare  zufchickeo  foU. 

Jena,  d.  3 Ocf. 

L 0 d e r. 


Aut  die  in  K.  att.  des  Reichs -Aaxeigecs  den  iztM 
Sept.  a.  c.  8.  ai7S  rorkommende  Ankündigung,  unter 
dem  Titel  : Gaifi  der  tkeohg.  ZÄteratur  r.  J.  I7p7  ^io* 
kurze  UeberGcht  der  in  diafem  Jahre  zur  Erweiterung 
und  VerroUkomaung  der  theolog.  WilTurcbaften  ge* 
' fflachtea  'Verfuche  zu  geben , achte  ich  für  nöthig . dem 
ungenannten  JnkUndiger  und  dem  Publikum  au  erofnea : 
dafs  der  Herausgeber  des  Almanachs  oder  Ueberßeht  der 
Fortfehrkte  in  ff'ißenfchaften , Künflen , Manufaetnren 
Und  Handwerken  etc.  He.  Pfarrer  Bufch  in  Arnßadt,  auf 
die  von  mehrern  Herren  Recenreaten  und  gelehrten  Lefem 
angebrachte  Wüafche  ; in  diefem  Jlmanach  auch  die 
Fartfehrüte  oder  jährliehe  Frwekernng  der  übrigen  Wißen- 
fchaften  als  PhUofophie,  Theologie,  Politik,  Geographie 
mit  aufzufiellen , längß  mit  mir  deshalb  communizirt  hat 
und  die  Wünfehe  des  Publikums  fchon  io  dem  diesjährigen, 
jetzige  Michaeli t-Meße  wieder  erfcheioenden  Jahrgang 
durchaus  erfüllt  worden  wären,  wenn  nicht  gerade  fo 
mancherlcy  wohl  erwogene  Schwierigkeiten  in  unfern 
merkwürdigen  Tagen  zu  beherzigen  wären  , die  fchon 
Urftche  waren , diefe  WifTenichaften  noch  aus  dem  Plane 
jo  lange  auszufcbliefsen . bis  eine  beGere  Ordnung  der 
Dinge,  auch  über  Manches  noch  richtigere  Refnltate.z. 
B.  über  die  noch  bey  weitem unerörtenea  richtigen  Begriffe 
und  Grundfitze  einer  weifen  und  vernünftigen , r.öthigen 
oder  unnÖthizen  Cenfur* Einrichtung,  erzeugen  möchte; 
da  gerade  in  diefen  Fqphern  Materien  Vorkommen , die 
die  weifeßen  Cenforen  in  Verlegenheit  fetzen,  wenn. Ce 
von  ihren  über  diefen  Punkt  ganz  miageJeiteten  Fürßen, 
unbedingte  Vorfchriften  haben,  alles  was  von  ihrem  Syßen 
abweiebt  , zu  verbieten  oder  auf  eine  unter  aufgeklärten 
Hationen  unerhöne  Art  gar  zu  v erbrennen,  welche 
unbillig«  dtrenga  Geh  auch  fogar  auf  Schriften  erßreckt , 
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in  welchen  Uoa  referlrt  wird,  was  gefdielien  oder  ge^ 
leißet  worden  iß,  daher  folchen  Schrijtctt  der  Eingang 
und  Debit  in  ganzen  oft  fehr  grofsen  Staaten  ganz  ge* 
fperret  und  die  Zemicbtung  der  Exemplare  unvermeid- 
lich Iß.  ^ 

Die  Wiederkehr  des  Friedens  lafst  inddTen  hoffen  , 
dafä  die  Regierungen  dann  erß  weifere  Cenfur*  Einrich-  j 
tungen  einzufchlagen  fi.r  Nuthweticigkeit  erachten  und 
einen  richtigen  Unterfchied  unter  Prefsfrechhelt  und  Prefis- 
freyheit  machen  werden , als  es  in  zeiiherigen  durcluus 
revolutionairen  und  kriegertfeben  Umfländeii  eben  möa>. 
lieh  gewefen  iß,  wo  vieles  verdächtiger  geachtet  wurde, 
als  es  war , und  die  Noth  oß  die  weifeßen  Gefetze  auf* 
heben  und  die  gewaltfamßen  Maasregelu  wählen  mufste. 

, 'Tritt  alfo  die  von  allen  edel«  Menfchen  erwünfehte 
Zeit  nur  bald  ein : dann  Gnden  die  Lefer  des  Bufchifche« 
Almanachs  darino  auch  die  Fortfehritte  der  Theologie 
und  dann  können  die  Lefer.  da  Ge  eine  faßliche  Relatiou 
von  den  Erweiterungen  in  diefem  Fache  vor  Geh  haben« 
felbß  urtheilen , was  davon  unvernünftig  oder  lacherlick 
feyn  möchte. 

Erfurt  d.  ai  Sept.  1757. 

J.  A.  Keyfer. 

VI.  Auction. 

Zu  Zerbfi  wird  <am  atea  Januar  dea  künftigen  Jthrea 
an  eine  Auction  von  mehr  als  4000  tum  Theii  feltenaä 
bißorifchen.  theologifchen,  jurißifchen,  geographifchen, 
genealogifchen,  heii;aldifchen  und  iiumismatifchenBüdiam! 
Reifebefchreibungen.  Bibeln,  Schulbüchern,  Journalen  u! 
fc  w.  gehalten  werden.  Der  Katalog  davon  iß  in  der 
Expedition  der  Allgem.  Literat.  Zeitung  unentgeldlich 
zu  haben.  Liebhaber  der  franzöGfehen  und  ita'ienifchen 
Literatur  worden  kefondera  darauf  aufmerkfam  gemacht. 
Sämtliche  Bücher  Gnd  ein  Tlieil  der  ehemaligen  fürßl. 
Anhtitzerbßifchen  Bibliothek  , und  durchgehende  gut, 
viele  prächtig  condiiionirc.  * 


Das  Verxeichnifs  der  Bibliothek  des  fei.  Hn.  v.  Schad 
zweyter  peil  enthaltend  Landkarten , Kiipferßiche  und 
Holifchnitte  aller  Art,  als  Profpecte,  Grundriße,  Schlach- 
ten, LandCchafteii,  Porträte  etc.  nebß  einigen  beygefügten 
Büchern , welche  uebß  einem  Anhänge  von  Büchern  aus 
allen  Wiffenfehaften  den  4 December  1797  öffentlich  ver- 
ßeigert  werden  füllen,  Gndct  man  in  Nürnberg  in  der 
Rafpifchen  Buchhandlung,  in  Guiha  in  der  Ettingerfchan 
Buchhindi. , in  Frankfurt  am  M.  bey  Iln.  Antiq.  Hacker 
ln  Breslau  in  der  W.  G.  Kornifthen  Handl.,  in  Berlin  in 
der  Maurerfchen  Handl. . in  IlelmßSdt  bey  H».  BGchh 
rieckeifen , in  ülm  in  der  Stettinifchen  Handlung.  DI« 
Auction  gebt  pünktlich  den  beßimmten  Tag. an.  . Ci 

J.  A.  O.  Weigel,  ' 
verpflicht,  akad.  Proklamator 
lau  Leipzig.'  » 
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1 * la.'No».  1795.  hielt  der  ton  Aldorf 'Als /ordeotU 
4*  frof<i0M.'dtr  a^htt  hithw  bcrufme  O.'  /aft.  Emfl 
Btnfi.' Emmimghotu  (äp*- Aatriatttde  ät  ' fiudiit  giMmf 
d/am,'  infrimii  ktanatii»ribu$ , iuritpmdtmimt  JubfUUarlis,' 
ntchdero  er  durch  ein  Programm  d«  mandMo  taeito  »iutguä 
pnttfertim  «acito  fnfctp$i«ti»  (t  Bog.  4.)  dazu  tingetadca 
bau«.  • . . . 

. Am  ’!<.  Novembr.  mthtidigte  Hr.  tldag.  loh.  Otorg 
S^ntider,  m.  Hof,  feine  /naoguraidifp.  betitelt:  Mimerm- 
rum  plumbi  •rifctogn»/ia  ^4}  C.-j.  g.)iund  erhielt  bemach; 
die  mcdicin.  OuctorarQide.  < 

. Am  15.  Nov,  wurde  d’e  Ipauguraldlfp.  eufgetheilt,' 
durch  welche  (ich  Hr.  trird.  l'hU,  üftntr , v.  Bergen  im 
Hc(T.  die  fuiilKrrhe  UuctorwQrde  erwarb.  Sie  fuhrt  den 
Titel : D,  iuonfr,  iuridica  quatfi  iourm  t am  petmar  ftmau 
dprmm  mmptiarmm  poetit  dolalibus  au»  trflamrmto’  conlmgwm 
rtmiJtti  qutant  /uptrftiti?  fKundum  tut  cli/ilt  et'  Afueae« 
Frmmctjmrttmjr  expomtni.  (6  Bog.  ' 

yitn  19.  Nev.  hielt  Hr.  Rach  Carl  Chtifl.  ZMtgtdarf 
fein«  Antrittsrede  als  ordentL  Profefl.  der  Mafchinenlebre 
und  der  damit  verwatrdeen  techiiolog.  WiirenfcbafteQ . und 
lud  dazu  ein  durch  ein  Programm,  betitelt:  Dectrimtmm 
Sydramliea«  praecipuarum  bterit  hifiaria.  (4I  **  tO  - 
Das  tm  35.  Deremb.  «utgetheilte  WcynachtSpregramm 
hat  den  .Hm.  D.  Beuixum  Vefafler,  und  enthält 
ntffjm  dt  momtmUt  Ut.  f»at  ad  9tfum,  divitiartm  wum 
feitmtia  imbutmdum.  tim  kabuiß»  videiitur  prateipmam 
<yi  Bog,  4. 

. Am  tg.  April  1797  wurde  das  Oflerfeftpregramn , das 
den  Hrn.  1>.  u.  Prof,  Uänltim  zum  Vtrleilar  hat,  eusge- 
theilt:  Commtutati»  dr  ieetoribat,  quibut  epifitia  JPauO. 

^ wpa/Wi,  quot  ad  Epkaßot  miffa  traditur,  Pert  feripta  fuifft 
midtaiun  Bog,  4.  \ 

Am  4.  May  ludi  Hr..  Uo&.l  i/eWa»  zutn  Wechfel  des> 
Prorectorata  durch  ein  Progranmi  ein,  betitelt:  Bt  »rtu 
es  Jaiit  umiaerfitaiJt  litterarum  fridetieo-JUxaadrimat  Comu 
' f^f.  VUl.  (I  fol. 

Ara  5.  vertheidigte  Hr.  Ladw,  Htlltr,  a,  d.  Anfpachi* 
leben,  Mitglied  de»  königl.  Ir.dimu  der  Mor.  u,  .fchdnen 
WilTenfch.  wie  auch  dca  phiiolog.  feminar.  feine. Di<püU>, 
taoa  dt  CgH  mtr,itmtit  orattone  in  AVaopboatii  Cgrof,  £Jbr, 
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yill,  mtmoraia  fi»  Bog.)  und  erhielt  hierauf  die  MaoU 
lierwürde.  . ^ 

Am  3$.  wurde  ein  königl.  ^^dict  bekannt  gemacht,  de4| 
zu  Folge  alle  ^J-»m!c»Kii<der,  der^  preumfcli  » frinkifchen 
Provinzen , *w^t  Stanilc»  ßc  auch  f^ymi,  w^nn-  fie  in  dtit 
preu(nrchen  Landeir  befördert  werden  woUen,  voo.mqit 
an  einzig  und  allein  auf  preiiinrchen  Univerfuäten , Gym- 
nafien  und  Schulen  ftudiran  füllen,  und  durebaua,  ohn« 
auidrQckliche  königl.  Erlzubnifi,  keine  aiiawärtige  Uns. 
verfitSt,  GymnaCen  und  Schulen,  wenn  ea  auch  nur  ein 
halb«  oder  Vierteliahr  wlre,  bcfuchcn  dOrfen. 

I'  Am  3ff.  May  veuheidigte  Hr.^, Chrifl,  WiOi.  Fndim, 
jlbert,  a.  Ausback,  feine  Inauguraldifp.  dt  luit  bovUUg 
•rieht  tt  natura  (aj  Bog.  g.)  und  .erhielt  hernach  die^ 
dicin.  DoctorwGrde. 

An  demfelben  Tage  vertheidigte  Hr.  Rath  und  Pr«f, 
Langtdtrf,  mit  feinem  Refpöndenten , Hrn.  Chrift.  Ert^ 
PT'tndt,  a.  Erlangen,  eine  maihemaiifche  Difput.  pro  ob-, 
tinenda  adiunctura  unter  dem  Tiiil ; Thecria*  matut  tu^ 
iimdrarum  Ptntigtrrarum  ttntamtn  (5  Bög.  4,) 

2 Da»  im  4.  lun.  ausgctheilrt  Pfingitpn  vop  Hm,  geh. 
Ktrchenr.  Stiltr  ift  betitelt;'  Dt.  N.  T.,lotis  quibutdam, 
trrtmtatdacuinatdt  angehrum  vi  it  digmitata,  Chrifli  dignl, 
taUm  fuptrattit,  oppofait.  CjBog.  4,) 

Am  31.  wurde 'die  von  Hrn.  Hofr.  Harlr/ verfwtigt* 
Afrmarfa  loan.  Phil  JuL'Eudalpk.  CamßL  amU  tt 
•rd.  mtdieinae  tt  cklrutgiat  (3  Bog.  4,)  ausgetheiU.  . 
'•Ara  5.  iuly  vertheidigte  HuUtiar.  Karl  EafM»  vj 
Halberftadt  feine  Inauguraldilp.  dt'fißula  ani  (3  Bog.  g,), 
und  empfieng  hernach  die  medicin.  Ooctorwürde. 

Zu  der  tm  2a.  lul.  v.  Hrn.  Iah.  Phil  Lang  t.  Wisbz. 
den  gehaltenen  Buircttifchen  Stiftungarede  lud  Hr,  Hoff. 
Brtqtr  .ein  durch  eine  Fortfetzung  feiner  Abhapdlungea 
mbtr  dit  PkUtJopkit , aJt  Gtmeimgut  dtr  Mtnfchktit  mnA 
über  Ltbtntpkilc/ephit  C>aBog.  g.)  , 

Am  39.  lul.  vertheidigte  Hr.  M.'/afc.  hrnfl  Fabri,  ebe^ 
mtls  aulTerordentlicher  Ptof,  der  Philofophie  zu  leua , um 
Vorlefungen  halten  zu  dütfao.  aiit  feinem  Refpend.  lak. 
Fritd,  hiittlingtr,  feine  Difputatioa , uuttr  dem  Titel: 
Dt  nttitiat  rtrumpnhlietim  (Staatskaud« Sutiilik)  m. 
tkmum  t»  tUvißotiam  varieutt  Fpfeie.  /.  i(ti  Bog.  g.) 

- Aug.  hielt  lirk  O.  Kmri  jtmg,  Griimdlar , de« 

vor  kurzem  .zum  ordeotl.  Prof,  der  Rechte  ernannt  wurde; 
feine  Antrittarcdc  dt^  fSRozi  Ban^canm  adtakatt  tt  Jgm 
' naewA 
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«Mltat«,  nod  lud  d*rt  ein  durch  ein  Progr.  betitelt:  D* 
TrovafattU  mtntmq»t  iiJlbutioHt  im  m»ctßMio$  n votmut— 
fki  (4  log.  4.) 

. ' > - 


Greifswalde. 

Den  g.  Marz  venheidigte  unter  Hr.  Prof.' ^WüHentbe 
PracC  Hr.  F«4.  iMudwalt  9.  Oftgothtand  ein:  OilT.  dt  Pi* 
gtorihu  gratcli  ApeUi  mrquatibuf,  P.  1.  (2  Bug.  4.)  ^ 

Den  16.  brachte  Hr.  Prof.  MuUtm  mit  reinem  Refpond. 
Hr.  Sudbem  e.  Oftgothtand.  DiiC  dt  atfMtitnibiit  rtdicei, 
mUqtut  rntquattt  hmbtntibut,  C^» 
theden 

Dan  7.  Apr.  vertheidigte.  Hr.  Mag.  und  Feldprediger 
Sjäbtrg  mit  feinero  Refpond.  Hr.  lacdbfim  ein«  Di(p^ 
unter  dem  Tic.  Uifltria  dagmatlt  chrifimni  dt  fiit  [tlutari. 
(a  Bog.  4.) 

■'Die  Rectoranrede  dos  Hm.  Prof.  Klctttn  dt  ImgenU 
Mtdtci . i0  auf  5 Bog.  gedruckt. 

•'  Den  34.  Mai  brachte^  Hr.'^  M.  SjSbarg  mit  Hr.  Btrggm 
«;  Bobua  den  Part.  II.  'feiner  Hiftoriut  dognatit  CJiriflU- 
al  dt  fldt  fahitarl  auf  2j  Bog.  zu  Catheder. 

Auch'.vertheidigce  ebenderfelbe  den  ta  lun.  mit  den 
Bofpond.  He.  IFtnntrfttn  a.  Weftgothl.-md  die  Patt.  Ilt. 
dtefer  Hlfiotimt  digmatit  chrlßUmi  de  ßde  [tbUarl  auf 
3 Bog.  ( 

Partie,  ir.  dt  Phtorthmt  gratelt  jipelll  mequotikue 
OS  Bog.  4.)  ward  den  11.  lun,  vonHr.  Prof.  PVetteniut  mit 
dem  Refpond’.  Hr.  Viertem  a.  Stockholm  veriheidiger. 

Den  30.  lun.  Hr.  Prof.  'Trägard'i  mit  feinem;  Refp. 
Hr.  Huidimg  a.  Schonen,  vertheidigte  eineDiiT.  phUof.  «a* 
Wormi  dt  Dto  Mamfim,  Daur.  XI.  3g  rxkibeni  [tnttntiat 
{3  Bog.  4.^  £a  ift  das  die  i30i.  unter  feinem  Praef.  gehal* 
tene  Difput.  womit  er  wegenfeines  hoben  Altera  rom  Cathv 
def]  Abfcbicd  nahm. 

Dan  I.  lul.  hielte  unter  Hr.  Prof.  NmUt»  Hr.  Ptt.  ilon. 
Um  a.  Nerilo  eine  Grad.  Difp.  unter  dem  l'itel : Uethadut 
BmddtnU  dt  Maximis  et  ßfimhnit  emm  eäletde  fluxlonmm 

ttmpmrat».  (2  Bog.  4. 

Den  7.  lul.  vertheidigte  Hr.  Prof.  VToUtnlut  ets  Praef. 
«ad  Hr.  Bargenhmgen  a.  Gotliland  eine  Difp.  critic.  dm 
Mtxtmttro  Egimtmidit.  Tit.  I.  13.  (3  Bog.^ 

Den  g.  difpunrtdn  Hr.  Mag.  Friigtrd  mit  feint» 
Bruder  alt  Refp.  dp  orfa  tt  difpeßtitnt  etrmiiniim  JBotmtr^ 
tmtm.  (3  Bog.  4-)  . ' 

Den  36.  lul,  Ttrtheidigt«  unter  Hr.  Prof.  ThorPi  Hr. 
tVtnnerflen  t.  Wcfigechlaiid  feine  Grad.  Difp.  über  di* 
Prege : fttit  tert  ftt  eruditut?  (l  Bog.  4.) 

Den  10.  Aug.  brachte  Hr.  Prof.  IVolUntut  als  Prüf, 
mir  feinem  Refpond.  Hr.  Kihlgrtn  a.  Schonen.  P.  UL  DiiT. 
db  PUtoribut  grvttit  jIgtUi  atqualibmt  (auf  ||  Beg.}  z. 
Ceibedec- 

t t • ' ^ * 


Trankfurt  eu  0* 

Den  19.  Oct,  1795  brachte  Hr.  Ctrl  JBudblpA  Ftitlbrlek 
Ijidtwig  MHiitt  m.  Paiewalfc  in  Pommern  unterm  Vorfitze 
des -Hza  ProfcC  Otto  Trmttatum  mtdico.ekärmrgicum  /i*. 
tmgmr,  dt  iiiBprWiiy  fthttttriU  f.)  a»  KltKtAtr 


und  erhielt  nich  deflitn  Vertbeidigung  die  mtdicin.  and 
äiirurg.  Doctorwürde. 

^.Ocn  3.  D<C.  fpi4chen  pp  fiipjCi^io  .WerUenUnn 
jTtro/.  ‘Ludtw.  Er^ß^Zdmmttn^nm  A.  Re<^t^  Ken^d. 
pratflontl  filptndiorum  iniiitiitTone  ü.  kr.  Htrrm.  Fhü. 
Albert  Scktjjidt  der  TheoL  Ocfl.  dt  VMUtte  ptr£ttttlot<m 
‘dep^ßtg^  CMfiianorum. 

Am  jt.  Dec.  difput.  Hr.  Sam.  lHagnut  e.  Berlin  ohne 
prtSfet  eor  BrlHigung  öet  medic.  und  Chirur.  Doetor* 
würde  de  atre  qmtm  primae  ritt  eomtiHtmt  (ij  Bog.  g.) 

'Am  37.  Decemb’.  vettlwidigtd  Hr.  /oft.  Fried.  Brnftltt 
0.  Colberg  io  Pommern  unterm  Vorlitae  de^^Hm.  PrefefC 
Sertriit  feine  -intugunl  - /oOi  Jtmimemlaci  ufu 

cmcQagogo  (3l  Bog.  gr.  g,}  nud  wurde  darauf  zum  Do«. 
iledlci'^'Ch'irorg.'ernannl.  * * — 

Am  14.  lanutr.  179«.  vertheidigte  Hr.  loam.  Dam.  Rehm- 
taflet  a.  Prenslow  in  d.  Dckermark  unterm  Voiftu*^de* 
Hro.  Prof.  Otto  feine  Pzobcfchrift  de  Pr^dtgUxi  marharrm 
ex  Vktm  (2  Bog.  gr.  80  'tnd  erhielt  hierauf  die  ^medic, 
u.' cUrurg.  DöctQrwürdtu  .*•  ’ > 

’ Am  13.  Hui.  wurde  Hc.-fö^  Kl^t  a.  Schieden,  de  V' 
zuvor  fein*  PKobefchsift  da  Jt^dropt  in  gtmtrer.(t§  B*g^’ 
gr.  g.)  ohne  Vot&ta  voetbeidige  hatte,  zum  Dector  Mtdk.' 
et  Chirurg,  erklitt.  ' ’ 

.■•Dmi  16.  Iso.  «rhielt  Hr.  .dneoe.  MMft«e|e.  Gros*Gl»>' 
gau  in  Schießen  die  tnedic.  und  Chirurg,  Doctorwürde. 
neebdem  er  feint  Difput.  unter  dem  : fearUeiimem  tt 
itttmtfeentiam  totius  etrporit  ut  fmittritm/airlatlmtt  (zBog. 
gr.  g.)  venheidigt  .bat. 

Den  17.  Febr.  hielt  Hr.  Prof.  Sekmelder  lUm  Anden, 
ken  der  Wohlthäcigkeit  des  Churfürften  frlbdriek'ff'U.  ' 
heim  des  GrolTen  gegen  die  Onivarfitit ' eine  Rede,  welche 
von  dam  Auwutkt  der  GoUkr/amkelt  m dm  MärUfekert' 
Lmmiem  per  Omafürfl  Friedrich  fVilhtlm  beadelte,  unA 
wozu  er  durch  einen  öffeutl.  Anfchleg  eingekdeu  hat. 

(I  Bog.>  » 

Den  25.  Febr.  vertheidigte  Hr.  Chrifliam  CatÜ.  Befctht 
*.  Coldberg  in  Schießen , unterm  Votfuz  det  Hm.  Prof. 
OlW.  de[aerU  PittUl  puriqut  in  Fekribut  pulridii  m/t  et 
tbu/o  pradromum  } Bog.  und  de  aerit  vhollt  ptiri^ue  im 
febribut  pntridia  vfu  et  abtfu  Ci  Bog.  gr.  g.)  und  wurde 
Doetor  Medic.  C(  Chirurg. 

Am  p.  Apti  difputirte  Hr.  Ctrl  Chrifl.  HtiU  '«.'Hem. 
borp  ohne  praef.  de  Antifpa/madleit  eorumque  mfu  mteeffa. 
rio  C>  Bog.  gr,  g.J  und  wurde  Doetor  Mtdicinae  et  Chi-* 
rtirgiae»  -t 

Am  9,  Apr.  erhielt  die  medicin.  und  Chirurg.  Doctof.' 
würde  Hr.  J/einr.  mik.  Crttat  t.  ZQUicheu  durch  Ver- 
theidigung  feiner  ioaugural  • Dii]putac.  de  gofiritide 
(330g.  gr.  t) 

Am  3.  Mai  überrafchte  die  philof.  Facoltit  den  Hth'.* 
ChWyt.  Htimr.  Ltdarici  mit  dem  Magillerdiplom , mu  ihm 
damit  an  /einem  73  jaheigen  Gebnrtttage  eine  woblver- 
£«nte  Freude  zu  machen.  Diefor  Mann  war  vorhin  zwei.' 
ler  Lehrer,  am  Gynroafium  in  Crieg  und  privat ifirte  (etc 
einigen  Jahren , da  er  penßoniret  worden , io  Frankfurt. 
Die  Facoltat  find  ßch  zn  diefrr  Ehrenbezeugung  dadurch  be. 
wogen , weil  er  mit  raftlofer  Tfcätigkcir  un  d vielem  Kutzen  ' 
auf  der  K6nigl.  Friedrichs  oder  reformirten  Schule  w6* 
chtmlicb  4 Stuudta  ia  de»  Aafangegrfindcu  iexhebrO-' 
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ua«  Jamaritviifekim  SpwcheJ  MMatgtUlieh  Wnwrrich* 
cuheilu  . _ ' f ’’ 

Dtn  I.  Iun.>mfi*idigte  Hr.  Heiar.  ImJw.  Stacktrt,' 
s.  Sdiwcdt  ia  dtr  Neuma^K  unterm  Vurfitt«  dt*  PrefcC ' 
der  TheuL  Hr.  O.  Dattmert  feine  feibft  vetirrtigt*  Oifpu- 
nhun  pro  ftipaadü*  Scboeaeicida&ta  et  UfUiuanni*  oatcr 
dem  Titel « DiJftrUtio  thtologiea,  ijMä  tüfiorlam  Ufa  CM. 
ja  m Jl/cfflimm  MigionH  st  tkaüagUt  ChrifiUns  ihm 
slqus  fscsml  ntqtisdshtre  mtqnt  Uesre  «fisndäur  (»  Bog.  4.) 
Der  VerftOer  ill  zum  Kcctoc  der  refbrminra  Schule  m 
Jfsmtl  in  Oftpreuflen  enu'nnt.  ...  ' & 

Deo  24-  lun.  wurde  der  «ufferordenilidje  Lehrer,  de» 
Fziedrichwesdecfcfacn  Gymnifjums  t und  Mtthet«u*geb«r 
dez  hf smdtahmrg.  ßsakailhdigksitsm.  Ht.  Tkssi.  Uslnßlt» 
von  der  philof.  Faculrir  abwelend , da  er  ihr  fein«  frstmih 
tUgsn  UHttrfackHHgsm  tMgtr  OtgsnfläiuU  dtr  HtUghm 
übetreicbeu  laflen»  zum  Doctor  dtr  FhUoL  und  Magidtr 
.der  fr.  K.'nUärr. 

Am  t.  luL  hitlt  dar  FrafcfT.  der  Theologie  Kr.  Dt- 
Jftumart  al»  Rector  der  Cön »gl.  Friedrich*  oder  refonnir- 
trn  IBchule  die  jihrliche  Rede  zum  Andenken  der  Schul«' 
lliftung.  Er  haue  dazu  dureb-tinen  taceinilchen  Aofehlaf 
C**  B*8*)  eingeledeo.  Die  taceiairchc  Rede  felber  handelte 
de  mimtrt  fthohßita  tarn  strm  moltfihrttm  st  mijerismm 
aube.  ut  puig»'  ertdimt,  aon  oUutto. 

Den  4.  Aug.  erwarb  &ch  Hr,  Fetixlmltw.  Msgtr  aus 
Lüben  in  Schlefien  durch  fein*  InaugiiraUScKrift  de  ÄTe- 
ttorifmo  fiutqat  fpteiehu  praetipab  emm  fitbiuatts  fthrit 
Ktmtinust  rtmUuntb  ntrvtfte  in  /thtis  CImUa  yiadoto. 
mtnß  s ft  obftnstat  st  ptrfaMdtat  Hiflsris  Cz  Bog.  gr.  |.) 
welche  er  ohne  Vgrfite  vertheidigte , die  höchRe  Würde  in 
der  Arzoeikunde. 

Deo  24.  Ein  gkicke*  tbat  Hr.  Ftrdm.  GsUL  FrUtrUh 
XJoJt , a.  Brtelau  durch  Prsfiutiorum  fanguinb  Psthals- 
gism  rt  TUtspism  gtntrstam  (a  Bog.  gr.  g.) 

Den  34.  Sept.  hiel  t der  Kandidat  der  ArznetwilTen« 
febaft  Hr.  Rrmß  Aug,  2’htsd.  SekidM  t.  CuRriii  eine  6f» 
fentliche  Rede  pro  Ripeodio  Werlieniano  de  p/gcMagia» 

- sd  merke*  tursmdst  ufm  nsttßsAs, 

Am  I,  Oaeb.  vertheidigte  Hr.  losm.  Fridnle,  Ziegtn- 
tatjftr  a.  .Breslau  ohne  Vorfitz  AiiaUcta  sd  morbum  dl^ 
btttm  fa  Bog.  gr,  g.  und  wurde  darauf  zum  Ooctor  j^i« 
tefoph.  et  ftledic.  creirt^  > 


' 0«n  tf.-  0«ob.’  difpuiirte'^zur' Efltflgung  aer  medic.'’ 
DoetorwQrde  Hr.  Mo/h  Marhtft  a.  Hennevet^  ohne  Vor« 
fitz  ' de  Morhilhrum  ' vtrsrum  st  fpurtorsiK  digtrtnldm 
Ca  Bog.  gr.  g.  ’ • . . 

‘ Den  lg.  Nbveibb.  hielten  die  ftadloC  Theo!.  Hr.  Asg,-^ 
Witk.  Br^ht  *.  Mittefinark  -imd'  Hr.  losn.  Mmfl  Attter 
a.  Schlefien  bffentlich*  lUden  j>ro  .IKpendio  WeiHeniano*^ 
Der  erftere  fpr^  da  hthmptraatis  in  fludäi  und  leÜUxt, 
de  htsUtudiws  kämMt  antir  morfem  mn  ptrftctn.  Hr.  Prof.'- 
SchntUtr  hatte  auch  au^diefen  Reden  dorch  einen  geiedhiu 
liehen  lacemifchcn  Anfcblag  einitden  lalTeo.  • ' •>  .! 

Am  ag.  Nov. -brachte  Hr.  leon«.  K<M  a.  Danzig  fdine> 
mediein.  Probcfchrift  betitelt:  gsntralhra  it  Dtapntm 
nttdbinms  ufm  msxbni  in  morbl*  antit  C^v’Bog.  grl  g,-J 
auf*  Katheder , -und  ward , da  e^  felbige  ohne  prtefe* 
theidigt  hatte,  Ooctor  Mcdic.|et  Chirurg.  ' • !j 

Noch  wurden  im  Mai  179«  die  neuen  |Univerfit8t*ge* 
fttte , weldie  auf  den  Grund  des  aUgtmtintn  Frtnß.  L*ni-  ' 
recÄfr  aber  mit  fergfaltiger  Rückfiebt  auf  das  ‘Leeala  der 
Univeifitat  Frankfurt  unter  die  Studircade  (J  Bog.- 4}  vet- 
beüt.  Auf  Befolgung  derfelben  wird  mit  der  ^eng«en 
SpegftU  von  Seiten  der  Vnlveifitdt  gehilten. 


..n.  Beförderungen. " 

• i • • 

Frtangsn.  In  die  Stellen  des  nach  Wismar  als  OberttL 
buualsrath  abgegangenen  Prof.  Äa/W6«rg  und  dtt  nach  jene 
alafSyndrcu*  der  Jenaifchen  Landfiande  abgegang.  Profefiake 
ErnmingksHt  find  die  Hrn.  D.  Crof  und  Grimdltr  elnge. 
rflekt.  Jener  war  febon'  bisher  Pro/,  jnr.  srdimariut,  jo- 
doch  fnptrnsmei'sriiu , dielet  aber  txtraordimsHnt.  An 
Hrn,  Hddt  Stelle  ill  der  bisherige  Privatdecent,  Hr.  D. 
Den/tn  zum  ordeml.  Profcflör  der  PhiUlbphie,  mit  dem  > 
Aufträge  Cameralwiflenfchaftan  zu  lehren,  und  zugleich 
zura  autferotdentlichen  Profeli:  der  Rechte  ernannt  wor- 
den , mii.  500  Gulden  Gehilr,  Der  bisherige  Privatdocenr» 
H.  M.  i/*g«»,  ift  zum  enfTtrordentlichen  Prefe/C  dar  Phi- 
lolephie,  nebfi  too  Gulden  Gehalt,  befördert  worden. 
An  die  Stelle  des  verftorbenen  Hofnihs  RuMph  wird  Hr. 
Prof»  Schregsr  zu  Aldetf  Mitglied  der  mcdicinifchen  Fa. 
culut.  werden.  Die  Hrn.  Hoftitfac  dSst^tl  und  Ltßtkgm 
erhielten  Befelduogszulagcn. 
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, L Ankündi^ngen  neuer  Bücher, 

Bey  Amand  Kastg  h»  Strafsborg  ift  zu  haben : 

ilpbonfe  d'Armancourt,  ou  Iz  belle  mire.  Par  Mad.  de 
8»mr.  lg.  Paria  iigj  a Vol.  3 L.‘ 

1**  fiz  NouvellM,  on  ia  confiifiien  galante  de  fix  femmts 
0 jour  par  A.  L RolTy.  xg  Pari*  1797,  I L.  Id  S. 

Aneedotes  Romaines  et  frantoifcs  on  Parailde  de»  Romas, 
oea  ct  dea  fran^ia,  A l’usage  des  mäifims  d’education, 
par  M.  Serant  g«  Pari*  1797.  t L.  xo-S. 

Fetütt  bmUade  d'Alezi»  Pixoa.  ig  Pwii  ,7,7.  , t,  log. 


F 


Oeuvres  de  Felix  Nogarer.  Tomes'x.  A 1.  CbntenantrAtifie» 
, nette  fran^oise.  ig  Verr*iIIes  1797  fig.  j L.  xo  S.  ' 
CaractAre  des  Paffionr,  tarn  au  phyfique  qu'ai  Moral. 
Moyena  de  les  meuvoir,  de  lea  diiiger,  de  Ica  rendre 
ntilea  i Pindividu.  i U focidtd  i Ia  pauia;  Par  Vernier 
g»  Paria  1797.  x i.  10  8. 

Aphorisrac»  für  Ia  coonoillänce  n Io  cunuon  dct|ficvrcs; 
public«  par  |M.  StoU.  trad,  en  finn^ois  par  L N.  Cox- 
viftfT  a«  ec  Ic  -texte  latin  g»  Pari»  1797.  7 g. 

Herlcy,  ou  l’Hotmae  fenfible,  trad,  de  r«ngl.  ’pir  L M', 
Plin^  Ouvrage  Ailiinr  fuitc  au  T**y*Xh  fiintimantii, 
g«Paris  X797  ßg.  3 L.  xg  S. 


/ 
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friacipM  <leoieBair«-dt  Botaniquei  redigd* 

ÜMirte*  mtthod«*  it  Tonroefon,  Linae»  J«  J*  RoufiTttH'j 
judieq*.  ta  M«tk,  Datand,  Villaw  etc.  IHnft»  en  deux  , 
ptrtics',  per  un  Nettirxlüle  I^yonoois  8*  Lyotv.  6 
IxUractions  tUaiencaiic*  de  Mdtiotologi«.  Pep  M.  DilUt* 

fa.  EdiiioD.,  Creoobl«  1797*  ?*•  ^ U;ld  S.  ...  •, 

tjftrr^fpwadang« «mtturenfe  de  Fabcc  d'EgUntiae.  |.e  eS  ■ 

m 17^7»  3 VoU  4 L.  to  S.  ' > i 

J^dil«  et  Geraieuil,  on  VHemicege  det  Monte  Pyrene« 
per  1. 1.  Rosny.  i|  PirU  l^97•  * Vol,  Cg.  3 L.  . ^ 

1e  Moine  tred.  de  l’engi.  13  Pari»  I79?>  4 VoL  fig.  d.  U 
lex  plut  couttcs  foltee  Cont  let  mtUleoc««,  od  l*inCdele 
nalgyd  loL  ei.  1 Vol.  4 3. 

Iqi-MyAerea  d’  Udolphe,  par  Anne  Ridcliffe;  «ad.  de 
.l'XPgü  furU  ^ elitioB.  uPtria  1747,,  4V9U  loU  eoS. 
d«  U familfe,  conCderie  «comme  l’eldieent  de»  focidteii 
.•V  Gnjfeodot  g*.  Pari»  1797.  4L.. 

Eiemeni  du  DeiTin,  oa  eatvchisoae  i rufege  de  cepx  qui, 

• iedeftincnt  eux  betux  »tu,  erad  de  douee  pleiich»», 

. d'eprdt'lca  plu»  belle»  fignce»  aotique»,  poue  l’intelligence  • 
jda  tayfure»  et  de»  proportioni , ouvrege  utile  | toute» 
lea  dcole»  par  $.  A.  Daeid  4*  Pari»  I7P7« 

Thdorie  Pratiqj».  Principe»  d’Equitation.  Ecole  d’initn». 
ction  pour  la  cavalerie  £r*i»qoiie , rediget  par  le  Citoyen. 

BetUo.  I*  Pari»  »797  » 4 L.-  - • ^ 

Tableau  de  l'Eipagn». moderne.  Par  1.  Fr.‘Bourgoing , ci 
devant  minittre  de  la  Rcpubliqae  frant«ife  » la  cour  de 
Madrid  etc.  J.  Edition  / corrjgee  et  conßderableoieet  eug 
‘mentee,  a la  fuite  de  deux  yoyage»  fait  lecemmcct  pet: 
|rauteur  eo  E»p»g»>e  .g*  Part»  »797*  drVoUj.fig«  io  L«. 


Fputfcntcha  dkooo  miCdier  und  poUtifdicr  Zdfland^  14  ge.  \ 
Art  de  fentir  et  de  jugcr  cn  waticre  de  goüt  par  ficrau  de  > 
la  Tour.  3 B-thlr.  . ’ * 

Coomct  (du^Cociat  par  Bitaubc,  g*.  t Rthlr. 

EUnacns'  d'hiftoiee  naturelle  per  Millin  A>  Edition.  ' 

I Rtbir.  >3  gr.  < , . . 

En£eignement  (de  P>  Aaaa  le»  dcole»  ccnttalea  par  Oieu> 
doond  Thitbaud.  5 g».  " - ' ' * 

Grammtirc  tbregde  de  U languc  «lleisaade  cxtraite  de  ceUc 
•d'Adtlung.  10  g».  '—"r.  V -x.»  • • ••• . 

Hiftoire  du  coucou  d'Europc  par  Leicinger  g gr.  - : 

Seponfe  »ux  principales  queftiona-i  faire  für  Ics  Etat».- 
tini»  de  rAmdrique  feptentrionale.  3.V0I.  3 ^tblr.  '.t 
Tableau  .dca  principalc»  ^villet  de  eo<nmerae  de  rEurope- 
,e«ec  la  dUlaoce  .de  Tuae  i-  iautce  grave  en  forme  de  > 

• carte,  id  gr.  - ^ 

Yoyage  fentimcntal , per  Sterne,  (ous  le  nom  d'Yoriok 
.craduit  de  raogloiapat  M.  frenal»,  belle  editiba.  i Rtlilr. 

13  gr.  * 

Vjrgil)lupeia  i>nii4)i,.  «deptt  Brenck  ie  4*  fuper  preeftaa- 
■ Qenciori  cbatcd,  14  Rthlr.  . ‘ . . . . ; t. 

Tcrcntii,  P>  A^ri  Coneediae  Yi.'4>  Velin,  f.  15.  Rthlr.  > • 
Hiftoin  de  rtdalCnac  de  Gulltve  Ul.  R»i  delfuedcper 
. nn  temoin  oculeire.  lo  gr.  . 

Dictionaire.  nouveau  pertacif  frangots  et  angleit,  par  Tho* 
mar  Nugent  ig.  3 Riblr.  t3  gr. 

Oeuvre»  de  Voltaire  in.t3.  91.  Vol.  73.  Rthlr.  — . 

Oeuvre»  maiheiBuii|Ues  du  Citoyeo  Cirooc.  1 Rthlr.  g gU 
de  la  Revolution,  fr«ngai£i  par  Seektr.  4 VoL  J Rthlr.' 

la  gr. 

yie  privdcde  Catbcrinell.  f»  1 ' - ; ' 

I.  ' 


t 

' Anxcige  von  frenröfifchen  Döchem  welche  bey  Herrn 
' ' jjf,TauU  in  Strflftburg  und  bey  I.  Dteksr  in  Bifel 
‘ erfthienen’,’ und  bey  Frltd.'Aug.  L*o  au  heben 

Ibßruotvon  fomratire  für  P»tt  de»  pjnfemen»,  * lufage 
■ des  etuditn»  en  Chirurgie  det  bopitsux  militrire» , p*r 
Lombard,  g.  «d  gr. 

Memoire  für  le  tewno»  eher  le*  bleffö» , par  Lautend  g 

iaHteIrt  «k  Kehl,  tvec  nne  «arte  eulaminde.- 

I Rthlr.  ■ . a 

Relation  du  paflege  du  Rhin , eftectud  le  premier  floreai, 
-TO 'S.  par  l’ermed  de  Rhin  de  Mofttle  fo»  bf  commande. 
ment  du  G4n<r»l  Moreau , »ret  one  carte.  1 1 gr.  , 
Ttiiti  dlcmenuir»  d’hygiin»  yar  Toundle.  - x Vol. 

1 Rthlr.  I»  gr^,  Voo  diefera  Werk  wird  binnen  kurzer 
'Zeit  eine  freie  .UeberfeKungön  Leipzig  erfcheiuen. 
Anweifung  dii  Schlachtvieh  vor  der  Seuche  zu  bewah* 


■ ren.  g ,gr.  . . 1 • 

8l»u’»' Kritik  dar  feit  der  Revolution  gemachten  Religion» 

'vtrordoungen,  lo  gr. 


V.;  -1;  v'  r-.:* 


Folgende  drey  Schriften  lind  fo  eben  von  mir  erfchie- 
..  nen:  StUamlrat  ein  Treoerfpiel.  . • . 

Ein  Chaiakterftück , delTeo  -AnUge,  Verwickelungi 
und  Aufläfung  daher  allein  tu»  den  verfchiedenen  handeln, 
den  {Charakteren  entwickelt  werden  mur»;'denn  nur  fo 
wird  ficb  {die  Einheit  diefe»  Werke»  Cnden  lafltn , deren 
möglichtte  Erreichung  nariirlich  erfte»  ErfordernK»  feyn"  - 
Burst«.  Ich  wollie  auch;  dal»  e»  »ur  wirklichen  Darftel- 
lung  «uf  dem  Theater  kommen  k6nne,  ohne  rair  jcdocIT 
die  frage  vorxnbalten,  ob- Seltamira' auf  einer  gewiireu- 
beftiatmtcn  Bühne  aufzufuhren  fey , dt  -dieTe*  von  der* 
Fähigkeit  dca  Schaufpielera  abhängt,  faß  blo»  durch  Che- 
Taktcrderftellung  de»  ntr-TTirken,  we»  'Ofrtinr  dtjtclf  die 
äußere  [Gefcbichte  bewirkt  wird,  wenn  er  Ce  verttttt. 
Die  awette:  SithUtg  «in  Roinai»  iß  mehr  wie  die  übrigen 
ein'  Buch  meine»  Herzene;  unfchuldig^  Liebt  wird  darin 
gefchildert und  Rinder  und  Döckcbm  find'  e» , die  den 
.Faden  leiten.  Die  dritte  KtheUch'i  aweyhuode«  Guide« 
Pokal,  ilt  ein  freyer  Erguf»  über  meine  Schickfale  und  Bz- 
ftre&ungen  ; • üe’  wird  leicht'  rüt  Erklärung  ‘ dfr  indorri 
ditnetu  ..4  i - ' 
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L Nene  periodifche  Schriften, 

. t 

, Btrimifckes  Jrchi»  der  Zeit  und  ihres  GrfchmudU. 

Oetoier  I7J7'  Berlin  bei  Fried.  Otanrer. 

Tnhnlu  i)  Uebetficbc  der  neueüen  Staatsbegekeahetteii 
^ nta  AaCtfi^  i.  Sept.  1797*  n<b«r  die  iulieoifcfae 
Koiaedi«  vea  Hn.  Gr.  v.  Vargas.  (Fo|Meuun(.)  3)  Ueber 
du  Priraüebeii  der  Detitfchen  aacfa  der  Tölkervanderung 
und  vor  liail  dem  Grofiten  von  Hn.  Herzog.  (Be&hluf*). 
O Ueber  die  innare  Einrichtung  der  Sdftahüue  f ein 
Beytrag  aur  Gefchichte  der  Elekcrixtiiü.  An  Hn.  Ho&. 
und  Prot  Licktenberg , von  Hn.  Bendfiuid.  s)  Ueber 
LierUtid.  4t.  Brief  ran  H.  6)  Elegie  von  P.  Lotiehint 
uberC  von  S ...  n.  J)  Die  Temun&>  eine  Satyre  von 
Hn.  Bothe.  |)  Der  redende  Hut.  ven  Hn.  C.  Grefte. 
9)  Du  ächte  Glück , eine  Bpillel  von  Fr.  vm  Zinek.  Xo) 
Der  Friede,  von  Hn.  FrendeniMeü.  tt)  Raphael  von  fick 
(äUt  gemacht  im  vatikanifekeo  PaUaft.  Mach  dem  Italien, 
d.  Zappt,  von  Hn.  Fred.  Jenifch.  12)  Auf  den  berühmten 
BCarmorkoIofa . MoCea . in  der  Petertkirche . von  ATirfcel- 
jingtio.  Nach  dem  Italien,  du  Zapgi,  von  ebendensfelben. 
13)  Rangüreit  der  Feder  und  du  Degena . von  Ha,Eect. 
Sangerheafen.  I4)  Liuor.  Anreiger. 


Joamal  für  die  Chirurgie.  Oebnrtahülfe  und  gerichd. 
Anaoykunde,  berausgeg.  von  Loder  ir.  Bda.  3a.  Stück. 
CJeaa  in  A akadem.  BuebhandL)  enthält  I.  Gefchichte 
«inu  durd)  die  Operation  gabeiltcnFleifch- Wafietbrucha. 
amit  einer  beträchtlich  weit  hinter  dam  Bauchring  gehendes 
Verhärtung  du  Saamanftranga . von  Hn.  Hofr.  und  ProA 
Sieboiä  XU  Würxburg.  Nebß  einer  Abbildung.  II.  Ueber 
flia  WaBarCudtt  du  Eückgratha.  IVon  Hn.  D.  IVendeU 
gada,  Phyfikua  d.  R.  Stadt  Wetslar.  Ul.  Befchreibung 
sinar  BMrkgrürdigea  Kopfvarletcung  mit  tödlichen  Folgan. 
Ton  fia.  Fieiix  d.  |.  Wundarzt  zu  Luc  kau.  ly.  Ea- 
mukungao  einige  Augenkrankbeiten.  Tos  Ha. 

Prot  Himly  au  Brauufchweig.  V.  Krankheitagcfichickte 
und  Isicheaöffnung  einu  an  einer  fekr  baträchtlkhea 
Hauchgefichwulß  verfiorbanes  Mannu.  Yom  Ho.  Hofr. 
und  ProC  Riekter  au  Göttingaa.  VL  Beobachtung  einer 
riertagigen  Urinverhaltung,  welche  durch  Vueitarung 
Art  Proftata  reraolafat  und  ^ückltch  geheilt  ward.  Yom 
Bo.  D.  Daradat/lM  Riga.  VU*  Bsfehraibung  eiiiaa 


Warzenähnlichan  Auefchlagt  weldur  von  Oiebtmateria 
herrührte.  Yon  Hn.  D.  Richter  zu  Hannover.  Nebft 
einer  Abbildung.  YIH.  Ueber  die  Anwendung  dsa  Gal-, 
vaniltiien  Reismittels  auf  die  praktifche  ileilkunda.  Ein 
Schreiben  du  Hn.  Oberbergratha  srou  Humboldt  an  d. 
Herauag.  IX  Gefdiichta  einer  Cchweten  Zangengeburt. 
Yon  Hn.  Obediofr.  und  Prof.  Stern  zu  Marburg.  X 
Nutzung  der  Zange  bey  einem  Yorfall  du  Muttufcheide. 
Yom  Hn.  D.  Mtmnidte  zu  Frankenhaufen.  NebR  etneat 
Zufatz  vom  Huausgebu.  XI.  Eine  naua  Bndieirefe  zue 
SdlluDg  du  MuttublutSuCtu  nach  du  Geburt.  Yoa  Hn. 
Prof.  Plancquet  zu  Tübingen.  XIII.  Uebu  firüh-  uni 
fpätreifa  G^urten.  Yon  Ho.  Hofr.  o.  Frei.  Metzger 
zu  Eöoigabarg.  XIII.  Kurze  Naebridneo  u.  Neuigkeiten. 
XIY.  Anzeige  van  neuen  Schriften  uod  Aoküadiguag 
.Icarpa'r  Wecke  betreffenA  « . 


Frankreid  ,im  Jahr  Neunte*  Stück  ( Akoaa^im 
A Drucketey  d.  Expedition  du  Merkurs  ) enthält  I.  Uebee 
die  Würkungen  des  Schreckent.  Yen  Benj.  Conflant.  IL 
Noch  ift  et  nicht  Zeit.  III.  Erklärung  an  meine  Comit« 
tenten.  Von  J.  C.  H,  BaiUenl  > RtpräCentanten  dea  Yolka . 
Mitgliedc  dea  Ratha  du  goo.  Deputirt  von  dem  Depar- 
tement der  Sekte -Inferieura.  lY«  Du  4te  gte  und  tfta 
Sept.  Aut  dem  Tafchenbuck  einu  Deutfehan  in  Paris, 
V.  Aurxüge  aus  Farifu  Britfsn.  Vb  üabu  Fichegr«. 
^I.  Cbeniu.  Uebu  die  Frage  : Hst  dia  Republik  noch 
etwas  von  dan  Anaicbiftan  tu  fürebten.  YHI.  Zur  Ge- 
Ccbichte  du  iscan  Fructidors.  Ein  Naditrag  au  obigen 
Tagebuchs.  UT.  L’Adopiion.' 


EngliftfaeBlättubuausgegeb.  von  Z.  lyrhahart  Tn.  Bds. 
3a.  und  4s.  Heft.  ( Erlangen  in  du  Waltherfcben  Buch« 
btnAung.)  enthält  1 1.  Fortfehritte  der  Mentchcngefchlochts. 
II.  Oflian.  (Befeblufs. ) UI.  Du  Genie  und  duOefchäfta- 
mann.  lY.  Bpiftel  übu  die  Milia.  Y«  Du  Landfräuleia 
an  des  Jonrualiftan.  YI*  Gefchichte  der  Amazonea.  Vif. 
Beyfpiel  von  Zerftreuung.  YIH«  Etwu  über  die  Siuea 
uad  Gebräuche  du  Nord . Indianer.  (Befchlnfi. ) IX 
Elepbamen-JtgA  X Stellen,  a)  Stefsfeufsar.  h)  Helden 
und  Könige,  e)  Alexander  Pope,  d)  Garrick.  XI.  Todes, 
geftträcb.  XH.  Neue  Literatur,  o)  Der  'Jasi&hu , von 
<öj  T ^ Wilh 


With.  Godwin.  h)  Edward  etc.  rom  VerF.  d.'Zeiuco.  c) 
Schiller«  Fietko.  d)  Der  Eremit  rom  Keuhafu*.  e)  Gi*- 
borne  UnterFuchungen  Uber  die  Pflichten  de«  weiblichen 
Oclhhlecht«  ‘ 


SüchGfch«  Provinzulbliiter  1797*  Sept*  enthalt!  I.  Be*  • 
roerkungen  über  die  Gamautfuhr  in  flachfen.  II.  Da« 
VogeirchicFsen  cu  Rudolftadt.  HI.  Hißorifche’  Chronik. 
IV,  Auszüge  aus  Briefen.  V.  Biographie.  VI.  Chrono« 
logifchet  Verzeichnis  der  feit  dem  Jahre  1400  in  das 
Fürßenthum  Weimar  und  dazu  gehörige  Jenaifche  Lau* 
desportion  undTheil  derGralTchaft  Uennetwrgergangenen 
Verordnungen.  VH.  Die  katholifcbe  Schiile.in  • 

VIII.  Feueraflekuranz  im  Erfurthifchen  Gebiete.  IX. 
Die  Schweden  in  S4,chfeo  während  des  jojährigenXriega. 
(Fenfetzung. ) 

' 11,  Ankuodigungea  Bduer  Bücher« 

I 

SehiiUrt  lyiHftMBimatftMeh  auf  iu:  Jo3»  1798*  hat  die 
frede  veriaflen  und  iß.  auf.  Velinpapier  für  eitlen  Heicbf 
ihaler,  fechzahn  Grofchen,  auf  fcbönca Schreibpapier  für 
g)ncn  Reichsthaler , vier  Otpfcheni  brofcbin,  in  jeder 
SMcu  Buchhandlung  zu  bekommen. 

. ‘ C.o.tcaifche  Buchhandlung 

i.  - . I > ..t  in  Tübinge«. 


k MtrmuiM  tmJ~V4rothtm  voa  Tafchenfoitnak 

mit  einem  Kalender  für  1708.  ’IA  nun  in  alleti  fttichhend- 
lungen  Deutfchlands  tu  haben,  ttnd  kofiet  in  Bänden 
von  gewirkter  Seide  3 Rthlr.  13  gr.  — in  Maroquin  ge« 
intoden  3' Rthlr.  4,  gr.  mn.d\«n  Pkppa  mit  bumen  und 
eieiflM  Umfchlagen  t. Rthlr'- 13  gr.  und  I Rthlr.  8 gr.  , 


ln  der  T..eipziger'Micbaelia. Mcfle  i7$7«  find  folgende 
neue  Werke  und  Tafchanbücher  in  meinem  Verlege  er« 
fehlenen,  und  nun  in  eilen  folideo  Buchhandlungen  au 
hekommei:  ; > 

I.  Alminnch  remantircb«  ländlicher  Gemählde  fürs  -Jahr 
179^  vorn  Prediger  F.  W.  A,  Sebottdt.  (-Verfafrer.  dee 
' Kalenders  der  Mufeu  und  Grazien)- mb  kupfern  von 
' Jury  und  Mufik.  Berlin  179I.  gebunden  1 Ihir.  | gr. 

3.  Almanach,  derfelbe,  auf  heller  Papier  mit  io  eogUfcb. 
Manier  gearbeiteten  bunten  Kupfern  , gebunden  1 
Thlr.  16  gr. 

3.  Meutr  Almanach  für  Spieler  auf' das  Jahr  179g,  ge> 
bündelt  i Thlr.  4 gr. 

4.  Simar.aeh  (Neuer  Berlinifcher ) für  dse  Jahr  t79S» 
dem  Vergnügen  gefeUiger  Zirkel  gewidmet  and  heraus* 

-i  gegeben  von  Adolpbi,  mit  Kupfern  und  Mufik  fauber: 
■ geb'ioden  at  gr.  • 

5.  Rangordnung  der  .Cirildienerfichafc  ia  den  KönigL 
Preuf».  Staaten  aus  altem  und  neuern  Urkunden',  gr, 

'•g.  flerlin  1798.  4 gr.  ' ' 

öi  Neuer  Schauplatz  der  Natur  eine  Reihe  der  iatrref.. 
rj'He.trnGcmahidc  von  merkwürdigen  Nationen,  Thiere«, 


Pflanzen  und  Profpekte  fchöner  Gegenden  für  die  Be« 
khrung  und  Unterhaltung  der  Jugend.  Mb  20  grols 
8.  Kupfertafeln,  gr.  |.  179g.  2 Thlr. 

7«  — dafTelhe  Buch  mit  20  Ciuber  illumini^n  gtofs.'t. 

Xupfeen , gr.  j-  Thlr.^so  gr.  - - 

f.  Sotzmanns  neueßer  Grundrifa  dar  KÖnigL  Stadt  Berlin, 
Fol.  1798.  la  gr. 

p.  Oallerie'^ der  Welt  in  einer  bildlichen  und  befchreibek« 
den  Derfiellung  von.  merkwürdigen  Läudern  , von 
Thieren,  von  Natur  und  Kuiißerzeugnifsen,  von  An« 
.^hteH  der  fchtnen  Nsfur,  von  alten  und  neuen  Denk- 
mahlen etc.  in  beßändiger  HiiiGcht  auf  Humanität  und 
Aufklüruog^  iA«r  BenA  Jtes  Heß,  gr.  4te:-ttit  ißnm. 
Kupfern.  1 Thlr.  31  gr. 

lo.  dafliHbh  auf  eiiglifch  Papier  illuminirt.  3 Thlr.  g gr. 

lf.  — — auf  Schreibpapier  mit  fchwarzen  Kupfern. 

I Thln  4 gr.  ' 

13.  Hahns,  Chriß.  Willh.  Gedichte , auf  feinem  Papier, 

• f.  Berlin  1797.  1 Thlr.  g gr. 

*3'  Neue  Bildergnllerie  für  junge  Söhne  und  Töchter  zur 

• angenehmen  und  nützlichen  SelbAbefchißigtuig  aus  daa 
‘ Reichen  der  Natur.  Kunß . Sitten,  und  des  gemeinen 
" Lebens , Sr  Band  mit  fefawaraen  Kupfern , Berlin  I79f> 

3 Thlr.  4 gr. 

14.  Daßelbe  Btich  mit  illum.  Kupfern gr.  g>  Berlin  1798. 

3 ThK  33  er. 

15.  DafTelhe  Buch  auf  engl.  Papier  mit  illum.  Kupfern. 

4 Thlr.  18  gr. 

IS.  Nouvelle  Gallerte  de  Ffgures  pour  fervir  a comtoftM 
lea  objeta  de  le  nacure  et  de  i'art . les  moeurs  et  les 
coutiimes  de  la  vie  commiine  h Tufage  des  jeunes  Gens 
dee  deux  fezea , l’Anne«  179g , avec  flgnres  inamiodeas 
3 Thlr.  g gr. 

17.  Bngelmann«,  TTieodor,  Anleitung  zum  Pf qntt.  Trifett- 
Boßon-  Kafino-  Konnekiionen-  Piquefept.  Goodhop^ 
und  Kleeblaufpiel . Berlin  179g.  S gr. 

lg.  Bdmund’f  (lohn)  iiriiefte  Anweifung  zur  gründlichen 
Erlernung  dee  Wbiflfpiela.  Neue  ßark  vermehrte  'Aufz 
lege  g.  Berlin  1798:  3 gr. 

19.  Gynäologie  iir  Band  oder  über  JungfrauFchaß«  Bei« 
fchlaf,  Liebe  und  Ehe  mit  iÜum.  Kupfern,  g.  Berlin 
179g.  I Thlr.  13  gr.  ' 

30.  Longina  vollßandige  Regeln  und' Gefeite  de»  l’Homk 
>--bre-  Quadrille,  und  CinquiUefpieJa.  Ntoe  tamgeer« 

, beitete  Auflage  g.  Berlin  179g.  8 gf*  ‘ 

3t«  Feber»  Anweifung  de«  Tarok«  Tarokl’hombre  - Ro» 
▼erfy  - Patience  * Kabale  • Homme  « Imperial  • unÄ 
. Triumpffpiela.  4 gr. 

23.  Filditigi.  E..  d»s  Schack«  Verkehren  im  Brett«  und 
' Tokkatcglifplel  nach  den  neueßen  Regeln  und  Gefettom 
sum  Selbßoiiatrticht.  Neue  vermehrte  Auflage  g;  Berlao 
1798*  6 gr,  - ■ 

23.  Anderfon«.  Unterricht  im  Billard-  Kegel « und ' BaÜJ 
fpiel  neck  den  neueßen  . und  bewahrteßen  Regeln  und 
Oeictzen.  Neue  verbeflert«  Aufl.  8.  Berlin  >798.  6 gr. 
34.  Zeichen  und  Werth  dtajuiigfriulichen  Zoftandec  loe 
Bändchen,. 8.  BCzKn  1798.  t Thlr.  g gri 
3$.  Dailelhe  Bucb-ios  Bändchen  illum,  i l'hlr.'  i3  -grr  < 
3tf«  — r«  lie  Bändchen  fckwarz,  gi  179K>  * Thlr.  g grz 
*29i..Daßelbe  Buch^iUuak.  1 Tblir.  iiigr.v  - • 

of. 


tlly  — 

xt-  Ki^ew«h^0aHMftMiir  4*f  wielnigften  Wchrhmccn 

■ der  nouMt  Phtlorophie'  für  tfntinReweifate.  Neue  gatte* 
^ lieh  umgeariieitete  und  Itark  fannehne  Auflage < gr. 

Berlin  t Thir.  g gn  . .i 

99.  Repertorium  aller  Verordnanaen  und  Pobltkanduaa  ih 
. fo  weit,  fia  all ^r meine' GegeniUnde  und  gtnae  SdiiRe 
- betrelFea  von  17PA  d gr.  .1  . . . 

)0.  Anmuth  und  Sohdnheit  ein  TMcKenbuch  fU*  Dais<n 

■ /lira  Jahr  179g.  1 Thlr.  l»gr.  ‘ ' ' 

Berlin  den  24  Sepu  1797.  •- 

Vf  il  he  Im  Oehmigke 
der}äugerei 

, . , j . - ' ' . . . •<> 

. . . , i ■ ' • > 

Neue  Verbgabiieher  der  V*>Sifcktm  Buchfaandlosg  Io 
Berlin.  Miabaelia '116110  1797. 

Dahlenburg,  J.  F.,  Philoibpbie  und  Religion  der  Natur 
für  gebildete  Men  leben.  Zweiter  Bd.  gr.g.  1 ThTr.  4gr. 
Dejean,  D«  f.,  Erläuterungen  über  Gaub’a  Anfangtgrtinde 
der  medicifliilchän  Kraakbeitalehre.  Aua  dcmLateittifchen 
überfetu,  rerbelTert,  mit  Anmerkungen  und  Zufätceti 
r rerfefcen . ron  D.  C.  6.  Gkuner.  Dritten  TbeUs  iweiter 
Bd..,  oder  dcblufa  dea  ganzen  Werkes,  gn  gl  i Tblr.  f gr. 
.funke,  C.  Pb.,  neues  Blementarbuch  xum  Gebrauch  bey 
dem  Privat' Unterrichte.  ErRen  Theiis  zweite  Hälfte, 
welche  noch  einige  angenehme  und  nützliche  Le/e» 

. Übungen  enthält.  Kira<ht  Vignf'tn.  i Thlr.  ‘ ' 

Bben  dalTeibe  unter  dem -Titel  ; Neue  Bilder* Fibdl  zum 
Priraigefazauch  in  Femilien.  Zweiter  Theil.  Herauage- 
. geben  von  C.  Pb.  Funke,  i Thlr.  ' 

.Uütuiera.  J.  C.,  Nachricht  von  dar'Brhiifchen  Gefandt- 
. Cebarunife  durch  China  und  einen  Theil  der  Tartarei. 

^ Uerausgegeben  von  C..B.  Mit  einer  Fignerte.  I4  gr. 
Lafontaine,  A , Familiengefcbichten.  Dritter  Bend.  Mil 
einem  Kupfer  und  einer.  Vignette.  > < 

Ebeii  derfelhe  «ötraln  uiuer  dem  Titel  : St.  Julien  und 
leine  Familie. 

Magazin  von  metkwürdigea  neuen  ReifebefcHreibungen 
aus  fremden  Sprachen  überfetzt  und  mit  erläuternden 
Anmerkungen  begleitet,  von  J.'R.  Formier.  141.  Band, 
mit  Kupfer,  gr.  g.  1 Thlr.  20  |r.  > , 

Enthalt  folgende  zwei  ^Reifen.  die)aucb  einzeln  zu 
haben  find  : 

Bcame’a,  Samuel,  Reife. von  dem  Prioz  von  Wallis- 
" Fort  an  der  Hudfons-Bay  bis  zu  dem  Eismeere,  in 
den  Jahren  1749  — i?72*  Aua  dem  Engliichea  über- 
' fetzt.  Mit  Kupfern,  und  mit  Anmerkungen  von  J.  R. 
Forfter.  gr.  |. 

' VVanfey'a , Heinrich  , Tagebuch  einer  Reife  durch  die 
vereinigten  Staaten  von  Kord- Amerika,  im  Sommer 
*■  des  Jahrs  >774-  Aus  dem  Englifchen,  mit  Anmerkungen 
des  Ueberftizera , und  reit  einer  Vorrede,  über  Aus* 
Wanderung  und  Länderkauf  in  Nord  • Amerika . von 
C.  A.  BÖttiger.  Mit  Kupfef.  gr.  8.  2t  gr. 
Mußerzeichnungeii , zur  üebung  für  die  Jugend  in  Bür« 
gerfchu'en.  gezeichnet  von  G.  J.  Veich,  geßoehen  unter 
Hn.  D.  Bergers  AufCchc,  upd-  m «ui.  Aaa. 

allgemeine  Lehrbuch  für  BürgerS;hulen . herauagegebeu 
TOD  C.  Pb.  Fuoke.  ja  Heft,  QuerfoU  14  gr. 


— <118 

Anbündiguög  emee  Frbktilcb*Tbeo1ogilthett  Mogatim 
für  katholifebe  Geißlicbe.  Herausgegeben  von  Du 
Miehael  Feder,  Nümborg  und  Würzburg,  in  der 
GrmtteitBuer/chem  Buchhaadluag.  1798. 

' Vermitteiß  diefkr  Zekfebrift  will  man  katkoiifcke , mit 
‘Aer  dedforge  belcbaltigie  Geißlicbe , befondtirs  Land* 
geißlicbe-,  auf  eine- wenig  Zeit  und  Geld  fordernde  A(C 
-mit  den  teßen  und  brauchbarflen  in  ihr  Amt  eiufchlagen« 
'den  Stdirlften  bekanm  machen , die  von  Zeit  zu  Zeit  in 
'unterm  deutfehen  Vaterlande  crfchdncn  : und  fuchen 
Kenntnifle  in  Umlauf  au  bringen , welche  dem  Seelforgeg' 
Stande  Ehre  machen,  und  ihm  die  Führung  feinea  Amtas 
trieiefatero.  Man  > wird  licU  aifo  mit  den  VerfalTern  von 
'fbrmlich  mijslungene»  Arbeken  in  keinen  Streit  einlalTea. 
Tondem  bloa  ein  firengea  Stillfcbweigen  in  HinCebt  auf 
diefelben  beobachten.  GtueSebrißen  hingegen  (von  welcher 
Confeleion  auch  die  Verfaller  feyn  mögen)  wird  man 
■nzeigen , auseinander  fetzen , und  bemerken , waa  dariim 
fur-den  kaiholifcban  Sedforgar  anwenbar  fey.  Mit  diefen 
jtmMtigen  werden  auch  dgeue  jibkendlungen  und  Auf« 

• flitze  über  einzdne  Oegenßända  dCrpraktirchcnTheologja 
verbunden  werden.  Zur-  prabtifefaea  Theologie  rechoft 
man  r 1 ‘ , 

• t)  PopHläre  Bltekxegefe , 9)  Moraitketdogle,  i)  Faßo- 
rattheologie , -4)  Homdetik,.'  5)  Kotcekttik,  6)  Tf* 
dogoglb,  7) Lltargik  : als  einzdne  Xh eile  der  Paßora)' 
theoiegie  betrachtet.  ~ ) 

'*•  Auf  die  diere>Gegenßsade  wird  in.diefem  Magazin 
‘ EüokBcbt  genommen  werden  . und  )«de«r  derfelben  wird  ^ 
ei»  Ardbel,  der  entweder  Anzügen  von'  Scbrtfiau.  in 
-welchen  * derfelb*  glücklich  iß  bearbeitet  woodau oder 
eigene  Bearbeitungen  derfelben , ala  Abhandbuigen , Pi;e« 

- digten  , Katachifatiooen  , religrole  Liedtr  , Gefcbich|te 
eder  Erkiänmgen  Liturgifcher  Gebräuefaa-  u.  f.  w.  etp« 
halten  foll , gewidmet  werden.  Noch  wird  gin.  ock^r 
Artikel  hiuzukommeu  , der  dea  Seelforgeru  die  iieueßen 
Hirtenbriefe  und  Paßoräl' Verordnungen  , dann  ein  arua« 
«er,.  der'NiKlyriehteo  von-  den  -Lebeneuiiißanden' und 
Scbickfalen  verßorbener  Scellorger,  von  Belohnungen* 
Beförderungen  «r.'Weldie  noch  lebenden  Scclforgem  tu 
Theil  geworden  And,  miubeilen  wird.  r 
I . .In  jedem  > Vierteljahre  edcheint  dn  Heft  ( das  erße 
'mit  Anfänge  des  Jänners  1798)  9 Bogen  itark.in,gr.  8* 

..«  Hefte  snaeban  .einen;  Band  ans,,  welcher  i Tblr.  ,8  gr. 
-.ödes  2 fl.  Urkn-koßfV  BwifelM-He^  bännu-ni^ 
abgegeben  -n-erdeR. 

Die  Grattenaucrfche  Buchhandlung  in  N'ümberg, 
welche  den  Verlag  übemonmren  hat  , wird  auch  für 
prompte  Spaditiun  forgen....  \ 

, Einfeiidungen  gefebehep  in  frsnkirten  Briefen' oder 
Paketen  an  die  Veriagshandlung  iii' Nürnberg,  'oder  uii« 
mittelbar  sot  mich . den  Bcrausgebec*  ^ ^ 

_ Wüszbufg^  am  i,  Oc^ober  >797. , ' 

D.  Michael  ridhr. 


Der.Han-Pro/eilbr  E^ing  in  Göttingen  hat  das  lange 
darauf  wartende  Publicum  reit  der  Foitfetzung  feines  fo 
mtißerhaft  umgearbeiteten  Heumannfehen  Confpettus  Uri- 
publieoe  Uttereria«  im  Verlag  der  Helwingfcben  Uofouch- 
(6)  T 2 
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fundluns  in  Htnnoiref  t>efctitnU;  and  dadurch  eine  bis* 
betige  unsnitenehaM  Lücke  in  unfern  LitteratiK  susge* 
füllt.  Die  Bemühungen  des  Hr.  Prof.  Eyring  waren  bey 
Untemchmunf  dlefer  Umarbeitung  des  Heums^nfchen 
Boche  darauf  gerichtet,  tbeils  dem  Heumanofchen  Knt* 
Wurf  eine  beftimintere,  und  fyftemadfckere  Form  sa 
geben , tbeils  betcaduliche  Lücken  in  etnaalnea  Tbeilen 
aiueufüllen , und  die  dem  fortgerückten  Zeitalter  aagemef* 
feneii  Ergänzungen  undErweiterungen  anzubringen.  Br  bat 
diefem  Werke  durch  eine  beflere  imordnung  rieler  Tbeile 
durch  mehrere  Abtheilungen  und  durch  üeberfchriften 
eine  leichtere  üeberGcfat  und  mehrere  Bequemlichkeit 
nu«  Gebrauche  rerfchaft.  Diefem  rerbeflerten  Plan  ge* 
mafs  umfafst  der  ezüa  Theil  unter  demTittel  t Literarifche 
Archäologie  und  StatiOik  , blofs  die  Befchreibting  der 
Hülftmittel  und  Anftalten  der  Lkentur  gewidmet,  welche 
nach  zwiefacher  RückGcht  in  swei  Hauptüücken  abge> 
handelt  werden  foU:  im  erßem  , welches  der  jetzt  tr- 
fchienene  erße  Band  des  letzten  Tbeils  ausmacht , tragt 
der  Hr.  Prof.  Eyrimg  die  gemeine  Oefchichte  der  Studien 
vor , und  im  zweiten  Bande  wird  derifdbe  die  befondem 
Gefohichten  der  einzelnen  WüTcnfcbaften  nzdt  einem 
•ncyclopzdifchen  Entwürfe  ebkzndlen.  Nach  diefer  neuen 
Bearbeitung  dea  Ebi.  PreL  Eyrimg  behauptet  der  Heu* 
nannfehe  Cou/jacetur.  und  wenn  es  von  einem  fo  grofsen 
und  fo  fotgfiiltigea  Liceratot  fchon  zum  voraus  verdckctt 
feyn  konnte,  nicht  nur  eine  zweakmäfs ige  ToUßiindigkett; 
fondern  et  quelifizirt  fick  auch  durch  feine  fürtrefiiehe 
Anordnung , fo  wie  auch  feine  bequeme  Einrichtung  au 
UtcrsriCches  Totträgen  auf  Univerfitäien , und  za  einem 
' Handbuch  für  den  Gelehrten;  nach  deofelbe»  Geh  aas 
Leetüre  und  Ikersrifchen  Joumsien  ein  fertlanfendes 
Repertorium  der  Literatur  zu  halten  und  fernere  B*> 
me^ungen  nachtragen  au  können.  Der  Freia  diefes  Ul 
und  an  Baades  ift  I Thlr, 


Endlich  nach  vielen  Hindemifl'en  tft  bey  JL  P.  tüMtr 
fertig  worden : 

^Mori,  S,  F,  N.  fmpmr  Hermenemtlca  Nevl  TtfiamenH 
AeramJ»$  AemdemUmm,  Eiitioni  apiamit  pratfmtionm  *t 
mdditamtmtii  InflruxH  H.  C.  A-  Ekhßddtt  ToL  I.  ( I 
Ethlr.  la  gr.) 

Denjenigen  Herren  Buchhändlern  , welche  ee  vee- 
fehrieben,  oder  fonft  verlangt,  wird  es  gleich  gefendt 
werdes. 


Miftorifekar  Atlat  im  14  fmlmen  RagA-Sogtn  , 
LmmdeharU»  - Forwa»  ; wi*  laUMfehtn  DUotfehtn 
Ltttam, 

Unter  diefem  Tittei  hst  feit  10  Jahren  ein  im  Fache 
das  Oefefaiehta  (ehr  gefdiäuter  OeUhrtet  diefes  aühfsme 


Werk  für  hafecn  Verlsg  beatbettet,  bey  deffen  Brfchei* 
nung  wir  uns  von  Setten  des  Publicums  die  lebhaftefie 
Aufmunterung  verfprechen  dürfen.  Es  verbreitet  Geh 
über  nachßehende  europäifebe  Reiche  : Potdbgall,  Spa- 
nien, Frankreich;  Grofa-Britienien,  Dännemark,  Nos> 
wegen,  Schweden,  Rufsland.  Polen,  Ungern,. Böknten, 
Türkey,  Itelien,  das  orieutalifche  Kaifmhum,  von  At^ 
.ksdio  an  bla'  auf  Coafiandn  den  letzten  chrtßl.  EaiCer 
zu  CondentinopeL  Dia  Gefchiche  der  Juden  und  die 
Oefdiichte  dar  Päpße, 

DieCsr  hidorifche  Atlas  id  chronologifdi  und  genea* 
logifqh , in  Anfehung  der  Reganten  , daran  Felge  m«« 
von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  bis  auf  unCera  Thge, 
und  was  Geh  unter  der  Regierung  aines  jeden  Merk» 
würdiges  augetragen , durchaua  mit  Inn^riS  ainar 
aweckmäCiigen  Literatur  gleichfam  ia  einem  Blick  über- 
.fehen  kann  , abgefafs.  Beym  Studium  der  Gefchichte 
kann  er  AiiGingern  alz  ein  Leitfaden  und  andern  als  eine 
Etleichurung  fürs  GedäebtniCi  dienen,  auch  von  Zeit 
au  2Seit  von  jedem  BeGtxer  nach  dar  beobachteteu  flf». 
thode  fortgefühit  werden, 

Bey  den  anfebnlicben  Auslagen  weldie  die&e  Werk 
erfordert,  wird  man  es  uns  demohngeaclusa  nicht  vbr* 
denken , wenn  wir , um  uns  cinigermafsen  zu  fichern', 
dahey  von  data  an  bis  zum  erften  Februar  179!  eins 
Subferiptton  eröSnen,  Der  Freie  fiir  die  Subferibentea 
Ut  a Rthlr.  g gr.  fächiifch  oder  4 Fl.  ta  kr.  Reichsgcld. 
der  nadtherige  Ladanpraia  aber  um  J köber.  — Dk 
Subferibentea  «erden  dem  Werke  rorgedruckc  Fioden 
fich  derfelben  eine  gaköriga  Anaahl,  fo  arfcheiot  es  zur 
Oßermefle  179I.  — Man  wendet  fick  an  jede  Budihand.., 
lung  oder  auch  in  Porto  freyen  Briefen  an  uns  CrnMt 
und  in  diefem  Falle  geben  wir  den  Saoualern  auf  la 
Eaemplsr  das  itta  frey.  ’ 

Weimar  d,  1 October  1797. 

' HpffmannifckaBnchhandluag. 

m.  Yermifdite  Nachrichten, 

Sa  ich  eben  nach  vollendetem  Abdrucke  meinet  ATacA. 
tragat  zur  Conatrrena/ekri/t ; wie  kämmen  biUige  Preife  der 
Apmthekerwaarem  — erfudtem  Md  geßchert  werden  ? meinen 
Auffacs  ; noch  etwas  über  den  Oehatt  umjerer  Apoihehar’ 
gewichte,  im  ^6  Stücke  des  N.  Hannöver.  Magazins  von 
1797.  bekannt  gesucht  febe ; fo  mufis  ich  die  etwanigen 
Lefer  jeaee  Nmchtraget , befondere  in  Hinficht  auf  dk 
Ammtrkamg  8.  71. , au  bemerken  bitten , dafs  daa  Mfept. 
an  dem  letzterwähnten  AufCstze  bereits  am  30  Julias  179S. 
an  das  K.  Cb.  Intelligenz- Comtair  au  Hanaaver  nbga» 
fandt  worden  war,  und  ich  den  Abdruck  dcfielben  gac 
nicht  mehr  rermuthete, 

Lücha«, 


J>a, 
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L yerzeichnifs  der  im  October  der  A.  L.  Z.  1797  recenfirten  Schriften. 

' r ' 

Jutn.  Di«  eifle  ZtlTer  «eigt/die^  Nomer,  die  svr«yte‘die  Saite  «u  ' ‘ 


J^ben'theuer  e.  Nacht  in  Stambul  32g,  l3g 

Abrir$  & LcbensbefchrtibUng  d.  berüchtig  ert  Cafp. 

Stabibenr  • * *•  ’ ?«3/ U7 

^d/crV ‘Predigten  üb.  d.  8onn>  und  Fe&ugseren*  - 

geiicn  I.  2 B.  , jip,  so 

Adolph  u.  Sidonie  t.  Weppenkron  herausg.  v, 

Johanna  *.  ffallenrodt  I Th.  * ' 32p,  13I 

jtttgoier't  neae  Anweifung  z.  Schachfpiel  ' 3<9>  <9 
' Aloiänach  national  de  FranceTan  V.  ' 337,  193 

Am  Schlur«  r.  Karl  Friedericba  funfzigfieti  Re*  ' • . 

■ gierung«{ajir  < • • . 344>  asi 

Amtmänns , dea . Tochter  voti  Lüde  334.  173 

A'a^fKrat  rAAan««  coUeg.  Dälxd  etif.  Grob* 

mann  325,  I04 

Anthologie  griecbifche  a.  d.  befien  Dichtem  ge*  ^ .1 
fammlet  v.  RambacH  346,  358 

jintonin's  Onterhaltungen  n\)t  üch  felbß  aus  dem 

Gricch.  r.  lieche  335,  igS 

^rifiote  Polilique  irad,  du  Grec  p.  Champagnt  * 

T 1,  2 Tom.  317,  33 

Auguß  Rollo  ' • 331,  tS9 

Bambocciaden  333.  i5S 

Batjck  Umrits  d.  gefammcen  Naturgefchichte  31 3,  5 
Bauerjchubert' t kurze  Volkspredigten  1,  3 B.  325,  log 
Baumgärtner.  der  aufrichtige  • ' 325#  Hl 

Bechftein't  neue  Gefpriiche . im  Wirtkshaufe  z. 

Klugheim  1.  Quart,  (od.  1 Bdch.)  3t5,  2| 

Beckers  zomtmtifcbe  .Chroniken  2 B.  oder 

’ — Kaiferbaru  Leben  u.  Schickfale  , 328,  li6 
Bibliothek,  compendiöCa  d.  Mcnfch  i,  Ji  nft.  '317,  3I 
— — ’i  — ' — d.  fcliöne  GcilL  5 Hft.  , 320, 

— — — — XXVÜ  Abth.  d.  Liickcnbüfser 

1,  2 Hft.  ■ ^ 327,  119 

Bijchaf  t Verfuch  üb.  d.  freywilligen  Tod  335,  i88 

Btuhdorn  m.  A Redeobungen  auf  gelehrten  Schulen  315,  23 
Brocket  Predigeniwürfe  üb.  A erangeL  Texte  n. 

J«htg*  272 


*.  Broy  Holland«  StaaurerfalTung  a.  A Franz,  r. 

0 315.  if 
BuchRaben  u.  Lefebuch  f,  d.  zartere  Jugend  r. 

„ 3«.  15. 

Burc't  GeAchte  i,  2 Sami&l.  |,g 

■ • . I *r  - 

c.  ' 

Calvin«  Leben,  Mey'nungen  ti.  Thaten  ' 330.  140 

Cafper  V Sirauffenberg  i.  2 Th.  3,5.  ,3, 

Ghoix  de  penfees.  mildes  arec  trad.  allem,  pi  Mr.  ‘ ' • 

1 Schatz  Tom.  I.  . 31^^ 

Chriftenthuaa,  daa.  in  Dcutfchland . e;  hiftör.  i 

i ^ 332.  ,sp 

Coronata  od,  d.  Seeräuberkönig  3^^^ 

Cramer't  Auswahl  a.  A GeCchichte  z.  e.  Lehr* 

■ 320.5? 

Cpa/tt  Letter  from  Germany  to  th.  Princef«  of  - 
England  , j;  ..  342,' 23^ 

Cfimberfand's  Heinrich  a.  A Bngl.  4 B.  ‘ 320,  54 

*•  **  • * • ; . • ^ K ■ 


• ' • ■ D.  ■ 

, r* 

DetfCoiet  Schutzfcbrlft  L Jefum 
Bomergue.pro^onciaiioa  fratiqoife 


h'  3 15,  2* 
324.  92 


- .* 


^ £. 


Einfiedler,  der,  auf  d.  Oybin  r,  2 Bdch.  323,  g^ 

. Eifenfehmid's  Gefch.  d.  vornehmAen  Kirchenge- 
brauche d.  Proteftaiiten , 332,  13^ 

Emma  v.jaochheip  ,,,  , • 32p,.  133 

Ermutiurungeii  an  junge  ChriQen  z.  wü^ig.  Er- 
füll ung  ihrer  Beßimmung  ^ 3jp^ 

Bnießine  c.  Novelle  d.  neuften  Zeit  . , 333,  i^g 


Familie,  die . V.  Bornhehn  335.  183 

FaatiH-^De/odoard’r  philofoph.  Gefch.  .A  ihn*. 

I Rerolution  a.  d.  Franz,  i,  2 Th.  •'  3^^' 

Fräbing't  Georg  Treumaud  u.  feine  Familie  331,  '150 
Fürftantochter,  die  ' 3^3  jj 

’ <?. 


o. 

Caoh't  kleine  Aufrätte  f.  d.  Gefcliiclite  SJI«  *45 

Cttlletti't  kleine  Weligefchicbte  i Th.  330.  139 

Gedichte,  lyrifche t-e.d. Latein. überrecur.A/aiTei'  334>  9$ 

Oeift  Jefu , wie  fich'  derfelbe  auf  Erden  geidlert 

’ 3»5,  17 

de  GentU  Mad.  Difccura  moraux  et  poliiiquea  iig 

moraL  u.  polit.  Abbandl.  a.  d.  Franz., 
r.  Feftier 

Gerber  Geographia  reteria  imperii  rosani  336,  tpi 
Cerling't  Auttügt  a.  L SonnUga*  FeA-  u.  Paf- 

Doiiapredigten  1795  ’ 3,^.  5, 

Garcbichien  u.  Reden.  200  kleine  denkwürdige  315.  23 

Gefehichte  d.  «ilitärifchen  Mar.  TbereCe  Ordens  320,  60 

GefpenA,  das  fchöne.  e Geißergefchichte  iTh.  329,  134 
GaH/thidg't  Gefehichte  d.  HrrgL  Fürßenhaufea 
Sachfen  Weimar  u.  Bifenach  335, 

Graf  Donwiis  u.  feine  Mutter  1 Th.  jjp, 

ßreffe'e  d.  zerbrochene  Bing  I Th.  ' 32p,  130 

— — Liebe  u.  Treue  t Th.  jjy.  23® 


H, 

Bainiag's  Briefe  an  Bamta  henusg.  r.  Koje- 

gorten  I.  2 B.  3,3,  g, 

Bdrtlebea  Oratio  inaug.  de  origine  incaantencia  — 

' jurU  pubL  territor.  imper.  R.  G.  communia  319,  Sg 
Bedwig't  Belehrung  d.  Pflanzen  s.  trocken  u.  zu 

ordnen  3^  2^ 

Bemürr's  d.  Alte  überall  u.  nirgends  e.  Bchaufp. 

I.  2 ^ 3*9.  13a 

d^rnnaaii»  rennifchu  Auffatze  x.  Ueberfetzeo 

ins  Englifche  ■ 324,  90 

Boßmoun't  Anweifungwiemand.  Jugend  z.  Brief. 

(ebreiben  anführen  foU  3,5^  33 

Holland  ror  u.  nach  d.  Reeolution  330.  143 

Borßig't  erleichterte  deutfehe  Stenographie  314,  10 

Bufaagete  Predigtentwürfe  über  ansgewäblte 
Schrifißellen  d.  alt-  T.  4 B.  oder 
**  “ *“  3*wdigteniwürfe  üb.  4 ehe  T.  a Th.  34g,  271 


Jaget*e  wahre  Begebs^citen  im  romant.  G*. 

wände  1 Bdeh.  333^  2, 

Jdgerjehmid  $ Abbandl.  üb.  d.  rerbeflerte  Berci* 

lungaart  der  weilTen  Stärke  324,  g 

Jaear  Brytiage  z.  Gefch,  d.  ürverfaffuug  Deutfeb- 

•.  / ■ 330.  13 

^ermetzo’a  1»  lafligea  Stande»  ' ' 3,3^  ,j 

‘Joiie  Pamtfe  - y.  Vf.  4 Familie  Ebell  33,’  ,g 

331.  lA 

Jwfirt  Plan-i.  Verbeierung  4 h^tkb,  BürgcN 

•fhuj«  1.  Marburf  ^ 


K. 

KhtJennann't  vollftünd.  Anweifung.  das  Schach« 


fpiel  — gründlich  tu  erlernen  3151.  49 

AiVchaer'a  prakt.  Anleitung  z.  Gartenkunß  ' 322.  7< 
Köhler' $ prakt-Anleitung  f.  Seelforgeram  JLranken« 

u.  Sterbebette  neue  Aull.  323.  Sd 

Komemanu'e  Abbandl.  y.  Conctmprocefii  331.  151 

Kramer  t Theodor  Gaßon  331,  149 

Kosmann't  4 Iln.  Ritters  Pinetti  de  Merci  phyß- 

kalifche  Belüftigungen  2 Th.  340.  222 

Kiihre  t Handbuch  d.  engl.  Sprache  3al.  45 

Kunß  d.  Guheifflfcbreibcrey  y.  P.  L-,  319.  49 


L, 

JLangJledt'e  Uebungen  z.  Englifdi  fchreiben  321.  7* 
iMtham't  allgem.  Ucberficht  d.  Vdgel  e.  4 EngL 

y.  Bechfleim  3 B.  I Th.  od.  8 B.  3ld.  25 

Lebensbefchreibung , kurze . 4 Ritters  Peter  y. 

Yerfchaffelt  31g,  117 

— — — — Riedels  Muskeiierd  _ 331.  IS> 
Leberecht'e  Ritter  Blaubart  333,  141 

— — — der  geftiefelte  laut  a.  d,  Italien.  333, 16> 
«.  Levtlimg's  4 Jüng.  Anatomie  d.  Menfchen  I Th.  322. 1) 
Lexicon  FraHfyskt  och  Srenlkt  L Parallele 
Uriar  riim.  Gefehichte  überfetzt  y.  Oßert^g  7 B.  339.  2>5 
Loat  Gedichte  ]i3.  7 

LückenbülTer,  der,  {.  Bibliothek  compendiöfe. 

Lucretius  roa  4 Natur  a.  4 Latein,  v.  Meintße 

I,  2 B.  324  97  324  I08 


Bf. 


Memgehiorft  Hausbedarf  d.  allgem.  Gefch.  4 

alten  Welt  5 Th.  331,  14t 

Mann,  der.  ron  warmen  Herzen  , 323.  13 

Afarwoatel  contes  moraux  mit  deutfehen  Noten  3>4.  94 
♦.  Marteae  Verluch  e.  hiftor.  Entwickelung  4 

wahren  ürfprunga  4 Wcchfelrechts  345.  l57 

MateriaKen  a.  e.  vollftäiidig.  u,  fyftemau  Wechfel« 

fecht  345,  t(i 

Meine  Fu'’sretfe  dnreh  d.  3 brinifeb.  Königreiche 

y.  e.  franzöf.  OlBcier  314,  1} 

Meifnrr't  d.  LeichtCnnigen  e.  Schfp.  314,  IS 

Meteger't  pbyColog,  Adverfarlen  I Tb-  322,  75 

Micheljea't  4 yollkommne  Haushalter  u.  Kau4 

wenn  3 Aufl.  34,^  jja 

Mali*  Blemena  d’hißoire  naturelle  313.  4 

Mojengeil't  ^eaographi«  3,3^  1 314,  9 


N. 


Nikedemua  Rückfjiraehe  mh  Geißlicti. 

in  Sachen  rcligidfer  W'ehrbeii 

NoreUes  fün  Ufra  1,  3 Samml. 


Liyeir  > 

. }3^  lef 
s 3^5,  18* 
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OKcuulbüfa  i.  d.  LebcaffleekwürdigerKäulller  J33.  t5| 


P. 


FanQd«  des  Lengues  frtnqoife  ct  fuedotf«  oa 
. Oüctioosire  f.  et  C T.  I,  II.  3}$,  loj 

Peter  Lebrecht  2 Th.  320,  $4 

PbOipp«  Welfcrinn  e.  Gefcli.  e.  d.  id  Jaiiti).  32g,  I2< 
Pifer't  Gewinn  durch  Verl^  «.  Lfifp.  ' 320. 

Htnk’t  cr&er  Diurift  d.  ZergUederungsktuift  3 

Aud.  32J,  75 

FCsIerchi  fiue  parallrUe  Thentiftodis  , CsmiUt , 

Alcundrt  et  Ceefaris  cur.  JörJens  Bd.  nova  3<4.  td 
Fred^ten  b.  i.  Ftf«t  d.  Acradtefettes  geCunmelt 

r.  Göu  31S.  aj 

Predigtentwilxfe  üb.  A gewShnlichen  Epiüeln  in 

Scurmifcher  Manier  1 Jahrg.  319.  5j 

Prins  Haffao  A Hochhertige  335.  Ig4 

Prorinzidbliuer , (chw'abifche.  üb.  Armenrcr* 

forgung  2 Hfr.  320,  54 

Pe^rmeeeVGrund/aaedes  Wechidrechts  aAusg.  345,  254 


iL 


Raftmaun'i  lyrifche  Gedichte  32g.  t2l 

fieu't  Materialien  s.  Kanxelrortragen  üb.  A Sonn» 

Feft»  u.  Fcxerugserangelien  i B.  I,  2 6c.  319.  52 

Räujtktl  Nomendator  botanicus  Edir.  3.  319,  55 

Seligionsgefchichte  erangel.  d.  hoheu  Stifs  Strafe 

bürg  345.  253 

Bdigionsumerricht  t reifere  Chriilen  344.  355 

Bitter  t Leben  Aug.  Gotil.  Spangenbergs  33c.  I4I 

Aomane . unterhaltende  f.  Freunde  u-  Freundicen 

I.  2 Bdch.  337,  Xpg 

Umäiger't  Tafchenbuch  d.  Haas» Land »u. Staats» 

wirthfchafit  auf  A J.  1797«  3t  g.  4t 

i—  — Schreiben  an  Hn.  Nicolai  357,  ipp 

Bmmp  üb.  A rom.  Schriftßeller  r.  A Landwirth» 

Ccbafit  3tg.  4d 


Saamhiogen  poeüfdi«  k.  Enreckuiig  A Gefühls 
f.  MenCchenvürde 

Scene« , Intereffant« , a.  A Gefchichte  A Menfch» 

_ 344.  25« 

Schauen  und  Licht  Gefch.  awerer  Mädchen  330,  ,4, 

Schaubrod't  Klara  r.  Boyneburg  i.  3 Th.  337. 

Ueberacbt,  A Zeichen  t A neuere 
Chemie  ,»»-•- 

• f . m • 323.  87 

Sehefaemt  Ruwae  Pannoatcae  Libr.  IV.  ed.  Eder 

33g.  201  33p,  20^' 
Sehiftrlft  theor.  prakt.  Abh.  üb.  d.  grauen  Surr  334,  173 
SehmUt't  mathemat.  u,  phyGkal.  Eraähiungen  340,  2,3 
SthrmJer  Nova  generum  Plantarum  P.  i,  315^  29 

~ Handbttd»  L 85hne  u.  Töchter  345, 

de  SthtUnboiurg  Comte  PortefeüUIe  dea  bonnites 

***“  3>7.  li? 

Schulfreund,  d.  deutfcba.  berausg.  r.  Zerrtner 
5 Bdch.  n.  AuS. 

Schutz  Tmtte  rum  Omken  L Wek  » o.  Mentchaiw 
kemer  f Th,  C Chotx. 

Schwarz  Predigten  üb.  alle  Sonn»  u.  Feftcaga» 

. evangalien 

Scripuirearerum  Tranflilranarum  aA  Eder  Tom. 

I.  VoL  I.  Gebe  Sthefaemt, 

Salbfibiograpbien  berühmter  Männer  gatammak 
r.  Seybittd  t B. , 

SueU't  populäre  Predigten  3 SammL 
Steuntou't  Account  of  an  Embafly  fr,  fb.  King 
of  Gr.  Br.  to  th.  Bmperour  of  China  VoL  I, 

34t.  22s.  342,  233 
Stern  t Tabelle  f.  Kaufleute  u.  Kapitaliftea  340,  223 
Swarz  Flora  Indiie  occidenuHs  Tom.  I.  31g, 

— — Nora  genera  et  fpectea  plantarum  feu 

Prodromus  etc.  . 

3l5,  3o 


3tA  H 


Aifr  51 


3tS.  4? 
3«7.  40 


r. 


Tafdienbuch  f.  Regenten  u.  Staatsmänner  c,  d.. 
Werken  e.  Friederichs  u.  SunUlsus  gefsmm. 
a.  A Franz. 

Tereutil  Coraoediae  fex  ad  Gdem  optarn.  edk.  re- 
cenfitse 

Tode't  nöthiger  Unterricht  f.  Hypochondrißen 
Tauer  »Monuaeate  f.  alle.  Nation« 


327,  12«  . 
327.  «13 

334.  169 
33A  2o| 


S,- 


Sammlung  ein,  Reden  an  chrtßL  im  Felde  Sehende 

kldaten  r.  /.  J.  D.  E.  S5 

ein.  Urkunden  u.  A<.tenSückes.neueSea 
~ Wittsoberg.  GeCch.  berausg.  r.  Spittler  1,  3 

Saamal.  540^  317 

.»-»»  — d.  neueSen  Ueberfettungeu  A tönt« 
Profuker  i3  Th.  7 B.  fisbe  LiriM. 


üaber  A Scbwma  u.  A Sebwetur  3 Ä. 

— — A Geiß  A Zeitakera 

Vlitzjrk  botanifcha  Sekauenriße  i Hß. 

üuterri^t.  gründlicbar.  wie  man  «.  guter  Fferdt» 


137.  l»4 
33A  I90 
3aA  267 


kenner  werden  etc.  fo^Ie 
Urnen . die , edler  Liebendes 
K 2 


322,  go 
33A  192 

r. 


, ■W*munf»ge(chicfite  fclinder  • ‘O  :> 

yalentCt  Sammlung  deutfcber  Briefa  «.lieber-  •ff'eiffenbritch  t Ökonom.  Lebr-,u.  Hülfsbuclr 

fetzen  in«  Italienifdte  " ''  dt4<  95  fp'iefl  Inftitutioiie«  Patroiogiae 

JTecer  Aiiimadverfione«  et  Lectiones  ad  AriQot.  ' Wilhelroine  d.  Schweizemvadchen  t,  3 Tb. 

I L.  Iir.  Ebetoricorum  '339t  William  Lovell  3,  3 B. 
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IL  Verzeicbnifs  der  Buclihandlangen^  aus  deren  Terlage  Schriften  angezeigt  worden. 

Die  Ziffern  teilen  die  Numer  des  Stucks  an ; die  eini^eklammerten  Zahlen  aber,  wie  viele 
Schriften  defielhen  Verlegers  in  demfelben  Stücke  Vorkommen. 


• J. 

AgafTe  in  Paris  3iJ« 

Ahl  in  Coburg  3io.  3a<. 

Academilche  Kunß  u.  Buchhandl.  in  Berlin  3iS* 

neue  Buchh.  in  Marburg  331. 

Andre:!  in  frankfun  a.  M.  3a3.  336.  ' 

Anonymifche  Verleger  317, '310.  jjj,  333.  32j.  3*p.  33°^ 
333-  335-  33d<  <2h  343*  344*  345* 

Arnold  in  BudifTin  333* 

Aue  in  Göthen  333* 

B. 

Brirenf[>rung‘in  Schwerin  3ay*  *—*'“* 

Barret  in  Paris  3)4* 

Bsnh  in  Leipzig  33>*. 

Baumgaruier  in  Leipzig  331* 

Ba>  rhofer  in  Frankfurt  a.  M.  315* 

Belitz  u.  Braun  in  Berlin  33d.  340.  > 

Blumauer  in  Wien  3S3. 

•ohn  in  Hamburg  320. 

Brüdergemeine  in  Barby  330* 

Brummer  in  Kopenhagen  31p.  334» 

C> 

CruQus  in  Leipzig  31Ö.  32a.  320.  343. 

V. 

Decker  in  Bafel  327* 

Dietrich  in  Göttingen  345. 

S» 

Ettinger  in  Gotha  330*  34^  . ' 

1% 

Fauche  in  Hamb  irg  342. 

Feind  in  Leipzig  3i9* 

Fcrßl  in  Grats  319. 

Fletfcher  d.  Jung,  in  I.e!pzig  3*5.  (*>  33K 
. Fleckeifen  in  llrlmrt.idt  321. 

Frpmmann  in  Züliichau  344« 

O. 

Gabler  in  lena  3l3*  334* 

Geb'uer  in  Halle  3*7*  3*0*  327* 

Gerard  in  Paris  3*9* 

Goyferdi  in  Jena  323. 

GraffiifT  ciptig  323* 

Grau  in  Hot  316.  ^ ^ 

Grie*han-.ir.«r  in  Leipzig  339* 

GruG  d.  Jung,  in  Ilalberftart  JaS*  . 

GroGifChc  Buchh.  in  Hslberftsdi  32«. 

ae  * H» 

Hahn  in  Btnnover  3>4. 

Hammerü'h  in  Altona  33** 

Hartkiioch  -n  Bigs  3u  3*7*  3>®* 

Hartmanii  in  Kerliii  333* 

Uariu'.ig  in  Kpnie*bvrg  3*'* 

Heerbra.  d>  in  TubiM'.eii  3a’.  33f. 

Deinüti^  in  Leipz'g  3^3.  . 

H'-mmern«  u.  -»ch  vHchke  ui  Hake  3*f* 

Hendel  i i Halle  32y.  yj. 

Heiiciitgi  in  Etfiui  J.S. 

Hftfnuou  io  FtiUti^furt  t«  m*  33^  339* 


Hilfcher  in  I.eipzig  349. 
llochiarißer  in  Ilermsnftadt  338< 

Iloimanii  in  Chen-.niM  329.  , 

lloffmaiin  in  Hamburg  33g,  , . 

Hulmberg  in  Stockholm  325. 

lacobaer  in  Leipzig  319. 

Ä. 

Kaven  in  Altona  337. 

Keil  in  Leipzig  326. 

. in  Leipzig  33S* 

Korn  d.  Aelu  in  Bredau  3>9< 

Krieger  in  Marburg  34Ö. 

Krüll  in  Tngoißadt  332. 

Krumbhaar  in  Eifenach  313. 

Kummer  in  Leipzig  315.  345* 

£aa 

LAran  u.  BaJ]1«u1  in  pArin  3i?*  . _ . 

Lehranßalt  offentk  der  Forft  u.  Jagdkunde  m Waltera* 
* häufen.  3IÖ. 

Lübecks  Erben  in  Baireuth  3 >9. 

M. 

Macklot  in  Ctrliruh  344. 

Maurer  in  Berlin  327.  (3).  399«  !333*  34*-  34d* 

Metzler  in  Stuttgtrd  320. 

Meyer  in  Leipzig  313.  331, 

— — in  Salzburg  329.  \ 

Mohr  in  Kiel  |14« 

Mutzenbecher  in  Hamburg  342* 

Myhua  in  Berlin  31$. 

N. 

Nicol  in  London  341. 

Nicolai  in  Berlin  320,  333*  337* 

P. 

Palm  in  Erlangen  3>6-  3i9. 

Platvori  in  Münßer  318. 

Pott  in  Leipzig  3j8.  _ 

_ IL 

Babenhorß  in  Leipzig  34Ö. 

Kespe  in  Nürnberg  32t.  33*. 

Reiigcrfche  Ruthiiandl  in  Halle.  32Ö* 

Riifcher  in  Hannocef  33t-  344« 

Rothe  in  Gera  3JO.  33®»  337* 

Röi.l  in  Wien  3*9« 

Ruff  in  Halle.  331.  337* 

S. 

Schneider  in  Leipzig  33‘»  , 

Bclineider  u.  vVeigel  io  Nürnberg  3*<k  3M* 

Schniebmi  in  Hamburg  346.^ 

Schöne  in  Berlin  }2g 

Schwai)  u.  Gö'  I iu  Mannheim  3I4«  3^8. 

Severin  in  Weiifenf.U  394«  335. 

Sommer  in  Lcipzii;  331. 

Suge  in  Augrburg  393. 

Steiner  iu  Winterthur  3i8*  _ 
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T«fta  In  Firli  337* 

Treder  in  Hamburg  345>  ^ 

•VandeobSck  «.  Ruprecht  in  GSnlngen  34«> 
Ttrrentrtpp  u.  Wcnner  in  Frankf.  n.  M.  34d> 
VerUgegefellfchaft  in  Altona  33S^ 

Vieweg  4.  Aelt.  in  Beriin  3i«>  3i9«  337* 
ifoU  n.  0.  in  Leipaig  314.  3>9>  32t«  33^ 

W, 

yallwhintlcr  bk  yfita  329. 


Walther  Sa  Briao^  3».' 

Weidmanna  in  Leiptig  31$. 

Wei£i  u.  Brede  in  Offenbach  31t.  '32tt 
Weflelbdft  in  Chcmnitx  331. 
Widcmane  in  Frag  3i5< 

Wilmanoa  in  Bremen  317.  334« 
.Wömer  in  Hamburg  319. 
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m.  Im  Octobcr  d«  InteUigenzblatleit 


ti4t  )to37* 
als*  109t. 


liikandlgnngCB.' 

Aluidemifcht , BuchhandL  ntac  ia  Marburg  n> 

Verlagib. 

Annalen  d.  leidenden  MeofcblMit  4 Bd. 

Arcbir  d>  rein.  u.  angewandt.  Mathematik  her* 
auag.  V.  Hiudeniurf  tf  Hft.  Ija,  1097. 

““  — Berlbifchea  d.  Zeit  Octobr.  , 134.  11x3, 

Atlaa  hifiorircber  134,  1119. 

Auafpruch«  der  philofopfa.  Vemuit  u.  di  reinen 
Henena  ilb«  d.  A Menfcbli.  wichtigfica  Gegcn- 
fiände  I,  a.  B.  ijx.  1094. 

BäMmgartem-  Crußut  8d>ri/c  u.  Yemonft  i B.  'la^,  ladi. 
Bnnk't  Mra.  th«  Beggara  Girl  Ueb.  131,  109A 

B*r<iuim  Oeuvrea  complettea  Ueb.  i2d,  loSA 

Bmrtrand  dt  ta  MUetiät  private  Memoira  etc. 

Ueb.  130,  to|3. 

Beytrige  s.  Vcrbefferung  A Kirchen,  «t.  Schulw». 
fena  in  proteB.  Landeni  her.  r.  D.  a.  J. 

Bey/e«  i B.  3 8t.  131,  1093. 

Bibliothek  f.  A peinliche  Rcditagclehrfamkeit 


139.  X074. 

134»  1114. 

*3J,  1097- 
X31.  io89> 

i3>/iioo. 
139.  »074- 


xod3. 


X 8c.  . ; 

Blätter  englifcbe  7 B.  3.  4 Hrt. 

Blumengarten  geöfneter  9 8t. 

Bluaftenlefe  poetilche  f.  d.  Jahr  1798 
Briefe  üb.  d.  Urfprung  e.  Metaphyllk  überh. 
Buchhandlung,  neue  gelehrte  n.  Verlagab. 

Biißon't  Naturgefch.  A Vögel  a.  A Frana.  r. 

Otto  35  B.  137, 

Campagne  du  general  Beonaparte  in  Italic  Ueb. 

130.  1083.  133.  XlOI. 

Damenkaltnder  auf  179g  her.  t.  Haber,  Lajon- 

to/ae,  FfeQtl,  itdzer  U4,  103g, 

Dcckcra'in  Bafel  n.  Bücher  133,  1035.  13X,  X09A 

Denkwürdigkeiten  militärifcb.  unfer.  Zeiten  i B. 

138,  io69‘ 

Blpixon  X B.  131,  1,^4. 

Entwürfe,  ejttemporirbare  x.  Predigt,  über  die 
Sonn.  u.  Fcfttagsevangel.  134,1039. 

Bphemeriden  allgem.  geograpbifebe  her.  v.  •. 

130.  xogg. 

Erfahrungen  A Lebcna  od.  Geheimnifa  etc.  neue 

131.  1094. 

Brnft'a  in  Quedlinburg  n.  Vcrlagsb.  133,  io3i. 

ZrxiehuDgaanftalt  a.  Sahnepfanthal  n.  Verlagib.  137,  1059. 
Äuphrofyne  3 B.'  3.  St.  ' 139,  1073. 

gPieckeifena  io  Helmftädt  n.  Vcriagab.  135,  105Ö. 

^•rfimaan,  A befergt«  a.  (Zeiticfarift  her.  r.  e. 

JUnitr  tih  iog> 


Frankreich  im  J.  1797.  9 8t.' ' «Sg,  xxxA 

Geniua  A Zeit  Sept.  October  133.  I09A 

Cittyt  Handbuch  A Landbaukuaft  3^  n.  X Th. 

neue  AuA  137.  xods. 

Cotht't  Herrmann  u.  Dorothea  134,  XXIA 

Oöttlbig't  pracc  Vortheile  u.  Verbeffertmg.  ver* 
fchieA  pharmaceut.  chemilcher  Operationen 
. I Samml.  3 Auil.  139,  lo7<. 

Balle's  fertgefeute  Magie  13  B.  137.  1059. 

Hammericha  in  Albona  n.  Verlagib.  Igx.  ixoo. 

Hanifch  in  Hildburghaufen  n.  Verlagib.  X33,  logX. 
Heumamni  confpectua  reipubl.  liurar.  cur.  Fgn'eg 

X.  3 B.  a34,  IIIA 

Boof  Begefta  chronologico  hifiorica  Mogentina 

139,  X07I. 

fndufiriecomptoir  in  Weimar  n.  Verlagab.  X29,  X077. 
Journal  f.  Fabrik,  Manufactur  etc.  September  137,  toö4*  - 
fc  A Chirurgie  her.  v.  Lader  t B.  38t.  134,  XX IJ« 
Keila  in  Magdeburg  n.  Verlagib.  13Ö,  1053. 

Klio,  neue  herauag.  v.  Huber  1797  Mai u. Tun.  X34,  io33« 
Koch  Abregä  de  l’hiftoire  dea  traitäa  de  patx 
etc.  Ueb.  133,  tiob 

lUinig'c  in  Strafaburg  n.  Bücher  I3g>  todS.  *33,  X109.. 
Kupferfiiehe  neue  isg,  10701.  139,  xo79k 

Leupold’a  in  Leipzig  tu  Verlagab.  l3o,  1034. 

Levrault’a  in  Strafaburg  n.  Bücher  , ‘ I33,  liXx. 

Löffler's  iii'Mannheim  n.  Verlagab.  X37,  1057. 

Läutn'i  u.  Britger't  neuerea  Magazin  f.  Oeco« 
iiomen  u,  KemeraliBen  3 Liefet.  I34,  logd. 

Magati»  d.  Steatewixthfehaft  etc.  her.  r.  Hoch 
7 8t*  XJ3,  1097*. 

Mangtitdarfft  kleiner  HatubeAirf  a.  d>  allgem. 

Gefch.  d.  eiten  Welt  ’ . I3g,  logg. 

Meine  Brholungafiunden  i Gefchenk  X31,  1093. 

Meyer' t Lehrbudt  A rÖm.  AUerthümer  134,  1033# 

Uinutea  of  tkt  foc.  f.  philofophical  Euperimenta 
Ueb.  133,  xicx. 

Monattfehtift  LauGtzifche  Augnft  U4,  ia33* 

Moreau  Voyage  de  TAmbaflade  de  la  Comp.  A , 

. Orieotalea  hoUanA  vera  rEmpercur  de  Chine  ^ 

Ueb.  133,  ti«, 

Mori  Acroefes  acaA  fuper  Hermeneuiica  N.  T. 

ed.  Eichflädt  , i34,  ||i^ 

Nekrolog  f.  Freunde  deutfeb.  Literatur  herauag. 

■' v.’HS^ger  I,  3 St.  ' ..  W'.  ,3g; 

Neubeck't  A Gefundbrunnen  3 Aufl.  134«  103A 

Oehmigke'a  A Jung,  in  Berlin  n.  Verlagab.  134,  iiiA 

Orell  OtfMtr  Füftli  tbCinZüncbn.  Vtxlegab.  439,  1075. 

Päbft«, 
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r»b(U.die  Uy. 

P*uJi’»  in  Berlin  n-  Verleftib.  ' *24. 

Proriiizialbliucr  Sachßfche  Sept.  23lt 

RMifhardt't  Partitur  i.  Oper  Brenno  I25t 

Robiufon't  Mra.  Hubert  r.  Serrac  *.  .. 

iTb.  ‘ 

Jp^rrVMufenalmanach  a.  d.  J.  ^ . H4. 

^^5pi  in  Ziitau  n.  Verlagibl  ' fji. 

Schfrgtr't  allgemeinei  armamentariiunchiturgi. 

cum  ' , 

Seliamlra'e.Trauerfpiel  ^ 

■teliimcntum  norum  graecc  re'cdgndr.'  P'map- 

ptut 

ThttuftHcl  Trsiid  für  le  cHmic  de  l'Iulie  12p, 

VoV»  in  Berlin  m Verlagib.  ^ >34. 

pf'rßra  DilTert.  de  Antimonlo  Ueb.  v.Doering  130, 
Je  Zimmermann  Bffait  de  comparaifon  eiitre  la 
'Trance *«t  ’.es  eUt»  utiia  de  i’amerique  l>7> 


BefSrderangen  and  Ebrenbeieugungcn. 


toj6. 

1035. 

1115. 

1045. 

lodg.' 

>09>. 

109^. 

iiis. 

. .'»» 

>o7di 

>c?3. 

i>>7. 

leSi! 


Lofehge -in  Erlange« 
Meuftl  in  Erlangen 

Todcifalle. 
•.•*■•'0  ;;I 

T.  Jlxtr-gtr  in  Wien 


233.  >»0. 
233.  ina 


lotfj. 


•M 


Btnfen  in  Erlangen  ^ 

>33.  >>><>•’ 

Block  io  Dresden 

\ * 

I2d,.  i'bsö.' 

Bredenkamp  in  Bremen 

126,  r'049. 

Daub  tn  Heidelberg 

>30,  108 1. 

Etnminghaut  in  Erlangen 

125,  1050. 

Feber  in'  Uersfeld 

124,  1049. 

Freudenthal  in  Stade 

124,  >049. 

Greiling  in  Schochewiu 

S24,  104g. 

Orot  in  Erlangen 

• « 

133.  «I'O. 

Oriindler  in  Erlangen  ^ 

a 

' ; «33.  >>>o. 

Jiogimanil  in  Celle 

' ' 124,  1050, 

Hagen  in  ErllngcA 

'33.  >210. 

Hnrltbufch  in  tlaiinorer 

124,  loSo. 

fLiefelback  in  Efkhwege 

••  ‘ 130,  >08». 

irtnhHaaii  in  llerafeld 

124.  >049. 

V.  Aunibei'g  d.  Jungem.' 

• 130.  lofti 

FangenbA  in  Btede 

* 

lz4,  1049.' 

PfannkucHe  in  Bremen 

224,  1049. 

linpertl  in  Stede 

124.  >049; 

Ruprecht  in  Hrrsfeld 

124,  >049, 

Sciiltchthtirfl  in  Bremen 

I24i  >049., 

Mrkgkf^n  Altdorf  * 

A • ■ ■ 

■ 133.  >110. 

Siebei J iii  VVÜrttbh**  • 

• • 

124,'  1049. 

Sntll  in  OacKfenhaiifen 

* 4 * f * ♦ . « 

124.  1049. 

&tighieltttr  in  Bremen 
•l.. 

-C>Belohimngeii. 

>24,  1 049.1 

' 

■ .T  i'.i 1!  : ■ 

. ; ■ T'» 

; . • ■ ■ > « /I 

^ffefbvg^  in  Greifswalde 

1 ,230,  i#8i. 

•f { ' 1 •'l  '-  ^ 

.fl  ' 1 ."li'tlt*'’  . 

t . 1 * 

• i 

•r\  ' 1 4.3  »»V  .Mf 

X • *'  * • 

.*.>(  1 t 

\ 

22tf,  105a 

>30.  1083. 
>30t.  logt. 
130.  >084. 
130,  togi^: 
i3o,  iogl.‘ 


Ernefli  in  Uiidhkrghaurea 
».  der  Hagem  in  Berlin  . 

i>.  Hohtr.b€dkeu  in' Wwn  - 
2>/r:in.Hamiorer 
»*  Staitfeiiherg  in  Bamberg 
V.  StörcheM'id  Samberg  ■ ' ' 

t .t  i ■ . . . 

• Uhilrerfitäten*  Chronik«'  ' " 

Erlangen.  EtHminghant,  Langtdorf  x.  Grundiert 
Re^en  , Sthneider't , Jlbert't , Hafehke't,  me- 
.•diein,  ;i.yraer’i  jurift.  Loeg/dor/r,  UeUer't, 
ifobri’tiphtiofoph.  Diapuu  mehrere  Progr.  ' ’• 

.^oepe  .Verordnung.  • •»/?  - >33,110«.’ 

Franifnrt  a.  d.  Oder  Muüer't,  Magmut , Bn/f  ^ 

ler't,  Reimkofien,  Klufet,  Mackai,  Rafckke't, 

■ Helfet,  Cratot,  A^agerV,  Ziegenmeyer' t,  Mar- 
kufe't.  Kehlt,  mediciu.  Ludkvid’t  Heinfint  phi«  - 

lofoph.  Ddrpromqu  verftrhiedeiie  Beden,  Pro*  ' ' 

.-graoime,  neue  akadem.  Gefeu'e  . tjj,  ttoj, 
Greifswolde  f^aÜMnvat,  Ueden't,  Tregerd't,  ’• 

ff-ennetflen't  philofoph.  Cjöbtrg’i  theolog, 

DUput«  verfchied.  Reden' ' " 133,1107. 

I • ’ ■ . 

. Vermtfehte  Nactfrichten.  ' 

Am'ikriiik  üb  d.  Rccenfioii  in  d,  A.  L.  Z-  kuru 
Darfiellung  d.  neuen  Preufs.  Gerichuordnung  , 

125,  1041. 

12g,  >o?2.  130,  rot7,  >088.  131, 


nvbft  Rec.  Antwort 
Anzeigen  vermirchie 
,i>93<  134,  >120. 

Auctioii  in  Jena  . ; . ^ 

-7  — in  CalTcl 
j — in'  Leiptig  , 

— in  Zerbft 
Bardili't  Erklärung  _ 

. Berichtigungen 

Bienengeteilfchafc  kurfdchßfche 
. derfclbcii 

Bücher  fo  gcfucht  werden 
Bücher  zu  verkaufen 
Exttr  geht  nach  Stcafsburg  • • 

Heidelberg  Feierlichkeit  d.  GymiiaßumsdafulbR  130,  >o«7. 
ReinrUh't  Erklärung  geg.  Wolf  >29,  logo« 

kupfern i^he  fo  z.  verkaufen  ^ ...  ^ >33,  liosa 

fiiiperil't  Ausgabe  d.  luvenalaNachrkh^  davon  126,  losi. 


123.  1032«. 
>34,  >o39-  >2>  >0^4, 

132,  I104* 
>3».  »*4< 
128,-1071. 

124,  1040. 
Erneuerung  , 

124,  1040. 
132.  1102.  i3U  I09d* 
>24.  >039. 
130,  1087. 
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ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Nittufoehs,  den  i.  N ovcmber  1797. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Beklik,  b.  Unger:  Shakfpeare's  dratfiatifche  Werbe 
überfetzt  von  /lugujl  Wilhelm  Schlegel.  — Erfier 
Thcil.  1797.  VI  0,2908.  8-  (Auf  geglättetem  Ve- 
linpapier, Tauber  brofebirt  i Ktblr.  z6gr. ; auf 
Schreibpapier  i Rthlr.) 

Was  Geh  von  einer,  dem  gr&fsten  Theile  nach  pro- 
faiffhea  Ueberfetzung  von  Shakefpear's  drama- 
tifeben  Werken  federn  nnd  erwarten  liefs,  war  durch 
Wielaod’s  und  Kfihenburg's  verdieuftlicbe  Bemühun- 
gen zur  Befriedigung  der  Kenner  und  Liebhaber  ge- 
leitet worden.  Dennoch  blieb  noch  eine  höhere  Stufe 
der  Vollendung  zu  erfteigen  übrig,  für  einen  lieber- 
fetzer  dein  es  gelänge,  Shakefpear'n  von  neuem  fo  ins 
Deutfehe  überzutragen,  dafs  nur  feine  profaifeben 
Stellen  io  Profi,  feine  verfiGcirtea  aber  in  Verfeo, 
und  feine  Reime  io  gereimten  Verfen  wieder  gegeben 
würden.  Der  Vf,  gegenwärtiger  Ueberfetzung  hat  in 
einer  fchünen  Abhandlung  über  William  Shakefpeare 
bei)  üeiegetiheit  Wilhelm  Meißers  ( in  den  Horen  1796 
4.8t.)  nicht  jiur  die  Vorzüge,  die  eine  folcbe  Ueber- 
fetzung  einer  profaifchen  abgewinnen  köunte,  ins 
Licht  gefetzt,  fondern  auch  die  Foderungen,  die  man 
an  Ge  Ge  machen  dürfte,  eben  fo  Greng  als  richtig  an- 
gegeben. "Wiewohl  er  die  Schwierigkeiten  einer  poe- 
tifcheu  Verdeutfebungeinfab,  die  „keinen  von  den  cha> 
rakteriGifcben  Unterfchieden  der  Form  auslöfebte, 
und  die8chönhejten  des  grofsen  Dichters  fö  viel  mög- 
lich bewahrte,  ohne  die  Aninafsung,  ihm  jemals  an- 
dre zu  leihen,“  fo  wagte  er  Geh  doch  mit  edler  Kühn* 
heit  an  die  Unternehmung,  und  er  vermehrt  boy  dem 
► glücklichen  Erfolge,  des  fein  Talent,  fein  Flcifs  und 
feine  Liebe  znm  Werke  ihm  gewährten,  die  Anfprü- 
cbe  unfrer  Nation  auf  das  Lob,  was  Horaz  der  feiai- 
gen  gab, 

nii  ielentalum  noßri  li<]ucre,  * 

ein  Lob,  das  hefonders  io  der  fchöoen Ueberfetzungs« 
kuat  , wiefern  nicht  blofs  vom  Verfuchen , fondern 
vom  Gelingen  die  Rede  ift,  die  iinfrige  feit  etwa  fünf 
und  zwanzig  Jahren  vor  jeder  andern  verdient  har. 

Von  einer  poetifchen  Ueberfetzung  der  Shake- 
fpearifchen  Srhaufpicle  foderte  “Hr.  5.  dafs  Ge  Geh 
dem  Dichter  in  feiner  Gedrungenheit,  feinen  Aua- 
lafTuogen  , feinen  kühnen  und  nachdrücklichen 
Wendlingen  und  Stellungen  fo  nah  als  möglich 
anfehmiegeu , dafs  fie  bey  diefer  Treue,  wenn 
auch  zuweilen  hart  dorh  nie  fchwerfällig  wer- 
den, dafs  Ge  Geh  eher  kleiue  AusiaKoogen  aU  Um- 
J.  L.  Z.  1797.  Eierler  Band. 


fchreibungen  erlauben,  und  in  der  Kürze  mit  dem 
Originale  wetteifern  folle ; dafs  Ge  mehrentheils  Vers 
um  Vers  geben,  oder  was  Ge  ja  von  der  .Mcafur  und 
der  fchönen  Rundung  an  einer  Stelle  einbüfse,  an  ei- 
ner andern  wieder  zu  gewinnen  Tuche;  dafs  Ge  in  ih- 
ren reiinlofen  Jamben  es  zwar  nicht  auf  Reife  llcgelmä- 
fsigkeit  aulege,  aber  doch  nach  dev  höcbften  inögli- 
cbeo  Schönheit  Rrebe;  dafs  ihre  gereimten  Verfe,  wo 
Ce  fleh  mit  einer  weniger  wörtlichen  Treue  begnügen 
müfste,  deRo  mehr  das  eigenthfimliche  Coiorit  des 
Originals  behalten ; dafs  Wortfpiele,  fofern  Ge  Geh 
nicht  übertragen,  oder  durch  ähnliche  erferzen  lie- 
fseo , zwar  wegbleibeo,  aber  nur  fo  wegbleiben  dürf- 
ten, dafs  keine  Lücke  Gchtbar  würde,  Aofpielungen, 
die  ohne  Commentar  unverRändlich  bleiben  inüfstäo, 
als  zufällige  Dunkelheiten  Wegfällen  könnten,  nicht 
aber  wefentlicke  Schwierigkeiten  des  Ausdrucks,  um 
nur  den  Lefer  der  Mühe  des  NachGnneos  zn  überhe- 
ben; >oit  einem  Worte,  dafs  alles  Anfehn  einer  Kopie 
forgfältig  vermieden  würde. 

So  grofs  die  Schwierigkeiten  diefer  Foderungen 
Gnd,  fo  glücklich  bat  Ge  doch  der  gciRvolle  Fleifs 
des  Vf.  diefer  neuen  Ueberfetzung  beGcgt.  Er  hat  zu- 
förderft  felbR  in  den  profaifchen  Stellen  feine  treiBi- 
eben  Vorgänger  gefucht  zu  übertrelFeo.  Z.  B.  in  der 
kleinen  Bedienteufeene  Rom,  u.  Jul.  I,  5, 

1.  BeJ,  Wo  iR  Schmorpfanne,  daf«  er  nicht  abrHnmen  hilft  ? 
Dafs  dich  ! mis  feinem  Tallennaufen , feinem  Teilerlecken. 

2.  Led,  Wenn  die  gute  Lebensart  in  eines  oder  zwcjmr  Men- 
fchen  H.indcn ,feyn  full,  die  noch  obendrein  uiigewafchen 
find,  ’s  iÜ  cini  nnfaubercr  Handel. 

l.  Ded.  Die  Lehiiilithle  fort!  Klickt  den  Schenktifeh  bey- 
feiie ! Seht  nach  dem  Silborzeuge  1 Freund  heb’  mir  ein 
Stück  Marzipan  auf,  und  wo  du  mich  lieb  hafl,  fag  dem 
Pförtner  , dafs  er  Sitf.  Mühillein  und  Lene  hereinlafst! 
Anton ! Schmurpfaiuie ! 

Dieft  Stelle  lautet  bey  Hn.  Efchenburg  fo; 

X.  Bed.  Wo  ift  denn  Potpan , dafs  er  uns  nicht  aufird'umen 
hilft?  £r  hat  einen  Teller  wcggefchuappt ! £r  hat  einen 
Teller  gemaufl, 

3.  Bed  Wenn  alle  gute  Lebensart  in  den  Händen  eines  oder 
zwe>er  l.eute  ift,  und  die  noch  dazu  ungewafcheii  Clid, 
das  ift  eine  garftige  Sache. 

l.  Bed.  Fort  mit  den  I.chiiftühlen.  Röamt  den  Schenktifih 
weg  l Seht  nach  dem  Silbergefehirr ! Du  guter  Freund, 
fuche  mir  ein  Stück  Marzipan  zu  erlia fchen;  und  wenn  d* 
mich  lieb  hall,  fo  mache  dafs  der  Ttiiirwarier  Sufanne 
Mühillein  und  Lehnchcii  hereinlälst.  — Anton!  l’uipaii! 

So  zufrieden  man  mit  der  Verdeutftliung  diefer  klei- 
nen Scene  von  Iln.  E.  feyn  konnte,  fo  fühlt  man 
doch  leicht,  was  in  den  hier  curliv  gednuKten  Stel- 
len, die  Scblegelfcb«  noch  durch  Farben  des  Komi- 
M m fchen. 
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fchen,  durch  BeAimrnthelt  uud  Kürze  der  Ausdrücke 
gewonnen  hat.  Eben  fo  im  2.  Auf^.  4.  Sc.  wo  Mer- 
cutio  auf  die  Fechter  fchimpfr.  Hier  ift  in  E.  ditf 
Stelle;  Ach  der  jotjlerblfche  Pajfailo ! der  Vuvto  Rt- 
verfo  ! der  wahre  Hai;  da  unfre  Fechtineifter  die  ita- 
lienifcben  Kunßwürter  tiicbr- brauchen  , uaveriland- 
lich,  und  von  Hn.  S.  fchr  gut  fo  gegeben:  Ach  die 
guttiiche^PaJJede  I die  doppelte  Finte  I Der  . • . / • 
Wie  fehr  aber  die  verfificirten  Stellen  durch  Hn. 
Schlegels  Bearbeitung  g'ewonnen  haben , davon  nur 
zwey  Beylpiele.  Das  eine,  die  komifchellefcbreibung 
die  Mercutio  von  der  Fee  Mab  macht  (1.  A.  4.  Sc.) 

Sie  ift  der  Feenwelc  Eiitbir.doriii. 

Sie  kömmt  nicht  (jröfser  als  der  Edeiftuin,. 

Am  Zet^reHnitcr  eines  Aldermaniis 

lJud  fahvt  iDM  einem  Spann  von  Soni'.enlläubchen 

Den  Scblafeiidäii  quer  auf  der  Kafe  hin. 

Die  Speichen  And  qcmacht  aus  Splniienheineif,  * 

Des  Wagens  Deck’  aus  eines  Heupferds  riugelit/ 

Aus  feinem  Spinngewebe  d.is  Gtfchirr.- 
Die  Zügel  aus  des  Mondes  feuchtem  Strahl, 

Aus  Hcimchcnknochen  ift  der  Peitfehe  Griff, 

Die  Schrtur  äus  raferii;  eine  kleine  Mücke 
Im  grauen  iVDiuel  Aut  als  Fuhrmann  vorn; 

Isicht  halb  Io  grofs  als  wie  ein  -kleines  Würmchen, 
Des  iii  des  Mädchen«  mUfs’gcra  Finger  nifteti 
Dis  Kuifch’  iil  eine  hohle  liafelnufs; 

Vom  Tillhler  Eidihorn  , oder  Meifter  Wurm 
Zurecht  gemacht , die  feit  uralten  Zeiten 
Der  Feen  Wagner  And.  ^Jii  diefam  Sia.it 
Trabt  Ae  dann  N.icht  für  Nacht;  befahrt  das  Iliril 
.Verliebter,  und  Ae  träumen  dann  von  I.icbe, 

Des  Schraiuen  Knie,  der  fchneil  von  Reverctusn, 

Des  Auwalds  Finger,  der  von  Sporteln  gleich, 

Der  Schönen  Uppen,  diq  von  KülTeii  träumen, 

Oü  plagt  die  böie  Mab  mit  Illäschcn  diefp, 

W'eil  ihren  Oden  Nafcherev  verdarb, 

Bald  trabt  Ae  über  eint»  llofmanns  Nafe, 

I.)ann  wittert  er  im  Traum  Ach  Acmter  aus. 

Bald  kitzelt  Ae  mit  eines  Zinsh.ihiis  Federn 
Des  Pfarrers  Nafe , wenn  er  rchlafend  liegt  i 
Von  einer  beßern  Pfründe  träumt  ihm  dann. 

B.ild  fahrt  Ae  über  des  Sold.atcn  Nacken, 

Der  tr.iumt  fofort  von  Nieiierf.ibsln , träumt 
Von  Crefchen,  Hinterhalten,  Damaszenern, 

Von  manchem  klafterticfcii  Ehreiilrunk; 

Nun  irommclt’s  ihm  ins  Ohr;  da  Aihrt  er  auf 
Und  nucht  in  ft-inem  Schreck  ein  paar  Gebete  ; ' 
Und  fcliläft  voll  iietiem,  Eben  diefe  M.ib 
Verwirrt  der  Pferde  Miihhen  in  der  Nacht 
UkJ  fijiht  in  llrupp’ges  Haar  die  Wechfelzöpfc, 

Die,  wiederum  eiitwirr’t,  auf  Unglück  deuten, 

Dies  ift  die  Hexe , welche  Mädchen  drückt, 

Die  auf  dem  Bucken  rubn,  und  ihnen  lehrt 
Als  Weiber  cutil  die  Mäaner  zu  ertragen. 


W’ir  haben  nicht  nöthig,  irgend  jemand  auf  denWolil- 
klang,  die  ftitöne  llüntlung,  <lie  AngeroelTenheit  des 
Ausdrucks  in  diefer  Stelle  aufinerkfjiQ  zu  machen  \ 
In  dein  Bilde  des  Originals 

and  fomttimts  cofHes  fite  uith  » tithe-plg's  tail 
Tickting  a parfon't  noj'e  as  ha  lief  aficep 

Izrörtlich  oachEfchenburg:  zuweilen  kiimtnt  ße  inii  dem 
Schweif  eines  zum  ZehnUen  brflimmten  Schweins  unJ 
Mtzelt  die  des’  feltiafenden  Pfarrers;  \*  ie  viel 

fchicklicher  ift  für  deutfehe  Lefer  der  bey  uns  viel 
gewöhnlichere  iitni/ia/i4  gewühlt?  Nur  bey  der  Stelle, 
wo  Shakefpeare  auf  die  plica  polonica  anfpielc,  liie- 
fsen  wir  an.  Iin  Original  lautet  lie: 

and  büket  tfic.  elf  lockt  in  Jonl  Jluttifli  hairt 
tf Mc k , once  untangleJ , mach  niisjortune  bodet. 

Iiach  Efchenburg : «;id  die  Haare  verworren  und  gar- 
fiig  macht,  welches,  wenn  es  wieder  aus  einander  ge- 
bracht wird,  vielMJnheU  bedeutet.  Kann  aber  once  fo 
viel  ojs  wieder,  tvieUnum  heifsen*?  Ift  nicht  Shake- 
fpear’s  Sinn  vielmehr,  diefer : Und  bäckt  garftige  un~ 
faulrre  Haare  in  il'eichfelibpfe  zufammen , die  ehmais 
(oder  vorher)  unverwirrt , nun  auf  Unglück  deuten? 
Wäre  es  nicht  der  ahcrglaubifckeii  Oneirocritik  neue- 
rer Zeiten  angeinefsner , es  auf  Unglück  zu  deuten, 
wenu  unverwirrte  Haare  (once  unianglcd)  fleh  im 
Traume  in  Ichinuzige  Weichfelzöpfe  verwandeln,  als 
umgekehrt?  Auch  ift  die  plica  polonita  in  Shake* 
fpear's  Ausdrücken  weit  richtiger  gezeichnet  als  in 
dem  Verfe; 

Und  rttebt  in  ftrupp’ges  It.iar  die  W’eichfelzöpfe. 

Noch  viel  auffallender  zeigt  fich  die  Wirkung  der 
Schlc.gdfchen  Verfification  in  den  pathetifchen  Stellen. 
Die^'abl  wird  hier  fchwer,  um  eine  Probe  zu  geben; 
wir  könnten  eben  fo  gut  Lorenzo’s  Strafredc  in  Ro- 
meo (,?.  A.  4.  Sc.  S.  105.) , oder  des  letztem  Entfehlufs 
iichüift  zu  holen  (5.  A.  i.Sc.  S.  150.),  oder  feineTo- 
desfeer.e  (5.  A.  3.Sc.  S.  150-)  als  Juliens  Monolog,  in- 
dem fie  den  Schlaftrunk  nimmt,  wühlen.  Der  Rauen 
befebränkt  uns  auf  eine  einzige;  wir  ergreifen  alf« 
die  letzte  (4.A.  3.  Sc.  5.135.): 

■Julie. 

Lebt  Wohl  1 — 6ott  weifs  wenn  wir  uns  wiederfehn  I 
Kalt  riefelt  m.iiter  Sch.inV  durch  meine  Adern 
Dcr^faft  die  Lebeiiswärm’  erißarreii  ni.icbt. 

Ich  will  -zurück  Ae  rufen  ! mir  zum  Troll  I , 

Amme!  — Jioch  was  foll  Ae  hier? 

Mein  dußres  Spiel  niufs  ich  aiietn  vollenden  l 
• Komm  her,  mein  K-alchl  . 

Doch  wie,  -«'cim  diefer  Tr.iiik  nun  gar  nichts  w-Irkte? 
Wird  man  dem  prafen  mit  Go-.valt  mich  geben  ? 

Nein,  r.einl  diefs  foiPs  verwehren.  I.icg  du  hier! 

(^ie  Irei  riup'i  ü.’lcli  iicboi  ticix.) 
V\’ie?  w.ir  es  Gift,  das  mir  mit  fciilauer  Kunft 
Der  Mönch  bereitet , mir  den  Tod  zu  bringen, 

: Auf  d«fs  ihn  diefe  Ifeyraih  nicht  emehtc, 

.\V(d  ec  zu  i'oc  mich  Uomeu'ii  rermäiiit  ? 
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So  Tiirchi’  ich,  ift's ; ^och  diitikt  iniih,  k.anii*i 

fcyii 

' Denn  ct-  ward  fteis  ein  frommer  Mann  erfunden  I 
Ich  will  nicht  Kaum  fo  böfom  Arftwuhti  i'i-bcn. 

Wie  aber?  wwm  ich,  in  die  Gnu'c  gekgt, 

Erwache  vor  der  Zeit  , da  Runjco 

Mich  zu  eriöfen  kömmt?  rurchtbarcr  Falll 

Werd’  ich  dann  nicht  in  dem  Gewöib’  crRickeo, 

Defs  g^ft’ijer  Nlund  nie  reine  Lüiie  einhaucht. 

Und  fo  erwürgt  da  liegen,  \wnji  er  kömmt? 

Und  leb’  ich  auch , könnt  es  nicht  leicht  gofehehn, 
Dafs  mich  das  grofse  Bild  von  Tod  und  Nacht 
Z-afaminen  mit  den  Schrecken  jene«  ürtca 
Don  iin  Gewöib’  in  ■alter  Katacombe, 

Wo  die  Gebeine  aller  meiiioC  Ahnet), 

Seil  ricieti  huttderi  Jahrei  aefgehJufr, 

Wo  frifcli  beerdigt  erft  der  billige  Tybalt 
Im  Leicbciituch  verwes't ; wo,  wie  man  fagt, 

In  miujrnäci'.i’gcr  Stunde  Qeiller  liaufe,ii.  ...  — 
Weh!  weh!  kötitit’, es  nicht  leicht  gefchehn ,<dafs  ich 
" Za  früh  erwa  hend  — und  nun  tk!er  Dunft 

Gekrelfch , wie  von  Alraunen , die  man  aufwüblt, 

Dan  Sterbliche , die’«  hören , llniilos  macht,  . . , 

O wach’  ich  auf,  werd’  ich  nicht  rafend  werdet! 
Umringt  jrosv  all’  den.grauelvolleii  Schrecken? 

■Und  toll  mit  meiner  Vater  Gliedern  fpicleii? 

Und  Tybalt  aus  dem  Leichentiiche  ierren? 

Und  iti  der  ^Vu•.h , mit  eines  grofien  Ahnherrn 
Gebein,  zerfchlagen  mein  zerriiltet  Hirn? 

O feilt!  mich  dliiikt  ich  fehc  Tybalts  Geld, 

£r  fpabc  nach  Bomco , der  feinen  l.eib 
Atjf  einen  Uegeii  fpiefsie ! Weile  Tybalt  1 — • 

Ich  komme  Romeo!  Diefs  tri.ik'  ich  dirl 

Auch  nicht  ein  Flöckchen  •wöfsten  wir  ron  dem 
ichöne*  deutfehen  Gewand«,  in  das  Hr.  5.  diefen 
herrlichen ^loüolo^  gekleidet  hat,  sbzulefeo.  Auf» 
höchfte  möchten  wir  in  der  auf  den  Oulch  zielenden 
Worten:  „dits  foll's  verwekren,“  lieber  lefen:  „dtr 
foU’s  verwehren.** 

Wir  komtnen  zii  den  gereimten  Verfen,  die  Hi'. 
S.  mit  üewunderus-würdigtr  Leichtigkeit  l'a  überge-* 
tragen  bat,  dafs  auch  nicht  die  geriugfle  Spur  von 
dem  Charakter  des  Originals  imGanzen  verwifcht  ift. 
Der  gefebraubte  Witz  »u  folgender  Rede  der  Lady  Ca» 
•pnlet  ift  in’Profa  öberfetzr  fall  Hnertragiich ; hinge» 
ge«  findet  fjch  weit  mehr  Haniionie  zwifchen  Gi'dap* 
ken  und  Ausdruck,  und  wie  lieh  bey  der  Vergiei- 
-<but>5  des  Origioals  ergieh't.  weit  mehr Uebereinfiim- 
tnung  mit  dem  Geifte  deifdben  iä  folgender  Kach* 
bilduogs 

Was  fagft  du  ? \We  gefallt  dir  diefor  !\fann  ? 

Heut  Abend  Hvbft  du  ihn  bey  iinrcrm  Teil» 

Dann  lies  im  Buche  feines  Äiigerichi«,  *• 
ln  das  der  Svböubelt  GrUTul  Wonne  fchrlek. 


NOVEMBER,  1797.  «78 

nicht  Betrachte  feiner  Zage  Liebllclikelt 

Witt  jeglicher  dem  atidern  Zierde  leiht. 

Was  dunkel  in  dem  holden  Buch  gablicben 

Das  lies  in  foiiiem  Aug’  am  Rand  gefchrieben: 

Und  diefes  Freyers  ungebundner  Stand 

Dies  Buch  der  Liebe  braucht  nur  einen  Band.’ 

Der  Fifch  lebt  in  der  See.  und  doppelt  theuor 

Wird  äufsres  Schön,,  als  innrer  Schönhejt  Scuieyef, 

Das  Buch  gkiiizt  allermeifl:  im  Ai|g  der  Welt, 

Das  goldne  l.elir’  in  galdtien  Spangen  halt. 

So  wird  dn  alles,  was  er  hat,  geniefseu, 

'Wenn  du  ihn  haft , ohn’  etwas  einzubüfeeR. 

/ 

Noch  angeuehmäf  ift  die  Wirkung  des  Reims  in  ko- 
mift  hen  Stellen,  wie  im  zweyten  Aufzug  desSommetr 
nachtsrrauuis,  wo  fich  in  der  erften  Scene  Droll  (Puck^ 
mit  dem  Elfen  Qr'airy)  üaterredet. 

Elf>. 

W^enn  du  nicht  ganz  dich  zu  vörftsllefi  weifst, 

Fo  bül  dn  jener  fchlaue  Peltcrgeill', 
l)er  auf  derii  Dorf  die  Dirnen  zu  crllafchen 
Zn  necken  püegt , dei»  Milchtopf  zu  benafchen. 

Durch  den  der  Brau  mistaih , und  mit  Verdrufs 
» Die  Hausfrau  athemlos  f:ch  buttern  ir.ufs: 

Der  oft  bey  Nacht  den  Wandrer  irre  leitet, 

. Dann  fehadenfroh  mit  Lachen  ihn  begleitet. 

Doch  wer  dich  freundlich  grüfst  ,•  dir  Liebes  thnt, 

Dem  hi  fH  du  gern , und  ihm  gelingt  es  gut, 

£ift  du  d«r  Kobold  nicht? 

D r 0 / /.  ■ 

,*  Du  haft'ä  geralhen  f 

tch  fchWärp.ie  Naihts  amher  auf  folche  Ifhatcn, 

Oft  locht  bey  meinen  Scherzen  Oberon 
Ich  locke  wiehernd  mit  der  Stute  To:i 
Deu  HeiigA,  dem  ll.iber  kitzelt  in  der  Kafe, 

A’ach  laufch’  ich  wohl  ■)«  der  Gevatterin  Glafe, 

W'ie  ein  gebrai’ucr  Apfel,  klein  und  rHt.d, 

Und  wenn  ße  trinkt,  fahr’  ich  ihr  an  den  Miiii^, 

Dafs  ihr  das  Bier  die  platte  Bnift  betriefet. 

> Zuweilen  h.-iJt,  in  Trauermähr  vertiefet. 

Die  weife  Muhme  fär  den  Schemel  mteh, 
loh  gleit’  iiir  weg,  f«;  fetzt,  zur  Erde,  lieh 
Auf  ihren  Steif«,  und  fchreyt:  Perdauz!  und  hfiftct, 
J>er  p.i:iT.e  Kreis  hält  fich  die  Seiten , prufiet 
* • Lackt  lauter  daini,  bis  lieh  die  Stimm'  erhebt  J 

Nein  folcb  ein  Spafs  Cey  nimmermelir  erlebt. 

Wir  befitzeu  von  cliefer  Stelle  eine  Abfclirift  det 
ßtirgerfeheu  Ueherfetzang , der  vor  uagefihr  athf 
Jahren  mit  Bu.  .Sthlcgel  gcincinfchal'tlith  än  eiaef 
Naehbil.lunir  dos  Soutis»erDachttfaun:s  afboifere,  die 
■wir  hier  unfern  Lcfcrn  zur  Vergleichung  mittheiSen! 

Betrügt  mieii  nicht  dtin  Wuchs,  und  all*  dein  Ati» 

pefi*  Ile, 

So  biß  du  ganz  gewifs  der  arge  SyukgefeUe 

Mm  a . 
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Ha«»  Sekabernaci,  äet  fchlau  in  allen  Wl  ikelii  ftcckf, 
In  Keller , Küch’  und  Stall  die  Pachterdiriwn  neckt, 

Die  fuCse  Milch  benafchc,  und  mit  dem  Rahm  fich 

futtert, 

Macht , d»ft  fich  athemloa  umfonft  die  Hausfrau 

buttert, 

Daf*  Bier  und  Moft  nit^t  gähn,  der  Schuld  iR. 

dafs  bey  Nacht 

Der  Wand’rer  irre  geht,  der  wiehernd,  dann  fein 

lacht. 

Doch  denen,  welche  dich  mtln.jujses  Drolligen  jiennen. 
Bift  du  zur  Hand,  wenn  fie  nicht  fettig  werden 

kdauen, 

HaV  ich'»  getroffin?  he?  - 

■’  Proll, 

getroffen  juü  auPs  Fell, 

Ich  bin,  wie  du  erräth'ft.  der  muntre  Nachtgefell, 
Ich  fchera'  um  Oberon , und  reiz»  ihn  oft  zur  Lache, 
Wenn  ich  dem  rafchenllengft  die  Stute  wiehernd  mache, 
Bisweilen  Rehl’  ich  mich , mit  fchadenfrohem  Sinn 
Iii’s  liebe  Battelchen  der  Frau  Gevatterinn, 

Da  laufcW  ich  in  GeRalt  der  rothgebrüh'ten  Krabbe, 
Und  fahr  ihr,  wenn  ße  trinkt,  auf  einmal  an  di» 

L*hbe. 

Verfptudeli  wird  alsdann  das  iheure  Cordial 
AiiP»  platte  Aufsenwerk.  Giebt  wohl  ein  andermal 
Die  hechwohlwcife  BaP  den  hochgeehrten  GäRcn 
Ein  Mordgefchichtchen  ernft  und  andechtsvoll  zum 

Beden, 

80  Reil’  ich  dreygcbeih’t  und  ähnlich  auf  ein  Haar 
Als  ihren  Süffel  mich  im  nächRen  Winkel  dar. 
Bedtfcbtig  fetzt  fie  fich  — Hufchl  vor  dm  hoch, 
, • geehrten 

»ntfchlupP  ich  ihr,  und  plumps!  liegt  fie  auf  ihrem 

Werthen, 

Wie  krcifcht  und  lamentirt,  wie  krächzt,  wi»  fpru. 

delt  fte! 

Terftohleu  kichert  erd  nur  noch  die  Compagnie, 
Doch  bald  befchwören  laut  di^  kaum  fich  noch  b», 

herrfchten 

F)as  fey,  key  Goitl  ein  Sp.tfs  zum  walzen  und  zum 

berden, 

• • 

M*n  Seht,  der  fcl.  Burger  hätte  eine  freyere  Nacbr 
bildung  geliefert,  und  feiner  eigentbamlichen  Laune 
dabey  mehr  Spielraum  geftattet;' Hr.  5.  aber  verfolgt 
fein  Original  mit  grufsrer  Treue,  ohne  durch  dtefen 
Zwang  an  Schönheit  eiar.ubüfsen.  Das  roafted  crab, 
was  E.  durch  fie/ottner  Krebj,  B.  d^rch  rathgebrühtf 


Krabbe  überfetzte,  Hl  hier  richtiger  durch  etiien  gehrat- 
nen-/lpfet  gegeben,  den  man  damals,  wie  etwa  jetzt 
Ciironenfcheibchen  ins  Bier  zu  werfen  pflegte.  Das 
luftige  Pofleofpiel  Pyrainus  undThisbe  hat  er  ausWie- 
land’s  Ueberfetzung,  da  es  nur  leichter  Verbeflerutigea 
fähig  war,  mit  delien  Erlaubnifs  beybehalten.  Dafs  er 
aber  diefe  nicht  aus  Bequemlichkeit  weiter  ausdehnte, 
als  ihn  das  Gefühl  der  ünverbefferlirhkeit  feiuer  Vor- 
gänger berechtigte,  zeigt  der  ganze  Befehl ufs  des 
Sommernaebttraums.  . Die  gereimten  Verfe  waren 
hier  febon  in  der  Wielandifch- Efchenburgirchen  Ue> 
berfetzung  fo  gut  übergetragen,  dafs  man  damit  zu- 
frieden feyn  konnte.  Dennoch  haben  Ile  durch  Ho, 
Schlegels  ganz  neue  Bearbeitung  weit  mehr  Anmuth, 
Leichtigkeit  und  Wohlklang,  erhalten.  Nur  eine 
Stelle  zur  Vergleichung; 


pfeheuburg. 

Hungrig  brüllt  der  Lewa  uun 
Heult  der  Wolf  zum  Mond 
binan; 

Von  des  Tages  Laft  zu  ruhn 
Schnarchet  fchwer  der  Ackers, 
mann, 

Ilaibverzehrtc  Brände  glüh«. 
Und  der 

Schreyu 

Dringt  zum  Bett  des  Kranken 
hin,  ' 

Jagt  ihm  Furcht  des  Grabe* 
ein. 

Jetzt  fieh»  man  da»  weite  Thor  ' 


Schieget, 

> 

Jetzt  bebeult  der  Wolf  de« 
Mond, 

Dürftig  brüllt  jm  Forft  der 
, ‘ Tiger. 

Jetzt  mit  fchwerem  Dienft  vec, 
fchont 

Schnarcht  der  arbeitmüde 


Pflüger, 

Eule  gräfsliohs  Jetz»  fchmauchc  der  Brand 

am  Herd 

Und  das  Käuzlein  krcifcht  und 
jammert,  . 

Dafs  der  Krank’  es  ahndend 
hört 

Und  fich  feil  ans  K'ulTe« 
klammert. 

„ , Jetzo  gähnt  Gewölb’  und  Grab- 

Aller  Gräber  offen  Rehit, 


Jedes  läfst  den  Geift  herror 
Auf  den  Kirchhof  umzugehn. 
Und  wir  Feen , die  wir  fliehti 
Mit  der  Hekate  Gefpann, 
Wenn  die  Schatten  nieder* 
ziehn 

Und  die  Senne  Reigt  heran. 
Sind  jeui  fröhlich.  Keine 
Maus 

Störe  dies  geweihte  Uau^i 
Mit  dem  Bcfen  bin  ich  hier 
Kehre  weg  ß*"  Staub  der 

Thnc« 


Und,  entfchlüpft  den  kalte« 
Mauern, 

Sieht  man  Geifter  auf  und  ab, 

Sicht  am  Kirchhofszeun  Ge 
la<i|m. 

lind  wir  Elfen , di«  mit  Tanz 

liekaie's  Gefpann  uiRhüpfvn, 

Und  gefcheucht  von  Sonnen, 
glanz 

Träumen  gleich  in’s  Dunkel 
fchllipfen. 

Schwärmen  jeuo;  keine  Majis 

Störe  die»  geweihte  Haas. 

Voran  komm’  ich  mit  Be- 
fenreis  • 

Die  Flur  zu  fegen  blank  und 
weifs. 


(Dar  Bejehhjt  jolgti 
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Mittwochs,  den  s.  Movember  1797, 


SCHÖNE  KÜNSTE^ 

BERf'iN,  b.  ünger;  Shakfyear^s  dramatifche  Werkt 
iiberfetzt  von  Augujl  Wilhelm  Schlegel  etc. 

( Befcfthffs  der  im  vorigen  StUck  abgebroehentn  Receufton.} 

Wie  giflcklich  Hr.  S.  Wortfptele  undZweydeutig- 
keicen,  ohne  dafs  die  Delicateiledes  deutfchea 
Lefers  beleidigtwerde,  zu  übertragen  yerfteht,  und  wie 
Cehr  ihm  das  l^edrig-  Komifche  gelingt,  davon  können 
unter  auderniu  Romeo  und  Julie  des  erften  Aufzugs 
erfte Scene,  und  die  vierte  des  zweyten  Aufzugs  zeu- 
gen. Wie  wenig  aber  die  eiwen.Ganigfte  Kritik  Ge- 
legenheit zu  Erinnerungen  finde,  wollen  M'ir  an  der 
erllen  Scene  des  Semtnernachtstraum’s  zeigen,  die  in 
Hn.  Schlegels  Ueberfelzung  zwölf  Seiten  einniromt. 
In  der  Stelle  S.  i79-  5.  ' 

Du  ftajbift  deir  Abdruck  ihrer  Ebantafio 
Mic  Flechten  dein«»  Haares,  buntem  TanA, 

Mit  Rinfteii,  Strüufsern , Nafchereyen  (Boten 
Von  viel  Gewicht  bey  unbefangner  Jugend.) 

Hier  drückt  fürs  erfte  zwar  der  letzte  Vers  das  Origi- 
nal meffengers  of  ftrong  prevailwent  in  unharden'd 
nouth  genauer  aus.,  als  die  Efchenb. 'üeberfetzuag: 
„VerfMtrungen  der  unhew.^chlen  Tugend**  doch  follte 
für  wilh  hier  durch  ftatt  mit  gefetzt  feyn,  durch  Flech- 
ten _ bunten  Tand,  durch  Ringe  u.  f.  w,  wie^es 
auch  E-  bat  S.  178*  ? 

Wermirt. 

O fäh  mein  Vater  nur  mit  meinen  Augen. 

^ « 

Thefeni. 

Eu’r  Auge  mu&  nach  feinem  Unheil  fehn. 

Hier  verliert  die  Ueberfelzung  gegen  das  Original  «o 
Deutlichkeit. 

U,  l wo:ild  my  Tadter  hok'd  bnt  with  my'eyet 
• 7k.  Ilitthcr  your  eye$  muft  witli  hit  judgnient  look, 

YUllelcht  alfo  bclTer  fo; 

* * O fiih  mein  Vater  nur  durch  meine  Augen  I 

Tk.  Eli'r  follt’  eur  Auge  durch 'fein  Urtheil  fehn. 

S.  xgl.  macht  in  denf  Verfe  •.  , 

• O Qual!  zu  hoch,  vor  Niedrigen  zu  knican. 

die  feaft  fo  fchöne  Kürze  eine  Dunkelkeif.  Das  Ori- 
ginal iftzwarhier  auch  nicht  fahr  leicht  veriländlicb : 
O.eroft!  too  high  io  bt  enthrall'd  to  low, 

A,  L.  Z.  1797.  Vierter  Band, 


— — ■■■ «»ein  ' ^ 

Doch  führt  das  e^thralPd  leichter  auf  ErgsbmÄeif  der 
Liebe,  als  das  hier  dafür  gewählte  Rniee».  S. 
follte  wohl  fympathy  in  dem  Verfe* 

Und  war  auch  Sympathie  in  ihrer  Wahl. 

lieber  durch  Gleichförmigkeit  oder  Harmonie  über&tzt 
feyn.  Im  Deutfehen  führt  Sympathie  blofs  aufdiegleU 
che  Stimmung  der  üemüther,  und  hier  ift  doch  davon 
nicht,  foodern  von  dem  Fall  die  R^e,  wenn  dje 
Liebenden  an  Geburt,  an  Jahren,  und  durch  Zuftira- 
iBung  der  Verwandten  zir  einander  paften.  Dies  lehrt 
der  Gegenfatz  des  vorhergehenden  Contextes. 

/ 

Und  fo  viel  zum  Bevreife,  wie  wenig  Hr.  S.  bey 
einer  fo  grofsen  Schwierigkeiten  unterworfeneu  Ar* 
brft,  wo  der  Fall  fo  feiten  ift,  dafs  Genie  und  Fieifs 
nicht  in  umgekehrten  Verhältnifs  gegen  einander 
ftehn  füllten,  auch  zu  ouerheblichen  ELriunerungen 
Anlafs  gegeben  hat.  üewifs  wird  alfo  die  Nation 
mit  dem  lebhaftefteo  Bey  falle,  und  mit  ermuntern- 
der Dankbarkeit  feine  Ueberfelzung  aufnehmen , von 
der  fo  eben , Indem  wir  diefe  Anzeige  fchliefseu , be- 
reits der  zweyte  Band  erfebieneo  ift. 

r 

Einen  Commentar  hat  Hr.  S..  nicht  geben  wel- 
len,' nicht  einmal  irgendwo  eine  erklärende  Nnte 
beygefügt.  Wenn  dies  einerfeits  beweifet,  wie  viel 
er  auf  die  innere  Klarheit  und  Richtigkeit  feiner  Ue* 
berfetzung  rechnen  konnte,  fo-fcheint  er  auch  dabey 
piif  den  fernem  Gebrauch  der  Efebenburgifchen  üe- 
berfetzung  gerechnet  zu  haben,  welche  jetzt  zum 
zwcyteninale  gedruckt  wird;  ein  Zug  edler  Denkart, 
welche  die  Arbeit  eines  ruhmwürdigen  Vorgängers, 
indem  man  fich  bewufst  ift  Ge  übertrolFen  zu  haben, 
därum  nicht  für  unbrauchbar  erklären  'will. 

r » 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Lkipzig,  in  der  Weidmnnnifchen  Bnchh. ; Mufetm 
für  die  fdchfifche  Gefchichte,  Literatur  und  Staats^ 
künde.  111.  Bandes  zweytes  Stück.  1796.  373  S.  A» 

I.  Förtfetzung  der  Abhandlung  von  der  Stadtf^hule 
XuChannitz.  Es  folgen  hier' grölstentheils  locale  und  ^ 
fpecielle  Nachrichten  von  der  Bibliothek,  den  Fonds, 
den  l.ehrftunden  etc.  der  Schule,  von  welchen  Rec. 
nur  zwey  aushebt.  In  den  ueuerra  Zeiten  macht«  be- 
fouders  der  bekannte  Rector  Hager  eine  wefentliche 
Verbefleruug  im  Unterricht.  Hiernachft  ift  der  ärme- 
re Theil  der  Einwohner  diefer  Mauuracturftadt  des 
Nn  ' - - . Ver- 
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VerdienReSt  den  die  Knflbeu  bey  den  dafipm  h£ufi' 
gen  Cottundruckereyen  finden,  zu  feiDeni  Unicrlalt 
zu  benüthigt,  als  dafs  ihm  derfelbe  nicht  faß  zur  ge- 
rechten Eutfihuldigun^  gereichen  füllte,  die  Knal^n 
nicht  in  die  öffentliche  schule  zu  febickeo.  Ein  er\c  acb- 
fener  Schüler  unterrichtet  6 — lo  Knaben  in  den  Abend- 
fiunden  in  den  nuthdürftigfien  Kenntniden.  Mit  Recht 
hält  der  Vf.  den  Unterricht  diefer  Kinder  einer  obrig- 
keitlichen Aufinerkfaiukeit  und  Fürforge  für  fo  wür- 
diger, da  diefelben  in  deu  Werkftäteo  in  Gefellfchaft 
erwachfeuer  Perfonen  von  verfchiedeuen  Cbaraktern 
und  Sitten  aufwachfen.  II.  Rechts-  und  rrcejmäfsi- 
gcr  Beu-eis,  dafs  die  Succeff:on  in  den  Genufs  des  Jm- 
tts  Oldisleben  den  oppanaghten  Herzogen  d'r  föchfi- 
fchen  Ernefiinifcken  Linie  allerdings  zujlehe.  Nach 
dem  Tode  Herzog  Friedrichs  ill  zu  Sachfen-  (iotba 
1772  machte  der  appanagirte  Prinz  Jofeph  Friedrich 
von  S.  Uildburgbaui'en , als  Aeltefier  im  gefamuitea 
Haufe  S.  Erneüiuifcher  Linie,  mit  Widcrfpruch  der 
beiden  fürfil.  [laufet  S.  Weimar  und  S.  Gotha  Anfprü- 
‘ che  auf  den  Befitz  und  Genufs  des  Seoiorotamtes  Ol- 
disleben, uud  legte  diefelben  dem  kaiferl.  Hufe  in 
der  hier  abgedruckten  Schrift  vor.  Jene  Wiederfprü- 
che  trurdea  durch  ein  Reichsbolratbs-Cooclufam  von 
21  Jan.  1773  übergangen  und  es  ergleng  nach  G^tha 
ein  Kefrript  auf  Abtretung  des  Amtes  an  den  Prinzen 
Friedrich  jufepb.  lji£  Einleitung  über  die  ältere  Ge- 
fchichte  des  Amtes  und  dssSeniorats  febeint  nebll  der 
fünften  Beylage,  jenem  Reichshofra/hs-Conclufo,  erR 
jetzt  hinzu  gekommen  zu  feyn.  Der  Beweis  ift  in 
der  Abhandlung  felbR  darauf  gegründet,  dafs  durch 
den  Recefs  von  1707  die  erße  Fundation  des  Amtes 
Oldisleben  in  der  Landestheilung  ton  i6ai  zu  einem 
Seniorat  wegen  des  Directorli  • welches  aamals  dem 
Aeltefteo  desllaufes  übertragen  war,  aufgehoben  uud 
abgeändert  worden  fey,  und  dafs  nach  erfierem  das 
in  dem  Zeitraum  zwilchen  diefen  beiden  Verträgen  in 
den  S.  Ernefiinifchen  Linien  eingeführte  Recht  der 
Primogenitur  appanagirte  Prinzen  nicht  von  dein  B«- 
ficz  des  Seniorats  ausfchlirfse,  W'enn  gleich  das  in  der 
l.andestbeiluDg  fefegefetzte  Directorium  ficb  nur  auf 
regierende  Fürilen  bezogen  batte.  Gegeo  welche 
V.  Bergerfche  Schrift  der  Auffatz  gerichtet  fey , hätte 
billig  erläutert  werden  fallen,  da  der  Titel  in  deni- 
felben  nicht  angeführt  ift.  Die  Kaufpunctation  über 
Oldisleben  zwilchen  Herzog  Friedrich  Vfilhelm  Von 
Sachfen  und  Graf  Bruno  zu  Mansfeld  d.  10  Jän. 
und  die  Vergleichspunkte  zwifibeu  Gotha  und  Wei- 
mar d.  17  Aug.  tyoft  wegen  Aufhebung  des  Directorii 
erfiiieinen  hi»r,  wenn  Rec.  nicht  irrt,  zuerR  iin  Druck. 
III.  Von  den  letzten  l'ihflen  , Grafen  von  Mansfeld  und 
den  durch  ihr  Ahßrrhen  in  der  Graffchnft  Mansfeld,  be- 
fonders  in  d:~tn  jintheil  chnrfccliffcher  Hnl.tit  vercnlafs- 
tin  Veränderurgen  fou  ohl , als  den  an  das  Kurhaus  an- 
gefallenen  Domänen.  Den  Fürllen  Heinrich  Paul 
Franz,  einen  Vater  von  neun  Sühnen,  übcilebte  nur 
einer  um  wenige  Wochen,  vom  15  Febr.  bis  31  Mart. 
17^0  und  mit  diefein  Rarb  der  männliche  Stamm  des 
grofsen  Hanfes  aus.  Es  werden  hiervon  beiden  eini- 
ge biographifche  Nachrichten  gegeben , alsdann  be- 


fonders  die  än  Kurfachfen  gefallenen  Güter  und  Ein- 
künfte verzeichnet.  Der  Aufforz  würde  mehr  Anzie- 
hendes Jiobcn , wenn  der  Ertrag  beider  während  der 
Scqiiefiration  uud  jetzt  verglichen  wären.  V\  egen 
Aufhebung  der  bequehratiou  iR  der  Gefichtspuijkt 
nicht  richtig  beRimmt.  Nach  dem  Tode  des  Vafallcn 
batten  nothwendig  nur  die  zu  I .ebnsfchuldeu  geeienc- 
4en  Foderungen  noch  Aniprürbe  an  die  manefeldiVcbe 
Lehne  und  die  Lchnsglüubiger  luufsten  diefelben  gegen 
den  Lehnsherrn  erweifen.  Eben  fo  verhielt  es  lieh  mit 
den  von  den  Grafen  wieüerkäuflieb  veraufserten  I eb- 
nen. Die  übrigen  Llaubig-.-r  batten  auch  ihr^efrie- 
digUDg  nicht  weiter  aus  den  Lehusnutzungen  zu  er- 
halten. Die  rechtliche  Ausführung  der  Lcbnsfchul- 
den  und  der  übrigen  Foderungen  an  den  Allodlal- 
nachlafs  gehen  jede  ihren  befondern  Gang.  Der  Rath 
zu  Leipzig  iR  bis  zu  Austrag  der  .Sache  im  Genufs  fei- 
nes Autbeils  am  ßergwerkszehnden  geblieben.  IV. 
Ausführliche  Nachricht  von  der  Landtagsverfaffung  im 
tar/lenthum  X^ueifurth.  Das  Pub:icui3  iR  Hu.  Gobel 
Dank  fchuldig,  dafs  er  fortfahrt,  folche  für  die  Sia- 
tiRik  und  Länderkunde  unentbehrliche  Nachrichten 
raitzutheilen,  und  lich  wichtigeGegenftände  von  nicht 
gar  grofsera  Umfang  wählt,  di-feliieu  aber  mit  zweck- 
^äfsiger  Erläuterung  aus  der  alrero  Gelchiclite.  nach 
einem  anfcliaulichc-j  Plan  mit  Präcifion  und  Ordnung 
bearbeiter.  \ on  allen  diefen  Seiteir  ill  gegenwärti- 
ger Auffatz  nach  Rec.  ürtlieile  vorzüglich.  Er  ent- 
hält als  Einleitung  eine  geographifche  Refchreibupg 
und  dann  eine  kurze  Gefchichte  des  FürRcnthuins 
Querfurr.  Ahdenu  wird  iu  V Abfchnittcn  von  der 
Conyocation  der  Querforthfehen  LandRände,  von  der 
Verläitimlung  derfdben,  von  den  Deliberntlonea  auf 
dem  Latifitago,  vou  den  Auslölungea,  und  Land- 
tagsbev.dlligungen  gebandelt.  Hierauf  folgen  zwey 
Anhänge  von  der  Confuiutionsaccife  in  der  $:adt  Jü- 
terbogk  und  von  dem  ritterfchaftlichen  Canon  iroAin- 
te  Queriarth  und  lleldrunged.  ßa  die  Frage  von  dem 
Sitz-  und  Stimmrecht  des  alten  Adels  aufdenLaad- 
tägea  in  dem  Mufeum  mehrmals  »ur  Sprache  gebracht 
worden  ifl,  fo  bemerkt  Rec.  aus  diefem  Auffatz  hier 
nur  fo  viel,  dafs  bey  deu  Querfurthifchen  Landtagen 
die  Landflandfchaft  ohne  Unterfchied  der  Schiift- 
oder  Aintsfafsigkeit  auf  gewiflTen  Gütern  haftet,  und 
der  Befitzer  ohne  Ähueiiprube  auf  dem  Landrage  et- 
Ichcint,  wenn  er  mit  von  Adel  ift.  V.  Einige  Be- 
merkungen über  den  Auffatz  van  der  LandtagsverfaJ- 
fitng  im  Stift  Merfeburg  nn  vorigen  Stück  des-  Mufei 
von  lV~~b,  deren  erleuchteten  erhabenen  Vf.  man 
leicht  erratheu  wird;  /ebr  berichtigende  Nachträge: 
Rec.  konnte  es  nicht  gleichgülrig  feyn,  in  dcmfelben 
unter  andern  die  Bcfiimmungen  zu  finden,  welche  er 
in  dem  AulVatze  felbR  in  No.  324.  der  A.  L.  Z,  1796. 
venuilste,  obgleich  obige  Hemerkungea  und  diefe 
KeceHfiou  falt  zu  gleicher  Zeit  abgedruckt  worden 
find.  Nach  jenen  ift  ein  Stiftstag;  wenn  auf  Hcfehl 
des  Stiftsherrn  dasCapitel  mit  den  übrigen  LaiiclRäu- 
den  ln  Landesaugelegenheiten  fleh  verfammelr;  eine 
Räodifebe  Zufammeokunft,  wenn  dasCupitel  fich  mit 
dem  AusfehufS,  oder  gefammten  Ständen  betagt ; ein 
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Gciietalcspitel , \rcion  fleh  das  CnpJrd  In  eigenen  An* 
geU*«cnheiien  verraronaelr.  ^Yäbrend  des  btiäsiages 
Ul  aUemal  Gencrulenpitel,  luithin  wird  jener  nie  durch 
* Abgeordceie  des  letztem  belorgt.  Has  Stift  Merfe* 
bürg  lua»  nicht  für  einen  iutegrirendeu  Theü  deral* 
fen  Erblande  BMgefehen  werden  , ftclit  aber  mit  den* 
felhen  in  untrennbarer  Verbindung.  V.  Von  dtn  Ge- 
rfchtfamcA  des  Hanfes  Sachfen  in  der  Sladt  Nord/tizu- 
fen  und  der  iaxJgrnjUdun  thüringifchtn  Burg  zu  l'nr- 
ra,  mit  der  felbige  eine  Zdtlang  vereinbart  gewejen 
von  W — b.  Es  werden  die  Keiebsvoigtey  uad  das 
• Keicbsrcbuhheifsenaint^zu  Nurdhauien  genau  unter- 
febieden.  Jene  gehörte  von  Alters  her  den  Urafen 
von  Hehnllein,  und  liani  mit  der  üraffchafc  Hohnßeiu 
an  Churbrandenburg.  Uieles  hatten  die  Landgrafen 
von  Thüringen,  verfetzten  folches  1402  an  die  ßurg- 
mannen  von  tlrofsenfurre,  die  von  Werthern  und 
Sebach,  (hierbey  beylauftg  eine  Nachricht  von  dem 
Gefchlecht  derer  von  Furrc.  dem  Orte  und  der  laud* 
gräflichen  Burg  Furre  und  eine  Heriefarigung  zu  C'uks* 
Icr  Tableau  hijtorüjue  de  l’Eleetorat  de  Sace  p.  699  aus 
einer  hier  zuerÜ  abgedrucktön  Urkunde  von  1326« 
dafs  die  Ciilercienfer  Nonnen  von  Grofsballbaufea 
nach  Furrc  vetfetzt  worden).  Im  Jahr  1444  ward  die* 
fe  Ffandfchaftt  zu  der  iuzwifchen  das  landgraflichd 
Schleis  Grofseu  Furra  gekommen  war#  in  einen  Wie* 
derkauf,  und  1499  in  einen  Erbkauf , jedoch  mit  Au4* 
fchlufs  des  ScbuIdbeiTseoamis,  welches  Herzog  Georg 
zuriieknahm,  verwflndelr.  Herzog  Moritz  verpfän- 
dete letzteres  1542  für  2000  Güldengrofchen  wiedef- 
kauflich  an  den  Stadtrath  zu  Nordhaufen,  welcher« 
nachdem  inzwifchen  4697  die  kurfächfirchen  Rechte  an 
Nurdhaufen  nehR  dem  Amte  Petersberg  an  Kurbran* 
denburg  abgetreten  worden  waren,  alle  diefe Gerecht* 
faroe  namentlich  auch  die  Reichsvoigtey  ünd  das 
Schultbeifsenauit  1715  für  50000  Rthlr.  erb*  und  ei* 
g-eothümlich  an  fleh  brachte.  Die  Reichsvoigtey  be- 
greift dai  Recht,  das  vom  Stadtrath  gehegte  peinli- 
che Gericht  von  Reiebswegen  mit  einem  Voigt  zu  be* 
rerzen,  das  Reichsrcbultheifseoarat  aber  die  bürgerli- 
chen Gerichte,  das  Geleitsgeld  und  die  Münze  uebR 
dem.  davön  fallenden  Schlagefchatz.  Kurfachfen 
fcheint  bey  einigen  Vorgängen  auch  die  Voigtey  be- 
hauptet zu  haben.  Aufser  der  obgedaebten  Urkunde 
find  noch  ein  Revers'ilber  die  Betätigung  des  Wieder- 
kaufs  und  das  vorbehaltene  Oefnungs-  und  Wieder- 
Einlörungsrcchts  von  i.,7g  und  ein  Refeript  Churf. 
Auguäs  vom  24  Sept.  1558  beygedrMckt,  in  welcheni 
«ine  geiftliche  Stiftung  zu  Nordhnufeu  auf  des  Stadt* 
raths  Aufuchen  vom  Kurf,  „als  Sdiutzhcrrn.  aus  übrig* 
kelt  und  Macht“  betätigt  wird.  VII.  Mdniugifcke 
Landtogsaclen  von  »775;  viellerrht  noch  jetzt  fehr 
wichtig  für  die  dafige  VerfalTung  und  von  ausgebrei- 
(etera  Erfolg,  der  hier  nur  fehr  kurz  angegeben  iR. 
Da  Ge  aber  faR  den  driften  Thcil  diefes  Stücks  des 
Mufeum  erfüllen,  .fo  wäre  dem  Publicum  initcioeni  ge- 
drängten Auszug  des  gemeinnützigen  Inhalts,  der  fleh 
auf  wenige  Blätter  bringen  liefs,  und  auf  dem  er- 
fparten  Raum  mit  audtra  Stücken  btITer  gedient 
worden. 


Dafs  diefem,  um  Michaelis  ifg6  erfchicoenen  Stück 
Äes  iTfluJeuin  noch  bis  jetzt  keine  Fortfetzung  gefolgt  iR, 
belläiigt  das  Gerücht,  dafs  diefe  Samiulnng  mit  dem 
dritten  Baude  beendigt  fcy.  Sie  hat  die  Arroutb  an 
ölfeudich  bekannten  Urkunden  aus  der  (achfifchen 
Landesgefchichte  wenig  vermindert,  aber  vorzüglich 
einige  Punkte  der  Landtags  - und  SteuorverfalVung 
^näher  erörtert.  Neue,  wirklich  gemeinnützige  Auf- 
fätze  und  Ausführungen,  find  in  der  färhfifeben  Ge- 
Lhichee  bey  einem  folchen  Mangel  an  Quellen  grofsen- 
theils  mifsiiehe  Unternehmungen  , wovon  felbR  vor- 
zügliche Scbrifien  über  das  fächfifebe  Recht  in  man- 
chen Hypotbefen  und  Beziehungen  auf  fremde,  in 
Abiicht  der  biRorifeben  Kritik  eben  fo  ungewiffe  Au- 
toritäten deutlich«  Spuren  tragen.  Was  Privatfatnra- 
lungen  an  neuen , noch  unbenutzten,  Hülfsmittela 
bisher  geliefert  haben  , befteht  hauptfächlich  in  Auf- 
lätzeu,  die  etwan  bey  einer  Streitigkeit  gelegentlich 
ilnd  entworfen  worden,  und  fleh  durch  beRirorotere, 
oder  unbelriiumrere  Allegate  aus  Archivsnachrichteu 
alleufalls  in  jetzigen  Zelten  noch  empfehleur 

V 

Rica.,  b.TIaftknocht  t^eue  nordifche  MifctUaneetit 
von  /I.  IV.  Hupet.  Dreizehntes  und  Vierzehntes 
Stück.  i79<S.  013  S.  Iwnfzehntes  Asnd  Sechzehn^ 
tes  Stück.  1797.  587  S.  8* 

Da  der  Plan  diefer  periodifchen  Schrift  hekatmt 
IR*  die  Gefchichte  der  rufsifchen  Provjnzsn  Curland, 
Liefland  und  ERhlund  aufzUkläreu , wir  auch  bisher 
den  Inhalt  der  frühem  Stücke  angezeigt  haben;  fo  füh- 
ren wir  hier  nur  die  ausfübrlichRen  und  wiebtigRen 
Auffätzeen,  um  fo  mehr  da  vetfebiedeue  nur  wenig 
ausländifebe  Lefer  erwarten  können.  Die  beiden  er- 
fien  Stücke  diefer  Sammlung  enthalten  eine  fehr  ge- 
naue Befchreibuug  aller  adelichen  Familien,  ln  den 
ehemaligen  Ordensländern.  Von  den  mciRen  wird' 
angemerkt,  woher  fle  Rammten,  wann  fie  unter  die  ' 
Ordeasritterfchaftaufgenoinmen , oder  um  welche  Zeit 
fie  geadelt  wurden.  Auch  ihre  Wepeu  find  fehr  genau 
befchricben.  Bey  der  Familie  Kirou,  die  zuletzt  die 
herzogliche  Würde  von  Curland  erlangte,  bemerken 
wir,  dafa  einer  ihrer  Vorfahren  Matthias  Bühren 
fchod  1634  lleceptiun  unter  dem  curifchen  Adel 
verlangte,  aber  mit  feinem  Gefuch  obgewiefen  wur- 
de. Eben  derfeib'e  berief  fleh  fchon  1642  auf  feine 
franzöiifche  Abkunft, 

Die  beiden  folgenden  Stücke,  das  t^-ubdTflfüh* 
ren  ebenfalls  einen  gemeiurihofilichen  Titel  und  be- 
fteben  aus  fechs  Auffatzen  verfebiedeuen  luhalts.  Un- 
ter diefen  nimmt  der  erRe  oder  Hcnr.  v.  !^annau'S 
prag^r.at{fche  Gefchichte  von  Liefland  und  F/lhiand  den 
grui'sten  Kaum  ein.  Hier  iR  nur  der  Zeitraum  von 
15Ö2  bis  auf  die  neueReo Zeiten  behandelt;  doch  geht 
die  eigentliche  Geliuichte  nur  bis  17*2  oder  die  rufli- 
fche  Beliiznehmung  diefer  Länder  unter  Peter  dera 
Grofseu.  W'ir  haben  diefe  Gefchichte  mir  Vergnügen 
gelefen  . da  fic  nicht  mit  zwccklofem  Detail  überladen 
iR,  nur  die  wichugiU'ü  Begebenheiten  aushebr,  und 
N n s durch 
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durch  Benutzung  ungebrauchter  Quellen,  üher  ein- 
zelne Vortalle  neues  I-icht  verbreitet,  unter  andern 
über  Lieflands  VecfalTung  unter  den  verlrhiedenen 
Regierungen.  Nur  verweilt  tfer  Vt'.  zu  lange  bey 
Kriegsfeenen , und  deu  graufamfien  Verheerungen  de» 
Landes,  und  den  Kriegen  zwifchen  Polen  und  Schwe- 
den unter  Sigismund  III.  DieStreitigiieitenebeudio- 
fes  Königs  intt  feinem  Oheim  dem  Herzog  Carl  gebti- 
reu  mehr  in  die  fchwedifche  Gelchichte.  Die  i.efian- 
difche  Reductipn  unter  Carl  XI  von  Schweden  fchiJ- 
dert  er  nicht  fo  gehäfsig  als  viele  feiner  Vorgänger; 

zeigt,  dafs  Carl  zur  Rinzichung  der  auf  mancher* 
ley  Art  veräufsprten  Kroogiiter  Recht  hatte,  indem 
xlie  alten  Domänen  auf  inancherley  Weife  an  fremde 
•Befitzer  gekommen  waren;  dafs  er  die  Reductipn 
aber  nur  auf  die  Güter  erdreckte,  die  feit  1632  van 
den  Domänen  abgekommen,  oder  in  Allodieti  ver- 
wandelt waren.  Der  Adel  berief  fich  auf  Privilegien, 
die  er  pur  zu  feinem  Vortheil  erklärte,  auch  hat- 
te der  Verlud,  den  er  zuletzt  Hct,  durch  Unterhand- 
lungen, Nachgiebigkeit  wohl  abgewandt  worden  kön- 
nen? Während  der  polpifchcn  Regierung  befafs  die 
Kroue  als  Eigenthum  wohl  zwey  ürittheile  aller  Gü- 
.tcr.  2)  Von  dem  liefläudifchen  Munzwefen  des  funf- 
zehutea  Jahrhunderts,  nebft  den  damaligen  Preifea 
rerfthiedener  Waaren  und  Bedürfnide.  Man  rechne- 
te damals  nach  Marken , am  Werth  4Rchlr, , Ortü- 
■gen  oder  Schillingen,  deren  36  auf'eine  Mark  gien- 
gen,  Ore  oder  Oer 48  adf  «»oe  Mark,  und  Pfeuniq,- 


. — ^ 

•KLEINES 

PSoAcooiK.  Flautii , b.  Heller  jun.  ! Pynktifch'e  jiit- 
meijang  zt$  Irilcrki/iren  jiir  Jjp^ifehrtHchrer  nach  dem  klei- 
nen lalherifctnn  Kntechitmut  , von  M.  Chrißiati  Friedrich 
TcKiner,  erftem  l.aiiddwkonus  zu  Plauen.  I7<;7.  114,5.  8.  Die 
Ver.inkfl'üiig  zu  diefer  kleinen  Schrift  gab  dem  Vf.  das  bey  der 
Sradtfchtile  zu  Planen  neuerlich  errichtete  i.andfchullebrer - Se- 
miiiarluni , das  feine  Emnehnng  dem  Herrn  8uperint,  - Hand» 
Mild  dem- ilerrh  Uecior  (rörem  za  danken  hat.  Bey  diefer  An- 
iialc  übernahm  Ilr,  T.  die  ptaktifche  Antveifung  über  den  klei- 
nen luiberifchen  Katechismus  zu  katechiGren , und  liirrzit  ent- 
warf er  gegeiiwäriigcs  TVerkcheii , . welche»  er  darum  dem  Druck 
«bergab,  um  ein  l|aiidbiich  Tür  die  Seniinarißcn  zu  baten,  nach 
welchem  lie , uhne  mit  Abfchreiben  die  Zeit  zu  verlieren , ihre 
katccheiifcheii  Uebungen  einrichicn  könnten ; vielleicht  auch, 
audern  Lehrern  auf  dem  L^idc , -die  eint  folche  Antveifung 
wUtifcheii,  eiuen  wiUkor.imtutn  Dieuft  zu  «rzeigen.  DiefeAn- 
weifun^  beftehet  aus  drey  Abhaiidhifigcn  : l.  Grundlage  zur  jdn- 
weijuHg,  wie  ein  i/nndfehuUehrer  kalechifiren  fall.  Hier  wer- 
den die  allgemcliicn  kaiechetifchen  Regeln  in  einer  fruchtbaren 
Kür.;e  »ocgeirageii.  l-'ürL.aiidfchulichrcr  mögen  fie  hinreichend 
fcyn’,  wenn  fie  im  mündlichen  Vortrag  erläutert  und  weiter 
ausjerütirt  werden.  Ik  Jinweifung , tuit  der  FandfchnUchrer 
der.  lutheri/chtn  Hatechitmut  gebrauchen  full.  Dar  zweckmäfsi* 


gen,  wovon  peinOer  austnachten.  Ein  Faden  Brenn- 
holz kpftote  gewöhnlich  eine  halbe  oder  t Mark  ri- 
gifth.  Die  rönne  ausländifth  Bier  galt  von  eiiirr  bei- 
beo , l)is  eine  Mark.  Der  Preis  des  (iet^rddes  war  • 
fehr  fchwaukend.  Um  143?  koftete  ein  Ries  Papier 
5 Mark,  inan  findet  aber  auch  in  alten  Hechnungen 
den  Preis  zu  2 und  anderthalb  Mark  angefetzt.  Auch 
erlciieiuen  zuvt'eilen  in  Rechnungen  über  das  Verkehr 
mit  Rnfslaad  die  Stücke  Silbers?  welche  aber  nicht 
immer  gleichen  Werth  batten  und  bald  bald3Mk. 
rigifch  galten.  3)  Bcyrrag  zur  Gefchirhre  des  Ge- 
fchiechts  von  Mellin.  4)  bortgefetzte  Bemerkungen  » 
über  etliche  in  lienändifchen  Ürkundeö  vorkoionjea- 
de,  fchon  unbekannt  gewordene  Ausdrücke.  Im  IL 
Stück  diefer  Sammlung  find  bereits  dergleichen  Er- 
läuterungen zu  finden.  Sehr  viele  diefer  hier  erklär- 
ten Worte  find  fein  platt  deutfeh.  Pook  heifst  noch 
in  Niedörfaebfen  ein  frhlechtes  MelTer;  Dornfe,  d.  i. 
Stube  rauf»  wohl  Doenfe,  Döus  gelefen  werden. 

4)  Nachricht  voinälteftenkurifchenThalcr,  Er  wartf 
1576  in  Mietau  geprägt,  fcheint  aber  wegen  feine» 
fchlechteu  Gehalts  nicht  in  Umlauf  gekommec  za 
feyn;  es  wurden  auch  nur  einige  ausgeinünzt,  ood 
fie  haben  fich  ganz  verloren.  Zuletzt  'einige  kurze 
Nachrichten , über  die  Art  Kartoffeln  vor  FänliilCi  z* 
fuhern,  und  das  Manufeript  eines  rehwedifebeo  Feli- 
Predigers  über  Lieflands  Alterthflmer  von  lÖJR.  das 
aber  wenig  Brauchbares  und  deffo  mphe  unrichtige 
Angaben  entbalteu  foll. 


t'VT" 

' ■ I 

CHRIFTEN,  ' 

ge  Gebrauch  diefe»  Katechismus,  (delTen  Mangel  ficyniüibig 
gerügt  werden,}  wird  fehr  richtig  befiinimr.  Man  fo'l  z.  B.  bey 
dem  crUen  üiuerriclu  der  Kinder  nicht  Ibgleich  mit  der  I..ehre 
von  Gott  und  göitlicher  Vorclirung  mifani'eii,  und  tiaiier  die 
Erklärung  der  drey  erben  Gebete  de»  cri'ten  II.ttiptihick.es  bis 
zu  der  Zeit  verfparen,  wenn  die  Kinder  genug  Vorbereii-ang 
und  rafifungskrafc , Sinn  und  Kmpiinduiii' dafür  haben.  Mau  - 
foll  die  Gebete  der  fugenaimtcii  zweyieu  Tftfel  zuerft  erklären,  | 

und  wenn  diefe  für  den  Verilaiid  recht  deutlich  zergliedert, 
und  für  den  Wilieii  recht  tiachdriickiich  dargeilellt  woräeii  find, 
immei  noch  niclu  zur  erben  Gefecsiiifel  forrfchreicen , foBdern 
zuvor  zum  erben  An.  des  2ieu  il.iuptßückes  übergehet)  , dar- 
um , weil  d.)s  Kind  nicht  eher  Pilichien  gegen  Gott  «iierken- 
nyn  und  ausübeii  kann , als  bis  es  ihn  kennt . d.  i,  bis  e»  (Ich 
einen  richtigen  und  deutlichen  Begriff  von  Gott  machen  kaitn. 

Sehr  richtig  ! Ifi.  Praktifche  jiuweijung  zu  katechiHifche^  £ul- 
warjen.  fie  find  zwey  Entwürfe  über  da»  vierte  Gebot , k.i- 
techetifch  ausgvfuhrt.  Min  fiehet  daraus,  dafs  der  VE  die 
Kunb,  Begriffe  voliß.änüig  zu  zergliedern , fehr  gut  verlieht. 

Er  wied  zur  Bildung  guter  L.-iudfcluiijehrer  gewif»  viel  böytra- 
geii , und  feine  prakiifche  Antveifung  wird  auch  für  dicieM-.^en  | 
brauchbar  feyii , welche  das  Glück,  in  dem  Seminaritun  zu 
Pi«ucfl  gebildet  zu  werden,  entbehren  ntülTeti. 
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Dannerstags,  den  2.  ovemb er  1797« 


HAlSDLUNGSU'lSSENSCHAFTEtl. 

/Leipzig,  b.  GräfT:  • CompendiüffiS  Handbuch  für 
KaußciUe  ; eder  eiicyklopadifclie  Veberficht  alles  wij- 
fenswürdigen  im  Gebiet  der  Handlung,  von  Augufl 
Schnmnnn,  Erfter  Theil.  364  S.  A — U1795.  Zwey- 
« terThcil.  419  S.  1796.  H—Q.  DritterThoil.  416S. 
R— Z.  179Ä  Vi«rter  'l'heil.  1797. 

Auch  unter  dem  befondern  Titel:  > 

Kttufirtannifehe  Tabellen  enthaltend  eine  praktifcke  An- 
JeJtung  zum  doppelten  Büchlialten  etc.  etc.  voaAug, 
•Schumann.  1797.  468 S.  ö-  (6  Rthlr.  8 gf-) 

Üm  dem  kaufmännifcben  Publicum  endlich  einmal 
ein  Kuch  in  die  Hände  zu  liefern,  das  ihm  in 
•Uen  Gefchäften  zum  Leitfaden  dienen  könne,  bat 
Hr.  S.  Heb  zur  Ausarbeitung  diefes  Werkes  verftandeo, 
welches,  laut  der  Vorrede,  zwifcheo  einem  unzuläng- 
lichen kaufmäiinifchen  Wörrerbuebe  und  einer  zu  weit- 
‘ läufigen  Encyklopädic  in  der.Vlitte  Hebet,  und  in  al- 
phabetifcher  Ordnung  die  Namen  der  wichtigllcn  Han- 
tlelsplätze,  ihre ^aufmännifchen  Einrichtungen , did 
Verhälrnifle- ihrer  Münzen  und  Gewichte,  ihre  Fabri- 
ken u.  f.  w.  vorträgt;  dann  die  Namen  der  wichtig- 
fteu  Handelsartikel  und  die  in  der  Handlung  gebräuch- 
lichfte  Terminologie  befchreibet  und  erkläret,  und  end- 
lich in  einem  ppktifchen  Theile  Schemata,  Verglc^- 
chuugstabetlen , Anweifung  zum  italieuifchen  Huch- 
balten u.  f.  w.  mittheilet. 

Dafs  ein  fotches  Werk  von  einem  faebverfiändi- 
gen  Manne,  mit  gehörigem  Fleifse , nach  einem  ge- 
nau durchdachten  Plane  und  mit  Hrengcr  Oekonomie 
Verf^fst,  fovvohl  für  den  angehenden  Kaufmann,  als 
für  den  Veteran  in  der  Handlung  etwas  fehr  wün- 
fchenswerthes  fey,  leidet  wohl  keinen  Zweifel.  Selbft 
nur  mit  gehöriger  Wahl  gemachte  Auszüge  aus  den 
beden  neuern  Schrifteu  eines  ßüfeh,'  Ebejing,  ßrod- 
hegen,  u.  a.  in  aipbabetifche Ordnung  zum  bequemen 
Nachfchlagen  gebracht;  würden  nicht  zu  verachten 
(eya,  indem  jie  viel  Nützliches  in  die  Hände  foicber 
Lefer  brächten,  die  keine  Lud  haben  . aus  diefen 
Quellen  zu  fchopfen,  oder  nicht  im  Stande  find,  fuh 
mehrere  tUeure  VYerke  felhd  anzufebafTen.  Wenn  aber 
ein  Mann  auftritt  und  aus  vier  folchen  Schriften  ein 
fünftes  kodbares  W^erk  in  vier  Bänden  zufaiuinea 
fc’fareibr-,  ohne  alles  Talent.  dasQemeinnfitzigfte  von 
dem  minder  nützlichen  zu  unterfebeiden , ohne  im 
Stande  zu  feyn  , auch  nur  eine  logifch- richtige  Er- 
klärungzugeben, ohne  Kenntnifs  delTen,  was  (ich 
feit  der  Erfcheioung  jener  Schriften  io  der  baadeln- 
A,  L,  Z.  1797.  Vierter  Band. 


^ den  Welt  verändert  und  einer  Berichtigung  bedarf; 
fo  id  es  Pflicht  des  Rec. , vor  feinen  Schriften  zu  war- 
nen. Dies  id  auch  um  Cp  nötbiger,  je  mehr  gerade 
fulche  Schriftdellcr  durch  allerley  Ankündigungen 
und  Buchfaändlerauzeigen  die  Aufmerkfamkeit  des 
Publicuins  auf  ihre  Arbeiten  zu  erregen  wiffen^-und 
ihnen  eine  Celebrität  verfchaffen , die  manchen  Un,- 
kundigen  verführen  mufs.  Beynahe  alle  in  diefem 
Buche  vorkommeoden  Waarenartikel  find  aus  Schedcls 
Waareulexicon;  die  Handelsplätze  aus  Hohns  wohl- 
erfahrenem  Kaufmanne  und  die  kaufraännifche  Ter- 
minologie aus  einem  Buche,  Terminologie  für  die 
Handlung  genannt,  blindlings  und  ohnealle'Auswahl 
' abgefchriebeo.  Alles,  was  aus  diefen  Quellen  nicht 
iliefset,  id  trübe  und  unbrauchbar;  und  auch  vieles' 
was  daraus  gefchöpft  durch  Schreib-  und  Druckfeh- 
ler entdellr. 

Als  Beleg,  dafs  wir  dem  Vf.  nicht  unrecht  thun, 
nur- einiges  zur  Probe  aus  dem  Buchdaben  A. 

Abgezogenes  Gewicht,  heifst  fo  viel  als 
jufiirtes."  (Es  id  übrigens  eine  Lieblingsmeihode  des 
Vf.  feine  Erklärungen  mit:,  heifst  fo  viel  als  etc.  aa- 
zufangen.)  Wer  nicht  weifs,  was  eia 'abgezogenes 
Gewichte  id,  füllte  der  ein  juftirtes  beffer  kennen  t 
Rec.  erwartete  unter:  Jußirt  eine  richtige  Befchrei- 
bupg  davon  zu  finden;  diefes  Wort  fehlet  aber  ganz. 

„Aeceptant.  Ein  Annehmer  des  auf  ihn  geßeU- 
ten  Wtchfels , wenn  er  Um  zur  beßimmten  Zeit  wir Iv- 
hch  befahlt;  vorher  heifst  er  blofs  Bezogener." 
^^'ird  denn  der  Bezogene  nicht  von  dem  Augenblicke 
an,  als  er  die  Accepeation  vollziehet,  wirklicher  Ac- 
ceptant,  ohne  Hinfichtober  in  der  Folge  die  Zahlung 
zur  Verfallzeit  wirklich  leidet  oder  nicht?  — Nach 
diefer  Befchreibuag  des  Acceptanten  erwartete 
Rec,  die  des  Traffaten  damit  überein dimmend  zu 
finden,  dafs  er  fo  lange  Bezogener  heifse  bis  er  die 
Zahlung  wirkli9h  geleiftet  habe.  Hier  findet  fich 
aber:  fo,bald  er  die  Zahlung  verfpricht  heifst  er 
Aeceptant.  Auch  hätte  bey  Aeceptant  fehr  wohl  die 
Bemerkung  Platz  gefunden,  dafs  die  Arceptarioii  durch 
das  Wort;  aeceptirt,  und  den  darunter  gefetzten  Na- 
men des  Annehmers  bewerkftelliget  wird  ; und  andre 
der  vorzüglichden  Cautclen  bey  der  Acceptation. 

»Acceptanten  per  honnor  find  folche,  wel- 
che fich  aus  Freundfehaft  oder  Gefälligkeit  gegen  einen 
Trajfanten  oder  irgend  einen  Indoffenten  zur  Att nähme 
verflehen."  --Hier  mufs  noch  binzukoinmeii : ohnefelbft 
Bezogene  zufet^n.  Denu  gerade  dadurch  allein  unter- 
ftheiden  fie  fich  von  jedem  andern  gefälligen  Ac- 
ceptanten- 

Oo  „Alter 


DIgitized  by  Google 


ALLG.  LlTERATtlR  - ZEITUNG 


29: 


y,Alter  Stil,  Jhviet  atsnUer  Kalender. 
ttchmtng^iüack  dem  alten  oder  ^ulianjehen  Kalender  iß 
frm  ze/i e«’(nuifs  bekanntlich' heifsen)  'Jage  mit 
der  neweii  unterfchieden.  Der  Unbequemlichkeit 
tvegen  fcnt  ttmn  beynahe  durchgängig  den.  neuen  Stil 
angenommen.*'  Hätte  nicht  nothweudig  binzugefügt 
werden  miHTen,  dafs  Rufsland  allein  fleh  noch  beytn 
Gebrauch  des  Julianfchen  Kalenders  erhält  und  daher 
alle  feine  auf  den  auswärtigen  Handel  fich  beziehen- 
de Schriften,  als  Wechfefu. d.  g.  doppelt,  in  GeAalt 
.eines  Bruches,  dttirt,  als  t\  Januar.  \ S(T  dafs  der 
ite  Jan.  des  alten  Stils  den  js  Januar  neuen  Stils aus- 
maebt. 

„Avanturiers."  Ein  Artikel , bey  dem  lieh fo 
manches  Belehrende  und  Interedanteausderüefchich- 
te  der  Handlung  anbringen  liefs,-  fieht  ganz  leer  da. 
Der  Lefcr  wird  nSmlich  auf  den  Artikel  „engtijehe 
Court'*  verwiefcD.  E)as  Wort  „engh/cA“  verweifet 
wieder  auf  „London."  Aber  weder  unter  London, 
noch  englifch,  noch  Court,  findet  rctm  das  iniudeAe 
von  den  Avanturiers.  Dies  helfst  doch  feine  Lefer 
nicht  belehren,  fondern  nur  ermüden  wollen. 

.^llegation"  fagt  Hr.  6\  iß  die  Vereinigung 
Zwey  er  Dinge  in  Fi  ns  und  die  Berechnung  davon 
luißt  die  Regel  all  e g ationis.  W’ie  falfch!  Die 
AÜigationsregcl  lehret  gewifie  (nicht  gerade  ztvey) 
Dinge  von  verCcbicdeneiu  Werthe,  oder  auch  von  ver- 
fthiedener  Art  und  Werthe  fo  mit  einander  zu  vermi- 
fcheu  , dafs'das  daraus  entilehetide  üemifche,  einen 
beftiromten  Werth  habe.  . 

* „Affecuran^."  Wie  dürftig  diefer  weltfcbich- 
tige  und  höcldliutereflrante  Artikel  ausgefallen  fey. — 
in  dem  jedoch,  nach  der  Aeufserung  des  Vf.,  alles 
embalteu  feyn  foH , was  unter  diefe  Rubrik  gezogen 
werden  kann, — läfst  fich  fchon  daraus  abnehmen,  dafs 
er  nicht  mehr  oTs  ii  Seiten  cnsfüllt.  Aber  auch  dies 
wenige  ift  fö  durchaus  voll  Fehler,  dafs  wir  nicht 
einmal  zum  Tbeil  Bcrichtigtsngen  daran  verfurhen 

ttÖgClJ. 

„Aroir.'*  In  diefeni  Artikel  fuchteRec.  Avoir  du 
pois  Gewicht,  fand  kber  nichts,  als  eine  Hinweiftmg 
auf:  heben  i und  auch  hier  nichts,  was  auf  diefes 
Gewicht  Bezug  hat,  wohl  a^et  ein  Galimathtas  über 
den  Gebräu«  h,  die  Credit-  und  Debet  • Seite  in  den 
Uüchern  , mit  Avoir  und  Devoir  zu  bezeichnen. 

Di fi  Anmut alen,  AJßgnalen  exc. . Artikel  die  in 
uiifern  Zeiten  eine  fo  wichrige  Rolle  fpielen,  ganz 
fehlen;  dafs  eine  fo  angefehene  Handelsftadt  als  y/l- 
tona  atiSgelaffen  ift,  hat  der  Vf.  am  Ende  des  vierten 
Thfils  (filfo  erft  zwey  Jahre  nach  Erftheinuog  desje- 
i:»cen  Theils,  in  den  fie  gehören)  felbft  aogezeigt. 
Dies  e ntfchuldiget  aber  feiue  Kacbläffigkeit  nicht,  zu- 
>t  al,  da  er  auch  nicht  ein  Wort  davon  uachgetragen 
hat.  Aber  cs  giebt  der  AuslolTungsfüoden  mehrere. 
Jfs  fehlen  auch:  Fonds,  Staatspapiere,  Staatsobliga- 
lionen  , I.otterieobligationen , Boncoobligationen  etc. 
und  die  wichtigen  Handelsplätze  Alborg,  Archangel 
u.  a. , welche  doch  mit  leichter  Mühe  aus  Krnfe  oder 
Bahn,  eben  fo  wie  »He  übrigen,  hätten  ausgefchrie- 
beo  werden  können. 


Wie  nnrichtig  und  mangelhaft  ober  auch  dasjeni- 
ge ausgefallen  Ul',  was  der  Vf.  uns  van  de»  bciühiD- 
tell'ea  iJandelsRäclteir  nittbeilt,  mag  der  Artikel:  Ant- 
ßerdatn  beweifen.—  Der  holläodifchc'rhaler  hält  nickt 
ItI,  fondern  Goldgulden.  i:ili~2j;5s.  — 
„Die  feine  Mark  Barrengold  gilt  beßändig  3^^  Gulden." 

Dies  ift  freylicb  an  ficb  wahr;  aber  Io  wie  cs  hier, 
ahne  allen  Zufatz  ftebec,  kann  es  den  Uuerfahrueo 
auf  einen  groben  Irrthum  führen.  Man  nimmt  nüni- 
lick  die  Mark  allezeit  zu  355  f.  an,  bezahlt  aber  eiu 
Agio  darauf  nach  dem  Courfe  gegen  Courant.  Z.  B. 
jetzt,  daKeC. diefes niederfchreibe  mit  iibisu  | p.C. 
Das  Verhaltnifs  der  feinen  Mark  Silber  in  Courant, 
gegen  diefolbe  in  Banco  Ul  urfprÜL'glich  nicht  wie 
«4i  zu  24I,  fondern  genau  wie  63  zu  6c,  weil  die 
Bauk  Ducatons  von  6'i  SciiverCouraut  zu  60  St.  Banco 
anuabro,  welches  einen  Unterfebieii  von  5 p.  C. 
macht.  — Wie  das  Banco  Agio  durch  dieneuern  Schrit- 
te fp  herunter  kam,  (auch  im  augeführten  Ainflerdr- 
mer  Courszettel  wird  anno  1797  das  liaoco  Agio  zu 
4/  p.  C.  belTer  als  Courant  aufgebracht),  wird  auch 
nicht  mit  einem  Worte  erwähnt,  aus  dem  fehr  aatür- 
lichea  Gruude,  w eil  die  Herren  F.beliug  iiudBrodka- 
gen  bey  Herausgabe  des  Bohnfehen  wolilerfabreuen 
Kaufmannes  im  Jahre  17S9  nicht  wilTen  konnten,  was 
die  neue  Revolution  in  Amfierdain  bewirken  würde. 
Allenthalben,  wo  diefes  vertreüliche  Werk  ihn  ver- 
lafst  oder  fo  ausfäbrlicb  iil,  dafs  einiges  Nachdenken 
zum  Excerpiren  erfodert  wird,  da  iil  alles  verkehrt 
und  falfih  vorgetragen. 

Für  niancben  jungen  Lefer  wäre  es  febr  nützlich 
gewefen,  wenn  folcbe  fraazofifchc  Namen  wichtiger 
Städte  mitangefnhrtw'orden  wären,  dievondenDeui- 
fchrn  fc-hr  abweicheu  , als;  Aix  La  Chayetle,  Anvers, 
J.iege  etc.  und  gewifs  eben  fo  näeziieh,  wenn  Hr.  5. 
bey  vielen  franzölifchen  Worten  die  Ausfproebe  nicht 
nUt  «Jeutfehen  Lettern  hinzugefügt  hätte,  indem  diefe 
beynahö  durchgängig  falfch  il't.  So  fchreibt  Hr.  5. 

„Amboißetnie  lies  Amboahfieng.  . 

„A  tout  pri.e  — A duh  jmh. 

„Avpointiren  — Appoeiugtiren. 

„Argtf  •—  Vehjehi  u.  m.  d.  g. 

• Der  vierte  Theil , welcher  auch  unter  dem  Titel 
kaufmännifcheTabellen  befonders,vcrkaufr wird,  ent- 
'hält:  l.  VoUitandige  Anzeige  des  Verliältuidcs  der 
Geld-  und  Wechfeicourfe.  11.  Prc-ductcn  - Gewerb- 
und  Revölkerur.gssnzeige  aller  derjenigen  Oerter,  wel- 
che in  den  erfteu  Theiien  des' compendiöfen  Ilaud- 
buebes  nicht  t orkomineu.  Diefe  find  aus  Fabri  und 
Hüllmaon;  jene  ous  Nelkenbrecber  und  Flügel,  nach 
dem  eigenen  üeftändjiUTe  des  Vf.  abgcfthricben.  IH- 
Einige 'iäbcllen  zum  prakrtfehen  Gebrauche  fürKauf- 
leute,  als  z-.irBeftimmung  des  Werths  der  bckanr-ic- 
fteii  Münzen  nach  Schrot  und- Korn  und  iti  verfthie- 
denen  Münzfüfsen  ; Vergleichung  der  vcrfchiedeuen 
Maafse  und^ Gewichte,  u.  f.  w. ; vielleicht  das  Belle 
und  Nützlichile  im  ganzen  Werke.  IV.  Schemata’s 
fürs  Comptoirwefen , als  eine  Adecaranzpolice,  Af- 
fignation, Attcftat,  Courszettel  mit  Erklärung  der- 
felbeu  u.  f,  w-  Letztere  lind  wieder  mit  fokhcr.Etl- 
• • • - , . Xtriig- 
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fenrgkeit  jjfid  Sor»fof!glceft  aas  dem  klefoem  Büchel-  London  5n  Augsburg  bis  9 Fl.  10  Kr.  u.  a.  d.  gT.  jetzt 
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chen,  Tcrruitclogie  für  die  Handlung  geivnnnt,  aus- 
gcAhrieben,  dals  auch  grobe  Fehler  (welches  don 
nur  Druckfehler  find)  mit  anfgcnoronien  worden.  So 
hcifst  es  2.  B.  beym  Amfterdaroer  Cours:  „Man  giieU 
Jur  die  feine  Mark  Gold  f.  355  oder  Rthlr.  124“  find 
'denn  355  f.  nicht  142  Rthlr.?  Aber  es  war  ihm  fo 
Torgcdruckt  und  Hr.  5.  hat  zum  Nachrechnen  keine 
Zeit.  V.- Kurze  Anweifung  zum  doppelten  Buchhnl- 
• ten,  welche  nach  des  Vf.  Verficherung,  der  wir 
hierin  allen  Glauben  beymeffen, — eben  fb  gut  UDge« 
druckt  hätte  bleiben  können.  ‘ 

/ 

l)  ITah-burg  a.  Altoha,  Jo  Coram.  b.  |3achraan0 
. u.  Gunoieriuann : Vollfländige  Tabellen  über  Gclti- 
, Wechftl-  Gold-  und  Silber-  Sueculaiionen  der  vor- 
nehmjUn  Uar.dlungsfiädte  in  Kiirq^y-if  nach  deren 
jeden  (jedem)  Courfe  befonders  eingericUttt.  jj. 
iöS.  Einleitung,  135  S.  Tabellen.  95  S.  SchlülTei 
zu  den  Tabellen. 

b!  Koch:  Beqnem  eingerichtete  und  cor- 
recte  Tabellen  zur'  gef chwinden  Berechnung  oder 
Vergleichung  der  JVechfe! courfe  zudfehen  Bremen 
' vier  Deutfchland , hantburg,  Amfier  Jam,  London 
und  Paris,  nebft  Anweifung  ond  Erklärnng  zuni 
' Gbbraoeh  derfelben.  1797.  lit  Bog.  4,  .»•  n. 

3^  Nürnberg',  gedr.  b.  Schnaidt:  Allgemeine  U^ech' 
jefcours-  TabcUenfürAmfierdam,  Augsburg,  Franh 
fort,  Hamburg,  Leipzig  und  IVien.  llerausgege^ 
ben  voaAbr.  IV.Aub,  Wecbfelfenfal  in  Ilofroarkr 
Fürth.  1795.  ErRer  Theil.  605  S.  g.  (Präuüia. 
Preis  für  beide  'ITjeile  6 FI.  rheinifch).  


nicht  mehr  aus.  Hätten  die  Verleger  oder  Herausge- 
ber nun  diefe  wenigen  Blätter  nmarbeiten  und  neu 
abdrucken  lallen  ; fo  würden  fic  mit  geringen  Koften 
eine  neue  Auflage  diefes  fehr  brauchbaren  Werkchens 
dadurch  yeranflaltet  haben,  welches  für  die  jetzigen 
Zeiten  beffer  pafste,  und  das  gewifs  Abfatz  genug 
rerdient  und  gefunden  hätte, 

* i 

' Die  bequem  eingerichteten  und  eorrrefen  TabeUrn 
Nr.  2.  find  in  derfelben  Abficht  als  Nr.  i.  renafsr, 
nämlich  ohne  weitlaufiiges Calculireo  , durch  biofse 
'Addition  oder  Subtractioh,  mit  Hülfe  der  Logarith- 
men, Curfe  berechnen  und  arbitriren  zu  können. 
Sie  find  aber  lange  nicht  fo  brauchbar,  weil  fie  firb, 
felbft  laut  des  Titels,  nur  auf  wenige  Plätze  erllrecken, 
für  Gold-  und  Silberrechnuogen  gar  keine  Logarith- 
men’und  überhaupt  zu  grofse  Zahlen  zu  f.ogarithmcn 
haben.  Hier  ift  z.  11.  Logar.  2S~5  und  Logarithm. 
■59—1222  da  bey  Nr.  I.  — weil  die  Procentenrabelle 
Yon  i anfängt — Lugar.  20—317  uud  Logar.  59  doch 
erR~  go5  ilL  Der  Vf.  hat  das  NachfehUgen  dadurch 
zu  erleichtern  ’gefucht,  dafs  er  neben  jeder  Ctirste* 
belle  eine  Procenttabelle  drucken  liefs  ; deswegen  hat 
■er  äber  grofs  Quart  zum  Format  wählen  tnüflea,  wo- 
durch das  Werkcheo  aufhOrt  tragbar  Zu  feyn,  nnd 
auch  beym  Gebrauche  unbequem  zu  halten  ift.  Der 
Stil  in  den  hiuzugefügten  Erklärungen  ift  fo  befchaf- 
fen,  dafs  nur  wenige,  denen  der  Gebrauch  folcher 
Tabellen  nicht  ohnehin  ^Kannt  ift,  ihn  daraus  wer- 
den lertten  können.  Da  wir  fehr  gut#  Tabellen  der 
Art  In  der'Krufifchen , Raphael- Leiyfcben  , Girtan- 


nerfeben«  den  obenangeführteu  und  andern  Wechfel- 
tafeln  befltzen:  fo  follte  doch  jeder,  dir  von  neuen 
Die  Yollftäodigen  Tabellen  Nr.  i.  find  trotz  des  mit  folchea Arbeiten  äuftritt.wenigftensnicbtsSchlech- 


eeaen  Titelblattes,  nichts  weniger  afs*  neu,'  DaS 
"W'erk  cnrfirte  in  Manufeript  febon  lange  — wahr- 
fcbeintich  feit  dem  fieben jährigen  Kriege »n  der, 
hainburger  Börfe.  1736  ward  es  zuerft  gedruckt  und' 
jetzt  wieder  als  ein  neues  'W'erk  in  das  Mefeverzeich- 
nifs  gebracht.  Da  es  bereits  1793  N.jgt-  tou  einem 
andern  Rec.  in  drefeu  Blättern  angezeigt  ift;  fo  en^ 
halten  wir  uns  aifes  weitern  Unheils  und  bedauern 
blofs,  dafs  ein  fu  brauchbares  und  coioyccdicifcs 
Werkchen  liegen  geblieben  und  nach  eilf  Jahren  auf 
einen  Nebenweg  wieder  ins  Publicum  gebrächt  wer- 
den feil. — "Da  die  Wechfelcourfe  feie  dem  ficbenjähf- 
rigen  Kriege  firh  fehr  veräudert  haben:  fo  firtd  da- 
durch di«  Berechnung  ticler  Curfe  in  diefeu  Tabel- 
len theils  gar  zu  weitlhuftig,  theils  gar  zu  kurz  aus^ 
gefaflcn.  Z.  B.  Ducaten  in  Hamburg  von  Mark 
y S'hiil.  bis  i6  Mark,  LouisdT'r  von  10  Mark’bis  26 
Mark,  L ondon  in  Frankfurt  von  i2g,bis  200  Batzen, 
Ducaten  in  Frankfurt  und  Wien  von  3 Fl.  bis  7 FK 
49  Kr.,  ßuinöes  in  HärobuTg  von  j2  Merk  bis  31  Mk., 
I.urdon  in  Bremen  von  5~o  bis  Md.  0.  m.  d.  gf. 
find  viel  weiter,  als  es  je  netbig  feyo  aukbt«,  ho- 
jrrchnet;  dagegen  reicht  mau  mit  den  Tabellen  des 
Cur/es  von  LiRrbon  in  Amfter-dain  von  uo  bis  A2  Pf. 
vk  , Liflfaboa  in  London  von  6obis'7o  PL  SterL,  voh 


feres'als  feine  Vorgänger  liefern,  Rec.,  welcher  von 
dem  Nutzen  der  Logaritbinen  in  kaufmännifebeo 
Rec.hnnngeo,  durch  eigene  Erfahrung  überzeugt  ift, 
Wünfeht  felTr,  däfs-folche  unter  Kaofleuten  gebräueb- 
, lieber  werden  niöchto.  Dazu  w'ürde  aber  notbwen- 
dig  erfodett,  dafs  jemand  diefe  Rechnungsart  fehr 
fafelich  Tortröge,  befooders  deutlich  über  ihre  Ent- 
ftehung  uud  ibferrNutzen-fich  erklärte,  und  fo  das 
_ Zaubermäfsige  Anfchcn,  welches  fie  »n  fuFi  trägt, 
verfchcuchte.  Durch  Schriften  wieN«.  2,  wird  folcbes 
aber  nur  vermehrt,  und  junge  Kaufleute  immer  mehr 
von  dem  Gebrauche  diefrs  Zeit  iiod«Mübe  erfpared- 
den  Hölfsmittels  abgefcbreckt. 

hie  allgemeinen  U'ecftfelcurStahetleH  PJo.  3<  lind  von 
den'beiden  vorigen  dadurch  verfchieden , dafs  fie 
nicht  znm  Arbitriren  oder  zmn  Berechnen  def  Curfef 
»n  Procenre,  fondern  der  Prodnete  nach  einem  be-- 
iUimnten  Curfe,  cir.gerichtef  fmd.  Z-  B.  wenn  ina» 
wilTenwill,  xvie  viel  1234'iMk.  hainbürger  ll.tu-co  iaAi»'- 
fterdam  betragen,  wenn  der  Cours  cou  Aiuftcrdam  aef 
Hamburg  35  St.  für  einen  "Wechfcitbalcr  von  a Maik 
Banco  ift.  Zu  dfefer  Abficht  find  in  allen  folgenden 
Corfen  die  kleinften  'W^echfehDÜiizcn  vC»  t Pf.  bis 
fulebe  einen  andern  Namen  »nnebmca  und  fu  fett  bis 
Oio  2 z» 
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*u  IC03O  der  höchftea  Wechfelmflnze  berechnet  , wo- 
durch frch  durcf*  blofse  Addition  alleProducte  linden 
lalTen.  DicTcr  erfte  Theil  enthält  io  drey  Abtbeilun- 
gen; iteos  die  Curfe  von  Aaiftcrdam  mit  Antwerpen, 
BrülTel  und  Gent,  Berlio'und  Breslau,  Genua,  Ham- 
burg, Liffabon,  London,  Spanien,  Venedig  und  Wien, 
Stens  die  Curfe  von  Augsburg  mit  Ainfterdam,  Ge- 
nua, Frankfurt,  Hamburg,  Leipzig,  London,  Ve- 
nedig und  Wien,  3tens  die  Curfe  von  Frankfurt  mit 
Amfterdatn,  Augsburg,  Wien,  Hamburg,  Leipzig 
und  London.  Der  zwejrte  Theil  wird  nach  eben  der 
Art  äie  Curfe  von  Hamburg,  Leipzig  und  Wien  ent- 
halten. Die  Curfe  auf  Paris  find  ausgelalTcn,  weil 
(blche  zur  Zeit  der  Ausarbeitung  viel  zu  febwankend 
waren , fie  follen  aber  nacbgeliefert  werden,  Bey 
einem  fokhen  W'erke  kann  nur  ein  gewiffer  Fleifs  in 
correcter  Ausrechnung  und  correcten»  Drucke  geltend 
gemacht  w’erden , uud  hiervon  hat  fich  Rec.  durch 
Nachrechnung  vieler  Exempel  hinlänglich  überzeugt. 
Die  wenig  fteheo  gebliebenen  Druckfehler  — nur  ,1,6 
•D  der  Zahl  — find  angezeigt  und  ln  dem  Exemplare 
des  Rec,  boudfchriftlich  corrigirt.  Schade,  dafs  die 
Namen  der  Milnzfortvn,  durch  die  fränkifche  Mund- 
art des  Vf.  fo'  entftcHt  worden  find , dafs  er  Bezza, 
Solti,  Crufnte,  etc.  ftatt  Pezza  u.f.  w.  febreibt.  - -Dem 
zweyten  Tbeile  fehen  wir  mit  Verlaogen' entgegen, 

■ * SCHÖNE  KÜhlSTK  ' . 

Köthen,  b.  Aue:  Warnrek  - von  VlefeUt,  oder, 

das  SMett , GeJJiickte  aus  dem  vierzthnten  Jahr- 
hundert , aus  inQndlicben  upd  fcbri/tlichen 


Traditionen  zufammengetragen.  1796.’  127  S.  fi. 

(Sgf-) 

. Es  ift  von  der  Geliebten. unüberlegt,  dafs  fie  in 
dem  Augenblick,  da  ihr  Ritter,  den  fie  feit  fünf  Jab-, 
ren  kennt,  mit  ihr  verbinden  will , noth,  weungkich* 
im  Scherz;  eine  Probe  der 'J’apferkeit  \on  ihm'fudcrt, 
es  ift  Eigenfinn  von  ihm,  fuU  bey  ihrer  Erklärung, 
dafs  es  Scherz  gewefen.  nicht  zu  beruhigen,  es  ift 
uubefonnen  von  der  Gräfin  Agnes,  da  fie  Muth- 
maisuugen  hat,  dafs  Vtefeld  fihon  eine  andre  Ver- 
bindung habe,  fich  deswegen  nicht  aufgeoauereKund- 
fchaft  zu  legen,  aber' uuritterlich  und  unedel  ift  es 
von  dem,  der  doch  der  Held  diefer  kleinen  Gefchich- 
te  feyn  foll,  ',an  der,  mit  der  er  fich  fey^lith  ver- 
lobt; untreu  zu  werden , und  leichtfinoTg  fich  mit 
dem  Gedanken,  was  gefchehnfey,  fey  gefebehn,  und 
mit  dein  Gefchwätz  eines  Pfaffen  zu  beruhigen  — aber 
kläglich  von  dem  Vf.  ift  es,  wenn  er  S.  82  dies  als 
eine  roenfchliche  Schwachheit  entfchuldigen , und 
lächerlich,  wenn  er  es  mit  den  Fehlern  S.  33  verglei- 
chen will,  wozu  Jofeph’und  Friedrich  II  durch  den 
Ehrgeiz  verleitet  wordep.  £$  kömibt  mit  dem  Vater 
der  Verfchmähten  zu  einem  Duell,  worinn  derjGreis 
bleibt;  hier  ift  es  eben  fo  uonatütlich,  dafs  der  Held 
mit  einem  Greife  einen  Zweykainpf  cingebt,  als  dafs 
der  Alte  alle  andre  Art  von  Qeougchuuag,  die  ihm 
angeboren  wird  , ausfchlägt.  ..Doch  noch  nichtgeuug; 
die  Verfchmähte  ftofst  felbft.mir  dem  Dolche  nach  Ule- 
feld', als  er  mit  Agnes  vor  dem  Altar  fteht,  und,  da 
fie  ihn  getroffen  zu  haben  tnet^nt,  erfticht  fie  fich  felblK 
Dicfe  Gefchichte  wird  übrigens  auch  als  das  dritte  und 
letzte  Bändchen  der  Dtnhufürdighriten  aus  der  wirkli- 
chen Weites.  A, L.  Z,  1796.  N.  iii  u.’N;  182)  vetkauft. 


KLEINE  »CHRIFTEN. 


• GsscHteHTS.  Jlen"-hmrg,  b.  Herold:  Zürn  Laufen  hilft 

uieht  fciKietl  feuH  , oder  Ltbrusgeffhichte  des  Kaufmann  Hufen- 
elevers  in  LatnUhur.  fjo6‘’r6  S.  g.  Diefo  Lfbetisbefchreibnng 
ift  hlei;  au.s  dein  fchieülciwii  l’rovinzi.ilbUttitrn  wieder  abge- 
druck.1 , und  mit  eoiseii  Auffair.en  des  Vf.  im  politifchen  Jour- 
-»al  vermehrt  worden.  Der  fei.  Hafenclcver  war  wegen  feiner 
Tturigkeu,  grofsen  HatideUkenutnille  und  Schickfale  tin  merk- 
würdiger Mann,  und  Rec.  erinnert  fich  noch  mit  Vergnügen  fei- 
ner lehrreichen  Untei  Haltung.  Er  ward  1716  in  RemfeheW  ge, 
baren,  erlangte  in  feiner  JuKnd  praktifehe  KCnntiiilTc  von 
Tuchmanufacturen  und  Eifcnfiahriken.  onufste  fogar  alsein 
i4)ahTiger  Knabe  , in  einem  Solinger  Stshlhainmer  arbeiten.  In 
ilaiideisgefchaiien  bertifetc  er  mehrmils  Frankreich , Hol'and 
%nd  England,  Diutfchland,  Polen,  Rufaland  und  Schweden, 
webit  Sp.mien  und  Portugal.  Hernach  Uefa  er  fich  als  Kaufmann 
in  I.ilTaoon  und  Gadix  nieder,  ward  dort  aber  in  feinen  GefchÜf- 
ten  feiir  durch  Kriege  und  'unredliche  oder  anders  denkende 
Compagnons  gtllört.  Um  de«  fchlefifchen  Leinwandhandel, 
hatte  er  grofse  Verdiente.  Um  17Ä4  gieng  er  nach  Nordameri- 
ka , um  dort  tu  Neuyoak  belTcr 


als  bisher  bearbeiten  zu  laffen , der  Erfolg  krönu  fein  Unter- 
nehmen.' Er  iiefs  deutfehe  Arbeiter  herüber  kommen,  an  217  Ge- 
b.^ude,  Magazine,  Schmelzöfen,  Schmieden,  Mühlen  etc.  erbauen^ 
allein  feine  Theiliiehiner  in  England  handelten  iinrcdiich  , ver- 
wickeUeii  den  unternehmenden  Mann  in  ihren  Ilatikero't , und 
er  verlor  bey  diefem  Handel  den  gröfsten  Theil  feine.s  mühfam  * 
erworbenen  Verniögeni.  Da  er  iu  England  gegen  feine  Schuld- 
ner kein  Recht  erlangen  konnte,  begab  er  fich  nach  X..indshut 
nahm  hier  am  Linnenhandel  Theil,  und  flarb  dafeibft  in  uiafsi- 
gen  Yrrmogensumft.inden  1792.  ' 

i 

Unter  den  hier  an^shängteii  nordamerikantfehen  Njchrich- 
ten , ift  das  Verzaichnif»  der  17^8  aus  den  Freyftaaren  oxpor- 
tirtrn  Waaren  das  wichtigfte.  Deutfehe  Schrifiltelirr  haben 
dalfelba  oft  genug  benutzt,  der  Herausgeber  hatte  es  aber  wohl 
billig  vorher  von  Schtrarhs  Uebereilunjt.sfehleni  reinigen  m iilten. 
Bacalloo,  werden  wenig  Lefer  in  BauaUad  erraihcu.  Lchrrei-  ! 
eher  wäre  «bcafalls  eine  Vergleichung  mit  der  AusÄihr  (päterer 
Jahre  gewefen , wovon  Teiicii,  Gotte  und  atidreidic  genaueften  ! 
Berechnungen  enthalten,  I 
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, Freytags,  den  3.  Nowew&ff  1797. 


ERDTLESCHREIBUNG. 

Zünir.H,  b.  Grell,  u.  C.:  Reife  aus  Bengalen  iMch 
England  von  ü.  Farjier.  Aus  dein  Eoglifthea 
üb^rlctit  mit  AoraerJiungea  von  C.  Meiners,  1796.  - 
34.  S.  K.  . 

1 Ir  etbalteu  hier  blofs  den  erftenThctl  der  merk- 
würdigen Forllerfcben  Reife  durch  die  ünbe- 
kannten  Gegenden  des  mittlern  Aßens,  welche  er 
1782  von  Bengalen  aus,  .durch  Kafcheihir,  Kandahar, 
Perßen  über  das-Kafpifchc  Meer  nach  il'ufsiand  un- 
ternpbin.  In  diefem  v«r  uns  liegenden  Bande  be- 
fchreibt  er  blofs  die  Strafse»  welche  er  von  Calcutta 
aus  bis  an  die -Grenzen  von  Kafchemir  nahm,  was 
ihm  dortuuterwegesaufftiefs,  und  durch  weiche  msi- 
Reatheils  unbekannte  iudifche  Staaten  fein  Weg  gieug. 
Da  er  dur^h  Bengalen  ziemlich  fchnell  zu  Walfer  rei- 
fete, und  bey  feinem  Correfpundenten , dem  er  feine 
Fäfirlichkeiteo  unter  den  Heiden  jn  Briefen  befchrieb, 
die  Ken  ntnifs  diefe's  Landes  voräusfetzte,  fo  haben 
wir  über  ^iengaleii  nur  allgemeine  Bemerkungen  ge- 
fundeb,  die  uns  das  Innere  diefer  wichtigen  Provinz 
nicht  näher  jufklaren.  , Kam  er  in  unbekauotere  Ge- 
genden, jeWeit  des  englifchen  Gebiets;  fo  war'  es 
ihm  nicht  immer  möglich  Beobachtungen" aqziiftellcn, 
oderNacbrichten  einzuziehen,  weil  er  fich  verkleiden 
,und  unter  mantherley  Gewalten  verhehlen  raufste,"  er 
fey  ein  Europäer.  Für  die  indifche  Geographie  ent- 
hält indeifen  diefe  Reife  trefhiche  Nachrichten,  und 
wir  erfahren"  durch  diefelbe  das  Dafcyn  einer  Menge 
kleiner  indifcheu  Staaten  ii\  der  Nachbarfchaft  der 
nördlichen  Gebirge,,  die  Art  und  Weife,  wie  die 
Seiks  ihre  Usrrfchaft  über  diefe  Fiirften  ausdehnen, 
und  auf  welchen  Wegen  die  WaarCn  von  Kafchemir 
nach  Südindieii  gelangen.  Da  der  Vf,  überdera  lange 
genug  in  Indien  gelebt,  und  die  verfchiedeuen  Lan- 
desfprachen  iiine  Ratte;  fo  verbreitet  er  lieh,  fo  oft 
dazu  VeranLsTung'  ift,-  fehr  lehrreich  über  Sitten, 
Gebrauche  un  i Denkungsart  der  von  ihm  befuthten 
Eiuwohueri  und  den  Druck  unter  welchem  die  meiften 
leben.  Koch  fchätzbarer.find  die' eingefchalteten  Un- 
terfudiungeii  aus  einhcimifchen  Quellen,  über  neue- 
re indifche  Revolutionen,  wie  über  die  Gcfchichte 
der  K'ohilJaförften  , und  derZerftückelung  ihrer  Läft- 
der,  die  Entiiehung  uud  Ausbreitung  der  feit  der  Zer- 
(töriiug  des  indifchen  Kaiferthums.  fo  furcbibar-ige- 
wordenen  Seik»,  und  die  Schitkfale' der  J’rovinz 
Auhd  uud  ihrer  letzten  Nabobs,  befunders  des  Sbu- 
jab  ud  Dowla,  über  deffeo  Ik'rkunft  und  Landes- 
regierung wfr  inancherley  ganz  unbekannte  Nachrich- 
ten gefunden  haben.  , 

A.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band». 


Da  die.Gegenden , welche  der  Vf.  bald  in  Gefell- 
fchafi  von  Ilandelscaravanen,  bald  ganz  allein  und 
ohne  alle  Begleitung  bereifete,  aufser  den  Grenzen  > 
des  europäifchen  Handels  liegen,  und  wegen  der  da- 
mit verknüpften  Gefahren  von  Europäern  vielleicht 
nie  betreten  find,  fo  hat  Hr.  Prof.  Meiners,  die  Sel- 
tenheit des  Originals  ungerechnet,  fich  durch  diefrf 
Ueberfetzung  um  das  deutfehe  Publicum  ein  wahres 
Verdienft  erworben.  Nur  einzelne  Exemplare  find 
von  dem  1790  in  Calcutta  gedruckten  Original  nach 
England  gekomroen,  und  der  zweyte  Theil , der  die 
Befchreibung  von  Kafchemir  und  der  benachbarten 
Reiche  enthält,  ift  dort  gar  nicht  zu  haben.  Ur.  Hf, 
hat  auch  durch  Anmerkungen  deutfehen  Lefern  fehr 
viele  einzelne  Stellen  verdeutlicht,  denen  die  bey- 
läufig-  erzählten  Vorfälle  oder  manche  in  der  Reife 
vorkoramende  Perfonen  fremde  find , und  deren  Na- 
men viele  nicht  einmal  gehört  haben  mögen.  Zuwei- 
len verweift  er  freylich  nur  auf  englifche  Srhriftftel- 
1er,  die  darüber  belfere  Auskunft  geben.  Sind  aber 
diefe  fo  leicht  überall  in  Deutfchland  zu  haben  7 oder 
kann' fich  fe  leicht  om  einzelner  Aufklärungen  w'il- 
lea  die  hier  citirten  Schciftßeller  a:ifcha(Teu  ? Solche 
Anmerkungen,  als  S.  159.  den  letzten  Rohilla-Krieg 
erläutern,  verdienen  den  Dank  feiner  Lefcr;  aber 
einige  andere,  die  mehr  verduakelo  als  aufklären, 
oder  nur  Unrichtigkeiten  Terbreiten,  möchten  wir  ihm 
dagegen  gern  erlaffeu  haben.  So  fagt  er  S.  33. , das 
bisher  io  Bengalen  gewöhnliche  Vorßrecken  grofser 
Geldfummen  an  fremde  Handelsgefellfchaften  habe  un- 
ter den  Officianten  der  englifchen  Compagnie  faß  ganz 
aufgehört.  Warum?  wird  hier  der Lefer  frageu,  der 
es  nicht  weifs,  dafs  die  Londner  Direction  derglei- 
chen Anleihen  zu  ihrem  Nachtheil  ausdrücklich  ver- 
boten, zugleich  auch  ihren  Dienern  Gelegenheit  ge-- 
geben  hat,  ihr  erworbenes  Vermögen  in  indifchen 
Papieren  nach  England  zu  reraittiren.  In  der  fol- 
genden Note  wird  Forfter  widerlegt,  weil  er  wie 
vtele  andere  glaubt,  Bengalen  fey  feit  der  englifchen 
Befirznehmuog  ärmer  gc'worden.  Wir  glauben  dies 
ebenfalls,  weil  die  fremd«;  Geideiafubr  nügenomraeu 
hat.  Man  bedenke  nur,  welche  Summen  blofs  En», 
land  und  Ho'iaud  nach^llengalen  Übermächten,  utrd 
dafs  die  indifchen  Höfe  verarmt,  oder  nicht  mehr 
vorhanden  find,  die  fonft  bengalifrhe  Manufartur- 
waaren  branrhten.  Wird  nicht  jetzt  der  chioelifchc 
Handel  der  Engländer  zum  'I  heil  mit  bengalifchen 
Gelde  beßritten,  w'ie  viel  GeUlimtcrrtützungen  haben 
nicht  bisher  die  andern  Prafidentf.  haften  aus  Benga- 
len erhalten  , und  dafs  di«  h«.-iinke‘ir.Miden  Engländer 
diefe  Provinz  ohne  alle  ßaarfchaftea  verlaffen  follen 
Vf  Li  . 
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ift  bücbft  unwAhrrcbeioKcb.  Was  Hr.  F.  S.35.  mi» 
den  letzten  6»  bis  70  Jahrep  fagen  will  , iR  uns  eben- 
falb  nicht  ganz  deutlich,  da  wir  das  Original  nicht 
vor  uns  haben.  Seilte  er  vielleicht  den  Zeitraudi 
von  1760  bis  1770  geineynt  haben,  in  w'elcher  Zeit 
fuh  die  Engländer  in  Bengalen  feftfetTten , and  dae 
l.ard  iibrrbaupt  durch  Revolutionen,  ErprelTungen, 
and  faifcbe  Maasre^eln  der  neuen  Herren,  febr  in.^ 
Vt’trall  gerietb.  Note  S.  46.  halten  wir  vdllig 

iberfläfsig.  I^a  Ur.  itf.  faud,  dab  F.  die  dort  erzähl- 
te üe/ebiebte  des  unglücklichen  Sultan  Sebuha  aus 
efftn  Bernier  entlehnt  hatte,  fo  würden' wiz  diefen 
fremden  Auswuchs  in  der  Ueberfetzung  weggeblTen, 
and  diefe  L,ück«  mit  der  angeführten  Note,  entfchul- 
digt haben.  Die  vorher  erwähnten  bUlohfchen  Nach- 
richten werden  nur  wenigen  l.efern  das  Vergnügen' 
verfchaifen,  das  Rec.  bey  ihrer -Durc^lefung  gehabt 
hat,  weit  hier  zuweilen  die  uoth wendigen  Erläu- 
terungen fehlen.  Bey  den  Viographifclien  Nacbrich- 
ten  S.t5g.  voin  Sbujab  ud  Dowb  wird  mancher  fra- 
gen: wer  war  diefer  Mann,  der  bey  den  langen  oft 
veränderlichen  indiieheo  Namen  nicht  wiffen  kann, 
dafs  dort  von  dem  1775  verRerbeaen  Nabob  rna  Anhd 
die  Hede  iRt  Da  die  ineiftea  von  FerRer  befebriebe- 
aen  Gegenden  gerade  zu  den  unbekannteRen  in'SQd- 
«Ren  gehören,  viele  hier  %’erzeichneten  Orte  und 
Laudlcbafteu  auf  deu  beRcu  Karten  fehlen,  anch  der 
ganze  nördliche  LaodRricb  zwifchen  Anhd  und  Ka- 
fchemir  durch  die  Verheerungen  der  Seiks  feine  Ge- 
Rah  faR  täglich  verändert,  fu  laflen  wir  es  mit  die- 
fer allgemeinen  Anzeige  bewcodeo.  Wir  bemerken 
nur  noch , dafs  diefe  Reife  eine  Menge  kleiner  Züge, 
über  die  BeTch  affen  heit  des  Landes,  die  verfebiedene 
Lage  der  Einwohner,  ihre  Befchäftigong,  Nafarungs- 
mittel  etc.  enthält,  die  das  gröfste  Verlangen  nach 
der  baldigen  Fortfeczung  erreren.  Nur  Schade,  dafs<' 
fo  viel  Druckfehler  in  den  Namen  die  Erzählung  ver-'’ 
unRalteu,  auch  die  Orte  auf«der  aus  Renn el  eutlehu- 
trn  kleinen  Karte  dort  bänlig  anders ‘als  im  Buche 
Rlbcr  gcfchricben  find.  ' 

^ ' 

• a ^ 

KINDERSCH.RIFTE^. 

4 

l)  Leipzig,  b.  Parth;  Einige  Gedanken  über  di$ 
gfwubiilUken  dBCBvJttr  in-  unfern  varerläudi- 
h'hen  Schüfen , oefaR  einer  kurzen  Refthreibung 
Mild  Abbildung  der  Ltjeinaffhine , welche  in  der* 
Leipziger  Fre)fcbule  gebraucht  wird.  1797k 

2j  Bog.,-8*  ' 

iy  EbendoFelbR:  Vorühunge»  im  Lefen  tird  Dtrkni, 
gefamrolct  für  die  untorSen  ClafTen  der  Leipzi- 
ger Freyfchole.  1:97.  l.oS.  gr.  12.  • * 

5)EaFi;nT,  b.  Keyfcr;  Zweckmafsiges  jlJlCFuch 
/uryfimennd  Rficile  wrlches  lauter  fafslicbe,  lehr- 
reiche und  angenehme  Gegen  Räude  »0  gehöriger 
Stufenfolge  enthält,  h» riuagegeben  von  Chri- 
JHan  Eanric/i  IfldiUr,  Rc-cior  der  Raths-  und  Pre- 
diger Schule  zu  Erfurt  J797.  3 Bog.  g.  (i?  gr.; 


3<?b 

4)  Ha3*novf.r,  b.  llelwing/F/bfl  fOr -Börger-  und 
Land  - Schulen  von  0o/i.  Cberifioph  fröbing.  1797, 

43  Dog.  gr.  8.  (}  gr.) 

5)  LEirzif,  b.  Crufuis:  Nems  ^BCRuch,  nebft 
einigen  kleinen  Uebuogen  und  Dnterhaltuugeu 
für  Eiader.  1797.  (16  gr.  und  mit  iilum.  kupfera 
1 Rthlr.) 

6)  Bbesosk:  Npo*  atphaketifeke  Biidertnfein , zum 

Lefea  - Empfinden*  end  Denken -LcToen.  Ein 
Weihoaebts  - und  Neujabrsgefchenk  für  Kinder  j 

edier  Erziehung.  Mit  24  feinen  Kupfern  nach 
Chodowiecki  n.  a.  4.  (ro  gr.) 

7)  Hai.t.e,  b.  Dreyfsig:  Technötogifehrs,  morati-' 
jehes  tmii  ncturhiflorifchss  Bilder  ji  B C r ein  Ge-^ 
fchenk  für  foigfame  Kinder.  (i2  gr.) 

8)  HAKitovEn,  b.  Hahn:  Neves  moratifches  Lotterie- 

Jpiel  ein  Weihnachtsgefchenk  für  gebildete  Kiu- 
dar.  'Enthält  Fragen,  kleine  Gedichte,  und  un- 
terbaltendc  Gefehichten,  in  ärey  Chjfen.  Von  ei- 
nem Riuderfreuude.  (14  gr.)  ■ ' ^ i 

9)  Lkipzis,  b.  Reiht  Getreue  AhhiCBxingen  der  Na- 
tur, in  fein  illuminiricn  Kupfern,,  als  eiu  Höffs- 
inittcl  der  Erklärungunfcrcr  vorzüglichften  llaud- 
büebrr  der  Naturgefchichte,  vou-  Iv^ncke,  llnjjf, 
und  mehrerer.  Krßes  JJefi.  Tab.  I — X.  1"97- 
(2  Ktblr.) 

10)  Nükki:erg,  b.  Bauer  und  Mann:  IJeder,  Er-  - 

Zahlungen,  und  Vabelfi  für  liinder  zur  Uebuog 
iiu  Leien  und  Declamiren.  1797,  3;^  S.  gr.  12- 
(12  gr.)  ' . \ ^ 

11)  l.EivziG,  b.  Hertel:  l.ejehich  fiir*'angche>ide 

jSchräbrJchüUr  von  M,  7Vuiigotf  'Lebe:  echt  K'?»r»-  ’ 
pfe,  Faterhcten  an  der'Sr.  Sal'.atofs-  Kirche  zu.* 
t.ierf)  im  Voigflande,  und  des  Köntgl.  Icüiful» 
der  Mor.  Uiid  fchöijen  Wiil’enfi  h.  auf  der  Fr.  Alex. 
Univerfitat  oide.ntl.  iUitgliede.  Mit  in  den  Text 
eingewebten  und  in  Knpfer  gcftochrrcu  Probe- 
Jchriften.  J797.  22'  S.  ohne  V*orr.  Inh.  uud  5 Ku- 
pfertak  gr.s.  (l6  gr.)  ' . 

Nr.  I.  Auf  VerbeJTeruug  der  ABC  Bücher  ift  es  in  • 
diefer  Schrift  gar  nicht  ahgcfebeD,  foudcni  die  Kla-, 
gen  über  die  gewöhnlichen  A BC Bffcber  loHcn-blofs 
auf  die  ßefdueibung  und  Empfclfiung  der  Lefema- 
/c/ii'kc  leiten.  Bey  dem  Gvbraucbe  derlelben  hat  man 
gar  kein  Ruch  uüthig,  die  Huebttabon  werden  nicht 
nach  alphabetifchcr  Ordnung, gelernt , an  eia  db^Eb 
iR  nicht  zu  deckeu.  foudern  der  Unterrirl^  befieht 
imZuioiainenfetzen  und  Auseinai-.dcTnehtnen  dc^W^>^- 
tcr'an  der  Mafcbiuc,  welche  fu  gcvohlt  werden,  dttfa 
ein  Kind  iu  ein  paar  Monaten  alle  Buchriahcu  kennen  • 
lernen  kan».  ..hier  ).ehfrr  letzt  z.  W.  ckis  Wort  iJc.nJ 
an.  fpriUit  es  deutlich  vor,  lefst  es>n3chiprecheD, 
rückt  diel. ettern  einzeln,  mit  lauter Heuenniing.  aiis- 
einauder  U,  a.  n.  d.-,  verbindet  wieder  ha.  han.  an, 
and.,  fetzt  Ratt  des  U ein  li,  Band,  ein  IV,  iVand, 

S,  Sar.il,  L,  Land,  u.  f.  w.  Nacheiul'yibigea,  nimirt 
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tr  zwey  »tid  '•tielfylbige.  Wöfler.  Bold"  dareaf 
bringt  er  die  Woiter  ia  Verbindung*  Wörter,  die 
Dinge  bezeithnen,  welche  fchon  an  fich  Theile  eines 
tiaazcn  find,  als  Bannt,  Afi,  Zweig,  lilatt, 

behält  das  Kind  leichter,  als  etwa 
Vf  erd,  lirod.  Dann  werden  Mittelbegrifle  beygo- 
fugt:  wo  ein  Baum  ift,  ih»  iß  ein  Siawtnt.a.  f.  w.  Die 
Lefemafchüte  kaun  jeder  gefchickte  Tifchler,  oacit 
dem  hier  beygefugten  Kupfer,  trerfertigen;  die  Let* 
rerbretchen  aber  inölTen  von  Leipzig  verfchrieben  wer* 
den*  nud  die  zu  einer  lyiafcbine  unentbebrlicfaea  43^ 
Stücke,  find  nebft  diefer  Befchreibang,  in  woblver- 
vrabrten  Kiftchen  (nicht,  wie  hier  gedruckt  ift,  Kiß- 
eflien),  bey  Herrn  buciibändier  Bartk,  auf  Beftelluog, 
für  5 Rthlr.  zu  haben. 

• Nr.  2.  S**il  narb  dem  ünferrichtc,  vermittelft  der 
Lefeirafchiner  TorgenommcB  werden.  Wörter,  die 
Ausfprache  der  Verölen  zu  lernen;  das  Atphabet, 
mit  einigen  bcj'gefögten,  und  noeft  mehreren  e’ylgea* 
den  klefnen  Sätzchen,  z.  B.  der  ipfel  hängt  aiaAfte, 
ich  habe  zehen  Finger;  mit  Verfen  vormifcht,  als  S. 

Was  fchwarz  ift,  ift  nicht  weifs,  was  kalt  ift, 
ift  nioht  beifs,  was  gerad  ift,  ift  nicht  krumm,  und 
wer  nichts  lernt  bleibt  dumm.  Es  folgen  fehr  viele 
Deiiifpiiic/ie,  als  S.  51.  Reden  , wo  loau  feilte  fchwei- 
gen , ift  dem-  Mund  der  Thoren  eigen  f l/erßnndes^ 
eil/rtogen , als  S.70.  worin  find  Pferd  und  Ochfe  ähn- 
lich V worinn  unähnticb  ? JUitkfelf  Lefeübungen,  die 
urciftens  in  Kindergefcfaicbten  belieben,  zum  Theile 
in  Verfen  u.  f.  w.  Zuletzt  latelnifcbe  Schrift,  Zah- 
len, Maafse,  Gewichte. 

Kr.  3-  Ein  ia  dct.That  zweebmäfsiges  ABC  Buch, 
Die  Alphabete,  deutfene,  gefebriebne,  lateioifchr, 
kleine  und  grofse  ftehen  hier  fo,  dafs  die  Bucbliabrn 
erfl  nach  ihrer  Aehnlichkeit  (dem  Aehnlicbfeben)  he- 
ben einander  geftcllct  find  < und  dOoo  in  der  gewöhn-/ 
Weben  Ordnung.,  DasNötbige,  von  Bnchftabcn,  Wör- 
tern n.  f.  w,  ift  richtig,  kurz  und  beftimrat  gefagt. 
Die  Sjllabir'abelle  ift  für  die,  welche  ft«  nicht  eor 
befa^n  zn  können  glauben,  erweitert  eingerückt. 
Statt  gan'zer  Sätze,  die  allerdings  mehr  ins  Lefebuch 
gehören.'  als  ins  ABC  Ruch,  giebt  der  B.  V.  eine, 
grofse  Menge  einzrlaer  Wörter,  einfylbige  von  i bia 
5 isucfafialR*n,  zwey  und  vieirylbife,  nach  feiiieu  Ab- 
thcilungsaegcln  geordnet,  iii.d  cinfjlbige  vem  5 bis  8 
Rucltiiaben , und  giebt  den  Katb,  clw»  Kindern  jedes 
Wort  zu  ^erklären,-  oder  ihnen  weoigftens  eine  Ue- 
densart  vorznfegen  ,*in  det  es  s^rkomiut.  Er  efwar- 
tet,  da fs  cs  funach-  an  Stoffe  zur  iT.-ucrbaltung  nnti 
zoin  Nachdenken  akht  febleu,  und  dsls  das  Kind 
weir  mehrere  Wörter  lefen  lerneir  wird,  als  tu  den 
gewöhutrcbcn  Sätzen  vorkqroineo  können.  Zur  er- 
t*en  Uebuüg  im  Lefen  find  theiis  Sprichwörter  hie- 
grletz«,  alle  gut,  utanche  ab^r,  z.  B.  Kunfl  ift  teieht 
zatvngen,  möchte  doch  nicht  jeder  Schnltuei fter  fo- 
glcicb  verfteheo  , der  von  dem  omnia  men  mecnm  por- 
t(v nichts  gehört  bat;  theiis SittenfprucEelchea , d^reo 
iuholt  recht  gut  ift.  wenn  nnr  die  Poefie  in  allen  fo 
gefUMig  wäre,  als  ia  dem  hier  auch  aufgenemuoenen 
d ruM  teil  artig  bin  u,  f.  w.  Den  Befcblttf»  Backen  die 


Zablenl'  Köpfer  hat  der  VF.  irldrt  beyfügea  wol- 
len, weil  onrichtige  und  fcblechteAbbildnngeu  mehr 
fchaden  als  nützen,  die/ithtigen  und  guten  aber  den 
Preis  folcher  BücheUhen  erhöhen  (ttiuf  die  Aufmetk- 
fiymkeü  der  Kleinen  von  den  Buehßaben  auf  fich  ziehen). 
Dagegen  bat  er  für  Dauerhaftigkrit  gefergt,  und 
auf  doppelte  über  einander  geklebte  Bugen  drucken , 

■ laftea. 

Nfi4.  Erft  kleine  deutfehe  Buebftaben , die  eine 
ander  ähniiek  fehen , neben  einander  , dann  dcutfch<\ 
lateinifcbej,  und  gefphriebne,  uach  der  gcwöhnticheo 
Ordnung.  Es  folgt  eine  l tgemein  erweiterte  Sylla- 
birtabelle.  dann  Wörter  von  einer,  zwey  usd  »nohr 
Sylbeo.  S.  21  — 44.  folgen  Vebnngen  zw’' EriveukuHg 
des  l'erftandes  n»d  Bildung  der  Begrifie,  „die  Katze 
maut,  der  Uuod  knurrt,  das  Sebaaf  hat  Wolle,  der  , 
Fifch’  ift.  behende“  u.  f.  w,  D*c,,Verfe  S.  27.  Ein 
jehmutziges  Kind,  hat  Laufe  nnd  Grind-  geben  freylich 
auch  einen  Begriff!  Oft  find  eiuzcioe  Wörter,  oder 
auch  Zeilen  mir  lateinifeben  Lettern  gedruckt  (und 
äiefe  fertig  lefen  zu  lehren , wird  um  deßo  noikiger,  je 
mehrere,  auch  den  Unßudirten  nützliche  liücner,  mit  Mp- 
teinifchen  Lettern  gedruckt  werde'n),  S.  44  — 57-  .fl^  . 
hen  ganz  lehretche  Erzählungen,  und  den  Befchlufs 
macht  eia  Artikel,  mir  der  Ueberfchrift  GgU , wo 
von  dem  Bafeyn  und  den  Eißenfchaften  Gottes,  auf 
eint  für  Kinder  recht  fafslicbe  Art,  gehandelt  wird. 

Nr.  4.  Zu  jedem  Buebfiaben  ein  Kupfer, 
zwey  darunter  ftebeoden  Verfen,  als  zum  £,  ein  Efel, 
mit  zwey  Säcken  beladen,  den  Fufs  zu  einem  fehr 
kurzen  Schritte  aufgehoben,  daruntar;  denVfel  fchiltß 
du  faul , deck , feine  Luft  ift  fchu  er .'  "Scheu' ft  du,  die 
kleinfte  biß  du  es  nicht  weit  kiehr?  Nach  einem 

Vorberichte  (wider  das  Buebftabiren)  folg«»  Alphabe- 
te, und  die  gnwebnlicben  Erinnerungen  von  Btich- 
ftaben  ond  Sylben.  Darauf.  S.  s.*;  — t~5-  Lcfe- 
nbungen  in  Sitteolebren,  Gedenkenfprüchen,  Ge- 
fchicbtchen,  Liedern,  Gebeten,  nicht  Alles  von  glei-  . 
chem  Wertbe,  Die  Sittenlehre  S,3c.  willft  da  miiffig 
fttfu,  fo  ifs  Speifen,  die  nicht  zu  gut  fjanecken,  ift 
viel  zu  nnbeftimmt  gefagtj  den  Gedeukfpfuch  S.  3^- 
U'enn  deine  Atllem  dir  was  emfilich  nnterfagm,  fo 
folge, ''Ohne  ße,  warumt  vorher  zu  fragen  , möchte 
wohl  mancher  Vater  tadeln,  dem  es  Freude  maebl, 
wenn  feine  Kinder  fleifsig  nachdem  ica»««  ? fragen. 

Sr. 6-  Zu  jedem  Buchfiaben  eia  illuroinirtes  Ku- 
pfer, vier  auf' einem  Quart-Blatte,  welche  Kupfer  in 
emem  beylicgeaden  Hüfhelchen  von  £ Rogen  erklärt 
werden.  Auch  liegt  eine  neue  Lefetafel  bey , die  an 
Alphabeten,  Sylbeo  ^ oin-zwev-nnd  vielfylbiget» 
W'ortera,  an  Zahlen:  und  vOn  Maaf'sen  und  Uewirh- 
Ro  fo  viel  enthält,  als  auf  2 (Juartfciien  geben  wollte, 

hjr.y.  Aufjedem  'Paft-h  hen,  das  die  Gr^-ise  ein«» 
Kartenblatts  hat,  ein  Buchftr.be,  deutfeh  und  lätel- 
oifch,  tmd  auf  dem  Bilde  Vorftellungco  genog,  und 
diefe  bunt  genug,  za  A.  Amphibien  , zu  M ÄHnera- 
lien,  zu  L.  Laftfchiff,  Laftwageo,  Laßträger,  Schub- 
käruer  a.  f.  w. 

Nf.g.  JedeCIaffe  ift  von  der  andern  unaViiängtg, 
und  kann  für  fich  gefpielt  werden.  Jede  bot  Zie- 
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hungsloofe,  Gefchlcblsloofe,  VersliJofe.  DetDirecteur 
des  Sprels  lieft  vom  gezognen  Loofe  «ine  der  Fragen, 
oder  eins  der  Sätzchen,  da5  rfaraMl'  fteht,  m»d  die 
Spielenden  fucben  unter  den,  unter  f»e  verthcilten 
Lool'eo  der  zweiten  und  dritten  Art,  wasdaräul  palfet, 
W’er  es  trifVt  gewinnt  Roftneo,  oder  fo  etwas,  wer 
•es  nicht  trifte,  fetzt  zu.  Es  liegt  eine  weitere  AnweU 
fUQ&  ÖfrY* 

Nr,  9.  Die  drey  erften  Tafeln  find  nicht  fo  fein 
illumlnitt,  als  die  folgenden,  und  da  fie  u Vorftel- 
lungen  von-  Menfchen , in  verlchie«loen  Altern  und 
BcfchilftigungeD  enthalten,  fo  möchten  fic  wohl  die 
Natur^efebiebte  nicht  fonderlich  erklären ; doch  fal- 
len fie  febön  in  die  Angen.  Die  auf  7 Tafeln  folgen- 
den aäVorftellungen  von  ausländifchen  Thicren,  lind 
feheu;  aber  was  fallen  das  Eichhorn,  der  Maul- 
wurf, die  Ratte,  und  der  Hamftec  darunter  9 Die  fieh{ 
man  ja  überall  f»  natura.  . 

Nr.  10.  Man  kann  es  dem  Herausgeber  einrauinen, 
Aeils  dafs  Dkhterlectüre  eben  fo  nützlich,  als  an- 
eenehm  feyn  kann,  tbells  , dafs  geiftreicbe  Gedicht« 
tu  Hebungen  im  Dcclamiren  befonders  bequem  find, 
und  dennoch  fteht  cs  dahin,  ob*er  den  angr^ebntn 
Hauptzweck  feiner  Sannnluog  erreichen,  iitd  üieFer- 
tigkeit  in»  guten  Declamiren  fondtriieh  befördern 
wird.  Diefe  zu  erreichen  tnochte  W'ohl,  neben  einer 
guten  natürlichen  Anlage,  eiee  gute  roündlicheAn- 
weifung  ubthig  feyn;  fchriftli<b  könnte  allenlals  ei- 
ne eigne  iVecentuation  crwBS  thun,  die  aber  gut  an- 
ziiwer.dcn,  nicht  eines  jeden  Sache  feyn -durtte, 
Uebripens  ill  hey  der  AuswaM  befonders  auf  die  Jp. 
gend  Uütkficht  geqommen  worden,  und  die  unter 
den  Gedichten  ftebenden  Käme«  eines  UüUy,  P/WM, 
Cbwdius,  Gleim,  K.  Schmidt.  Gelkrt,  von  NiAoLii. 
Bürger,  Kkijl,  und  vieler  andern  berühmten  Dich.- 
ter,  bürgen  für  den  Werth-dejr  einzelnen  Stücke. 

* Nr.  n.  DerVf  fetzt  voraus,  dafs  Schüler,  die 
' fein  Buth  benutzen  wollen , dre  Druckbuchftaben 
fchon  kennen,  yod  Gedrucktes  zu  lefen  wHfen,  fein 
eigner  Zweck  aber  ift,  die  Fertigkeit,  Gefchriehmes 
zu  lefen,  mehr  zu  befördern,  als  esblofs  durch  Schrci- 
beübungeu  gefchtheu  kann.  Zu  diefem  Zwecke  bat 
er  fein  Lefebuch,  bis  apf  einen  fehr  geringen  Theil, 


mit  Schrelbetypen  abdrocken  laffen.’  Zura  lohaltq 
hat  er  blofs  G^chichten  aüs^der  Kiuderwelt  ge.vahlr, 
aufser  wenigen,  dergleichen  doch  in  den  Kii;dor- 
jahreA  unglücklich  vorbereitet  werden.  Zur  Ab  wech- 
felung  hat  er  auch  Dialogen  und  Oedichte.  Neue 
Dinge  foU,man  alfu  nicht  bey  ihm  fucheu  , aber  Ge- 
wand und  Fqnu  full  neu,  und  befonders  für  de.i 
Schreibet hüler  iuliructiv  feyu.  Nur  einen  Voifchlag 
giebt  der  Vf.  als  neu  ^n,  und  wüafcbt,  ihu  in  den  An- 
zeigen feines  Buchs  ausgehuben  und  beuriheilt  za 
finden,  nämlich  deu.,  zu  einem  interlitieiirifcktn  Per~' 
gamente,  für  Blinde,  Schlallofe,  Geidugi.e,  Reifen- 
de 8,214— 2J3.  Das  VYefe.nlithe  id  lolgeudes;  Eia 
Gefihäftsmann,  der  fein  (ieficht  vocloren  batte,  ver- 
fuebte  es  dennoch,  feine  vertrauten  Briete  felbft  za 
fchreiben,  konnte  aber  nicht  vermeiden,  dafs  nicht 
die  Zeileb  oft  in  einander  gelaufsa  wären.  Er  liefs 
fich  alfo  Pergament  machen,  das  zwar  glatte.- und  zar- 
te, doch -aber  erhabne  und  fühlbare  Linieu  hatte,  die 
in  Zeilenweite  von  einander  flauden ; dies  liels  er  in 
1'afcla  fcbneiiieti,  weKae  die  Geiiuir.,eiues  längli- 
chen Briefs  betreu , und  zwifchen  dielen  Linien  konn- 
te er  nuu  • -niit  der  Bleyfeder  \ ollkuminen  leferlich 
fibreibeo,  und  durfte  da$  Blatt  nur  ins  Couvert  fi. hie- 
ben. Um  den  Aufw.md  zu  venniiidern  ,^VieCs  er  fick 
diefe  Tafeln  zurück  fchlcken,  die,  gereiniget,  mehr- 
mals gebraucht  werden  konnten.  Die  Antworten  las 
ihm  feine  Frau  vor.  Reej^hat  es  verAjcht^  auch  auf 
Papier  im  FbilU*rji  zu  rrhVeiheii,  wono  er  «n  feines 
meilingnes  Lineal  unter  die  Feder  legte,  um  die  Zeile* 
gerade  zii-erholten , und  es,  fo,o£terdas  Pmde  einer 
Zeile  fühlte,  umwendece. -^0«  z-u  feiaet  neuen  Zeile 
Baum  zu  bekommen.  Alles-  übrige  waf  gelungen, 
aber  im  Worte  liKgv&arn/«  .war  der  Punkt  itau  dcs>< 
über  dem  g zu  ftehen  gekommen,  und  das  neueWurt 
Sohn  batte  er  Ichon  in  der  Syibe  ne»  angefangen. 
Durch  Uebung  w'ürde  indefs  die  Hand  dergleichen' 
Fehler  vermeiden  lernen ; und  wenn  gleich  bey  dem 
Pergament  zles  Vf.  dai^  Eintunkea,  Kleckfep,  und 
Fehlen  beym  Umweaden  des  Lineals,  verraiedect 
wird,  fo  erfparte  dagegen  das  Papier  den  gröfsern 
Aufwand  an  Pergament,  oder  die  Unbequeat)icbkcik 
fich  4iefes4;uräckifndea  zu  laften,  ; , '<X^ 

• ■ - 


KLEINE  SCHRIFTEN.  • 


Pirn moruu.  Germanien,  l’eftei*  <!<■«  47  ®-  8- 

MeCe  ki.-ii.e.  durch  ei;.en  Auffti*  im  Beichsanacipr  veran-^ 
JaAiv,  Schrift  m- für  die  Theorie  des  Eides  keiner  IJe- 

deuiuKC.  Denn  lie  eiithAt  7.war  allcrley , eum  Tbeil  fehr  ge- 
erii.uieie,  Bemerkungen;  aber, gröfstemheils.  über Nebeiiamgc, 

di«  i«aet  Aufjatz  beüibrt.  uu4  f«bt  wenige,  die  eigeiulich  ui 


die' Lehre  vom  Eidicgehöre«.  Bebaupfungen  di*  mic- 

vntef  «bne  Beweis  hingeworfen  lind,  wird  nicht  jede(*unter- 
fcbreibeii . als  z.  B.  dafs  cs  gar  keine  im>ralifchen  Cerüiide  ge- 
be, den  Eid,  a:s  Eidxu  achten  (S.  lO.);  dafs  der  Eid.  nach 
dem  Naturrechie  ,■  vcrwerllieh  fc>-,  Rleicuwohl  .iber,  im  Staat«, 
in  cüiigitn  Fülcii  nmralijch  erhutt  feyn  kotioe  (S.  20.  21J.'  • 
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Sonnabends,  den  4.  Nopetnber  1797. 


SCHÖNE  KÜN^E. 

1)  Leifztc,  in  der  Hörerrchea  Ruchh. : Aeßhetifchs 
' lieHrtheit'iiig  des  Klopßochfchen  Meß'uis.  VonJJ^o- 
hann  Cltrißian  Anguß  Grohmann , Lehrer  der  Phi- 
lofophie  7.U  Wittenberg.  Eine  von  der  Amfter- 
daniiner  Akademie  der  Dichtkunft  und  fchönen 
’ 'WUTeufchaften  gekrönte  Preisfehrift.  179Ö-  VII 
u.  ^28  S.  gr.  8.  (i  Rthlr.)  - ^ 

»)  Bkeslau,  b.  Kom:  Der  Mt/ßnt  ttoft  Klopßodt, 
KRbetifch  beurtbeilt  und  verglichen  mit  der  Ilia- 
de,  der  Aeneide  und  dem  .verlornen  Paradiefe. 
Von  C.  F.- Benkowitz.  Eine  Rreisfehrift,  die  von 
der  Amfterdamrner  Gefellfcfaaft  zur  Beförderung 
der  fcbönen  Künfte  und  WilTenfchaften  eine  dop- 
pelte Medaille  erhalten  hat.  1797»  216  S.  gr.  g. 
(*8gr.) 

Auf  tvenigen  Mlättern  mit  Klarheit«  BeftSnsratheir 
und  Ordnung  vorgetragen,  würde  der  Gehalt 
der  erden  von  obigen  Schriften  immer  noch  ziemlich 
unbedeutend  erfcheinen : aber  man  verliert  ihn  gänz- 
lich unter  der  Verworrenheit , der  declaraarorif^chen 
Scbwerrälligkeit,  «dem  Schwalle  niebtsfagender  Re- 
densarten, den  ermüdenden  Wiederholungen,  wö- 
von  Geh  derA'f-  auth  nicht  einen  Augenblick  losrei- 
fseu  kann.  Er  hat  fchön  fchreiben  wollen,  und  dies 
Ul  io  einem  feltnep  Grade  raisglückt.  Hätte  er  doch 
fürs  erde  nur  fich  pethdürftig  richtig  ausdrückeo  ge- 
lernt, fo  wäre  es  ihm  nicht  eingefallen,  die  Sprache 
mit  barbarifefien  •Wörtern  wie  Berückßclitigung , fich 
eiiti’erßandigen , unsuumfaffend , überwefeiitlich  a. 
bereichern  zu  tirollen.  Wer  W'ortfügungen  wie  fol- 
gende macht:  S.  234.  „des  würdigen  VernunftbegriiTs 
ungerechnet;**  S.  112.  „Mit  der  Weisheit  der  Alten« 
„und  der  alleiu  IFürdigung  der  Kunß , nurSchönheit 
„und  fchöne  Formen  zu  dichtep  — ■ als  um  welche 
„Würdigung  die  Kündlcr,  befonder»  die  Maler  den 
„Geld  der  Alten  erlleben  follten  u.  f.  w.“;  der  füllte 
billig  ein  lleilsigcr  Schüler  der  Grammatik  werden,' 
ehe  er  irgend  etwas  zu  lehren  unternähme.  Wie 
der  Gefchmackdes  Vf.  fleh  in  der  Ueberladung  und 
den  leeren  Anmaafsungen. feiner  Profa  (doch  eine  fol- 
che  Schrei berey  verdicnt-*eigentlich  diefen  Namen 
nicht)  offenbart,  fo  beßeht  feine  Theorie  der  Kunß 
in  gedankenlos  uachgefprochnen  Formeln  aus  Kants 
Kritik  der  Urtheilskraft.  S.  16.  „Dafs  fo  für  die 
„äflhetificke  Schünluit  des  Gedichts  die  fchiinfie  Form, 
„und  für  die  thätigen  Kräfte  des  refiectireaden  Ur- 
„theilens  in  dem  freyefteo , mauoichfaltigßen  Spiele 
A.  L.  Z;  1797.  Vierter  Band. 


„dieCer  Dichtungen  die  gefällfgße  2^rdbKä/n'gteft  ent- 
„fpringet.  Zu  diefen  zweckmdjsigen  Formen  der  Dich- 
„tung  n.  f.  w."  S.  17.  „Satan  fuebet  die  grbfsten 
„ettenfiven  Bilder  anf,  unter  welchen  er,  wie  er  fagt« 
‘i^Jefum  zu  Gaden  glaubte,  er  fängt  mit  der  weiteßen 
„Auseinanderfetzung  derfelben  an,  und  malet  Ae  zuin 
„grüfsten  Umfange  aus;  <—  diefen  ßellt  er  nun  die 
,ikieinßen  eztenfivenBilder  eot^egea,  die  er  eben  fo  zue 
„grüfsten  Kleinheit  ausmalet,  die  aber  in  diefer  £at- 
„gegenfetzung , da  die  Vernunft  zum  Gefühl  des  Er. 
„babenen  keine  extenfiv  grofse  Vorflellung,  kein  ex. 
'„tenfiv  grofses  Bild  braucht,  wohl  aber  diefes  die 
„Einbildungskraft  zum  Iheoretifch  Erhabenen,  wo  die 
„Vernunft  eben  in  der  iUinßen  Extenfion  die  grofsta 
„fntenyton  finden  kann , zur  höchßen  prtiütt/cArtt  £r. 
„habenheit  für  den  Meßias  werden.“  S.  135.  „E* 
„leuchtet  daraus  von  felbß  hervor,  dafs  der  zweyte 
„Theii  dos  Mefltas  einen  gmnffen  gleiehenGaa^,  eine 
„getuiffe  gleiche  Anordnung  und  Stellung  in  feinen 
„einzelhen  Theilea  mit  dem  erßea  haben  mufste; 
„denn  in  Rückficht  des  Stoffs  verhielt  fich  das  zn 
„dichtende  des  erhöhten  MefTias  eben  fo  zu  ihm,  wie 
„das  zu  dichtende  des  erniedrigten,  hier  dafs  wir  den 
„F.ndzu/eck  feiner  Erniedrigung,  dort  dafs  wir  dieEr- 
„fülluDg,  die  Erreichung  diefes Eudzu/ecks , unter  wel- 
„cher  die  Erhöhung  des  Meffias  beßeht,  fahen, 

„und  wie  der  Endzweck  dort  unter  gewifffn  Bildern, 
„unter  Verfinnlichungen  , io  einet  gewiffan 

„Form  gezeigt  wurde,  dafs  diefe  Form,  diefe  Bilder,  ' 
„im  zweyten  Thcile,  um  hier  die  Erreichung  jenes 
„Endzwecks  darzußellen,  ebenfalls  auch  bleiben  roufs- 
„ten,  oder  die  Erreichung  diefes  Endzwecks  unter  eben 
„diefer  Form,  unter  diefen  bildlichen  Vorßeliungen 
„mufste .dargeßellt  werden.“  Doch  damit  es  nicht 
febeine,  als  ob  wir  die  Schrift  des  Hn.  G.  (um  una 
nach  feiner  Weife  auszudrücken)  blofs  nach  dem  an- 
äßhetifchen  ihrer  äßhettfehen  Form , nach  ihrer  höch- 
ßen  Zweckwidrigkeit  für  das  zweckmäfsige  Spiel  der 
reßcctirendcn  Urtheilskraft  verwürfen;  fo  mOlTco  wir 
fchon  einige  fsitfer  Urtheile  und  ßehauptungeo  in  der 
Küfze  prüfen,  fo  yvenig  ihrer  Aufßellung  eine  befon- 
nene  Prüfling  vorangegaagen  feyii  kann.  Gleich  ab-  . 
fangs  verdunkelt  und  verkleidet  der  VT.  einige  Seiten 
hindurch  die  fchlicbteu  und  gar  nicht  neuen  Sätze: 
dafs'die  Natur  theils  durch  ihre  Schönheit  dem  Meu- 
'fchen  gefsllen,  theils  durch  fittliche Beziehungen  i.hn 
rühren  kann,  und  dofs  den  Alten  für  jene  Seite  der- 
felbeu,  den  Neuern  für  diefe  mehr  Empfänglichkeit 
eigen  iß.  Allerdings  findet  man  bey  den  Neuern  ei- 
ne erapfindfamcAnfiAr 'der  leblofen  und  urganifchen 
Natur,  wovon  die  Alten  nichts  wufsten.  Sobald 
' Qq  _ • ireao 
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man  aber  djeMeofchbeit  itoit  io  den  Begriff  dert'vatnf 
Jiineiiuieht,  (wie  der  Vf.  offenbar  tbut,  wenn  er  Tagt: 
ie  ganze  griethifche  Künft  iß  Zeuge  von.  jener  Ab* 
iidung  der  !\iitur)  fo  wird  die  letzte ßäifte  der  obi- 
gen Behauptung  unwahr:  die  bildende  Kunß  und 
V.  noch  mehr  die  Poeiie  der  Griechen  beweift  unwider- 
fprechlich  die  vollendetfte  Ausbildung  ihres  Gefühls 
für  di«_  fittUche  V^'ürde  der  Meofehenuatur.  'Mithin 
Tal  It  der 'ganze  Gcgeiifatz  weg,  wodurch  der  Vf.  wie 
'durch  einen  Sturm  plötzlich  vom  Herkules,  der  'Ve^ 
nus,-dem  Endymion,  zum  Chri/luibdde , zum  huck- 
0eit  Vernunft’  ideal  hin  verfchlageo  wird;  und  von 
der  VurausfetzuDg,  diefes  letzte  könne  nur  die  neuere 
^ Kunß,  und  zwar  nur  in  derPerfon  Chfilti  aufftellen, 
finden  wir  nicht  den  Schatten  eines  Beweifes.  Auf 
den  Zweifel:  ob*»oicht  grade  die  Vereinigung  der 
Gottheit  mit  der  Menfcbheit  im  Meiilas  diefe  in  der 
Carßellung  gänzlich  eusiOfeben.  mufs,  weil  üe  nur 
‘ von  jener  getragen  zu  werden  fcheint,  und  weil  das» 
•was  als  freye  Selbßthätigkeit' eic-er  >eudlirheu  Kraft 
den  böchßen  Werth  bat,  für  eine  uneudlicbe  Macht 
Und  VoUkuimneoheit  gar  nichts  iß?  bat  er  lieh  mit 
keinem  Worte  eingelaffeb.  Da  Hr.  G.  fo  freygebig 
mit  Beriickfichtiguhgen  der  elteu  Kunit  iß,  und  itm- 
mer  auf  den  l.aokouo  zurückkomint,  welcher  im  ge* 
tingßeu  nicht  hie^er  gehört,  fo  konnte  ihm  die  grie 
chifche  Poefie  weit  fchicklichere  Vergleichungen  cat- 
bieten.  Am  Prometheus  des  .kefcbylus  würde  erSve* 
slgßens  »icht  wie  am  l.aokoon,  „den  objectiv<n>  oio- 
talifcheu  Endzweck,  zu  deffea  Erreicho^jg’  die  Schmer- 
zen übernommen  worden;“  (den  ja  der  bildende  Küuß- 
ler,  auch  wo  er  vorhanden  iß,  i.iiht  ausdrückca 
kann)  noch  auch  „die  freye  Caufalitat  und  ludepen- 
denz  des  Leidenden“  veriniffeu.  Er  würde  noch 
fonß  viel  Gelegenheit  liudea,  über  feine  ftehauptuu- 
gen  ilutzig  zu  werden  , fbbald  er  auHnge  jeae  unct* 
zeiebbar  grol'se  Darßellung  zu  begreifen.  Abbadona 
Call  < S.  ?2I. } „der  ge/«or*Hte  !thnfchhcit vchayakler , der 
„alles  umfiijfetrde  Charakter  des  ytenfchengefchlechts^ 
»«und  zwar  von  feiner  gefallnen,  gefunknen  Seite 
„und  Würde  in  einem  Ideale  zufarameiigcfsf^t  l'eyn, 
„weichos  5.  224.)  uns  felbß  in  unferer  eigei.ltm  Per* 
„föniichkeit , die  als  Menfrhen  jedem  zukömmt,  vor* 
„ßellt“  Wie?  eine  beßkndige  Zerknirlchung  wäre 
. der  natürliche.  Zußand  des  lieh  folhß  üueriafsneti  ge- 
funden Meurrben?  Hat  es  nicht  einer  Offenban.-ng 
bedurft,  uro  die  Menfrhen  zur  .\ncrkennuog  einer 
Urfpnißglichen  Verderbuifs  zu  bringen?  Wcnnfiene, 
wie  elu  cnglifcher  üicht>-r  fehr  treffend  Tagt,  die’J'u- 
geud  Ichwarher  Seelen  iß:  in  welchen  Abgrund  von 
Sch  wiuhe  lafst  uns  denn  beyro  Abbadona  eine  end- 
!ole,  unthStige  Reue  hinr-bTcbaun  ? Und  doch  er* 
Itaunt  der  Vf.  „vor  diefem  Ideal  der  Erhabenheit,  vor 
vier  Fülle  der  Ausdehnung  iri  diefem  Charakter.“  ' Auf 
eine  klägliche  Art  vcrfirickt  er  fich  S.  io  eine 
Befrhreibung  des  IdealilireDS,  nach  welcber.es  etw  os 
blofs  negatives  feyn  würde,  und  S.  C40.  will  er  gar 
„die  Individualität  des  Dichters,  blofs  rein  ohne  alle 
Perfmliclikeit  dargeßellt  wiffea.  iäainit  fie  „allgemein 
jeden  bezeichnendes  Ideal“  wtrde.  Die  «atlohotea 


Gedanken  (S<  seou,  f.)  über  das  Handeln  des  Teufels 
nach  einem  böfen  Princip.»  find  fehr  voreilig  aof  die 
Poede  angewandt.  Folgt  daraus,  -iafs  etwas  lieh  den*'  ' 
ken  läfst,  uud  wiffeufcbeftlich  geuvimneh,  fo  gedacht 
werden  mufs,^  wenn  mau  es  lieh  überhaupt  denken 
foll,  es  werde  auch  tu  der  OarßeUung  anfc'iauliche 
Wahrheit  haben?  Folgt  daraus,  es  dürfe  poetifch 
dargeßellt  werden?  Ein  erdichtetes  Wefen,  das, 
urfprünglich  frey , nicht  nur  ohne  Eigennutz,  fon* 
dem  zu  feinem  j^öfsteo  Schaden,  das  Llufe  aus  Lmß 
daran  unaufhörlich  verrichtet,  wird  mns  eotyveder 
eine  blofseScbiinare  oder  auf  die  widrigße  Art  wahn- 
witzig febeineu.  Sehr  ungerecht  iß  daher  (S.  eo3  u.  f.) 
der  Tadel  gegen  Mütun  darüber,  dafs  er  feinen  Teu- 
feln noch  tueufchliche  Triebe  gelaffen,  und  He  nicht 
Toa  allem  Guten  entblöfst  hat.  * Eben  dadurch,  dafs. 
.Satan  im  verlornen  Paradief«  aus  Triebfedern,' die  er 
(ich  als  edel  vorzufpiegelu  fucht,  uud  manchmal  mit 
fnnerm  W4derßrcbcn , das  Bofe.  ausfährt,  wrd  Hc*  ' 
roismus  in  ihm  möglich:  denn  die  Gewalt  des  Wil- 
lens bewahrt  lieh  nur  im  Streit  mir  den  Neigungen. 
Eben  fö  unverflän'di»  wird  Klopßöck  Wegen  der  Schil- 
derung der  Leiden  in  Gethferoäne  gethdelt,"a1s  wäre 
dabey  die  Würde  des  MelUas  verletzt: "da  diefe  Lei- 
den io  gcofs'er  Seölenaugß  beßandeo.'t'wie  foUtea  fie 
anders  als  durch  die  Sy.nprome  derfelben  gefchildert 
Werden?  Doch  der  Kritiker  hat  es  hier  mehr  mit  def 
öffeobarung  zu  thap  als  mit  dem  üiihrer.  S.  53. 
werden  die  Maler  fek-  h.irt  angelaffe»,  weiriie  voo 
den  Leiden  Jefu  nur  dss  Sichtbare  malen  können. 

Die  Renntoiffe  des  Vf.  von  der  bildenden  Kunß,  mit 
der  er  viel  uni  lieh. wirft,  ksuu  man  daraus  ungefähr 
bcurtheilcn,  dafs  ec  S.  53.  lagt:  „der  alte,  weife  grie* 
„chifche  Küoßler  gab  feiaer  Sratue,  die  in’ dem  hoch-' 
„ßeu  Schroerze"^  dargeßellt  wurde,  einen  Schleyer 
„über-  das  Geficbr,  um  den  widrigea  Anblick  dea 
„Schinerzensausdrucks  zu  verbergen.“  Schwerlich' 
hat  je  ein  griechifcher  Künfller  einen  f<>  uivgebeuera 
Fehlgriff  getban.  S.  18R;  heilst  „der  dogmatifcheXiOtt 
das  widrigße  Gegcnßück  der  Kunß,“  und  S.  303.  ge* 
hört  „Klupßock  unter  .tfie  Kunßwerke.“ 

Bey  der  Weitläuftigkeit  diefes  Buchs  iß  doch  die 
därin  gegebene  nnalylifche  Ztrgliedetung  des  Gedich- 
tes äiil^serß  onvoKßaodig.  Der  Vf.  verbreitetfichun* 
verhältnifsmäfsig  über  einzelne  Stellen , indem  er  "fie  , 
in  poetifcher  Profa  wiederholt,  und  über  die  -wich- ^ 
tigßen  Punkte,  (die’Anlage  uod  Organifation  de^s  Gan- 
zen , über  die  eigeutlicbe  Handlung  darin,  dabo  über 
dir  Kunß  der  Ausführung  in  Sprach*  und  Versbau, 
fegt  er  wenig  odrr  gar  nii  hrs.  .lenes  niag  wohl  von 
einer  Eigenheit  (einer  Kritik  herkoinnien,  die  er  in'  j 
dem  erßen  der  aogehangten  Briefe  an  einen  freund, 
fo  fchildertl  „fie  glaube  nicht  aufliöreu  zu,  können, 
weuD  fie  einmal  angefangen.“  Hie  treffepdeo  Urraer* 
kuiigen  Schubarts  über  Klopßocks'Meirias  \j*ertlen  io 
eben  diefem  Anhänge  fehr  unbefriedif^end  widerlegt. 
Am  Ende  fragt  der  Vf. : ..Karl-,  ich  habe  citf*  Heur- 
„theilung  von  mei.iem  Klopßock  .gemacht;  ift  .das 
.„nicht  di«  dritte  hunde,  die  ich  nun  dem  heiligen  | 
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nScliuttgtift  der  ItunR  ahttihrtin  t»abe?*‘  Die  wlericl- 
fte  könucii  wir  «icju  lagen;  aber  eine  Äü..de  g«wil>l 
fDie  zweyte  Srhrifi'iA  in  tinero  ganz  eiugegecgc- 
fetzten 'I'oue  abgefafst:  man  mufs  es  rühmen»  üafs 
der  Vf.  es  den»  l.efer  fo  leicht  gemacht,  ihreuageiaei. 
'»«•  Schlethtigkeif  einzufehen.  IJie  Schreibart  ii't  Io 
wenig  fchwüUtig,,  dafs -fie  vielmehr  mitZuveriidit  auf 
deu  Preis  der  Plattheit  Aufptuph  machen  könntei  wenn 
I ein'fölcber  ausgetheilt  tvürde.  Statt  der  chautifchen 
Verwirrung,  welchp'do.rt  herrfeht.  ;ift.Ja*er  altes  auf 
das  ordentlichÖe  eingetheUt  und  fogar  numerirt;  die 
Vortrefflichkeiten  des  Gedichts  werden  einem  recht 
Stück  vor  Stück  zugezähit.  Rec.  erinnert  fich,  eiu- 
inal  ln  einer  Gemäldegal lerie  einen-  DilettaiMen  ge-, 
fchen  zu  haben , der  einen  kleinen  MaafsRab  aus  der 
Tafchc  zog,  und  mit  nichts  audi-tm  befchaftigt  war, 
als  denTeUien  forgfaltig  an'aUetiü.lermnzulegeu,  und 
ihre  Hdhe  undB^itr  iu  feiueSci-r^ibtafel  einzuzeirb- 
n<^t  : dies  ift  ein  gar  nitiit  übertriebues  Gleichaifs  , 
TOn  der  Kunftrichlerey  des  Hn.  Ö.  Kr  berutr  fichzwar 
auf  die  vom  AriRoeeles  und  iloraz  für  das  licld4j.ge- 
dicht  gegebenen  Regeln;  aber  t-r  hat  iie  iaramtlich 
aui  die  Foderuog  der^Quantitat  reducirt,  und  wenn 
6|T  eine  Poetik  aufllelleu  rollte  , fu  w.ürde  ihr  obetUer 
Grundfaiz  vermuthlich  lauten mehr  hilft  mehr.  Auf 
diefp  Art  vecgleichf  ef;,deon  den  iMeirias  mit  der  lliaä, 
der  Aeneis  und  dem  veflornen  {’aradiefe,  nach  dem 
Grund llcRV  oder  der  rabel.  der  iiandjung,  den  Cha- 
rakteren, detS]H^cbe,  eudlii.h  dem  Schauplätze  und 
dem  Sylbeumaafse.  Der  GrunddptF  der  Ilias  hi  nach 
feiner  Meynong  der  Zorn  des  Achillba,  der  Aeneis 
die  Gründang  des  rümifchen  Staats,  .des  MeHias.  die 
Erlöfang  der  Menfeheo.  S.  17.  „&a>  leuchtet  alfo  her- 
„vor.  dafs  Reh  das  «neuere  Heldengedicht  von  den 
„beiden  alten  vorzüglich  in  z\vey  Pun^^teo  unterfebei- 
„det.;  in  der  Allgemeinheit,  und. io  der  Dauer  ihrer 
„Fof^o.“  (Der  Folgen  des  Helden.gedichts?)  nDie- 
,*,fe  betreffen  nur  einzelne  Nationen  auf  der  Erde,  je 
„Des  erffreckt-Rrb  auf  das  ganze  Meufchebgerchlet-fatt^ 
„diefer  Wirkungen  find  endlich,  jenes  unendlich. 
„Die  Gröfse  einer.  Handlung  aber  lafst  Reh  vorzfiglich 
„nach  der  Anzahl  ihrer 'J'beiloehmer  und  dem  ümlau- 
„ge  ihrer  W'irkuugeu  beRlmmen.  Da  nun  das  Ganze 
„gröfser  Hi  als  einzelne  Theile,  und  die  Ewigkeit 
„grüljer  als  die  Zeit,  fo  folgt  natürlici}  daraus,  dafs 
„der  Grundftoflf  des  neuem  Heldengedichts  gröfser  fey, 
„als  der  GrundRoff  der  alten. ‘t  Q,nod  erat  demunftran^ 
dum ! Das  verlorne  Paradies  macht,  es  dem  Vf.  icbon 
etxvas  faurer; . denn  die  Folgen  des  Sündenfal}e.s  ikid- 
•ben falls  allgemein  und  uoeudlich.  Er  greift  es  alfo 
von  einer  andern  Seite  an  , und  vergleicht  S.  19  ,die. 
„Moralität  dt-r  Hauptbegebenheiten.“  Die  Moralität 
einer  Kegebe:*heitt  vortrefflich ! Hieroächii  unter 
furht  er,  ob  fith  übirhaupt  noch  ein  gröfserer  Stoff 
au  einem  Heldentredicht  denken  lälTe?  „Grofser  wäre 
,ider  plan  iin  v/eoo.  darin  die  Verfobnung 

„mehrerer  Welfen  mit  Gott  befungen  würde  ; noch 
„prnfeer  wäre  er-,  wen  f alle  Welten  in  der  gauzeti 
„Schwpfung  durch  den,  Mfffla»  etlofst  würden;  und 
„am  allergrufsteo,  wc;tu  die  Hölle  lämcit  ibteu  Teu- 


*t,Feln  in  derEflöfupgbegriffcn  wSfeB.“  Schade,  dafs 
dies  nicht  tTer  Fall  gewefen  ifl ! Hierauf  vergleicht 
drr  Vf.  einzelne  llandlubgen  « Hauptbegebenheiten  in 
den  übrigen  Gedichten  i^iit  Nebenhandlungen  im  Mef- 
fias,  z.  B.  den  Befuch  der  Thetia  beym  Jupiter  mR 
ejuer  Geiändifchaft  Gabriels,  S.  4^.  „In  der.  Iliade 
„Rnd  die ’ilieilnehmcr. Zeus,  Thetis,  und  etwa  die 
„von  fern  lauichejude  Here.  Im  Meffias  find  es:  Je- 
„bova  . Gabriel  £loaK,^die  Engel  und  die  verftorbe- 
„neu  feligen  Menfchen.  ’ Da  voq  der  Gröfse  dlef^ 
„Wcfeii  erll  im  folgeuden  Artikel  gehandelt  wird,  fo 
„kann  ich  hier  nur  nach  der  AazaM  der  tbeilnebinen« 
,,deu  Setionen  entfeheiden.  Diele  Hl  im  Meffias 'un- 
„endlich  grofser,  .wie  man  ails  deib  Dichter » deffen 
„VVort  biec  allein  gHt,, am  heften  feben  kea'nr  Gef. 
„V,  13.  fagt  Eloa  von  den  Bewiphnern  des  Himmelst 

„Sollt' ich  euch  übertLälilen,  ich  mUfste  Ibhrhuudcne  eiiblen.“ 

S.  7?.  u.  f.  wird  der  Held,  der  Ilias  und  Aeneis  mit 
'de  m Helden  des  Kiopltockifchea  Gedichts  vetglicbeo. 
Was  kan  j, Achilles  V I^ir  kanu  Bäume  aus 'der  Erde 
teilseo,  Steiue  Icbieudern  u.  f.  w.  „Was  Hl. dieb  ge* 
„gen  O.is  Verlclieuchea  des  rcächti^ften  Höllenfürften 
„durch  eineu  geheimen  Wink  des  ^Mllens?  Das  er* 
„ite  kann  auch  ein  Elcphant.  .das  letzte  Hl  blofs  eia 
,,Werk  der  göttlichen  Allmacht.*'  Man  fiehl  hieraus 
Rlaf  die  Überlegenheit  des  Meffias,  ob  er  gleich 
„keine  kriegerifche,  Talente  hat.“  'Eben  f(T  helufti- 
gend  .wird  Jupiter  be>  mliumer  mit  Klopftockslehova, 
und  Neptun  mit  Magog  verglichen!  S.  120»  Ares 
febr^t  beym  Homer  wie  sebBtaufeiid  M.inncr.  „Klop* 
„ftock.  um  ein  grofsesGeräufch  ausziidrücken,  nimmt 
„eine  erhabnere  Voritellung,  er  redet  von  zehotau* 
„fcod  Düiineru.  Man  denke,  welcu  ein  Unterfchied 
„es  fey. , zehntsufend  Donner,  und  zebntaufend 
„febreyende  Krieger,  hin  Donner  ill.  Ilärker,  wie 
„das  Brüllen  von  allen  Kriegern  zufammengeuogtmyn.'* 
Mau  könnte  Iln.  euffodern.  den  letzten  Satz  d^irck 
ongeftelice  l.'xperimente  erll  noch  bündiger  zu  bewel- 
feo.  Auch  Rnd  dicDouuer  j.'t  nicht. alle  \pn  gleithein 
Kaliber.iund  es  fragt  Reh,  obxlie,  von  welchen  Eloa 
Mfjf.  V,4 . fpricht,  rechte  Vierundzwanzigpfünder 
Wel'en.  Kreylich  ift  es  mit  den  Oounern  .aidit  wie 
mit  den  Albernheiten:  votvdiefen  kann  oft  Eine  fflf 
zebneaufemi  gelten,  und  die  engefübtte  iit  grade  von 
der  Art.  Bräuchei*  wir  uach  folchen  Beyfpielen  noch 
ausdrücklich  zu  erinnera,  dafs  durCh  die  ganze  Ab- 
handlung die  grübfte  Verwecbfelung  der  .Materie  inl^ 
der  Form  Statt  findet,  uud  dafs  Hr.  ß.-auch  nicht  die 
entferateße  Ahndung  davon  hat,  was  fchön , was 
Poefie,  was  ein  Kunftwerkfey?  Seine Schlufsart  ift 
uiTgi;fäbr  folgender  der  Koluffus  zu  Rhadus'  war  die 
fL-houittf  unter  ollen  grieebifcheu  Statuen,  denn  er 
hielt  eines  feiner  Reine  an. der  einen,  das  andre  an 
der  andern  Seite  der  Einmhrt  iu  den  Hafen,  und  dies 
IVitte  felii.ft  der  Olympifche  Jupiter  nich.t  gekonnt, 
wenn  inan  ihm  die  Beine  noch  fo  weit  aus  einander 
gefpfuizt  hätte.  Noch  fthöner  würde  eine  Statue 
leyn.  die  den  einen  Fufs  etwa  in  F.aropa,  den  an- 
dern in  Afrika  batte,  atu  aller! chönilea  aber  eine,  nie 
Q q * ' . von 
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von  der  Erde  in  ^en  Mond  hinflberfchri|t«.  In  der 
Ictieu  Hälfte  des  Buchs  fcheiot  es,  als  wolle  fich  Hr. 
B.  mehr  mit  dem  Poeiifchea' befchfiftigen ; denn  er 
redet  von  der  Sprache  (S.  H5-  „derjenigen  Oictiop, 
„oder  de?n  Ausdrucke  von  Worten  , io  welchem  die 
-Gedanken  des  Gedicht«  vorgetragen  find“)  und  dem 
Sylbenmaafse.  Allein  unter  feinen  Händen  werden 
auch  Wörter  und  Töne  zu  Sachen , die  er  zählt,  raifst  • 
und  wägt,  und  fo  bringt  er  heraus,  dafs  daMelTias 
ganze  Scheffel , ja  ganze  Heuwagen  voll  Schönheiten 
vor  den  übrigen  Heldengedichten  voraus  hat.  Hr.  B. 
hat  felbft  das  feiner  ganzen  Beurtheilong  tum  Grunde 
liegende  Gcheimnifs  fehr  naiv  verrathen.  Er  fagt  S, 
63.  von  einer  Stelle  der  Ilias  und  der  Gefchfehte  dea 
Lapkuon  beyro  Virgil;  „Man  beraube  diefe  Scenen 
„ihrer  fchönen  Poeße-,  ^und  es  bleiben  nichts  als  Feen* 
llmärchen  übrig.“  Ja  fo!  man  beraube  die  Ilias,  die 
Aeneis,  das  verlorne  Paradies,  und  den  Meffits  der 
fchönen  Poeße  und  dann  vergleiche  man  fie  mit  ein* 
auder.  Da  hier  nun  eigentlich  von  der  fchönen  Poefi« 
die  iiede  ift,  und  Hr.  B.  uns  über  diefe  fchlechter- 
diogs  nichts  zu  fegen  heben  kann,  fu  nehmen  wir 
Abf^ied  von  ihm,  und  entfchuldigea  uns  bey  uufern 
Leiern  wegen  der  gründlichen  Darlegung  feiner  faft 
beyfpiellofen  UnwifFenheit  und  Plattheit  mit  unfrer 
Ehrerbietung  vor  einer  doppelten  Medaille. 

Mao  ßeht,  dafs,  wenn  auch  die  Preife  vertheilt 
wufden , die  I.orbeern  nöch  ungcpflückt  geblieben 
find.  'Es  wäre  in  der 'fhat  fehr  zuwünfehen,  dafs 
ein  der  Sache  gewachferier  Kenner  eine  ausführlicha 
Beurthellnng  dps  Mefiias  unternähme.  Die  heftigen, 
aber  hcilfam'en  Erfchütteruogen,  welche  die  erfte  Er^. 
f.-heiuung  des  Meflias  für  Und  wider  ihn  herx’orge«. 
bracht  hat,  liegen  ein  Menfchenaltcr  hinter  uns ; auch 
die  febrevende,  fchiefe  und  ciufeitige  Bewunderung 
gewiffer  kindifcher  Anftaunerdes'grofsen  Maunes  und 
feines 'Werks  ift  verfchollen;  wir  ftehen  alhnählig' 
entfernt  genug  von  dem  Gegen ftande,  um  einen  freyea 
Standpunkt  der  Betrachtung  zu  wählen.  Es  liefsen 
ßchdabey  die  anzjjchendfteo  Unterfuchungen  zurSpra* 
cfce  bringen?  z.  B.  übef  das  Verhältnifs  des  Chrifien- 
thums  zur  fchönen  Kunft,  wo  denn  hauptföchlich  der 
Zweifel  zu  heben  wäre:  Ob  jenes  nicht  von  dem 
fiunllcben  Menfcben  eine  Verläugnung  feiner  febft 
fodert,  welche  der  lebendigen  , unbefchriukt  freyen 
Bewegung,  worelg  der  Dichter  ihn  zu  verfetten  fucht, 
durchaus  wfderfpricht?  Ob  alfe*  nicht  ein  Gedicht, 
dem  überall  die  Voran sfetzung  unfrer  urfprönglichen 
Sündllchkeit,  und  der  Unzulänglichkeit  uufrer  eignen 
Kra.^r,  um  der  ewigen  Verdamiucifs  tu  entgehen,  zum 
Grunde  Hegt,  durch  feinen  Inhalt  dem  Eindruck  der 
•Form  enfgegenarbeitet?  Ob  insbefondre  ein  Gtheim- 
r/ifs  der  Offenbarung  Gegenftaod  derDarftellung  wer- 
den kann,  da  der  Dichter  entweder  das  Wefen  der 
Sache  gar 'nicht  beführen  darf,  oder,  wenn  erver- 
fuclit  den  Schleyer  des  Unbegreiflichen  wegzuziehen. 


fich  in  taufend  WiderrprGcheci  und  Ungerefmtheltea 
verftrickeo  mufs?  Ferner:  ob  das  Urch'rifteotbure. 
oder  der  Katliolidsmus , oder  der  Proteftantismus, 
einer  dichter: feben  Behandlung  DLbtger  fey  ? Ob  in 
dem  letzten  nicht  ein  Streben  nachUnfinnliclikeir  d«r 
Gouesverehrung  liegt;  das,  um  coöCequeot  zu  feyn, 
alle  chrillHchcn  Gedichte,  Gemälde  fi.  l.  w*  verbieten  '< 
folite?  Bey  den  katholifchen  Vorfteliungsarten  wür- 
de beftimint  werden  müfien , welchen  Werth  das'ldeal 
der  Madonna,  die  reinfte  und  feböofte  Hervorbrio- 
gung  der  neuern  Malerey , für  die  Poeße  haben  kön-  | 
ne?  Dante  würde  einigermafsea  ei;ieo  Begriä'  davon 
.geben,  da  uns  Klt^flock  in  der  IVlsria  faft  nur  die  1 
mater  thlorofa  zeigt.  Ueberhaupt  würden  Verglei- 
chungen dieiier  beiden  Dichter,  der  feften.  beftimm- 
ten  Umriße  des  Italieners , der  bald  derMidäeiangelo,  , 
bald  der  Raphael  der  Poeße  ift,  mit  der  hkIHgett, 
entkurperteu , febwebendeo  Darfteliodg  des  Deutfeheo 
eben  deswegen  vorzüglich  belehrend  feyn,  .weil  der 
Sänger  des  Meßias  die  göttliche.  Komödie  gar  oidit 
gekannt  zu  haben  febeint;  da  man  hingegen  oft  ver- 
aulalat  wird  zu  wünfefaen,  er  inöcbteYouog  undJUil* 
ton  nicht  gekannt,  oder  weniger  geliebt  h*h<9.  — 1 

Wenn  man  unbefangen  zu  den  Urkundeap  desChtl- 
ftenthüms  zurück  gehl,  fo  bietet  fich.  der Gej^oke  ta 
einem  Gedicht  vom  Leben  und  den  Leiden  des  Hel* 
landet  dar.  das,  nach  Art  des  bdmerUl^ea  Epos 
ganißrt,  der  voiksmäfstgen  Eiofiilt  4es.£v>n^iiiat 
treu  bliebe:  aber  zu  der  Zeit,  da Hlop^tA. .zu  dich- 
ten anßng,  konnte  der  Entwurf  zu  fOiOCwes  weder 
gemacht  noch  ausgeführt  werden;  «s  hfiM»  für  gleich 
grofse  Entweihung  der  Reiigioa„ojid  dec-Toefic  go*  1 
gölten.  — Eine,  firar  fichwierige  ^ge  würde  es  endr 
iieh  feyn,  zu  welcher  Dichtart  Kiopftotks  Meßias  zu 
rechnen  ift?  Ift  er.  eine  Epopöe  im  nrrptüugUcbea  | 
Sinne,  oder  in  der  gänzlich  vcrfchiednen  Bedeutung  ! 
des  Worts  bey  dea  Neueren  ? Oder  bat  man  ihn  et* 
wa  als  eiu  Lehrgedicht  über  die  Verföbnuag  zu  be*  , 
trachten?  Oder  ift  die  Begelßerung,  welche  dt$ 
Ganze  befcelt,  ihrer  Art  nach  nicht  pbftifcb,  .Ion-  ^ 
dem  lyrifch,  das  fchelnbar  pragmatifche  Werk  elfe 
ein  grofser  majeftätifcher  Hymnus  anf  den  Ueilandl 
Wie  auch  alle  diefe  Unterfuchungen  ausfallcn«  wie 
oft  man  auch  genöthigt  feyn  möchte,  eioz.ugeftehs; 

AW  aßa  ftmtaßM  qni  monco  poffaf 

Klopftock  könnte  auf  keine  Art  dabey  verlieren.  'An  - 
einer  unausführbaren  Aufgabe  hat  fich  nicht  feiten 
eine  felbftftändige  Kraft  am  glänzeodftea  bewährt. 
Was  der  Meßias  für  uns  Deutfebe  gewirkt  bat  und 
noch  wirkt,  blaibt  ewig  in  fejnem  Werthe.  Det 
männliche,  vaterlaodifcb  geßante  Geift  feines  Urhe- 
bers hat  die  Bande  de?^  Convention  und  des  pedsmti- 
feken  VorUrtheils,  welche  den  Deutfeben  Genius  ge*.^ 
feßelt  hielten , zerrißen;  er  frhuf  uns  eine  Diditef' ' 
fprach«;  die  deutfehe  Poeße  ehrt  io  ihm  ihren  Vztet.  j 
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PJEDJGOGIK,  den?  — Ei»  Mittel,  wie  man  als  Schullehrer  auf  Sem 

Lande',  durch  Kinder  auf  die  Erwachfenen  wirken  kann  ^ 
Erföbt,  b.  Keyfer:  Der  deutfehe  Schulfreund.  Ein  Diefes  Mittel  find  Vorfchriften , welche  der  Vf.  de» 
nützliches  Hand- und  Lefebuch  für  Lehrer  in  Biir-  Äuffatzes,  noch  den  BedürfnilTen  der  Zcjt  und  de» 
ger-  und  Land  - Schulen.  Herausgegeben  von  Orts,  felbft  abfafste  und  nicht  nur  die  Kinder  dsrnacl» 

■ H.  G.  Zerreuuer.  Zehentes  Bändchen.  1795.  185  S.  fchreibeu  und  Gefchriebeneslefen  lehrte;  foiidernaucla 
Elftes  ßdch.  1795.  190S.  Zwölftes  B.  1795.  183S.  den  Inhalt  derfelben  als  Stofi'  brauchte,  um  fich  mit 
Dreyaebentes  Bd.  1796.  186  S.  Vierzehntes  Bdch.  den  Kleinen  darüber,  zu  unterreden  und  fo  ihre  Ver- 
1796,  1S9  S.  g.  flandeskxäfte  zu  entwickeln.  Wenn  nun  die  Rinder 

Dlhre  Handfchriften  mit  zu  ihren  Aeltern  brachten;  fo 
iefe  fünf  Bände  des  Zerrennerfchen  Schulfreundes  erfahen  diefe  nicht  nur  daraus  die  Bemühung  de» 
find  gültige  Belege  zu  dem  gücQigen  Urtheile,  Scbulraeifiers;  fondern,  fie  wurden  auch  reranlafst« 
welches  bey  der  Anzeige  der  vorhergehenden  Bände  die  Schriften  zu  lefen  und  aus  dem  Inhalte  derfelbeu 
darüber  gefallet  wurden  ift.  W'irfahren  fort  den  vur-  für  fich  felbft  gute  Lehren  zu  nehmen.  Oiefs  alle» 
züglicbem  TheR  ihres  Inhalts  aüszuzeichnen.  wäre  recht  gut,  wenn  nur  der  Vf.  auch  Sorgfalt ange^ 

Zehentes  Bändchen.  Verfuch  einer  Gefchich-  wandt  hätte,  um  in  dem  gegebenen  Probüücke  auf- 
te  der  wahren  Jokratifchtn  Lehrart.  War  wohl  kaum  fallende  Sprachfehler  zu  vermeiden;  z.  B.  ein  ander 
der  Aufnahme  werth.  DieQefchichte  derfokratifchen  Jahr:  unfer  gnäd/gr  König. — Ausführliche Machrichk 
Lchrart,  (weaa  anders  der  Gegenftand  überall  einer  t'O»  der  gegenwärtigen  Einrichtung  der  Freufehute  in 
Gefcbichte  fähig  i(t.)  kann,  das  Publicum,  für  welches  Leipzig.  Michael.  1794.  Da  diefe  merkwürdige  Schu*- 
diefer  Schulfreund  zunächft  befiiramt  ill,  wenig  oder  le  bis  jetzt  die  Einzige  ihrer  Art  in  Kurfachfen  ill;  fo 
gar  nicht  interelüren.-  Wenn  eine  Lehrart  zweckmäfsig  wird  gewifs  Jeder,  für  den  die  Bildung  der  Meq- 
ift,  fo  kommt  mir  wenig  darauf  an,  ob  fie  febon  vor  fcheukinder  zuMenfehen  überhaupt  lotereife  bat.  He. 
taufend  Jahren  gebraucht  worden  iü.  ode>,  ob  ich  der  ber  diefe  Nachricht  felbft,  als  einen  Auszug  aus  der- 
Erfte  bin,  der  fich  ihrer  bedient.  Solltees  wphl  auf  felben  lefen.  Wir  führen  daher  blofs  an,  dafs  diefe  - 
dieGüte  der  Produkte  einen Eiuflufs  haben,  dafs  Mül«  Freyfebul«  auch  auf mäncherley  Weife  zu  zweckraäfsi«, 
1er  und  Becker  dieQefchichte  ihrer  Handwerke,  oder  gen  Einrichtungen  io  andern  öffentlichen  Anftaltea 
gewificr  eigener  Handgriffe,  wiifen  ? — Dafsdiewah«  Anlafs  gegeben  bat.  So  bat  das  Leipziger  Confifto- 
re  fokratifche  Lbhrart  vortrefßich  fey,  ift  unter  uns  rium  verordnet,  dafs  diejenigen , die  in  der  Leipzi- 
ausgemacht.  Alfo  ladet  uns  dahin  arbeiten , dafs  die  ger  Diöces  zu  Predigt  - und  Schulämtern  befördert 
Lehrer  ihrer  mächtig  werden.  Das  können  fie,  auch  werden,  inBeyfeyn  eines  geiftlichenConfiftorialraths 
ohne  dicGefcfaichte  derfelben  zu  wilTen.  Ift  vollends  über  ein  aufgegebenes  Stück  in  der  Freyfchule  kate- 
JieGefcbichte  fo  mager,  wie  die  hier  gegebene ; ohne  chifiren  müffeo.  Ferner  haben  die  unter  dem  Titel 
genaue  Zeit,  Ort*  und  Perfonenbeftimroung;  fo  kann  des  montäglichen  Predigercollegiuros  verbundenen 
fie  auch  dem  theoretifchen  Methodiker  nicht  viel  hei-  Kandidaten  des  Predigtamts  fich  dieErlaubnifs  ausge- 
fen.  Sonderbar  ift’s,  dafs  Hr.  Prof.  Mwffer  in  Kiel,  in  beten,  ihre  katechetifchen  Uebuogen  in  der  Freyfchule 
einem  Schreiben  an  den  Herausgeber,  (Schulfr.  Bd.  13)  zu  halten:  und  man  bat  ihnen  dazu  wöchentlich  zwey 
diefen'Auffatz  als  fein  Eigcntbnro  reclainirt,  mit  der  Stunden  eingeräumr.  Nach  dem  Mufter  der Freyfchu* 
Verficherung,  dafs  diefer  Verfuch  einer  Gefchichte  le  ift  auch  eine  mit  dem  Leipziger  Arbeitshaufe  für 
Nichts  anders  fey , als  der  wörtliche  Abdruck  dreyer  Freywillige  verbundene  Schule  und  die  Schule  des 
aus  feiner  Einleitung  iu  die  Katechetik,  die  einer  Waifenhaufes  eingerichtet  worden.  Auch  in  Kiel  bat 
feiner  Zuhörer  ohne  fein  Vorwifien  eingefandt  haben  man  die  Leipziger  Freyfchule  als  Norm  einer  neuein- 
müfie.  Er  erkennt  das  Mangelhafte  des  Verfuebs  und  ^ zuriebtenden  Lebranftalt  angenommen.  Rec.  der  di« 
denkt  ihn  einmal  felbft  verbeftert  herauszugeben.  — ' Leipziger  Anftalt  vor  nicht  gar  langer  Zeit  durch  ei- 
Anfrage  an  erfahrene  Schulmänner:  IFii  lehrt  man  eene  Anficht  kennen  gelernt  bat,  fand  im  Ganzen  al- 

Landkinder  auf  die  leichtefle  und  ficherjie  Art .ortUogra-  ferdings  weit  mehr  als  er  erwartet  hatte.  Befonders 
' phifck  fchreiben  ? — Könnte  wohl  fo  überfetzt  wer-  glaubte  er  drey  Erfcheioiingen  zu  bemerken,  die  den 
den:  Wie  lehrt  man  Kinder  regelraäfsig  fchreiben,  Geift  der  Anftalt  fehr  zu  ihrem  Vortheii  bezeichnen: 
ohne  fie  regclinäfsig  denken  zu  lehren?  oder:  Wie.Vorzüge,'dieaufdIewahreMeufcheDbildungmebrbIei- 

bringt  man's  dahin , dafs  Men fchen,  die  überall  kei-  bä’aden  Einflufs  haben  als  blofser  Unterricht;  nämlich 
ne  Regeln  verftehen,  doch  Regeln  (ichUg  aowäa*  erfti ich  die  Humanität,  nsit  welcher  die  Lehrer  ihre 
A.  L.  Z,  1797.  Vierter  Band,  Kr  • Schüler 
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SchQ^er  bebaodelo.  der  frenndliche  liebreiihe  Ton, 
WfTcber  durchaus  in  der  Auilalc  herrfcbt.  Zweytens 
als  unausbleibliche  Folge  desEriten:  Munterkeit  der 
Schüler  bey  ihren  üefchölten,  befcheide;ie  Freytnü* 
tigkeit  in  ihren  Aeufserungen  felbft  gegen  Fremde  und 
kindliches  Zutrauen  zu  ihren  Lehrern , weiches  (ich 
kuiid  tbut,  wenn  und  wo  fie  auch  einander  fehen. 
Drittens  die  treflliche  Schulpolizey , die  Stille  und 
.Ordnung,  welche  man,  nicht  nur  in  den  Zimmren 
wahrend  der  Lehrßueden,  fendern  auch  zwiTrhen 
deufelben,  bey  dem  Uebergangeder  Schüler  aus  einem 
Lehrzimmer  ins  Andere,  wahrniminr.  Frcylich  blieb 
ihm  auch  noch  Manches  zu  wOnfeken  übrig;  aber, 
wer  vruUteeiner  Anßalt,  die  erftfünf  Jahralt  iß,  und 
die  immer  dem  reifTenden  Strome  der  Vorurtheile  ent- 
gegen arbeiten  mufste,  Mangel  an  Vollkommrnhert 
in  einigen  Theilen  verrücken?  Dafs  manche  Kinder 
TOn  manchen  Dingen  auch  mehr  Kenntnifs  erlangen, 
als  in  den  Schulen  vom  gewöhnlichen  Schlage,  dar- 
an ift  nicht  zu  zweifeln:  aber,  über  dem Einflufs die- 
fes  Vorzugs  auf  das  fittliche  und  bürgerliche  Leben, 
mufa  wohl  erft  die  Zukunft  entfeheiden.  Der  Einfen- 
der der  hier  augezeigten  Nachricht  führt  an,  dafs  die 
aus  der  Freyfehufe  enrtaffenen  Knaben  von  den  J.eipzi- 
eer  Bürgern  fehrgern  als  Lchrburfche,  und  die  Mäd- 
chen in  Dienfte  gcuoimr.cn  werden.  Ift  tiiefe  Bemer- 
kung riihtig;  fo  beweifet  fic  für  die  Zwcckmäfsig- 
keit  der  Anftalt,  mehr  als  alle  öffcnrliche  Prüfungen. 
Zu  wünfehen  ift  nur,  dafs  diefcblühendeSchuleuicbt 
blofs  vorübergehende Erfebeinung  feyn,  fondernaurh 
in  der  Zukunft  allezeit  Vorftehcr  und  Leliirr  haben 
mag,  welche  fo,  wie  die  Gegenwärtigen,  mit  edlem 
Eifer,  uneigennützig  und  recht  con  awiore  daran  ar- 
beitcu! — Nun  folgt  als  Probe  der  in  dieler  Schule 
gewühiilicbea  fonntägliihcn  Katechifatinnen : Erne 

Jictrachtiing  vbrr  den  Sommer.  Am  Johantüstrge  1704 : 
bey  welcher  fnli  dem  l.efer  allerdings  manchcrler 
Zweifel  aufdringen,  die  er  lieh  aber  grofsertheiis 
felbft  löfeu  Raun , wenn  er  bedenkt,  dafs  man  bey 
ditfen  Unterredungen  nicht  fowolil  die  Abficht  hat,  die 
BegriCTe  der  Kinder  zu  entwickeln,  zu  berichtigen  und 
zu  vervollftändigen  (welches  vielmehT derZweck  der 
«igentlickeii  Lehrftur.den  ift)  als  die  Kinder  dadurch 
in  Aufinerkfarakcit  zu  erhalten,  dafs  man  ficmit fpre- 
eben  lafst.  — Die  zweyte  hier  zur  Pr^be  gegebene 
Unterredung  diefer  .^rt*i^::  Beij  der  Tadetfeifer  einer 
SJtülninn,  am  4 .May  170 1-  Hicr.iuf  folgt:  Rede, 
gehatlen  sinn  (jedachtnsße  der  erfier.  SehiUerir.n  ans  der 
nßen  MadchruUflße:  I riederi^e  Kircfdio/inn . .am  4 May 
1794.  Kecht  gut!  nur  dafs  lieh  der  Ton  diefer  vor 
Kindern  und  an  Kinder  gehaltenen  Rede,  von  dem 
To:>e,  in  welfhem  man  mir  erwachrenei»,  gebildetenj 
der  iVricheifpradie  vollkommen  märhrigeii  Perfonen 
fprechen  würde , gar  nithr  unt“rfcheidct.  Z.  B.  „Der 
„üti.ft  ei  rer  Freundir.n  ift  alfo  überall  in  Gottes  beili- 
„gciu  Sc buize  uud  Anifieht:  er  lebt  und  wirkt,  wo 
„er  auch  fovn  mag,  wirkt  befreyt  von  den  IJefchwer- 
„den  feines  fietben  Körpers,  deffo  leichter  und  freyer, 
„und  wirkt  vollkommnere  Werke,  jemehrerfifh  frhotr 
„hier  zu  dem  GcnnlVe  eines  befTcrn  Lebens'  s otberei-^ 


„tefe.“  — Mag  man  auch  wohTmit  Gelehrten  erhabe 
ner  fprechen  ? — 

Liftes  Bändchen.  Ueber  die  richtige  BeUand- 
htr.gdcr  Verbrecher  (ein  ftarker  Aiisdrucklltn den  l'oÜs- 
fchulen.  Darin  kommt  nun  auch  eiu  Abfcbnrtt  vur: 
. Von  der  thatlichen  Beftrafung  der  Verbrecher.  Hier- 
bey  wirft  fich  zwar  der  Vf.  felbft  die  Frage  aaif:  Ob 
denu  körperliche  Beftrafung  überall  auch  nötbig  fey? 
und  durch  die  behauptete,  auch  venneyiit  kewiefene 
Notbwendigkeit  derfelben  glaubt  er  nun  Alles  gethaa 
zu  haben,  was  ihn  berechtige  zurExerution  zu  fchrei- 
teil.  AKein,  man  follte  meynen  . cs  wäre  h rer  eine 
Hauptbefttromung  diefer  Frage  übergangen,  natcUeb: 
Üb  denn  diefe  thätliche,  körperliche'Üellrafung  (ge- 
fetzt, fie  wäre  nötkig!)  für  das  RefTurt  der  Schule  uud 
des  Lehrers  gjehörc?  oder  vielmehr:  Ob  Kinder, 
die  Verbreebea  begehen,  überall  der  Btlduti g durch 
Scbulbclchrung  fähig  — und  alfo  in  der  Schule  zu 
dulden  feyn  ?' — L'cber  den  teicktigen  Linfmfs,  rel 
chcH  Kleinigkeiten  in  den  gnten  (warum  der.n  : i.'Z  in 
den  guten?)  Sckuluirlerricht  haben,  von  Hu.  ll'üUioj 
in  Qröbzig.  AlsReyfpiel  folther Dinge,  dievo.Ttnac- 
eben  I.eureo  fürKiernigkeitrn  gehalten  werden,  giebt 
der  Vf.  unter  nndrru  auch  das  I. ehren  d«  r Rochitaben 
an.  Hier  vcrwcchfcft  er  aber  effenbar  drey  Dinge niit 
einander,  deren  Vcrwcrhfelur.g  in  einer  folcheu  Ab- 
handlung keine  Kleinigkcir  ht,  nämlich:  Sprachien, 
Buchftabcn(Figur)  und  Namen  des  Huchftahen;  ein  Feh- 
ler, der  eben  fo  gcwöhrlith  als  nnclirheilig  i/t!  Un- 
ter der  Benennung  Kleinigkeiten  erwartete  Rec.  ganz 
andere  Dinge,  als  die  vom  Vf.  aegetüheten  uiiwubtig 
fchetnendcii  i.ehr-  und  UeliBrigsgegcnftatide.  — Un- 
ter der  Rubrik:  Schulcorrefpondeni  und  Neuigkei- 
tti) , giebt  diefer  Hand  erftlirh  eine  lefer.swürdige 
N.'Khritht  von  VerbeiTcrung  des  SchulwelVcs  zu  Ge- 
rin.  im  Uochftift  I.übcck  , welche  in  ihrem  Vf.  dfin 
Prediger  Mn.  Pulchotv  ein  raehnhmUDgswirdg« 
Marter  der  zweckmafsigen  und  wohl  überlogtcn  Ibä- 
tigkeit,  der  Beharrlichkeit  in  Förderung  der  c»uctt 
Sache  und  der  unermüdbaren  Geduir,  hry  viell’ali»- 
gem  und  bartr.äckigen  Widerftande,  ouffeellr.  Zwty- 
tens:  .Anzeige  vom  Tode  des  Kant.  Binnj  in  Kelac, 
verbunden  mit  kurzer  Erzählung  von  deffen  Bildung 
und  Nützlichkeit  als  Schullehrer  überhaupt  und  def- 
fen  Verdienften  um  die  Roebowfebeo  Schulen  insbe- 
fundere.” 

Zivötft  es  Bändchen.  Redeiiber  die /Inßnnn- 
ternng,  die  der  Schulmntin  in  Jich  felhjl  finden  kann 
ttnd  finden  mufs.  Geholten  bey  Einführung  des  Hn. 
Cullaborator  Maafs  an  der  Domfchule  zu  flalberftadt 
am  25  Sept.  1795  von  Hn.  ConGftorialrntb  Streithorß. 
Eben  fo  zweckmüfsig  und  eindringend,  als  die  fol- 
gende, welche  am  Sriftuogsiage  der  Freyfthule  zu 
i.e'pzig,  am  irt  April  1795  vom  Herrn  Suptrtnten- 
deiit  D.  Ro/enmütlrr,  drey  J.thre  nach  der  Einwethvn?« 
gehalten  ward.  Der  Hr.  D.  begegaet  einem  Vnmf- 
fheile,  welches  auch  norh  in  unfern  Tagen  , felbft  in 
Leipzig,  von  einem  Theile  des  Volks  gehegt  undvoo 
vielen  fo  genannten  Vornehmen  und  Gelchrten-bcpün- 
ftigetwirel,  dkm  VorurtheUe,  dafs  die  Ktuder  j'tzt 
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zu  vlof  lerr'rfl,  tinef  dais  ilterftaiipf  VeHiFaufklnTnn^ 
i;trahrlich  und  fcbädlich  fey.  hr  aeigt  den  Ungrund 
der  vtrireyatm  Enabrungswahrbciren,  dnrth  welche 
real)  jene  ichadrichkeit  der  Voiksa'ufklarong  zu  bewei- 
iea  glaubt,  z.  B.  dafs  arise  L eute  dadurch  unziifiie- 
den  luit  ihrem  Zuftande  gemacht-—  dafs  die  ünter- 
thanen  Zu  klug  usd  eben  dadurch  zum  Srarrfinn  ge- 
j^en  die  Obrigkrit  verleirct  werden  u.  dgl.  «i.  üebri- 
yensCndoQ  wir  es  Lehr  zweckmäfsig,  dal's  der  Lir.  Su- 
j.eriüt.  io  diefer  Hede  nirbt  blofs,  wie  gewühnlich, 
einen  Satz  atbandelf , und  den  Hauptgegenßand  der 
reycrlichkett  ulofs  als  einen  Anhang  beybriugi.  fon- 
«leru  diefen  letzten  immer  vorAugeu  behalt  und  auch 
leine  Rede  uft  anmirrtlbor  do  die 'Kinder  felbft  rich- 
tet, damit  diefe  r.ithr  rr.üfsige  Zufchancr  bleiben: 
denn  auch  Zahbrer  find  üc  nicht  einmal,  wenn  fjt 
finden,  dafs  die  Kcde  fie  nichts  yngeb».  — Hafuchißi- 
iion  über  die  Wahrheit : daß  ulL;  Menfcheit  alles  Gitter 
>ikhn  ßx  in  der  U\lt  erhalten  , von  üoH  haber.  ^ vor» 
ilii.  !W.  D0/3.  Diefer  Katechet  feheint  bey  der  Erklä- 
rung feines  Satzes  mehr  einer  graromatifeben  a!s  lo- 
gihhen  Ordnung  gefolgt  za  feyn.'  Er  hat  oäinluhdia 
tiegenftände  nach  der  Reihe  behandelt,  in  welcher 
tip  Worte  auf  einander  folgen,  alfo  mit  dem  BegrifJe 
alle  Mfiijc/ir»  angefangen,  hernach  das  GtUe  u.  f.  w. 
SolJte  es  nicht  der  Anleitung  zum  richtigen  Denket), 
als  dem  Hauprzwecke  der  katechetifchen  hletbode,  b»- 
Icruc-rlicher  feyn,  hier  die  logifche  Ordnung  vorzu- 
kii-Iien,  deinnach  mit  dem  HauptbegriflTe:  das  Guter 
a^zufangCD,  ron  da  zu  den  Empfängern,  d.  i.-  ollen 
ß'er.fehtn,  alsdenn  zum  Geber,  Gott,  und  zulczt 
zur  Allgemeinheit  derW'ahrheit  überztigehen  ? • Auch 
die  Erklärung  des  Begrffis  GwJ  durch  das,  wes  uns 
ttnfcliädifche  Freude  macht,  feheint  dem  Rec.  felbl't  für 
Kinder  unzureichend  zu  feyu.  Wenigftens  denkcir 
fie  dabey  an  da»  rooralifcbe  (iufe  gewifs  nicht.  Oder, 
foHre  diefes  unter  dem  Guten,  welches  die  Menfeheo 
r:j  der  Weh  erhalten  , nichtir.it  begrilTen  feyn?  Der 
»auz  fremdartigen  Erläirtcruug  des BegrHTs  ff'eft  hätte 
^t  r I,ehrcr  überhoben  feyn  können,  wen.t  er  in  fei- 
jtm  Ifauptfatz^  anftatt  in  der  Welt — in  ihrem  Leben 
.ef.igt  hätte.  — Einrkkittng  eines  JehÖntn  Platzes  zum 
'•'yitltn,  fär  die  Kinder  *w  Reelkirehen  in  der  Groß 
l Lippe,  mir  der  Befchreibung  einet  dort  gehul- 
enen  Schulftfte»,  von  Un.  SxhenfrUl,  Prediger  zu 
Leelkirchen.  Eine  angenehme,  aber,  fn  viel  Uec. 
reifs,  bis  yj;r7.thörhft  fc-lteneErfcbeiiiungl.  Ei-ufreytrr, 
fTc.-'-tlicher , ficherer  und  angenehmer  Plarz  zum  Spie- 
»o  itlr" die  Kinder  jedes  Orts  fft  weiiigftens  eia  eben 
) nöthiges  Eribrdernifs,  »Is  ein  Anger  zirr  Viebwei- 
e,  oder  eine  Schaffe  b wem  me.  Aber,  wo- findet  ma« 
erbleichen  f FreylTch  inüfste  fo  ein  Platz  nicht  Wofs 
■a  pb fliehen  Schulfeßcn  gebraucht  werden  , ftinelcrn 
'cn  Kindern  zu- ihren  Spielen  und  Leibe.*: Übungen  alle 
nge  otfeu  Reben:  und  dafs  für  dio  Spieiftuc;deu  «in 
td'l'eher  nöthr^;  wäre,  verRsht  fich  Dos  würde  denn 
o'iL  ein  neue»  Aeintcben  für  den  Scbulineider  feyn,. 

•r  ohnehin  an  den  meifteii  Orten  für  fo  vielen  Lohn 
Vilicet ! ) wenig  Dienfle  thut.  SolUeman’sdem  ja  nicht 
fbürdea  köaocn  ; fo  müfste  freylkb  eiiv  eigener  Mann- 


dazu  gehalten  werdeni  und  das  wfireJe  neue  Gemeiu- 
kolrcQ  vciurfachen : Üumöglich!  „Aber,  ma'n  unter- 
„hält  ja  doch  eigene  Leute,  die  das  Vieh  hüten?'* 
Eyuuu,  das  Vieh  veriuterefiirt  fich;  aber  die  Kin- 
der— find  blofs  zehrende  Körper  !• — Beßhreibuug 
der  erfien  dffenllicUen  Schulpriijur.g  beij  der  F.rziehangs- 
anßaU  der  ßür)  Süldatenkiiabcn  zu  Annahirg  (iin  faebf. 
kurkreife)  neblt  einigen  vornngefchickte'i  Bemerkun- 
gen, von  M.  ^0/;.  t.iidr.  l'ollbtding , S.hlofsprcüigk 
und  erJtem  Leiircr  bey  diefer  Schule.  L»;e  Bemerkun- 
gen des  Iln.  roliüsifiiigliad  uhuftreifig  d?-.Uerte:  und 
man  würde  feLr  bedauern,  eJafs  diefer  denkende  und 
tieifsig«  Manu  durch  anderweitige  Verforguag  der  .\n- 
flalt  entoemnieu  ill^  wenn,  man  nicht  Grund  zu  hof.- 
fen  hätte,  dafs  deflen  Nacb.^olger,  Hr.  l'olUner,  der 
fich  auch  Pcltun  aKs  Erzieher  vou  Kenntnifs  und  EriaK- 
pung  qualiticirr  hat,  den  Abgang  in  aller  Betrachtung 
gut  erictzen  werde.  Die  erwähnte  erfte  Prüfung  (feit 
1733  als  dem  Stifeungsjahre)  iil  am  '4  o.  t5  Üct.  (703 
gehalten  vt-ordeu.  Ein  fonderbarcs  Schisma  ill es  doeb, 
dafs  die  Schule,  weiche  immer  zwifchen  5 und  60« 
Knaben  entbältr  nicht  nur  in  Beziehung  auf  den  Re- 
Ugiu:isuntcrrichc,  fooderu  durchaus  tu  abgefouderre 
hitherßhe  und  litUholiJehe  lliaJj'eH  givtbeilt  wird,  wel- 
che unter  der  beiondern  Aui'tichtl  eines  GeiRlicben  von 
yeder  Kirche  Rehen.  Wienun,  wenn  der  Fall  eintritt, 
daf»  diefe  Beiden  nichc  barmouiren  ? und,  wie  leicht  . 
kann  der  eintreten  l Llr.  f'.  fagti  „Es  iR  nCKh  erRaij- 
„neud  viel  zu  tbun,  und  es  Liebe  hier  und  dn  hoch 
„leer  aus  !*'  und  Ree.  der  die.^e  AnRoIl  vor  kurzem 
erU  hefuebt  hat,  inufs  das  beüätigen.  — Unter  den 
Schulneuigkeiten  wird  erzählt,  dafs  in  Leipzig  mehr 
als  zwanzig  Losungen  durch  ihre  VorReher  undOber- 
ältefcen  den  dafigen  .Magißrat  haben  erfuchen  lafTen, 
ihnen  zu  Errichtung  einer  eigenen  Börgerfchule,  nach 
dem  filuiter  der  Freyfchule,  bchülAicb  zir  feyn. 

Dr  e ^zehe  nt  e s Bündchen.  Ein  rge  Gedanken 
über  den  Ünterriüit  in  der  Gejchiehle  in  BUrgerJchulen, 
von  iVL  Dofj.  Der  Vf.  beantwortet  ch-ey  Fragen.  Die 
Erße:  Oh  Unterricht  in  der  üefchiturc  für  Büfger- 
fchuien  gehöre?  bat  er  bejahet,  u-id  Iler,  hat  nichts 
dagegen,’  fobald  nur  ciie  fubj.ecriven  ErfodernilTe, 
welche  t urauszu.''fttzen  Lind  , wenn  die  üefebichreTer- 
Randcn  wcriivu  uud  den  beabficbteten  Nützen  brin- 
gen foU,  bey  zwölf-  und  vicrzehcnj.äb-rigen  Knaben 
aus  ungebildeten  Stiluden,  wirklich  voransgefetzt 
werden  können.  Die  ziveyte  Frage:  Was  füll  denn 
aus  dem  tuiennefsricheu  Umfange  der  Gcfchicht-e  zürn 
Vortrage  in  iJürgerff huleo  ausgehöbeu  werden?  — 
heautwortet  er  mir  efer  Meynung,  ciäfs  eine  kurze 
und  fruchibere  Religionsgefcbichrter  eine  üeberfiebt 
der  aügemoinen  VVeirpeTchithte  , eine  etwa»  vollRiin-  , 
digere  ücfcbichtc  des  VarerlJtides  und  die  merkwiK«> 
digßen  Begebenheiten  der  ncaßen  Staatengefchichif# 
zu  Erreichung,  des  iccendirtcu  Zweck.*:  nöthig  oöd 
binreichc-n<f  feyu,  Es  kumrnr  hterl*ey  freylich  weit 
mehr  auf  das  Wie?  als  auf  das  Was?  an,  Ir.dcficu 
ift  doch  iiumer  dabey  zu  bedenkca::  ob  allgemeine 
Weitgefcbichte  und  Vaterlands  u-nd  Sioatergelchir*“^ 
für  Kinder,  welche  weder  di«  Weit,  noch  dasV 
R p a 
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Land,  noch  die  Sratten  kaonen,  überall  einiges  in- 
tellektuelle InterefTe  haben  wird,  ohne  welches  doch 
die  Renntnifs  der  Gercbichte,  die  bey  dermoralifcben 
Renutzung  derl'e|ben  voransgefetzt  wird,  gar  nicht 
Statt  finden  kann  ? Freylich  antwortet  man  darauf: 
Alle  diefe  GegeaßÜnde  follen  die  jungen  Meufcben  in 
den  Bürgerfchtdcn  fcbon  kennen  gelernt  haben,  ehe 
Ae  dieGefchichte  lernen.  Ganz  gut!  wenn  ihnen  nur 
mit  der  Federung  auch  das  Vern-.ügen  gegeben  würde! 
Denn  . eine  blofs  gelernte  Geda'cbtnifswirrenfcbaft  ift 
doch  warlich  hier  nicht  zureichend.  Auch  über  die 
Methode,  als  den  Qegeniiand  der  dritten  Frage,  hät- 
te Rec.  noch  Manches  zu  erinnern:  aber  der  Raum 
le^det’s  hier  nicht.  — Indeflen  giebtdiefe Abhandlung 
des  iin.  M.  Dolz  ein  gutes  Vorurtheil  für  das  Lehr- 
buch , welches  er  felbft  zum  Unterrichte  in  der  Ge- 
fcbichte  für  Bürgerfchulen(0.  M.  1797)  herausgegeben 
bar.  — Einige  Bemerkungen  über  das  Schwankende  und 
Unbeflimmte,  das  noch  in  fo  maneken  Begriffen  von 
wichtigen  und  oft  gebrauchten  Worten  bei.tn  Unterrich- 
te herrfchet.  Ein  Tropfen  aus  dem  Weltmeere!  Der 
Wunfch.  den  der  Vf.  diefes  Auffatzes,  Hr.  Fred.  Kä/e- 
tilz  io  Güfcrow  äufsert,  und  den  der  Hr.  Herausgeber 
des  ScbuU'rouudes  für  den  Seinigcn  erkennt.  ..dafs 
■ „man  darin  überein  käme,  Jedem  wichtigen  und  oft 
„gebrauchten  Worte  in  der  Seeleulehre,  Moral  und 
„Religion  feinen  beftimmten,  richtigen  und  fafslichen 
„Begriff  zu  geben  , beu  dem  man  bliebe,  und  den  man 
„llets  beydemGeSraurhedes  Worts  zum  Grundelegte** 
• (mithin  auf  alle  weitere  Berichtigung  delfelben  Ver- 
’ zicht  thätej  und  die  darauf  gfgründetc  Meynung,  dafs 
ein  W'frk,  worin  alle  dergleichen  Worte  gefammclt, 
geordnet,  berichtiget,  deutlich  und  fafslich  erklärt 
•W’ären  , ein  trefllicbes  Handbuch  für  Schullehrer  feyn 
würde  — haben  beide  Etwas  fefaeinbares.  Allein, 
bey  genauer^  Uoterfuchung  findet  Geh  doch,  dafs  je- 
ner Wunfch  unerfüllbar  und  diefes  Werk  unbrauch- 
bar feyn  würde^  Denn : ErRlich  i Durch  welchen 
Vermittler  foll  denn  die  gewünfehte  Vereinigung  al- 
ler denkenden  Küpfe  über  Worte  und  Begrilfe  zu  Stan- 
de kommen?  Zweytens:  Deo  Jugendlebrern  Vforte 
erklären  . um  ihnen  dadurch  Begriffe  zu  geben  , die 
fic  beym  Gebrauche  derfelben  Worte  Rets  zum  Grunde 
legen  follen,  biefse  ja  doch  nichts  anders  als.  den 
VerRand  der  Jugendlehrer  der  Mühe,  .Ach  felbft  Be- 

friffezu  bilden,  Rberheben:  und  gefetzt,  dafs  diefe 
rleichterung  oder  diefer  Erlafs  der  eLgenen  VerRan* 
desthätigkeit  den  Lehrern  ganz, behaglich  wäre;  fo 
'IR  ja  doch  zu  bedenken,  dafs  Leute,  die  nicht  tm 
Stande  find  Reh  felbR  Begriffe  zu  fckalTen  , fondern 
die  Berichtigung  derfelben  erR  als  ein  Gefcheok  von 
andern  annebmen  follen,  noch  weit  weniger  im  Stan- 
de feyn  werden,  die  Bildung  richtiger  und  deutlicher 
Begriffe,  und  dieSelbRthätigkeit  des  VerRandes  über- 
haupt, bey  andero  befbrdero.  Pepinpch 


aller  Vortbeil , den  ein  Jugendlehrer  ans  einem  fol- 
cheo  Werke  zielieis  kdnnte , darin  befteben,  dafs  er 
Erklärungsforinelu  lernte,  die  er  denn  wieder  feinen 
Schülern  konnte  zu  lernco  geben.  — l’evfvch  einer 
KMeckifation  über  die  Gefundheit , von  Iln.  fValilfarth, 
Sccnllchrer  in  Burgwerben  bey  Weifenfds.  Hr.  U'[ 
fpriclit  unter  andern  auch  von,  der  Sorge  für  dieGe- 
fnodheft  in  AbRcht  auf  die  Gefcblechts'iheile  nad  fagt: 
„Diefe  Glieder  (die  Gefcblechtsglieder)  find  es  nun 
„eben,  welche  der  ApoRel  Paulus  meynt,  wenn  er 
j,I  Tim.  VJ,  15  fpricht:  Wifl'et  ihr  nicht,  dafs  eure 
„Leiber  Cbriili  Glieder  fiud  etc.“  — £iue  fufche  Ac- 
coromodatioo  könnte  wohl  zu  fehr  fonderbareo  Mifs- 
begriffen  AnlaL  geben.  Io  diefeni  Bändchen  Rad  26 
Bücher  angezeigt  und  beurtbeilt.  worunter  auch  eine 
iehr  vermehrte  Auflage  des  Gefaugbuchs  für  dieFrey- 
tchttle  in  Leipzig  iR. 

Vierzehntes  Bändchen.  Gedankenklotzdhen : 
Die  Metapher  iR  von  den  Klötzchen  entlehnt',  wel- 
che ein  forgfaltiger  Hauswirth  an  feine,  befoo- 
ders  kleinen,  Scblüflel  zu  binden  pflegt,  um  Re 
nicht  fo  leicht  zu  verlieren.  Diefes  auf  die  Gedan- 
ken augewandt,  verRebt  der  Vf.  unter  den  Klötzchen 
die roeiftabergläubifcheo  Vorrpiegelungen,  durchwei- 
che man  Kindern  und  kiudifchen  Menfchen  das  An- 
^lenken  an  gewiffe,  aufserdem,  wie  man  meynt,  leicht 
vergefsliche  Wahrheiten  wichtig  zu  machen  fuchti 
Z.  B.  die  Erzählung  von  einem  Nixe,  wodurch  man 
Kindern  die  Gefahr  Ins  Waffer  zu  fallen  rechranfehau- 
lich  zu  machen  pflegt.  Diefe  Vehikel  oder  angek du pf- 
ten  VorRellungen  Rnd  es,  welche  er  Gedankeuklutz- 
chen  nennt  und  deren  Zwerkmäfsigkeit  er  beflreitet. 
An  ihrer  Statt  empReblt  er  andere  Gedankenklötz- 
chen, z.  B.  die  kurzen  Sprüche  des  N.  T.  die  bibli- 
fchen  Gefchlchten,  die  bekaonteßen  Sprüebwörter 
u.  dgl.  — Etwas  über  Strafen  in  den  Schulen.  Wenn 
man  in  den  Schulfchriften  fo  oft  wieder  auf  diefea 
GegenRand  kommt;  fo  möchte  man  faRglauben,  dafs 
es  Leute  gebe,  die  das  Strafen  für  den  erRen  und 
wiebtigReu  Punkt  des  ganzen  Schulwefens  halten.  — 
Unter  der  Rubrik:  Scbulocuigkeiten  iR  erzählt,  dafs 
die  lateinifebe  Schule  des  unter  gemeinfcbaftlicher 
Hoheit  der  Reichsfiadte  Hamburg  und  Lübeck  Rehen- 
den  Städtchens  Bergedarf  auf  obrigkeitliche  Verord- 
nung in  eine  Bürgerfcbule  verwandelt  worden  iR. 
Wenn  doch  bald  mehrere  Städtchen  fo  gefebeid  wü- 
ten! — Die  Generalvifitation  der  Schule  zu  Walters- 
baufen,  Rellt  an  Reh  nichts  befonderes  auf:  aberdeRo 
intereffanter  iR  die  Nachricht  von  den  im  Herzogtbum 
Gotha  angeordneten  General-  und  ^pecialviGtan'onen 
der  Kirchen  und  Schulen;  einer  AoRalt,  die.  wenn 
Re  vorfcbriftsraäfdg  befolgt  wird  . auf  eineu  fehr  gu- 
ten Zu  Rand  der  Jtlrcben  und  Schulen  in  dirfem  Lan- 
de fcbliefsen  l|fst. 
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PHILOLOGIE. 

BflAUKscHwRxo»  io  der  Schulbuchbandl. ! Beyträ- 
ge  zur  weitern  Ausbildung  der  deutjchen  Spruchs 
von  einer  Gefelirchat'c  von  Sprachfreunden. 
Fünftes  Stuck-  1796.  178  S.  Sechftcs Stück. -170  S. 
Siebentes  Stück.  1797.  1.82S.  g*  (i  Rtblr.  i^gr.) 

Die  Fortdauer  diefer  nützlichen  Zeitfehrift  verdan- 
ken wir  verrauthlich  mehr  dem  uneigennützigen 
Eifer  des  Herausgebers  als  dem  zuuehioendeu  de- 
fchioack  an  den  darin  ertheilten,  zum  Theil  fo  mithi- 
gen  Belehrungen.  Der  Geift  freyer  Unterfuchung; 
bey  dergleichen  Dingen  die  Hauptfache,  erhält  fuh 
"noch  iraioer:  der  Herausgeber  wacht  fo  fehr  darüber, 
dofs  ec  nicht  leicht  irgend  eine  deinfelben  widerfpre- 
cbende  Aeufserung  eines  andern*  Mitarbeiters  ohne 
Gegenbemerkung  vorbeyfehlüpfeu  läfst.  Von  ganzem 
Herzen  ftimmt  Rec.  fo  Hn.  Campcn’s  Lobrede  auf  die. 
gelehrte  Zwietracht  ein,  (VI,  S.  100.)  glaubt  daher 
den  ry«.- feine  Achtung  nicht  heiler  als  durch  frey- 
müthig  vorgetrague  Einwendungen  beweifen  zu  kön- 
nen , .und  kommt  fogleich  zur  Sache. 

V Sr.  Bemerkungen  über  Wielands  Grazie»  von 
Hn.  Heynatt.  Die  meiilen  darunter,  fowohl  über 
verbeiTerte  als  in  der  neuen  Ausgabe  noch  beybebalt- 
ne  Sprachfehler  lind  gegründet  und  einleucbteud. 
Nur  gegen  die  Verwerfung  folcber  Wortftellungen  in 
Verfen  wie:  „wenn  fie  erbirtea  ßc!i  läfst“  werden  al- 
le deutfehen-Diebtor  Och  auilehnen  , weil  eine  pucti- 
fche,  von  der  profaifchen  verfchiedne,  Wortßcllung 
das  Palladium  ihrer  Frcyhcit  ift.  Sie  würden  noch 
mehr  gebunden  feyn , als  die  franzöfifchen  Dichter, 
wenn  die  Sprachlehrer ,.  welche  diefen  Unterfchied 
gar  nicht  gölten  lalTen,  reit  ihrem  Gefetze  durchdrän- 
«en.  ‘ S.  3.  lindet  man  ein  Beyfpiel  von  einer  Zwey- 
deutigkeit  angeführt,  die  durch  den  Gebrauch  des 
Dativs  der  Perfon  bey  lehren  ftiti  des  Acc.  vermieden 
worden  wäre,  und  fich  fall  nur  auf  diefe  Art  vermei- 
den liefs.  Ein  neuer  Grund  für  diefe  nbferer  Sprache 
•ngemeffenere  Wortfügung,  die  fdion  Bürger  und.au» 
’dere  gebraucht  und  empfohlen  haben!  Ilr.  H,  nimmt 
-S.  XI.  durch‘fein  Beyfpiel  das  rcifsgebUdeteWort  irfz- 
ierer,  e,  es,  in  Schutz.  Ilr.  Mayer  hat  es  S.  126.  an- 
gegriffen und  Hr.  I-öifff  VII,  S'  147.  u.  f.  cofh  um- 
näodlicher,  theils  mit  eignen  Gründen , theils  durch' 
Anführung  Adelungs,  vertheiJigt.  Diefer,  in  der 
neuen  Ausgabe  feines#'.  B’j.,  ftiiizt  fich  btofs  auf  die 
Gewohnheit  (wie  gewöhnlich)  und  auf  das  Beyfpiel 
der  Lateiner.  Was  man  gegeu  den  Defpotisinus  ci- 
0CS  irrigen  Sprachgebrauchs  vielfältig  erinnert  hat, 
will  Rec.  hier  nicht  wiederholen.  Und  wer  lind  denn 
A.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 
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die  Lateiner,  welche und  miniffunus  ge- 
Tagt  haben,  und  deren  Anfehen  etwas  widerfinuiges 
full  rechtfertigen  können?  Etwa  Cicero,  oder  Cäfar. 
•der  Varro  ? Keinesweges,  fondern  SchriftRallcr  aus 
barbarifchen  Zeiten  , ehe  die  lateinifche  Sprache  ge- 
hörig gebildet,  oder  da  (ie  febon  wieder  ausgear- 
tet war.  Dafs  der  letzte  der  Ableitung  nach  ein  Su- 
perlativ Hl,  giebt  Ilr.  L.  mit  Adelung  zu,  meynt  aber, 
man  nehme  es  mit  dem  Sinn  der  Superlativ^  nicht  fo 
genau.  Die  angeführten  Beyfpiele  r die  drey  erfien 
Kurfürßen,  die  letzten  Tage  des  ^ahrs,  beweifen  dies 
nicht;  fiindern  nur,  dafs  man  zuweilen  eine  Mehr- 
heit collectiv  als  das  Höcbile  feiner  Art  betrachtet, 
obgleich  den  einzelnen  darunter  begriffnen  Dingen 
die  Eigenfchaft  nicht  in  gleichem  Grade  zukömmL 
Auch  aUererfle  \xnA  allerletzte  find  keine  doppelten  Su- 
perlative, fondern  nur  ausdrücklichere  Erwähnungen 
der  im  Superlativ  fchon  enthaltneo  Allgemeinheit  der 
Vergleichung.  Letztere  Hl  noch  fchliminer  als  mehre- 
re; ^Klopiluck  bat  durch  ein  einziges  treffendes  Wort 
von  beiden  die  Unfchicklichkeit  gezeigt:  mehrere, 
fagt  er,  ,ift  das  Müder  zu  befferere,  und  der  Erßere 
und  der  Letztere,  gerade  wie  der  Kleinfiere  und  der 
Gröfstere)  denn  wer  von  einem  Comparativ  einen 
neuen  Comparativ  macht,’ thut  nur  etwas  überHu.'sJges'; 
aber  ein  Comparativ  von  einem  Superlativ  vernichtet 
den  Begriff  von  diefem  und  dreitet  mit  fich  felbd. 
Gilt  erßeres  und  letzteres,  fo  hat  man  keinen  Grund 
das  erflrß:  und  das  letzteße  zu  verbieten.  W'er  von 
z^wey  vorher  genannten  Dingen  das  zweyte  das  letz- 
tere aeant,  mufs  zugeben,  das  vorhergehende,  alfo 
das  erde,  fey  das  letzte;  und  umgekehrt  auS  der  Be- 
nennung das  erßere  folgt,  dafs  das  zweyte  zuletzt  ge- 
nannte Diug  das  erde  id,  L/ndreitig  bat  bey  Bil- 
dung diefer  Wörter  ein  Mifsverdand  obgewaltct: 
inan  wollte  den  Superlativ  in  folchen  Redensarten 
nicht  gebrauchen , weil  man  ihn  für  zu  dark  hielt, 
inan  fuchte  den  Comparativ,  wovon  er  abgeleitet  wä- 
re, (prior,  p'.ißerior)  fand  ihn  in  der  Sprache  nicht 
mehr,  und  prägte  einen  neuen.  Auah  Hl  es  in  der  • 
That  ein  Mang-1,  dafs  wir  jenen  Com^iarativ  nicht 
mehr  haben,  wie  z.  B.  die  Engeländer:  iht  f armer, 
the  latter.  — Gelegentliche  Spracliberiehtig-ungeu.  t) 
Einige  lief.::rhungen  über  Campens  Theop'nran,  vou 
Hn.  lleyniiz.  Ilr.  C.  hat  lieh  aller  Gegeneriunerun'. 
gen  enthalten , v/iewohl  manche  von  den  Bemerkun- 
gen gewifs  gar  nicht  unwiderleglich  find.  So  tadelt 
Hr.  IJ.  S.  33.  „anderer  mit  ihm  verbundner  Wefen,“ 
und  behauptet,  es  inülfe  rtrbundnen  heifsen.  Aber 
fagt  man  nicht  allgemein  iin  Nominativ:  andere  mit 
ihm  verbundene  Wefen?  Wenn  das  zweyte  Bey  wort 
S s in 
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in  Eineni  Cafas  die  vollftändtge  Biegung  hat,  fo  foU- 
te  man  denken,  es  vetlange  iie  auch  in  den  übrigen. 
Hr.  H.  meynt  S.  *4.,  es  komme  darauf  an,  ob  ein 
Ruhfpunkt  zwifclien  den  beiden  Bey Wörtern  iü;  und 
Hr.  C.  fchreibe  daher  unrichtig:  „aus  freyer,  auf  eig- 
ne Üeberlegong  gegründeten  (r)  Wahl.”  Hr.  tl.  wür- 
de alfo  „aus  freyrr  ivr/iandige»  Wahl“  ftatt  vcvjtandir 
gf-r  billigen?  Uns  febeint  jenes  eben  fo  unrichtig  als 
diefes.  Man  fieht  jedocli  aus  der  Uneinigkeit  Io  eiu- 
fichtsvoller  Sprachlehrer  unter  einander  und  mit  lieb 
felbfi,  tlafs  die  Biegung  der  Adjcctiven  einer  det  feh  wie- 
rigften  Punkte  in  unferer  Sprache  ift.  Es  fragt  fich 
unter  andern:  in  welchen  Fällen  die  Befiimmungs- 
Wörter  den  darauf  folgenden  Eigenfehaftswörtern  die 
Totlfiandige  Biegung  nehmen;  und  in  welchen  nicht? 
Hr,  Ct  fagt  S.  3a.,  wo  er  an  einem  oberdeutfehen 
Schrififteller  die  weitere {n)  Folgen  und  dergleichen 
tadelt:  „alle  unfere  Sprachlehrer , und  alle  gute  (n) 
Schrififteller.“  Das  erfte  ift  unftreitig  richtig,  denn 
beide  Ad jective  find  Beftimmungswörter.  Auch  hey 
dem  zweyten  hat  Hr.  C.  Adelung  für  fich;  aber  da 
tille  in  den  übrigen  Fällen  die  unbeftimiutsre  Bieguug 
nach  Geh  fodert.  wozu  die  Ausnahme  im  Norain,  des 
Fl.,  gegen  die  Geh,  wie  uus  daucht,  die  Mehrheit 
unferer  guten  Schrififteller  (die  Oberdeutfehen  habe« 
hierinn  keine  Stimme)  fchen  erklärt  bat?  Und  doch 
Terlangten  wir  oben  nach  andere  die  beftirarate  Bie- 
gung: worin  Hegt  nun  der  Unterfchied  zwifchen  den 
Beftiminuogsw’ürtern  onder«  und  alle?  Vielleicht  da- 
rin, dafs  jenes  den  boilimraten  Artikel  vor  Geb  neh- 
men kann . diefes  aber  nicht?  Mau  kann  Tagen:  an- 
dere gute  Schrift jleller , und  die  nnderen  guten  Schrift- 
ßeller.  In  den  Worten:  alle  gtiten.  Schrift fielUv  hin- 
gegen vertritt  alle  gewifl’erirafscn  die  Stelle  des  be- 
fiimmten  Artikels.  Hr.  C.  fagt  ferner:  beij  voranfle 
hendrm  beflimmien  (m)  Artikel  ui.d  keine  Oberdeuifcke {n) ; 
ift  beides  richtig?  Die  Unterfuchung  würde  hier  zu 
weit  führen.  Hr.  H.  nimrat  S.  1.;.  und  ji.  die  Weg 
laifung  des  e,  welches  den  Dativ  bezeichnet,  nach 
BedürfnilTen  des  Wohlklanges  gegen  Hn.  C'.'iu  Schutz; 
wie  Rec.  glaubt,  mit  Recht,  weil  , unfere  Sprache 
durch  den  Ueberflufs  trochäifcher  Eudungeu'eintonig 
wird.  Dem  Dichter  ift  jene  Freyheit  unentbebrliib ; 
«ber  auch  inProfa  kann  durch  die  männliche  Endung 
der  Nachdruck  verßärkt,  und  der  Hiatus  vermieden 
wären.  Redensarten  wie:  von  Hans  zu  Haus  wür- 
den durch  das  angehängre  e ihren  lebhaften  Ausdruck 
«inbüfsen.  :•)  V ertKifchtr  Sprachbenterkungm  betj  ver- 
fekiedmen  Veranlaffungen  von  Hn.  Cunpe.  5)  Nach- 
irctg  zu  dem.  im  .-.ten  St.  brßvdtichen  Avffatze,  von 
Jln.  Peterfen.  4)  Nachlefe  zur  Schätzxtng  einiger  deut- 
feben  und  fremden  tforter;  zu  Cnwpints  Preisfehrift, 
von  Hn.  liefs.  Ein  Verzci.  hnils  fremder,  gröfsten- 
iheil-s  kirchlicher  Wörter,  wovon  die  roeiften  fchon 
Tor  Jahrhunderten-das  'Bürgerrecht  in  unferer  Sprache 
erhalten,  auch  das  ausländifcbe  Aufehen  mehr  oder, 
weniger  verloren  haben,  pir  ünterfne hungeu  über 
ihre  Ableitung  und  hey  einigen  mit  Vorfrblagen  zu. 
ihrer  Abfehaffung.  Dicfe'werden  bey  den  kirchlichen 
\f örtern  atu  wenigften.Eiugaug  Gndeo,  weil  üch  ei- 


ne dunkle  Vorftellung  von  Heiligkeit  an  die  alten  Na- 
men geknüpft  hat.  Ueberdies  ift  der  Vf.  nicht  glück- 
lich in  Verdeutfehuogen ; z.  B.  Pilger  feil  durch  Rei- 
fender, Fremdling,  Ausländer  erletzt  werden.  Geht 
hier  nicht  der  BegrilF  einer  Wallfahrt,  einer  4teiiigea 
Reife  ganz  verloren?  Das  in  der  PoeGe  übliche  Ifal- 
ler  kemiDt^  etwas  näher:  allein  wer  wird  Geb  das 
fchone  Wort  Pilger  nehmen  laften  ? Wenn  Hr.  R. 
meynt,  naiv  werde  durch  loffenherzig  oder  unbefan- 
gen gut  genug ausgedruckt,  fo  verweifen  wir  ihn  auf 
das,  wos  Kaut  uud  Schiller  über  den  KegrilT  des  Nai- 
veu  gefegt  haben.  Raifonniren  foll  durch  beurlheilen 
gut  genug  überfetzt  leyn  ?’  Kann  man  die  logifeben 
'Functionen  anft'ailendcr  mit  einander  verwecbfela? 
Gegen  die  behauptete  Ableitung^  des  Wortes  GauJieb 
von  üau,  Kreis,  Bezirk,  nicht  von  dem  alten  gau, 
hurtig,  behende,  bat  fchon  llr.  Kinderling  VII,  S. 
15^.  das  Nötbige  erinnert.  Die  Hollandifche  Schrei- 
•ibüng  gaauwdief,  wie  in  dem  uoch  üblichen  gaanw, 
da  hingegen  der  Gnu,  wo  er  in  eignen  Nomen  noch 
vorkommt,  goo  oder  goy  gefchriebea  wird,  ift  gegen 
Hn.  R.  entfcbeiüeud.  AuthHoßart  hat  er  zwar  rich- 
tig von  hoch  und  fahren,  aber  von  dem Jeuteu  nicht 
in  dem  rechten  Sinne  abgeleitet.  S.  Adelungs  W.  F. 
Reiten  begriff  ja  urfprünglich,  wie  noch  jetzt  im  Eng- 
lifchea  und  Holländifcben  , das  Fahren  im  Wa.^ca 
mit  io  fich;  uud  wie  füllte  dies  ein  Zeichen  des  Hoch- 
muths  gewefen  feyn,  da  zu  der  Zeit,  wo  das  Wort 
Hojjan  eotftand,  die  grofsten  I'utften  und  Herren  be- 
Itaudig  7.U  Pferde  ritteu?  .)  Zu  Ccmp:n’s  Pixisfehrift 
von  IIu.  Aßfyruitg.  Grofseatheils  V(jrf<hläge  zu 
Verdeutfehudgeu.  Der  Ff.  fclitint  eine hefotdere Vor- 
liebe für  die  iui  llollandifc hen  zuin  Erfatze  fremder, 
hauptfächlich  vviffenfchafiii(ii>  r Wörter  erfundenen 
Ausdrücke  zu  begen.  Einige  verdienen  aUerdings 
hey  uus  eiugciührt  zu  werden  , wie  VaterlihderSüt 
Patriot ; andere  find  Onedcl  wie  ßletigel.k'otr.p  für 
Chaos,  oiic^-  ungelenk  uud  übelkliugend , oder  gar 
verfehlt  Lnfritig  un.d  L'ufeitigkeii  für  netitrol  und 
Neutriilitat  Guflet  vielieiiht  Eingang;  hingegen  föt 
Oi-^ct  uud  Suhject  wird  das  Ho'.landifche  Vortvtrf 
und  Onderwtrp  fihwerlici»  nacligeahmt  werden.  Por- 
wurf  bat  inan  ehedem  fchon  in  diefem  Sinuc  gebrancht; 
es  ift  abgekommcti,  vertnuthlich  wegen  derZvaeydeo- 
tigkeit,  da  es  auch  reproche  heifseu  kann,  üebet- 
haupt  iß  uur  Suhject  der  Stein  des  Anftofscs:  für  Ob- 
ject haben  wir  dos  fehr  gute  Wort  Gegrnftand,  -da» 
wir,  wie  man  wcjfs,  der  fruchthriugeudeu  Gefelh 
fchaft  verdauken.  Uxiterßand , weUhes  diefe  eben- 
falls vorgefchlageu  hat,  ift  nicht  durchgegaugen.  Will 
m>n  von  neuem  verfuchen  cs  einziiführen , und,  lut 
objectiv  und  Jubjectiv,  gegen flar.dig  und  untrrfiäriig 
wagen?  AJfimilation  wird  S.  77.  durch  Einverieibungt 
.welches  incorpurdtion  bedeutet,  geuifs  nicht  treffend 
ausgedrückt.  Vielleicht  eher  Verähnlichung  oder  Atu 
ähnUchutig.  Bey  Befchwiebtigen  fihlägt  Hr.  A.  d»* 
^fchwäbifche  gefchwaigen  vor:  wir  haben  filiou  das 
edlere  fchwtigen  als  Tranfiiivuro  mir  regel^äfslget 
Biegung.  Sprachunterfuchungen.  ,)  L e-'<er  Focala-und 
ConfoHahten  von  Ilo.  Wagner.  Der  Vf.  verwirft  dl* 
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Bcoeonang  Setbfiläut  ah  fpräcbwidrig  gebildet; 
leia  feiue  üründe  treffen  d*n  Selbfllauter  nicht,  den 
man  doch  auch  häufig  gebraucht.  Noch  mehr  hat 
Hr.  U'.  gegen  die  Benennungen  Selbfllaut  und  /l/it- 
taut  von  Seiten  des,  Sinnes  einzuwendeo.  Sie  l'ollen 
einen  ganz  faifchen  Begriff  von  der  Sache  gebeu.  denn 
es  fey*  ungegründet,  dafs  man  die  Confouantcn  nicht 
ohne  Hülfe  der  Vocale  ausfprechen  könne.  Ein  lie 
räufch  kann  man  freylich  mit  dem  Munde  machen, 
ohne  Vocale  auszufprechen , aber  auch  einen  Ton  iiu 
roufikalifcheu  Sinne  hervorbringen  ? Ton,  Stimme 
haben  nur  die  Vocale,  und  theileu  lic  den  übrigen 
Buchftaben  mit;  daher  find  auch  die  alten  Namen: 

' , vocates,  fo  fchöu  und  bedeutend  gewählt. 

Den  Unterfchied  zwifchen  den  Coufonanten  f^dafs  ei- 
nige ohne  Vocal  einigermafsen,  andere  gar  nicht  aus- 
gefprochen  werden  können,  haben  die  alten  Sprach- 
lehrer ebenfalls  febr  richtig  durch  die  Benennungen 
v/ni(pM>x,  xtpuvee,  Uijicidae^  mutae,  bezeichnet.  Auch. 
AdeluNgs  Benennung:  Hülfslautfvr  Vocal,  und  Hauft- 
taut  für  CoaCoaaot,  verwirft  Hr.  IF.,  und  fchlägt  für 
jeues  Gnir.dlaut,  für  dlefesBeftimmuit gslaut  vor,  „weil 
„die  Vocale  glcicbfam  der  Körper  der  Sprache  find, 
„der  durch  die  Confonanten  feine  Form  und  fhineu 
„Uiurifs  erhält."  Dies  üleichnifs  beweiff  nichts ; man 
kann  es  urokebren,  und  fchicklicher  die  Confonanten 
als  die  feilen  Theile  des  Sprachkorpers,  die  Vocale 
als  die  weicheren,  die  jene  bekleiden,  betrachten. 
2Ir.  ll'.  har  es  felbft  kurz  vorher  heffer  getroft’eu,*  da 
er  die  Vocale  die  Seele  der  Sprache  nennt.  Die  Seele, 
die  ii.nrre  ('mpfindung,  oileabart  lieh  durch  die  Stim- 
me. efiebtimmeabertout  nurin  den  Vocalen.  Hingegen 
kommt  cs  bey  der  Bezeichniiiig  der  Gegenffäiide  weit 
inehraufdii*  ('orfonanren  an.  Hr.  Lore«  will  VI,  S.  t.iC. 
für  l/oral  Hauchlaut,  für  Confonant  Stofslaut  eiufüh- 
«n.  Das  ill  die  grofse  Uubequemlichkeit  bey  der 
Ueb»rfrizung  fremder  Kunftwörtcr , dafs  gewöhnlich 
keiner  den  Andern  gauz  befriedigt,  und  jeder  es  da- 
her I ach  feinem  Sinne  macht,  fo  dafs  man  ji  tzt-  fuh 
feebferley  verfchieduc  'IVmiinoU'gieu  fq^rken  inufSr 
wenn  man  gramroatifrbe  ünterfu-buneen  liell.  ;) 
Orthngraphifebe  Aufjatze  von  Ilii.  ron  tFinterfeld.  IV. 
Gefffiiurtheilr  von  den » Hn.  _/dan«'r , tludius,  Lutvr, 
Bahrs.  Untpr  manchen  guten,  zum  Theij -teinen  Be- 
merkungen finden  fleh  hier  wieder  ruislungene  Ver- 
deutfebungen . 2.  von  Hn.  CI.  Gnjs  fiTr  Chans;  für 
Verrilicateur  (belTer  fagt  man  nach  dem  lateinifchen 
VerfHicator)  und  Verfification  der  Verjer  und  die  Ver- 
ferey.  Dies  würden  ja  doch  Zwitterworter  feyn,  und 
die  Ableitung  von  Snbfiautiven  in  rey  kann  jetzt 
nicht  mehr  ohne  den  Ncbenbegriff  der  Verächtlich- 
keit gebraucht  w’erden,  wenn  fie  ihn  fchou  nicht  bey 
allen  älteren  Wörtern  der  Art  hat.  Eine  p.lojidine 
will  Hr.  Lüwe  eine  Hrllfchöne,  uy.d  eine  Brünette  ei- 
ne KrOunfehüne  oder  Vunkelfchune  genannt  wiflen. 
Alfo  auch,  wenn  die  Rlondiurn  und  Brünetten  häfs- 
lich  lind:  Hellgarilige  und  Dunkclgarfiigc  ? Man  hat 
ja  feboa  das  w'eniger  fremd  klingende  dsf  Blonde, 
und  das  völlig  deutfebe  die  Bratsne.  „Die  w'under- 
holde.Brauoe,"  hat  ein  Dichter  io  einem  fehr  artigen 


Liede  gefagt.  Noch-  unglücklicher  fchlägt  Hr.  E.  «w 
einem  andern  Orte  (VI,  S.  I4:.)  für  Hiatus  Maulfpjrr- 
re  vor.  Die  Maulfperre  wird  doch  wenigffeiis  fo> 
fchlimm  feyn  als  die  Mundklemme?  Sehr  Bfchtig  fagt' 
Hi*.  Bahrs  S.  177. 'um  eine  vorgefchlagne  Veebefferung. 
zurückzuwetfen:  „Wir  vertaufeben  da  eine  Ausnah- 
me, an  die  wir  febon  gewöhnt  find,  mit  einer  Aus- 
nahme, an  die  wir ’iins  erft  gewöhnen  müffen.“  Dies- 
folltc  bey  Vorfchlägen  zu  Spraehverbefferungen  im- 
mer beherzigt  werden. 

VI.  St.  Uneerkungen  über  den  Ansdruck  in  Gih 
then's  Iphigenie  vou  Hn.  Löwe  mit  Zufatzen  von  Hn. 
Campe  S.  i — 37.  und  fortgefetzt  im  VII  St.  S.  i — 50. 
Hr.  C.  fühlt  und  bemerkt  mit  Feinheit;  doch  geht  er 
manchmal  vielleicht  zu  fehr  ins  kleine:  wie  er  Schön- 
heiten in  dem  Gedichte  findet,  an  die  der  Dichter 
fchw’erlich  gedacht  bat,  und  die  auch  wirklich  nicht 
vorhanden  lind,  fo  tadelt  er  auch  Ausdrücke,  Fügun- 
gen, Stellung/tn,  die  ficht  Rec.  getränt  ohne  Schwie- 
rigkeit zu  rechtfertigen.  Allein  es  lohnt  die  Müh» 
nicht,  über  das  einzelne  zu  Breiten,  fo  lange  man  in 
den  Grundfätzen  noch  nicht  einig  Hl.  Wenn  das,, 
was  der  Vf.  üillfchweigends  vorausfetzt,  beilimmt  ‘ 
ausgefprochen  würde,  fo  kämen  w'.ahrrcheinlich  Ge- 
lerze zum  Vorfchein,  die,  nur  für  die  Profä  güUigr 
die  Poelle  zur  Profa  herabffimmen  würden.  Es  fragt  ‘ 
fich:  giebt  es  eine  deutfehe  Diebterfpraebe?  und  foll 
es  eine  geben?  Wer  den  Zweck  will,  mufs  auch  die 
Mittel  wollen.  Dem  Dichter  liegt  daran,  feine  Sprä- 
che fo  viel  möglich  voft  der  profaifchen  unterfebeiden 
zu  dürfen,  wo  auch  ihre  innere  Vollkoraraenheft,  d. 
b.  die  Ausdehnung,  die  Tiefe  und  Gew'alt  ihrer  Mit-  < 
tbeilungen,  nicht  unmittelbar  dadurch  gewinnt.  Schon 
das  Aeufsere  des  Gedichtes;  Sprache  und  Rbythuras, 
mufs  dem  Hörer  die  Entrückung  aus  der  gewöhnli- 
chen Wirklichkeit  in  eine  g:^z  andere  Welt  »nkün- 
digen.  Dichterifche  Freyheiten  find  alfo  eine  Haupt- 
btdingung  der  SibönheiL’  Die  Gründe,  warum  die» 
und  jenes  in  einer  gewiffen  Sprache  erlaubt  ift,  in 
einer  andern  nicht, .liegen  in  der  ganzen  Eigentliüra- 
licbkeit  und  oft  in  dem  innerfien  Bau  der  Sprachen 
verborgen-,  Die  Deutfehe  ift  noch  To  fehr  im  Werden 
und  Fortfehreiten,  dafs  fich  keine  fefte  Gränze  fetzen 
läfst,  dafs  vielmehr  zu  buffen  ift,  unfere  Dichterf^ra- 
che  werde  fertfahreu , wie  bisher  an  Höhe  und  Um- 
fang zu  gewinnen.  Wenn  da»  Geheimnifs  der  Poefi» 

trufstentheils  im  Rhythmus  Hegt;  wenn  e»  ebendie 
nterwerfung  unter  das  aufsere  Gefetz  deffelben  ift^ 
was  den  Dichter  von  manchen  Obliegenheiten  der  ge- 
wöhnlichen Rede  frey  fpricht;  wenn  z.  B.  die  mo~ 
trifche  Vollkommenheit  der  griechifchen  Sprache  ek- 
oe  Mituriachc  ihrer  göttlichen  Frcvheir,  hnd  dieme> 
trifche  Unvollkommenheit  der  Fric-önfcben  ihrer 
kläglirhen  G^nndeiiheit  ift;  fo  wird  auch  dnreh  Ver- 
vollkciumnong  der  Rhythmik  die  deutfeho  Poefie  ficta 
immer  neue  Rechte  verdienen.  Nur  einige  einzelne 
Erinnerungen.  VT.  S.  9.  tadelt  Ilr.  C.  etwa»,  da# 
blofs^dnrch  ein  Verleben  in  dem  -hier  erngeröcktea 
Abdruck,  nicht  im' Original , fleht.  Wirno  Worfc- 
fiellungea  wie  die*  welche  Hx.  C.  VU>  S.fi.  fehr  kh- 
S»  a hafit 
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litft  tadelt,  nlclit  erlaubt  feya  rollen,  fo  mag  raaa 
die  Poeile  nur  gleich  aufgeben.  VII,  S.  29.  Oer  an- 
gefochtne  Ausdruck:  der  Gott,  lll  an  feiner  ^Stelle 
vortrelHich,  und  ganz  iin  griechifchen Sinne:  rodtiov, 
Ilr.  C.  tadelt  S.  39.  mein  tiefftes  Herz.  Was  würde 
er  erft  zu  der  herrlichen  Zeile  Shakfpeare’s  Tagen : 
in  my  hearts  core,  t/ca  1»  my  heart  of  heart?  Beide 
Sprachlehrer  vereinigen  (Ich  darin,  ein  blutend  Herz, 
ein  ehern  Band  u.  f.  w.  für  blutendes,  ehernes,  zu  ver- 
werfen. Wir  wollen  diefe  Freiheit  nicht  blofs  durch 
. die  Unentbehrlichkeit,  und  durch  den  guten,  alten 
Befltz  der  Dichter  von  den  Zeiten  der  Minnehnger 
bis  auf  die  unfcrigeu  vertheidigen.  Sie  inufs  doch 
wohl  natürlich  feyn,  W'cil  fie  fogar  iin  vertraulichen 
Gefprädte  vorkommt.  ' Im  Italieuifchea  kann  man 
bcyin  Zcitworte  zuweilen  die  Bezeichnung  der  Zahl, 
der  Perfun*  und  der  Zeit  wcglalfen,  und  für  coinincia- 
roiio  (aalser  cominciaron,  und  eotninciaro)  comineiar 
Tagen:  verliert  oder  gewinnt  nun  die  Italienifche 
Poe':c  durch  diefe  Biegfamkeit  der  Endfylben?  Und 
hier  kann  doch  eine  Verwechfeluug  mit  dem  Inßni- 
tiv  S:.-ut  liniiei»;  dort  ift  das  Bey wort  auch  ohneCon- 
cvccioosfylbe  durch  feine  Stellung  zwilchen  dem  un> 
belliimnteu  Artikel  und  dem  Subllantiv  kenntlich  ge- 
nug. — Wir  bemerken  noch,  dafs  Hr.  L.  völlig  ir- 
rige profodifche  Begriffe  hat  Er  verwechfelt  zwey 
wei'eutlich  verfchiedne  Dinge,  Tog  und  Sylbenzelr, 
wenn  er  z.  B.  Blutgierig  für  einen  unreinen  Daktylus 
hält.  Es  iit  eiu  reiuet*  Palhnbaccbius.  Die  erlle  Syl- 
he  bat  zwar  einen  lllrkeren  Ton;  aber  die  zweyte 
ift  eine  vollkommne  Länge,  uqd  kann,  in  die  Arfis 
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des  Fnfses  gerückt,  jener"  gahz  gleich  werden.  Hr. 
<L.  tadelt  am  Sylbenmafte,  in  der  Vorausfetzung  als 
eb  ein  jambifcher  Vers  aus  lauter  einzelnen  Jamben 
beftehen  müffe,  4a  doch  felbft  die  Griechen  ihrem 
Trimeter  fu  hä uQs  fremde  füfse  einmifebteu ; frey- 
lich  nach  gewiffea  Kegeln,  die  (ich  auch  im  Deutfeheo 
.nach  der  verrchieduen  Natur ' unferes  jambifebeo  Ver- 
fes  enfw  ickeliviaffrn.  W'er  wie  VH,  S.  30.  gefchiehr, 
einen  trochäifchen  Hendekafyllabus : „Zeus  ein  eher- 
nes Band  um  ihre  Stirne,“  als  einen  fünffüfsigen 
Jamben  vorfchlagen  kann;  der  zeigt,  dais  -er  gar 
nichts' von  der  Sache  verftebt. 

(ücr  licjrhjyfs  folgt.)  • ' ' 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

. Unter  dem  angeblichen  Druckorte  Paris  : Seknnf- 
ren , Schivänke  und  luftige  Einfälle  des  Herzogs 
von  Roquelaure.  Ein  Kumpan  zu  Kyau's  Leben 
und  luftigen  Einfallen.  Neu  erzählt  voh  Simon 
von  Cyrene.  1797.  192  S.  g.  (t®  gr.)  • * 

Es  ift  nicht  angemerkt,  .ob  diefe  Schnbrren  nach 
einer  franzöfifcben  Sammlung  deffelben  bearbeitet 
wurden;  aber  ohne  uns  weiter  darum'zu  hekutnrnetn,  ' 
dürfen  wir  verficbera,  dafs  der  neue  Erzähler  hier 
die  plattefte  und  pöbelhaftefte  Leetüre  geliefert,  und 
(icherlicb  aus  feinem  eignen  Vermögen  blnzugethan 
bat:  das  verräth  die  ganze  Schreibart,  unddieein- 
geßreuten  abfcfaeulichen  Verfe,  weiche  doch  auf  je- 
den Fall  fein  zu  neonen  find.  ' ' 
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Sr AAt»WM<s«v5CitArTEM.  ^ItoMO  Ei'i  drt*gendct  ff-'ori 
an  dat  Heiligt;  Hi ruifche“ Reich  von  l'ifurgin.  bleue  Auflage, 
vermelirt  am  einem  zivcitten,  weit  dringendem  pVortt.  1797. 
53  s.  g.  Wenn  da«  erlle  .drin jende.  Wort  Vifurgina  an  unfec 
iUiih,  fo-yohl  feinent  Zwecke,  als  der  Art  nach,  wie  es  ge- 
fprociien  w'.iide,  Aufmorkfjmkeii  «rregen  njulsie,  und  Beyf^U 
.verJieiue  fr.  A.  L.  Z.  1795-  Nr.  130.  8.407.)  fo  ift  diefes  2wc>-- 
’te  noch  in  jeder  llinficl-.t  hedemender.  Es  bezieht  lieh  auf  die 
traurige  Erfahruitg  > dafs  die  llärger  der  meiften  inindermach- 
ti.7cii  Sitateu  keinen  Ausgang  ihrer  Privatftrekigkeiten  flndea 
können.  ..Dies  ift  der  Fail , und  das  wird  ar  biciben  , fo  lau- 
ge die  beiden  hochllen  Reichsgerichte  auch  die.Appellations  - In- 
ilaiuen  in  Privaiftreiiißkeiicii  lind.  Ein  Procefs- Sache  nach 
Wien  oder  Weular  bringen , (und  wie  leicht  find  fie  dahin  eu 
bringen:  fecilit  deftenfut  .dvcrnil)  heifst,  fie  verewigen.“  An 
eine  Vermehrung  der  K.tinincr  - AffelTorcii , der  Reichshofrächa 
ift  nicht  zu  denken  , da  es  fo  unendliche  Mühe  gekoftet  hat, 
jlire  Z.ihl  nur  fo  hoch  zu  bringen , als  fie  jetzt  ift , da  die  niin- 
doft«  Vermehrung  der  Kainihcrzielcr  n.ich  der  Erfahrung  aller 
.Tahrhuiiderce  die  gröfscen  llinderaifie  findet  , und  alle  mit 
PrivilcgiSu  da  non  apgelUnd»  begabten  Staude  (Ich  wenig  uaa 


C H R I F T K N.  ; 

\ 

die  nach  Recht  faufzenden  Burger  ihrer  nicht  prlnlegJrte« 
Miiftande  bekümmern.  Ttfurgin  timt  daher  den  Yurfciüai,  daä 
man  die  Gerichtsbarkeit  der  höchftsn  Reichsgericht»  auf  'Sa 
Entfeheidung  der  Streitigkeiten,  welche  die  unmiueibaiauSDiB- 
de  unter  lieh  haben,  und  auf  die  Falle  einfchr.auken .falle , da 
gegen  die  Landesherrn  felbft  Klage  erhoben  wird,  bay  Wlhlchet 
Eiiifchraiikung  die  Zfhl  d^r  jetzigen  Urtheiler  vielleicfaf 'noch 
»ennindert  werdan  konnte.  Was  aber  die  Appellatiocan  i« 
Frivatllreitigkeiten  aabetrafe;  fo  fällte  für  diefelben  jeder  JCrais 
unter  Kaiferliciier  Autorität  fein  Reiehi  -Kreit.  Gcridtt  bildan, 
Blofs  die  Stünde  eines  Kreifes , welche  kein  privilegiMt'  da. 
non  appeUando  haben , avürden  die  Koften  eines  foicben  G»>. 
tichts  tragen , und  das  Recht  befitzen,  die  Urtheiler  zu  präfien^ 
uren.  Der  Aufwand,  meynt  Vifurgtn,  würde  für  jeden  Kretd 
jährlich  höchllens  eine  Summe  von  30,000  Rthlr.  autmachea,. 
wenn  etwa  für  jeden  Kreis  ein  Gericht  von  fiebeii  Unbeikm 
niedlirgcfeut  werden  möchte.  Der  Vorebeil  einer  ungeCiumtea 
Rechtspflege,  welche  die  Stande  dadurch  ihren  I'.’itrrchanen  vw- 
ficherten,  wäre  das  fciiöi.fte  Gefchenk.  w.is  fie^diefeu  boya 
Anuiit  des  ncuea  Jakrhundorts  uuehea  köuniea« 
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PHILOLOGIE. 

* * * 

Braunschwbic  , in  der  Schulbachhandl. : Bry^yo- 
ge  zur  weitern  Ausbildung  der  deutjcken  Sprache 
von  einer  GefelU'charc  von  Spracbfreunden.  etc. 

(Befchlufs  der  im  verigen  Stuck  abgebrochenen  Recenßon.) 

Geiegentliehe  Sprach-  Berichtigungen  rorx  -den  Hn. 

Peterjen,  Campe  und  H.  Sprach  - Unterfuchun- 
gen.  i)  Gedanken  über  einige  Irrungen  in  der  deut- 
Jchen  Recht f ehr eibung  von  Hn.  Kinderling.  Grofsen- 
thcils  über  die  Auslpra^e  und  Schreibung  der  Voc*- 
le.  Hr.  'K.  theilt  diefe  immer  in  lauge  und  kurze  ein, 
da  man  fie  doch  auf  drey  wefentlich  verfchiedne  Ar- 
ten: abgebrochen,  offen  und  gedehnt»  ausfpricht. 
'■'Manche  von  den  gechanen  Vorfenlägen  find  ausführ- 
bar und  verdienen  Aufinerkfainkeit.  Hr.  K.  Tagt  S. 
71.:  „Je  mehr  angemcinc  Regeln  eine  Sprache  hat, 
„deSo  vollkommner  ift  fie  iii  ihrer  Bildung.“  So  be- 
hauptet auch  Hr.  Martian  S.  13c.  „die  Aehnlichkeit 
„fey  der  MafsHab,  an  veelchem  man  die  VoUkomroen- 
„heit  einer  Sprache  berechnen  foUe.“  Nach  diefen 
Sätzerf  wäre  alfp  die  Sprache  der  Wenden  in  der 
Niederlaufitz,  worin,  w'ie  inan  meldet,  (Berl.  Ar- 
chiv 97.  VI  St.)  alle  Regeln  ohne  Ausnahme  getreu, 
weit  vollkommner  als  die  griecbifche.  In  den  ange- 
führte.n  Stellen  wird  formale  und  reale  Vollkommen- 
heit nicht  gehörig  unterfchioden.  Jene  ift  nur  Mittel 
zum  Zweck diefe,  welche  darin  befteht,  die  grofste 
Mauuichfaltigkeit . von  Gedauken  , Bildern,  Empfin- 
dungen, auf  das  beftimmtefte , nachdrütklichfte , an- 
fchaulichfte,  tieffte  und  eigenihümlichfle  ausdrücken 
zu  können,  der  höchltc  Zweck  der 'Sprache.  Und 
doch  begegnet  cs  miruuter  den  Theilnehmern  an  die- 
ftr  Zcitlchrifc,  rr.it  Hintanfetzung  der  realen  Voll- 
kommenheit zu  cinfciiig  und  oujfchliefsend  auf  die 
formale  zu  dringen.  2}  lieber  n unn  und  wenn  von 
lln.  Campe.  Eine  bündige  und  lichtvolle  Darlegung 
der  Gründe,  warum  man  das  urfprQnglicb  oberdcut- 
fcheü-«n»  nicht  aus  der  Sprache  verbannen,  foiidern 
vielmehr,  was  auch  fihon  die'  Mehrheit  beobaebtef, 
«rann  (quando)  und  wenn  (fi)  eben  fo  wie  down  und 
denn  unterfcheiden  foll.  Hr.  C,  ift  vielleicht  S.  q6. 
hoch  zu  gefällig  gegen  das  wenn';  denn  auch  von  Sei- 
ten c/es  Wohlklangs  empfiehlt  fich  traun;  da  die  tö- 
oeoden  Vocalc  in  unferer  Sprache,  nur  allzufcjtcn.vor- 
koromen.  Die  Gegner,  mit  denen  es  derVf.  zunächft 
zu  thun  hat,  widerlegt  er  auf  das  befriedigeadfte; 
ollein  Klopftock  hat,  fo  viel  Rec.  weifs,  das  ironii 
nicht  anerkannt:  (z.  B.  in  den  Grammotifchen  Gefpra- 
A.  L.  Z.  S797.  Vierter  Bande 
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chen  233-  überfetzt  er  »ra  durch  wenn)  und  rass 
fetzt  bey  diefem  tiefen  Sprachkeo'ner  mit  Recht  vor- 
aus, dah  er  fich  felbft  in  der  Sprache  von  allem  Rechen-  ' 
fchafc  giebt,  wenn  er  fie  auch  nicht  ausdrücklich  dar- 
legt. Er  wird  doch  alfo  zur  Verwerfung  des  wann. 
noch  einen  andern  Grund  haben,  als  die  Vorliebe  . 
für  den  niederdeutfehen  Dialekt?  3)  Ueber  die  Vutker- 
namen  von  Hn.  von  Winterfeld.  4)  Von  überfiüfsigen 
Verneinungen  von  Ebend.  5)  Bemerkungen  über  di« 
lateinifchen  und  deutfehen  Buchflaben,  von  Iln.  Kin- 
derling. Die  Frage,  ob  die  letzten  abgefchafft  wer- 
den feilen  oder,nicht,  wird  wohl  durch  dje  Zeit  und 
den  Gang  des  öffentlichen  Gefchmacks  am  haften  ent* 
febieden  werden.  Wenn  die  Einführung  dier  lateini- 
fchen  Buchftaben  allroählig,  wie  bisher,  vor  fich  gehr, 
möchten  wohl  dieroeiften  der  davon  befürchteten  Un- 
bequemlichkeiten wegfallen.  Indeffen  ift  es  fehr  gur, 
dafs,  während  man  in  der  Zierlichkeit  der  lateini- 
fchen Typen  mit  den  Ausländern  'wetteifert,  auch 
auf  Verfchönerung  der  deutfehen  Schrift  mit  Eifer 
gedacht  worden  iit  Hr.  K.  bemerkt,  das  Drucken 
deutfeher  Bücher  mit  lateinifchen  Lettern,  fey  nicht, 
wifc  man  gewöhnlich  glaubt«  etwas  erft  vor  etwa  50 
Jahren  angefangnes.  Er  nennt  ein  Werk  der  Art  vom 
J.  1478*  verfchiedne  aus  dem  fünfzehnten  und 
feebzehnten  Jahrhundert.  6)  Ueber  PieitreJe  (Geolo- 
gie), von  Iln.  Merlian.  Gegen-  Urtheile : Fudern 
dritten  Stücke  diefer  Beyträge,  von  Iln.  Lowe,  Am 
Ende  des  Heftes  findet  man  ein  Regifter  zum  beque- 
meren Gebrauch  der  erften  zwey  Bände. 

VII  St.  Nach  den  fchon  angezeigten  Bemerkun- 
gen über  Götken’s  Iphigenie;  Gelegentliche  Sprachbe- 
richtigvngen  von  Hu.  Peterfen.  Sprach-  Unterfv.chuK- 
gen.  r)  lieber  den  Urfprung  der  Sprache  von  Ho. 
il'Incfter  l'tTi.  Man  kennt  den  Scharffinn  des  Vfs.  fchon 
aus  antiern  Aiifntzen.  Bey  diefer  anziehend  und  mit 
Klarheit  gefchtiebnen  Abhandlung  hat  er  Fulda  u.nd 
Monboddo  vor  Augen  gehabt,  trägt  aber  doch  viel 
eignes  vor.'  Hier  in  die  Prüfung  der  einzelnen, 
manchmal  kühnen  Behauptungen  ciczugebn,  geftattei 
der  Raum  nicht.  2)  Ueber  die  Endigung  der  Zunamen 
der  Weiber  von  Hn.  Cludius.  3)  Ueber  die  Doppellau- 
te und  Doypellauter  der  deutfehen  Sprache  von  einem 
Ungenannten.  Grgenurthrile  von  den  Hn.  Lowe,  Kin- 
^deriing  And  Campe.  Der  Auffatz  von  Hn.  Jv.  bezieht 
ficb-auf  den  oben  angeführten  von  Hn.  RefsT  und  ent- 
hält gelehrte  etymologifche  Bemerkungen.  Verwlfch- 
tes : i)  Bemerkungen  über  des  JJn.  Geheimen  Raths 
von  Göthe  Bemühungen,  unfrre  Sprache  reinigieH^unti 
bereichern  zu  helfen,  von  lln.  tampv.  2)  'Doppel- 
' Tt  - ' • verfe 
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verfe  (Dtfiic^en) , ein  Gegengefchenk  für  die  Verfajfer  der 
Xenien  in  Schillers  Muß»  - Jlmtnache. 

^ ■ * n , e ». 

LEtrzic.  b.  Cnifms;  Kurte  Amveifung  zur  deut' 
fchen  Orthografhie  für  Ungelehrte  und  Schulen, 
nebft  einem  erthogxafhijchtn  Würterhuehe.  1797* 
397  S-  8'  (20  gr.) 

Die  Anwetfung  gebt  von  S.  i— 48-*  Wörter- 
buch nimmt  das-Uebrige  des  Bandes,  alfo  etwa  bun-^ 
dert  Seifen  weniger  ein,  als  Adelungs  orthographi- 
fches  Wörterbuch , zu  welchem  noch  ein  befonderer, 
den  allgemeinen  Unterricht  über  Orthographie  ent- 
haltender Band  gehört.  Wenn  alf«  die  Abßcht  des 
Vfs.  war/ für  befchränktere  Bedürfniffe  ein  mehr  in 
die  Kürze  gezognes  Handbuch  zu  liefern,  fo  kann 
ihan  nicht  fagen,  dafs  er  etwas  ganz  unnützes  unter- 
nommen habe.  Allein  ungeachtet  des  befcHeidnen  Ti- 
tels fcheint  die  Vorrede  mehr,  oder  wenigftens  etwas 
anders  erwarten  zu  lafTea.  Der  Grundfatzj  „Schreib 
\V’ie  du  fp  rieb  ft,”  den  Adelung  durch  die  Regel  der 
nücbften  Abftaramung  und  des  herrfchenden  Gebrauchs 
näher  beftimmthat,  wird  darin  verworfen,  und  da- 
gegen die  Vorfchrift;  „Schreib  dem  zu  deiner  Zeit 
herrfchenden  Gebrauche  gemäfs,  „als  das  böcbfte  Ge- 
fetz  der  Orthographie  aufgeftellt.  Der  Schreibega- 
brauch febwaukt  in  den  meiften  lebenden  Sprachen 
mehr  .oder  weniger,  in  der  unferigen  aber,  befon- 
ders  feit  zwanzig  bis  dr^fsig  Jahren  fo  fehr , dafs  in 
vielen  Punkten  gar  kein  Gebrauch  herrfchend  genannt 
werden  kann;  und  es  möchte  dem  Vf.  febwer  werden, 
darzutbun,  dafs. .die  Mehrheit  der  guten  Schriftftel- 
1er  (denn  der  Schrei  begebrauch  lÜfst  fich  doch  nur 
Ton  den  öffentlich  Schreibenden  abnebmen)  viele 
Wörter  wirklich  fo  fchrcibe,  wie  er  angiebt.  Aber 
gefetzt,  er  könnte  d^es,  fo  follte  man  loch  nach  ei- 
ner fblcheu  Verfchiedenheit  in  den  Grundfäizen  fehr 
beträchtliche  Abweichueged  von  der  Adelungifchen 
Orthographie  erwarten.  Diefe  Gndet  man  nun  gar 
nicht,  hüchftea^  einen  Unterfrhied  in  einigen  Klei 
nigkeiten,  dagegen  üeberfjoftimmung  tfuch  in  folcfaeo 
Punkten , wo  der  allgeineiaere  Gebrauch  ftoh  ziem- 
lich deutlich  gegen  Adelungs  Orthographie  erklärt 
hat,  z.  B.  Reitz.  Geitt,  Gcbieth,  Gebeth,  fta|t  Retz, 
Geiz,- Gebiet,  Gebet.  • Der  Vf.  hätte  alfo,  üntt  mit 
Widerfprach  gegen  den  eben  genaontep  Sprachlehrer 
»nzufangea,  erklären  follen,  er  habe  feine  Arbeit  be- 
ftändig  ^or  Augeor  gehabt  und  beftens  benutzt.  In 
welchem  Grade  er  dies  gethan, . beweifen  unter  an- 
dern manche  ctymologifche  Bemerkungen,  z.  B.  bey 
Repphuhn,  Flaumfeder,  die  beynah  wörtlich  tbge- 
fchrieben  IJnd.  An  Veränderungen,  weggelaffraea 
und  hinzu  gekororonen  Wörtern,  u.  f.-w.  fehlt  esniebt; 
ob  aber  daa  vorliegende  Wörterbuch  dadurch  zweck- 
SBÄfsiger  geworden  ift.  als  das  von  Adelung,  läfst 
Reh  bezweifeln.  Wozu  für  Ungelehrte  die  griechi- 
fchen  Kunftwörter,  zum  Theil  mit  ihrer  Ableitung? 
Dagegen  venniffen,  wir  die  Anführung  der  weniger 
ritbri'gen  »her  auch  gibräucblicheo  Schreibung  an  ih- 
rer Stelle  im  Alphabet , weil  der,  welcher  die  richti- 


gere noch  glicht  kennt,  fooft  lange  vergeblich  Aichra 
kann.  Mit  einem  Worte:  bey  einer  weit  beträdu- 
lichoren  Verbürgung  hätte  doch  vielmehr  geleiRet 
werden  können. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

» • » 

BAtMUTH,  b.  Lübeck:  Beyträge xur  GefchüAte  und 
Landeskunde  der  Königlich  Preu/sifchen  Fürflen- 
thümer  in  Franken  berausgegebcu  roo'  Friedrich 
IVilhelm  Anton  Layriz,  der  Pbilof.  und  der  Rech- 
te Doctor.  Erftes  Stück.  1797.  119S.  g. 

Es  ift  dem  Herausgeber  nicht  gefällig  gewefes,  die 
Verfaßer  der  erften  vier  Auffätze  in  dielen  Beyträgen 
zu  nennen.  Die  erfte  Abbandliuig  von  dem  Saedge- 
rieht  des  Burggrafthums  Nürnberg  oberhalb  Gebürgi 
erkennt  man  aberfogleicb  als  eineArbeit  des  -unlängft 
verftorbenen  Regieruogsdireccor  Georg  in  Bayreuth. 
Von  dem  feligen  Georg  haben  wir  in  einigen  auf  eia- 
ander  folgenden  Gelegenbcitsfchriften  eine  vortreff- 
liche Gefchiebte  des  Bayreuther  Hofgeriebte  erhalten. 
Da  nun  derfelbe  auch  eine  Gefchiebte  dea Saalger icbrs 
verfprochenv  gegenwärtige»  Auffatz  aber,  däo  er, 
wenn  er  wollte,  fchon  längft  hätte  drucken  laßen 
können,  immer  zurückbebalteu  bat;  fo  hätte  der  Her- 
ausgeber freylich  bedenken  follen,  dafs  der  YPhier- 
zu  wähl  feinen  Grund  gehabt  haben und  hierbey 
noch  manches  zu  bedenken  feyu  möchte.  Dies  war 
auch  gewifs  hier  der  Fall,  näm'icb  der  würdige  Mann 
fand  nach  der  Hand  felbft,  dafs.,feine  Gefckichte  und 
Erklärung  des  Saalgerichts  durch  andere  Urkunden 
und  Hefgericbtsbüi%er  beyoahe  Völlig  umgeftofsen 
wird.  Unter  Saalgeriebt  will  der  Vf.  dasjenige  Ge- 
.rieht  verftanden  wiffea,  bey  welciiem  der  Landes- 
herr felbft  in  eigner  Perfon  Richter  war,  und  an  wel- 
ches die  Appelletiuneo  von  dem  obergebnrgifchea 
Hofgericht  gehen  mufsten;  es  fey  alfo,  wie'der^VK 
ficb  ausdrückt,  unwiderfprechlich  gewifs,  dafs  die  J^- 
pellationen,  befonders  in  dem  Zeitraum  vcm  i4k6'bii 
1543,  an  den  Landfj/i#rm  gerichtet  werden  mttfäten., 
Diefer  unwiderrprecblicheu  Gewifsbeit  kann  ^erRec.- 
eine  Ilofgericbtsliandlung  io  Sachen  des  Landfobrei- 
her  Prackers  wider  Endres  Pübelmaan  purdd-infu- 
riarum  am  Donnerßag  nach  Ezaudi  1509  entgagiiB« 
fetzen,  wo  der  condemnirte  Piih''lmanD  „fblieba 
teils  alsbefchwcrt  für  feinfurftlich  gnad  ntgite-pt^ 
fon  fich  berief.”  Der  L.audfchreiber  PruckerJlldS 
darauf  erklären  : „ergeftund  nit,  daspublrosnn  hmhA4 
„het,  anders  zu  sppelliren , denn  nachordn-a» 
„recht,  darüber  er  getraw,  mit  diefer  appeIlaiioprd|i 
,.zugeIaiTen  zu  werden.  Weit  er  aber  nach  ordottiig; 
„der  recht  appellircn,  das  er  es  gradatim  ihet,  nöpk- 
„lieh  von  diefem  gericht/«r  das  hofgeriehiäot 
„Onotzpach , und  furter  wo  es  (Ich  hingethuk.** 
"Worauf  das  Hofgericht,  ohne  auf  die  Appellatioo.eBo 
mindefte  Rücklicht  zu  uebtnen,  Executioosbriefh'aV- 
theiite,  der  Appellant  aber  ..fc-iu  furgenommen  upjpei* 
„lacfoQ  fallen  vod  das  erdvrreti  in  feto  wörd  ergiiiM 
Eia  ähalicber  Fall  ereigncf«  fich 
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auf  w]«d«r  Im  Jabr  1511»  teo  eia  Heinz  von  Laineck 
ebenfalls  an  des  Fürften  eigtHe  Perfo»  appellirte,  der 
Fürß  auch  dem  Hofgericht  .refcribirte,.  die/er  Appellur 
tion  fiatt  ZH  gtben.  Allein  nichts  defto  weniger  hat 
das  Hofgericbt  diefelhe  für  unförmlich  erklärt.  Die 
3 vom  Vf.  angeführte  Beyfpiele  enthalten  alle  felbft 
„dafs  die  Appeliation  aicht  pröfequiret  worden.". 
Aber  warnm  iind  ße  nicht  pröfequiret  worden?  — 
Weil  fie  »e/üV»nitcA  waren , weil  das  Hofgericht  ih- 
nen keine  Statt  gab.  Wir  müflen  ,alfo  vielmehr  an- 
nehmen ; Appellationen  an  die  eigene  Perfon  des  Für- 
ften  haben  niemals  Statt  gefunden,  es  wäre  deqn., 
dafs  ein  mit  unerfabrnen  Urtheilers  oder  Hoffcbran- 
zen  befetztes  tiericht  folche  hätte  durchwifchen  lailen; 
unter  Saalgericbt  aber  Hl  nichts  anders,  als  dasOnolz- 
bacher  Hofgericbt  zu  vcrfteben.  in  fo  fern  es  .die  Ap* 
pellations-  Infianz  des  Kulmbachcr  war.  • Eben  fo  be- 
darf der  Satz»,  dafs  bey  dem  Hofgericht  immer  20 
bis  24  Beyfirrer  gewefen . eine  Berichtigung.  Denn 
feit  dem  Ende  des  i5tcn  Jahrhunderts  waren  niemals 
fo  viele,  fondem  gewöhnlich  la  bis  15.,  — Statt  der 
zweiten  Abhatidiung  vqh  der  Kefslerzunft  des  Bauers- 
dorjijchen  Ctrfcelwioo/iri.beßndet  fich  in.mebrern  Hän- 
den eine  über  denfelbeo-  Gegenttand  von  dem  feligen 
Regierungsrath  Spie/s,  die  die  Sache  beffer  erfchöpft 
und  mehr  auf  die  ähnlichen  Privilegien  anderer  Stän- 
de zurückgeht.  Die  Kefsler  find  aber  keineswegs  ur- 
fprfinglicb  Haroifchmacber  gewefen,  wie  man  fich 
fcben  aus  von  Murr  Heyttägea  zur  Kunfigefchicbte 
fiberzeugen  kann.  -Die  dritte  Abhandlungtvon  bena/tm- 
te»  meriwIMigen' Felftn  bty  und  um  Kirchenlamitz 
fcheict  anzunehmen,  als  hätten  die  Bayreuthifcho 
Landeseinwohner  auf  die  Ankunft  der  Slavifchea 
und  Wendifchen  Völker  im  J.  643»  (ein  viel  zu  be- 
fiimmter  Termin  bey  einer  Sache,  die  noch  gar  nicht 
.ausgemacht  ill)  in  blofseu  Felfen  und  Holen  gewohnt. 
So  arg  wart  nun  doch  wohl  nieht  Ob'sgleich  damals 
keine  Städte  und  Dörfer  gab  , fo  wohnte  man  deswe- 
•gen  doch  noch  nicht  in  FeKan  und  Holen,  fundern 
suf  Höfen  und  in  Hütten.  Jenen  Grad  der  W ildheit 
hatten  unfere  Vörfahren  damals  Rbon  Miugft  überllan- 
den.  Früher,  fchpn  gehurten  fie  zu  dem  policirteo 
^Thüringifchen  Reich.  I»  Felfen  wohnten  weder  Cä- 
' 4ars  oderTaritus  Germaoen  , noch  Strabo’s  oder  Ptolo- 
^tnäus  Scytben  oder  Sartr.afen.  Die  vierte  Abhandlung 
^von  dem  Vogtknulifcken^Ritfergui  flUijernberg  (im 
'Grund  ein  blofser  HauernhoO  der  Schreibart  und 
Methode  nach  ganz  zuverlafsig  vcieder  von  dem  feli* 
.'gen  Georg.  Zn  der  fünften  Abhantiluog  einer  Ge- 
Ifchichte  des* Marktes  Erlbach  bekennt  fi<  h Hr.  M-  Fried- 
^ricb  Wilhelm  Oetter,  ein  Sohn  des  bekannten  Hillo- 
vografen  Oetter.  dem  wir  teigem  terram , jedoch  um 
•lies  in  der  Welt  keine  Fortfetzer  oder-Xacbbildc  fei- 
■es  Qefrhraackes  wünfeheo , wozu  es  hier  das  gefähr- 
liche Aofeben  gewinnt.  W'ir  erfahren  hier  als  einen 
''«ufserordentlich  w'ichtigen  Bey  trag  zur  Gefchithte 
kind  Landeskunde  di^  Königlich  Preufsifeben  Für- 
-lleotbümcr  in  J'ranken . dafs  ein  Opus  des  Ha.  Magi- 
~fiers  in  der  Oberdeutfben  allgemeinen  Literatur  - Zei- 
_^tWDg  1792  dcsgleichea  iu  der  uaiecigCD  1793  Nr.  164* 


. auiterordentlkb  gßofiJg  au^enommea  worden,.  de(»- 
gleichen  dafs  Erlbach  feboo  längft  vor  dm  Zeiten  die- 
fet  aufsehordentUch  gAoftigen  Kecenfieneti,  und  zwar 
fchon  in  den  beidnifeben  Zeiten  angebeut  wordenr 
welches  daraus  bewiefen  wird,  dafs  naht  betf  dem  Or- 
te heiduifche'  Gräber  gefunden  . worden.  Aber  wo 
ftand  denn  auf  den  Urnen  gefebriebeo , dafi  es  Erl- 
bacher waren?  Iß  nicht  vielmehr  glaubüch,  dafs  hies 
ein  Römifchrs  Lager  geßandönr  oder  dafs  eioeGetbi- 
fche,  eine-AJanifche  Horde  hier  durchgezogen?- Wo 
haben  dean  die  Erlbacher  den  Bernßein  hergenom- 
men, der  io  den  Urnen  foll  gelegen  haben..?  lioroer 
hätte  diefe  Todteohügal  fchon  aifo  hefebrieben:  Cir- 
cuto  deßgnarunt  tumulum  etc^  Sollte  man  da  niebä 
glauben,  der  gate  Homer  hätte  zuweilen,  weoig- 
ßeos  im  Schlaf,  auch  lateiuifch  gefprochen?  In  Frau» 
keo  foU  es  ehedem  eine  Menge  Reichsderfer  gegebeq 
haben,  die  mit  hoher  und  niederer  Jurisdiction  be- 
gabt .waren.  Ja  was  fagen  wir  Reichsdörfer , a«ch 
unmittelbare  ReichsmühUn  feyen  gewefen,  z.  £.  die 
Blümleinsmihl  bey  Erlbach.  Wenn  doch  diejenigen,, 
die  Specialgefcbichten  fefaseiben  wollen,  vorher  di« 
allgemeine  deutfehe  Gefebkhte  und  deutfebes  Recht 
verßüoden  1 Diä  Gefchiebte  des  Bauerokeiegs  wird  fo 
erzähll,  als  ob  Kafimir  dabey  nichts  zu  thun  gehabt 
hätte,  als  ein  paar  bewegliche  Schreiben  abzulaßeu. 
Die  Hißorien  von  den  angeblichen  Graufamkeiten 
der  Bauern  find  erbärmliche  Legenden.  Rec.  bat  dielo- 
quifitionsacten  aller  uoterländifcben  Baueroaafröbr.er 
gelefen,  woriou  de»  Bauern  wohl  Gewaltthätigkeicenr 
aber  Graufamkeiten  gar  nickt  dargetban  werden  kona- 
ten,  wohl  aber  haben  gerade  im  Gegeatheil  der  Mark- 
graf Kafimir  felbß,  die  Herren  von  Tbüogen,  von 
Beriicbingen  und  voa  Grurobach  die  unerhörteßen 
Graufamkeiten  ausgeübt.  Dafs  noch  im  Jahr  1709  zu 
Erlbach  die  Klafter  Holz  nicht  mehr  als  einen  Gro- 
feben  foll  gegolten  haben,  iß  wahrhaft  zum  lachen. 
Wurde  doch  fchon  149z.  der  blofse  W'aldzios  auf 
31  Pfennige  von  der  Klafter  gefteigeft  Der  damalige 
Herr  Paßor  bat  verreuthiieh  freyes  Befbldaogsbolz 
gehabt,  von  der  Klafter  nur  i Grofehen  Forßg^üfar 
bezahlt,  und  in  feiner  Ehrlichkeit  geglaubt,  dalux  fey 
es  Jedermanns  Kauf.  ^ 

Halbzustaot,  in  der  Boebb.  der  GrofsTchea  Er- 
ben : Auswahl  der  vorzügUehften  Steifen  aus  de» 
berühmteßen  neuerff  Schriftflellern  des  Jnn-  und 
des  Auslandes  mit  AnraerkoBgea  des  Herausge- 
bers. i797.vXXIl  u.  146  S.  (10  gr.) 

Aasgefebriebne  und  nothdürftig  nnter  Rnbrikea 
gebrachte  SKlIen  von  fefar  verfchiednem  Gehalte,  wie 
fie  denn  auch  von'einsnder  fehr  ooäbnltchea  Schrift- 
'flellero:  Roufiean,  Gentz,  Kant,  Geliert,  Rtcbard- 
fon*.  Fieldrag,  Alxinger,  Niemeyer,  Campe,  Nccker 
u.r.  w.  herrübren.  Der  Herausgeber,  (X.  A.  rem  Ra- 
den) dem  nichts  davon  zugehört,  als  einige  Anmer- 
kungen, die  oeurßen  Weltbegebenheiten  betrefieud, 
and  ein«  Vorrede,  worin  das  Excerpiren  auf  eine 
ziemlich  triviale  Art  angepriefea  wird,'  und  anfer 
Ts  * dm 
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ElrfedenfifTen  dazu  fo^aT*  ^ütes  Schreibpapier  and 
^te  Dinte  vorkommt,  (die  wohl  gefchaittoeu  Gäafe> 
k.iele  find  denn  doch  vergeiTeo)  gefteht  felbft.  ddfs 
{ein  VVerkleio  gar  nicht  zu  den  uneatbehrlichea  ge- 
höre. und  dafs  er'l^eym  Sammeln  diefer  zuKlligeo 
Collectaneen  nicht  daran  gedacht,  fie  drucken  zu  laden. 
Er  mag  es  recht  gut  gemeynt  haben,  aber  er  giebt 
ein  febr  Qbles  Be^fpiel.  Bas  Bdchermachen  ift  ja  lei- 
der'nur  allzuhhulig  nichts  ak  mehr  oder  weniger  ver- 
kleidete Ausfchreiberey:  wenn  nun  vollends  die  Sit- 
te einride,  feine  Eaccerpten- Hefte  nur  gerade  in  ih- 
rer urfprÖDglichea  Gefialt  ohne  alle  Zubereitung  in 
die  Weit  zu  fchicken.  wohin  feilte  man  fich  vor  der 
Menge  unnützer  Bände  retten?  Wir  wollen  den 
l^utzea  der  Auszüge,  wenn  He ’alif  eine  Vernünftige 
Art  gemacht  werden , gar  nicht  läiignen;  allein  das 
Excerpiren  ift  doch  nur  eine  Nebinfache.  die  für  die 
Bildung  nicht^  wirken  kann,  wo  die  Hauptfache, 
nämlich  geiftige  Gegenwirkung  und  thädge  Aneig- 
nung, fehlt.  Und  wie  foll  man  diefe  von  denLefern 
erwarten,  wenn  die  Scbriftftcller  felbft  nichts  als  lei- 
dende Werkzeuge  ihrer  Leetüre  find? 

Gotha,  b:  Ettinger;  Tägliches  Tafchenbuch  für 
alle  Stände , für  das  ^ahr  ijg6-  33  Bogen,  g. 
(«6  gr.) 

Eben  dajfelbe  für  das  ^ahr  1797.  32  Bogen.  8-  (16  gr.) 

Diefes  Tafchenbuch’pnthält  erftlich  viele  Nachrich- 
ten . die  man  gewöhnlich  in  Kalendern  und  Alma- 
nachen  findet,  als;  von  den  FinfternifTen  und  andern 
merkwürdigen  Himmels  • Erfcheinungeo  des  x79öftea 


Jahres;  Zeit-  und  Feftreebnung; ' Kalender  der  Ju- 
den; Mondsviertel;  Darftellung.  was  eine  Ortsver- 
änderung  auf  der  Erde  am  Himmel  beträgt  u.  dergl. 
Ferner  ftatifttfehe  Nachrichten  von  den  Eiiropaifchen, 
befonders  auch  vo'a  einigen  deutfeben  Staated;  FoH- 
eouten,  Porto  - Tajfen ; ' Vergleichung  der  Meilen, 
Läogenmafse,  Gewichte,  Münzen,  in  verfchiedeoea 
Europäifchen  Länderb.  — W'odurch  es  fich  aber 
vorzüglich  zu  einem  Tafchenbuebe  für  alle  Stände 
eignen  foll;  das  find  53  doppelte  Seiten  zu  Verzeich- 
nung der  Einnahme  und  Ausgabe  und  zu  andern  An- 
merkungen. Jede  diefer  Seiten  ftellt  fieben  Fächer 
für  foviel  Wochentage  und  eiue  Zwiefache  Reibe  Li- 
nien, zu  Rthlr.  Gr.  Pf.  für  Einnahme  und 'Ausgabe 
dar.  Bey  Miuheilung  einiger  aftroneraifchen  Bemer- 
kungen, oder,  'wie  iie  hier  beifsen,  Himmclr-Elr- 
fcheinungen , ' z.  B.  dafs  der  Planet -Saturnus  mehr- 
mals mit  dem  Monde  zufammenkomroen  und  zwey 
Mal  von  ihm  'bedeckt  werden  wird . Tagen  die  Her- 
ausgeber: „W*ir  fchroeicheln*  uns,  dafs  wir  die  Ein- 
„zigen  find,  die  das  deutfehe  Publikum  in  unferm 
„Tafchenbuebe  hierauf  aufmerkfara  gemacht  haben, 
„da  hievon  felbft  in  den  aftronomifefaen  jahrbuebera 
„und  Epbemeriden  Nichts  erwähnt  wird;** 

Das  nämliche  Tafchenbuch  für  das  Jahr  2797  ea^ 
hältauchden  neuen  Franzöfifchea  Kalender,  verglichen 
mit  dem  Deutfeben , und  aufserdem  noch  einige  neue 
Artikel,  z.  B.  W'ie  viel  ein  Menfch  zur  nothdür/ti- 
gen  Unterhaltung  braucht;  wieviel  ohagefebr  Geld 
zu  verfchiedenen  Zeiten  in  Detufchiand  gewefea 
iß;  B.  f.  w,  ' 


KLEINESCHRIPTEN. 


ßcnowm  K'ütcstk.  Leipslg,  ln  der  r.  Klecfe'ulifcheh  Hand- 
lung« Toi  ufui  Scheik,  oder  der  l'rjitag  der  ho/t»  Götter, "•ein 
Kleines  morgenlandirches  Schaufpiei  lu  'i'.vcy  Acten  von  D. 
Daridfott,  1707.  7ö  S.  g.  (ägr.)  Ein  tr.orgenUinJifcket  Sehau- 
fpiel  konnte  des  ff'uMderbareK  nicht  entbehren,  und  fo  giebt 
es  «ncii  hier  Doiincrwetttr  zum  .\nfaiig/und  zum  Ende,  ja, 
ein  Donncrfcblag  löfct  eigentlich  tlrii  Knoten.  Tn  einem  mer- 
gcnliiHdifcUen  Schaufpiei  tnufste  iVadier  fey»,  und  fo  giebt  cs 
.■iuch  hier  Frnnk  einte  l’alafte«,  und  eines  Tempels,  und  vor- 
nehmlich eine  feyerliche  Opterprozellion.  Aber  itucreffaftter, 
als  dies  alles,  id  die  Standhaftigkeit  eines  Verarmten,  der  fei- 
ne Familie  nicht  anders  vom  llungertod  gu  retten  weifs,  als 
durch  eine  Bitte  an  den  König,  und  der,  da  er,  ohne  daran 
zu  denkfiii , diefe  Bitte  gerade  am  Frfltage  der  böfen  Gottes  fan 
dem,  nach  einer  alten  Sitte,  jeder,  dar  eine  Bitte  an  den  Kö- 
nig wagt,  als  Opfer  gefchJachtet  werden  mufs)  gethan , ge- 
«rnil  «iein  Tode  amgegengeht,  ' Seine  Tochter  fafst  den  Ent- 
fchlufs,  für  ilm,  und  da  dies  nicht  gelten  foJI,  mit  ihm  za 
ilerbeti,  uui  .der  guunüUiige  Vezier  verbürgt  fich  für  den 


Hngiiickliehen,  Diefer  fehlt  indefs  fchr  tbrinn , dafs  er  den 
Seinigen  fagt»  «yomit  er  Speife  für  fie  erkauft:  wodurch  ec 
nicht  allein  ein  bittres  Abl'chicdnehmen  veranläfst,  fondem 
auch  fo  viel  Zeit  verliert , dafs  das  I.eben  feines  Burgen  in 
Gefahr  kömmt.  Eilte  er  fort,  und  die  Seitligen  fiunmen  ciai- 
e Zfit  darauf  nach  , h würde  dies  freyheb  auch  die  Gattin 
er  Gefahr  ausfetzen , aber  dcUo  mehr  Eindruck  auf  den  Kö^. 
nig  n.aehen.  Die  Gattin  fehlt,  dafs  fie  Heb,  als  er  kaum  fort 
ift,  an  den  FeAtag  erinnert,  nicht  iiacheilt,  um  ihn  abzuhal- 
ten. Dafs  der  Vezier  fich  S.  66.  fo’  plötzlich  in  die  Tochter 
des  Unglücklichen  verliebt,  und  hernach,  als  die  Familie  delTel- 
ban  genug  mit  fich  zu  thiin  hat,  und  noch  überdies . eine  für 
das  ganze  Volk  fo  v/ichiige  Revolution,  als  die  Abfehaffuns 
alUr  Menfehenopfer  ift , rorgeht , ^ nicht  allein  um  Ge  auhals^ 
fondern  gar  förmlich  mjt  ihr  copulirt  wird,  ift  fehr  zur  Un- 
zeit. So  wie  S.  56.  Chöre  von  Prieftern  fingen,  fo  wären 
überhaupt  Gefdnge.  in  diefeut  Stück,  das  in  feiner  ganzen 
Anlage  fich  der  Oper  niltert,  riellcicht  au  der  jeebt«« 
Stelle  gewsfciu  ~ 
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Zittad  u.  Leitzio,  b.  Schöps:  Geor^t  Eordijce's 
praktische  Abhandlungen  über  das  lieber.  Aus 
dem  EagUichea  Gtwrfetzt  von  Dr.  Chrijlian  Trie- 
drich  Michaelis.' g. 

Es  ift  immer  intereflant,  die  Eefultate  der  Beob- 
aebtung  und  des  Nachdenkens  eines  Praktikers 
kennen  zu  lernen,  wenn  man  aueb,  wie  es  vorzüg- 
lich be^  der  erHen  Abhandlung  des  vorliegenden 
Buchs  der  Fall  iü,  nur7.u  deiitlich  uahrnimiiit,  dafs 
er  nach  Paradoxen'hafcbt,  und  aus  einem  eiofeitigen 
GcflchtsfMinkte  ohne  hinreichende  Kenntuirs  dcITen, 

. W'as  l'chea  gelciflet  id,  Geht  und  urcheÜr.  Die  erde 
Abhandlung  diefss  Buchs  hat  die  Auffebrife:  ilber 
das  einfache  Fieber  oder  über  das  nur  aus  einens  Pa- 
roxijsmus  bejlühende  Fieber.  Das  Fieber  fey  eine  Krank- 
beit.  deren  Exideuz  kein  Menfcb  nur  im  geringdeu 
argwöhnen  würde,  wenn  wir  auch  eine  fo  genaue 
Rekauntr<;haft  mit  der  Einrichtung  des  Körpers,  den 
Eigenfchaften  der  feden  und  flüfsigen  Tbeile,  den 
roancherley  Operatioucn,  welche  im  gefunden  Zudan- 
de  Vorgehen,  der  Art  und  Weife,  auf  welche  de  ge- 
fchehen  , den  Kräften,  welche  de  erzeugeu,  und  mit 
dem  Zufammenbange  des  Körpers  und  der  Seele  bey 
ihm  vorausfetzen  wollten  , als  uns  nur  heutzutage 
ron  Phyiiologen,  Anatomen  oder  denjenigen  gewährt 
werden  kann,  welche  dem  Studium  der  Heilkunde 
felbd,  oder  irgend  einem  andern  Theiie  derErkennt- 
nifs,  welcher  wirklich  oder  doch  vermeyntlich- in 
’ jenes  Fach  einfeblägt,  obgelegen  haben.  Man  gelan- 
ge zur  Keuntnifs  diefer  Krankheit  lediglich  durch  Bc- 
f bbachtung  der  Körper  folcher  Menfchen  , welche  dar- 
an leiden.  (Dlefe  Bemerkung  ift  entweder  ßufserft 
* trivial,  oder  fie  ift  unrichtig.  Entweder  fpricht  der 
Vf.  von  der  wirklichen  Exifteffz  des  Fiebers,  zu  d!eren 
Kenntnifs  man  frcylich  ohne  Beobachtung  fo  wenig 
gelangen  kann,  als  zu  irgend  einer  andern  Erfah- 
rungskenntnifs  ; öderer  fpricht  nur  ron  der  Möglich- 
•»  keit  deffelbcn  , die  dem , der  die  angegebenen  Kennt- 
nifte  befafsp,  .auch  ohne  je  ein  Fieber  gefeiten  zu  ha- 
^ ben,  felir  einleuchtcud  feyn  rafifste.)  Das  Fieber  fey 
< unter  allen  Krankheiten  die  einzige,  bey  welcher  inan 
j.  fich  am  wenigften  auf  ein  patboguomonirches  Sym- 
ptom vcrlaffen  könne.  Hitze  fey  auf  keinen  Fall  ein 
< folches  Symptom.  ..4,uch  der  Vf.  beobachtete,  dafs 
bey  Fieberkranken  der  Wärmegrad  bey  dem  Gefühl 
' grofser  Uitae  geringer  war,  als  der  natürliche  (96% 
05",  9-1%  und  dafs  hingegen,  wenn  derPatientgrofse 
Kälte  verfpürte,  der  V, armem effer  bis  auf  104*  und 
A.  L.  Z,  1797.  Vierter  Band. 


- I ir  i~ 

105*  flieg.  Eben  fo  wenig  gebe  Kälte,  oder  gefchwin- 
der  Puls  oder  andre  Zufälle  ein  ficheres  Kennzeichen 
ab.  Um  das  Fieber  zudeiiniren,  fchlielst  derVf.  für’s 
erfle  alle  Krankheiten  des  Körpersaus,  welche  von 
einer  andern  Krankheit  pbhängen.  Ferner  fetzt  er 
feli, \dafs  eine  Krankheit,  welche  lediglich  einen  - 
Tbeil  des-Körpers,  d.  i.  ein  bcfondercs  Glied  delTel- 
ben  , z.  B.  einen  Arm,  den  Kopf,  den  Magen  u.  f.  w. 
einnimmt,  nicht  aber  die  übrigep  Theiie  des  Körpers 
angreift,  deren  Zufland  allein  von  der  krankhaften 
Befchaflenheit  jenes  Theils  abhängig  ift,  keiueswe-  . 
ges  ein  Fieber  genannt  werden  könne.  ' (Sätze,  die 
er  aus  der  Brownfehen  Lehre  entlehnt  hat.)  D.inn 
giebt  er  eine  Befchreibung  des  Fiebers,  delTen  lat.-'I-.. 
nifche  Benennung  er,  beyläufig  gefagt , von  fervere 
oblaitet,  da  fie  doch,  bey  den  Begriffen  derAlceu 
vom  Fieber,  viel  wahrfcheinycher  y ou  februare  her- 
kommt. Es  ift  dabey,  wie  er  ausdrücklich  erklärt, 
nicht  feine  Abficlit,  fich  in  eine  phyfiologifche  (war- 
um nicht  lieber,  dem  Sprachgebrauche  gemäfs,  na- 
tbologifche?)  Unterfuchungcinzalaffen,  weil  allePh/- 
fiologle,  foweit  ße- uns  zeither  bekannt  ift,  wenig 
oder  gar  nicht  vermögend  fey,  einen  Umftand,  wel- 
cher fich  beym  Fieber  ereigne,  zu  erklären;  vielmehr 
merkt  man  ihm  deutlich  das  Beftreben  an,  dieZu^l- 
le  des  Fiebers  als  etwas^Unbegreiftiches  darzuftellen. 
Eine  Prüfung  feiner  Sätze  verftattet  der  Raum  diefer 
Blätter  nicht;  hier  ift  das  Refultat  derfelben:  „Fie- 
ber tft  alfo  eine  Krankheit,  deren  Wefen  uns  unbe- 
k.nnnt  ift.  Es  meldet  fich  mit  Unterdrückung  der 
Kräfte  fiunllcber  Empfindung , der  Reizbarkeit,  der 
körperlichen  Tbätigkeit,  imgleichen  der  Gedächtoifs- 
kraft,  Einbildungskraft  und  Urtheilskraft,  mit  durch 
den  ganzen  Körper  erfolgender  Zufaramenziehuug  der 
kleinen  Gefäfse,  Anhäufung  von  Flüfsigkeit  in  den 
grofsen,  und  einem  befonderu  krankhaften  Zuflande 
des  Magens,“  — Die  Bemerkungen  des  Vfs.  über  die 
Urfacheti  des  Fiebers  beziehen  fich  auf  Anfteckung, 
plötzliche  Erkältung,  Feuchtigkeit,  Genufs  gcwilTer 
Nahrungsmittel,  Abführungsmittel  (die,  wie  der  Vf.' 
behauptet,  zwar  hauptfächlich  *bey  Wechfelßebern, 
doch  auch  bey  anhaltenden,  ei»  gehobenes  Fieber 
wieder  hervorbringen  können),  und  l.eidenfcbaften. 
Auch  erwähnt  er  einiger  angeblicher  Fleberurfachen, 
befonders  der  Befchaffeuheit  der  Säfte  des  Körpers, 
der  Hitze  u.  f.  v.  Hr.  F.  ift  der  Me^mung , die  er 
auch  fchon  in  den  Abhandlungen  der  Londonfcfien  Ge- 
fellfchaft  zur  l'ermthriuig  des  -.nedicinifchen  und  chinir- 
gijehen  IViffens  geäufsert  hat,  daf>  das  Fieber,  wenn  . 
es  einmal  erzeugt  Ift,  fortdaure,  wenn  auch  feine Ur- 
facbe  gänzlich  fortgcfchafft  werde,  gerade  fo,  wie 
U U eit* 
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eiw  Kdrper,  der  einmal  in  Rewegvng  gefrfzt  wor- 
den, darin  verbleibt,  wenn -auch  der,  ihn  antretben* 
de  Körper  vollJ^oinmen  ectfepl  ift,  fobald  er  keinen 
>'\Mderfiund  antrilTt.  OfTeobar  löuft  hier  Alles  auf 
einen  VVortAreit  heraus,  der,  wie  auch,  der  deutfehe 
Ueberfetzer  der  angelührteo  yibhandlu«ffrn  bereits  .be- 
merkt bat,  auf  eiuem  Mifsbrauebe  des  Worts  Uriache 
beruht.  Denn  fo  wenig  In  dem  Vf,  gegebenen 
. ’B^jTpiele  der  antreibende  Körper  die  Ur&cbe  der  Be- 
wegung des  andern  Körpers  genannt  zu  werde^  ver- 
dient, da  vieUnebr  die  von  jenem  diefem  iniigetheil- 
te  Kraft  es  id,  eben  fo  wenig  verdienen  die  oben  auf- 
gezahlteo  Dinge  genau  genommen  den  Namen  von 
. Fieberuriacben.  Die  fogenannten  gelegentlichen  Ur- 
facheu  können  allerdings  aufböreu,  ohne  dafs  die 
Krankheit  aufnört;  aber  die  eigentliche  nach  fie  Vifache 
der  Krankheit,  die  einzig  deu  Namen  der  Urfäche 
verdient,  verhalt  Cch  zur  Krankhert,  wie  der  trelT- 
liche  öauhius  snicerkt,  fo,  ul  illa  poßta  hic  (morbus) 
^onatur.  duranie  duret , mutata  niutetur , ablata  tolla- 
tur,  — Den  Befchlufs  diefes  Auffatzes  machen  Hemer- 
kungeu  über  die  Zufalle  und  den  Verlauf  des  Fiebers. 
(Folgende  in  diefer  Abbandli^Mg  enthaltene  Anekdote 
giebt  einen  zu  merkwürdigen  heytrag  zur  luedicinU 
fcheu  Litertirgcfcbiihtc  in  Eo^hiud,  dis  dafs  Ae  nicht 
hier  einen  Platz  findtn  füllte.  „Der  V'erfalTer  h,Tt 
felbft  gehört,  ivie  Dr.  folhergilt  und  andre  Aerzte  in 
, völligem  Ernite  lieh  ihrer  hohivfi  Eingehungen  rühm- 
ten, welche  ihnen  nicht  nur  in  der  Kenuteifs  der 
Krankheiten,  ohne  ihre  aufserlichen  Kennzeic^ca  un- 
terfucheo  zu  dürfen , zu  btat-cn  kkmen,  fondern  fle 
auch  in  den  Stand  fetzten , inedicinifche  Verfchreibun- 
gen  zu  machen,  ohue  dafs  fie  vorher  folche  in  Ge- 
‘ danken  zufamroenzufetzeu  beoötbigt  wären.  Sie  nah- 
men  dies  an,  nicht  um  Cch  nach  den  Vorurthcilen 
. der  Patienten  zu  fügen,  fondern  weil  fie  es  felbft 
glaubten.")  — Die  zu’ri/teyfb/iand/ttftg’ enthalt  die  Ge- 
Jchichte  und  Behandlungsart  ei>ifs  regelntäftigen  'drei- 
tägigen U'tchftljiebns.  Zuerft  raifoonirt  der  Vf.  über 
die  regelmäfsice  Rückkehr  der  P.irüxysmen  und  über 
die  Ujizulängiichkeit  der  darüber  verfuchten  Erklä- 
rungen. Der  P8rox)smus  in  einem  regelnsäfsigen 
dreyttigigen  Fieber  kommt  dein  Paroxysmus  eines  ciu 
fachen  Fiebers  voltkommeo  g;l.eich,  nur  dafs  lu  einem 
drevtägigen  FieUf’r  die  Krifen  der  erften  Anfälle  mehr 
oder  weniger  unvtdinandig  erfolge«,  fo,  dafs  dadurch 
nicht  jede.s  Symptom  der  erfteo  Periode  weggersunit 
wird.  Allgemach  erhalten  die  fieber.‘‘re\cu  Zeiten 
oder  vielmehr  di«k  Krilis  mehr  VüiUinndigkeit  und 
Vpllkommenheir.  f«,  dafs  fie  oft  auvh  nicht  die  min- 
defte  Spur  der  Kravkheii  hinter  f>ch  laften.  Vielleicht 
dafs  diefe  vollkommenen  loteni^ifTiüiien  zu  Ende  von 
drt)  Wochen  zu  ihrf  r Vollkoininenheit  tT<'laiigeu,  und 
danu  fo  gegen  feebs  Woehen  bis  zwey  Mooatc  anhal- 
.tcn.  -KaJj  diifir  Periode  werden  fie  v<  iedt;r.  unvoll- 
koinmoer,  und  fo  niinut  die  KrauMieit  alliuaiig  bin- 
neü  zwey,  dr'ey  oder  fechs  Wochen  ihren  Abzug,  und 
Terläfn  zuletzt  den  Kranken  gbuzliih,  welcher  fich 
jedoch  roeifteus  gefcl'.wächt  befindet.  Auch  diefe 
NachweKen  vergehea  nach  einiger  Zeit.  Die  ganze 


Krankheit  dauert  alfo  gewöhnlich 'ungSahr  vier  .Mo- 
nate. Zuweilen  be'fatli  den  Kraukeu  zu  iroeud  einer 

ZeifderKraokbeitein  unglrich  heftigerer  Pa^roxysmus. 

©ft  reinigen  regelmafsige  drey tägige  Fieber  die  Con- 
fiitutlon  von  allen  andern  Krankheiten.  Die  Urfacben, 
warum  ein  eiafacber  Fieberparoxysmus  feine  drey  Pe- 
rioden durchläuft  uud  fich  in  Gcfuudbeit  endigt,  und 
noch  mehr,  woaer  ein  dfeytagi^es  Fieber  feinen  An- 
fang nimmt,  nach  und  nach  iniiner  vollkoinmner  wifd, 
eine  Zeiflaug  mit  Ueltigkeit  anhalt,  dann  allgemach 
vergeht  uud  verfeh windet,  find  uubekaaor.  Reget- 
roäfsige  cfrey tägige  Fieber , deren  Paroxj  smen  inmoch 
nicht  zwölf  Stunden  zu  Ende  gehen,  und  binnen 
fechs  und  vierzig  ois  funfzig'Stu.'idcn  wiederkommeu, 
lind  unter  geinäfsigtem  oder  kaltem  Himmelsftricbe 
fehr  feiten  (wenu  fie  es  find,  mittelft  eines  heftigen 
Frofianlalles)  lödtMch.  üiefs  und  die  volikommoere 
Gefundheit,  zu  welcher  mouche  Kranke  nach  dem 
ordentlichen  Verlaufe  eines  fulchea  Fiebers  gelan-'-en, 
veriuochte  manche  Aerzte  zu  der  Meynung.  man  luüf- 
Ca  das  Fieber  feiueu  aatürlKheu  Gang  gehen  lalfen; 
da  hingegen  andre' der  cYleyuuag  find  , man  miiire 
Mittel  aaweaden,  die  Krankheit  zu  verküften.  Der 
Vf.  ftellt  uitn  zuerii  Uaeerfuchungeu  über  däa  Verfah- 
ren an,  das  befolgt  werden  miifs,  wenn'mao  deu  na> 
türliciten  Lauf  der  Ifrankheit  nicht  unterhreeben  will. 
Er  theilt  gute"Beobtichruugea  und  Kegeln  ßuer  die 
zvveckinäfsjge  Zeit  zur  Nahrung  und  über  dfe  Art 
derielben,  über  die  Anwendang  der Rrcchniitce)  und 
Purganzeu,  des  Mohnfafts,  der  bittern  Mittel,  der 
Körperbewegung  und  Friction  mit.  Dauu  folgen  Be- 
trachtungen derjenigen  Mittel,  welche  aogewendet 
werden,  wenn  das  Fieber  feinen  natürlichen  Lauf 
nicht  vollenden  füll,  namentlich  der  Brechmittel,  der 
Chinarinde  u.  f.  \v.  ßie  Kefultate  diefer.  Betrachtun- 
gen find:  Es  mufs  crfttich  eine  Krilis  hervorgebracht 
werden,  .tvelche  fo  yullkommcn  ift,  dafs,  nach  ihrem 
Eintritte,  keine  Symptome  der  ecfteii  Periode  Statt 
linden,  in  welchem  Falle  oft  gar  kein  nachfolgender 
Paroxysings  ciutritt;  zweytens  kann  die  Fieberriade 
oder  andre  Mittel  gebraucht  werden,  die,  wahrend 
der  tieberfcejren  Zeiten  angew endet,  die- Wiederkehr 
der  Paroxysmen  verhindern,  ohne  auf  den  Körper 
fonft  eineu  merklichen  Eiailufs  zu  haben;  drittens 
find  Mittel  gerade  vot  dem  Beginnen  des  Anfalls  auzu-, 
wenden,  welche  den  Kran.ken  iu  ft.Srkeu  Schweifs  brin- 
gen, der,  wenn  er  gerade  zur  Zeit  des  Eintritts  des  P«. 
rckxysmus beginnen follie,  feineAnkuuft  zudieferZeit 
verhindert,  uud  uftmals 'üeXrankhekbiuwegDimmt; 
viertens  könueo  zur  Zei;  des  Anfalls  oder  uilbrend 
des  Paroxysmus  krampfwidrige  Mittel  angc-wendet 
werden,  um  ihn  zu  fchwächen  oder  abzubalteo ; 
ffiufteus  küuuen  Eutzücdunreu  erregt -werdeu , w’el- 
che  zuweilen  den  Ei.atritt  3*s  f^an  xysmus  liintfern. 
Auileeruugen  durch  AderläflTe  oder  Purganzen  fiad 
nachtheilig. 

Der  Vf.  wird  noch  mehrere  Ahh.indlungen  öbW 
das  Fieber  liefern  , von  deuen  der  geh  hickte  Ueb«r- 
’fetzer  gletchfsD«  Verdeucfcbqngun  hefurgen  wird. 
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was  anäzeichaete.  Aber  d&S  ilt  ^at  nicht  IhrFMl,  fie 
erhebt  fich  an  keiner  Stelle  Äbet  das  MittelmSlsige, 

A *_e.  Ci—  n tt» 


, , ‘e  . 1 f'  a,U  TirtifApUs  Prtdie-  und  erreicht  es  oft  nicht.  Sie  enthält  gan*  gewob« 

■WitN,  b.^tahel  B.Comp..  poh.  ^ Gedanken  und  Vorftellungen,  wie  fie  einem  je 

len  au,  dem  Englifchen  fii>er^e,^^  L.ßcr  iM.  befoaderes  Nachdenken  ei.fallen, 


jglifchen  — 

' 31Ö  S-  Zweiter  Thvil.  1796*  348  6*'*  8* 

Brysdale  ftarb  als  Prediger  ru  Edinburg  1783. 
Eiücr  feiner  Freunde,  lir.  /indr.  IMzel,  I rof.  der 
criechifthen  Sprache  an  eben  dem  Orte,  bat  von  fei- 
nem Leben  undCharakter  eine  ausführliche  Nachricht 
pefchrieben  . vun  welcher  die  Vorrede  d.efer  Ueber- 
fetzung  einen  .Auszug  enthalt.  Die  Predigten  (im  er- 
ften  Theil  fünfzehn , im  andern  fecbszchn)  find  mel- 
ftens  inoralifchen,  durchaus  praktifchcn,  Inhalts; 
z n von  der  Liebe;  von  der  Erziehung;  von  der 
frühz.itigeo  Frömmigkeit;  von  der  hehutung  des 

■ Herzens;  von  dem  elenden  Zullande  larterh.nter 
fchen;  von  der  Befdiaircnheit  der  lieifcrung;  über 
die  Gefahr  des  Auffchhbs  der  BelToruog;  vun  dem 
e!ückfeli«-cn  Zuftaade  eines  wahrhaftig  gebefferten 
Wenfrhen;  von  den  traurigen  Folgen  der  uumslsigea 
Begierde  nach  finolichen  Vergnügungen  u.  f.  w.  Kei- 
ne  Materie  wird  völlig  erfchöptt;  indeJlen  jeJesroal 
das  und  fo  viel  davon  getagt . als  der  vorliegende  bi- 
belfpruch  enthalt.  Denn  diefer  Prediger  macht  es 
üicht,  wie  die  ineiften  von  der  ei^glifcheu,  felb^  auch 
fchottlaudifchen, 'Kirche,  denen  ihr,  obwohl  von 
ihnen  fclblt  frey  e'rwahlrer,  Text  faft  nur  einen  Au- 
lafs  darreicht,  auf  ihr,Thema  zu  kommen.  Die  luei- 
tte;»  Ueberfchriften  dielvr  Predigten  konnten  daher, 
■wenn  es  mit  ihnen  der  Vf.  genau  genommen  hätte, 
bcftimiuter  angegeben  feya  ; z.  H.  von  der  Liebe,  viel- 
mehr: warum  die  Liebe  das  Band  der  VoDkomimu- 
hcithcilseCol.3,  14.—  von  der  Erziehung,  vMelmchr; 
dafs  und  wie  (nach  Sprüchw.  *2,  6)  ein  Kind  auf  den 

zu  leiten  fey , defi  es  gehen  foll  — und  fo  durch- 
weg Aber  auch  von  dem,  was  der  Redner  nach  einer 
folchen  Befchräak,ung  feiues,Stolfs  zu  fagea  ha^te,  fagt 
er  jederzeit  nur  da»  AllgemeinLc.  Man  darf  weder 
gründruhe  Entwickelungen  der  REgrilTe  und-Bevveife, 
noch  forgfiime  Anwendungen  der  Keligipns-  und  Sit- 
tetilchren  aaf  die  befondern  Angelegenheiten  des  Her- 
7./-CS  und  Lebens  der  Menfchen  von  ihm  erwarten. 

■ Bo.  h die  Ueberfetzer  diefer  Predigten  , die  Herrn  tock 
xini.  Sclvnidt,  haben  in  derVorrede  den  Charakter  und 

, "VVerih  dcrfelben  richtig  genug  beßimmt. 

TQcisges.  b.Ueerbrandt:  Verniftftig  • cUpfllieUe 

Jndiichten  und  Gebett  für  Frtunde  und  LuUiobcr 

der  Religion.  Hera^sgegebeo  von  einem  Ireuudjel 

■ der  relneu  Gottesverehruug.  1796.  17^  S.  6- 
2 Bl.  Inhaltsanzeige. 

Es  GndGebete,  mit  unter  auch  Retrachtnngen,  alle 
aber  io  Gebeisform  eingekleidet,  in  den  verfchiednen 
Uinüänden  des  Cbriflen.  am  Sonntage,  am  üeburts- 
tage 


— 5-,  ^ 

am  ComrauBioutage,  an  den  Feßtagen . in  den 


laVireszeitan  u f.  w.  ß'ey  jedem  fteht  ein  Lied  aus 
neuern  öefangbächwn.  Das  wäre  nun  . ungeacht-^t 


liebe  Ucuaniccn  unu  foruenuujjcM,  J** 

den  Chrißea  ohne  befoaderes  Nachdenken  einfallen, 
und  diefe  noch -dazu  in  einem  Cehr  weitfcbweifigen 
und  ermüdenden  Vertrage.  Auch  die  Lieder  konn- 
ten bev  der  grofsen  Menge  guter  neuerer  Lieder  bef- 
fergevlahlt  feyn.  Die  Aadovhteo  in  den  Jahreszeiten, 
Frühling,  Sommer  u.  f.  w.'find  noch  am  leidlichßen^ 
nur  füllten  es  nicht  Gebete  feyn.  Dns  Gedadhtntjs 
iiefu  und  jeinmr  Leiden  S.  34  erzählt  Jefu  fein  ganzes 
Leben  matt  und  fchlcppend  vor.  Das  Gebet  ein^ 
Chrifien  bey  Annäherung  feines  Todes 
S.  101  iß  durchaus  langweilig,  matt  und  kalt,  tJis- 
weileu  will  der  Vf.  den  Ausdruck  h^ben,  da  fallt  er 
iMS  Gezierte.  Z.B.  S.  106  ..Ich  werde  einß  fterben, 
und  M,e»n  ich  weine  Lt-bensroUe  glücHteh  ausgefpielt, 
von  Mefim  Schauplatz  abtreten."  Man  denke,  in  einem 
Gebete!  — Stellen,  wie  folgende,  giebt  es  ge°“g‘ 
wenn  ich  auch  gleich  Keinen  lichtöaren  Zeugen  nabe, 
indem  ich  den  Leidenden  aus  It  inuin  Jammer  erw  ecke, 

indem  ich  du  JußejL^n  Neigungen  unt^ 

'llnunen  aus  uieinctn  liufen  hcraitsretp  — «« 
weifst,  du  liehit  es.“  S.  ifo.  Auch  an  Druckfehlern 
iß  kein  Mangel,  der  häfslicbße  aber  iß  in  dem  Ltede 
der  Kinder  für  Aeltern,  gleidh  in  der  erßen  Strophe, 
S I K „liou,  du  halt  mir  mein  Leben  gegeben,  es 
durcdi  Aeltern  mir  verliehn,  die  der  Tugend  *ni^ 
ziehn  für  ei  ziehn.  - 

fes  Buchs  voß  ähnlichen  diefer  Art  iß  vielleicht  Gebe 
(der  Aoltern  nämlich)  bey  der'  Ehipfrovfung  der  KtJ- 
dcrblattern,  S.  114  dergleichen  R^c. 
gefunden  zu  haben  erinnert.  --  V\as  * 

mit  den  Ausdrücken  des  Titels: 

che reine  üottesverehrung  fagen  will»  lafslficbaus 

■ feiner  Schrift  nicht  «rraiben. 

Leipzio  , b.  Grieshammer:  llomlkn  und  Predig- 
' ten,  von  M.  Ca.fpar  Anguß  Prßet  , Catecheten  an 

der  Peterskirche  in  Leipzig.  1797-  »84?*  c- 
In  den  zwey  erßen  Homilieh  wird 

nehmen  bey  den  Leiden  eener  frommen  Far.ttlieinBct  - 
Vien,  deren  Freund  er  war,  dorgeüfllt;  / V, 

Dittlc  Uoinilie;  Der  wegen  begangener  1 reidofxgUit 

tekümmeete  PeUns  wird  von  gr/«  nnt 

nuitff  der  Tfüngerfchait  feytrlich  wieder  würd'g  er- 

K-  (deifiTiclfer:  - feye-ilich  der  Jüngcrfch.ft  Wi- 
der würdig  erklärt);  nach  Joh.  21,  T‘ 

Hpin  ilie : Des  Apoßels  Pauli  und  feines  Gefr^wten  werk 
u^rdiat  Degegmife  zu  Philippen,  einer  Stadl  m ifi«« 

Prc-dii’ten  : 1.  H k unrecht  es  iß,  tvenn  fuh 

Witten  über  Andere  liinreiffeH  In  ffeu ; über  ' j/ 

ay.r...  l«ih.  i.  i fi— 3i».  l*. 

Die 
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Die  WohUmighit  nach  dem  ne^piete^efH;  über  Job. 
A 1—15.—  Das  Beftreben  des  Vf.,  feinen  Zuhörern 
etwas  Nützliches  zu  fagen,.  leuchtet  aus  allen  diefen 
Vorträgen  hervor.  Nur  find  die  Schilderungen  m den 
UoiniUeu  bisweilen  etwas  zu  wortreich,  und  fa«  d«ch- 
terifch  ausgefallen.  So  heifst  es  z.  B.  in  der  Schilde- 
pun«^  des  La.^us  und  feiner  behweftern  (S.  5):  „Zu 
ihnen  gefeilten  fich  gern  die  «Wenigen  Ldeln  der  Stadt, 
um  fich  zu  entledigen  des  ftadtifchen  Zwanges,  ent- 
lafte>zu  feyn  der  drücKenden,  unruhigen  Gefchafte. 
um  entfernt  zu  feyn  von  der  blendenden  Pracht  und 
den  taumelnden  lirgötzlichKeiten ; ße  fuchten  da  Er- 
holung unter  dem  ländlichen  Dache.  Erfrifchung  un- 
ter dem  kühlenden  Schäften  der  Bäume,  Erquickung 
in  ungeprefster  Luft,  im  Umgänge  mit  unverfalfch- 
ten.  offenen,  ungekünftelren  Seelen , unter  treu udli- 
chen  Qefprächen  beym  einfachen,  muntern  Mahla ; 
und  dies  wurde  ihnen  auch  gewährt.“  Vi'oher  weifs 
der  Vf.  dies  alles?  Solcher  Auswüchfe  ■ngeachtet 
find  diefe  Vortrage  im  Ganzen  geneminen  gut  und  er- 
baulich, 

Fnr-YBERG,  In  der  Cr^zifchen  Buchhandl. : 5«««. 
hing  einiger  Keligionsvorträge , von  GoUlob  Im 
Wdnuel  PctJ'che,  Vefperprediger  an  der  Petcrsklr- 
che  zu  Freyberg.  1797.  eoft  S.  g. 

Diefe  Predigten,  an  der  Zahl  zwölf,  verdienen 
empfohlen  zu  werden.  Der  Vf.  fnehr  durch  den  Ver- 
ftand  auf  das  Herz  zu  wirken.  Das  ift.  Wie  er  in  der 
• Vorrede  verfidiert , fein  Zweck  bey  allen  Religions- 
-vorträten,  die  er  zu  halten  hat.  Er  fragt,  ob  er  fich 
auf  dem  rechten  Wege  zu  diefem  Ziele  befinde,  und 
wünftht  darüber  belehrt  zu  werden.  Rec. , der  frey- 
lich  nur  Eine  Stimme  hat,  trägt  kein  Bedenken , dte- 
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f«  Frage  mit  Ja  zu  beantworten.  Damit  dicT.efcr  wif- 
fen , w.-is  fie  in  diefer  Saminluug  zu  fuvhcu  habwn,  fo 
woll'.n  wir  dieHauprfätze  hieher  fetzen  : 1.  ChriJHich: 
VoUkommenheit  zu  befürdem  ijl  di‘r  erhabene  dt 

des  chriflliclirn  Lehramts.  Ue'icr  Kol.  h 2{t-  Die  z 1 
Freyberg  gehaltene  Probepredigt  des  Vf.  JI,  Ifas  hat- 
ben  Zuhörer  zu  thuu,  u-eun  der  Endztreck  des  cknjlli. 
chen  Lehramtes  an  ihnen  erreicht  ivcrdenfoll?  Ueber 
Jac.  I,  ai,  22.  Anzugspredigt  des  Vf.  III.  U'armm^ 
vor  Leichtfinn  bey  lirm  Eintritt  ins  eheliche  l.ebeir  Ueber 
1 TbelT.  5,  21.  IV.  Wie  haveifen  u ir,  dajs  uir  un/rre 
Jieitern  lieben  und  ehren  ? Üeber  das  vierte  Gebot. 
V.  Wodurch  können  chriftlichc  Dienßhote»  fick  ihrg  s 
Zuftand  erleichtern?  üeber  das  viertcGebot.  VI.  Ho- 
durch  können  Herrjcliaftcn  den  Dienfiboim  ihren  Zte- 
Jland  erleichtern?  Ueher  das  viert«  Uebo^  VII.  Oj 
man  langes  Leben  als  eine  fichere  Belohnung  der  Ero'm- 
migkeit  betreuhten  und  erwarten  könne?  Ueber  das  vier- 
te Gebot.  VIII.  Warnung  vor  einigen  uner  kannten  Per- 
Jündigungen  an  der  Gejnndhtit  und  an  dem  Lehen  An- 
derer. Ueber  das  fünfte  Gebot.  IX.  Forefetzung  die- 
fer Betrachtung.  X.  P'on  der  ehelichen  Treue.  Debet 
das  fechfie  Gebot.  XI.  Wie  ftkr  die  Ueberzeugnng, 
dafs  Tugend  Gottes  Werk  Jey,  die  Tugend  bejördere. 
Ueber  Phil.  2,  13.  XII.  Von  dem  wohlthatigen  Ein- 
flujfe  der  chrifilichen  Lehre  auf  dießerufsgejcnafle  des 
Bergmannes,  üeber  Kol.  3,  b3-  2a-  Die^Hauptfätze 
find  gründlich  ausgeführt.  Der  Vortrag  ift  deutlich, 
beftimmt  und  herzlich,  und  es  ift  faft  durchgängig  auf 
herrfchende  Fehler  und  Vorurthe/le  des  Zeitalters 
Rückficht  genommen  worden,  welchen  der  Vf.  mir 
befcheideuer  Freymüthigkeit  entgegen  zu  arbeiten 
fucht.  Wir  wüufcben  daher  dieftin  Predigten  viele 
Lefer. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Seii3>z  Künste.  B«genxf>»rg . h.  Moniag  u.  Weifs : Der 

Kammerhufar,  rin  Scheufpiel  in  einem  M/engr.  iyg-r.  10+8.  «. 
(8  CT.)  liin  Hofrath,  ein  edier  Maun  verliert  fern  Amt,  weil 
^ den  Fiirfteti  in  einem  förmlichen  Unheil  der  Ungcrechii5.»ieit 
überführt  hat;  er  wurde  n«n  als  ein  Weifer  mit  feiner  rauu- 
lie  eia  p'Uckliches  Privatleben  führen,  zumal,  da  er  fowohl, 
als  feine  i rau  vermögeml  iO.  wenn  nicht  diaJiitelkeii  und  Spicl- 
fucht  feiner  Gateiu  ihm  das  i.eben  verbitterte.  Sie  kommt  m 
ain  fulchci  Gedr.iuee,  dafs  dieTochter  Schmuck  und  Spargeld 
aiifoplcrn  mufs,  um  fie  zu  retten.  Ein  »euer  Furlt,  der  zur 
Recierun?  gelangt,  liGl  ihm  llofnuiiß  machen  , wieder  «nge- 
lic'*t  zu  werden,  aber  unter  der  Bedingung,  dafs  er  icin  ebe- 
maliges  UrihoU  widerriife , aber  dazu  kann  lic  1 der  Kee.i-.fchaf- 
faue  niert  CulfciilielTeii , ob  ihr»  gleich  die  ehrfuchtige  (Taitin 
beltürirt.  und  endlich,  da  e«  fich  durohaus  weigert,  mit  drr 
Scheidui.g  kedro,ht.  Der  vyriatigie  Widerruf  war  aber  mir  Pru- 
funr,  und,  weil  er  fie  glüeUith  befteht,  fo  erhalt  er  mc>t 
aU.n  üenugihuung.  fondern  auch  Be  obnung.  I«  allen  dum 
war  iiu.:  ebeu  iiichi  ndihig.-den  liouaii  l url-en  Cch  in  amen 
Xainnirr/r  ifuren  vcrk.ciden  zu  lallen,  «me  Maskerade,  üie  der 
keicr  bald  ÜHW  y.-ird.  Dv  Scblufs  ift  dann,  wuusuncr,  wenn 


zuletzt  aln  Fürft  auftritt , und  rechts  und  links  Gnaden  «us- 
theilt.  Damit  nun  aber  divfer  FürA  gar  Julien  , ^:e  vermeyitte 
Tochter  des  Itofraths , mit  Anfl.iiid  heyrathen  kann  , mufs  noch 
eine  Entdeckung  detaillirc  werden , vermöge  welcher  fie  hiebt 
des  ilolVatks  wahre  Tochter,  fondern  eine  Grtifüi  von  Gebart 
ift,  wodurch  das  , für  eia  Nachfpiel  ohnedies  zu  lauge , 'Stück 
nur  iioc'b  mehr  gedehnt  wird.  Naiürlich  verwandelt  (ich  euch 
nun  der  Ilofnitb  auf  i-iumal  aus  ainem  Teufel  in  ctiieii  EageL 
Mur.il  kemnu  viel  in  dem  Stück  vor,  fie  j(l  auch  itf  einzeln 
Stellen  gut  gefaßt,  aber  fis  ifl  doch  zu  ha.ufig  angebracht,  und 
dafs  Julie,  da  lie  duch  für  dis  Tochter  des  llofraihs  gehalten 
wird,  der  Mutter  den  Text  lieft,  fehr  unrebickiieh.  D.as  fade 
Gafchwau  in  der  Rolle  des  Kammerdieners  ift  unleidlich. 
Kurze  Schlagraden  find  allzu  fehr  gehäuft , und  der  längere  Di*- 
log  öfters  fchwerfjllig.  Folgender  Scherz  S.  55  ift  uitverftaud- 
lieh  und  fade:  ,.Wer  gefallen  ift,  ftchoauf,  und  kütsmre  fiek 
„nicltt,  wenn  die  GafienjunVen  lachen;  eine  weife  Kegel,  abw 
„nicht  die  Hauptfachs , die  DaunJucho  mufs  jirh  auf  ßeheude, 
„hün^ondc,  uuä  liegeade  beziehiu'’  Diefe  fonderbar  geoitg 
zeichnete  Hauptfach«  füll  dcun  das  Geld  («>n. 
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Hannover, b.  Hahn : Meditationen  über  verfcJiiedene 
Rcchtsmatei  ieti , von  zweycn  Recbtsgelebrcen  Ge- 
brüder Overbeck.  Siebenter  Band.  17^6.  309  S.  8> 

Mit  dem  fechsten  Bande  follte  diefe Sammlung  ge» 
fcbronen  werden;  der  Beyfall  aber,  den  das 
Werk  erhielt,  munterte  die  Herausgeber  zur  Ausar- 
beitung eines  neuen  Bandes  auf,  und  nach  der  Vor- 
rede wird  es  von  Zeit  und  Umftänden  abbangen,  ob 
noch  mehrere Theile  folgen.  Um  hierin  Ireye  Hände 
zu  behalten,  haben  die  Vif.  diefem  Bande  ein  eigenes 
Regiller  augehangt,  fo  dafs  alfo  lie  und  die  Käufer, 
nach  Willkühr  abhrechen  oder  fortfetzen  können.  — 
Was  den  inncrn  Gehalt  der  hier  gelieferte«  Arbeiten 
anlanet;  fo  fteht  diefer  Theil  feinen  Vorgängern  in 
keinerRQckficht  nach.  Die  VIF.  find  in  ihrer  Behänd 
lungsarr  durcl.aus  lieh  getreu  geblieben,  und  fchei- 
nen  auch  fogar,  wie  bey  den  vorhergehenden  Bän- 
den, das  Nachtragen  einer  zweckmäfsigen  Literatur 
einer  neuen  Ausgabe  Vorbehalten  zu  haben.  — Als 
erheblich  verdienen  aus  dein  vorliegenden  Bande  fol. 

fende  Auffätze  ausgezeichnet  zu  werden:  Nr.  351. 
)rr  Urheber  eirur  Schiagert^  kann  wider  feinen  Geg- 
ner, der  ihn  verwundet  hat,  auf  keine  Entfehädigung 
klagen,  wenn  diefer  die  Grenzen  der  Verthtidigung 
nicht  übcrfchritten  hat.  Die  vetfehiedenen  Grundfätze 
des. rüinifcheu«  kanonifchen  und  deutfehen  Rechts  in 
diefer  Lehre  find  hier  ganz  richtig  von  einander  un- 
terfthieden.  Nr.  353.  Die  IVidtiklage  kann  noch  in 
der  App:Uationsi>3jlani,angebraeht  werden.  Uec.  kann 
diefer  Behauptung  nicht  beytreteu,  indem  auf  diefe 
Weife  dem  Kläger  das  Recht  der  erfien  Inltnn^  abge- 
icboitten  werden  würde.  Nr.  35.J.  In  einem  Cqntracte, 
der  durch  d n Betrug  des  einen  Contrabrnten  gefchlof- 
fen  iß  , wird  das  Eigen thwn  der  Sache  nicht  übertrage». 
Die  L.  IO.  C.  de  refc.  enr.t.  veni.  hatte  wohl  eine  um- 
üaudlicherc  Erläuterung  verdient.  Nr.  357.  Ueber 
die  Concurrei'.z.und  den  Bcytrag  zu  den,  zur  Abholung 
des  Predigers  eifoderitchen  Eultren,  unter  den  einge- 
yjui  rten  Gliedern  einer  Landgemeinde.  Ein  iutereiran* 
ter  Auffarz,  delTen  Refultat  dabin  geht,  dafs  alle  Gc- 
nteiiid.'igliedcr , die  auf  ihren  eigenen  Grundllüikco 
Pferde  halten,  zu  concurriren  verbunden  feyen.  Nr. 
359  Ob  einer  Gemeinheit,  u»  dem,  von  einem  Gemein- 
heitsgliede  at»  einen  EremJen  verkanfttn  Antheile  an 
dem  Gefammteigenfhume , das  tsaiwrrecht  oder  der  Ab- 
trieb zußehe?  Hier  werden  blofs  z'.vey  einander  eiit- 
g'C'ien Hebende  ErkenutnUTe  der  hallifcben  und-helin- 
ilacltifthen  Juriftenfacultateii , defen  erftere  die  8uf- 
A.  L.  Z.  1797.  « P tarier  Band. 
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geworfene  Frage  verneinte,  die  zweyte  aber  folche 
bejahte,  angeführt.  Nr.  363.  Gaißliche  können  fick 
axtf  eine  rechtsgültige  Art  verbürgen.  Die  gegentheili- 
ge  Behauptung  einiger  Rechtslehrer  wird  hier  gründ- 
lich widerlegt.  Nr.  366.  Ein  Landesherr  iß  nicht  be- 
rechtigt, die  voi»  feinen  Vorfahren  erlheilten  Privile- 
gien Aufzuheben,  wenn  auch  gleich  der  Begnadigte  un-  i 
terlaß'en  hat,  die  befohlne  Cotijirmation  des  Privilegiums 
naehzufuchen.  In  folcher  .4.1Igeracinheit,  wie  hier  der 
Satz  ftdbt,  möchte  ihn  Rec.  i^icbt  unterfchreiben, 
wohl  aber  mit  denjenigen  Modificationen , die  in  der 
Abhandlung  felbft  näher  angegeben  find-  Nr.  369.  ‘ 

Ern  Gläubiger,  der  fich  beym  Concurs  feines  Schuldners 
nicht  gemeldet  hat,  und  nachher  vväcludiret  iß,  verliert 
dadurch  in  der  Folge  nicht  die  Einrede  der  Compenfa- 
tion.  Eine  fehr  richtige  Bemerkung,  die,  nach  Rec, 
Erfahrung,  nicht  immer  genau  genug  befolgt  wird.- 
Nr.  370.  Eine  Schenkung  vbn  ToJeswegen  iß  deswegen 
nicht  ungültig,  weil  ihr  die  Aceeptatiou  des  Schenkneh- 
hirs  felilt.  Ups  fcheint  es,  dafs  die  VIF.  bey  diefer 
Behauptung  die  richtigen  Begriffe  von  den  verfchie- 
denen  cinfcblagenden  Gefchäftsarten  verwcchfelt  ha- 
ben. Nr.  37..  IVer  einen  Bedienten  halt,  der  eine 
zunftmäfsige  Profefßoft  erlernt  hat,  kann  ßch  auch  von 
demfelben  die  für  eine  folche  Zunft  gehörige  Arbeit  ver- 
fertigen  taffen.  Billig  hätte  hier  der  Unterfebied  zwL 
fchen  gebrudeten  Dienern  und  blofsen  Tagelühuern 
hcrausgehobeu  werden  füllen.  Nr.  379'  ln  dem  Teßa- 
mente  der  Aeltern  unter  ihren  Kindern  findet  auch  die 
Enterbung  flatt.  Hätte  billig  gründlicher  ausgeführt 
werden  fol  len.  Nr.  330.  ^üdifchen  Ehefrauen  ßeht 
das,  den  chrifllichen  E.hefraiien'  m Abficht  des  Braut- 
fcliatzes  gegebene,  Vorrecht  nicht  zu.  Rec.  war  im- 
mer der  entgegen  gefetzten  Lehre  zugetbau,  und  ift 
durch  diefe  Ausführung  eines  andern  iiichr  überfährt 
worden.  Nr.  392.  Den  Zünften  fleht  kein  Erbrecht  an 
der  f^aMaJfenfchaft  eines,  ohne  Erben  verßorbenen 
Zunftgenofien  zu.  ' Nr.  393.  EJuem  Vormunde  ßeht  als 
fokhem  kein  Erbrecht  an  dem  Sachlaffe  feines  ohne  Er- 
ben verßorbenen  Pupillen  s«.  Es  ift  kaam  der  Mühe 
W'erth  gewefen , io  diefen  beiden  Aufi'atzen  die  ab- 
weichenden .Meynuugen  einiger  altern  Rechtslehrer 
wieder  aus  der  verdienten  Vergcffenheit  hervor  zu 
ziehen.  Nr.  394.  Ueber  die  Etnrichtuug  der  Kirchen- 
bücher. Enthält  richtige  Bemerkungen  über,  die  im- 
mer nur  noch  gar  zu' häufigen  Fehler  der  Kirchenbü- 
cher, und  gute  zwerkmafsige  Vorfchläge  zu  dei.n 
Verbefferung.  — — Diele  Frooen  werden  hinreitb,  n» 
unfere Leier  zu  überführen,  dafs  auch  in  diifero  hac«, 
de  die  Vff.  wieder  praktifche  Bram  hbarkeit  zu-ihrem 
vorzüglichen  Augenmerk  genommen  haben. 
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Woi.rF.NEuTTEi,  b.  Albrecht:  Die  Art  und  U eife 
wie  im  deutfchen  Reich»  neue  Ürßen,  Grafen, 
‘Fre^hefven  und  Edetteule  gemacht  werden  ^ tvnd 
was  dafür  brsahh  ivtrden  mufs;  kürzlich  darge- 
ftellt  von  G.  F.  Mütter.  1797.  135  S. 

• Die  AbfelTung  des  Titels  trägt  ganz  das  Gepräge, 
der  Behandlung.  Zuerft  gleicbiam  von  den  rohen 
Materialien:  bis  -zu  S.  13.  die  üefchichte  der  Ausbil- 
dung des  hoben  und  uiederu  Adels  in  Deutfcblaud 
loit  literarifchen  Belegen ; darauf  die  Eutftehuog  delr 
'Standeserböhungen,  als  eines  kaiferlicheo  Refervats. 

. GrörsererCoinitiv-Vicariat»-Adel,  wobcy  nur  die- 
fes  uuaugeroerkt  geblieben,  dafs  die  Reichskanzley 
In  Wien  auf  das  Beftätiguogsrecht  Aofpruch  macht. 
Aus  der  Praxi's  der  beiden  letzten  Zwifchcnreiche  ift, 
faß  nichts  bejgebracht,  obgleich  manches  davon  noch 
nicht  in  OrucKfchriften  bekannt  geworden.  — S.  25. 
Aufprüche  der  Kurfürften.  Hicbey  ift  uicht  einmal 
v’aDgeführt,  dafs  Kurpfalz  auch  aufser  dem  Vicariate 
Adelsdiplotne  ertheile,  wie  deren  eins  im  J.  «786  von 
. ‘einem  auswärtigen  Legatioosfecretär  iu  München  an- 
genommen wurde.  — S.  37 9®*  Eii*chräukungeo 
aus  den  kaiferl.  Wahlverlrägen  und  aas  Reichsgefet- 
zen.  Die  Geburtserlmbung  von  Ausländern  ift  vor- 
züglich bey  Kujfen  vorgefallen:  daraus  ift  dann  der 
Uebelftao^  erwachfen , dafs  deutfehe  Reichsfürften 
aus  Gnade  von  ihrem  Oberherrn  Paul"!  eine  gleiche 
Katcgtvrie  im  ruftirchen  Adel  erhielten,  und  dafs  ati- 
dere  deutfehe  Fürften,  aTs  franzöfifche  Ausgewander- 
te, von  milder  Hand' jetzt  kärglich  leben.  Was  S. 
55  — 3g.  die  Aufnahme  v«tn  Rciih.«grafen  betrifft  , fo 
ift  dazu  die  Sickin^ifcht  Reception  in  Schwaben  die 
neuefte  Belege.  Die  wichtige  Streitfrage  von  der 
Beftimmuog  einer  unlfandesiiKirsTgen  Ehe  nach  der 
relchsgefctzlichen  Sprache,  bleibt  S.  uücrürtert. 

Von  S.  QO.  an  geht  der  Vf,  die  Kanzleypraxis 
durch.  Ebenfalls  nur  fkizzirt,  doch  die  KeichsKauz- 
ley  taxordnu'tig  vom  6-  Januar  lö'iy  vollftäudig  abge- 
druckt.  — S.  103.  Ein  cötziiehes  Wort  über  die 
IJfurpatc'rcn  des  Adels,  deren  man  vorzüglich , ia 

■ deutfehan  Reichsftädten  findet.  Die  Befiatigung,  wel- 
che die  Terrrtoriallandeshoheit  nach  S.  105.  in  Sacli* 

■ fen  und  Hraudenburg  fifh  zucigiiet,  wird  mit  eben,  fo 
grofscr  Strenge  im  liannövcrfciicn  gefodcri.  ln  letz- 
icrm  l aiidc  gilt  das  Heftatigungspatent  bp  — lOoTha- 
1er,  und  erfolgt  bi.swtilfn  crl't  Jahre  lang  nachhir. 
Hin  und  wieder  veriiecken  die  llcichslliiude  diefe 
Fuderuug  unter  der  PubluatioKs  ■ Befugnifs.  In;  Preu- 
f5if{ licn  wird  der  ölTcntliche  Gebrauch  eines  VTlehcr 
Adds^  ohne  vorher  «ingeholie  köoiglidie  Erlaubnifs 
fogar  beftraft.  — Anbangsweife^  ift  S,  111,  von  der 
Verlcih'j.ng  einer  neuen  Kur  im  allgattiein-en  die  bc- 
kanofe  'J  hccric  .auseii. ander” ef^tzt. 

Den  Vf.  gebührt  d.a.s'r.oU  einer  .fceymütblgen, 
iiuparthcyifcben  und  zoglcich  einer  fyfteinec'fchcn 
Abftrahirurg  der  RechtsgrundCatre  über  den  Adel. 
Einige  Aoafchweifungen  vo;»  dem  Hauptzweck,  wie 
z.ü.  S.  77.  die  Narnenliftc  der  ndellcbea  Familien  in 
den  hetzug\ich  Braunfehweigifetun  Landen,  kücnen  ' 
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diefes  Verdieoft  nicht  bebeo,  welches  aus  folgender 
kurzen  Ueberfiebt  hervorleuchtet:  ' 

Nur  dem  Kaifer  ftehef  das  Recht  derStande^rhö- 
huBgen  io  dem  Reiche  zu:  A)  Mittelbar.  B)  Unmit- 
telbar. Dennoch  darf  er  überkaußt  einen  hühernSuud 
nur  crtheilen,  aRj'o'.che,  die  e»  vor  andern  meriti- 
ren,  — die  im  Reiche  augcfelTeo  find,  die  genugfa- 
nae  Mittel  für  die  neue  Dignität  haben,  und  wo  den 
Territoriälgerccbtramen  'der  Stände,  dem  Stande, 

Titel  und  Wopea  der  alten  lläufer  und  Gefcblechter  J 
nichf  präjudicirt  wird.  I nsbef andere  dea  hohen  Ade\ 
anlangead,  fo  darf  der  Kaifer  ijeine  Kur  nicht  aeu 
errichte»,  ohne  Comitialcoofens  des  Reichs,  und 
nicht  verleihen  obneConfens  dar  Kurfürften.  e)  Neue 
Fürften,  Grafen  oder  Herren  zu  Sitz  und  Stimme  auf 
dem  Reichstage  nicht  befördern,  fo  wenig  gerade  zu,  ' 
als  indirecte  durch  Erftrcckuog  des  der  einen  Linie 
eines  Haafes  zageftandeden  Stioirarecbrs  auf  die  an-  ' 
dere;  fie  habeu  denn  relchsiinmictetbare  Fürftenthü- 
mer,  Graffi haften  oder  Herrfchaften  im  Befitze,  iu  , 
einem  Kreife  die  Reichshandfehafk  erworben,  einen  j 
ftandeswürtligen  und  karomergerichtlichenMatricula- 
turanfchlag  übernommen,  und  es  fey  denn  in  die 
Aufnahme  der  Fürften,  Grafen  und  Herren  ordentlicb 
gewilligt.  — Endlich  darf  er  3)  den,  aus  notori- 
fchcD  Mifsheiratheu  erzeugten,  Kindern  die  väterlv 
che  Vt’ürde  nicht  beylegea.  — DjeSraudeSv-rbOTluDgs- 
diplome  tnüffea  in  der  Reiebskaßziey  unter  kaiferL' 
Namen  aiisgefertigt,  biiiaen  drey  MoimtSn  gegen  Er- 
Icgurig  der  Taxen  ausgelöfet  werden:  fünft  find  fie- 
tü/o /(»cf 0.  verfallen . und  wer  aus  folchcii  verfonenen 
Diplomen  einige  Würden  fich  beytc'gtr^foU  zur  ge^ 
bühremten  Strafe  gebracht  werden.  — BeyStaudes- 
erhöhimgen  mittelbarer  Pcrfunc,»  haben  die  Lande»- 
herza  kein  eigentliches  r.eftjtigun^.srecht,  könöeÄ 
abc-r  die  ElnAchi  des  Erhühuagsdiplums  varlängeo^^  ^ 

st 

» i 

Ltrpz to,  b.  rieifcher  d.  Jung.:  •Ilnndbuch  tUs 
Chnr-  Sächjiftheii  Lehnrechts , von  l\ntl  Satamo 
Zttchariat,  der  Rechte  u.  Phil,  D.  und  Privatlchrcr  t 
auf  drr  Univeriität  Wittenberg.  1706.  gtsS.  >>. 

‘ Syftcmatifchc  Bc-trheitungen  ganzer  Theile  einzel- 
ner deutfeher  Pro\  iiiciart’cchte  gehören  zu  den  fvhwer-  , 

ften  licctarifcben  U.nteruehmungen.  Die  gafetzlicherl 
Quellen  find  gewöhnlich  fehr  zerftreut,  haben  gro- 
fseii  .H.nigel  an  Einheit,  d.ifs  das,  was  davon  noch 
j.etzt  gilt,  uicht  uabez-d'eifeU  Bad  unbeftritten  vor 
Augen  liegt.  Beym  Gfebrauch  lucht  man  überall  vell- 
ftäudige  Angabe  der  CTcfe.tze  und  wenigilens  der  wich-  , 

tigftera  Schriften.  Ilinweifungcn  auf  die  erheblicb- 
lien  Zweifel,  auch  wohl  bey  diefen  hcftinur.te  eigne 
Meyrr.ingeo  de.sVT.  ; der  akad(’mifchcZühö:tT.  (denn 
für  diefe  btjflin^mt  Hr.  Z.  feine  Schrift  zuua^hlt)  foll 
von  den  erftern  beiden  unrecrichter  und  durch  die 
driften  auf  die  Icrzrc-rn  geleitet  w'erden;  das  Ganze 
fülUao  das  gemeine  Rcclir  fcftaugefcbldfTen, und  nhnc 
weitläuftige  VS'iederholungen  deiretbeo  für  fich  a'leio 
ver.ftändlich  feyii;  der  Gcbrai^h  der  Ayttcrrt.it  aude- 
lerSchriften  ißdabey  fehr  inifslich, weil  es  immer  dar- 
• • - • »nf 
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»»f  anluvitiiBf,  0^  Sie  freiaSe  Meyriaof'  auch  m’u  dm 
£ii>cmhüiDlichen  des  proviocielleu  Rccbts  übereinc 
iliit’ine.  Bey  dem  Lebnrecht  komlat  hierzu  die  un* 
ecrbehviicbe  hiÜoriTcbe  Entwickelung  der  proviiu  »ei- 
le» Lelius\’erfafrung,  die  die  Rechtskundi  voriger 
Zeiten  und  noch  eioea  beträchtlichen  Thcils  unfers 
Zeitalters  theils  wenig,  oder  gar  nicht  kannte,  theils 
fremden , ungeprüften  Meynungen  natitferzte.  In 
allen  dkfen  llinfichtcn  nun,  hat  Hr.  Z.  nach  Rec. 
Ueberzeugung  etwas  Vorzügliches  geliefert,  und  »war 
fowohl  als  Bandbnt’h  über  ein  Provju  dal  recht  über- 
haupt, als  in  der  befonder«  Betrachtung  als  ein  Pro- 
vinciallehnrccht.  ErfftiiuPlan,  einige  kleine  Ab- 
weichungen abgerechnet,  dem  ßöhnoetfchcnCoinpen“* 
dio,  und  wie  er  S.  XII.  derVorr.  angiebt,  wegen  fei- 
ner innern  Vorzüge  gefalgf.  Nach  einer  Einleitung 
>on  3 Kapit.  von  dem  Kurfüchiilcften  Lchurecht«  über- 
j baupt,  deifen Quellen  uud  EntwicKeiung  nach  feinen» 

* Inhalte  wirtljm  EAblVha,^^  von  der  Erwerbung  eines 
Kurßch/ilcben  i.ehns,  im  II.  v»u 'den  Rechten  au» 
dem  Lehnsföu trat :e  nach  Sachfi/chenüefetzen,  im  III. 
von  den  Arten  der  Authebung  der  Lehnsverbinduiig, 
iin  IV.  vom  EchnsprocelTe  gehaudelt.  Der  Anhang 
«mhzU  Zufätv.e,  zwey  Abliandluit^en  von  den  grö- 
fsern  RurrüchGfehen  Lebuco  und  uea  t^ansit  yerbuor 
denen  Aluetlehncn , und  von  nicht  adelicbeo  (Bür- 
'grr*  und  Rauer-) Leimes:  und  das  KurfaebfiiebeLehns- 
mandat  vom  30.  April  Die  eptbalten  kurze 

Surre.  Literatur,  biüorifcbe  Erläuterungen,  Beant- 
wortungen der  Ein  würfe  find  l'cllr  gcfcbickt  in  An- 
merkungen gebracht.  Uufere  ganze  pofitive  Rechrs- 
gclu'lmluit  roüfste  anders  befcbaAen  feyn,  wenn  der 
Achtung  desRec.  für  des  Vf.  kenatnifsreiche,  äofserft- 
j(ri:>fche  und  felhfi  in  des  prädfen  Kürze  des  Aus- 
drucks moflennäfsige  Behandlung  feines  Stoffs  durch 
einige Benaerkudgen  etwas  entzogen  zu.feyn  Cchicne, 
Adlicbe  Lehne  und  Rittergüter  find  (J.  5.  unretfebie. 
den.  In  der  Anmerkung  werden  drey  Meynunge» 
vber  den  Regrilt  eines  Rittergutes  roitgcthcilt,  dafs 
es  mit  Ritrerdienfteo  verdient  werde,  dafs  cs  von 
•dinglirheu  Abgaben  befreyet  fey,  dafs  es  mittel-  odef 
tminitrelbar  die  Landfiandfcbah  habe,  üh'e  Abgaben^ 
hcirtr.ungen  der  Rittergüter  geniefsen  nach  deu  6e- 
firtzi-n  nur  die,  welehe  Ritterpferde  habea.  Rs/durclf 
wt7d  füfoTt  die  erfte  ?deynung  beftcrigt.  Dafs  man 
iu  Ende  des  vorigen  jahrhnnderts , a^s  dk  Ficyt’ü- 
ter  rar  E^t^desmirleideuheit  ger^ogen- wurden  , djzu 
laicht  den  Sciiockfufs  der  flauergüter , foiidti'n  dwRe- 
partition  der  Honativgelder  bey  der  Ilitterfchafr  wähl- 
te, betraf  nur  den  wiot?»»»  colleUandi  (wie  der  Vf.  S. 
lijg.  bey’ einer  andern  GtleEenhcit  felbfi  bemerkt) 
tusd  konnte  die  Q.  aiitat  il«r  t'reygüter  eicht  ändern. 
Defchsekte  Rirtery ütcr  Had  ein  Wjilfrfpnich.  E»  ift 
zuweilen  von  Banergütt'ri)  efne  Auftragung  zu  Kanz- 
leyTchnea  bey  d<  r Lcliflscuric  pogenomiilcn  w orden,  - 
Die  Güter  lind  d:»l>ey  befi hockt  prblii.*ben,  und  ge-' 
niefseu  keine  ven  denen  (iererhtrauied , die  den  mit 
Riaerpferden  zu  verdkneeden  Gütern  eigen  find.  (J. 
30.  hätte  durch  eine  andere  OrdttüDg  w ohl  mehr  Licht 
erhalten.  Die  Aamerkuog  z.  fegt  feks  richtig,  dafs 


» auch  Erbgüter  nach  SachfefirÄht  gerichtlkb  ip  Leho 
uud  Würden  genomtnen  werden  müfsten.  Dies  ge- 
fchieht  iu  der  Regel  bey  dem  Unterriebter  als  judice 
r^i  fitae.  Die  SchrifcfalUgkeit  beftehc  in  dem  Vorzug, 
dafs  Güter  und  Perfoaen  blol»  unter  der  höchßen  Ju- 
’fiizinfianz,  der  Landesregierueg,  ßehea.  DieBezie- 
hungeli  find  alfe  ganz  verfebieden,  in  welchen  diefs 
in  jener  Qualität  ve/rgnntt»Rej  judiciales  von  Alloden 
anniinrat,  und  die  Uebertraguug  des  Evgcntbmns  auf 
«inen  »u.deru  Befitzer  beftätigt,  ^«der  als  Lebnhof- 
vafaiieo  belehnt.  Im  allgemeine»  wird  in  Saebfen 
bey  AUüdificationeo  die  LehusVerbindHag  nicht  aut- 
gehoben,  fondera  nur  die  Feudalfucceillon.  Wenn 
die  Agnaten  nicht  ganz  renuueiirt  haben,  bleiben  fitz 
in  dem  conJtnninio  des  Gutes,  bekommen  die  Lekas- 
pflichc  als  Mitbeichntef  nur  die- Ordnung  ihrer  J&uc- 
ceffion  gründet  Ikh  nicht  mehr  auf  die  erde  Infeuda- 
‘tion,  fondern  auf  einen  Vci trag  mit  dem  Befitzer 
des  Guts.  Es  kann'' folglich  auch. keine  andern  Allo- 
cUalgüier  geben,  als  die  aJlodificirt  find,  weil  die; 
Kittergutsqualität  andeuter,  dafs  fic  mit  Kitterdieiv- 
fteu  verdient  werden , die  wieder  gine  Lehnseigen- 
fchaft  vorausfetzen  , und  auf  der  andern  Seite  gehört 
es  zu  den  feltnen  Ausnahmen,  wenn  Güter,  die  Rir- 
(crpferde  aufheheo,  nicht  von  der  Landesregierung 
verreicht,  ©der  aintsfäflige  Allodialfreygüter feit* 
dem  die  Freygiiter  zutnDooativ  beytregen^  Beytrags- 
gütar  genannt)  die  oiebt  aus  Lehnen  erblich  gewor- 
den find,  vor  dcrfelben  verreicht  werden.  Einigö 
andere  ßeinerkungen  ubergehen  v^ir  um  deswillen, 
weil  ile  fich  auf  Qrundfätze  beziehen,  die  bey  Gde- 
genbert  einzelner  Fälle  für  immer  feftgeßellt  werden, 
eher  zur  Zeit  nicht  ro  das  Publicum  gekommen  find, 
ond  welcheHr.  Z.  daher  ohfleZweifcl  zu  einer  zwey- 
ten,  wahrfcheinlich  bald  erfolgenden,  Ausgabe  fei- 
nes üandbuchs  zu  fammeln  geneigt  feyn  wird. 

äCR'Öi^i'  KÜhiSTF^ 

K . ^ ' 

WtxesiiNFELS  n. Leipzig,  b.  Severin:  oJef 

der  Sturz  derTfcrqnlnrer.  1797,  M?t  einem  Titel- 
kupfer. 375  S.  (;.  ( I Rthlr. ) 

Mit  der  nlfmlichen  Rcf/ucml.'thkeif , wenmit  Ikh  un- 
ffeRirterromane  durch  das  n’.ilogifiren  ausfpinnen  laf- 
fen,  führt  maff  jetzt  auch  hfcufig Römer  ürfd örieebetf 
reciend  ei;i.  W'cleh  eine  !?erbc  erhabner  und  beweg- 
licher Gefinnungen  läfjt  fifh  freylich  bey  einer  Reibe 
von  Thatcn  darlegen,  wie  fie  mir  Roms  Befreyung 
verbunden  waren  I W’ir  Jefen  hier  von  Lucretia,- 
Krutus,  fTofariHS  Codes,  IWucius  Scaevolä,  Publf- 
cula  u.  f w. , und  bekomiBcn  als  Zugabe  noch  andre* 
bnupe  Sftn'on,  z.-H.  Sie  Liften  des  alter. Tarqtrjn,  di4 
Freyheitsfefte  der  fiabicr  ncbil  dem  dazu  gehötigwa 
l.iecK-.  den  Ted  desSextus,  wie  er  von  de?  Hand  ei- 
ner Frau  fallt,  die  nach  einem  Ln«er.  Gebete  über 
den  Textr  Hilf  mir  meine  Vt>'eib!ichkeit  befiegen ! 
den  Mord  ihres  Garten  an  ihm  rächt.  Die  Monologe 
und  öffentlicben  Reden  find  überhaupt  nicht  gefpair, 
und  man  ntufs  es  an  dem  Vf.  vielfältig  b«wtindern, 
X»  3 , dafs 


¥ 


Digltizea  by  Google 


351 

dafs  er  fo  genau  gewüfst  Bat,  wie  e*  in  einem  römi- 
fchen  Herzen  auÄfieht,  und  was  auf  Körner  wirkt. 
Bey  Gelegenheit,  da  die  jmigeu  Tarquinier  mit  Uru- 
tus  nach  Griechenland  reifen,  erfahren  wir  auch  wie 
es  dort  befchafFen  ift,  und-  was  wir  von  der  Tugend 
und  den  verfchiedneo  Staatsverfaffungen  zu  halten 
haben.  Wirklich  läfst  Geh  das  ganze  Werk  nicht  an- 
ders als  ein  wohlgeraeyntes  lixercicium  anfehn,  wo- 
durch Geh  ein  junger  MenCch  das  Schune  undGrofse, 
was  er  vernommen,  wiederholen  will , und  von  De* 
claination  dabey  überHiefst,  weil  ihm  der  Sinu  für 
Gediegenheit  noch  nicht  geölFuet  ift.  Aus  was  für 
«inem  weichherzigen  Jüngling  geht  fein  Brutus  h»r- 
Tor!  Sein  Mucius  enifchliefst  Geh  nur  deshalb  den 
Porfena  uinzuhfingen,  weil  feine  Geliebte  in  dein'.be- 
lagcrten  Rom  hungert.  Sein  Tarquin,  in  Stulj^  und 
Graufamkeit  gr^u  geworden,  ftellt  Geh  zuletzt  felbft 
als  W'arnung  auf.  „Meine  Gefchichte  foit  die  Welt 
„mit  mir  ausfohnen.  Mein  Beyfpiel  foll  die  Fürften 
"lehren , die  Väter  ihres  Volks  zu  feyn ! Dann  wer- 
den Ge  nicht  wie  ich  vcrlaflen  und  elend  hcrumirren 
*,roü(Ten,  dann  wird  Ge  nicht  der  Fluch  der  beleidig- 
"ten  Menfchheit  drücken.  Die  letzte  Stunde,  di« 
"(ich  mir  mU  allen  öthrecknilTen  des  To<  es  n ' ert, 
"wird  für  Ge  eine  Stunde  der  Freude  feja,  denn  Ge 
ruft  Ge  ab,  um  jenfeits  den  I.obn  ihrer  guten  Tha- 
iten  einzuaruten  *•  So  rheiorifch,  fo  matt  und  fo 
unrömifch  wie  diefe  — Verneigung  gegen  die  förlUi- 
che  Loge,  Hl  auch  alles Uebrige, 

'Lejpzio.  b.  Fleifcher  d.  jöng. ; Hallo  der  Zweijte, 
vom  Verfalfer  des  Rrflen.  ErGer  I heil.  1797, 
3iyS.  S-  Mit  einem  Ti telk.  von  Rolt. 

'Der  Vf.  ift  nicht  zu  verkennen.  Immer  die  nämli.' 
«be  füll«  von  W'eruD,  ähnliche  Lieblingsideen  uud 
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fchwärmerifche,  VorGellungen , welche  tsicht  allzu 
wohl  auf  der  Erde  Fufs  fafsca  köaoen;  dicfdüige 
Thorheit,  weun  wir  fo  fagen  dürten.  mit  den  Uibens- 
würdigilen  Zwecken  verbui.dp;».  Hier  wird  ein  jun- 
ger Fürft  gefchildert,  der  uafch  geendigter  Mindorj  ih- 
rigkeit  feine  Mutter  neUG  ibrem  Anhänge.  = welche 
das  Land  während  diTielben  ins  Verderben  'gekürzt 
haben,  vertreibt,  uud-alle  Uebel  zu  vergüten  i:ad 
auszucotteo  fucht.  Hallo  ill  der  ehemalige  Minilicr 
feines  Vaters,  den  at  aus  der. Dunkelheit  zu  feinem 
Beyftande  hervorruft.  Er  geht  äufscrß  rafch  zu  Wer- 
ke, fetzt  ab  und  an,  hält  Kedeu,  führt  eine  andre 
Gottes  Verehrung  eia,  und  predigt  felbß  einmal  von 
der  Kauzei  herab.  Nicht  blofs  ein  rniß  wie  diefer, 
foudera  vor  allen  Dingen  ein  Volk  wie  das  feinige^ 
mofste  noch  erlt  gefchaGeo  werden;  denn  welches 
würde  Geh  wohl  gegen  fo  unerhörte,  fchwindlicht 
machende  Neuerungen  foigfatn  beweifea?  Nichts 
fchlirameres  könpta  einem  Fürften  .begegnen , als 
weuu  er  Geh  den  hier  emgefühneii  buchftablich  zum 
Mufter  nähme,  uudauffolthe  Art  fehlen  die  aufge- 
ftellten  Ileyfpiele  uofers,Schriftftellers  beftäodig.  E« 
ift  nicht  zu  verwundern,  dafs  es  naeher  mit.  dem 
fürftlichen -Jüngling  emt:  äufserft  traurige  Wendung 
nimmt.  Er  wirft  Geh  mit  einer  fo  raftlofen  Gewalt 
aut  die  Gegenftäode,  «lafs  die  I.iebe,  und  zwar  eine 
unglückliche  Liebe,  wobey  5hm  feine  Mutter  im  We- 
ge fteht,  leicht  eine  fixe  Idee  bev  ihm  werden  und 
in  W^ahnfinn  übergehn  ko;»nteI<r*- Wir  verladen  iha 
in  einem  wahrhaft  herzzerreifsendem  Zuftaude,  wo 
er»  feiner  Sinne  nicht  inebrinächtig,.uebft 'dem  Lan- 
de das  er  retten  wollte,  wieder'  in  die  Hände  feiner 
abfcheulichen  Mutter  fällt.  Ein  zw'eyter  Theil  wird 
ihn  hoGentlich  befreyen,  und  allem  Vennutbeo  nach 
in  eben  dem  Grade  Tadel  und  Tbeilnebmang  Gndea 
wie  der  erft«,  . ' *- 


A.  L.  Z.  NOVEMBER  1797. 
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Tnrto%OTttt%.  Leipzig,  b-, 'Reinecke  und  Hlhricba:  Ue- 
b*r  ■die  OUickfeligkeit  det  mtn/thliehcn  Lebens.  Eine  raorali, 
fche  Rede,  in  einer  Pfivatgefe.lfchaft  in  Dresden  gehalten  von 
kd.  J.  K.  L.  Albanvj , vormals  Prediger  in  London.  179(5. 
44  S.<  8-  — Gewöhnliche  Gedanken,  gut  infarameiigeftelit, 
Dlh  Begriffen  mangelt  es  zuweilen  an  der  «öihigen  Befiiniim- 
heit.  (Tiitckfeliffkeit  a.  B.  ift  fo  viel  .als  angenehme  Empliii- 
dungfS. O,  Weisheit  im  Verllande  heifst  f'yijjenfehaft  oder 
Erkrantnifs , Weisheit  in  der  AusiAung  aberf  ’ugead  oder  Lie- 
he (S.  20.).  Die  Eiiileitnrg,  welche  zeigen  foll,  wie  weit  die 
Menfchheit  noch  von  der  wahren  Gluckfelicke  t entfernt  fey, 
ftbenreibt  die  Schilderung  dei  a>suf(älibbea  Elends , indem  lie 


H'  R I F T E N. 

das , was  in  einiren  Fallen . leider ! wahr  genug  ift , an  feb« 
verailgemeincrt.  Die  Abh-'i.idluiig  felbll  rechnet  zur  Gliickfe^ 
Jigkoic  vier  Stücke : Weislieit , Fi-eyheit , Gefellfchaft  und  G«- 
fumiheit,  Der  Vortrag  ift  comet  und  fliefscnn*,  aber  nicht 
immer  edel  genug;  wie  z.  B.  wenn  dioMcnfvhen  ;!ir«‘ 

kteinen  lieben  IVlitmcnJcUgen  vcrhioiccn,  und  fo  tnfehneiJen, 
wie  es  ihre  Abnchi  erfudert , oder  wenii  üe.fS.  51..)  ihr  Eu~ 
trechilltt  vor  den  Logen  des  Todes  abgeben,  Das  angch.ingt« 
Lied,  welches  zum  I'rohfinn  “ermuntert , würde  ühön  fevn, 
wenn  das  Mcch&nifche  weniger  fchwerfalügT  und  aus  der 
zweyten  Scrophg  die  Fliege  puf  ^dem  Tedtenaaje  fort  gejagt 
Wirt, 
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Doftnrr;^llf i«  den 


SOTTESGELAHRTIIEIT. 

Mömcmf.n,  b.Lefltaer;  Bemerkungen  übtr  die  Eva»- 
grlien  auf  die  Feßtagt  Mariä  und  der  Apoßel  fßr 
Erediger,  .Katecheten  und  Lehrer,  vou  j^aflian 
lÜMtfchelle.  Mit  BcgnebjniguDg  des  hochwürdi- 
gen OxdioarLus  zu  Freyling.  1797.  4S7  S.  g. 

Bey  der  fo  ungeheuren  Menge  zwecklofer  Religiont- 
fchrirten,  die  in  unfern  Tsgen  unter  allen  chrift- 
liehen  Parteyen,  befunders  aber  unter  den  Katholiken 
von  Zeit  zu  Zeit  heraus  ko  10  men , HI  es  für  den  wei- 
fen Ueligionsfreund  eine  wahre  Seelenlabnng,  wenn 
ihm  eine  Schrift,  wie  die  gegenwärtige  in  die  Hän- 
de fällt,  ln  den  meiften  Religionsfchrifien  herrfchet 
noch  blinderSectengeift,  genähretdurch  dogmatifche, 
poleraifche,  ny&ifche  Grillen,  wodurch  nur  Men- 
hheabefs  und  Intoleranz  verbreitet,  und  die  Wir- 
kung der  wohltbätlgften  Beligiouswibrheiteu , nach 
einem  unrichtigen  UeCchtspuukt  dargeftellt,  grüfsteo- 
tbeils  vereitelt  vitd-  ln  andern  dergleichen  Schrif- 
ten, die  fich  über  die  gemeine  Denkart  erbeben,  und 
würdigere  Begriffe  über  Religion  enthalten,  vermilTet 
zean  uur  gar  zu  oft  den  nöthigen  Grad  von  Populari- 
tät, und  die  weHe  Schonung  gewüfer  noch  zu  tief 
gew.urzelter  NTorurtheile,  die  man  noch  nicht  gerade 
EU  angreifcB  darf,  ohne  Aergerbifs  zu  erregen  , und. 
/kh  felbft  alles  ferneren  wohkbätigen  EinflulTes  auf 
die  -belTere  Bildung  eines  noch  rohen  Publicums  zu 
berauben.  Man  gehet  zu  revolutionsmäfsig  zu  Wer- 
ke; man  reifset  ein,  ehe  man  etwas  befferes  aufge- 
bauet  hat.'  Man  kennet  zu  wenig  die  Natur  des 
nteofchlichen  Geldes , der  Heb  fchlechterdings  nichts, 
was  er  auf  feinem  jetzigen  Standpunkt  noch  für  Wahr- 
heit hält,  und  halten  nfufs,  unter  dem  Vorwände des- 
Irnhums  entreifsen,  und  nichts,  was  ihm  nuralslrr- 
tbom  erfcheinen  kann,  als  Wahrheit  aufdringen  Ufst. 
Man  bedenkt  nicht,  dafs  eiifes  jeden  Ueberzeuguag 
durch  unzählige  kleine  pöden  befeftigt  iil,  die  fiel 
durch  keine  fremde,,  foodern  nur  durch  eigne  Hand 
ankuüpfen,  oder  abreifsen  laßen;  und  dafs  Wahrheit, 
als  etwas  nur  in  uns,  nicht  aber  aufsCr  uns  vorhan- 
denes, fleh  durchaus  nicht  cintrichrern  lüfst,  fondern 
von  einem  jeden  nur  felbfttfaatig  ergriffen,  und  feft- 
gehaken  werden  kann. 

Beide  Fehler  hat  Hr.  Al.  auf  das  glücklichfle  ver- 
mieden. Man  findet  erfiens  in  diefer  muflerbaftea 
Schrift  durchaus  nichts,  was  dem  Sectengeiile,  der 
Intüleranz,  und  einer  falfcb  rerftaudeoen  Recbtgläu- 
bigkeit  den  geriagftfn  Vorfchub  geben  könnte;  viel- 
mehr wird  folchen  VorRelluogen,  die  dahin  leiten 
J.  L.  Z,  X797.  Vierter  Band, 
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könnten,  auf  das  swecknifsigfta  entgngen gearbei- 
tet. Ueberzeugt  von  dem  AufserR  wichtigen,  und 
noch  immer  fehr  verkannten  Uuterfchiede , der  zwi- 
fch^  einer  praktifchen  Religionslehre,  und  einer 
flempelten  Theologie  ftatt  hat,'  hält  er  fich  einzig  an 
folcbe  Wahrheiten,  die  entweder  an  fich  feboa  prak- 
tifch  find,  oder  als  nethwendige  Mittel  zur  Beförde- 
rung der  Moralität  müOeu  betrachtet  werden.  Es 
wird  aus  allen  feinen  Bsmerkungea  fiebthar,  dafs  er 
von  c^m  g^ofsen  und  fruchtbaren  Qrundfatze  aus-' 
gehe:  s)ur  Moralität  fey  als  der  höchfte  Zweck  des 
Meafchen,  alles  übrige  aber,  alfo  auch  geoffenbarce 
Religion,  nur  als  Miuel  zu  diefent Zwecke  zu  betrach- 
ten. Ihm  ift  nichts  göttlich,  als  was  nach  den  un- 
wandelbaren, in  eines  jeden  Bewufstfeyn  gegebenen 
Gefetzen  der  Vernunft  als  roaraUfeb  gutanerkannt  wer- 
den mufs,  oder  was  Moralität  auf  das  ficberfte  und* 
zweckmäfsigRe  hcfilrdern  kann.  Jede  Lehre  alfo,  die 
blofs  theoretii'ch  HI,  oder  nur  in  zufälliger,  nicht 
nolfiwendiger,  Verbindung  mit  Moralität  godacht  wer-- 
den  kann,  HI  von  dem  wefontlichen  Inhalt  ein8r  ge- 
offenbarten  Religion,  und  folglich  auch  von  dem  ge-  , 
meiqcn  Religionsunterrichte  auszufchliefsen;  fie  ge-  , 
hört  blofs  zu  deo  individuellen  VorRellungsarten  fol- 
eher  Menfchcn , die  fich  noch  nieht  zu  einem  durch-  ■ 
aus  richtigea  Begriff  über  Moralität  und  Religion  em- 
porgeboben  babcu;  Tollte  auch  eine  folche  Lehre  uock 
ein'fo  grqfses  Anfehen  gewonnen  haben,  oder  gar  mit 
deutlichen  Worten  in  de«  Urkunden  der  Offenbarung 
flehen.  „WilHl  du  nie,  Tagt  Hr.  AI.  S.  397  in  ähn- 
„licbelrrtbfimer,  wiedie  Pharifäer  gerathea;  dir  nie, 

„was  oft  nur  Mcnfcbenfage  Hl,  als  göttliche  Ausfprü- 
„che  auf  heften  laffen,  fo  halte  dich  redlich,  ohneLer-  / 
„deofehafr,  ohoe  Vorliebe  und  Vorurtheil  an  dicStiip- 
„ine  des  Gewiffens,  an  den  Ausfpruch  des  g'efuaden 
„Verflandes,  und  Tage  zu  dir  felbfi:  If'as  datvider  iß, 
„konnte  Gott  nicht  befehlen;  was  darnach  ijl,  hat  er 
„befohlen.  Denn  die  Stimme  des  Gewiffens  iRGottes- 
„Rimme,  der  Ausfpruch  der  Ternunft  iR  Gottes  Aus- 
„fpruch,  der  Gewilfen  und  Vernunft  in  dich  gelegt  , 
„hat.**  Das  Tagen  zwar  auch  viele  andere  Ileligious- 
lehrer ; fic  Rellen  den  Grundfatz  auf,  dafs  die  Reli- 
gion jefu  ganz  moralifcher Natur  fey,  und  ihrem  we- 
fentlicben  Innhalt  nach  blofs  auf  Beförderung  der  Mo- 
ralität abzwecke.  Aber  Qe. fegen  es  nur,  ohne  fich 
felbR  zu  verReben,  ohne  einen  Begriif  von  dem  We- 
fen  der  Moralität  und  der  Religiou , und  dem  wech- 
felfeittgen  Verhältnifs  deifclben  gegen  einander  zu  ha- 
ben. Denn  man  darf  nur  weiter  lefen . oder  hören, 
fo  fleht  man  fich  auf  einmal  ln  einem  Dickicht  ganz 
uovcrftändlicher«  alt  der  Vernunft,  und  folglich  auch 
T y , mit 
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mit  der  Moralität  ganz  unverträglicher  Lehren  befan- 
gen,  die  eben  darum , weil' fie  über<eroünfiig  find, 
das  Wefeo  der  ÜOenbarung  auiimachen  , und  auf  un* 
fere  Seligkeit  einen  entfebeidenden  Einflufs  Laben 
folleb.  Mau  hilft  fich  dabey  mit  der  elenden  Aus- 
fiuihr,  dafs  dergleichen  übervernünftige  Lehren,  de- 
een  fich  der  luenlchliche  VerAand  gef’augCD  gAen  foll, 
doch  in  einer  andern  Lebeoeperiode,  wo  wir  alles 
klar  feben  lullen,  uns  verAccdlich  und  praktifch 
werden  können;  aber  man- bedenkt  nicht,  dafs,  was' 
einmal  feiner  Katur  nach  iibervemtinftig  ift,  in  Ewig*’ 
keit  nicht  von  derVernunfr  aufgenommea,  und  prak- 
lif'ih  werden  könne.  Hr.  M.  bleibt  nicht  blofs  ii*i(ier 
ifn  Gebiete  des  Vcrft,;indlicbep , fondern  hemitzt  ailch 
jede  fchicklichelielegenheir.  gegeo  die  iinfelige  Sucht, 
in  dem  Ktidie  de»  Vcbcrvemunjiigfn , das  ift,  deffeD,* 
was  gar  nicht  ift,  in  dem  Reiche  der  religiöfen  Träu-’ 
inerf-yen  heruiiir.ufchw  armen  , nacbdruckvoll  zu  war- 
nen. Wie  wahr,  wie  fchün  und  kraftvoll  ift  felgen- 
de Stelle  S.  278-  ‘ „Wozu  über  dunkle  Stellen,  die 
„tibne  Kachtheil  für  Tugend  und  Seligkeit  dunkel 
„bleiben  mögen,  grübeln  und  forfchen , und  ihren 
„Sinn  genau  bdiiinnir«  wollen  ? Hier  wird  keinenoue 
„nützliche  Wafirheit  erhalten;  w'ird  mciftens  nur  ein 
,, neuer  Irrthum  verbreitet,  allemal  aberdieZeit  nütz- 
» ,',H(lieren  l'nfcrfutbuiif  e j und  Handlungen  geraubt. — 

,.  Wieviel  Unln  il  hat  die  Auslegungsfiicht  über  dunkle 
„btcHeu.  ii:.<l  Gegenliände,  wieviel  hat  der  Eigen- 
„linn  geflirtet?  Jefu»  felbft  hatte  gefagt,  .dafs  den 
„Sohn  nieioaud  kenne,  als  der  Vater,  und  nun  kora- 
„nien  hocbiuüibige  Gelehrte,  die  ihn  genau  kennen, 
„und  alles  genau  von  ihm,  von  feiner  hinunlifch- 
„und  feiner  irdifihcn  Abkunft,  von  feiner  gö’tlich- 
„uud  merfchlichen  Nafur,  von  der  Verbindung  zwi- 
„fthen  beiden,  und  von  noch  vielen  anderen  unbe- 
i.grciRichcn  CeheiinnifiTeti  erklären  wollten.  Uabey 
'„waren  diefe  Aii.dcgcr  fo  fehririt  einander  ^ro\^'ider- 
',,fprucbe,  und  auf  der  andern  jeder  auf  feinem  Eigen- 
„finne  fo  fteif  und  unbeweglich ; dafs  fie  mit  ihrem 
,,Gcfihreyc:  Hier  ifl  Ciirißus  — - Nein!  hierin  tnei-  • 
„nr:n  Sihue  iß  er,  die  Welr  erfüllten,  Iliininel  und-* 
„Erde  bewegten,  viele  Jalirhundcrte  durch  den  Men- 
„fchen  und  Völkern  ihr  zeitliches  Leben  verbitterten, 
„oder  blutig  raubten  , und  fie  nöcli  auf  das  Ewige  hin  • 
„c^rdammten.“  Aber  auf  der  andern  Seite  entfernt 
‘ fleh  llr.  M.  eben  fo  weit  von  der  uorchirklichen  und 
fchädliiheu  Metliode  derjenigen  ReHgion.slehrer,  die  - 
■von  einer  fehwärmerifeben  Heforro.itionsfucht  bcfal- 
len,  mit  zu  grellen  Lichte  blenden  , und  eben  dadurch 
dem  Reiche  der  Fin'ftercifs  Vorfthub  thu.n,  i'tatt  dem- 
feJben  nach  und  nach  eine  Provinz  um  die  andere  zu 
entreißen,  und  es  endlich  gar  zu -zerftören.  Mit  der 
weifeften  Schonun!'^  behandelt  diefer  vortrefilichp  Ke- 
ligion.clehrer  gewiife  Voruftbeiie,  die  noch  zufeftge- 
wurzelt  find,  als  dafs  fie  fogleicb  ausgeroftet  werden 
ki.'ittiten.  Er  Infct  manche  Art  vou  heiligem  Unk raiir, 
das  man  noch  als  Frucht  des  ewdgen  f.cbcDS  verehret, 
■nangerafict  liehen;  pflegt  aber  dabey  die  wirklich 
gute  und  heiiGme  Saat  fo  furgfaltig  und  kliiff,  dafs 
fie  fich  über  das  Unkraut  heben » und  dafifeibe  früh  ' 


oder  fpät  erfdeken  mufs.  Mufiervon  Refchridenheit 
lind  feine  il e merk uu gen  auf  die' l'efttage  ?.i  Kv%- 
>iud  Jliiiriu  t die-ihre  Eutftehuog 

bc-Äanntermafsen  religiöfen  'l’r-iurrere) en  zu  verdaa- 
ke.T  haben.  Er  benützt  weislicb  das,  was  ijl . um 
den  L.cftr  unvcruiertt  zu  dem  hinzuleitcn  , 'vvas  fft;n 
fiillte.  Urkuudeu  der  OHenbarung , Kirchfefte,  auch 
.folche,  deren  ürfprung  oßenbar  abergläubifch  ift, 
oder  auf  Frdichtutig  lieh  gründet.  Cercinocien,  will- 
kürliche Dogmen  alles  wird  in  ferner  Mcifterbaud 
Vehikel  zur  erbaulichen  und  fnichtbaren  Wahrheit, 
ganz  nach  demGeille  der  wichtigAen  Relijionsfrhrift, 
die  je  zum  Vürfibcin  gekorrren’!  ift,  der  Schrift  näm- 
lich: RcUp^iüti  iüHerhal'r  der  Grenzen- der  Vernvnjt, 
die  noch  für  die  meiftvn  nicht  blofs  'l’heologen.,  fou- 
dern. auch  Phiiüfciphen  ein  verfcliIülTencs  Buch  ift,  so 
delfen  Bucliäaben  man  zwar  unaufhörlich  klebt,  def- 
fen  Gäift  man  ober  von  weiten  nicht  ahudet,  weil 
man  den  Standpunkt  des  Dogmatismus  nicht  verlafTen 
kann,,  oder  will,  mf  welchem  e.s  nothw'endigals  ein" 
Aggregat  von  Thcrheircn  und  Widerfprüchen  erfebef-  j 
net.  Ilr.  Sl.  Mfst  fich  dvrehgehends  xu  «fetu  gemei-  ' 
neu  Sprarbgebrauche  der  kotholifihen  Theulogea  her-  I 
ab;  uud  biu  er  auch  vou  folchen  Dogmeniöl  fprechen,  j 
die  mit  der  pviorujitäc  eutweder  in  gar  'l^;feer  , ©tler 
nur  Zufälliger  Verbindung  flehen,  denen  alfo  das  Ge- 
präge der  Göttlichkeit  mangelt,  fo  begnügt  er  fich,  fie 
nur  kurz,  und  liiih)r:fch  zu  berühren,  und  macht  fich 
füglcicli  einen  Weg,  auf  welchem  er  zu  gemeinnützi- 
gen Vfahrht'ifetj  übergehen  kann.  — „ßekämpfr  die 
„Irrthümer  lind  Voruriheile,  fagter  S.  ?6o,  nicht  immer 
,, gerade  zu;  die Menfcfcen  fträubeu fich  dagegen , und  | 
„wollen  fie  mit  Gewalt  btlialtt-n.  Verbreitet  nur  im-  | 
„mrr  mehrl.icht,  und  eitolQUchtendeAVahrbt.-it — und 
,,Scbat:tri'. , Irrthümer  und  VorUrtheile  werden  vou 
..fc-Ibü  fcbwitidt-n.  — • Die  Meufcbcn  gebärden  fich  nur 
„f>nr  zu  oft.  wie  die  Kinder.  Will  man  ihnen  ihr  j 
„SnielzeugmiiGcwaltuehmen.  fo  W'ciuen  und  fchreteo 
„fie. — l.afst  es  ihnen,  und  legt  ihnen  nebenher  ct- 
„was 'anderes  BelTeres  vor,  fo  werfen  fie’.s  allinälig 
„felbft  weg.“  Diefe  goldene  Regel  hat  der  Vf.  felbti 
auf  das  pünktlic lifte  befolgt.*  Zur  Probe  irag  unter 
vielen  andern  dur' folgende  Stelle  S.  C09  dienen,  wo 
der  Vf.  von  dem  Primat  ned  der  Scldünelgewalt  Pe- 
tri redet.  „Aber  empfierg,  fahrt  er  fort,  hier  Petrus 
„eine  Maclif,  lediglich  nach  feiner  Willkür  die  Leute 
„von  dem  Reiche  Chrifii,  c cn  der  Gemcinfebaft  der 
„Gläubigen  auf  Erden  uitd  der  Seligen  im  Himmel 
„auszufi'blicfsen , öder  dn.'iu  aufzunehmen?  Sie  nach 
„Willkür  zu  biiidcn,  oder  zu  löfen . .und wie  dies 
„norh  bey  Calmet  ausgelegt  wird  , ihnen  nach  Will-  j 
„kör  zu  erlauben  , oder  zu  verbieten? — Keineswegs. 

„Bey  feiner  Lehre,  bey  feinem  Erlauben  und  Verbie- 
„ten  inufste  er  fich  ou  die  Lehre  Jcfii  halten;  beytn 
„EinlalTen  und  AusfchÜefsen  inufste  er  auf  die  \\ür-  ; 

„digkeit  der  Leute  feben  , nach  der  lie  eimtrlonr^D, 

„oder  ausgefcliloffofl*  zu  werden  verdienten.  Und  dar- 
„suffah  er  auch;  bey  feiner  I ehre  auf  die  wahre  urul 
„reine  Lehrte  Gentes  ; bey  feiner  Aufnahme  auf  die 
„wahre  Rufse  und  reine  Seele  des  Menfchen. — Lehre  | 

■ . ,jBie 
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„uJcDoderSi  n!s  was  wahr,  und  rciu  ift.  und  lebe 
, nie  anders,  als  wie  es  rciu,  und  rerhr  ift.  fo  Itelict 
„dir  das  Reich  üotrcs  oll'eu  ; und  du  bill  eiu  \y"ircli- 
„ges  Mitglied  , ein  würdiger  Bürger  des  Uotresreflehes, 
„uud  wir/t  ein- Seliger  i»n  Hiintnel  (BedartVt  alfu  gnr 
„keines  'i  l'orwaehtcrs , der  dich  in  die  Kirche,  oder 
„in  deu  Himnsel  einlalTe;.  - Petrus  ölTuete  dasHim* 
„n-.elri'ich  jedem , der  es  fiel»  durch  fein  gelehriges, 
„folgfames,  reumüthiges  Hctrngeu  felbft  offnere;  er 
„virlchlofs  OS  niemanden,  als  der  es  firh  durch  feine 
„Widerfc'tilichkcit , durch  feinen  böfen  Shlu  und 
„Wandel,  fo  zu  fügen , fejbft  verfchlofs.  Nach  die- 
'„fein  Sinne  hat  jeder  einen  Antheil  an  der  SchlüC’el- 
„gewalt  Petri,  bat  jedvr  die  Schlüfftl  zum  llimmeU 
,, reich  in  feiner  cigijen  Hand.^  Ein  uobekebrlicher 
„boler  Silin  uud  \^audel  ift  der  SchlülTel,  der  es  zu- 
„fchliefst  ; ein  reuiger,  guter  Siaa  und 'A'audel  ift 
„der  SihlüiTel.  der  es  aufmacht.“ 

Man  darf  aber  nicht  glauben,  dafs  der  Vf.  bey 
feinem  ßofireben  , olles  auf  die  hötltfte  Beftiumning 
des  .MetiTihen,  oder  auf  das  MtiralilVhe  zu  beziehen, 
den  Wort/ian  der  Evangelien  ver.’iachläfstge,  und  den- 
felbcii  .eine  ganz  willkürliche  Erklärung  uuterlege, 
fo  wie  cs  die  Mcftiker  mac  hen.  Diefcr  Vorwurf  wur- 
de von  den  roeiltcn,  auch  angefehenen 'l'heologen, 
z.  R.  von  NjVmei^tT  unter  den  Proteftanten , und  ihie- 
pkor.s  ^}Jliv•^rz  unter  den  Katholiken  dem  grofsen  l’hi- 
lef'uphcu  von  Königsberg  gemacht,  dvifcn  Winke  Hr. 
J>/.  auf  das  glufklichfte  benützet,  und  auf  das  voH- 
kommenfte  befolgt  hat.  Die  wof.-i/i/c/te  Exegefe , die 
Kant  eingeführt  wiJTen  will,  fchliefset  den  eigentli- 
chen Wortfmn  der  Urkunden  der  ÜHcnbarung,  und 
folglich  auch  die  nöthigen  Hälismitie),  denfelben  zu 
erreichen,  keineswegs  aus,' fonden»  fodert  nun,  ünfs 
jnan  1>»y  dem  Wortliune  einer  .Stelle  nicht  ftehci»  blei- 
ben fc»ll,  wenn  darin  nichts  das  ift,  nichts 

Prakti{ches , nichts,  das  mit  dem  Iiochfteu  Zweck  des 
Llenfchen  »n  nothwendiger  Verbindung  ftehet,  eut- 
baltcu  ift,  ln  diefera  Falle  füll  der  weife  Rcligioas- 
lehrer  das  vorliegende  Dogma  nur  als  Vehikel  be- 
i3ützeji,  um  den  l.cfer  oder  Zuhtirer  zu  dem  einzig 
wahren  Ziel  aller  lleligion  emporzuhebeu , und  auf 
folche  Art  das.  was  der  geglaubtcu Ülfcubaruug  noch 
mangelt,  zu  erfetzen. 

Nur  mit  zevey  Stellen  in  diefer  Schrift  ift  Rec. 
nicht  ganz  zufrieden.  Die  erfte  ift  S.  70  imd  71  wo 
der  Vf',  zu  aufsern  feheint,  d,ifsMari.i,  ebf,  hon  fie 
mit  Jofeph  verlobt  war,  deouueh  fchou  vor  ihrer Ver- 
Johung  ci:i  üelübd  der  ewigen  Jungfraufchatt  gemadit 
habe,  auf  welches  hier  noch  dazu  ein  |cheiuharer 
Werth  gelegt,  und  fo  das  He)fpiel  zur  Bcüaiigurg 
eines  frhr  irhädliclmn  Irrtbums  mif-braueht  wird. 
Di«  andere  Stelle  ift  S.  3^6  wo  er  io  l’etreß  des  '.''ödes 
des  heil,  jncubus  der  Erz.ahhing  des  Ut-ßefippiis  beyni 
F.iifebius  folgt,  die,  wie  fchon  /Irnatul^ui  eauer  eige- 
nen Abhancllimg  in  TtlUinoitts  Memoi'  es  Tom.!.  Etlit. 
Perif.  zeigte,  'kerne  ge'unde  Kritik  aushalf.  Auch 
■wüufclietKcc.  aus  diefcr  Schrift,  die  übrigur's  in  einem 
fehr  reinen  StiTe  gdehrieuen  üb,  folgende  l’roviitzia- 
lisnien  und  Sprachfehler  weg.  » t’erlurjl,  ütr  wie 


vielte,  unevtwegUch,  wigeßimm,  h'irnender  Docht, 
redte,  f:qtt  redtte,  vom  grofsen  iia«/r, /kz  (vor)  Freu- 
de, er  weifst  (welfs)  etc.  — 

• * 

SClWl^iE  KÜNSTE. 

Gotha,  b.  Perthes;  Die  Veyfehuornen , atts  dem 
jirchive  der  BrüdrrfJtaft  des  heil.  Paulus,  nach 
einem  ital.  Mauufcrlpt.  Zweyter  Theil.  1797. 
4C0  S.  jj. 

Diefer  zweyfe  Theil  endigt  ein  Werk,  deffen  erßer 
(S.  A.  L.  Z.  1795.  N,  179c)  1794  erfebien.  Die  ver- 
ivudeten  Freunde,  und  an  ihrer  Spitze  vornehmlich 
der  Kosmopolit  BattijU,  fahren  unermüdet  fort,  die 
Bildung  des  jungen  Prinzen  zu  vollenden,  und,  da 
er  immer  uoch  mehr  unruhiges  Feuer,  als  nützliche 
Thätigkcit  hat,  fo  fuebt  man  ihn  von  dem  idealifebea 
abzuziehen,  und  ihn  au  einem  im  Kleinen  thiitigen 
g^ügfaiuen  Lebeu  binzufülren.  Am  Ende  eniwit  kelt 
cs  lieh,  dafs  man  ihn  nicht  fowohi  zum  Regenten, 
als  zum  glücklichen  Privatinanu  bilden  wollte.  Denn 
als  nun  der  Tod  feines  Onkels  ihn  auf  den  Thron  ruft, 
euifchlic'fst  er  fich,  fein  fürfiliches  Erbtheil  zu  ver- 
kaufen., und  ein  Landgut  in  Italien’ zu  beziehen. 
Dies  hilft  die  I.lebe  bewirken,  indem  Battißn  ihm 
feine  Tochter  jr/ümfii,  die  ihn  ganz  gefefielt,  unter 
keiner  andern  Bedingung  bewilligt,  als  daf«  dieKin- 
der  aus  diefer  Ehe  im  Privatleben  bleiben  foilen.  Da 
nun  r.iontlii  S.  g'cftcht,  dafs  nicht  allein  Batlijln 
den  Prinzen  erft  für  feine  Plane  bähe  erwärmen,  und 
dpfs  fie  ihn  crftalferley  Probeu  habe  unterwerfen  wol- 
len, fo  kläreu  lieh  alle  Rätzel  des  erften  Bandes  auf. 
Nun  erhalt  auch  der  Leier  völligen  Auffchlufs  Cher 
die  VsyiiderfJtaft  des  heilige tt  Paulus.  Es  nämlich 
im  Mittelalter  iu  Italien  eine  geheime  üefell.fchaft  die-  / 
fes  Namens,  die,  bej'  der  damaligen  Ohnmacht  der 
Regierungen,  wie  die  V'ehmgerichte  iu  Deutfchland, 
ein  heimliches  Tribuuai  hatte,  um  verborgenes  Un- 
rechtzu  entdecken  und  zu  rügen,  und  unterdrückte 
Unfchuld  zu  retten  und  zu  fchtltzen,  die  aber  dann, 
zu  einer  Rande  von  Räuberu  ausartete,  welch«  fich 
ein  gewiffes  Syftetn  \'ou  Reclufchafteuheit  uud  Brav- 
heit fcbafTen,  di«  hier  ein  Irländer  zu  vcrbefl'ern,  und 
zu  ihrem  erften  Zweck  zurück  zu  führen  fucht,  und 
die  endlich,  da  Bati-ißa  fein  Erbe  und  Nacfifolgcr 
wird,  eine  ganz  netJC  Ueftali  gewinnt  Zu  tief  Zeit, 
als  der  Prinz  $.34611»  diefeGcftllfchaft  aufgecomjnfi» 
wird,  belicht  fie  aus  einem  Häuflein,  das  (ich  w it/er 
alle  phyffchc  und  moralifebe  Mangel  der  Menfchltcit 
vt-rburden  bat,  «lad  das  dabin  arbeitet,  dals  künftig 
nicht  mehr  Meufchen  gegen  Menfchen,  Völker  ge.'cn 
Völker,  Jonclern  alles  gegen  .Mar;: cl  uutl  üiivunkoi;»- 
roenheit  verfchworeu  feyn  foll.  .Auch  in  diefe»o 'l'bcil 
z.  R.  S.  f . 1.  h.,^20  findet  «rau  fd.-  ü gelägte  philofo* 
phifche  Uaifonnenients  übe'’  Rv.'liminung  dc.s  Tl'ca- 
fiheq,  und  über  den  llinilufs  der  Religion  auf  dIeSo- 
cietöt.  Aii.  h hier  find  einige  Vilionen  , Träume  und 
\N'undererfi  heinüup-en  für  <Jic  I.Fchhabcr  eingelioch- 
ten,  und  da  auch  die  Sprache  eben  die  Vorzüge,  vvie 
Yys  im 
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im  erftea  Band  fiat:  fe  wird  der  Bomaa,  b«y  aller 
Selcfamkeit  der  Verwtcklaag,  und  bey  alleu  Para- 
doxen einreloer  Sütze,  anchia  djeferFortTetzuag  ge- 
fallen. 

t 

VTEtssEKpr.1.8  , b.  Sererin:  Königin  Zaura,-  oder, 
das  bezauberte  Birkenwätdchen , vom  VerfafTer  des 
Orakelt  SU  Endor.  ErfterTh«  1,1797.  zgijS.  2^wey- 
tcr  Theil.  370 S.  8*  (i  Rthlr.  14  gr.) 

Die  Königin  Zaura  Hl  eine  zweyte&fe(Taiiae,  und 
ias  Uirkenwäl Jfben der  gehtiae Ort  Ihrer  ffhilndlichen 
Vergnügungen,  ein  Venusrempei , worin  der  Vf.  nicht 
allein  He  famteiaem  appanagirteo  Prinzen,  ihrenVer- 
traucen  bcid^rley  Gefchlechts,  uudden  unglflcklichea 
'Perfonen^  di«  in  ihre  Nerze  fallen , rafltnirce Freuden 
der  WoHuft  geniefsen,  fondern,  verniutblich  denen 
Lefern  zu  Gefallen , die  das  lieben,  allerley 

Gauckeley  und  anfchejaende  Zauberey  damit  verbin- 
den Ihfat.  Dies  wird  dann  fo  laop;e.  getrieben,  bis  die 
Bugeuzahl,  die  der  Vf.  vermutblidi  müdem  Verleger 
verabredete,  voll  ift,  da^rUcbdann  dieKataQrophe 
fu  leicht  macht,  dafs  er  den  Prinzen,  delTen  Zaura 
überdrüfsig  geworden,  «hs  Rach«  das  Wäldchen  mit 
ihr  und  ihrem  Gefolgt  in  die  Luft  fprengen  iüfst, 
doch  fo,  dafs  zufkliig  der  Prinz  ancb  mit  auflliegt, 
DieScenen  der  Wolluft  find  ohne  alle  fiel icafelTe,  und 
oft  niedrig  und  plump  gefcbildert;  am  «ckelbafceften 
itl  die  Befcbreibung  dan«,  wenn  der  Vf.  feine  Perfo- 
neu  fogar  davon  redend  einführt.  Die  faden  Scherze, 
die -er  in  feine  Erzählung  «inmircht,'  machen  fein. 
Werk,  doppelt  widrig,  2.  B.  Th.  I.  S.78:  „Es  war, 
„als  ob-mich  jemand  unterm Cr^nio  beym  Nerveokno- 


„ten  fafstc,“  Th.  [.  S.  roi:  „Seine  BHcke  hCtpfteo, 
t,\vie  Flöhe , auf  dem  fcbuDen  Körper  herum,  und 
„fuchtln  Geh  hier  und  da  durch  das  Gewaud  eu  hoh- 
„ren.V  Th.  I.  S.isy:  „Die  Gräfin  hat  fein  Here  «nt- 
„zündet,  und  er  ift  fehr  lüftcrn  nach  ihrem  lieijche'* 
'i'h.  l.  S.  130t  „Der  tugendliafie  Herr  foll  lejt  einiger 
„Zeit  fehr  ^m  Uauchgrimneu  leiden.  — Möchte  doch 
der  Vf.  den  Rath  felöll  befolgt  haben,  den  er  Th.  t. 
S.  23  feinen  Brüdern  und  Schweftern,  die  mit  Gänfe. 
Weh«  arbeiten,  ‘ gegeben,  nämlich,  lieber  ein  Glästhe« 
Wein  ln,  Ruhe  zu  triukeo,  als  fix:h  £d  vor  dem  Publi- 
cum  zu  «zpcctorireo ! 

B£Ot.iK,  b.  Hartmanat  Malwina , oder,  fnetkmür- 
dige  Begebenheiten,  eines  intcteJfnnUn  Mädchens, 
‘d«m  Franzdfifehea  frey  nachgcbildet.  1797. 
348  S.  8*  • 

Das  franzöCfche  Original,  das  hier  frey  üherfetu 
worden,  ift  einer  voa  den  Romanen  (vermuthlicli  die 
Hißaire  de  la  Comlegt  de  Gondez),  womit  ilf arg.  dr 
lußan  (es  ift  wofei  ein  Druckfehlee,  wenn  llehier  In 
der  Vorrede  Lajfan  beiist)  vom  J.I727  an  das  franzöfi- 
iifcha  Publicum  befcheakte.  Der  Ueberfetzer,  der  Geh 
unter  der  Verrede  Tk  H-^n,  anterfchreibt,  hat  nur 
das  WefentUch«  der  Intrigue  beybehaken,  übrigens 
aber  den  Roman  von  allem  dem  Unnatürlichen  und 
Steifen,  das  er  imOn'giaal  hat,  entkleidet,’ u«d  fich  ' 
io  der  Erzählung  der  gröfsten  Simplic/tät  belleifsigt. 
Die  Intrigue  bat  in  der  That  InterelTe,  der  Vortag- 
aber  möchte  W'obl den  dpreb  ncaere  Romane  verwöhn- 
ten Lefero  eio  wenig  zu  trocken  TOrkommen. 


KLEINES 

Vctvasiseitre  San«ir?M».  Kümierg,  b.  Monatb  a.  Kafs» 
Isr ! f'erjuth  über  die  Itit  Jratikifehen  Kreife  bekannte  fagenann- 
te  fingcyfprmthe , ncbft  «incr  illumininen  Kupfertafsl,  ela 
StUurjeher.  zu  P'ermiuderung  menJehUcken  Eientls  rnd  zum  Seßen 
prmer  f'cfuugl'uekter.  i7yü.  40  S.  S.  Im  frankifeken  Kreife  ift 
Jie  Kunft  feine  Gedanken  — ewarauch  darch  Worte  — aber 


tc  RuszudrückeD , feit  70— So  Jahren  ftark  in  Uebung.  Da  nuu 
diefe  Zeichen  hauptficoiieh  mit  den  Fbigem  gegeben  werden; 
ib  ueunt  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  das  ganze  Gofehife 
Fingerfiirache,  und  halt  e«  nicht  nurfiir  iucereChat  diefe  Spra- 
cliu  zu  keMiien,  weil  Ce  fiir  Taub«  und  Siumoie  eto  tceClicbes 
Surrugit  der  'i'onfpraclie  ift;  foudern  auch  für  aUgcineiiinutz. 
Jicii  Ce  zu  lenien,  weil  ja  niemand  ein  Privilegium  hat,  das  ihn 
Vor  dem  Unglück  taub  zu  werden  fchürzt,  wenlgfteHs  Jeder, 
mann  leicht  in  den  Fall  kommen  kann,  dafs  er  mitGehörlofen 
ladeii  foll.  Der  ausgeftit-ckte  ZeigeUiiger  der  rechten  Hand  di- 
vi^irt  das  ganze  Gefchafi , indem  er  die  Theile  der  Worte 
(Sprachtöiie^  in  derfelbeii  Ordnung , als  Ce  fünft  gefprocheii 
«der  gcl'chriebeu  werdou , theiis  durch  Vtrbüiduüg  aut  den  ubti. 


: H R I F T E H. 

gen  Fingern,  theiis  durch  Beruhrang  anderer Kdn>fitheil*  an. 
eetgt.  So  werden  a.'II.  die  fünf  Vocaic  durch  llcrtihrung  der 
fünf  Finger  der  linken  Iltad,  ^ durch  Berührung  des  Kimi!,  / 
durch  Bertthrung  der  Stirti , iitic  jenem  ZeigeCnger  angedeatet ; 
n.  f.  w.  Die  bedeutenden  Verbindungen  mehrerer  Finger,  wel» 
che  znm  Ausdruck  einiger  Töne,  z. «.  des  k.  y,s,  gebraucbt 
werden  . bii«i  auf  dem  Kupferfliche  abgebilcet.  Nach  diefer  Be- 
fchreibung  folgen  einige  Vorfchiäge  zu' Vevbefierung  der  Fin- 
gerfpracbe.  Aber  bey  weitem  den  gröfsten  Theü  der  Schrift 
nuamt  ein  Epilog  eüi.  in  welchem  der  Vf.  nicbt  fowolil  den 
Urfprung  dieferFinperfprachc  untcrfuclit,  a’.s  vielmehr  darüber 
klagt  , “f*  » aller  fleifsigen  N.'ichfurfcliuiigoi:.  ohtieracbcet, 

Ton  der  £riiiidun^  dierer  Tar  die  Mcnrchheic  fo  wiclwi^en  Kunft 
fovtel  als  nichts  entdeckt  liabe.  Ijidt  flbn  hat  er  doch  "erfahren, 
Zütch  und  in  V\ieu  euch  eine  Finr.errpraciic  beiunnt 
ift,  an  ^beiden  Orten  zum  Uotorricht«  gehörlofer  Porfonen  ae-  - 
braucht,  auch  wohl  von  diefen  felbft  gefprodieii  wird.  Nach- 
richt von  Ziirch  ftcht  im  he'vctifchcn  Kalender  auf  die  J.thre 
17S0  und  81  aud  TO«  Wien  üi  da  deuiCcboa  Zeitung  r.  J. 
»7Pe-  No.  3T' 
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GESXlllCllTE.' 

Erlangen,  b.  Palm:  Chrißia»  Gottlob  Umltant 

^uhrtcitbuch  der  Deutfchea  dtt  Mittelalters  etc. 
In  einer  freyen  Ueberferzung  mit  vielen  Zufätzeo 
. und  Berichtigungen  aus  den  ältern  und  neuern 
Zeiten  dargeiielit.  1797*  283  S.  4. 

Wer  in  Archiven 'arbeiten , oder  fich  fonft  nitUr' 
Kunden  befchärtigen  inufs,  wird  die  fcbnellile 
und  ficherile  Hülfe  bey  der  vonreülichen  Zeitrechnung 
des  Ha.  ^ofeph  lielwig  üaden,  welcher  alles,,  was 
Haitaus,  Rabe,  Pilgram  uod  Stüfs  geleiftet,  benutzt, 
und  bey  diefer  Volluändigkeft  das  Verdienft  hat,  die 
35  Kalender  des  Pilgram  und  die  1^0  Tabellen  des 
Habe.,  in  ein  Dutzend  fafslicbe  Tafeln  zufaramenge« 
dr-bogt  zu  haben.  Haitaus,  fo  fehr  wir  a^ch  fein  da» 
roaiiges  Verdienft  erkennen,  fteht  mit  der  jetzt  vor- 
'gerückten  WifTenfehaft  in  keinem  Verhültnifs  mehr, 
flicht  zu  gedenkeu , dafs  er  blofs  die  Namen  und  Fefte 
ecklart,  zu  derBeftiromung  der  bewegUc/ienFeße^uad 
Tage  aber,  dem  üfaupttMdflrfnifs  der  Archivare,  keine 
Hände  bietet.  Eine  Ueberfetzung  diefesHaltausfcheu 
Kalendariums  ohne  Berichtigungen  undZufätze  wür- 
de alfo  auf  den  Kenner  einen  geringen  Eindruck  ma» 
eben.  Der  Ueberfetzer , 'der  fich  in  der  Zueignungs-  ^ 
fchr*.ft  an  einige  wirtembergifch'e  Rathe  G.  A Schefftr 
nennt,  hat  jedoch  blofs  aus  den  bisher  fchon  bekann- 
ten und  benutzten  Quellen  gefch.öpft.  Da  diefe  in  je- 
dermanns Händen  find , fo  würde  er  noch  gröfsern 
Dank  verdient  haben,  wenn  er  dafür  mehr  Gebrauch 
von  den  feither  erfchieaenen  vielen  Urkundeufamm- 
lungen,  von  Gargolas  Commentar.  in  Rom.  Brevia~ 
rium;  von  Profper  L(imbertini  Commentar.  de  Do- 
mini  noflri  matrisque  ejus  feflis ; von  ylffemanni 
Calendariis  Rcdeßae  univerfae,  Romae  1755.  4.  VI. 
Tom.;  von  Fyider.  Althani  Dijf.  de  Calendario  Eccle- 
fvifiica,  l'eHet.  lysj.-von  des  D'A eher y- actis Sancto- 
rum  gemacht,  und  aus  den  illteften  Mefsbürhern  der 
Stifts-  und  Klofterbibliotheken , die  noch  lang  nicht 
alle  bekannte  Introitus  Miffarum  hergeftellt  hätte. 
Der  U.eberfetzung  gebt  eine  chroRologifcbeEinVeitung 
voraus.  Die  Zahl  n ftatt  11  S.  15.  wird  wohl  nur 
ein  Fehler  feyn.  Die  Jahre  lyco.  iSco.  igoo  find 
nicht  fowobl  die  erflen  des  neuangehenden  Jahrhun- 
derts, als  die.  letzten  des  endendeu.  Da  der  üeber- 
fetzer  lehrt,  wie  der  Sountagsbuchftahe,  die  goldene 
2ahl  und  Epacten  gefunden  werden,  fo  mtifste  er 
auch$.  19.  nicht  zu  zeigen  vergedea,  wie  man  die 
liidictiooen  berechnet.  Bey  Erklärung  der  Munats- 
nanaen  hat  der  Ueberfetzer  mehrere  Etymologien  der 
X L,  Z.  1797.  Vierter  Band, 


Neuern,  auch' eine  Erklärung  der  ein-  und  ausgeben- 
den  Blonats  beijgefügt.  Die  Menfes  apofioUci  gehören  ' 
gar  nicht  hieber;  eben  fo  fcheint  uns  in  einem  dcut- 
fchen  Kalender  eine  Ausfehwetfung  über  die  griecäi- 
jehe  Woche  überflüfcig.  Sehr  zwerkmäfsig  hingegen 
ift  die  aasfübrlichere  Erläuterung  des  Worts  Feria. 
Den  Guten  Tag  will  Deberf.  nicht  für  den  Mittwoch, 
fonderu' Montag  gelten  laden,  DasProchfagDieuftag 
heifse,  hätte  Haltaufen  nicht  mehr  nachgefchrieben 
werden  follen.  Es  ift  ja  ausgemacht,  dafs  et  der 
heil,  drey  Könige  Tag  ift.  Rec.  felbft  hat  eine  Ur- 
kunde vor  fich  liegen,  die  datirt  ift  des  Montags  an 
dem  PerichtagT332,  welches  uaclfder  Haltausifchen 
Erklärung  des  Montags  amDienftag(!)  heifsen  würde. 
Unter  den  4 Hochzeiten  verliehen  die  Alten  wohl 
hiebt  die  4 Quatember , fondern  die  4 hohen  Feftet 
Weihnachten,  Oftern,  Pfingften  und  Mariä  HiihmeU 
fahrt.  Die  Bemerkungen  über  die  Sonnenwende  S.  S4. 
find  ebenfalls  ein  zweckmäfsiger  Zufatz^zura  Halt* 
ausifchea  Text.  Hingegen  die  Beyfplele,  wodurch  ■ 
Spiefs  zweifelhaft  wurde,  ob.  Vigilia  immer  den 
nächft  vorhergehendfcn  Tag  beweife,  hätten  nicht 
mehr  aufgenommen  werden  foUen,  weil  fie  Helwig 
hinlänglich  berichtigt.  Der  Ueberfetzer  fondert  die 
unbeweglichen  Fefte  von  den  bewegHcUen , welche  , 
Haitaus  unter  einander  geraifcht  har.  In  der  Einlei- 
tung verdolmetfcht  der  Ueberfetzer  F.pocha  durch 

Zeitrechnung,  ftatt  durch  Jahrrechnung  oder  0aArj* 
anfang.  ifn.  Helwig's  gründliche  Abhandlung  über 
die  raannichfaltige  Neujebrsepochen  ift  gar  nicht  be- 
nutzt; und  die  Ausfehweifung  von  den  Diebus  aegu- 
ptiacis,  Neujahrswünfehen  und  NeujahrsfcbieCsen  (S. 
71.)  febeint  uns  nicht  an^.ihrem  Platz,  Unferer  Frauen 
Tag  der  erße  ift  nun  ganz  gewifs  nicht  LicAme/f , wie 
Pilgramen  nachgefchrieben  wird,  fondern  M«yiä  Him- 
melfahrt,  worüber  die  Helwiglfche  Beyfpiely  völlig 
entfeheiden.  DerfelbeHimmelfohrtstag  wird  auch  un- 
ter Unfer^  Frauen  Tag  der  Ehren  verftaoden,  da  Rec. 
eine  Originalurkunde  fom  J.  1380  mit  folgendem  Da- 
tum in  Händen  hatte:  „Sontag  vor  vnfer  Frowentag 
der  erren  t»  der  Arnd,  den  man  ztt  latin  heijfet  ajfum- 
tionis."  — Den  Kalender  der  beweglichen  Fefte  ift 
aus  dem  Gruberifeben  Lehrbuch  eine  Anweifung  zur 
OfterberächnuDg  vorgefetzt,  die  für  denjenigen , der 
die  fcbnelle  Hülfe  der  Helwigifchen  Tafeln  kennt, 
zum  wirklifcfaen  Gebrauch  viel  zu  weitläuftig  wäre. 

In  V.rath  Cod.  dipl.  QiiMinb.  p.  9).3-  ftehen  einig« 
Introitus,  die  bemerkt  werden  dürften,  als:  feßo 
Epiphaniae:  Ecce  advenit;  Feria  JI.  pofl  Piifcha:. 

I ntr  0 duxit  nn  s Domtnus ; Feria  III.  poßPofeha: 
Aqua  S apisntiae  Feria  V.  pofl  Pajclm:  Viftri- 
Za 
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teiTt  mannm.  Dien  PaTmroootSf^  findet  nan  acdl 
Sonntag  beosant,  immI  dao  SftniiJtag  vor 
tlijeticurdias  DominideaFrtaeutag  des  Mitleydeos. 

J'.s  würde  nngerecbr  feyn , wenn  wir  dein  Ueberr.» 
der  noch  ein  junger  Maos  ro  feyo  febeior,  nirht  ein 
erniuntetfides  Lob  vergönneH  v.  olltea;  deoa  die  di- 
plotnatifcbe  dahn  ift  fo- rauh,  dafs  Drrnaod  davoo  ab- 
geftbredix  werden  dar£,  der  ciaigeriDafaeaMutb  und 
Fähigkeit  zeigt  ilc  wandeln  zu  können.  Vielleickt 
ift  dies  dererfte  Schritt  zu  einoc  eigroea  veUftandi’' 
gen  Arbeit  de*  Ueberfetzer»,  woran  es  ihm  nicht  au 
Vorkeontniilea  zu  fehlen  foheint,  wir  wücfichen,  es 
aiöge  ihiis'auch  nicht  anHüirsroUiein  fehlen.  So  viel 
tJl  ros*  erüe  auf  alle  FiiUc  gewonnen,  dafs  taaa  bey 
dlcfer  Ueberfetzung  das  Uidrausifehe  Original^  wel- 
fllies  ohnedem  oiebt  mehr  zu  haben  war,  leicht  mif- 
jEen,  und  daraus  die  fertgefetzten  Nachfbrfchuogea 
der  Diplomatiker  keyfammen  linden  kann, 

iliugegen  zum  Gebrauch,  die  Urkunden  ÜaKn  zu  be< 
ftimmcii^  hae  es  allzu  wenig  -Bequemlichkeit;  auch 
naiigeln  die  hücbll  nöthigeii  Tabellen  der  päbillh 
cheti,  romifch -kaircri.  und  königlichen,  böhtnifchen, 
tttigarifcben  Reglrrtmgcn  etc.  die  man  bey  Hrlwig  Gn> 
dct.  Was  die  Ueberfetzung  felbft  betrillt,  fe  fie 
zumTheil  oft  fehr  fcbwcrfallig  ausgefalieOfZam  Therl 
iil  dem  Ueberfr  das  Unglück  widerfahren,  den  Siita 
ganz  zu  verfehlen.  Als  Prebe  der  Weitfehweingkeit 
fuhren  wir  nur  au»  dem  aten  Paragraphen  an:  Pro- 
ßecto  iu  eile  weg,  lutertfl,  es  hat  feinen  guten  Nut- 
zen, nebÖ  dem  Bey  fotz:  und  Jmnit  die  Berichtigung 
der  Zeit  erhalten  hat,  der- gar  nicht  im  Text  fleht; 
noflra  aetss , unfer  fruchtbares  Zeitalter,  nneeps  haefit, 
er  wurde  irre  gemacht,  liem  pnmnt  feUcitrr  fonjecturit 
agitare,  Urkunden  durch  VernunftfchlülTe  unrl  Muth- 
mafsungen,  wiewohl  nicht  immer,  mit  glücklichen 
Erfolge  \-erdecken  (wie  gefchieht  das  ?.).  üaoz  ver- 
fehlt über  ill  der  Sinn  im  folgenden  Paragraphen,  wo 
kJaltous /agt ; Bey  den  Caiendayiis  Sanctorum  gäbe  e» 
twe/jt  fo  i’jr/r  Sch wierigkeiren;  der  Ueberferzes  abert 
die  obigen  Schwierigkaiteo  müfsitD  durch  die  Calen- 
rfiir/n  Snticlotum  gehoben  weaden.  Von  Mnbillon  äu- 
Lert  Halraus  iw  Vorbcygclien  , er  fcy  Herum  patriae 
no/hae  paruAi  peritus  gewefeu,  welchce  Ueber* 
fetzer  huilich  genug  i(l  in  dus  gauz  entgcgengefeizt# 
Cciopliment  zu  verwandeln:  „So gutes  auch  in  deut- 
khen  Soeben  bewaudert  gewefsu,“' 

Ol  ntKnitRC ,« h.  Sralling  u.  fnComro.  h.  Wrlfinamns 
in  fl  nan  kn:  Gefehichte  des  Hnzogthrms  Ohten- 
hnrgr  von  Gerhard  Anton  von  llalem.  Dritter 
Hand.  1797.  Xll  u.  öifiS.  g, 

. Mit  lUefem  dritten  Bande,  defleo Hdlffe  brsher  un- 
gedruckte  Urkunden  und  ein  fehl  zw'eckmälsige»  Re- 
gillcr  über  das  ganze  Werk  auamachen , wird  diefe 
iiefchuhte  Oldenburgs  vorerfl  gefctrlofign , wiewohl 
ihr  ficbenter  Abfchmit  OLilenhttrg  unter  danifjitr  Ho- 
heit, nur  bis  zum  Iaht«  17(51  in  demfelben  fortgeführi 
ifl«  Der  voftrelHi«  h<}  Vf.  g,iVHjt.  als  Geund  davon  die 
bey  der  Athelt  flcU  meliceode  Uebei^^ugao|;  an^  d«fs^ 


um  die  Gefchichfe  der  neuern  Zelt  nach  .Art  der  al- 
tern zu  vollfiihrrn  , ueheo  dev  Keontnifs  des  Landes- 
archivs  eine  vertrautere  Bekatintfchafc  lait  der  Kam- 
merregiÜratur  erfoderlich  fey,  als  er  fich  bisher  za 
erwerben  vcrroochtr.  Drefes  wundert  uns  um  fo 
mehr,  da  wir  glaubten,  dafs  gerade  (eine  I.age  ihm 
alte  llülfsmittel  darbot,  die  ein  Gefchichtfenreiher 
CMdeabusg»  fkb  wünfebeo  konnte. 

Vielleicht  war  cs  fchwerer,  der  Darftellung  des 
Zeitraums,  welchen  dlefer  .Bamd  fn  Geh.  begreift,  In- 
terefi'c  zu  verleiben,  als  bey  detn  Inhalt  der  beiden 
erfrroTbeH'e.  Nach  dem  Tode-  des  Grafen’ Anton  GTio- 
tbers- hurte  die  Selbltftändigkeit  des  Oidenburgifchen 
Staates  auf.  Io  einer  Gefchichte,  wo  die  weitere 
Entwicklung  def  VerislTung  nicht  befooders  epzie- 
hend  fern  kann,  und  eben  fo  wecig'die  Darflellung 
der  aaswirtigha  Angclegeobeitcn , vermehren  (ich 
dfe  Schwierigkeiten  für  eine  hitfreifsend«  Erzählung, 
wenn  man  durch  die  Charakteriitik  der  Konten 
nicht  eine  gewiffe  Einbei;  hervorbriogrti  kann.  Der 
Vl.  hae  feine  Materiaiien  cSeti  fo  gut  gewählt  wid  ge- 
ordnet, als  lleifsig  * ziiloramengefttcbt  und  geprüft. 

Es  lag  in  der  Natur  derfeibeu,  wenn  das  gröfserpPu-  . 
blicufu  diefetir  dritten  B-mde  vielleicht  weniger' ln- 
terelTe.  als  manchen  Parthien  in  den  beiden  vurheo 
gehenden  »hgcwiunen  wird.  Die  V'erdienfte  des  Ge- 
fchichtfchreibcrsOldenbtitgs  Gnddurchdenfe^ben  fehr 
Termehrr  worden , und  feinen  Landsleuten  mufs  der 
Inhalt  ungemein  wichtig  feyrf.  -^..Der  lang»  Zeit- 
raum, da  Oldenburg  eine  dänifchc^’revinz  war,  ver- 
dient vorzüglich  des  Landesernwehner»  volle  Auf- 
merkfamkeit.  Denn  während  dellclben  fmd  die 
Grenzen  desLoodes  berichtigt,  die  Marfchländereyen 
gegen  ücberfebweminungen  gefiebert,  die  Rechte  der 
verfebiedenen  C'.affen  der  Sriatsbäfger  beftimmt,  die 
Steuer-n  beSeftigt,  '»nd  überhaupt  diejenigen  indert» 
Einrichtungen  gctrelfen  worden,  w'elche  gröfstea- 
tliciJä  noch  jeut  beftehen,“  Um  fo  trauriger  ill  e»> 
dafs  nicht  der  ganze  fiebente  Abfcbnitt,  welcher  die 
ßefchicktc  bis  ZQin  Jahre  1773  fortführen  würde» 
liefert  werden  konnte.  - i 

Ein  ausgezeichnetes  Verdfeoft  würdtriteb  der  VE  ‘ 
u«n  die  deutlche  GcCchrrbte  erwerben,  wenn  er  nns 
nun  gleichfam  die  Blütbe  von  dem  luhah  dtefer  drey 
Bäude  befonders  geben  wollte.  Nach  Ergreifong  der 
Individualität  'Iin  Charakter  und  io  den  SchickfaWa 
fernes  Vaterlandes  würde  er  unheküimnerr  ütn  die 
Reihe  der  Pvegenten,  als  in  foferu  fie  für  jene  -wiebtig 
wurden,  W'ic  nun  »lies  dasjenige,  wornacb  Mofis-dte 
Neugierde  des  Einheimifcher)  fragen  darf,  ein  Ge- 
mälde von  ganz  befondrer  Anmach  für ''den  eatfera- 
fern  Zufchauer  liefern  können.  Unfireitig  hatte  er 
dann  feinet  Bearbetruog  der  Gefchiebte  eines  deat- 
feben  Staates  einen  hubern  Werth  erworben,  nl«  ftcb 
irgend  einer  von  unfern  SpecialbiAorikern  beylegea 
darf;  denn  mau  folUe  in  der  deutfeoen  Staaiengc- 
fohiebte  zu  gleicher  Zeit  die  Materialien  für  deu  prark- 
tifchen  Gebrauch  und  den  Gcfchichtforfcher  fo-  volk- 
Bändig.  fo  gefchinackvoll  ordnen  und  ausziehen,  wie 
dci  gci&iti^e  VE  diefes  Werks  getbao  hat » uad  «ta 
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Prodoc»  ^fF'GeffftichtfchreibüujF  ehizig  D#ch  (kn  Re» 
pelii  itcF  hiilocifchen  Kunü  fdiadco.  Ohne  diufe 
bleibt  die  üertbichte  doch  eia  todter  Bnchftabe,  fo- 
bald  (Me  Verbal toifle  aufbören,  fi>r  weUhe  fie  immeo 
bio  emen  hohen  .praktifchcn  Werth  mag  gehabt  ha* 
beu.  Sdiöne  Brucbftötke  ru  einem  tjoUhen  Produkt 
iber  die  OldcaburgiiTcbeGelcbichte  wird  moain  dem 
Torliegeofiei)  Werke ‘nicbc  feiten  budea.'  VieMeicht 
könnte  jenes  auch  dem  Zwecke  genug  thun,  welchen 
der  Vb  kub  der  Vorrede  durch  einen  belbndem  Ab» 
tTfs  der  Tarcrläudirchen  Bitterie  für  das  Oldenburg!' 
fche  Gymnarium  erreichen  will.  Sobald  nämlich  eitr 
Mann , der  fo  eorzüglich  mir  der  Sefchichte  -und  ih-> 
fcn  Üölfsiiifcipliuen  bekannt  tftr-  wie  der  Oldetthur- 
gifche  Lehrer  der  I!iße»ie,  Hr.  Prof.  Gafpari  den  Vor- 
trag hat.  wird 'der  Unterricht  nach  einem  geillvollem 
biilortfchea  Kanftwerkc  weit  frucbtbriogentfer  feynj* 
a!«>vccnn  er  fich  io  einfolches  hiüorifches  Fachwerk- 
eitifchkbcn  muf»,  wk  die  meilten  gefcbrcbdicheir 
l.elirbücber  iiod.  Oie  Erklärung  von  jensa  fpannf 
dk  Aufmerkfamkeit,  uod  flöfsc  Encbultasmus  für  das 
Studium  ein.  '• 

' ]e  w'cniger  zu  erwarten  ifr,  dafs  wir  von-  denj» 
tahalt  diefss' dritten  Bandes  hier  eioen  Auszug  geben, 
defto  leichter  wird  mwi  verzeihen,-  wenn- wir  uns 
nicht  enthaUan  können,-  den  Schlufs  delfidbea  hier 
aiitzuthelieo.  Es  fehlte-,  heifst  es  9,234.  ™ 
uifeben  Periode  den  Einwohucra  nichr  an  Venatilaf- 
fung,  die  V'^orrheHe  und  Nachtheile  zu  vergleichen,-. 
, die  für  eia  Landdien  f swatlifen ,-  wenn  es  als  Pro* 
vioz  eines  »ngefehenen  Rrciebs  vsn  einem  entfernten- 
Belierrfi'her , oder  wenn  cs  nTs  llanptftaat  von  feinem 
eignen-  Regenten  regie«  -wird.  Freyüch  Rcherte  <bs 
durch  die  Svuvecauifat  feiner  Eonij-e  erliöbts  Ankhn; 
Bänr.emarks-  und  (ier’dafelbft  herrJVhcnde  Geiü  i!<'r 
Friedfertigkeit  die  Kuba  (iief«»r  Grsfickaftea , indeiV 
sin  grofjcr  Ti*cH  (rts  tibrigetv  Deütfchlaads  ein  Raub 
dos  Krieges-  «cd  d-.r  Verwüücng  war.  Auch  ölfneto 
die  gröfscj«  Schotzkacnmei*  des  RrjcÄs,  der  Provinz 
in  (K'tiJ  Nothfnlle  von  1717  USlfsqucHen.,-  die  das 
einzelne  Lhüdchen  von  feiiteiu  Itegeuten  vielleicht 
aicbt  zu  erwarten  gehabt  Katt».  Aui'der  andern  Seite 
harrea  ab«»,-'  auch- die  mBuui.chl-attiger.  Vorthetlc  autge- 
'hLr*.  (ier-en  %h  ein  tvbgcfflndertes  Ltindebeo  zu  er., 
freuen- hat,  w dC.Teii  .Miuu  ein  auf  das  Wohl  delYeJ- 
ken  aufnterk.'ainer  Regent  woliiit,  ein  Regent,  def 
♦ 011  ausw-ärtigen  Angslegsuheiwii . roindir  uiuerbro- 
t-hco%  durch  die  &oige  für  das  Kriegs -.eefe«  njeh:  ge- 
bindc’rt-,  von  Hof- I.utibarkeiten  ur.rl  CerirrOrt'irls 
wot»iji  zrrltrotit.  der  l’ct'oi-iiei'ung  cTcs  intern  VCc*M'- 
ftuuds-'fVÜ!«  beReo  Kräfte  widmet,  und- den 'I  heil  der- 
r.aii(ie<einkuni>c,  welrjjen  io  grofsern  Staaten  das 
Rrief^shrer  raubet-,  z-j  dem  fchünerh  Zweck  innrer 
VerbolTeruügtn  vcrtvcndet ein  Regenr,  der  aJlfi" 
Tlvojlc  de.'«  Landes-,  die  Pedürfniffe  der  Unterthkneo, 
und  die  Mittel,  ihnen  abznlteifen . fteHbf;  der  unter 
feinen  MitHtrgero,  wie  iü  dem  Stboofse  feitter  Fa> 
milie  , ohne  ühermiTsigen  Prcn>k,  ohne  Vepfrb Wen- 
dung Jcliit;  dt-r  durth  diefen  Aüfeuthclt  im  Lande, 
und  dutch  gemeiuuutzige  Verwendaug  der  Qalder 


den  gröfsten  Theil  derfeFben  wledcV  Ta  dfe  Katiäfr, 
welchen  fte  entRolfcn,  zurückfübrt;  der  lieh  mit  wei- 
fen Käthen  umringt,  fall  jeden  der  Beamten  perfön'* 
lieh  kennt,  und  ihnen- trauend  ^ deren  Zutrauen  ge”- 
winnt;  der  nur  das  Verdienft  -zum  Maafsftobe  feiner 
Schätzung  macht;  der  filr  jede  Klage  jedes  önterthaos 
eio  ofTiiesOhr  bot,-  und  fein  Glück- darin  findet,  mehr 
wie  der  Regcut  eiues  ausgebreitetea  Staats  es  ver- 
mag, den  rüfsea  .Aafodcfungea  des  Ueezsas  folgcis 
zu  dürfeOi 

BEitr.iM,  h;  Maurer:  Karl  Philip  Utorfh  .AN'OOTTÄ 
oder  Rom r /ihrrt/nimer*  Ein  Buch  für  dieMenfch- 
Beit.  Zweiter  Theil.  Der  Römer  als  Bürget  und- 
Hausvater.  Ausgearbeicet  von  M.  Friede.  Kai»- 
hack  , Ptoi.  (kr  Arterthümer  b;  der  K.  Akad.  dv 
EünRe'u.  Subrector  des  Fricdrtchswcrderfcken 
Gymuafiis  jlUr  5 Ktipfertafilm.  179Ö.  XVI  u,- 
400  S.  8-  (i  Rthlr.  i;  gp.)  ■ , 

Der  erfVe  Tbeil  dlefes  vom' verftörf>nen‘ Moritz  iis 
Italien  empfaugnen  Werks  ift  in  der  A.  L.  Z.  Jahrg,- 
1794.  Nr.  176,  gewürdigt  worden.  Der  gcfthickte' 
Furefetzer  fand' in  demfelbea*  „überall  dieDarllellung. 
einer  Religion,  Welche  die" lebfittfte  Phantafie- des  Vfr 
ia  eipsiu  iliin  ganz  eigcntfaüuilicben  GeiRe  aofgefhrst 
hatte.  Die  (legenlland«  war-en  nur  Ini  Ganzen  und' 
Grofjten  dargelttdlr,  und' wurden,-  wechfels weife  vom- 
Verlhande  und  der  Phantafie  belcuchter-,  in-  eincra‘ 
2^uberiirhe«  gehalten,  walches  dem"  ehrwürdigen- 
Al.-erthume  vorzüglich  kleidet.“  Der  Fortfetzer  woll- 
te nicht  mit  Mdrirt  in  diefer  eigemhüinlichen  Dnr- 
PclJ'jrgs weife  wetreifern,  weil  erden  Abgang  diefer 
Eigenihüinltchiieit  bty  fich"  vcrfyürte,  tlntk  die  I.efer,. 
welchen  es  mehr  u»n  die  Ut-'eerrch.'’iff  als  um  das  Bild, 
inclir  um  die  Wahrheit  fctiift  als  um  die  Abfchattun.cf. 
derl'elbc.T  durch  dre  Einbild angskjraff  zu  thun  itt, 
Werden  ihm  dies  fidler  Dank  wifi’cn.  Sein  Zweck- 
war,  dem  Wcltinnune,  der  diie  gfeleHrteo  Vorkinnt- 
»iffe  ent'oehrt,  die  Kefulnte  dep  Forfcbcogen  über’ 
das  roarifdle  AlYerthnm  auf  eine  bekhfende  und  un- 
terhaltende Art  zu  licrern,  DerVf.  proreftirt  nocir 
geju-ti  die  vom  VerlegeF"  bVybehaltenc- Infcbrifi:  eiw 
Huch  für  die  McHjehlieitl  und  erklärt,  er  verfteHe  fi«' 
nicht.  i>o  ftol/,  derZufats  auch  kliogen'  mag,  fo  kanu’ 
man  ihm  doch-  mit  gutem  F-Jg  den-  Sinn  beyJegen,- 
dafs  ein  Werk,"  welches  eines  der  wichttgfien  ßrueb- 
fiücke  aus  der  Gefchiebre  dep  McnfrllteiT  enthält,, 
auch  die  Menfchheit  intcrelTiren  10011?.  - 

Die  gröfste  Hälfte  dieftes  Thci-ls  befebäftigt  ficb 
nifr  Rotes  pöHtifchen  Verl'.ältoiiTcn.  Ohne  dafs  der" 
Vf.  (las  A!r<“  mit  den  pöIiii-lVhen  Xegehenheiten  unfretr 
Tage  zufamineuhält-,  fchwebt  ihm  doch  das  ‘Ceue  io* 
ftiner  Darftellung  und- in  dtn  Ausdrücken-  vor,  »Wi-Jl 
da.s  Alte  felbfi  erhält  dadurch  mehr  KJarheit  und' lii-, 
tc.-effe,  voFZÜglith- filr  den  thcHneh.-nenden  Beobach- 
ter des  jetzigen  Laufes  der  Dinge;  ciucr  lehr 

gut  gcfchriebenen  Einleitung,  di«  grw'fs  mit  den 
varzUglicJien  Zeiten  der  Mofifziujhrn  Darftelluogsart 
die  Vergleicbuug  aushait,  loi^t  eio  Eutwurf  einen 
Z 4 j Ge- 
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Gefthichte  der  Römer  in  Rückficht  auf  daSWachsthura 
ihrer  Macht  ond  Kultur,  dem  eine  Skiiae  vonj^m 
unter  dem  Cäfar-  und  'Auguftus  augehäogt  ift.  Dar- 
auf folgt  die  eigentliche  Darftellurf  des  Römers  als 
Bürgers  in  feinen  Verbältntffcn  zum  btaare.  Röm  - 
fcbe^Conßitution..  I.  Erklärung  dW  Kechtc  etnes  rd- 
mifchen  Bürgers.  II.  Gefetzgebende.  III  Vollziehen- 
de Gewalt'  IV.  Aufserordentlicbe  Staatsbeamte.  V. 
Provinzial’ftaatsbeamte.  In  dem  zweyten  Hauptab- 
fchnitt  wird  der  Römer  als  Hausvater  in  feinen  baroi- 
lienverhältaiiren  betrachtet.  Die  Kupfer,  denen  eine 


'Erklärung  zugegeben  worden,  Hellen  folgende  Ge- 
geußände,  von  Meil  gezeichnet , vor:  ‘ein  römifches 
Haus  nach  dem  Vitruv;  eine  römifebe  Familie  iu  ih- 
rer Hausiracht;  im  Schmuck;  fchinaufende  Römer 
'auf  einem  Ruhebette;  ein,  römifrhes  Brautpaar;  ein 
Sklave  und  eine  Sklavin;  ein  Senator  und  ein  Rit- 
ter; der  Conful  vor  dem  elfenbeinernen  Seifel  uebft 
dem  Lictor;  der  triumphirende  Feldherr.  Das  W erk 
feil  mit  dem  dritten  Iheil,  der  das  Kriegswefen,  die 
Lebensart  und  Vergnügungen  der  Römer  fchildera 
wird,  gefchloffeu  werden. 


K L E.I  N E 


SCHRIFTEN. 


PäDAaooiK.  in  ü.  konipl.  ■ReaUchulbuclih.:- 

ftÖRiun  J:V  fchUchte*  L^ti<lki<jier  • »nd  SshMatterfltllfn  in  der 
n:it  MltniJsmi.Jtig  M.tuln  M.cr  h.nrei. 

cliead.  oder  Joch  wenU’flmi  roihdurjttg  ptrbfger^  werdend  roa 
S;.Vb  Herzherg.  fufpeemr  des  f 

f ' joS.  8.  — Eine  Eiuladuiigsfchrift  zum  juhrlicheH 

v,6men  derSeminaritten.  Nach  derWben  find  in  derKumiHrfc 
7ioo  lutherifche  Kufter  und  Schulme.Qer  auf  nem  Lande  freien 
Dörfer;  daher  milffen  die  Kin^r  von  mehr. a.s  200  Dor- 
/cn.  über  Feld  lur  Schule  B«hcH.  pas  ifl  denn  wob.  mSeb^- 
fien  Sschfan  und  in  mehrern  Landern  derfelbe  F*h*)  Unier 
L'nen  iJdo  luiherifchen  KüAern  und  Schulhaaern  find  f“r  I2, 
dYc  10.  ILh'.r..  und  einige  «was  üa/uber  ernzHnehmen  haben 
tu  30  bis.  IO.  ni  nur  5 R-iblr.  lahrhchcn  feehalt.,  und. 
II;  vvinterfchulmeifter  aufsec  dem  wenigen  Schulpe.de  nichts. 
Die  guten  und  otiuelmafsiKen  Schulfie.len  bis  «uf^R  hlr.  her, 
ab  wa^eit  noch  kein  volles  Driuheil.  Seit  6er  Zeit  find 
tw»r  viel«  IcrbeffsTt.  doch  find  in  der  Alimark.  Pnepniz;  im 

Storkowfchen,.Bec»kowfchen  undTcUowfchen  Kr«fc  nw.i  die 

meifien  Siellen  fchlechc.  Der  Vf.  ibut  zu  deren  Verbefrerani: 
foleende  Vorfchläpe : 1)  Schutz  key  dem  nach  der  Matrikel  und 
dem  Schiilreqlethcm  den  Kuftern  zukommeiiden  hx«i  und  ac- 
cidemellen  llebiiöge».  und  *" 

fiir  die  ganz  armen  Kinder  ellcnialjs  aus  der  Armen- 
chenkafTe  iedes  Orts  zu  bezaklen  fey.  (welches  auch  wohl  j.i 
«aiichca  Dorfe  fclnyrr  feyn  mochte , wo  kein  Kircheneranuin 
ift  wo  alles  Einkommen  sn  das  Karchsnrevemmndirectorium 
«ii  sefchtckt  werden  mufs;  wo  es  keine  Armencafle  . der  •r"'« 
Tureiohner  und  Büdnet  aber  viele -ßiebt.) 

Schulbilter.  der  Filialdörfcr  zn  wirklichen  Kuftern  dcrfelben 
bSelle.  anftate  d.fe  die  Küfter  der  Mutierdortcr  »«;;«'• 

die  Kiiftercinkuufte  bezogen  hiben  (welches  doch  nur  da  an- 
Seht,  wo  beide  Dörfer  demfelben  .Patron 

der  Kuller  dos  Muuerdorfs  wenigftens  70  Kthlr.  Einkommen 
aus  demfelben  hat,  und  nur  ber  entftehender 
Durch  Beylegung  von  - Griindauckee-,  von  «inigen  Morgen 
Acker,  Gartenland  und  Wiefe,  von  wuften  ■Ldndcr^en  , i 
fie  zugleich  mit  Maulbeerbäumen  bepftan^  und  zu  ihrem  ,ei- 
doiibait  benutzen  köunen.  oder  dafs  man  ihnen  etwas  vOin  Kir- 
cheiilande  gegen  einen  billigen  C.inoii 
guter  Vorfchlag.  nur  mupi  die  Erbpacht 

fo.idcru  auf  d.i8  Schulamt  gefchneb«!  werden.)  4)  Duich  au^ 
gcteizie  Främieu  auf  Garion-  undObftbau,  BiMenzufht  (Reo. 
wurde  dAu  befouders  vorfeUagau , von  einem  Porfp  »mp  au- 


dem 

Fiii 


:n  Alleen  von  acht  gemachten  Obfthäumen  an  den  W'egei«, 
x^iiialwegen . Feldwcgri: . deren  Nutzung  dem  Küfter,  weKig- 
flens  zürn  Theil  oder  auf  gewifle  Jahre  zu  fichern  wäre,  aiizu- 
Icgeii , wobey  am  Ende  ganze  Düritchaficn  (ehr  gewinnen  wur- 
den , uhd  dafs  die  Praoiieii  auf  die  neillvni  vcreiielteit  und 
nuubarllen  Obftarteti , di«  ge nideften  Stiu;B»e  u.  f.  w.  gefetzt 
würden,  wozu  ihnen  denn  froylich  im  Seralnariiun  vorläufig 
U:it«rrich;  und  Anweifung  zu  geben  wäre , und  das  noch  ein- 
träglicher und  gemeinimtziger  als  die  Maulbecrculiur  feyn 
Würde.)  5)  Mdglichfte  Fürforge  für  arme  Landküfterwiit- 
wen,  vermmelll  einer  ähnlichen  Anlblt,  wie  bey  d«r  ailje- 
meinen  MUiiärcfiK-ierwittwencafre  und  bey  den  Prediferwiit- 
wencafi'ea.  Ilr.  ti.  fch'ägt  vor,  dafi  die  Küfter,  die  Uber  go 
•'Rihlr.  Einkünfte  .haben,  i bis  2 Faoeent  g«ben  und  die  «it»>er« 
übertragen  foltan,  wclckes  recht,  gut  iß.  4)  Nachdrückliche 
. Uiiierßüuting  des  Königs,  König  Friedriclt  II  hatte  fchun  eia- 
mal  ein  aiifehnlichet  Capital  gegeben,  von  deffeu  Zinfen  eine 
Anzahl  von , Schulmeiftcni  etn  Geh.rU  von  iJo  Rthl^.  bekom- 
men. Im  J.  iT'gö  hat  der  jetzige  Könijt  aus  dem  Lotterwfond 
ein  paar  1000  Kihlr.  jährlich  dazu  bewilligt.  Der  Vf,  wünfeht 
noch  12000  Kthlr.  jährheh  dazu,  (das  denn  freylLch  von  fort- 
danenidcr  ntid  zuneluceuöer  Spialfachi  der  Glücksritter  abbän- 
geii  wird)  und  ^fa  dje  adlicheu  Patronen  Geh  ermuntern  lie- 
ften , ein  Gleiches  zu  thiin  (die  aber  keipe  LotteVieeiT  eubli- 
ren  dürfen,  fondem  felbft  geben  müftten.)  Das  Üebrigo  die- 
,f«r  Schrift  enthält  dt«  Gefchichie  des  unter  des  Vf.  lehr  guter 

• Leitung  flehenden  Schulmeiftorfeminariuins  im  vorigen  Jahre, 
das  aus  50  Semiiiariften  beßeht,  voit  deiieii 'S® 

und  eben  fo  viel  i-.eiie  aufgenommen  find,  Der  Seidenbau  cef» 
felben  (der  mit  zum  Unterrichte  gehört)  h.ii  vn«  360  Pfund 
roher  Cocons  JÄ  Pfvjnd  reine  .Seide  gelieiert.  Die»  Semina- 
ritim,  .eines  der  hefte»  in  feiner  Art,,  fo  wie  der  Vf.  , defTeti 

* gefchickter , ihäiiger  Infpccror'und  Haupt’.chrbr , vardient  di« 
Achtun;>  ^ler,  die  das  Beße  der  Menschheit  lieben. 


Ki!»D*ntcTttiirTztt.  b.  Gerold;  Kurzer  UnterrUht 

in  djr  Hdßichkeit.  Oder:  ff‘i»  follen.Kioder  fhh  im  merjrkledt~ 
nen  Füllen  anftönJIg  betragend  64b.  lö-.—  Da  lieh  bekami- 
termafseii  die  Hodichkeit  nicht' aus  Kücitem  lernen  lifst;  fo 
kann  ein  Schriftchen  , wie  diefet,  höchßens  dazu  dienen  dafs 
einfältige  Erzieher  an  da»  eriimeu  Wfriden , wuraul  fi«  be>  ih- 
ren Zö^iüigen  zu  ftbe»  haboiu  ’ 1 
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GESCHICHTE. 

KöHiftSBERn,  b.  Nlcülovi^s:  Die  u^nliv finnigen  K»- 
nige,  hifloriJcJie  Gem.ilde.  Erfle  AbtheilHUg. 

detu  Spccialt’tel :)  Erich  der  Vierzehnte, 
LüiKg"  t■o»^  Schevedtn,  ein  hiß.  Gern.  laSS.  8* 
Zwetjte  Jbtheiiung,  dem  bero»dera  Titel;) 

Cerl  dir Seehße , König  von  Frankreich,  ein  Uß. 
Gemälde.  1797-  9c  S,  8-  (16  gr.) 

Erichs  des  Vierzehnten  roirnutifcbe  Gefebich/e«  ge- 
wits  eiue  von  denen«  die  einer  forgCäitlgen  Re- 
riüoa  vo-’züglich  bedürfen,  ift  in  inebr  als  eiuwaBe- 
tr-sclue  fchr  leb-rreicb.  Dwreh  (ic  betätigt  fich  die 
traurige  J .ehre  der  Erfabrung , dafs  frühzeitiges  .Mifs 
trauen,  in  ei**e  junge  Seele  gelegt , die  Aufuht  der 
äufsern  Diuge  uncccrklich  immer  trüber  macht.  Und 
zuletzt  den  geiAigeo  Qlickdes  iunern  Meufchen  in  lieh 
felbft  verduiiÄtlr.  Sie  zeigt  uns  ferner,  was  iiacrwie- 
derte  ■—  vieJIeicUr  mehr  eingebildete,  als  wirkliche— 
Liebe  vermag;  wie  das  gekränkte  Gefühl  roehrmali- 
gcr  Zurückweifung  oder  Täufchung  diefer  wahren 
oder  crkünftelten  Lcidenfthaft  jenes  fo  frühzeitige 
Mitstrauen  vermehre  und  bitterer  macht;  wie  der  Ge* 
täufcbtelicb  nunmehr  in  Vennahlung.splane  verwickelt, 
die  ihu  immer  mehr  zerAreuen  und  fchwächen;  wie 
er  endlich  dur^h  eine  gefetzmäfsige  Verbindung  mit 
feiner  ehemaligen  Beyfchlaferinn  die  fo  lange  frucht 
los  gefuchtc  Beruhigung  zu  finden  bolfr,  aber  dadurch 
nur  noch  tiefer  finkt.  Zuletzt  feheu  wir  den  entkräf- 
teten Monarchen , wie  ec,  von  kraftvoller  Liß  und 
Uebennacht  gezwungen  wird,  denThron  feintftnBru- 
der  zu  überlalTen,  und  immer  tiefer  erniedrigt,  im- 
mer elender  gemaebt,  fein  eigener  Mörder  werden  mufs. 

Sein  tiefer  Fall  betrübt  und  erfchilttert  um  fo 
mehr,. da  man  ihn  vorher  auf  einer  febinHuerndea 
Höhe,  viel  leiltend  und  noch  mehr  verfprechead,  er- 
blickt hat.  iS.  Ji)  wIn  der  Thct  tragen  alle  feine  Ver- 
„auAaliungen  das  Gepräge  eines  denkenden  Geißes 
Miind  eines  eiofichevoUen  Königs.  Er  verbelferte  daä 
„Schu'wefen;  fciicfi’te  mehrere  abcrgläubifchc  Cere- 
„inonien  ab,  die  vom  Katholicilmas  noch  übrig  wa- 
hren; fuchte  Gelehrte,  Rünftler  und  Handwerker  in 
„fein  Reich  zu  ziehen,  und  dahm  daher  die  ausge- 
„wanderten  Hugeuotten  mit  offenen  Annen  auf.  Er 
„forgte  trefilicb  für  die  Beförderung  desllandeli,  und 
„machte  unter  andern  den  Plan  zu  einer  geraden  Schiff* 
„fahrt  nach '«der  Nordfee,  ohne  den  Sund  zu  paffiren. 
,,Er  wollte  nämlich  mehrere  Seen  durch  Kanäle  ver- 
„bindea,  was  in  den  dänifchen  Kriegen  febr  wichtig 
„gcwefen  wäre.  Eb."n  fo  inufterhaft  wareo  feine  ge- 
A.  L.  1797*  Vin  ter  Band. 


„richtUchen  AnRalten,  und  wenn  ferne  Hofeimdchtua- 
„gen  auch  manchen  Fehler  bazten,  fo  überzrafen  ile 
„doch  an  Glanz  und  Gröfse  alle  bisher  im  Norden 
„gefeheue.“  — Schede,  dafs  diefe  trefiliche  Skizze 
nicht  vollRändlger  eusgemalt  iftl  Oiefes  konnte  fehr 
wohl  gefcheben , ohne  dafs  die  Gefetze  der  Biogra- 
phie und  ihre  Grenzen  verletzt  wurden  ; denn  was 
— nicht  bey  dem  Eroberer,  fondern  — beydem 
Regenten  eigentliches  Leben,  wenn  es  eicht *ia  Ibl- 
cben  Anordnungen  und  Veranftaltungen  für  fein  Volk, 
and  die  Nachwelt  bedanden  bat?  Raum  zu  einer  voll- 
üändigern  Ausführung  jener  Skizze  konnte  dedurdi 
gewonnen  werden,  wenn  das  Detail  der  Kriegsbego- 
benheiten  — an  welchen  £.  öhaebin  uur  febr  wenig 
pefföolichcn  Antheil  nahm — mehr  abgekürzt  u^d  zu- 
fammeogedrängt  worden  wäre.  Nach  einer  folchea 
volllländigern  Ausführung  des  grufsen  Süjets  würde 
der  Wf.  weiter  unten  (S.  71)  mit  mehr  Nachdruck  und 
lütereffe  von  „Erichs  Weisheit"^  haben  reden  können. 
Und  für  den  Mann,  der  Welt  und  Staaten  kennt,  wür- 
de dadurch  eine  weite  Ausficht  geöffnet  worden  feyn, 
um  zu  forfchen  , was  denn  wohl  die  Folgen  gewefen 
feyn  möchten,  wenn  E.  geblieben  wäre«,  was  er  in 
feinen  heften  Jahren  tmr  feinen  Verirrungen  war;  wena 
Kein  unwürdiger  Bruder*  ihn  hätte  verdrängen  kön- 
uen,  wenn  diefem  kein  anderer  Schwächling  gefolgt 
wäre  u.  f.  w.  Um  fo  mehr  hätte  dann  der  Vf.  von 
dem  Unglücklichen,^  deffen  Andenken  er  in  Schutz 
genommen  hat.  Tagen  dürfen  : „lange  haben  ihn  par- 
, teyifche  Gefchichtfehreiber  als  ein  Ungeheuer  vorge- 
«ftellt;  eine  billigere  Nachwelt  wird  ihn  rechtferti- 
, gen.“  S.  128-  Freylich  würde  er  alsdann  doppelt 
verbunden  gewefen  feyn,  da  er  die  gewöhnliche  Vor- 
ftellung  ganz  verläfst,  feine  Quellen  und  Hülfsmittel 
weuigilens  im  AUgeineiuen  anzugeben  ; einAofprueb, 
den  man  ihm  fchon  jetzt  nicht  erlaffon  kann.  , 

Noch  weit  mehr  latereffe  liegt  in  der  nicht  mfn- 
der  romanhaften  Gefcbiclue  des  bedauernswertbea 
Carls  des  Sechflen,  fowobl  in  individueller,  als  poli^ 
tifcher  Rückfuht.  Diefes  an  Umfang  und  innerer  $t^> 
ke  gröfsere  lütereffe  hat  auch,  wie  es  fcheint,  itrf  die 
Bearbeitung  der  zweyten  Abtheilnng  grofsen  Einflufs 
gehabt.  Weitleifer,  upmerklicher  und  eben  dadurch 
eindringender  ift  hier  die  Gefchirlite  jener  unglückli- 
fhen  Veränderung  im  Innern  des  Monarchen  herbey- 
geführt,  die  gerade  in  einem  Zeitpunkte  der  heften 
Hoffnungen  für  ihn  und  die  Nation  diefe  Hoffotingea 
uncrfetzlich  niederfchiug.  MitRecht  befragthier  die 
Mufe  der  Gefchiebte  die  wohlthätige  Göttin  der  Ge- 
fundbek  bey  Wahrnehmung  der  erften  Spuren  der 
unfellgeo  Araakheit  des  Königs:  „Die  damaligen 
A a a „Aerzte 
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„Aerzte fuchtcn  dieKrankheit  im  InteTlectuellcn,  und 
„w'ollten  «ineSchwermuth*  die  olTeubcrnus  dcinl’by- 
ftiircliCD  eiilßacd,  initZerltf^unugeu  und  1 ufibarkei- 
,,ien  heilen.**  Natürlich  halfen  diefe  Luilbarkeitca 
und Zcrftreuungctv — nntor  andern  auch  die  bekenn* 
te  CoHf  d'f.v'.oiir,  — die  irehr  auf  den  Gcfcbmack  fei- 
ner jungen  üppigen  Cieinal^iin  berechnet  waren,  einem 
folc^^eu  iCrauken  nichts.  „Iin  Gegentheil  nahm  feine 
„Schwerniüth , feine  Abfpannung  mit  jedem  Tage  zu. 
„Seine  Ideen  hlufs  auf  ein  dunkles  kränkliches  üe- 
„füUi  bcfchraukt,  waren  ganz  von  der  äufsern  Sinn* 
„liciikeit  abgezogen ; er  afs  kaum  einige  BilTcn  , und 
„fehien  immer  im  Schlafe  zu  wandeln.“  ln  diefer 
Siiintuung«  in  diefem  Zullande  übertafchtc  ihn  das 
bekannt«  Abentheuer  i in  Walde  — diefes  elcndeQau* 
kclfpiel  im  damaligen  Collum  der  Politik  — und, 
als  er  firb  von  delTen  fchrccklicheu  Folgen  zu  erho- 
len aufieng,  die  fchauervolle  Begebenheit  auf  der 
Mafkerade,  durch  die  er  von  neuem  io>ein  fchreck* 
liebes  Recidiv  fall  auf  imther  verfiel.  Mit  fürchtcr- 
liclier  WaJirbeit  find  diefe  beiden  Auftritte  und  ihre 
\\irkungen  gcfchildert. 

iSelüuders.  von  jetzt  an  verfchwindet  gleichfara 
der  unglückliche  Moearch,  der  nur  noch  einigalnal 
in  lichten  Zwifcicnräumcn  zu  kraftlofen  Verfuthen 
von  Thätigkeit  wieder  fuhtbar  wird.  Andere  treten 
auf,  die  regieren  wollen,  ohuees  beffer  zu  verftehen, 
odtr  in  einem  höhero  Grade  zu  verdienen.  Auch  hier 
ericheinen  fogeuanute  Freunde  des  Volke,  die/rtwe 
Sache  nennen,  die  ihrige  aber  ineynen;  auch  hier 
werden  die  guten  Abfichteu  eines  wuhlmeyneudcn  Kö- 
nigs, der  in  den  erw'kbncen  lichten  Zwirchenräuinen, 
mit  fcir.em  Volke,  zum  beiderfeitigen  Beften  re'den 
will,  durch  allerley Küufte,  die  nicht  zu  den  verlor- 
nen geboren;  fruchtlos  gemacht;  auch  hier  wird 
einc-tn  herabgewürdigten  Monarchen  eine  Mütze  ouf- 
gedruugen,  die  fich  von  einer ondern  wohlbekannten 
Mütze  nur  dadurch  unterfcheidet,  dafs  es  eieeweifse 
war;  auch  damals  feyerten  zwey  herrfchfdebtige 
und  berrfcheade-  Parteyen  fchreckliche  Triumphe 
auf  den  TrümrcerD  der  Ruhe  und  Glückfeligkclt 
des  Volks  u.f.  w.  Verballt  find  fchon  läugft  die  Na- 
men diefer  Parteyen,  man  nenr.t  nicht  mehr //magneci 
und  Bourguignaiis ; ober  noch  lebt  IhrGeift,  zum  Un- 
glück für  Froiikreich,  ffirEuropa,  für  die  Welt.  Und 
was  damals  (iinj. ,142c)  zu  Troyes  verhandelt  wor- 
den, fcheiut  nicht  blofs  ein  archivalifches  Alterthuin 
geworden  zu  feyn. 

So  fruchtbariftderStofT,  den  hier  ein  Ungenann- 
ter für  uns  bearbeitet  hat.  Der  Vf.  hat  feine  Abfichr, 
die  er,  in  einer  kurzen  Vorrede,  als  die  einzige  an- 
kündigt, dieAbficbt:  „dem  Publikum  ein  nötzliehes 
„Lefebuch  mehr  in  dieHftndc  zu  geben,*  gut  erreicht, 
und  das  Verdienft,  woranf  allein  feine  Befcheidenbeit 
Anfprueb  macht,  „das  Verdienft  einer  geßlligcn  Dar- 
„fiellung  fchon  vorhandener  Materialieu ,“  kann  ihm 
gewifs  nicht  abgefproeben  w'erdcn.  Klarheit  und 
Ruhe  find  die  Eigen fthaften  , wodurch  fich  diefe  Dar 
Heilung  empfiehlt;  die  Schreibart  ift  einfach,  und 
doch,  wo  es  feyo  umfs  nicht  ohne  Würde.  Nift  fei- 


ten ift  das  Gefetz  vergeben  , dafs  der  Biograph  fo  we- 
nig als  der  drattiatirctieUichror  hervortreten  foU,  wie 
z.  H.  S.  4®  der  erften  Abth.  gefcheheu  ift,  wo  der 
Uebergang:  „Wir  wenden  uns  jciztzu  eii  er  zweyteu 
,^Heirath«gefchicbte  u.f.  w. , auch  oliue  Rückficht  auf 
jenes  Gefetz,  von  einem  foiilllo  geAhn'.nikvollen  Er- 
zähler nicht  zu  erwarten  war.  Spar.Oain  nur  find  Re- 
flevioneu  eingemifcht,  diczuinTheil  aus  demGegezr- 
ftande  fclbil  hervorgehen  und  mit  W ahrheit  ergreifen, 
wie  z.  B.  {S.  36  der  zweiten  Abth.)  die  lietrachtuneen 
über  die  Einführung  derSpielkarteu:  „wer  hätte  gipu- 
„ben  folleu,  dafs  der  Zeitvertreib  eines  Wahufiaui- 
„gen  die  Be/ehäliigung  fo  vieler  Verjuünftigea  werden 
„würde?“  u.  f.w.;  — zum  Theil  aber  mir  dem  Sujet 
weniger  enge  zulammeiihfingcii  und  aus  guten  Grün- 
den fchwerlich  Beyltlmmnng  fiadeit  dürften.  In  die- 
fe RlalTe  möchte  wohl  das  zu  rcchued  fern',  was  zur 
Rechtfertigung  gewaltfamen  W'iderftaudes  wider  De- 
fpotifmus , bald  im  Ton  der  WeltTagung  (I  Abth.  S.  1 1), 
bald  aosdröcklich  und  wiederholt,  im  Ton  der  bc- 
flimmtellen  Eatfeheidung  (II  Abth.  S.  lo  u.  15)  gefagt 
worden  ift.  Hotte  doch  Demarets  — delTea  Cbarak- 
tcr  der  Vf.  nur  zu  kurz  and  defTooTod  er  fo  rührend 
fchildert.(If.  ig.)  — hatte  doch  Maleskerbes Drsma- 
rets  felbft -weiter  nichts  als  Gerechtigkeit  verlangt,  . 
nicht  abeV  fie  mitdcnWalfen  io  durHand  zu  erzwin- 
gen aufgefodert!  — Auch  die Schlufsbetrachtung  über 
das  Loos  dor  Nationen,  die  von  wahnfinnfgen  Köni- 
gen beherrfebt  werden,  mochte  fchwerlich  BAyfall  zu 
erwarten  haben.  Traurig  ift  es  freylich  für  den  Men- 
fcheufreund,  zu  fehen,  wie  in  roooarchifchen  Staaten 
das  SchlcXfal  eines  Volks,  vielleicht  auch  mehrerer 
Nationen  von  der  ßefchaffenheit  des  ünterlcij>es  eines 
Individuums  abhängt:  find  aber  nicht  in  jedem  andern 
nicht  — mocarchifchen  Staate,  die  Machthaber  eben- 
falls •—  Menfchen?  Wird  nicht  auch  bey  diefen  der 
Arzt  fehr  oft  und  gültig  fprechen  mfilTen  ? Und  ob 
der  Arzt  den  Sitz  des  Uebels  bey  dem  machtbabenden 
Subjecte  im  Unterleibe  oder  in  einem  andern  Theile 
des  Körpers,  viellfe'icht  in  der  Salle  findet  — das  ift 
doch  wohl  am  Ende  für  das  Scbickfal  der  geplagten 
Nationen  ziemlich  gleichgültig.  -*  ' * 

Zum  Schluffe  fetzen  wir  noch  als  Probe  der  Dat^ 
fiellung  die  Cbarakteriftik  Desmarets's  her:  „Desma- 
„rets  war  Geueraladvekar.  Seine  Recbtfcbaft'cnhrir, 
„feine  Talente  machten  ihn  gleich  fchätzbar.  Er  war 
„bey  den  erften  Unruhen  zwifchen  Uof  und  Kation 
„der  Vermittler  gewefen;  aber  er  hatte  auch  die  Rech- 
„te  des  Volks  vertheidigt,  und  laut  gegen  die  Unter- 
„drückung  gefprochen.  Er  wollte'  nichts  als  Gerecb- 
„tigheii ; fein  -ganzes  Betragen  beweifst  äas.  Aber  er 
„hatte  aus  eben  dem  Grunde  die  rechtmSfsigen  An- 
„fprüche  des  Berzogs  von  Anjou  auf  dieRegentfclisfc 
„vertheidigt;  und  er  fiel  als  ein  Opfer  des  Defpotis- 
„mus  und  der  Portejrfucht.  Der fiebenzigjahrige Greis 
„gieiig  feiuem  Tode  mit  der' heitern  Ruhe  des  Selbft- 
„bewufstfeyns  entgegen.  Er  war  fchon  auf  dem  Ge- 
„rüfte,  als  einige  feiner  Freunde  noch  in  ihn  draa- 
„gen,  um  Gnade  zu  bitten.  — „Nein!“ — gab  er  zor 
„Antwort,  — „Ich  habe  detu  König  Johann  und  dem 
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„KöDipCarl  tceu  und  redlich  eedlcnet  Sie  waren 
„mit  mir  7-ufricdcn,  und  auch  diefer  würde  es  feyn, 
. j.wcnn  er  älter  w'äre  und  die  Menfchen  kennte.  Gott 
„allein  will  iih  um  Vergebung  anrufen.  — Alle  Zu* 
' „fchauer  weinten ; er  allein  blieb  uiierrchütterlich, 
„und  einpficng  den  Todesßreich  mit  Lächeln.“ 

Beri.in  • b.  Hartinann  : Karakterfchilderw gen  vor- 
züglkh  interrßauicy  Pft/on.-H  grgentvr.itlgey  und 
älterer  Zeilen.  Zweiter  F>and.  Mit  einem  Titel- 
kupter.  i79i’.  3'5<3  Ö-  (i  Kthlr.) 

In  diefein  zwetjien  Rande  oiner  Sammlung)  von 
deren  Ablicht  und  Reßimniung  bey  üeiegenlicft  einer 
kurzen  Anteigedes «yJcM Bandes  iuNr.  ju.der  A.  I,. Z. 
Tom  J.  lyv'j  das  Nnrhigt;  gelagt  worden  ilt,  lind  fol- 

fende  Schilderungen  cjjihaiten  : I.  flfJarquis  to» 

dvras.  II.  Kardinal  Granvella  und  III.’  filaygaritha 
von  Partita  Stduhalterin  der  i\’irderlajide  (ans  iJtilicrs 
Ge/ihiefite  des  .rlbfalls  der  V,  N.  etc.  nicht  blofs  aüsge- 
zogen  — was  für  den  Zweck  diefer  dommlung  fehr 
pad'end  gewefen  feyn  würde — fondern  ganzen  beiten» 
ja  Blättern  nach,  luürt/tc/i  abgejehricben  ; wie  jedericann 
fohon  bey  flüchtiger  Vergleii  nuitg  finden  kunn,  und 
mehr  als  dln  Lefer  von  Schillers  Meißerwerk  lieh 
gleich  erinnern  wird.)  IV.  Lebe»  des  lürßen  (i.cgo- 
rius  Gregoriu  ttfeh  Orloiv.  V.  Danions  Leben  und  i'ia- 
rakter.  VI,  Karl  Frr^herr  ron  Mack.  Vll.  liinigc 
ge  aus  dem  Leben  des  ütafen  von  Moira  — dtrhier.al5 
• «n  fehr  interefianter  und  vorzüglicher  Achtung  wür- 
diger IVlann  erfebeint.  Er  ßaiiuut  aus  eiuer  der  alte- 
Aeo  Familien  in  Irrlaad  ab,  iAgefundund  fehr  reich, 
bat  auch  fehr  fchnell  eine  Lsufuohu  vollendet,  die 
ihn  zu  einer  hohen Eht^mAufe geführt  hat.  Rcy  allen 
diefen  BegfinAigungen  von  Seiten  des  Glücks  „lieht 
„man  dennoch  in  feinen. Gelichtszügen  den  Ausdruck 
„des  nagenden  Kummers  nur  zu  deutlich ausgedrückt. 
„Sehr  oft  ifi'er,  bey  aller  Auftnerkfamkeir,  die  er  auf 
„(ich  felbA  wendet , nnd  bey  allem  Zwange,  den  er 
„(ich  anthut,  dennoch  picht  ira  Stande,  Thr.1nen  zu 
„verbergen,  die  ihm  in  die  Augen  treten.  Erfcheint 
„an  nichts  mehr  Freude  zu  finden,  und  zuweilen 
„wird  ihm  felbA  feine  Würde  läüig."  (Lieber  dieUr- 
fache  diefer  befremdenden  Erfebeinuogeo  wir'd  keine 
Vermuthuog  aagpführt,  kein  Wink.)  „Er.'^pricbtfehr 
„wenig,  aber  alles,, was  er  fagt.  iA  gut  gc.'agt.  Man 
„bemerkt  jedoch  fehr  lc>icl;t,  dofsts  ihm  Flühe  koAet 
„zp  fpreeben.  Ehe  er  jemaud  atitedcr,  pflegt  er  ihn 
„eine  ga.*;/.e  Weile  mit  einem  Aarreu  Blickeanzufchen, 
),gleichfam  als.  wollte  crcrAiuden  Augen  dt^  Andern 
„lefen , was  er  wohl  am  liebAeo  failrea  möchte.“  (?) 
„Es  freut  ihn,  wenn  man  ihm  l'rey  und  ofaneZurück- 
„faaltung  antwortet“  — Was  iliiB>die  meiße  Freude 
„macht,  iA  die  Hülfe,  die  er  Unglücklichen  gewährt, 
^,uod  die  UnterAätzueg,  welche  er'init  edler  Grofs- 
„mnth  den  Dürftigen  zuIHefsen  läfct.“  — Ganz  vor- 
„zuglich  zeigt  fich  fiy^u  Mildihstigkfit  ui:d  feine  ver- 
edelte Qefianung  gegftimuige'f>si;zößlche  .'lusgewan- 
derrebeydem,  unter  ffwer  Auführaug,  za  einer  Lan- 
dung in  Frankreich  beAi^^'tea  Curps.  Eiuige  diefer 


achtzig EiDigrenten  foIltenr-mitBewilligunj;  des  eng- 
ländifcbeu  Hofs,  au  diefer  Expedition  ThelT  nehmen; 
die  übrigen  waren  Freywillige.  Das  unerwartete  lan- 
ge Stilleliegen  des  Corps  auf  der  Infel  Wigbt,  wo  es 
über  alle  BegrilTe  koübar  zu  leben  w'ar,  brachte'die 
armen  Flüchtlinge  bald  in  die  drückendfie  Verlegen- 
heit. Auf  Vorftellung  ihrer  Noth  bewilligte  ihnen  das 
MiniAerium  freyes  Quartier  auf  den  SchifTen  und  die 
gewöhnliche ScbiffsproviGoii.  M. , der  gehofTi  hatte, 
es  würde  mehr  für  iie  gefchchen , verbefferte  freywil- 
lig ihre  Lage  dadurch,  dafs  er  den  ältcAen  und  an- 
gcfetieniieo  unter  ibuen  Quartier  am  Lande  roiethete. 
für  die  übrigeo  aber,  die  auf  den  SchifTen  bleiben 
mui:>(eu  und  derer  ohngefäbr  fiebenzig  waren,  täglich 
eine  halbe  Flafche  Wein  bezahlte;  auch  nahm  er 
einige  von  ihnen  als  Adjutanten  an.  Diefes  wurde  in 
London,  wo  mau  ihm.  ohnehin  nicht  hold  feyn  foll, 
in  einem  fehr  ucgüußigen  Lichte  dargtßellt.  Er  be- 
kam Vcr.'.'cife  wegen  zu  genauer  Verbindung  mit  den 
fraazoüuheu  Emigrantea , und  Befebl , diejenigen, 
die  er  zu  feineu  Äüjutumeu  gemacht,  nicht  nur  fo> 
gleich  v.  ieder  ab/.ufcborteu , fondern  fie  aueft,  noment^ 
lieh  bekannt  zu  machen.  . „Das  Lclzlme-,  erwiederte 
„der  Graf,  werde  ich  nisht  thuii,  eher  hin  ich  bereit, 
„alle  meine  Steilen  nieder  zu  legen . deun  ich  weifs 
„vohl,  dais  tv.aii  nur  darum  ihre  Naiven  zu  wiAen 
„verlangt,  um  ikuea  befehlen  zu  könuen,  dafs  fie  meid 
„Corp.-;  verluAen  foHcn , unddannwürdeichdieKran- 
„kung  erfahren , dic(^e  ohnehin  fchon  febr  Unglück- 
„liehen  Leute  noch  unglücklicher  gemacht  zu  iiabeo. 
„M.m  kanu  mir  unterfagen,  fle  als  meine  Adjutanten 
„zu  gebrauchen,  die/en  Refehl  werde  ich  aufs  pünkt- 
„lichAe  befolgen,  un.d  inichihrer  »te  züDienflgefchäf- 
„ten  bcüieeeu;  ollein  fie  als  meine  GefeUfchaJter  bey 
„mir  zu  bähen,  ihnen  ihr  Leben  fo  viel  alstnugüch  rr- 
„triiglich  eu  machen,  dds  kann  und  foll  mir  keiä 
„AJenfeh  wehren,**  — VlH.  ^Skizze  aus  dem  Leben  Lud- 
wigs des  Viei^hnten  — aus  bekannten , aber  wahren 
und  kraftvollen  Zügep  ZHfaramengefetzt.  — IX.  llriiy 
rieh  der.  Loire,  Herzog  von  Bayern  und  Saclfen.  — Wie 
gewöhnlich,  nur  von  einer  Seite  gefaf>t  tr.;d  mit  ein- 
geftaudenerYorlie.be  für  den  Helden.  Dafs  Ictii  Foll 
ein^e  grofse  Nationalbegebenheit  wurde,  davon  hatte 
doch  , ohDC  die  Grenzen  der  Schilderung  des  Indivi- 
duums aus  den  Augen  zu  Terlicren,  wenigfteus  etwas 
gefagt  werden  können.  X.  Jlerhnann , Deutfcblnnds 
Befreyer  von  der  llerrfchfr.cht  der  Rihner.  •—  XI.  Mtdeif 
Jfmael,  KaiffrvonAlarocco.  So  tief  kann  der  Menfch 
fallen ! — XII.  Franz  Fugen  von  Savoyen.  Doppelt 
fehärzbar  W'ird  fein  Andenken  gerade  durch  einen  lol- 
dien  Contraft.  Von  Geburt  ein  Ausländer,  war  er'  ^ 
unmerklich  ein  Deutfeher  geworden;  fo  wie,  im  Ge- 
geufatze,  mehr  als  ein  Deutfeher,  in  unfern  Tagen, 
ein  Fremder  geworden  ift.  Viel  that  er  für  Deutfeh- 
laud,  erft  mit  dem  Degen,  dann  luitderPalme  in 
der  Haitd.  0 dafs  er,  gbfchmückt  mit  diefer,  wie 
eioft  in  Raftatt,  wieder  trfcheinen  könnte!  — XIII. 
Graf  fon  Somhreuil  — > nach  einer  von  einem  Deut- 
feben , der  ihn  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  gehabt, 
eatwotienen  Schilderung.  — XIV.  Salahaääin,  Sultan 
Jia  a a von 


375 


A.  L.  Z.  NÖV 

vor»  Mit  vollem  Rechte  wird  das  Andenken 

diefc«  Förftcn , den  LeJJiiis  der  Nachwdt  empfahl, 
auch  hier  wieder  aufgefrifent.  — XV.  l.rben  des  Dich- 
ters Matth.  Prior.  Eine  .fehr  anziehende  und  fchr  lehr- 
reiche  Biographie;  eine  der  kräftigllen  Ermun^rrun 
een  tum  Vertrauen  auf  eigene  Kraft  und  eufdieWeb- 
heit  «nd  Güte  einer  höhern  Macht.  XVI  Der  braue 
Ifeßifche  (»j^tier  — der  mir  Gefahr  feines  Lebend  ein 
fchönes  Mädchen  der  Schmach  einer  gewaltfainea 
SchAndung  entrife.  Zur  Eicieituug  dient  ein  V\.ort 
der  Erinnerung  an  die  Tapferkeit  und  tiinlerkeit  fei- 
ne/ Landsleute,  welchen  Deutfchlaud  Io  viel  zu  dan- 
ken hat. 

* 

' ERBAUUNGSSCHRiFTEN. 

t 

• BR«i-t»  u.  Stramüno,  b.  Lange;  Pm/igir.'t  and 
‘ Reden  bei)  befondern  Gelegenheiten  gehalten  von 

• Dieterich  ijcrmn»»«  Bi^derftett,  Archidiakonus  und 
VormittagspjtfdigtrnAn  der  Uauptkirchc  zu  Niko- 
lai in  ürcifswalde.  1797.  3ij  S.  juhne  die  Vor- 
rede. 8" 

ln  der  Vorrede  erklärt  fich  der  Vf.  tbeils  über  eini- 
ge Idee»,  nach  welchen  er  diele  üelegeubeitspredig- 
ten  ausarbeitete,  tbeils  Ober  die  Ablicht,  welche  er 
gerade  durch  diefe  Auswahl  zu  erreichen  ftrehte. 
■yV.aa  t-f  über  den  erften  I’nnkt  lagt,  ftiuMnt  mir  dca 
lief.  Idceu  völlig  überein.  Brirdfend  feine  Ablitht 
Ijey  der  gegeuwbrrigen  Sammlung,  £0  wollte  er  zu- 
oachft  gcwillis^  immer  noch  gangbare,  dem  (iejfte 
der  morahfcheii  Ueligionjefu  ganz  entgegenloufende, 
und  der  menfchlicheu  Moralität  und  Würtle  iufserll 
naduteilige  llcgrilfe  entkräften.  Die  Saimnlung  ent 
halt  ft“beu  Predigten,  fechs  Reden  bey  Trauungen, 
eine  Eideswarnung,  ubd  drey  Anreden  an  Commu- 
nirautci)/  In  allen  diefen  Predigten  und  Reden  be- 
merkt man  den  denkenden  und  wohlwollenden  Leh- 
rer, dem  es  ernftlich  darora  ?u  thua  ift,  den  Verftand 
feiner  Zuhey-er  aufzukiüren,  ihre  Herzen  fürWa.hrheit 
und  Tugend  zu  erwärmen,  und  fchädlicben  Vorur- 
theilen  entgegen  zu  arbeiten.  Wai  dem  Bec.  mifi- 
fallt,  find  dic  längen  Perioden,  die  bisweilen  mehr 
als  eine  Oeravfeite  (klein  gedruckt)  einnehmen;  z.  B. 
S.  15  f.  Manche  Hauptfätze  haben  den  nämlichen 
Vchlcr.  So  ift  z.  B.  in  der  erften  Predigt,  welche  der 
Vf.  bey  der  üebernehraung  feines  Amtes  inGreifawal- 
d«  gehalten  hat,  derHauptfatz  fo  au^edrückt:  Eini- 
ge Varflellungt»,  dadurch  fich  der  oßentliche  Valksre- 
ligiunsl.hrer  heij  feinen  Beforgaiffen  wegen  des  Wokl- 
etlingens  feiner  Bruifih^ingen , reine  Erkenntnijfe  und 
Sittlichkeit  zu  verbveilen,  beruhigen  kann.  Welcher 
Zuhörer,  wenn  er  auch  noch  fo  aufmerkfam  ift,  kann 
das  falTen,  und  jm  GedächtnilTe  behalten  ? Rcc.  hat 
immer  geglaubt,  der  Pfedige/  müffc  fain  Thema  fgr 
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deutlich,  kurz  und  beftimmt  angeben , srts  roGgUchift, 
damit  es  auch  die  Ungebudetrru  »nror  de»  Zuhw^rcin, 
derun  doch  imaier  diu  grolste  Auzahl  ii't,  mvrkea 
können.  Denn  weu»  He  nictu  wi^Tuii . tcü;.‘Oi»  haupt- 
facblidi  geredet  werden  foii.  Io  werden  lie  fehwer- 
lich  eiofeben,  worauf  Ach  d'c-  eI<xzel»ieo  Tlioile  der 
Predigt  hej-ielicij,.  Auch  aKwi  iangc  Pwioden  fiad 
gcA»  ifs  den  meifteo  Zuburcdi  unverUandÜth.  Der 
l.tfer,  der  folche  Stellen , die  er  nichi  foglchh  ver- 
fu-Ut,  noch  einmal  lefen  kar.n,  wird  wen-ger  .Anftofs 
iinden,  als  der  Zuhörer,  der  diefe  B'.*<pjei!v!irl4teit 
citihehreo  tuufs  — IndelTen  füll  durch  tsiefe  Erinne- 
rung dem  inner»  Werthe  diefer  Predigten  und  Kedeo 
nichts  beuommc'n  werden;  <U<c.  wüulcht  ihnen  viel« 
mehr  recht  viric  nud  fcHgfaiue  Lcfer. 

Au  Ra  CH,  b.  Schulte;  Veberlcgungen,  Gebete  und 
Lieder  für  chrißliche  Gottesverehrer  nt:d  Menfchen- 
frettnde.  i7<-6.  23öS.  ohne  di.c  V^örrede  u«d  das 
zahlreiche  Sttbicribcntetivurzeichaifs,  $. 

Der  Vf.  diofes  zum  Beilen  cioer  Prediger-  W'itt- 
Weu-  und  WailencalTe  veifertlgtcui  E'bayucgsbucheii 
ift,  wie  aus  der  Vorrede  erhellet , Ilr.  Coufiftorialrath  < 
und  Generalfuperindent  Conen.  Foßcr'\^  Diseuurfes 
Oll  the  yriiicipal  ßraiidirs  of, natural  religion  and  focial  » 
virtues  (ollten  eigemllch  zum  Grunde  gelegt  werden. 

Der  Vf.  hat  aber  das  Buch  bald  abgekürzt,  bald  er- 
weitert^ auch  berichtiget,  und  überhaupt  nur  als 
blofse  VeranlalTuug  zu  eigene«  ücberlegungen  ge^ 
braucht.  Beirachtungen  fiber  Gottes  Dafeyu  und  Ei- 
genfe haften,  rooralifche  Betrachtungcu  nebft  Gebetaa 
und  Liedern  machen  den  vornehmften  Inhalt  dcITcl- 
ben  aus.  Esherrfebt  in  dielen  Betrachtungen  und  Ge- 
beten decGeift  eines  aufgeklärten  Chriftenthums,  und 
der  Vf.  hat  die  neueften  und  heften  theologifchen 
Schriften  fleifsig  benüizr.  Aber  das  Huch  erfodert 
gebildete  und  mit  der  neuen  Philofophie  ctnigermaCsca 
bekannte  Lefer.  So  ift  z.  B.  gleich  io  der  erften  öe- 
trachtung,  (li'as  ifl  betj  dem  U'efrni liehen  derReligit* 
überhäuft  zu  bev/itrken!)  die  Rede  von  dem  Prfneipiura 
der  chrißlicben  Keligicn,  von  tbeoretifch  gewHTer 
objectiver,  fubjectiver  W»hthc|t  etc.  Diofen  Fehler 
abgerechnet,  euthält  diefe  Erba^uungsfebrift  viel  Gu- 
tes, und  wird  ohne  Zweifel  von  Freunden  des  Chri- 
fieothums  mit  Nutzen  gebrauche  werden. 

♦ * 

* 

* 

Folgendes  Buch  ift  als  neue  Apllage  erfchienen; 

Nükkbjirg,  b.  W'eigel  u.  Schneider:  Handbuch  der 

~ allen  Erdhefchreibung  zum  Gebrauch  der  zu  iilf 
eriifsern  D'ÄnvUUfchen  Landcharten  aus  denhefien 
* Quellri»  verfafst,  I Th.  i B.  *0»  Europa,  vtkltcr 
das  erße  bis  zehnte  Kapitel  eMhält.  Neue  Auflage. 
1796.  8-  (S,  d.  Rec.  A,  L.  Z.  1787-  No.  35.) 
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' Sennabends,  den  n,  N ovember  1797. 


GESCHICKTE. 

Hahboko,  b.  Hoffmaon : Biographien,  Shizzen,  und 
' Charaktere  berühttUtr  Königinnen;  »der  Gemälde 
weiblicher  Gr6fse  und  Schwäche.  Herausgegebea 
\ia  G.  F.  P.  1797,  293  S.  8- 

Auch  diefe  Samtnlsiig  klemer  biftarircher  Gemäl- 
de bat,  der  Vorrede  nach;  beyfall^ärdige 
AbOchr,  die  fcbädliche'  Modeläft'ernheit  nach  Roma- 
nen, infondcrherc  aber  nach  abeathauerliciian , un- 
fittlicben  Rittermährchen,  yerdringeo  za  helfen.  Yor- 
xügUcb  foH  der  verdorbenen  Neigung  folcher  Lefer, 
„die  entweder  emer  w'eifen  Leitung  entbehren,  «der 
„ilch  über  die  Rathgebun»  Anderer  weit  hinauage- 
M^etzt  zu  feyn  dünken,**  dadurch  eiae  hellere  Rich- 
tung gegeben  werden,  „dafs  inan  fle  darch  Darftel- 
„lungen  merkwürdiger  Sachen  au*  der  wahren  Ge- 
„jcliichte,  durch  Aufhellung  der  Begebenheiten  aus 
(.dein  Leben  folcber  Menfchen,  die  wirklich  denSchmi- 
„platz  betraten , auf  eine  Leetüre  leitet,  welche,  wie 
^alle  wahre  Geschichte  im  weitern  ümfauge  des  Wor- 
„tes,  ftatt  die  Grundfatze  der  Moralität  zu  zerftören, 
„für  jeden  Lefer  von  einigem  Nachdenken  unverkenn- 
„bnren  Nutzen  hat.“  In  diefer  AbScht  nun  werden 
hier  i)  Catluirina  von  Medicis , Königina,Ton  Frank- 
reich; 2)  Johanna  Grat/,  und  3)  EHfabeih,  K.  v. 
England;  4)  Maria,  K.  von  Schottlaud ; ElifahetJr, 
K.  Ton  Spanien,  TOrmalige  Verlobte  von  Do  a Carlos; 
6)  Chnjline , Königion  von  Schweden,  und  eudlicb 
7)  Zenobia,  K.  von  Palmyra  — thcils  in  Biographien, 
tbeils  in  flüchtigen  Uroritfen  gefghildert. 

Oh  diefe  Auswahl  dem  angegebenen  moralifchen 
Zwecke,  zumal  ih  Röckücht  auf  folche  Lefer,  wie 
Hr.  P.  vorzüglifh  vor  Augen  gehabt  hat,  völlig  ont- 
fprech«?  — liefse  lieh  wohl  noch  fragen.  Vielleicht 
hatten  einige  diäfer Auffarze,  wenn  üedochzu  deran- 
gezeigteo  Abficht  tauglicii  befunden  wurden,  durch 
Zurechtweifungen  in  der  Vorrede  oder  in  Aninerkun- 
geo  weniger  bedenklich  gemacht  werden  köune.n. 

Bey  dem  Auffuchen  und  Prüfen  der  Stoffe  diefer 
Schilderungen  .wäre  wohl  etwas  mehr  Genauigkeit 
«nd  Strenge  erfodcrlich  gewefen.  Man  kann  bey 
hiftorifeben  Arbeiten  diefer  Art  keine  neuen  Ent- 
deckuogen  oder  AuffcbI,ülTe  verlangen.  Wenn  aber 
doch  die  Errefchung  jenes  Zwecks  luic-Eröllnusg  ir- 
gend eingr  neuen  Anficht  ohne  focderlicha  Mühe, 
blofs  mittelft  Benutzung  gangbarer  Hülfsmirtel , ver- 
'bunden  werden  kann,  fo  ift  es  wohl  keine  nnbillige 
Erwartung,  wenn  man  fleh  ln  einem  fplchen  Falle 
tveoigftens  etwas  mehr  als  Wredethohfung  der  go- 
'WöbnlicheB  Oarflellung  verrpricht.  ' Kec.  nahm  mit 
• A.  L.  Z.  J797.  Viertn  Bamk 


einer  folchea  Erwartung  die  vbriiegeude  Sammlung 
sur  Hand,  fand  fich  aber  nicht  be/rii^igt.  Befondera 
in  Nr.  r.  iH  die  Darftellung  ganz  die  gewübnlkhe, 
ohne  die  leifefle  Andeutung,  dafs  doch  eine  etwas 
verfuiiedene  Anficht  noch  mOglich  fey.  Gleichwohl 
giebt  es  wirklich  eine  folche  Anficht;  und  die  vieleu 
Winke,  die  dazu  in  der  Gefchichte  liegen , find  in 
einem  Werke,  welches  überall  (auch  in  einer  deut- 
fchea  Ueberfetzung)  zu  haben  ifl.  recht  gut  aufgefafsc 
und  benutzt.  Man  lefe  nur  Galerie  philofophique  dm 
feizic*ne  Siede  par  Mr.  de  Mayer,  infonderheit  das 
fechßeKaphel  des  zweyten  und  das  zwölf te  Kaphsl  des 
dritten  Baedes,  uebft  den  zu  beiden  Abfebuirteu  ge- 
hörigen Urkunden.  Von  diefen  Winken  uud  Finger- 
zeigen kennte  fehr  füglich  Gebrauch  gemacht  wer- 
den, ohne  dafs  es  deswegen  nöthig  gewordeu  wate, 
der  Königinn  und  denGuifen  eine  Apologie  oder  gar 
eine  Lobrede  zu  halten.  Sie  konnten  und  füllten 
blofs  zu  einem  tiefem  Eindringen  in  die  damaligca 
Situationen  and  dadurch  zu  einem  noch  tiefem  Blicke 
in  den  Charakter  der  haudelndeo  Perfouen  dienen. 
Vielleicht  entfehiefst  fich  Hr.  P.  zu  einer  andern  Zeit, 
in  einer  Fortfetzung  feiner  Sammlung  von  Schtldsy 
rungen  berühmter  Fürfliouen,  jene  reiche  Quelle  hi- 
Rorifeber  Notizen  and  Combiuationen  mehr  als  bis- 
her zu  benutzen.  — Bey  Nr.  3.,.  wo  Elifabetli  befon- 
dersin ihren  VerhültniiTen gegen  die  unglückliche Jl/c- 
ria  von  Schottland  und  gegen  deu  Grafen  von  Ejj'ex 
gefchildert  wird,  hat  Hr.  P.  einen  Verfuch  gemacht, 
von  dem'  bisher  gewohnten  Pfade  abzuweichen , in- 
dem, er  (S.  iio.  fl.)  eine  lange  Stelle  aus  dem  Lady 
Magazine  einfchaltet,  io  welchem  £.  noch  weit  mehr, 
als  in  feiner  eigenen  Schilderung,  im  Schatten  er- 
fcheir.t.  Was  foll  nunaber  diefe — fall  mödite  man 
fügen  — 'diefe  Carricatur,  von  welcher  Hr.  P.  felbft 
bemerkt,  iic  überfebraite  hier  und  da  olVenbar.  die 
Grenzen  der  Wahrheit  und  der -Gerechtigkeit?  Beffer 
wurde  er  gethan  haben,  hätte  er  fich  auf  feine  eigne 
Schilderung  eingefchränkt,  die  zwifclien  den  fonA 
hergcbrnchteu  Lobpreifuogen  der  Königinn  und  der 
angeführten  Stelle,  die  fich  wirklich  hier  und  da  dem 
Sansculottentone  nähert,  das.  Mittel  hält.  Schade, 
dafs  fie  nur  ein  firucbflück  iA,  nicht  ciue  ganze  Bio- 
graphie ! 

Die  Ausführung  diefer  Heben  Fragmente  hält 
gröfstentheils  einen  ruhigeu  Gang,  der  jedoch  nicht 
ohne  Anmuth  ift,  und  gerade  durch  diefes  ruhige 
Fortfehreiteu  die  gute  Abficbt  des  Vf.  befördern 
•ia.*s.  Ara  fchönfteo  erhält  fich  diefer  ruhige  Gang 
der  Erzählung  in  der  Ausführung  vonNr.  , wofrev- 
lich  das  Sujet  felbft  vorzüglich  dazu  gemacht 
Obb  «ine 
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eine  folctie  Stimmnn^  rnlfzutheileii.  Immer  neU|  Im> 
Hier  anziehend,  iimoerdas  Herz  ergreifend  wird  die* 
ies  Sujet  auch  beyra  Lefen  diefer  Darltellung  feine 
Wirkung  nicht  verfehlen. 

' Zu  den  erften  fünf  Numem,  die,  wie  man  Seht, 
eine  ziemlich  verwickelte  Fcmiiliengtfchichte  entbai* 
ten,  wären  wohl  einige  Verwandtfchaftscabellen,  zum 
Beßen  vieler  Lefer,  zu  wnufchen  und  zweckroäfsig 
gewefen.  Auf  folche  Tafeln  köinmt  zuve'rläfsig  bey 
dem  Forfchen  in  der  Gefcbicbte  und  felhft  bey  der 
blofsen  fogcnannten  Liebbaberey  derfelbea  weit  mehr 
an , dis  man  gewnhnlicb  zu  glauben  geneigt  iiL 

Wien,  in  Comre.  b.  Schaumburg  u.  Comp.:  Dtf 
Tempel  des  Nachruhms , oder  Sammlüng  kurz  ver- 
fajster  Lebensgefchichten  grofser  'ausgezeichneter 
JßUitärperfonen  , Staatminiflern  vtrfchiedener 
Mächte,  dann  auch  durch  befondert  Thaten,  Weis- 
heit, Gelehrßmhtit,  Künße  und  Eigenfchaften  be- 
kannt gewordener  Männer  fo  wohl , nis  auch  Frauen- 
zimmer älterer  und  neuerer  Zeiten.  1797.  Er- 
fier  Theil.  471  S.  Zweiter  TheiL  279  S.  gr.  g* 
(i  Rtblr.  12  gr.)  . 

Es  iß  recht  gut,  dafs  der  ungenannte  Herausgeber 
diefer  Sammlung  von  Lebensbefchreibuugen  den  ine>, 
taphorifchen  Theil  ihres  Titels  felbß  fo  umßändlich. 
erklärt  hat;  denn  dadurch  iß  einer  Taufchung  vor* 
gebeugt,  die  eher  nachtheilig  als  vortheilhaft  für  ihn 
werden  konnte.  Man  halte  fich  lieber  an  die  beyge- 
fügte  fcblichte  profaifche  Erkiäri^ng,  fo  erhält  man 
ebngefabr  eine  Vorßeliung  von  deV  Einrichtung  und 
Beßtmmung  des  Werks,  worüber  fonß  kein  Wort 
binzugefetzt  worden  iß.  W^ie  es  fcheint , ‘foll  diefes 
nichts  anders  feya,  als  eine  Compilation,  vou*-der 
Art,  die  man,  feit  einiger  Zeit  einLefebueb  zu  nen- 
nen pllegt.  Zu  einer  folchen  Vermutbung  veranlafst 
befonders  die  grofse  Anzahl  der  hier  gelieferten  fo- 
genanuten  Lebensbefchreibiingen  , deren  wirklich 
nicht  Weniger  als  1S8*  beiden  Händen  enthalten 
find,  und  die  Wahl  der  Gegenßaude,  die  man  in 
den  vorßehendeu  ItibaifsverzeichDillen  umßändlich 
angegeben  findet.  Will  jeioaud  von  diefer  Menge 
der  gelieferten  Biographien,  die  freyiich  »un»  Theil 
nur  aus  wenigen  Zeilen  beßehen , und  von  diefer 
Auswahl  der  Geg''nßende  auf  den  inneru  Gehaii  der 
Bearbeitung  vorläufig, einen  Siblufs  ziehen;  fo  dürf- 
te man  eben  nicht  beforgen ,'  ungerecht  gegen  deu  Vf. 
zu  werden.  Die  roeißcu  der  vorliegenden  l.ebeus- 
befebreibungen  erheben  fich*in  keiner  Rücklicht  über 
das  Alltägliche;  ja,  fie  erreichen  es  nicht  einmal  in 
Abficht  nuf  die  Schreibart,  die  im  böcbßen  Grade 
Ternachlifsigt  iß.  Stellen  wie  I.  7.  — „Itallenfiein, 
^deffen  tapferes  Betragen  Ferdinand  bekannt  war, 
„wurde  Obrißer  bey  den  Mahrifchen  Truppen  . und 
„wie  Ferdinand  den  Kayferlicben  Thron  beßieg,  er- 
„boh  er  ihn  in  den  Grafenßand,  ßieg  .von  Stufe 
„zu  Stufe  und  ward  mit  einem  Wort  der  f..iebling 
„deffeiben”  - oder  I.  (wo  von  dem  Grafen  Wolf- 
gang  Julius  ttow  IIo/ieHloÄe,  JL  K.  Gea.  Fcldmarfchall, 
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die  Rede  iß):'  „er  avancirte  bis  zur  Generalswfirde. 

„Da  er  eben  die  l’artey  der  Prinzen  von  Cond6  er* 

„grei/en  wollte,  liefs  ihn  derl'elbe  auf  die  Ci  tadelte 
„zu  Antwerpen  gefaugen  fetzen,**  — folche  undeut* 
fche,  faß  uuverttäudliche  Stellen  finden  ficb  beynahe 
auf  jeder  Seite.  Nur  einige  diefer  Biographfeu  oder 
biograpbifeber  Notizen  mäßen  von  den  übrigen  zu 
ihrem  Vortheil  ausgefchieden  werden,  wie  z.  B:  die 
vom  altern  Trenk  im  erfleä  und  die  vom  Washington 
im  zwayten  Bande.  Beide  zeichnen  fich  in  Abficht 
auf  Darßelluagt  Cbarakterißik  und  Dictiou  fo  vor- 
thoilbaft  aus , dafs  man  faß  geneigt  werden  inöchtes-  * 
fie,  wenigßens  deragröfsern  Tbeile  nach,  einem  An- 
dern zuzufcb reiben.  Sollten  fie  , diefer  wahrfchein- 
lichen  Verrouthung  ohucrachtet,  dennoch  dem  ge^ 
meinfcbaftitchen  Urheber  der  übrigen  Lebensbefebret- 
bungen  ebenfalls  angeboren , -io  würde  diefer  um  fo 
mehr  eine  ftrange  Rüge  wegen  fo  vielfältiger  Ver* 
•nachläfsiguagen  im  Uebrigen  mit  vollem  Recht«  vet* 
dienen. 

Ueberhaupt  iß  es  febr  zu  bedauern,-  dafs  der  Ver* 
faßer  oder  Herausgeber,  der  das  Beßrebeo,  im  Fach 
der  Biographie*  zu  nutzen , unverkennbar  verrütfa,, 
auf  den  unglücklichen  Gedanken  verfiel,  hundirt 
und  acAt und acAtstgLebeasb'efchreibungea.  zumThelV  | 

von  Subjectep,  die  fchwerlich  einer  Stelle /im  Tein-  f 

pel  des  Nachruhms  werth  feyn  möchten , in  einer 
bunten  Mifchung,  auf  einmal  zu  .iiefero.  Ungleich  | 

weniger  in  der  Zahl  würde  wehrfcbeiolich  ungleich  1 

beßer  dem  Innern  Wertbe  nach  feyn.  Wenigßens 
befitzt  der  Herausgeber  eine  Eigenfchaft,  die  auch 
dazu  gehört;  und  eben  nicht  gemein  iß:  eine  freye; 
unbefangene  Denkungsart  in  Abficbt  auf  Religion  und 
Staat  in  innern  fowobl  als  aufsern  Verbal  tnißeu.  -Diefe  ^ 

feßellufe  Denkungsart  zeigt  fich  zuweilen  bey  Verau-«^ 
leßungeo  und  in  Verbindungen,  Wo  fic  wirklich  über* 
rafcht.  So  befchliefst  er  z.  ß.  die  Schilderung  des 
Fürßeo  Moriz  von  Oeßau  als  Feldherrn  (II.  15.):  v.er 
„beobachtete  die  ßrengßeiVlanuszucht,  war  aber  übri* 

„geus  eia  wahrer  Menfibeufrcund  im  eogßen  Ver- 
„ßande,  eia  Vater  der  Soldaten  und  grofser  Schützer 
„derfelben,  ein  eifriger  Bekenner  der  reformirteo  R.«* - 
„ligion,  und  fomic  des  Chriftentbums.**  — Vom 
Washington  aber  wird  zum  Schlufs' feiner  Lebenslse»- 
fchreibung  und  Cbarakrerfcbüdcrung  gefegt  (11.  s 

„der  Krieg,  der  zwifchen  Frankreich  und  Oeßerrteicls 
„lyy:  eutßaod,  uud  in  wcKbem  faß  alle  Mächte  Cm. 
„ropens  für  die  gemeine  Sache  zufammentraten ver* 
„mochte  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 

„in  Rnckficht  der  bedenklichen  Lage,  in  welche  fim 
„bey  fo  vielen  vereinigten  Mächten  und  derrelben 
„fehr  aofehDlichen  Flotten  leicht  verfetzt  werden 
„könnten,  eise  Proclaination  ihrer  Gefinauagen  un- 
„terro  23  April.  1703  zu-Philadelphia  zu  erlaßen  , wo- 
„rin  W.  unter  feines  Naroensfertigung  fich  über  das 
„Verhalteu  bey  gegenwärtigem  Kriege  mit  edel^e* 
„fmnten  Ausdrücken  äufserce,  und  alle  Bürg^er  der 
„V.  St.  dergeßalt  ermahoet,  nach  dem  Völkerrecht  mit 
„keiner  befagten,  mit  Frankreich  in  Krieg  bef-jia»m* 

„neu  Machten  fich  Feindfeeligkelten  zu  erlauben,  wo* 

•*Gex 
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„derfrffeen  (Wehe  AftJk«!  znzaffihren , die  in  det>- 
„maliger  Lage  der  Sachen  verdächtig  heifsen  könn- 
”ten;  wodurch  er  eben  z«  erkennen  gab,  im  ftren^ 
„Üen  Verftande  an  diefein  Krieg'e  weder  mittelbar  noen 
„unmittelbar  Antheil  zu  nehmen."  — Will  man, 
befouders  diefer  Eigenfchaft  wegen,  die  angezeigten 
Mängel  öberfehen , und  dabey  vielleicht  noch  man- 
che flache  Bemerkung  durchfehlüpfen  lafTenr  fo  wird 
man  diefe  Lebensbefchreibungeo  nicht  ohneUoterhal- 
tong  und  ilelehruog  lefen. 

**  , r ■ ■ 

5CHÖNE  KÜNSTE, 

l^EirziG,  b.  Schäfer:  Das  Glück  der  E/ie,  koral- 
fches  Familiengemälde  unferes  Zeitalters , erftec 
Theil,  i?95.  268  S.  zweyter  Theil,  1796.  34x8^ 
8.  (iRtblr.  i2gr.)  ! Ä 

Die  Ehe  zwifeben  einem  alten,  häfslichen  , einfälti- 
gen Wucherer,  und  einem  jungen,  fcüönen,  buhl&< 
rifchen,  verfchrai taten,  herrfchfnehtigen  Weibe  konn- 
te für  eine  koinifche  Erzählung  von  einigen  Bogen 
ein  gapz  guter  Stoff  feyn  ; aber  die  Albernheiten  des 
Mannes,  der  mit  fehenden  Augen  blind 'ift,  und  bey 
allen  Aufwallungen  von  Eiferfucht,  bey  den  ftadt- 
kundigften  Streiched' feiner  Frau,  und  bey  allen  Be- 
mühungen anderer , ibnrVOn  feiner  Verblendung  zu- 
rückzubringen,  bis  an  fein  Ebde  in  dem  Wahne  bleibt, 
der  glücklichffe  Ehemann  gewefen  zu  feyu,  die  Fin- 
ten, Launen,  Federungen,  Betrügereyen,  Verfchwen» 
düngen,  und  eckelbaften  Ausfehweifungen  der  Frau; 
durch  zwey  ganze  Bände  durebgeführt,  in  denen 
Bufserdem  nichts,  als  niederträchtige  Buhler,  Ehe- 
teufel, uhd  Kuppler  Vorkommen  — werden  kaum 
auszuhalten  feyo,  wenn  fie  auch  mit  allem  dem  Witz 
und  Humor  erzählt  wären,  der  diefein  Vf.  mangelt, 
UnausÄehliche  Gefchwätzigkeit  und  niedrige  Späfse 
haben  das,  was  heb  in  ein  kleines  Bändchbn  hätte  zu- 
fammendrängep  laffeo,  fo  ausdehnen  muffen,  dafs 
zwey , langweilige  Tbeile  daraus  entflauden  find.  U»; 
nöthige  Epifuden  verlängern  noch  überdies  die  Ge- 
fchichte,  z.  B.  das  imerfienTbeii  eingefcbaltete Tbea-. 
tertlürk , und  die  italianifche  Novelle  im  zweyfen. 
Tbeils  pöbelhafte  Ausdrücke,  wie  MuutanzeH , KäU 
hergrfchere,  Gajfemoltig,  Gerneiung,  Garta^rom^^ 
nodijl,  tfaeiU  ausländifebe  W'urte.  wie  Tapctijfement, 
Repvacfmtf  Amntagen;  (worunter  manche  nicht  ein- 
mal richtig  gefchrieben  find  z.  B.  Tractenr  für  Trai- 
imr)  machen  den  Stil  unleidlich.  Wenn  nun  das 

1 

— *» 


srs 

'yiTerk  nichts  Unterhaltendes  Bat,  fb  könnte  m«ir  docht 
vielleicht  einigen  rooralifchen  Nutzen  davon  erwar- 
ten. ' Allein’,  wenn  das  verbublte  Weib  gleich  gegea 
Ende  des  erffen-  Tbeils  einige  Anwandltxngen  voa 
Reue.empGndet,  fo  find  diefe  doch  fchnell  vorüber- 
gehend, wenn  lie  gleich  durch  ihre  Verfchwendun- 
gen , und.  durch  den  Betrug  des  einen  Buhlers  ver» 
armt,  fo  wird  lie  doch  araScblufs  des  zweyten  Tbeils 
nach  dem  Tode  des  Mannes,  deu  fie  fo  fcbändlicls 
hintprgangen,  ohne  alle  llinderaifs  Gattinn  desjeni- 
gen Buhlers,  dem  lie  vom  Anfang  den  Vorzug  gab, 
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Bambobo,  b.  Muzenbeeber:  Sieben  wunderbare  Le, 
bensjtthve  eines  Kosmopoliten.  Von  ihm  felbft  be> 
fchrieben.  Herausgegeben  von  Felix  Candide.  £r- 
Rer  Theil.  Mit  zwey  Rupfern.  1797.  254  u.  2Ö4S- 
g.  (iRthlr.  iögr.> 

Reich  genug  ift,  feinem  Titel  entfprechend , diefer 
Roman  mit  den  abentheuerlichften  •Abentheuern  an- 
gefüllt,  und  wer  Unterhaltung  allein  in  dem  rafche- 
fien  Fortfehritte  und  in  der  buutfcheckigten  Abweeb- 
felung  der  Begebenheiten  fucht  und  findet,  der  er- 
götze fich  an  den  Schlöffern,  Zuchthäufern , Land- 
gütern, Räuberhöhlen,  Kerkern,  die  hier  wunder^ 
bar  hinter  einander,  W'ie  in  einer  roagiCchen  Laterne, 
fich  vorfchieben : — der  folge  unferm  Helden,  wel- 
cher mir  unaufbörlicben  Metamorpbofen  , die  Rollen 
eines  Grafen,  Züchtlings,  Kammermädchens,  Matro- 
fen  , Kaufmannsdieners , Räubergefellep  , Soldaten, 
und  Bedienten  fpielt,  und  ruhe  zuletzt  nach  hun- 
dertfältigem Wechfel  des  Glücks  und  Unglücks,  mit 
ihm  in  dem  Pallsft  einer  italienifchen  Herzoginn  aus, 
wo  wir  ihn  am  Schlaffe  diefes  Tbeils  in  dem  vierten 
feiner  wuadebaren  Lebensjahre  verlaffen. — Wer  aber 
die  Schönheiten  eines  Romans  in  lebendigerDarftellung^ 
intcreffanter  Chararaktere,  in  treuen  nnd  fprecheudea 
Schilderungen  confequenter  Gefühle,  in  wohlgeord- 
netem Zufamraenbang  und  Entwickelung  der  Bege- 
benheiten, fucht,  wer  nicht  ah  der  Stelle  des  Verftan- 
des,  dem  Zufall  die  Leitung  der Scbickfale  überlaffen 
mag,  wer,  reines  Herzens,  die  Bilder  fchlöpfriger 
Scenen  lieber  überfchlägr,  als  nach  ihnen  forfcht,  der 
rechne  hier  nicht  auf  Befriedigung  „und  lege  mit  uns 
den  Kosmopoliten  zu  der  zahllofen  Menge  von  Dich- 
tungen zurück,  die  als  Früchte  mitrelmäfsiger  Köpfe 
unfere  Bucbladen  überfchwemmen , und  dem  Geifte 
unfers  Zeitalters,  wenn  er  fie  willkommen  heiCsea 
könnte,  — das  entebiendfte  Urcheil  fprächro. 
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GoTTrseiLAHunixrr.  .1)  Stendal,  bey  rraiizcn  und  ^ 2)  Nürnterp , ia  rdfecterifebo* ‘no-'UiandTuTipr: 

Grofse : jidulph  Friedrich  'Fuchs,'  rrofefiot.*  und  _I\eci,ors  Ja/itii  beyat  Unterrichte  in  der  chrißiicl'en  litHgia«  voi»  J.  F. 
des  GyninaQi  zu  Güllrow,  Fntwnrf  sum  Unierrricht  in  der  Schiet.  Aus  der  Scliiideruiig  der.DorficbuIen  zu  Lani'anhau- 

thrifiljchen  üclwinn  für  meine  Kindei-.  (.\iich  unter  einem  fen  und  Traubenlseim  einzeln  abjedrucki.  fryp.  38  S.  8- 

■adern  Titel  ohne  dt*  letzten  VN'urie:  für  taetne  üinder.}^  s)  Bern,  bey  der  lypoßraphircben  Gt’i'ellfcLaft;  RtH- 
1793*  4^  ginr.iunurrickt , vorzüvlicbi  Töchtern  eutet  £rzichuiie  {ctf.d- 

ß b b » ^ »« 


3S3 


A.L.Z.  NOVEMBEB.  1797.- 


»net  van  Onsi'J  Miitiln,  oterften  Helfer  sum  Münfter.'^  1^915. 

So  S-  «;i-,  s-  • , ' ■ ' 

‘ 4>  Ortifswald,  b.  Eckhardcj  Z»  Doftxtr  M.  Lgtktrt  Wei- 

«<m  Katethitmus  Anmerksutgen  AbGchc  au^s  Uütige  Ckriä^a« 

tbun-  >795-  44  Su  8>  , - 

AUe  diefc.  katbchecifche  I[.ehrbücher  kümaten  i»  Abßcht 
awf  Kürte,  |>efunde  Begriffe,  gefehickee  Auswahl  der  i.ehrea 
mit  Abl'oMtVarun^  aller  febuiRercchtan  Ooginacik,  prauiCebe  Dar« 
fteiluiig  , und  einen  faraliuheu  yomag.  ie^cb  in  v^febiede-^. 
uen  üraden  fchr  mit  einander  überein.  Dip  Aurae  in  Nr.  t., 
würde  Rcc.  auch  feKr  billigen , wenn  der  Entwurf  für  Kiiidcr 
von  reiferm  Alter  beftinnnt  wäre.  Aber'  feine  Abficht  ift  zu* 
Düehft  auf  reine  K.inder  genebtet,  die  fieh  noch  in  einem 
«ern  Alter  bermden  . und  deren  GeiiebukreU  deawegen  iiocb 
fehr  eingcCchräiiki  iB ; er  macht  daher  Hoffnung  zu  einem  weit* 
Ibuftigern  LelKbiiche  für  Jiiogiingd  von  reiferüuklter.  welches 
man  .als  Euiumeiuor  zu  diefem  kurzen  Entwürfe  anfehen  kön- 
ne. Hier  itt  al>er  Hr.  F,  offenbar  auf  einora  ganz  falfcheii  We- 
g^e , wenn  er  tueynt , nafs  ein  Lehrbuch  Tür  kleine  Kinder  alle 
Lehren  des  Chnfteutlinms  aber  nur  kurz  uod  gedrängt  «iiciial* 
teil . ein  Lehrbuch  für  Kinder  von  reiferm  Aller  abor.  ebeu 
diefe  Lebten  mehr  erweitert  vortrageii-miifle..  Der  Unterfthied 
beliebt  vielmehr  darin,  dafs  in  dem  erltvn  manche  Lehren,  die 
kleinen  Kindern  noch  zu  fchw^r  find . gaaz  iiboigangen  und 
bey  dam  weitem  Unicrriclue  nach 'einem  grofsern  Lebrbüche 
jiachgehojilt  werden.  Denu  nach  dem  Emwurfe  des  Hiu  F. 
uüilfen  ja  alle  dirfc  Lehren,  wenn  fie  einmal  im  Buche  flehen, 
doch  erklär:  sver^lcn,  und  der  Lehw  mnfs  fieir  defto  weiter 
ansbreiien  .■'je  Kürzer  das  Lehrbuch  itt . weil  die  Kinder  foüft 
das  Buch  s^f  »‘t'bs  verflehen  icrueii.  Aladena  hiKi  ^bor  die 
Kürze  gar  nichts,  fooderti  ifl  vielni^r  Xchädiieh,  weil  fie  von 
den  blofs  mündlichota  Unterrichte  vitles  nipht  wobl  fafTe«  und 
deflo  weniger  merken  können.  So  .kununt  ' hier  manches  vor. 
das  für  kleine  Kinder  gar  nicht  laugy , wenn  z.  B.  S 37.  vom 
der  Müßguug  des  'Ctjchleehutrjtbs  fffhandeU  wiVd.  Auch  di« 
Melen  beyge/uRcpiu  Schriüfleilen  find  diefer  Ablicbc  mehr  hin* 
dtjiich,  befonuers  fuleke  fchwere  Stellen,  wie  S.  15.  Gal.  ♦, 

j i;i  welcher  fo  virlts  verkommt,  "wofür  Rinder  von  rar* 

'Km  After  gar  keinen  Sinn  h.ibcu  können.  Wenige  und  fafsH- 
«be  Stellen  find  bey  ihiiNi  am  zwockniafsigltmi.  Endh'ch  iß:, 
•uch  für  diofu  der  Vortrkg  in  langen  yel^vickelten  Perioden,  in 
•reiche  alles  zufammengadrängt  ill . gar  nicht  brauchbar,  vieU 
mehr  mUfTeises  kurze  fafslicho  Satz«  feyn,  die  fie  leicht  verfle- 
hen  und  merken  können.  Wie  können  Kinder  von. zartem  Al- 
ter di«  Periode  S.  i5.  überfehun  und  verflehen  lernen:  „diefbr 
..(Jefus) , welclier  auiSi  deu  Ehrennamen  Chriflut  , von 
„einer  iüdifchcii  Maria,  uiucr  der  Regierimg  des 

„l  önsifchcN  Kitn/eri,  Ax-o/lus,  gebohren,  bemlUieia  fich , nicht 
„nur  die  Keligiuntbi'griße  feiner  Zeitc^iiofien  zu  berichtigen  i 
.fonderii  «r  ward  auch  diirch  Gründung  ernte  JLehramtt  auf 
"alle  Zeiten  der  Stijter  einer  Religion,  deren  fi^efen  darin'n 
„befleht,  dafs  lio“  etc.  Wi«  viele  BegrifiTe  müficii  hipr  nicht 
Aen  kleinen  Kindern  erklärt  w erden ! Und  was  hiifc  denn  die 
Kürze  des  Katechismus?  Weit  bclfer  find  die  übrigen,  befon- 
der.«  Kr.  a;  eingerichtet,  wo  die  Lehren  in  kurzeti  Sätzen  .ins- 
* gedrückt  und  nur  eine  kleine  .\nzehl  ScliriftftelJen  beygefiigt 
•fl.  Doch  ifl  in  beiden  überhaupt  diu  Bcmühuni^,  kurz  zu.feyii, 
foü  etwas  zu  grofs,  da  von  jener  Tugend,  die  oft  blofs  dem 
Kamen  narb  angeführt  wird , doch  eine  kurze  Befcbreibuug  da 
^ flehen  fo''Ur.  Auch  hält  diefes  flec.  für  fahr  awcckwidrig,  dafs 
m.-iiiche  Lehren  ganz  übergangen  werden,  und  der  Lehrer  nur 
in  der  Anmerkung  di«  Anweifiing  erhält,  diefe  hier  einzii- 
frbiebeii.  welcbaal^  Nr.  i.  atnhäi^gfleiudjerFaU  ifl.  EiuKa* 
icohisinus  wufs  von  jeder  Lehre  die  Grundlage  eiithaUeii,  da- 
mit der  Lehrling  einen  Leiifadcn  habe , woran  er  Heb  beym 
Unterrichte  hohen  , und  wornerh  er  deiifelbcn  duederholen 
kann.  Aufwurdua  verfiiagt  Acc  Unterricht  gar  zu  gefebwind 
wi^ar« 


Dtn  Lefbrbegriff  an’sngshr! , bleibt  Nr.  T.  blofs  bey  dem  ei- 
gentlit^i'.en  biblirdicn  flehen  , die  übr!.''en  aber  haben  mit  dem*  , 
felbcn  auch,  wie  billig,  Keligiuns-  und  Sittenfehre  derVer- 
Oianft  verbunden;  . }lcy  Nr.  3.  und  3.  find  befomiers  die  Pria- 
eipien  der  rejue»  practlfehen  Vernnnit  fo  l/enötzt  wordc.i,  dafs 
man  ihnen  den  Vorwurf  des  Uiiveriländlichcn  und  Un.mvcnd- 
bareii  nicht  wohl  machen  kann.  Sehr  .kurz  _ii:id  doch  überaus 
fablich  ifl  Nr:  a.  S.  to.  der  Uiitorfcbied  zwifcheu  -und 

Gionben  gezeigt.  Die  erfle  Formel  des  kut.  ifl  S.  11.  f« 

ausgedri.ckc : „Wäre  es  wohl  gut,  wenn.a.ln  MenCchcn  ayf  die 
„Welfe  tVio  ich  handehetil“  Damit  flimmt  nur  die  Bemerkung 
S.  13.  nicht  überein : „da  die  Erfüllung  alter  diefer  Pfliebten 
„eüien  grofsen  Einflufs  auf  "unfern  eigene  Woklfacth  hat:  fo 
„find  gewiflenr.aj^fsim  allo  Fjliekten,  Pfl^:hten  gegen  nnsfeibjk." 
lif  Nr.  3.  itl  die- erji*  und  tieoc/te  Fomiol  eust.  Grunde  gelegt, 
wo  jedoch  der  Sinn  und  die  Anwendung  nicht  völlige  Rirhiig- 
ktit  liat.  Die  erfie  Formel  ift  fo  erklärt:,  „vr.i»,  wenns  OeüM 
für  alle  wdirde , das  Glück  der  g.anzen  menfehiiehen  Gefelifchafc 
beförderu  würde,  ift  gewifs  recht  — und . umgekehrt.  Aber 
wer.  kaun  d.ts  alioteit  beftimtncii , waiiti  es  Juch  tütveUen  a:'jg- 
lick  ifl?  Kigeutllch  kommt  es  dabey  darauf  uiif  ^b  das  Gefea 
SB  jith  allgcinciaes,  Gefetz  werden  kann,  ohne  lirH  feihfl  v.u  wi- 
derfprechen.'  Aus  der  twegten  Formst  ’.vi;-d  mir  Oerecktipkeit 
bergeleitei;  w.iruua  nicht  aber  auch  (rauf  In  Kr.  3.  werde« 
auch  dia  Pßichien  gegen  die  'l'tiiere  angefük|f,  >hc  «>g«;iclich 
sicht  flau  finden  köiuieii , weil  man  Tbime  nicht  als  Sdbfl- 
zweck  betrachten  und  behandeln  kmm.  SebbuihijrtjetS.^t.  xü.  ' 
ein  uiifchicklicher  Ausdruck  , und  ; Kotk  .ve.’ii  Oebo»  S.  3... 

«in  falfcher  Ovundfatz.  In  Nr.  3.  ift  die  Rcligtons-  und  bit- 
iculchre  mehr  philnfcphifcb  bchaudeli,  weil  die  Schrift  Töch- 
tern guter 'Erziehung  gewidmet  ift^  die  etwas  weiter  gebtaclit 
werden  fahles  als,  Kinder  von  gemeinen  Schlag.  Das  ift  auch 
'allerdirngs  fehr  zu’’  biiligon.  Doch  hätte  die  Kuoftfprache  die- 
fem Zweck  ohnbefcliadet  mehr  verroiedeu  werden  köimen,  z.  E- 
8.49.  „Dcym  erfteu  Totalblick.  — Die  bejeelto  Organi/atian 
„flrebt  nach  Glückfeligkeit , das  vernünftige  Gemüth  nach  fiU- 
'„iieher  Vollkommenheit.“  Mit  andern  fafslicherii  Ausdrücke« 
haue  eben  das  gefiigc  y/brAen  kÖniieu,  ^In  Abficht  auf  die  Aa- 
Ordnung  der  Materien  hat  Nr.  3.  einen  Vorzug  vor  allen  den 
übrigen.  Der  Vf.  fängt  vom  Mcnfchen,  feiner  fittlichen  Natur 
und  Beflimmung,  den  allgemehien  moralifcben  JOe^ifTea  und 
Griiiidrätzcii  a«,  geht  dann  auf  Vermmfireligioii , OiTeubarung 
und  chriftlidic  Üeligionslehre  über,  welches  gewifs  der  natür- 
lichfle  Gang  ifl,  den  man  nehmen  kann.  Etwas  Eigenes  itt 
bsy  diafet«  Lehrbuchs,  dafs  der  Vf.  um  Ende  jedes  §eif  Frage« 
aufn'irft,’  sTelche  die  Schiilcciiiuen  fchrifdich  beantwortea 
müfien,  ein  vartrefllichcs  Mittel,  das  Selbfldenken  zu  re^a 
und  zu  üben.  Manche  Fragen  fieczen  aber  nothtvendig  ein«« 
d.irüber  fclion  mheilien  ünierriciu  vor.ius.  Am  Ende  ift  eine 
Sittenlehre  jür  Töchter  angehb'nnt,  welche  die  wichtigflen  weib- 
lichen PflicJiien  und  zu  varmeidenden  Fehler  eiuUält»  «bet 
doch  iticiit  ganz  voUfliudig  ifl,  daz,E.  vom  Gefühl  für  Freuod* 
fchafr,  Fieuiiäiichkeit  und  Gef.iüigkcic  nichts  gefagt  iß.  V 
Nr.  4.  ifl  eigentlich  mehr  Kommentar  über  Lnthers  Kate' 
ehisnnt , k.inn  aber  vom  Lrhees  recht  wohl  als  Leitfaden  baym 
Unterrichte  gebraucht  werden.  Man  filmet  auf*  wenigi^  Bo- 
g«ii  viel«  herrliche  Godankeu  und  trefiliche  B^erkungen  zn- 
fauimengedröugt,  und  wer  nach  den  6 IlauptfläckcD  umerrich- 
teil  mufs , lieht  üali  in  den  Stand  gefetzt , d.c  gan^  chrifliiehe 
Lehre  nach  denfalbeii  zu  erklären,  auch  uach  einer'  fo  gute« 
und  fchickUrheu  Ordnung , als  es  hier  immer  möglich  ifl.  Zu- 
weilen ilndfreylich  etwas  fre>-o  Erklärungen  gemacht  iu»d  man- 
ches, z.  E.  die  Erklärung  de«  3ten  Ari-.kek , die  Bitten  im 
Vater  Uufer  nnd  dio  Fragen  des  dien  Hauptflucks , ift  ganz 
Übergänge«..  Die  angehängicn  Ce/üuge  für  Kinder  drücke« 
eines  frohen,  heitern  Sinn  aas,  snd  liftd 'iur  Kiiadsr  'fckc  «(,* 
siunc«rttd  und  belQkzeod* 
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PHILOLOGIE, 

GiEasE.«,  b.  Heyer:  Ttrenzens  Lufifoiele,  äberfettt 
und  commentirt  von  ^ uh.  Fried,.  Koos.  Zweiter 
ThrU.  1296.  IV  M.  37b  i>-  g'-  8- 

Hr.  Pr.  Roof  iß  feiaer  Weife  (rergl.  A.L,Z,Jahrg. 

1794.  Nr.  337.O  bey  deu  drey  letztea  Stficken  de* 
Tereoz  treu  geblieben,  und  hat  t^eils  als  üeberfetzer 
einer  Tollendctern  Vecdeutlthung  vorgearbeitet,  theils 
als  Erklärer  ira  Ganzea  feine  Pflicht  gethan.^  Dem- 
ungeaebtet  bedarf  noch  gar  manche  Stelle  einer  eignen 
Ererteruog  und  Erläuterung.  Wenn  cs  z.  B.  iin  Pro- 
log des  Phprinio  'nach  des  Vf.  Ueberfetzung  heifsri 
«VieUeicht  fehmüht  jener  alte  Dichter  denTerenz  „weil 
es  ihm  nie  eingefallen  iß,  einen  rafenden  Jüngling 
auf  die  Bühne  zu  bringen,  der  ein  Reh  vurübrrlau- 
fen  und  von  Hunden  fo  hitzig  verfolgt  tverden  fielit,  ' 
-«4MF*Ss  mit  tbrän^nden  Augen  ihn  bittet,  fein  Uey- 
Aand  zu  feyn,**  fo  verdiente  diefe  merkwürdige,  aber 
dunkle  Stelle  gewifs  einige  Worte  der  Erläeteruug. 
Wer  begreift  nach  der  Ueberfetzung,  was  der  reifende 
-Jüngling  zu  dein  Rehe  und  dem  Flehen  deflelben  <für 
eine  Beziehung  hat?  Der  Nebenbuhler,  des  Terenz, 
auf  den  hier  augefpielt  wird  , febeint  in  einam  Luß- 
fpiel,,wie  auch  von  andern  bemerkt  w^orden,  einen 
bis- zum  Wahnfinn  liebenden  Jüngling  auf  die  Bühne 
gebracht  zu  haben , vor  dem  ein  Mädchen  flieht  und 
auf  der  Flucht  von  deif  üöttera,  die  fie  vermutblich 
uih  ihre  Rettung  angefleht  hatte,  in  ein  Reh  verwan- 
delt wird,  das  aber  unglücklicher  Weife  von  ilunden 
verfolgt  wird,  und  nun  fclbß  feine  Zuflucht  zu  dem 
Verfolget  nehmen  mufs.  Freylich  ein  gewaltiges  Wag- 
Rück,  eine  Verwandlung  im  Lußfpiel  vorgehea  zu 
IntTen  ; aber  einem  auf  Stelzen  gehenden  Scfaaufpiel- 
dichter,  wie  hier  befchrieben  wird,'  fähe  fo  etwas 
doch  wohl  nicht  ganz  unahulich.  Uebrigens  fchi^int 
•Terenz  nicht  fo  wohl  das  Abeutheuerlicbe  einer  folchea 
Vorßellung  als  den  Borobaß  hier  lücherlich  zu  ma- 
chea,  dafs  der  I).  ein  Reh  weinen  und  bitten  läfst 
Der  Vf.,  der  doch  die  neuefleu  Hülfsinittel , auch  den 
Schulze  über  den  Phormio  in  der  hraunrcbweigirche.n 
Schul -EncyHopüdie  und  Böttigers  Abhandlung  über 
das  'Fbeateitwefeu  benutzt  lint,  febeint  die  ueueße 
Ausgabe  des  'fereoz  von  Schmieder  mit  üurccht  ganz 
aus  der  Acht  gelafle»  zu  haben,  Wenigfleps  erwar- 
teten wir,  es  würde  beyin  eten  Auftritt  des  fünften 
Aufzugs  der  Brüder  Kückfleht  auf  die  Schmiedetfehe 
neue  Vorausfetzung  genommen  feya,  dafs  (ich  mit 
dem  Ende  des  crfieo  Auftritts:  I ergo  intro,  et  cui 
tdefi,  hitarem  hunc  futnamus  dient  das- Stück  eadigej 
4,  L-  .2.  1797.  VitrUr  Band. 
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ond  nun'  ein  Nachfpiel,  EzodtuM,  beginne.  Die 
Gründe  dafür  büttea  erwogen  oder  doch  unterfucht 
werden  müiren,  w'arum  Terenz  das  Stick,  nach  der 
Auflüfuag  des  Knotens,  noch  fort  gehen  laße.  Nach 
Leßiflgs  fcharfflanigen  Bemerkungen  über  di«  Brü- 
der, die  hier  aus  der  Dramaturgie  abgedruckt  ßad, 
Cnd  diefe  letzten  Auftritte  ganz  Tereozeos  Eigen  thum 
und  Erfindung,  und  er  erklärt  die  Worte  des  Dona- 
tus; 4pud  Menandrum  Jener  de  nuptiis  non  gravalur, 
es  komme  beyra  Menandcr  gar  nichts  y# n der  Hoch- 
zeit de«  Micio  vor.  Wenn  gleich  diefe  Erklärung, 
wie  R.  roeynt,  geiZiLumreu  heifsen  kann,  iij  fufern 
man  mit  L.  gravatur  paltive  nimmt:  fo  kann  man  es 
doch  aber  fo  faßen  : ßcym  Mcuander'kommt, Micio 
nicht  als  unwillig  über  eine  ihm  aufgedrungen  wer- 
den follciHltr Verheirathung  vor,-  d.  h.  es  kommt  gar 
nichts  von  einer  Verheirothung  des  Micio  vor.  Ob- 
gleich der  Vf.  fich  iin  zweyten  'fheile  feiner  üeberfet- 
zung  erioer  reinem  und  edlem  Sprache  befieifsigt'hat: 
fo  haben  (ich  doch  noch  einige  fehlerhafte  oder  ge- 
meine Witter  cingefchlichen , als  S.  4^  und  ander- 
wärts: geioffen  für  gelanfen.  S.  sg.  fagt  Soßrata  zur 
Canthara:  Man  feilte  denken,,  fie  batten  nie  felbß 
Kinder  gezeugt,  qunfi  nunqnom  tuU  pepererif,  ^ 
192*  Gemäbr,  fomnio, 

Lcifzio,  b.  Crufiusi  P.  TeretUii  Mfrt  comoediae. 
Novae  «ditionis  fpecimen  propujbit  Curl  Aug,  - 
Böttiger.  1795*  XX  u.  ögS. 

Schon  die  Vorrede  kündigt  einen  mit  allen  an  den 
Herausg.  des  Tc’renz  zu  machenden  Foderungen  ver- 
trauten and  der  Befriedigung  derfclben  vollkommen 
gewachfnep  Gelehrten  an.  Es  wird  hier  glcicbfam 
das  Ideal  einer  Bearbeitung  des  'l'erenz  aufgeßullt. 
Vor  allen  Dingen  inüßen  die  Bruchßücke  des  Apollp- 
der  und  Menander,  aus  denen  Terenz  vornehmlich 
feböpfte,  forgfaltiger  als  bisher  gefammelr,  vorzüg- 
lich mancKe  Züge  und  Blütbeu  des  Meoander  aus 
dem  AlcipbVon,  Arißaoet,  Pbiloßrotus  Briefen,  Lu- 
cians  Dialogen,  Plutarcbs  noralifcbeii  Schriften  aus- 
.grfpäht,  aaiserdem  die  fammtlichen  Uaberhietbfel  der 
Dichter  der  neuen  Komödie  und  uächß  ihnen  auch 
die  der  älteru,  einen  Arißophanes  und  auch  die  Tragf- 
ker,  von  welchen  Menander  Gebrauch  machte,  nicht 
ausgenommen,' zum  ließen  des  Terenz  benutzt  wer- 
den. De  Athen  der  Schauplatz  diefer  Lufifpiele  iß, 
fo  müßen  lie  vorzüglicJh  aus  der  Kunde  des 'attifchen 
Altcrthums,  der  Gebräuche,  Sitten,  der  bürgarli- 
eben  Veefaßapg  und  der  üefetze  ihr  Licht  erhalten. 
Eine  der  fcbwfll'ßeo  Obliegetthriten  des  Herausg.  iß, 
«lies  dasjenige^  was  auf  Tbeaterj^efen  der  Alten 
C € c . Be, 
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ßcziebang  bat,  aufr.nktIttfA.  Hiermit  müfTen  Erörte- 
rungen über  die  Stöude,  Sitten  und  CbaraKtcre,  wej- 
che'dte  Dichter  der^euen  Komödie  und  tiamentlich 
Menaiidcr  auf  der  Bühne  darftellten  , rerbuuden  wer- 
den. Bej'  der  Bearbeitung  des  Textes  werden  vom 
Iterausg.  iientleys  Kecenfion  und  metTifcheürundfätze 
zur  üruudlage  gemacht;  jedoch  werden  auch  alte 
Ausgaben  und  Handfchriften  rcrgiichen,  wie  denn  der 
Herausg.  fchon  zwey  Gotbaifche  und  eine  ilelmßädter 
HandTtnrift  gebraucht  hat.  Indefs  wird  dem  Het- 
eusg.  fein  weitlauftiges  Gefchttfr  dadurch  erleichtert 
werden,  dafs  der  Kircheorath  üöring  in  Gotha,  ein 
Vertrauter  der  römifchen  Komiker,  die  Beforgung  dbr 
Kritik  und  der  WortcrkUlrung  zu  übernehtnen  fich 
anheifchig  gemacht  hat.  Zu  aliem,  was  der  Herausg.. 
von  einem  Bearbeiter  des  Terenz  verlangt,  l^at  er 
felbft  in  den  von  ihm  ^usgeatbeitaten  Proben  aus 
dem  Verfchnittenen  Aufz.  4.  Aufz.  s — 7-  die  Belege 
gegeben.  Ztun  fünften  Aufrr.  wird  gleich  eine  ge- 
lehrte Anmerkung  über  den  Gebrauch  der  Griechen, 
Betrunkene  imLuftfpiel  einzufübren  (auch  imTrauer- 
fpiel  verfchmüht  Euripides  nicht,  den  hetrunknen  Her- 
kules auftreten  zu  laden),  gemacht,  die  aus  dem  Sa- 
t\  rfpiel  abgeleitet  wird ; jedoch  febranke  Hch  dabey 
die  Komödie  auf  Meufihen  der  niedrigen  Stände, 
Sklaven,  Schinerozer,  l andlentc  ein.  S.^^.^oßqvam 
fturexi,  neqite  pes  nrqut  mrr.s  fatis  fuuin  ojjicium 
wird  die  Redensart  gelehrt  mit  Reyfpielen  der  ürie- 
cheu  belegt.  Der  von  andern  angefü’iftc  Vers  des 
Menandef : UVlTTXWU  -rOJV  Tf-rrxvxt; 
wohl  auch  unter  diefen  eine  Stelle  verdiAk'  Gleich 
darauf  wird  der  Satz  ,.der  Wein  verfchönert  alles“ 
Und  Sine  Cetcre  et  l.ibera  friget  l'entts  in  raanni.hfal- 
tigen  Wendungen  aus  *l)ichterftellcn  gezeigt.  Zum 
Auftr.  d,  I.  wird  das  Au^skratzeu'der  Augeu  in  der 
Tragödie  und  Komödie  der  Griechen,  welches  auf 
unfern  Bühnen  kaum  einem  Fifchweib  verziehen  \i  er- 
den dürfte,  aus  der  leidenfehafriiehen  Heftigkeit  der 
griechifihen  Frauen  erläutert.  Zu,  V.  9.  wird  eine 
Anmerkung  über  die  Rechte  der  Buhlerinnen  in  Athen 
gemacht  u )d  bemerkt,  dafs  die  Hetären  iin  Alter  H'J- 
tärenfchu'en  a:*zulegen  pflegten.  Riscits  V.  16-  i-Vein 
Wort  aus  der  neuen  Komödie,  das  einen  VVandtape- 
tenfehrank  bedeutet,  in  weichem  die  weibliche  (iar 
derobe  und  der. weibliche  Schmuck  aufitewahrt  wur- 
de. W’ithtig  ift  ebeodafelbft  die  Bemerkung,  dafs 
die  Weiberzimmer  auf  dem  Theater  nicht  abwärts  fon- 
dern  vorn  an  der  Strafsc  vorgeitelit  wurden.*  Erläu- 
terungen ans  den  Athenif..hen  Rechten  und  Gefetzen 
kommen  zu  V.  2j.  26.  30.  32.  Sc.  7,  35.  39.  vör.  Zu 
Auftr.  6,  23  f.  verminen  wir  ein  paar  Stellen  des 
Menander  beym  Stubäus,  die  von  andern  Auslegern 
mit  Recht  hier  Htoygebratht  werden.  Eine  geiehrte 
Aasfdhrung  über  den  AnQand  bey  der  Haltuög  des 
Mantels -Ondet  man  zu  V.  3r.  Beyin  (iebeuten  Auftr. 
werden  die  einzelnen  Züge  aus  dem  Menandcr  zu- 
fararaengelefen  , weiche  Terenz  benutzte.  /•'«retV.  6. 
find  Miethfoldaten , die. hier  nach, ihrem  gewöhnli- 
chen lla'ndwerk,  Marodeurs,  genannt  werden,  lie- 
ber den  Gebrauch  des  Schwammes  in.  der  Küche  und 
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im'Eelde  zu  V.  7 — 9.  Üeber  V.  ?3.<  WO  üchThrafo, 
indem  er  fich  hinter  lein  Voedertreifen  hält,  auf  das 
beyfpiel  des  Pyrrhus  Ucrur't , hat  der  Vf.  einen  eignen 
Excurs  augebäiigt,  wurinu  wahrfcbeinlich  gemacht 
wird,  dafs  im  c'iriechifcbeh  Alexander  geilanden,  def 
fen  Namen  aner  Terenz  mit  dem  den  Römern  näher 
liegenden  des  Pyrrhus  vertaafclu  habe.  V.  16.  i7- 
legt  der  Herausg;  dem  Gnatbu  in  den  Mnnd.  Wenn 
diefer  aber  wüufchte  leine  Feinde  in  die  Flucht  zu 
fchlagen  (facerent  wie  ftimmte  das  mit  Thra- 

fö’s  Abficht  V.  3 f.  zulammeu , das  Haus  zu  erobern, 
das  Madcheo  zu  entreifsen;  die  Thais. zu  Züchtigen? 

V.  2$’  glanbt  der  Herausg.  mit  dem  Donatus,  der  nur 
von  Sklaven  gewönliche  Ausdrock  furcifer  fey  dem 
Chrenies  gegen  deuAuiührer  von  Micth Völkern, Tbra- 
fo,  aus  Unkunde  des  Schicklichen  entfahren;  allein, 
wenn  nach  des  Vf.  eigner  Bemerku-ng  S.  48*  not. 
freye  Leute  und  Miethfoldaten  cinauder  eotgegenge-* 
fetzt  wurden:  fo  fcheiot  fich  Chre.ues  mit  guteto  He* 
wufstfeyn  diefes  verachtlicheu  .Ausdrucks  hedieur  zu 
h.ihcn.  Wir  mü:Ten  meiirere  feine  Sprachbenierkun- 
gen  übergehen,  und  bemerken  nur  uodi,  dafs  der 
2te  Excurs  über  die  liiiiiies  gioriofi  der  neuen  Komö- 
die diefein  Specinien  zur  wahren  Zierde  gereicht.  Es 
wird  hier  eiu  fchr  dunkler  (jegeoftaud  ins  Klare  ge- 
fetzt. Der  Vf.  geht  von  der  RehandWiog  der  Soldaten 
auf  dem  griechücheii  '1‘heatcr  überhaupt  aus,  und 
zeigt,  dafs  die  in  der  neuen  Komödie  häufig  vor*  | 

kommenden  Scjld.Tren  .Anführer  von  gedungenen  Hec*  I 

ren  find,  deren  Gebrauch  und  (icfchichte  liier*susein- 
andergefetzt  wird.  Die  Mierhfoidaten  ftandeu  ge- 
wöhnlich in  keinem  guten  Kufe,  uud  ihre  Antühtet 
waren  als  rohe,  ausfeh weifende,  lächerlich  p.rahieri- 
fche  rTilofchea  bekaanf,  welche  in  der  neuen  Komö* 
die  häufig  in  eignen  Mafkeu  und  Kieidung^en  vorka- 
men. Der  Vf.  geht  nun  die  Stücke  des  .Meuauder 
durch,  worinn  folciie  Helden  die  HaupiroUen  fpiel- 
te*a.  darauf  a:icd5  die  LulUpiele  des  Plautus,  und 
endlich  verfolgt  er  noch  die  Spuren  des  Thrafoaiisinui 
auf  den* Theatern  der  neuern  Völker.  — VVie  lebt 
iit  zu  wüufchen,  dafs  die  übrigen  literarifehen Unter- 
nehmungen des  vielfeitlgen  und  dotli  hnrOer  felbft- 
d ii.kende;!  Vf.  ihn  niehr  zu  hinge  von  dsr  wirklichen 
Ausi'üliru:ig  der  hier  angekündigten  Ausgabe  des  Te- 
renz abhalten  mögen  I . 

Berm!«  , b.  Vieweg:  Von  der  Darfhllung  der  Rtd* 

- durch  die  Schrift  als  Verfuch  einer  Rechtfehrei- 
bu  )g  für  die  Deutfeben.  1797.  VIII  u.  10.2  S.  8* 

(9  ßr.)  ^ 

Der  Vf,  der  fich  unter  der  Vorrede  fjfoliann  Gott* 
frirdHichter  unterzeichnet,  zeigt  fich  i.-c  obiger  Schrift 
als  einen  denkenden  Kopf,  wiewohl  erdieGabedes 
leichten  und  gefc  hiuackvollcn Vortrags  nicht  in  einem 
voirzügllchcn  Grade  befitzt.  Er  geht  mit  nichts  gc- 
riiigenn  um . ois  damit,  die  Silireihung  zur  WilTcn* 
Icbafr,  zur  Rectufcbreibnng  im  fircngllen  Sidne  des 
Wortes  zu  criiebeu.  Dafs  er  00  fie  zu  grofse  Fode- 
rungenhnacht,  und  von  dem,  was  .fie  auch  bey  der 
TolikummeoBea  Einrichtung  leiiUa  kana,  zu  hohe 
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ErvrartBOgcn  bewelft  Znt»  Theil  fcton  der  Ti- 

tel; die  Srlrrirt  kann  die  Rede  iin  ürunde  uienels 
dttr/lelle»,  foudern  nur  beieichuen.  Eine  OarJtellung 
maclil  uns  miflhn-iu  Gegenftande  bekannt,  wenn  «r 
uns  anrh  vorher  noch  nie  vurgekommen  wäre;  die 
Scbreiburg,  felbit  die  rcgelmarsiglle , wo  jeder  ver 
fchiedne  einfache  Laut  iein  befonderes  Zeichen,  und 
zwar  «ur  Rinos  hafj  und  wo  jedes  Zeichen  immer 
eiuerley  bedeutet,  Kann  uns  die  richtige  Ausfprache 
eicht  lehren,  fondern  uns  nur  daran  erinnern,  wenn 
wir  fie  fchon  hi>ben.  Denn  außerdem  dal's  man  die  Re- 
deutung  der  bchrifueicheu  nur  durch  genaue  Befchrei- 
buDg  der  Bewegungen  , welche  die  Sprachwerk7.euge 
bey  jedem  Laute  vordehtnen  müden,  oder  durch  Bey* 
fpiele  lernen  kann,  (da  doch  keines  von  beiden  in 
der  Schreibung  feibJl  begriffen  i(l);  fo  bat  auch  jede 
Sprache  ihren  eigenthümlicheu  l'on , ihre  Mufik,  ih- 
ren lebendigen  flaucb,  taufend  Feinheiten  der  Aus- 
fprnche,  die  zu  flüchtig  find,  um  durch  die  Sebrift 
eufg?fa/ist  und  feftgclKrlteu  zu  werden.  Wie  in  kei- 
ner Sprache  der  Eigeufinn  uud  die  Üntegelrnäfsigkcit 
des  Schreibgebrauchs  grofsere  Irrungen  geftlltet  hat 
als  im  Englifchen;  fo  hat  man  auch  vielieicht  nir- 
gends die  Genauigkeit  in  der  fchrilitlicbeu  Bezeirli- 
Dung,  befo^oders  was  die  Mitre|töne  der  ln  einander 
. fich  verlaufenden  Selbftlauter  betrilTt,  höher  getrie- 
ben, ais  in  den  Werken  der  engfifchen  OrthoepiRen. 
Kelchen  ite  aber  deswegen , wenn  man  dem  ScLü'.cr 
auch  jeden  einzelnen  l.aut  oft  genug  vorgefagt  hätt?, 
um  ihn  feinem  GedächruHTu  eiuzuprngeu , zur  Erler- 
nung der  eigeuthüniüchen  englirchenvVusfproche  liiu? 
Mufs  man  dazu  nithe  hauflg  Eugletidkr  reden  böreu, 
und  die  Organe  üben  es  ihnen  nachzuiuacheu  ? — 
Der  Vf.  giebt  es  als  eiuen  Vortheil  der  von  ihm  vor- 
gefchlagnen  Schreibung  an,  dafs  mau  in  den  Gegen- 
den Ücutfchlands , wu  uoriebtig  ausgcfprochen  wird, 
die  richtige  Ausrpf.irhe  daraus  lernea  würde.  Hiezu 
wird  Künneii  und  U'olUn  vorausgc.''c:zc,Svelches  bei- 
des grofse.ntbeils  fehlt.  Man  glaubt  in  den  Provin- 
zen, wo  am-übeldvii  geredet  wird,  gar  oichr,  dafs 
es  anders  feyn  könne  oder  mülTe;  und  weun  ein  Ein- 
heimifdier,  der  auswärts  gelebt  liat,  eine  verbefTcrte 
Ausfpra'he  nacli  Haufe  bringt,  fo  hält  man  dies  wohl 
gar  für  blofse  Zicrerey.  In  vielen  Fällen  unterfchei- 
det  die  gewöbnliclie  Schreibung  deutlich  genug:  be- 
kümmert man  lieh  io  jenen  Provinzen  wob K im  ge- 
ringften  darum?  Sielit  man  nicht  fehwäbtfehe  Dich- 
ier : 'Meiifcäen  und K'ittel  und  iriitkfl , u*_d 
öfterreichifthe : Schönen  uod  können  v.f.w.  reimen? 
Gefetzt  aber,  die  Bemühung  wäre  überall  vorhanden 
(welches  doch  nur  in  dem  Kalle  fleh  erwarten  läfst. 
weun  es  einen  Mittelpunkt  der  guceu  deutfehea  Aus- 
fpracbe  gäbe,  der  ein  äufser'iches,  alles  überwiegen- 
des, Atifeben  genöfTe,  wie  die  Hauptfledtc  io  Frank 
reich  und  England):  fcLj?  daraus,  dafs  man  überall 
gut  aub(prech'*n  Aann  ? I.egt  nicht  di'tßau  der  Sprach- 
Organe  u d die  frühe  Aiioewöhnuog  iinäberft'»igliche 
HindemilTe  ln  den  Weg?  Der  Vf.  lagt,  die  Schrei- 
bung dos  einfafheu  I nntes  fch  durch  drey  Zeichen 
gebe  AnUfs  zu  der  Trennung:  /'•chinken,  wie  die 


Weflphalen  fprecheii.  Diefe  Abt^elciiDBg  mufs  wohl 
einen  ganz  andern  Grund  haben ; ,fonll  würde  fie  firll 
nicht  auf  die  an  die  Niederlande  gränzendcu  Gegett- 
den  einfehränken.  Wenn  man  aun  fUr  das  untrenn- 
burc/cA  ein  einfaches  Zeichen  fetzt,  (der  Vf,  hat  daa 
lauge  / gew^ahlt)  wird  es  dadurch  den  Bew'öhnern  je- 
ner Gegenden  weniger  fchwer  oder  unroöglidi,  den 
tichten  gezifchten  Laut  zu  fprechen?  — Es  ift  keine 
leichte  Aufgabe,  für  alle  Fülle  zu  beftlmmen,  was 
eigentlich  reine  deutfrhe  Ausfprache  fey,  da  kein 
l.aodftrich  ganz  von  fehlerhaften  Eige'oheiten  frey 
Ift.  Das  Zweifelhafte  kann  alfo  nicht  durch  das  An- 
fehen  einer  Provinz,,  noch  weniger  durch  Mehrheit 
der  Stimmen,  foudern  es  mufs  nach  dem  allgemeinen 
Charakter  der  Sprache,  und  nach'Gefetzen  des  Wohl- 
klangs entfehieden  werden.  Aber  Ocher  anzugeben, 
was  mit  jenem  am  heften  übereiuftiinint,  etfodert  ei- 
ne erftauulich  feine  VTahrnebmung,  und  n.ich  den 
verfebiednen  Gewöhuungen  durch  die  Ausfprache  bil- 
det fiel»  auch  das  Ohr  verfchiedcü.  Möchten  daher 
uufre  Sprachlehrer  diefen  Theil  ihrer  W ilfenfchafr, 
forgfaltiger  uud  ohne  Partheylithkeit  und  Voriirtheil 
bearbeiten  I Der  Vf.  beweift  feine  Eiußcht  und  Ge- 
naiiigkoit  in  der  Beobachtung  durch  das  meifte,  was 
^r  über  die Ausrprache  fagt;  und  er  hätte  ohneZwei* 
fcl  etwas,  weit  nützlicheres  geliefert,  \Vcnn.  er  diefe, 
u:id  tiicht  die  Kechtfclireibung  zuin  Zweck  feiner 
Schrift  gemacht,  und  die  neue  Bezeichnung  blofs- 
zum  Behuf  des  Unterrichts  io  der  .Ausfprache,  win 
die  eoglifchen  Ürthoepiften , erfunden  hkire.  Allein 
er  dringt  auf  ihre  wirkHcheEinfdbrun»,  ob  er  gleich 
wiederholt  verfic^ert,  er  tlielle  die  gutmüthige  llolT- 
nung  feiner  V'orgängcr,  mit  folchen  Vorfchlägen  Ein- 
gang zu  linden,  gar  nidif.  Hierin  hat  er  nun  fchf- 
Kecht.  El  war  voa  jeher  dasbchickfal  der  orthogra- 
phifchea  Keforinatiuncn , vVenn  f:o  von  aogclehcuen 
Männern  berrührten,  wenige  Anhänger  und  vielen 
WiJerfpruch  zu  linde.-i ; wenn  dies  aber  nicht  der 
Fall  war,  gar  keine Aiifmerkfamkcit  zu  erregen.  Was 
mag  alfu  der  Reiz  diefer  vergeblichen  Bemühungen 
feyn , dal's  man  linincf  von  ncttsin  zii  Ihnen  zutück- 
kehrt?  Will  inan  gern  etwas  neues  vorzunehmea 
fcheiften  ? £s  ift  ja  etwas  fehr  altes:  die  ln  unfref 
Sprache  im  vorigen  johrhendert  gemachten  Verfpehe 
find  bekannt;  man  li«t  dergieicheu  auch  in  andern 
Sprachen  gewagt.  Selbit  :o  das  Itallenifche,  wel- 
ches eine  vorzüglich  gleichförmige  und  einfach# 
Schreibung  hat,  wollt?  fchon  l'rilliDO  einige  grieebi- 
fchc  Buch  haben,  ferner  das  K Ur  f.  w.  einführen. 
(Man  fehe  feinen  Diultg»,  iutiin'.ntoe  it  Caflellcutu* 
feine  fyijloln  de  U fettere  nu^vntnrtife  aggiuhte  an  den 
PobfttlementsV.il,  feiucp  rtica  u.  f.  w ) DieSchrei- 
bnng  uiilers  Vfs.  (cf  ift  itidelTCh  im  Buche  felbft  bey 
der  gewöh»lkbca  gcblicbeil)  wtfd  man  aus  einer  Pro- 
be am  kürzeften  kennen  lernen.  S.  99. 

iiTlifäUx  so  unterwerfe  ix  nixl  hfoc  disen  fetsuz  fi- 
„ncr  rextfreibung  d,r  Jlrrngsten  pr.ifnng  der  snxfer», 
. fondern  ix  l’ite  nur  reit  sh’  Einen 

,, f erf licer , daer  ec  init  unUrtuxungen  zu  tun  linl,  one. 

C c c 3 „unter- 
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t,mlersuxung  mit' eierßexUxm  iadel  odtr  lob  abf^rti- 
‘ Kein  rtxlUxer  reZftisint  erlauben.*^ 

Man  ficht,  KlopÄocks  Vorfichtsregel,  den  Eindruck 
- des  Ungewöhnlichen  fo  viel  möglich ‘zu  fchwächen, 
ift  hier  eben  nicht  beobachtet  worden;  auch  fuufi 
weicht  der  Vf.  »a  vielen  Stücken  von  Klopllork  ab. 
Z.  B-  er  leugnet  die  Verdoppelung  der  Coiironenien, 
welche  diefer  vertheidigt.  Es  ift  eigentlich  nur  ein 
Wortftteit:  verfteht  man  tinter  der  Verdoppelung, 
daj[s  das  ganze  Gefchäft  der  Sprachorgane  bey  der 
Uervorbringung  eines  gewilTcn  Confonanten  wieder* 
holt  werde,  fö  werden  die  Confonanten  frcylich  nicht 
verdoppele;  denn  dies  wäre  nicht  obnePaufe  io  dem 
Worte  (Lap—pe»,  ht  — ten)  möglich.  Infolern 
aber  ein  folchet  Confonant  ubnreitig  am  Ende  der  ei* 
’^nen  Sylbe  und  auch  am  Anfänge  der  andern  gehört 
wird«  kann  man  ihn  doppelt,  oder  wenn  man  ge- 
nauer reden  wollte,  getlieilt  nennen;  und  die  in  den 
meiften  Sprachen  übliche  Verdoppelung  bezeichnet 
dies-  febr  fehl  klich.  Das  gefcharfte  s , ff,  (das  An- 
fangs f der  Eranzofen)  hait  der  Vf.  mit  Recht. für  ei- 
nen einfachen  Laut.  Eben  das  behauptet  er  auch  von 
ng  und  nt. Von  jenein^fdem  n nazal)  har  es  Klop- 
ftock  fchon  gegen  ftübere  Vertheidiger  der  Meynung 
' geleugnet,  w%il  mau  es  nicht  zu  Anfänge,  der  Sylbe 
ausfprechen  könne.  So  viel  iö  wohl  gewifs,  ’dafs 
man  in  dielen  Zufainmenftellungen  kein  reines  n hört: 
aber  diefe  Wahrnehmung  ift  nichts  neues;  man  erin- 
nere fiel»  nur  an  das  griechifche  yy  und  y«.  Der  Vf. 
'fejv.-'nl't  das  v nicht  ganz;  er  raeynt',  es  gebe  ira 
Dentfcheh  einen  Mitte\jaut  zwifchen  f und  w.  In 
den  Beyfpielen,  die  er^giebt,  wird  immer  eins  oder 
das  andre  susgefprochen : der  hollündifchen  Sprache 
ift  folch  ein  Mittellaut  eigenthümlich,  den  aber  Deut- 
fch«  faft  nie  rächt  ausfprechen  lernen.  So  forgfiiltig 
Hr.  R.  gcwefco  ift.  jedem  Laute  fein  befondres  Zei- 
chen zu  beftiinraen«  fo  ift  es  ihm  doch  eorgangen« 


dafs.es  im  Deutfehen  zweyerley  eft  gicSf , wenigftens 
ifü  verfchicdeu  als  das  zwiefache  th  im  Englifrhen; 
das  eine  fprtchi  man  nach  a.  o,  u,'  z.  B.  ach;  das  an- 
dre, nach  e.i,  Z.M.  ich.  Viele  Aus].i'uder,  denen  je- 
nes gar  keine  Schwierigkeit  macht,  bringen  diefes 
nie  recht  zu  Stande.  Bürger, har  in  einer  Ahhandlune 

d.  fch.  K.  4.  St.)  den  Uiiter- 
fchied  umftandlich  dargethnn.  — Die  obigen  licioer- 
kungeu  liefsen  fich  leicht  mit  eiuer  iVlenge,ai)drer  ver- 
mehren;  allein  es  ift  zu  viel  verlangt,  da.'s  man  Vor- 
fchldge,  deren  Unausfahrbarkeit  imGanzen  einleurh-' 
tet,  im  Einzelnen  genau  prüfen  foll,  wie  doch  der 
Vf,  zu  erwaru-n  Icheiu/.  Wir'w’LeJerholeu  es.  über 
die  deutfehe  Ausfprache  wurde  «r  etwas  niiuliches 
leiftcd  können. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

H^lbronn  am  Neckar  ul  noTHENBURo  ob  deg 
Taube^  b.  Clals:  Grurg  Reinhards,  eines  JeiU- 
Jcken  Bwers,  y-fhensgefchichtt , herausgegebeä 
von  Adam  Üemrick  Uatzcl.  jyjö.  io  Eog. 

(4S  kr.  rhl.  oder  10/ gr.) 

Reinhards,  eines  gewefenen  arbeitfaineo  \\nd  v«> 
ftändigen  Bauers  in  Franken,  Lebeusgefchichte  be^- 
fagt  zwar  nichts  neues  in  Anfehung  der  Feld-  und 
Hauswirthfehaft,  foll  aber  nach  der  AbGcht  des  Htp- 
Busgebers  I.,erer  vergnögen,  wenn  fie  vernehmeOf 
wie  ein  Bauer  in  der  Vorzeit  fich  fo  rühmlich  boftrebfc 
den  Feldbau  beffer,  als  feine  Zeitgen  offen  und  di« 
Bewohner  feiner  Gegend,  zu  beirerbeo.  Es  kaön 
übrigens  diefe  Lebensgefchichte  mamben  Bauer. -der 
leien  kann  und  w-ill,  zur  Tbätjgkeit  Wfm  untern,  uui 
111  feinen  Verhältniffea  Reinharden  entweder  gleich 
zu  kotmtien,  oder  doch  nicht  ZM  weit-hinter  iluta  ao- 
rück  zu  bleiben.  ' ^ . 


^ KLEINES 

OsxowoMia.  Lfipzigt  b.  v.  Kleefald-:  J,  C.  Schnbartr 
«an  Kirrjtld  LandwJrthfthafitUkre  tmn  gcmeirnittzigeii  Ce- 
t-ruiieb  für  LaHdKirthe.  l'iach  einfm  M.inurcript  aus  fetnem 
??achurs.  gB.  8.  (J  gr. ) Die  Liebhaber  der  Schubart« 

rdien  Scbrit'io'u  werden  es  dem  Sohne  des  vcrilorboneii  Man- 
Ans  Dsuk  wiüen , dafs  fie  in  diefer  kleinen  Schrift  all«  in  fei- 
nen grdi'jeru  Werken  abgehande'.ten  Materiaa  ^leichfam  auf  ei, 
acii  Punkt  zufammeniteüellc  vurbiiden.  Es  war  dies  immer  ein 
uiiuliches  Umertiehman , da  bereits  • die  dritte  Auflage  der 
SchubaniCchen  Schriften  vergriffen  ift,  und  die  Veriagshänd- 
imis  die  ftarke  {Nachfrage  nach  derfdbeu  xiebt  beftiedigen 


CHRIFTEN. 

' „ t 

koante.  Ob  nun  gleieh  das  rorliegende  Schrifichen  »ar  «jji 
f^r  gedrängter  Auseug  aus  den  itbi  ijjcii  Scbuharifclieij  iebriften 
ift,  fo  dieat  es  doch  Töliigzur  vorläufigen  ücberlicht  des  gan- 
'tett  SyÜeais:  iV.bll  den  Bvfitzern  der' Sebubaruchen  Werht 
kann  es  febr  betjuem  gleic.Sfam  zur  Nach weifuug  dienen,  uni 
es  wurde  dazu  noch  brauobh.ircr  pewefen  fevu , wjrnn  der  Her-’ 
ftusgeber  ficli  die  kleine  Mühe  Ke.nonmun  bitte.  ,bcy  jeder  M». 
Serie  auf  das  gröfscre  A%'erk  zu  verneifen.  — Auch  wird  vi«l 
len  Leftrij  die  yorficheruiig  wüik«mrai::i  fe\b , da.'s  bald  ei- 
ne vierte  Aaifiage  cefaomu&r  Schubenfehev  Sekrifte«  «rfebefc- 
neu,  foll,  ' ' 
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PAEDAGOGIK. 

Hat.t.b»  Lbifzto  u.  Memebobo,  b.  Ru(T:  Ueter 
gute  Landjchullehrer.  Meinen  Aintsbrüdern,  den 
l'redigern  auf  dem  Lande  zur  Prüfung  und  wei- 
cern  Empfehlung  gewidmet  Ton  Friedr,  Etdm, 
Aug.  Heydenreich,  Diak.  an  der  Sonkirebe  zu 
> Merfeburg.  17^  16  Beg.  g. 

Der  Vf.  hat  diefes  Buch  Tornebmlich  io  der  Ab- 
iieht  gcfchriebeo,  um  die  LandfebuUebrer  von 
ihrem  Amt  und  dem , was  dazu  erfoderc  wird,  zu  be« 
lehren  ; er  bat  es  aber  den  Predigern  auf  dem  Lattd  ge- 
widmet. damit  dtefe  nicht  allein  feine  Aeufserungen 
und  Vorfchläge  niher  prüfen,  fondem  auch  die  Schrift 
felbR  unter  den  Landfcbullehrern  bekannt  machen 
möchten,  weil  Bddier  diefer  Art  nur  durch  ihre  Be- 
mühungen an  die  Behörde  gelangen  können.  Das 
Ganze  ift  in  fünf  Abfchnitte  gebracht.  1)  Wird  ge- 
zeigt, dafs  der  Landfcfaullehrer  für  den  Staat  eine 
überaus  wichtige  Perfön  fey,  indem  er  an  der  Bildung 
des  Menfchen  arbeitet  und  ihm  das  wichtige  Grfcbäfr, 
die  Verftandes-  und  Herzensbildung  der  Landjugend, 
anvertraut  wird.  a)  Werden  die  zu  einem  guten 
Landfchullehrer  erfoderlichen  Eigenfchaften  aus  einan- 
der gefetzt.  Der  Vf.  rechnet  dahin,  aufser  einem  ge- 
funden und  feüen  Körper,  die  natürliche  Logik  oder 
die  KunH , über  eine  Sache  richtig  urtheilen  und  an- 
^ dem  darüber  gehörige  Begriffe  beybringen  zu  können, 
Kenntnifs  der  Naturgefchichte,  eine  aus  der  Natur 
gefchöpfte  Gotteaerkeontnifs«  Kenntnifs  der  deutfeben 
Sprache,  wozu  insbefondre  richtiges  Lefen , Ortho- 
graphie and  Kalligraphie  und  die  Gefchickliebkeit 
gute  Briefe  abfafleozu  können,  gehört;  Kenntnifs  der 
Rccheokunü,  der  Geographie  und  Gefchichte,  befoa- 
ders  dervaterländifchen,  wozu  auch  dieRekaontfehaR 
mit  den  Landesgefetzen  gehört;  Kenntnifs  des  menfeb- 
liehen  Körpers , der  Gebrechen  und  Krankheiten  und 
des  rechten  Verhaltens  bey  denfelben;  Gefchicklicb- 
iteit  in  der  Vocal-  und  Infliruinentaimufik;  Kenntnifs  < 
der  Religion  und  der  Art,  wie  er  diefe  den  Kindern 
auf  eine  gcfchickte  Art  beybringen  und  wie  er.,insbe- 
foodere  di«  Bibel  mit  ihnen  lefea  mufs;  ferner  die 
Etgenfchaft,  dafs  er  ein  wahrer  Menfchen-  nnd  Kin- 
ilcrfreund  fey,  der  mit  Fehlern  Gedult  haben  und  fleh 
nach  den  Schwachheiten  und  Fähigkeiten  der  Kinder 
berablaffen  könne,  und  dafs  er  endlich  eine  durchgän- 
' gig  religiöfe  Denk-  und  Handlungsart  in  feinem  Be- 
tragen beobachte.  3)  Zeigt  der  Vf.  woher  es  komme, 
dafs  die  Anzahl  guter  Landfchullehrer  verbältaifs- 
mäfsie  fo  gering  fey.  DieUrfachen  davon  liegen  aaci- 
4>  Z.179?  VmttrBand. 


■■ 

ftentheils  io  dea  uazweckmfifsig  verlebten  Jugend- 
jabren,  indem  ficb  manche  diefem-  Gefcbäfte  ohne 
Vorbereitung  widmen,  und  andere  durch  eine  zweck- 
widrige Richtung  verdorben  werden ; in  der  Pflicht- 
vergeffeahei t der  Kirchenpatronea  und  Examioatorea, 
die  bey  Befetzung  der  Stellen  die  Subjecte  nicht'  ge- 
hörig uoterfuefaen  und  prüfen;  in  der  gewöhnücben 
VeffaifaDg  des  Amtes  felbft,  indem  die  Landfchulleh- 
rer  häufig  zu  viele  Verrichtungen  haben  und  dabey 
mit  der  Dürftigkeit  oft  kämpfen  raüfTen.  4)  Werden 
Regeln  gegeben',  wie  jemand  ein  guter  Lan^cfaulleh- 
rcr.  werden  köDue.  Er  beftimme  lieh  zeitig,  jedoch 
mit  Vorlicht,  für  diefes  Amt,  fibergebe  Ach  der  Auf- 
Acht  und  Leitung  gefchickter  Männer,  mache  Ach  mk 
guten  Schriften , woraus  er  Ach  von  feinem  künftigen 
Beruf  belehreo  kann,  bekannt,  gewöhne  Ach  über 
alles  reiflich  nachzndeaken,  entwerfe  Ach  bey  dem 
Antritt  feines  Amts  einen  Plan  über  die  Eintheilung 
feines  Unterrichts,  wähle  den  Prediger  des  Orts  za 
feinem  Führer  und  fckätze  ihn  als  einen  folchen,  der 
mit  ihm  nach  einem  Ziele  Arebet,  befpreckeAcb  mit 
'gefcbicktcu  AmtsgenofTeo , fetze  die  Leetüre  guter 
Bücher  fort,  überdenke  und  uuterfuche  zu  gewiffeu 
Zeiten  feiue  Amtsarbeiten,  sind  beobachte  bey  dem 
Schritt  ins  äketiche  Leben  das  rechte  Verhalten. 
5)  Werden  die  Bewegungsgründe  cur  mögt  ichfttreuea 
Erfüllung  des  Berufs  vorgelegt.  DerLandfchollehrcr 
mufs  Aets  bedenken , dafs  ihm  die  Vorfehung  feinea 
WirkuBgskreit  angewiefen  habe,  und  dafs  es  ihr  Wil- 
le fey,  das  zu  tbun,  was  ihm  obliege;  dafs  fein  Amt 
ungemein  wichtig  fey;  dafs  er  durch  die  Bildung  an« 
derer  zugleich  feine  eigeue  Biidong  fördere,  und  dafa 
feine  redlichen  Bemühungen  mit  jenäm  Lebeu  io  der 
genauAeo  Verbindung  Aehen. 

Ueber  diefes  alles  iA  viel  gutes  gefagt,  und  es  lA 
zu  wüofchen,  dafs  die  Schrift  von  recht  vielen  SchuU 
lehrern  möge  gelefen  und  beherzigt  werdeu.  Sie  Andeo 
hier  manche  nürztiche  Winke  und  Vorfchläge,  die  ihre  ‘ 
Aufmerkfamkeit  verdieueo.  Doch  kann  Rec.  den  Vor-  ‘ 
fchlog  nicht  biTligen,  welchen  der  Vf.  in  Anfebung 
der  SchulArafen  S.  125  glebt,  dafs  die  StrafinAruroeu- 
te  bey  dem  Prediger  des  Orts  iu  Verwahrung  feyn  foU* 
tea  • dafs  der  MiAethSter  felbA  hingehen  und  Ae' ho- 
len rafifste,  und  dafs  der  Prediger  alsdenn  ihu  beglei- 
te- und  eine  'dem  UmAand  engemeAene  Ermahnung 
thäte.  Welche  UmAMudlichkeft  und  welche  LaA  für 
> den  Prediger,  wenn  auch  daraus  fouA kein  Nacbtheil 
entAünde!  Der  Vf.  hat  auch  auf  die  oeueAen  SchriF- 
teu,  welche  der  Landfchuliehrer  zu  feiner  eigenen 
Belehrung  and  Ausbildung  gebrauebeo  kann,  auf- 
merkfam  gemadht.  Nach  der  fieAinnnung  des  Buchs, 

Ddd  würde 
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wilrde  es  eweclOBfifslj  gewefea  {tjn,  wefcn  zugleidi 
Äie  Pretfe  der, Bücher  BDgegebeo  wären.  Denn  dar^ 
auf  muf»  doch  mancher'Rückfuit  nehmen.  Ueber- 
haupt  blei6t  es  bey  der  Lage  der  meiften  LsiidfcbuL 
lehret  fchweVt  wie  fie  zu  deto  Befitz  oder  dem  Ge> 

' brauch  der  nöthigeo  Uülfsmittel  gelangen  follen. 
Die  Prediger  könnten  hier  vieles  tbuo,  wenn  fie  lieh 
die  Sache  recht  angelegen  feyn  llefsen.  An  felir^rie- 
len  Orten  würde  es  doch  nicht  fchwer  fallen , allinäh* 
ltg  eine  kleine  Bibliothek  zum  Gebrauch  der  SebüUeb- 
^ res  zu  errichten  • wenn  mau  nur  die  cerbteu  Mittel 
anwenden  wollte.  — Zuletzt  roufs  Rec.  noch  bemer- 
ken, dafs  es  der  beftimmung  der  Schrift  angemefTeo 

tewefen  wäre,  wenn  der  Vf.  die  in  dem  vorgefetzten 
otwurf gemachten  Abfchuitt^uch  in  dem  Buch  felbüh 
worin  die  Abhandlung  io  einem . fortlauft , bemerk; 
bar  gemacht  hätte.  Hin  and  wieder  hat  auch  der 
yortrag  etwas  fchwerfälliges. 

VERSIISCBTE  SCHRIFTEi^. 

t 

* Ai.tona,  in  der  Druckerey  der  Expedition  d.  Mer- 
kufs  und  Lübeck  , b.  hohn : Frankreich  im  ^ahr 
1796-  Drittes  bis  zwölftes  Stück.  ^ , 

j Ebkhd.:  Frankreich  im  ^ahr  1797.  Erfte?  bla  vier- 
tes Stück. 

Rec.  tritt  auch  in  Rückficht  der  Fortfetzang  diefer 
Monalfchtift  mit  üeberzeugung  dero.Urtheile  bey, 
welches  über  die  zuvor  crfchieneuen  Stücke  deffelbeo 
ip  diefeu  Blattern  (1795.  No.  150  ü.  372.  und  17^. 
'No.  132.)  durch  aodere Mitarbeiter  gefällt  worden  iu. 
Sie  gehört  unfireitig  zu  den  bellen  Zeitfehrifteq,  So 
unverkennbar  auch  der  republikanifche  GeiR  ift,  der 
iö  ihr  herrfcht : fo  zeichnet  ße  ßch  doch  im  Allge- 
meinen eben  fo  fehr  durch  Uoparteyliebkeil  als  durch 
Freymütbigkeit  aus,  und  der  Lefer,  welchem  es  dar- 
um zu  thun  ift,  eine  richtige  Anficht  von  Frankreichs 
Ijige  zu  erhalten,  wird  fie  gewifs  nicht  unbefriedigt, 
aus  der  Hand  legen.  Dafs  man  eine  folcheZeitfcbrift 
nicht  nach  einzelnen  Äpffauen  beuriheileu  könne, 
bedarf  kaum  bemerkt  29  werden.  Die  Herausgeber 
wollen  nicht  eigenes  Raifonneroent;  fie  wollen  Ur 
künden , Aktenüücke  und  an  der  Quelle  gefchriebe- 
ne  Nachrichten  liefern.  Wenn  nur  die  Thatlächeo, 
welche  diefe  enthalten  ^ richtig  fiud;  ob  es  das  Ur 
tl^il  uud  die  Meynung  des  Referenten  oder  Corre- 
fpondenten  fey,  darauf  kommt  hier  wenig  an.  Ej 
liefseo  Cch  Stellen  genug  auführco,  welche  bewei- 
feji,  dafs  nicht  blinde  Vorliebe  für  Frankreichs  der- 
malige  VerfalTung  die  Feder  führe,  wenn  es  nothig 
wäre,  wir  wollen  aber  nur  eine  Bemerkung  aus  dem 
crlleo  der  Stücke,  mit  deren  Beurtheilung  wir  uus 
hier  befchäftigen,  unfern  Lefern  mittheilen,  die  zwar 
nicht  treu,  aber  leider  immer  gleich  richtig  ift,  und 
in-uofern  Tagen  eine  traurige  Erfahrung  noch  mehr 
beßatigt  hat.  S.  309  „Mit  den  Perfonen  des  jetzigen 
„Uirectoriums  kann  man  mehr  zufrieden  feyn,  als 
„mit  der  Fonn  diefer  Würde  an  Geh.  Gegenwärtig 
„herrfcht  Einigkeit  unter  den  Qliedörh  lUui  das  Ui*  - 


,,rectorium' handelt  daher  mit  FeGigkeit  und  Kacb- 
„druck.  ^ Abej  wenn  .einmal  Uneinigkeit  ,ei.tRe!^; 
i'.wie^bald  Kann  deuu  aus  der  Peotarchie  Anarchie 
„werden  t üeherhaupt  ifl  in  der  Nation  die  Sittenein^ 
„^oft  tmd  SelbßverlAignvng  nicht , worauf  allein  eine 
„rejmblikttnifche  VerJ^'ting  dauernd  gegf^ündet  werden 
: „äann.**  Die  aus  deu  vorigen  Beurtheilungei,  be- 
kannten^ Brie/e  g^ckrieben,  a»f  einer  Reife  dmeh  die 
Niederlande  mit/i  JioUand  werden  in  dem  .,ten  Stücke 
1796  mit  dem  fiebeoten  Briefe  fefchlofle«.  Auch  von 
diefen  Briefen  gilt , was  von  den  frühem  gefagt  wor- 
den,^ dafs  fte  reich  an  guten  Beobachtungen  find,  aber 
init  unter  darin  Geh  auch  kecke  Bebauptnngen  fijaden, 
denen  der  gemäfsigie  Lefer  keinen  Bcyfall  geben  Kann. 
Vorztglicb  rechne«  Rec.  dahin  die  Stelle  iiu  letzten 
Briefes.  393  des  vierten  Stücks , wo  es  nach  einem 
heftigen  Ausfälle  auf  die  Schweizer  Sitte,  in  fremde 
Kriegsdienfte  zu  gehen , heifst : ..doch  genug  yop 
„einefU-Landle,  defifen  rapublikaoifcbeTugeudcn,  def- 
„fen  Freyheit  in  deu  i^ucbläden  bey'  fo  inoncfaeo  an- 
„dern  Tod  tengerippen  ruht  und  delTen  heutige  Poli- 
„tik,  weit  entfernt  Kefultat  der  Weisheit  zu  fey  u, 
„vielmehr., eine  uochweudige  Folge  der  unendlichen 
«■„Gebrechen  feiuer  heillofen  ausgearteten  VerfafTungea 
„ilt“  Eben  fo  übertrieben  ift  derSchlufs  diefarBrie- 
fe,  in  welchem  Pitt  der  Robespierre  des  höntgtbums 
genannt,  und  dafs  Hollands  vereinigte  See-  und  Land- 
macht die  MonnpoliGen- Nation  zu  Paaren  treiben  wer- 
^de,  behauptet  wird. 

Das  Tagebuch  und  die  Briefe  eines  Deotfehen  in 
Paris,  in  welchen  tlch.  der  nun  als  Buchhändler  d»t 
felbd  wohnende  vormalige  Prof,  za  Kiel  Carl  Friedrich 
Gramer  nicht  verkennen  Hefs,  werden  durch  die  mei- 
fteu  der  oben  angezeigten  Stücke  fprtgefetzt,  und  int 
»wollten  Stücke  Hr.  Cramer  als  Verfafler  genannt. 
Da  die  Herausgeber  nöthig  fanden,  in  den  mitgetbeiL 
ten  Nachrichten,  ehe  fie  foicbe  dem-Publicpm  vorleg» 
ten , Stellen  hinwegzuftreichen  oder  felche  nur  im 
Auszüge  abdtucken  zu  laiieo;  fo  verdrufs  diefeaden 
Scbnftftelier , der  doch  nach  dem  Urtheile  des  gröfs» 
ten  Theils  feiner  Lefer  eines  Freuudes  fo  fehr  bedarf, 
welcher  die  wilden  AufTcböisliage  eines  von  Saßt 
überilief;eodeu  Baumes  befebneide.  Hr.  Cramer  ver. 
fprach  zwar  den  Herausgebern  die  Fortferzung  jener 
Nachrichten,  jedoch  nur  unter  einer  Bedingung,  über 
welche  er  fich  in  dem  im  zwölften  Stücke  abgedruck»  ^ 
teu  Schreiben  S.  310  felbfi  alfo  ausdrückt.  „Was  ich 
„mir  einmal  am  weoigfteu  rauben  laden  würde,  find 
„die  ludividualitaten  meines  fo  V ieleu  bisher  und  auch 
„wohl  künfiighaiflablen . . . Ichs — Wenn  Ihnen da- 
„ber  von  meinen  Portrait- Miuiaturraalereyen , felbft 
„Rbyparograpbien,  (im  edlem  Sinne  des  Worts)  kurz« 
„meinen  Nachrichten 'aus  und  über  Frankreich  und 
„Paris,  oder  vielmehr,  wtcAin  Frankreich  und  Paris,  * 
„anftändigiift-:  fogebe  ich  fie  Ihnen  hiermit,  aber  nur 
„unter  Bedingung  der  Bekanntraarhung  ibrer  vollig- 
„fien  und-unb^ingteften Individualität.”  Di« 
Herausgeber  woUeo  nun  einen  Verfuch  machen  und 
(Uö  Stimme  des  gebildetes  Publicuma  estfeheiden  laf- 

fes: 
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len:  ot>  fie  die  RediDgaog  errüllen,  oder  die  Nach- 
Ticbten  ganz  eotbebren  folleo.  . Dies  \^Ürde  in 
der  Tbat  ein  Verluft  feyo,  und  Kec.  fiiniint  da* 
her  für  die  Mittbeilung.  fo  lange  der  Indiridua- 
litateu  nicht  fo  viel  werden,  dafs  fie  öeo  Zweck 
der  Zeirfcbriüt  verdrängen.  Es  ift  den  Herausgebern 
zuzntrauen  , dafs  fie  am  heften  werden  beurtheilen 
können , was  ihren  Lefern  . welche  ein  Journal  über 
Frankreich,  nicht  über  Cramrr,  lefen  w'ollen , interef- 
fant  fcy. 

Die  Auszüge  aus  Parifer  Briefen  in  den  folgen- 
den Stücken  oder  den  vier  erften  diefes  Jahrgangs, 
wovon  die  letzten  wenigileus  ebne  Zweifel  von  dem- 
felbeu  Vf.  find , verdienten  gewifs  hier  aufgenoimneu 
zu  werden,  fo  fonderbar  auch  einige  Aeufserungen 
in  deufelhen  find,  z.  ß.  iro  dritten  Stück  S.  . 76.  „Sie 
„funuen  fich.in  der  Milde  des  Regiments , diefeHuin- 
,meln  der  öffentlichen  Wohlfahrt  und  führen  das 
jrcfse  Wort;  aber  nur  das  Wort!  Wenns  cioinal 
wieder  ftürinen  Tollte;  wie  werden  alle diefe  W'efpcn 
„fi^h  in  ihre  Leiinlecher  verkriechen ! Das  Häußein 
„der  Republikaner,  klein  dem  Anfchein  - grofs.  rnächr 
„tig,  allmächtig  der  Wirkung  nach  (ly  ift  doch  das 
„Einzige,  das  Energie  befitzt,  dem  die  Faufte  der 
„Fauxbourgs  .\ntoine  und  St.  Marceau  zu  Gebote 
„ftehu.**  Wehe  der  Republik,  wenn  das  kleine  Häuf- 
lein der  Republikaner  durch  die  Fäufteder  Fauxbourgs 
allmät-btig  ift! 

Der  Nordländer,  ein  junger  Mann,  der  aus  Vor- 
liebe für  die  neue  franzöfifche  VerfaiTung  unter  ihren 
Fahnen  kämpfte  und  nun  in  Paris  felbft  Handelsge- 
fchäfte  treibt,  liefert  in  den  meifteu  Stücken  Nachrich- 
ten über  allerley  iuterefTante , vorzüglich  politifche, 
Gegenftände.  Zuweilen  ftehen  freylich  diefe  Nach- 
richten mit  andern  in  Widerrpnich.  So  lefen  wir  im 
pten  Stück  S.  go  in  dem  Auszuge  eines  Briefes  eiues 
aeutfehen  Gelehrten  in  Paria  r.  25  Thermidor  (ii  Au- 
guft).  „Das  gemeine  Volk  in  Paris  hat  fich  feit  der 
„Revolution  unendlich  verfchlimmert.  Durch  die  vie> 
„leu  Blut-  und  Raubauftritte  hat  es  einen  Charakter 
„von  Raubfucht  und  Niederträchtigkeit  angeuommeo, 
„der  fich  auch  in  den  geringften  Handlungen  äufsert. 
,>Sie  denken  blofs  auf  Betrug,  Agiotage  und  andere 
„unerlaubte  Mittel , etwas  zu  erwerben.  Die  eigent- 
„licbe  Arbeitfamkeit  im  Gegeutbeil  hot  fich  gänzlich 
„verloren.“  Und  in  einem  Briefe  vom  elften  Vende- 
miaire  (19  Oct.)  deßelben  Jahres  fchreibt  der  Nordlän- 
der, dfl  er  über  dieTheuranguud  dos  Agiotireu  klagt 
(itn  riteu  Stücke  S.  223):  „Es  ift  mir  oft  unbegreif. 
„lieh,  wie  der  gemeine  Mann 'befonders  der  Taglöh- 
,,ner  fein  Leben  friftet.  .Nur^die  unglaubliche  Mäfsig- 
„keit  und  Gutmütbigkeit  des  gemeinen  Mannes  kann 
„das  möglich  machen.“  Jeder  Beobachter  bat  feine 
eigene  Art  zu  feben  , und  wir  ziehen  die  aus  der  ver- 
/chiedenen  Anficht  der  Cerrefpondenten  oder  ihrer 
-rerrchiedenen  Individualität  entfteheuden  Widerfprü- 
che  der  Gleichförmigkeit  weit  vor,  welche Herausge 
ber  einer  fokhen  Zeirfchrifr  nicht  anders  als  mit  Auf 
Opferung  der  Wahrheit  und  Unparteylichkeit  erzwin- 
gen können. 


Zu  den  interelTafitefteQ  Auflatzen  la  dlefem  Jour- 
nal geboren  die  Nachrichten  von  wichtigen  Männern, 
z.  B.  Chnmfort  uud  vorzüglich  dem  edlen  Malesherbes, 
der  zu  den  Zeiten,  in  welchen  noch Defpotismus  all- 
mächtig io  Frankreich  herrfebte,  mit  der  Würde  und 
dem.üeifte  eines  Republikaners  zu  feinem  Köuige  und 
Herrn  fprach.  und  als  diefer  geftürzt,  von  feinen  Höf- 
lingen verlaffen,  im  Kerker  fchmachtete , die  gefähr- 
liche Rofle  feines  Vertbeidigers  zu  übernehmen,  fich 
felbft  erbot^  und  in  einem  Alter  von  7;  Jahren  mit  fei- 
ner Familie  mit  der  Ruhe,  welche  das  Bewufstreyo 
eines  wahrhaft  tugendhaften  Lebens  ^ibt,  auf  dem 
Blutgerüfte  ftarb.  Möchten  doch  alle.Grofsen  der  Er- 
de aus  fohbeo  Bej-fpielen  lernen:  ob  fie  ihre  wahren 
Freuude  unter  den  kriechenden  Schmeichlern  fuchea 
dürfen,  die  ihnen  nie  widerfprechen , oder  unter  den 
Männern , deren  Freymüthigkeit  ihnen  vielleicht  mifs- 
fallt!  ■ ■ • 

Wenn  es  der  Raum  diefer  Blätter  erlaubte.'  wur- 
den wir  gerne  unfern  Lefern  einige  Züge  aus  diefer 
kurzen  Biographie,  welche. im  ].u.  2tcn  Stücke  1797 
euibalten.ift,  luittbeileii ; wir  hoffen  aber,  dafs  kei- 
ner verfauraen  werde,  fie  felbft  zu  lefen.  4 

Solche  Auffätze  und  die  Nachrichten  von  den 
franzöfifchen  Journalen , neu  erfchienenen  merkwür- 
digen Schriften,  imgleichen  über  das  Theater  und  felbft 
die  Clianfons,  welche  am  Schluffe  jedes  Stücks  n^bft 
derMuilk  nitgetheilt  werden,  geben  diefer Zeitfebrift 
ein  lutereife  auch  für  die  Lefer,  welche  die  Verhand- 
lungen der  Parteyen  und  politifche  Untcrfuchungen 
ermüden. 

Rec.  bat  mit  Vergnügen  aus  einer  fehr  ficberp 
Quelle  gehört,  dafs  felbft  in  Rußland,  wo  feitCathe- 
riueos  'J’od  die  Regierung  ängftlicher  gegemdas  Ein- 
dringen fulcher  S(±riften  wacht,  welche  qen  Frey- 
heitsfinn  wecken  könnten,  diefe  Zeitfebrift  einzufüh- 
ren auf  fo  lange,  als  die  Herausgeber  in  den  bisheri- 
gen Schranken  der-Mafsigung  bleiben  würden,  au^ 
dröcklich  erlaubt  worden  fey. 

Wei8Senf£L8,  b.  SeverTn : Gefchichte  und  Topo- 
^aphie  der  Stadt  und  des  Amtes  U'eifsenJeLs  in 
Sachjen  ans  authentijehen  Urkunden  gezogen ^ von 
Georg  Ernfi  Otto  Amtslandrichter  Emerit.  xyyö- 
746  b.  8- 

Ein  fehr  brauchbares  Werk,  das  feinen  Gegen ftand 
völlig  erfchöpft,  und  »heils  durch  Sammlung  vie- 
ler, in  kleinen  Schriften  zerftreuter  Nachrichten, 
tbeils  durch  Localerörterungen , theils  durch  benutz- 
te ungedruckte  Urkunden  fehr  nützliche  Beytröge  zu 
der  (ächUfchen  Landesgefchichte  überhaupt  enthält. 
Der  Vf.  geht  tief  in  die  mittlere  und  ältere  Gefchich- 
te  und  Geographie  feiner  Gegend  und  verdient  alle 
Achtung,  dafs  er  fich  in  feinem  Dienfte,  gewift 
nicht  ohne  Nutzen  für  deufelbeu,  mit  folchen  Lo- 
caikenuinilTeu  bereichert  und  diele  dem  Publicum  mit- 

getheilt  bat.  -Eines  Auszugs  ift  das  Buch  nicht  fähig; 

,ec.  will  von  den  XXIV.  Kapiteln,  in  welche  daffel- 
be  getheilc  ift,  nur  diejenigen  hier  anfübren,  wel- 
D d d X che 
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che  vielleicht  nicht  Jeder  Lefer  unter  obJfem  Titel 
erwartet.  Cap.  VI.  Von  dem  vormaligen  Nonnenklo- 
fter  zuBeutitz,  C.  VII.  ven  dem  KldfterLangendorf, 
Cap.  VIII  von  den  (ihrigen  Klöftern  im  Amtsbezirke 
(zu  Unter -GreisUu,  Li  (Ten  , Skalen,  dem  Tfcmpel- 
hofeizu  Drpiffig,  dem  Kalandhaufe  zu  VVdfsenfela) 
Cap.  IX.  von  den  kleinen  Städtchen  io  der  Amtspfle- 
ge,  (Melzen,  Stöfsen,  Ollerfeld,  Skalen,  dem  Flecken 
Droiffig)  C.X  von  den  alten  Schlöffcrn  unter  dem  Ara- 
|0-,  (OWfeld,  PUlls,  Skalen,  Droiffig,  Teuchern, 


Melzeu,  Grünt,  be7porero.  zaSchsrerza,  Kiftrltz, 
in  der  Lefcbraark,  Wetteburg,  Burgwerben,  Sibten- 
bürg)  C.'XI.  von  päbftUchen  Kapellen  und  Altären  in 
der  Stadt,  den  Vorrtädeen  und  auf  dem  Lande  (i9Ka- 
pellen  und  14  Altäre)  C>  XV.  von  wüRon  Dörfern  und 
ihren  Feldmarken,  (41).  C.  XVI.  Von  alten  Schan^ 
zen  und  Heerlagern,  C.  XVII.  von  beiduifctien  Grä- 
bern, oder  Riefenbetcen,  C.  XXIV.  Ton  den  alten 
Gauen  und  Supaneyen. 


I L E I N E SCHRIFTEN.' 


PSnAooca».  Üoter  der  Auffdirtlt  Dmtt/cklMi  f Ftiant^ 
Mim  für  P/ertle  , iu  eiue«  dem  Geiße  unfera  aafR^artw-Jahr- 

luadar.*  .ngamafleuen  PU..e 

VVeltweish.  D^or  ErxiehungMOÜalt  fdr  Pferde 

PkIlixmthrJpin  bediente  er  fick  auf  dem  Titel,  wdL 
^ nicht  .ot 

oaffe)  aoküwligf*  wodurch  lie  in  ihre  urfbrunglicben, 
^ ./rSÄr&te  wieder  eingefetxt.  der  Natur  gemüft 
h^hindelt  itndxu  kraftvollen,  «albAßondigen.  freyen und gi.^ 
erenogeu  werden  follen.  Da*  Ganxe  iß  eme  Per- 
tt»Hrrn  Philanthropine  und  der  kosmopoluifcben  Ideen 

”Äf’,  Vf.  Wf.  .b.f  f flicl.  i.. 

utiirer  aaRc  r ^ fcheint  auch  der  Aufklärung  uber- 

„,t  dem  Wiewehl  Swift.  Geil?  nicht 

iaupt  ein»  f V *„f  ziemlich  eute  Einfälle, 

auf  Ihm  ruht : fo  mfft  ^u  « Ei„rTchtuinr  diefc. 


woran  Tunendlich  mehr  al^  an  der  Verftandea-  und' irereensbil- 
dung  liegt,  fetir  gerchmackvmll  werden,  mit  bunten.  indüRridK 
illumiiiirieii  Staiidbüumen,  Krippen  und  Raufen : mic  Eimern 
im  beCrurirchrii  StUr  vor  dum  Stalle  mix  fchdiien  Kopien  der 
barühmten  antiken  Pfrrdh  auf  (Caa^  Kapitol  in  Korn  , au.  Eebm 
.a^erlich  nachgrforac  und  mit  der  wobifeiUtan  Art  rna  Gipsmar« 
aaot  übeciüu^t.*' 


ruhrw»  Z biaheT  von  Pferden  gefedert  har  Vor  aßen 
ijciu  t w4>  - flimMaftik*  Gra»BUiiik  in  fo  wcir » d«f5 

iie  dSmlich  **ßark  uud  fchSn  wiehern.  Hißopm  fo.  dafs  (la  d.  ii. 
d!/cc  ian«  gefütte^^  hat.  von  jedem,  der  ihnen  ehetnal».  ehe 

i«  darFilippin  aufgenommen  wurden,  ^blage  gegehc-n  hai- 
,,  L.^  das  «naueße  wunierfcheiden  wißen.  Geographie  der 

'*•  r/uinmher  wo  Ot  alle  Straßen  blindlinrt  treffen. 

alle  Weiden’ follen  finden  können,  wo  dasUßeGra» 
w"^S  ä.  rarmög.  welcher  fi.  kdne^Pfl.nxe, 

a l l««.  fchidlicb  iß,  anrUhren.  und  Heu  dem  Häckerlinge. 

U»u  ohni  die  Beringße  Verlegenheit,  rorzieb«« 
wctdln  Muük  denn  fie  werden  blof.  fpielend  und  dadurch, 

MCew'ohtit.  Moni  — atnn  fie  wetde.  deiikUe  ea  ihre  War- 
ttr'  Jid  Lehrer  li.it  xu  halten  und  nur  gegen  die  auKufchl^m 
belehrt,  von  denfn.  lie  ffen.cki  werden.  Anatomte , fo  weit, 
daft  Ca  fcbo.'t  von  f«m  aihao.  Hangßjon  einer  Stute  umer- 
! ohua  fich  leipali  lu  irren.  Mathematik  . fo,  dafs  fit 
Rewaeung  machen,  ohnefich  zu  überßurzeii  — 
^ißenfehaften  genug , deren  Name  fich  auf  dem  Lektiooskata- 
S?nd  bVy  eiZ  künftigen  ÖffbnUichan  ParadeeM^  auf 
d^ii  Anfchlage  und  in  den  Zeii.mgsavortißemang.  (gerade  das 
•iß  TIaupibewei.  meiner  hohen  Aufklärung,  fthreil«  er  ander.- 
wo  daf.  ich  (o  vixiös  ausländiffhe  Namen  fchmibe  wie  der 
■llüilc  im  Kaffaehaufel)  herrlich  au.nehmen  werden.  ..p,e 

Stt^U  foAen . «m  früh  den  Oafchmack  dgr  Zögling*  z»  bilden. 


SanÖKU  Künste.  Lefpeig.'iad.  Kleefeld.  Buchh..  i DcrP*a 
Aagrift,  OrigiuaJliiUfpiol  in  xwey  Akten  von  Ddfetiberg.  1797.  94  9. 
g.  (£  gr.>  Der  Pod.griß  iß  hier  nach  der  AbCebt  des  Vfs.  kei- 
ne Carricacur  von  einem  alte»  Manne,  der  mit  feüteii  Laune« 
andre  defpoiifirt,  nicht  ein  Geck , der  feine  Krankheit  verheim- 
lichen und  den  Jiingüng  tiiacheit  will,  fonderu  ein  Biedermann, 
der , ran  betrügerifchem  Gefintle^  umgeben  , Geh  eiue  xwey w 
Gattin  nur  darum  wählt,  um  eine  treue  Freundin  in  feine« 
i.eiden  zu  haben,  und  der,  da  er  eine  redliche  und  uncigeo» 
laiizig  denkende  Witttre  dazu  bereit  findet,  alles  anwender^ 
um  der  groftcr.üchigßc  Wohlthäcer  an  ihr  und  ihren  vier  Kitt* 
dem  zu  werden.  So  LHcheriich  es  alfo  anfangs  fcheint,  wen« 
der  Freycr.  in  Betten  und  Pelz  gehüllt,  fich  auf  die  Freycrey 
tragen  laßen  mufi : fp  lieb  gewinnt  man  doch  doii  Podagrißen. 
(bbald  maK  feinen  Ifeirathsantrag  im  Detail  hört.  Die  ii!«,Tcf- 
firte  Haushälterin , deren  Piaiie  durch  diefe  Heirach  vereitelt 
werden , iß  zwar  für  die  Kenner  Ißamdifcher  Stücke  keine 
Neuigkeit , jedoch  mit  vieler  Wahrheit  gefchildert  j nur  ßimmt 
ta  nicht  mit  ihrgr  übrigen  Schlauheit,  wenn  fie  da,  wo  fie  euf 
der  yerläumdung  ihres  Hemi  cruppt  wird,  S.  75  felbß  geßehr. 
dafs  fie  auf  eiue  Verbindung  mic  oemfelben  Jagd  gcmaclit  habe. 
Auch  das  Widerfprechende  iß  in  ihrer  Rolle,  dafs  fie  gröfsien. 
theils  in  Sprüchwörtern  des  gemeinen  Lebens  redet,  und  doch 
Ausdrücke,  die  Uber  ihre  Sphäre  find,  (wie  S.  3s  plamtircm) 
einmifcht.  Wider  Erwarten  btt  der  die  lleiraih  des  Podagri- 
ßen  uBtarbandelnde  Oommißionair  keine  feibfirüchtigen  Ab- 
fiebten  bey  der  Sache  : da  er  cs  aber  wirklich  redlich  aicynt, 
und  den  Grund  zu  dem  Glück  rieler  legt,  fo  hätte  ec  billig 
nicht  ohne  Belohnung  bleibeu  feilen.  Vielleicht  wäre  dal 
Stück,  in  riaM  Aufzug  zufammengedt-ingt , noch  untcrhalten.- 
der.  Alsdann  würden  die  überdüfsigen  Rollen  des  Ltrbha- 
bers  • des  jungen  Vtrtuofen,  des  ncrgmaitns  und  vorzüglich 
des  Kuxhändlars  , der  mit  feinem  Gcfchwäfz  und  platten  Dia- 
lekte Ekfl  erregt,  «uai  Verdheil  des  Gaozen  weggebliw- 
bcu  Oeyn, 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Schwerin  und  Wismar  , in  d.  Bödnerjfchen  Buch- 
bandl. : Das^Buth  des  Propheten  Daniels  neu  über- 
' fetEt  und  erklärt  von  Lhriftian  Gottlob  Tliube, 
Palt  zu  nauuxgarten  m Meklenburg  Schwerin, 
1797-  194  s*  8*  . , • 

DiefcsBnch  liefert  nicht  die  g«fingite  Ausbeute  fflr 
die  biblifcbe  Exegefe.  Der  Vf.  gehört  zu  den 
prophetifch  - apokaljinifchen  Schwärmern,  'welche 
/ich  mit  der  Berechnung  der  Zukunft  befchäftigen, 
und  zu  diefer  ihrer  Lieblingsidee  immer  Stoff  und 
Gelegenheit  finden.  Nach  ihm  find  die  WeilTagungen 
Uaniels  eornehrolich  auf  die  Ankunft  des  Mefiias,  und 
die  Errichtung  des  Himmelreichs  gerichtet;  und  ge- 
ben an,  was  für  grofse  Dihgc  und  Veränderungen 
erll  vorhergeben,  und  in  welches  Ordnung  fie  auf 
eiuander  folgen  follen.  Sie  reichen  aber  zugleich 
tief  in  die  Zeiten  des  N.  Teftainents,  ja  bis  in  die 
Ewigkeit,  hinein.  Er  betrachtet  das  Buch  Daniels  in 
Verbindung  mit  der  Apokalypfe,  und  giebt  in  der  Ein- 
leitung, nach  einer  kurzen  Erzählung  der  Gefchichte 
‘bis  auf  die  Zeiten  Daniels,  eine  üeberficht  von  dein, 
•was  nach  den  WeifTagungen  bis  ans  Ende  der  Welt 
•noch  gefchehen  foll.  Zugleich  wird  bemerkt,  dafs 
in  den  WeiiTagungen  verfebiedene  geheime  Zcitmafse 
‘Torkominen,  welche  der  Vf.  nun  näher  zu  beftimmen 
fucht.  Das  Grundmafs  ift  ihm  der  prophetifche  JWo- 
»ttt,  welcher  i5jf  Sonnenjahre  rr  5797^  gemeine  Ta- 
ge beträgt.  Eine  Zeit  ift  der  Inbegriff  von  Monaten 
und  betragt  eigeutlich  14  pr.  Monate  oder  »aol  Sonnen- 
jahro;  und  eine  npokalyptifche  f 'riyi  find  mehrere  Zel- 
’ten  unter  einem  Picgrilf  oder  iirij  Sonnenjahre* 
die  chaldäifche  Friß  ift  ober  zweymal  fo  grofs  als  die 
apokalyptifche.  Nach  der  beygefßgtcn  Tabelle  find 
für  das  ganze  Weltalrcr  7 Friften  ~ §5  Zeiten  be- 
fiimmt , oder  7777a  Jabre  , und  der  jungfte  Tag  wird 
Mm  Jahr  3536  nach  der  chrifllichen  Acre  auf  den  18  Ju- 
'öius  einfallen.  Solche  Grundfätze  herefeben  durch- 
aus in  den  Anmerkungen  über  Daniel;  - und  'es  wird 
dabey  auch  von  der  neueren  frnnzöfifchen  Gefchichte 
Gebrauch  gemacht.  Bey  der  Erklärung  des  Traum- 
bildes, welches  Nebucadnezar  fahe,  Kap.  II.  39  — ^5. 
verftehet  der  Vf.  unter  dem  vierten  Königreich  das 
Böraifche  Reich.  Di'e  zwey  Beine  des  Bildes  bezeich- 
nen dieTheilung  des  Reichs  unter  Tbeodofius,  und 
die  Zehen  än  deü  Fäfsen  die  Reiche,  die  aus  den 
ewey  Eaiferthämern  entfianden find,  deren  Zahl  aber 
nicht  immer  diefelbe  geblieben  ift.  Erbemerkt,  vor 
wenigen  Jahren  fey  das  vormalige  Römifche  Reich 
J,  L,  Z.  1797.  Viertn  Bond. 


unter  zehn  unabhängige  Monarchen  vertfaellt  gewefen* 
nämlich  das  Osroaanifefae  Reich , Ungarn,  Fez  und 
und  Marokko,  der  Kfrcbenftaat,  Sardinien,  Neapel 
*und  Sicilien,  Portugal.  Spanien,*  Frankreich,  Qrofs- 
brittanien.  Von  diefen  Reichen  hätten  die  beiden 
erfteii  ehemals  zu  dem  morgenländli'cheD , die  übri- 
gen aber  zu  dem  abendländifchen  Kaiferthum  gehört. 
Wenn  aber  dieZeit  der  Nationen  Zu  Ende  gehen  wür- 
de, (der  Vf.  rechnet  diefe  Zeit  von  der  Regierung 
Jejakiroa  an  , und  fetzt  das  Ende  derfelben  in  das  J. 

C.  18:16),  fo  würde  nachdem  Verhältnifs  der  Fufsze- 
hen. die  Zahl  der  morgenländifchen  Monarchen. der 
Zahl  der  abendländtfcbei^  gleich  feyn.  Die  Zahl  der 
letzteren  werde  alfo  um  3 vermindert  werden.  Jetzo 
fey  bekanntlich  mit  Frankreich  der  Anfang  fchon  ge» 
macht.  Kap.  VII.  34.  find  die  ic  Hörner  eben  dieje- 
Miigen  IO  Könige,  die  in  jenem  Traumbild  durch  die 
Zehen  an  den  Füfsen  angedeutet  werden.  Das  klei- 
'ne  Ilorn,  welches  zwifcben  jenen  10  Hörnern  ent- 
ftand,  ift  der  grofse  Widerchrift.  Diefer  König  wird 
nach  V.  ai.  Zeit  und  Gefetz  abzuändern  gedenken,  wn- 
bey  der  Vf.  die  Anmerkuug  macht.  „Wie  diefes  zu' 
ver Rehen  leyn  möchte,,  das  haben  pna  jetzo  die  Fran« 
zofen  gelehrt,  indem  fie  mit  ihrem  neuen  Kalender 
und  ihren  neuen  Men fcheu rechten  ein  auffallendes 
Beyfpial  gegeben' haben.“  Von  diefe»  Widerchrift 
erklärt  auch  der  Vf.  Kap.  XI.  35.  ff.,  ob  er  gleich  in 
dem  nächftvorhergehenden  bey  den  Makkabäifchen 
Zeiten  Rehen  blieb.  Nach  feiner  Berechnung  wird 
' der  Widerchrift  i832  Jerufalem  einnehinen«  aber  am 
18  Junius  1836  erfolgt  die  gnofse  Schlacht,  worin*er 
ergriffen  und  io  deu  Fruecoieo  geworfen  wircL  De- 
von erklärt  er  den  45  VersI  Bey  Kap.  XII.  10... wird 
■bemerkt.  „Zu  den  Zeichen  der  Zeit  gefaörez  die  Fron- 
zöfifebe  Revolution  und  der  grofse  Abfall  vom  Chri- 
-ftenthuin.  Es  ftehet  Pf.  XII.  9..  dafs  um  und  uro  Gott- 
lofe  wandeln  werden,  wenn  das  Pack  der  MenC>hen> 
Kinder  ficb  erhoben  bat  Wer  follte  hierbey  nich;  on 
jene  Beberrfcber  Frankreichs,  die  ficb  felbtl  Sanacu- 
lotten'nannten , und  zum  Tbeil  aus  vermaligcn  Ga-  - 
leerenfklaven  , Dieben,  Räubern,  Mördern  und  an- 
dern Schandbuben  beftanden,  denken?“  (Gewifs  nie- 
mand , als  ein  Schwärmer  der  erften  Gröfse).  Im 
5 Kap.  des  Propheten  Zacharias  wird  die  Gottlofig- 
keit  unter  dem  Bilde  eines  im  Scheffel  fitzenden  Wet- 
hes vorgeftcllt  Diefer  Gottlofigkeit  follte  im  I ande 
Sinear,  wo  yermuthlich  der  Widerchrift  feine  heilige 
Stadt  aolegen  wird,  ein  Haus  erbaut  werden.  Es 
wird  aber  das  im  Scheffel  fitzende  Weib  von  einem 
andern  Orte  her  dahin  gebracht  Diefer  Ort  ift  ober 
Zweifel  Frankreich.  (Ohne  Zweifel  weifa  Zacharias 
£e*  davon 
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davon  nichts)«  Tn  Frankreich  hat  man  deoDIenftund 
die  Verehrung  des  Weltfchöpfcrs  ganzabgcfchafft,  und 
an  deiTen  Statt  der  Vernunft. einen  Tempel  geweihet, 
und  eine  lüderliche  Weibsperfon  als  Vemunftgöttln 
darin  aufgeßeilt  und  angebetet. - Man  erfand  ei- 
nen neuen  Kalender  — fetzte  neue  Menfchenrecbte 
feft — führte  die  Vergötterung  der  Menfcben  ein.“  — 
Der  Vf.  roe^nt  der  Teufel  habe  /cbon  jetzo  in  Paris 
den  Widerchrift  aufftellen  -wollen,  und  llobespierre 
habe  vorgebabt  das  auszuführen,  was  der  WideAbrift 
erü  durchfetzen  -werde.  — Merkwürdig  fey  es, 
dais  die  Gottloßgkeit  durch  ein  .wahrhaftiges  Weib, 
die  Vernunftgöttin , zuerft  Achtbar  geworden  fey.  — 
Diefc  wenige  Proben  werden  Geber  vollkommen  hin- 
reichend feyn  , obiges  Unheil  zu  rechtfertigen.  Uebri- 
gens  irt  die  Ueberfetzung  des  Buchs  fklavifch  wört- 
lich, durch  Beyhülfe  eines  gewöhnlichen  W’orter- 
buebs,  gemacht;  und  daher  öfters  auch  undeutfeh. 
Z.  B.  K.  XI.  45.  Er.ti  ird  die  Zdder  (Zelte)  feines  La- 
ders zuifchen  den  ßleeren^egen  den  Berg  der  heiligen 
Zierde  zu  yßanzen.  K.  All.  2.  denen  die  in  der 
Stauberde  fclilafen.  — 3.  Es  werden  die  Verjlandigen 

glänzen  wie  der  Glanz  der  l'ejle,  «ml  die , welche  viele 
gerecht  machen,  immer  und  ewiglich  wie  Sterne  feyn. 
Noch  ift  ein  Anhang  beygefügt,  weicherden  isOciob. 
1796  betrifft.  Der  Vf.  hatte  vorhergefagt,  .dafs  .dief« 
Tag  wegen  der  prophetifcheii  Zeitrechnung  merkwür- 
dig feyn  w’erde.  Da  er  nachher  in  einem  Schreiben 
von  Glückftadt-vom  laOct.  las,  dafs  an  dem  vorigen 
Tage  die  Fluth  gänzlich  ausgeblieben  fey,  fo  fand  er 
dadurch  feine  Vorherfaguog  beAätjgt.  _ Man  maclite 
Erinnerungen  gegen  feinen  Auffatz.  Dagegen  fucht 
■et  Ach  nun  zu  vertbeidigen. 

Dohtmund  u.  Luipzio,  b.  Blothe  u.  Compagnie: 
Veber  die  Acepmodationen  im  N.  Trßnment,,  oder 
Beanttvoriung  der  Irnge,  hat  Chrißus  in  feinen 
Predigten,  haben  die  Evangeliflm  und  yipafiel  in 
ihren  Schriften  Jfch  zuweilen  nach  den  zu  ihrer 
’ Zeit  herrfchendcH  Volksbegriß^en  bequemt  ? und  wenn 
fich  diefes  nicht  leugnen  lafst,  in  welchen  lallen 
und  in  wie  fern  thaten  jie  es;  und  was  haun  diefe 
richtig  verjlander.e  l'orausfetzung  zur  Erklärung 
des  Teß.  heijtragen  ? Eine  gek  rönte  Preisfehrift 
Tou  Paulas  von  licmert , Prof,  der  Pbilof.  j^us 
dem  llollandifchen  überfetzt  mit  einer  Vorrede  vrr- 
fehen  von  F.  W.  D.  1418.  in  gr.g. 

Die  Teylerfche  theologifclie  Gcfcllfchaft  zu  Harlem 
gab  17S9  die  auf  dein  'l'itel  hemerkre  Frage  aiif.  Die 
von  ran  Umert  eingefandte  Abhandlung,  -welche  den 
Preis  erhielte,  wurde  in  dem  20  Theil  der  Verhavdt- 
iingen  rankende dennatHurUiken  eti  ^eopenbaarden  Gods- 
dien  fl,  uitgegei'm  door  'Icyters  Geuotfehap  gedruckt, 
und  wird  hier  übcrfeizf  geliefert.  Sie  ilt  von  einer 
früher  bekauotgewordene»  Schrift  des  Vf.  oratio  de 
prudenti  Chrißi,  apoflolornra  aUjuecraugeliflnnimcnn- 
Ji'.iu  fermones  fuos  ac  fci  ip^n  ad  cap'.um  alijue  inldlcc- 
tum  vul-ii  (WXtuMftodtiu- iuni  AmGel.  1791  zu  unterfchei- 
den.  Diefe  Rede,  welche  van  ii.  bey  dem  Antritt  fei- 


ner Profeffur  an  dem  GynnaAum  der  Remonftranten 
^zuAmüerdam  den  24  Nov,  1790  hielt,  enthalt  zwar 
diefelben  Ideen , aber  es  And  nur  die  Grundzüge,  die 
in  d-ef  Preisfehrift  weiter  ausgeführt  uii'd  zugleich 
oBch-  den  in  der  Frage  liegenden  Winken  naher  be- 
fiimmt  And.  , 

• Obgleich  die  -Sache , welche  hier  abgcbandelt 
wird,  feitdem  auch  in  Oeutfchland  mehr  zur  ^racbe 
gekommen  iß,  und  vcrfchiedene  noch  efnen  Schritt 
weiter  als  van  Hemert  gegangen  And:  fo  verdieute 
doch  die  Abhandlung  in  mehr  als  einer  RückAcht 
auch- in  Deutfcklaud  durch  eine  Ueberfetzung  bekannt 
zu  werden.  Sie  enthalt  w irklich  manche  helle  Ideen 
und  iß  überhaupt  mit  vieler  Prüciilon  und  Kenntsifs 
der  Sache  abgefafsr. 

Ehe  der  Vf.  zu  der  Unterfuchung  übergehet,  ob 
Cbrißus  lind  die  Apoßel  Ach  nach  den  herricbeoden 
Volkshegrift’en  gericluet  haben,  werden  einige  An- 
merkungen vorausgefchickt , wovon  d.is  nauptfarh- 
lichße  folgendes  iÜ:  man  inrj.fs  auf  die  Volksbegriffe 
der  Juden  fowoiil  als  der  IJeidea  achten.  Mau  ver- 
'ftchet  darunter  insbefondere  folcheRegriffc  eines  gan- 
zen Volks,  oder  wenigftens  diefer  oder  jener  Sekte, 
welche  auf  die  Keligion'Üeziehung  haben,  aber  doch 
mit  derwahren  BefchalVeaheit  der  üegenßäado  febvvef- 
lich  in  UebereinßiinmuDg  zu  bringen  And.  Wer  Ach 
darnach  richtet  — und  diefes  gefrhichet  entweder  in- 
direct  oder  direct  der  heifst  Ae  deswegen  nicht 
gut,  noch  viel  weniger  glaubt  er  Ae.  Um  zu  beßiin- 
men,  was  damals  berrfebender  Volksbegriff  gevvefen 
fey.  And  die  Quellen,  woraus  man  zu  fchöpfen  pflegt, 
mit  Behutfamkeit  zu  gebrauchen.  Io  Anfebung  der 
Jhdeu  iß  der  Talmud  allerdings  w'ichtig,  befouders 
die  Mifchnoh,  welche  alte  Ueberlieferungen  enthiilr, 
woraus  man,  auf  die  Begriffe  der  Juden  kurz  nach 
dem  Exil  bis  ins  zweyte  Jahrhundert  nach  Chrißo 
■fcbliefsen  kann.  'Die  Gemarab  iß  wegen  ihres  fpate-  . 
ren  Urfprongs  fchon  weniger  zuver’.äfsig.  Der  Kriti- 
ker, mufs  deswegen  furgfaltig  prüfen,  vergleichen 
und  uoterfebeiden , W'as  alt  oder  neu  iß.  Auf  die 
Anmerkungen  von  Capellus,  Scho;tgen , Ligbtfoot 
.darf  man  Ach  nicht  immer  v'erUiTen.  Eben  diefes  gilt 
auch  von  dem  Gebrauch  der  Schriften  des  Maimoni- 
.des  und  anderer  Rabbioen.  Unter  den  Cbaldki- 
fchen  'i'arguinira  And  vorzüglich  der  Targum  des 
Onkelos  und  des  Jonathan  über  die  Propheten 
merkwürdig:  denn  Ae  And  um  die  -Zeiten  Chrißi 
entßacdeh.  Mit  Grund  behauptet  der  Vf.,  dafs  die 
Mey  uung,  weiche  Eicliborn  ja  A:ifehung  des  Alters 
diefer  Targumim  vertbeidigen  w ill,  blofs  auf  Voraus- 
fetzungen  beruhe.  Bcy  dem  Gebrauch  des  Philo  und 
Jofephus  iß  ebenfalls  Hehuffainkeit  nothig,  denn  bei- 
de drücken  Ach  uiiht  immer übcreini'tiiniuend  mit  der 
allgemeinen  Denkung.c.'irt  ihres  Vo'ks  aus.  Bey  Philo 
mufs  man  alexandrinifche  Gelchrfamkeit  nickt  mit  jii- 
(lifchen  Volksbegriffen  verwcchfeln,  er  iß  ein  grofser 
Freund  des  Platon  und  entlehnt  davon  inancbe  Vor- 
. llelluagsart.  Jofephus  hatte  ebenfalls  feine  eigenen  Qe- 
danken,  wobey  er  A.:h  nach  dtin  Gcfchmack  und  UÖr 
.Denkart  der  üiiecbeo  und  Römer  bequemte.  Au^b 
' ' . . . bey 
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bey  der  BdUittnQng  der  VoBubegrifTe  unter  den  Hei- 
den 5ft  Vorf.iht  zu  gebrauchen,  wenn  man  nicht  Bc- 
gfifTe  einzelner  Perfonen  mit  Volksbegriffen  verwech- 
feln  will.*“  Nicht  alles  was  die  Dichter  erzählen»  war 
VolksbcgrifF,  vieles  davon  wurde  von  dem  Volk  ver- 
lachr.  Auch  die  Sprache  des  Unglaubens,  die  man 
bey  einzelnen  SchriftßeUern  oder  andern  Perfonen 
antriffc.  war  nicht  allgemein  herrfchtfud,cr  VolKsb«- 
griff:  Auf  die  Schriften  der  Kirchenväter  darf  man 
lieh  ebenfalls  nicht  ganz  verlaifen  : ’ denn  fie  malten 
oft  die  h^idnifche  Religion  mit  falfchen  Farben  ab, 
und  kannten  das  Feine  diefer  Religion-—  die  Lehre 
der  My  ilerien  — falcht. 

Nach  diefen  Bemerkungen  zeigt  min  der  Vf»,  dafs 
. Jefiis  und  die  Apoftel , ihrer  Ahfiiht  und  dem  Zu- 
lland  der  damaligen  Welt  geinäfs,  fuh  nath  der 
Faffungskraft  und  der  Schwachheit  des  Volks  richten 
mußen  Und  wirklich  gerichtet  haben,  vsie  auch  febon 
Chryfoßomuseund  andere, Kirchenväter  erkannt  ha- 
ben; dafs  ße  /ich  der  allgemeinen  Volksfprache,  der 
ncgcnomineneu  Ausdrücke,  Gleicbnine,  Aafpiolun- 
gen,  Sprichwörter  bedienten  ; dafs  fie  bey  natürlichen 
Dingen  lieh  nach  der  Volksfprache  und  den  berrfchen- 
den  falfchen  Begrifl’en  richteten ; dafs  ße  auch  in  reli- 
giöfen  Sachen  fich  nath  den  herrfchenden  unrichtigen 
Begriffen  ihrer  Zeit  bequerateu,  indem  fie  falfche  Be- 
nennungen und  ganze  Redensarten , die  fich  auf -fal- 
fche Vorurtheile  gründeten,  gebrauchen;  die  Bege- 
benheiten ganz  in  den  Geiß  Ihres  Zeitalters  einklet- 
den  und  nach  dem  damaligen  Aberglauben  t'orßellen; 
oft.folche  Beweife  wählen!  die  mit  den  verkehrte» 
Begriffen  der  Menfchen  übcreinßimmten,  um  fie  nach 
ihren  eigenen  Principien  zu  widerlegen,  zu  überzett-, 
gen  oder  zu  befchämen  ; fich  bey  überfinnlicheo  Ge- 
geußäpden  nach  der  Sinnlichkeit  der  Menfchen  und 
ihrer  groben  FofTungskraft  richten;  die  Stellen. des 
A.  Tefl.  nach  der  damaligen  Denk-  und  Haudluugk- 
art  der  Juden  citiren  und  daraus  Beweife  entlehnen, 
die  eigentlich  nach  ihrem  Zufammenbang  nicht  darki 
Hegen;  von  Perfonen,  Begebenheiten  und  Feyerlich- 
keiten  des  alten  Gefetzes  allcgorifche  Deutungen  auf 
Chrißum  und  feine  Religion  machen,  ja  felbß  fabel- 
hafte Ueberlieferungen  für  Wahrheit  ausgeben  , und 
gleichfaiD  vergeißlichen  ; vorfchiedene falfche  Begr-ffe 
IO  Anfehung  religiofer  Gegcntläocle  unberührt  laßen 
und  wohl  gor  bisweilen  in  ihre  Gefpräcbe  übemeb- 
men;  dafs  endlich  ganze  l.eben  jefu  und  feiner 
Apoßel  als  eine  fortdauernde  Acrcommodation  nach 
den  herrfchenden  V'orßellungen  ihrer  Zeitgenoßen 
angrfehen  werden  kann.  Alle  di'efe  einzelne  Stücke 
werden  durch  melirere  wohlgcwählte  und  auffallen- 
de Becfpiele  beftätigt,  und  einzelne  Stellen  zu- 
gleich gut  c.'läuterr.  Die  Bemerkungen  zeugen  von 
der  gründlichen  Sproihksnntnifs  des  Verfaffers  und 
zugleich  von  feinem  richtigen  exegetifeben  GcfchmscJi- 
Einige  davon  find  dem  Vf.  eigen.  Doch  kann  K«c. 
nicht  alieutbalhen  der  geäufserten  Meynung  bevire- 
ten.  S.  s?.  wird  bphanptet,  da/'teW.  feven  ahgefchie- 
deiie  Seelen  bftfer  Menfchen.  Diefes  iit  zwar  in  ge- 
wiffer  Rück/kht  wahr  und  der  angeführten  Stelle  aus 


Jofophus  gemäfs,  aber  billig  hätte  Cch  -der  Vf.  der 
Regel  erinnern  füllen,  die  er  felbß  in  Anfebung  des 
Gebrauchs  des  jofephus  gegeben  bat.  Offenbar  blieb 
der  jüdifebe  Volksglaübe,  wie  felbß  das  N-'Teß.  leh- 
ret, bey  diefem  eingefchränkten  Begriff  nicht  Aehen. 
Es  iß  auch  wirklich  kein  Grund  vorhanden,  warum 
man  unter  axTctSuvxTrtvo'i^yiie  vro  tu  iisßckn  Apoßg.  X. 
gg.  andere  als  dämunifche  Menfchen  verßebett  Tollte. 
Der  Ausdruck  ;Wete;  xxyrxt  zielet  garzu  deutlich  auf 
die  in  den  Evac^elißen  erzählte  Curen  hin.  (f.Gritnms 
exeget.  xJuffatze  i B.  S.  lOl.)  Die  Stelle  1 Cor.  Vlli. 

4.  kann  nicht  zum  Beweife  gebraucht  werden,  dafs 
man  i/nter  den  Damouen  der  ilefcffeuea  keine  Teufel 
,verßeheu  könne,  tliuikx  fiud  die  Götzen,  die  mau 
durch  Bildfäulcn  vorzußellen  pflegte,  und  von  die- 
fen  Tagt  Paulus,  fie  feyeu  eigentlich  eiu  Uudiug,  leere 
Namen,  keine  wahre  Götter.  Dafs  tfoxÄx  und  <Jar 
niytec  I Cor.  X. .19-— 21-  ™>t  einander  verwechfelt  wer- 
den, tbut  nichts  zur  Sache.  Uey  6mucvix  6bt(  vaitt 
auch  hier  nicht  an  abgefebiedene  Seelen  denken,  fon- 
dern  Paulus  uimtut  das  Wort  allgemeiner,  wie  es 
auch  bey  Profanferibenten  oft  vorkoinmt,  dicbekannt- 
lieh  ixifiuv. und  i^ui^iov  auch  von  den  obern  Göttern 
gebrauchten.  Man  luufs  hier  .nicht  vergeffen,  dafs 
Paulus  an  die  Einwohner  von  Corinth  fchrieb.  S. 
59.  wird  £pb.  VI.  12*  überfetzt:  gegen  die  ge  iß  Hetzen 
Pfeile  von  demiPefen,  welches  gnnz  Bukheit  iß.  A'lloin 
die  ElHpfe,  rxytixrx  oder  ha^h  xvfjuxrr.ix  zu 
fuppliren»  und  7fov)j^'x;  an  ßatt  tH  nx'.ifrx  vo- 
ytjpti  ZU  nehmeu.  hat  etwas  hartes  und  gefuchre.s. 
E^en  fo  kannTtch  auch  Rec.  nicht  überzeugen,  dafs 
■Röm.  VliL  ip.  (jie  Dämonen  in  der  Luft  und 

'die  Däinouen  im  Abgrund  bezeichne,  w’ie 
,S.  63.  behauptet  wird..  Wenn  jene  Worte  unmittel- 
bar nach  xyye).ot  f iwAßeie  V.  gg-  folgten^,  fo 

'wäre  die  Erklärung  fchon  annehmlicher.  Die  Worte 
Luc.  I.  17.  X- c'uxTi  nxi  iv'jx'.it!  ’IIJ.'k  können  auch  • 
nicht  wohl  ohne  Zwang  aus  der  Lehre  von  der  See- 
lenwanderung erklärt  und  fo  verßanden  werden,  dafs 
der  Geiß  des  Elias  in  der  Feffon  Johannes  wohnea 
würde. 

Das  zweyte  Hauptßück  bcfchäftigt  fich  mit  der 
Unterfiichuug,  in  wie  fern  und  in  welchen  Fällen  man 
diefe  Accommodation  annehroen  darf  und  mufs.  Je- 
fus  uud  die  Apofiel  durften  keineswegs  die  Wahrhei- 
ten fchmälern,  welche  auf  die  Tugeud  und  GUickfe- 
ligkeir  der  Menfchen  einen  fichtbaren  F.inflüfs  batten; 
oder  fich  nach  folchen  Volksvorurtheilen  bequemen, 
welche  die  Begrifi'e  von  Gottes  unpartheyifcher  Lie- 
be, die  Ehrfurtht  gegen  das  hüchßeWefcMi , dieGrün- 
de  und  die  wahre  Befchaffenheir  der  tbätigen  Gottes- 
furcht natürlich  fchwächcn  und  hemmen  konnten  ; im 
Gegentheil  mufsten  fie  dergleichen  VorfleUungen  vor- 
fichiig  berichtigen  und  befiVrc  an  ihre  Stelle  bringen, 
um  die  .Menfchen  zu  einer  geläuterten  Kciintnifs  von 
Gott  uud  ihrev  Pflicht  uud  zu  einem  ihrer  Bcßim- 
rouog  gemäfsen  Betragen  zu  bringen.  Es  iß  alfo  die 
ailgemeine  Regel  feftzufetzen : jefus  uild  die  Apofiel 
riciiteu  fich  iu  Abficht  auf  nofürlithe  Sachen  und  in 
Aufehungder  Religion  nach  verkehrteu  Vulkshegriffen, 
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-W'crtu  diefeTben  ntriit  mit  der  Ehre  und  d<ni  Wefcnrli» 
K^hea  dcrRelifcion  ftrciren.  Io  gewilTemSinB  ift  frei- 
lich jeder  fali'che  Begriff  fcbädlich,  aber  es  giebt  auch 
Begriffe,  welche  für  eia  Volk  im  Kindheitszuftande 
fchr  oOtrlich , wenigften*  uafchSdlicb  find;  die  ihm 
aber  fchadeo  würden,  wenn  es  zu  einem  reife- 
ren Alter  gekommen  wSre.  Die  nähere  Vertheidigung 
4iiefer  Regel  gegpn  den  Einworf,  dafs  es  mit  dem  Amt 
und  Charakter  Jefu  ftreite,  Geh  nach  Volksirrthümern 
*u  richten,  und  dafa  wenigßens  einige  der-^ugeführ- 
ten  Accommadationen  mit  dem  wahren  Geilt  desCbri- 
Reothuioa  in  Verbindung  ftünden,  verdienet  S.  121 
bis  130.  nachgelefen  zu  werden.  Die  Regeln,  wel- 
<be  gegeben  werden,  um  dasjenige  zu  unterfcheiden, 
was  zur  eigentlichen  Lehre  Jefu  und  feiner  Apoftel 
und  was  zu  ihrer  Lehrart  gehöret,  verdienen  eben- 
falls Aufmerkfamkeit.  Doch  hätten  einige  noch  nä- 
her beßimmt  werden  follen.  Sollte  man  z.  B.  wohl 
alles,  worin  fich  die  Apoftel  nach  den  Volksbegriffen 
ihrer  ZeitgenolTen  ausdrücken,  für  eigentliche  Ac- 
commodationen  halten  können?  Sollten  fie  nicht  man- 
‘ches  noch  felbft  geglaubt  haben,  ob  fie  gleich  in  an- 
dern Stücken  zu  helleren  und  rieb fi gern -Eiufiebten 
kamen?  Jefus  felbft  mufste'fich  manchmal  nach  ihren 
Vnlksbegriffen  richten,  warum  konnte  nicht  auch  in 
der  Folge  noch  manches  bey  ihnen  flehen  bleiben? 
Aber  freylich  betraf diefes  alles  nichts  Wefentllches. — 
In  dem  dritten  Hauptftöck  wird  fehr  gut  gezeigt,  dafs 
die  gröndliche  Kenotoifs  diefer  Vorftellurfg  fehr  viel 
zur  Exklirting  des  N.  Teßaraents  beytrsge. 

. VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

. Stb  AS  bc  rc  : Mafler  - vieces  of  good  wrtting  coUe^ed 
from  the  beß  englifh  authors  in  profe  and  poefie  — 
oder  ntiiefle  englifche  Chreßomathie  vorzüglich  für 
diejenigen  welche  fich  mit  den  beßen  englifchen 
Meißerwerken  bekannt  machen  und  es  dadurch 


zor  Vollkommenheit  in  diefem  Fache  bringen 
wollen.  1797.  40öS.  8* 

Die  kleinern  profaircheri  Auffätze  diefer  englifchev 
Cbreßoinatbie  gehen  bis  S.  61.  und  find  — an  eJuca- 
tion,-»  onlaughter,  — Sapho,  — the  Seajonsf-—“ 
ShüLum  and  Hilpa.  ■—  Die  Gedichte,  welche  bis  S. 
Xor.  gehen,  find,  — Meffiah,  a facred  eclogne,  — 
tbe  dtjing  Chri/Han  to  fiis  Soul,  — Pope’s  Rape  of  the 
lock,  ganz;  — EbeudeiTelben  Flegy  to  the  memory  of 
an  unfortunate  Lady , — Swifts  Cadenus  and  Vanef- 
fa,  — Philemon  and  Baucis,  — the  journa^  of  a modern 
Lady.  — Dann  kommt  die  Befchreibüng  von  Otafiefte, 
und  der  Einwohner  von  Neu-Zeland,  aus  Cook’s  Vo~ 
yage  etc.  bis  S.  356-  — Den  ganzen  übrigen  TbeiLdie- 
fes  Bandes  nimmt  das  Voya^ge  to  Liliput  ein.  — Da 
die  hier  gelieferten  Stücke  ziemlich  allgemein  bikaunt 
find,  fü  kanu  der  Lefer  felbß  urtbeilen,  in  wie  weit 
fie  ihm  zu  feinen  Bedürfiiiflen  dieneq  können  oder 
nicht.  Rec.  enthält  fich  aller  Anmerkungen  über  die 
Wahl,  weil  dabey  fo  gar  viel  auf  eines  jeden  indivi- 
duellen Gcfcbmack  ankommt;  und  da  es  der  Cbreßo- 
mathien  febon  fo  manche  giebt,  fo  iß  es  eine  harte 
Frage  an  den  Vf.  warum  er  diefes  und  nicht  jenes  ge- 
wählt bab?  Genug,  dafs  nichts  Schlechtes  sufgenom- 
roen  worden  iß.  ludeften  wird  es  manchem  leid  thuo, 
die  Reife  nach  Liliput  hier  abgedruckt  zu  finden,  weil 
fie  fihon  fehr  oft  einzeln  gedruckt  worden  iß.  und 
map  fie  alfo  fich  verfchaffen  kann,  ohne  Swifts  ßramr- 
liche  Werke  zu  kaufen.  — Am  Ende  diefes  Werkes 
.ßebt  end  of  Vol.  i.  woraus  fich  vetmuthen  läfsr,  dafs 
der  Ilr.  Herausgeber,  der  fich  am  Ende  der  'Zaeig- 
nuogsfehrift  0o/epA  Gofst  nennt,  damit  fortzufabrea 
gedenkt.  Diefer  Band  zeichnet  fich  unter  den  aufser- 
halb  England  gedruckten  englifchen  Werken  durch!' 
eine  vorzügliche  Genauigkeit  aus;  es  finden  fich  fehr 
wenige  Druckfehler  darino  , und  unter  diefen  kei- 
ner, den  nicht  eia  jeder,. der  auch  uur  wenig  in  der 
.Sprache  bew'sndert  iß,  berichtigen  könnte. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Triu«»«nr»  ScHiUfirai«.  Berlin,  b.  Hayn  : Biogrophi. 
(ehe  f/arhriehten  fneinef  Vater t , ('"on  meinem  Vater)  des  Pa- 
flor  emeritus,  Magifter  Johann  Chrifloyh  Zaumfegels  lu  Miiti- 
«.henhernfdarf  in  Sachfeii,  Zur  Onterüüiiung  diefea  noch,  le- 
benden drey  und  acbtiigjährigen  Greirce,  entworfen  und  auf 
eigne  Korten  dem  Druck  übergeben  von  deffen  jüngften  Sohne, 
Carl  Chrifiaph  Zanmjegcl , in  König],  Prnifa.  i>ienften.  iw. 
92  S.  g.  Die  einzigen  Lebensumrtände  , ,die  für  den  Lefer  die- 
fer in  fonß  löblicherAbficjii  unternommenen  Biographie  ein  In- 
lereiie  liaben  können,  find  einig«  dem  Vater  de«  Vf.  wie- 
derfabrene  Ungerechtigkeiten.  Der  erfte  Vorfall  mit  dem  Kir- 
Ohenpairouo  dertelben,  einem  Hn.  I.  — — iz  , iß  fchon  von  dem 

TL  he>'  dur  ficrausgab«  drsytrOalcseBheiupredigteo  fein«»  Va- 


ters erzählt,  und  auch  in  diefer  Zeiiong  (S.  tij.  in  J.  lypgj 
tey  der  Anzeige  diefer  Predigten  bemerkt  worden.  Der  xwey-' 
te  Vorfall  brachte  den  alten  Mann  nach  der  Erzählung  des  Vf., 
deren  Aeduheit  aber  Kcc.  nicht  beuriheilen  kann , auf  eine 
hbchfl  ungoredifQ  Weife  um  feinen  Dienft  und  feinen  Unter- 
halt, da  er  vielmehr  Bclolinmig  verdient  härte , weil  er  bey 
Gelegenheit  der  Unruhen  in  Kurf.rchfeit  ferne  Zuhörer  zur  Treue 
gegen  ihre  Obrigkeit  ermahnt  ha^^lo.  Die  Br>  läge  entliält  swty 
Oeirgenheitspredigten  , (wie  es  hifr  hejfit ,) /c/ir  wichtigen 
hallt  , am  grell  SoHutag  nach  Trinir.  i7‘-g.  und  am  asten  Sonn- 
tag nach  Trinif,  1793.  die  zil  jenen  Vorfällen  Veranlaffung  pe. 
geben  haben , wovon  die  erfte  unter  jenen  drey  Goleg«»h«tts- 
predigten  auch  fchou  befitqllich  wsr^t  - 
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' : mJTHEMJTIK. 

pAiuaivl»»  Dupont:’ — Connaißance  des'TmfS  i 
l'ufjge.  des  Afl.ronomes  et  des  l^Iavigateurs , poar 
l’aauce  V.  de  laRepublique  fran<jaife  da  asSept. 

' 1796  au  2[  Sepr?  1797.  Publice  par  Ordre  da  Bu- 
reau des  Loogitudes.  ä Paris,  de  rimprimerie  da 
la  Republique.  L’au  IV  de  la  Rep.  fraa^.Fcvrier. 
1796.  39^  8*  ...  . . 1 . 

T^alender  und  Erklärung  nehmen  aeSö  Selten  ein, 
iV  der  zweyteTbeil  der  Schrift,  oder  die  Additi(iHS 
füllen  die  übrigen  19s  S.  Die  Ueclmungen  des  Hirn- 
.inelslaufs  fiud  a'tefsmai  von  den  Cit.  Lemeru,  Bouvard 
'und  Ptevofl,  die  Redaction  des  zweyten  T hells,  fo 
wie  die  meiften  AulYärzc  darinn,  nebft  der  Erklärung 
des  Kalenders,  von  Hn.  La  Lande.  Da  der  franzöfi- 
feUca  Zeitrechnung  durchaus  auch  die  gewöhnliche 
Grcgorijuifche  zur  Seite  fteht,  fo  dient  diefe  unter 
öfTeiitlicher  Autorität  der  Regierung  und  dqf  Bureau 
des  Longitudes  ausgegebene  ConnaiRäuce  zugleich  ahi 
ficherften  zur  Prüfung  auswärtiger , auch  in  Oeutfeh- 
land  verbreiteter,  grofsentheils  irriger  Vergleichun- 
gen des  ueufränkifchen  und  des  gewöhnlichen  Calen- 
ders.  Wegen  der  Mondsdiilanzen  (eines  vorzügli- 
chen Artikels  in  dem  Alinanaoh  eines  Seeßaars)  erin- 
nert llr.  La  Lande,  man  habe  aiifGuthcifsen  des  Bu- 
reau des  Long.  nicht.  Wie  fonft  gewöhnlich  war, 
blofs  die  Diftnuzen  des'  engllfchen ‘Nautical 
auf  den  Parifer  Meridian  redücirt,  fondern  diefelbe 
für  Pa  ris  ganz  neu  berechnet:  der  Erfolg  habe  den 
Nutzen  bewährt;  denn  fchon  in  den  erden  Tagen 
des  erften  Mouden  habe  (ich  zwifchen  einer  folcheu 
neuberechneten  filoudsdiftanz,  und  zwifchen  ihrer 
Rediictiou  aus  dcmNautifäl  Almaoac  ein  Unterfebied 
vau  27  Sec.,  gefuudou,  ohne  dafs  man  den  Fehler  den 
Rechnern  Ae.r~Con nnißatne  des  temps  zufchicben  kön- 
ne. Der  Sternkatalog,  welcher,  neben  andern  dem 
Altronomen  .TÜtzÜcheix  und  häufig  vorkomrrendeo 
niilfs'täfelu  fonft  immer  der  Berechnung  der  Ephemc- 
rideii  angehängt  ift,  hat  neue  beträchtliche  Erweite-* 
rungen  erhalten;  er  begreift  diofsmai  541  der  vor- 
nehm ften  Sterne  io  mittlerer  gerader  Aufftcigiing  und 
Abweichung  für-den  Anfang  des  Jahrs  17971  (alfo  nicht 
für  den  i Veodemiaire  des  V.  Jahrs)  nach  den  neueftea 
Beob.-icbtungen  von  QeUitibre  und  l ej'rayt^itis ; einige 
wenige. Steilungfu  find  aus  altern  Catnlogen  gezogen  ; 
es  fehlt,  nach  der  Venlcherung  des  Herausgeber«!  kein 
Stern  von  der  i bis  ^Gröfse;  die  vergleichendeTafel 
der  neuen  franzöfifchen  Maafse  tft  aus  dem  vorigen 
Baude  noch  einmal  abgcdruckt  worden.  Rec.  ver- 
A,  L.  1797.  Vierter  Batul.  , 


mifst  fchon  in  einigen  Jahrgängen  der  Connaißan^ 
d.  t.  jene  alte^febr  nfitzlicbe Tafel  der  geograpbiichea 
Lingeo  und  Breiten  der  vornehmftenOerter,  die  man 
in  einer  folchen  Ausdehnung  feiten  antriRt,  und 
die  jährlich  mit  neueU  Zulätzen  und  Verbefl'e- 
ruagen  wiederholt  {wurde.  — Der  zweyte  Theil  der 
Schrift,  unter  dem  Titel:  ‘Zufätze  und  neue  Tafeln« 
enthält:  i)  ein  VerzeichniJs  von  leoo  Circumpolar- 
fteraen  nach  gerader  Auffteigung  und  Abweichung  auf 
den  I Jan.  1790  geftellt,  farot  den  jährlichen  Veräd- 
derdngeo,  von  ^erume  La  Lan^.  Hr.  La  Lande  ho- 
fchenkt  die  Aftronomen,  nach  und  nach  mit  den  Früch- 
ten der  grofsen  unter- feiner  Auffichc  unreynommened 
Bearbeitung  eines  neuen  Stern verzeichuifses.  Diefs- 
mal  gibt  er  uns  befonders  eine  fchöne  Anzahl  nördli- 
cher Sterne,  was  die  Sternkundigen  bey  der  be- 
kannten grofaen  Seltenheit  auch  nur  etwas  ausführ- 
licher und  genauer  Verzeichnifse  nördlicher  Sterne 
mit  Danke  erkennen  werden.  Diefe  1000  Sterne  (es 
find  genauer  gezählt  1010)  find  aus  8«oo  innerhalb  der 
45  erften  Grade  nördlicher  Abweichung  beobachteten 
ausgewählt;  die  Abweichungen  wurden  mit  einem 
75föfsigea  Mauerqnadranten  auf  der  Ecole  tnilitaire, 
die  geraden  AufßeiguDgen*»nit  einem  Mittagsfernrobt: 
durch  den  Cit.  Le/ran  fei  J beobachtet,  deffen  Sinn  für 
aßrenoiuifcke  Genauigkeit  Hr.  "La  Lande  rühmt. 
Sehr  nützlich  ift  es,  dafs  der  Herausg.  bey  jedem  Ster- 
ne auch  die  Anzahl  der  Beobachtungen  delfelben  fo- 
wohl  in  der  Rectafeenfion  als  Declinotioh  angemerkc 
hat:  dabey  zeigt  der  Beyfatz,  egaJej,‘*Bcobachtun- 
gen  an  ( die  nicht  über  x Sec.  und  d'accord,  die  nicht 
über  5 Sec.  unter  einander  verfchieden  waren;  man- 
che Sterne  ilnd  5 bisömal  die  wenigften  nureiumal  be- 
obachtet; einige  find  auch  als  douteufes  anfgezeicb- 
net.  Man  weifs  übrigens,  was  die  Rectafeenfion  der 
Circumpolarfterne  für  grefse  Schwierigkeiten  hat; 
bey  dem  Polarßerne  hatte  Ilr.  Lefran^ais  «fiagar  Beob- 
acbtiir.gen,  die  um  4 Mio.  von  dem  Refultate,  das  er 
im  Catalog  angiebt,  abweichen.  Gegen  450  Sterne 
aus  diefen  tcco  waren  jaoeh  nie  boßimrat,  andere  nur 
fehr  fclfwankend,  und  fo,  dafsprahtifche  Aßronomen, 
wenn  es  etwa  einem  Kometen  gefiel,  diefe  rerfäurote 
Gegend  des  Himmels  zu 'durchkreuzen  , den  Fremd- 
ling entweder  gar  nicht  «der  nitr  fehr  fchJecht  beob- 
achtet feine  Strafse  ziehen  lafTcn  roufsten.  Die  Pol- 
höhe der  Sternwarte.der  Republik  ift  bey  den  Ahwei- 
chiißgen  noch,  wie  fonften,  zu  43*  50'  i4'"vorausge- 
fetzt  wordbn , widWohl  fie.uacb  neueren  Beobachtun- 
gen um  % Sec.  kleiner  feyn  foll;  es  fcheint,  dafs  die 
Aftronomen  der  Republik  über  diefen  Punkt,  den  man 
längß  unter  dem  ancie»  regime  fchoa  susgemadit  ge- 
^ glaubt 
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glaubt  batte , oder  doch  batte  glauben  follen  , felbft 
noch  nicbtganz  im  Keinen  Hud.  Auch  der  ^^KraI;  und 
der  Trophet  de'  Vrederic  (Friedrichs- Ehre)  findet  fich 
unter  den  hier  aufgcfQhrten  Sternen.  Auf  das  nach- 
Ae  Jahr  verfpricht  die  Citoijtnne  Lefrangais  ^ooo  Ster- 
ne von  den  beobachteten  zu  berechnen:  nach  einer 
andern  Nachricht  von  Hn.  La  Lande  reducirt  diefe 
feine  Nichte  (Hn.  Le/ranfa/x  Gattin)  alle  Monate  200 
Sterne,  wiewohl  bey  jedem  go  Rechnungsoperationen 
nöthig  find,  und  Aebt  dabey  noch  einer  anfebnlichen 
Wirtlifcbaft  vor.  2)  Oeber  die  Bereebnung  der  Lan- 
ge znr  See  mittelA  der  DiAaazen  des  Monds  von  der 
Sonne  und  von  FixAernen,  von  dem  königi.  fpani- 
fchen  SebifTskapitän,  de  3Iendoza  y Rios,  DerVf.  iA 
aus  feinem  fpanilch  gefchriebenen  Werke  über  die 
SrhiO'fabrt,  und  aus  feinen  Itflemmres  in  der  Conn.  d.  t. 
four  179g  febrvortbeilhaft  bekannt.  Zufolge  der  Ein- 
leitung des  gegeuwärtigen  Ai’ffatzes  hat  er  im  Sinne, 
neue  Tafeln  zur  SebiATabrtskunde  herauszugeben', 
Welche  nicht  nur  eigene  Logarithmen  der  Chorden, 
fondero  auch  Logarithmen  für  die  Sinus  verf.  fo  wie 
die  natürlichen  Sinus  verf.  felbA  (in  trigonometrifchen 
Tafeln  eine  ganz  ucuc  Erfiheinuiig !)  für  den  ganzen 
Quadranten  enthalten  werden.  Bey  der  Ungewifs* 
heit,  in  welcher  einen  oft  der  Gebrauch  der  SinuiTe 
wegen  eines  fpiizigcn  oder  Aumpfen  Winkels  läfst» 
werden  diefe  neueingeführten  Sinus  verf.  jedem  Ma- 
thematiker überhaupt  willkommen  feyn.  Auch  bey 
diefer  Abhandlung  über  die  Lfinge  zur  See  hat  dtr 
Ideengnng,  den  der  Vf.  genommen , ihn  ebenfalls  auf 
eine  AufiofungmlttelA  derSin.  verf.  als  diefchicklich- 
Ae  geführt:  er  kommt  am  Ende  auf  die  Krafftifche 
Formel  zurück,  wovon  der  Beweis  io  den  Comtnen- 
tarieu  der  Petersburger  Akademie  von  1789  enthalten 
ift.  Hr.  Graf  von  Brühl  hat  diefe  Methode  des  Bo. 
Prof.  Krajjtdem  Board  of  LongrVudc  in  London  vorge- 
legt. UnferVf.  Aellt  die  Sache  unter  folgender  Form 
vor,  weiche  ihm  zur  Berechnung  die  bequemüe 
dünkt:  es  fey  D die  wahre,  d die  feheiebare  Mouds- 
difianz,  A die  wahre,"  n die  febeinbare  Hohe  des 
Monds,  und  B die  wahre,  bdie  febeinbare  Höbe  eines 
Sterns  oder  der  Sonne,  überdies  bezeichne  der  Aus- 
druck Subfnius  vi'rfiis  den  Sin.  verf.  des  Supplement- 
winkels, Io  iASin.  verf.  D~  Sin.  verf.  (d  t B)  + Sin. 
Tcrf.  (d — B)  1 Subfinus  verf.  [(a,-h)  +B]  + Subfinus 
verf,  [(a— h)  — B)  t Sia.  verf.  (A — H)  -i-  4 R.  Der 
Vf.  gicht  ausführliche  Vorfchriften , wie  diefe  Formel 
tiieÜs  durch  die  gewöhnlichen  Sinustaf«ln,  thcils  mit 
Zuziehung  der  Sin.  verf.  nach  der  ihm  eigenen  Me-  • 
tbode  zu  berechnen  iA;  um  die  letztere Becechnungs- 
nrt  zu  erleichtern,  bar  er  bereits  ausführliche  Hülis- 
tafe’n  berechnet,  die  hier  angehäiigt  find.  3)  Ver- 
zeichnifs  ven  34  Sternen,  deren  gerade  AufAeigungen 
mit  vorzüglich  grofscr  Genauigkeit  befiimmt  find,  von 
demCit.  Lefrar(;ais,  Adjunrt  der  Längeo-CoininiAIon. 
£io  Zufatz  Z'!  den  50  in  der  Caun-  d.  t.  pour  V/K^  ge- 
lieferten gleich  genauen  Rectafeeu Gonen ; Hr.  Lefran^ 
fiifx  hat  fültbe  Sterne  gewählt,  wo  er  felbA  mit  den 
Hu.  Delatnfcre > und  von 'Zach,  fch_r  genau,  oder  wo 
überhaupt  drey  Beobachtungen  dUfbt  drdy  AAronoinca 
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unter  fich . auf  i Sec.  einAlmmten:  bey  g Cafliop. 
weicht  jedoch  Ilr.  Lefr.  von  jenen  beiden,  die  uuter 
fich  ganz  ciflÄimmig  find,  auf  $ Sec.  ab.  4)  Afiroao- 
mifche  Beobachtungen  iin  J.  1790  bis  1793  in  verfcLifr 
denen  Gegenden  von  Europa  etc.  augeAcllt,  (amt'dea 
Berechnungen  derfelben  (\yenigAeDS  mehrerer  davon) 
von  Hn.  |j.  Lande.  Line  feböne  Reibe  von  Beobnb 
tungen;  Üe  nehmen  famt  den  vom  Herausg.  daraus 
gezogenen  Reiultateu  55  Seiten  ein, -und  werden,  zum 
Theil  als  Supplcmieut  zu  andern  aArenomifeben  Samm- 
Jungen,  den  Afironumen  willkorauun  feyn.  Im>hr 

1791.  31  Aug.  trifft  man  auf  die  febr  feltene  Beobach- 
tung, Mercur  vom. Monde  bedeckt,  |und  zu  Viviers 

' und  Milauo  beobachtet.  Auch  zahlreiche  Mercursbe- 
obachiungen  aus  Manuheim  und  Montaubao  vom  J. 

1792.  5)  A Arouomifche  Beobachtungen  im  Jahre  1795. 

Mercur  und  Jupiter  zuMontauban,  Herfchel,  deri'la- 
net,  zu  Gotha,  Jupiters  Eclipfe  durch  den  Moad  a» 
«3  Sept.  zu  Gotha  und  Güttingen,  auch  in  Frankreich 
beobachtet.  6)  Neue  BeAiroaiuDg  der  Kercurfbabo 
durch  La  Lande.  (Mit  diefer  AbhaudJuog  (rd.Tuere 
die  erAe  Klad'e  des  NationalioAituts  ihre  Sitzuugeii). 
Schon Md/ilin  klagt,  Mercur  Icheine dazu  am liimroel 
zu  feyn,  die  Allrouomen  um  Ehre  und  Credit  zubrln- 
gen.  Hr.  La  Lande  erzählt,  wie  viele  Mühe  ihm  die- 
fer  Planet  feit  1753  gemacht  hat;  lange  vor  der  Mor- 
genrüthe  wach,  wartete  er  feiner  zwifchen  den 
Dächern,  und,  am  die  Beobachtungen  des  Ptolemäus 
uützen^c  kennen,  lernte  er  noch  Griechifeb.  Schon 
feine  Mercursiafelu  von  a78Ö  bewährten  fich  fchrgut 
bey  dem  Durchgänge  dun  h die  Sonne  I-789'*  di*  ^dcc, 
je  zwey  und  zwey  Durchgangsbcobochtungcn,  die 
eine  bes  m auffteigciidcu , die  andere  bey  m uiederftei- 
geuden  Knoten,  zu  verbinden,  lehrte  ihn  zuerA  mit 
mehrerer  Schärfe  die  febwierige  Bahu  zu  beftiuiineu> 
Inzwifrlicn  brachte  er  einige  neue  Berichtigungen  an, 
befonders  feitdem  auch  die  Sonnentafeln  fo  beträch^ 
Heb  vcrbelfert  worden,  benutzte  die  genauer  berech- 
neten Durchgänge  von  1671  und  1677  und  machte  vo^ 
züglicli  Gebrauch  von  den  neueAen  vcrtcefflichen  Mer- 
cursheobachtungen  eines  Maßrlyne , von  Zach,  Oria- 
ni  und  Reggio,  Piazzi,  Duc  u.  f w.  Bod 

Beauchamp:  letzterer  beobachtete  unter  den  Ruioea 
von  Babylon  den  Mercur  fthr  eifrig  an  eiucin  Orte, 
wo  2000  Jahre  früher  die  Chaldäer  den  Grundftein  zur 
heutigen  liJmmelskuuade  legten.  Auch  die.'^er  Planet 
alfo,  der  feit  Jahrtaufenden  den  AArocoiuen  zu  trotzen 
febien,  bat  ihrem  eifernen  Fk-ifse  endlich  den  Triumph 
zuerkaunt.  Hr.  L«  Lande  wendet  auf  ihn  an,  wasVit- 
gil  von  derFreyheit  fagt:  Rrfprxit  tandiw,  et  longo 
poß  tempore  venii ! 7)  luhaltsanzeigc  neuer  Schriften, 

in  Beziehung  auf  die  Aftronoinie.  8)  AAronomifchei 
Journal  von  La  Lande.  Mit  1781  hatte  Baiilij  feine 
Gefchiebte  der  AAronoiuie  geendigt;  hier  fängt  llr. 
La  Lande  an,  diefelbe  in  blojser  Annalenforui,  ohne 
rednerifchen  Schmuck,  fortzufetzen , uod  das  merk- 
wördigAe,  was  jedes  Jahr  für  die  AAronoraie  getbaD 
und  gefchrieben  word<«n,  kurz  anzuzeigen ; er  liefert 
diefsinal  die  oftronomifche  Chronik  von  178- 
Begreiflich  And  die  Arbeiten  der  Citoyens 'jifironomes 
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die  Hauptfache,  ^und  mehr  herausgeftellt,  als  jene  der 
ilrjfteurs,  wiewohl  auch  diefe  zum  Theil  nicht  ver» 
gt-'ffen  find.  Eine  Anekdote  von  Hn.  La  Lande's  aRro- 
noniifcher  Reife  nach  England  im  J.  i7Sb  und  feiner 
Unterhaltung  mit  Georg  III.  verdient  hier  einige  Aus- 
zeichnung. Als  der  König  bezeugte,  es  fey  eigentlich 
fein  Wille  gewefen,  dafa  Herjchel  fein TeJefkop  bis 
auf  40  Fufs  erweitern  foHte,  fo  machte  ihm  La  Lande 
■ hierüber  im  Namen  der  Aftrouoraen  feine Dankfagiing, 
worauf  der  König  die  repoafe  edißanle  gab:  ^Kicht 
wahr,  das  heifst  doch  Jein  Geld  beffer  anwtnden , als 
UM  Menjehen  morden  zu  laßen?  — Ja  freilich  eine  er- 
bauliche  Antwort  (wer  wollte  auch  diefem  iin  Munde 
eines  Franzofen  von  1796  doppelt  fchönen  Urtheile 
nicht  .volle  Gerechtigkeit  wiederlahren  laflen?)  und 
eitces  fo  frommen  Königs  werth,  deffen  roligiöfcr 
Denkart  der  felige  lidl  ein  Denkmal  unter  den  Ster- 
nen durch  den  Geergspfalter  gelüftet  hat!  Wie  viele 
aber  werden  den.  MiniAerium  des  fanften  Geo'rgs 
Aiirheil  an  diefer  chriftHchen  Geiinnung  wiinfcbea! 
g)  Supplement  zu  dem  den  Ephereniidcn  angehaug- 
ten  (fchon  oben  erwähnten)  VcrzeichnilTe  von  54t 
Sternen  J es  find  theils  einige  neue  beygefügt,  theils 
die  Oerter  anderer  verbelfert;  die  Sterne  i und  2 der 
'Walferfchlange,  bey  FlamAeed  noch  4 Gröfse,  finden 
fielt  jetzt  nur  von  der  öGröfse.  10)  lieber  die  Länge 
von  Madrid.  Man  bat,  fic  zu  finden,  noch  keinen 
fonderlichen  Vorrath  von  Beobachtungen:  die  neue- 
ren geben  den  ^eitunterfchied  zwifchen  Paris  und 
dem  Kauptplatz  der  fpanifchen  Refidenz  zu  24'  s". 

. 11)  Die  Sonnen finfternifs  vom  5 Sept.  179.5  ^u  Bergen 
und  Chriüiatifund  ringförmig  beobachtet;  Hr.  La  Lnii- 
■de  berechnet  daraus  die  Länge  diefer  Oerter.  12)  Noch 
einige  aftronomifche  Beoboebtungeo  von  1794  und 
179t,  ein  Tatlra«  geneVal  meteorologifcher  Beobach- 
tungen zu  Paris  im  sten  Jahre  der  Republik  (Sepr. 
jrg^ — 1794)  '"Om  Git. Bouoard  angeftelJt,  und  dasRe- 
gifter  der  gegenwärtigen  Mitglieder  des  Bureau  des 
Longitudes  machen  den  Befeblufs. 

Berlin  , b.  Oehmigke  dem  jung.  : Rechenbuch  für 
das  gemeine  Lco'en,  hefotiders  zum  Gebrauch  derer, 
die  fich  über  die  Gründe  der  Rcchenkunft  felbft 
zu  belehren  wünfehen.  von  E.  G.  Fif eher  Prof. 

' am  Berl.  Küllnifchcn  Gyiouarium  zu  Berlin.  Fr- 
fter  Theil,  welcher  die  eiijfachcu  Rechnungsarten 
in  unbenannten,  benannten  und  gebrochnen  Zah- 
len enthält.  1797.  440  S.  8-  (i  Rthlr.) 

Den  Inhalt  des  vor  uns  liegenden  erflen  Theiles 
diefes  fehr  eropfehluogswürdigen  I..ehrbutltes  giebt 
der  Titel  an.  Die  Methode,  welche  der  Vf.  bel'olgr, 
ifi  für  feinen  Zweck  ohne  Zweifel  die  fchickl fehlte. 
£r  legt  die  Idee  zum  Grunde:  dtifs  man  dem  Aufbu- 
ger  zuerft  das  .Mechanifche  einer  jeden  Rechnmigsart 
■geläufig  machen,  und  erft  nachher  ihm  die  Gründe 
derfelben  erklären  inüffe.  Die  öegrifi’e. find  birftimmf, 
deutlich  entwickelt,  und  folgen  aufeinander  in  leicht 
fafälicaer  Ordnung.  Nor  hie  und  da  haben  wir  klei- 
ne FeKler  gegen  die  Präcition  gefunden.  So  wird 
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z.  >B.  S.  28  allgemein  gefagt;  „Wenn  man  zu  einer 
mehrzilTerigen  Zahl  9 hjnzu  addirf,  fo  w’erden  die 
Zehner  um  Eins  grölser  and  die  {Einer  um  eins  Klei- 
ner, zahlt  man  8 hinzu,  fo  werden  die  Zehner  um 
Eins  gröfs'er  und  die.  Einer  um  zwey  kleiner.“ 
Dies  ilt  aber  nicht  allgemein  w'abr.  Denn  20491=129» 
und  31  + 8— 39-  Die  fogenannten  t^eunerproben 
fcheinen  dem  Endzwecke  diefes  Lehrbuchs  nicht  an- 
gemefTen  zu  feyn,  weil  ihre  Gründe  nicht  fo  leicht 
fafslich,  als  fie  felbft  leicht  entbehrlich  find.  W'eres 
etwa  für  überftüfsig  hält,  wenn  manche,  dem  Ma- 
thematiker freylieb  fehr  geläufige  BegrÜTe,  z.  B.  dafs 
ein  Multiplicator , als  folcher,  jederzeit  eine  unge- 
nännte  Zahl  fey,  wiederholt  eingefchärft  werden, 
der  darf  fich  z.  B.  nur  an  den  Streit  erinnern,  der  erft 
yor  Kurzem,  in  öffentlichen  Blättern,  über  die  Fra- 
ge gefübn  wurde?  w'as  9 Rthlr.  1-23  gr.  +n  pf.  X 
9 Rthlr.  + 2.3  gr.  1 1 1 pf.  für  ein  Product  geben  ? wo 
die  eine  Partey,  die  ein  Refultat  van  nicht  völlig 
looRthlr.  fand,  zu  ihrem  Erftaunen  vernehmen  mufs- 
te,  dafs  die  andre  weit  über  leoo  Rthlr.  heraus  rech- 
nete. In  der  Vorrede  tadele  der  Vf.  unter  an'dern, 
die  Kunftwörter  IHuUiplidren  und  Dividiren , befon- 
ders  die  deutfehen : t' ervielfältigen  und  Theilen,  und 

will  dafür  lieber  Zu/aimnen/ctzrH. und  Zerfetzen  Tagen. 
Allein  weoigftens  der  letztere  Ausdruck  ift  nicht  bef- 
fer,  als  das  gewöhnliche  Theilen.  Freylich  wird  bey  * 
jeder  Divifion , auch  wenn  der  Oivifur  ein  Bruch  ift» 
das  Oividendum  in  zwey  Factoreo  zerfällt,  wovon 
der  eine  (der  Divifur)  gegeben  ift,  und  der  andre 
(der  Quotient)  gefucht  wird.  Allein  dies  kann  eben 
fo  gut  eine  Tbeilung,  als  eine  Zerfetzung'  heifsenl 
Ueberdem  Jiat  der  Sprachgebrauch  der  Chemie  dein 
Worte  Zerfetzen  die  Bedeutung  ge’geben;  dafs  es  eine 
Auilöfung  in  ungleichartige  Beftandtbeile  anzeigt, 
weran  doch  hier  nicht  tu  denken  ift.  Die  Beyfpiele, 
womit  das  Buch  reichlich  ausgeftattet  ift,  find  fo  viel 
wir  davon  naebgereben  haben , gut  gewählt,  und  cot- 
rect  gedruckt. 

Marburg,  in  der  neuen  akad.  Buchhandl.:  Hülfs“ 
tafeln  für  alle  Stände,  brfonders  für  Kaußeute  und 
Rjechnungsführer  berichtiget , voa'Jf.  Chrifl.  König- 
flein.  1796.  322  S.  gr.  g.  (i  Rthlr.  4 gr.) 

Das  gegenwärtige  Werk  ift  als  eine  veränderte, 
und  mehr  umfafTeude  Ausgabe  von  Adams  feflgefetz- 
ter  Bei’cchnung , nebß  vevjehiedenen  befondern  Tarifs, 
anzufehen,  welche  zuerft  1764  hcrauskam  , und  zwey 
Auflagen  erlebte.  Hr.  Köiiigßvin,  Univerfitätsrcchen- 
meifter  zu  Marburg  hat  das,  was  dort  nach  Gulden 
und  Kreuzern  berechnet  war,  hier  auf  Thalcr  redu- 
cirt,  damit  man  das  Ruch  in  Sachfen  und  andern  Ge- 
genden brauchen  könne.  Adams  Bemerkungen  über  ^ 
den  Gebrauch  diefer  Tafeln  find  hier  wieder,  mit 
einigen  Verbefferungen  der  Sebreibart,  abgedruckt 
worden.  Die  Tafeln  felbft  enthalten  eigentlich  nichts 
weiter,  als  eine  Menge  Refultate  von  Multiplicatio- 
nen.  Diefe  fangen  mit  1*1  Pfennig  an,  und  werden 
mit  Piennigen , Grofehen  und  Tbaleru,  bisaufxoTha- 
F f f 2 , K r,  . 
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Ict,  foTtjefettt,  fo  wie  überall  «acb  die  Brüche  der 
2^ahleii  berechnet  find,  welche  inultipUcirt  werden 
^'ollen.  Auf  jeder  Seite  ilt  bemerkt:  x.  Der  Werth, 
-welchen  man  oben  angezeigt  findet.  3.  Die  Quanti- 
iat,  die  in  der  erßen  Spalte  angegeben  Hl,  und  3.  das 
Jii-chnungsrefultat  felbft,  in  den  folgenden  Spalten. 
Unter  dem  Ausdrucke  Werlh  wird  verßanden,  was 
überhaupt  eine  einzige  Sache  kuflet,  und  diefer  Werth 
pafst  auf  alle  Münzen  und  Waaren,  weshalb  auch 
dafür  der  allgemeine  Ausdruck  5ac/:e  gewählt  worden 
ift.  Unter  Quantität  wird  die  Anzahl  der  Sachen, 
oder  die  Menge  Waaren,  die  man  berechnen  Toll, 
▼erllandeo.  Sie  ifl  von  2 bis  loocxx)  fortgefetzt. 
Das  Rechnangsrefultat  Hl  der  verlangte  Pr^s 
jener  Quantität.  Man  fieht  hieraus  , dafs  die 
Tafeln  in  ih'rer  Einrichtung,  viele  Aebnlichkeit  mit 
den  aftronoinifcheo  haben,  wo  man  entweder  einen 
verlangte«  Werth  fogleich  ganz,  öder  doch ftückwei* 
fe  findet,  wo  es  dann  nur  noch  einer  kleinen  ZufaiU' 
inenzählung  bedarf.  Durch  einige  andere  Tafeln  wird 
die  Brauchbarkeit  der  vorigen  noch  vermehrt;  fogiebt 
i..  B.  die  Tafel  den  Werth  eines  einzigen  Stücks, 
wenn  bekannt 'Hl.  wie  viel  das  Hundert,  oder  das 
Dutzend  Colcher  Stücke  kollet.  Auch  find  am  Ende 
noch  fechs  befuudere  Tafeln  hinzu  gekommen,  um  zu 
berechnen,  was  die  frauzöfifeben  Sols  und  Livres  an 
Tbalera  und  Grofehen  betragen«  nach  den  verfehle' 
denen  Preifen,  io  welchen  die  Laubtbalcr  undLouiS' 
d’or  fiehen  können.  Richtige  Rechnung  und  mög- 
lirbfle  Correetheit  des  Abdrucks  verfichcre  der  Iler- 
äusgebec. 

: ’ 5CHÖNE  KÜNSTE, 

» f 

\ ZüKtcB  u.  LEjrzis,  b.  Ziegler  u.  Söhne;  BftuU 
floUc,  ein  Originallufifpiel  in  fünf  Aufzügen, 
von  David  Beil,  Mitglied  des  kurf.  Nationalthca- 
ters  zu  Mahnheim.  1797-  1^2  S.  g.  (12  gr.) 

Ser  Bettelßolz  kann  aus  verfchiedenen  Gefiebts- 
punkten  auf  der  Bühne  dargeflellc  werden  , je  nach- 
dem der  Dichter  fich’dte  Quelle  delTelben  denkt,  und 
von  der  Armueb  fowobl,  als  von  dem  Stolze  diefe 
oder  jeueUtfache,  diefe  oder  jene  Grade  anoiiamt, 
je  nachdem  der  Arme  blofs  feine  Armuth  verbergen, 
oder  auch  den  Reichen  fplelen  will.  Wäre  die  Ar 
muth  uuverfchuldet;  ein  Fehler  der  Geburt  and  des 
Standes,  und  der  Dürftige  wollte  aus  Eitelkeit  es 
dem  Reichen  gleich  thun,  fo  könnte  dies  fehr  lächer- 
liche Sceneu  veranlafTen,  nur  müfste  es  nicht  fo  weit 
gehn,  dafs  eine  fulche  thöricbte  Eitelkeit  eine  Faiui- 
. Ue  ganz  unglücklich  machte,  ift  die  uoverrcbuldcte 
Armuth  (vornehmlich  die,  welche  den,  der  vor  dem 
WohlLebea  gewobat  war,  durch  unangenehme  Zu- 


fälle  betrifft)  das  Loos  des  Vernünftigen , fo  wird  er 
fich  deren  gewifs  nicht  fchämeii;  der  Ueck  aber  fuchc 
lie  durch  Wiodbeuteley  zu  verbergen,  und  der  Ah- 
nenftolze  glaubt  feine  Vorä\cera  zu  befchimpfen,  wenn 
er  Heb  nach  feiner. Dürftigkeit  richtet,  und  das  All* 
mofen  aouimmt,  das  er  braucht.  Ift  es  verfchuldete' 
Dürftigkeit,  fo  will  der  Betrelftolze  den  Vorwürfen, 
ausweicbeti,  die  ihm  fonft  diejenigen  machen,  dis 
feine  wabreu  Umftände  kennen,  öderer  will  als  Glücke 
rltter  feine  Fehler  wieder  gut  zu  machen  fuchen.  Am 
lächerliclHlen  Hl  der  Geizige,  der,  wenn  er  fich  ein- 
mal BUS  Stolz  zu  Aufwand  eotfchliefst,  mitten  durch 
alle  Pracht  Knickerey  und  Mange]  an  Gefchmack  durch* 
blicken  läfst,  w ie  dies  der  Fall  ia  ^SchlegeVs  unvol- 
lendeter Skizze:  Die  Pracht  zu  Ländbenn  iil.  Die 
eine  adeliche  Familie  diefes  Stücks  fchmachtet  ohne 
ihre  Sühuld  ia  Dürftigkeit ; fie  will  nicht  gerade  grofs- 
tbuD,  aber  doch  ihr  Elend  durch  denTon  dergrofsen 
Welt  mafkiren  ; infufern  erregt  fie  Lächeln.  Da  fie 
aber  doch  je  zuweilen  fchon  Ungerechtigkeiten ausge- 
dbt  bat,  um  fich  aus  der  Armuth  zu  reifsen,  fo  raufs 
man  fie  haften,  und,  da  fie  nicht  biofs  zu  täufchen 
fucht,  um  ihr  Glück  durch  Heirath  zu  beffera,  foo- 
dern  auch  aus  Habfucht  Leute  verhetzt,  fo  wird 
ihr  der  Lefer  ganz  abgeneigt;  endlich  aber,  als  ihre 
Plane  fcheirern,  als  fie  denen  die  Hände  bietet,  die 
^fie  vorher  fchmähte,  als  fie  ganz  ^'^u  der  Gnade  eines 
andern  leben  mufs,  erregt  fie  wirklich  Mitleideti. 

Der  Vf.  nennt  felbft  einmal  ihre  Rolle  kumifebtragifeh,  - 
und  eben  diefe  Mifchungen  geben  dem  Stücke  eine 
grofse  Unbeftiromthei r.  Die  andre  hocbadeliche  Fami*.. 
lie,  Frau  nnd  Tochter,  die  fich  durch  VVafchen  er- 
nährt, unddabey  immer  buhlerifche  Netze  ausgewes- 
feo,  verdient  gar  keine  Achtung.  Die  affektirte  hoch- 
adeliche  Sprache  bat  der  Vf.  gut  copirr,  da  aber  nicht  ' 
allein,  jene  beide  Familien,  fondern  auch  noch  ein 
Landratli,  in  allem /ün/ Perfooco  fie  reden , fo  wird 
man  fie,  weil  fie  zu  häufig  vorkümmt,  endlich  über- 
rirüfsig.  Der  einfältige  J.undratli,  der  den  Empfind- 
famen  fpiclen  will,  und  der  fich  von  einem  jeden 
drehen  und  wenden  läfsr,^, ift  zu  fchwach,  als  d.»fs  er 
gefallen  könnte;  feine  letzte  Utnäuderung  ioterefiirt 
eben  darum  uicbt,  weil  fie  gar  zu  leicht  gcfchiebf, 
und  \ OD  einem  folcben  faden  Mcufchen  kann  roaji  es 
niciK  eiumal  leiden,  wenn  er  in  befferer  G^fellfcbaft 
beffer  fpriclu,  man  weifs,  dafs  cs  doch  nur  Nachbe- 
terey  ift.  jene  ‘fchlerfrto  Meiifchcu  ,**■  und  diefen 
Schw  ächling  in  die  Enge  zu  treiben , erfodert  kein 
'J’alent,  und  fo  haben  die  Liebenden  diefes  Stücks 
weiter  nichts  nörhig,  als  recht  determinirt  zu  fpre- 
chen,  um  ihre  Abfleht  zu  erreichen.  Ueberhaupt  hat 
das  Stück  wenig  Handlung,  und  defto  mehr  Plaud«» 
rey,  die  die  Wirkung  mancher  fchöue.-)  Züge  und 
feinen  Einfälle  durch  erregte  Laagew’eile  fchw'ächt 
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•*  "Donnerstags,'  den  i6.  Nonember  1797» 

1 — rn — irr*“ — * ^ — ■ ■* 


OEKONOillE, 

Leipzic,  b.  Göfchen:  Reantw’ortunj  der  Frage: 
Il'ie  dein  liolzmangrl  vorzubmgen  frtj?  Eine  von 
• der  Kurfürrti.  Mainzifrhea  Akademie  nützlicher 
Wiil'cnfchatten  zu  ErFurt  gokrünto  Freisfclirifr. 
Voa'lriedrkit  Chriftian  Franz,  Gräfl.  zu  Lynari- 
iVhen  Kanzlccfecretür  u.  Mitglied  dicfer  Akade* 
inic,  1795.  304S.  8-  (l  Ethlr.  8gr.) 

Die  Erwortüng  auf  diefes  Buch  war  darch  das  Ur- 
thei!  einer  Akademie,  durch  das  luterclTe  des 
Gcg L'D (lau des , und  bey  Uec.  durch  deu  ehrlicbflen 
Wuufch  ihn  nach  Verdient  abgehandelt  zu  fehu,  fo 
hoch  gefpaont,  dafs  feiu  Verdrufs^  fo  wenig  gefunden 
zu  haben,  vielleicitt  zuu  Tbeil  auf  Rechnung  diefer 
F.rwartuug  kommt,  und  wanigftens  die  einzige  üifa- 
cbe  der  Verfpätung  diefer  Anzeige  ill,  weil  fie  nicht 
das  Werk  eines  uaangcnchiaen  Eindrucks  feyn  follte. 
Jetzt  glaubt  zwarllec.,  dafs  diefe  Schrift  auch  fo  wie 
ile  id,*tberis  durch  die  unter  fo  günfligea  Umdäuden 
wieder  aufgeregte  Idee  von  Holzinaogel  und  Holz- 
fparen , tbeils  durch  manche  gute  Vorfchläge,  die  il« 
doch  enthält,  wirken  und  nützen  wird,  aber  bedauern 
mufs  eres  immer,  dafs  Dcutfchrlands  SchriftRellcr  die 
fchonc  Gelegenheit  verfeltlt  haben j dem  Publicum, 
in  dclTen  Namen  man  gefragt  batte,  befriedigender 
zu  antworten. 

Eigentlich  war  die  Preisfrage  auf  den  Holzinan* 
des  Erfurter  Gebiets  eingefebränkt,  die  Beant- 
vrortung  aber  ift  allgemein.  Dies  wäre  an  Hch  kein 
Fehler,  doch  hätte  man  etwas  mehr  Anwendung  auf 
den  befundern  Fall  erwarten  Tollen , als  man  hier  fall 
blofs  in  dem  Nachtrage  auf  wenigen  Seiten  findet. 
Gafs  auf  die  Hülfe  durch  Finanz*  und  Handlungsfpe- 
culationen,  wie  die  Frage  zu  erwarten  fehlen,  kein* 
Rückficht  genommen  worden  ift,  hat  Rec.  recht  gern 
vermifst,  denn  diefe  ift  blofs  ein  Palliativ.  Früh 
oder  fpät  werden  ‘die  Nachbarn,  auf  deren  KoRen 
inan  gezehrt  hat,  entweder  fei bR  holzarm  oder  klü- 
ger, und  dann  iR  ein  Staat,  der  im  Vertrauen  auf 
(liefe  Hülfe  Geh  felbR  versachläfsigt  bar,  deRo  fchliin- 
mer  daran.  * 

Der  Plan  eines  Buchs,  wie  gegenwärtiges,  fcheint 
uns  fehr  leicht  zu  entwerfen;  und  beyhabe  notbwen* 
(iig  fulgcndcr  zu  feyn.  * Es  fehlt  an  Holz,  man  inufa 
alfo  den  Vorrath  zu  vermehren  und  den  Verbrauch 
zu  vermiodern  fuefcen;  jenes  iR  die  Sache  der  ForR- 
«äkonomie,  diefes  gehört  vor  die  BouknnR,  Natur* 
k.unde  und  Technologie.  Was  ift  hiebey  Obliegen- 
beit der  Obrigkeit,  und  tVas  kann  der  Prtvauaann 
L.  Z.  1797.  Band, 


felbR  thun?  — Rec.  kann  Geh  nicht*  überzeugen, 
dafs  ein  folchesßuch  den  ganzen  Curfus  der  Foritwif- 
fenfehaft,  Anweifung  zuinSäen,  PGanzen,  Fällen  des 
Holzes,  zum  Bau  der  Oefen  und  andrer  Feuerungen, 
enthalten  müde,  wie  es  der  Vf.  wirklich  unternom- 
men hat.  So  weitläuftig  feine  Schrift  dadurth  gewor- 
den iR,  fo  macht  Gc  doch  kein  einziges  von  den  vie- 
len guten  Büchern,  in  denen  diefe Zw’eige  von  Uülfs* 
wiirenfcbaften  fchon  abgebaude't  God,  und  noch  we- 
niger die  eigne  Erfahrung  des  ForRmanos  und  Bau- 
verRändigen,  entbebrlieh.  Diefe  eigne  Erfahrung 
befonders,  die  allenfalls  einer  KeviGon  dedeu  was 
wir  fchon  haben , ficb  hätte  unterziehen  können, 
feheint  noch  dazu  dem  Vf. zu  fehlen;  cs  war  ihm  alfo 
nichts  übrig,  als  däsGefagte,  ftatt  darauf  nur  hinzu- 
weifen,  noch  einmal  zu  Tagen,  und  dabey  ohne  Aus- 
wahl, oft  nach  fehr  unbewährcen  Autoritäten,  mit  vie* 
len  WiederholuBgeu  und  felbfi  mit  Widerfprüchen  za 
compilireu.  So  wird  z.  D.  bald  das  Nadelholz  dem 
I.aubholze,  bald  diefes  jenem  vorgezogen,  nach  des  ei* 
nen  oder  andern  Autors  Gefchmack.  I)es  Vf.  Plan  oder 
Eiatbeilung  feines  Buchs  wollen  wir  nun  aus  dem  Inv 
haltsverzeichn iflfe  felbR  darlegen,  und  zugleich  eini- 
ge Stellen  ausheben,  ihn  unfer  Urtheil  zu  rechtferti- 
gen. Einleitung.  Etwas  allgemeines  von  dem  Nut* 
zen  und  der  Wichtigkeit  der  Preisfrage,  mit  allerlej 
W’eder  zufammenhängenden  noch  einleitenden  Be- 
trachtungen , z.  B.  Ehemaliger  und  jetziger  Ertrag  der 
Anhalt  - Bembnrgifchen  iFaldungen,  von  der  Schwierig- 
Heit  junger  Holzer , ehe  fie  ihre  Vollkommenheit  errei- 
chen uni  gehörig  benutzt  werden  kennen.  *(So  heifst  ,, 
es  wörtlich!)  Da  wird  denn  unter  andern  die  ent- 
fetzliche  Vermehrung  der  Menfchen  als  ürfache  der 
Theurung  des  Holzes,  und  — was  noch  Rärker  und 
gerade  vom  Gegentheil  wahr  iR  — diefe  Theurung 
als  Urfache  des  Holzmangels  angegeben;  ferner  die 
Fabriken,  von  denen  man  doch  ohne  Bedenken  Tagen 
kann,  dafs  fie  Holz  fparen,  denn  alle  Fenerarbeiteo 
koRen  weit  mehr  Holz,  wo  fie  nicht  fabrikmäßig  be* 
trieben  werden.  ErRes  Kap.  in  6 Abfchnitten , folt  ei- 
gentlich die  ForRwilTenfchah  enthalten  und  handelt  ' 
von  Säen,  Wahl  und  Zubereitung  des  Bodens,  Ver- 
pfianzen,  EiDflüRen  der  Witterung,  Infekten.  Krank- 
heiten, Schlagen  und  Fällen,  von  den  verfchiedenen 
Holzarten  und  ihrem  Nutzen,  Hut  und  Trift  u.  dgl. 
alles  ohne  Ordnung,  Zufaromenhang  und  Zuverläfsig- 
keit,  wie  vom  Zufall  aus  alteu  und  neuen  Büchern 
zufameuengeführt.  So  Reheu  z.  ß.  S.XVIII.  folgende 
Rubriken  hintereinander:  Einlräglichfie  Benutzung 
eines  Stückchen  Landes  zu  Baumjehulen,  und  der 
Zeit,  u’cnnObfl-  tmd  wilde  Bäume  zu  verfetxen  taug- 
Qgg  Hch 
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lüh  find;  von  den  Vrfittchen,  u'2rii;n  des  O'ofl  j«  ««- 
firn  Tagen-  nicht  mehr  fo  gut  wie  fonfi  g-ralhen  will; 
von:  Pfropfen  und  PtLzen  des  Obfles ; von  den  SAhr:trgs- 
theUchen  einer  Pfi.tnze,  sind  den  mit  jenen  sinverhnh~ 
n'fsmiifsigfn  ficUlechten  Buden;  ton  der  Birke,  Kiefer, 
Lerche,  Fichte,  Tarnte,  l'latAnus.  Ferner  S.  XXI. 
l’on  den  l'cnvüjhingcn  des  ll'unns  und  der  Kieferrats pe 
als  eiere  Folge  tier  gvofsen  llohpresfe.  So  fteht  es 
wirklich  im  Inhalr,  doch  ift  in  dem  Buche  felbfi  wc* 
nigftens  dieTer  wörtliche Uiifinn  vermieden.  DieBu- 
chc  wird  S.  27.  gerühmt,  weil  fie  wegen  der  vortreft- 
Jichen  Gräfcr,  die  darunter  wachfen,  der  Holztrift 
bffenders- güoftig  fey.  Das  wäre  mm  erftens  ein  feür 
r.wcvdcutiger  Vorzug,  und  zwertens  ift  es  nicht  ein- 
mal richtig  damit,  denn  kein  Wald  erÜicKt  fo  fehr 
alles  Gras  als  ein  Buchenwald,  wenn  auders  Btiuine 
darin  ftehen.  Die  Ceder  von  Libanon,  die  Cyprefte, 
die  Weyniurhskiefer,  ^die  RofskaÖaBie,  . der  Maul- 
bcerhauni , der  Taxbau*i,  die  hier  alle  auf  dein  Pa- 
piere Heben,  möchten  wohl  uufenn  Holzmangel  nie 
obhelfen.  Der  Anbau  des  Laubboizes  wird  S.  79.  dem 
Nadelholze  vorgezogen,  wegen  feines  fchnellern 
Wnchfes,  wegen  feiner  innem  Güte,  die  gegen  das 
Nadelholz  wie  eins  zu  zw'ey  ftehe,  h/id  weil  das  Na- 
delholz aufser  dem  Brennen  von  wenig  Nutzen  fey. 
Auf  iliefe  Uuri«  htigkeit  folgt /chon  S.  P5.  die  andre: 
die  I «rebe.  VVcymutbskiufer , richte,  Kiefer,  Zur- 
belmifs  bram  hen  bep  weitesn  nicht  die  Hnlfte  der  Jahre 
evie  die  Liebe,  Ceder  uud  Buche^  aifo  find  jene  vor- 
züglich a.vzubau-.n.  Weiches  ift  denn  nun  wahr?  Das 
zweyte  Kap.  hebt  an;  l'on  des  Dmtfchcn  teichtjinni- 
gcr  lieriiigfchntzstng  ttttd  L'erkennnng  aller  Kiinjle  und 
ächönheiten  in  der  N-itnr , (das  heilst  doch  fein  Vater- 
land unparthcyifch  würdigen!-)  uud  geht  über  auf 
die  Unßcherheit  der  Wiilder  nud  Ptlanzungen,  und 
auf  die  .Nothweudigkeit  fie  zu  fchonen.  Drittes  Kap. 
Allcriey  Arten  unnützen  Ilolzverbrauchs  beyin  Feuern 
uud  Bauen,  lieber  die  warme  Fütierung  des  Rind- 
viehes ift  unßreitig  zu  rafch  obgcfprochen.  Viertes 
Kap.  Von  d»r  Verbeilcrung  derüefen,  mit  einigen 
Vorfchl.igcn  und  Hulzft huirten , ütid  darunter  euch 
der  Ballen  Ofen,  aitmodifchen  .\t:denkcns , der  in 
keiner  KückUcht  etwas  taugt,  wenn  gleich  das  Mude- 
journal  feiner  Zeit  verficherte,  dafs  er  wegen  feiner 
Kugelform  die  lueifte  Fläche  habe,  welches  wenig- 
iftens  von  keiner  andern  Kugel  wahr  ift.  Die  gute 
Bauart  der  Ocfcii  und  Feuerungen  läfst  ficli  fo  kurz 
un  1 llüchtig,  als  auf  diefen  ausgefchriebenen  fechs 
Blättern,  nidit  lehren,  und  der  Vf.  kennt  und  er 
wähnt  nicht  einmal  die  heften.  Fünftes  und  fechstes 
Kap.  baudein  w'ieder  von  allcriey  Police)  anltalten 
be)  dem  llolzanbau.  Siebentes  uud  achtes  Kap.  Von 
Torf.  Stein  uud  ßergkohleu.  Ohne  Kritik  und  Ord- 
nung zulämmengetrageu , nichts  davo.i,  wie  man 
mit  diefen  Surrogaten  V'crfahren  foll,  um  ihre  Feue- 
rung wifkf.iin  und  bequem  zu  iracheu , welches  doch 
die  ilaupifacbe  ift ; und  mitunter  unbegreiiliehe  Unrich- 
tigkeiten, z.  B.  dafs  in  Ucutfchland  no,  in  Norw'e 
gen  3,  Uud  in  S.'hw'eden  14  Mcafchen  auf  einer  Qua- 
dratineile wohnen.  Auf  die  gute  Seite  der  Feld-  und 


Wiefeuhutnng  (denn  auch  diefe  wird  herbergezogen) 
die  mau  S.  17g-  lieft,  hat  wohl  noch  niemand  ge 
dacht;  „So  vrmchitich  uns  muh  die  Feld-  uml  Wiefjn- 
hiit  der  Schaa  fe  ijl , und  jedem  Uekonnm  i der  dadurch 
nicht  i'.r.mer  feines  Eigetuhmns  Jicher  genug  i/l,  ßstn 
mufs,  fo  hat  Jis  doch  Jas  edc'zige  Gute , dafs  fie  in  den- 
jenigen Läiuiern,  wo  Jle  tiüch  ailgrmein,  und  die  Stall- 
fütterung wenig  bekannt  ijl , die  Brache  aus  dem  Grun- 
de verdrängt  und  unjlatthaft  macht,  weil  ssiensand  fein 
Feld  brach  liegen  lafj'cn  kann,  da  fanjl  die  Schäfer  dos 
wenige  Gute  darauf  benutzen  wärden.  Deswegen  haut 
man  feine  Felder  lieber  an,  ehe  man  den  Getrinu  davon 
, andern  gönnt.  Hier  verdrängt  alfo  ein  Lfeh-l  das  an- 
dere, von  denen  ich  aber  nicht  urlhcilcn  u ill,  welches 
das  gröfste  ijL>’  ln  dem  neunten  und  zehnteu  Lepitel 
find  nun  noch  allcriey  Vorfchlagc,  Wünfebe  und 
Vorfchriftea  zufaniinengefteilr,  oder  vielmehr  unter- 
cinsndergeworfen , die  man  fchou  iui  Vorhergehen- 
den rheils  gelefen  hat,  theils  hätte  lefon  folleu . uud 
man  findet  doch  auch  nirgends  erivas,  das  cle.<t  Vf. 
Eigeoiliuin  wäre,  ktflue  neue  Anficbt  der  Sache«, 
keine  'A'ahrkaitilic  uns  weiter  brächte.  Manunterflütze 
(S.  9^4.)  ditjenigeys,  welche  Holzer  ar.legen  wollen,  mit 
Capitalien  welch«  etwa  ohn(  Nutzen  Viüjfig  da  liegen; 
man  nehme  jedoch  keine  latereßen  dafür!  ill-.in  fehenke 
oder  kaufe  ihnen  grofse  wüjla  Platze  u:sd  öde  Berge, 
wnrmif  jic  die  fdv'.elijiets  Holzer  anbaucn  Können.  VVeU 
che  kraftlofe  Aphorismen  1 Wo  find  denn  die  mülu- 
gen  Capitalierr  und  die  grofsen  wüilen  Plätze?  — 

Wir  endigen  diefe  unangenehme  Arbeit;  und 
würden  unfer  deutfehes  Vaterland  bedauern,  wenn 
feine  Ausfichien,  lieh  de«  ilolzmangcls  zu  erwehre», 
mit  äief  m Mitteln  iin  Verbältnifs  ftünden.  Das  fürch- 
ten wir  aber  nicht,  uud  denke»  immer,  das  Uebel 
wird,  wie  gewöhnlich , feine  Cur  felbft  herbeyfüh- 
ren,  welches  wir  uns,  mit  wenigen  Strichen,  fol- 
gcu-dzrgelblt  erklären.  Das  Holz  ffand  bisher  als  Pro- 
dukt und  Waare,  mit  keinem  einzigen  andern  Pro- 
dukte im  Worthe  parallel,  uud  eben  fo  wenig  die 
Wälder,  die  esliet'ern,  mit  andern  Gruudftücken.  Sic 
waren  uns  nicht  viel  mehr  als  Wüllen,  frera-lc  Län- 
der, fiatus  in  Jialit , und  noch  vor  gar  nicht  langer 
Zeit  waren  fie  bey  einem  Gute  fall  nichts  als  Zugabe 
iu  den  Kauf.  Daher  waren  Wälder  uud  Holz,  wi- 
der alleOrduuiig  der  Dinge,  fo  unbefdireiblich  werth- 
los,  und  man  fuhr  fort  zu  wirthfehaften , wie  zu  den 
Zeiten  als  noch  Preifc  auf  der  Ausrottung  ita-ndeo. 
Auch  noch  jetzt  ift  das  IJnlz  nllenthaibea  zu  wobl- 
feii,  und  der  Zuruf  Holz  aijzupilauzen  , fagt  mit  an- 
dern Worten  nichts,  als  dafs  man  Iria  Gruaditück  ftatt 
zu  ^^nur  zu  2J  Proceut  nutzen  foM ; doru.-u  hört  und 
folgt  auch  niemand.  Sobald  ein  Acker  voll  Ellern, 
Rüderu  uud  Weiden  fo  viel  einbringt,  als  ein  Acker 
Korn  oder  Weizen,  fo  wird  Holz  genug  gebaut  wer- 
den, ohne  Befehl  uud  Präitlieu,  und  man  wird  das 
S.ieu  und  Pflanzen  g.ir  gefchwiiid  lernen.  Man  {afTe 
alfo  nur  das  iiolz  feinen  gerechten  Preis  fich  felbft 
fuchen,  und  es  wird  fo  wohlfeil  und  uberHüfsig  ant- 
ftehn,  wie  jede  andre  Waare,  die  orJcutlich  bezahle 
wird.  Sehr  theuer  wird  es  freylich  werden  gegen 

jetzt. 
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jetzt,  and  c*  wird  "ewIfTcroiaTsen  eine  neue  Ordnung 
di  r Dinge  entfiehen.  Hier  forge  diePolizcv  zuin4n- 
fangc  für  die  Annen  , oder  leile  avitli  den  Vi'rdienfl 
diiA.’r  ClflfTe,  mit  Enthaltung  von  nllenTaxordnun- 
geri  auf  feiue  richtige  Hohe  iioigcn  , und  das  übrige 
wird  ficli  rou  folbft  geben.  Die  Theuruiig  wird  leh- 
reu  wir  dein  Holze  wMrihfchaftcn,  die  Noth  wird 
bkonoiaifrhe  Oefea  und  Feuerungen  erfinden,  uad 
die  feinen  Nafeu  und  die  Einbildung  mit  Torf,  Stein- 
and  (lergXüiilen  aiisfohncn,  die  g.-inz  ßcuiAjrlaud  er- 
fülle», und  eine  InteriinsAvirthfcbaft  von  luelirern 
Jaurliunderteiu  geß.itten.  Ferner  wird  der  höhere 
Preis  rlie  Kofv*n  der  Zaiuhre  aus  eEtferutern  wohl- 
feilem Gegenden  tragen,  wo  noch  fo  vieles  Holz 
werdiles  fault , und  für  die  Bewohner  lolrher Gegen- 
den wird  ein  neuer  Nahrungs/.weig  eotfreheo.  In 
Anfehung  des  Bauholzes  iü  die  Sache  etwas  fchvvie» 
riger,  denn  uofre  Loduixfie  Kanu  die  Zeit,  die  es  zu 
feiceiii  Waciisrhiim  nöthig  hat,  iiitiu  crfetzfti , und 
cs  ül  uic.*!!  die  Sache  jedes  Pri vaminnues , für  di« 
Narhwrir  zu  fiien.  Hier  h.'it  die  Regierung  Pflicht 
u.-id  Gelegenheit  dazwifcheu  zu  treten  , und  dazu  iftes 
noch  nicht  zufpat,  denn  Dcurfchland  uud  wohl  jeder 
feiner  Staaten  hat  uoch  Bauholz  genug,  wenn  gleich 
ni'htallemnVauf  der  Stelle;  .wo  man  es  braucht.  Wenn 
die  Kamniriro,  denen  doch  die  nietften  Hdchwaldun- 
gtn  gehaien,  alle  Etats  bey  Seite  fetzen,  und  flreng 
darauf  halten,  blufs  im  Verhaitnille  des  Zuwachfes 
ibzubülzea,  keinen  Baum,  der  zum  iiauen  .taugt  od ex 
fazii  heraawSfhft,  ins  Feuerholz  zu  .fchlagcu,  wie 
Ins  auf  die  unverantwortlicbfte  Art  noch  täglich  ge- 
rhiebt,  wenn  lie  den  Preis  enfebniieh  hoch  hnlteu, 
ie  Provinzen  durch  Kanäle,  SchiH'abrt  uud  gute 
trafsen  gegen  einander  auffchliefsen , uud  dann  nur 
lüfsig  nachfacn  und  piiauzen  laiTrn,  fo  wird  der  He- 
jnd,  den  wir  jetzt  uoch  haben,  für  uns  hinreichen, 
kI  die  Kommenden  Generationen  werden  io  allen 
*rioden  ausgewachfeueii  Vorrath  finden. 

fföNicsBERG.  b.  Nicolovitis : Ueber  die  htei*:e 
Zinn  Gebrauch  angehender  Jogdiiebhnber .'  von 
JE.  ^eßer,  königlich  preufs.  Oöerferftrathe. 
Tb.  r.  1 9J.  lor  S.  'J'h.  :.  1703.  i6i  S.  Tb.  3. 
1795'  *442»*  8-  Ci  Rthlr.  2gr.) 

2 foFern  die  KitnR  der  Jagd,  die  mehr  aus  Fertig» 
en  ued  UebuDg,  als  aus  Hegeln  beliebf,  wideu- 
fr’icheu  Uuterriebr  v rtrilgt  und  bedarf,  leidet 
es  paoz  gut  gcfihriebeoe  Buch  alles,  was  ivon  er- 
tcTj  kann.  Auch  fchrcibt  der  Vf.  zwar  mit  der 
me  und  Begeiderung,  die  man  floh  utiu  febon 
dem  Weidemanne  gefallen  laiTcu  mufs,  doch  auch 
u's  er  uirht  zu  verken;;ÄO  fcheint,  welcher  Hang 
Ja^d  in  der  Reihe  inenf -hlichcr  Verrichtungen 
V'tu'gn Übungen  gebührt,  und  Hals  au<h  noch  an- 
relchär'te  für  die  Hebel  nürzHih  und  wdebtig  feyn 
*“ii.  Nur  zuweilen  kommt  etwas  vor,  das  man 
«d  tfiti  Jdger  zu  gut  halten  kann,  z.  E.  KurZeHetze 
rj  «crB.o  rinlii  hesVergnügen  ; und  dergleichen  mehr, 
'exa  Geb  Wühl  einiges  ciowenden  liefse.  Dies 


■wollen  wmT  aber  denLefem  felbft  übsrlancn,  und  ih- 
nen nur  noch  fagen  , was  in  di^fem  Buche,  zu  finden 
id.  Erfter  Thcil.  Von  der  Uf  ortung , Erziehung  und 
ylJii'chtung  der  Uiiude.  Sehr  umftaudlich  und  faft  zu 
W'nrtreicb;  inzwifchen  id  der  Üuod  dem  Jäger  aller- 
dings lehr  viii  htig , und  wir  müfTcn  geftehen,  dafs 
wir  den  Gruudfatzeti.  des  Vf.,  der  befonders  kein 
Freund  dvr  Spielereyen  in  der  Viehzucht  ift,  ganz  zu- 
getlian  find.  Aber  zweifeln  mochten  wir,  ob  die  Be- 
gattung nah  verwandter  Hunde  fo  unbedenklich  fey; 
wir  kcanen  erinb  nie  Jäger,  die  andrer  Meynung  flud, 
und  auch  hier  \ 1 rootaofiradc  nunehmen,  wofür  denn 
auch  elletithulbeo  die  Analogie  zti  reden  fcheint.  Die 
TollwurmgtJeize,  mit  denen  einige  Sanitärecollegio 
üuire  Zi  iten  veruiichrt  bab. u , werden,  wie  billig, 
gerügt.  Vom  den  Krankheiren  der  Hunde,  wie  über- 
haupt des  Viehes,  inbc.*  ten  wir  Niemanden  aufser 
d uAerzten  reden  hbriu;  c.'<)Cb  findet  mau  auch  hier- 
über roeiöens  vernöaftige  Hrtheile  uud  Vorlcbriften» 
Zweyter  T'.eil.  t'u:n  S\;i:efsgfirehr  und  deßen  Ge- 
br-uicU,  und  von  der  l'edevti'il Iprelsjngd,  Dritter  Thetl. 
t-efchlufs  der l'ederwiLJpi-etijjgd.  Alles  durchaus  rich- 
tig uncl  gut,  befonders  riud  die  ftcfchreihungen  der 
Vogel  uach  dea  Uoobachtuagee  der  ncuellen  und  be- 
flau  Katurforfehar , eine  augeiiehmeZ'irflhe  , diedeia 
Jäger  Lull  machen  kann,  der  Naturgcfchichte  wieder 
zu  dienen.  — Die  Fortfetzuug  diefes  Werks  foU  die 
Raubthiere  obbandeln.  Dies  gehört  allerdings  zum 
Gau7.cn,  und  wenn  der  VT. , wie  zu.  verrautlie»  ift, 
diefen  'i’heil  auch  mit  fo  vieler  Erfahrung  und  guter 
Darftollung  ausführr,  fo  ift  ihm  die  Literatur  aller- 
dings Dank  fchuldig. 

I.KirziG,  b.  Rein:  Oehonomifche Abhandlungen  und 
V^egetv.  fv.r  praktifehe  Lniidn  irtlte  stir  Verbejferung 
des  feidbaues,  der  Viehzucht  und  der  innetn  llüui- 
haltuug.  1797.  19  B.  j.  (16  gr.) 

Dss  Buch  ehtbelt  zwar  nirlus  als  blofsc,  gröfsten- 
theils  wörtliche  E.vccrpte  aus  anderu  Schriftliellcrn ; 
doch  kann  es  immer  den  I,andwirthen  nützlich  feyn, 
die  an  andere  gröfsere  und  vollüländigcrc  erke 
nichts  wenden  uc;;!ea  oder  können,  da  ciabey  nur 
gute,  z.  B.  Ffeißfers,  Riems,  Schubarts  u.  a.  Schrif- 
ten benutzt  find. 
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Kalfers  nicht  genug  gelohnt  worden,  läTst  ficli  in 
dieOn  fluiid  aufsjchmen.  Die  Bdndejgeft'hichce,  das 
Schauderv'olle  bey  der  Aufnahme  in  denfelbeo , und 
die  verfchiedenen  Prüfungen,  die  mit  demNeaaufgc- 
nommenen  angeftellt  werden,  find  für  den  Le(>r,  der 
nur  eirt  wenig  in  den  Rittorroinaaen  bewandert  ift, 
eben  fo  wenig  auffallend,  als  die  wiederholten  (rei- 
flirfyjchtiimugen.  Dafs  Elsbcth,  die  Geliebte  Hein> 
reichs,  einen  Tyrannen  z^ura  Vater  hat,  der  mit  Hein- 
richs Vater  in  l'eindfchaft  geftanden,  dafs  Heinrich 
Nebenbuhler  feines  bellen  Freundes  wird,  dafs  der 
Freund,  fubald  fichElsbeth  füc  Heinrich  erklärt,  grofs- 
inüt'4g  zurücktritt,  dafs  Heinrich  der  Retter  feiner 
Geliebten  wird,  dafs  er  von  Räubern  in  einen  Wald 
gelockt,  und  ln  ein  fchreckWchns  Gefängnifs  einge- 
kerkert wird,.  dafs  er  mit  der.grOfsftea  Standhaftig- 
keit die  fchiiupflicben  Hedingungen  ausfehiagt,  un- 
ter denen  roaa  ihm  feine  Frey  heit  geben  will,  dafs 
er  den  Vater  der  Elsbeth  bekriegen  helfen  mufs,  weil 
derfelbe  dem  i5uud  den  Krieg  auküodigt,  dafs  Hein- 
rich der  Retter  des  Bundes  wird,  der  fchoa  der  Üe- 
bermacht  unterlag  — alles  dies  find  Situationen,  wie 
man  fie  lieh  aus  hundert  Romanen  erinnert.  Selbft 
der  Ausgang  diefes  erßen  Theils  (denn  auf  der  letz- 
ten Seite  1(1  angezeigt,  dafs  fich  hier  das  Ganze  noch 
nicht  endigt)  wo  es  fich  findet,  dafs  Elsbeth  die 
Schwefter  ihres  geliebten  Peinritbs,  der  bisher  in 
Un?ewifsheit  über  feine  wahre  Abkunft  war,  ift, 
wird  keinen  Romancnlefer  in  Erftaunen  fetzen.  Wenn 
Elabeih  heldeiimüthig  ihren  Heinrich  aus  dem  Kerker 
betVevt.  und  lieh  als  GciiTcl  dem  (iunde  in  die  Hände 
fpielt,  damit  Heiuricheu.  der  in  ihres  Vaters  Gefan- 
genlchaft  geratheo , kein  L.cid  gefrhehe,  fo  kennt 
man  dergleiihcn  Amazonen  auch  f<  hon  aus  andern 
Romanen.  Wenn  der  gefangne  Heinrich  uutor  An- 
gelobung der  Ru  kkehr  zu  feinen  BuodesgenoiTea  ge- 
'fchickt  wird,  um  ße  zum  Frieden  zu  bereden,  und. 


4=4 

oh  er  gleich  weifs,  daß  ihm  der  Tod  angedroht  ift, 
falls  er  nirhts  ausrichte,  ihnen  das  Gcgvntlieil  au- 
räth,  und  dann  doch  zurückkehrt:  fo  erkennt  jeder 
dar:n  einen  neuen  Regulus.  Weun  man  S.  3 i).  um 
den  Tyrannen  eiucu  Kreis  zielet,  und  \ erlangt,  dafs 
er,  ehe  er  heraustrete,  fich  über  Krier  und  Frieden 
erjtlären  foll , fo  mufs  einem  jeden  der  Rüiner  l’opi- 
lius  ointallea , der  cs  eben  Io  mit  dem  Autiochus 
machte.  — So  wenig  Reiz  der  Neuheit  aber  auch 
die  Begebenheiten  diefes  Romans  hal»en , fo  voriheil, 
batt  iioterfcheider  er  firh  doch  in  der  Ausi'ü  ;riMjg 
von  den  gewöhnlichen  Rittergefchichton.  Üto  Lci- 
denf-'haftcD  Ijnd  ttarin  fehr  wahr  und,  uaiürlich  ge- 
fchildert,  befo.tders  rührend  iit  3.  das  Gefühl 
ausgedruckt,  als  Otto  fo  grofsmütbig  feinem  Freunde 
Ueiarifh  feiue  Li^be  für  Elsboch  aufopfort;  und  die 
Erzählung  ifi  meiftens  (ein  paar  Stollen,  z H.  S.  17^. 
187-  S2-.  ausgenommen}  leicht  und  uugeküuilelt. 

Lbipzic,  b.  Hilfchcr;  Kayoline  3Jfrfon.  Ein  Ro- 
man auf  Wahrheit  gegründet.  Nach  dem  Engli- 
fchen.  Erüer  Theil.  1797.  396  S.  8-  (l6gr.) 

Ein  Roman  wie  diefer  ill  nur  ein  Bericht,  wie  eia 
halb  Dutzend  Hcirathen  zu  Stande  gekommen  fiud, 
ob  es  gleich  aru  Ende  beifst:  „Welch  eine  vortrefili- 
,, che  Lehre  der  Moral  kann  nicht  aus  diefen  maonich* 
„faltigen  und  abwechfelnden  Ereigiiifleii  gezogen 
„werden!,  W'ir  flehen  hier  die  Ilafslichkcit  des  La- 
nders u.  f.  \v. , die  Weisheit^  Würde  und  Belohnung 
„der  Tugend  u.  f,  w.»‘  Wirklich  fehen  wir  aber  gar 
nichts  als  das  allerflachHe  Machwerk;  und  wenn  es 
für  deutfehe  Produkte  kein  flärk»*rer  Beweis  ihres  Ge- 
haltes ift,  io  das  Englifche  überletzt,  als  für  eu^li- 
fche,  verdeutfeht  zu  werden,  fo  dürfen  fich  unfre 
Schriftfteller  nichts  darauf  zu  Gute  thun,  daf>  der 
erde  Fall  imoier  häufiger  wird. 


-A.  L.  z:  NOVEMBER  1797. 
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K L EJ  N B S 

OsKONome.  München,  b.  Lentscr:  Johann  CrorgPrSth- 
äelt , diTentl.  Repetitors  der  Math.  u.  Phyfik  auf  dem  churff 
Schulhauf«  zu  München , AnleitHng  snr  Lanümrthfchaftknnde. 
iHj'j,  12  B.  8.  — Riaenüicli  ift  es  nicht  zu  beftimmen  , was 
d-'r  Vf.  mit  diefer  Arbeit  hat  fagon  wollen.  Für  ein  ausfübrli- 
chci  Syftem  i(l  fchon  die  Bogeiizalil  zu  klein  ; auch  als  kurzes 
Lehrbuch  zu«  Leitfaden  beym  wiffenfchafilicheM  Vortrag,  ent- 
hält  cs  zu  wouijT  und  zu  viel.  Zu  wenig,  weil  die  wientiefton 
Materian  kaum  im  Vorheygehen  berührt  find,  zu  viel  hin<;egeii, 
weil  der  Vf.  fich  bey  einigen  wenigen  oiuaelnen  Goj{enft.inden 
oft  fo  lanve  verweilt , dafs  «an  kaum  da«  Ende  der  Saiten  laii- 
ran  Psrjewphen  finden  k.ann.  Dafs  der  Vf.  iibri^tens  zuniciift 
für  Bavern  febreibt , ift  lohensv/Urdig , und  dafs  er  feine  Schü- 
ler auf  den  grofsen.  und  leider  l noch  immer  zu  fehr  verk.inn- 
ten  Nuuen,  den  das  Studium  der  Mathemtuk  allen  Ständen, 
luid  alfo  auch  dem  Ockonomen  darbjetet,  auftnerkfam  ttiacht. 
Ul  vorircftlich  und-nicbt  genug  au  rühmen.  Dazu  möchte  aber 
doch  die  gewihit«  Methode,  joden  AbCeu  miiKechnungsexe«. 


C H R I F T E N.  ' 

peln,  — die  Geh  fogar  bis  zur  Diflfareiuialreobntui»  erheben, 

zu  erläutern,  nicht  vorihsilhaft  feyn.  So  etwas  gehört  blofs 
in  die  Vorlefungen , denn  der  unkundige  Lefer  wird  zwelfol- 
bafefeyn,  ob  er  ein  Rechenbuch  oder  ein  Compendium  der 
Landwirthfehaft  vor  üch  bar,  und  du  er  das  erfte  hier  nicht  cr- 
wartor,  fo  wird  da«  Wenige,  wta  er  im  letzte«  hier  a«fectifclrt 
findet . obeiifalls  keinen  Reiz  für  ihn  haben.  Wann  der  Vf.  erft 
feibft  mehrere,  Jahre  ober  dies  Lobrbticb  wird  ünterricht  eY- 
thcili  haben,  fo  wird  er  fchon  folbll  den  Mittelweg  finden,  auf 
weichem  er  üch  femen  Schülern  und  dem  lofctiden  l'ubiicum 
zugleich  interoffant  und  uüiaiich  mjcJien  kann , und  dann  erA 
wird  er  lieh  überzeugen,  dafres  keine  fo  gar  leichte  Arbeit  ift, 
ein  knreet  und  dennoch  voUfiämiUget  Lehrbuch,  in  welcthew 
die  VVahrhoitan  durch  kurze  und  deutliche  Begriffe  entwickelt 
find  , die  fowohl  dem  Lehrenden  als  Lernendea  Stoff  zam  wei- 
tern Nachdenken  geben,  ZU  oidueu  und  iu  elj  gefäiligo«  G«- 
W3ud  eiozukleiden. 


W.  I 
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ALLGEMEINE  LITE.RATÜH  - ZEITÜNO 
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Freyt»gs,  den  17,  November  2797. 


STAATSIFISSENSCHAFTEN.' 

CLAüSENByno,  in  derDruckerey  des  daC?en  refor- 
uurteu  Collegiums:  Erdeles  Orszdy  Küzönseges 
Ndmzeti  Tvrvenyeinak  elfo  le'sze , a’  tökvenyszertfii 
hdtalomköl  etc.  d.  h.  (Des  fiebenbUrgifchen  gnnei- 
nett  Natiottolrechts  erßer  Theil,  von  der  gcfett- 
gebenden  Geiratt , welches  nach  der  Ordnung 
anderer  National  • Staatsrachre  entw’arf  Samuel 
' Ea//a  der  jdngere  von  Felföfziloas , Beyfitzer  der 
k.  Gerichtstafel  in  Siebenbürgen).  179X.  467  S. 

gr.Q.  • . ‘ 

Diefes  Buch,  obgleich  daitelbe  fchon  vor  fechs Jah- 
ren erfchien,  verdient  um  fo  mehr,  wehigftens 
durch  eine  kurze  Anzeige  nachgeholt  zn  werden,  als 
es  der  erlieVerfuch  eines  (iebenbüi^irchen  Staatsrechts 
heifsen  kann,  und  der  zweyte  ’llteil ,. welcher  der 
executiveniJewalt,  d.  h.  der  Staatsverwaltung  von 
Siebenbürgen  gewidmet  feyo  follte,  nach  dem  zu 
frühen  Hinfeheiden  des  Vf.  (welcher  noch  kurz  vor* 
feinem  Tode  eine  andre  Haodfehrih  unter  dem  Titel' 
An  itclfs^un's  Hiing,  et  tranf.  communis  et  municipatis 
zum  Druck  befördern  wollte)  w'ohl-  Zurückbleiben 
dürfte.  In  diefem  weitläufigen  Werk  wird  der  Ken- 
ner wenig  neues  fiuden:  aber  gefchrieben  in  ungri- 
fcher  Sprache  fdieint  es  mehr  zur  Belehrung  für  un- 
kundige Innlände%  beftiramt  ^.u  feyn.  -Ohne  uns  an 
die  ^9  Kapitel  und  deren  w’eitläuftige  Auffchriften  zu 
halten,  bemerken  wir  nur  kurz,  dafs  bis  S.  iss  von 
‘der  un^fchen  S!itatißrfa(fung  (mit  Ueberfetzung  des 
Andreas ifchen,  Albertinifcheu  ea*.  Diploms,  auch  gan- 
zer Stcjhu  aus  dem  ungenaifnten  Kanzler  des  Bela 
und  aus  Verbötz)  auf  eine  Art  gehandelt  wird,  die 
frt’xlich  in  neuern  liandbüchcni  des  ungrifchen  Staats- 
"rechts  fchon  ubertroffen  worden  ift.  S.  i6l — iga  fiu- 
det  man  alles  fther  die  ßrbenburgifchen  allen  Fojwoden 
mit  ilberfctztea  Urkunden  (ddo,  1431.  K.  Sigmunds 
Befehl  an  Nie.  Tsäky  Woiwüden  von  Sieb., — ge- 

richtliche Zeugenfehafrsurkunde  von  Kmcrich  Rubek 
mit  Spuren  dnes  von  ihm  gehaltenen  Landtags  — - 
'i'?46.  Gericlusfpriich  des  Vojw.  Dionyfius  — i383- 
Be.rehl  des  Vojwodeu  Ladislaus  an  deu  Vitewojw,  Joh. 

Inftruction  des  K.  Ferd.  I.  für  den  Vojw.  An- 
‘dreas  Bäihori)  und  S.  i8t  mit- einer  Lifte  derWojwO- 
den  in  chrooologifcher  Ordnung' belogt.  S.  rga— 187 
trifft  man  das  Verhältnifs  der  fiebenbürgifchen.Natio- 
nalfilrflen  zum  ungrifchen  Reiche  an,  fowie  es  durch 
"die  gröfstentljeils  bekannten  ünterwerfungs  oder 
Bändnifsverhoudlungan  (1571  zwifchen  Steph.  Rntho 
* ri  und  Maximilian ; 159s  zwifchen  Sigm.  Bkthori 
A.  L.  Z,  1797.  Vierter  Band.  • 


and  Rudolph.  1608  zwifchen  Gabr.  Bathory  nndMn«. 
thias,  16 i.S  zwifchen  Gabr.  Bethlc^n  und’Mätthias)  be- 
ftimmt  w^orden.  * S.  257  fleht  die  VorfteUung  der  fie- 
heobürgifeben  Landflände  aus  dem  Reichstage  des 
J.  17g?  über  die  Art,  wie  ße  fleh  mit  d^  ungrifchen 
Reich  auch  in  Rückßtht  einer  gemeiufchaftlichen  Ver- 
waltung und  einer  Hofkanzley  vereinigen  wollten; 
welche  Bitte  aber  bekanntlich  vom  Hofe  aus  nicht  ge- 
ftattet  wurde.  S.  279  folg.  Lifle  der  ßebenbürgifchea 
Hationalförflen.  S.  a87  bis  töS-  Eine  volißändige 
üeberficht  der  Begründung  d^s  Rechte  iifterreichifclier 
Regenten  auf  dieErbfolgein  Simenbürgen  nebft  Uebet- 
fetzung  des  ßebenhürgirchea  heurigen  Gruodgefetzes, 
nämlich  der  fegenamften  heiligen  Leopoldluifchen 
Handvefte  d.  d.  4 Dec;  idgr.  — S.  369 — ^414  bringt  der 
Vf.  von  den  fiebsnbürgifchen  Nationen:  gar  nichts  neues 
hey^  vielmehr  glaubt  er  noch  an  die  hunnifche  Ah- 
fte.mmung  der  Ungern  und.Szekier,  und  will  S.  377 
die  Knechtfebafe  der  Walachen  ' dadurch  gleichfain 
vergefetzmäfsigen  und  verewigen,  dafs  fie  nur  Colo- 
oien,  d.  h.  Unterthanen,  der  Körner  gewefen,  mit 
denen  die  Ungern  (uneingedenk  des  mit  Gelou,  dem 
walachifchen  Fürften,  eiogegangenen  Hairdfchlags) 
nach  dem  Eroberungsreebte  beliebig  härten  fchalten 
und  Walten  können.  S.  414  bis  zum  Ende  wird  vom 
Landtag  und  den  übrigen  Gegen ftänden  des  fieBeis- 
bürgifchen  Staatsrechts  kurz  gefprochen,  und  man-  * 
.ches  fehr  einfeitig  und  parteyifch  entfehieden,  ohue 
gegenfeitlgen  Meynungen  und  Gefetze  zi<  geden- 
ken. So  z.  E.  wird  S.  418  nicht  erwäber,  daL  das 
Gefetz  Art.  6.  1557,  nach  welchem  die  dritte  Nation 
fleh  immer  den  SchluiTen  der  zwey  nndera  verbünde- 
toi]  fügen  foll,  durch  die'Accorda  unter  Kaifer  Leo- 
pold I.  uud'durch  oachfelgende  Gefetze  fehr  verän- 
dert worden  fey.  S.  431  Reihe  der  nebenbürgifchen 
Guberaatoren , von  deren  einem^  dem  Grafen  Joh, 
Haller  das  ßebenbürgifche  Gubernium«  in  dem  Be- 
richte,  den  es  über  feiueaTod  nach  Hof  machte,  fich 
der  Ausdrücke  bediente;  Fidclcm  Mtis  Vrne  Comitent 
Haller  vix  non  fanetum.  S.  457  von  den  tulerir- 
ten  Nationen  Siebenbürgens  etc.  Die  Armenier  kamen 
1418  “US  Aßen  nach  der  Moldau,  lehnten  ßch  aber 
einetfeits  dafelbft  im  J.  iö68  uuter  ihrem  Anführer 
Herkuliy  gegen  den  Hofpodar  auf,  und  wurden  auch 
andererfeits  von  den  zur  Belagerung  von  Kamenietz 
ziehenden  Türken  fo  fehr  gedrückt,  dafs  die  zuerft 
in  die  Berggegeadea  von  Gyorgyö  und  1671  nach 
Gyergj'o  Srena  Mikloz  Cfik  Selpviz,  Biftriz,  Görgö- 
ny,  Felfalü,  Perele  einwanderten.  Die  Bulgaren 
entkameo  1688  “us  Koytilovatz,  Zelezna,-  KriÄTura, 
Ciprovatz  (Dörfer  bey  Sophia)  dem  türkifcheo  Joch 
H h h ■ . * nach 
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«•cb  SiebetibSr^etr«  b^ben  fich  auf  das  CaraeraTgut 
Felvintz , und  unwr  den  Fcanz  Pachozifcbao  Unruhen 
auch  nach  D^va ; ihr  Hauptprivilegium  rom  J.  1700 
befiehlt,  daff  fie  blofs  rom  fiebenbürgifcken  Scbaiz- 
ineillerant  abbängen  und  frejen  Handel  zu  ueibaa 
befugt  feyn  follea. 

GESCHICHTE.  - 

\ 

Xoi.-rsmc.  Philadelphia  u.  London  (Cöln); 
3-  f • Callenders  ^s)  Vnparte^ifclie  •Grfchichte  der 
ßlifsbräucht  beif  der  Regierung  des  brittifcken 
Reichs;  ,odtr  Urofsbritanniens  tortfchritte  in  der 
Staatskunß;  aus  dem  £ngUrchen.  1797.  20  Bog.  g. 

Wir  freuen  uns  fehr.  dafs  diefes  berährot»  und 
nerltwürdige  Pamphlet,  io  die'  Hände  eines  Ueber- 
fetzers  gekommen  ill,  welcher  der  Arbeit  gewachfen 
war,  uud  tief  genug  in  den  ücift  und  Charakter  de« 
Originals  eiudrang.  um  es  uns  mit  allen  feinen  Eigen* 
thümlicbkciten  wieder  zu  geben,  welches  bey  dem 
gedrungenen  Stile  desVfs. , der  fortgefetzten,  oft 
febr  feinen  Perfifiage,  und  dem  bcifsenden  Spotte, 
der  oftmals'nur  in  einem  Beyworte  liegt,  uicht  leicht 
war.  Wir  yerzeihen  daher  dem  Ueberfetzer  gerne 
einige  kleine  Anomalien  , die  erfelbft  vielleichtnicht 
als  folche  anerkennen  wird  z B.  zween,  u.  d.  gl.  Spen- 
diren,  das  mchreremalc  yorkoimnt,  würden  wir  nicht 
nur  als  ein  auslandifches,  fondcrn  auch  als  ein  zu 
gemeines  Wort  verworfeu  haben,  üas  Original  ill 
eine  von  den  heftigfien  Schriften,  welche  in  diefen 
Selten  gegen  die  Regierung  gefebrieben  find,  und  da 
cs  eine  grefse  Zahl  Thatfacfaen  enthält,  die  nicht  ge- 
leugnet werden  können,  und  durch. eine  fehr  unter- 
haltende Laune  den  Lefer  anzieht,  fo  macht  es 
einen  ungemcioen  Eindruck.  Der  Vf.  wurde  gefan- 
gen genommen,  entwifchte  aber  aus  dem  GefängnilTc,, 
vnd  gieng  nach  Amerika  , wo  er  das  Buch  noch  ein- 
anal  Sberarbeitete,  un4  fu  zum  dritten  molei7C)  her- 
aasgab.  Nachdieferdritten  Ausgabe ifidieUeberfetzung 
yerfertigt.  Bas  Buch  i&  nach  keiner  ryfiematifchea  Ord- 
Bung  abgefafsr,  wenn  esgleichdiegleichartigen  Ms;e-, 
rien  gewöhnlich  zufommen  fiellt  Hr.  V.  wollte  die 
Gefchiebte  der  Vergehungen  und  Mifsbräuch«,  welche 
fich  die  gefetzgebeude  und  vojlfireckende  Gewalt  in 
Grofsbritannien  feit  der  Revolution  hat  zu  Schulden 
kommen  laffea.  in  einer  Reihe  von  Flugfchrlften  ge* 
ben,  und  diefe  erfle  feilte  zur  Einleitung  dienen. 
Sie  enthält  daher  eine  zufammen  gedrängte  Darllel- 
lung  von  zahlreichen  und  zum''i'heil  unleugbatea  Be- 
Weifen  des  Eufserften  Verderbens,  worin  Parlement 
sod  Regierung  verfallen  find.  Man  kann  hiergegen 
freylich  fagen  , dafs  die  Zurammeoftellung  der  Fehler 
nnd  üugerechtigkeiteo_,  welch»  die  Regierungen  iu 
nebrem  Ländern  feit ”1689  begangen  haben,  jedes* 
mal  ein  trauriges,  und  in  manchen  Ländern  eia  entfetk- 
jiches  Bild  geben  werde.  Aber  der  Unterfebied  ift, 
dafs  niemand  diefe  Regierungen  lobt,  und  dafs  nicht 
nur  die  Engländer,  londern  auch  viele  Ausländer 
Crofsbritaonieas  Kegieruugsfom  als  das  Mel&erüück 
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aaeBfcblicher  Weisheit  erheben.  Solchen  Leuten  ift 
nua  freylich  gcwöhulich  ein  Buch  wie  das  vor  uns 
liegende,  eine  Thorheit  oder  ein  Aergeroifi';  andera' 
aber,  die  lieh  durch  Autoritäten  babcii  hixireifseo 
laffen , öffnet  es  die  Augen  uud  zeiget  ihnen  die  wah- 
re Belcbanenheif  der  Dinge.  So  fehr  wir  indeflen  iu 
Gaazen  dem  ürtheile  des  Vfs.  beypflichten  luüffen, 
fo  kann  an  der  andern  Seite  kein  unparteyifcher  Le- 
fer^  den  üebertreibungen  des  aufgebrachter.  S.  boxten 
beyftiinmen,  und  noch  weniger  denUuttftim  uad 
die  rauhe  Sprache  deffelbea  billigen,  die  zeweiJe  ; in 
den  Sausculottenion  ausarict,  der  eine'Zei. ;.  n.»  in 
den  Schriften  der  franzöfifchen  Schriftftellerhcr,fchte. 
Eben  fo  find  unter  den  Thatfachen  einige,  die.  wcan 
fie  auch  überhaupt  gegründet  find,  fitb  doch  niebt  fo 
Tcrhalten  können,  wie  der  Vf.  fie  vorficllet.  'Eine 
nähere  Angabe  des  Inhalts  wird  die  Richtigkeit  die* 
fer  allgemeinen  Bemerkungen  darthuo.  Einleitung; 
Grolsbritauniea  hat  durch  feine  Kriegejeit  i6,s8  ouf 
drey  Millionen  Menlthen  geopfert,  durch  welche,  da 
' ne  ihr  Leben  in  der  Hiütbe  ihrer  Jahre  verloren,  das 
menfehliche  Gefchlecht,  in  einer  nicht  zu  berechnen-- 
den  Zahl  hätte  vermehrt  werden  kqnnen.  Diele  Krie- 
ge haben  England  bis  1787  nach  Sinclair’s  Bertebnung 
377»089*^9b  bt.  gekofiet;  wozu  feitdem  die  Sum*^ 
men  gekoimuen  find,  die  in  den  Streitigkeiten  über 
Nootka  Sund,  Oczakow  uud  iu  Off  Indien  aufgewandt 
find.  Die  Nation  war  dadurch  vor  Au>bmch  des 
frauzöüfcben  Kriegs  in  eine  Schiildenlall  voa 
274*ys  1*927  Pl*  geUürzet,  deren  Interefien  ic,ö3?,!9i 
Pt.  jährlich  betrugen.  Wenn  wir  nun  hiezu. die  In- 
terelTen  von  den  loterefien  rechnen,  fo  belauft  fielt 
der  Verluft  des  Publicums  gegen  das  Ende  des  küaf- 
tigen  Jahrfaundercs  auf  Myriaaen  von  Pfunden  Sterl. 
(zur  Ueriebtiguog  einer  Isoie  S.  ^ von  dein  gelehrten 
Ueberfetzer.  merken  wir  an,  dafs  neben  dem  Kanzler 
in  dem  Kani;leygerichte  aufserdem  fiiafltr  of  the Rulls, 
noch  eü  Maflns  of  Chancery  fitzen.)  üugc*achtet  das 
eräe  Geld,  durch  delfen  Aufnebanuiig  der  Anfang  zu 
diefer  Schuldeulaff  unter  VVilbdiuJlI  gemacht  wurde, 
nur  unter  den  dräckendilen  Bedingungen  dargeliehen 
wurde;  fo  bcrrfchte.doch  au.  W' ilhclms  Hofe  eine 
grunzeulofe  Verfchwendung , welches  der  Vf.  mit  An- 
führung der  Ausgabeu  der  Cirillifi.  „des  Kelchs  aller 
„Greuel,“  beweifet.  In^der  That  machen  einige  Arti- 
kel hier  einen  fonderbarea  Coniraff,  mit  dem  erfiaua- 
lieh  hohen  Zinstufse,  z.  ß.  162,000  Pf.  für  Juwelen 
und  Silbergefchirr ; zu  Gartenanlagen  133,000  u.  f.  F. 
Der  Vf.  fügt  bey  jeder  Summe  hinzu,  wofür  fiebelTer 
hätte  verwandt  werden  kococo.  (Gent'ttnen^ Penßo- 
S;  i^  durch:  königliche  Bedienung  uberfetzt  ift 
irrig-  Sie  find  eine  Art  Garde,  von  der  Snm.  Pegg0 
in  feinen  Royal  HoushoU,  die  befie  Nachricht  ertheilt.) 

In  diefem  grefseu  Ausgabenregifier  erfcheinen . fagt 
der  Vf.,  070  Pf.  für  OÜicier  Wittwen,  wie  Fallftaffs 
Vierpfennig  Brod.  Wir  überfchbgca  andere  aus  Sin- 
clair herübergetragene  Bemerkungen  , als  Beweife  der 
VerfchweuduDg  mit  den  Staatsgeldern,  fo  wie  auch 
die  Beweife  von  der  harten  Beffeiirung  der  Unterthn- 
aeiu  4^er_  Y£,  wörd«  foU  äecht  befiiejr  hs  hauptes, 
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wenn  9r  feine  Bffch-wertfeo  nicht  übertriebe.  So 
klagt  er  S.  :t4,  dofs  diejenigea^  out'  deren  Waareeiiie 
neue  Auflage  gemacht  würde,  fo  gleich  picht  nur 
diefe  Auflage,  wie  es  billig  iil,  auf  die  WaaretfchlQ* 
geu,  fondern  weit  mehr,  und  die  einhäiuilcr  z.  B. 
bey  einer  neuen  Auflage  von  einem  Pence,  die  Fla- 
fche  um  feths  Pence  höher  verkauft  hätten.  Ernennt 
_ diefcs  eine  unflebtbare  Schatzung,  die  das  Land  bo* 
zahlen  müire.  Allein  theils  find  diefe  Kaufleutc  und 
Idauufacturiften  etc.  ein  Tbeil  des  Landes , an  die  ein 
andrer  Tbeil  einen  überinafsigen  Gewinn  bezahlt, 
theils  ift  diefes  nur  eine  Folge  einer  fehlerhaften  Poli^ 
zey.  Pitt’s  Schulden- Tilgnngs  Plan  wird  febarf  ge- 
tadelt. Wir  glauben,  Hr.  C.  habe  nicht  einmal  alle 
Gründe  gegen  diefe  Finanzoperation  angeführt,  die 
uns  in  Plan  und  Ausführung  nie  eingeleuchtet  hat. 
Es  ifl  ungerecht  und  thöficht  einer  durch  die  Aufla- 
gen fall  ganz  zu  Boden  gedrückten  Kation,  noch  eilte 
Million  mehr  aufzulegen,  damit  ihr  vielleicht  in  50 
Jahren  eine  Erleichterung  verfchaflTt  werden  könne, 
da  durch  Abteilung  der  grüozenlofen  Verfebwendung, 
die,  wie  hier  deutlich  genug  gezeigt  wird,  tu  allen 
Departcinentcrn  herrfcht,  eine  weirüchrehe  und  fchnel- 
lere  Hülfe  geleiftet  werden  könnte.  Der  Vf.  äuCsert 
an  mehr  als  einem  Orte,  wie  er  verlange,  dafs  alle 
Kriege  aufhören  follea.  So  wabrfcheiolich  es  ifl, 
dafs  wir  uns  diefer  Wendung  der  Singe  immer  mehr 
nähern  werden,  fo  ganz  vergeblich  wäre  es  in  den 
Zeiten  gewefen,  die  Hr.  C.  durchläuft,  darauf  ku 
denken.  Gern  geben  wir  ihm  aber  zu,  dafs  dasnerth- 
ftbe  und  das  jetzige  englifche  Minifleriiim,  das  Gel-d 
und  das  Blut  der  Unterthanen  in  unnützen,  und  be- 
. febimpfenden  Kriegen  veffchwende.  Es  kann  fleh 
ganz  wnhl  zutragen,  dafs  das  durch  den  jetzigen 
franz&flfchen  Krieg  bewirket  wird,  was  der  Vf.  S.  3g 
von  demamerikanifchen  fagt:  „Hatte  diefer  Krieg  nur 
noch  zwey  Jabre  länger  gewährt,  lo  würde  Grefsbri- 
tannieo  dermalen  nicht  einen  Schilling  mehr  fchuldig 
feyn;  und  wenn  wir  dabey  beharren,  uPS  mit  unfrer 
gewöholirb«»  Verachtung  alles  Gefühls  und  Nachden- 
kens ins  Blutvergiefsen  hinein  zu  ftörzen,  fo  dürfen 
wir  noch  immer  in  der  Erwartung  ftchen  , dafs  nach 
der  Sitte  andrer  Völker  mehr,  ein  Scbwjrmm  oder  ein 
Freudenfeuer  nächftens  dem  Schulden  - Fundirungs- 
Syftem  ein  Ende  machen  werde."  Erlies  Kap.  Schreck- 
licher Druck  der  Anflagc^,  der  auf  Schottland  liegt 
Das  Saizaccilbwefeu  ifl  ja  fo  arg,  und  fo  fehlerhaft 
eingerichtet,  als  es  in  Frankreich  gewefen  ift,  »;nd 
verhindert  in  den  Hebriden  und  der  Küfte  diefes  Lan- 
des alle  Erweiterung  des  Fifchfanges.  Diefe Umftän- 
de  find  fchon  gröfstentheils  aus  Andetfon’s  Werke  be- 
kannt. • Der  Vf.  fpringt  feiner  Gewohnheit  nach  von 
diefem  Gegenftaud  ab,  auf  das  fehlerhafte  Verfahren 
bey  der  englifchen  Gefetzgebung,  uud  rügt  befonders 
die  N^achlafsigkeic  der  Mltgjieder  des  Parlaments  in 
Befueb  uog  der  Parlainentslftzungea-  ' Eine  Auflage- 
bill  , die  der  Kanzler  l'burlow,  eine  eines  Schul- 
jungens  unwürdige  Arbeit  nannte,  ging  im  Oberhaule 
durch,  als  von  259  Mitgliedern  17  da  waren.  V'iele 
»ut  Dalryinple  fchon  bekannte  Bcwelfe  von  dev  vev- 


rätberifchen  Denkart  der  Lords  gegen  Wilhelm  IIT 
werden  beygebracht.  Schändlich  ift  das  Verfahren 
gegen  Carls  II  Gläubiger.  Kurzer  Abrifs  derVerdicu- 
Ile,  die  lieh  der  jetzige  Prinz  von  Wallis  um  das 
Publikum  macht,  stes  Kap.  Fortfetzung  des  Drucks, 
den  Schottland  durch  Auflagen  leidet.  Die  widerfln- 
nigen  Auflagegefetze  fchaden  gleichwohl  nicht  fo 
viel  als  das  fehlerhafte  Veti.\.hren  bey  der  Hebung, 
welches  den  Unterthanen  unzählbare  Bedrückungen 
zuziehr.  Der  Preis  der  Kohlen  ift  cladurch  fo  erhö- 
bet, dafs  an  den  Oertern  felbft,  we  die  Natur  fle  her- 
vorbringt,  die  Fabrikanten  fle  nicht  für  ihre  Arbeit, 
und  die  Armen  nicht  für  ihre  Feuerung  kaufen  kön- 
nen. „Solche Gefetzgeber,  fagt  IJr.  C.  S.  i3S>  feilten 
ins  Zuchthaus  geüecket  werden  , und  darin  mit  Waf- 
fer  und  Brod  , ohne  Feuer  uud  Liebt  bis  zu  Ende  der 
Sitzung  leben."  Dem,  dea  die  Lefung  des  unglüik- 
lieben  Zuftaudes,  worin  die  der  Krone  verkauft« 
Phalanx  den  armen  Britten  gebracht  hat,  in  Feuer 
gefetzet  hat,  und  der  zum  Gegenbilde  findet,  dafs 
Lord  Courtney  zu  einem  Balle  jooe  Pfirfchen , jede 
mit  einer  Guinee  bezahlte,  und  Sir  V^alter’s  llunde- 
ftall  den  Raum  von  4 Morgen  Landes  eionimmt,  fällt 
diefe  rauhe  Sprache  weniger  auf.  3tes  Kap.  Anfüh-' 
rung  fahr  intereiranter  Thatfachen  aus  dem  Bericht« 
der  Comiuillarien , die  wahrend  des  nordameriksni- 
fchea  Kriegs  ernannt  wurden,  den  Zufland  der  Na- 
tion zu  uuterfueben.  Ein  huchft  fehlerhaftes  üefers 
über  den  Getraiiiehandel  führt  den  Vf.  auf  eine  Hun-* 
gersnoth  in  Grofsbritanuien  unter  Wilhelm  III,  und 
Ivinliafs  gegen  diefen  Prinzen  verleitet  ihn,  denfeibeiv 
einem  LudwigXI  undTiberius  andieSeitc  zu  fetzen. 
Bemerkungen  über  die  Folgen  des  Krieges  auf  den  An- 
wachs des  Siaaiswoblftandes.  Der  Vf.  berechnet  dem 
Verlnft,  den  England  von  diefer  Seite  in  dem  ameri- 
kanifchen  Kriege  litt,  S.  100  überall  zu  hoch.  Man 
kann  w'eder  annchmea  , dafs  es  250,;  00  Menfi  hen  ein- 
büfsce,  noch  dafs  jeder  diefer  RTcnfchen,  wie  efm 
Schueidergefelle  io  London , 25  Pf.  St.  jährlich  wür- 
de verdient  haben.  Das  Unheil  über  die  Schlacht  bcy~ 
Culloden  und  den  H.  von  Cumberland , ift  von  eincim 
Schotten  gefallet.  4tes  Kap.  Blackflone’s  enthuflafli- 
fche  Vorftellung  der  englilVhen  Conl'titurion.  Ver- 
derboifs  der  englifcben  Kirche.  ,.Fs  kann  wohl,  fagtr 
Kr.  C,  S.  igS  *^*^rer  allen  Narrheiten  keine  fchimpftii  Iic- 
re  Satyre  auf  den  Meufchenverftaud  geben,  als  o'ie- 
Gefcbicbtbücber  der  Kirihc.“  Bedrückungen  dev 
Quäcker  in  England.  Der  Doctor  der  Theologie  'iä- 
tharo,  ,, einer  von  den  acriven  Mordbrennern  zu  Bir- 
ipingbam ,"  in  dem  Aufruhr,  deu  die  rechtgläubige 
englifche  Kirche  gegen  Prieftley  erregte,  fagt  in  einem 
Pamphlet:  „es  würde  in  der 'I’hat  cine’fchrecklichc 
Sache  feyn,  wenn  in  England  alles  Volk  follre  lefetv 
und  febreiben  lernen!"  Es  ift  nichr  ein  fo  difparaier 
Uebergang  als  es  zu  feyn  fchefnt,  wenn  Ilr.  C.  vom 
diefer  für  den  walven  Glauben  fo  focü faltig  wachen- 
den Kirche,  den  fie  fogar  durch;  dfe  Kniitef  und 
Fcuerbräiide  des  Pöbels  vertheidigt,  zu  der  erffeB 
Uebung  des  Boxens  übergehr.  5tcs  Kap.  Civ>|lii!e, 
eine  reiche  Materie!'  Der  jetzige  konig hatdU Sci.ul- 
Uh  b 2 den 
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idcn  feines  Veters  nachS.  nlcbt  betahlt.  Rec.  hat 
•gleichwohl  vü«  ziemlich  richcrea  Perfonen  gehört, 
idafs  auswärts  viel  bezahlt  fey.  Dafs  der  König  einen 
l’rivatfcbatz  faramle,  wird  von  roehrero  Schriftftel- 
•lern  behauptet;  hier  fteht  auch , dafs  er  Geld  io  den 
.cordamerikanifcbep  Fonds  habe.  Dafs  Georg II.  15  Mil- 
liotien  zufaromen  gebracht  habe,  bleibt  ungeachtet 
«lelTen,  was  der  Vf.  zum  Beweife  aus  Dodingron's  Di- 
ary  anführt,  immer  unglauhfic^h , und  dafs  fie  nach 
Hannover  gegangfen  feyn  follten , wird  der,  welcher 
iin  mindcQen  Kenntnifs  der  Sachen  hat,  leicht  wider- 
’legetf  können  , wenn  es  auch  wahr  ift,  da(s  damals 
Geld  aus  Engtand’nach  dem  Kurfürdenthume  gefandt 
wurde.  Hr.  C.  bauet  nun  auf  diefe  15  Millionen  eine 
Rcchnung'.mach  welcher  die  Nation  dadurch  staMil- 
lionen  verloren  hätte!  Die  Klage,  dafs  Qroisbritan- 
nien  feit  1714  hinter  Hannover  hergefchleppet  fey, 
folgt  nuu  ganz  natürlich.  Mehr  Anfmerkfamkeit  ver- 
dieuc  der  fchandliche  Wucher,  den  die  Parlements- 
glieder  mit  der  Pofifreyheit  trieben.  1763  belief  fleh 
die  da/ür  berechnete  Summe  auf  170,700  Pf.  St. 
Manche  g.nben  ihren  Bedienten  anftatt  des  Lohns  fran- 
kirte  Couverte,  das  Dutzend  zu  einer  halben  Krone. 

' ,6tcs  Kap.  Der  Vf.  dejlt  die  von  den  Engländern  ge- 
fdiätztcn  Könige,  Eduard. I und  III  und  Heinrich  Y 
als  Feinde  des  roenfchlichen  Qefchlechts  vor,  denn 
er  b.tfTct  alle  Eroberer.  Grofsbritaoaien  hat  von  je- 
her feine  auswärtigen  Eroberungen  tyrannifch  und 
granfam  behandelt;  ein  Satz,  den"  leider  die  Ge- 
ebichte  nur  gar  zu  f^ehr  beflätigt.  Irland,  Nordame 
rika  und  Bengalen  geben  davon  die  flfirkften  Beweife. 
.Hr.  C.  fucht  darzuthpn,  dafs  die  Bevölkerung  in  dem 
letzten  Lande,  von  54,000,000,  auf  i8,cco,oco  ge- 
fupkeo  fey,  feitdero  es  die  Engländer  in  Belitz  ge- 
habt haben.  Mag  er  lieh  immer  um  mehrere  Millio- 
nen irren,  fo  beüätigen,  felbll  oüiciclle  Berichte, 
den  Satz  im  Ganzen  hinlänglich.  — 


KLEINES 

VtiomciTTC  äcHRirrei«.  JLfipilp,  b.  Baum^ärtiicr:  Oe- 
filiiehte  »nd  liefi-hreUuxg  »on  T^cipzig  Jur  Fremde  xnd  Heifen- 
. de,  die  ihren  dn/igen  jdujentliult  iu.eiki)i,  fs:g  nud  angenehm  rr.a- 
' rheit  vollen.  Mü  r.wfey  t’!a;ieii  und  eiiifcr  Karie  ohne  Jahrr.ahl. 
iDf.  4.9  S.  8.  OS  <th«n  dit'fes  Wcrkcheu  den  Titel  einer  G«- 
• fch.chte  und  Befcbreibiitut  von  Lei)W.i(j  nicJit  mit  Recht  führet, 

' . fo  ifl  es  doch  gewifs  den  meilleii  Reifend  .-a  wil'Kommener,  als 

«ine  genaue  und  umiUndirchc  licrchreibuni;,  die  fir , des  hö- 
herr  Preifc»  halber , weniirer  kaufen  , tind  der  Wcitläuftigkeit 
wcjrr'i,  weniKer  lefen  würden.  Hier  hirnjeijeu  £iidet  der  Frem- 
de :uf  ein  paar  nutteii  eine  kurze  Aussige,  was  Leipzig  von 
innen  und  aufscu  merkwürdiges  ,'”uxd  m.:hr  oder  weniger  fe- 
henswürtiiees  euihjlr.  Itidelle;i  id  die  Anzeige  nicht  ganz  voll- 
Aäiidit;  und , da  auch  minder  wichtige  Gci'oiiftHndc  angefnhrt ' 
CÜid , fe  bauen  gcwilTe  andere  Dinge  nicht  mit  ötilirchweige» 


• FERMISCHTE  5CHRIFTEN. 

lUoA,  b.  Hartknoch:  LnJtnnton  oder  Nachrichten 
ron  aufserordentlichen  ilenjchen  fn  phyfifcher  und 
pfycho'.opjfcher  Rnckficht  , Imgleichen  Merkwür-  ' 
digtiriten  aus  der  Natur  - und  Kunftgefchichte,  Län- 
der- und  Lolkeriunde,  zur  Belehrung  und  üa- 
terhaltong  hcrausgegeben  von^ohannGeorg  Rie- 
vethnl,  Lehrer  an  der  Domfehuie  in  Riga.  Erker 
Theil.  1796.  205  S.  8-  > 

Eine  empfehhings’werthe  Sammlnng,  die  ihren 
Zweek:  junge  Leute  auf  die  Dinge  in  der  Welt  auf- 

merkfam  zu  machen,  ihre  Wifsbegierde  zu  reizen,  und 
ihren  Verüand  mit  nützlichen  SachkenntnilTen  zu  näb- 
reu ,»  gewifs  nicht  verfehlen  wird.  Mit  einer  forg- 
fältigen  und  zweckmäfsigen  Auswahl  und  in  einer 
guten  Schreibart  findet  man  hier  in  acht  Abfcbnitten 
Nachrichten  von  tnerkwirdlgen  Menfchen  in  phyli- 
fcher  und  plj  chologifcher  Hinlicht,  Merkwürdigkei- 
ten aus  den  orey  Naturtitichen,  Beyfpicle  vonderGe- 
lehrigkeit,  Sagacitätund  den  befondern2Kineigungea 
der  Thiere  ,'geographifcke  und  technologifcbe  Merk-  • 
Würdigkeiten,  Gcbränchealter  und  neuer  Zeit,  und  Elh- 
fälle,  die  durch  Originalität,  Witz  und  ScharBänüinter- 
efTantlind,  zufaromengtAellt.  Junge  Leute,  beider- 
ley  Gefchlechts,  werden  das  Buch  mit  Nutzen  und 
Vergnügen  lefen.  Noch  gröfsern  Werth  würde  Hr.  R. 
<ffn  folgenden  Theilen  geben, 'wenn  er  öfter,  als  es 
bisher gefebeben  ill,  dieQuellen,  sifsdenen  er  fchöpf- 
te,  fo  kurz  als  möglich  auzeigte.  AlienfaHa  könnte 
ja  dtei  im  IjihaltsverzeicbnitTe  gefcheben,  fo,  dafs  die 
Furcht,  die  Ho.  R.  bey  diefemTheile  davon  abhieit, 
durch  zu  viele  Citate  dem  Texte  ein  zu  buntfchecki- 
ges  Anfehn  zu  geben,  und  junge  Leute  von  der  Lec- 
tOre  abzufchreckCQ,  wegfiele.  ' • 


■ ■■  ' ' ' ..I  I . . .1,  1,4, ■ I - 

l . ■ ' - ‘ 

C H R I F T E N. 

«berfiangsn  werden  follen.  So  verdiente  r,  T„  die  UiiiverfnSts- 
bbl.oihck,  d.is  aiiaiomifche  TJicatcr , 'der  griecliifchc  Rc-faal, 
Gylleris  Denkmal  im  V\'end!orifchei)  Clanen,  das  Arbritsiiaus 
für  Frtywiliicc  und  die  darinn  betind’icbe  SrKiile  eine  £c«'äb- 
miii(;.  — Indem  VerseichnifTe  der  befTern  Wiriliih.iufcr  muf» 
iiunnsehro  der  filane  Engel  a-jsgeRrichen  werden,  da  er  von 
dem  gegepxi  äriigeii  Beliuer  ganz  zu  lViyatwohnuiiK,.n  be- 
flimmt  wird.  — Die  zwey  auf  dom  Titel  "^angcfiUirten  }’I.ine 
enthaltet)'  i)  eiuon  Grun^tifs  der  Stadt  I.eiprig,  die  VorfVadie 
- und  öirieii  darlimcr  bei'riffen'“,  2)  einen  Grundrifa  von  Leip- 
sig  innerhalb  der  Siadimatier  ir.it  den  Namoii  der  Gzfscn  und 
den  Nummern  der  ll.iiifer  : tvazu  .titoh  eine  Karie  vöii  deoi  KreU- 
ainta  l.eipzig  nebll  allen  d.intp  grenzenden  Aemicrn  köouui.  — 
Auch  ül  der  leipziger  Poilbericiu  beygefügec- 
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Sonnabends , den  ig.  N ovember  1797. 


JilATUEMJTIR.  Eine  susfQhrliche  BerchreHung  aller  einzeloea 

. , . • - Tbeile  der  Mafchioe  läfst  üch  natürlich  in  unfern  An* 

PAnts,  b,  .Diclot:  tJouveUe  Architecture  Hydrauti-  zeigen  nicht  erwarten«  wohl  aber  glauben  wir  un- 

que,  contenant  rart  d'eltver  l'eau  au  moytn  de  dif-  fern  Lefern  eine  kurze  lleberfieht  des  Unterfcheiden- 
ftrenles  niach.ines , deconßruiye  dansceßuide,  de  U den,  das  die  neue  beträchtlich  vcrbellerte  Mefchine 
! . dtriger  ,~0et  generalement  de  Vauptiquer  t de  diver-  bat,  und  der  dadurch  erhaltenen  Vortbeile,  fcbuldtg 
Jes  manieres,  aux  befoins  de  la-jociete.  Par  P.  Pro-  zu  feyn,  wozu  fith  dann  etwa  noch  einige  Nachrith- 
nyt,  de  l’lnlLitHt  National  des  Sciences,  et  des  ten  von  einzelnen  befonders  merkwürdigen  Theilea 
Arts  etc.  Secondei Partie  contanant  la  Oefeription  werden  beyfQgeo  laiTen.  Oie  Häupcfache  der  Mafchine, 
decaillee  des  Machines a FVu.  i79<5.  203  und 3g S..  nach  ihrer  bisher  gewoboUebca  Einrichtung,  beftand 
' ■ . gr.  nebll  '40  Kupfertafela « zum  Theii  vom  bekanntlich  io  Folgendem.  In  einem  grofsen , genau 
, gröfsten  Format.  .verfchloflenen  Keffel  wurde’kochendes  WalTer  in  Uäm* 

Dpfe  verwandelt,  und  diefe  dt>rch  eine  Rohre  in'ei- 
iefer  ote  längft  erwartete  Theii  des  Pronyfehen  neo  holen  metallenen  Cylinder,  oberhalb  des  darinn 
Werks,  wovon  der  ifteThcil  in  unfern  Blattern  auf  - und  . niedergehenden  Kolbens  geleitet.  Durch 
I79I-  Nr.  266.  von  einem  andern  Rec.  angezeigt  wo^jj  die  Claüicitat  der  Oamp^fe  wurde  diefer  Kolben  , un* 
den  ift,  enthalt,  wie  fchou  der  .Titel  fagt,.  nichts,  tcr  welchem  ein  leerer  Ra'um  bewerkilelligt  war,  nie- 
ols  eine  febr  ausführliche  Befchreibung  der  üampfma-  dergedrückl,  und  zog,  vermittelfl  einer  Kette,  mit 
Tchine  nach  ihrer  neulien  verbelTerten  EiHTicbtung,  w'eicber  er  an  einen  grofsen  Hebel  bevediget  war,  die* 
nebd  einigen  mit  diefer  Materie  verwandten  Unter-  fes  Ende  des  Hebels  mit  fleh  nieder,  mithin  das  ent* 
fuchungeo  und  Berechnungen.  Und  fcejlich,  war  je  gegengefetzte  Ende  des  Hebels,  nebfl  den  daran  han- 
eine  Mafcbine  einer  fo  ausführlichen  Uefebreibuog  gendeb  Pumpeoflaogeo  in  die  Hübe.  War  nun  der 
werth,  fo  ifts  gewifs  diefe,  w'elche  unfere  ganze  Be-  Kolben  auf  den  Boden  des  Cyliuders  gekommen;  fo 
wuiidening  verdient,  tbeils  durch  die  Grofse',  Meo-  wurde  der  Zuflufs  der  Dämpfe  oberhalb  des  Kolbens 
ge,  undtvlaonichfakigkeit  ihrer  einzelnen  Theile,  und  durch  Verfchliefsuog  eines  Ventils  gehemmt,. und  da- 
durch ihre,  mehr  als  hey  irgend  einer  andern  bekann-  gegen  durch  Oeflnung  eines  andern  Ventils,  den  ober* 
ten  .Vlafrhine  ins  Orofse  gehenden,  für  diemenfchlicbe  halb  des  Kolbens  Hebenden  Dämpfen  nun  auch  Ein* 
Gefellfcbaft  wichtigen  Wirkungen  aller  Art;  theils,  gang  in  den  Cylinder  unterhalb  des  Kolbens  ver* 
lind  mehr  noch,  durch  die  täglich  beobachtete,  und  fchaft.  Damit  hielten  fleh  alf»  die  Dämpfe  oberhalb 
von  Taufenden  für  fo  unbedeutend  angefehene- Urfa-  und  unterhalb  des  Kolbens  im  Gleichgewicht,  und  er 
cbe  diefer  W’irkungen,  den  Dampf  fiedenden  Waflers,  hätte  ruhig  bleiben  mülTen  ,^wenn  nicht  das  an  dem 
und  durch,  den Tinnreicheo , io  einem  Jahrbundert  entgegengefetzten  Ende  des  Hebels  befindliche  Ueberge- 
ausgefonneneit . und  auf  das  höcbfte  vervollkommne*  wicht  diefes  Ende  mit  feinen  PumpenHangen  hinab, 
ten  Mechauifmus,  vennittellt  deffen  fie  alle  roaOntch-  mithin  den  Kolben  des  Cylinders  wieder  binaufgezo- 
faltigen.  zu  ihrer  Reftiramung  nothwenüige  Verrieb*  gen  hätte.  Jetzt  öffnete  fich  ein  drittes  Ventil,  und 
tungen  f^elbfl  vorhimmt,  fogar  ihren  Gang  nach  Er-  liefs  den  unterhalb  des  Kolbens  im  Cylinder  befind- 
fodernifs  befchleiinigt  oder  aufhält,  ohne  hierzu  ir-  liehen  Dampf  in  eine,  befoudere  vorhin  leere  Rühre, 
ffend  eine  Ein  w'irk'un^  von  anfsen,  oufset  einem  Men-  den  ConJenfator,  einflrömen;  hier  begegnete  ihm 
fehen,  der  das  Feuer  unterhält , nöthig  zu  haben.  lu  aber  ein  Strahl  kalten  Waffers,  und  ver  Mchtete  ihn 
diefer  letztem  Rücklicht  hat  fie,  wje  der  Vf.  eben  fpt  fogteich  wieder  zu  Waffertropfen , dadun h'eutfiand 
richtig  als  fchön  fagt,  Achnlichkeit  mit  der  thleri*  alfo  unterhalb  des  Kolbens  leerer  Raum,  und 
/eben  Oekonomie.  Wie  bey diefer,  fet^t  fich  die  ein-  da  fich  zugleich  das  1 fie  Ventil  wieder  öffnete,  und 
^nal  etbalrene  Bewegung  von  felbfi,  durch  Hülfe  der  die  Comrounication  zwifchen  dem  Keffei  (der  wäh- 
^ärine  fort,  und  mit  der  Wärme  erfi  erftirbt  auch  rend  der  ganzen  Zeit  des  Auffieigens  des  Kolbens  kei* 
die  Bewegung.  Ihre  verfchiedeneO  Saug*  und  Druck-  ne  Dämpfe  hergeben  durfte)  und  dem  Theii  des  Cy* 
Pumpen  fiud  das  natürifchfie  Bild  des  Ein-  und  Aus-  Itnders  oberhalb  des  Kolbens  wieder  berfiellte,  fb 
Atbinens;  'ein  innerer  Kreislauf  von  Flüfiigkeit  er-  fank  der  Kolben  in  dem  Cylinder  aufs  neue  hinab, 
fetzt  immer  anf^  neue  den  durch  den  Verbrauch  erlit-;  und  das  vorige  Spiel  der  Mafcbine  fieng  von  neuem  an. 
teilen  Verlufi’,  und  ‘wird,  ohne  fremde  Reyhül-  Dies  war  feit  ungefähr  1770  di«  .gewöhnlichfte, 

fe  das  Erhaltung^  • Priacip  einef'Art  mechanif^chen  von  Ho..  James  Watt  in  Schottlaqd  erfundene,  und 
Lebens.  gegeu  alle,  vorhin  übliche  febon  viel  verbeiTerte  Eiu* 

A.  L.  Z.  X797.  Vierter  Band,  1 i i ‘ ' rieh- 
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richmng  der  D»njpfmtt£chioen,  tind  auf'dtefeArr  find 
auch  die  in  D.cutfihland  bisher  «rbaaren  Mafthinen 
eiogericbter.  In  Englajjd  aber  hatrei»  die  Herrn  Warr 
und  iiollon  die  VerbdTerung  der  Mafchiue  noch  viel 
^weiter  getrieben,  und  nach  ihrer  neuen  Einrichtung, 
•US  der  fic  ober  ein  Geheiinnifs  machten  , eine  grofse 
Mafchine  wirklich  erbaut.  Der  Ritter  von  Bcitau- 
court,  der  von  dem  Spanifchen  Hof  den  Auftrag  hat- 
te, eine  Sammlung  It|jdraulifcherüoterfucbuogen  und 
Modelle  zii  veranftalten,  fahe  int  Jahr  178S  diele  neue 
Wattfehe  IWafchine  zu  London,- ohne  von  ihrer  in- 
nern  Einriihtuhg,  die  ohhefain  durch  di«  Wdnde 
des  Hanfes,  in  welchem  fie  erbaut  ift,  zum  Theil 
vcrfteckt  wird,  etwas  näheres  erfahren  zu  können, 
Wan  fagte  ihm  blofs,  der  Meebantfmus  fey  hier  vcfll- 
koinmener,  als  in  den  vorherigen  Molchinen.  ülück- 
iieherweife  bemerkte  er  jedoch,  dafs  der  Kolben  des 
Cyliiiders  an  dem  grofsen  Hebelbaum , «icÄt,  wie  ge» 
wuhnUeb,  vermittelft  einer  Rti-te , foudern  vermitteln 
einer  unbiegfawen  yevbindnn^  i’et»  ütemgen  belclligi 
fey.  Diefer  einzige  Uinftattd  gab  dem  icharffionigen 
Mann  den  Auffchlufs  öber  die  ganze  innere  Verbefie- 
rung  des  Mechauifinus.  Er  fchlofs  Dämlich  daraus, 
dafs  der  Kolben  des  Cyliuders  nicht  nut,  wie  bey 
den  bisherigen  Mafcblucn,  beftimmt  ftyn  müde,  Wäh- 
rend feines  Herniedergehens  das-eineEnde  des  He-' 
belliaoms'iuit  ficb  her.ibtczirhen,  fondeM  auch,  — - 
und  hierzu  waren  unbiegfame  StaDgeo- nöthig,  — 
während  feines  H'uaufsrbens  den  Hebelörm ' hinauf 
zu  drucken,  dafs  alfu  in  dem  letzten  Fall  nieht,  wie 
bisher  t dns  U eher grwicht  'des  andern  Hebelarms,  fott- 
Hern  cbentalls 'der  unterhalb  des  Kolbens  ia  den  Cy- 
lindcr  hineingeleirete  'Wadefdampf  deb  Kolbeo,  und 
mir  ihm  das  eine  Ende  des  Hebelarms  heben  mülTe. 
Dies  itt  auch  der  Grund,  warum  folche  verbefferte 
Mafihioen,  Mafchinen  mit  dofptUer  Wirinng  (d  don- 
bfe  ejfet)  heifsen.  Noch  dlefeu  Grundfätzen  lic.^s  er 
nun  eio  ModeU'im  kleinen  verfertigen,  d»s  auch  den 
g.m/.cn  ileyfall  der  Gebrüder  Poier  zu  Paris  erhielt, 
die  vorhin  fchon,  nach  der  vorhin  üblichen  Einrich- 
tung, einige  ihnen  zugchörrgeMafchinen  erbaut  hat-« 
teil,  riMJ  aber  fich  entfclilolTen , eine  grofse  Mafchiue, 
nach  dem  Modell  des  Ritters  Bctancourr  zu  bauen,  die 
auch  wirklich  votikomnen  nach  Wunfeh'  »usgefaL 
len  ilt  ' ’ 

Nach  diefer  neuen  Einruhtung  ilrömt  alfov"  wie 
Torhiii,  der  Dampf  au«  dein  KefFel  in  den  Cylinder 
oberhalb  des  Kolbens , und  drückt  diefen  hinab.  So 
wie  er  ganz  unten  i(I,  trirt  min  diefer  Dampf , nicht 
wie  vorhin,  erjl  vnterlvjlb  des  Kuibens  in  den  Cijlin- 
drr . ftmderij  geht  nrimittelbinr  tu  den  Condenfator: 
wohi  aber  flrÖmt  jetzt was  bey  der  vorigen  Einrich- 
tung nicht  gefchah,  unmittelbar  aus  dein  KeJJ'el,  Dampf 
in  dm  OijUr.der  »nterhalb  des, Kuibens , und  dtückt  ihn 
wieder  hinauf,  wird  dann  anch  fogleich  wi«de'f  ver- 
dichtet, und  fo  fetzt  fnb  die  Bewegung,^  ununter- 
brochen fort. 

Die  Vnrrhcile  diefer  neoön  Ernrichtnng  find  nun 
feb»  *»~trlichtlich.  $ je  belrehea  io  Folgendem,  1)  1'’^»’*' 
r 4tr  Grofse  und  SUif^e  du  fUffels*  Da,'  ’wic 


wir  vorhin  fahen,  bey  der  alten  EiKrichtung , wäh- 
rend der  ganzen  Zeit,  cfa  der  Cylinder-  hiolben  in 
die  Höhe  Itieg,'  aus  dem  Keffcl  kein  Dampf  austtro- 
incu  durfte;  fo  mufste  der  KdTcl  f rofs , und  iLrk 
' gc:;ug  feyn,  um  den  wäbreucf  dieltr  Zeit  erzeugten 
Dampf,  nebft  Ociu  lihon  vo?räibige.*i . zu  fafi'en,  und 
den  Druck  deffelben  auszubaljeu,  der  um  fo  ftiirkcr 
feyn  inufste,  weil  der  Daiopf  nur  die  Hälfte  der  Zeit, 
da  die  Mafchiue  gieng,',w irkfom  war,  und  in  dic- 
fer  halbeu  Zeit- dic^  Wirkung  bervoebringeu  muf»te, 
zu  welcher  er,  nach  der  neuen  Einrichtung,  die  sac- 
ze  Zeit  über  bey  tragen  kann.  Dihcr  dr^rtg  noch^cy 
'den  alten  iy!afcbrnew , wüireud  der  Zeit . da  der  Cy- 
-lioder-  Kolben  m die  Höhe  ftiegr  der  Dampf'dunb 
die  Fugfen  dts  KcOTels.  weiches  jeut  nicht  mebf  ge- 
feh  l eh  t.  2)  ^Er  fpami  fs  der  Breniimaterictlicii.  Weil 
der  Druck  des  Dampfs- in  dem  KelTcl,  nach  der  heuea 
Einrichtung,  nicht  mehr  fo  fiark  fern  eteef,  als  ror- 
>hin;-fo  brauekt  raa.-f,  nach  bekauntea  phyf-fdieo 
Gr&nden,  weniger  Feurting,  inn  dasWafler  io- Dampf 
zu  verwandeln.  Auch  dies  beftä'tigta  di*  Ertabfaagj 
und  dies  hauntfächlich  verfchaft't  den  neuen 
nen  allgenieinen  Eincang,  '3)  kVm/nrferfttig  drr  ffHi- 
fse  di'i  CtjlinderS , und  der  damit  zt\fammtuigrh<;j[trfn 
iStücke.  Weil  der  Dampf  in  der  netren  Mafchiitedie 
ganze  Zeit  des  üaugs  derfelbe*j  %vi rkfau»  ht,  da  ers 
vorhin  nur  die  helbe  Zeit  war;  fo  kann  er,  wenn  er 
auf  eine  nur  halb  fo  grofse  OberQ-iche  bey  dem  Kol- 
ben wirkt,  doch  eben  fo  viel  ausrichten,  nls  vorhin, 
wenn  ef  ouf  eine  doppelt  grofsere  Oberfläche  wirkte,'. 
Mithin  innfste  \ orhio  der  ohnehin  fo  koi'tbare  Cyli»- 
der  doppelt  gröfser  fcyn,-utrd  mit  ihm  anchere  diiiia 
gehörige  Stücke.  4)  Erfparaifs  drs  fmi/l  crfciderlida* 
betrucki liehen  Gegengeadcht ^ an  dem  einen  Hebelarm, 
weiches  nicht  nur  den  Preis,  fondera  befonders  auch 
die  in  Bewegung  zu  fetzende  Maffe  vermindert.  5) 
liiichfönnigkeit  der  litivegutrg,  die  bey.  den  alf.ZD  M»- 
fchiiien  wahtend  der  Zeit,  Ile  durch  das  Gogep»e- 
wicht  tu  Bewegung  gefetzt  evurden,  nrcht  w'obl  z» 
erhalten  war,  * 

jetzt  noch  einige-Nachrrchten  vou  einer  oder  der 
andern  befonders  merkwürdigen  Einrichtung  bey  die- 
fer VärbeireTteii  Mafchine.  Eine  wefemiiebe  Verln- 
derung  bey, der  beueiv  Mafchine,  Ift,  wie  wir  gefe- 
iten haben,  dies;  dafs  der  Cylinder-  Kolben  mit  dem 
Hebel  nicht  vermittelft  ei.ner  Kette,  foodero  vermil- 
tclft  anhiegfamer  Staagen  in  ^Verbiuduug  gefetzt 
wird.  Hier  «utftaod  nun  die  Frage r'wie  foll  die.g«- 
ucllinlclite  BewCj^ng  des  Kolbens  mit  der  Bewegung 
des  Hebels, -der  um-eine  Axe  hin  ond  her  fcfawiugen 
roufs,  in  Verbindung  kommen ? Eine  der' leichtefiea 
Einricbtnug«n  würde  nun  freylicli  feyn  i der  KolBeiAt 
ßauge  Zähue- zu  geben,  welche  in  andere  Zahne  io 
dem  am  Ende  kreisförmig  geftalteten  Hebelarm  eiä- 
grelfea' mül'sten,  etwa,  wie  bey  der  gew’vbulichea 
'Wagen winde.  Warum  nicht  diefc  einfbefae  Einrich- 
tung gewählt  worden  ift,  davon  kaijn , fo  viel  Rec. 
einnehr,  nur  etwa  dies  der  Grund  feyu,  dafs'maa 
nicht  wagen  wallte/  der  Stärke  eines  einzelnen  Zahns 
(die  mtui  übrigens  doch  iumer  febr  Aark  - machea 

küma- 
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fcönnM')  ?ar7;o  I.art  ttt  v<rm»Bö».^  Dre  gcwählf« 
Einricbtnog  i:l  übrigens  fehr  liniirci(«.  Sie  cT<.;i.ot 
dcjQ  Cvli'xk'?-  I^'fw'bcn  Z'.var  oicin«  wie  es  eigentlich 
fevfT  /öiite.  eine  völlig  geradlinitbtu  Kev/egung  za 
iracben,  jeder  Pn.'ikr  der.  KüJte» hange  bekhrVibt 
•wiehnehr  einet;  Thcil  eltUT  krumme»  Lit.i«;  «her  die- 
ftr  'i'hfil  der  kraimnen  Linie  weicht,  ua  gerade  in 
diefen  'Fhcil  der  VVendungs-  Punfcf  der  kruinioeo  Li- 
cte  trifl't,  vtra  einer  gerardea  Linie  fo  v/eaig  ab,  dtU's 
ftiau  in  der  Proxis  ihn  wohl  »Is  gerade  nnfehe»  kaua^ 
Wirklich  zeigt  der  Vf.  durch  ausfuhrJiche  Rcehuuug, 
dafs  der  Aiifnangepunkt  des  Kolben«  nur  um  2.  l Li- 
nien  von  der  Vertikal*  Uoie,-  oder  eigeotluh  auf 
die  eine  Seite  »tr«'  nm  t.  »nd  anf.die  audere  Seite 
um  i.i  Linie  von  der  Vertikal  • Linie  abwciche, 
vrahrend  der  Kolben  eine  Stracke  von  6 Fuls,  2 Zoll 
6'.  Linien  durcblaufr.  r.ie  kruiri;ie  Linie  feibß,  von 
der  hier  die  Hede  »d,  wird  »brigeas,  »u  der  M.>IU4L 
ne  fcfbft  oirf  folgende  Art  befdiriebea/  l»  ei.nenc  Vier^ 
Cvk  if:  eine  Seite  der  Lage  Hud  Grdfse  nach,  und  a.e 
drey  »brigen  Svitett  find  der  Grofse  nach  gegeben; 
fo  befebreibt  jeder  Punkt  derjenigen  Seite,  welche 
der;  der  Lage  nach  gegebenen  gegenüber  fleht,  eia« 
foUhe  krumme  Liuie.  Diele  juerkwürdige  Linie  v r- 
dienie  wi?kHch  eine  befondere  Monographio  eine» 
gefcbickten  Tvlstheinafiker«,  ' . 

Uebrigens  befebreibt  der  Vf,  eigf^ntlich  zvyry  ref- 
frhiedene'  Einrichtungen  eiaer  neeh  den  neuetun 
GrutxUif.’en  verbeirertca  ijaiu;>fiua;<biuf iu  dem 
Wefentlivhen  des  bisher  Erzablcco  kommeu  he  aber 
«bereif»,  anci  in  andern  Pnnklco  ijt,  wet-igllens  die 
Haupt  - Wirkung  die  näinlicMtc , nur  etwa  in  der  cu 
nen  durch  etwas  einint  bcpe  Mittel  rrreiclit.  So  b»* 
fthreibe  z.  P.  wirklich  der  Au^hiiuge-  Poidyt  des  Cy-  ■ 
fioder*  Kolbens.  wenin^;leich  die  Einrichtung  darz« 
in  bcidcu  Mafchine»»  etwas  verfchiedea  ift , doch, ei- 
Bcrlcy  krnmiue  Linie. 

Bey  der  zoerft  bcfJrriebeneft  Mafcbine  jmifs  Feuer 
»nd  Rauch  den  iSu  gl  »eh  len  KefieL  nicht  nur  von  un- 
ten her  erwärmen,  fondern  wird  auch  in  befoaders 
flarzu  eing«>?icbtete.T  Robre-j  durch  den  Kelfel  felbll, 
und  riugsain  HenKeflel  her.  geleitet.  Bey  dem  zweyteh, 
r ylhid<’r:drniig  gebnuCen  KslTel,  der  dies  wegen  fei- 
ner Form  wetfiger  nöthrig  hat,  ftrdwt  das  Feuer  nicht, 
dur-c-h  den  Keflei  felbft,  wohl  ober  ohenfails  rings  ura 
ihn  her. 

Hin  den  Gang  der  Mafchioe'*  ffiviH  mcglrdf; 
gleichföfij'ig  2»  erhalte»;  ift  bey  der  zvn  rll  bcfchri»- 
beneo  Mafvbi^s  ein  befondorer  finnreichcr  Wethi-  . 
r.jfinKS  angebrachr.  Der  Gong  der  ^'Jafchiue  wird 
n^ivilich  bearei/lich  befchleifnhjr  oder  vcfzogeit,  je 
nachdem  die  ','erdickung  dei*  Dämpfe  feheeVier  oder 
longfamer  vor  lieh  geht,  oder,  wenn  die  Ivlafdiiuo, 
2u  fchneH  gebt,  kona  mnu  Ke  pHitzIicb  dadurch  auF- 
Halten,  dafsinao  dem  vod>an4enen  Dampf  einen  lang- 
fnnr.ern  Austritt  in  den  Coiideufator  geftattet,  uud 
Hmgekehrr.  Um  nun  dres  zu  bewerkReKiges,  ift 
* oberhalb  eines  grefsern  •WallerbeLalfaiffes  eh)  kteise. 
r*s  VVafTcrfaehäitoifs  angebracht,  das,  vermittelft  ei- 
o<f  Ueiuca  Pumpe,,  durch  dio  Mafchia^  felbft  aus  je-  . 
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nem  gröfseru  rnigefan«  'Wird.  Zugtetcli  fliefst  ahef 
ffuc»)  \Cicder  durch  einen  Heber  aus  dem  kicinr'jrf 
anerbcliältnifs  in  das  grofse,  fo  lange  die  Mafilih 
rTe  die  gehörige  GclVhwintligkcit  hat , eben  (o  vieJ 
Vian’cr  in  cios  gröLcre  Bcbälef.irs  zurück,  als  durch 
die  l-umpc  tiarein  gebracht  worden  v»af.  Bey  eineitr 
fcliickliih  obgcineflVnen  Gang  der  Mafchine  bleibt  ai- 
fo  das  V.  alTer  in  dem  kleine'ii  Behältnifs  immer  itt 
gleicher  Hohe.  Wird  hingegen,  \yas  z.  B.  durch  un- 
vorlichtiges  Feuern  gefcheben  könnte,  <lle  Gcfchwia- 
digkeit  der  ?tlafcbine  über  die  Gebühr  belVhlcuriigt,  fd 
erbi'iiei  die  kleMie-Puinp»  itärkf^r,  uud  das  Wafiar  irr 
dem  Jileturn  Eehälruifs  lioigt  hoher,  aTs  gewobnlich^ 
Nun  fchwiuinit  aber  auf  deiu  WaiTtf  cliefes  Rckä3f-< 
ftiffes  ein  kisines  laeTalienes  S'  hi.Vchrn , nnd  an  die^ 
fein  ilt  der  eine  Arm  eines  Hebels  befeftiöf , an  delTert 
aoderom  Arm  das  obenerwähnte  drirto  Ventil  hänp/^ 
durch  welches  der  Damp/  aus  dem  Cylinder  i^  derf 
Condeülator  treten  iniif?.  Steigt  alfo  fias  Walter  hü^ 
her,  fo  erhebt  fkli  das  Schitrehen.  ilnd  ir,:t  ihn»  h?i1f 
Hehelariar;  der  eutgegengefeezte  Hebe’crm.,  und  lait 
ihi»  das  Ventil  hingegenr  finkt  tiefer  hin.ib'.  loithirt 
wird  der  Durchjpng  Ues  Dampfs  ia  den  Condenfate^ 
verzögert,  folgWc.h  der  Gang  def  Mafcbine  aafgehal^ 
tci>.  im  uirigekchrten  Fall,  wenn  die  .Mafchfne  zrf 
laogfam  gienge#  würde  eben  fo  das  Schiffchen  fin<, 
keu , inichiodas  Veutil  (ich  ci’he'ocn,  oder  weher  eff' 
ne»,  mitbio  derüang  der  Mafcliinc  hcfchleunigt  wer- 
den. üey  den  fooft  gewöhnlichen  Mafchined.  unt< 
(o  auch  bey  der  zweyten  anaftr^heoCn  Art  gefebiehf 
diefe  nnhere  ilrftiininuu^  des  Gangs  der  M.Tfchlner 
durch  Mc^fcbeDiiände.'  Uebrigens  ^Verfteht  ftchs  vort 
felbft,  dafsdergleiclie'n  flülfsnurtel  immer  ir.ftprhalbr 
gewiffer  Gräazen  cingcfchfänAt  flifd.  Es  würde  zl 
B.  gefährlich  feyn,  den  Uurtbgaug  des  Dampfs -rn  dea 
Goodenfator  lang2  ganz  aufeiihalten,  oder  gar  zu  fehr 
»u  verzögern,  er  wüfdc  ßcb  dadurch  in  dem  Ktffel 
allzufehr  anhäuten,  irnd  an»  Ende  gar  de&Keffel  zer- 
fprengen;  Bey  der  UntorbaltUng  des  Feoers  wjrd 
deswegen,  immer  Klugheit  erfodert.  Intereffanf  ift 
belonders  auch  noch  die.  ßefchreibuilg  der  Eirrriclt* 
tung  des  Regulators,  oder*  des  je«  igen  M'echanifmu», 
veriuitrelft  deffen  die  Iiiafclrine  felbft  die  verfebiedenetf 
Ventile  zu  gehöriger  Zeit  öffnet  und.fchlicfst.  Hie> 

■ von  aber  läfst  ficb  ohne  Zeichnung  oicit  WQ^&l  eio# 
deutlich«  Vorftellung  geben, 

iDer  Bt/chbt/t  f«}gt.y 

:SChÖn£-  KüNsfPu 

Rjca,  b.  Hartknöch;  t)ie  Savayäv^i/cfie  tniHiUKt 
htrausgegeben  von  Chrifiian  Au^uß  i'ifeher.  Mi» 
ernem  Kupfer:,  17^7,  143  b.  O3  gr.)  T 

. Ein  r?dic  artiges  anziehendes  Gemälde.  Dbr  Vf, 
■delTelben  Irifft  d»  TovAHß  in  einem  Schweiz^^bad*, 
und  begleitet  fie  als  Hausfreund  nach  Chäiubery  * 
da  auf  ihrer  Flucht  vor  den  Franzofen  »1«  i* 
nach  Genf,.  Nyou  u.  f.  w.  Er  thellt  ihr  \Vobl  un 
Weh  um  fo  herzlicher,  d»  «»  föf  die  ältere  '1'.®*^“]!' 
M l 2 
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die  fiinfrcfte  Zanefgjjng  empf^nde^,  nnd  Ilchi  fciriöu 
l'reundrta  auf  diS  thafiglle  hey  { denn  er  btfgiebr  fich 
. insgeheim  nach  Chambery,  um  .eine  Summe  Goldes 
zu  hnlilei»  I welche  man  dort  vergraben' liatte.  Nach 
maadicr  überßandoen  Gefahr  fleht  er  die  Familie  wie 
der  glücklich  werden,  fielu  den  Verfprochiien  dorje- 
ctgea,  die  er  liebte,  zurückkehren , um  den  fic  lan- 
ge getrauert  batte,  uud  wird  nun  durch  eine  ander- 
weitige Befumipung  plötzlich  genöthigt,  fich  von  ihr 
und  den  ihrigen  zu  treuneu.  . An  diefen  Faden  ill  ei- 
ne-gefällige  Darßelluog  feiner  häuslicher  VcrhältniiTe 
und  inancfaer  Sceneii,  wie  der  AugeobHck  fie  mü  fich 
brachte,  gereiht.  Das  Ganze  ift  kurz,  doch  dürfen 
wir  in  einer  Rücklicht  behaupten,  es  müfste  noch  kür- 
zer feyn:  denn  wir  treffen  hie  und  da  auf  Lücken- 
büfier,  wohin  wir  einige  zu  lang  gerathne  Betrach- 
tuugen  und  eingcllochtue  Erzählungen  rechnen.*  Die 
üeidergefchidue  S.  19.  ifi  bey  weitem  nicht  fchun  ge- 
nug vorgetragen,  um  die  Wiedtrhohlung  einer  allge- 
tneill  und  unter  mancherleyQelbltcu  bcikannten  Anek- 
dote zu  eutfchuldigcn.  Ueberhanpt  ift  der  durch  das 
ganze  Üüchlein  verbreitete  Glaube  an  das 'Wunder- 
bare, an  .\hndungeD,  Geifter  u.  f.  w*  mit  einer  ge- 
wilTeu  Aft'eqtatioor  und  vielleicht  Nachahmung  einge- 
führt. die  ein  etwas  dürftiges  .Aiifehn  hat.  IndelTen 
häfst  fich  uicüt  einfehn , warum  der  Heraiugfber  ge- 
gen die  moralirchen  und  politifchen  .Mevuungen  des 
ungenannten  Vf.,  durch  eine  eigne  Erklärung  Von 
diefem,  fo  feyerlich  verwahrt  werden  mufste,-  da 
die  erlieo  in  nichts  ketzerifch  find,  als  iu  jenem  un- 
fchuldigen  Punkte;  und  dit  letzten  höchftens  durch 
die  Aeufserung  fehlen  könnten,  dafs  fich  die  Fraozo- 
feu  gagen  ihre  Freunde  meufchlich  zu  betragen 
. wiflen.  - » 

Jena,  b.  Voigt:  t^anderungen  und  Schicifnte  des 
Pater  Abilgatd , von  Fr.  L.  L.  Erftes  Baudehen. 

• '-1797.  224S.  H.  (ifigr-) 

• Noch  find  der  IPand/rnngen  d«>  Pater  Abilgard  in 
diefem  erflen  Bändchen  eben  nicht  viele;  denn  er 
kömmt  hier  weiter,  als  aus  feiner Zcll^  auf  ein 


Rittergut,  wo  er  nur  auf  einige  Tage  zu  blei- 

ben  eingeladeu  wird,  und  am  Schl  als  diofes  Iheils 
fich  noch  verweilt.  Auch  feine  Sjiicxfule  find  noch 
einfach.,  er  wird  von  feinem  Prior  vorrchickt,  erin- 
nert  fich  unterweges  d«;r  Ideen  eines  verdorbene.! 
Freundes  üb*  den  Kloftcrz  vvang . befchliefs't . ' i',ch 
davon  loszureifsen , lernt  zufällig  ein  Fräulein  kea- 
neu,  das  ihn  ihrer  .'Vlutcer  zuführt.  Die  Mutter,  die 
feine  Uinfchairung  und  Bildung  befördert,  behalt'ihn 
erft  als  Gefelllchafter , uad  dann  als  ixedmungsfüh- 
rcr  bey  fich.‘  er  bekümint  einen  nlutiturz,  von  dem 
er  bald  wieder  lieh  erholt;  Itudiert  in  Ungewifsheit, 
was  er  für  einen  Beruf  ergreifen  füll,  eioftweilen  auf 
Aurathen  eiues  Arztes,  Botanik  uud  Nalurgefchichte’ 

. er  und  das  Fräi^eia  lieben  fich.  uud  beider  herzliches 
üeftonduifs  fchlielst  'diefen  'l’heil.  Nur  erft  von  S. 
140.  an  wird  die  fonll  einücbe  Uandlung  durch  eini* 
ge  unerwartete,  und  roinantifch  fcheineude  Vorfälle, 
die  ertt  der  folgende  Cänd  ganz  enträthfeln  wii;d,  ua- 
terbrotben.  Diofe  fo  fimple  Gefchichte  Heil  man*  ia- 
delTeu  nicht  ohne  Vergnügen,  weil  der  Vt-  »n  einer 
UDgekünfteltcn  und  zum  'i'heil  blühenden  Sprach« 
huch  die  bekannteitea  Dinge  auf  eine  nicht  ganz  ge- 
wöhniiehe  Art  zu  fagen  weifa.  Selbil  die  Liebeser- 
klärung, die  die  Pointe  diefes  Bbndes  ^usm;tcht,  ge- 
fallt, nach  den  Myriaden  von  äfanlkhea  Erklärungen 
in  Romanen,  - durch  Nflivetät  und  Innigkeit.  Die 
CharaktcrzeichnuDg  ift  dem  Vf.  auch  nicht  übel  gelua- 
gen.  Der  Pater  mit  feinem  unverdorbenen  Gefühl, 
feiner  Unbefangeuheit , Oobekanntfehaft  mit  der  Weit, 
SchiiebterBheit,  und  Schwärraerey , voroänilich  aber 
mit  dem  , Toben-  der  Leidenfcbaft  in  feinem.  Innern, 
W-’O  fie  defto  ftärker  erv/acht^  je  weniger  ei_  ihr  , da 
er  fie  nicht  kennt,  vorzubauen  fuebt  — ’dieWelt- 
kenntnifs,  das  feine  Gefühl«  die  Beredfamkeit., -das 
grühdllche  Raifennemcnt  der  Frau  uo»  Truutenberg, 
und  ihr  Beftreben  Lebeusglück  und  Freude  um  fich 
her  zu  verbreiten  — Fräulein  Mathilde,  die/Güte  und 
Schlauheit,  Pbantafie  und  Klügbeit  mit  einander  zu 
vereinigen  weifs  — dies  find  die  voraehiuften  Cha- 
raktere, die  diefen  Theii  beiebeä. 


t 


KLEINES 

WLawsicav>iC.  Frankfurt  am  Ihfai/n , in  dev.  Jügerfchen 
Buchhandl.':  l^*ie  riet  StUtk  Brahändtr  Thaler  werden  erja- 
dert,  nlenn  die  Snmma  da*  Ociddrtragt  in.  Frnrk}urttr  Pl  eeh- 
Jelzahhing  »der  ä Carld'or  Rthir.  6.  ilir,  geflailetijt,  berechnet 
non  i bis  tu  soooStuciP  1796.  30S.  kl.  4.  fSR''-)  Diefe«  «tan- 
ze Werkcheii  enthih  blot's  Veri;leichuiiC:sute.n , ohne  auch 
nur  einen  BuchlUben  Text.  Auf  jeder  Sette  Und  5 Spalten.  In 
der  evfien  Qihen  die  Braluinccr  Thaler!';4,  «•  4 >>  i • und  fo 
üi  der  Ordnung  der  naiüriichen  Zahfen  bis  (000!  dann '1100, 
1200  bis  soee.  In  der  zw«>'ten  und  dritten  Spalte  lieht,  wl« 


C H R I F T E N.  ' 

viel  diefe  an  Reichsthalerir  und  Kreuzern  i und  in  dar  41«»  und 
Steil , wie  x’ici  (je  an  Gl.  und  Kr.  betraijen  , bey  jvelchen  leta- 
len auch  die  Brüche  mit  ariKegebeii  lind , weiche  nber  bey  den 
za  den  Keichstliaiern  geiiörigeii  Kreuzern,  fehlen  . lu  dafs  fielt 
• ganz  weggelalTeii  lind,  wenn  fie  uiuer  J und  flir  i angeiunn- 
meii  find , wenn  fie  iiker  ^ , betragen.  Schade , dal$  bey  die- 
fe:n,  fonll  brauctib'areii  Biichelchcn,  nicht  fdr-nccicni  Druck 
gefdrgi  >11 : an  maiicheir-Stellcn  find  die  iüiTern,  bsfoudere  be/ 
-den  Brüchen,  kaum  zu  erkemua«  ' 

■ II  I«  I II 
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Sonnnbends,  den.iQ,  N ev  emb  er 


HATHEBIATIK. 

Pari9,  b.  Didot:  l^ouvelte  ArcUitsctiire  Utjdy»uti‘ 
tjue,  contenant  l'ürt  d‘tUver  l’eait  au  moi/en  de  dif- 
ferentvs  tnachines,  deconjlruire  dansce  ^uide,  de  le 
dirigcr,  *t  geiieraUmeat  de  Vap^liquer,  de  diver- 
^ fej  manieres,  aw  bejoins  de  la  fociete.  Par  P. 
Prouij,  etc 

(Defehlaft  der  im  »erigen  Stück  abgebrmckenen  Refenßoa.} 

Atifser  der  B«rchreibuNS  der  Oampfmarchiue  find 
in  diefein  Werk  noch  einige  andere  ipir  dicfer 
Materie  in  Verbindung  flehende  Ünterfuchuugen  eut- 
balcen.  Gleich  an  der  Spitze  des  Werks  fleht  eine 
ausiührUcbe  Nachricht  von  den  Verfuchen  des  Kitters 
Bettancourt  über  die  Ausdehnungs-  Kraft  der  Wafler- 
dümpfe  bey  den  verfchiedenen  Graden  der  Wärme, 
wovon  Hr.  Butancourt  feibft  febon  1790  eine  eigene 
Ahiiandlungherausgegeben  hat.  Die  ähnlichen  Verfu- 
che,  welche  Hr.  Ziegler  zu  Winterthur  angcftelli  und 
fchon  1769  bekannt  gemacht  hat,  und  welche  in 
Scutfchland  mehr  als  in  Frankreich  bekannt  worden 
find , lind  dabey  ebenfalls  erwähnt,  es  wird  aber  be- 
merkt, dafs  man  diefe  Verfuebe  baupifächlich  aus ' 
dem  Grunde  nicht  fo  geradezu  mit  den  Botcaucourt- 
fi.ben  vergleichen  könne,  weil  Ziegler  fie  in  einem 
nicht  luftleeren  Gefäfs  anftellte,  mithin  «igentlich  bey 
jeder  Temperatur  nicht  die  Kraft  der  W'alVerdärapfe 
nllein , fondern  einer  Mifchung  von  Waflerdämpfen 
und  erwärmter  Luft  erhielt,  Diefe  Verfuchc  veran- 
lafsten  Hn.  Prooy  zur  Auffuchung  einer  neuen  Inter- 
pelations-  Methode,  um  das  Gefetz  der  Vorkommen- 
den  Erfcheiouogen  darzuflollen , und  wirklich  fand 
er  auch  eine  Methode,  die  er  vorzüglich  bey  Erfah- 
rungen über  eläftjfcbe  FUifligkeiten  für  fehr  paffend 
hält,  und  nach  weicherer  auch  in  dem  gegenwärti- 
gen Fall  eine  Ferrael  herleitet,  nach  welcher  wirkp 
lieh  innerhalb  der  Grenzen  der  bisherigen  Erfahrun- 
gen die  Rechnung  mit  den  llefultaten  der  unmittel- 
baren Erfahrung  mit' bewundernswürdiger  Genauig- 
keit zufainmenlrifft.  Noch  kommen  Bemerkungen 
über  die  Anwendung  diefer  Erfahrungen  theils  bey 
der  üampfmafchiue,  theils  bey  andern  phyfikalifchen 
Gegenftänden  vor.  Unter  diefen  letztem  verdient  be- 
fonders  der,  zwar  auch  fonft  fchoo  gemachte  Vob- 
dthlag,  die  Hobe  der  Berge  blofs  vermittelft  des  Ther- 
mometers, nämlich  durch  BemerkHng  der  Tempera- 
tur, liuter  welcher  das  Waffer  kocht,  zu  beflitnmeo, 
die  Aufmerkfamkeit  der  Pbyfiker.  Man  weifs  näm- 
lich, defs  der  Druck  der  Atinofpäre  das  Waffer  fo 
las'^e  nicht  zum  Sieden  kommen  läfst , bis  die  Kraft 
_ "’d.  L,  Z.  1797.  Vierter  DaniL 


der  Dämpfe  gröfser  zu  werden  anfängt,  als  der 
Druck  der  Atraofphäre.  Einen  Augenblick  vorher  a). 
fo,  ehe  das  Waffer  2u  fieden  anfieng,  ift  die  Kraft 
des  W'afferdampfs  gleich  gewefen  dem  Druck  der  At- 
mofphäre  an  diefem  Ort.  Beobachtet  man  nun  nach 
dem  Reaumurfcheu  Thermometer  den  Grad  der  Wär- 
me, unter  welchem  das  Waffer  zu  fieden  aufän''t;  fo 
erhält  man  aus  den  Bettancourtfehen  Erfahrunf^en  die 
diefem  Wärmegrad correfpondireu de  Kraft  des  WalTcr- 
cbmpfs,  oder,  welches  beynabe  einerley  ift,  den  ge- 
genwärtigen Druck  der  Atmofphfire  an  diefem  Ort, 
das  heifst  mit  andern  Worten,  man  kann  venuittelft 
der  Bettancourtfehen  Erfahrungen  aus  dem  Stand  des 
Thermometers  in  fledendem  Waffer  fogleich  den  Stand 
des  Barometers  am  näraiieheo  Ort  herleitea.  Fol«-- 
lich  kann  nun  die  Höhe  eine*  Berges  ebenfo,  wfe 
durch  unmittelbar  beobachtete  Barometer-  Höhen  be-, 
rechnet  werden.  Dafs  übrigens  alle  die  Beiiklichkei- 
ten  , welche  bey  tininittelbareu  Meffungeu  vennit- 
relft  des  Barometers- Vorkommen,  auch  hier  wieder 
eintreten,  verfleht  Geh  wohl  von  feibft.  Nament- 
lich kocht  das  Waffer  an  ei  aeriey  Ort  nicht  immer  bey 
dem  nämlichen  Grad  der  Hitze,  fo  wie  an  einerley 
Ort  auch  die  Barometer-  Höhe  verl'chicden  ift.  Man 
wird  fflfo  auch  die  S.  3t.  augegebene  üleichiiag  zwi- 
fchen  dem  Grad  der  Siedhitze,  und  der  correfpo.ndi- 
renden  Höhe  des  Berges  und  eben  fo  die  'lafel  S.  3?. 
und  33.  nicht  fo  unbedingt  brauchen  dürfen.  Eine 
andere  leicht  zu  erratbendo  Anwendung  beiriiTt  die 
Verfertigung  eines  Thermometers  zu  einer  Zeit,  da 
das  Barometer  nicht,  wie  gewöhnlich  bey  Beftim- 
mung  des  Siedpunkts  vorausgefetzt  wird,  gerade 
Zoll  ift. 

Sonft  hat  Geh  der  Vf.  aufser  der  Berechnung  der 
Proportionen  der  einzelnen  Theile  der  Mafcbine, 
uud  ihrer  Wirkungen,  befonders  auch  noch  durch  die 
am  Ende  feines  Werks  angeflellte  ünterfnehungen 
überdie  Gefetzeder  Ausdehnbarkeit elaftifchcrFlüiTig- 
keiten,  und  der  Ausdehuungs  - Kraft  der  D.iicpfe  des 
in  leerem  Raum  Gedenden  W^affers,  und  Alkohols 
bey  verfchiedenen  Temperaturen  verdient  gemacht. 
Er  trägt  zu  diefer  AbGcbt  anfänglich  wieder  feine 
Inrerpolatipns-  Methode  noch  allgemeiner  und  ent- 
wickelter, als  vorhin  vor,  und  wendet  Ge  hernach 
auf  die  über  vcrfchiedene  elaftifche  Flüfligkeiten  uud 
Dämpfe  angeflellte  Verfuche  an.  Die  Verfuche  aber 
die  verfchiedenen  Luftarten  Gnd  von  Prieiir  gemacht 
worden,  und  erftrecken  Geh  über  die  gemeine  Luft 
diedephlogißifirte(Sauerftoffgas),  phlogiftifirte (Stickig 
gas),  brennbare  (W'^afferftoffges),  nitröfe  fSalpeter- 
halbfaures  Gas),  inephitifche  (Kohlengefäuertes  Gas), 
Kkk 
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und  leugennrtjfe  Luft  (Aromontacpas).  Diefe  ver- 
lobiedenen  Luftarten  wurden  den  'J'cnjpera^uren  o**» 
20°,  40°»  60'',  80°, 'nach  dem  Reaumurtchen  Theriuo- 
roecer  ausgefet£C,  und  dabey  ihre  Ausdehnung  in 
Theilen  iltres  urfprünglichen  Volumens  ausgedrückr. 
A«s  den  Reful taten  diefer  Verfuche  leitete  nun  Hr. 
Prony  folgende  lehr  einfache  Formel  her,  weh  he 
das  üefetz  det  Ausdehnung  febr  genau  aiisdrückt: 
z~«(ö*  — i),  wo  z die  Ausdehnung  der  Luft  in 
Theilen  ihres  urrprüngHchenyeluinens,  und  f die  zu* 
gehörigen  Grade  des  Reaumurfchen  Thermometers 
ausdrückt,  ilierbey  ift  nun  für  die  gemeine  Lufl 
^1  = 0,  062^29.  lüg.  ^=0,7967754  — 2»  'og- 
f = 0,0177037.  Diefe  Formel,  die  nur  aus  den  Be- 
obachtungen bey  den  Gradeu  o,  20.  40  des  Terino- 
iheters  hcrgelcitet  worden  ift,  ftcllt  auch  be’y  60°  die 
Erfahrung  bis  auf  genau  dar,  bey  so®  giebt  fie 
zwar  ein  beträchtlich  gröfseres  Refultat,  als  ^^ie  Er- 
fahrung, dies  rührt  aber,  wie  der  Vf.  zeigt,  aus  der 
bey  diefer  hohen  Temperatur  gcfchehenen  Oxydation 
■ des  gebrauditeu  .Mercurs,  und  daher  rührenden  Zer- 
fetzung  der  Luft  her.  Aus  diefer  Formel  findet  man, 
wenn  man.  Af  der  Einheit  gleich  fetzt,  und  alfo  das 
Gefetz  der  Ausdehnung  ron  Grad  zu  Grad  fucht: 
Az  = «(p — t)ü^-  Mau  fieht  hieraus,  dafs , was 
verfchiedene  Phyfiker  gefucht  haben , nämlich  die 
Ausdehnung  der  atinofphärifclicn  Luft  durch  jeden 
Grad  Wärme  nach  Reaumur  zu  beÜiminen , irti  allge- 
meinen zu  linden  nicht  möglich  ift,  indem  diefe  Aus- 
dehnung felbft  von  f oder  dem  Grad  der  Wärme,  den 
diel.ufr  fchon  hat,  abhängt,  und  für  gröfsere  Wär- 
megrade ebenfalls  grdfser  wird.  Für  die  dephlogt- 
, ftifirte  Luft  wird  in  obiger  Formel  « = 0,0 J4-, 4,  log. 
;(t  = o,  171503;  — 2,  log.p  = o,o3:o592.  Fürdiephlo- 
giftifirtel.uft  ift, « = 0,04)834.  'o?-  ,«  — 0.9214107  — 3, 
iind  log.  ,:  = 0,035776,^.  Hier  Ift  zwar  bey  60°  das 
Refultat  der  Rechnung  um  + 0,393  von  dem  der  un- 
mittelbaren Erfahrung  verfebieden,  allein  fchon  Guy- 
ton, der  diefe  Erfahrungen  von  Prieur  in  dem  Die- 
tionn.  de  Chymie  de  la  nonvelU  Encyclop.  me^hnd.  an- 
fübrt,  vermnthetc.  wie  Prlenr  felbft,  einen  unbe- 
merkten Fehler  in  dem  llefultac  der  Erfahrung,  wel- 
che Vermuthung  alfo  durch  die  Rechnung  beftätigr, 
oder  fo  gut  als  erwiefen  wird.  Für  die  brennbare 
Luft  ift  .«  = 0,  5to,  log.  ,«  = o,  7075702  — I,  und 
log.  e=  0,003^554.  Für  die  nitrüfe  Luft  Hl 
;i=ö.  092741,  log.  ,«  = o,  9^72697  — -,  und  log. 
p=ro,  01 15Ö528'  Pör  ‘Jic  mephitifche  « =0, 142652, 
log.  ft  — o,  154:787— I ».u“d  log.  prlo,  01245601. 
Endlich  für  die  laugeoartige  Luft ,«  = 0,  19468,  log. 
fi~o,  2S9329S.  und  lüg-  e — o,  0183760.  Wirglaub- 
ten  unfere  Lcfer  durch  die  Heraushebung  diefer  For- 
mel, welche  den  Vortheil  einer  fehr  leichte)^  Rech- 
nung, trerbiinden  mit  vieler  Genauigkeit  gewahrt, 
aus  einem  kt?ftbaren  Werke,  das  nicht  in  jedermanns 
Hände  kommt,  uns  zu  verbinden.  Eben  fo  geht  nun 
der  Vf.  auch  noch  über  den  Dampf  des  Waffers  und 
des  Alkohols  gemachte  Erfahrungen  durch,  und  fin- 
det. ftatt  der  alten  etwas  weitliuftigern  Formeln,  die 
ft  darüber  fchon  ira  erfteo  Theii  mitg etheilt  batte,  ia- 
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dem  er  eben  diefe  alte  Formeln  zur  Verbeiterung  der 
Ilefultatc  dt T Erfahrung  anwendet,  und  nun  die  ver- 
beiierteu  Refiiitate  zum  Grund  legt,  für  den  Wafter- 
datnpf  die  Formel:  = wo- 

bey  f w'ieder  die  Grade  des  Reauio,  Thermometers,  z die 
Kraft  der  DaniptV  nach  der  Hohe  einer  in  Zollen  ange- 
gebenen Qaecklilberlaule,  = — 0, 00000072460407, 

und  log.  «j  =0,  8O01C07  — 7;  .«„  = +0,8648188303, 
lüg*  o»  9->0927i  — i;  ,«^^^  = — o,  8648181057, 

log.  /ij„  = c,  936-P248 — 1 ! log.  Pj  = o,  0692259,  log. 
Pj,,  — 0,0202661»  log.  pj„  =0,  C120736  ift.  Vou  o® 
bis  zu  o®  kanu  w-egen  der  äufserft  geringen  Gröfse 
des  Cocflicieutcn  das  erftc  Glied  ganz  weggelalTen 

werden,  mithin  erhält  man  die  fehr  einfache  For- 
mel: ^ + ,«^^^  Endlich  für  den  Dampf 

des  Alkohols  ergiebc  lieh  die  Formel:  z = ^ p^+« 

fn  * “ui  Pu.  + “iv  ’ wobey  ,«^  = — O,  0021293 . log. 

= o,  3232330  — 3 ; /ä„  = + o,  9116186 , log.  ,«^j  = 
o,  9593133  — 1 j =•  + o,  2097778,  log.  =: 
0,3217595 — i;  — 1,11926715  und  log.  p,= 

Ol  046777715  log*  — 0‘  02413079;  log.  = 
0,90:7776 — I ift.  Ilierbey  ift  zu -bemerken,  dafs 
fchon  bey  dem  erftea  Grad  der  Werth  von  « 

^ ^ ‘ jii  - m 

nur  Ol  18  wird,  mithin,  da  er  in  der  Folge  immer 
kleiner  wird,  für  alle  pofitive  f weggelaffen  werden 
kann.  So  erhält  man  die  noch. einfachere  Formel: 

z = ,«j  p[j  + Noch  überfetzt  der  Vf.  die 

bisherigcFormeln  iu  äbalicbe  Ausdrücke,  iu  w*elcben 
aber  das  Thermometer  vom  Gefrier  ■*  Punkt  bis  zum 
Siedpuukt  in  100  Grade  eingctbeilt,  und  die  Kraft 
dos  Drucks  nicht  mehr,  wie  vorhin,  durch  die  Höhe 
einer  iu  Zollen,  fondern  einer  in  dem  neuen TWetre 
der  Franzofen  angegebenen  Queckfilberßule  ausge- 
gctlrückt  wi»-d.  kr  macht  hierbey  noch  auf  die  zum 
Theii  fehr  beträchtliche  Ausdehnbarkeit  und  daher 
4'ühreude  ftarkc  Kraääufserung  einiger  I..uftarren  auf- 
merkfdin.  wenn  fie  iu  einem  Gefafs  eingefchlolTen  fehr 
verfchieder.en  l'eir.peraruren  ausgefetzt  werden.  So 
äufsert  z.  B.  die  Stickluft,  wenn  fie,  fo  wie  fie  bey 
der  Temperatur  des  Eifses  ift,  bis  zur  Siedhirze  in 
einem  Gelhfs  eingefchlolTen  ift,  ge^en  die  Wände 
delTelben  eine  Kraft,  die  tien  Druck  der  Atmofphäre 
fiebcniral  gcriommeu  überfteigt,  und  könnte  alfo  wohl 
ein  fehr  mächtiges  Bcwegung-Siuittel  an  Mafcbinen 
werden.  In  eben  diefer  Rücklicht  wurden  befooders 
auch  die  Unterfuchungen  über  die  Ausdehnnngs  Kraft 
der  Dämpfe  des  Alkohols  augeftelh.  um  nämlich  za 
fehen,  ob  man  fie  nicht  mit  Vortheil  zur  Bewegung 
bey  Mafchinen  anwendeo  könnte  Wirklich  ift  ihre 
Ausdehoungskraft  immer  üher  das  doppelte.gröfser, 
als  dieder  Walierdampfc,  undman  .s  ürde  mithin  weit 
WenigerFeuruug  brauchen,  als  bey  derRewegung  durch 
W'alTerdämpfe.  Zwar  ift  auch  Alkohol  weit  thenrer 
als  WalTer.  aber  man  könnto  auch  die  wieder  ver- 
dichteteu  Dämpft;  imtner  aufs  neue  auffammeln.  Auf 
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nnd  doch  in  ihren  Uiinipfen  gleich  oder  Itärker  wirk- 
fair.e  Fliifiigkeiten  geben,  und  es  verdienen  daher 
folcfae  üiiterfuchungeii  allerdings  die  iernfthaftede 
Aul'iuerkfawkeit  der  I'hynker. 

Noch  lin^  von  Hn.  Prof  Garnier  za  Colixiat  el* 
ni<^e  Erläuterungen  und  forgfaltige  Beweife  über  ei 
nige  Sätre  in  dem.  erften  Theil  diel'es  Pronyfchen 
Werks  be\  gefügt. 

Die  Kupiertafeln  (lad  fchbö , grofs  genug.  Und 
verftandlich  gezeichnet,  nur  hier  und  da  etwas  zu 
ftark  fch.ittirt,  dafs  man  Mühe  hat,  die  hinein  ge- 
zeichnete Bucbßabeu  und  Zahlen  zu  unterfebeideoi 
Auch  ifts  wirklich  eine  Art  von  literarifcbein  Luxus, 
dafS  die  künftig  wohl  nicht  mehr  übliche  altere  Arten 
von  Datnpfroafthiuen  noch  fo  ausführlich  berdirieben, 
und  durch  fehr  grofse  Kupiertafeln  erläutert  find,  wo- 
durch das  ohnehin  fehr  koßbareBuch  (die  beideri  Bän- 
de kolten  J5  Rthlr.)  noch  mehr  vertheuert  wird. 

SCH’ÖNE  Ki/W5T£. 

% 

' OscHATZ,  b.  Oldekop  1 tieinvich  Baßard,  UHd /eitie 

Adlern,  wahre ‘Gefchichte  aus  den  Greueln  der 

Ritterzeiten,  1797.  17öS.  8*  (t4S'‘0 

Tyrnnnifche  Väter  giebt  es  auch  (n  foleben  Romä*^ 
Dea,  deren  Scene  in  neuem  Zeiten  liegt,  genug, 
Väter '*enu<'.  die  im  Stande  (Ind  , eine  Tochter,  die 
einen 'iVIail^  Hebt,  welcher  ßch  um  den  Va'ter  das 
gröfste  Verdienft  erworben  , ja,  die  fogar  von  dem 
Geliebten  fchwatiger  irt,  trotz  aller  Bitten  und  Vor* 
ftellungen  unglücklich  machen  ; aber  ein  Vater,  wie 
Kic/tard  io  gegen w.irfi gern  Roman,  der  den  neuge- 
’ behrnen  Knaben  fciner'fcjchtereineni  Knechte zuwirft, 
ihn  in  den  W'^ald  zu  tragen  befehlt,  der  da  wünfebr, 
der  Gatte  feiner  Tochter  müfstu  fich  unter  dem  Zahn 
wilder  Thiere,  die  ihn  zerfleifchten , krümmen,  def 
feine  Tochter  felbft  tödten  würde,  wean^  es  nicht 
noch  die  Mutter  hinderte,  gehört  allerdings  zu  den 
Greueln  der  Ritrerzeiten.  Männer,  die  im  Stand  (ind, 
mit  Gewalt  die  Hand  einer  Perfou  zu  verlangen,  de- 
ren Herz  ihm  abgeneigt  ift.  findet  man  häufig  genug 
auch  in  den  Romnuen,  die  das  Koßume  unfrer  Tage 
haben,  aber  ein  fchon  verheiratheter  .k!.inn,  der,. wie 
hier  Medntd,  dies  thut,  indefs,  dafs  er  feine  Gattin, 
die  er  im  Kerker  fchmachten  läfst,  für  todt  au-igiebt, 
der,  nachdem  er  die  Verbältnifle  der  Per.^on , der  er 
nachßrebt,  mit  ihrem  Geliebten  weils,  nicht  allein 
an  ihrem  Unglück  arbeiten  hilft,  foudern  auch  nach- 
her noch  den  ausgefetzten  Knaben  verfolgt,  iß  ein' 
Greuel.  Blutige  Gefechte  und  gewaltfome  Entfüh- 
rungen. wie  Ae  in  den  Ritterfomaneti  gewöhnlich 
Vorkommen,  giebt  es'aurh  in  diefem  Roman,  doch 
nicht  fo  häufig,  nicht  mit  fo  viel  gtatisvollen  Neben- 
umßänden  überladen,  und  nicht  lö  fchwarz  gefchil- 
dert , als'  in  andern  Büchern  der  Art.  Den  Plan  hat 
lieh  der  Vf.  fehr  bequem  gemacht;  er  theilt  fein  Werk 
in  zwey  Abfchnitie.  wovon  der  erße  die  Geburt  und 
Auafeuung  Heinrichs,  und  der  zweyte  feine  Lebens* 
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gefchichte  bis  zur  Wiedervereinigung  mit  feinen  Ael- 
tern  enthält.  Zwifcheu  dem  erßen  und  zweytenAb- 
fchnitt  verfliefscn  zwanzig  volle  jabre,  und  es  iß 
hart,  lleinrkh's  Aeltern  fo  lang  im  Kerker  fchinach- 
ten  zu  fehl!,  Heinrich,  mit  feiner  wahren  Abkunft 
unbekannt,  thut  (ich  durch 'tapfere Tbatea  fa  hervor, 
dafs  er  den  Ritterfchlag  erhält;  nachdem  er  aber  von 
einem  Turuiere  als  BajUird  abgewiefen  worden,,  und 
füdann  das  Dafeyn  feiner  Aeltern  erfahrt,  macht  er 
einen,  aber  unglücklichen,  Verfuch  He  zu  befreyen. 
Ueberhaupt  iß  esdem Leier  fchmerzhafr,  in  dem  gan- 
zen Roman  bis  zur  Kataßrophe  die  Recbifchaßenen 
uuteriiegen  zu  fehu.  Heinrichen  iß  auch  eine  Gelieb- 
te gegeben,  die  man,  da  fie  fehr  kalt  gefchildert  iß, 
für  eine  müßige  Rolle  aiifeben  würde,  wenn  nicht 
am  Ende  ihr  Vater  durch  feine  thätige  Hülfe  den 
glücklichen  Ausgadg  beförderte.  Richard  erkennt  fein 
Unrecht,  genehmigt  nach  fo  langen 'Jahren  die  Ver- 
bindung von  Htuivich's  Aeltern,  und  fo  iß  diefer  nun 
^icht  mehr  Bajiard.  Dafs  .man  dem  abfcheulichen  .We- 
dard  Verzeihung  gewährt,'  iß  gar  zu  gliropHich.  Der 
VpTtrag  in  diefem  Rutnaii  Iß  dramatifch,  nur  hier  und 
da  durch  kurze  Erzähluug  unterbfochen , fehr  ge- 
dehnt, und  oft  in.itt.  Wo'der  Vf.  nachdrücklich 
feyn  will,  wird  er  öfters  gezwungen,  Z.  B.  S.  39. 
„Der  lod^  harrt  an  der  Pforte  deines  Lebens,  und 
,,fie  wird  verfchloffen  aüf  imnier.“  oder  S.  51.  „Ein 
,jWort  des  Erbarmens  würde  meine  Thränen  freßend 
,. gemacht  haben,“ 

Envunr,  b.  Keyfefs  SeinH , öder,  der  gejlürtti 
GünjUing,  eine  dramatifirte  Gefchichte.  aus  dem 
Eoglifchen  überfetzt  von  i).  W.  Audreae.  1797, 
223  S.  8,  (i3  gr.) 

Da  die  UeberfetZung  diefes  Stücks  öiile  Vorläufe- 
rinn  von  der  Verdeutfehung  der  fämmtlichen  Werke 
des  Benjamin  ^ohnfon  feyn  foll,  to  iß  auch  noch  ein 
zweytes  Titeiblatt  beygefügt:  Ben.  ^onfon's  drama^ 
tifche  Werke,  erfler  Band.  Ein  Dichter,  dem  die  Eng- 
länder den  dritten  Rang  nach  Shakefpear  zugefteho, 
ein  Zeitgenoffe  und  l.ehrliug  Shakefpear's , deßen 
Stücke  diefer  zum  Theil  revidirt,  und  als  Sebaufpie- 
1er  auf  dem  Theater  unterP.ützt  hat,  (wenn  Hr.  A. 
den  §ohnfon  in  der  Vorrede  einen  Lehrer  des  Shake- 
/paar  nennt,  fo  iß  dies  wohl  nur  eiu  Schreibfehler) 
verdiente  allerdings  den  Deutfeheu  bekannter  zu  wer- 
den, als  er  es  durch  ff 7ut//e^^r  Abhandlung  undNach- 
riefareo,  die  hinter  der  vom  Herrn  van  Gerflenherg 
überfetzten  Braut  des  Beantnont  und  lietcker  fteha. 
und  aus  dem  ßuir.men  Mädchen  (filent  V^oroen)  mit 
Co/wa)’‘r  Veränderungen , fo  Erlangen  1781  überfetzt 
erfchien,  möglich  iß.  Da  aber  der  Humor  ^ohn  fon's 
ßärkere,  und  das  Trauerfpiei  feine  f hwacherc  Seite 
iß:  fo  hätte  vrelleicht  Ilr.  A.  lieber  mit  der  Uebef* 
fetzung  der  I.ußfpiele  den  Anfang  machen  follcn. 
Er  glaubte  aber,  dafs  eiti  Stück,  wie  Seien,  wegen 
dtr  poHtifchen  Parallelen,  die  man  jetzt  fo  gern  zwi- 
feben  Charakteren  der  alten  Gefchichte  und  der  Ge- 
fchichre  unferer  Tage  aoßellt,  mtereßlrea,  und  dafs 
Kkk  3 e*. 
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es,  wenn  man  es  nJcht  a!s  Traucrfpiel,  fondern  als 
biÜorifi'hes  ürama  betrachte,  (eine  Sache,  die  un- 
fcrp),  an  dramatifchc  Halbroicaiie  fo  febr  gewohn- 
ten, Publikum  leicht  fallen  mufs)  immer  als  UarAel- 
lung  einer  merkwürdigen  Gefchichre  gefallen  könne. 
Diejenigen,  'die  der  römifchen  Gcfchichce  kundig 
find,  werden  diefes  Stück,  das  die Gefchichte  fo  furg- 
fähig  (befonders  im  Charakter  des  2'ibfriiu)  benutzt, 
und  iu  dem  oft  die  eignen  Worte  der  aheu  Gefcbichc- 
V fehreiber,  vornehmlich  des  Tacitus,  wicderhohlt  wer- 
de» , mit  Vergnügen  lefen.  .Für  Ungelehrte  aber  (für 
die  der  Ueberfetzer  hier  und  da  kleine  Anmerkungen 
untergefetzt  bat)  wäre  wohl  einen  kurzen  bidorifchea 
Abrjfs  voranzufchicken  nützlich  gewefen.  Ilr.  /!.  bat 
fchr  getreu  überfetzt,  bat  auch  (welches  allerdings 
i^üchig  war,  um  ^ohnfon  mit  allen  feiuen'cigenheitea 
bekannt  zu  machen)  die  Fehler  des  Originals  (decU- 
Uiarorifthe.  niedrige,  und  pedantiftbe  Sielieu)  ßeha 
JalTen.  Wenn  er  aber  in  der  Verredje  verfpricht,  non 
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den  CalHhta  diefes  Dichters  folgen  zu  lafTca,  und 
dann  aus  den  übrigen  Stücken  delTelbe»  (aas  den 
l.uftfpieleo,  denn  die  Maskeraden  verdienen  wohl 
keiue  UebcrTcctung)  eine  Chrefiomathie  zu  verferti- 
gen: fo  wäre  wohl  raxhfamer,  da  das  Publikum 
nun  im  Seian  Probe  genug  von  der  rragifcheo  Manier 
des  Dii'faters  hat,  den  C<Uilina  nur  in  Auszug  zu  ge- 
ben, hingegen  die  Ludfpjete  ganz  voIlft|udig  zu 
überfetzep. 

Folgendes  Bpeh  iü  als  Fortfetzung  erfchlenen: 

HA.vNovF.n  , b,  den  Gcbr.  Hahn  : Merku  üniige  R/d- 
Jen  der  Gutmannfehen  Familie.  Ein  VÜ’eihuarhts- 
gefchenk  für  die  Jugend,  von  Ckr.  Conr.  Dajfel. 
Ster  Tb.  1797.  164  s.  41er  Th.  268  S.  16.  (16  gr.) 
(S.  d.  K.ec,  A.  L.  Z.  1795.  Nr.  142.  1796,  Nr..  23.) 
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StA ATiWisscNScn^rr««.  C/e/xr« , in  Comm.  b.  Ileyer: 
Pif  allcrmfitie  JttJcnbekcliriing,  oder  die  Möglichkeit , die  Jh~ 
den,  mit  f'ernnnfl  und  JUlligkrit , eu  Chritien  , und,  zu  nutz- 
lieheyn  und  gtuekliehern  Sta.itiburpern  , zu  muthrn.  Ein  Ver- 
fuch  Ton  L).  pnihelm  I'riediuh  nezei,  kaiferl.  IJofpfahgrafen, 
(drül,  J1«*T-  g‘  h-  Uecicrungsraihe  etc.  lirfle  Litjetung.  1793. 
<S«  S.%.  Vergeblich' h.aben  wir  biilier  auf  die  fulgendeti  l.ie- 
feriingcn  diefer  Schrift  ijewariet , die  dem  .ki.rchii  nach  nun 
Kant  ausblciben  werden.  Ilr.  11.  hai  feiner  Meynung  nach  das 
fo  i.'u^ße  und  fo  veveeblich  gefachte  Mittel  gefunden,  wi«  diu 
jitden  aller  bürRcriiehen  Fre) beiten  theilhifu^  werden  köiuitn, 
ohne  den  Chriften  ztt  nahe  zu  treten , und  diefes  Mittel  i.*l  fo 
einfach,  daf*  alle  SeUrififtcUer , welche  vor  ihm  die  btirgcrliche 
Verbc0^er;ing  der  Jttden  zum  Gegenftantl  ihres  Nachdenkens  und 
öffentlicher  Miuheilung  ihrer  Meynunß  Rcmacbc  haben,  bcr 
fchämt  zurück  treten  niülTen , dafs  fte  nicht  auch  darauf  gefal- 
len  find.  Es  ift  — nichts  mehr  und  nichts  weniger  als,  — dafs 
die  Jttden  Camt  und  fonders,  nicht  nur  ihr  Judenlhum  fahren 
fofea , fondern  daf  annehwen  mulTen.  Auch  be- 

wcifei  er  aufs  büudigfle , 4»fs  cs  nicht  in  dem  RaihfchlulTe  der 
Vorlchuinr  beftimmt  fey,  dafs  die  Juden  bis  ans  Ende  der  Welt 
Jiu'.en  bimben  foUeo.  Ihr  allgemeiner  Uebertriu  zum  rhriflen- 
fhura  i'.f  f'jiglirh  *u  hoffeti  und  zu  wUnfehen;  wanim  er  aber 
bis  jetzt  nicht  erfolgt  iß.  warum  es  faß  ijoo  Jahre  nach  der 
Ankunft  des  MWVus  noch  Juden  giebt,  die  ihn  verwerfen,  dies 
iÜ  wieder  eben  fo  Icioht  zu  beantworten,  obgleich  atu:h  darauf 
bis  ’cizt  noch  iiiemaiid  fiel : ihr  (lefrhmaek  ijt  Im  höehßtn  Gra~ 
de  verr.jchldfligt.  Aus  Mangel  des  Gcfchmacks  verüanden  (ie 
ihre  Ptopheten  nicht,  fie  wufsteu  nicht,  was  fie  lafen  fie  htel- 
teu  fish  angßlieh  an  den  Buehftaben  , deuteten  alles  buahßübr 
lieh  und  eigeullich  und  tnijtdrutettn  alfo  die  Propheurti , fait- 
dvii  aifo  eiia-n  ‘inUjehen  Mrjiat,  eiti  irdijfltet  AlrJfiutreUh  u. 

1 w Jefus  von  Nazareth  mufsie  affo  verkannt  werden.  Da 
uuii'der  GefchmaCk  der  Juden  immer  fank ; fo  mufsie  auch  ihr 
Geben  ritt  =ur  ReHgion  Jefti  immer  fchwieriger  werden,  etc. 
Zur  Eegründting  diefes  _ ürtheils  von  dem  fekitndlichcu  Ge- 
f.'iimtck«  der  JuMn  find  in  der  kleinen  Schrift  felbß , und  i» 
c.i;em  befondertn  Anhänge  die  Silbernaen  I'abohi  und  Mahr- 


chen  aiw  ihren  Sehriftsii  aiisgcht^ei» , uad  mehr  als  die  Ifälfts 
dc.<  Raumes  damit  atigefiillt.  Die  Hälfte  das  übrigen  Iv-aumes 
eiiihaU  eine  Attfzabluag  der  Juden verfolgiuigcn  und  ftekehrm.gs- 
vorftiche  , — wörtlich  aus  Ilitfcbings  Gcfchiclue  der  ./udiic.beti 
Religiun  ausgthoben,  — die  alle  als  zweck widri(f  verWorfe« 
werileii  — weil  durch  fie  der  Gefchniack  diefes  Volkes  nic.'it 
Tcredelt  ward.  Da  Roc.  bis  au.s  Ende  nach  dem  Mittel , durcit 
welches  der  Jiidi.chu  üelchmae.k  verbcfferi  und  das  grofse 
Werk  der  Rckehruiig  möglich  gsmaclit  werden  feilt* , verge- 
bens gefiieiit  hat ; fo  glaubt  er , dafs  Hr.  II.  blofs  durch  feine 
Bcfcheid«nheit  von  deficii  BekaiinUnzchung  f*y  abgehalten  wer. 
den,  und  dafs  es  gewif*  darin  bellehe,  feiiit  jinleitung  zur  Bil~  • 
düng  des  Gefthmacks  in  die  jtldifchen  Erzichungtaiiilalicn  und 
Schuten  cinzufithren.  Dai's  JHr,  r,  Dohm  in  einer  felcho« 
Schrift  keine  fehr  gjäjizende  P.oi!e  fpielen  werde,  lafsi  fich' 
wohl  im  voraus  erwarten ; aber  dafs  der  Apeße!  Paulus  die  Sa- 
chen ganz  •nders  anfiehi  ais  er  und  mit  Hn.  H.  völNg  eius  iß, 
erfahren  wir  erft  am  Ende  der  Abhandlung.  Doch  empfehlen 
wir  Hn.  H-  S.  175.  ff.  des  jten  Theils  der  Bürg.  Verb.  d.  J. 
von  Dohm  naciuulcfen , vielleicht  fohiit  ihn  dies  wieder  mit 
diefem  uerfchwaHticriJeh  - galigen  A'Ienfchtnfreitnd  nii»,  od«r  be- 
nimmt ihm  den  Wahn  , als  wenn  diefer  vortreilliche  Schrtft- 
fleller  wirklich  der  Meynung  wäre,  diu  Juden  könnten  bey  ih- 
rem jetzigen  Jiidenthume,  in  fritier  ganzen  Ausdehnung,  blei* 
beit  und  bey  chrißjichen  Frayliciten  auch  eben  fo  nützlich* 
Staatsbürger  abgebeti  ais  die  Chrißen.  .Allein  als  Menfchen- 
keiiner  lodert  er  nicht  ihren  allgemeinen  Ue’.iertritt  zum  Cliri- 
flsnthum  , ehe  der  Staat  noch  etwas  für  fie  gciluR  hat,  fundet* 
uoigckehrt,  er  fodert  Erweiterung  i.brer  Rechte  und  erwartet 
davon  , dafs  fla  ihre  Refitfion  auch  mch  ihren  politifchen  Ver- 
hilmiften  uu'.iliodelii  werden.  Ub  fie  d.ann  zum  rciiturn  ur- 
fprUnglichgu  Judeiithum  zurückkeliren , den  Naturalismus  an- 
nehmen  uder  zum  Chrißer.iliui.n  ubcrcrottti  werden , dies  iß 
nicht  im  troraiis  zu  beßimmeti:  höchßwakrfcheiuücb  aber  wer- 
den fie  tich  nach  und  nach  in  verfchiedene  Partheyen  theilen, 
die,  nach  7,«it  und  Umilandca  auch  verfchiedene  Syßeme  er- 
gveifen  werdoa, 
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GESCHICHTE. 

Wien,  b.  NovaXowitfch , mit  ^'rillifchen  Buchfta- 
ben  : Iflorija  razyich  ßavenfkich  Narodow-nacfat- 
fchellolgar,  Chorwatow^  i Serbow,  iz  tmji  zabwe- 
nio  i/i>ftaja  u wo  fwei  ijloritjcheskii  froizwe- 
den  ia^oannom  Raitfchem,  Archiiuandritüm  vro 
fwjatü  ArihaDgelskoni  Monaftjire  Kovile.  — d.  i. 

" GefcliicUte  der  verfchiedenen  ßat;ifchen  Völker,  vor- 
züglich der  Bulgaren , Croaten  und  Seruier,  aus 
der  t'inßrrmfs  der  Vergejjfenheit  hervorgezo^n  und 
^ort  das  hißorijche  Licht  geftellt,  von  ^oh.liaitjch, 
Archiinaudriten  zu  Kuvila,  einem  Kloller  des 
heil.  Erzengels  (Michael).  I.  Th.  1794.  496  S. 

' II.  Th.  7^28.  III.  Th.  s6iS.  IV.  Th.  1795.  207 S. 
ohne  das  Regillcr.  Mit  dem  RildnilTe  des  Vf. 
auch  andern  Kupfprn  und  Vignetten,  und  genea- 
logifchen  Tafeln.,  (Alle  IV  Theile  koften  zufam- 
men  in  der  Buchhandlung  der  K.  UnivcrCtät  zu 
• Pefth  9 ül.  auf  Schreibpapier.) 

Hr.  ^o/i«nn  Raitfch , geboren  1726  zu  Carlowltz,- 
zum  Theologen  feiner  Kirche  zu  Kiew  gebildet, 
VerfalTer  vieler  weitbuftiger  noch  handfchriftlichcr 
theologifcher  Werke,  hatte  diefe  (iefchichte  febon  ums 
J.  1744  fertig:  fchon  Horanyi  in  feiner  Memoria  Hun- 
garorim,  welche  1776  erfchien,'  erwähnt  derfelben 
Theil  III.  Art.  Raitfch;  aber  erll' vor  kurzem  wurde 
die  Herausgabe  derfelben  bey  der  neuen  Lebenstbä* 
tigkeit,  zu  welcher  die  illyrifcbe  Nation  in  den  kur^ 
rerflonfeuen  Jahren  als  Nation  zu  gelangen  fehlen, 
bewerkftelligt.  In  fofern  alfo  bey  diefer  Arbeit  auch 
occidcntalifche  Schriftfteller  gebraucht  werden  roufs- 
ten  , darf  man  hier  Benutzung  neuerer  Aufklärungen 
«her  flavifche  Volker  und  deren  Abdämmung  gar 
nicht  erwarten , hingegen  wird  man  im  erden  lind 
zweyteii  Theiie  ganze  Stücke  aus  Maurourbini , Fre 
feboe,  Lucius,  I.uecari  und  du  Frefne  überfetzt  und 
nachgefchriebeu  antrcITen.  Da,  wo  den  Vf.  der  Leit- 
faden feiner  inländifchen  Chrouiken  verläfst,  folgt 
erden  genannten  Führern  oft  treuherziger,  als  man 
wünfehen  mochte.  Eben  jene  inländifchen  Chroni- 
ken aber  find  es  , die  den  hauptfacblichden  Werth 
die(es  Werks  «usmachen.  Der  Vf.  reide  in  der  Ju- 
gend als  Mönch  in  den  tiirkifchen  Provinzen  hemm, 
und  febrieb  im  Chilendarifchen  und  in  andern  Klö- 
ftern  der  fervifchen  Nation  einige  dofclbd  aufoewahr- 
ttf  Jahrbücher  ab:  nach  feiner  Zurückkuuft  durfte  er 
auch  das  gelehrte  Werk  des  Grafen  Brankowitfoh 
aus  der  erzbifcböflicbcn  Bibliothek  des  Metropoliten 
vonCarldadt,  lla.  v.  Strotimirowilfeh  henUUeo,  Wir 
A.  L.  Z.  1797,  Vitrter  Band, 


wollen  von  allen  diefen  nähere  Nachricht  ertbeilen. 
l)  Das  chilendarifche  Kloder  hat  geliefert  das  Werk 
des  fervifchen  Erzbifchofs  Daniel,  eine  Handfthrifr, 
betitelt:  Rodoßo'w , oder  Gefchlechtsregider , fol.  in 
welcher  das  Leben  des  grofseu  Urofeh,  Melatins, 
Dragutins  und  des  Detfchanfkifchen  Königs  aus  gleich- 
zeitiger Kenntnifs  und  Erfahrung  befchrieben  wird. 
Raitfch  theilt  uns  ganzeStücke  hievon,  befonders  im 
2tec  Baude,  mit;  aber  viel  belTcr  wäre  es  gewefen, 
wenn  er  ohne  alle  eigeneZutbat  die  ganze  Haudfehrift 
wörtlich  treu  hätte  abdrucken  laffen.  Wir  lernen 
allerdings  aus  Daniel  fehr  viel ; aber  nicht  feiten 
wird  man  über  den  fo  heilig  gepriefenen  M»nn  un- 
willig, wenn  er  aus  Schmeicbeley  gegen  feinen  Re- 
genten, die  Schandthaten  und  Gewalcthätigkeiten, 
.die  er  an  feinen  Aeltern  oder  Söhnen  und  Verwand- 
ten durch  Blendung  der  Augen  oder  gar  Ermordung* 
verübt  hat,  enifchuldigt,  und  eine  Menge  Wunder, 
Träume  und  Offenbarungen  in  feineGefcbichte  hinein 
verwebt.  2)  Das  chilendarifche  Jahrbuch  (Ljetopifs 
chilendarskaja) , ein  kleines  Büchelchen  von  etlichen 
Blättern,  aus  demfelben  KIoRer.  3)  Tzaroflawnik, 
bey  einigen  auch  Troadniä  genannt,  eine  alte  fervi, 
fche  Handfchrift  von  einem  unbekannten  VerfaiTer, 
die  in  verfchiedeoca  Kapiteln  die  Gefchichte  des  fer- 
vifchen, griechifchen , bulgarifchen  und  rufTifcben 
Reichs  enthält. 

Es  follen  noch  mehr  dergleichen  Chroniken  in 
den  fervifchen  Klöftern  Recken,  z.  E.  Brankovitfeh 
führt  einen  Gefchichtfehreiber  Gregorius  an,  w’elcher 
Abt  ia  der  fogenannten  fervMfchen  Laara  zuStadenjez 
war;  vielleicht  giebt  es  einige  auch  in  den  Klöftern 
zu  Detfcban,  und  zu  Tpek;  dem  vormaligen  Sitze 
de»  fervifchen  Patriarchats.  — Die  Gefchichte  des 
Grafen  Georg  Brankowitfeh,  welche  die  Schickfalc 
ScTviens  vom  Anbeginu  des  Reichs  bis  auf  Kuifer 
Leopold  I erzählt,  verdanken  wir,  wie  am  Ende  der 
Rec.  noch  weiter  ausgeführt  werden  foll,  dem  Um- 
Rancl,  dafs  er  nach  geleilleteu  wichtigen  DieoRen  bev 
Verpflanzung  mehrerer  laufend  Servier  und  Bosnier 
noch  Ungern,  in  die  Uilgrade  des  Leopoldinifcheu 
Minifleriums  verfiel,  und  zu  Eger  im  Staorsgefän"-- 
niffe  Mufse  genug  hatte,  die  BegebeRbcite»  feines 
Volks,  unter  welchem  er  von  dem  alten  fervifchen 
Defpotenboufe  abflammte,  aufzuzeichnen. 

Das  Raitfchifche  Werk  ward  noch  zu  Wien  beym 
illyrifchen  Ilofogenten  Novakowitfeh  gedruckt,  der 
die  illyrifcHe  Drnckerey  von  Knrrböck  übernommen 
hatte.  Ohne  Zweifel  hätte  es  das  Intereife  der  Na- 
tion und  ihrer  Er/hifchöfc  und  nifchofe  mit  fich  ge- 
bracht, die  DrucKerey  sicht  aus  den  Händen  ihrer 
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I.anJsIcute  zu  loTen.  Allein  fi«  gaben  zu,  dafs  die- 
fclbe  1795  ao  die  k.  Uuiver-fität  zu  Pefth  verkauft 
wurde,  wo  der  Jcfuitismus  bald  oder  fpSter,  mehr 
oder  weniger  auf  diefelbe  wirken  kann. 

Ueber  den  erften  ganzen  Band  von  Raitfch,  wel- 
cher die  II.  Bßrhcr  roii  den  flavifchen  Völkern  — und 
von  Bulgarien  in  fich  fafst,  lUfllTen  wir  leider  das 
barte  Unheil  fällen,  dafs  er  höchft  unkritifi  h und  für 
die  Gefehichte  von  fehr  wenigem  Belang  fey.  Man 
erfdiricKt  gleich  anfangs,  wenn  man  in  dem  Inhalts- 
^crzcichuifs  des  erften  Kap.  eigene  Abfthnitie  von 
Avareü,  Ollrogotnen , Wifigothen,  Wandalen  und 
Herulern  angeir.erkt  fleht;  aber  man  erftaunt  vol- 
lends, wenn  man  in  den  AbfchnitteB  felbft  diefe  Völ- 
ker für  Slaven  erklärt  ficht.  So  z.  E.  nach  S.  72.  fol- 
len  die  Gothen  deswegen  zu  den  flavifchen,  nicht 
den  deutfehen  Völkern  gehören,  i)  weil  fie  in  dem 
den  Römern  cntrillencn  Dalmatien  Könige  mit  ^avi- 
fchen  Namen  hatten,  Swewlad,  Oöroil,  Oftrivoi; 
5)  weil  die  Kamen  Oilrogofhen  und  Wifigotben  aus 
den  flavilchen  Worteu  oftrii  (feharf)  u'ud  wifchii 
(hoc!:)  zufamraerigefetzt  feyo;  3)  weil  der  NameGot/i« 
felbft  wegen  der  grieebifchen  Afpiration  bey  die 
Vermuthung  zn  der  flavifchen  Ableitung  von  üoß 
(Gaft.)  begründe;  4)  weil  Procopius  an  einem  Orte  die 
. Gothen  eben  fo,  wie  am  andern  die  Anten  und  Sla- 
* ven  fchildre.  — Dafs  nun  ein  ähnlicher  Unfug  mit 
den  Sarmaten  und  Vandalen , (deren  einer  dem  an- 
dern auf  der  Wanderung  ziigcrufcn  habe,  U'on  Ja 
Ics,  weiter  heraus  oder  vieiter  vorwärts)  getrieben, 
dafs  der  Name  Skylhe  von  jkiteti  wandern  (uad  fkit, 
eine  Einfiedeley , 'Wüfte)  mit  Doloi  hergeleitet  wer- 
de, dafs  die  Czechen  oder  Böhmen  von  den  ehemali- 
gen Zcchis  am  Caucafus,  die  Servier  von  den  bunnt- 
fehen  Saviren,  die  NelTen  von  den  Alanen  ((roxoluni) 
gencalogifch  lierabgeführt,  und  die  Herkunft  des 
flavifchen  Namens  von  Slava  vertheidigt  werde,  be- 
greift man  nun  leicht,  nach  der  einmal  beym  Vf. 
r.errfvhcndcn  Vorliebe  feiner  K.ation,  und  der  da- 
durch eniAandnen  Verwirrung  alter  nnd  neuer  Zeog- 
rilTe  und  BegrifTe.  Das  XlX.  Kap.  handelt  von  Wla- 
cheti,  als  Halbflovcnco  . — cs  liefert  nichts  neues,  ilt 
ober  doch  freycr  von  Fehlern.  Am  fntererraiitqPeo 
jfl  das  XXI.  Kap.  von  den  Göttern  und  den  Keligions- 
vtrehruugen  der  Slaven.  So  z.  E.  foM  fich  noch  bey 
den  lllYrieru  die  Spur  des  ausgezeichncteften  ehema- 
ligen Fefitags  zu  Ehre»  des  Gottes  KoleJo  (üebhardi 
Gefehichte  der  Wenden  lind  Slaven  S.  38  ) finden. 
Um  PlirgfifD  herum  fammeln  fich  ciuzc'rie  Haufen 
von  jungen  Burfchen  ur.cl  Mädchen,  ziehen  eigene 
Kleider  an,  uud  laufen  mit  blanken  Säbeln  von  Haus 
zu  Haus  mit  Händgeklatfch  und  Gefiingeo,  wovon 
die  erfien  Zeilen  fo  heifsen:  Dobar  tretfeher  KoUJy: 
(guten  Abficcl,  Koiedo;)  Do:nojeine  KolvJo  etc.  Dies 
beira'’htet  man  als  blofse  Nationallultbarkcit , ohne 
an  beidnifche  Götter  zurück  zu  denken;  ähnliche 
Spuren  von  alten  üoiterverehrungcn  durch  nllerbaDCl 
Aaufsen  ngen  der  Freude  fallen  um  die  Geburt  Clirilli 
und  um  die  Zeit  Johatir.es  des  Täufers  vor:  letztere 
galten  dem  Gott  iüyr/o,  der  eine  guce  Aerule  verlei- 


hen, und  die  Iferdeo  vor  Schaden  behüten  foll,  de:n 
zu  Ehren  man  daher  Kränze  von  llluiuen  weiht,  auf 
die  Dächer,  Häufer  und  Ställe  anhindet,  uud  fich  . 
felbft  im  fliefsenden  WalTer  badet  und  abwälcht.  Man 
fielit,  dafs  es  hiebey  der  Mühe  werth-wäre,  Popows 
ruflifche  Mythologie  und  Antens  Gefehichte-  der  Sla- 
ven  mit  diefen  Angaben  zu  vergleichen.  Das  2?.  Kap. 
handelt  von  der  Bekehrung  und  'l'aufe  der  Slaven; 
der  Vf.  zeigt  hier  c^cle  nenntni.^a  der  Kirchenge- 
febiebte,  und  berichtigt  befonders  die  viclcrley  wi- 
dcrfprccliendcii  Behauptungen 'von  Cyrillus  und  Mc- 
tiiodius.  Das  II.  Buch  von  den  Bulgaren  und  ihrer 
Gefehichte  ift  ein  magrer  Auszug  von  Maurourbint, 
Du  Gange  und  von  den  Byzantinern , bereichert  das 
Ganze  fall  um  gar  kein  neues  Factum,  und  wirft 
felbft  an  lolchcn  .Stellen , wo  die  vermehrte  und  ver- 
bclTerte  fervifche  Gefehichte  Aufklärung  geben  kaun, 
aus  Mangel  des  hierauf  gev.’eudetcn  Fleifses  kein 
neues  Licht. 

Weit  fchätzbarer  und  an  neuen  Gefchichtsberei- 
cherUD gen 'fruchtbarer  ilt  der  zwetjte  Baitil.  Das  dritte 
Huch  handelt  darin  von.  Jen  (LJmati/chen  Slovenen 
linp.  1.  lo.-«  aUen  lilyriku:::.  Das  gewöhn  liehe  kurz 
zuran^mengezogeW-  II.  Fon  ihiJwtatien  und  drßen 
Thiüen,  al»  Dioklc.i , ZadJuinIa,  JVtbu.nin.  Pnganin, 
CrriitHa,  SeriJa,  nach  Conft.  Porph.  III.  !’a:i  den 
a!Un  Sitzen  und  Jrm  Nnwic»  der  Croiüen.  Das  alte 
St.animbnd  der  Croateu  ift  d.is  heutige  GaÜ/.ien. 
Chorwatcu  heifsen  fie  wuhi-Lheinlich  von  Ciierhct 
(Bergrücken),  weil  fie  am  Fufs|  und  am  niedern 
Abhong  desCarpathus  wohnteiv.  Raitfch  felbft  nimmt 
die  Ableitung  von  Chrwania  und  Korciija  (voD'Pftpfer- 
keit  und  Gefchicklichkeit  im  Ringen)  an.  Ihre  Ta- 
pferkeit und  Sitten.  IV.  Von  den  alten  einlieitnifchen 
eroatifchni  l^önigen,  mit  einer  genealogifchen  Tafel, 
von  Porin  .•Muchlos  Sohn  angefangeu,  bis  auf  Peter 
Crefti:nir  HI  und  Zwooimir.  ig  Konigsnameu,  ohne 
hinl.iaglichrn  hiftorifihen.  Beweis  und  ohne  merk- 
würdige 'I'batcn,  4»,anz  nach  Frefclios  und  Dafresue. 
V.  Fo»  dm  ungri feilen  Königen,  als  llegcnten  C/oa- 
iims.  Eine  kurze  Rc-c.apitiilaiion  aus  der  uogrifchea 
Gtfcbiclue./VI.  l'o:r.  jetzigen  ZaJlanJ  des  lUjrunrAS. 
Die  Ei.Tthcihir.g  in  Provinz  und  Gräuzbezir.ke,  iu 
Comitate  und  Reglmeiiter.  Merkwürdige  Gebeine 
und  .heilige  Relicjuien  in  den  Klöftern  ivrufchedoiu, 
Opowa,  Kefcheiiowa,  jafkn  unVl  jj  andern.  IV.  Buch. 
Vom  alten  griechifclien  und  römifchen  Mylicn.  V. 
Buch.  Vom  fervifchen  Volke  überhaupt.  Kap.  I.  Fo» 
der  Abkunft  der  Servier.  K.iitrci>- leitet  diefe»  Namen 
und  das  V'olk  von  den  S.abiren  her,  und  den  Kamen 
Sahiren  von  „fobyitnjj  wo  eJino-‘  — vom  Zül'ammen- 
ziehen  und  Vcrfiimmc'ln  in  ein  Ganzes.  — Eine  na- 
türliche Folge  feiner  Sucht,  die  Slavcp  noch  älter  zu 
machen,  äls  fie  uirklidi  find.  Belfere  Aufklärung 
über  di-‘S  Wort  haben  hölunifchc  Schriftftellcr  gelte- 
fort,  indem  fis  die  Serwicr  an  die  Srben  oder  Sor- 
,b»n  ketten,  deren  Namen  von  ihrem  moraftigen  Lau- 
de herz'ilciten  fc)  n füll.  K.ap.  z.  Von  dt-ii  äUern  Si- 
tzen der  SerbitT.  o.  h.  Sahiren.  3.  Von  ihren  fpätera' 
Sitzen  au  der  Saale  und  Eibe.  4.  Andere  Ableitu.-ig 
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des  Worts  Serwi'en  TonSeredca  uüd  Sibcfien  •*-  yoo 
Serriis  u.  f.  w.  mit  Widerlegung.  Von  dem  Namen 
Rafccen  und  dcITen  Verwandfthafc  mit  dem  Nasnen 
Runen  ; diefe  Yerwandfchaft  erftreckt  fich  aber  fclbft 
naclt  der  JVleynung  des  Iln.  Uaitfeh  blofs  aut  den 
Klang,  und  le~y  vielmehr  das  VVortRafecen  voraFliilTe 
RafTa'.in  Serb  ien  abzuleiren.  5.  Von  der  Anfiede- 
Jung  der  Serwier  im  lUyricum,  unter  Heraclius.  6. 
Refebreibuog  von  Serwien  in  feinen  Theilen,  nach 
dem  Cenf:.'  Porphyr.  7.  Von  den  erfteu  Pürfteu  der 
Serwier  bis  r.ur  Vervvüftuug  des  Landes  durch  die 
Bulgaren.  Der  crfic  Fürft,  der  die  SerwieT  in  ihr 
Land  gebracht  hat,  i.*t  iinbekannf.  Seit  demfelbeu 
werden  noch  zehn  andre  aufgezählr.  Die  wenigen 
Nachrichten  des  Conft.  T’orpbyr.  Bnd  der  einzige  Leit- 
faden in  der  Dunkelheit  diefer  Gefchiebtsperiude. 
VI.  Buch.  Von  den  fiavifch- gothifchen  Eünigen  in 
Dalmatien  und  Servien,  von  welchen  nümliih  der 
königliche  Titel  und  Scepter  auf  die  ferwifeben  Für- 
ften  gediehen  fey.  — Die  Liuie  diefer  Könige  fangt 
von  Wfewlad  (4';5)  an,  nnd  geht  bis  zum  45ten  Kö- 
nige Radofiaw,  d.  h.  bis  zur  liälfte  des  XII,  Jahr- 
kunderts ums  J.  1166.  Alles  iii  noch  Dulresne.  Fre- 
fchot,  Dlocleas»  Maurourbio,  Branhotvitfeh  < und 
nach  den  wenigen  Spuren  der  ßyzautiocr  bearbeitet. 
Ein  krittfeher  Getchichtfehreiber  wird  Mühe  haben, 
den  Schutt,  der  hier  rocift  ans  neuen  unzurerlälki- 
gen  Schriftftdlcrn  zufainincngefübrt  ifi.  zu  Bcht'etf, 
das  wenige  brauchbare  Materiale  abzufoadern , und 
das  übrige  hinwcgzuich.'ff'en.  Es  wird  vorzüglich 
viel  auf  Feßftellung  des  hiftorifchen  Werths  undCre- 
dits  des  fugenaanten  Presbyters  Diocleas  ankommen : 
und  Rec.  geliebt,  daß  er  Ueufelbcn  für  einen  »Jer 
eieadeften  und  uarichtigfien  Stoppler  halte,  die 
es  je  gegeben.  Ui.'d  doch  find  auf  ihu  ^uccaris  und 
Orbino’s  Werke  gebaut?  doch  lind  aus  Iwren  Fabeln, 
trie  Fortis  bemerkt,  neuere  morlijchifcbe  Volksge- 
fhoge  gebildet  worden,  die  man  für  alt  au^gegebeo, 
tnid  fo  fein  wankendes  Anfehn  unterlU/tzen  will. 
"Waltrlich  mao  brauchte  eben  fo  gut,  ^ie  für  die 
nordPiavifche  Gefchichte,  auch  für  die  rüdHavifche 
einen  Schlötzerl  Vil.  Buch,  l/oii  den  Jervifchen  Kö- 
Mtgra  ntt.»  dem  iSemtinnifcUen  Haufe,  ln  XI 11.  JC.Tp. 
llii-f  finden  wir  endlich  feftes  hiftorifthes  Land  i»T 
der  fervifchem  Gefcuitiito,  bisher  Rbwamin  in  Meer 
der  Sagen  die  Waitrhett  nur  gleich  ciuzeleen  kleinen 
lofeln.' Freylicb  klingt  fchou  das  im  erttrfs  Kap.  abea- 
thc«erli<I>,  was  das  chilcndarifche  Jahrhnth  \ un  der 
/fhßawHtiing  de'i  NeeriianH  vom  Kaifer  Auguftus  mel- 
det, Es  foll  näinlich  die  Conftaatia  , SclnveJler  Con- 
Üantins  des  Grofsen  , einen  Gemahl  Licinius  gebäht 
halv»,  der  von  Conft.  d.  Gr.  wegen  f^^ues  ^afTes  ge- 
gen das  Chriftei»thuiu  angegrilFen  iHid  gefchlagen 
worden.  Aus  diefer  SchlaelH  entrann  der  Sohn  die 
fes  conftatitiuifchen  Schwagers,  Namens  BelaUroRh, 
nach  Chohüieö  und  zeugte  dort  den  Tcchoinyl,  Vater 
des  Neeman,  - Aber  l'elbA  Ilr.  Kaitffeh  fetzt  das  fcJn- 
ftatthafic  und  Aisackroaiftifche  diefer  Heh.swptunft  mit 
Beyfügen  auseluandcr,  dafs  feine  Landsleute 
cii<^  deoaoeh,  wie  Gottes  Wort  glaube;!,  ftia  neuer 


Beweis,  dafs  es  auch  in  der  pöltiffchen  Gefchichte  Le- 
genden gebe!  Raitfch  leitet  den  Neeman  nach  du 
Frefiie  vom  Trebinifohen  Archishupau  oder  Fürfted 
Bcia  (ums  J.  8S0)  ab.  (S.  259.  wird  erklärt,  was  unter 
einem  Shupan  zu  verlieben  fey,  niirolicb  ungefähr 
fo  ein  Oberbeamter,  wie  ein  ungrifchcr  Obergefpann.) 
Nach  dem  «ten  Kap.  läfst  fich  diefe  Hypothel'e  mit 
jener,  dafs  Neeman  von  einem  Priefter  Stfpbao  ab- 
llasuine,  dadurch  vereinigen;  dafs  Stephan  felhll  cid 
Nachkomme  des  trebinifchen  Bela  gewefen , delTeu 
(nämlich  Stephans)  Subo  Llabotnir;  mit  dem  Bcyna- 
men  Popatvitfeh  (d.  h.  Pfaftenfohn)  von  dem  .Inlniati- 
fchen  König  Georg  zum  Shupan  von  Ternowtza  er- 
nannt wordeu.  Nun  folgt  die  weitere  üe.jcalogic 
und  Tbaian  der  Vorfahren  von  Stephan  Neeman- 
Ljabomir  ' 
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Tfchojuil.  'f rchei^omÜ.  Bvioufch.  Ilclc:^ae 

fotih  De(T»  Ksii.innt,  tUr  fchon  a'u  l’rimifiiw. 
ii.^t  mit  ÜMzern  zu  ihiii) 

/avidar.  Sirchiair.  ' Prvof.aw.  Stepb.nf  !?eeaVau  1/ 
sl.  Darid. 

Im  5teu  Kop.  erzählt  def  Vf.  die  Gefchichte  des  Std* 
phao  Neeman,  die  freylich  durch  die  fervifcheti 
Ghfoniksnachrtchten  Zum  'i’heil  eine  gauz  andere  Ge- 
ftalt  erhält,  uud  dufrh  mehrere  Kritik  zum  Tbeil 
noch  erhalten  wird.  So  z.  B.  erzählen  die  fervifchen 
Ilandelsfcliriften  djfis  ganz  neue  Factum  als  eine  Ge- 
wifshei:  j Neemann  habe  fich  einige  Zeit  lang  aiö 
Hofe  Ludwigs  VI  des  Dicken  aufgehaiten,  von  dem 
er  auch  den  Titel  eines  Coincs.  und  das  bekannte 
Neemanifihe  Wappen  znin  Gefrhenk  cud  Andenken 
bekommen  hätte,  ilaitfch  S.  Sz..i.  leugnet  dies  fchlccht- 
weg,  weil  CarlV'l  im  J.  1137  geftcrliea,  W'O  Neeman 
noch  fchp  jung  gewefen.  Allein  Noemaiin  foll  ja 
fchon  1I  T7  geboren  worden  feyn , und  kann  alfo  als 
Hofpage  bey  Ludwig  VI  gedient  haben.  Ludwig VII, 
welcher  Ü47  eineu  Kr?uz/.i;g  nnternalnn,  h.ute  wäh- 
rend dclfethcn  Oelegcnheit  deö  Neeman  zurück  irt 
fein  Vaterland  zu  brtnnen.  ,Und  »n  der  'ihat  meldeo 
die  inländlfchen  A»>»aliltcn  , dafs  Neemait  im  goften 
Jahre  feine»  Alters  über  Zathuhniea  in  fein  Vaterland 
gekonv.nen  und  zuNovibafer  in  UafecCn  vou  Leontius, 
ddligcm  Bifcliof,  d.  h.-  Oberprieitef  getauft  worden 
fey.  Dies  fcheint  gefcbelien  zm  feyn,  um  die  Kation 
von  feiner  AnhäugWehkeit  an  den  Oricntalismus  zu 
verficbern.  Aus  diefer  frühem  occidcntalifchen  JHl- 
dang  des  .Manne»  CTklärt  fich  fdu  ungewölinliches 
liinporftreben , und  fein  Betragen  gegen  den  KaiU*r 
Friedrich  : vielleicht  findet  die  fprfchemle  Kritik  auch 
durch  diefea  Wink  den  Schlü'.Vel  zn  feinem  Kumen 
-Necinanu,  welcher  fkovifchen  Ohren  uothwcridig 
fremd  klingen  muf«.  Denn  was  Iiraukowitfch  S- 3tS- 
vorbringt}  „St.yhan  abitfehe  g!ay>edifi : 'f/ffn:  Mitittt 
f /ejh:iricft  mene  I'zayei . ziite  lofn  ieh  nicket  w'  jebfie 
i ottudu  i imex  wofprijal  — «lies  ift  W ort-» 

g^eklinpcl  fürs  Qbr,  aber  (Jufinn  für  den  hii'torifcH 
corobinirenrun  Verftand.  — Nach  manchen  cbföao- 
logifchen  Uaterfuebungeu  beitiiurut  fich  R»rtfch  zu 
LU»  der 
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der  MeynuBg,  dafs  Neeraan  1155  angefangen  und 
U95  aufgehort  habe  zu  regieren;,  1197  endlich  im 
chilcndarifchcn  Klofter.  wo  er  zwey  Jahre  lang  als 
Mönch  zubrachte,  geftorben  fey..  Das  ete  Kap.  ban- 
delt vom  Sühne  Neemanns.  vom  heil.  Sabba,  Erzbi- 
fchüf  von  Servien.  Die  L.egende  von  diefem  Heili- 
gen, wenn  fie  durch  hiftorifche  Ktitik  gelautert,  auf 
jabre  zurückgeführt,  und  mit  auderii  Angaben  inVer 
biudung  gebracht  feyn  wirtl,  dürfte  inanclien  neuen 
Anblick  für  die  fervifche  Uefcbichte  fowohl,  als  für 
die  üefchichte  der  Nachbarn  gewähren.  Raitfch  er- 
zahlt  de  ganz  kurz  aus  demTroadnik  und  Tzeroftaw- 
nik;  aber  ein  viel  reichhaltiger  Fragment  fteht  in 
^ den  rudifchen  Annalen,  und  ganz  in  ihrer  Vollk sra- 
menheit  hat  fie  der  Bifchof  jofipowitfeh.  von  Pakratz 
herausgegeben  (Wien  1794.  H-)*  B'  tManii  bat  nicht 
nur  zwey  Reifen  nach  Conftantinopel , fondern  auch 
zuletzt  eine  nach  Jerufalein  und  nach  dem  Berg  Sinai 
«nrernommen,  Servien  mit  dem  orientalifcheu  Reich 
in  Verband  gefetzt,  die  fervifche  Hierarchie  orgoni- 
firr,  die  fervifche  Krone  aus  Confiamiuoper  luitge- 
bracht,  verfchieejene  Throifftreitigkeite;!  feiner  Ver- 
wandten entfehieden  und  verglichen,  und  feiner  gan- 
zen Herrrchcrlamilie  den  mönchircheaT9n ^ zugleich 
aber  feile  Anhänglichkeit  an  Orientalismus,  cinge- 
prägr.  Er  ftarb  ums  J.  1740  in  der  Bulgarey.  Von 
ihm  roufs  der  fpötere  Erzbifrhof  Sawa  wohl  unter- 
fchieden  werden.  Im  5ten  K«p,  tritt^Stephan,  der 
zuerft  gekrönte  Königi,  auf.  Zu^il  hatte  er  Händel 
mit  feinem  Bruder  Volc.Tn;  letzterer  wüafchte  vom 
Pabll  den  Köuigstitel;  dies  ward  aber  von  Emericfa, 
König  in  Ungern,  hintertrieben,  Serwien  mit  ungri- 
fchcr  Hecrestnacht  angegriffen  (1-03),  Volcas  oder 
Volcan  , Hr-  v.  Dioclca  dem  ungrifeben  Scepter  unter- 
worfen und  der  Titel  von  Serv'ien  in  die  Reihe  der 
ungrifthen  Titel  gefetzt;  auch  Stephan  wäre  gede- 
müthigt  worden,  hätte  nicht  ein  bulgarifcher  Einfall 
(ftatt  delTfn  die  Legende  ein  Wunder  des  heil.  Saba 
njihringt)  den  Eraerich  zurückgerufen.  Stephan  aus 
Schrerkejrvor  den  Ungern  fing  felbft  mit  dem  Pabll 
Unterhandlungen  um  eine  Krone  an;  fo  bald  jedoch 
das  iingrifche  Reich  an  der  Geburt  der  Andreanifcben 
goldnen  Bulle  kreifend , und  daher  innerlich  zerrüt- 
tet, dem  Stephan  nicht  mehr  gefährlich  fehlen,  fo 
wurde  alles  abgebrochen,  und  Volcan  nebfl  Stephan 
regierten  friedlich  j neben  einander.  Nach  Volcaus 
Tode  füll  laut  Ausfag«  der  occidcntalifchen  Schrift- 
fteller,  Stephan  zum  Pabll  Honorius  ums  J.  isiö  um 
eine  Krone  gefcbickt,  und  fie  auch  U17  erhalten  ha- 
ben; die  inländifchen  Schriftlleller  w'iflTen  aber  nicht 
nur  nichts  hievon,  fondern  fie  melden  vielmehr,  dafs 
Sawa  zu  CCntlaminopel  gewefen,  dort  zum  Patriar- 
chen von  Soivien  geweiht  worden,  eine  Krone  rait- 
grbrarht,  und  mit  derfelben  feinen  Brudey  Stephan 
ums  J.  1219  gekrönt  habe.  Nach  diefen  Daten  raufs 
fehr  vieles. bey  Hu.  Raitfch,  der  die  ungrifche  Ge- 
fchichte  nicht  forg.^ältig  genug  verglichen  hat,  berich- 
tigt werden.  Das  Todesjahr  von  Stephan  fetzt  er 


ganz  w’ahrfcheinlich  auf  1:24.  — -Das  6te  Kap.  be- 
fchaftigi  lieh  mit  b'teplia»  dt-m  Hl  auch  C/iro- 

{tiu'ii'kral  (weil  er  aus  der  Gurgel  Ichnarchtc)  »uch 
lodaslaw  als  Prinz  genannt.  Er  regierte  6 Jahre, 
führte  glfickliihe  Unteroehmungen  gegen' Bulgaren, 
Griecheu  und  Ungern  aus,  litt  aber  an  einem  Haus- 
kreuz, an  einem  böfen  Weibe,  (der  ’J'ochter  dos 
Theodor  Lafeuris)  ward  verrückt  rach  I^jrrachium 
vertrieben,  defclbfi  auf  Aniliften  feiaerFrau,  die  fich 
mit  dem  dtatigen  Gouverneur  verkuppelte,  bevnahe 
ermordet,  und  lebte  dann  noch  bis  12 3Ö  im  Kioiler, 
Auch  von  feinem  Bruder  ^Vudis/aus  \veifs  das  7teKap. 
wenig  zu  fagen.  Er  demüihigLe  den  Job.  .Angelus 
von  Dyrrachium,  führte  Deutfehe  nach  Servien,  und 
mit  ihnen  den  Bergbau  ein,  baute  Kirchen,  und  be- 
fonders  Milefchcvo,  das  Kloller,  wo  des  heil.  S-ibba 
und  feine  eigene  Gebeine  bcflattet  wurden,  und  fiarb 

kinderlos  nach  einer  ficbenjaltrigen  Regierung al- 

fo  nach  obiger  Reciinuog  im  J.  123-.  Nac  h dem  fiten 
Kap.  kam  alfo  der  dritte  Bruder,  der  grofse  (Jiofcti, 
zur  Regierung.  Er  heiratbete  die  Tochter  Balduins  II, 
Helena,  baute  das  Kloller  zu  Soporjao,  und  gab  fei- 
nem Sohn  Dragutin  zur  Frau  die  Schweiler  des  Cu- 
maner  Ladislaus  R.  von  Ungern,  Namens  Catharina, 
mit  dem  Verfprechen,  feinen  Sohn  mit  der  unabhän- 
gigen llerrfchaft  von  ein  paar  Provinzen  des  ferwi- 
fchen  Reichs  zu  befebenkeu , ungeachtet  derfelbe  das 
Machow'er  Banat  zum  Heirathsgut  von  Ladislaus  er- 
halten hatte.  Bey  Gelegenheit  einer  andern  Unter- 
handlung, wodurch  der  zte  Sohn  Mibetin  mit  einer 
Byzantinifchen  Prinzefiin  verfprochen  werden  fQÜte, 
befchreibt  unsPachymeres  den  ganzen  fervifchen  Hof» 
freylicb  auf  eine  nach  Iln.  Raitfch  fehc  falfche  und 
vcriäumderifche  Art.  — Als  er  fein  Verfprechen  in 
Rückficht  Dragutin  nicht  hielt:  fo  liefs  Dragutin 
ungrifche  cumanifche  '1‘ruppen  kommen,  und 
warf  feinen  Vafer  ums  J.  1270  aus  dem  Reiche:  wor- 
auf der  alte  Urofeh  bald,  nämlich  1272  zu  Dyrrachium 
ftarb.  In  diVfer  Zeit  lebte  auch  Saw’a  der  zte  Erzbt- 
fchof  von  Servien,  (nämlich  der  4te  Bruder  des 
Urofeh,  Namens  Predistaw,  hatte  den  geilllichen 
Stand  und  Namen  Saw’a  angenommen).  Zufolge  des 
■leren  Kap.  erfreute  fich  Stephan  Dragutin  nicht  lan- 
ge feiner  fervifcheii  Regierung;  denn  er  fid  bey  Jelet- 
feho  vom  Pferde  und  brach  den  Fufs.  Diefen  Unfall 
fchrieb  fein  GcwilTeii  der  Verfündigung  an  feinem  Va- 
ter zu;  aus  Bufse  trat  er  alio  feinem  jüngern  Bruder 
Mibetin  ums  J.  1275  das  fervifche  Reich  ab,  und  be- 
gnügte fleh  mit  Machow  und  Syrmisn,  indem  er.ab- 
wechfclnd  zu  Belgrad  und  zu  Dabratz  wohnte.  Von 
bierau.s  fchickte  er  eine  Gefaudtfehaft  an  W'afilci  (]a- 
roslawitfch  regierte  1271  — 1276)  in  Rufsland -und 
Gefchenke  nacbjetufalem  , verrichtete  allerhand  gute 
Werke  im  Mönchslinn,  und  zog  endlich  auf" dem  Ster- 
bebett die  Kurte  an.  Von  feinen  zwey  Söhnen  ftarb 
der  jüngere  Urofehitza,  der  ältere  Wladislaw  aber 
folgte  in  derRlglerung  von  Syrmien  und  Machow. 

(Z?ie  fortfetzung  folgt,) 
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Dienstags,  den  ai.  November  1797. 


GESCHICHTE. 

WiEM,  b.  Novakowitfch,  mit  qrrllUfchen  Buch- 
ilaben:  Jftorija  razijieh  Jlavenfkich  ISakadow  etc. 
d.  t.  Ge/chichte  der  verjchiedenen  ßavifchen  Viil- 
, her  etc.  von  ^oh.  Railfch,  etc. 

(^FurtfetzHng  der  «m  porigen  Stucke  abgebrochenen  RttenßonJ) 

) 

Das  lange  X.  Kap.  begreift  die  Tbaten  des  Ste- 
fhanlflilutins,  dar  fleh  bey  feiner  Krönung  auch 
Urofeh  den  II.  nennen  liefs.  Er  wendete  mehrere 
Stürme,  die  ihm  von  Griechen  und  ihren  Bundsvöl- 
kern, den  Tataren  (1282  folg.),  angedrobt  wurden, 
ab,  eroberte  Skupi  und  andre  griechifebe  Städte, 
fchdtztezu  verrchiedenenmalen  feinen  Bruder  Stephan 
Dragutin  gegen  deffen  Feinde,  befanders  gegen  die 
Rolzen  Bojaren  zu  Brelo  , Nameus  Drmaa  upd  Aude- 
lin,  demüthigee  den  Sisman , \Tojvoden  von  Widin, 
verheirathete  feinen  Sohn  Stephan  als  abgetheilten 
Fürfleii  vonZerfk  mit  der  Tochter  des  bulgarifchen 
Zaars  Smilza,  verglich  lieh  mitdea  Byzantinern  durch 
eine  Heirath  mit  derSiroonej,  fchickteAndrouik  dem 
ältern  ferwifche  Hülfsvölker  bis  nach  Natolien  gegen 
die  Perfer,  bereicherte  das  chilendarifcbe  Klofler  mit 
mehr  als  30'ferwifchen  Dörfern«  liefs  f^'nen  rebclli- 
fchen  Sohn  Stephan  blenden  (1S07),  da  diefer  aber 
nicht  vollkommen  geblendet,  fondern  nur  etwas  be- 
febädigt,  uud  (furch  die  Geiftlichkeit  mit  dem  Vater 
ausgefölint  wurde,  fetzte  er  ihn  zumFürflen  von  Bn- 
diiol  ein  — und  ftarb  ums  J.  182t.  Nach  dem  Inhalt 
des  XI  Kap.  behauptete  lieh  Stephan  Urofeh  lll  mit 
dem  Beynaroen  Detkhanfkii  Kral  gegen  feinen  Stief- 
bruder Conflantin,  wie  auch  gegen  Wladislavr,  Sohn 
des  Stephan  Dragutin,  W’elcher  bald  darauf  ftarb; 
einige  Handel  mir  Mich,  dem  Zaar  der  Bulgarey 
glich  er  durch  Gefandtfchaften  aus;  nach  dem  Tode 
feiner  erften  bulgarifchen  Gemahlin  fchritt  er  zur 
zw-eyten  Ehe  mit  der  Tochter  des  Wlaika  BalTaraba, 
wlacbifcb  zaplanicfkifchen  Wotwoden,  von  welchem 
er  «inen  Theil  des  nachmaligen  Ször^nyck  Banats  zur 
AuSßeuer  erhielt.  Hier  legte  er  die  Stadt  Kralewo 
Eanftwo  an,  heut  zuTage  Krajowa  genannt.  Serwi- 
febe  Truppen  halfen  auch  dem  BalTaraba  gegen  Carl 
Robert  v.  Ungern  iro  J.  I33t.  Als  der  bulgarifche 
Zaar  Michael  fleh  noch  zu  keiner  Ruhe  begeben  woll- 
te: fo  fchlug  und  tödtete  ihn  Urofeh  111  aroStryroon, 
und  übergab  das  eroberte  bulgarifche  Reich  feiner 
Schweller  Neda.  Hierauf  1335  legte  er  eine  Kirche 
nnd  Klofter  zu  Dedtfcbam,  beym  Flufse  Biftrltza  an 
den  chwoftanfkifchen  Grenzen  an , von  welchen  er 
L,  Z,  1797,  Vierter  Band, 


auch  den  Beynamen  erhalten  hat.  Die  in  dem  bulgt» 
rifchen  Krieg  bewiefene  Tapferkeit  feines  Sohnes  Ste* 
phanDufchan  foderte  eine  Belohnung:  fein  Vater  ver- 
fprbch  ihm  die  Hälfte  feines  Reichs  und  die  Krönung 
zum  jüngern  König;  er  gab  ihm  aber  am  Ende  nur 
das  zerskifche  Land.  Hieraus  folgte  Krieg,  Entthro- 
nung und  Tod  des  Urofeh  im  J.  1336.  In  diäfen  Schaad- 
thaten  und  Verbrechen,  welche  auf  uud  um  den  Für- 
ftenftul  begangen  wurden,  gleicht  die  ferwifche  Ge- 
fchlchte  der  rulRfchen  und  andern  flavifchen  Gefchich- 
ten  vollkommen.  Das  Xlf  Kap.  hat  die  Auffchrift: 
Stephan  Dufchan  der  Starke , der  erjle  Zaar.  Der  Na- 
me Dufchan,  fo  wie  der  Name  feines  Bruders  Du- 
fchitza,  kommt  von  "der  Liebe  der  Aeltern  her,  und 
bedeutet gleichfam  : liebeSeele.  Fehlerhafte Abfchrei- 
ber  des  Rodoslow  von  Daniel  haben  auch  die  türki- 
febe  Namensform  Dufchman  in  die  Gefchichte  bringen 
wollen.  — Zwifchen  den  Jahren  t337— 1340  rückte 
er  tief  nach  Griechenland  bis  vor  ThelTalunicb , und 
verwüftete"  durch  Reutcrey  die  Gegenden  von  Con- 
fiantinopel.  In  dem  mit  Andronik  eingegangenen 
Frieden  brachte  er  folgende  Städte  und  Gebiete  an  fein 
Reich:  i)Achride:  o)  Prilep,  wo  lieh  Dufchan  einen 
Pallaft  zur  Wohnung  erbauen  liefs.  3)  Kofraz,  5)Srru- 
mitza.  5)  Chlerin.  6)  Sheleznati.  7)  Wodeo.  8)  Tfcher- 
men.  9)  Aweria.  10)  Seres.  ii)  Trikala.  ra)  Jan- 
nina.  13)  Chanina.  Nach  dem  Frieden  bieltDufchaa 
eine  grofse  Kirchenvcrfammlung  zu  Skupi , wobey 
der  Nachfolger  des  indelTen  verftorbenen  Erzbifchofs 
Daniel  Johanniskius  II  zum  Patriarchen,  Dufchan  felbft 
aber  zum  Kaifer  (Zar)  von  Servien,  Griechenland  und 
Bulgarien  erklärt  wurde.  Seinen  1338  mit  der  Helena 
Tochter  von  loh.  JCnntakuzen  erzeugten  Sohn  Urofeh 
liefs  er  zugleich  als  König  und  Thronfolger  krönen, 
ftiftete  den  Orden  des  heil.  Stephans,  'uud  errichtete 
Hofämter  nach  der  Manier  des  Conftantinopolitaner 
Hofes.  DieEriege,  welche Brankowitfeh und  Kaitfch 
de:«  Dufchan  im  J.  1344  und  1346  mit  Ludwig  I von 
Ungern  führen  lalTen,  gehören  ins  J.  1354  folg-  usjd 
hatten  Grcozftreitigkeiten  üufchans  mit  Stephan,  Für- 
ften  von  Bosnien  , Schwiegervater  Ludwigs  1 , zum 
Grunde.  Hingegen  gab  es  Händel  zwifchen  Dufchan 
und  dem  Patriarchen  zu  Conßantinopel  CaWiftus.  Er- 
fterer  wollte  feinen  Erzbifchof  uud  Patriarchen  Sava  IV 
unabhängig  von  letzterem  wilTen  , letzterer  fchlug 
aber  mit  dem  Bannftrahl  drein;  Dufchan  fuchte  die 
Sache  reuig  durch  Gefaodte  zu  vermitteln;  allein  dt 
er  auf  dem  Refltz  der  überdas  byzantinifche  Reich  ge- 
machten Eroberungen  und  des  Kaiferritels  beftand, 
fo  erlangte  er  keine  Losfprechung,  und  fo  blieb  die 
Sache  bis  zu  den  Zeiten  des  Fürftea  Lazar,  der  für 
M m nx  fleh 
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fica  onrf  fetoe  Verftfifen  rfie  Losfprechung  erhielt. 
Um  fich  alfo  bey  der  üeiftliclikeit  ia  Aufehen  zu  er- 
halt«», bereifeie  er  1348  unter  andern  neuerlich  von 
den  Griechen  eroberten  Provinzen  auch  den  BergAtbos, 
«nd  befchenkte  di*  dortigen  Klöfter  auf  das  reichlich- 
fie.  Oie  fervifebeu  Gefcbicbcfchreiher  verfchweigen, 
dafs  I3S4  Dufchan  bey  Gelegenheit  des  ungrifchen 
Kriegs,  um  deden  tos  zu  werden,  Gefandte  an  den 
Pabft  mit  Anträgen  des  Uebertritts  zur  katholifcbcn 
Kirche  abgefertigt,  sind  dadurch  den  Ludwig  befänf- 
tiget  habe;  dafs  hierauf  Thomas  Bifchof  von  Paeta, 
wirklich  als  pähBlicher  Abgeordneter  erfebien  •,  dafs 
aber  Stephan  Dufeban  feinen  Uniertbanen  verbot,  def- 
feo  Gptte^dien(l  zu^befuchen , und  Handel  mit  Tho- 
anas  anfing,  von  dem  er  alsKalfer  das  Fufsküfsen  ver- 
langte, welches  diefer  verweigerte.  Hingegen  ver- 
febvreigen  die  ungrifchen  Gefchichcfcbrciber  zu  mel- 
den, dafs  Dufchan  feine  Herrfchaft  bis  an  die  Sau,~ 
(tvo  er  die  Stadt  Wielopolsk  wegnahm)  ja  tief  ip 
ifiriMi.  ausgedehnt  habe.  Welches  Pacbymeres  bey 
Stritter  II.  p.  334  betätigt.  Man  Geht  hieraus  ganz 
deutlich,  wieviel  noch  durch  unparceyifche  Bearbei- 
ter in  der  ferwifchen  Gefcbicbtc  zu  berichtigen  übrig 
hleibt.  Der  junge  Urofeh  wurde  1355  mit  Helena, 
Tochter  des  blaehuzaplaninfkifchen  Voivoden  Wloiko 
verheiratber;  denn  der  König  von  Frankreich  batte 
einer  ferviiehen  Hochzeitsgefandtfehaft  die  Bedingung 
gefetzt,  .dafs  der  Vater  und  Sohn  den  katbolifchcn 
Glauben  annehuieo  lollteu.  Die  Eintheilung  des  fer- 
Tifcben  Reichs  in  Staitbalterfchaften  unter  Dufchan, 
welche  dem  Reiche  in  der  Folge  Tbeilung  uud  Ver- 
derben zuzog,  hat  I.auntcus  verzeichnet  hinterlalTen. 
Kin  türkiuhes  Heer,  das  leine  Staaten  beunruhigte, 
ward  gefchlagen,  und  er  war  eben  mit  gd^kx^  Mann 
fiD  j.  1.157  Markb  gegen  Conßantinopel  be- 

griffen, um  das  griechifene  Reich  Geh  zuzucigneo, 
Bild  es  dann  kräftiger  ge^en  di(''i'ürken  zu  befchutzen, 
als  er  am  i.s  December  zu  l)ia\oli  Harb.  Unter  fei- 
nem aufserlf  fchwacben,  aiizugucen,  und  nicht  ein- 
nal  durch  gute  uud  getreue  Rnihe  zu  mehrerer  Klug- 
Keie  zu  brtngeudeu  Sohn,  Urolcli  V. , mit  welchem  Geh 
das  Xin  Kap.  befchaftigt,  üel  das  fervifebe  Reich  aus 
einander,  w'ährend  das  türKifebe  deßoVeßer  in  Euro- 
pa gegrüi;dct  ward.  Die  Statthalter  wurden  uoab- 
bängige  SelbHberrfcher^  befonders  aber  Wukafebio, 
(dev  Statthalter  des  ganzen  Strichs  venPberae  bis  zur 
Dunau)  nnd  Lazar  Vojvode  von  Syrmien.  Zulptzt 
Bjufsre  der  elende  König  an  den  Höfen  feiner  ehe- 
iDfiiigea  Unterthanen  Geh  a's  Koßganger  aufhalten, 
Bud  ward  1367  von  Wukaßhin  auf  dem  Felde  KofTo- 
wo-,  auf  der  Flitchr  nach  Ragufa,  mit  einem  Buzogär 
ny  todt  zur  Erda  uit-dergeßreckl.  Bey  diefer  Gele- 
genheit erwähnt  Hr.  R.  er  beGtze  ein  Exemplar  vom 
Maurourbiu.  mit  bandfchriftiicben  BaodgipiTen  des 
Ippeker  Patriarchen  Arfenius  JoannowicTch,  der  Geh 
aus  der  damals  noch  beßandeneu  Ippeker  Patriercbal- 
bibliorhek  felteue  Kenntniß'e  der  Gefchichte  feines 
Volks  erwerben,  und  eine  und  die  andere  Nachricht 
von  Maurourbiu  am  Rande  berichtigt  habe.  — Mit 
Urofeh  V ftarb  di«  männliche  Liuie  det  Neemanidei^ 
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aus,  welche  »la  Ja'-f  regiert  hafte.  Wukafchin, 
Sohn  des  Mznava  Mörder  des  Urofeh  und  ebep  dadurch 
Kral  von  Setvien,  mit  ‘welchem*  das  XlV  Kap.  den 
3ten  Band  fihllefst)  vermochte  den  Glanz  des  Reichs 
nicht  mehr  herzuitellen denn  er  war  des  grofsen 
türkiteben  Helden  Sotejmans  Zeitgenoße.  NacJi  eiuer 
ferwifchen  'Handfj.hrift  wollte  VVlaiko,  wlachifcher 
Wüiwode  den  Tod  des  Ürofeh  feines  Schwiegerfohns 
an  Wukafchin  rächpn,  uud  hetzte  daher  denArafchi- 
mir  König  der  Bulgarey,  uud  durch  diefen  auch  die 
Türken  gegen  die  Serwier  auf.  Letztere  batten  die 
Eifeafuebt  der  Türken  fchon  dadurch  vorzüglich 'er-  * 
regt,  dafs  Uglefcha , Wukafchins  Bruder,  fogarThef- 
«falonich  eingenommen  hatte.  Wukafchin  verlor  die 
Schlacht  am  Fluße  Tenakus,  beym  Dorfe  Karamanlo, 
im  J.  1371,  uud  ward  zum  Lohn  feiner  an  Urofeh 
begangenen  Merdthat  ebenfalls  von  feinem  Diener  Ni- f 
colaus  Arfujewitfeh  auf  der  Flucht  ermordet.  Nun 
war  Sezvieu  .dor  tuckifchen  Wuth  und  den  Greueln 
der  Aaarchie  preis  gegeben. 

Wir  glauben  auch  den  dritten  Band  de»  Raitfchi- 
(eben  Werks  nicht  beß'er  anzeigen  zu  können,  als 
durch  eine  coocefitrirte  Darßellung  feines  Inhalts, 

Das  Vllltt  Buch  urofafst  die  Regierung  desLazarvon 
Servien  und  feiner  Eamili«,  von  deren  Genealogie  fo- 
gleich  das  erße  Kapitel  Nachricht  giebt.  Diefe  Fami- 
lie war  det  weibliche  Zweig  der  Neemaniden,  denn 
Militza,  ’Lazars  Gemahlio  war  Urureöketio  des  er-  V 
ßen  Neemana,  Tochter  des  Bratko  aus  der  volkaor-  .( 
febeu  Linie.  Lazar  felbß  Uaminte  aus  dem  adlichen 
Gefchiccbi  eines  ferwilchen  Hofueamten  Pribatz.  Mit 
der  Militza  erzeugte  er  ürey  Sohne  und  fünf  Töchter. 

Das  zwe)  te  Kap.  befchreibt  die  Herßellung  des  fer- 
wifchen Kaiferthums  ourch  Lazar.  Diefer  Fürft  von' 
Syrmien,  nach  Lazaxs  Tode  Herr  von  Prifchtfehin», 
Nuwobrdo  u.f.  w..  uud  nach  BeGeguvg  üesNicelaus 
Altuman,  und  Radirfch  Braukowiilcb,  Herr  von  Dio-  > 
klea,  Dalmatien  und  Bosnien,  ward  1 3*6  zumKaifer 
ausgerufen  ,und  gekrönt.  Dafs  l azar  auch  die  Fell«  t 
Belgrad  bi^eflenbab«,  iß  ausBunlin  erweislich;  dafs-  1 
aber  zu  Belgrad  und  aho  zu  Lazars  Gebier  auch  der 
Temeswarer  Banat  gehurt  hatte,  iit  eine  aus  derLufk 
gegrißene  Behauptung  (des  Hn.  Raitli  b.  Das  dritte 
Kap.  iß  der  Kaiferkruuung  des  l azar  eigens  gewid- 
met. Zuerß  liefs  Lazar  durch  den  alten  Mönch  ifaias- 
den  Baun  des  CoiißantiDup.  Patriarchen,  von  dem 
eben  die  Rede  war,  aufheben,  und  dem  Kalejoban- 
■es  Palaotogus  verrprecheo,  dafs  die  Serwier  nie  wio- 
der  gegen  die  Griechen  zu  Felde  ziehen  wollten.  Att 
die  Stelle  des  zweiten  Sawa  ward  Ephraim  zuna 
neuen  Patriarchen  von  Serwien  gewühlt.  In  Reyfeyn  ' 
der  Coullautinopolitsnifcben  Gelandten  wurde  dann- 
von  tliefcm  Ephraim  die  Krönung  vollzogen.  Aus- 
laudifche  Schriftßeller  nennen  den  Lazar  doch  nur 
eineit  Defpoteu  , ob  er  gleich  nach  feiner  Krönung  fo- 
gar  kaiferliche  ilofamter  eiuführte.  Das  von  ihm  ge- 
brauchte als  Vignette  im  dritten  Theile  des  Raitfcbi- 
fchen  Werks  geUochene,  nnd  auch  im  Ungrifchen  voa  c 
Wijdifch  berausgegebenen  Magazin  von  Ho.  Biblio 
«hokac  Schonwiefner  zu  Feßh  gcüadikh  eclhutert« 

Siegol 
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Siegel  bat  onr  die  Umrchrift:'  dnrcb  Gottes  Gnade  eines , Hnd  Wuk  Braokowitrcb  des  «Odern Thendeai 
rechtgläubiger  Fürft  (Knez.)  Lazar  von  Serwieu ; und  Reichs  ioue  haben  feilte.  Auf  Einratheo  der  GeiQ>- 
clne  Schenkungsurkunde  färs  chilendarifche  Klofter  lichkeit  verheiratheteMiiitza  ihre  Tochter  Miiewa  ^ 
VOU3  J.  1350  unterfchrieb  er:  Im  Gotte  Jefus  Chriilus  Bajazeth,  um  die  Ruhe  ihres  Laades  TOC  deaTürk.^Q- 
rechtgläubiger  und  felbüherrfcbender  Herr  der  Ser-  2u  ßchero.  Allein  bald  mufste  ihr  Sohn  Stephan  La- 
vier Ui  d der  Dunau  Anwohner  (f  podunawiju)  Stephan  zare^'itfeh,  und  zwar  alle  Jahre  mir  ferwifchen  Trup- 
Fürft  (Knez)  Lazar.  Es  fcheint  allo,  dafs  er  Ceb  des  peu  zu  Bajazeths41eer  Rofsen , und  ihm  gegen  cb rlR- 
Titels  Tzar,  der  ihm  nach  den  inländifchen  Annali-  liebe  Fürltep  dienen.  Zur  Vergeltung  liefs  Bajazetb 


lien  bey  der  Krönung  zugelegt  worden,  aus  Befebei- 
denheit  >icht  bedient  habe.  Doch  der  neu  errun- 
gene Glanz  feiner  Regierung  dauerte  auch  nicht  lange! 
Schon  das  IVte  Kap.  ilt  itberfebrieben' vom  Eintritte 
der  Türken  nach  Servien.  Weil  Ludwig  I.  König  von 
Ungern  ungeachtet  der  öfteru  Bitten  des  Kaifers  von 
Kyzaoz  und  des  Papßes  (in  den  Jahren  1373.  1374 
137s)  veegen  anderer  venetianifcher . öllerreicbifcher 
und  neapolitanifcber  Zwiftigkeiten  den  Türken  kei- 
nen ernlilicben  Widerßand  eutg egenfetzte,  und  auch 
Maria  und  Sigmund  im  Sturme  innerer  Aufbraufung 
ßch  kaum  auf  dem  Throne  erholten  konnten,  fo  be- 
AhJofs  endlich  Lazar  vonSerwien,  der  t38ö  raitMu- 
rat  einen  fchiropflichen  Frieden  eiegehen  mufste, 
durch  einen  grofsen  Völkerbund  den  türkifeben  Fort- 
fchritten  Einhalt  zu  thun.  Er  hatte  die  Helena,  l'och« 
terdes  mächtigen  bey  Sigmund  vielgelteaden  Bans  von 
Macbow  Nie.  Gara,  geheiratbet.  Die  Bösnier  und 
Albaner  batte  er  ohnehin  durch  das  drückende  Gefühl 
und  die  Furcht  des  ttirkifchen  Jochs  auf  feiner  Seite. 
Den  Sigmund  König  von  Ungern  fuchte  er  1388  bey 
einer  Zuraimnenkuufr  in  Bosnien  zur  tbärigen  Hülfe 
zu  bewegen;  diefer  war  aber  damals' wie  fonft  von 
Geld  entblöfst.  Dem  S ifm an Fürft  der  Bulgaren  gatr 
«r  i3r.9  feine  Tochter  zur  Ehe.  Nichts  defto  weniger 
Randen  dem  Lazar  wirklich  undtbätig  bey,  blofs Ste- 
phan Twartku,  Fürft  von  Bosnien  und  W'ukBranko- 
witfeh,  Herr  von  Othrida  Kaftoria,  Prilefbus  und 
den  andern  macedonifthen  Städten , Lazars  Eydam. 
So  wurde  am  Jun.  j38o  die  blutige  Schlacht  bey 
CofTowo,  aul  dem  Amfelfclde  geliefert,  deren  Ver- 
lauf das  fünfte  Kap  enthält  Milolch  Kobilitfch.  La- 
zars Eydam  und  General , verftelltfich,  als  Überläu- 
fe er  mit  feinen  vertraiiteo  Freunden  zu  den  Türken, 
erfticht  den  iVIurat  flieht,  wird  aber  iro  Fliehen  uie- 
dergebauea.  Die  tiirkffcheu  Hofbeatnten  und  Gene- 
rale verbergen  Murats  Tod;  in  der  Schlacht  fteigt 
L-azar  auf  ein  frifclies  Pferd ; während  des  Abfteigens 
fehn  ihn  feine  entferotern  Schaareu  niibc,  fie  glau- 
ben, et  fey  todt,  drehen  dem  Feinde  den  Kacken;, 
der  Feind  driugt  gewaltfam  ein,  Lazar  felbft  mufs 
fliehen,  und  wird  getudter.  So  ein  geringfügiger 
Umftand  entfehied  alfo  famt  dem  verrätherifthen  Da- 
vonlaufen des  Wuk  Brankowiefeb  das  Scbickfal  grofser 
Länder  uod  einer  Schiacht,  in  welcher  nach  dem 
^aroilawnik  gegen  3000C0  Türken-,  locooo  Serwier 
ih'itten,  fnjdein  fechften  Rap.  finden  wir  die  nach 
Lazars-  Tod  erfo-lgten  Veränderungen  des  ferwifcheu 
Staat»,  und  das  Aufkommen  der  Familie  der  Krän- 
kowitfeheu.  Nach  langem  Zwift  verglichen  fich  La- 
zars'Hi  nterlaffene  dahin,  dafs  feine  Wittwe  Militza> 
mii  ihr««  dr«y  Söboea  Stephan , Wuk  und  Lazar  dein. 


den  Wuk  Beankowiefeh  ermorden,  und  fchenkte  fein 
Gebiet  der  Wittwe  Militza,  welche  es  jedoch  wieder 
ihrer  Tochter  Mara,  Wittwe  des  Wuk  abtrat.  Su 
mufsten  beide  von  Weibern  beherrfebte  Tbeile  Ser- 
viens  dem  Bajazetb  dienen.  Die  Braokowltfche» 
Rammen  ab  von  einem  tapfern  Bojaren  Braoko,  Sohn 
des  Mladen  (denLaonicusPlakid  nennt);  daher  nann- 
te fich  Wuk  Brankos  Sohn  auch  zuweilen  Mledeno- 
witfeh.  Letzterer  hincerliefs  drey  Söhne:  Gregor, 
Georg  und  Lazar.  IndelTen  bezwang  Bajazetb  die- 
Bulgarey,  X395  grif  er  am  10  Oct.  den  walacbifchen 
Wojwodeo  Job.  Myrtfcha  an,  verlor  aber  in  diefer 
Schlacht  bey  Rovini  viel  Volkk  Bald  darauf,  am  38 
Sepc.  1396  fiel  die  Schlacht  bey  Nicopel  vor.  Das 
fiebente  Eap.^  unterhält  den  Lefer  vom  Defpoten  Ste-' 
phan  Lazar wttfcb,  welcher  38  Jahre  hindurch  thell«- 
mit  feiner  Mutter,  theils  allein  regierte,  Ri  der 
Schlacht  mit  Tamerlan  14P3  war  er  und  die  meifteo- 
fervifcheu  Prinzen  mir  10000  Latizenträgern  aus  Ser* 
wkn  zugegen.  Auf  dem  Rückweg  war  er  zu  Con* 
ftantiaopel  bey  dem  Sebattenkaifer  von  Byzanz  Ma- 
fiuef  Palaeologus,  von  dem  er  fich  auch  den  Defpo- 
tentirel  ertbeiieu  liefs.  Bey  feiner  Nachhaufekunfe 
zerfiel  Stephan  bald  mit  Georg  Brankowitfeh , den 
Siilejinans  Truppen  unterftützten ;.  endlich  mufste  Su- 
lejman  felbft  unter  diefen  chriftlicben  verwandten- 
Fürften  den  Frieden  berfteilen.  Mit  feiner  Gemahlin 
Helena  Cantaeuzena,  di«  er  1403  fich  beylegt«,  er- 
zeugte Stephau  keine  Kinder.  Im  Frieden  bereifte  er 
dann  fein  Land,  nahm  den  Türken  einige  Städte, 
und  den  Ungern  Belgrad  weg,  befeftigte  undverfchö- 
nerte  das  Letztere,  mit  Palläften  und  mit  der  Kirche 
des  heil.  Nicolaus.  Auch  beftellie  er  defelbft  eineiv 
Erzbifebof,  der  Exarch  von  ganz  Serwien  hetfsen- 
füllte.  Im  J.  1405  ftarh  feine  Mutter  Militza,  und  Ste- 
phan ward  felbftherrfcbender  Defpot.  Einige  Zelt 
lang  befchäftigre  er  fich  mit  nkbts,  als  Kirchen  - und 
Klofterbau,  worüber  ihn  d>e  ferwifchen  Mönchsanna- 
liilec  mit  Lobfpröcben  überhäufen.  Aus  einigen  Worb- 
ten des  Tzaroftawoik  wUl  Hr.  R.  febiiefsen,  dafs  es- 
damals  in  Serwien  eine  repräl'entative  Regierungs- 
form , und  zwar  nach  englifcher  Art  fogar  ein  Ober- 
haus und  Unterhaus , gegeben;  allein  hier  verbleadet 
Ihn  feine  Nationalrorliebe;  Nach  dem- einfachen  Sin- 
ne der  Worte  pflegte  fich  der  Fürft  rm  innarften  Ge- 
mach mit  feinen  Käthen  zu  beratbfcblagen.  Im  Vor- 
zimmer ftandeo  die  Secretär«  und  Schreiber,  welche- 
die  befchloffeneu  Befehle  und  Anordnungen  auhörten, 
(vielleicht  zu  Papier  brachten)  uud  dann  zu  deaaufseBi 
ftehenden  und  wartenden  Couciers  oder  mindern  Magi- 
ftratsperfonen  hingingen,  unddia  Vollxiehung  jeuerBe-  - 
fehle  eioleiteten.  Im  acht.  Kap.  lefen  wir  wieder  olcku, 
m ID  at  9 / 
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\(Ofl  lonern  Kriegen  und  deren  traurigen  Folgen. 
Siephani-Bruder  Wuk  verwüftete  Serwien  mit  türkt- 
Vr)ien  Truppen,  und  mufste  endlich  mit  einem  halben 
Thell  des  Äeicha  eufjieden  geftellt  werden  (ums  J. 
J4o8-  I409-)*  ^ Kriegen  zwifchen  Mufa  pndSe- 
jejman,  hielt  es  Stephan  mit  dem  erftern,  Wuk  mit 
idem  letztem.  Mufa  der  Sieger  Itefs  fodana  den  Wuk 
und  Lazar,  und  den  Lazar  Brankowitfeh,  farot  ihrer 
gauzen  Familie  yerttlgen;  nur  den  Georg  Brauko- 
witfeb,  Stephans  Feind  liefs  er  übrig,  um  durch  ihn 
den  Stephan  zu  ftürzen.  In  wie  fern  dies  gelungen 
Jev,  erörtert  das  neunte  Kop.  Georg  Brankowitfeh  fah 
ein’  dafs  die  Keibe  des  Verderbens  auch  an  ihn  kom- 
jnen  würde,  wenn  er  fich  zu  türkifchen  Abfichten 
]>raucben  liefse;  er  verföknte  lieh  mit  Stephan;  dar- 
über wurden  beide  von  Mufa  angegriffen  und  ihnen 
die  Städte  Krufchewatz,  Stolak,  Petrus,  Koprijan, 
Blwan  undLipowatz,  auch  Smederewo  abgenommen. 
Stephan  liefs  daher  demMahomer,  vierten  Sohnßaja- 
Zechs,  als  er  aus  Afien  gegen  feinen  Bruder  Mufa  an- 
ZOg,  'durch  Georg  Brankowitfeh  Hülfstruppen  zufüh- 
xen  * wofür  er  fodauu  bey  Mahomet  (ftarb  1431)  in 
£na'de  Band , (kleine  Händel  im  J.  £420  ausgenom- 
men). Auch  bey  den  folgenden  Irrungen  des  türki- 
fchen Reichs  hatte  Stephan  das  Glück,  die  obliegende 
Partey  des  Murat  ergriffen  zu  haben.  So  konnte  Ste- 
phan 1427  ruhig  am  Podagra  fterben  und  noch  bey 
Lebzeiten  den  Georg  Brankowitfeh  zum  llerrfcher  von 
Serwien  beftellen.  So  verfchwand  das  Lazarifche 
Haus ; fo  hob  fich  das  Brankowitzifche  auf  den  ferwi- 
ftben  Defpolenftubl. 

{Die  Fortfetzung  fc,lgtd 

VOLKS  SCliniTTEl^, 

Gera,  in  der  Volkszcitungs- Expedition : TfrfucU 

eines  Erziehungslutchs  für  deutfehe  Bürger  und 
LanJUiite,  voa  Chrifloph  GoUlieb  Steinbeck, 
fies  Bändchen.  1796.  17?  S.  8-  ' " 

Was  das  bekannte  Salzmannifche  Krebsböchlein 
für  die  gebildetem  Stände  ift,  das  foll  diefes  für  den 
Bürger  und  Bager  feyii : und  wenn  nurerli  diedeut- 
febeo  Bürger  und  Landleute  iu  ihrer  Cultur  fo  weit 
gekommen  feyn  werden,  dafs  fic  lieh  unter  Erziehung 
(Rinderzucht  nenneu  fie’s  gewöhnlich,  als  Analogon 
von  Viehzucht)  etwas  mehr  vorftellen,  als  die  Sorge 
für  die  körperlichen  Bedürfnilfe  der  Kinder  und  die 
Ausübung  des  Rechts,  das  fie  zu  haben  meynen.  das 
fchwache  Gefchöpf  ihren  Unwillen  fühlen  zu  laffen  J 
dafs  fie  die  Erziehung  der  Kinder  als  abftchtliches  Qe- 
fchäft  mit  vernünftiger  Uebcrlcguug  zu  treiben  lick 
vornehmen;  dafs  fie  fchriftUche  Anweifungen  dazu 
Icfen  und  verfteheu ; wenn  unfer  deutfehes  Volk  voa 
Meufchenbildung  einen  Begriff  haben  und  das  Vorur- 
iheil  ablegen  wird,  dafs  derjenige',  der  feine Kindex 
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nur  fleifsig  in  die  Schule  jagt,  fchon  feiner  ganzen 
Erziehungspllicht  genug  thue  ; alsdaun  wird  die  vor 
uns  liegende  Schrift  ganz  ficherlich  ausgebreitetea 
Nutzen  fchaffen.  Man  kennt  die  dem  Hn.  St.  eigene 
Gabe  der  Deutlichkeit  und  Popularität  im  Vorträge, 
die  ihu  ganz  vorzüglich  zum  Volkslehrer  qualificirt. 
Wer  ihn  nicht  verfteht,  der  kann  fchlechterdings  gar 
kein  Buch  Icfen.  Er  hatte  alfo  wohl  vollkumroenen 
innern  Beruf  zu  Erziehung  der  «Volkskinder  Anlei- 
tung zu  geben,  und  erfüllet  ihn  auf  eine  Art,  der  kein 
Sachverftändiger  feinen  Beyfall  verfagen  wird.  Die- 
fes erfie  Bäudehen  ifibeftimmt,  die  gewöhnlichen  Feh- 
ler in  der  Kinderbeh'andlung  zu  rügen,  zeigt  daher 
in  fechszeheu  Gefpräclien  zwifchen  einem  Prediger 
nnd  Dorfriebter,  wodurch  viele  Aeltem  die  Liebe, 
dasZutrauea  und  die  Achtuag  ihrer  Kinder  verlieren; 
wie  Aeltern  felbfi  daran  Schuld  feyn,  dafs  ihre  Kin- 
der feindfclige,  unverträgliche,  lieblofe,  graufame 
und  rachgierige,  neidifebe  und  fchadenfrohe , verlo- 
gene, verläumderifchc,  nafchbafte  und  diebifche,  ge- 
feäfsige,  abergläubifch  furcbtfaiue , eigenfinnige  und 
trotzige  Mcnfcben  werden;  wodurch  Aeltern  ihre 
Kinder  für  die  Welt  unbrauchbar  und  dadurch  un- 
glücklich — wodurch  fie  ihnen  endlich  die  Religion 
vei-hafst  machen.  Alles  wahr  und  klar!  Dafs  derVf. 
fernen  Dorfriebter  wie  einen  Mann  vom  Dorfe  fpre- 
chen  läfst;  darüber  hat  er  Rec.  Tadel  gewifs  nicht 
zu  brforgen:  vielmehr  findet  diefer  den  Vortrag  des 
llauers  immernoch  »ft  zu  periodifch und  zu  küufilirh. 
iudeflen  kommen  einige  ailzupöbelhafte  Ausdrücke 
vor,  z.  R.  der  Vater  Aarbaf/c/rfc  die  Tochter , dafs  fit 
hätte  mögen  Baumöl  geben  ; der  Juuge  hätte  ochfen- 
dumm  feyn  inüifen  etc.  welche,  djer Popularität  uub»- 
fchadet,  weg  feyn  könnten. 

. * '•*  • 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienen: 

Hannover,  b.  den  Gebr.  Hahn:  Der  fünfte  Ab- 
fchnitt  des  hamiöverifclien  Katechifmus , oder  die 
Lehre  von  der  Heiligung  des  Mcnfchen,  in  vier 
Bibellehren  über  die  Gleichnifsrede  vom  verlohrnen 
Sohne  erklärt  und  erläutert,  nebß  einer  ausführ- 
lichen Katechifation  über  die  Lehre  von  der  Erkennt- 
nifs  Gottes  aus  der  LJatur,  von  yf.  L.  Eckard.  ste 
Ausg.  1797.  137  S.  8-  (4gf\)  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z. 
1797.  Nr.  117.)- 

Leipzt«,  b.  Rabenhorft:  Toricks  empfindfame  Rei- 
fe durch  Frankreich  und  Italien.  Aus  dem  Engli* 
feben  überfetzt  Unveränderte  Ausgabe,  x B. 
172  S.  2 B.  170  S.  3 B.  144  S.  4B.  188S.  1797. 
8.  (3  Rthlr.)  Ift  blofs  wegen  der  Veränderung 
des  Verlegers  mit  einem  Titclblatteverfehen.  Die 
erfte  Auflage  erfchiea  bejCrgmer  in  Bremen  1776 

«.  1777. 
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GESCHICHTE, 

WiF-s,  b.  Novakowitfch  , intt  cyrillifcben  Rjudifta- 
bcii : Tjlorija  vaztjich  ßavenfkkh  Nakodow  etc., 

d.  i.  (leJ'ihicUte  der  verfchiedenen  ßavijchen  Vüß 

ker  etc.  von  ^oh.  Raitfcli  etc. 

\ 

(^Fortsetzung  der  moorigen  Sukk  ahgebroehejun  Rcfcnfion.i' 

t 

Die  Gefcbfchte  desBraDkowitfchifcheo  Haufes,  wel- 
che meift  aus  cfem  Werke  des  Abkömmlings  die- 
fer  Familie,  des  obenerwähaten Grafen  Brankowitfcb, 
genommen  iil,  inacbt  den  Inhalt  des  IXten  Bachs  aus 
und  gebt  von  1.427-^146^,  Uas  erde  Kapitel  macht 
uns  mit  der  Familie  des  erden  Georg  Brankowitfch  be- 
kannt. Von  feiner  Fraa  Irene,  Schw^der-des  Job. 
Faiäologus,  mit  welcher  er  fleh  1^15  ehelich  verband, 
erzeugte  er  3 Söhne,  Gregor,  Stephan,  Lazar  und 
y.wey  Töchter  Cathariua  und  Mara.  Catharina  bei- 
rathete  1430  den  Grafen  Ulrich  von  Cilley , und  Mara 
im  J.  1435  den  Murat.  Im  2ten  Kap.  erfahren  wir 
das  Nähere  von  dem  Benehmen  des  Georg  Branko- 
witfefa  auf  dem  Dcfpotenftuhl.  Murat,  welcher  von 
weibltcber  Seite  her -auch  Anfprörbe  auf  Servisn 
nachte,  nnd  Krufchewatz,  Holubatz  erobert,  auch 
Srebrni  belagert  batte,  Aand  nur  gegen  Tributsver- 
fprechungen  ah.  Als  die  Türken  1433  in  Albanien 
und  in  der  Herzegowina  neue,  wiewohl  noch  vergeb- 
liche, Eröberungsverfuche  machten,  und  Sigmund 
K.  von  Ungern  zur  Sicherheit  feines  Reichs  Belgrad 
7.U  haben  wünfehte,  fo  gefchah  der  bekannte Taufch, 
wodurch  Georg  I fCr  Belgrad  Familiengütcr  in  Ungern  , 
erhielt,  die  ihm,  wenn  er  auch  ausServien  verdrängt 
w&rde,  -fiebre  Einkünfte  gewähren  Tollten.  Gleich 
nach  Sigmunds  Tod  1436  wurde  er  wirklich  von  Murat 
angegrilTen,  nnd  inufste  ihn  durch  Verheirathung 
feiner  Tochter  Mara  und  durch  Hingebung  feines 
Sohns  Stephan,  als  Geiflel,  befanftigen.  Im  3ten 
Kap.  begleiten  wir  den  Georg  Brankowitfch  auf  fei- 
nen Reifen.  Murat  wollte  nur  durch  feine  Helrath 
feinen  Atifprücben  auf  Servieii  mehr  Schein  geben, 
und  unter  dem  Vorwand,  dafs  Georg I den  Defpoten- 
titel  von  f<dnem  Feinde  Job.  Paläoiogus  angenommen 
habe,  foderte  ec  Smederew,  um  von  da  aus  ^eflo  baf- 
fer gegen  Albert  I , König  von  Ungern,  zu  Felde  zie- 
hen zu  könneo.  Georg  liefs  feinen  Sohn  Gregor  als 
Commendanteu  von  Smederew  zurück,  und  entfloh 
nach  Ungern.  Schon  damals  folgten  ihm  mehrere 
Raitzen  oder  Servier  nach  Uogera,  wo  fle  1440  von 
Wla'diilaw  ein  befonderes  Privilegium  erhielten  (auf 
das  fle  fleh  fpäter  unter  Leopold  I beriefeaL-aueb 
A,  L,  Z-  1797-  Vierter  Band, 


Ja  nopol  und  andre  Oerter  an  der  Theifs  anlegtea.  Sme- 
jderew  (Semctidria)  raufste  fleh  ergeben;  dem  Gregor 
wutden  für  feine  tapfere  Gegenwehr,  fo  wie  zugleich 
dem  als  Geiflel  bey  Murat  befindlichen  Stephan,  von 
den  Türken  die  Augen  1441  ausgeflocheu.  Da  Georg  I 
ia  der  Verwirrung  des  Reichs  nach  Alberts Tod  keine 
wngrifebe  Hülfe- hoffen  konnte,  reifte  er  zu  ScbilTe 
caeb  Antib'ar,  und  da  ihn  hier  die  Einwohner  an 
Murat  verkaufen  wollten,  nach  Budna,  und  endlich 
zu  mehrerer  Sicherheit  nach  Dubro'wnik  fd.  h.  Ragufa), 
wo  er  IO  Milljonfn  Gulden  in  dem  öffentlichen  Schatz 
zur  Verwahrung  Biedergelegt  haben  foll.  Aber  aueb 
die  Ragufaner  mufsten,  iin>  Murat- Ruhe  zu  ha- 
ben, dein  Georg  den  Zufluchts^ort  aufkündigea.  Sei- 
nen Schatz  uahm  er  mit,  aber  manche  fervifche  Fä- 
roilieaarkunde  und  das  ganze  Archiv  des  Oefpoten 
foll  da  geblieben  feyn.  Zufolge  des  4ten  Kap.  kam  • 
er  nach  Ungern , und  bewog  den  .König  Vladislaus 
durch  Zureden  und  Geld  zum  Krieg  gegen  die  Tür- 
ken: er  vern^ittelte  aber  euch  den  unzeitigen  Frieden 
vonSzegedin  mit  den  Türken,  indem,  diefe  im  Orient 
bedrängt,  dem  Georg  die  Zurückftellüng  von  Ser- 
vien,  dem  Huayed  aber  für  die  Ranzionirung  des 
Cartmbegt 40000  DucatenwerTprachen;  überdies  woll- 
te Georg  feine  ungrifeben  Befitzungen  an  Hunyad  ab- 
geben,  wofern  Georg  fein  Servien  und  feine  gefan- 
genen Söhne  wieder  erhielte.  Durch  (liefen  Frieden 
wurden  folgende  fervifc^ Städte  nebft  derHauptftadt 
Smederew  von  dea  Türken  wiedergegeben:  IIolu- 
batz,  Zernow,  Krufchewatz,  Kowin,  Severin,  No- 
wobrdp,  Srebornik,  Oftrowatz,  Surin..  Eoznik, 
Ropichao,  Prokop,  Lafkow  und  Zelengrad.  luder 
Schlacht  bey  Varna  1444  war  Georg  nach  dem  5tea 
Kap.  mit  zugegen;  (welches  nach  ungrifchen  Nach- 
richten fleh  nicht  beftätigt;  wohl,  ober  je^es,  tiafs  ec  - 
fchon  damals  an  Murat  alles  verrieth)  nach  Mauraur- 
bins  Befcbuldigung  foll  er  Schuld  an  deraVerluft  der-  ^ * 
felben  tragen;  aber  di(^  Folge  der  Schlacht  war,  dafs 
er  Servien  verlor,  und  nur  nach  vielen  Bitten  und 
Tracraten  1446  von  Murat  als  defleu  Statthalter  wie- 
der eingefetzt  wurde.  Als  joh.  Hunyad  wieder  ge- 
gen die  Türken  zog  und  r44d  die  Schldcbtim  Felde 
Koflbwo  verlor,  fo  war  Georg,  der  nicht  unter  Hu-^ 
Byad  ftehen  wollte,  nicht  nur  nicht  dabey,  fondern 
batte  vielmehr  zum  voraus  dem.  Murat  alle  Zurüftun- 
gen  verrathen.  Beyläufig  wird  S.  195.  die  Lage  des 
Feldes  KoflbVt'O  gefchildert.  Die  Vermeflen heit,  dafs 
Georg  den  Hunyad  fogar  auf  feiner  Flucht  anhiclt, 
hatte  jeae  Bedriingung  Serviens  von  Ungern  eiaer- 
feits  und  von  Murat  andrerfeits  zur  Folge,  von  wel- 
cher das  4te  Kap.  fpricht.  Von  kriegerifchen  Unter- 
Nna.  ....  • ’ Dch- 
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nehmuDgea  des  Hunyad  beyKfuürliewacz  uüd  Widin, 
die  S.  207.  Vorkommen  und  beyra  J.  l^i)  oder  1450 
ons^erctat  werden,  wilTen  die  ungrifthco  Annaleu 
nichts,  aus  welchen  wohl  febr  vieles  in  diefer  Perio*  > 
de  der  Uaitfchifchen  liefchichte  ru  verbeflTern  feyn 
wird.  1454  nach  Conftantioopels,  Eroberung  grilT* 
MuratJI  Belgrad  und  Smedetew  v'erge^lich  an:  Ila- 
nyad  war  der  Retter.  1455  nahm  er  hingegen  die  am 
FliiHe  Simitza  liegenden  htädte  Novobrdo,  Bicher 
und  die  ReCdenz  des  Georg,  Prisreu,  weg.  < Seine 
2te  Reife  nach  Ungern,  f^ine  Bitten  um  Hülfe ,-,die 
darauf  vorgefallenen  Hunyadifchen  Kricgsvorfalle  nnd 
Georgs  Tod  1457  machen  den  Inhalt  des  yten  Kap. 
«US.  Georg  entzweyte  fjch  wegen  Greuzüreits  mit 
Mich.  Szilagyi  Commendanten  von  Belgrad,  und 
wollte  ihn  hiuterliiUg  überfallen,  wurde  aber  vie>- 
•mehr  von  feinen  Leuten  überrumpelt,  verlor  im  Ge- 
fecht zwey  Finger  der  rechten. Hand , mit  denen  er 
oft  falfch  gefchworen  hatte,  kaufte  Bch  los,  und.ftarb 
wegen  Alter  und»  Bluiverluftes  am  54.  Dec.  Was 
Buch  immer  für  Lob  Brankowitfeh  und  Raitfch  ihm 
ins  Grab  nachfchicken  wollen;  fo  kann  er  doch  nie 
den  Ruhm  eines  ehrlichen  Mannes,  ja  nicht  einmal 
eines  klugen  und  fci.nc  Pflicht  keaneuden  und  aus- 
übenden FürRen  , erhalten  t indem  er  fich  gar  eft 
.zwifthen  zwey  Stühle  gefetzt  hat.  Die  üeherfchrift 
des  gten  Knp.  küoiligt  uns  eine  fehr  kur7c  Regierung 
des  Defpoten  Lazar  Georgiewiifch  an.  Nach  Georgs 
Tod  nahm  Ircoe  das*  Ruder  in  die  Hand,  und  wollte 
es  hauptfachlich  durch  den  ältefieu  Sohn  Georgs,  Na- 
mens Stephan,  geführt  wifTeu..  Da  aber.diefer  ge- 
blendet wart  fo  verjagte  Hin  der  j^iugfte  Sohn  Lazar, 
Gregor  und  Stephan  mit  vielem  entwendeten  Gelde 
flohen  zu  Mohomet  II)  erhielten  aber  keine  Hülfe, 
weil  Mahomet  felbfl  nach  dem  eignen  Befitz  von  Ser- 
vien  flrebce:  darüber  ward  Gregor  Mönch  im  chilen- 
darifchen  fllofler  und  Stephan  (loh  (nach  Dufresne  uud 
Maurourbin)  ins  Albanifche,  wo  er  heirathere.  Gre- 
gor hinterliefs  drey  Söhne,  Wuk,  Lazar  undüfegor. 
Nach  einigen  hatte  er  nur  einen  Sohn  Wuk,  von  der 
Thekla  oder  Theodora  Kanrakuzena,  Tochter  des  De- 
fpotc'ii  von  Kpirus,  Matthäus  Kantakuzenus^  aber  Graf 
Brankowitfeh,  - d eiten  Abflammuog  hierauf  beruht, 
giebt  ihm  3 Sohne.  Lazar  vergiftete  fugar  feineMut- 
ter  Irene.  Nicht  lang  genofs  et  die  Früchte  des  Ver- 
brechens; er  ßarb  14>$.  Lazar  hatte  mit  Helena, 
'Tochter  des  Thomas  Poläologus.  Defpoten  vouMorea, 

3 Töchter  erzeugt;  wovon  Maria  die  altefle  an  Ste- 
phan, K.  von  Bosnien,  die  zweyte  Irene  nach  Hran- 
kowitfeb  au  Demetrius  Jaxich,  und  die  dritte  Militza 
an  Nagul  ßazatathitfeho  , W'lachifchzaplaninski- 
febeu  Wojwoden,  verheirathet  war,-  DiefeUeirathen 
hatten  Eiuflufs  auf  die  Veränderungen , welche  lieh 
laut  des  t/teu  Kap.  nach  Lazars  Tode  in  Servien  zu- 
trugeu.  Ein  Tbeil  der  Servier  blieb  der  Wittib  He* 
lena  treu,  ein  andrer  wählte  lieb  einen  gewiften  Vli- 
cbael  Abogowitfeh,  vorulals  Feidhertn  des  Füriien 
Lazar.  • Nach  einer  kaum  zweymocatüchen  Regie-  ’ 
tuug  liefs  Heleua  den  Lazar  am  letzren  März  1419 
mit  Lift  faogea  und  nach  Uage'ra  abföheea«  . Ueber 


d.er  hieraus  in  Servieu  entftandenen  Üneinigkelt  nahm 
Mabproed.  Smedetew  weg,  und  unterwarf  fich 
bald  ganz  Servien.  Noch  einen  Verfuch  zut  Befrey- 
.'Uog-Servieas -maebta  i46i-K:ephau , Georgs  geblen- 
deter zweyter  Sohu  , der  die  Angelina,  Tochter  des 
Arbam'tifchea  Fürßsn  Georg  geheirathet,  aber  das 
Unglück  hatte,  von  den  Servieru  felbft,  jlie  nun  lie- 
ber den  Türken  dienen,  als  ferner  unglücklich  wider 
fie  Itreitcn  wollten,  vertrieben  zu 'werden*  Er  ftarb 
1468  in  Italien  und  hinteilicfs  zv/cy  Söhne  Georg, 
(oer  i-48S  zu  Kupiuoik  in  Servien  Münch,  uud  als 
nachmaliger  Erzbifchof  Ma-xim  genannt  ward)  und 
Johannes,  ,anch  nach  Dufresne  eine  Tochter  Angelina. 
Seine  Wietwe  und  Kiudor  verfügten  lieh  nach  Ungern. 
1*Ö3  ging  auch  Bosnien  mit  feinem  ylen  und  letzten 
König,  Stephan  Krftitfch,  zu  Grunde. 

Bis  hiebet  war  bey  diefem  für  Deutfrhe  unver- 
fländiiehen  Buch  ein  längerer  Inhaltsauszug  nörhig, 
um  das  Publicum  in  Staud  zu  ferzeti , über  den  wah- 
ren Werth  delTeiben  zu  ucrhetlen.  Und  in  der  Thar, 
man  darf  was  immer  für  ein  Kapitel  desRairfch  nach 
dem  hier  kurz  angegebenen  luhalfe  mit  Gebhardis 
Gefcbtchte  von  Servien  (im  stenTheile  detGefchicibie 
des  Reichs  Huagarn  lyüt.  8-)  vergleichen;  fo  wird 
man  das  viele  Neue  und  Richtigere«  was  der  künftige 
.Gefchichtfcbrcibcr  diefer  Lander  aus  Kaitfcb  feböpfea 
Kann,  Jiald  überfeben.  Man  wird  ferner  bald  zuge- 
ben, dafs  die  ferv'i.^dieGefchichte  durch  einen  ordent- 
lichem und  lichtvollem  Vortrag  derfelben  wett  mehr 
Interefle  getvinuen  könne,  als  fie  bisher  gehabt  bat. 
Man  wird  aber  auch  endlich  begreifen,  dafs  zur  Be- 
arbeitung des  Raitfch  feibft  fehr  viel  Kritik  uU|^  be- 
fonders  Bekanutfehaft  mit  der  ungrifchen  Gefchidfte 
gehört.  Rec.  lieft  fo  eben  im  49ten  Bande  der  AUg* 

’ Weltgefchichte,  in  410.,  dafs  Hr.  von  Engel,  k.  k. 
Ceufor  zu  W'ien,  iin  2ten  Tbeile  diefes  Bandes  eine 
illyrifche  Gefchiebte  uacb  Raitfch,  für  Deutfehe  bear* 
beitet,  vetfpfiebt;  der  Erfolg  wird  zeigen,,  io  wie- 
fern er. den  in  gegenwärtiger  Recenlion  aufgefteliten 
Federungen  Genüge  leiften  werde.  Das  noch  übrige 
• von  jenerZeitperiode,  wo Serviens  Selbilltäudigkeic 
verloren  . und  die  Nation  zum  Theil  in  Ungern  an- 
falsig  wurde,  köunen  wir  lehr  kurz  zuramraeafaften, 
da  die  Begebenheiten  neuerer  Zeit  auch  ohne  Hren» 
kowiifch  und  fervifche  Chroniken  bekaant  und  rich- 
tiger, als  altere  Vorgängodargeftellt  lind. 

Das  XteBuch  hat  den  Titel:  vom  Aufenthalt  der 
Servier  in  Ungern  bis.Ferd.  I,  und  das  ite  Kap  von 
Ei.nwanderung  der  Servier  nach  Ungern,  von  ihrer 
Vertheilung  und  von  ihren .Förften.  Die  Servier 
oder  Rafcier,  durch  Wortverdrehuug  Raitzen  oder 
gar  Katzen  genannt,  die  dem  Stephan  BrankocvitlVh 
nach  Ungern  gefolgt  waren,  blieben  dofelbft  auch 
nach  feiner  Ueberiiedlung  nach  Italien,  und  bevölker- 
ten bouptfu; blich  das  fugeoannte  Syrmien.  Unter 
ihnen  thaten  fich  hervor  Wuk  Brankowitfeh  (bey 
Bonfiii  Impus),  Commendant  zu  Taiaukemen , von 
deftau  Genealogie  heym'hten  Kap.  des  IX.  Bu'cSts  ge. 
rede;  wordeo,  ferner  Paul,  nach  Bonfin  ein. Verwand- 
ter des  vorigen»,  von  deftea  Geaeaiogie  aber  Graf 
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Rrauko'.vitrcii  in  feiner  Gefcliichte  keine  Ausknuft 
gie!)C.  Er  war  Coinir.eadnnt  von  Teiucswar  und  von 
der  )Ifrrffhaft  Janopol,  und  hiefs  bey  den  Ungern 
Paul  ßiuif:o3  (verdreht  vom  Rafcifchen  Kner.)i  der 
liih  vo.T  einem  gemeinen  Mnnii  lo  hoch' heraufge- 
fthwun<^en  haben  fuil.  Weiter  Wladislavv  (Sohn  des 
IIerio"S  Stephan^ , der  fich  felbft  einen  Fürtlen  des 
Landes  am  Meer.  Ilcrrfchcr  von Zacholinieii  und  Ge- 
wahrer oder  P.efchützer  des  Grabes  vöm  heil.  Sawa 
fthrieb.  k«r/.\veg  aber  Fürft  der  Herfiegowina  (vor 
Zeiten  hieCs  dies  Land  Kudwerga,  und  bekam  den 
Kamen  Hertr.egowioa  erft  vom  Herzog  Stephan)  ge- 
nannt ward,  endlich  üeinetrius  Jaxich , Eidam  deS 
ehemaligen  Ueipoten  Lazar,  von  deffen  Vörfahreu 
Croiner  l'chou  bevn)  J.  1x40  fprichr.  Das  ite  Kap. 
handelt  von  derRrwablung  des  Wuk  zum  Defpereoi 
und  von  den  erften  Grofstboten  der  fervifcheü  l’apfcr- 
keit.  Matthias  Cofviiius  erlaubte  i 171;  dafs  Wnk,- 
cls  fein  Va fall  den  UcfcifchCo  Defporeutitel  anr.alimi 
wogegen  ihm  die  Servier  auch  in  feinen  bohmifchen, 
polnilVbnn,  ofterreichifcheo  Kriegen  dienten;  Wuk 
erhielt  für  feine  Tapferkeit  das  SchlofS  Fcjcskft  zum 
Gefchenk,  (welches  einige  für  den  fonftigeu  Namen 
von  Salankeinen  halten.  So  viel  Hl  ßcber,  dafs  Kir‘ 
eben  und  Mauern  tu  Sfllankcmen  noch  von  Wuk  hcr- 
riihren.)  WladislW,  Fürft  der  llertzegcwinfl , han- 
delte hingegen  wider  das  luterelfe  des  ti^jgrifchen 
Reichs,  da  ef  bey  Anwachs  der  Törkengefahr  Wifchla» 
ew. hohes  ßerglclilofs  bey  'IzetiHä  den  Venetianerd 
verkaufte.  Das  gteKap.  haudelc  von  gadz  bekannten 
Gegenftanden  , nämlich  von  Matthias  Siegen  Ober  die 
^‘ürken  , feiner  Belagerung  von  Wien  u.  f.  w.  So 
z.E.  107  verwüftete  Wuk  die  Städte  Sarajewo  und 
Srebrnik,  und  brachte  die  Beute  nach  Belgrad.  Ei:l 
fü  grofser  Kopf»  als  Matthias  war«  lelTelte  die  Ser- 
vier auch  dadurch  ans  Reich,  dafs  er  fie  14131  Reidss- 
tagsinäfsig  von  Entrichtung  der  Zehnten  an  die  ka- 
tholifche  Geiftlichkeit  enthob;  Das  4te  Kap.  zählt 
befondere  tapfere  Thaten  des  Defpoteh  Wuk,  des 
Paul  Kinis  Cüraes  von  Temes,  uud  des  Demetrius 
Ja'xiclxauf.  uud  das  5te  giebt  Nachricht  von  dem 'J'o- 
de  dei  Wuk  und  des  Paul  Kinis.  l.etztercr  ftarb  be- 
kanntlich 1494  und  bekam  zu  feinem  Nachfolger  fei» 
neu  Zögling  Jöfa  von  Som,  Auch  diefeo  madicüraf 
Brankowitfeh  zu  einem  Brankowitfehen  und  zu  ei- 
nem Verwandten  des  Paul  Kinifui.*:.  Wuk  ftarb  in 
Salankeinen  1497*  In  dem  Titel  eines  Deipotefi  folgte 
ihm  nach  dem  6teu  Kap.  Joh-iun,  Sohn  des  Stephan 
Braukowitfeb,  deften  Hruder  Georg 'unter  dem  Klo- 
ftcraaraen  Mttxiin  zugleich  fervifcher  Erzbifchof  in 
Syrmien  war.  Johann  heirathete  die  Helena,  Toch- 
ter des  Jaxich,  und  erzeugte  mit  ihr  eine  Tochter, 
di^  hernach  einem  Frangepan  zu  Theil  ward.  Mit 
ihm  erlofch  alfo  der  Oefpotenftamm , als  er  15  3 zu 
Kuptnnik  in  Syrmien  ßarb.  Das  pte  Kap.  befefareibt 
die  Thaten  des  Mejcropoliten  Maxim  und  däs  Rode 
der  üefpotenwürde.  Wegen  annähernder  TürkeNg«- 
fahr  fiedelte  fich  Maxim  in  die  W'alarhey,  brachte 
die.Gebetae  feiner  Vorfahreir mit,  und  wurde  vom 
'Wojwedea  Radul  als  Erzbifchof  erka^^gt«  Hier  Rif- 


tetö  er  Frieden  zwlfchen  Radul  und  Rögdta  von  der 
Moldau;  hingegen  Michod,  Raduls  Nachfolger,  konn- 
te den  Maxim  nicht  leiden,  und  letzterer,  unter  dem 
Vorwand,  zwifrhga  Michna  und  Vladislaus  von  ün- 
geru  ein  Hilndnils  zu  ftiften.  reifte  nach  Uugera,  tliat 
aber  feinem  Auftrag  als  Gefandter  nur  fchriftlich  Ge- 
nüge, und  lebte  auf  den  Gütern  des  Jaxich  zu  Kne- 
fchedul  ums  J.  1510  f..  wo  et  ein  Kloilcr  anlegte» 
Nagul  HaiTarabitfch , Michnäs  Ntchfolgi;r,  rief  den 
Maxim  Wieder  als  Erzbifchof  in  "die  Wnlachey , und 
verlu-irathetd  fich  mir  »Vlilitza.  I.azars  Tochter  (VlH. 
R.  S-  Kap),  welche  MaXiia  bey  fi<h  erzeg.  Nach- 
dem er  hier  zwey  Rioftef , Anl'cbfhifch  itnd  Dindal« 
gelüftet  hatte,  legte  er  den  Erzbifchofsftab  cb,  kehrte 
nach  KtulchedOl  Zurück  und  llarli  dott  i5i.'>  den  jJ- 
Jan.  als  Modcfi.  Braukowitfeb  jammert  über  die  im 
Banat  uud  iu  Syrmien  auf  Antrieb  des  Vefbötzius  ein- 
gefülitte  ungfifcheComifatsverfalTung,  Wodnrclt  auch 
der  letzte  Aufebein  äbgefonderter  Natibtiälexiftchz 
erlofchea  fey:  und  Raititb  klagt  über  dasHerabkomi 
,iren  und  die  darauf  folgende  yernithiung  deä  De-' 
fpotentitels.  ‘ Ein  unparcbc)  ifcher  raufs  beides  bc/ 
■der  erfolgten  Wendung  detUmiläude,  und  nach  Zer- 
ftoruug  des  fervifcheü  Reichs  als  dem  wahren  InteV- 
^n’c  dts  ungrifebeä  Reichs,  augeifteffen  anfeheti:  Und 
in  einem  andern  Sinne  itmfs  ein  Kosmopolit  dleVer- 
tilgnng  def  Defpotenbenennung  uud  Gewalt  auf  deiri 
ganzen  Erdkreile  wünfeben.  Nach  dem  $1*°  Kap; 
führte  Johanns  Wittwe,  Helena,  eine  Zeitlang  den 
Titel  einer  Defpotiu,  hielt  fich  aber  wegen  TürkeO- 
gefahf.  auf  der  dem  MarcuS  Jaxich  gehörigen  Herr- 
fchaft  janopol , namentlich  zu  Vilägosvdr  auf.  i<?21 
ging  Belgrad  su  die  Türken  verloren:  Raitfch  ver- 
thoidigt  die  SerVicr  gegen  die  Berchul4'§o'>S  ‘I*’* 
Tubero,  als  oh  fie  daran  Schuld  wären.  DieSercief 
v/urUen  nun  auch  aus  Syrinicu  etc.  von  den  Türken 
weggedriiekt { nichts  defto  weniger  wanderten  x'ori 
Zeit  7.11  Zeit  neue  fefvifche  Köloniften  aus  Rafcicn 
nach  üogetn  ein,  wie  z. E;  1552  die  5 R'üder  Rahich. 
Das  ytekap.  fchlie.'st  mit  def  Schlacht  bey  Mnhatfch 
uud  mit  der  uachfolgcnden  Vtrwüftung  Uugerus. 

(Der  Befehtujs  joigti) 

, i 

PHILOLOGIE:. 

\ ' J 

{}atj.k,  b.  Gebauer:  Grammatifch-kvttifches  Hand- 
buch tfir  angehende  .I.ebrer  in  der  lateinifchen 
Sprache  1796.  VI  u.  qoiS.  gr.  g.  (iRthlr. ) • 
Der  Vf.  dlefcs  Buchs,  der  fiCh  hiuter  der  Vorretle 
nur  mit  den  Anlangsbuchilaben  unterzeichnet,  ift, 
wie  wir.  zu  feinef  Ehre  hier  anzeigen,  der  Kettof 
Meiner  in  I.aagenfalze,  deffen  lateinifchc  Ueberfet- 
zung  des  Oefundbeitskatcchismus  im  vorigen  Jahrg. 
def  A.  L.  Z.  Nr.  269.  recenfirt  worden.  Er  zeigt  fich 
hier  als  einen  würdigen  Nachfolger  feines  Vaters,  des 
Vf.  der  philofophircheu  Sprachlehre«  als  einen  ge- 
lehrten Kenner  der  alten  Grammatiker,  des  Varro, 
Priftian . Diuroed  etc.,  als  einen  felblldcnkcndcu 
Sprachiorfcher  und  als  einen  Schulmann,  der  die  Be- 
Nana  diirf- 
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dürfniffc  der  Late!n  lernenden  Jagend  kennt  und  ih- 
nen abiuhelfen  verfteht.  Des  Vf.  Hauptzweck  fchcint 
gcwefcn  zu  feyn,  Schullehrern»  Uin  Ibsen  die  zu 
eignen  Ausarbeitungen  erfoderlicbe  Zeit.zu  erfparen, 
eine  Sammlung  acht  lateinifcher  AufHitze  in  dieHän- 
^e  zu  geben,  die  ile  zu  Stilübungen  benutzen,  d.  h. 
deutfen  dictiren  und  ins  laceiairdie  überfetzen  laffen 
'könnten.  Der  Vf.  hat  zu  dei»  Ende  in  j Abfchnirten 
theil?  beluftigende  Anekdoten,  theils  kleinere  und 
gröfsere  moralifche  Auffätze  und  Erzählungen  ays 
bewährten  deutfehen  Schrift ftellern  übertragen.  Von 
dero  clafHfchcn  Gehalt  jeder  hier  gebrauchten  Redens- 
art <'iebt  ein  folgende;  Ifauptilück  Kechenfehafr, 
woripn  alles  mit  Stellen^  belegt,  aber  auch’ zugleich 
nach  Auleitung  d^s  Erasmus  de  copia  verborum , ange- 
geben wird,  wie  man  diefelbepBcgriR’e  auf  tnannich- 
faltige  Weife  im  Lateinifchen  ausdrücken  uud  Ab- 
wechslung anbringen  könne.  Dar  BegrilT  des  clalli- 
fchen  I.ateins  ift  jedoch  bey  dem  Vf,  fehr  weit,  in- 
dem er  nicht  nur  von  dem  gefammten  Spraebfebatze 
der  Römer  bis  auf.,  die  Zeiten  des  verdorbenen  La- 
teins herunter,  Gebrauch  macht,  fondern  auch  fogaV 
£rneßi'f  Schriften  häuiig  als  Autorität  anführt.  Jetzt 
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folgen  noch  eine  Reibe  ron  Auffäteen,  die  Toa  Aeils 

fröfsenn  theils  geringerra  Belang  für  die  latcinifche 
prachlebre  find,  erftlich  ein  Verzeichnifs  von  rer- 
meynten  Germanismen,  deren  achtes l.atein  aber  aus 
Stellen  der  Alten  beurkundet  wird,  daun  von  wah- 
ren  Germanisiueu,  hierauf  eine  Sainiulung  der  oft 
für 'verdächtig  gehaltuen  .\djcctiyeij  auf  fii/fund  hilis 
und  der  weiblichen  Subftantiven  auf  ric  und  trr>. 
Hier  finden  wir  motriz  blofs  auf  Eriiefti’s  Anfehei 
apfgenommen.  Den  bey  weitem  erlicblichfien  Thcil 
diefer  Schrift  macht  aber  die  Auseiuanderfetzung  der 
wichtigften  Regeln  der  Kireinifchen  Grammatik  aus, 
wobey  der  Vf.  von  der  Pliilofopbie  der  Sprache  aüs- 
geht  und  die  Analogie  der  deutf-rhen  Sprache  zu  Hülfe 
nimmt.  Fpr  Jiiugliuge,  die  Lhon  ans  Denken  ge- 
wöhnt find  oder  einigen  logifrhea  üiiicrricht  genof- 
fea  haben,  ift  hier  alles  aufs  Kl.ärfte  au.ceJnaoderge- 
fetzt  und  grofse  Erleichterung  in  die  Methode  des 
SprarhftudI ums  gebracht.  Den  Abfcbnftt  Kom  Zeit-  . 
wort  bat  derVf.  verbältuifsmäfsig  .im  nusführlichften 
sbgehaudelt,  und  in  ihm  finden  fidi  vorzüglich  neue 
Vorftellungcn  und  Anfichtea,  und  viele  ßericht/gpa- 
gen  herkömmlicher  Begriffe.  • . 


A.  L.  Z.  NOVEMBER. 1797. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


■KiFDr.»»cBBrFtin»..  b- TrolTmauii : F.ntwuirf  rr.m 

. erflftt  U»terrU(lt  1»  der' Relifrion  für  Kinder,  nehjt  einem  yln- 
kanp  (e)  einiger  Gehete  und  L,irJer  j£r  Jiinder , .von  Jiudoliik 
Jänifck  . hoclufcutfchcn  Prediger  an  der  luiheritchen  fiememe 
*u  Anifterdam.  1796-  göS.  8.  — Die  Behsiiptuncen  desllii.j., 
daf(»  mau  Kindern  im  erften  Umerrichee  nicht  alles  yortrsgen 
d'iirfe,  was  Erwachfe.ne  von  Religion  zu  wiffen  ndfhig  Imörn; 
und  daf«  man' die  Begriffe  zwar  nicht  mit  philofophifcheröiren- 
ge  beftimmen,  aber  deffen  ungeaebfet  fich  der  gröfstjndglicben 
Deutlichkeit  befleifsigen  muffe,  find  zuverbiisig  fehr  richtig. 
Dem  zufolge  hat  er  in  diefes  Lehrbuch  nichts  von  Dreyeinig- 
itoit , von  Infpiration  , von  Erbründe , von  Vereinigung  der 
beiden  Naturen  in  Cbrifto^  von  der  tiottlieit  Cbrifft  u.  dgl.  m. 
anfgenoDunen , sicht  als  wenn  er  die  Wahrheit  diefer  Lehren 
leugnete,  fondorn  weil  fie,  feiner  Meypmig  nach,  in  den  er- 
ften  Religionsunterricht  nicht  gehören.  Niit  Recht  fodert  ec 
daher,  dafs  man  es  mit  derEntfeheidung  über  feine  Rcchtglau- 
. bigkeit  anftehen  laffe . -bis  er  ein  bsfor,deres  Buch  Jfur  Confiy- 
tnanden  tverde  herausgegeben  haben.  Er  erkläre  Cch  darin 
Cher  eben  genannte  Kirchen  - und  C.ouciltendomen , wie  er 
wolle;  Rec.  Ift,  für  feine  Perfon,  vollkommen  iibcrzcugtj,  dafs 
fie  nur  in  die  Schulen  der  Theologen,  nicht  in  dun  eigentli- 
chen Volksunterrichi  gehören.  — Diefes  vor  uns  liegende 
Büchelchen  enthalt  einen  zweck|säfsigen  Religionsunterricht, 


in  guter  Ordnung  vorgetragen : aber  tu  fchiyer  dürfte  es  ftir 
Anfänger  immer  noch  feyn.  Nur  in  dem  I-allc , dafs  die  Käur 
der,  an  andern  niiuliclien  Lefabüchern , ihren  Verftand  fjc|K>n 
ciibt  utid  ihre  Beurtheihingskrafc  einigermafseti  gvfehärft  ha- 
en  , und  mit  der  biblifchen  Gefchichte  vorläuKg  imxAllgemci- 
nen  bekannt  find,  und,  was  die  Hauptfache  hier  ausmacht, 
ein  , in  VerfinnUchung  der  Begriffe , geübter  I.ehrer  über  die- 
fen  Entwurf  Unterricht  gebe,  würde  cs  Rec.  empfehlen.  So 
ift  es  z.  B.  S.  3.  Ticiiiig,  aber  für  Kinder  zu  fchwer  tutpe- 
drückt,  wenn  cs  heifst  „Gott  m\ifs  als  Urheber,  Erhalter-und 
Regierer  der  Welt,  mehr  und  gröfsere  yolUmmmenfieittn  be- 
fitzeii , al;  irgend  ein  Gefchöof,  Er  mufs  das  voilkonimeiifte 
Wefen  feyn.  Ift  Gott  der.  Allervolikommenfte,  fi,  kitin  er  auf 
uufre  gröfste  Hochachtung  utid  Verehrung  machen,'* 

(richtiger  warda  e$  heifsen ; „wir  find  ihn;  die  gröfste  Hoch- 
achtung und  Verehrung  fchuidig").  j,6ött  ift  i;s  allervoll, 
kommenfte,  vo«  ßieigkeit  her  bfflehendv,  Wgfen,  Schöpfer, 
Erhalter  und  Rerierer  derWeit.  So  lernen  wir  ihn  kennen,  wenn 
wir  auf  die  Welt  und  auf  die  Dinge  und  Vprfälle  in  derfelLen, 
oder  auf  die  Werke  der  Natur  Acht  gefieu  (haben)  und  dar- 
über nachdeiik(ii.  Gott  will,  dafs  wir  die  Werke  der  Natur 
dazu  anwenden , um  ihn  daraus  cirkpnceii  au  lenien,  Ebeo 
darum  ^ab  er  uns  yernunft.^* 


DrucItftMer.  Nr.  353-  S.  Z'  14  und  letzte  1.  Hr,  JL. , aämlich  ßr,  ^iwe  fiatt  ifr,  C.  Kr.  354.  S.  33J.  Z.  3. 
L Verffütreting  iütt  Ferbnrßung. 


DIgitized  byGoo; 


473 


474 


Numero  373^ 

ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEIT ÜNG 

X 


m ittwoeks,  den  22.'  N ovember  1797, 


GESCHICHTE. 

• Wien,  b.  Novakowitfch,  mtt  cyrilHfcben  Huchfta- 
ben:  IjlQvija  razyidi  ßavenjkich  Narodaw  etc. 
d.  i.  Gefchichie  der  vtrfdt^jdeiten  ßavifchen  Vol^ 
ker , etc.  von  ^ü/i.  Raitfeh,  etc. 

(.ßefchlnfs  der  iai  vorigee  Stück  ttbgcbrothcy.cu  Recenfion,) 

D*er  IVte  Band  enthält  nur  das  einzige  Xlte  Buch 
\-oin  Aufenthalt  der  Servier  in  Ungern  unter 
den  öderreichifehen  Königen.  Das  4 de  Kap.  uuter- 
richcec  uns  vom  Pfeudodefputen  Job.  TcbarBOwitfcb, 
und  von  den  Nachkuimnen  der  Familie  Braokowitfcbi 
ln  den  Verwirrungen  des  Bürgerkriegs  zwifthen  Ferd. 
und  Zapolyar  und  als  die  Türken  153$  Jaitza  und 
das  übrige  ßofniea  erobert  batten,  mofste  Och  ein  ge- 
meiner Serbe,  Namens  Johann  der  Schwarz^,  des  De- 
fpoteatiicls  upd  einer  Verwandtfehaft  mit  der  Defpo- 
tin  Angelina  an,  (einer  Verwandtfehaft,  die  Graf 
Brankowitfeb  zugiebt,  um  auch  diefen  berüchtigten 
Mann  an  feine  Familie  zu  ketten)  zog  das  Volk  an 
Ach,  hielt  Ach  Leibwachen,  wurde  aber  auf  Za- 
polyas  Befehl  bey  Szegediu  votnTzibak,  BifchefF  von 
Wardein,  gefchlagen , und  in  einem  nachfolgenden 
Scharmützel  getödtet.  Seine  Leute  gingen  aufTfehaU 
keil  aufwärts  die  Denau  bis  Comofu,  ohngearhtet  al- 
ler UinderuiAe,  und  ergaben  Ach  an  Ferdinand,  der 
ihren  Anführern  Wohnhtze  zu  Szelifchte'an  der  Wag 
verlieh.  Erller  Anfang  des  Tfchaikiften  Corps,  wel- 
ches hernach  1746  organifirt,  und  delfen  erfte  Fahne 
doch  in  der  coinorncr  Kirche  der  orientalifchen  Glau- 
bensverwandjen  aufbewahret  wird.  — Die  (irafen- 
famiiie  Brankowitfeb  wird  abgeleitet  von  Lazar  Gre- 
gorowitfeh  (tlmh  VIll.  Kap.  s.),  welcher  zwey  Soh- 
ne Demeter  und  Georg,  und  eine  Tochter  Roxanda 
erzeugt  habe,  lloxanda  ward  au  den  Wojwodeq  der 
Moldau  Alex.indcr  verbeirathet,  und  zog  auch  ihre 
Brüder  in  moldauifche  Dientte.  Wo  diefer Lazar  Gre- 
goriewitfeh  gelebt,  und  was  er  gethan  habe,  darüber 
fchweigt  Brankowitfeb,  und  macht  dadurch  feine  eig- 
ne Genealogie  gar  fehr  verdächtig.  Aach  von  der 
Gemahlin  Lazars,  giebt  er  nichts  eigentliches  zu  ver- 
nehmen. Das  ;te  Kap.  verliert  Ach  wieder  in  die  be- 
kannte ungrifcheGefchichte,  indem  es  von  derUeber- 
fehwernmung  Ungerns  durch  die  Türke»;  und  von 
der  erften  Belagerung  der  Stadt  Wien  bandelt,  hn 
3tcn  Kap.  tritt  abermals  ein  untergefehobener  Defpot 
Jakob  BaAliewitfch  vtjn  Heraklea,  ein  Grieche  aus  Po- 
len kommend  auf,  der  Ach  für  einen  Abkömmling  der 
Kautakuzenen . gnd  alfo  für  einpn  Ve|:waodteo  der 
A.  L.  Z.  X797-  Vierter  Band. 


Roxanda  ausgab,  auch  i$Ao  Ach  des  moldauer  Für- 
AenRuls  bemächtigte:  aber  fchon  1503  getödtet  ward. 
Mit  ihm  als  mit  einem  Verwandten  hatte  es  auch  De- 
meter Brankowitfeb  gehalten,  und  in  feinem  Namen 
eine  Gefandtfcbaft  an  Myrtfcha  übernommen.  Von 
Szigeths  Eroberung  durch  die  Türken.  4tes  Kap. 
Vom  Demetrius  und  Georg  Brankowitfeb  und  von 
den  Ereigaiflfeu  zu  ihrer  Zeit.  Einen  derfelben;  den 
Demetrius,  nennt  lAwaufy  im  XXL  Buch  Bulgarum 

?iuendam.  Diefer  Demeter  batte  indelTen  dem  iMyrt- 
cha  BalTarabitfcb,  Wojwoden  der  Walachey  vorge- 
Heilt,  dafs  die  Braokowiefchen  und  BalTarabitfchea 
nahe  Verwandte  wären  , und  batte  1564  von  ihm  an 
der  Alt  einen  GrencHrkh  zum  Eigenthum  erhalten, 
dedeo  Einwohner  noch  heut  zu  Tage  durch  Abkür- 
zung Brankoweneu  heifsen.  Im  J.  1555  beraubte  ihn 
aber  diefes  Läudehens  der  Bojar  von  Krajowa  Brans- 
ka,  und  Demeter  w'ard  Mönch  zu  Ribnik.  Georg  ßr.iu- 
kowitfeh  bey  Iftwanfy  fchlecbtweg  Georgius  Thrax 
geuannt,  (kein  gutes  Zeichen  für  die  Aecbtheit  der 
Brankowitfehen  Gtnealogie),  war  iudeden  Hofbe- 
arater  beyni  moldauer  Wojwoden  Aaron,  unter  dem 
Titel  eines  Poßelnik  (Bettmacher)  und  bey  Gelegen- 
heit einer  Gefandtfchaft  an  Sigmund,  F.  ^s>n  Sieben- 
bürgen, machte  er  feine  vermeyutUchen  Familien- 
rechte auf  Viiägos  vär,  Pankota,  Schiria  ii.  f.  w.  gel- 
tend. Georg  Brankowitfeh  commandirte  gegen  die 
Türken  über  die  moldauifche  Miliz,  während  fein 
Sohn  DionyAus  am  Hofe  des  moldauer  Fürfteu  Aaron, 
und  der  andere  Sohn  Abraham  bey  Sigrauud  Bathori 
in  Siebenbürgen  zurückblieb.  159;  plünderte  er  die 
Bulgarey  bis  ans  fchwarze  Meer  und  1596  fchlug  Mi- 
chael, W®jwüde  der  Moldau,  den  Sinan  Pafcha  mit 
feiner  Hülfe.  Nach  diefem  Krieg  begab  er  fleh  fammt 
feinen  Söhnen  auf  die  Herrfchaft  Janspol , und  Ae- 
delte  hier  viel  Culoniften  an;  auch  befedigte  er  Je- 
now,  (d.  h.janopol  felbft,das  abgekürzt Jenowheifst) 
Lipow,  Schiria,  Pankota.,  Bofehtfeha  und  Iktar 
nahm  den  Titel  Kna"z  au,  und  verheirathete  'feinen 
Sohn  Abraham  mit  einer  Anna  Jaxicb.  Das  ;teEap. 
fchildert  den  Zuiland  der  Servier  zu  den  Zeiten  des 
Abraham  und  Lazar  Brankowitfeh.  Abraham  batte 
drey  Söhne,  Moyfes,  Georg  und  Daniel.  Von  Moyfes 
ward  Salomun  erzeugt,  der  hernach  der  erfte  Erzbi- 
fcholT  zu  Jenow  ward.  Bey  annähernder  Türken»e- 
fahr  ward  das  janopolskifche  Erzbifsthum  nach  Car1s- 
burg  io  Siebenbürgen  übertragen,  und  die  fervifchen 
Colonifteo  fiedelceii  Ach  in  dafiger  Gegend  an , wur- 
den abbr  durch  die  Rochkayfehen  Unruhen  zerftreut 
Dje  meiften  dienten  dem  Michael  von  deä  Walachei’ 
unter  Georg  Brankowitfeh,  Abraham«  Sohn.  Später 
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Tcrior  die  fiebenbflrgifche  nicht  unirte  Kitche  ihren 
Oberhirten  durch  jefuitUche  Uaioasverfuche « bis 
Jof.  11.  >783  ihr  dcnfelbeu  wiedergab.  Saloinoa  leg- 
ti  cbeofails  den  Grund  zum  Arader  orientalifch  gric* 
ibifchen  Bifsthuin.  — Daniel  hatte  ebenfalls  dreybotn 
ne.  <lie  zu  Tfchacad,  Arad«  Lippa  etc.  wohnten, 
uäiulich  Peter,  Lazar  und  Job.  Brankowitfeh.  I.azar 
der  mittellle  nannte  lieh  Erzbifchoß' von  Janopol,  un- 
ter dem  Mönchsnamen  Longinus,  inufste  aber  vor 
den  Türken  ins  walachifche  Kloßer  zu  Coinana  Rie- 
hen. Nach  dem  6ten  Kap.  ßarb  Johann  Braukowiefeb 
an  der  Pcß,  faramt  feinen  zwey  Sühnen  Mich,  und 
Bofilej:  blofs  der  jflngße  Sohn  Georg,  geboren  i645i 
und  der  dritte  Sohn  Simeon  blieb  übrig,  welcher 
letztere  Reh  zum  Protopop  in  Janopol  machen  liefs, 
aber  in  der  Nacht  öfters  aus  kriegerifchcr  Luß  gegen 
die  Türken  flreifte.  In  der  Folge  wurde  er  mit  vef- 
ändertora  Kamen  Sawa«  Erzbifchotf  zu  Carlsburg  und 
blieb  es  von  den  Zeiten  des  Georg  Räkötzi  bis  zu  den 
Zeiten  des  Mich.  Apaifi.  >663  machte  er  mit  feinem 
jiingern  Bruder  Georg  (unfenn  Gefchichtfehreiber) 
eine  Reife  nach  Rufsland,  um  Subfidien  zu  erbitten 
zur  flerßellung  der  vou  deuTürken  uudTatareu  ver- 
wüßeten  Kirchen  ; -auch  wurden  beide  öfters  zu  mol* 
dauifchen  und  walachifchcn  Gefandtfchafien  gebraucht. 
Hiebcy  kömmt  mnnclies  von  den  ehemaligen  CotliRo' 
neu  der  crientalifcheu  Kirche  in  Siebenbürgen  tnit 
der  von  Ilaitl’ch  nach  der  bey  Theologen  aller  Kir- 
chen fo  gewöhnlichen  Intoleranz  fo  genannten  Sccte 
der  Calttiker  vor;  welche  zur  Folge  hatten,  daft  Sa- 
wo  fammt  Georg  gefangen  wurde.  Georg  wurde  ents 
laßen,  floh  in  die  Walachey  zum  Wojwoden  Scherban 
Kantakiizcu  , und  zog  dem  Fürflen  Apafii  den  Zorn  des 
Sultans  zu.  Sawa  ward  desArteßes  entlalTen  und  ßarb 
iöt.o.  Aus  dem  7teu  Kap.  lernen'wir  unfern  Gefchicht- 
ftbreiber,  Grafen  und  Defpoten  Georg  Brankowitfeh 
naher  kennen.  Scheu  bey  feinen  diploroatifcben  fie- 
benbürgifchcti  Sendungen  in  dieTürkey,  roachteetBe- 
knnotfchafi  mit  dem  kayferiiehen  Kelideuten  Chrißoph 
von  Kindsberg  (ums  J.  und  erfuhr  von  ihm  den 

grtifsen  Plan  des  klugen  I.eopoldinifchen  Minißc- 
rioös,  die  orientolifchen  Cbrißen,  fo  weit  es  thun;^ 
lieh  feyn  würde,  vom  türkifchen  Joche  zu  befreyen. 
Er  fnll  auch  den  türkifchen  Vezier  zum  zehnjährigen 
Frieden  mit  t?Vro  Kaifer  im  J.  1664  beredet  haben. 
Zn  AdHanopel  legte  ihm  der  Patriarch  Maxim  nach 
ab^ehaltenem  Gottesdienß  feyerlich.deu  Titel  des  De- 
fpoten von  lilyrien,  MyReui  Servien  and  Rafcien, 
Georg  des  II.  bey.  Diefer  Titel  foll  hernach  auch  zu 
Ofen  vom  Erzbifchofle  Arfeniüs  Tfeharnowitfeh  und 
vou  den  Vornehmflen  des  Volks  beflätigt,  und  felbß 
vom  Kaifer  Leopold  I.  i6g8  diploraatifch  anerkannt 
Werden  feyn.  Von  .Mich.  Apafi  bekam  er  wegen  fei- 
ner peleißeten  Oienße  eine  Schenkung  übet  Alvintz. 
Die  Zurüßung  zur  Belagerung  Vl'iens  Im  J.  168  ^^11 

er  im  voraus  dem  kaiferlichen  Hofe  durch  dcu  Grafen 
Cfäky  gemeldet  haben.  Die  fernem  Anßalten,  die  er 
jraf , um  feine  Nation  zur  Einwanderung  nach  Un-, 
ern  unter  I.eopuld  t.  zu  bewegen  und  vorzubereiten^ 
emioeo  i«  j^^en  Kap-  rer«  Jukb  in  M0I* 


dau  beym  Wojwoden  Seberban  mit  dem  Grafen  Ladis- 
laus Cfaki  zufaiDthen,  und  correfpuudirte  durch  die- 
fen  mit  dem  damaligen  kaiferlichen  Kelideuten  zu 
Coußaotinopel  Grafen  Kaprara.  Die  Schöcbieniheit, 
womit  Scherban  und  Brankowitfeh  in  dos  Gefchäft 
hineiiigiugen,  wurde  durch  d.is  Glück  derkaiferiiehen 
Waffen,  die  fognr  Siebenbürgen  befetzt  hatten , zer- 
ftreut;  Brankowitfeh  kam  in  eigenem  und  in  Scher- 
bans  Namen  168S  nach  Wien.  Hierher  traf  die  Nach- 
richt von  Belgrads  Eroberung  eiu)  Georg  ward  am 
20  Sept.  löbd  Grafen  erhoben.  Indelfen  ßarb 
Scherban,  Und  ihm  folgte  Konfianiiu  Bfaukobau.'deoi 
nun  Georg  bey  foinerZurückkunft  alles  erößnete,  auch 
fleh  mit  ArfeuiusTfch  .rnowitfcb,  Erzbifrhoff  in  Ipek, 
ins  Einvcrßai:dni.fs  fetzte,  und  Ueberfetzuogen  der 
Lcppoldinifchen  Vcrficheniageu  und  Ermunterungen 
in  gricchifchcr,  walnchifcher  und  fervifeber  Sprache 
ausiheilte.  Schon  wollte  er  in  Verbindung  mit  dem 
Markgrafen  Ludwig  von  Baden  i6S8»  ßfr  damals  im 
Lager  Kladova  ßand  , zur  Ausführung  fchreiteu , als 
dic(€.T  General  einen  V<wdacht  auf  ibu  warf,  und  ihn 
nach  Herrmanßadt  als  üefangeneu  bringen  liefs.  In- 
zwifcheu  wandte  Reh  der  Patriarch  Arfeniüs  unmittel- 
bor  au  Piccolomini,  und  fo  erfolgte  die  im  9ten  Kap. 
befebriebeno  Einwanderung  der  Servier  nach  Uugerul 
Die  Privilegien  und  Vcrfprechungeu  vom  6 April  1690 
find-S.  ff.  abgedruckr,  in  eiuer  illyrifchcn  Ueber-< 
fetzung.  Dies  iß  um  fo  willkommener,  da  dicfelbeo 
in  der  ,^^!urzgef ajsten  /Ibhandbing  über  die  Verdienflt 
und  SchicbJaLe  der  Servifchen  oder  liazifchen  l^ation  in 
dem  Königreiche  Ungern , von  einem  ungarifchen  (fer- 
Vifchen)  Patrioten.  Mit  einem  Anhang  det  denfelben 
verliehenen  Privilegien.  (Neufatz  und  Belgrad  bey 
Emanueljankowitfch  179t.  96  S.  ing.)  nicht  zu  finden 
find.  Diefer  Anhang  enthält  nur  die  Urkunden  vom 
II  Dcc.  17^0.  20  Aug.  1691.  und  4 März  1693.  Auch 
diefe  Urkunden  verfpricht  Raitfch  5. 137.  in  einer  Za- 
gäbe  abdrucken  zu  laffen,  allein  er  hat  fein  Wort 
nicht  gehalten,  oder  Hr.  Novakowitfeb  hat  feinen 
Wuhfeh  nicht  erfüllet.  So  traten  37000  fervifche  Fa- 
milien nach  Ungern  ein.  bämlich  nach  Syrmieo,  Sla-  - 
vonien,  nachdem  Batfcher  Comitat , und  iu  die  Ge- 
gend von  Ofen;  zu  Szent  Aodrö  wählte  fich  Arfeniüs 
feinen  Sitz.  — Eben  fo  viele  Familien  Waren  auch  - 
mit  Erankowitfeh  übergegangen;  allein  diefer  wurde 
als  Arreßant  nach  Wien  geführt.  Inhalts  des  icten 
Kap.  verwendete  fich  die  Nation  1601  und  ihr  Patri- 
arch Arfeuius  durch  Ifaias  Diakowich  Bifchoß'  von  Je- 
nopQl  und  Adam  Földvari,  einen  comorncr  Roitzen, 
bey  -Hofe  uro  Bcßätigung  ihrer  Freyheiten  und  Lofs- 
laffuDg  des  Brankowitfeh.  Auf  letzteres  bekameo  fie 
(wie  auch  fpätet  1603)  ein*  verfchiebende  Refolution  ) 
doch  folltcn  fie  einen  eigenen  Auführer  mit  dem  Ti- 
tel eines  Vicegenerals  aus  ihrem  Mittel  haben,  den 
fie  danu  in  der  Perfon  des  Job.  Monaßerli,  eines  co- 
inorner  dienßkundigeo  Ofliders,  erwählten,  der  fleh 
hernach  bey  Salankemeu  fehr  tapfer  hielt.  Das  iite 
Kap.  rühmt  noch  mehrere  narbgefolgte  tapfere  Tha- 
ten  der  Servier;  ihr  Metropolit,  der  fich  zu  Wien 
fehr  «ft  aufbielt#  wuxd«  ait  cioer  Scheakung  über 
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Setfchka  169S  <Jeö  27  Juni  belohoi.  Iiu  i2ten  Kap. 
tvird  fr\x  irfcn,  dafs  die  Servier  fich  bej  den  Rakorzi- 
/ehci)  üürübeu  unerfchüitcrlich  treu  betragen  haben. 
1707  den  24  Oct.  ftarb  Arfenius  zu  Wien,  und.  1711. 
den*i9  .Septi  Ciraf  Biankowitfth  in  I'einenj  Gerängnifs 
zu  Eger,  jin  66tcu  Jahre  feines  Alters.  Flach  Eger 
•tvard  er  1702  wiibfeinl  der  Rakotzifchen  Unruhen  aus 
■\Vicn  gerächt,  und  ihm  zu  feinem  Unterhalt  die 
Summa  vt»n  looc-  Gulden  ausgefetzr.  Oboe  Zweifel 
liegt  in  dem  von  ihm  allerdings  unnützer  Weife  angc- 
nommeneu  Defpotcntitel  die  Haapturfoebe  feines  Ver^ 
derbeus*  welche  aber  Hf.  Raitfcb,  ^‘ohl  mit  Fleife 
tmeiJtwickelc  lafst.  Seine  Gebeiue  wurden  durch 
Vermittelung  des  ObefUcn  Rafchkowitfeb  1743  au4 
Eger  nach  Syfmien  gebracht,  und  unter  Einfegoung- 
des  Patriarchen  irrt  krufchedoler  Kloftef  begraben.- 
Die  Grabfchrift  hat  Hr.  K.  verfprotheö aber  nivbi 
geliefert.  Auch  «fas  rst«  Kap.  fahrt  iro  kriegerifcheu 
Tone  bis  zum  J.  t7.35  fort.  Jedoch  wird  erwähn r,- 
dafs  der  Metropolit  Vincentius  Popowitfeh  wögen 
zrauniebfaitiger  Unbilden,  die  die  ferrffche  Nation 
Yon  den  katholifchen  GeitVHchen  und  Welrlicben  ha- 
be erleiden  mä(Ten,  geklagt  uud  einen  kaifcrlichen 
Schutzbrief  %'©m  10  April  171;;»  crwtrkf  habe'.  1724 
nahm  det  Metropolit  feinen  Sitz  iir  Belgrad.  Das 
letztö  <4te  Kap.  zeigt  den  Verlu.*l  Relgrads  und  die 
Deherfiedlung  des  Erzbifsthnms  nat  b CarTsflädt,  auch 
einige  wenige  kircblicbö  Varänderungen  unter  Maria 
Thercüaan.  DieBeylagcn  oder  Zugaben  des  iVTJieils 
enthalten,  t)  Eine  Reihe  der  byzontinifchVn  Kaifer 
feit  Cooftanfin  dem  Gr.  (S.  107 — 228O  2)  Eine  Ver- 
gleichung der  alteii  ond  neuert  Geographie  deÄ  IllyrN 
kunis  und  des  alten  Pannoniens  (S.  229  — Z4I-)» 
eben  auch  nicht  zu  den  Merfterfiüfkcn  der  Kritik  gehört. 
3)  Ein  fervlfches  fahr  incrkwürdfges  Gefetzbuöh  aus 
den  Zeiten  des  Kaifers  Stephaus  und  Patriarchen  Joban- 
Ziiktus  vom  Jahr  der  Welt  6757  (S.  242 — 271.)  aus 
dem  Familien-  Archiv  der  Herren  Peter  und  Säbas 
Von  Thüköli.  Ein  fchätzbares  Stück , delTen  genauere 
Anzeige  jedoch  dief^  ohnehin  lange  Recenfio'n  noch 
mehr  aurchwelleri  würde.  Gewiffe  Leute  rerfichern,- 
doft  die  RekanufmachiiHg  diefes  Werks  durch  den 
jetzigen  Uefru  Metropoiifen  nicht  gern  gefehen  ond 
•Verzögert  worden;  wir  glauben  dies  aber  fo  wenig 
Von  dem  Herrn  von  Stratiniirowitfch , dafs  wir  viel- 
mehr von  feinem  bekannten  Eifer  für  I.iteratur  hoffen, 
er  werde  noch  folgendes  in  kürzer  Zeit  zu  Licht  bö- 
fordern  lalTen:  1)  die  chilendarifcben  und  andere' 

fervifebe  Chroniken  imGrundrext;  j)’ das  ganze  Rranr- 
lowitfcbifche  Werk;  3)  efie  Verbeffernngen  und  Zu- 
fätze,  die  Ilr.  Raitfch  zu  feinem  Werke  feit  fov feien 
Jahren  gofamwert  habeu  foll ; 4)  die  Fortfetzung  delTcI- 
ben  bis  auf  die  neueren  Zeiten,  fammt  einer  Gefcbich- 
fe  des  'I'emefvarer  Coogreffes  vom  J.  1790.  — Die 
Verßorbene  rufTifche  Kaiferin,  welcher  diefes  Werk 
Vom  Grafen  jankowitfeh  übefreichi  wotdert,  fchickte 
dem  Vf.  durch  ihren  Gefandten  zn  Wien,  Grafen  Ra- 
fumowski,  eine  goldene  Denkmünze  an  einer  golde 
aeo  Ke  re  und  dem  Verleger  100  Ducaten.  Sie  blieb 
darin  ihren  Syftenie getreu,  die  ä0««tiic;jte  MeynuBg 


durch  die  Gelehrten  tat  lieh  ftimm'eti,  ö'n«^  gd- 
fchickte  Untertbaoen  anderer  Mächte,  die  von  der  ei- 
genen Regierung  unbemerkt  und  unbelohut  geblieben 
wären,  hcrvorzuzichen.  Bey  der  Akademie  zu  Pe- 
tersburg hat  man  angefangeo,  das  Raitfchifche  Werk 
naclizudrucken , hat  aber  verrouthlich  auf  gemachte 
Vorftelluagen,  mit  dem  erften  Band  aufgebört. 

LaiPttic  u.  Qeiia,  b.  Heinilas:  Verfuch  einer  Stadts- 
und Religumsgejchkhte  von  Siebenbürgen.  Hef- 
Dusgegeben  von  einem  Siebeubürger  Sachfeo.  Ef- 
fter  Tbeil.  Politifche  Qefcbichte.  igoS.  8- 

-Auch  unter  dem  Titel : 

Üeberficht  der  politifchen  GeJchicUte  von  Siebenbif- 
gen.  Eia  Verfuch  von  einem-Siebeobürger  Sacb- 
fen.  — i 

Ein  fehr  feichtef,  oberflächlicher  und  zu  nichts  neuen! 
führender  Auszug  aus  Büfehing  und  Benkö.  Höcbft 
wahrfcheiülicb  hat  hier  irgend  ein  verkappter  nnwiffen- 
der  Oeutfeher  den  Kamen  eines  Siebeubürger  Sacbfeii 
getuifsbrancht um  das  dentlche  tznd  Refaeobürgifche' 
Publicum  deRo  leichter  zu  täufeben.-  WenigftenS  ift 
die  UnwifTeoheit  des  Vf.-  in  Siebenbürgens  GeOgrU- 
phic  und  Qcfcbicbtc  fo  grofs wie  fie  bey  einem  In- 
länder onmöglrch  vorausgefetzt  werden  kann.  Uirt 
das  Publicum  hiereoo  zu  überzeugen«  wollen  wir  eid 
ganze«  Sündenregifter  an«  diefem  Buche  aUfftellen. 
Alfo  erfieiis  geografhifche  rehltr.  S.  is;  fagt  der  Vf. 
dafs  der  P»fs  Oitoz  in  dön  Stuhl  Gfik  führe.  — Er 
führt  aber  nach  Hiromfs^k.  S.  13.  dafs  ein  zalonhaer 
Pafs  nach  Karlsburg  führe.  Diefer  Pafs  exiflirt  nicht, 
uud  in  die  Mitte  des  Landes,  d.  h.-  nach  Karlsburgr* 
führen  am  Ende  alle  Paffe.  S.  13. 14.  DieMaruS  ent- 
fpringt  nach  ihm  in  Cfik,  die  AU  in  (ivergyo.  Gera- 
de das  Gcgentheil  ift  wahr.  Die  beiden  Flüffe  Szamos 
llicfsen  freylich  bey  D^es  Zufamruen,  abe#  nicht  bey 
Margita,  welches  vön  da  fehr  entfernt  ift.  S.  98.  Brofs 
oder  Reifsmafkt  hält  er  für  den  nämlichen  Ort;  allein 
Krofs  ift  Sz<ifrvdros,  uud  Reifsroarkt  ift  Szendabely. 

S.  99.-  Die  Sachfen  follen  den  roitrernächtücben  Thetl 
von  Brofs  bis  Kuazenland  bewohnen.  Gerade  diefes’ 
ift  der  roittSgige  Theil.  S.  iiö-  fetzt  er  N^fSmtl  nt 
die  Nähe  von  Wien  ; wovon  es  mehr  äls  Zwey  Tago- 
reifen  entfernif  liegt.  Den  Biftrhoff  von  Siebenbürgen 
macht  er  vom  Graner  Erzbifchoff  abhängig.  Und  in- 
dem er  den  Siebenbiirgero  Elffabetbtner  Nonnen 
fchenkt,  die  nitht  in  diefem  Lande  find,  vergifst  or 
die  Bafiliten,  die  in  Sieber  bürgen  Z.  E.  zu  Blafendorf 
ein  Klofter  befifzeo.  etc.  Zweytens  ftatiflifene  Fehl-er 
S.  15.  zählt  er  in  Siebenbürgen  nur  eine  Million  und 
100000  Menfeiten.  In  der  Seelenbefchfeibting  vOm  J.- 
1786  fäuden  lieh  in  Siebenbürgen  r,  443.'37i  Seelen;* 
im  J.  1787.  aber  t,'4tr.  3‘iJ-  mit  AuSfchlufs  der  Grenz-*  « 
Tegiraentcr.  Man  kann  älfo  fammt  dJefenkübrtx5oc00O' 
Menfchen  anöchmen.  S.  17.  Die  drey  Nationenr 
find  nicht  ganz,  wie  der  Vf.  raeynt,  fondem  nur 
durch  eigene  Gerie.btsf Hege  und  innerliche  Verwal- 
tung getrennt;  iader  allgemeinen  Varwältuog  find  fie 
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h5n»ejen,  fchon  durch  eine  unter  ficb  eingegangenc 
fogcnannte  Uaion  , dann  aber  uoch  durch  weit  engere 
Bande  verbunden,  deren  Aufzählung  uns  zu  weit 
führen  würde.  S.  23.  wird  weder  die  'iefchanenheit 
noch  die  Zahl  der  Tax'alör^er  ganz  riclul»  aufgeführt, 
obgleich  doch  aber  etwas  richtiger,  als  bey  büfching. 

ift  Andreanifche  Freyheitsbrief  in  feinem 
Inhalte  fclir  ‘verftütmnelt  hingefetzt,  befondcrs  feh- 
lerhaft iil  der  Ausdrucic:  dqfs  die  b^chlilche  Nation 
einen  eigenen  deu  übrigen  voll.soromen  gleichen 
|icic.7iy/l.»nil  ausmache.  S.  133.  134-  fag»  er  gar;  dafs 
die  Sachfen  fteaerfrey  find , und  deswegen  unter  die 
Adiichen  desi.andes  gerechnet  würden.  Diefeslafien 
felbll  die  Sächfifihen  Repräfentanten  nicht  za,  weil 
es  zu  auiTdllend  ihren  Gefetzen,  Privilegien  und  ihrer 
Innern  VeriafTuog  widerfpricht.  etc.  Drittens  hijlo- 
rifdi! r'ehUr.  S.  II-  behauptet  der  Vf.,  dafs  Siebenbür- 
gen erft  nach  deffen  Ueberfchweimnung  durch  die 
Gothen  Duden  hiefs,  gegen  Strabo,  Horaz  und  andere 
ClafTiker.  Die  Verwcchfelung  der  Gothen  und  Geten 
verzeiht  man  kaum  dem  Jornandes ; und  es  wäre  von 
einem  gebornen  Siebenbürgen  SacUfeu  lächerlich,  wenn 
er  die  Goten  zu  feinen  Vorfahren  durchaus  machen, 
und  ihre  Theologie,  Politik  und  Sittlichkeit  bis  zur 
Mufterhaftigkeit  erheben  wollte;  gegen  die  ausdrück- 
lichen Zeugniffe  Ovids  etc.  S.  67-  leitet  er  die  Zigeu- 
nervTou  Dcngizichs  Hunnen  her.  Hierüber  dürfen 
wir  nach  Hn.  Prof.  Grellmann's  Aufzlärungen  kein 
Wort  mehr  zur  W'iderlcgung  verlieren.  S.  73.  läfst 
der  Vf.  die  Avaren  aus  Deutlchland  nach  Pannonien 
kommen.  S.79.  bemerkter,  dafs  Avaren  eigentlich 
gar  keine  Hunnen  waren.  Ganz  richtig;  aber  es  bat- 
te wohl  beygebracht  w'crden  follcn,  dafs  fie  eigent- 
.lich  zum  törkifchen Völkerftamm  gehören.  S.85.  dafs 
Sarolia  Siebenbürgen  deiuQeyfa  zugebracht  habe,  wj- 
derllreitet  aller  Gefchichte , indem  es  erft  der  beili- 
pe  Stephan  feiner  Krone  einverleibt  hat.  Vorzüg- 
lich fehlerhaft  find  die  Biographieen  Ottos  und  Jo- 
hatins  I.  S.  147.  Bekes  wird  nicht  richtig  Günftling 
des  vorigen  Ffirften  genannt:  da  er  eigentlich  Maxi- 
nilians  Günftling  war,  und  für  ihn  die  Szekler  von 
Bathuri  abzuwenden  fuchte,  n.  f.  w- 

Wir  fchliefsen  mit  dem  W'unfebe:  dafs  diefer  un- 
kundige Vf.  das  Publicum  nicht  mit  einer  eben  fo 
fchlechten  Kirchengcfchichte  Siebenbürgens  heimfu- 
che,  und  dafs  das  deutfehe  Publicum,  das  (ich  übex 
Siebenbürgen  unterrichten  will,  doch  lieber  zu  des 
Inländers  Lrbreclils  Geographie  und  Gefchichte  der 
fiebenbürgifchen  Fürften , Herrmannftädt  1791  bey 
Hochmeifter,  auch  indelTen,  bis  noch  etwas  befteres 
in  diefem  Fache  erfebeiot,  greifen  möge, 

Wir.«,  b.  Schmiedbaucr : Dßrfleltung  der  Staats- 
Veränderungen  Polens  von  der  Gründung  diefcs 
Staats  bis  auf  die  neueften  Zeiten  mit  Eiufchlnfs 
der  CoaftitHtion  vom  3 May  1791.  Yen  Franf 


^ekel,  d.  R.  D.  K.-  K.  Hofagenten  und 
of  und  üerichtsadvokaten.  Erftor  I heil.  ü7üz.1 
140  S.  S- 

Der  Vf.  hat  fich  zehn  Jahre  lang  in  Gaüizien  auf- 
gc.ialtcn.  ,, Eine  zehnjährige  Auslegnng^und  Anwen- 
dung polnifchcr  Landesgelctze  bey ‘ den  Jiüditteu  Ge- 
richtsfrellen  üalliziens,  (heifst  es  in  der,,  orredc;  u.nd 
die  während  diefer  Zeit  erlangte,  genaue  K-juutaifs 
ihrer  (der  Polen)  Sprache,  Sitten  und  Verhaltaure 
fetzten  mich  in  den  Stand,  gegenwärtige  detrachtun- 
gen  über  Polens-  Staatsveranderungeu  und  denen 
letztere  VerlaiTung  vom  3 May  1791  aiizuftoHen,"  Oer 
Vf.  vedet/.i  unter  Polens  Staatsverande.'ungen  na..h 
feiner  eignen  Erklärung  in  der  Vorrede,  „den  Um- 
fang der  urfprungliehen  Macht  der  Könige,  die  Urfo- 
cheu  und  Perioden  ihrer  Abnahme,  da»  alimahliche 
Steigen  der  Rechte  und  Freyheiten  des  Adels,  die 
Eutitehung  und  Modilicationen  de»  Wahlrechts,  die 
Veranlafl'ungen  und  Folgen  des  freyen  Veto,  die  Pri- 
vilegien der  königliche  Städte,  und  die  rfeeinträch- 
tigungen,  die  lie  vom  Add  litten.  Alles  diefes  aus 
den  unter  einauder  oft  felblt  nicht  eiuigen  NationaJ- 
Scbrifcftellern  ouszufindeu,  zu  erörtern,  und  mit  den 
Staatsgefetzen  Polens,  deren  Sammlung  ich  befuzp, 
zu  vergleichen,  konnte  nicht  da»  W'erk  von  i^Tagen 
feynu.  f.  w.  InderTnat,  wer  in  der  Kürze,  und  doch 
gründlich  ficb  über  obige  Punkte  der  Polnifchen  Staats- 
verfailung  und  ihre  hiftorifche  Entwickelung  bis  zum 
April  1791,  unterrichten  will,  wird  dies  Buch  nicht 
ebne  Befriedigung  aus  der  Hand  legen.  .Die  Grund- 
fatze  des  Vf.  find  eben  fo  febr  der  monarchifchen  Re- 
gierungsforiD , als  den  anftändigen  Rechten  des  Bür- 
ger- und  Bauerftandes  günftig,  und  verdienen  als 
mufterhat't  gepriefen  zu  werden.  Dm  fo  bedaurer.s- 
würdiger  itt,  dafs  der  zweyte  Theil  diefes  W’erks 
picht  erfebienen  ift,  welcher  eine  umftändlicbe  Zer- 
gliederung der  Conftitutioo  vom  J.  179t,  neb ft  einer  ' 
Vergleichung  der  Vorfchläge,  die  König  Stanislaus 
Lefezynski,  UoüiTeau  und  Mably  zur  VerbciTerung  der 
polnifchen  Verfaftuug  gemacht  haben,  mit  der  gedach- 
ten Conftitution  enthalten  hätte.  ‘ ln  dieleiu  zweytea 
Theile  wollte  der  Vf  bey  Prüfung  des  4ten  Artikels 
der  Conftitution  von  den  Schickfjlcu  uud  der  Lage 
des  leider  auch  noch  bis  jetzt  immer  unterdrückrea 
Bauernftandes  in  Polen  umltändlich  handeln.  Wir 
bitten  den  Vf,  (der  auch  poch  jetzt  als  Vertreter  ga- 
lizifcber  Partheyen , Einlkht  in  galizifche  Gefcb&x'te 
nimmt,)  diefep  letztem  Gegenftaod  nicht  aus  den  Au- 
gen,zu  lalTcn , nud  uns  bey  einiger  Mufse  von  dem 
jetzigen  Zuftand  Galiziens  in  diefer  und  andera  Rück- 
ficht  im  Vergleich  mit  dem  vorigen  zu  belehren,  um 
zu  feheu,  wftviel  erftercs  durch  öfterrcichifche  Re- 
gierung gewonnen  h.nbe;  diefes  Werk  aber  nicht  bey 
einem  Schtniedbuuer  (durch  den  folche  Werke  nicht 
in  den  Buchhandel  konmen.)  fundern  bey  eiueni  thä- 
tigern  und  bekapnteiu  Verleger  drpekea  iu  J allen. 
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DonnerstagSt  den  23.  November  1797. 


ARZ  NET  GELAHRTHEIT., 

Beulin,  b.  Felifch;  Die  Kunfl  Krankheiten  vorz^ 
beugra  und  die  Gefundheit  nieder  herzufletlen.  Eia 
Buch  für  jfedermann  von  Gforg  Wallis,  d.  Arzo. 
D.  u.  Mitgl.  der  Londner  ined.  Gefellfch.  Zwey- 
ter  Band.  Aus  dem  Euglifchea  mit  Anaierkungea 
und  Zuiatzen.  1797.  1 Alph.  ig  Bog.  g.  (Beide 
Bände  3 Rchlr.) 

iefer  zweyte  Theil  diefes  medicinifch*  praktlfchen 
Handbuches  (die  Anzeige  des  erften  Theils 
f.  A.  L.Z.  1797.  n.  250.)  zeichnet  fich  nicht  fovortheiU 
baftaus,  dafs  wir  iha^den  angehenden  Aerzten  in 
Deutfchland  empfehlen  könnten;  noch  weniger  ift  er 
geeignet«  um  als  Handbuch  für  jedermann  empfoh- 
len zu  werden : denn  dann  müfste  das  Werk  nach 
'einem  ganz  andern  Plan  gearbeitet  feyn*  und  der  üebcr- 
fetzer  hätte  auch  roehrern  Flcifs  auf  die  Entfernung 
der  Schreib-  und  Druckfehler  und  auf  die  VerbelTerung 
der  Recepre  w'enden  müRcfi.  Dafs  er  das  letztere  hät- 
te thuu  löllen,  gelteht  er  felbRzu;  meyntaber,  dafs 
man  aus  den  unVerbefTerten  ReCepten  den  iToterfchied 
zwifchen  der  englifcben  und  deutfehen  RcceptirkunR 
deutlicher  einfehen  werde.  Diefer  Theil  enthält 
die  Krankheiten  desMenfehen  pathologifch  and  prak- 
fifch  abgehandelt.  Die  Krankheiten  find  gröfaten- 
theils  nach  Cullen’s  Syftem  clafilficirt.  Erit  ftehen 
bey  jeder  Krankheit  allgemeine  Erläuterungen,  dann 
folgen  Gcfchichte  der  Zufälle,  Unterfcheidungskenn- 
zeichen.  entfernte  und  nähere  Urfachen  derfclben, 
die  Heilungsanzeigen  und 'die  Cur.  Rec,  vermifst 
auch  au  diefera  Buche,  w'ss  er  au  fo  vielen  englifchen 
Handbüchern  der  praktifchen  Heilkunde  vermifst:  cs 
fehlt  dem  Vf.  durchaus  an  Bcfiiinratheit  und  Pr.'icifion, 
fowoh'l  in  Befchreibung  des  Ganges  der  Krankheiten 
■nd  in  Angabe  der  Unterfcheidungskennzekhen , als 
auch  io  beftimintcr  Angabe  der  Fälle,  wo  diefe  oder 
jene  Heilmethode  angewendet  werden  luufs.  Auch 
mit. der  Auswahl  der  Heilmittel  wird  ein  deutfeher 
Arzt  in  den  meiften  Fällen  nicht  zufrieden  feyn.  Ree. 
will  diefes  nur  mit  etlichen  Bej  fpieleu  belegen.  Beym 
Nerrenfieber  foll  cTic  Bewegung  der  Gefäfse  nicht  im 
geringfton,  oder  äufserft  wenig  verftärkt  feyn  : die 
Säfte  feyen  dünn,  und  man  nenne  die  Krankheit  auch 
das  fcbleichcnde  Fieber.  Die  weitere  Befchrcibungder 
Krankheit  ift  fc  befchaffen,  dafs  aus  derfelbenkein  Arzt 
dasUebel  erkennen  wird,  welches  fie bezeichnen  foll. 
W'enn  man  die  Befchreibung  des  Nervenfiebers  mit 
der  Befchreibung  des  Faulfiebers  vergleicht,  fo  fällt 
das  UnbelUmmte  in  den  Angaben  des'Vf.  noch  mehr 
'J.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


aaf.  Diefe  beiden  Fieber,  die  einander  fo  nabe  rer- 
wandt  find,  fodern  aber  auch  zur  genauen  Bezeich- 
nung ihres  Unterfchiedes  einen  geübtem  Arzt,  alsHr. 
W.  zu  feyn  fcheiut.  Er  meynt  bey  dem  Faulfieber 
leide  die  BlutmafTe  überhaupt,  und  darion  liegt 
'nach  ihm  der  vornehmfte  Unterfchied  zwifchen  dem 
Faulfieber  und  Nervenfieber.  Die  Unterfebeidungs- 
kennzeichen'des Faulfiebers  foUen  uuter andern  feyn: 
Beklemmung,  Kleinmufh,  Fühllofigkeit : vom  Ner- 
venfieber unterfcheide  es  fich  durch  den  Grad  der 
Iliue,  den  fehr  roth  gefärbten  Harn,  den  Dürft,  die 
rothen  Flecke  auf  der  Haut,  und  durch  die  Fäulnifs. 
Selten  hat  Rec.  etwas  verworreneres  gelefen,  als  des  ~ 
Vf.  Anleitung  Krankheiten  zu  heilen.  Beym  Faulfie- 
ber foll  man  nur  zur  Ader  lafTen  , wenn  die  Zufälle 
äufserft  beunruhigend  find:  vergeden  aber  bat  der  Vf. 
die  beunrnhigenden  Zufälle  anzugeben,  die  diefe  fo 
wichtige  und  in  nicht  genau  angezeigtera  Falle  fo 
fchädlicbe  Ausleerung  nothwendig  erfodern.  Man 
foll  beym  Faulfieber  allemal  Brechmittel  und  auch  die- 
fe Mittel  aus  dem  Spiefsglas  reichen,  welche  letztere 
er  allein  für  die  ficherfien  und  zweckroäfsigften  Arz- 
neyen  hält.  Alsdann  foll  man  auch  unterwärts  ab- 
führen,  und  nachher  zu  anti/efUicis  fchreiten.  Aber 
dem  Vf.  ift  es  ganz  einerley,  ob  er  die  füfs  faucrU- 
eben  Früchte,  die  gegohrnen  Säuren,  die  Mineral- 
fäuren  , den  Karapf^er,  oder  die  Fieberrinde  zur  Heki 
lung  des  Faulfiebcrs  empfiehlt.  Aus  diefen  BevTpie- 
lea  fleht  man,  dafs  die  Anleitung  des  Vf.  fieberhafte 
Krankheiten  kennen  und  heilen  zu  lernen  fehr  dür£^ 
tig  ift:  er  fcheint  fogar  die  erften  Begriffe  von  den 
Fiebern  nicht  gefafst  zu  haben;  denn  fonft  wurde  man 
nicht  lefen  : febris  continna  Jeu  cOhtinens.  Nicht  bef- 
fer  iit  es  mit  den  langwierigen  Krankheiten.  Die 
Gu’.bfucbt  fteht  unter  den  Krankheiten  der  Säfte;  doch 
diefes  mag  in  dem  Syftera , dem  der  Vf.  folgte,  Ent- 
fchuldigung  finden.  Aber  wenn  er  die  Gelbfuch( 
durchaus  von  Verftopfung  der  Gallcngänge  oder  voa 
zu  zäher  Galle,  die  wohl  gar  zu  einer  Art  von  Stein- 
,wajfer  verhärtet  feyn  könne,  herleitet,  und  dieandern 
Urlarhen  ganz  vernacbläfsiget,  indem  er  fie  als  fym- 
ptomatifch  betrachtet,  und  wenn  felbft  die  Verfto» 
pfungen  faftnur  aut  eine  Art  zu  heilen  lehrt,  und  da- 
durch zeigt,  dafs  er  keinen  Begriff  von  den  verfchie- 
denen  Arten  der  Verftnpfuugen  hat,  die  zu  ihrer  Hei- 
lung Mittel  von  verfchiedenen  Heilkräften  fodern,  fo 
beweifst  diefes.  dafs  er  die  Natur  der  langwierigen 
Krankheiten  nicht  genau  genug  kennt,  und  dafs  er  die 
Gefchichte  der  Gelbfucht  nicht  fo  gut  ftudiert  bat» 
als  es  feyn  Tollte,  wenn  man  eine  Anleitung  für  jeder- 
mann geben  will,  eine  folchoKraukheit  zu  kennen  und 
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zu  heilea.  Wenn  die  Gelbfucht  von  zäher  Galle  ent- 
Rehe«  fo  foH  niaa  erft  Taraxacum,  dann  Seifaopillen, 
dann  Salzinixtur,  dann  QualTia«  oder  einen  Trank 
vom  Löwenzahn  geben.  Wenn  es  noch  nicht  belTer 
geht«  fo  full  der  Kranke  brechen,  daun  Calomel  und 
Seife  nehmen.  Acufserlich  „foU  man  ein  Säckchen 
mit  heifsem  Salz  und  Hafermehl,  oder  ülafen,  die 
men  mit  abgekoebten  Kleyen  und  Wafl'er  füllen  läfst, 
ziemlich  wann  auf  die  rechte  Seite  legeu  IsiTen.  Ver- 
ehrt man  genau  auf  diefe Weife,  fowird  ohueZwei- 
fel  die  zähe  Galle  beweglich  gemacht,  ausgeführt,  und 
fo  die  Urfache  der  Krankheit  gehoben  werden.** 

, Lf.ipzio,  b.  Fleifcher;  Von  den  Kitteln,  Kinder  zh 
gefunden  Menfclrcn  zu  erziehn,  von  S.  G.  Crnßus, 
jitzt  in  Lauban.  1796.  S15  S'  ß. 

Eine  nützliche  Schrift,  deren  Vf.  der  gcwöhnll- 
•chen  Nothwehr  fchlecbtcrScribenten  gegen  „der  Re- 
cenfenten  Vl'itz,**  wie  er  lieh  ausdrfickr,  nichtbedurft 
hätte.  „Jedermann  aus  meinem  hiefigeu  Publicum, 
■Cagt  der  Vf.,  mufs  mir  die  Gerechtigkeit  zugeftehen, 
dafs  nicht  nur  meine  Kiuder  durch  ihre  Uefundheit  be- 
vreifeu,  dafs  ich  das,  was  ich  von  Aerzien  fodere,  felbft 
‘■erfülle:  fondern  auch  die  Aeltern,  welche  mir  folg- 
ten, haben  in  der  Gefundheit  und  Lebhaftigkeit  ihrer 
‘Kinder  die  erwünfehten  Beweife,  dafs  der  Menfehzur 
•Gefundheit  beftiinmt  ift,  wenn  er  nicht  durch  verkehr- 
te Erziehung  krank  gemacht  oder  wohl  gar  getudtet 
ift."  Er  theilt  in  diefem  Büchlein  feine  Verfahrens 
art  mit.  Seine  praktifchen  Regeln  verdienen,  im  Gan- 
zen genommeu,  nach  des  Kec.  Ueberzeugung,  empfoh- 
len und  beherzigt  zu  werden,  w’cnn  auch  feine  theo- 
Tetifchen  Erklärungen,  die  fich  hier  und  da  auf  ver- 
‘altete  unrichtige  Hypothefen  gründen,  mancher  Ver- 
helTeruog  bedürften. 

Zuerü  bandelt  er  von  der  Luft  in  Beziehung  auf 
•die  Gefundheit  der  Kinder.  Wenn  er  als  ein  fehr  gu- 
tes und  leicht  zu  habendes  Mittel , Kinder  , Wochen- 
und  Krankeullubcn  im  Sommer  mit  guter  Luft  zu  ver- 
forgen , die  grünen  Aefte  von  Weiden,  Birken,  Er- 
len, Linden,  die  einen  mehr , die  andern  weniger 
«oräth,  und  fogar  den  Blumen,  (deren  Gebrauch  er 
indefs,  wie  billig,  uicht  anräih)  dicEigenfthaft  bey- 
legt)  die  Luft  zu  verbefTem  und  mit  guten 'Mieilen  zu 
«rfrjfchen  ; fo  hat  er  nicht  bedacht,  dafs  jene  Pflan- 
zen nur  bey  Tage  die  Luft  verbelTern,  und  dafs  in 
engen  Zimmern  ihre  Ausdünltungen  leicht  naebthei- 
!ig  werden  können.  Die  naebtheiligen  Wirkungen  der 
Zugluft  erklärt  er  aus  dem  fehwereren  Drucke  der 
Luft  von  einer  Seite,  und  dem  dadurch  geflorten  Um- 
lauf der  Säfte.  Er  warnt  mit  Recht,  nicht  von  einer 
Ausfehweifung  auf  die  andre  zu  fallen,  und  nicht, 
ftatt  der  ehemaligen  zu  vielen  Wärme,-  zu  flrenge 
Kälte  auf  die  Kinder  wirken  zu  laifen.  Er  erwähnt 
beyläuflg  eines  Geiftlichen,  in  deffen  Kirche  Dörfer, 
Aber  eine  Meile  eutferut,  eingepfarrt  waren,  und  der. 
«ogeachtet  er  nur  tinen  Grofehen  für  eine  Taufe  be- 
kam , im  Winter  immer  auf  die  eingepfarrten  Dörfer 
zur  Taufe  ging.  Wie  febr  wäre  es  zu'wRnfcheu,  dafr 
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diefesBeyfpiel  viele  Nachahmer  fände,  und  dafs  über- 
baupr  in  uuferu  Gegenden  das  Taufen  in  den  Kirchen 
bey  llreogcr  Witterung,  das  fo  viele  ueugeborne  Kin-- 
dertödtet,  abgefchaöt,  und  das,  jedem  reruüuttigen 
Zwecke  der  'l'aufc  bey  weitem  mehr  eDtfprechende, 
Taufen  im  Haufe  eii^'efübrt  würde!  Die  mehrere 
Mühe  würde  ja  jeder  menfchenfreundiiclie  Ceiftliche 
gern  übernebmeu  , und  den  liibftge»  füllte  man  bey 
einer  fo  wichtigen  Angelegenheit  der  Menfchheit  kei- 
ne Stimme  eingeflebeo.  — Von  der  Reinlicfikeit.  Das 
W'^afchen  neugeborner  Kinder  mit  SalzwaiTer  ift  doch 
wohl  zu  fchiiierzhafc.  Denn  wenn  fle  auch,  wie  der 
Vf.  fagt,  de>i  Schmerz  nicht  unterfebeiden  können; 
fo  empGoden  fie  ihn  doch  gewifs  fehr'lebhaft.  In 
diefem,  übrigens  fehr  zweckmäfsig  abgefdfsten,  Ab- 
febnitte  iflf  doch  wohl  das  küble  Bad  zu  fehr  auf 
Koften  des  warmen  gepriefen.  Lauwarmes  Baden  uud 
tägliches  Wnfehen  mit  kaltem  WaiTer  ifl  eine  glück- 
liche Mi  ttelftrafse.  Sehr  gut  ift  der  Vcrfchlag,  ein 
mit  Linnen  bedecktes  Stück  Wacbslcinwand  über  die 
Betten  des  Kindes  fo  zu  legen,  dals  es  am  Rede  des 
Bettes  eiue  Falte  bildet,  um  die  Betten  immer  rein- 
lich zu  erhalten.  — Von  der  Ernährung  der  Kinder. 
Gute,  anwendbare  Regeln.  Nur  iiärte  der  Vf.  nicht 
fo  allgemein  ßrod  mit  Butter  uud  Kartoffeln  als  gute 
Kinderuahrung  empfehlen  follen.  - Die  Abfcbnitte 
von  den  zur  Gefundheit  noebweodigen  Bewegungen, 
dem  Schlafe,  von  den  Bekleidungen  und  von  der  fal- 
fchen  Gewohnheit,  Arzney  ohne  Krankheit  zu  ge- 
brauchen, machen  den  Bcrfclilufs. — Proviucialismeo, 
wie  Zulp,  Kutfchvl,  pullen,  — hätte  der  Vf.  vermei- 
den .follen. 

Leipziq  u.  Gesa,  b.  Heinßus:  Treues  Tafckenbuch 
für  Aerzte  und  Nichtärzte.  Herau;gegeben  von 
fir.  Cliriflian  Gottfried  Grüner.  Erftcr  Jahrgang. 
1797-  3,>7  S.  gr.  i~.  (auch  unter  dem  Titel;  At- 
manach  für  Aerzte  und  Nichtärzte  auf  das  1797.) 
(I  Rihlr.  8 gr.) 

Oiefer  Almanacb  bat  durch  'die  neue  Verlagsbaod» 
lung  eine  gefälligere  Aufsenfeite  erhalten,  als  die 
bisherigen  Jahrgänge  hatten.  Das  dem  Titel  gegen 
über'ftehende  Bruftbild  des  Herrn  Prof.  Vlouaniet  ift 
von  Lips  gut  geftoeben.  WMr  geben  unfern  Lefem 
nur  von  den  wichtigem  Auilätzen  Nachricht,  die  in 
diefem  Jahrgänge  enthalten  find.  I.  Pochenausrettung 
ein  Problem.  Der  Vf.  giebt.  eine  für  die  Nicbtäikte 
befriedigende  Nachricht  von  dem  Vaterland  und  dem 
Alter  der  Pocken,  and  geht  dann  auf  die  Mittel  über 
fich  gegen  die  Pockeö  zu  verwafac«  oder  fle  auszo- 
rotren.  Die  Verwabruogsmiitel,  z.  B.  die  Einpfro- 
pfung, die  Verhütung  des  fchon  vorhandenen  ContA* 
giums,  fled  insgefamrat  unzureichend.  Selbftdie  von 
Zeit  zu  Zeit  wiederholte  Einpfropfung  aller  Pocken-- 
fähigen  in  einer  grofsen  Gefellfchaft  verwahrt  nicht 
genug  gegen  die  Pockenfeuebe:  es  ift  aifo  befler  dio* 
felbe  auszurotten.  Man  lernte  in  den  vorigen  Zeiten 
dem  Ausfatz  Stillftand  gebieten,  und  kennt  diefcs 
fchrccklicbe  Uebel  io  Europa  feil  nur  noch  dem  No- 
men 
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■leiriiach!  tnta  'hat'la  unfern  Zeftm  die  Peft  einzn» 
■ fcbränkea  gelernt;  warum  füllte  diefes  nichtaucb  mit 
-den  Pocken  Statt  finden  können?  Der  Vf.  wicdeiholt 
die  bekannten  Vorfthläge  zu  Bewirkung  diefer  Aus- 
rottung der  Pockenfeuche.  Man  foll  den  Umgang 
ond  den  Handelsverkehr  mit  den  angefieckten  Orten 
»ufbeben;  man  Toll  einen  Cordon  an  der  Grenze  ziehen, 
von  welcher  die  Focken  eingetragen  werden  können; 
man  foll  die  impefiirten  Orrfchaften  und  einzelnen 
lltfufer  einfchliefsen ; man  foll  die  Ourebgefeuebten 
io  bis  40  Tag  lang  von  den  öii'entlicben  Verfamm- 
Inngsurten.  mit  Beobachtung  der  gehörigen  Reini- 
gungen, abhalten.  Rec.  zweifelt  an  dergrofsen  Wirk- 
famkeit  diefer  Vorfchlfige  nicht;  aber  daran  zweifelt 
er  mit  Grund,  ob  fic  in  Europa  und  befondersiö  dem 
unter  fo  viele  Herren  getheilten  Dcutfchland , werden 
ausgeführt  werden  können.  Weun  auch  die  Pocken 
für  das  Menfcbcngefchlecht  äufserft  verwüfteud  find, 
fo  war  doch  ehedem  die  Peft  noch  weit  verwüftendv* 
fie  intcreflirre  auch  die  Menfchen  mehr,  weil  fte  Er- 
wachfenc  befiel : uod  doch  lehrt  die  Gefchiebte  fall 
einer  jeden  Peftfeuebe,  dafs  auch  die  wirkfamften 
Vrukehrungen  der  Regierungen  gröfstentheil»  unw'irk* 
fara  waren,  fo  bald  nur  die  Seuche  fich  einigermafsen 
verbreitet  hatte.  111.  Sanitätshaufer.  Erft  weitläuftig 
über  Polizey,  deren  Wichtigkeit,  Trennung  von  der 
Jurisdiction,  und  von  der  Befolduug  der  Pulize^be* 
dienten,  dann  allgemeind  Bemerkungen  überArbeits- 
häiffer,  Findelbkufer,  Ammencorotoirs,  Staatsbor- 
delle, Peft-  uod  Cootumazhiufer,  Feldlazaretbe,  und 
überhaupt  über 'die  Anfttlten  zur  Verpflegung  der 
kranken  und  verwundeten  Soldaten , und  über  die 
Leicbeohüufer , die  er  Monumente  der  philantbropi- 
fchen  Eitelkeit  uod  redende  Beweifc  der  Vergäuglith- 
keit  ajler  Dinge  oeunt,  und  überdie  er  fogar  das  bar- 
te Urtbeil  fpricht:  Wer  nicht  bereits  wirklich  todt 
war,  ftirbt  hier  gewifs.  IV.  Warum  wird  die  Zei- 
ehtnlshre  von  denAerzten  fo  fehr  vemackläfsigt?  Erft 
von  dem  Brownifchen  Syftem , und  deifeo  Scbickfaleo 
in  Italien  und  Wien,  dann  von  uuferer  Sucht  den 
E^landern  abrhzubeten , und  dadurch  fcblechte  Se- 
miotiker  zu  werden.  Was  der  Vf. , veraolafst,  wie 
es  fcheint , durch  Herrn  W'ichmanus  Beyfpiel,  von 
dem  grofsen  Nutzen  uod  dem  grofsen  Verfall  der  Zei- 
chenlehre Tagt,  die  uns  verwandte  Krankheiten  von 
einander  unterfcheideq  lehrt,  ift  der  Aufmerkfamkeik 
Wf  rth,  f»  wiees  auch  dasjenige  ift,  was  er  von  der  aetio* 
logifcben  Semiotik  und  deren  aufserordeotlich  grufsao 
Nutzen  fo  wohl  für  die  Diagnoftik,  als  für  die  Hei- 
lung,  fagt.  V.  Staatsaufficht  über  höhere  Lehranfial- 
ten.  Diefer  Auffatz  ift  wichtig.  Er  zeigt,  was  für 
Nacbtheile  der  übertriebene  Preyheitsfinn  in  politt- 
frfaer  und  mancher  andern  Hinficht  gebracht  hat,  be> 
fonders  aber  di«  Nachtbeile  für  den  öffentlichen  Un- 
lerricht,  wenn  die  Freyüeokerey  io  religiöfer,  juri- 
ftifcher  und  politifcher  Rück  ficht  überhand  nimmt. 
„Welche  gutdeckende  Aeltern  und  Vormünder,  fagt 
er,  können  mit  gutem  Gewilfen  ihre  Söhne  auf  eine 
Akademie  fchicken,  wo  jede  pofirive  Religion,  gera- 
dezu oder  durch  Umwege,  berabgewürdiget  und  of- 


fenbarer Deifinus  gelehrt  wird,  w«  junge  Leotv  aoft 
fallcben  BegriiTen  von  Freybeit  und  Unabhängigkeit, 
von  Ungehorfam  gegen  die  Obrigkeit,  von  Rcfpects- 
widrigkeit  gegen  die  Fürfien  u.  f.  f.  angefteckt  wer- 
den, die  lieb  in  der  wirklichen  Welt  nicht  wohl  rea- 
lifiren  laden?“  Er wünfehtdafs  die  Akademieen  felbft 
durch  ftreoge  Wachfamkeit  unter  fich  diefem  Uebcl 
begegnen  möchten  : er  verlangt  grüfsere  Vorficht  bey 
Anftellung  der  Profefibren,  und  genauereAuffiebt  auf 
den  wifTenfcbaftlicbeo  Unterricht,  bringt  auch  das  Le- 
fen  der  auf  vielen  Akademieeu  aufser  Curs  gekomme- 
nen öffeutlicben  und  unentgeldlicbcn  Collegien  zur 
Sprache,  in  welchen  mehrere  Theile  der  W’iftenfchafteu, 
befonders  mehrere  Theile  der  Heilkunde,  die  von  er- 
fier  W'ichtigkeit  lind,  z.  B.  die  Diätetik,  u.  dergl. 
vorgetragen  werden  könnten.  Auch  die  Winke,  die 
ergiebt,  wie  manche  WHTenfehafteo , die  Naturlch- 
re,  Mathematik,  u.  f.  f.  vorgetragen  werden  follten, 
verdienen  Beherzigung.  VI.  Die  Acten  find  noch  nicht 
gefehloffen.  Es  waren  neuerdings  wieder  Einwendun- 
gen gegen  die  vom  Vf.  behauptete  Mittheilung  des 
Giftes  durch  gemeiofcbaftliche  Trinkgefchirre  und 
durch  den  gemeinfchaftlicben  Kelch  beym  Abendmahl 
gemacht  worden,  die  er  zu  widerlegen  fucht.  Zu- 
gleich find  die  neuern  Meynungen  über  die  Entftebuug 
und  Verbreitung  der  Luftfeuche  in  Europa  kurz  ange- 
geben. VIL  SclionJteitsmittei.  VUf.  Medicinal verein. 
Die  Dinge,  die  der  Vf.  wüufcht,  werden  ziemlich  in 
das  Reich  der  Unmöglichkeiten  gehören.  DieAerzte 
folleo  bey  gemeinfchaftlicben  Berathfcblagungen  und 
in  Schriften  fieh  befier  gegen  einander  benehmen,' die 
Sucht  nach  neuen  Syfteinen  füll  verbannt  werden. 
IX.  Was  fehlt  mir  noch?  ln  diefem  Auffatz,  den  Rec. 
jedem  jungen  Arzte  zur  Beherzigung  empfiehlt,  find 
die  Fehler,  die  beym  Studium  der  Medicin  auf  Uui* 
verfitäten  begangen  werden,  mit  Nachdruck  gerügt; 
befonders  äufsert  fich  Hr.  G.  fehr  lebhaft  wider  den 
Vorfchlag^  das  Studium  der  Heilkunde  mit  demPrak* 
tifebeo  aozufangen. 


SCRÖNE  KÜNSTE. 

Lzipzie,  In  d.  Meyer.  Buchb. : Remantifehe  Untere 
Haltungen.  Er  fies  Bändchen.  1797.  26öS. — Zwty~ 
tes  Bändchen.  1797.  312  S. — Drittes  Bäudchmk 
1797.  272  S.  8*  (2  Rihlr.  12  gr.) 

Die  von  den  Aufftitzen  des  zweytea  nod  drittelt 
Bändchens  ganz  verfebiedene  Manier  der  in  dem  er*- 
ften  gefamraeheD  Rrzähluogco » führet  uns  auf  djn 
Vermuthung,  dafs  mehrere  Vf.  ihre  Rey trägezu  diefen 
Unterhaltungen  geliefert  bpben.  Diemeiften  Dichtun« 
gen  des  erftern,  die  in  einem  entfetzlich  pocrifiren« 
den  Stil,  ofr  in  Hexametern , die  dem  Vf.  wider  W’lN 
len  entfcblüpfeo,  daher  fchreiten , verweilen  in  den 
Zeiten  der  Rittergreuel  und  desGeifterfpuks,  und  oh 
es  gleich  darione  noch  viel  ittenfchlicher  bergebt.  als 
in  den  neuften  Geburten  uofrer  hyperromaDtifebeu 
Köpfe. -fo  fehlt  es  doch  auch  nicht  an  Spuren  fanscu- 
P p p a hotifchet 
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lotifcher  Mordw'uth , ■wovon  (fas  t,FeiJl  der  Miinche.** 
IM  welchem  „die  Hammen  eines  brennenden  Klojlers 
vung  Juchen'*  einiges  Zeugnifs  ablegcu  mag.  Die  See* 
nen  diefer  Erzählungen  ünd  nach  ThQringen  ver- 
fetzt.  — Aufser  ibuen  6ndet  man  in  einer  bochge* 
rpannten'poetifcken  Profa,  eine  Idylle,  ein  Drama, 
der  Keujabrswunfeh  betitelt,  und  einige  rhapfodifche 
Betrachtungen. — Io  einer  menfchlichern  Sprache  lie- 
fern die  zwey  andern  Bändchen  Erzählungen,  gröfs- 
teotheils  aus  der  neuern  Rumanenwelt,  und  vorzüg- 
lich von  fentiinentaler  Gattung,  Gedichte  und  draroa- 
tifche  Verfuche.  — Alle  diefe  verfebiedenartig^n  Pro- 
ducte  fämratlicber  drey  Händchen  haben  Dürftigkeit 
der  ErBnduug  und  ein  lletes  Schwanken  zwifchen  Tri- 
vialität und  Dunatur  der  gefchilderten  Empfindungen 
undScenen  mit  einander  gemein : in  der  letzten  Rück- 
ficht  zeichnen  lic^  vorzüglich  die  Liebeserklärungen 
aus,  mit  welchen  der  Vf.  feine  Ileldinnea  ;hren  Lieb- 
habern .zuvorkommeu  läfst;  freylich  waren  fte  bey 
den  fchüchternen  Schäfern , die  er  zu  fchaffen  beliebt' 
hat,  fehr  ubthig,  um  den  Knoten  zu  löfen.  — In  je- 
der Rückficht  machen  übrigens  alle  diefe  Verfuche 
durefafus  mit  Unrecht  Anfpruch  auf  die  Gabe  der  Un- 
terhaltung. 

• 

Wien,  b.  Hummel  u.  Comp.:  Gem'dlde  für  Liehen^ 
de  in  einfamen  Stunden,  gefammelt  von  Alois 
Gleich.  Erfles  Bändchen,  tgl  Zweytes  Bändchen. 

. 240  S.  1795.  8-  (i  Äthlr.) 

Wir  verlangen  „an  gegenf eiligem  (gegenwärtigem) 
Werke  die  Zahne  nicht  zu  wetzen,  noch  den  xarle» 
Fufs  von  der  Mufe  des  Vfs  zu  benagen:“  aber  fageo' 
inülTen  wir  doch,  dafs  der  Liebende  lieh  angenehmere 
Geniefftingen  (der  Wirklichkeit,  oder  der J’hantafie) 
fchaffen  kann,  als  er  hier  findet,  und  dafs  der  Nicht- 
liebende  viel  Langeweile  in  feiner  Einjamkeit  haben 
mfilfe,  wenn  er  es  aushält,  die  Gemälde  desYPs  vom 


erften  bis  zum  letzten,  zu  betrachten..  Die  aeun^ro- 
mantifchen  Erzählungen  (vier  im  erfltn,  und  fünfiin 
Zweijten  Bändchen)  mit  allen  ihren  tragifchen  Aben- 
theuern,  ihren  grausvollen  und  fchauderhaften  Sce- 
nen,  Entführungen,  und  Erkennungen  haben  in  der 
Anlage  weuig  Anziehendes,  und  find  in  der  Ausfüh- 
rung fo  Ichwcrfallig  und  moivtonifch,  dafsmanMüh« 
hat,  nur  eine  davon  ganz  auszulefen.  Die  eine  da- 
von ift  eine  laugweilige  Fcenallegorie,  von  zweyen 
liegt  die  Sceue  in  Amerika,  eiue  ift  in  das  alte  Frau- 
ken gelegt,  eine  fpielt  in  dem  alten  Litthauen,  eine 
ift  eine  Kittergcfchichte,  und  felbft  in  der  einzigen, 
deren  Schauplatz  das  heutige  Deutfchland  ift,  mülTcn 
Kirchhofs-  und  Gefpeoftcrauftritte  ein  gewiftes  Wun- 
derbare hcr\  erbringen.  Zwey  Erzählungen  des  zwey- 
ten  Händchens  S.  I33  156  find  aus  dem  Franzöli- 

fchen  des  leSage  iiberfetzt.  Die  vierte  Erzählung  des 
erücn  Bändchens  erinnert,  nicht  zu  ihrem  Vortheil, 
zugleich  an  die  Gefchichte  der  Cora,  uud  an  die  der 
Thisbe.  Der  Ausdruck  des  Vf.  ift  oft  fehr  mühfam  ge- 
fuebt  , wie  wenn  er  von  des  Unglücks  PoUertritt , von 
einem  Gefiebtsharnifch,  von  Gluchzen  der  Jlutefpricht. 
Auch  ift  er  nicht  frey  von  Provinzialismen. 

• 

Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  erfchienen : 

Berlin,  h.  Maurer:  Der  zerbrochne  Ring.  Von 
C.  Grojfe.  sterTb.  1797.  232  S.  8>  (lögr.)  (S.d, 
R«c.  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  329.) 

Ebf.nd.,  b.  Ebend.:  Annalen^  des  Theaters.  20tfs 
Heft.  1797.  80  S.  8-  (6  gr.)  (S.  d.  Rec.’  A.  L.  Z. 
1788-  Nr.  163.  1789-  Nr.  22.  1790.  Nr.  296.  317- 
363-  1791-  Nr.  324-) 

Ebend.,  b.  Schöne:  Gemälde  des  phyfifchen  filen- 
fchen,  u.  Cw.  ater  Th.  1793.  *50  S-  8-  (l  RthJr. 
4 gr.)  (S.  d.  Rec.  A«  L.  Z.  1795.  Nr. '»33.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


KiNDEnscnnirreN.  Niimherg,  f>.  lilellnc;  Dentfcklond 
oder  der  reijend*  Kaufmann  ein  lehrreiches  ccojraphifthes  Ge- 
rdirchaftsfpitl , durch  welches  der  Jii^citd  auf  eine  (ehr  leichie 
Art  viele  niiidiche  KenittmlVe  von  ihrein  Vaieri.mde  bey^e- 
bracht  werden  können  , von  J.  II.  Meanier.  Mit  lo  reilij»e- 
druckicir Kreis-  und  40  fvhwarzen  Städiekiirtcn.  1797.  72  S-  U. 
Ein  nicht  übles  Gefelirchafisilück  zu  den  fchon  vorhandenen 
((eographifeben  Kanenfpielen  ron  Campe  und  andern.  Voran 
(>eht  eine  kurze  Anweifung  zum  Gebrauche  des  Spiels;  dann 
folgt  ein  Rei^büclilcin , bulteiiend  aus  der  F.rz.ihlung  dreyer 
Keifen  in  verfchiedene  Gegenden  Deutfchlands.  Einer  aus  der 
Spielgefellfchafc  erzählt  als  Kaufmann  eine  von  diefen  Ueifeh. 
So  oft  er  «iiic  Stadt  oder  Frorhiz,  einen  Fiufs  oder  ein  Itaiide«- 


prodtict  nennt , mufs  der  Inhaber  derjemgen  Karte , auf  wel- 
rlier  es  dngemerkt  ift,  fich  melden  eic.  Am  Ende  ift  noch  ein 
I r.igfpiel  zur  Wiederholung  des  Wiffenswürdigfteii , was  in  der 
,(>cographie  von  Deutfchland  vorgekominen  ift,  augehängf. 
Wenn  das  Spiel  nsyfall  rinde,  fo  verfpn'cht  der  Vf.  auch  iiie 
'übrigen  europäifchen  Suacen  auf  ähnliche  Art  zu  bearbeiten. 
Wenn  man  Spiele  der  Art  . nicht  etwa  zuweilen  in  den 
«Lebiftundcn  (elbft  fpielen  läfst:  fo  fürchten  wir,  fie  gefal- 
len nicht  in  den  Feyerftiinden,_  wo  die  Jugend  angenehm  zer- 
ftreut  oder  unterhalten  , aber  nicht  an  ihre  Leetionen  durch  ein 
'Spiel  erinnerttfeyn  will,  deflen  unmiuelbarc  Berfijänang  auf 
Belehrung  ihr  fogleich  ins  Auge  fällt. 
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fretjtag^s,  den  »4 


VATURGESCUICETE, 

Bepmn  , h.  Pauli : I^atHrfyfim  aller  heltannfen  in- 
utid  ausländischen  Infekten,  als  eine  Fortfetzung 
dct  vou  Hüftbofthcn  Naturgefchichte  veo  ^o/i. 

■ Fr.  Il'ilh.  Uerbß.  Der  Käfer  fiebentec  Thcil  jnit 
26  illu«n.  K.  gr.4.  1797,  346  S.  8- 

Da  Ilr.  Herbft  die  Receufion  des  vorigen  Bandes 
nicht  gefehu  zu  haben  verfichert,  fo  halten  wir 
es  für  zweckmäfsig,  -der  Erfcheinvng  diefcs  Theils 
fügleirh  unfere  Beurtheilung  nachfolgen  zu  lallen, 
vielleicht,  dal’s  mehrere  uuforcr  Bemerkungeu  des 
*•  Vfs.  Aufinerkfamkeit  auf  fich  zichn,  und  ibu  auf  die 
VerbeiVcrung  einiger  Mängel  leiten,  die  an  feinem 
Werke  fo  fichtlich  haften. 

Der  Berichtigungen,  die  der  Vf.,  zu  feinem  eig- 
nen Werke  gefunden  hat,  find  äufserft  wenig;  Rec., 
dem  man  das  Studium  von  Hn.  Hs.  Schriften  (wenn 
man  Auffuchung  von  Befchreibungen  Studium  nen- 
' nen  will.)  doch  nicht  abfodern  kann ^ hat  ihrer  weit 
mehr,  als  hundert  gefunden,  und  ihre  Anzahl  wachR 
noch  ftets.  — Wenn  Cure.  Jftragali  (uicht  Aflr$lagi) 
und  teretiroßris  Apionen  find,  warum  find  fie  unter 
diefer  weiter  hinten  erft  vorkommenden  Gattung  nicht 
mit  aufgeführt?  Erfterer  mag  allerdings  zu  Apion 
»ehören , aber  teretiroßris  darf  wegen  der  in  der  Abr 
bildung  t.  66-  f.  10.  vofgeftellten  gebrochnen  Fühl- 
hörner nicht  mit  dahin  gezählt  werden.  — Curo. 
vhlegmaticus  n.  567.  möchten  wir  für  Abart  des  viola- 
eeus,  Cure,  lurcans  n-  575.  für  den  im  fechften  Theile 
befchriebnen  alternans  n.  46.  erklären.  Der  C.  ontio* 
dontalgicus  n.  578- . iß  ^on  RolTi  fehr  palFend  thauma- 
tiirgui  genannt.  Das  Auffebn,  das  diefer  Käfer  durch 
die-vou  ihm  auspofaunte  Heilkraft  erregt  hat,  war 
der  einzige  Zweck  feines  Entdeckers,  des  Hn.  Gerbi, 
der  auf  diefero  Wege  Celebrität  zu  erringen  fuchte. 

■ Der  ficherfte  Beweis,  dafs  auch  diefes  Mittel  feine 
Heilkraft  der  F*inbildung  verdankt,  ift  der,  dafs  ei- 
nige Italienifche  Aerzte  durch  einen  frommen  Betrug 
mit  ihrem  Finger,  der  nie  den  Curculio  berührt  hat- 
te, bev  gläubigen  Zahnkranken  diefelbe  Wunderwir- 
kung hervorbrachten  , welche  die  Genefnen  dem  An- 
tiodontfilgicHS  zufchrieben.  Um  alles  bey  diefem  Kä- 
fer auGfdllendzu  machen,  roufste  auch  die  Dießel,  auf 
der  er  fich  fand,  neu  geßempelt  werden.  Allein  der 
Caräuits  fpinofijßnius  iß  nichts,  als  der  alte  C.  lan- 
oeolatus  von  Linuc.  — Die  Abbildung  des  Cure,  va- 
nn5  n.  584-  flimu't  beffer  auf  den  C.  Tatnarifci  Rojß, 
als  die  Befchreibung.  In  n.  600.  C.  Inquifitor  erken- 
nen wir  den  Carecti  Hovpe.  Eu.  Eleuth.  Erlang,  Bey 
A,  L,  Z,  1797.  vierter  Band, 
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n.  618  ond  619.  C.  Triulicus  und  Sulphurifer,  find 
die  Namen -verwechfelt,  unter  denen  ihr  Entdecker 
fie  unter  uns  fo  allgemein  verbreitet  bat.  N.  619, 
mufs  überdem  feinen  Naipen' gegen  den  altern:  C,  Ar- 
madillo  Rofß,  verraufchen.  Von  dem  C.  normatns  a, 
6^4.  wird  Surinam  als  das  Vaterland  angegeben;  Ab- 
bildung und  Befchreibung  palfen  genau  auf  den  vua 
Hübner  in  Halle  entdeckten  C,  unifafcialus  tabr. 
Soweit  die  Fortfetzung  der  Curculionen. 

In  di^em  Bande  find  folgende  Käfergattungca 
abgebandelt,  wovon  die  neuen  mit  einem  hinzuge- 
fügteu*  bezeichnet fiud:  Brachucerus,  Apion*,  Rjiyn- 
Chiles*,  Attelabus,  Anthribus,  Drentus,  llerus,  Pfoa*, 
Qeroconta,  Colon*,  Cöffypitus , Upis , Tenebrio,  Sei- 

f ra,  Trogofita , Colydiim , Bydrophilus , Boros  *, 
lexodon,  Anthrenus,  5c^mtur  Kugelann. 

Beym  Brachye.  apterus  fagt  Hr.  H. : „Es  wundert 
mich,  dafs  Fahr,  die  Druryfebe  Abbildung  weder  bey 
diefem  Käfer,  noch  bey  einem  andern  citirt,  da  er 
doch  zwey  andere  Käfer  auf  diefer  Tafel  und  noch 
dazu  zum  Theil  unrichtig  citirt.“  Hätte  Fabricius 
den  Drury  angezogen,  was  Hr.  Hfrbß  wünfeht,  fo  hät- 
te er  ein  falfches  Cltat  angeführt.  Denn  Drury’s 
Käfer  hat  braunrothe  Deckfchilde  mit  Reiben  erhab- 
ner fchwarzer  runder  Flecke;  bey  dem  Fabricifchen 
find  fie  fchwarz  mit  Reihen  .braunrother  Flecke;  an- 
dere, zum  Theil  vom  Vf.  felbß  angegebne  Uaterfchie- 
de  übergehn  wir.  Wir  könnten  mehrere  Bew«ife  für 
unfere  Behauptung  anführen , dafs  des  Vfs.  Verfuebe 
ln  der  Kritik  und  in  der  Sichtung  der  Citate  feiten 
gelingen.  Auch  foll  der  Kritiker  nicht  blofs  Schwä- 
chen aufdecken  und  Wunden  fchlagen,  fonderu  foll 
fie  auch  zu  heilen  fueben,  welches  ihm  nicht  feiten, 
freylich  nicht  ohne  Aoßrengung,  gelingt.  Bey  Ho. 
H.  tritt  noch  der  Umßand  ein,  dafs  er  oft  durch  Mifs- 
deutung  einer  Befchreibung  eine  andere  Art  für  die 
von  den  Schriftßellern  eigentlich  bcTchriebne  hält, 
woraus  natürlich  bey  Auseinanderfetzung  der  noch 
immer  fo  verworrenen  Citate  mehrere  unangenehme 
Folgen  Hiefseo  mülTcn.  — 3.  Br.  Barbarus.  Oer  wah- 
re wird  hier  unter  dem  Namen  Algirus  fig.  9.  anfge- 
führt.  Er  findet  fich  , fo  wie  Algirus  und  der  diefem 
ähnliche  muricätus  in  Neapel.  — 17.  Br.’ maculatus 

iß  von  Madagaskar  nach  Frankreich,  nicht  aber,  wie 
es  hier  heifst,  dorthin  lebendig  gebracht.  In  deriie- 
fcbreibuugiß  überdem  noch  der  Fehler,  dafs  der  vo- 
rige, mit  dom  er  in  der  Gröfse  verglichen  wird,  in 
der  Enc.  metb. , woraus  diefer  Artikel  überfetzt  iß, 
der  Br.  aptei-us,  hier  aber  der  Algirus  iß;  'dafs  der 
Käfer  alfo  in  dar  Natur  etwa  die  Gröfse  des  obefus, 
hier  aber  die  des  wii»ma(u4  hat.  — Br,  farctus  iß 
Qqq  ■ . aller- 
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allerdings  noch  einmal  fo  grots,  alsglo&o/«j,  wenn 
auch  jener  nur,  wie  Hr.  Herbß  auch  anniiDint»  iz  uud 
diefer  9 Linien  lang  ift.  Denn  wegen  ihrer  kugel* 
förmigen  Geflalt  verhält  fich  die  Gröfsc  diefer  Kä- 
fer wie  die  Würfel  ihrer  DurcbitiefTer  • alfo  w'ie 
13:^1  zu  729-  d.  i.  in  den  Kleinften  Zahlen  beynabe 
wie  2*feu  I.  ^W'eqn  alfo  Ur.  llerbft  gegen  diefes  Ver- 
hältnifs  Einwendungen  macht,  • fo  verwechfelt  er  die 
Qrufse’mit  der  Länge. 

Schon  vor  dem  Vf.  trennte  man  in  einigen  Sämm* 
fungoQ  die  beiden  Gattungen  Jlyion  und  l\Ji!jnckiteSt 
wenn  gleich  nicht  unter  dcinfeiben 'Namen.  Allein 
'es  ift  w ohl  am  ficherften,  fie  mhAtlelabus  verbunden 
z\i  lalTeii,  da  es  die  vollkoimnenfteu  Uebergänge  von 
JIttdab.  ciiyculionoid.  zu  Rbyndittes  uud  voIl^diefen 
zu  Ayion  giebt,  fo  dafs  man  ^ciiie  ilcherea  Gattunga- 
kcimzeiciien  fefifetzcn  k.nnn , denn  diejenigen,  die 
der  Vf.  giebt,  (iud  wie  die  meiften  feiner  Uatrungs- 
merkmale.  nicht  hinreichend.^  Die  Hauptfehler,  in 
die  Hr.  H.  bey  der  Angabe  der  Charaktere  feiner 
Gattungen  verfällt,  find  folgende!  1)  Er  nimmt  die 
Kennzeichen  gewöhnlich  nur  v'on  einer  und  zwar  von 
der  Art,  wo  lic  ficli  am ;lebhafteften  äufsernj  die  üb- 
rigen Arten  vergleicht  er  mir  flüchtig,  und  erwähnt 
der  Refultare  dieler  Vergleichung  oft  gar  nicht.  2) 
Wenn  er  die  Kennzeichen 'auf  diefe  Weife  obgezogen 
hat;  fo  fetzt  er  zuweilen  die  Abweichungen  der  üb- 
-rigeu  Arten  hinzu,  die  oft  das  Ebeugefagte  gänzlich 
oder  doch  gröfstentheils  aufheben;  weil  er  aber  von 
der  logifchen  und  tabellarifchen  Prüfung  feiner  Gat- 
tuBgskennzeichen  nichtGebranrh  macht;  fo  mufs  ihm 
natürlicfi  diefer  Widerfpruch  entfchlüpfen.  Dem  re- 
dendften  Beweis  führen  die  Kennzeichen  der  Gattung 
Strongijlus.  — 3) 'Er  hebt  für  fich  uud  andere  nicht 
das  wefentiieh  Uuteffcheidende  aus,  wodurch  fich 
doch  allein  die  Rechte  der  neuen  Gattung  dartbun 
lalTeu.  Der  Charakter  einer  Gattung  ift  nicht  ihre 
Befchreibung j diefe  hulit  jenen  ein,  und  das  Werk 
des  Syftematikers  ift  es,  aus  der  Umklciduag  dos  eig- 
ne Gepräge?  herauszuflndeu.  — Belege  zu  diefen  Be-, 
haiiptiiogeu  liefern  faft  alle  vom  Vf.  bis  jetzt  geliefer- 
ten Gattuiigskeniizeicben.  Man  nehme  nur,  uro  bey 
dem  vor  uns  Liegeuden  ftchn  zu  bleiben,  den  Attt 
tMyciiUonoides , ob 'nicht  jedes  der  von  der  Gattung 
Kh^nchiU-s  gegebneu  ?derkraale  auf  ihn  pafst;  und 
diefer  Käfer  ift  doch  fo  bekannt,  er  ift  mit  dem  ihm 
fo  ähnlichen  aua’.is  und  mit  dem  Coryli  faft  die  ein- 
zige Art  gewefen,  die  der  Vf.  vou  feinen  Attelaben 
ln  der  Nätur  fab.  War  es  ihm  nicht  unausweichbsre 
Pflirbt,  feine  neue  Gattung  durch  die  Vergleichung 
der  ihm  bekannten  wenigen  Arten  einer  Gattung  zu 
rüfen,  von  der  er  fo  eben  jene  gefondert  hatte?  Da- 
er  kommt  wahrfcbeiulich  die  Gleichgültigkeit,  die 
Hr.  Pr.  I nfcmtMJgegeu  die  neuen  Gattungen  des  Herb- 
fUfchen  S)fteins  äufsert,  die  fich  freylich,  aus  an- 
dern Gefichtspanktca  betrachtet,  uicht  wohl  verthei- 
digen  läfst.  — Wie  w^ar  es  rr.'glich,  dafs  der  Vf. 
AUinriae  zu  einein  Apifin  machen  konnte,  da  die  bei- 
'dca  bict  iogcgeboeu  Keoiuekhea  des  derben  FübP 
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hörnerknopfs,  und  des  blrnftirmlgen  Hinterleibs  ihm 
offenbar  uicht  zukominen.  W ir  wolleu  alfo  Heber  au- 
nehmch,  dafs  Hrl  H.  einen  andern  Käfer  für  den  AI- 
liariae  hielt,  welches  die  Befchreibung  wahrfchein- 
lich  macht,  die  nichts  von  Härchen  lagt,  welche  do^h 
die  an  die  Spitze  geftellte  Dilferenz"  von  Liune  lo- 
dert. Es  müflen  d.vher  alleCitate  weggeftiithen  wer- 
den, tvelches  luaä  um  fo  dreiltch  tliun  kann,  da 
Rhijnehit.  Germiuiicus  wahrl'cheinlicb  der  Alliariat  ift, 
mit  dem  ein  anderer  Käfer:  Cufc.  »anits  PuykuU  ver- 
Inifcht  wird,  zu  dem  die  Ci  täte  Lkgter  n.  4z,  und 
vielleicht  auch  C.  Icofandriae  Seop.  gehören.  — .5. 

Aiteln  anatis  ift  wohl  nicht  der  von  Iffiger  befebrieb- 
ne,  da  diefer,  dcu  wir  ia  mehrern  Exemplaren  aus 
Nordamerika  erhalten  haben,  wirklich  bfaufchv.arz 
iß,  ein  rothes  Schildchen  hat,  und  auf  der  untern 
Flache  der  Vorderl'cheukel  nicht  rotligeileckt  ift,  wie 
H.  an  giebt.  — ßrentus  citinamomtui.  Auch'ünfcr  Vf. 
ift  nicht  frey  von  dem  Vofwurfe  der LeidenfchaiUich- 
keit  uud  beleidigender  Seitenblicke.  Wie  kaou  man 
es  Fabricius,  der  es  iich  zum  richtigen  Üeferze  ge< 
macht  bat,  keine  Art  in  fein  Syftem  aufzuuelimeo, 
die  er  nicht  felbft  fah,  verdenken  , dafs  er  nicht  auf 
eine  im  Archiv  euthaltne  Befchreibung  hin,  dlefc-n 
Brentus  auflührte,  da  jene  Befchrcibungen  doch'  ge- 
. wohnlich  fo  fehr  mangelhaft  find  , dafs  fclöft  ihr  Vf, 
fie  zuweilen  auzuführen  rergifst,  z.  ,R.  beym  Cure. 
Auflriacus  VI.  207.  wo  diefes  Citat  doch  eine  Autori- 
tät für  das  Schrankifche  Allegat  gewefen  wäre,  deiTen 
diefes  fehr  bedurfte,  — Die  Familien,  die  der  Vr^ 
hey  den  Rrenten  einfährt,  find  deswegen  zu,verwer- 
fen,  weil  bey  haehrern  Arrcn.cbs  eine  Gefchlecht  ei- 
nen w'alzcnrurmigen  feinen  Rüftel , das  andere  einen 
ln  ftarke  Kinnbacken  erweiterten  Vofkopf  hat.  Et- 
was davon  ahnte  fcbon-Llnnc  beym  Br.  difprtr ; Fa- 
bricius fagt  es  deutlich  beym in/ronr,  denHr.  II.  über- 
geht, wohrfcbcinlich , weil  er  fich  in  die  nun  einmal 
gemachten  Familien  nicht  fügen  wollte.  Ujn  nicht 
zu  weirläutig  zu  feyn,  können  wir  auf  die  Sonder- 
baikeit  des  Ralfonnementsbey  Br.  tnaxittaßts  n.  a.  nur 
aufmerkfaiu  machen.  — Die  PJon  FicitHfujir  ift  der 
fchon  längft  bekannte  Darm?  dnoius  Rofii.  Bey  Cof- 
Jifphus  HojJmannseggii  wird  ausdrücklich  behauptet, 
dafs  nur&röfse  uud  Vaterland  ihnmnterfcheiden.  Wir 
erhielten  diefen  Käfer  aus  Koppenbagen  r wohin  er 
aus  Mourltanien  gekommen  war.  Das  Bruüfchild  ift 
viel  breitfer  zugerundet,  die  Deckfchilde  find  hinten 
zugerundet,  nicht,  wie  beynl  dtpyfß'ust  in  der  ^e- 
meinfchaftlicheii  Mitte  zugefpitzt,  uud,  wenn  wir 
dicht  irren,  in  der  Naht  vervvochfen,  und  ohne  dar- 
uoterliegendc  Flügel,  die  beym  deprrj^tts  unter  ge- 
trennten Deckfchilden  liegen.  — Borns  ift  'J'tnfbrio 
elongatus  Pattzer.  Unfere übrigen  Anmerkungen  köa- 
aen  wir  bey  andern  Gclegeuheiten  äufserui 

Die  Abbildungen  zeichnen  fich  vorthcilhaft  vor 
denen  der  vorhergehenden Theile  aus.  wir  wünfehen, 
dafs  Hr.  Panti  fortfahre,  die  Vorwürfe,  die  n>aii  auch 
jetzt  den  Tafeln  noch  macbeu  kann,  davon  abzu- 
wifchen« 

Ma61>£- 
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MAcnttüSs,  b.  RejI;  HöianifJies  llaAdbitch  füf 
tltutfche  l.icbliai’er  dir  Pßanzmliutide  überhaupr» 
und  l'ur  Giineufreuiide»  Apotlieker  und  üekouo- 
inen  wj.sbefoudbre,  von  '^olumn  Friedrich  U'ilhelm 
Koch,  Pretiigcr  »»  der  Sc.  Jubanuiskirche  iu  jcJag- 
dc-burg.  Lrl'ter  'I'ht-H.  die  dmtjchen  Pflanzen^at'- 
i7V7-  XVI.  u.  iioS.  8-  (i2.gr.) 

Ii€C.  ift  vod  der  Brauchbarkeit  dicfer  tabcllarifcli 
geordneten  heuiizeic  hen  derürttungen  der  iuDcuikh- 
land  vciidwachfendeo  oder  doch  iin  FrOjco  fortkoin- 
lucnden  Föan/.cu  u0er7.eugt<  1 Der  VT.  hat  fich  Mübd 
gegeben,  die  bey  ditJer  lehr  zur  Krleitbterung  und 
zu  fchnellcrtn  üeberbJicke  des  wefentlith  üilcerlchei* 
dcndeci  dienenden  Methode  rorkomnienden  Schwie-- 
rigkeitpu  zu  heben}  er  hat  aut’  die  Ausuahnaen  von 
den  Uatinng.^keiinzeicheo  Kücklitht  genomnien,  und 
lij  den  Aunierkungeo  die  übrigen  in  der  Tabelle  felbß 
nicht  vorkcHDinendert  Gactuugsnierkniale  binzugeiügt^ 
Der  Drotlichkeit  auf  der  eiueu  Otite  und  u«r  «.og- 
lichltcn  Erlparung  des  Raums  iR  die  Becjuemliihkcic 
des  i .efers  darin  aufgeupferti  dsf's  eine  grolse  Menge 
dem  erilen  Anblicke  zum  Theil  rathi'elhalier  Abkür- 
zungen der  Wörter  angebracht  ii).  mit  denen  man  lieh 
erR  wohl  bekannt  machen  xnuls.  Se  heilst  Mh 
' AUtlelhppen  ( B—  D — Dolde)  Ü1 — Untere 

lippttu.  dgl.m.  Vielleicht  hätte  ein  r.twas  gröfseres* 
den  flaum  einer  Tafcbe  nicht  llberfchreitendüs  i ot- 
mat,  ein  kleinerer  ange.nehmerer  lateinifcbel  Druck 
diefe  Abkärzongea  uunuebig  gemacht« 

Hr.  K.  nimmt  llebenzebn  Clalfen  an«  er  hat  näti:.> 
lieh  Didynamia  zu  Tetrandria , Tctrad)  namia  zu  llo 
xandria  gärechner«  Icofaudria  mitPül)andria  verbun- 
den« und  Munoecia,  Diüccia  und  l’ulygamla  bey  cito  . 
verlchieducd  Tlairep  unttrgebracht»  bu  felir  wir  es 
hiiJigcu«  dafs  diefe  letzten  drey  (JlalTeu  vertilgt  find) 
fo  liheiiit  utts  doch  der  Grund  für  die  Aufhebung  je.* 
ner  übrigen  (klaffen  gar  nicht  %'ou  Belang:  dals  oäm.> 
lieh  der  Anfänger  feilt  leicht  die  Anzahl  der  Staubfä« 
den  bemerken,  aber  nicht  wohl  anf  die  befoupere  Bc-', 
itimmuDg  des  Löngenvtrhaltnifl'es  und  des  Standorts 
achten  lerne.  W'er  hinderte  den  VerialVer.  in  feinei' 
die  Clafien  erklärenden*!  abelle- lie  fo  zu  ordnen,  wie 
er  lie  jetzt  als  Ordnungen  geftellt  hat  ? üus  donkt  es 
dicfelbe  Schwierigkeit  zn  haben,  eiueu  'l’erradjnami- 
ften  jetz»  in  einer  Urcliivng  der  llexanUriiien,"  als  ihn 
in  eiuer  eignen  ClalTe  ruit  denfelOen  Kenn/eiihen  'zu 
Tuchen.  Ein  Aufangef  braucht  (Ichcr  nur  .einmal 
durch  eine  Vergleichung  der  t'ldlTentalel  oder  durch 
einen  Erfahrnem  aufmcrkfa'm  gemacht  zu  feyo,  u'm 
künftig  jene,  fo  natürliche  tIalTen  bildende,  V^erhält’ 
niffe  der  Länge  der  Staubfaden«  und  Einfügutig  vie- 
ler Staubfäder  auf  dem  Kelche,  ohue  Schwierigkeit 
foglcich  zu  erkennen.  Derjenige,  der  für  fo  leicht 
aull'sMendc  Kennzeichen  nitittSinn  hat«  wird  die  v iel 
fchwierigern  ClalTen  der  Synge:.efie«  üynandfle  .noch 
weoiger  ausfindig  machen,  oder  durch  die  oft  viel 
feinem  ünrerfchiedc  der  liattungstafeln  fi<h  durchliiv- 
den  köuneii.  Die  übrigen  Pflanceuliebliaber  bähen 
den  Nachtbeil  von  diefeo  Veränderungen , dafs  iie  des 


Linifeifchen  Syflems  gän2  e'ntwöiint  wefiidji,  tVeiclieä 
fie  doch  in  den  meillen  übrigen  Werken,  derer  fie 
-gar  nicht  entbehren  können,  nachher  wieder  iin- 
dt;*).  — Fehleriiaft  ift  es,*uud  ganz  der  Abficht  zo- 
wider,'  die  man  durch  die  Verrheilung  der  uufier  Mo- 
Doecia,  Dioecia,  Pölygamia  enthaltuen  Pflanzen  er- 
reichen wollte«  w-enn  diefe  in  den  Claffen  als  eigene 
ünterorduungen  Vorkommen.  Wir  verv.eifen  auf 
das,  was  wir  bey  der  Recenfion  von  Bechßein’s  ga- 
ineinniUz.  N.  g.  d.  ln  - und  /lujlauU.  Bolats.  er«- 
cert  haben« 

Der  Vf.  Iiaf  fcey  fehr  vielen  Namen  das  Sylbeil- 
Inäafs  zür  richtigen  Ausiprashe  bemerkt-,  und  durch 
Curbvfchrifr  die  in  Deuilchland  einheimifeben  Gattun- 
gen ausgezeichnet.- 

In  dtfm  folgenden  Bandeben  efhaltea  wir  die  id 
Deutfchland  einbeimilThcu  oder  cultivirten  Pflanzen* 
nach  den  aipliabetifch  gcordueien  Gattungeu,  eben  fo 
tabellarifch  au  gearbeitet.  Violinort,  Eigenfcbaften« 
Nutzen,  gebräuchliche  Namen  des  gemeinen  I.cbtns 
und  der  Officin,  Standort«  Dauer,  Blühtezeit  wer- 
den angegeben,  und  einige  leitbt  zu  habende  Abbil- 
dungen angezeigt  werden.  Ein  gutes  volUiändiges 
llegiller  vvird  die  Brauchbarkeit  diefes  Werks,  fit' 
Welches  wir  im  Namen  des  Pflanzen  liebeuden  Pnbli- 
cums  dem  Verfaffer  aufrichtig  danken«  noch  mehr  er- 
hubu.  — Den  Kryptogamiften  wird  vielleicht  eiii 
eigcrcs  Bändchen  ang^wiefen«  dem  eine  kurze  und 
gründliche  E<-klärung  der  Kunftwortef  beygefügt  wer- 
den könnte« 

LEifzid,  b.  Keiüd : Fpitcn«e,P.AtO'motogice  Fabri- 
ciunoe«  fire  Nmnniciaior  rntomo'ogicus  eniendä- 
tus  iiüens  Fabriciam  Syileroaiis  cum  LinueanO 
comparatiorjOin  adiectis  charactcribus  Orjäinüm  cf 
■ generum « fpeciebus  novis  aliorum  Entotoologo- 
tuin,  Infettorum  haDitationibus,  Nominibus  Gei- 
watioron»/ FiancoriraHoruia  , AnglormPw  Cum  In- 
dicibus  et  Bibliutlieca  Fabriciana.  1797.  XVI.  il.- 
22^  Sr  gn  £;  ( Xggr.)  ‘ 

Diefes  Namenstcrzeichnirs  nnterrrSeidet  fich  votf 
dem  Weberifcheii  Koicenclator  durch  folgende  Stücket 
1)  ein  kurzes  v’erzeichnifs  der  Fahricilcbsn  emoroo- 
Jogifchen  Schriften;  2)  eine  Vergleichung  desLiunei- 
fchen  und  Fabricifcheo  Syftems  wie  det  'Titel  ver- 
fpriebt,  — allein  nichts  weiter,  als  eine  nicht  fehr' 
gut  geordnete  Gegeneinanderftellung  der  Ga’ttur.gsna- 
men  beider  Syfieme«  ohue  alles  Raifounement.  ün- 
tert  jeder  Liuoeifchen  Gattung  find  diejenigen  ange- 
führt, in  die  Fahricins  ditfclbe  aufgelöfst  hat.  Ah'ef 
gleich  auf  der  Erlteu  Seite  fleht  unrichtig  Sineden- 
drum  unter  Dermejles.  Diejenigen  Gattungen  des  Fa- 
britifchen’Syflems,  von  denen  Linue  keine  Art  be- 
kannt war,  find  in  der  andern  Kolumne,  den  andern 
gegenüber,  aufgeltellt.  Hier  hat  der  Vf,  fehr  oft  die 
unpafl'endfien  Plätze  gcvvählr«  und  dadurch  deuMan-“ 
gel  feiner  Kcnntiiifs  der  fnfekten  verrathen;  fo  l.nd, 
um  gleii.h  vorn  ftehn  zu  bJeiben  , Melyris  denDcrme- 
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ften  und  Luktaen,  Jtrodiut  den  Gyrinen,  Scauritf^ 
und  Sepidium  derCafiida,  Coffijphus  dem  Bruchus  ge- 
genüber aufgeftelU,  — 3)  die  Fabricifchen  Jven'izei- 
, eben  der  Ordnungen  und^flttungen , die  Herleicung 
der  Ordnnngsnamen,  — 4)  die  Hinzufügung  des  Va- 
terlands, des  Nameqs,  den  das  Infekt  bey  Linn6 
führte,  der  wenigen  (von  den  Schriffftelleru  will- 
kührlich  und  oft  fehr  unglücklich  gegebnen)  Deut- 
fchen,  Fraiizofifchen  und  Englifchen  Namen,  und  ei- 
niger fall  allein  aus  Panzer  ausgehebneu  neuen  Arten. 

Man  würde  die  Arbeit  des  Vfs.  immer  mit  Dank 
annehmen,  wpnn  wir  nicht  fchon  ejnen  Nomeucla- 
tor  iidtten , den  auch  derj/f.  gekannt  und  benutzt  hat. 
Denn  die  ZufätzedieferEpitomo  find  zu  w'enig  wefent- 
licb,  zu  unvollkommen,  und  zuui'fheil  zu  unzweck- 
rnäfsig/um  als  bedeutende  Vorzüge  gerechnet'wer- 
. den  zu  können.  Uebrigens  hat  der  Vf.,  wie  er  in  der 
Vorrede  bemerkt,  fehr  wohrgethan , Uch.nicht  mit 
kriiifchen  Unterfuchuagen  zu  befaiTen,  denn  die  ge- 
gebnen Proben , wie  z.  B.  über  den  Gattungsnamen 
binodendrum  (nicht  Synodendsum)  machen,  uns  nicht 
uach  tnehrern  löftern. 

ER9BESCHREI  B UNG, 

Praq,  b;  Calre:  Littrarifche  J^achrichlen , von  ei- 
ner auf  VeranlalTung  der  Bühin.  ücfcllfcb.  der 
VViirenfch.  im  Jahre  17Q2.  unternommenen  Rtife 
nach  Schweden  und  Rujsland , von  Dobrowfkh 
1796.  27ßS.  g. 

Die  hier  befonders  abgedruckten  literarifchen  Nach- 
richten findet  man  auch  im  zweyten  Bande  der  neuen 
Schriften  der  böhinifchen  Gefellfchaft  der  Wiffeufchaf- 
teq.  Hr.  D,  aber  hat  fie  mit  einem  Sprachforfthern 
fehr  interefianten  Anhang  vermehrt,  worin  er  die  in 
dem  Petersburger  Wörterbuche  aller  Sprachen , ->er- 
glithenen’böhmifchen  Wörter  prüft,  verbeffert  und 
pbcrmols  mit  dem  Slowakifchen  in  Ungern  vergleicht. 
Di<*  Berichtigungen  unfers  Vf.  find  fehr  beträchtlich, 
und  erzeigt,  dafs  man  in  jenem  Wörterbuche  oft  fal- 
fche  böhmifche  Synonyme  gewählt  habe. 

Die  böhmifche  Gefellfcbaft  befcblofs  Iln.  D.  nach 
Schweden  zu  fenden,  weil  man  wufste,  dafs  die  Schwe- 
den wahrend  des  dreyisigjährigen  Krieges  eine  Men- 
»rc  böhmifcher  Bücher,  Haadfcbriften  und  Alterthü- 
.»er  nach  ihrem  Vaterlande  fchickteo,  welche  dort 
»n  mehreren  Bibliotheken  zerflreut  find.  Frühere  Be- 
mühungen von  diefen  Nachricht  zu  erhalten,  oder 
fic  einzulöfen,  waren  entweder  vergeblich,  oder  ent- 
fpracucii  der  bisherigen  Erwartung  nicht.  Hr.  D. 
füllte  einher  die  noch  vorhandenen  Ueberbleifel  an 
Ort  und  htelle  unterTuchen,  auch  zur  Berei- 
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cherung  der  flavonifcbcn  Literatur  bereifen,  und  er 
giebt  in  diefer  Schrift  Nachrichten  von  den  befuchten 
Bibliotheken,  und  was  erdort  von  alten  und  neuen 
böhmifchen  Schriftep  uud  fiavifchen  Alterthümern 
fand.  Seine  Ueife  gieng  über  Jena,  Erfurt.  Gotha, 
Güttingen,  Hamburg,  und  Kopenbageo  nach  Schwe- 
den. Wolfenbüttel  ward  von  ihm  nicht  befnehr.  In 
den  angeführten  Bibliotheken  waren  grofsteiitheils 
flavonifche  Bibeln,  oder  Haudfchrifteii  über  die  böb- 
mifchen  Religionshändel  v'orhaiiden.  Auf  deV  König- 
lichen Bibliothek  in  Stockholm  fand  Hr.  D.  den  gro- 
fsen  gigaHtifchen  Codex,  deffen  Blätter  zwey  prager 
Ellen  Länge  und  zwanzig  Zoll  breite  haben,  wel- 
cher unter  andern  die  drey  Bücher  der  buhmifchen 
Chronik  des  Cofmas  enthält.  Freber  hat  nach  einer 
Abfchrift  diefes  Codex  feine  Ausgabe  veranfialtet. 
Sie  hat  alle  Fehler  des  Originals;  doch  har  fein  Ko- 
pill  häufig  falfch  gelefen.  Mehrere  pudere  böhmifche 
Handfch'riften  werden  ihrem  Inhalt  nach  ausführlich 
befchrieben;  uuter  andern  böhmifche  Ritterbücher, 
ln  Abo  fand  er  nur  gedruckte  Werke  über  Buhaien 
zumThetl  aus  der  Olmützer  Jefuiten  BibHotbek.abcr  ei- 
nen  reichen  Vorrath  flavouifcher  Kirchenbücher  Von 
hier  gieng  der  Vf.  nach  Petersburg,  wo  er  wenig  im 
Fache  der  böhmifchen  Literatur  antraf,  aufser  Sko- 
rinas  rulTifcher  Bibel  1519  in  Prag  gedruckt.  Weil 
diefe  in  Böhmen  ganz  unbekannt,,  und  derten^och 
kein  Stück  davon  aufgefunden  ift,  fo' glaubte  man 
bisher,  fie  wäre  vielleicht  in  der  Vorftadt  von  War- 
febau gedruckt  werden;  aber  Hr  D.  zeigt,  dafs  man 
nur  die  böhmifche  llauptfiadt.  als  den  Drpekort  an-  . 
nehmen  könne.  Die  in  Mofean  gemachten  literarh 
fchen  Entdeckungen  verfpricht  der  Vf.  befonders  zu 
befchreiben.  AufderZaluskifchen  Bibliothek  inWay- 
fchau,  und  der  akadeinifchen  in  Prag  war  die  Aus- 
beute nicht  grofs;  doch  werden  einige  dort  vorhan- 
dene rdtene  Katecbifmen,  und  andere  Schriften  re|i' 
giöfen  Inhalts  angeführt, 

* ■ • 

♦ 

Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  erfchienea  t 

Eiskmacu  u.  Ham.k,  b. Gebauer:  Der  Lückenbäjser 
def  compenditifen  Bibliothek,  oder  Sammlung  altes 
Witzigen,  Sonderbaren,  DclttfUgenden  oder  fonff 
Unterhaltenden,  was  in  keiner  der  andern  Abthei- 
lungep  einen  bcfiiinratcu  oder  fchicklichen  Platz 
finden  konnte.  3.  4 Heft.  1798.  i8aS.  8-  (i3  fif*) 
(S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  32?.) 

b.  Hartmann:  ^utie  von  Steinau.  Eine  in- 
teredänte  Gefchiebte  aus  der  letzten  Hälfte  des 
jetztlaufendea  Jahrhunderts.  sterTh.  1797.  478 S. 
g.  (S.  d.  Rec.  A.L.Z.  1797.  Nr,  333.) 
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A^lLGEMEINE  LITERATÜtt-ZEITüNG 

SönnabendSp  diU  35.  N ovetuber  Ifgj» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.  ' ’ 

Hambukg,  b.  Fauche:  Le  5j»ec#*t#ur  Du  Nord, 
Journal  politique,  litteraire  et  inoral.  1797.  gr.  g. 
Januar  bis  Julius.  7 Hefte,  ( Subfcriptionspreis 
auf  den  Jahrgaug  ig  Mark  cour.  in  Hamburg, 
oder  8 Rthlr.  facbf.  in  Leipzig.  Jedes  Heft  i«  bis 
iz  Bogen. 

0 

Durch  den  Profpectus  fowohl,  der  bey  dem  erften 
Hefte  als  Einleitung  wieder  mit  abgedrucht  ift, 
als  durch  den  Titel  erfahren  wir,  dafs  diefe  Zeit- 
fchrift  die  drey  rerfchiednen  Zweige  der  Politik,  Mo- 
ral und  Literatur  uinfaffen  foll.  OefTeotliche  Blätter, 
Staatsfchriften , Journale,  die  merkwürdigften  neuen 
Bücher  und  eine  weitläuftige  Correfpondenz  find  die 
Quellen,  aus  welchen  der  Herausgeber  fcböpfen  will« 
und  die  ihn  gewifs  in  den  Stand  fetzen  können,  feine 
Lefer  auf  die  mannichfaltiglle  Art  zu  unterhalten. 
Sein  Zweck  ift,  den  verfchiednen  Völkern  Europens 
gegenfeitige  Achtung  gegen  einander  eiazuflofen,  die 
Baude  des  Vertrauens  und  der  Zuneigung  zwifchen 
. den  Regenten  und  Völkern  von  neuem  zu  knöpfen, 
und  das  allgemeine  Band,  welches  die  Meafchen .un- 
ter einanc^er  verbindet,  zu  verfchönern  und  fefteran- 
zuzieben.  Um  diefe  grofse  Ablicht  zu  erreichen,  will 
er  vorzüglich  die  engherzigen  Kationalrorurtheile 
. bekämpfen,  die  Regenten  auf  die  unglücklichen  Fol- 
gen der  Ungerechtigkeit  und  der  Schwäche,  die  Völ- 
ker aber  auf  die  noch  weit  traurigem  Wirkungen  der 
Revolutionen  aufmerkfain  machen,  und  durch  Aufmun- 
, terung  zu  dem  Studium  des  Schönen  den  häuslichen 
Freuden  ihren  wahren  Werth  und  die  Würze  wieder* 
. geben,  welche  fie  durch  die  Verderboifs  der  Sitten 
..  verloren  haben.  ' 

Vorzüglich  foll  diefes  Journal  den  kommenden 
Gefchlecbtern  gewidmet  feyn.  Es  foll  den  Jünglin- 
gen einen  Maafsftab  in  die  Dand  liefern , wonach  Re 
die  herrfebendea  Vornrtheile  prüfen  können;  es  foll 
ihnen  in  Hem  Augenblick,  wo  fie  Männer  werden, 
den  Schild  der  Erfahrung  darbieten,  und  fo  den  Lei- 
denfebaften  eine  glückliche  Richtung,  eine  ruhige 
Stimmung  den  Uemütheru,  und  den  Herzen,  ftatt 
heftiger  Gefühle,  fanftere  Regungen  geben. 

Ein  folches  Werk  bietet  neb  von  felbft  den  Erzie- 
hern an;  der  Herausgeber  fodert  ffe  auf,  fleh  mit  ihm 
zu  gleichen Zw’ecken  zu  verbinden;  vorzüglich  rech- 
net er  auf  den  Beyftand  jener  liebenswürdigen  Erzie- 
her, die  uns  an  der  Grenze  der  Kindheit  verlaiTen, 
um  nach  einem  kurzen  Zeitraum  uns  von  neuem  de- 
• Ro  neth wendiger  zu  werden,  und  das  Glück  oderUo- 
. , J.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


glück  unfers  ganzen  Lebebs  zu  beftimmen.  Er  fchllefst  * 
feinen  Profpectus  mit  einer  nlanten  Apoftrophe  an  ^ 
diefes  Cefchlecht,  welcbetn  die  Natur  die  Herrfchaft 
.über  die  Herzen  und  das  Ricbteramt  über  den  Ge- 
fchmack  gegeben  hat , indem  er  die  Üeutfeben  an  die 
Sitte  ihrer  Vorfahren  erinnert,  nach  welcher  die  Aus- 
fprflehe  der  Schönen  h>  grofsen  Angelegenheiten  8I9 
göttliche  Orakel  verehrt  wurden. 

Diefe  Ankündigung  berechtigt  das  Publicum  za 
grofsen  Erwartungen , die  aber  fchon  dadnreh  etwas 
gedämpft  werden , dafs  der  Vf.  im  Fach  der  Literacor 
lieh  blofs  auf  feine  Nation  und  auf  die  nordifefun  Vol- 
ker einfehränken  will.  Ueberhaupt  febeint  er  fich 
■och  nicht  bis  zu  dem  hohen  kosmopolitifchen  Ge- 
fiebtspunkt  erbeben  za  können , von  dem  herab  es 
allein  möglich  wäre,  fn  grofse  Wirkungen  zu  ver- 
breiten. Noch  merkt  man  ihm  zu  febr  feine  bürger- 
lichen Verhältnifle  und  den  poUtifchen  Glauben  an, 
zu  dem  er  fich  bekennt;  noch  läfst  er  zu  deutlich  die 
Nebenabdcht  feben,  feiner  Frtva^meynung  Anhänger 
zu  verfchafTen noch  fpriebt  er  zu  oft  felbft,  wo  er 
nur  follte  dieSache  reden  laSen;  ja  er  verkennt  noch 
feinen  Beruf  fo  fehr,  dafs  er  (Jul.  St,  S.  3.)  heb  wei- 
gert, auf  die  Meynung  derer,  die  Revolutionen  und 
Anarchie  liebten , ' eine  billige  RückHc^t  zu  ueh- 
men.  — Billigkeit  follte,  nach  uuferm  Gefühl,  felbft 
die  Meynung  des  Teufels  von  einem  unbefangnen 
Richter,  der  cs  Heb  zur  Pflicht  gemacht  hat,  Vorur- 
theile  zu  bekämpfen,  fodern  können.  Doch  vielleicht 
entfchlüpfte  dem  Vf.  diefer  Ausdruck  in  der  Ueber- 
eilung,  und  roufs  auf  die  Rechnung  feiner  Privatvär- 
häUnifle  gefchrieben  werden,  die  ihm  überhaupt  fi- 
nen  Anfpruch  auf  unfra  Nachficbt  geben;  gern  wird 
man  ihm  daher  dis  ftolze  Aukündigang  .verzeihen, 
wenn  er  nur  feinetn  nähern  Vorfatz,  den  Franzofeo,  , 
die  durch  politifcheMeynongen  getrennt  find,  in  dea 
WüTcofehaften  einen  gemeinfchaftlichen  Vereinigungs- 
punkt  zu  zeigen , ftecs  getreu  bleibt. 

Nach  dem,  was  er  bisher  geleiftet  bat,  mufs  er  he- 
urtheilt  werden ; wir  wollen  uns  daher  bemühen, 
durch  eine  gedrängteAuzeige  der-in  den  erflen  lieben 
Heften  eothaltnen  Stücke  die  Lefer  in  den  Stand  za 
fetzen,  über  die  Art,,  wie  er  feine  übernomrane  Ver- 
pflichtung erfüllt,  zu  entfeheiden.  Um  aber  d^^^ 
Recenfion  nicht  über  die  erlaubten  Grenzen  auszudeh- 
nen, und  ihr  zugleich  bey  der  Abwechslung  des  ver- 
fchiednen  Inhalts  nicht  ein  gar  zu  buntfcheckigtes  An- 
febn  zu  geben,  begnügen  wir  uns,  die  vorzüglich- 
ften  Stücke  jeder  Art  heraus  zu  heben , indem  wir  fie 
in  gewifle  fich  von  felbft  darbietende  Rubriken  ord- 
nen, und  mjt  Uebergehung  dfr  au^  aadecn -Schriften 
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obgedrucktcq  AuRiÜtze,  ans  am  raeiften  mit  deneot 
die  hier  zuerft  erfchienen'  flnd , befchSftigen. 

'Der  Herausgeber  bat  im  Fach  der  Moral  noch  gar 
nichts  geliefert;  er  entfchuldigt  lieh  deshalb  in  der 
Einleitung  zum  Julius  • Stück,  und  yerfpricht  in  der 
Folge  das  Verfaumte  nachzubolen.  Wir  haben  hier 
blofs  mit  dem,  .was  ins  Gebiet  der  Politik,  und. der 
Literatur  gehört,  zu  thun. 

Das  Gemälde  des  Znitaqdes  von  Europa  (im  Ja* 

' miar* Stück)  dient  den  monatlichen  Ueberfichten  der 
..  Begebenheiten  in  jedem  der  folgenden  Hefte,  fo  wie 
überhaupt  allem,  was  in  die  Politik  und  die  Ge* 
Schichte  des  Togs  eiufcblägt,  zur  Einleitung.  Rec. 
hat  diefen  Auffatz  mit  vorzüglichem  Vergnügen  gele* 
fen.  Correetbeit  der  Sprache  und  eine  gebildete 
Schreibart  flnd  Vorzüge,  welche  man  den  franzöG* 
fchen  Schrifcflellern  von  jeher  nicht  zum  Verdienft, 
fondern  zur  unerlafslicben  Pflicht  gemacht  hat;  fle 
liefsen  fleh  daher  auch  von  dem  Vf.  diefes  Gemäldes 
erwarten,  und  in  der  That  fleht  man  feinem  Vortrage 
nur  darum  die  forgfältige  Feile  nicht  an,  weil  jede 
Periode  bis  zur  gefalligflen  Ründung  abgefchliflen  ift. 
Er  verbindet  damit  einen  bellimmten  und  kraftvollen 
Ausdruck,  und  einen  durchaus  gemäfsigteu  und  au* 
Räudigen  Ton;  felbft  bey  Materien,  die  für  ihn  ver* 
fübrerifch  feyn  inufsten,  (z.  B.  S.  77  ff.  die  Tirade 
über  die  revolutionnären  Maafsregelu  des  Difecto* 
riuins)  läfst  er  fleh,  wenn  er  auch  nicht  ganz  unbe- 
fangen fpricht,  doch  zu  keinen  heftigen  Ausfällen 
hinreifsen.  Auch  die,  feinen  Landsleuten  fo  oft  ge- 
fährliche, Klippe  leerer  Oeclamationeu  hat  er  glück- 
lich vermieden;  die  gar  zu  grofse  Hyperbel  (S.  42.), 
we  „die  franzöflfehen  Heere,  Rark  durch  die  Kräfte 
Res  halben  EMropa,  fleh  zur  Eroberung  der  andern 
Hälfte  bereiten, •*  rührt  vielleicht  von  einem  Schreib- 
fehler her,  und  ro^n  mufs:  Deutfchland  für  Europa 
lefen.  Vorzüglich  haben  dem  Rec.  die  Auseioander- 
fetzung  der  Gefahr',  welche  den  Regenten  von  Frank- 
reichs Eroberungsgeift,  den  Völkern  aber  von  Eng 
iands  Streben  nach  dem  Defpotismus  der  Schiffahrt 
und  des  Handels  bevorRebe  (S.  72  u.  (»6  ff.  )f  der 
Verfuch  einer  Entwicklung  der  geheimen  StaatskonR 
■ Carharinens  II  (S.  poff.),  der  auch  als  politifeber 
Traum  noch  fchön  wäre,  und  (S.  105  — 120.)  der 
Blick  auf  Frankreichs  gegenwärtigen  Zufland  ange- 
zogen.  Ueberall,  wo  kein  ParteygeiR  den  PiufOl 
führen  konnte,  zeicbtiet  fleh  dies  Gemälde  durch  eine 
treffliche  Parflellung  einzelner  Gruppen  aus,  und  der 
'^vielleicht  hier  und  da  zu  tief  hingeworfne  Schatten 
darf  eben  fo  wenig,  als  der  damals,  ehe  die  italieni* 
fchen  Begebenheiten  fleh  entwickelt  hatten , verzeih- 
' liehe  Imbum  in  den  Refulcaten,  den  grofsen  Ein- 
drnck  des  Ganzen  Rören. 

Wenn  die  Schreibart  in  den  folgenden  politifchen' 
Gemälden  gleich  rauRerhaft  bleibt,  fo  kann  Rec.  die- 
fes nicht  auch  von  der  ruhigen  Darflellung  und  der 
kalten  Beurtheilung  der  Begebenheiten  rühmen-.  Nicht 
feiten  fcheinen  hier  perfönliche  Widerwärtigkeiten 
Tind  Mismuth  über  das  Fehlfchlagen  der  letzten'Hoff 
uiragen  den  Blick  des  Gcfchichtfchreibars  verdüRert 
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und  das  Urtheil  des  Philofophen  beRochen  zu  haben. 
Schon  im  Januar- Stück  verrathfn  die  Seitenblicke 
auf  eine  der  damals  neutralen  Mächte  und  eine  zu 
finftre  Anficbt  der  Lage  der  Dinge  iu  Frankreich  die 
üble  Laune  des  Vfs. , die  in  den  folgenden  Heften 
immer  mehr  ihren  Einflufs  äufsert.  Wie  hätte  er 
fouft,  uoi  nur  Ein  BeyPpiel  auzufdbren  (im  Junius- 
Stück  5.466.)-  den  Angriff  der  Veueiianer  im  Rücken 
Buonaparte’s  fo  ganz  roit;SiiUfchwcigen  übergehen, 
und  doch  aus  diefen  Begebenheiten  im  Allgemeinen 
Folgerungen  ziehen  können? 

Die  Briefe  von  einem  deutfeken  Off  eier  über  den 
■letzten  Feldzug  und  die  aus  London  über  den  Zufland 
der  Bank  und  der  Finanzen  Englands,  flnd  febr  le- 
fenswerthe  Auffätze.  Auch  ohne  F'inancier  oder  Kauf- 
mann zu  feyn,  wird  der  Lefer  i.n  den  letztem  Befrie- 
digung feiner  Neugier  und  Unterhaltung  Anden.  Oie 
Verworrenheit  fow'olil,  als  die  'l'ro  kenheit  des  Stoffs 
verfchwinden  bey  der  Behandlungsart  des  Vfs. , und 
er  löfet  glücklich  das  Räthfel , wie  Pitt  bey  feinen 
gewifs  grofsen  Kenntniffen  und  bey  feiner  Achtung 
des  Handels  zu  Misgriffen  verleitet  werden  konnte, 
welche  dem  €redit  der  Bank  auf  ewig  gefchadet  ha- 
ben. — In  den  Er  fern  rügt  der  Vf.,  der  den  Cha- 
rakter eines  deutfehen  Otfleiers  augenummen  hat,  mit 
Sachkenntuifs  und  BeRimmcheit  die  Fehler,  welche 
dem  Glück  der  kailerlichen  Waffen  eben  fo  nachthei- 
lig waren,  als  die  üUerlegacn  Talente  eines  Moreaa 
oder  der  Genius  Huonaparce’s.  Indem  erdenVerdien- 
Reii  des  Erzherzogs,  und  der  Generale  Mak,  Schrö- 
der, Schmidt,  Bellegarde  etc.  Gerechtigkeit  wider- 
fahren läfst,  zeigt  er,  wo  ihre  Kräfte  auf  eine  vor- 
theilhafrere  Art  zu  benutzen  gewefen  wären.  Nicht, 
um  vor  den  Pallifaden  von  Kehl  den  eitlen  Ruhm  zq 
erringen,  die  Frauzofen  auf  wenige  Monate  vom  rech- 
ten Bfer  des  Oberrbeins  verdrängt  zu  haben , hätte 
die  koRbare  Zeit  und  der  Mutb  eines  mit  Vertrauen 
auf  feinen  jungen  Feldherrn  befeeUen,  jetzt  fiegrei- 
chen  Heeres  Verfchwendet  werden  füllen ; in  Italien 
war  der  Platz  des  Erzherzogs.  — Doch  man  mufs 
diefeBriefe,  vorzüglich  den  zweyten  iin  April-Stück, 
felbR  lefen.  Die  hier  und  da  'vorkommenden  Fehl- 
fchlüffe  wird  man  dem  Vf.  verzeihen,  da  er  nur  yon 
allgemeinen  Sätzen  ausgehen  konnte,  doch  würde  er 
Reh  ipanche  erfpart  haben,  w’enn  er  mehr  auf  den 
perfonlichen  Charakter  Buonaparte’s  gerechnet  harre, 
und  manche  flnd  a,uch  durch  die  unverwüftlichen  Hoff- 
neogen  einer  unterliegenden  Partey  veranlafst  wor- 
den. Sein  ErRauoen,  „dafs  grade  die  Ueberlegenheit 
„der  Plane,  der  Ueberflebt  und  der  Ausführung  fleh 
„ununterbrochen  auf  der  Seite  der  entfehieden  fchlech- 
„ten  Sache,  upd  bey  ganz« unbekannten , felbR  igneh 
„bien,  Menfeheu  zeigen,  dafs  ihre  Gegner  hinge- 
„gen,  Rark  durch  alle  Vorzüge  uud  alle  Decoratio- 
„nen  der  gefelligen  Ordnung,  fleh  durch  Mangel  an 
„Begriffen  und  fchwankende  Maafsregeln  auszeichoen 
„inufsten,**  iR  eine  Naivetät,  die  den  Boden,  auf 
dem  fle  gew'nchfeu  iR-s  nicht  verleugnen  kann. 

Der  Brief  über  Buonaparte's  Charakter  und  E er- 
dienfle  (im  April -Stück),  der  aach  der  Verfichexuog 
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des  Hertasgebers  eine»  Mann  zum  Verfa(Ter  bat,  der 
felbft  eine  glanzende  UuUe^gefpielt  haben  und  über 
Feldherrnverdienft  ein  coinpetenter  Richter  feyn  iol), 
ift  mit  ScbarfÜnn  gefcbrieben;  man  Heft  ihn  mit  Ver- 
gnügen, wenn  gleich  die  elende  Schrift,  durch  die 
er  veranlafst  wurde,  keine  Widerlegung  verdient.  — 
Bey  dem  Schreiben  übei»-  die  Hoffnungen  der  Royali- 
fien  in  Frankreich  (im  May  - Stück),  weifs  man  nicht 
recht, 'ob  man  Hch  über  den  Harken  Glauben  der  An- 
hänger des  alten  Syftems,  oder  über  die  Unvorfich- 
tigkeit,  mit  welcher  fie.von  ihren  Ausficbteu  fpre- 
cbeu,  verwundert)  foll;  in  den  Fragmenten  einer  Cor* 
refpoudenz  über  die  Friedensunterhandlungen , die  Fi- 
nanzen und  den  Terrorismus  ( nn  Julius- Stück),  er- 
fcheinen  diefe  unverwelklichen  iiofi'oungen  abermals, 
jedoch  in  myßifchcs  Dunkel  gehüllt.  — Der  Vf.  des 
AufTatzes  über  die  Unterfiay.dlungen  (ebend.),  hält  lieh 
vorzüglich  bey  der  Unterfuebung  der  Frage  auf;  „ob 
„die  VeräufseruBg  eines  Stücks  \on  dem  Gebiete  der 
„franzufifcben  Republik  durch  ein  Grundgefetz  ihrer 
„ConAitution  verboten  fey?“  ohne  einfehen  zu  wol- 
len, dafs  ein  folcbes  Gefetz  doch  nur  für  Franzofen 
bindend,  und,  w*enn  der  Erfolg  des  Kriegs  fic  Aicht 
in  den  Stand  fetzt,  es  gegen  andre  Völker  geltend  zu 
machen,  kein  gröfseres  liinderoifs  des  Friedens  feyn 
■kann,' als  der  Titel  eines  Mehrers  des  Reichs,  den 
der  Kaifer  führt.  — In  dem  Gefpräch  ^ztvifchen  Epi- 
menides  und  Barthelemi  (im  Juuius  Stück)  fchlägt 
der  Grieche  die  Ernennung  eines  Dictators  und  die 
Einführung  von  Cenforen  vor,  welche  ein  Jahr  lang 
mit  unumfehränkter  GewaI^ihr  A°>t  verwalten,  und 
auf  keine  Art  verantwortlich  feyn  follteu.  Er  räumt 
ihnen  ( 5.437*)  die  Macht  ein,  die  Bürger  wegen  ih- 
res Privatwf ndels  nicht  nur  des  Bürgerrechts,  fon- 
dern  auch  der  Unterthanenrechte  zu  berauben,  lie  zu 
Strafen  zu  verdammen  etc.,  und  zu  dem  Ende  follen 
lie  durch  überall  verbreitete  Spione  alle  Details  von 
dem  Leben  einzelner  Bürger  ausfpähen  lalTen  etc.  • 
— Was  auch  nach  den  neueAen  Vorfällen  in  Paris, 
die  freylich  den  unbefangnen  Beobachter  erinnern 
mülTen,  fein  Urtheil  über  die  Revolution  vor  der 
Hand  noch  zurück  zu  halten , möglich  werden  dürfte; 
fp  wird  doch  die  Nation  wohl  fchwerlicb  von.  einem 
Rathgeber,  der  den  unhöflichen  Zweifel  äufsert,  nur 
zehn  rechtfehaAne Männer  in  ganz  Frankreich  zu  fin- 
den, lieh  überreden  laAeu , eineStaatsinquifition  un- 
ter einem  antiken  Namen  einzufübren,  oder  das  ver- 
abfebeuete  Revolutionstribuna)  zu  erneuern. 

Neben  diefen.und  noch  verfchiedaen  andern  Auf- 
läfzeu  von  geringerm  oder  blofs  ephemerem  Gehair, 
die  gröfstentheils  lieh  nur  auf  das  Vaterland  des  Her- 
ausgebers beziehen,  liefert  er  noch  einige  Briefe  über 
Peter  ill ,' Ober  Schweden , über  die  Streitfache  des 
Hn.  V.  Berlepfch  zu  Hannover,  (bey-welcher  Gele- 
genheit fein  erAer  Correfpondent- von  dem  Hn.  Gra- 
fen von  PI  . . . fehr  vornehm  zurecht  gewiefen  wird)  . 
u.  a.  m. , die  aber  nur  eine  magre  Unterhaltung  ge- 
währen, und  über  ihre  GcgenAände  weder  neue, 
noch  befriedigende  AuffchlüAe  geben. 


Im  litcrärifchen  Fach  macht  nas  die  Verfebiedeo- 
heit  des  Inhalts  und  der  Form  -zahlreicher  AuflÜcze 
eine  roöglichA  eingefchränkte  Wahl  noch  nothwendi-, 
ger.  SelbA  die,  unfers  WiAens  (denn  nicht  immer 
erklärt  lieh  der  Herausgeber  beAimmt  genug  darübei;) 
hier  zum  erAeomal  erfcheinenden  Originale  und  Ue- 
berfetzuugen , können  wir  nicht  alle  onzeigen;  aber 
wir  werden  in  jeder  Gattung  und  von  jedem  Vf.  we- 
nigAens ‘Ein  Stück  durchgehen,  und  auf  diefe  Art 
unfern  Lefern  eine  Idee  von  dem  Ganzen  zu  geben 
fuchen. 

■■  'Unter  den  Dichtern  zeichnen  lieh  Hr.  von  Chen$- 
dolle,  Delille.  le  Brun,  Lefevre  und  der  Spectateur 
felbA  aus.  Vorzüglich  erregt  der  ErAere  unfere  Auf- 
merkfamkeit,  weil  er  fich  der  Welt  zuerÄ  unter  der 
Firma  des  Herausgebers  bekannt  macht,  der  (im Fe- 
bruar r Stück  \Tt.  poefxe  franqoije)  das  Lob,  welches 
er  in  einer  frühem  Zeitfehrift  (dem  Journal  d’Altopa) 
diefem Dichter  beygelegt  hatte,  rechtfertigt,  und  ihn 
zum  zweyteuraale  den  Franzofen  als  un  poete  de  plus 
ankündigr.  Die  Ode:  Michel  Ange  eu  la  renaiffance 
des  Arts,  womit  Hr.  v Ch.  hier  auftritt,  hat  treffli- 
che Stellen ; fie  würden  aber  ungleich  gröfsere  Wir- 
kung thun,  wenn  er  lieh  hätte  entfcbliefsen  wollen, 
die  Hälfte  der  Strophen  aufzuopfern,  deren  leicht« 
Verlification  unmöglich  für  den  Mangel  alles  lyrifchela 
VerdienAcs  fchadios  halten  kann.  Befonders  follt« 
er  die  äufserA  matten  , mit  einem:  ainfi,  anfangen- 
den Wiederholungen  vermeiden.  Wer  kann  z.  B. 
nach  dem  fchönen  Gemälde  von  dem  durch  die  Bar- 
baren verheerten  Rom , nach  Strophen , wie  folgende: 

- - - iei,  det  väutes  ierafiet 
La  det  aret  tnumphaux , det  templet  demolit ; 

£t  perdut  fout  l'amat  de  cet  vaflet  Decotnbres 
Dant  le  ßlence  et  dant  let  embret, 

. Lturt  dieux  dorment  enferelit. 


Abaiffie  au  ttitftau  de  l'herbe, 

Rome  au  front  altier  et  fuperbe 
Pteure  für  Jet  palait , que  la  mouffe  a eouvttUt^ 

Le  Tibre  en  a frimi  fiir  fou  urne  atlrifieej 
Et  fon  onde  efl  epouvaniie 
De  ne  baigner  que  det  defertt,  ' 

Jeeufant  le  fer  du  yanfule, 

Alort  la  Peinture  et  fa  foenr 
Reeueillent  triflement,  dant  ceue  nuit  fateUi 
Leurt  trefort  inuiilet  par  le  glaive  oppreffenr, 

L'une,  de-fet  tollet  viuantei  ' ^ . 

Sauvant  let  ruinet  farantes. 

Au  travert  de  la  fläme  empörte  cet  lambemtx} 

Et  l'autre,  derobant  det  deörit  de  ßatuet 
Par  l'ukier  barbare  ubattuet,  * 

Let  dipofe  au  fand  det  tombtaux.  — 

wer  kann  nach  folchen  Stellen;  in  denen  wir  die 
Urne  attrißee  gegen  die  Schönheit  dir  übrigen  Bilder 
R r r 2 auf- 
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0ml(h)Atn  wetten«  die  usmittelber  darauf  folgende 
'Wiederholung  im  Erzähl ungstoo  und  in  der  vergang- 
«en  Zeit:  „Au  fein  d'une  ectipfe  profonde  ainfi  s'eteig- 
‘^,nire«t  les  arts:  Lts  Goths,  en  s'arrachant  les  m- 
'^fpguiUes  du  mgudtt  5’e'gorgrrrni  tongtems  für  f es 
,,debris  ipars"  u.  f.  w.  ertragen?  -<Wer  mufs  dies 
flicht  für  koilbare,  zufällig  gereimte  Profe  halten« 
und  dabey,  wenn  anders  fes  kein  Druckfehler  ift, 
'die  zerftreucen  Trümmer  der  Weit  etwas  fonderbar 
■finden T ' 

Hr.  V.  Ch.  fchelnt  aber  folche  Abwechslungen  des 
^Mctlfchen  Schwungs  mit  profaifcher  Erzählung,  die 
'{ich  eher  in  einer  Epiftel  als  in  einer  Ode  entfdiuldi' 
gen  liefsen«  vorzüglich  zu  lieben;  denn  nach  einer 
'kühnen  Äpofirepbe  an  das  Capitol,  das  jetzt  ror  dem 
ßlanz  der  Peters- JCirche  finkt: 


J)e  Rome  aniique  altiere  Hole, 

Tombe,  8 f^ßueux  Capitolet 
■CiJe  i la  majejli  d*  ce  IIch  foiennett 
foMX  Vieux,  reuoer/cx  vomsJ  ooici  le  fanetgaire, 

OU,  dant  fa  fyleudeur  tulcMiVe,'' 

Daigee  defeendre . r Etemel,  — — , 

fährt  er  abermals  fort:  „Ainfi  par  ce  moriel  fubtime 
its  talens  furent  raniwus,  et  fes  favantes  mains  fauve- 
xtnt  de  l'abyme  “ etc. 

Di«  Ode:  le  Printems,  kann  nur  in  fofern  eine 
t^achahraung  des  Horaz  genannt  werden,  als  der 
Vf.  ungefähr  den  Gang  der  Gedanken  aus  der  Ode: 
£olvitur  acris  kyems,  bey behalten  hat.  Aber  fo  we- 
nig übrigens  die  Form  ubd  die  Ausführung  irgend 
etwas  Horazifches  vwrathen;  fo  macht  doch  diefes 
Gedicht  der  Mufe  des  Un.  v.  Ch.  Ehre,  und  bedürfte 
zu  feiner  Empfehlung  gar  nicht  des  Beweifes,  dafs 
andre  es  fchlechter  gemacht  haben,  den  der  Heraus- 
geber durch  Einrückung  einer  altern  Nachahmung 
derfelben  Ode  von  Xim6nbs  zu  führen  fucht. 

Den  Umfang  eines  grüfsern  Gedichts  des  Hn.  v. 
Ch.,  über  die  Hatur , können  wir  aus  den  BruchftQ-.< 
cken  heurtheilen , die  uns  hier  aus  Einem  Gefange 
diefes  Gedichts,  de  l'afironomie,  mitgetheilt  werden. 
Man  kennt  übrigens  den  ehraaligen  franzöfifchen  Ge- 
fchmack  in  der  didaktifchen  Diebtkunft;  freylich 
wird  hier  weder  das  Gefühl  noch  derVerlländ  befrie- 
digt, «her  der  Kenner  bemerkt  mit  Vergnügen  di« 
Küaft  eines  leichten  Versbaues,  und  die Gewandheif, 
womit  gar  zu  fchwere  oder  zu>  trockne  Küfonneinents 
urogaogeo,  Mnd  di«  Lücken  durch  leichte  Ejpifodeo 
und  poetifche  Fictionen  roaskirt  find.’ 

Zu  diefer  Gattung  gehören  auch  die  Bruchüücke 
AUS  BtÜUe'S  Gedicht  über  die  Einbildung.  Bas  erfte 


diefer  Fragmente,  Hymne  am  die  Schönheit,  verdient 
den  Vorzug  vor  dem  andern,  der  Epifode:  Volnis. 
Der  Held  derfelben  wird  mit  einem  Mädchen  zufam- 
mengebracht,  das  feiner  verftorbnen  Geliebten,  über 
deren  Verluft  er  untröiUich  ifi,  und  die  er  unaufhör- 
lic  vor  fich  zu  fehen  glaubt,  bis  zur  Täufchung  ähn- 
lich fieht;  lange  liebt  er  fprachlos,  dann  ruft  er  plötz- 
lich aus:  „Wes  amisl  quel  ^efiigel  Elles  font  deux ! •* 
— Die  fchöue  Naivetät  diefes  Zugs  ift  durch  die.  Be- 
handlung und  die  darauf  folgende  matte  Erklärung: 

Taut  eree  ce  perchaat  (temaar)  toujoars  d'iatelUgeact, 
J^'iotagiaation  !ai  prite  Ja  paiffnaee  l 

t I 

ganz  verloren  gegangen,  nnd  weder,,die  gefälligeii 
Verfe  noch  manche  Schönheiten  des  Details  könneja 
dafür  fchadlos  halten. 

Rec.  zeigt  diefe  Bruchfiücke  nur  fluchtig  an.  weil 
er  feiner  Sache  nicht  recht  gewifs  ift,  ob  er  ße  nicht 
bereits  gedruckt  gelefen  habe.  Eben  Io  geht  es  ihm 
mit  der  veillee  du  Parnaffe  von  le  Brun,  die  unter  al- 
len diefen  Gedichten  bey  weitem  den  meillen  poeti- 
'fehen  Werth  bat,  und  woraus  hier  die  meillerhafte 
Nachahmung  der  Epifode  von  dem  Hirten  Arilläus 
eus  Virgils  Gedicht  vom  Landbau  eingerfickt  ifi. 

Die  Romanze,  les  emours  duTaJfe  et  ^ Alphanfine 
AEfi,  von  O.  ift  ohne  vorzügliche  Schönheiten,  fo 
wie  ohne  auffallende  Mängel ,'  tfber  die  Epiftel  des  Vo- 
lontairs  an  fein  zurückgelafsnes  Mädchen,  von  Lefevre, 
zeichnet  Ceb  durch  eine  charakterjUifche  Laune  und 
den  bis  ans  Ende  glücklich  behaupteten  Ton  eioea 
gutmütbigen  kriegerifeben  Leichtfinnes  'aus;  fo  wie 
das  Gedicht  des  Spectateur  an  Madame  B.,  Le  profil, 
durch  JeoeFeinheit  der  Weudungen  hervorftiebt,  wel- 
che den  in  den  bellen  Zirkeln  der  ehmaligeo  Parifer 
Welt  gebildeten  Mann  verrathen. 

, (Der  BefcMa/t  folg*.) 

* y 

Von  folgendes  Büchern  find  Fortfetzungen  erfchienen : 

Ebfurt,  b.  Keyfer:  Kurze  Volkspredigten  zamVn- 
terrichte  und  zur  Erbauung  auf  alle  Sonn-  u&4 
Eelltage  des  katboHfeben  Kirchen -Jahres,  von 
^ofeph  Bauerfchubert.  gter  B.'  1797.  ü6i  S.  g. 
Cia  gf.)  (S.  d.  Rec.  A.  L.Z.  1797.  Nr.  316.) 

. Ebend.,  b.  Ebend. : Der  deutfehe  Schulfreund,  ein 
. nützliches  Hand-  und  Lefebuch  für  Lehrer  jn  Bür- 
ger- und  Landfchuleo.  Herausgegeben  von  H. 
G.Zerrener.  Z7tes  Bänd  ch.  190  S.  igtesBänddh. 
18» S.  1797.  8>  (tagt.)  ($.  d.  Rec.  A. L.  Z.  1792. 
Nr.  205.  1795.  Nr.  195.  ^797.  Nr.  352.) 
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Hum  et  6 37Ö. 


allgemeine  literatür-zeitüng 

Sonnabends,  den  25.  K ovember  1797. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

t 

IIamburo,  b.  Fauche:  Le  Spectateur  dtt'Nord  eic* 

( liejiiilnfs  der  im  eorigeu  Stuck  äigebruckeoen  &eccnjion.) 

I^nterdenUeberfchriften:  Poeße  ancienne , Jlletnan- 
J de  uod  dn^loije  giebt  der  Herausgeber  merrtfch« 
uad  profaifche  Ueberretzungen  eiaer  ABakreoatifchen» 
drey  Horazifclier,  zwey  Klopftockifcher,  uud  zwcyer 
Oden  vou  Gray.  Die  ^rfte,  deren  Vf.  fich  B.  uuter- 
fchreibt,  empliehlt  fich  durch  Kraft  des  Ausdrucks 
und  mit  einem  ungezwungnen  Versbau  verbundoe 
Kürze;  die-bciden  Letzten  fieben  hier  als  Probcltücke 
einer  prüfaifchen  Ueberfetzung  der  faqiiutlichen  Ge- 
dichte Grays«  welche  wahrfcheinlich  nun  i'chon  of- 
fcbicneii  ift,  und  dienen  in  Vergleichung  mit  den 
Horazifchen  und  Rlopfiokifcheu  Oden  zum  Beweife, 
wieviel  leichter  es  einem  Franzofen  werden  roufa, 
aus  dem  Engltfchen  in  feine  Sprache  zu  überfetzen, 
als  aus  dem  Dcurfcheo  und  aus  dem  Lateinifchen. 

e 

Welches  Urtheil  aber  aucK  die  Kritik  über  den 
Erfolg  des  Unternehmens  des  HOTausgebers,  feinen, 
Landsleuten  Klnpfioks  Mufc  in  einem  franzönfeben  , 
Gewands  bekannt  zu  machen,  fallen,  und  fo  feltfain 
auch  der  Einfall  klingen  mag,,  von  einem  Gedichte 
eine  dreyfaebe  Darllellung  zu  geben,  i)  durch  eine 
über  den  Text  gelchriebne  Uebsrfetzung  jedes  Worts, 
2)  durch  eine  robglu  hft  getreue  Ueberfetzung  ln  Profa, 
und  3)  durch  einedem  Genius  der  franzöfirchen  Sprache 
angcraefsne,  Nachahmung  in  Verfen : fo  ift  doch  der 
Verfuch  lobenswerth  und  vielleicht  das  einzige  Mit- 
tel, den  beabfiebteten  Zweck  zu  erreichen.  Auch 
deutfehe  Lefer  werden  bey  {'olchen  Arbeiten,  wenn 
fle  gut  ausgeföbrt  find,  vielleicht  manche  Eigenheit 
ihrer  Sprache  entdecken,  die  ihnen  fonft  nicht  auFgefal- 
len  wäre,  und  Klupfiok  felbfi  bat  diefeUnteroebmung 
gebilligt  («nd  fich  die  Mühe  gegeben  , feiner  Ode:  die 
zwettte  Huhe,  d^ie  buchlldbliche  Ueberfetzung  über 
dem  Text  beyzufchreiben.  Um  eine  Idee  von  diefer 
Arbeit  zu  geben,  fetzen  wir  hier  die  zwey  erften Zei- 
len dir  Ode:  Die  Sonjte  und  die  Erde,  mjt  der  drey'- 
facheu  Ueberfetzung  her.  Warum  übrigens  der  Her- 
ausgeber grade  diefe  Zwey  Odeij  zu  Repräfentantin- 
uen  der  Klopßokifchcn  Mufe  für  feine  Landsleute 
gewählt  habe,  läfst  fich  eher  begreifen , als  dafs  er 
bey  feinem  laugen  Aufenthalte  in  Deutfcbland  noch 
nicht  gelernt  hat,  dafs  Klopftoks,  Wielands  undGefs 
''oers  Gedichte  allein  nicht  hinreichend  find,  ejnen 
Toialbegrift'  von  der  dentfehen  Dicbtkuufi  zu  gel)en. 
A.  L,  Z.  1797.  Vierter  Band. 


, SonMet  Rede  denn  endlich,  Erde,  verbirg  nicht  laiigcr  den"^ 

Gram  mir 

Weklier  dir  die  Seele  durchdriiigt.  — — 

Lt  Saldi  t Parle  doae  enßn,  Terre,  cacke  ae  plus  lang  umt 

la  douleur  ä moi 
to  fame  pen'etrt.  — ~ 

Prof.  Ueb. 

Parle  ione  enßa , Terrt;  ne  me  caeh*  pat 

flat  lang  temt  la  doitlemr  doat  ton  ame  eß  pinitree  etej 

Po  &t.  Nachahm.  , ' * , 

O Tcrfe,  parle  cnßn;  repondt  i ma  tendreffe,-. 

Et  ne  me  cuchant  plus  (lobjet  de  ta  douleur, 

Epamcke  en  mau  fein  la  Irifieffe, 

Pont  depuit  fi  loug-temt  eß  oppreßi  tcucoeur. 

Der  Vf.  fühlt  felbft,  dafs  Gram  durch  douleur  profon^ 
de  nicht  ausgedrflekt  werde;  überhaupt  verrathen  die 
Anmerkungeo  vielen  Fleifs  uud  nicht  gemeine  Sprach- 
kenntniffe<- ubd  was  er  in  der  Einleitung  von  poeti- 
fchen  Ueberfetzungen  itn  Allgemeinen  fagt.  ill  fehr 

fut  durchdacht,  um  fo  mehrmufs  dieWeitfchw'ci- 
gkeit  feiner  Nachahmung  auffallea,  vorzüglich  in 
den  gleich  folgenden  zwey  Zeilen: 

Schweigft  du  doch , alt  wären  geebnet  die  Berge  dir,  alle 
Wälder  gefunken,  die  Wufte  verweht 
. Tu  te  tais  l . . . Ou  diroit,  que  ter  rott,  tet  mantagnet 
Ont  auec  leurs  feritt  foudu  daus  tes  ralluns; 

On  diroit  que  dant  tet  tampagnet 
Sont  difparut  Zephirs;  echot ; baisl  anuilour,  — 

wo^das:  on  diroit,  mit  der  Herzählung  der  ver- 
fcbwiindnen  Gegeofiände  um  den  Preis  ringt.  Die 
letzte  kaun  freyl ich  durch  den  (ieifi  einer  gcwill'en 
conveotionellen  franzöfifchen  Poelie,,  die  jetzt  auch- 
mit  zu  der  vieille  cour  zu  gehören  anfängt,  eutfchul- 
digt  werden ; aber  die  Klopftokifche  Mufe  nimmt  fich  in 
diefciu  Putz  doch  gar  zu  fouderbar  a\i^.  Auch  hatte 
derUeberfetzer  feinen l.audsleuten,  weuigfiens  durch' 
eine  Anzeige  der  Quantität  der  dcutfcheu  Sylben  ei- 
nen BegrilY  von  dem  Rhythmus  geben  follcn,  ohne 
welchen,  bey  der  hbiprichten  Ausfprachr  des  D<>ut- 
fchen  iu  einem  franzöfifchen  Munde,  das  Ganze  einen 
lufiigen  Effect  machen  mufs.  Es  ill  zu  bew'uuderu, 
dafs  Klopfiok  felbft  nicht  daran  gedacht  bat. 

Die  zwey te  diefer  Oden,  bey  welcher  die  poeti- 
frhe  Nachahmung  fehlt,  ift  durch  fo  viele  Orutkfeb- 
1er  des  franzöfifchea  fuwohl  als  des  deurfchen  Textes 
S s s ' ent- 


Digitized  by  Google 


507 


ALLQ.  • LITEÄ;ATUa  • ZEITDNQ 


5C3 


entftellt,  dafs  dadurch  die  Beurthciluog  unmöglkh 
gemacht  wi^d. 

Die  Eijaleitung  zu-  dcu  profaircbei)  Üeberretzaa- 
gcn  Horazikher  Öden  enthält  eine  mit  Einficiit  und 
Gefchiuack  gefchriebne  £rk.lÜruog  der  i'Jiichten  eines 
Ueherfetzers,  der  dchwierigkeiteil , die  er  zu  bekäm- 
pfen hat,  und  decKähigkeit  einer  Sprache,  lieb  frem- 
den Drüdukten  aezupaflen.  Nach  desA^f.  Meynung 
mufs  fie  dazu  fchou  dos  Jahrhundert  des  (ieniea 
überlebt,  das  heifst,  Heb  febdn  völlig  gebildet  haben; 
„Nur  dann  erft.  Tagt  er  (Jul.  Sc.  wenn  eine 

„Sprache  feft  ge^rorden  ili,  wenn  lie  ßcb  gelautert 
„und  zugleich  bereichert  hat;  wenn  grofseSchriftilel- 
„ler  ihr  Eleganz  und  Kraft  gegebeu,  und  die  Be- 
„griffe  des  Edeiu  beftlmiut  haben,  wenn  fie  Ordnung 
„im  Ueberflufs  eiogefdbrt,  und  den  wahrebÄufwaod 
„der  Oedanken  in  eine  kluge  Sparfamkeit-  des  Aus* 
„drucks  gelegt  haben;  wenn  der  Gefchmack»  dies  fo 
„zarte  Gefühl,  das  zu  der  Unheilskraft  ficb  'verhält 
„wie  die  Schamhaftigkeit  zu  der  Keufchheir,  das, 
„gleich  jener,  ßch  beunruhigt,  leidet,  oder  fich  bin- 
„giebt  und  geniefat;  — wenn  der  Gefcbmack  gewählt 
„und  die  Ausdrücke,  die  ihn  beleidigen,  rerworfen, 
„denen  aber,  welche  er  autnebmen  will,  dasBürger‘<’ 
„recht  gegeben  hat:  dann  kann  man  huffen , io  eine 
„folche  Sprache  mit  Glück  zn  überfetzen.  Durch  die 
„grofsen  Müfter,  die  Ihm  vorgegangen  find,  gebil- 
„det,  hat  der  Ueberfetzer  dann  ein  Bild  feiner  llcich- 
„thümer  vor  Augen,  ond  kann  mit  Einem  Blick  alle 
„feine  HQlfsmitcel  überfehea'*  etc.  So  ansgerüftet 
wagt  es  oun  de/  Vf.  , nachdem  er  mit  Hecht  die  frü- 
hem franzblirchen  UeberfetZungea  desHofaz  getadelt 
hat,  felbli  diefe  Bahn  zu  betreten,  und  dte  Fuderuu- 
gen , zu  denen  er  feine  Lefcr  berechtigt,  lind  nicht 
geringe.  „Das  Cbarakterißilche  diefes  Dichters,  lag! 
„er  (S.  g».),  liegt  in  der  BelHmratheit  feines  btils  und 
t.io  der  Kühnheit  feiner  Bilder.  — — — Diefe  bei- 
,.den  Eigcnfchafren  auszudrücken  habe  ich  mich  vor- 
„züglich  bemüht.  Ich  habe  zu  dem  Ende  die  meifte 
„Zeit  nur  Bild  für  Bild  gegeben  und  mich  in  alle  For- 
„nsea  gewürfen,  welche  mir  der  Römer  darbot,  um 
• „darin  meinen  Ausdruck  genau  nach  dem  Seiuigen 
V,zu  bilden.  • Um  ihn  nicht  zu  entltelleo,  habe  ich 
».geglaubt,  vor  allen  Dingen  nie  feine  Gedanken  ver- 
»'•dünnen  zu  dürfen,  und  mich  beßrebt,  auch  der  Form 
-'♦.feiner  Bilder  getreu  zu  bleiben,  fo  weit  diefes  der 
„Genius  der  fronzünfeheu  Sprache  erlaubte,  ond  wo 
,;dicfe  dein  lateinifclten  Ausdruck  w’irierftrebte  (w'el- 
),cbes  mir  felrner  begegnet  ift,  ols  man  glauben  foll- 
i.te);  da  Labe  ich  forgfältig  ein  deit»  Original  entfpre- 
„chendes  Bild  gcfucht.  Hey  der  Ueberfetzung  eines 
»»Diihiers,  delTen  Slil.fo  gedrungen  uqd  kernvoU  ift» 
»,dls  der  horazifche.  inufs  man  mit  Worten  geizen, 
„mit  j^tlem  Ausdruck  ringen  und  nicht  eher  von  ihm 
),ableiTeii,  als  bis  man  ihn  endlich  gefafst  und  in  fei- 
.»,oer  wahren  Stellung  abgezeichuet  hat.  — — Diefe 
„Abficbt  hat  bey  meiner  Arbeit  mich  ftets  geleitet, 
..und  ift  fie  mir  nicht  ge<^lückf,  fo  lie»>t  die  SchuljJ 
>,ati,  meinem  Talent,  nicht  an  der  Sprache,  io  der 
•,kb  fchteib«;“ 


Nun  folgen  die  üeberfetzuhgen  von  drey  Oden 
zurProbe,  und  da  die  Art,  wie  das  Publicmn  fie  auf* 
nehmen  wird,  die  il-rrausgaoe  »'der Z.urü«  kbehalfung 
der  ganzen  Sammlung  beftimmeu  foll,  fo  halt  es  Rec. 
für  feine  Pflicht , über  die  Ausführung  eit»  paar  Wort« 
zu  fagea.  Um  nicht  zu  weitläuftig  zu  werden,  wird 
er  blofs  über  die  letzte,  des  4.  Buchs  .;re: 

«Fite.'ii,  einige  Peraerkuugeo  machen. 

, Um  Bild  für  Bild  zu  geben  und  genau  den  Aus- 
druck des  Originals  zu  übertr.igen , hatte  der  Ueberf. 
(Zeile  u.  10.)  nicht  den  Gegenfatz  ^wifeben  paum- 
tem  und  ho/ltint  durch  feinen  Zufatz:^  te  nouvet' 
eniiemii  verdünnen  Tollen.  — Die:  relucfanti-s  dra- 
co»es  (Z  n.)  find  durch;  dfs  drago*s  qui  Jedi- 
batttnt  dans  fes  ferres,  etwas  lang  gerathen. 

~ Fau/Hs  fnb  penetralihus  (Z.  22.),  ift  durch  eine; 
cotir  amie  dvs  dimx,  gar  zu  fehr  modernifirt,  und 
(Z.  31.):  ntcntiqe  defecire  mores,  gar  zu  bequem  durcht 
/uns  CCS  precicux  fecours , überfetzt  — Z.  40.  erin» 
nert  der : Eurus  b ond  ij fani  für  les  toguss  Sicilien  • 
nes  (per  Sicnlas  equitauit  unJas),  allenfalls  an  di« 
Sprüuge  junger  Stiere  oder  Lämmar,  höchfteos  aa 
Radnens  Ungeheuer  in  der  Phädra  (S.  Richdet  art.  , 
bondtr)^  aber  nimmermehr  an  das  vom  Winde  beweg- 
te Meer  oder  an  Asdrubals  Zug-,  durch  Italien.  — ■ 
Echioniae  (Z.  60.)  ift  ganz  ^wcggelalTen,  Cnurfiers  bio- 
gegen  wohl  nur  ein  Druckfehler  für  Couriers  (nieti- 
hoi,  %.  65.).  — 

Wir  haben  diefe  Stellen  nur  aogemerkt,  weil  dt» 
bey  von  Horazens  Gei  ft  doch  gar  zu  viel  verloren  go- 
gangen  ift;  kleine  Zulacze,  Umfchreibungeti  oder 
veränderte  Bilder , wie  z.  B.  (Z.  16.)  trembU  (ÜTifiditt 
Z.4Ö;  Cerfs  timides  fürcervi;  Z.  47.  not«  les  ponrjni- 
vons  für  fectamur  ultro ; Z.  49.-  etrnnge  nntio»  fOt 
g^ns,  quae  etc.  übergehen  wir,  und  gefteben  auch 
dem  Vf.  gern  zu,  dals  er  feine  Vorgänger  eben  fo 
weit  übertroifen  habe,  als  er  felblt  hinter  feinen  eig- 
nen Füderungen  an  einen  Ueberfetzer  des  Horaz  zu* 
rückgebiiebeo  iß. 

Unter  den  Auffätzen  io  FrOfa  bemerken  wir  foU 
geude:  Auszüge  aus  dem  Difcours  p-.elimhtaiye  zu 
dem  nexen  Djcdofinaire  der  frntizöfifchen  Sprache  vo* 
dem  Hn.  v.  Rivarol.  O^r  Vf.  giebt  hier  gewiiTerma- 
fsen  eine  Theorie  der  frenzöfifchen  Sprache,  und 
fchickt  derftflben  einige  Betrachtungen,  überSprache 
Und  Schrift  überhaupt,  voraus,  die,  wenn  fie  auch 
ihren  Gegenftand  nicht  erfchöpfen  . doch  durch  glän- 
zende Züge,  durch  ScbarffiuQ  und  Gründlichkeit  in 
einzelnen  Unterfuebungen  und  riurclfgeheods  durch 
die  Auinuth  des  Vortrags  ficb  auszeidioen.  — Aus- 
züge aus  dem  jetzt  erfchienenen  Plaidotferpaur  Ut 
Emigres  devnnt  !e  penple  Francois,  von  Lolly  Tollendal. 

— ^utie , eine  Novelle  von  Iln.  KnrMnzin,  aus  dem 
Rumfehen  überfetzt  von  Boulliers.  Rec.  kann  das 
Original  nicht  mit  der  Ueberfetzung  vergleichen,  und 
folglich  nicht  heurtheileo.  ob  fie/o  treu,  eis  na<i1rlich  , 
und  fliefi<eud  ift.  Die  Manier  ift  ganz  franzofilch  und 
verrätli  den  Scbüler  Mennoutels  und  Florians;  «iafs 
er  aber  feine  Mufter  erreicht  habe,  möchten  wir  doch 
«lit  dem  Spectateur  nicht  gradezu  behaupten.  — 

‘ üritfe 
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Briefe  •Uber  den  Zv.f.and  der  Literatw  in  Schweden. 
Ein  äufsprlt '"fi'ithtKS  Produkt.  — Cuitp  d'oeil  für 
Vct.it  des  ictlres  cn  JiJemagne ; aus  Hem  Journal  des 
Savans  eutjebnt  und  mit  bericlui^enden  Anmerkun- 
gen des  Spe'tfltcurs  begleitet,  der  denn  freylich  man- 
chen berüinnteu  Namen  hat  uathholeo  inülfcn.  — De 
la  Liter  Uiire  Frangoife  eti  '"On  Riverol ; niiht 

gr.nde  das,  was  dieüeberftbritt  verfpr*iht,  aber  eine 
gute  Beiittheilun^  von  Fluriaus  Nmna  Pompilius , und 
ein  mit  Aitz  and  Keniirtiifs  entwürfnes  Gemälde  vöa 
dem  Publicuth,  welches  damals  Ober  das  Sebickial 
folcher  Werke  und  über  den  Ruf  der  Autörtln  ent 
fchied.  — Brief  über  das  Iferk  der  Frau  väa  Stael: 
de  Vinjluencc  des  fitffiOHS.  Eine  bittre  Kritik,  roll  un- 
artiger Pcrrönlichkeiten  gegen  die  VerfalTeria  und  ih- 
ren Vater,  welche  durch  den  Witt,  womit  fie  ge- 
würzt find,  nicht  entfchuldigt  werdet!  können.  — 1 
Jiß'ai  für  l'amitie,  vonRirarol;  vorher  febon  ira  Mer- 
0'ire  ffbgedruckt,*und,  wie  hier  verfichert  wird*  von 
Mirahetu  lalfchlich  für  feine  Arbeit  ausgegeben.  Die 
fer  AuIY.117.  zeichnet  fich  mei-r  durch  die  hlegauz  ühd 
das  Gefällige  des  Vortrags,  als  durch  Tiefe  der  Uil- 
terfuchungen  oder  Neuheit  der  Gedanken  aus. 
Philofopitie  de  Kant^  vöm  Spectatfcitr  felbft.  Der  Vf; 
weifs  fich  zu  helfen;  snfiatt  feinem  Correfpondenren 
einen  Begriff  von  der  Kautifcheu  Philofophie  zu  gö- 
ben,  unterhält  er  ihn  liebet  mit  eiui-r  naiven  Befchrei^ 
buiig  feiner  vetgcolichen  Bemühungen,  die  kritifihen 
Schriften  zu  rerftehen.  — La  harye ; eiUe  Wohlge- 
rathiie  Ueberfetzung  einer  Erzählung  von  Augult  La- 
fontaine.— lißai  Jur  l'atttonr  et  ftir  l'amitie.  Ohne 
den  Gegenftand  zu  erfrhöpfen,  doch  voll  rührender, 
witziger  und  fchön  gedachter  Stelleu.  Der  Vf,  fcheint 
die  Maxime  befolgt  zu  haben,  qite  „loin  d’e'puifer  nni  > 
fmtiert  il  n'en  faüt  prendre  jjve  U ßeur.  — Lettre  du 
Doettur  Menuret  au  Spectateur ; übet  eine  in.  einer 
deutfehen  ZeitfChrift  erfchienene Kritik  feines  Werkst 
tffai  Jur  HuKhourg.  Diefer  Auffatz  zeichnet  fich  vor 
allen  andern  in  dem  Spectoteur  durch  einen  bitteru, 
anzüglichen  und  unhöflichen  Ton  auS;  (\uerelle  d'Al- 
leniand  iil  ein  fehr  uoanfiändiger  Ausdruck  in  dem 
Munde  des  Hn.  Doctors,  dem,  wie  er  felbft  gefleht* 
diefe  Naiian  refpectablc  eine  Zuflucht  gegeben  bat; 
aber  der  Zorn  feiner  beleidigten  Eitelkeit  trifft  di« 
Nation  mit,  zu  welcher  der  .Mann  gehörte,  der  es 
wagte,  ihn  zu  tadeln,  lieber  den  Streit  felbft  kön- 
nen evir  "nicht  entfeheiden  doch  fche’nen  uns  un- 
richtig, gefchri  ebne  Namen  der  Orte  in  einem  medico- 
iopograpktfehen  Verfuch  nicht  fo  ganz  des  vetiiles  «i- 
fignijiiintes  zu  feyn,  als  der  Hr.  Doctor  fehr  vornehm 
rexfichert  u.  a.  m. 

Um  nicht  Recenfionen  von  Recenfionen  Zu  ma- 
chen, übergehen  wir  den  Artikel:  fiotices  hihliagra- 
phiques.  der  in  jedem  der  vorliegenden  >;  Hefte  einen 
aufchniiihen  Raiira  einuimmt.  Es  Cud  darin  franzö- 
fifche,  englifche  und  deiitfrbe*  .Schriften  angezt-igr, 
die  Recenfionen  aber  gröfstentheils  aus  ändert»  kriri- 
feben  Rlnttern  abgeHrtickf;  fo  hat  z.  R,  das 
rct’iew  faft  alle  Reurthrüutigcn  englifcher  Mü  her  ge 
liefert.  Unter  deu  Werken  des  üeuics  und  des  V\  it- 


zes  in  unfrer  Sprache  1‘pieled  hier  dap  Pete:-w'inncheti 
und  die  12  fchlofenden  :^itngfräueH  eine  Torzhgliche 
Rolle.  Beide  find  ins  Frnuzöfifche  überfetzt,  und 
wir  erfahren,  dafs  „das  Erfiere , fo  wie  überhaupt  al- 
„le  die  Schriften,  durch  die  Hr.  Spiefs  berühmt  ge- 
t, worden  ift,  in  Deiitfchland  grofsei  Glück  gemacht 
„hat;“  diefer  Grund  bewegt  denn  auch  wahtfehein- 
lich  de«  Recenfenten,  in  dem  Letztem  dem  morali- 
fchen  Zweck  des  Vfs.  nachzufpühren , „der  in  vielen 
„feiner  Schriften  den  Teufel  Zur  BelTerung  der  Men- 
„feben  meifterbaft  benutzen  gewufst,  und  ihnen 
„hier  eine  aufserft  finnreicb'cl.ehre  übet  dieAuftndrk.- 
„famkeit  euf  fich  felbft  und  übet  die  Tbätigkelt  ga- 
„geben  hat,  womit  fie  in  dem  Wege  det  Tugend  ge- 
„hen  füllen;  ohne  fich  w’eder  durch  Vergnügen  noch 
„durch  moderuilTe  einen  Augenblick  von  ihrer  Baba 
;,abluckeU  zu  laffen**  etc.  Doch  wer  kann  dem  Aus- 
länder diefvs  Unheil  verargen  ! Es  liefse  fich  freylich 
wobt  eher  bey  manchen  Schriften  vod  Spiefs  ein 
Zweck  ouffiaden,  der  die  ganze  Mdtaiitat  untergra- 
ben mülste;  aber  man  frage  nur  in  den  l.efebiblio- 
theken  nach,  ob  ihnen  niclit  Petermännchea  undCon- 
Torten  bey  weitem  mehr  eiugetragen' haben;  als  WiP 
heWn  Mciller? 

Druck  und  Papier  find  frhön;  hur  ift  bey  einiged 
Heften  die  Correttur  zu  fehr  vcrnachlafsigt  worden. 

KINDERSCIIRIFTEN.  - 

LEi^ztr,,  in  d.  WTeygandfeben  Büchh. : G.  Grefsehi 
gengvaphifche  Unterhaltungen , mit  Inbegriff  des 
Willens wiirdigftcn  aus  (ßr  Naturgefchichte  und 
der  Menfchen-  und  Völkerkunde.  I.  Bändchen, 

1797-  24  Bog.  8»  , 

Das  Buch  gehört  zu  ded  vielen  BuchetD ; die  in  un- 
fern Tagen,  um  der  lieben  Jugend  willen ; aüs  Bü- 
chern, die  in  Jedermanns  Häuden  find,  zufammen 
gefchrieben  werden , und  hundertmal  gefagte  Dihge, 
ohne  den  iniaüeflen  Zufatz  neuer  Ideen  oder  Nach- 
richten, blüfs  in  einer  geänderten  Einkleidung,  aufs 
neue  wiederholen.  Man  hätte  glauben  folleii,  dnfs 
die  armfeligc  Art  geographifther  Schriftfiellcrev»  die 
Rjiiß  einfülirte,  Geographie  in  Kindergefpräche  zü 
zerftückeln , mit  diefem  Madne  würde  abgcftorben 
feyn:  allein  hier  lebt  fie  wieder  auf;  und  diefe  geo- 
graphifeben  Untethalrüngen  find  nichts  mehr  und 
nichts  weniger,  äls  der  .Anfang  einer  neuen  Kinder- 
geographie, nach  Raffifi her  Methode,  in  Raum  ver- 
derbenden Gcfpräcben  eines  Lehrers  mit  feinen  bcldea* 
Schülern,  Carl  und  Fritz.  Sie  find  in  zwanzig  Lehr- 
llundeii  eingetheilt,  wovon  die  drey  erften  fich  mit 
der  Erdkugel  überhaupt  und  einigen  Begriffen  aus  der 
mathematifchen  Geographie  befcheftlgen.  Ob  er  felbft  " 
hierin  deutliche  Begriffe  Und  richtige  Kenntniffe  ha- 
be, mögen  einige  wenige  Proben  zeigen.  S.  trp. 
„Ein  Ende  des  Meridians  macht  mit  fder  Linie  void 
Auge  gegen  den  Polarftern  einen  gewiffen  Winkel. 
Diefer  A\inkel  ift  zumtilück  für  die  Geographen  alle- 
mal d<  r Breite  des  Orts  gleich,  wo  fie  gemeifen  wird, 
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und  heifst  die  Polhiihe.  Wer  rermag;  dabey  etwas  ?.u 
denken?  Ob  der  vVlauu  Vielleicht  Meridian  und  Mit- 
tagslinie  verwechfelt  liat?  S.  20.  „Iti  der  füiil)cken 
Halbkugel  fleht  inao  einen  andern  Polarflern."  W'er 
hat  noch  einen  füdlicheii  Polarftern  gefelien,  oder  da 
von  gehSrt?  S.  30.  „Ungeheure  Waldungen  in  der 
nördUchen  kalten  Zone  geben  Hoir,  genug  zur  Hei- 
lung«   welch  eine  geographifche  Ignoranz.  Die 

4te,  ste  und  öteLebrliundo  enthält  noch,  einige  all- 
gemeine Betrachtungen  über  dasPlaniglob,  and  über 
die  fogenaanten  fünf  Welttheile -und  deren  Entde- 
ckung — das  letzte  wieder  ein  fruchtbares  Feld  züin 
Abfchreiben.  Die  folgenden  bcfchäftigcn  fleh  mit  Eu- 
ropa überhaupt,  lijit  Portugal,  Spanien,  Fr.mkreich, 
Italie.n  und  Ilelvetien.  Dafs  der  Vf.  bey  jedem  Rei- 
che die  aufsereuropäifchen  Befitzuugen  mitgenommen 
hat,  war  fehr  zu  loben,  Frankreich  hat  er  noch  nach 
feiuem  vorigen  Zuftand  befchriehen,  welches  freylich 
eiue  leichtere  Sache  war.  Im  zwayteu  Bande  — wenn 
- anders  der  Oeyfall  des  Publicums  deffen  Geburt  be- 
fördern follte.  follcn  die  übrigen  Länder  Europeni 
auf  gleiche  Art  abgeliaudelt  werden. 

Stekbai-,  b,  Franzen  u.  Grofsc;  C.  D.  Kilftrrs, 
ehemaligen  Staabspredigers  der  preufsifcheii  Ar- 
mee, clirifilkher  Soliialen-Catechiimus , für  die 
kleine  und  grofse  Jugend  des  hohen  und  iiiedcrn 
- Soldateuftandes  in  allen  chriftruhen  Reichen. 
E-HirTlteü,  in  welchem  die  vier Hauptwahrhei- 
■ ten  der  Lehre  Chrifti  v^rgetragen  werden.  XXIV 
u, -S4S.  s,  Zwetfter  Theil.  enthält  die  Anfänge 
einer  Soldätcn  Nloral . für  alle  hohe  und  nie- 
dere chriftliche  Kriegsmänner,  oder  drey  Haupt- 
, pflichten  der  chriftlicben  Religion  für  Ofiiciere 
.und  Soldaten.  ,1797.  XXIV  u.  8< 

's)  Schwabach,  aulKofteu  des  Vf.  u.  Nürnbekg, 
in  Comm.  b.  Monath  u.  Kufsler;  The  Sittenhhre 
4r/«  zum  Unterrichte  der  Jugend,  über  biblifche 
Stellen  entworfen,  voa  $oli.  Ineirieh  Salomon, 
Luz,  Oberkaplan  zu  Gunzenhaufen.  .Mit  aller 
gnädigfler  Erlaubnifs  der  Hochpreifsl.  Königl. 
Prcufsl.  Ansbachifchen  Regierung,  II.  Senats, 
als  Conflflorium.  1796.  10  B.  8-  (6gr. ) 

, Nr.  I.  Bey  der  preufslfchen  Armee,  wo  die  Ehea, 
zur  Vermehrung  der  Bevftlkerhog,  fehr  befördert  wer- 
den, rechnet  man  auf  iC»o  Mann  500  Kinder,  welches 
im  Ganzen  mehr  als  i'cocoo  Söhne  und  Töchter  aus- 
* macht.  Es  mögen  nun  die  Söhne  künftig  wieder  Sol- 
daten , uni  ifie  Töchter  Soldatenweiber  werden, 
oder  in  den  Cirilftand  übergehen,  fo  ift  es  doch  im 
mer  für  den  Staat  eine  hochft  wichtige  Sache,  aof 
die  ErzlehBBg  und  Cttliche  Bildung  einer  fo  grofsen 
Menge  von  Menfeheu  ein  wachfames  Auge  zu  haben, 
und  jederVerfuch.  etveas  darzu  beyzutragen.  ift  ver- 
dieoftllch  und  lebcaswertb.  Menfchen  ohne  Sittlich- 
keit und  Religion  find  zu  allen  Schandthatea  fähig; 
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Unterricht  aber  in  Moral  und  ßeUgionslehre  wird 
viele"  von  vielem  Bolen  zurück  halten,  viele  den 
Pllicliteti  eines  Soldaten  oder  Bürgers  getreu  crhal- 
teu,  und  lie  im  Leiden  uicht  phoe  Troll  lafTen  Die 
Fvldprediger  können  febr  fiel  thiin,  aber  fte  bedür- 
ten  Unierftützuug , und  der  Vf.  rechnet,  dafs  zu  einer 
Garuifonlchule,  nufser  dem  Schulhaufe,  jährii.'h  050 
Rthl'r.^erfcdert'werdcu,  um  e!;ieu  Lehrer  im  Lefen, 
Schreiben,  Rechneu,  Rdigion'u.  f.  w.  nothdürliig 
zu  befolden , zugleich  würde  eine  Frau  angeftclft 
werden  uififTen,  unter  deren  Augeu  die  Kinder  flri- 
cken,  fpinueii,  nähen  u,  dgl. , um  fuh  nicht  allein 
zu  ijQrzIither  Arbeit  zu  gewöhnen,  fondern  auch 
durch  den  Erwerb  den  Aeltero  ihren  Uuterhalt  zu 
erleichtern.  Dis  GaruiCoi-lchule  des  Hu.  ' 

Aer  zu  Magdeburg,  und  die  Induftriefchulen  zu  Ber- 
lin, werden  als  Mufler  .empfohlen.  Die  aufser  den 
Garnifonen  zerftreutcrj  Kinder  der  Beurlaubten,  em- 
pfiehlt der  Vf.  den  Kirchen-  niid  Schullcbrern  jedes 
Orts  ganz  befooders.  Bey  feinem  Katechistnus  hat 
er  auf  das  Rufkficlu  genoramea,  was,  w-ic  er  fagt, 
der  grefseFnedrich  dar. Theologen  oft  zurLaft  legre; 
fie  Jimphß4ii>en  die  Religiun  nicht!  Er  hat  für  eine 
Garnifoulcftule  gefchriebeu,  iu  der  Kinder  von  aller- 
ley  chriftlicheu  Confeflioueu  unter  einander  Ctzen. 
Im  erlrcnTheile  trägt  er  in  7 Kapiteln  die  vier  Haupt- 
wahrheiten vor:  Gott  ift  der  Schöpfer — der  Erhal- 
ter und  Regierer  der  Welt  — Chriftits  der  Erlöfer  — 
Gott  derRjiditer  und  Vergelter,  Kap.  s — lo,  handeln 
von  der  heil.  Schrift.  Im  aten  Tbcilc  beantworten  3 
Kap.  die  Fragen:  wie  verhält  fleh  ein  rechtfefia/Tner 
Kriegsmann  gegen  Gott?  — gegen  denNächften?  — 
gegen  Cch  felbft?  und  Kap.  4 — 6.  find  der  nochmals 
abgedruckte  Unterricht  von  der  heil.  Schrift, 

Nr.  5.  Der  Vf.  fand  es  bey  feinem  katechetifchen 
Unterrichte  unbequetn,  dafs  tnnn,  wie  er  fagt,  die 
Süler.lehre  ^efu,  in  die  /j  weitigen  fogenannten  zeh/rn 
Gebote  einpreffen  mufs.  Dies  bewog  ihn,  fie  nach 
aasgefuchten  Stellen  des  N.  T.  rorzutragen  ,'und  dar- 
aus ift  diefes  ßücbeieüeo  eutftanden.  Die  Qauptab- 
theilungeo  find  die  gew’öhnlichen : Pflichten  gegea 
Gott,  gegen  ans  felbft  und  gegen  andre  Menfchen, 
die  allgemeinen  und  befondern.  Io  den  Untcrabthei- 
lungen  fand  Rec.  viele  Aehnlichkeit  mit  der  Sittea- 
lehre  in  Töllners  katecbetiCcheo  Texte  (welches  er 
jedoch  nicht  als  Vorwurf  fagt) ; die  Scbriftftellen  find 
fehr  gut  gewählt,,  und  überhaupt  kann  das  Buch  vio- 
len  Lehrern  nützlich  feyn.  Wenn  aber  der  Vf.  S.  lOI.  . 
•fagt:  Alfa  ifl  die  fo  hochgepriefue  Gleichheit  und  Frey- 
heit,  wanacfi  genze  l'ölkt'rjchnfleyi , als  nach  dem  hoch- 
ßen  Gute  ßch  fehn/n,  nichts  als  ein  Traum  und  leerer 
Naine,  und  wenn  er  dagegen  aiiführt,  dafs  Obrigkei- 
.ten,  Abgaben  ( Reiche  und  Arme  in  jedem  Staat«  feyn 
anüflcn,  (o  fcheint  er  von  dem,  was  man  durch  Gleich- 
heit und  Freyheit  Tagen  will , nicht  gut  uotertichtrt 
zu  feyn. 


t 

A.  L.Z.  NOVEMBER  1797.' 
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B»tit*gs,  den  Tfj.  November  1797. 


TECUN  OLOGIE.^ 

\ * 

Gotha,  b.  d.  Vf.;  Der  bürgerliche  Bauvteifier  oder 
Verfuch  eines  Unterrichts  für  Bauluflige , von  Frie- 
drich Chriflian  Schmidt.  Zweyten  Tkeiles  dritter 
und  folgende  Hefte,  entlialtend  die  Kupferta- 
felavouXXlVa  bis'XLa  und  roo  16  bis  LVIlIfr. 
1794.  Dritter Theil.  334  S.^ösEupfertafelo.  1795. 

Olefes  mit  gerechten  Beyfall'iufgenommene  und 
mit  dem  lobenswQrdigften  immer  Geh  gleich* 
bleibenden  Fleifse  aesgefübrte  Werk  nähert  Geh  zum 
Vergnügen  der  Käufer  feiner  Vollcnduag.  Die  mit  o 
bczeichneten  Kupfertalein  gehören  noch  zum  erftem 
i\bfchiiitre  des  zweyten  Theils.  Sie  enthalten  die 
fortgefetzten  Entwürfe  einer  Stufenfolge  \on  GebZehn 
jteinernen  zwifchen  andern  Häufern  eingefchlslTenen 
bürgerlichen  Wohngebäuden  , 35!  bis  g3  Fufs  breit, 
mit  den  uroftandlichen  Erklärungen.  Der  t?te  Plan, 
mit  dem  das  dritte  Heft  beginnet,  iil  für  eine  Bau- 
ftätre  von  do  Fufs  Breite  und  iloFufs  Tiefe  eingerich- 
tet, und  bey  demfelbcn  nichts  zk  erinnern.  Der  i3te 
?lsM  iG  nicht  fo  wohl  gerathen ; hiergiebt  es  GnGere 
Gallerien  und  übermäfsig  viel  Fenfter,  deren  Erbau- 
jug  und  Reparatur  das  Gebäude  unnothig  vertheuern 
müffen;  üherdem  einen  uninäfsig  langen  dang,  der 
ür  feine  Länge  zu  fchmal  ift.  In  der  FalTadeGnd  die 
Fenller  paarvveife  geftellt  und  fo  durch  Leffees  Ab- 
fchnitte  entilanden,  die  fogleicb  eine  Reife  Abthei- 
lung des  iunern  Raumes  in  drey  fa R gleich  grofse  Zim- 
mer neben  einander  Cchtbar  wachen.  Ein  ähnlicher 
Fehler  ift  bey  derFaftade  des  t4ten  Planes  begaugeu; 
nur  dafs  es  hier  weniger  auffällt,  weil  das  Thor  in 
der  Mitte  die  Symmetrie  nicht  Göret  und  eine  bemerk- 
bare Witte  anpebt,  freylich  aber  auch  in  der  zwey- 
ten  Etage  ein  nnförinlich  geputztes  E'enfter  veranlaf- 
Tet  hat.  Noch  Gud  auch  hier  in  dem  Seiten-  und  dem 
Hinterhsufe  zu  viele  Fenfter,  dagegen  ein  Schlafzim- 
mer, das  an  Licht  und  frifeber  Luft,  (zur  Gefund- 
heit  diefer  Zimmer  zwey  HaupterfodernilTe,)  Mangel 
leidet,  ln  der  FalTade  des  i5ten  Plans  Gnd  die  Enden 
gegen  das  kleine  Mittel  zu  hervorftechend  und  nicht 

feichmackvoll  geputzt;  die  innere  Anordnung  iß  gut. 

ben  diefes Unheil  ift  von  den  Grun'driGen  des  löten 
Fianes  zu  fällen,  welche  dem  Rec.  fehr  wohl  entwor- 
fen zu  feyn  fcheihen.  Auch  ift  diefaGade  nicht  übel. 
Ein  gleiches  ift  von  der  Faftade  des  lyten  Planes  zu 
Tagen,  nur  roifsfällt  die  unlormliche  Verzierung  des 
init'elften  Fenfters.  Die  GrundriiTe  aber  haben  des 
Rec.  ganzen  Beyfall.  Auf  der  sgRco  and  4ofteo 
Kuplcctafei  find  dic|Auf- ProGI  - und  GrundriiTe  der 
A.  L.  Z.  1797,  Vierter  Band. 


▼ornehmften  Gavrilbarten • deutlich  und  unterrichtend 
TOrgeftellet.  ^ - 

Der  zweyte  jbfehnitt  diefes  zweyten  TheiUs  ent- 
hält eine  kurze  Einleitung  über  die  frev'ftehenden  Ge- 
bäude und  Landhäufer  überhaupt,  und  die  Entwürfe 
zu  einer  Stufenfolge  von  zwey  und  zwanzig  bürger- 
lichen und  adelichen  Laadhäufera  voa  50;  bis  1Ö4I 
Fufs  Breite.  In  der  Einleitung  werden  die  Vortheila 
und  die  Schwierigkeiten,  welche  die  Entwürfe  frey- 
ftehender  Gebäude  mit  Geh  führen,  auseinander  ge- 
fetzt, und  beyläuGg  wird  wieder  an  den  eigentlichen 
GeGchtspunkt  erinnert,  aus  welchem  man  bürgerliche 
Wobnbäufer  zu  beurtheilen  hat.  Man  wird  gewifs 
mit  dem  Vf.  darinn  übereinftiromea,  dafs  es  hiebey 
Tornehmlichdaraul  aakomme:  zu  vergleichen,  eb  der 
Baumeifter  unter  den  gegebenen  UmlUtnden  in  Celli- 
Göasfällea  die  wtehtigften  Regeln  beobachtet  habe. 
Die  umftändliche  Entwicklung  alles  delTen,  worauf 
man  bey  den  hier  abgehaadelten  Entwürfen  zu  fehen 
bat,  ift  uogetpein  lehrreich , und  kann  die  Anfänger 
in  der  Bsukunft  aufmerkfam  auf  die  anzuftelleudea 
vielen  Reftexiooen  machen.  Sie  ift  ein  Beweis  von 
‘dem  denkenden  Kopfe  des  Vf.  und  von  feiner  gründ- 
lichen und  Busgebreiteten  Kenntnifs  aller  Dinge,  die 
zu  feinem  Gegenftande  gehören.  Bey  der  Befolgung 
diefer  hier  aufgeftellten  Gsundftitze  und  Bemerkungeo 
tnufsten  notbwendig  die  in  diefem  Abfchnitte  gelie- 
ferten Entwürfe  wohl  gerathen,  und  die  Kritik,  die 
alles  genau  nimmt,  kann  nur  hie  und  da  etwas  zu 
tadeln  und  der  Verbefteruog  za  empfehlen  Gnden. 
Baumeifter  und  Bauherrn  werden  nach  den  fpeciellea 
ÄbGchten,  zu  welchen  Ge  bauen  wollen,  hier  itrit 
Mannichfaltigkeit  gelieferte  RüTe  finden,  nach  deaea 
Ge  geradehin  bauen  könoea.  Ganz  vorzüglich  em- 
pfehlen Geh  der  ate,  der  nte,  der  i4te-,  der  i^re, 
der  i~te  und  i9te  Plan.  Von  diefen  Gnd  fowohl  die 
GrundriiTe  als  die  Aufriße  wabr,eMufter.  IndelTen  fehlt 
es  auch  deu  übrigen  nicht  an  eluzelnen  Vollkomroea- 
heiten  und  grofsen  Schönheiten.  Auf  die  Erklärua- 
gen  der  rämtücheii  Plans  felgen  allgemeine  Bemei- 
kupgeb  upd  Vorfchriften  von  der  Anlage  ganzer  Herrn- 
und  Paebterhöfe,  nebft  einem  fcizzirten  Entwürfe  zu 
einem  folchen  Hofe.  Weno  Geh  *^ber  der  Vf.  des- 
halb, dafs  er  die  fpeci^llere  Abhandlungdiefer  Materie 
hier  nicht  ausgefübrt  habe,  damit  entfchuldigt^  dafs 
hey  diefer  Art  von  Entwürfen  fo  .viel  w'illköhrlichcs 
fey  und  vieles  als  ausgemacht  vorausgefetzt  werden 
mfifte,  das  io  hundert  Fällen  auch  anders  feyn  könne, 
und  Geh  demnach  von  einem  folchen  Plane  nicht  leicht 
eine  gänzliche  Anwendung  machen  liefse;  fo  möch- 
ten wohl  wenige  BeGtzer  Teioes  Werkes  ditle  Eut- 
T 1 1 fchul- 
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fcbaldiftan^  gßttifr  (iB<)en  • 4a,eben  das  von  allen  io  Gotha  io  Form  von  Boucquets  verfertiget.  Kupfer- 
diefem  Werke  gelieferten  Plans  gefegt  werden  kann;  Aiche  und  Zeiebauuges  von  felteneu  Gewächfeo  und 
Und  die  meiAen  mörhten  eine  roannichfaltige  DarAel-  Blumen  inbihteo  hier  auch  eo  ihrer  rechten  Stelle 
lung  laodwirthfcbeftlicher  Höfe  in  verfchiedcoer  Öko-  feyn.  13ey  deu  üartcojneubles  wird  das  AnArcichen 
nomifcher  RückHcbt  gern  gefehen  haben.  Auch  iA  mit  Farbe  augerathen.  Am  Ende  wird  ein  Verzeich* 
noch  ein  kurzer  Auffatz  von  der  Anlage  guter Eisgru-  uils  von  antikeu  und  modernen  Figuren,  Basreliefs, 
ben  hinzugefügt,  der  aus  dem  Journale  des  LuxMt  UüAen,  Vafen,  PiedcAals,  Confolen,  etc.,  welche 
und  der  Moden  entlehnt  worden.  Dann  werden  eini-  .in  Weimar  bey  ilrn.  Klauer  fowohl  von  einergebranq- 
gc  MuAer  zur  Verzierung  der  Zimmerwbude  und  ten  der  Witterung  widerAehenden  MaAe , als  auch  in 
TDecken  mit  Befchreibung  und  RäroDiiemeiit  mitge-  fcharfen  GipsabgülTen  um  beygefetzte  Preife  zu  haben 
tbeilt,  w'elche  Ach  aber  eben  nicht  befonders  aus-  And,  angehangt;  und  damit gefchiebetgewH's  Vielen, 
zeichnen,  indeAen  ficb  doch  durch  Simplicitat  em-  befonders  deu  in  der  Nahe  von  Weimar  wohnenden, 
^fehlen.  Den  Refcblufs  macht 'ein  Verzeichnifs  der  eia  grofser  Dien A. 

•CipsabgüAe,  w'elche  zur  Verzierung  der  Zimmer  key  Was  nun  die  Entwärfe  der  Häufet  felbA  betriAt, 
dem  durch  feine  vortrtfnirhen  Arbeiten  in  Marmor  fo  findet  man  eine  beträchtliche  Menge  für  grofse» 
rähmlichA  bekannten  Herrn  ProfeAor  Doll  in  Gotha  mittlere  und  kleine  Bauplätze  calculirie  Plane,  mit 
für  die  beygefetzten  Preife  zu  haben  find.  ' grofser  Maonichfaltigkeit  entworfen,  von  denen  die  . 

Der  dritte Theil  des  Werkes  begreift  dis  For/c/iW/-  meiAen  fo  betcbalfea  find,  dafs  man  fie  mit  allem 
ten  zur  Anlegung  der  Gartenhäufer.  In  der  Einlei-  Rechte  empfehlen  darf.  IndeAen  geben  fie  doch  zu 
tung  wird  züförderA  der  BcgfiA  beAimrot,  in  wel-  einigen  Anmerkungen  Anlals,  deren  Beachtung  ihnen 
•chem  derVf.  hier  das  Wort:  CrarfeM/uiui  nehmen  will,  noch  grofsere  Vollkommenbeil  geben  würde.  So  ha- 
£s  follen  nämlich  feine  Zeichnungen  die  Entwürfe  ben  die  tuskauifcheu  Säulen  in  dem  ^ten  Plane  eine 
von  Gebäuden  enthalten , die  in  Gärten' erbauet  wer-  doppelte  Fufspiintbe,  dem  reinen  und  guten  Ge- 
^en  und  fowohl  zum  Wohnen  als  zum  Vergnügen  die-  fchmacke  entgegen.  In  den  FenftereinfaAungen  hcr«> 
nen  follen.  Dafs  folche  Häufer  den  Abfichten  und  fchet  durchaus  eiu  Mangel  von  Abwechslung,  indem 
Wüufchea  ihrer  Errichter  geniäfs  nicht  immer  fo  pteu  Plane  iA  die  Kammer  fo  klein  und  eng,  dafs  bey 
leicht  zu  entw'erfe'n  feyd,  als  man  verfucht  werden  w-armen  Wetter  in  ihr  nicht  anszudauern  teyn  wird; 
-TDÖchte  zu  glauben,  iA-wabr.  Hierauf  werden  allge-  der  Ofen  Aehet  zu  nahe  an  der  Tbüre.  Die  drey  zu- 
'meine  Regeln  zur  Anordnung  foltber  Häufer  in  Rück-  gemauerten  oder  blinden  Fenller.  geben  dem  AufriAe 
■ficht  auf  das  Vermögen  des  Bauherrn,  auf  die  Lage  keine  aaAändige Verzierung,  zumal da'die  Waodpfei- 
■des  Gebäudes  i und  auf  den  Charakter  deAelben , ge-  1er  zwifchen  ihnen  unuarürlich  fchmal  find.  la  xleat 
gehen,  die  alle  Aufmerkfamkeit  verdienen  , nurwie  icAen  Plane  iii  die  Küche,  nur/»;  Fnfs  breit,  zu 
jede  allgemeine  Vorfebrift  mit  eiguer  Beurtheüung  be  fchmal,  uud  die bpeifekammer  fo  eng  und  klein,  dafs 
Tülgt  werden  müAen.  Statt  der  gefährlichen  FeiiAer  entweder  nur  eiu  einziger  Schrank  , oder  e.n  einziger 
i«ber,  deren  untere  Hälfte  ganz  in  die  Höhe  gefrbo-  Tifch  in  deflelben  Platz  findet,  ln  dem  . den  Plane, 
henwird,  möchten  doch  die  FlügelfenÄer.  deren  un  der  des  Vf.  eigenes  Gartenhaus  darAellet  nnd  mit 
<tere  Hälfte  keinen  feAen  lothrechten  Kreuzfcheukel  greiser  Umhandlichkeit  bekbriebrn  iA,  verdienet  der 
-hat,  fondern  deren  untere  Flügel  beide  geuA'net- das  Sack  des  Schorulteiccs  überdem  Gebälke  getadelt  und 
^ar.ze  Feld  frey  laAen ,'  auch  in  Gartenhuufern  mehr  verwerfen  zu  werden.  Io  dem  des  3 Aen  ' 

Empfehlung  verdienen.  Richtiger  fchetni  hier  den  Plans  follie  die  Sohlbank  des  zweyten  Stockwerkes 
■■Windöfen  der  Vorzug  vor  deu  andern  eiiigeräumt  zu  unter  den  QuaderAreifen  nicht  vorlpringen  ,.,-fo  wi# 
'werden,  und  es  wäre  nur  noch  nutliig  gew<fen  bin-  'auch  in  dem  a.^Aeu  Plane.  In  dem  Urtlieile  des  Vf. 
zuzufügen,  dafs^roan  bey  deren  Einrichtung  vorzüg-  über  die  FaAade  des  .“AenPlaus  kann  Herr  nicht  mit 
lieh  auf  fchnelle  Erwärmung  zu  feh<-n  habe.  Die  Ka-  einAimmen.  Für  einen  in  die>  Aiigt-n  fallenden  Man- 
sninöfen  fo  eingerichtet,  mochten  hier  gleichfalls  an  gel  halt  er  die  fehlende  ununterbruchuue  Sohlbank 
ihrer  rechten  Stelle  feyn.  Gegen  das  Werfen  der  hol-  unter  den  LeAees  des  zweyten  Stockwerkes.  Auch 
•zernen  Fufsböden  in'  den  Gartenhaufern , wenn,  fie  mifsl'allen  ihm  der  verkröpfre  Architrab  und  Friefs 
tlicbt  auf  der  Erdeliegen , hätte  auch  angerathen  wer-  überden  LelTees  auf  der  einen  Seite,  fo  wie  auebdie 
^en  können,  dafs  man  zu  folrhen  Fufsböden  keine  FenAereinfaAungeu  indem  uoterAen  Stockwerke,  die 
ganz  ausgetrocknete . fondern  frifche,  Dielen  zu  neh-  hier  bcAer  ganz  weggeblieben  fe\  n würden.  Rey  dem 
anen  habe.  Statt:  Hanserden  JäCe  man  wohl  lieber  31, Aen  Plane  bemerkt  der  Vf.  fehr  richtig,  dafs  ein 
das  Wort:  Hausßur.  Das  Verderben  der  Garienhäu-  Haus  mit  einem  bewohnbar  eingerichteten  Manfard» 
fer  zu  verhüten  werden  fehr  zweckmafsigeVorfchläge  dache  weniger  koAe  als  ein  Haus  mit  noch  einem 
cetha.n  ;■  desgleichen 'Zum  guten  Verfchliefsea  diefer  Stockwerke  Aatt  der  Manfarde.  Seine  Gründe  And 
Häufer.  Dafs  diefesmal  die  Abtritte  dem  Vf.  weniger  einleuchtend  unter  der  angeführten  Vorausfetzung, 
Z\**ang  angethan  haben,  wird  jeder  gern  fehen,  da*  dafs  man  firh  aus  den  frhragen  Wänden  nichts  mache, 
men  bey  den  Wohngebäuden  faA  zu  äogAiieh  hierauf  IndeAen  giebt  ein  wirkliches  Stockwerk  mitlothrecb« 
Bedacht  genommen  fab.  Zu  den. Saaldecorationen  ten  Wondes  doch  ungleich  geräumigere,  bequemere 
empfiehlt  der  Vf  unter  andern  die  feinen  Blätterfke-  und  beAer  zu  verzierende  Zimmer,  die  auch  ini  Som« 
fette  auf  fchwarzem  Grunde,  w;elche  Ilr.  B.  Büry  in  mer  nicht  fo  heifs  lind  als  die  Ziism'er  unter  einem 
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Ziegeldache.  Man  Ija»  aifo  datiey  für  die  weni^ 
grbfsern  Koflen  ungleich  mehr  üenufs' und  crfparet 
fleh  die  fö  höaBgen  Reparaturen  des  obern  Daches  der 
Mai.fafde.  Die  Fanftar  des  stiften  Planes  hätten  dch 
j?  Fufs  höher  machen  lalTen,  woru  die  Brnftung  }, 
und  der  Raum  über  den  Fenftern  1 Fufs  hergeben 
können.  Eben  diefes  mufs  von  dem  AufrilTe  des  asfteo 
Planes  geurthcilt  werden.  Die  Verkröpfungen  des 
Architrabs  und  Friefes  über  den  PüaÄern  des  37fien 
Planes  find  wahre  Dornen  fttr  das  Auge  eines  Zu- 
fchauers  von  Qefchrtiack  und  milTen  nicht  ausgefUhrt 
werden.  ' In  dem  39Üen  Plane  mufs  entwederden  Lef* 
fees  des  zweyten  Stockwerkes  eine  gemeinfcbaftlicbe 
Sohlbank  untergelegt,  öder  fic  mülleo  io  jonifchePi- 
lafter  verwandelt  werden.  So  wie  es  gezeichnet  ift, 
fiebet  der  Rifalit  des  zweyten  Stockwerkes  über  den 
eleganten  joull'chen  Säuien  zu  kahl»  aus.*  to  dem 
'Grundrifie  des  5ofien  Planes  hat  die  Kannaer' zn  des 
Gärtners  Stube  ein  V.iigemauettos  Kenller  in  der  Vor- 
derwand des  Gebäudes,  welches  einen  Urbclfiand  in 
der  Hauptfeffade  geben  mufs,  der  leicht  vermieden 
-\verdeo  Kann,  wenn  diefes  Feoller  ofFeu  bleibt,  uud 
dagegen  das  In  der  Seitenwand  des  Gebäudes  ange- 
brachte zugemauert  wird,  v.'ie  es  in  der  zu  der  KiO' 
derftube  gehörigen  Kamim'r  ill.  In  dem  GtundrilTe 
des  -sfieu  Plans  würde  noch  eine Thüreausifer Küche 
in  die  Geräthekainmer  von  Nutzen  feyn,  ingieicheo 
eine  l'hure  von  deraVoriaaie  io  die  angrenzende  klei- 
ne Scblafkanrmer,  und  eine  aus  des  Informators  Kam- 
jner  nach  der  Abirtttsgall,erie.  Noch  wHI  dem  Rec. 
die  Lage  der  Kiuderllube  zwUchen  dem  Wohnzimmer 
des  Herrn  und  der  Stube  der  Frau  nicht  gefallen.  So 
‘febeiuen  ihm  auch  in  dem  Sofien  Plane  die  ovalen 
Dachfenfier  der  Kuppel  eine  difprQportionirte  Grofse 
zu  habeb. ' In  dem  GrundriiTe  des  5Tfteo  Planes  hat 
der  Ofen  des  Saals  keine  gute  Stelle; 'in  einem  fol- 
'chen  Saale  als  diefer  würden  zwey  Oefen , fyiuree- 
•frjfch  an. der  Wand,  in  derdieThüren  find,  elrfoder- 
Tiih  IV)  n.  In  dem  x^-.ften  Plane  foheint  die  kreisrun- 
de KQdie  viel  Unbequemes  zu  haben,  und  die  Kinder- 
flube  oebft  der  Kinderkammer  zu  entfernt  VOQ  den 
Zimmern  der  Frau^iind  dicht  neben  derScblaikamnier 
de»  Herrn  unfchicKUcb  zc  liegen.  Die  wendelartigen 
Freytreppen  des  o^ften  Plans  möchte  nicht  leicht  je- 
mand verfucht  w'erden  aiiauTegcn,  da  ihre  Unbequem- 
lichkeit ZQ  dentlicb  ift.  Der  Aufrifs  des  ^oßen  Plan» 
ift  durchaus  nicht  anzurathen.  Denn  über  den  Fea- 
Rern  bleibt  zuviel  glatte  Wand,  die  Höhe  ftebet  mit 
der  Länge  in  keinem  angenehmen  Verhältnilfe,  und 
ein  Walmeudach  in  der  gezeichneten  Art  febeint  gar 
sicht  gemacht  werden  zu  können,  ohne  dsfs  die  W’al- 
roeb  Unproportion irt  fterl  gegen  die  übrigen  Dachflä- 
'eben  au^elen..  In  demAufrifie  des  garten  Planst  def  ^ 
'fen  Rifalit  auf  zwe)  erley  Art  vorgeftellt  iö’,  hat  des  mit 
dem  Frontonzu  auffallende  V'orzüge.-  als  dafs  nicht  Je 
der  von  Gcfcbmack  das  andere  überflüfsig  finden  follce. 
Die  plumpe  Baluftrade,  das  verkrop.^'re  Gebälke  und 
die  runden  Mezzaninieofier  raifsfalleu  durchaus.  '' 
Alle  diefe  erinnerten  Mängel  aber  find  gegen  das 
viele  Gute  und  Vollkommene  io  den  aliermeißen  Ent- 


würfen leicht  zu  fibetfefaett,*’  Rec  bat  ß«  mir  »nga- 
führt,  iheils  zu  beweifen,  dafs  er  jeden Eotwarf mit 
Aufmerkfamkeit  und  Genauigkeit  betrachtet  bat,  tbell» 
aus  Pflicht  bey  einem  folchen  Ruche,  wie  diefes,  def- 
fen  Beflimmung  geradehin  allgemeine  Belehrung  dnreb 
aufgefleilte  Multer  iß,  auch  vor  folchen  Verirrungen 
zu  warnen , zu  denen  jene  angezeigten  Mängel  Gele- 
genheit geben  können.  Er  fügt  aber  auch  mit  Vc> 
gnügeö  hinzu,  dafs  der  iite,  X4te,  i^te,  24ße,  35ße, 
3ifle,  35ftei  3öß«*  43ßet  44ß«.  47ße*  48ße>  5»^«» 
$3fie,  54ße,  soße,  59ße,  öafle,  63ß«  (bis  auf  die 
»ngezetgte  Kleinigkeit), ösße,  öbße,  67 Ae  und  73Üe  un- 
ter diefeu  Planen  ihm  ganz  ausnehmend  gefollen  haben 
und  feiner  Meynung  nach  gegen  die  ßreogße  Kritik 
aushaltco.  Sie  find  wahre  Mußer,  mit  dem  bekannten 
Fleiisedes  Vf.  berechnet,  nach  denen  fogleich  gebäuet 
werden  kann.  Auch  von  der  Anlage  mittelioäfsiger 
Gärten  werden  gute  und  anwendbare  Vorfchriften 
.yorgetragen  mit  Beyfüguog  einiger  niedlichen  Ent- 
.würfe.  So  wird  man  auch  mit  Vergnügen  und  Nutzen 
das  lefen , was  der  Vf.  von  Verzierung  der  W'ände 
und  Decken  in  Garteofälen  und  üartenzimroern  lebrec 
Was  die  Befchreibung  der  Entwürfe  betrifft,  fo 
find  fie  denen  in  den  beiden  erßen  Theilen  äbnllcb. 
Vielleicht  werden  aber  die  meißen  Lefer  wflnfehea, 
dafs  der  Vf.  gefuebt  hätte,  weniger  wortreich  und 
weitläuftig  zu  feyn,  welches,  ohne  Schaden  detDeut- 
licbkeit,  wohl  hätte  gefcheheo  mögen,  indem  nicht 
bey  allen  es  nöthig  war,  fo  febr  ins  kleinße Detail  za 
gehen,  da  man  ja  aus  den  Zeichnungen  felbß  Vieles 
erfehen  kann,  und  endlich  auch  ein  Anfänger  in  der 
Haukeontnifs  durch  das  Studium  der  vorangegaoge- 
.neo  Plane  Heb  gewöhnt  haben  mufs,  in  den  folgeu» 
den  Zeichnungen  den  Sion  ihres  Urhebers  und  die 
bey  der  Einrichtung  mitwirkendeo  befondern  Umßäu- 
de  felbß  zu  treßen  und  zu  erratben. 

• Zum  Befchlufs  führt  Rec.  noch  o»,  dafs  die  Ent- 
würfe, von  denen  hier  die  Rede  gewefen  , in -dem 
9ten  bis  i^ten  Heften  inclufive enthalten  find.'  Aufser 
diefen  find  aber  bereits  das  i)<te  und  ipte  Heft  er- 
fetaieoen.  Da  diefe  aber  einen  ganz  bjefondern Gegen« 
ßand  betreßeo , fo  wollen  wir  die  Beurtbpilung  dcr> 
(eiben  bis  zur  Erfiheiauog  der  dazu  gehörigen  folgen- 
den Hefte  vetfehieben. 

Wißt»,  In  der  akadeoifchen  BuchbandT:  Dea  tetw 
nenfehen  Köchinnpn  gewidmetes  Kochbuch  r von 
^ofe^ka  Grofstttanr.in,  vormais  gewefener  herr- 
fcbatUichen  Köcbinn.  1795.  xd  Bog.  fl. 

Da  eine  Köcbinn,  zufolge  des  Titels,  die  Verfaf- 
feriun  diefes  Buches  iß,  fo  mäßen  uafere  an  reinere 
Schreibart  gewöhnte  i.efer  und  Leferiimcn  von  ihr 
wenig  anderes  als  fo  zu  nennendes  Kflebeodeutfeh  er- 
W'ertcn,  aber-auch,  wenn  fie  ohne  Anßofs  fortlefen 
■wollen,  zugleich  für  einen Coromeotar von  jemanden 
iörgen,  welcher  mit  der  ößreiebfehen  Mundart  be- 
kannt iß.  Sonß  w'erden  de  z.  B.  nicht  verßehen.  was 
'S.  4 ß.  Obersfuppe,  Suppe  mit  Obersfchöberl , Suppe 
,mit  Krebsfcböherl  oder  Krebscuterl,  Ueebßoppe  mit 
T 1 1 » Se  m- 
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SeitJtoeTlui€tfCTl,  rifotenfiippe,  HackelfuppÄ»  Gerfteo- 
fupp#  wlt  Scbwawmerl,  Krocabetvogaitiippe,  .OU*r 
fuppe  o.  f.  w.  heifaeo  foU.  Das  Buch  enibält  öbrigea» 
an  einer  natärlichen  Ordnuag  einen  vollftändigen  ün-r 
4erricbt  ron  Zubereitung  und  Auffetzung  der  Speifea, 
hauptßcbUcb  folcher,  wodurch  ficb  die  WienenKocb, 
*rt  von  denen  des  übrigen  Deuzfchlanda  uucerScheidet. 

* *■* 

• Lsirztc«  Supprian:  AnweiftiHg  wie  Landgebqu^ 
de  beaoem,' dauerhaft  und  mit  den  wenigßen  Kvflen 
' zu  erlauen,  auch  ohne  Ziegel  mit  feturjtdter»,  war- 
I ' tuen  und  fehr  wohlfeilen  Dacitern  zu  belegen.  AU 
Handbuch  für  Landwirtbe,  Maurer  und  Zimmer- 
leiite.  Hera usgegeben  von  C.  jF.  ßo»’.  Mit  Kupfern. 
1796.  10  Bog.  8-  (16  gr.) 

Dicfe paar  Bogen  enthalten  deutliche,  rlchtigeund 
«weckmälsige  Vorfebriften,  tu  einer  vernünftigem 
und  fparfaniern  Bauart  der  Landgcbüude.  Zwar  wer- 
den die  6ier  vorgetragenen  Regeln  fich  nicht  fo  ge- 
radezu an  jedem  Ort  aowenden  Unea , dies  thur  aber 
der  Braucobarkeit  diefes  kleiuen  Büchleins  keinen 
Eintrag,  vielmehr  werden  die  auf  den  Titel  genann- 
ten Pesfoaen,  für  die  es  gefchrieben  ift,  hier  über 
manche,  bisher  bey  Landgebüuden  noch  zu  fehr  vek*- 
nachläfsigte  GegeD0ände,  nützliche  Belehrung  finden. 

GaüTz,  b.  Kienreich;  Altgemeines  und  auf  reine 
Erfahrung sf atze  gebautes  Magazin  für  ^agn  und 
^agdfreunde,  oder  gründliche  Anii ei fung  in  de« 
edlen  ^agdwi ff enfehaften  und  KünßeUt  und  allen 
auf  die  ^agdßch  baiehenden  Gegenfländen  für  die^ 
jetiigen',  welche  a»  der  edlen  '^agdbefchäfttgung 
ein  l'ergnügeu  finden.  In  ein  Modegewaud  ein- 
' gekleidet,  und  ganz  für  unfere  Zeiten,  Sitten 
ltnd  Gegenden  idealißrt.  1794.  176  S.  8-  (9  g^-) 

Kein  Magazin«  tondern  eigentlich  ein  Le,farbucb, 
in  dem  aber,  trotz  feines  vielfagenden  Titels,. nichts 
ausführliches  und  nichts  neues  zu  finden  ift,  and  das 
nach  feiner  Manier,  befonder^die  Parforcejagd  u.  dergL 
edleLuftbarkeiten  abzuhaoddn , auf  unfre'Zeiten  und 
Sitten  aiclu  zum  glücklkUfteu  berechAeZ  iiL 

schöne'küsste, 

I ■ t 

' CbcHXir,  tu  Aue t §ftUius  Liantzr,  eine  Rüuberge- 
fihiehte  aut,  dmt  vorigtn^ahrkuudert.  1797-  300  S. 
. • 8-  (I8  ' 

Drf  Vf.  hat  oicbti  gefpart,  feinen  I.iontsr  ihit 
alUn  Vorzügen  des  Gsiftes  und  Herzens  auszuftatten, 
und  den  Weg«  auf  weUhem  er  ihn,. von  den  Kinder- 
fchuhen  aus,  durch  die  Irtfasledes  okademifchen  Le- 
bens und  durch  die  Klippen  zweyer  Hofmelfterftellen 
hindurch,  in  eine  Felfenburg  und  fo  von  Abentheuer 
' au  Abentbeuer  fortfuhrt,  bis  er  endlich  nach  Jatnaike 


kOtmut,  feinen  durch  eine  rachfqchtlgc  BetrSgerey 
verlorea  geglaubten  Vater , als  einen  reicbeu  Pftabzer 
wieder  findet,  eise  liebenswürdige  Schwarze  heira- 
fhet,<  mic  ihr  nach  Europa  zurückkehrt,  und  bey  fei- 
nein  edelti  Zögling  dem  Comte  de  Bourgeois  (vievritzig 
ift  nicht  diefer  Name  erfunden  1)  Kanzler  wird,  — asit 
allem,  was  b'uoderbar  beifsen  kann,  reichlich  zu  de- 
coriren.  Allein , was  ihm  vielleicht  wunderbarer 
dünken  wird,  als  alles,  was  er  feibft gedichtet  hat,— > 
feine  Gefchiebte  ift  dennaefi  langweilig  und  unfchmack- 
hafc  geblieben.  Die  Ungereimthtüten  der  Compofitioa 
abgerechnet,  unter  welchen  die  nür'drey  Standen 
von  einer  Refidenz  entfernte,  aber  dennoch  ganz  ttn- 
bekannte  Felfeobrurg,  die  die  Hauptrolle  fpielt,  nind 
Aecker,  Wiefen,  Weinberge  u.  f.  w.  ib  ihrem  Bezirke 
bat,  — obenan  ftebt,  ~ fehlt  es  der  Ausbildung  an 
innrer.  Kraft  ! dje  Sprseb.e  und  Ton  der  Erzählung  er- 
innert uns  an  die  Robinfonaden  ans  dem  Anfänge  die- 
fes Jabrhusderts,  hinter  denen  doch  Liontar  itn  leb- 
haften Colorit  der  Oarftellung  und  an  Wärme  der  Ein- 
bildungskraft, weit  zurück  bleibt.  Leere  Rüfooi»*- 
luents  und  Gemeinplätze,  die  wenlgfiena  in  dem 
dürftigen  Gewände,  in  welchem  der  Vf.  fie  aufflellt, 
nicht  verdienen  wiederholt  zu  werden,  find  in  die 
fchläfrig  fortfcbleicbende  Erzählung  häufig  etngefcher 
ben ; fie  fprecheo  'iadefien  wenigftens  für  die  rein- 
ftttliche  Denkungsart  des  Vf. , die  Oberhaupt  von  dior 
fer  Seite  nirgends  einen  Anftofs  gibt,  ...  ^ 

* ^ 
Wien.  b.  Hummel  u.  Comp. : BMnatdo,  eine  Skizze 
der  Vorwelt.  1795.  230  S.  8-  (*2  gr.) 

Die  moderne  Leferian  darf  fich  io  dieferoRomsa, 
defl'en  Scene  zur  Abwechslung  einmal  io  die  Zeit  des 
heidnifchen  PreuiTens  verfetzt  ift,  nicht  durch  die  Bä- 
renfelle und  die  Stutteumilch,  nicht  durch  die  wil- 
de Decoratien,  nicht  durch  die/uogfesuen  abfchreckea 
lafied , die  S.  58  Roh  in  nervichteScbenkel  vergaflea. 
Es  giebt  auch  altpreufsifehe  Schönen  darin,  welche 
S.  43  bey  der  keufchen  Göttinn  der  Nacht  Liebe  fchwö- 
ren,,  und  feibft  Wütriche,  die  S.  132  nur  einen  KuCi 
auf  die  reizende  Purpurtippe  zu  drücken  wüufcbeo. 
Uebrigens"  ift  freylith  der  herrfebende  Ton  diefen 
’Werkchens  jener  roroaotifche  Terrorismus,  der  alles 
(nach  dem  Lieblingsausdruck  des  VFa)  raben/c/iufar* 
, XU  febilftera  facht  .Die  Phrafeologie  ift  fo  felrfam, 
.als  die  Abentheuer.  Man  urtheile  nach  folgenden 
-Pröbchen  : tiiar  in  tier läuternden  fr«g« (wie kann  wohl 
eine  läutern  ?)  bleibt  die  goldene  Freundfehafi 

• zurück j mtinfucht  das  Leben  deiner  Seele  su  flürzeu: 
Freude,  die  die  Glieder  durchivirbelt;  mit  wütheudeu 
Küfsen  der  Liebe  den  Mund  befiriimen.  JDer  G>rr«ctpc 
mufs  eine  fonderbare  Qrthofraphie  habe»-;  er  bat 
klimmen  für  glimmen , Gram  für^ui»,  und  dergleb- 
eben  ftehn  ii^Ok 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN,  > 

Ohne  Druckort;  Blätter  cms  dem  Archiv  der  Tote- 
roni..und  Intoleranz.  Eia  frey williger  Beytrog 
zwn  Archiv  der  neueßen  Kirchengefchiclite.  Erfle 
Lieferung.  Der  Eudäinenia.  J.  L.  Ewalden,  Hur- 
lebufchea  und  Couf.  auch  dem  Meiflcr  Urian  ge- 
widmet 200  S.  Zweyte  Lieferung.  199  s*  8» 

\\räreu*die  philofophifch  rechtlichen  Begriffe  Tom 
Vf  äcbteo  Verhältuifs  der  Staatsgewalt  zu  Reli- 
giunsgefelirchaften  fo  bekanut,  und  das  hißorifchexe- 
getifcbe  Urtheil  über  kirchliche  Orthodoxie  und  He- 
teroduxie  fo  leicht,  als  man  es  wünfcheu  möchte;  fo 
würde  men  beffer  thun,  wenn  man  eiuzelne  öffent- 
liche Aoftreuguogen  , die  auf  Verwirrung  jener  He- 
grifl’c  und  Urtheile  abzwecken,  als  das.  was  fie  dem 
Denker  find,  nämlich  als  Unthaten  betrachtete,  mit 
Stillfchweigen  ftrafte,  und  ße  der  in  ihnen  fcibft  lie- 
genden gewiflen  Auflöfung  und  Zerftorung  überliefse. 
Allein  für  jetzt  ift  bey  dem  gröfsten  Theil  des  deut- 
fchen  Publicuras  noch  nicht  vorauszufetzen , dafs  er 
jede  Verfinfterung  richtiger  Vorftellungen  über  jene 
Gegenftande  ßch  felbft  zu  zerftreuen  und  aufzubellen 
vermöge.  Wenn  felbft  manche,  welche  von  Amtswe- 
gen darüber  zii  urthei len  haben  , vor  ihren  Augen  das 
wahre  mit  dem  faifcben  vermengen  laffen,  und  diefes 
Hingeben  ihrer  Autorität  io  irreleiteode  Hände  wegen 
feiner  für  Religion  und  Staat  bedenklicher  Folgen 
grofse  Aufmerkfamkeit  rege  machen  mufs;  fo  liegt 
doch. für  di«  irregeleiteten  ein  unverkennbarer  Ent 
(^cbuldigungsgrund  theils  in  den  Sophismen  , in  wel- 
che man  diefe  an  fich  febwere  Unterfuchutigen  ver- 
wickelt, theils  in  der  Neuheit  der  Bemühungen,  das 
Verworrene  mit  Freymöthigkeit  zu  entwirren.  Ein« 
grofse  Schuld  würde  daher  auf  die  Schriftftell^r  fal- 
len, wenn  ße  die  heilfame  Publicität  niebt  dazu  ge- 
brauchtendurch  VeranlafTung  zu  freymüthiger  Ent- 
hüllung von  Gründen  und  Gegengrüuaen  diefe  wich, 
tigen  Zeitmaterien  ihrer  Läuterung  und  Entfeheiduug 
näher  zu  bringen.  Jede  einem  folchen  Confiiet  von 
Gründen  beider  Theile  entgegeoftrebende  Hemmung 
der  Publicität  aber  würde  die  In^nhaber  der  Autorität, 
wenn  ße  alsdann  durch  dunkle  Künfte  irre  geleitet 
würden,  ihres  letzten  Entfebutdigungsgrundes  be- 
rauben. 

Nur  bleibt  auf  der  andern  Seite  für  die,  welche 
die  Publicität  freymüthig  benutzen  wollen,  ein  fchwe- 
res  Problem.  Welches  iftdieGrenzlinie,  jcnfeitswel- 
cher  die  freyraüthige  Schilderung  von  Thatfacben, 
welche  nie  hätten  gefchehen,  von  Urtheileoi  wel- 
A.  L,  Z.  1797.  Vierter  Band, 


che  nie  hatten  gefallt  werden  Tollen , Kränkung 
und  Verletzung  der  perfunlicben  Ehre  und  Achtung 
wird,  welche  als  theures,  gefellfchaftlicbcs  Eigen- 
tbura  auf  Schutz  der  Obrigkeit  gerechten  Aofpruch 
hat?  Was  man  nicht  gerne  hört,  wird  auftöfsig.  wenn 
man  es  gleich  aus  Pflicht  der  Selbftbefterung  huren 
füllte.  Thatfacben  können  ohnehin  nicht  wohl  als 
etwas,  das  ungeicbehen  hatte  bleiben  feilen,  darge- 
ftellt  werden,  ohne  dafs  auf  die  handelnden  Perfonen 
und  ihre  Manier  ein  unangenehmes  Licht  fallt.  Nicht 
einmal  Gründe  laffen  ßch  leicht  als  Schein  und  Mcy- 
nen  enthüllen,  ohne  dafs  der  Denker  die  feinen  Ge- 
danken angefchuldigte  Grundloßgkeit,  mit  einem 
bitteren  Gefühl,  auf  feine  Denkkraftund  folglich  auf 
ßch  fetber  zieht.  Rec.  niromtßch  nicht  heraus,  jene 
Grenzlinie  hier  in  wenigen  Zeilen  zeichnen  zu  kön- 
nen. Soviel,  fcheintihm,  mufs  jedem  klar  feyn ; der 
Charakter  des  unerlaubten  in  der  öffentlichen  Freymü- 
thigkeit  kann  nicht  in  einer  fubjectiven  Anftöfsrgkeit 
des  gefagten  oder  etwa  darin  beftehen , dafs  das  Ge- 
Tagte  perfönlicbe  Unannehmlichkeit  für  denjenigen  er- 
wecken könne  oder  rafiffe,  welchen  es  trifft  oder  der 
in  gleichem  Falle  mit  ihm  ift.  Dagegen  Tollte  dem 
febreibenden  Mitbürger  keineswegs  mehr  Uogebun, 
denheit  gegen  andere  Perfonen  geftattet  feyn,  als  ir- 
gend  dem  öffentlich  redenden.  Wo  diefer  etwas  per- 
fönlich  beleidigendes,  ohne  Gründe  anzugeben  und 
ZB  erweifen,  behauptet,  da  kommt  zwar  feinem  Reden 
Kein  Cenfurverbot  oder  dergleichen  etwas  zuvor.  Er 
mag  fageo,  er  mag,  z. S.  in  einem  Procefs,  wider  fei- 
nen Geguer  fchreibeo,  was  er  beweifen  und  verant- 
worten zu  können  ßch  zutraur.  Aber  kann  er  dies 
nicht,  fo  verurtheilt  ihn  der  Injurieorichtcr  in  Stra- 
fen , Revocation  u.  dgl.  Mit  ihm  ftünde,  dünkt  uns, 
der  Schriftfteller  mit  Recht  in  einer  Kategorie.  Er 
darf  nicht  gehindert  werden,  felbft  Thatfadfen,  deren 
Entdecku^jg  Perfonen  aller  Art  höcbft  unangenehm 
feyn  kann . ans  Licht  zu  ziehen  und  zu  beurrheilen. 
Denu  dies  darf,  dies  full  oft  der  Mitbürger  überhaupt, 
aus  POicht  gegen  das  allgemeine  Wohl.  Aber,  ge- 
fchieht  durch  feine  Entdeckung  dem  andern  Unrecht; 
fo  Toll  ihm,  wenn  er  unvermeidlich  und  aus  guter 
Meynung  fehlte,  zum  miodeften  offener  Widerruf, 
und  wenn  er  gar  dem  Injurianten  in  mehrern  Gra- 
den gleich  kommt,  jede  gerechte  Injurienftrafe  aufer- 
legt werden.  Ja  er  verdient  alsdann  noch  ftrengere  Ahn- 
dung. Denn  er  ift  nicht  blofs  ein  öffeutlich  Redender. 
SeinHIatt  bleibt,  auch  wenn  er  revocirriiud  geftraft 
wird,  einmal  gedruckt.  Selbft  wenn  er  überzeugt  ift, völ- 
lig wahr  zu  reden,  und  wenn  ihnfogar  das  Incognito 
und  die  Mangelhaftigkeit  pußtirer  Gefetzu-  gegen 
U u u ' fchri.ft- 
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fcfarifrfiellerifcfee  Injurien  vor  Strafen  Scher  ftellte 
(denn  offenbar  find  für  jet;-.t  dieüefetre,  durch  einen 
Milsoriff,  iD^r  der  Oeffentlichkeit  de*  Urtbeüen» 
als  dem  Unrecbtmäfsigen  in  der  Publjcität  entgegen) ; 
fo  foll  der  Schriftfteller  lieh  felbü  ein  defto  ftrenge- 
res  GefeU  feyn.  Er  foll,  aus  eigener  Ueberlegung, 
von  perröolichen  Beziehungen  nichts,  als  was  aus  der 
nach  Gründen  zu  beurthcileadcn  Thatfache  Sch  «uf» 
Ackngt,  in  die  freymüthige  Darlegung  feiner  AnScht 
und  ihrer  Gründe  einmifeben.  Freymüthigaberkönn- 
le  allerdings  eine  folche  Darlegung  nicht  fern,  wenn 
man  nicht  von  Leßin^  endlich  lernen  wollte,  dafs  — 
ein  Kind  mit  feinen  Namen  zu  nennen  nicht  unter  die 
Sünden  gegen  die  Urbanität,  oder  wie  man  jetzt  lie- 
ber fegt,  gegen  die  Humanität,  fondero  unter  die 
ürfoderniffc  der  Wahrhaftigkeit  gjfhöre. 

Dicfe  Begriffe  Snd  es,  mit  denen  Rec,  fich Schrif- 
ten, wie  die  gegenwärtige  Xchon  dem  Titel  nach'fich 
ankündigf,  nähert.  Leicht  werden  fie  von  mannen 
mit  Pasquillen  verwechfelt.  Noch  leichter  bleibeu 
wirkliche  Injurien,  d.  h.  perfonlich  fchädliche  Entdel- 
lut-een  von  Reden  und  Tbaten,  ungedraft.  Schrif- 
tertliingegeo . deren  Tendenz  ift,  Facta,  die  nicht 
hatten  gelchehen  follen , als  folche  mit  Grinden  dar- 
zuftellen,  oder  bekannt  gewordenen  Gründen  und- 
Mactufprueben  Gründe  des  Gegeothcils  gegenüber  zu- 
hellen,  kann  Rec.  nicht  anders,  denn  als  nöthige 
Beytrage  zur  Gefcbicbte  der  Zeit  und  ihrer  VerbelTe- 
ruiig  betrachten.  Und  gerade,  um  zu  zeigen,  war- 
um er  De  nichts  anders  betrachten  könne,  hielt  er  es 
für  DOthvrendig,  obige  Urtheilsgründe  für  diesmal 
Vurauszufcbicken.  Selbftdas,  was  in  folchau  Schrif- 
ten miileoendw  Perfunen  unangenehm  feyn  muß.  weifs 
er  dem  Schriftlidler  nicht  zum  Vorwurf  zu  machen, 
wenn  er  an  ihm  nicht  die  Neigung  entdeckt , andere 
Pcrfönlichkeiien  als  die,  welche  mit  der  zur  pffentr 
liehen  Beurtheilung  geeigneten  Sache  notbweudig  in 
Verbindung 'Rehen,  blofs  in  der  .\bficht,  wehe  zu 
fhun,  herbey  zu  ziehen.  Ueber  den  Ausdruck  der 
Freymüthigkeit  aber,  wenn  fie  der  Sache  nach  in  den 
Schranken  der  Wahrhaftigkeit  bleibt,  über  die  Frage; 
wid  weit  l aune,  Wirz,  Satyreund  felbR  ^rkasiuen 
der  Sache  Eindringlichkeit  geben  und  gleithfaro  zu 
Hülfe  kommen  dürfen.  glaubtRec.,  nichts  anders  im 
pllffemeinen  tnnehincn  zu  können  , als  dafs  jeder  die 
Form,  wie  er  fprirht  oder  fchreibt,  nach  den  Sub- 
jecten , auf  die  erwirken  will,  abroeffen  möffe  und 
fblglich,  wenn  der  Inhalt  wahr  ift,  die  wirkfamfte 
Form  die  zweckmäfsigfte.  fey.  üeberdies  ift, nicht» 
gewiffer,  als  diefes,  dafs  Verletzungen  des  Wohlltan- 
desund  des  gnfen  Tons  fich  von  felhft  beftrafen.  und 
eher  dem  wirklich  Schuldigen  ein  Mittel,  der  öffent- 
lichen Indignation  fich  zu  entziehen,  offen  laffen,  als 
dafs  fie  den  Uo  fl  huldigen  ntederdföckon  könnten. 

Soweit  hielt  Rec.  zur  Berichtigung  der  Urtheile 
des  PubUcums  über  manche  Schriften  diefer  Art  ein 
ProlegoroenOD  für  noth wendig.  Es  wird  dadurch 
eine  defto  gedrängtere  Kritik  der  Blätter,  welche  die 
aächü»  Yeranlalluog  dazu  find»  tnöglich  gemacht. 


Der  Ton  der  Ueberfchriften  io  ihrer  tnhalrsaazetge  ift 
zUm  Tbeil  fo  myitifcfa  und  uohiftortfeh.  dafe.  man 
leicht  in  der  Ausführung  mehr  bittere  Gemeiulprüche, 
als  Facta,  erwarten  könnte.  Man  wird  die  Ausfüh- 
rung febr  factifcb , und  grofsentbeils  acteomalsig  fin- 
den. Dadurch  iftdiefe  Sammlung  wirklich  bere«  hrigt, 
fich  »Is  einen  ßfi^tragzum  tienktf^en  Archiv  d-  r nevefien 
Kirchen  gef chickte  anzuköndigeB  und  an  dieles^anzu- 
fcbliefseo.  Die  einzelnen  Auffatze  betrelTer  d . fiad  N.  ** 
I und  11  ein  Prolog.  N.  Ili  legt  das  frühere  Für  und 
Dawider  vor,  über  die-Lwaldifcbe,  iudefa  uur  allzu 
bekannte  gewordene.  Kritik:  dafs  Ur.  Stolz  „in  Tei- 
„ner  Ueberfetzung  des  N.  Ts  oft,  beloudeis  den  Re- 
„denjefu  etwas  fo  fchleppeodes  unterleg«,  und  dafs  Er 
„gewifle  Lehren , z.  B.  von  der  Grofse  Jefu,  bey  Sei- 
„te  zu  bringen  , fich  die  unglückliche  und  Terunglück- 
„te  Mühe  gegeben  habe.**  Die  Blatter  giefseo  über 
den  füfsen  i'oo  des  ßefchuldigers  und  einige  Incoo* 
fequeozen  eine  fchatfe  Rüge  aus.  Wir  verweifen  auf 
A.  L.  Z.  Sep:.  d.  J.  Nr.  jgq  und  zoo.  Der  Satz:  dafs 
Stolz  den  Reden  Jefu  etwas  fchleppendes  untergekgt 
habe,  fcheint  im  Verfolg  des  Streits  gegeivdeu  zw«y* 
ten  noch  härteren  verfchwunden  zu  feyn.  IVloga  der 
ganze  Streit,  da  von  Gründeu  und  Gegengtünden 
fchwerlich  noch  etwas  neues  dem  Publicum  vorzulo- 
legeti  feyn  kann  , und  Hr.  K in  Rotractationen  immer 
weiter  au  geheu  fich  entfchloffen  hat,  nun  auch  fo 
ganz  verfchwiuden , dafs  aus  ihm  nichts  als  eine  all- 
gemeine heilfame  Warnung  gegen  eilende  Urtheile, 
befonders  wenn’fie  Abfichten  betreffen  follen,  übrig 
bleibet  N.  IV.  Vorb^eitung  auf  eine  actenmäfsigZ 
Darttellung  der  wegen  Allgemeinheit  des  Gegenitan* 
des  wichtigen  Difterenz  zwifchen  Hn.  Abt  Henk«  t 
und — nicht  blofs  lln.  Hofr.  Hurlebufch , ■ fondern 
auch  — dem  juriftifchen  Thell  des  Confiftüriuroa  zu 
Wolfeobüttel  und  dem  landfchaftllchen  Schatzrath  zu 
Braunfebweig,  über  die  Frage:  ob  man  eine  Kirchei- 
agende  öffentlich  für  alt  und  unnütz  erklären  und 
einen  Beweis  diefer  Beliauptuug  verfprccheu  dürfe, 
ohne  dadurch  ein  Landesgefetz  zu  verletzen  ? Für  jetzt 
wird  gezeigt,  wie  diefe  zuletzt  erfc‘lgte  uad  öf- 
fentlich gewordene  Conteftatiou  mit  früheren  Ver- 
fueben , welche  das  geiftliche  Minifterium  zu  Braun- 
fchweig  und  der  ConiUlorialrath  Peterfen  zu  Wolfeo» 
bfittel  felbft  zu  Verbefferuug  der  braunfehweigifchen' 
Kirckenegende,  (welche  ln  der  That  nach  S.  7“  ff. 
der  Verbefferung  fehr  bedürftige  Stellen  enthält)  ge- 
macht hatten,  znfommenhänge.  Vieles,  was  die  nd- 
thige,  zcitgemäfse  IJmfonnuc.g  der  Kirchenagenden, 
das'  weder  'jnriftifch  noch  theologifch  aufgehobene 
Recht  dazu,  auch  Grenzen  und  Ausdehnung  in  der 
Gewalt  der  Confiftorien  betrifft,,  giebt  dem  Auffata 
ein  mehr  als  locales  Interelfe.  Auch  die  Auslegung 
der  forimiltt  fnbfcrij/iionis  (iu  welcber  S.  loo-  aul  der 
vorletzten  Zeile  der  Druckfehler*  neque  für. 
auf  hält)  ift  prüfeoswerrh.  N.  V.  Eine  Probe,  dafs 
Hr.  Ewald  auch  .rafandere  (ailgeincia  verehrte;  Schrifit- 
fteller  verketzernde  Seitenblicke  geworfen  höbe.  Ara 
heften  ifts.  wir  nehmen  hier  zugleich  andere  folche 
ümyürdigkeiten  zufamuieo.  Nr.  1 der  zweyten  Lie- 
ferung 
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'fertio^'  gibt  eine  Shotichr  Probe  von  einea  Miterbel- 
' tcr  der  Ureoiet  Nr.  XVI  ehciidaf.  und  Nr.  IX  der  er- 
ftcD  Liet'cruag  von  einem  Uamunologen  zuDuisburg.-!- 
Uul'eiige  Ausbruche  des  Glsubees  an  eigene  Infsilibi- 
litat,  gegen  welche  lieh  Menne»  von  feger  Einbü- 
dungsXraftdoppcU  wahreDjmöiTen.  N.  VI*  Hu.  Ewalds 
freytuürbig  erklärte  Abweichung  von  der  fyioboli* 
febeo  Ureyetfiigkeitslebre.  Rec.  W'äufcht,  dafs  dit* 
fer  AuiTatz  nie  etwas  anderes  wirke  als  Hiniveifüng 
auf  das  huchfte  dymbi;lun>  der  ChriAeo  i Was  du 
willft,  dafs  dir  die  Leute  u.  f.  w.  Nr.  VII.  Die  Qe-* 
fchichte  der  für  Studierende  beüh^mtgewefeacn  er* 
baulichen  Sooniagsvorlefungen  von  Hn.  Prof.  Fichte  — 
gegen  gewifTe  Eutftelluogen  des  Factums'  Io  einem 
pfevdutiymen  Journal.  Dss  Äcteoma.'isige  des  Auf* 
faizcs  Ipricht  tör  fith  fetbltv  eiue  tun' jenen  Vorle* 
fuugen,  die  hier  S.  167—185  da^  erAemal  abgedruckt 
lA,  für  den  Zweck  derfelben.  N.  Vlll.  Ein  kurzer 
C'uinnientar  über  die  Worte:  Webe  dem  Staat,  def- 
feci  Wohl  an  irgend  einer  (tbeologifchea  oder  phalo* 
fopbif'chen)  Dogiuatik  bienge.  X.  Parodie  der  Nach- 
richt Uriaos  von  der  neuen  Aufklärung  j 1, nicht  aus 
„LrJ  Errtfurs.“  ' , . 

In  der  zweiten  Lieferung  werden  die  Auffatze 
N.  Vll.  Ein  Verluch*  gegen  eiuen  fehr  dictatoriiehen 
uud  incoafequenten  Lebnypus  an  den  gefunden  Mci)- 
febeaverAand  zu  appettireu , N.  IX,  Auszüge-aus  iaco- 
bi’s  Etwas.  dssLeiling  gefagt  hat — zur Beitiuaiuuug 
uud  Vertheidigung  der  vollen  Denkfrey  heit,  N.'XllL 
Müder  toleranter  Freymii|higkeit,  Rubriken  aus  den 
freymüthigen  (ledauken  über  die  alierwiebtigAe  An- 
gelegenheit Ueutfrhlands , N.  XIV  die  einzige  Union 
der  Wahrheii^freunde.  ein  Lied  tiach  Vufs  — im 
denkenden  Lefer  ungeraifcht  wohithatige  EinpSn« 
düngen  erwecken;  wenn  mau  dagegen  N.  VI  bey 
einer  Herabwüpdigungder  Aufkkärung.weillienicht  — 
'Vollkommenheit  bewirkt,  NI  Vlll  bey  Stillingt  Ver* 
fueb , nur  feiner  Denkart  die  Prefsfreyheit  und  über- 
•haupt  den  gleichen  Schutz  itn  Staate  offen  zu  erhal- 
ten, N.  XV  bey  einer,  denyGedanken  nach  fehr  mifs- 
rathenen  , Parabel : der  Qefaugeoe  u.  dgl.  eine  frey- 
müebige  (Ippofition  nicht  anders  ausgeübtfüblen  kann, 
als  unter  unangenehmen  Eindrücken.  Da.s:  Etwas 
-über  die  Publicität  hoher  obrigkeitlicher  Verordnun- 
gen S.  24  ff.  fcheiot  dein  Rec.  ein  der  llehwzigung  fahr 
werihes  Dilemma.  In  Bemerkungen  über  ücfcTlpte 
einiger  Departements  in  Rreuffen  Uud  Eurrachfen  wirt^ 
das  Eigeuthämliche  derConcipienten  von  derhöebAen 
■Autorität  forgfältig  uurerfchiedeo.  Aas  N.XII  liehe 
man,  dafs  in  Baden  deu  Predigern  ein  fdA  durchaus 
.zwecktnäfsiger  Amtseid  vorgelegt  wird,  ohne  ,^die 
iymbelifcben  BcLber  doginatiich  einzumifeben.  Eine 
Verbefferung  eben  diefes  Amtseides  iu  einer  upgebaun- 
ten  Gegend  S.  169  ff-  verdient  Vervollkommnung  und 
Ausführung.  Auch  die  übrigen  kleineren  AuffÜtze 
nehmen  ihren  Platz*  nicht  vergeblich  ein.  Gehören 
VorfchlUge  zu  gewaltfameo  Lebrtypen,  wie  Nr.  VII, 
und  zu  Aufhebung  gleicher  I.ehrfreybeit,  wieNt.  Vlll 
«och  mit  zu?  be^n  Welti  fo  i^ef  dtfi  jen« 
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Ihre  ‘Wirklichkeit  von  felbft  auf  eldeSödleelnfel,  dle- 
fe'ych  Samarcaod  oder-  fo^Awobin  im  fernen  OAca 
verletzen.  , ^ 

> ' 

NfiBh«EÄ0,  b:  Schneidern.  Weigels  Beytrdge  zur 
Geographie,  Qefchichte  und  Staatenkunde,  beraus- 
gegeben  von  Johann  Emfi  Fabri,  Profeffor  der 
Phiiofopbie.  Sechües  Stück.  Auch  mit  dem  Titel  : 
ZweyterBand,  IV  bis.VItes  Stück.  Mit  einer 
• • Karte.  1796.  12  Bog.  8*  (la  §'•)  ■ , , 

Hiermit  find  diefe  Beyträge  gefchloffen.  Als  Fort- 
/etzung  kann  man  die  Im  jetzigen  Jahre  zu  Nürnberg 
im  Rafpefeben  Verlag  herausgekororaenen  Bande  eines 
Magazins  für  die  Geographie,  Staatenkunde  und  Ge- 
fchichte,  betrachten,  deren  erAen  bereits  ein  anderer 
Mitarbeiter  in  diefen  blättern  angezeigt  hat.  Jetzt 
alfü  nur  kurz  den  Inhalt  des  feebüen  Stücks  der  Bey- 
träge 1 

l.Xnl.  Gtagraphifch  fiatiftifche  Hi^chßücke , d<U 
Fürßenthunt  Halbeißadt  und  die  Graf  Jehaft  Hohnftein 
betreffend,  vom  ^ahr  179t;  von  J.  {eigenti.  G)  Vielweg 
(Vieweg)  Pfarrer  in  Ströbeck.  In  der  Inhaltsanzeige' 
wird  verfichvt,  diefe  KruchAQcke  feyen  aus  archi- 
valifchen  Naehrichteu  ausgearbeitet.  DeAo  beffer! 
Wir  haben  Oe  mit  vielem  Vergnügen  gelefen,  und  un- 
ter andern  daraus  gelernt,  dsfs  jene  preufsifebe  Pro- 
vinz nach  der  neueAen  Vetmeffung  365  Quadratroeilen 
FlaciieDinhalt  uud  im  J,  1791  aa  Bewohnern  gehabt 
habe  136,675*  Gewöhnlich  wurde  der  Flächeninhalt 
42  QM.  Äsrk  angegeben , und  die  Menfehenzahl 
i32<6:k>*  Lehfreicb  iff  der  Bevölkefungszuftand  vor 
dem  Aebenjafarigen  Krieg  und  vom  J.  1791  in  Paral- 
lele geAellt,  z.  B.  an  Civilperfqnen  lebten  zu  jener 
Zeit  in  den  Städten  Zufanimen  41,345*  zu  diefer  aber 
43*'*8c.  An  Welle  wurden  im  J.  1756  verarbeitet 
34,71^9 * im  J.  1791  aber:  51,363  Stein,  Im  J.  1756 
betrug  im  HalberAädtifcben  die  Accifel  103*094«  iiu 
J.  1791  aber;  140,770  Rrblr.  Von  1790— gl  giepgea 
.'ins  Ausland:  an  roher  und  gebleichter  Leinwand  für 
-29006  Rthir, , an  Drell , Zwillich  und  Daroaft  für  5370, 
und  an  Linnen,  Garn  uud  Zwifn  für  91,68.81  Der 
Ertrag  der  Wollenmanufactureä  bei ieffich  auf 201,250 
Rthir.  12  Papiermühlen  in  diefero  Ländcben  ziehen 
jährlich  ungefähr  7500  Rthir.  hinein.  Das  FürAen- 
-thum  lA  ln  fiebeii  Kreife  getheilt.  Von  denLandQän- 
den  und  Landescollegied.  Zuletzt iioch  Geburts  - uud 
SterbeliAen  von  1689  bis  1788*  während  welcher  Zeit 
55,051  Meufchenraehr  geboten  wurden,  als  Aarben.  — 
-LXiVi  Handel  von  Riga,  nämlich  .Exporten  von 
1790,  91,  9:*  1787*  88*  80*  84.  85*  8ö*  Worum 
nicht  beffer  geordnet?  — LXV.  Auszug  aus  den  Kir-‘ 
chenlißen  in  Dresden  vom  ^4  1795.  — LXVI.  Auszug 
.BUS  den  KtKchenlifien  von  Königsberg  und  l'korn,  dann 
von  dm  fdmmtlicnen  ojlpreufsifehen  Gemeinden' 

Diefer  und  die  beiden  folgenden  Artikel  lind  aus  deC 
Thorner  deutfehen  Zeitung  entlehnt.  LXVII.  liandii 
der  Stddt  F.lbing  itn  1795.  ’LXVIII.  Handel  Jtt 
Stadt  Königsberg  im  und  1 95.  J.XlX.  (im 

Buche  faifch  numerirtt  LXVIU)  Beyträge  zur  Kennt- 
U u tt  a ' u\fs 
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mifs  der  AUmark  Erandenhurg.  Ift  ein«  FortfetzuDg 
der  iio  finften  Stück  aogefaugenen  topographifcheii 
Nachrichten.  Oiesnial  von  der  Stadt  Seehaufen  und 
den  benachbarten  Orten ; alsdann  von  dem  Arend- 
reeifcben  und  Stendalifchen  Kreife.  ßeygefaRt  ift 
noch  unter  der  Rubrik  LXIX  eine  Fprtfetznng  der  hie- 
her  gehörigen,  im  fünften  Stücke  angefangenei;  Ma- 
terie verwandten  Inhalts.  — I.XX.  PlitH  von  dewi,^ 
179  in  t^iederiifireich  mit  einer  Lotterie  verbundenen' 
^^difchen  Staatsanieherf;  Schon  aits  der  Wiener  Hof« 
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Zeitung  bekannt:  nur  hier  etwa*  ueoftändlirher.  — 
LXXI.  Etat  der  in  den  Fütjlinbergifcbeu  Landen  i» 
Schwaben  beßeltendi  n Rrandr-  rfichet  uiigscaffe  i g'*  , — 
I.XXII.  lieber  die  von  dem  J>iarkgrafeu.  Iriedridt  Cliri- 
ßian  zu  Bayreuth,  in  U efertingen  im  Färßenthum  llaU 
berftadt  angelegte  Stiftung;  von  Hn.  l'ieweg  Un» 
war  hauptfacnlich  neu  uod  inierefrant,  was  feit  i-  « 
in  Anfehung  dtefer  wichtigen  Stiftung  verfügt  wo^ 
^en  ift, 


A.  L.  Z.'  NOVEMBER  179?. 
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KLEINE  % 

♦ Aaxiiavc>x.AinvTHXtr.  Erlangen , b.  Pal« : De  fehrlhns 
remiltenewut  femefl/U  hifberni  ann.  I^VS"  179*  eommentatio. 
Aucture  D.  Friderica  pf  'endt , Poteiuiii.  Re*.  RerulT,  a confil. 
aul.  imim.  archiatr.  Potemi|T.  Reg.  Daniae  «t  Norweg.  Prof,  med, 
P.  Q.  inftit.  clinic.  directore,  — 8o  S,  g.  (6  gr.)  Das 

lieber,  welches  der  verdiente  Vf.  befchreibt,  begann  zu  Ende 
des  Novembers,  zu  einer  Zeit,  w*  die  'Wiitcrung  aufseror- 
dentiieh  gelind  und  warm  war.  Diefe  gelinde  Witterung  dauer* 
te  ton  bis  zu  Ende  das  Januars,  und  die  kälieflen  Wmtermo- 
naie  waren  nicht  ft>  rauh , als  fia  fotift  gewöluilich  in  unferm 
Klima  zu  feyn  pflegen,  Von  den  Obftfrüchteii  hatte  man  eii  en 
roi'sen  Vorrath  gearndcat , und  doch  wgren  befonders  im  Fe? 
mar,  März  und  April  die  VVechfelfiebcr , und'alle  Arten  von 
hitzigen  riebern  , von  Schleim  - und  Nerveiiiieberii  mit  Aus« 
fotiiageii  auf  der  Haut , aufsarft  h.iufif  und  auin  Theii  tödlich. 
Der  Vfr  fchränkt  ficli  auf  das  iiachlafirnde  Fieber  ein,  welches 
in  F.rlaii-'eii  und  in  der  ujflliegendcn  Gegend  herrfchte , und  bc- 
fchreibt  von  103  F.-iilen,  die  ihm  vorkamen,  10  ausführlich. 
Er  gicbi  darauf  in  einer  Tabelle  eine  inftructive  Ueberfichi  der 
wiintigllen  Zufälle,  nachdem  fie  am  öfcerltan  oder feltenerbey 
ne:.  Kranken  vorkamen.  Die  KraniOieii  zeigte  Geh  zuarA  in 
den  ')enachb.irten  b.imbeigifchen  Dörfern  , wo  Feldlazarcthe  der 
öltreichilcheii  Triippea  gewefen  waren.  Sie  griff  fchneil  wei- 
ter um  Geh,  k.nm  zu  Anfang  des  Decembers  nach  Erlangen, 
und  vor  Ende  des  Januars  hatten  febon  ap  die  Krankheit,*  Un- 
ge.tclitet  des  hellen  und  angenehmen  Wetters  war  damals  doch 
die  Krankiieit  am  hefiigileii  und  tödiichflen:  im  Februar  und 
in  (ICH  folgenden  Monaten  war  die  Zahl  der  Kranken  gröfser, 
die  (lerTodcen  eher  weit  geringer.  Nur  ein  Drittbeil  der  Kran- 
ken war  von  dem  weiblichen  Gefcblecht.  Das  Fieber  hatte  fei- 
uen  ausgezeichneten,  herrfchenden  Charakter:  die  Fieber,  die 
dieien  nicht  haitea,  konnte  man  für /«hrar  iKtcrcMrreiitcx  halten. 
Der  herrfchendc  Charakter  war  offenbar  rbcuanatifch  : in  fehr  vie« 
len  Fällen  hatte  das  Fieber  die  Geüalc  einer  febril  hillofo  - pxirida. 
Unter  den  to3  Fallen,  die  der  Gegenüanddiefer  Abhandlung  find, 
waren  6 reine  Enuündungen  , 3]  gemifchte  Entzündungen  , zu- 
gleich mit  aus  gaftrifchem,  galligem  Stoff  beAeheiid,oderiBii  Haiit- 
ausfcblägen  und  rheumeiifchen  Localfchmerzeii  vermifebt ; 9 Ner- 
venfleber;  10  gaArifcheGaUenfieber,  4Schleimfleber;  37gaAri- 
fche  Fieber  mit  nicht  ganz 'überwiegenden  Kehnzeichrn  'eines 
in  den  erAeu  Wegen  angefanimelten  Stoffes ; 5 hitzige  rheuma- 
tifebe  und  10  Kaiarrhaifleber,  Mit  dem  Namen : Nervenfieber 
mag  derl Vf.  nicht  gern  freygebig  feyn,  weil  bey  jedem  Fieber 
des  NerveiifyAem  leide,  und  d.efer  Name  überhaupt  einer  der 
ucibcAimmteAen  fey.  Der  Vl. , der  lieh  durch  mehrere  Werke 
«Ute  Steile  umer  ituffini  heilem  Praktikern  erworben  bat,  giebt 


C H R I F T E N, 

rortrefliiehe  Erläuterungen  über  die  wichtigAen  Zufälle  und 
über  die  angeweiidere  iicilungsacchode.  Nur  wenn  die  Kran- 
ken Geh  hefii«  ärgerten , oder  erkä.ietrn,  wurde  bey  einigen 
,das  Delirium  wüthend,  wexhes  auf  kein  Mittel  Gcherer  wich 
als  auf  laue  Fufsbader  aus  Waffer  mit  darinnen  aufgeiöf'sien 
Sauerteig,  die  aber  lange  lörtgeietzt  werden  ii>ii('sten.  DieZu. 
fälle  der  Augen,  die  das  Delirium  vorher  verkündigten,  waren 
ganz  fo,  wie  Ge  lIippok(.iCes  befchreibi.  — J)as  Springen  der 
Flecbfen  bedeutete  keine  fehr  grofse  Gefahr;  es  verfchwand, 
wenn  die  Haut  faucht  wurde.  Die  ^fährhchAen  Zufälle  waren 
alle  diejenigen , welche  von  überwiegendem  Mangel  der  Kr.ifte 
oder  von  aionifcher  Eiiizündnng  in  den  Iltpochondrien^  zeug- 
ten, Eii’eiiiiiche  Krifen  fah  der  Vf.  feltan  , fo  wie  man  auch 
einigen  Einflufs  der  kriiifcher:  Tage  feiten  bemerkte.  \'V'ieder- 
erfolg  der  Au'lccrungen , befondprs  des  Auswgrffi  und  der 
Ausfeheidungen  durch  die  Haut , und  Erhöhung  der  Kräfte  wa« 
ren  die  ücherAen  Yorl.äufer  der  Genefttng.  V^e>in  das  Fieber 
entzündlich  war,  fo  war  die  nntiphlogiilifche  Heiimcihode  am 
wirkfainAen:  befonders  fand  der  Vf.  die  Senegawurzel  mit  Salv 
peier  lehr  wirkfaiii.  Der  Durchfail  fchadeie  gewöhnlich  ; er 
fchwächte  und  minderte  den  Auswurf  und  die  Ausfeheidungea 
durch  die  Haut:  er  miifste  daher  oft  durch  Opiate  und  Blafen- 
pflaAer  gehoben  werden.  RlyAicrc  und  Fufsbäder  aus  WalTer 
mit  darinnen  aufgelöf,iem  Sauerteig  waren  rortrefllich.  Wider 
den  eiterhafien  Auswurf  wurde  die  Myrrhe  , und  zur  Stärkung 
die  Cafcariile  belfer  befunden,  als  die  Fieberriede.'  Auch  das 
Fieber,  bey  dem  die  Kcnnseichen  der  Entzündung  dunkler  wa- 
ren, verlangte  die  Aderlaffe.  Die  Rreciimiitel  waren  bey  vor- 
- baudenem  Unrath,  auch  im  Verlaufe  der  Krankheit,  fehr  nütz- 
lich. Zur  Tilgung  der  Hitze  leiAetc  das  wcfeiuFche  WeinAein- 
, falz  weit  mehr,  als  die  fo  gepriefenen  Mineralfäuren,  (die  aber 
doch  bey  grofscr  (leigung  zur  fauligen  Auriöfung,  verbunden 
reit  Aarker  K»ze , uuenibehrlich  rind,  Rec.^iebt  zu,  dafs  Ge 
bey  dem  Fieber  des  Vf.  weniger  iiüizlich  M-arep,  als  die  we- 
fentliche  Weinfäuro : denn  das  Fieber  hatte  Hatig  zur  Entzün- 
dung, und  bey  diofer  find  die  mincralifcheii  Sauren  allemal 
fehädiieh.  aufser  bey  einer  Art  der  atonifchcii  Entzündung, 
wo  Ge  unentbehrlich  find).  Zur  Erhebung  der  Kräfte  waren 
Baldrian,  Pfeffermilnze , die  .Nff^hihen,  die  BlafenpflaAer , rer 
allen  aber  der  Wein,  fehr  wirkfam.  Die  Fieberrinde , dtc 
Kampfer,  derBiefam,  die  flüchtigen  Salze,  waren  es  weniger. 

, Von  dem  Reiben  der  Haut.mii  wannen  Tüchern  fpiirtc  man  öeii' 
beAen  Erfolg,  wenn  die  Gliedtrafsen  kalt  waren,  wenn  dl« 
Kranken  zu  Aark  fchwiezien,  wenn  die  Haucausfchiäge  zuriick- 
gehen  wollten , und  weun  beym  Schweifs  die  VYäCek«  gewec^ 
feit  werden  iau($ter 
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Leipzig  t ln.CoramifT.  b.  Ofterloh;  Johann  Andreas 
I^aumann's  Ausführliche  Befchreibung  aller  U^ald- 
Feld- und  ll'affer>- Vogel,  welche  Jich  in  den  An- 
haltifchen  l'ürfienlhütnern  und  einigen  upili^gf^- 
den  Gegenden  aufhalten  und  durchziehen.  Erjien 
Bandes  erjles  Heft.  1795.  — zweites  Heft  — drit- 
tes Heft.  1796.  zufamtneo  iiiS.  in  OctaVt  jedes 
mit  3 illuin.  Kupfern  in  Folio. 

/Das  dritte  Heft  auch  unter  folgendem  Titel; 

Köthen,  in  Comm.  b.  Aue:  Naturgefchichte  der 
Land-  und  IVaJfer - Vogel  des  nördlichen  Deuifch- 
iands  und  angränzender  Länder,  nach  eignen  Er- 
fahrungen entworfen,  und  nach  dem  Leben  ge- 
zeichnet von  Johann  Andreas  Naumann. 

Hr.  N. , Vf.  des  Vogelftellers  und  des  pbilofophi- 
fchen  Bauers,  fagt  von  diefera  Werke  in  der 
Vorrede:  „Ich,  als  ein  Ungelehrter  überreiche  einem 
„verehrungswürdigen  Publico,  eine  auf  vieljährige 
„Erfebrung  gegründete  Naturgefchichte  der  einländi- 
„febeu  Land-  und  W'anervögel , da  befonders  Büffon 
'„in  feiner  Naturgefchichte  wünfeht,  dafs  in  jeder 
„Provinz  eine  Naturgefchichte  der  dafelbft  befindli- 
„chen  Vögel  entworfen  würde.  Mein  Sohn'  hat  die 
„faromtlicben  Vögel  nach  der  Natur  gemahlt.  — - Ich 
„habe  aus  den  erden  Schriftftellern  Deutfcblands  und 
„des  Auslandes  meine  Meynungen  zu  berichtigen  ge- 
„fucht,  und  mich  forgfältig  gehütet,  jemanden  etwas 
„nachzufchrciben.“  Dies  letztere  ift  vollkommen 
wahr.  Was  dieEntfchuldlgung  betrifft,  dafs  der  Vf. 
als  Ungelehrter  fchreibt,  fo  id  es  nicht  mehr  als  bil- 
lig, auf  fie  bey  der  Beurtbellung  Riickficht  zu  neh- 
men. Auch  hat  der  Vf.  gewifs  durch  Erfahrungen 
und  gute  Beobachtungen,  die  in  der  Naturgefchichte 
wishtiger  find,  als  Büchergelehrfamkeit,  leinen  Be- 
ruf, dicfelben  niederzufchreiben  bewährt:  nur  hätte 
er  nicht  verfuchen  follen,  ein  Syflem  aufzudellen, 
deffen  Schwierigkeiten  er  felbft  einfah.  Dies  mufste 
den  gelehrten  Naturforfebern  überlaffen  bleiben,  und 
es  konnte  nicht  fehlen , dafs  das  von  ihm  verföchte 
Syftein  völlig  verunglückte. 

In  einer  Einleitung  redet  der  Vf.  zuerR  febr 
kurz  von  einigen  allgemeinen  Eigeufchaften  der  Vö- 
gel; der  Schnelligkeit  ihres  Fluges,  dem  er  dadurch 
beßirarot,  dafs  er,  wahrend  ein  Vogel  von  einem 
Baume  zu  vinem  andern  fliegt,  fo  fchnell  wie  mög- 
lich zählt,  dann  an  einer  Uhr  bemerkt,  wie  viel  Zeit 
erzürn  Zahlen  bedürfe,  und  zuletzt  die  Entfernung 
A.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band, 


der  Bäume  mffir.  Indem  er  immer  iu  einem  Zimmer, 
30  bis  40  Stück  Vögel  unterhalt,  Rellt  er  Beobach- 
tungen über  ihre  Lebensart  und  Wanderungen  an. 
Dtefe  theilt  er  hier  mit:  jedoch  irrt  er,  wenn  er  be- 
hauptet, der  Zug  der  Vögel  gehe  immer  vom  Auf, 
gauge  der  Sonne,  gegen  den  Niedergang  derfelben: 
wodurch  fie  nothwendig  immer  in  gleicher  Breite  blei- 
ben, und  nie  nach  wärmeren  Gegenden  kommen  wer- 
den. Im  Gegentbeil  ift  die  wahre  Richtung  ihres 
Herbftzuges  allezeit  von  Norden  nach  Süden,  aber 
der  Wind  nöthigt  fie  oft,  diefe  Richtung  in  etwas  abzu, 
ändern , fo  wie  fie  felbft  durch  Wälder  uud  andere 
ihnen  häufige  Nahrung  verfprechende  Gegenftände  an- 
gelockt,  oft  willkührlich  diefen  Weg  verlaffen.  Bey 
diefer  Gelegenheit  beftreitet  Hr.  M Kleins  Meynuog 
vom  Winterfcblafe  der  Schwalben , freylichblois  des- 
wegen, weil  er  nichts  ähnliches  erfahren  hat,  und  es 
ihm  überhaupt  nicht  eioleuchtea  will,  ohne  zu  be- 
denken, dafs  es  überhaupt  raifslich  fey,  am  meifien 
für  einen  Ungelehrten,  Thatfacben  , die  keine  offen- 
bare Widerfprüche  enthalten,  aus  folchen  Gründen 
beftreiten  zu  wellen.  Dann  folgen  noch  einige  allge« 
meine  Bemerkungan  über  die  Hecke,  das  Maufsen, 
das  Baden,  die  Veränderung  der  Farbe  der  Federn  und 
Augen , und  den  Nefterbau  der  Vögel. 

Bey  der  Eintheilung  der  Vögel  macht  der  Vf.  mit 
den  kleinen  Vögeln  den  Anfnng,  und  endigt  mit  den 
Raubvögeln,  weil  ers  für  nöthig  hält,  dafs-  man  erft 
alle  Vögel  kenne,  von  denen  diefe  fich  nähren.  Er 
nimmt  fenft  dr^  Haupttheile  an,  IVald-  Vogel,  Feldr 
Vögel,  aad  Ifajyer-  Fog«l,wovou  jederwiederdreyer- 
ley  Arten  enthalten  foll,  nämlich  Gefäm-  Vögel,  Ge- 
wiirtn-  Vögel,  und  Raub-  Vögel.  Bey  der  fernem 
Eintheilung  in  3oClaffen  hat  er  aber  nicht  genau  hier- 
auf gefebn,  foodern  auch  auf  die  Bildung  des  Schna- 
bels Rückficht  geuoimnen.  Um  nicht  zu  weitlaufcig 
zu  feyn,  und  doch  ein  Beyfpiel  von  feiner  Claflifica- 
tion  und  den  Gründen  derfelben  zu  geben,  führen 
' wir  hier  die  Kennzeichen  der  fieben  erften  Claffen 
auf,  die  in  diefen drey  Heften  enthalten  find,  mit  deu 
hier  befchriebneu  und  abgebiideten  Arten,  welche  zu 
ihnen  geboren.  I.  Claffe.  Waldvögel,  welche  kegel- 
förmige Schnabel  haben  . Gefame  freffen  üud  die  Saa- 
menkörner  aushülfen.  Der  Sperling,  der  Rohrfper- 
ling  (Fringilla  Montana  Linn-  Hier  und  iu  der  Fol- 
ge, wo  Hr.  N.  unrichtige’,  oder  unverftandllche  deut- 
fche  Namen  angiebt , fügt  Rec.  die  lioneifcheo  in 
Klammern  be'y.  Unrichtig  wird  hier  behauptet,  das 
W'eibchen  fehe  dem  Männchen  ziemlich  gleich),  der 
Finke,  der  Quaker,  der  Sebwunfeh  (lozia  Chloris)? 
Der  rotbbriiftige  Hänfiiog  (FringiUa  cannabina). 
Xxx  .IL  Claße. 
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H.  Claffe.  Wold vöcrel,  welche  kegelförnjige  Schnabel 
mit  fchsrfen  Spitzen  haben,  und  ihre  Nahrung  oa 
<!cij  HülzJ'aonien  auf  den  Bäumen  fuchea.  Der  Stieg- 
litz: der^eifig.  das  Schottcheo  (FvingiUa  Linaria^ 
Ul.  Claße.  DicKf»hnabliihte  Vögel,  welche  ihre  Nah- 
rung auf  den  Bäumen  fuchen.  Der  Kernbeifser,  der 
Eompfalfe,  der  Kreufzvogel.  IV.  Waldvögel, 

welche  auf  dem  kegelförmigen  Schnabel  einen  Höcker 
haben,  und  Grasfaaraen  frefl'en,  (die  Ammern) : der 
Siruropfweber  (Embniza  Miliaria),  der  Grünfchlii>g. 
(El.  Citrinell*0,  das  Schiebchen  {E.  Schönidus),  der 
Ortolan  (zuverlälltg  nicht  der  vrahre  Orrolan,  fon- 
tlern r.echlteins* Bergaminer,  und  wie  es  Rec.  fcheint, 
blofs  ein  paar  Junge  des  eben  vorhergehenden  Rehr- 
aimncrs).  der  Span/er  (Motc.cilla  Kiodularis , welche, 
der  Himmel  wcifs,  W'ie  hierher  kommt,  nnd  von 
weither  der  Vf.  felbft  fagt,  ße  ftheane  nicht  in  diefe 
ClafTc  zu  gehören,  könne  mit  der  braunen  ürasrtflcke 
leicht  verwechfelt  werden,  welches  auch  febon  gefchehä 
fev  , üe  habe  einen  Schnabel  wie  eia  Lerchenfehna- 
bel  etc.  Vermuthljch  wurde  er  dadurch  verleitet, 
diefe  GrasiuucKenart  Lieber  zu  fetzen,  w'cil  fie  fich 
bäufi'^r  als  die  andern  von  Saamen  ernährt).  V. 
Ciajf^.  Dos  Taubengefchlecht.  welches  blofs  von  Ge- 
fdiue'  lebt,  felbige  ganz  einfchllngt,  und  übet  den 
Nafenlöcheru  eine  kaorpclortige  Decke  hat.  DieRin^ 
trehaubc,  die  Holzraube,  die 'I’urtelraube.  VI.  Clajfe. 
Wildes  Hühnergefchlecht,  die  im  Walde  leben,  des 
Nachts  auf  Bäumen  fitzen,  üefaroe  , Kcofpen  , Bee- 
ren'und  grüne  Kräuter  freffeu , und  Harke  und  etwas 
gekrüimnte  Schnäbel  haben.  Der  Auerhahn,  der 
Birkhahu,  das  liafelhuhn,  der  Fafan.  Vll.  Clajfe. 
Waldvögel,  welche  von  Gefebmeis  an  den  Bäumen  le- 
ben, zugleich  Oefärae  freffen,  und  dünne  und  harte 
keilförmige  Schnäbel  habenj  (die  Meifen).  Die  Kohl- 
ineife,  die  Bumpelroeife  (Perus  caeruleus),  die  Blcch- 
tneife  (P.  palußris),  die  Häubenraeife,  die  Tannen- 
meife»  die  Spiegelmeife  (P,  caudatus). 

Hätte  Hr.  N.  feinem  Werke  den  erften  (vielleicht 
belTern)  Titel  gelalTen,  fo  würde  Rec.  gegen  dieVoH- 
ftändigkcit  der  hier  befchriebiien  Arten  diefer  fiebrn 
CialTt-n  nichtseinwenden  können;  aberalle Vogel  des 
rördlifhen  Ueutfchlandes.  die  zu  ihnen  gehören,  find 
hier  nicht  aufgeführt.  So  fehlen  z.  B.  Loria  Enudea- 
tor,  Emberiza  nivalis,  u.  f.  w. , die  auf  ihren  Durch- 
zügen das  nördliche  Deutfchland  befuchen.  Alle  die- 
fe  hier  *»enannten  Vögelarteii  find  ibren  Farben  nach 
deutlich'*  und  in  gehöriger  Kürze  befchrieben , und 
Iber  ihren  Aufenthalt,  Nahrung.  Lebensart  viele  gu- 
te,  richtige,  wenn  gleich  wenig unbekOunteBeobach- 
Viugen  initgetbeilt. 

Die  Köpfet  find  gant  m der  Manier  der  Frifchir 
fchen  vorzüglich  die  io  den*  beiden  erften  Heften,  da 
die  im  dritten,  welche  der  Sohn  des  Vf.  auch  lelbtt 
eeatzt  hat,  in  Abfuht  des  Stichs  und  der  Illumina- 
tion i«nen  nicht  gleich  kommen.  Die  Zeirhnuogeu 
find  treu,  die  Vögel  alle  auf  den  erften  Anblick  kennl- 
Ikh;  nur  die  Illun-.ina.tion  zu  hart , und  die  Farben 
^«Wöhalich  zu  matt.  Diefei-leute  fehlen  würde  .ver- 


mieden feyn,  wenn  nicht  fall  durchgängig  Erdfar- 
ben, fondera  mehr  Saulärbeu  gebraucht  wären.  Der 
Schatten  fehlt  faü*  gänzlich , ein  Fehler  der  mehrftea 
naturhiftorifebeu  Abbildungen,  die  daher  fogistiaus- 
fi'bn,  wie  das  Papier,  worauf  fie  liehen.  Gewöhn- 
lich find  Männchen  und  Weibchen  mit  dem  Eye 
dargeftclltk 

Es  war  uns  eine  wahre  Freude,  einmal  wieder 
ein  ganz  auf  eigne  Beobachtungen  fich  gründendes 
WT'rk  anzeigen  zu  können,  und'eüen  fo  aufrichtig  Ul 
uiifcr  Wunfeb,  dafs  Hr.  N.  Unterfttiizung  genug  fio- 
deu  möge,  daffelbe  vollenden  zu  können, 

ITali.e,  in  der  Wnifenhausnuchbandl. : Grundrifs 
der  Chemie.  Nach  den  neuellen  Entdeckungen 
entworfen  und  znra  Gebrauch  akndemifcher  Vor- 
lefungen  eingerichtet  von  D.  Friedrich  Mbrecht 
Carl  Greti  Profeflor  d.  Mediciu  zu  Halle  u.  f. 
Zweyter  TheiU  1797.  37s  S.  g» 

Eben  die  Reichhaltigkeit  an  abgehandelten  Gegen- 
Händen,  die*  aufseril  zweckmäfsige  Zufammeti Hei- 
lung der  The  tfnditn , welche  den  erHen  Theil  diefes 
Lehrbuches  fo  vorzüglich  auszeichnete,  wird  in  die- 
fem  Zweyteu  und  letzten  Tbeile  durebgäugig  bc-' 
wahrt.  Rec.  kann  es  daher  mit  der  inniglien  Ueber- 
zeuguDg^nichr  nur  allen  Lehrern  derCheiuie  als  Lci^ 
laden  bey  ihren  Vorlefungeo,  fohdern  auch  jedem 
Liebhaber  diefer  W'ilTenfcliaft  empfehlen,  um  fich  ei-  - 
ne  gedrängte  Ueberfiebt  von  dem  WilTenswertheften 
in  derfelben  zu  verfchaft’en»  — Gegenwärtiger  Band 
enthalt  fünf  Abfchnitte;  vom  fiebeuteii  bis  rilften.  Von 
diefen  haudelt  der  erHe,  von  d\sn  Beftandtheilen  der 
JiÖrper  des  ’J  kierreichs , und  zwar  zuerH  von  den  thie- 
rijdiett  Körpern  überhaupt,  fedanu  von  den  nahem 
bejlandtbeilen  diejer  Suhflanzen.  Der  folgende  Abfcbnltt 
ijl  den  von  Jrlbjl  erfolgenden  Feränderungen  der  Mi- 
jehung  organifdter  Körper  gewidmet,  wobey  die  Theo- 
rie der  verfchiednen  Arten  von  Gähruogen  u.  f.  w, 
eotwickelt  wird.  Der  neunte  uud  zehnte  liefert  die 
chemij'cke  Unterfudiuvg  det  Erdharze,  nnd  hvhligte» 
Siibjlanzen  des  Mineralreichs:  unter  dielen  i fr  auch 
dem  Diinnant  eine  Stelle  angewiefeH  wordeu.  Der 
letzte  Abfcbnitt  von  den  Metallen  nimmt  bey  weitena 
den  grbfsteu  Theil  diefes  Buihcs  ein.  b.  1C9 — i63* 
wird  von  den  Metallen  im  Allgemeinen,  als  von  ih- 
rer Dehnbarkeit,  ihrem  Verhalten  im  Feuer,  gegen 
den  Sauerllo.T,  gegen  bäuren,  Schw-efel,  Phofphor, 
Alkalien  u. f.  w.  geredet,  das  Uebrige  diefes  Abfchnii- 
tes  iH  der  Betrachtung  der  eiuzelueu  Metalle  gewid- 
met. Der  Anhang  lietert  Tabellen  einfacher  cherai- 
fcher  Wahlverw^andfchaftCD.  N-ur  an  wenigen  Stellen 
weichen  uufeie  UeTjerzeUgungeu  voti  den  Behauptun- 
gen des  Vf.  ab.  So  ift  es  uns  nicht  wahrfebeiolich, 
dafs  bey  der  Bildung  der  Naphta  der  SchweMfäu» 
ein  Theil  des  SauerltoiVs  entzogen  werde,  weil  fonll 
fo  wie  fich  Naphta  erzeug«,  fchwefligtff.*tre  Dämpfe 
übergehen  müiVrn,  welche  fich  doch  erH  gegen  das 
Ende  der  Oeftillatiou  zeigen.  So  ßlmiiu  es  ferner 
filcht  mit  uufe«)  Erfahr ungeo,  dafs  (wie  S.  200.  getagt 
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wird)  die  Salpctcrräcre  auf  dea  Zinnober  nicht  wir- 
ke. Rauckenae  ^ilycttrjaute  verwandelt  den  Schwer 
fei  in  Säure  und  loft  diefeo  K<ir'!cr  auf:  fo  niroint 
unter  pewilTcn  Vetbähaifien  die  falpetriglfaure  Salz- 
fäure  (Kuiiigsw  aller)  aus  dielVirt  Körper  das  TdetaU 
mit  ZurücklafTung  des  Sebwefeisi  ah  Sihur/fl  auf. 
Völlig  reines  fhaJyhorj\mrts  (i(ueckjUber  (S.  19b.)  ift  im 
\ValVer  ganz  unauflufslicb. 

SCHÖSE  KÜNSTE. 

j)  60Tb  A.b.  Ettinger ! Die  Koßgängerinn  im  NnnnFn‘ 
kloßer,  ein  Schaufpiel  in  vier  Aufzügen  von  Eltfe 
niülUrt  Schaufpielerin , 1797-  lioS.  8* 

a)  Oafelbft  b.  derofclben  : ÜreUund  Lutfe,  odet,  was 
vermag  die  Liebe  nicht,  in  drey  Aufzügen,  von 
}JtJe  Müller t Schaufpielerin,  1797»  152 S.  $• 

Die  Koflgangerinn  wrfd  im  erften  Stück  in  ein  Klo- 
ßer eingel’pcrrt , um  Oe  von  ihretu  tieliBbten  zu  tren* 
neu,  aus  diefem  Arreftc  aber  durch  Entführung  be- 
freyt.  Sic  erhält  fuhr  leicht  Verzeihung,  Weil  ihre 
Mutter  fie  ohne  die?  nur  auf  das  EiullüUern  einer  an- 
dern gedrückt,  und  auf  Zureden  eines  Verwandten 
Oe  wieder  aus  <!em  Klolter  tu  nehmen,  befthloiTen 
harte.  Die  Ausfohnung  und  V/iedervereinigung  mit 
der  Mutter  hatte  dw  Stück  rührend  endigen  können, 
da  die  Mutter  aber  eine  feltr  kalte  Perfun  ift,  fo  hat 
die  VerfafTeritJ»  wohl  gethau,  ihr,  durch  überflüflige 
Rolleu  und  leere  Gefproche  ohne  dies  zu  fehr  gedehn- 
tes. Stück  nicht  dadurch  noch  mehr  zu  veflängcrn. 
Bern  Dialog  fehlt  rs  an  Lebhaftigkeit  und  üefctns;ei- 
dipkeit,  und  hin  uird  w ieder  Oofst  man  auf  unrich- 
tige Ausdrücke,  z.  0.  ßch  in  Ifuth  IftUtn;  Drang  in 
jemandes  Tage  legen;,  ßch  ein  Mädchen  anßellen ; je- 
mandes Seelenßarke  nirchirflürzen,  — Wenn  S.  57.  ge- 


faxt wird;  „Die  Mutter  reufj  Och  ihr  an  einer 
„Natter  verfehn  haben,  weil  fie  fo  viel  Gift  befitzf* 
und  S.  83-  das  Mädchen  aus  dem  Kiofter  ruftt  ,.Uh 
„bin  tingefperrt,  tvie  ein  armer  Hund" — fo  muft  der 
Leier  Jachclo,  wo  er  gerührt  werden  foll, 

Luife  Im  ztoeptrn  Stück  wird  durch  Kabale  fo  fehr 
■Verfolgt,  und  bey  ihren  Verwandten  verläumdet,  dafs 
fie,  als  auch  die  Nachricht  kömmt,  ihr  geliebter  Ereil 
fey  ihr  untreu  worden,  und 'habe  eine  andere  gehei» 
fatbet,  entweicht.  Bre/lliefs  fich  durch  falfcheNachr 
richten  von  Luifen  verleiten , wirklich  eine  andere 
zu  heirathen , durch  die  er  aber  bey  allen  ihren  Vor- 
zügen nicht  glücklich  wird,  weil  er  fick  immer  mit 
Wehmutb  an  Ltii/cn  eriurert.  Liti/e  findet  Ihn,  und 
nach  den  gehörigen  Lrläuterungeu  von  beiden  Seiten 
erwacht  Ihre  beiderfeitige  Liebe  nur  deOo  heftiger. 
Um  Jiezu  vereitigen,  ergreift  die  VerfalTerinn  ein  fehr 
überrafchendes  '.iiitel.  RrtUeiis  Gattin,  die  doch 
fonft  als  eine  würdige  Per.^on  befchrieben  wird,  ent- 
weicht tan  einem  Freunde  vou  Rrrll,  der  fchon  vor* 
her  feiue  Liebe  zu  ihr  dciö  Manne  felbft  entdeckt  hat- 
te. Unter  der  Menge  von  Neäenperlöneo  hatein  wol- 
lülliger  Kanonikus  diu  Hauptrolic,  der.  fchon  durch 
feine  übrige  Bosbeit,  dem  Lefer  verbafst,  doppelt 
widrig  wird  , da  feiu  Charakter  mit  wenig  DeliknielTe 
J^u.cgefübrt  iil.  An  TheaterQreicbcn  Ift  kein  Mangel, 
eiu  verlorner  Brief  z.  B.  mufs  alles  entdecken;  Luift 
wirft,  als  Cie  Brcl/en  auffucht,  ein  Band  in  den  Weg, 
und,  als  er  es  aufhebt,  fptingt  fie  hervor;  der  Dolch 
ober,  den  er  in  der  Wuth  über  feiue  Vetlüwroder  auf- 
fuclit,  und  den  Luife  ihm  aus  den  Händen  winden 
inufs,  ift  — lächerlich.  Die  gehäuftem  und  oft  er- 
itaunlich  langen  Monologen  in  die,fero  Stück  ihun  bey 
dein  vergeblichen  Befireben  der  Verfnflferiiin  nach  Encr* 
gie  üble  Wirkung, 


KLEINE  SC 

Anr.ycfof.LAitrmtzn,  i)  Tübfngeh,  b. Tleerbrandt ; Carl 
friedlich  Llojßus,  über  die  EnlhauytuMg.  iVji?.  :8  S.  8- 

's)  ‘Ebetidafelbfl,  U.  Kbeiidcmfelben  : Ueber  die  Mwhauptvng 
gegen  die  Sömmerritigißhe  flieynintg  von  C.  rJ.  Lßlitniuayer^ 
44S.  S- 

Beide  Schrlficn  fiml  durch  den  bekannleii  Sömmrrriiiff- 
fchen  im  Moiiiieiif  ciiiRcrückien  und  iiadnnals  .aurh  befr.iuiurs  bE* 
Iteiiriicluen  AiifNtz  über  liieren  Gei^eufiand , und  durch  die 
\\'cd<ikindfdie  Widerlepnng  drfl'elljeii  vc-ranlarsi.  Hr.  S'iitnmer. 
ring  fuchie  iinnüich  zu  beweifen , dafs  iiath  dein  Bnihniipicii 
da?  Bewiifsifeyn  noch  einige  Zeit  fonwährc,  und  iU  itavoii  fo 
überzeuRi , dafs  Cr  es  für  gewiCs  häl: , der  ab-'ohaueno  Kopf 
würde  noch  r^den , wenn  er  nicht  von  dm  WevKf.eugen  des 
Athemholeiis  geirci.iu  wäre.  Ein  Parifer  Are?  fuohic  die  Sbra- 
merriiigfche  iMeynuMg  in  einem  Aiiffaize  zu  v.  iderlegen,  der 
nichts  rinhieit,  als  leere,  oferfWhliche  Deelamation.  Ilr. 
ff  edtliind  ober  griiwdcie  feine  \Vider!tffU!i},'  liaupifnchlich  dar- 
auf. dafs  .die  fchnelle  Entleerung  des  iitri/s  von  Blut  nnch  ab- 
gauhuiiienwi  Gefallen  uothwendiig  fogleich  ciitf  |anzUch<  Un- 


HRIFTEN. 

' J 

thätigkei:  des  Seeletiorgan»  VCrUrfnchenmüne,  dafs alfo der  Äopf 
weilrr  von  feinedi  vevjjann.etieii,  nach  von  feinem  gegenwärtigen 
Xunamte  Betrufetfeyn  haben  könne.  Derjüngll  zu  früh  verftor- 
beiie  Vf.  von  Nr.-l.  ift  bemüht,  die  Söinmerringfche  Meyiiunc* 
gegen  M'edekiud  zu  behaupien  t doch  legt  er  ihr  nicht , wii» 
ihr  Urheber  völlige  f7ewilshcit  foiidern  nur  'grofse  Wahr- 
fvheiflkkkeit  b.-y.  'J>,e  fchnelle  Enilecruug  des  Hirns 

von  Blut  könne  nur  deneii  unleugbar  fcheiMen , welche  die 
Verfafl'ung  feiner  Gcf.ifse  und  die  Art  de»  Bluinml.lufs  in 
ihm  nicht  kennen.  .Auch  zeige  es  fich  bey  Umerriichiingc!i, 
dafs  das  Hirn  nach  dem  hefiigüen  ikutverluüe  und  nach  dem  Ab' 
fclii.eidcii  des  Kopfs  nie  iraiiz  von  Blut  entleert  ■werde.  Bey 
iRiigfaiuer  Eriieerung  müße  aber,  dem  VVcilekindfchen  Satze 
iufi,l[ft,  das  ücwnfsiftyn  nur  nach  und  nach  fihwintfen.  Trey- 
lien  könne  ohne  Krei.-iauf  die  7'häiigkeii  eines  Tlieile»  nicht 
forid.inern  ( .-»her  Wenn  die  Orgaiiifation  nieht’^zciUört  fey,  fo 
fev  kein  GiHind  Vfirlianden , warum  Ho  iiieiii  jtocit^cinige  Zeit 
beÜehcn  könne.  Der  Vf.  bernfi  lieh  auf  die  fondaiicnide  Thii- 
tigkeit  aiutertr  Ot^ai.e,  auf  Verfuche . die  er  au  Thierrn  au-, 
Aeilie,  die  nach  fehr  heftigem  BiuirerlidU  noch  Bcwufsifeyn 
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rcißten.  nnl  uhter  iniem  *tich  «nf  BarthoUn'f,  einrm  M*hrr 
<hcn  r«hr  ähnliches.  Hitlörchen  von  einem  MiiTethüier,  dem 
nach  mancherlpy  eiitf.-tJichcn  Martern  das  Herz  aus  der  Bruft 
frerliten  und  ins  Gefleht  geworfen  wurde,  und  der,  quum  cea 
aul/iiMr  ad  latut  prajeetum  jaeeret , Inter  alia  tormenta  , qua* 
%quebantur , eap»t  *»pedit*  mevebot , adfiantet  torvo  vultu  /»». 
*««6atMr,  et  cor  fuum  ailcuratiut  contemplahnlur , douee  eaput 
amputaretur.  Die  nach  der  Erithaupiung  noch  iibng  bieibende 
Lebensftarke  im  Rumpfe  bey  einigen  Beyfpielen  könne  uns  al- 
lerdings zweifelhaft  machen , ob  nicht  Wahrfchetulichkeii  vor- 
handen fey , ^fs  d**  Leben  in  feiner  vollen  Stärke  auch  noch 
einige  Zeit  in  dem  Kopfe  vorhanden  feyn  könne.  Die  Verdre- 
hungen der  Augen  und  das  Zucken  der  üeüclitsmuikcln  Zeu- 
sen ater  vom  Dafeyn  der  Lebenskraft  in  dein  vom  Rumpfe  ge- 
trenntet  Gehirn , von  Rückwirkung  des  Il.rns ; und  foUte  die 
Fortdauer  des  Bewufstfej  ns . fey  es  auch  nur  bey  Einigen , dem 
Phyliologcn  nicht  höchft  wahrfcheiiilich  feyn  ? Hat  man  andere 
Aeufseruiigen,  woraus  SchHifTeru  ziehen  wären  ? Sollte  nicht 
durch  den  flarkeii  Reiz  bey  Abfciineidung  der  Ungeheuern 
Menge  von  Nerven  die  Ilirnthätigkeit , fey  es  auch  nur 
auf  einige  Augenblicke  vermehrt  werden  ? Was  für  Auges- 
blicke aber  bey  dem  Sturm  fo  vieier  Gefühle  in  eniem  Ko- 
pfe, der  fo  fchiiell  aus  feiueu  bisheriges  VerhältiiilTen  ge- 
rifTen  iR'.  Man  kenne  nicht  ciiiwenden , dafs  durch  heftige 
ficbmerzen  Ohnmachion  erfolgen  , dafs  ni.niche  aus  Angu  fchon 
beym  ilinausfuhren  befiiinungsioi  find  , und  dafs  der  gänzlich 
todie  Kopf  keine  Verzerrungen  teige.  Eine  bliufchnelle  Ver- 
wundung fchmerze  nie 'augenblicklich  flark;  bey  Gefunden 
mulTe  der  Schmerz  fehr  heftig  feyn,  che  Ohnmachren  erfolgen; 
fsanche  Verurthrilic  beweilen  die  gröfste  EntfchlolTenheit , und 
, Verzen  iii.gen  können  da  gewefen  feyn , ohne  dala  Spuren  am 
todien  Körper  da  find.  So  Uiige  die  Möglichkeit  eines  üeber- 
relt.1»  von  Gefiihlen  und  der  Einwirkung  aufserer  Reize,  der 
Kälte  , der  l.uft,  de#  Windes  in  dem  noch  lebenden  Kopfe  bey 
niehi  ’migetaftetem  Hirn  nicht  durch  uiiumaöfsliche  Gründe 
Kcieiu'iict  werden  könne,  fo  lange  gebiete  die  Menfchiichkeit, 
eine  andere  Todesart  zu  wählen,  in  welcher  der  Todcsitrcich 
und  die  gänzliche  ZerftÖning  dfS  iiaiürlichen  Ilinibancs  zn- 
fammentreffen.  wie  z.  B.  pioizliche  und  heftige  Erfchiitterimg 
des  Hirns,  der  Hliizftral,  der  üarke  elekirifche  buakc,  der 
Stofs  auf  den  IVlggei» 

per  Vf"  ''O"  Nr.  a.  fcheint  Einer  von  denen  z«  feyn  , von 
denen  ein  neuerer  Am  bemerkt,  dafs  fie  ßch  durch  das  Studium 
der  fpecuiativen  Philefophie  unglücklich  ijiachen,  E*  fehlt  ihm 
oirenter  an  fruchtbarem  Boden  dafür,  und  fo  begnügt  er  fich 
mit  einer  erkünftelteu  Trcibhausphilofopliie.  Man  findet  in  die- 
fcii  wenigen  Blättern  eine  Menge  von  Dingen , die  man  nicht 
hier  fucht.  weil  ßc  nicht  hierher  gehören . z.  B.  ein  weitläufti- 
ges  Räfonnement  über  die  Frage : wie  ift  thicrifche  Bewegung 
allein  inÖgUcb? 

Ilr.  Efrkenmaper  will  nicht  das  Wedejtindfchc  Afgurafnt 
gegen  Cl^mt  Einwürfe  fchützen.  Es  könne , fagt  er,  der  Fall 
■fbyn,  dafs  Ur,  fVedekind  feine  Meyimiig  oberll.ichlich  ycr- 
theidigi  habe,  und  dafs  man  andere  Gründe  gegen  die  Söm- 
murringfehe  Meynung  verbringen,  mithin  die  Wedeiundfehe 
Minehmen  kdune , ahn«  fich  feines  Beweifes  zu  bedienen.  Was 
das  Dafeyn  des  Schmerzes  noch  bey  voriusgefetitem  ßewufst- 
feyn  nach  der  Enthauptung  betrifft,  fo  wendet  gr  dagegen  cm, 
ea  fey  wahr , der  Kopf  werde  eus  den  meiften  feiner  bisherigen 
Verliäliniffe  gerilTen}  ater  oben  dadurch  bleiben  auch  nur  noch 
weuige  übrig  , die  er  fühlen  köiiue.  Der  Reiz  von  ^Ite,  Lu|t 
und  Wind  auf  ein  ganz  eniblöfstea  und  durchfchnitteiies  Rü- 
ckenmark muffe  fo  heftig  feyn,  dafs  er  auch  bey  unvcrlcutopi 
Bau  des  Hirns  die  Lebeiisiliätigkeit  und  mit  ihr  das  Bewiifst- 
feyn  plötzlich  erlöfchen  werde , wie  der  Blitz  oder  der  clektri- 
fche  ScÜdg.  Eine  bU»«t«hueU*  Vervi'undmig  fchmerze  An/angi 


nicht  ftark , wie  Hr.  CI.  fagt , aber  aiieh  nachher  wachfe  der 
Schmerz  erll  hey  eiiuretcnder  Eiuzünduitg,  die  hier'  wegfällt. 
(Welche  Verwirrung  ! Der  Kopf  fo;l  keinen  Schmer*  mehr  em- 
pfinden, weil  er  aiui  den  meiUcn  VerluJiiiiBen  herausgevifiTea 
wird,  und  doch  foli  der  Reit  auf  das  eiiiblofs,te  Rückenmark  fe 
gi'Ofs  feyn  , dafs  d.-idiirch  die  r.ebensthäitgkeit  und  mit  ihr  das  i 
Bewufii feyn  verfcj: winde,  wie  luch  dem  Bluzltral!  Gr,'!  >»ff.n- 
bar  verfchwindet  ja  die  r.cbeiisihätigkrii  in  den  meiften  Fallen  I 
nicht  gleich,  fonderji  bleibt  noch  eine  Zeiiiang,  fo,  dafs  diefc 
Reizung  fchiedurrdings  kchicti  Vergleich  mit  der  des  llliizrs  I 
verllattet.  Auch  fpricht  der  Vf.  b!ofs  von  körperl'cheu  Schmer- 
zen. Kommen  denn  die  Seeleiittualeii  eines  (ölchen  Ziiffaiides  | 

nicht  in  Anfchl.ig  S«  gMt,  wie  der  Rumpf  nocli  feeleiiiofer 

Bewegungen  fällig  fcy,  fo  /ui  könne  auch  am  Kopfe  ein  ful- 
ches  Verweilen  einer  mechaiiiichen  rertigkeit,  wt*  der  Vf.  lieb 
ausdrückt,  S'.arc  finden,  die  noch  durch  äufserii  Reiz  ins  Spiel  i 
gefetzt  werden  könne.  (Den  Ausdruck : »teWioni/r/ir  Fertig- 
keit füllte  ein  phüufuphifciier  Fliyfiolog  lieh  nie  erLiubea.  Die  ^ ' 

Reffe  von  Bewegung  im  Rumpfe  find  nichts  anders  a!s  Rrlte  ' 
von  Leben  in  ihm.  Wenn  aber  folchr  Reffe  des  Lebens  im 
Kopfe  noch  Statt  finden  können  , welcher  (^rund  iff  vorhanden, 
dafs  fie  nicht  auch  in  dem  Theua  deffe.beii  möglich  find , deffeii 
J.ebensäufscrung  Bewufstieyii  ift  ?>  — Das  RückbJciben  von 
Blut  im  Gehirn  zeige,  dafs  die  Thätigkeic  der  Gefäfse  nicht 
fortgedauert  habe,  und  da  diefe  von  der  .VerveiiUiätigkeit  und 
diefe  wieder  voir  der  allgememcn  J.cbeiisiliMttgkeit  abJiänge,  fa 
müffe  auch  jene  noch  frülier  aufgebön  h.-tben , als  die  Tbärig- 
keit  der  Gefafse , und  auch  diefe  febon  crlofcbeii  feyn.  (Hangt 
denn  die  Thätigkeit  der  Gefäfse  einriv  von  der  Nerventhaiig- 
keit  ab  and  iiidit  vielmehr  hauptfächrich  vom  Herzen  ? Könn- 
te man  nicht  eben  fp  gut  fcblieise.n . in  einem  frifch  vom  Kör- 
per gefchiiittenen  Muskel,  in  dem  ohne  Zweifel  noch  Leben 
tft , könne  keine  Lehensthätigkeit  mehr  feyn,  weil  — feine  Ge. 
fäfse  ficb  nicht  gänzlich  von  ihrem  Rlutu  entleeren  ? Find, 

Wenn  alles  wäre,  wie  Hr.  £.  meyiit,  wäre  denn  der  Zeitraum, 
ih  welchem  noch  Lebensthätigk«ii  in  den  Gefjfseii  des  Cebinit, 
alfo  , um  zu  fchliefseii , wie  er  fehliefst , noch  Ben-ufstreyn  da 
wäre,  nicht  entfetzHch  genug,  wenn  er  auch  nicht  lange  dauerte  ?) 

Der  letzte  Beweis  ift  fo  befchaffen,  dafs  wir  ihn  nur  herzufetzea 
brauchen , ohne  ein  Wort  weiter  darüber  zu  verlieren,  als  die 
Bemerkung,  dafs  es  unbegreiflich  iff,  wie~man  dergleichen 
willkührlichc  Hivngefpiniifte  al.i)  Ueweife  bey  einer  in  f*  man- 
ciicr  Hinficht  wichtigen  Uiiterfuphung  Vorbringen  kann.  „Es 
ift  wahrfcheinlich  , fägt  Hr.  E. , dafs  im  Gehirn  und  Nerreii- 
fyftein  eine  efaßijche  Materie  wohnt,  welche  mit  der  ganzen 
übrigen  ibierircheh  Mafle  das  Oleiehgcwiclic  hält,  und  weiche 
den  zweyicn  Faktorder  thierifchen  Hcvteguiig' koiiftituirt,  auf 
den  wir  durch  einige  naturmetaphylifche  Satze  noihwendig  ge- 
führt werden.  Man  mag  diefe  elaftifche  Materie  Lebensprici- 
cip,  Nervcnflüfligkeii,  Lebensmaierie  f oficr  aiiHi  anders  nen- 
nen , dies  ift  ganz  gleichgültig,  genug,  dafs  es  eine  Schlufs- 
rcihe  giebi , die  darauf  hiiileiict"  (mit  welcher  wir  unfere  L©- 
(er  verfchoitcii).  „(ft  eine  elaftifche  Materie  (die  iu  dem  Hirn 
und  der  Nervenmalfe  wohnO  vorhanden,  fo  wird  fie  bey  queer 
duixhfchnittenem  Rückenmark,  der  Natur  ihrer  £la(liciciU 
nach , plötzlich  entweichen.  Da  Ge  nun  als  der  unmineibar- 
ffe  Reiz  zum  l.cbcn , als  der  iieihuitiidige  ztveyie  Factor  der 
'Ausübung  aller  Funciioneii  angefehen  werden  mufs,  fo  wird 
mit  ihrem  Verluft  die  Thätigkeit  des  Seelcnorgans,  und  da  tfit 
diefur  das  Bewufstfeyn  wenigffeng  in  diefem  phyfifchen  Dafeyn 
noth wendig  gleichen  Schritt  hält,  auch  das  Bewursifcym  zu- 
gleich aufgehoben  feyn," 

Beym  Lefen  der  ClofGusfchen  Schrift  drängten  fich  deap 
Rcc.  manche  Zweifel  auf.  Jetzt,  nachdem  er  auch  die  Efcben- 
mayerfche  Widerlegilr.g  derfelbcn  geiefon  hat,  ifl  er  beynähe 
vpÜig  von  der  Wehrbeii  der  Meyiiuiig  überzeugt- 
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OEKÖNOMIE. 

Bermn,  b.  Pauli:  Das  in  Paris  vom  ehenuUigen 
WohlfahrUausfchufs  zum  Befien  der  neuen  Güter- 
befitzer veranflaltete  gemeinnützige  Handbuch  der 
Landwirthfchaft  für  alle  Stände,  oder  Lehre  von 
der  gefamuiten  Land*  uod  Gartenwirthfchaft 
deutlich  eotworfen.  Erfter  Band,  welcher' die 
Lehre  vom  Feldbau  überhaupt,  vom  Getreide, 
Wiefen  uod  Aobau  der  Futterkräuter,  wie  auch 
der  Garteakräuter  enthält.  1796.  glS  S.  — 
■ Zweifter  Band,  welcher  die  Lehre  reu  der  Baum- 
zucht, von  den  Gewürz-  und  Haodelskräutera 
und  von  der  Viehzucht  enthält,  1796,  y6oS.  und 
6 Bogen  Regifter.  g< 

Ob  diefe  Arbeit  eine  Üeberfetzung  oder  felbft  Otu 
ginal  fey , hat  der  Herausgeber  nicht  angezeigt, 
•Sondern  nur  dies,  dafs  er  bey  der  Herausgabe  derfel- 
ben  die  beften  deutfehen  Scbriftfteller  genutzt,  und 
da,  wo  eres  uöthig  fand,  Ergänzungen  eingefchai* 
tet  hat.  Rec.  hat  auch  wirklich  beym  aufmerkfamen 
'Ourcbleien  nichts  gefunden,  was  vdn  deutfehen 
-Schriftftellern  eicht  langft  gefagt  worden  wäre,  da- 
gegen ober  bleibt  diefer  Arbeit  das  unverkennbare 
Verdient,  dafs  nicht  nur  die  hier  vorgetragenen  Leh- 
ren.In  einer  fehr  guten  Ordnung  abgehendelt,  fun- 
•dern  auch  nicht  leicht  eine  Materie  von  Erheblichkeit 
•übergangen  ift,  bey  der  man  nicht  die  Meynungen 
•der  vorzflglkhften  Schriftlteller  gegen  einander  ge- 
•ftellt  finden- füllte,  ln  diefer  Hinfirht  verdient  alfo 
•dies,  fteylich  etwas  voluminöfe  Werk,  in  einer  gu- 
ten und  vollftändigen  Bücherfammhing  immer  feine 
'Stelle.  Rec.  will  ficb  daher  nur  mit  einigen  Beiner- 
'kungen  begnügen,  und  den  Herausgeber  auf  einige 
'Gegenftände  aufraerkfam  machen,  die  mancher  i.efer 
•ungern  vermiffen  wird.  Die  öafsern  Kennzeichen 
des  Rodens  lafTcn  fich  am  wahrfclieinlirhßen  noch 
‘den  Pflanzen  beurtheilen,  die  von  felbft  dnr.iuf  wach. 
• fen.  S.  17.  find  auch  einige  namhaft  gemaclit,  die 
• Stauberde  (Modererde)  und  Thonerde  anzcigen  fol- 
'len;  dies  Verzeiebnifs  hätte  noch  erweitert  werden 
-können,  und  der  pflanzenkundtge  Wirth  rermifst 
dies  ungern  S.  29.  ift  bey  der  Befrbreibung  des 
■ Pfluges  und  Hakens  fehr  treuherzig  Pfeiffern  nachge- 
fchrieben ; der  «ift  dem  Kührhnken  znhereitete  Acker 
■hat  das  Anfehen,’ als  wenn  er  von  den  Schweinen  um- 
wühlt  wäre;  ein  Beweis,  dafs  PfeiScr  fo  wenig,  als 
alle  die  ihm  naebgeberet,  folche  Gegenden  gekannt 
■ fxaben,  wo  man  mit  dem  Haken  gehörig  utuzugehea 
J,  L.  Z.  i797«  Vierter  Band. 


weifs.  Zwar  giebt  der  Haken  nicht  imtner  eine  td 
zegelmafsige  Furche  als  der  Pflug , aber  dagegen  lo- 
ckert er  auch  das  Land  befter  auf  und  vertilgt  das 
Unkraut  ilcherer,  als  es  mit  dem  Pfluge  möglich  ift. 
Selbft  der  Acker,  der  aus  dem  Dreefch  gebrochen  wer- 
den foll,  wird  mit  dem  Haken,'  vorausgefeut,  dafs 
der  Arbeiter  fein  Handwerk  verfteht,  eben  fo  feböa 
bearbeitet  als  mit  dem  Pfluge,  Es  kommt  nur  auf 
die  BefchafTenheit  des  Hakeifeos  au,  das  nach  der 
Verfchiedenheit  des  Bodens  eine  andere  Gefialt  erhält. 
Soll  feftes Erdreich  aufgelockert  und  das  Unkraut  mit 
der  Wurzel  herausgeriifeD  werden,  fo  ift  das  Eifen 
mit  einer  vier  bis  feebs  Zoll  langen  febarfkantigen 
piraroidalifchen  Spitze  verfehen  {Scknabeleifen) ; io 
lockernen  Hodeu  hingegen  ift  das  Eifen  vorn  abgerun- 
det und  ohneSpitze  (Spadeneifen) , und  mit  letzterm 
zieht  der  Arbeiter  eben  fo  regelmäfsige  Furchen,  alt 
mit  dem  Pfluge.  Bey  der  Urbarmachung  fumpfiger 
Felder,  und  überhaupt  bey  der  ganzen  Lehre  von  der 
Ableitung  der  NäfTe,  befontlers  des  Que1lwa(Ters,  ift 
nirgends  der  verdeckten  Graben  gedacht,  die  mitFa- 
fchlnen  oder  Steinen  ausgefällt  werden;  eine  heebft- 
vortheilhafte  Einrichtung,  w'odureh  man  eine  Gegend 
auf  immer  trocken  erhalt,  und  oft  beträchtliches  Ter- 
rain gewinnt,  das  durch  die  gewöhnlichen  Grabens 
verloren  geht.  Bey  der  Befchreibung  der  W^erkzeuge 
wird  der  dei^tfche  Lefer  ungern  den  vortheilhafteq 
vierfebaarigen  Sa.ntpflug  vermifl'eu , fo  wie  bey  der 
Wechfelwirthfchaft  nur  blofs  des  Reichardfebeu  und 
andrer  Syfteme  gedacht  ift,  die  doch  nur  Gartenfpie- 
lereyen  lind  und  nie  imGrofsen  in  Anwendung  kom- 
men können.  Von  der  hollfteinfchen  und  mekleubur- 
gifchen  Koppelwirthfchoft  hingegen  kein  Wort,  und 
vielleicht  möchte  eine  gewiffe  Modificatloo  diefer 
Wirthfebaftsmethode  für  die  Aufnahme  der  franzöfi- 
fcheu  Londwirrhfebaft,  wenn  auch  nur  in  einigeo 
Gegenden,  böchft  vortbeilhaft  feyn.  Wenigftens  find 
Rec.  fclion  einige,  von  deutfehen  Bürgern  adquirirto 
.Katiooalgüter  aqs  den  ihm  mitgetheilten  Befebreibup- 
gen  und  Planen  bekannt,  wo  die  neuen  Befltzer  durch 
deutfehe  Admioiftratoren  eine,  wenigftens  der  Kop- 
pclwirthfclafr  ähoiicho  Wirthsfchaftsinethode  einzu- 
tühren  bemüht  find,  und  es  lafst  fich,  zum  Vorrheil 
des  franzülircben  Landbaues  hieraus  viel  Gutes  hof- 
fen. Die  Unterfuchung  über  das  Einweichen  desSaa- 
mengetieides  hat  Rec.  fehr  gefallen;  er  ift  völlig  der 
Ueberzeugung  des  Vf. , dafs  bey  diefem  Verfahren  die 
grßfste  Bebutfamkeit  angewendet  werden  mufs,  und 
der  Erfolg  bleibt  doch  immer  fehr  roifslich.  Oefeera 
Verfuche,  die  er  imKleineo  angeftelit  hat,  haben  iba 
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noch  nie  Oberzeagen  können,  dafs)  der  Ertrag ‘des 
eiugeweichten  Saainens  vbrzQglich  ergiebiger  wäre« 
fo  fehr  auch  einige  neuere  Schriftfteller  wieder\  an* 
fangen,  dies  Verfahren  aozupreifen.  Dagegen  be- 
dient (ich  Rec.  feit  niebrero  Jahren  mit  Sicherheit, 
befonders  beyin  Weizen,  des  Saatnens,  der  ein  Jahr 
äbcrgelegen,  und  erfpart  dabey  die  verdrielsliche, 
zögernde  und  fcbtnutzige  Arbeit  des  Beitzens  und 
Eiiikalkcns.  Selbft  beym  Sommergetreide  zwang  ihn 
einmal  die  Noth,  alles  Getreide  zu  fheo,  und  die 
'Aernte  gerieth  fchr  gut.  — Die  Lehre  von  den  Krank- 
heiten des  Getreides  ift  fehr  ausführlich,  mit  phyfika- 
lifcher  Kenntnifs  und  lehrreichen  Erfahrungen  belegt, 
abgehandelt;  Naturforfcher  fowohl  als  Oekonoraen 
werden  hier  nicht  nur  eine  angenehme  Unterhaltung 
fondern  auch  Gelegenheit  zuin  weitern  Nachdenken 
fiudeo.  — Zur  flchern  Aufbewahrung  des  gereinig- 
ten Getreides  werden  verpichte  eiferne  Kaßeu  vorge- 
fcfalagea,  wodurch  denn  doch  wohl  unnöthiger  Weife 
die  EoHentte  fehr  gehäuft  werden  möchten.  Auf  guten, 
luftigen  Boden  confervirt  fich  das  Getreide  recht  gut, 
lind  nur  wenige  Wirthe  werden  im  Stande  feyn,  ihr 
Getreide  langer  als  ein  Jahr  mufzufchütten  Beym  An- 
bau der  Oelpflaifzen  ift  zugleich  die  ganze  Zuberei- 
tung des  Oels  und  die  vortheilhafteße  Verfahrungs- 
nietbudc  auf  den  Oelmühien  befrhrieben.  ■ Oer'Ab- 
fchnitt  vom  Wiefenbau,  das  Wäffern  derWiefen,  der 
Anbau  der  kflnftlichen  FutterkriKiter,  belehrend  und 
ut.  Den  rothen  Klee  will  der  Vf.  nur  zur  grünen 
ütterung  empfehlen,  weil  er  fchwer  zu  Heu  zu  ma- 
chen ift.  Grade  als  Heu  giebt  er  das  ücherfte  und 
kräftigfte  Futter,  auch  kennt  der  deutfehe  I.andwirth 
fchon  hinreichende  Handgriffe,  fleh  das  Heumachen 
zu  erleichtern.  Sollte  die  Klapmeierfcbe  Methode, 
das  Heu  durch  Entzündung  zu  machen , üch  beftäti- 
gen,  fo  würde  dies  dem  Klee  noch  mehr  Liebhaber 
gewinnen.  Bey  der  Garteucultur  weifs  Rec.  nichts 
hinzu  zu  fetzen.  Der  Vf.  handelt  bey  diefer  Gelegen- 
heit von  der  \nlage  der  Hecken,  da  denn,  als  Be- 
friedigungsheckc  allerdings  der  Weisdorn  (crataegus 
ozyacanth.x)  den  Preis  behält.  Auch  empfiehlt  er  die 
.Stechpalme  (Ilex  aqttifolium) , die  freylich  die  vor- 
trelfiichfte  Hecke  abgeben  würde,  wenn  fie  fortzu- 
briiigen  wäre;  wenigfteos  find  Rec.  noch  keine  Ver- 
fuche  bekannt,  die  zur'Nacbfolge  aufmuntern  könn- 
ten. Rec.  hat  einigemol  rerfucht,  fie  aus  dem  Saa- 
men  zu  erziehen,  aber  ohne  Erfolg.  Auch  das  Ver- 
pflanzen derfelben,  wie  du  Roi  anrätb,  mitten  im 
Auguft,  wollte  ihm  nicht  gelingen;  unfer  Vf.  lehrt, 
man  foll  die  aus  den  Saamen  gezogenen  Pflanzen  im 
Ocroher,  oder  wenn  der  Boden  zu  oaf«  ift,  ira  März 
verfetzen.  Es  verlohnte  fich  wo^l  der  Mühe,  dafs 
mehrere  Oekonomen  mit  drefera  prächtigen  Strauch, 
der  in  vielen  Wjildcrn  ein  Bfukraut  ift,  Verfuche  an- 
ftcllten.  ' Oie  Lehre  von  der  Obilbaurazucht  ift  aus- 
führlich und  gut  vorgetragen,  nicht  fo  ausführ- 
lich, die  Lehre  von  der  Viehzucht,  wo  der  erfahr- 
ne I andwirth  noch  manches  vermiffen  wird.  Ein 
vellftändiges  und  brauchbares  Reglfter  befcbliefst 
das  Werk.  . - - 


SCHÖNE  KÜNSTE, 

1)  OacHATz*,  b.  Oldecop  und  inComm.  b.  Fleifcher 
zu  Leipzig:  Kuno  von  Stern.  Eiue  Geilterge- 
fchichte.  VomVerfafler  der  Familie  EbolL  1707. 
iböS.  8.  (14  gr.) 

2)  Prag,  b.  Widmaiiu:  Die  eifern: Jungfrau,  eine 
Geiftergefchichte  von  dem  Vf.  der  Geifterburg 
1797-  270  S.  8-  ( 10  gr.  ) 

3)  Bagdad,  b.  Beizebub;  Hexenfnhrten  und  Teu- 
felskünfle,  aus  dem  geheimen  Archiv  der  Wal- 
purgis Nächte  auf  dem  rtlocksberg.  xyy/.  274  S.  g. 

Das  Leben,  und  Weben  unter  Gefpenftern,^  Hexen 
und  Teufeln,  iß  gewifs  kein  gutes  Zcicheu  derZeit. 
Ohnehin  gewinnt  die  raenfctiliche  Einbildungskraft 
fo  leicht  das  Uebergewicht  über  den  Verftand;  wie 
vielmehr  wird  nicht  diefes  der  Fall  feyn,  wenn  Gc 
fo  forgfältig  mit  Abeniheuerlichkeiien  unrerhalteu 
wirdi  Und  welche  traurige  Folgen  droht  nicht  die- 
fes Mifsverbältnifs? 

Auch  von  den  drey  vor  uns  liegenden  Produkten 
werden  diefe  Betrachtungen  wieder  geweckt:  auch 
in  ihnen  treten  die  feinen  Mafebiueo  der  Handlungen, 
die  auf  der  Lage  der  Vertialtnilfe  und  auf  den  durch 
fie  hervorgebrachten  Empfinduugen  beruhen,  von 
Wefen  derüber-  und  unierirrdifcben  Regiunen  ver- 
drängt, von  der  Bühne  zurück,  oder  wenigftens  ganz 
in  den  Hintergrund.  Und  fo  können  wir  freylich, 
TOM  dieler  Seite,  alle  diefe  Arbeiten  nicht  mit  Bev- 
fall  anfehen.  - ^ 

Aber  noch  über  diefes  giebt  uns  Nr.  r.  u.  2.  fehr 
alltäglichen  Text  mit  alltaglilh^r  Begleitung,  ln  je- 
ner foll  das  Thema : Vorwitz,  di^  Zukunft  zu  kennen, 
macht  unglücklich!  die  an  fich  übel  verbundenen 
Theile  der  Gclchicbte , zu  einem  Sauzen  machen.  — 
In  diefer  thut  es  die  Prophezeihung  eines  Betrügers, 
die,  man  fieht  uicht  warum,  zu  feiner  Strafe  an  Un- 

fchuldtgeu  in  Erfüllung  gehen  muls Zwar  febwio- 

deln  die  Sinne  von  allen  dem  üetöfe,  Mord  und 
Brand,  den  diefe  Schriftfteller  vor  ihnen  vorüber- 
fchwirreo  laffen;  aber  zu  dem  Herzen  greifen  die  lü- 
genhaften Empfindungen  nirgends.  In  beiden  eilt 
man  daher  zu  dem  Ende  der  Gefchiehte,  nicht,  weil 
mau  Intereffe  an  ihren  Helden  und  an  der  Auflöfuag 
findet,  fondern  weil  man  fich  bey  ihnen  langweilet; 
beide  legt  man  hinter  fich,  nicht  mit  daukimrer  Er- 
innerung einer  unterhaltenden  Stunde,  fondern  am 
fie  fo  fchleunig,  als  möglich,  wieder  zu  vergefien, 
und  froh,  nie  wieder  zu  ihnen  zurück  kehren  zu  dür- 
fen. Vortrag  und  Stil  haben  in  beiden  Romanen 
nicht  das  mindefte  vorzügliche,  und  nur  in  foferne 
find  fie  in  Nr.  i.  etwas  befler  geglückt,  als  fie  frey 
von  den  Verfchraubungen  und  di  r Schwerfälligkeit 
blieben , die  in  Nr.  3.  berrfchend  find. 

Sehr  zu  feinem  Vortheil  zeichnet  iich  dei“  Vf.  voa 
Nr.  3.  aus.  Man  kann  feinen,  au  lieh  äufserü  ftb«-o- 
thruerlichen  Dichtungen  , doch  das  IntercfTe  nicht  ab- 
fpreefiea^ ) irelches  aus  einer,  zwar  etwas  grellan, 

f aber 


Digltizad  byi 


y 


No.  380.  NOVEMBER 


54« 

aber  io  deo  Haaptzfi^ea  gegluctiteD  Zeichouog  der 
Eitipündutigeo  und  ihrer  Fortfcbritte,  und  aus  einer 
ungeküoftelteo  Erzäbluogsmanier  eotfprtDgt.  — Die 
Vorrede,  welche  hier  und  da  auf  Stelzen  daherfchrei- 
tet,  machte  uns  in  der  letztem  Käckdcbt  allerdings 
bange.  — Zugleich  befitzt  der  Vf.  einen  gewifTen 
Grad  von  Humor,  der  das  Ghnze  febr  vortheilbaft 
belebt.  Wie  febr  wüofchten  wir  daher,  dafs  er  feine 
Kräfte  in  einem  bedern  und  der  Anwendung  der  Dicb- 
tungsgabe  würdige»  Felde  verCucben  möge.  — Die 
bier'Zufammeageftellten  Erzählungen,  drey  an  der 
Zahl,  find:  Emilie 'von  der  Felden  und  Feit  von  der 
Tonne.  — Der  vnglückliche  JchÖne  Peter  und  Frau 
Gertrud.  — Der  goldne  Kege!.  Ein  Makrcken  ans 
Böhmen.  Die  letzte  Erzählung  har  an  Reicbthum  von 
Abentheucrn  den  Vorr-ng:  aber  an  wahrer  roiuanti- 
fiher  Kuuft  fteht  fie  den  beiden  erden  weit  nach,  un- 
ter welchen  wir  wiederum  der  erden  in  gleicher 
Rücklicht  den  Vorzug  geben ! Einige  allzu  ekelhafte 
Züge  aus  der  Befcbreibung  des  Gafimahls  auf  dem 
Hfoiksberge  hätten  wfr  dem  Vf.  gerne  erlailen;  diefe 
Scene  id  verrihcirt,  aber  nicht  fo,  dafs  man  durch 
Wehlklang  und  Ehenmaafs  fich  für  den  Inhalt  ent> 
fchadigt  fiehtl  ^ i - 

i)  Lsirzio,  b. Kummet;  Freyentj  und  Heyrathsge- 

Jchiehten.  J797.  360  S.  b*  (la  gr-) 

t)  Gera,  b.  Rothe:  Scenen  aus  dem  ehelichen  Le- 
. ben,  für  Kandidaten  des  Eheßandes.  1797.  132  S. 

, 8-»(iogr.) 

Kr.  I.  enthält  zwey  Erzählungen,  deren  jede  ganz 
in  gewöbalicher  Roroanenform  den  Gang  eines  Lie 
beshandels  fcbildert,  ibn  mit  einer  Heiratb  fchliefst, 
«nd  bierbey  manches  einmifcbt,  wes  aus  dem  Reich 
der  Natur  ins  Hyperrotnantifche  und  ins  Unwahr- 
/cbekiliche  übergebt,  wie  z.  B.  die  Intrigue,  die  die 
Gebeiinerätbin  von  Sander  einleiter,  um  ihren  Sohn 
Yon  der  Liebe  zu  Elifen  zurück  zu  bringen.  Ein  An. 
bang  liefert  noch  einige  Nachricbreo  von  den  Fami- 
lien, die  io  jenen  Erzählungen  Vorkommen,  in  einem 
Briefwechfel.  In  allen  diefrn  \rbeiten  fehlt  es  den 
Charakteren  an  Stetigkeit  und  Wahrheit:  mehr  findet 
lieh  diefe  in  der  Schilderung  der  Empfindungen.  Die 
Sprache  ift  rein,  und  der  Vortrag  hat  keine  auffallen- 
de Uncorreetbeit,  aber  man  vermifst  io  ihm  Kraft  und 
Würde  und  periodifeben  Wohlklaog.  Bey  diefer 
Stufe  der  Mittelrnäfsigkeit  darf  die  Vfn.  (Hebe  die 
Vorrede,'  zwar  keinen  bittem  Tadel  ffirchren,  aber 
nurh  freyli<h  keinen  Anfpruch  auf  eiof  Stalle  unter 
den  beiTern  Romaneodi«  heero  machen. 

Wenn  es  mit  den  Dichtungen  von  Heirathsge- 
Ichkbten  firb  eb«n  fo  verhält,  wie  in  der  wirklichen 
Welt,  wo  auf  Freyereyen , wobey  Verltaud  und  Em- 
pfindung wenig  oder  keinen  Linflufs  äufsern,  auch 
fchlecbte  Eben  fulgeo  - io  Reht  Nr.  2.  neben  Nr.  t. 
unverkennbar  an  feiner  Stelle.  So  wie  diefes  mittel- 
närsig  ifi,  fo  ilt  fogar  jenes  frlbU  unter  der  Kritik. 
Der  Vf.  bat  ftch  l-'ffinduiigf.gabe,  MenfeheBkeontoirs, 
Cbarakterzcichuung . KunR  der  DarReiluog  und  de» 
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Vortrags  durchgängig  erfpsrt,  and  hfügegen  feineii 
Lefero  die  mdglichft  gröfste  Portion  Langeweile  und 
Verdrufs.  die  ein  fcblechter  Scbriftftelier  jemals  ma- 
chen  kann,  dargereicht.  Eine  Probe  von  feinem  StU: 
»Das  war  nun  fei^e  Meynung  und  fein  Wille  vonEi- 
„genfinn  und  Feftigkeii  dreyroal  abgehärtet.  Geber, 
»zeugt,  dafs  er  nicht  gewohnt  war,  in  irgend  einer 
»Sache  GegeovorRellungeo  anzunehmen,  — ich  felbR 
»von  Jugend  auf  abgerichtet,  mit  blindemGehorfam, 
»den  er  tief  in  Leib  und^  Seele  eiogeßeropelt  batte, 
»alles  zu  befolgen , was  er  fagte  — 'Alles  das  machte 
»mich  ganz  unfähig,  ihm  zu' wider fp rechen.**  Ue. 
brigeos.  erftreckt  fich  der  Kreis  des  Vf.  nur  auf  den 
geiftlichen  Stand,  aus  welchem  er  drey  unglückliche 
Eben  aufftellt;  lebhaft  wünfeheo  wir  zum  Heften, 
der  Lefewelt,  dafs  er  nie  den  Einfall  habe,  auch  die 
fcblecbten  Eben  aus  andern  Stünden  aufitui'udhen 
und  zu  febUdern ! 

Kasch  AU,  b.  Sebeibter:  Ki/cktap  und  Ifphendyar, 
Könige  von  Perlien . eine  wahre  Gefchichte , von 
Alois  Gleich.  1794.  ErfterBaod.  20:^  S.  Zweyter 
Band.  234  S.  ^ (20  gr. ) 

Im  erßen  Band  fcheint  es  anfangs  bis  S. -6s-.  al* 
weon  Kriege  und  Schlachten  den  Hauptinhalt  diefer 
Gefchichte  ausmacben  foUtea.  Dafs  ein  Sohn  gegen 
feinen  Vater,  fo  febr  diefer  auch  ihn  und  die  Nation 
tyrannifirt,  und  (o  wenig  er  auch  gütlicheu  Vorftel- 
luogen  Gehör  giebt,  die  Waffen  ergreift,  empört  zn 
fehr.  als  dafs  inan. dem  Kt/cAlap  wohl  wollen  könnte. 
Zudem  fangt  er  feine  Sachen  eben  fo  unklug  an,  als 
der  Vater,  der  ihn  nicht  gleich  auf  der  Stelle  gefan- 
gen nehmen,  fondern  entkommen  läfst.  Nachdem 
der  Sohn  eine  Schlacht  gegen  den  Vater  verloren, 
und  nun  das  Heil  in  der  Flucht  fucheo  mufs,  werden 
Gefahren  auf  Gefahren  gehäuft,  weil  der  Hauptton 
des  Romaus  tragifoh  feyn  foll;  immer  find  aber,  weil 
der  Vf.  das  Wunderbare  liebt,  auch  die  aufserordent- 
lichften  Rettungsroittel  zur  Hand.  VonS.  05.  an  wird 
die  Gefchichte  nun  eigentlich  romanhaft,  indem  der 
Prinz  fich  hier  urplötzlich  in  ein  Mädchen  verlieht, 
das  er  Räubern  abjagt,  und  dies  Mädchen  eine  Kö- 
nigstochter ift,  uach  deren  Hand  längft  fchon  ejn 
Unwürdiger  ftrebte,  den  ile  hafst.  Nun  fcheint  diö 
Gefchichte  io  den  gewöhnlichen  Gang  der  Roma- 
ne eingeleitet  zu  werden ; denn  es  folgen  Billig, 
Rendeavous,  'Verkleidungen  und  BelaufcbuBgen  ge- 
nug. Doch  anf  einmal  lenkt  der  Vf.  wieder  in  den 
Heldeston  ein,  indem  der  Prinz  erft  mit  Löwen  käm- 
pfen, und  da  ihm  die  errungene  Schöne  noch  vor  der 
Hochzeit  entführt  wird , auf  Abentheuer  ausgehn* 
Schlöffer  erobern,  einen  ZweykaropF  wagen,  und  fei- 
nen Gegner  erlegen  mufs,  ehe  er  in  den  ruhigen  Be- 
fitz  feiner  Göttin  kömmt.  Nun  üherftrörot  ihn  Glück, 
von  allen  Seiten,  und  vornehmlich  tritt  ihm  der  reut- 
ge  und  ausgeföhnte  Vater  den  Thron  ab.  Hiemit 
hätte  nun  der  Roman  füglich  gefchloffea  werden 
können,  aber  nun  tifcht  ui>s  d'*r  Vf.  im  zweiften  f'an- 
de  auch  wieder  eine  uraftäodlirhe  G>'rchichte  von 
dem  Sohne  des  Kijehtapf  vom  I/fhendyar  anf;  d« 
Y y y a aber 
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liher  ^erChmkter  diefes  Solms  rBlHg  wieder  fo  krie|' 
gcrifch  uod  feurig,  wie  der  des  Vaters  iR,  uad  di 
auch  viele  VorfSIle  Aehnltcbkeit  mit  den  BegeberheU 
teo  des  er/2en  Bandes  haben,  fo  enrileht  dadurch  eine 
unangenebine  Einfurroigkeit.  Auch  iin  zweiten  Ban« 
de,  wie  im  erfttn,  find  eigentlich  cwey  Söhne,  wo- 
von aber  der  eine  wegen  feines  fauftcu  Charakters  nur 
«ine Nebenrolle  fpielt,  auch  hier,  wie  dort,  giebt  es 
Terbeerende  Kriege  und  fürchterliche  Empörungen, 
auch  hier  , wie  dort,  wird  ein  Mädchen , auf  der  her- 
nach das  IlauptintereiTe  ruht,  von  Räubern  gerettet, 
'dem  Geliebten  mit  Gewalt  entrilTen,  und  mit  dem 
* Schwerdt  von  ihm  wieder  errungen , auch  hier,  wie  ^ 
dort,  giebt  es  Verkleidungen  und  geheime  Zufam- ' 
tnenkünfte,  auch  hier,  wie  dort,  erzeugt  der  Lieb- 
haber mit  der  Geliebten,  um  fich  defto  fichrer  io  Be- 
sitz zu  fetzen,  noch  vor  der  öffentlichen  Verbindung 
einen  Sohn , auch  hier,  wie  dort,  öbergiebt  am  Ende 
der  Vater  dem  Sohne  Krön  und  Scepter,  nachdem 
lange  Zeit  der  Vater  hier  eben  fo  unnatürlich'  geban- 
delt, als  im  erften  Bande  der  Sohn , und  fogar  ein- 
mal den  Dolch  gegen  den  Sohn  gezückt.  Dafs  Kifch- 
tap  nach  dem  frühen  Tode  feiner  erften  Gattin  ein 
braves  Mädcbien  lieb  gewinnt,  wird  ihm  jeder  ver- 
zeihen, dafs  er,  fübald  er  entdeckt,  fie  liebe  feinen 
Sohn,  im  erften  Augenblick  würbet,  i ft  auch  noch 
natürlich;  dafs  er  aber,  unetachtet  vernüofti^r 
Vorftellungea  feiner  Freunde,  fo  lange  zögert,  feine 
Leidenfchaft  der  Liebe  zu  feinem  Sohne  aufzuopfern, 
ift  nicht  zu  entfchuldigen.  Damit  der  Roman  auch 
einen  tragifchen  Ausgang  habe,  bleibt  Ifphendytr  im 
Kriege  (?bgar  von  der  Houd  eines  Freundes  getöd- 
tet),  und  damit  doch  noch  auf  der  letzten  Seite  der 
erfte  und  zwc\’te  Band  wieder  in  ein  Ganzes  verei- 
nigt werden , fo  findet  auch  Kifchtap  fein  Grab.  In 
das  tragifche  Gewebe  der  Hauptbegebenheiten  find, 
um  alles  noch  fchwärzer  zu  marhen,  viele  eben  fo 
duftere  Nebcnvorfälle  cingeflochten , wovon  aber 
viele  (z.  B.  im  erilcn  Bande  das  wüfteSchlofs,  worinn 
"die  entführte  Geliebte  fcbmachtet,  der  Dolch,  wo- 
mit fie  fich  auf  den  Fall  waffnet,  wenu  ihre  Hsnd 
mit  Gewalt  follte  verfchenkt  werden,  und  die  wie- 
derholten Donoerwettär)  zu  verbraucht , andre  (\vie 
z.  B.  Th,  II.  IO?,  die  Scene  von  den  verfchüttoten  Ge- 
liebten) zu  fchauderhaft,  andre  (z.  B.  im  erften  Band 
der  Einfall,  einer  l.eiche  dasGewaud  eines  Meiifchen 
anzuziebn,  den  man  für  todt  ausgeben  Will,  ein  Be- 
trug der  fogleich  entdeckt  wird)  fiberflüfsig  find. 
Die  drey  Wüthriche,  die  der  Vf.  aufgeftellt,  find  gar 
zu  fehr  ins  Gräfsliche  gearbeitet;  das  ift  das  w'enlg- 
fte.  dafs  fie  fogleich  mit  geballter  Fauft  auf  andre 
losgcbn,  fie  ftüfsen  (B.  I.  S.  98  ) wohl  gar  andere  mit 
dem  Heft  des  Schwerdtes  fo  ins  Geficbt,  dafs  das 
Blut  herabftrömt,  wollen  B.  II.  S.  53-  dem  andern 
die  Zunge  aus  dem  Schlünde  reifsen.  Am  abfeheu- 
licfaften  ift  die  Scene  B.  Fl.  S.  75.  wo  ein  durchbohr- 
ter Tyrann  fich  um  rjie  Knie  eines  andern  Tyrannen 
windet,  diefer,  nachdem  et  fchon  todt  ift,  noch  oft 


nath  ihn  ftöfst,  mit  dem-Fufs  auf  die  Leiche  tritt, 
und  hjoholacbeud  den  blutigen  Dolch  in  die  Höhe 
hält.  Immer  tragüdiren  und  baranguiren  die  Pe(fo- 
iteo  des  Vfs. , felbft  wo  es  für  nichts  ift  (z.  B.  B.  I. 
loi.),  immer  affectirt  der  Vf.  eine  poetifch  • profaifebe 
Sprache,  fo. dafs  er  fogar  Gleichniffe  von  epifchen  Dich- 
tern entlehnt  (wir  haben  mehr  als  achtzehn  folche 
Gleichnifi'e  gezählt,  wev«n  auf  eiuer  Seite  mehrere 
ftehn)  und  l'egor  iu  Hyperbeln  übergeht.  Fall  nichta 
kauo  er  aatiirlich  Tagen ; die  Bilder  werden  gehäuft, 
dafs  fie  fich  ecfticken.  Welche  Sottife  ift  es,  wenn 
er  B.  IL  177.  fagt,  die  Gefühle  der  Liebe  wären  für 
feine  Lefer  zu  erhaben,  als  dafs  er  fie  ihnen  befinden 
könnte.  Da  der  Vf.  auf  dem  Titel  eine  wahr« 
fchichtc  anktindigt,  fo  ift  es  fenderbar,  dafs  er  fei- 
nen Reinan  in  die  Zeit  von  Zerdufcht's  RefennatisB 
legt,  und  doch  lauter  erdichtete  Könige  von  Perfiea 
aufftellt,  such  7'ttrntVre  io  dem  damsligea  Perfiea  an* 
nimmt.  Noch  mufs  ich.  einer  grefsen  Seltenheit  ge- 
denken, die  H.  1.  tö?,  rorkömmt, 'WO  der  Vf.  feinen 
PinfeL  fcItweigcH  hcKst.  Die  Lefer  Können  nun  frey- 
lich  weder  feinen  Pinfel  noch  feine  Feder  jehweigett 
heifsen,  aber  fie  können  den  Piofel  uod  die  Feder 
fchw'atzen  laffeo  ohne  fich  um  fi«  zu  bekümmern. 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfekienen? 

W'iKN  u,  Kohwenburg:  Handbuch  einer  Methodik 
für  Lehrer  in  deutfehen  Schulen.  'Von  F.  jf.  Gdr 
htis.  2te  Aufl.  1797.  25  Bog.  g.  (40  k»*.) 

Ebend. , b.  Doll : Chrißkatholifchts  Lefe-  und  Ge- 
betbuch zum  Gebrauche  für  alle  Stände.  (Von 
Hahl.)  Neue  Aufl.  i70.  35?  S.  g.  (12  gt-)  D« 
erfte  Auflage  ift  1792  crfchieoeo.  • 

11ai.lb,  b,  Gebauer:  Beyfpiele  zur  Erläuterung  des 
Katechismus.  Für  Prediger,  Schullehrer  und  Ka- 
techeten. Herausgegeben  von  H.  B.  Wagnitz. 
3ter  Tb.  Neue  veränd.  Äusg.  1797-  276  S,  g. 
(*6  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  L.Z.  179Ö.  Nr.jiö.) 

Ltirzir.,  b.JIilfchcr:  Bes  frommen  §ohann  Arndts 
Paradies  • Gärt  lein,  voll  tuidachtif>er , lehrhafter 
und  trojlreichcr  Gebete  zur  Uebung  des  Glaubens  in 
der  Gottfrligkeit,  dem  noch  außer  den  pierzehtn 
Wunder.gefchichten,  welche  fich  mit  die  fem  Büchlein 
und  des  fei' Mannes  andern  Schriften  begehen,  auch 
Bernhardi  rerdrutfehten  ^ubel  • und^efus- Liedern, 
und  einem  dreyfachen  Rrgifier,  theils  nbthige  An- 
merkungen zur  Erläuterung  einiger  Gebete,  theils 
neu  ausgearbeitete  Morgen-  und  Abendgebete  bey- 
gefügt,  theils  eine  Vorrede,  von  dem  l^utzen  und 
Gebniuclie  der  Gebetbücher,  vorgefelzt  worden,  von 
D.  S.  Fr.  Babrdt.  1797.  94  u.  453 S.  8-  ( 10  gr.) 
Ift  olofs  mit  einem  neuen  Titelblatte  verfehen, 
weil  es  in  einen  andern  Verlag  übergegange«  iA 
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Donnerstags,  den  30.  November  1797. 


gottesgeIahrtiieit. 

LV.imc;^  b.  GrSfl:  Chrißinn  JVilUtlm  Oemlers, 

Fürtll.  S icbf.  VVcricsrr  und  Eifenach.  Coufiftorial- 
raths  etc.  R^rfultaie  der  /hitsführung  eines  alh'H 
Pi  rdigers  für  /eine  jiingern  Amtsbrüder , die  nach- 
denken  wollen.  3ÖÖ  S.  g. 

Der  ehrwürdige  Vf.  will  in  diefem  Buche  feinen 
jüngcrn  Anusbrüdern  noch  einige  feiner  Rjefultate, 
die  er  Hch  aus  feiner  Aiiusfüiirung  gefainmolt  har,  zur 
Prüfung,  und  wenn  fie  diefelben  in  der  Erfahrung 
gegriirtdet  finden  , zur  Befolgung  niittheJIen.  Er  be- 
kennet zwar,  dafs  die  Wahrheiten , die  er  in  diefe 
Schrift  aufgenoimnen  bat.  nicht  reu  find,  glaubtaber, 
dafs  fie  nicht  oft  genug  getagt , wiederholt,  und  eia- 
gefcbärft  werden  können.  Es  find  in  diefer  Schrift 
folgende  Abhandlungen  enthalten:  I.  Warum  werden 
jetzt  die  Prediger  und  VolksJebrer  nicht  mehr  fo  ge- 
achtet, wie  ehem.ils?  II.  Mau  febreibt  die  Verfchliin- 
merung  des  Volks  den  Predigern  zu;  foll  nun  das 
fo  wahr  feyn?  III,  Der  Prediger  foll  jillera  Aufruhr 
und  aller  Empörung  allein  fteuern  ; wie  kenn  erdenn 
das?  IV.  Die  Prediger  follen  allein  daran  Schuld  feyn, 
dafs  die  Befuchung  und’ Abwartiing  des  öfTentlicben 
üottesdienftes  vernachläfsigt  werde;  ift  diefes  nuufo 
wahr?  V,  Der  Prediger  füll  die  Schulen  verbeffern ; 
kann  er  aber  diefes  allein?  VI.  Wie  Kann  die  reine 
Wahrheit  und  der  Friede  in  der  Kirche  Jefu  durch 
Prediger  aufrecht  erhalten  werden , und  find  fie  die- 
fcs  immer  im  Stande?  VII.  Einige  wichtige  Fragen 
und  deren  Beantwortung.  — Der  Vf.  hat  manche  bc- 
herzigungsvrerthe  Wahrheit  mit  edlerFreymütbigkeit 
gefagt,  und  man  erkennet  aus  der  ganzen  Schrift, 
dafs  ihm  das  geiheine  Wohl  und  Befte  recht  fehr  am 
Herzen  liegt.  Aber  bisweilen  fcheint  ihn  doch  fein 
Eifer  zu  weit  geführt  zu  haben.  Sein  Verdacht  gehet 
fo  weit,  dafs  er  (S.  33  f.)  fchreibt;  „Sollte  nicht  be- 
reits in  der  Stille  von  Jacobinifchgefinnteo  ein  Natio- 
nalconvent auf  franzöfifchen  Fufs  errichtet  fern , in 
welchem  alle  ächt  chrifiliche  Prediger  zum  Abfetzen 
und  Fortjagen  oder  Emigriren  verurthcilt  feyen , da- 
nfit  die  naturalifiifcb  cbrifilichen  Prediger  defio  ge- 
wHTer  fiegen,  und  das  Wort  vom  Kreuze  Jefu  ver- 
leugnen können  ? Sollten  fich  nicht  fchon  anfehnlicbe 
Gelehrte  als  Präßdenten  in  diefem  Nationalconveote 
aufgeworfen  haben?  Wer  wollte  noch  daran  zwei- 
feln?** Rec.  tfi  gutmüthiggenuganderExifienzeines 
folcben  Nationalconvents  zu  zweifeln.  Geheime. 
Kachriebten  mufs  Hr.  0.  allerdings  haben  ; denn  fonft 
würde  er  nicht  fo  zuverfichtlich  von  der  Sache  Ifre- 
J.  L.  Zc  1797.  Vierter  Band.  '■ 


eben.  Aberfind  auch  diefe  Nachrichten  gegründet  ? — 
I13  folgendea  klagt  der  Vf.  über  akademiiehe  Lehrer, 
deren  Beruf  es  gar  nicht  ift,  iu  ihren  Vorlefungen 
vom  Chrifteuthum  zu  reden,  die  aber  beyuahe  in  al- 
len Stunden  das  Chriflembuin  herbeyzieben.  unddaf- 
felbc  lächerlich  zu  machen  Tuchen,  ihreZuhörerdurch 
Harlequinaden  bclufiigeo,  und  folchemeifientheils  mit 
biblifchen  Redensarten  ausdrückeo;  die  keine  einzi- 
ge VorleCung  vollenden  können,  fie  erläutern  daun 
diefe  und  jene  fchmutzige  Gefchiebfe  durch  ein. Bey- 
fpiel,  welches  fie  von  einem  Prediger  entlehnen.  — 
Solche  akademirebe  Lehrer  verdienen  ihrer  Ungezo- 
genheit und  ihres  fchlcchren  Gefchraacks  wegen'  die 
höefafie  Verachtung;  indefs  glauben  wir  zur  Ehre 
uofers  Zeitalters,  dafs  wenigllens  auf  unfern  befiern 
Unirerfitäteo , folche  Lehrer  nur  höchft  feitue  Er- 
fcheinuDgen  l^eyq  werden  ! IndeiTen  leugnet  der  Vf. 
nicht,  dafs  fehr  viele  Prediger  fich  durch  ihr  ärger- 
liches Verhalten  um  ihre  Ehre  und  um  ihr  Anfelica 
felbft  bringen,  und  dadurch  das  ganze  I'redigtamt 
herabwürdigen.  Es  werden  S.Ö4  folg.  Anekdoten  er- 
zählt, die  man  ohne  Unwillen  nicht  lefeo  kann.  Es 
ii^  zu  verwunderu,  dafs  folche  Lufiigroacber,  oder 
vielmehr  unmoralifche  Menfeheo  im  Amte  geduldet 
werden.  — Zuletzt  werden  folgende  Fragen  beant- 
wortet: IJerrfchet  zwifcheti  Vernunft  und  Offenbarung 
ein  Widerffruch?  Diefe  Frage  wir?!,  wie  leicht  zu  er- 
achten  ift,  verneinet.  Iß  die  Lehre  von  dn-  flellirr- 
tretenden  Genugthuung  Chvißi  vernunftmafsig  ? Autw. 
Cbriftus  und  die  Apoflel  lehren  nicht;  dufs  uns  ^efn 
Tugenden  wie  unfere  eigenen  Ziegerechnet  werden.  Da- 
von lieht  nicht  ein  Wort  in  der  Bibel;  wohl  aber  Tagt 
fie,,  Gott  werde  einem  jeden'nach  feinen  Werken  geben. 
Die  Schrift  lehret  nur,  durch  Chrilli  Tod  fey  es  mög- 
lich gemacht  worden  , dafs  gewilTe  Uebel  von  dem 
Menfchen  entfernt  werden  können , die  ihn  ohne  je- 
nen dazwifchen  gekommenen  Verföhuungstod  getrof- 
fen haben  würden  etc.  Auf.  welchen  Hauptcharakter 
mufs  der-wahre  evangelifche  Prediger  vorzüglich  feiten, 
wenn  er  den  Sohn  Gottes  in  feiner  Hoheit  auf  der  Kan- 
zel hefchreiben  will?  Autw.  auf  den  Charakter,  dafs  er 
der  Sohn  Gottes  fey,  der  vor  der  Erfchaffung  der  Welt 
fchon  bey.dem  Vater  war,  durch  den  der  Vater  alles 

fefchafTeo  habe,  durch  den  er  alles  erhält  und  regiert. 

lat  Gott  die  Seligkeit  der  Menfchen  nur  an  ein  reines 
Herz  und  tugendhaftes  Verhalten  geknüpft  ? Wird  ver- 
neint, aus  Gründen,  die  man  feibll  nachlefea  mufs.— 
Mufs  wahre  Tugend  ohne  alle  Räckficlit  auf  Glü£kfelig- 
keit  ausgeübt  werden?  Antw.  Diefe  übertriebene  Fe- 
derung macht  Gott  nie  an  feine  Menfchen,  und  es  Toll- 
te fie  daher  auch  kein  Prediger  an  feine  Zuhörer 
ZiZt  aadteo. 
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machen.  — Ereylichi  Vrei*  nur  tugendhaft  feyn  wollte, 
auf  dafs  er  mit  irdifcheo  Gütern  dafür  belohnt  würde, 
drr  iß  nickt  tugendhaft , fandern  er  tfi  ein  Lohnknecht, 
Der  wahre  Verehrer  Gottes  thut  das  Gute,  weil  es  gut 
ilt,  weil  es  Gott  will.  Aber  dem  zum  Guten  tragen 
Menfcben  roüiTen  viele  Gründe  und  Harke  Triebfedern 
an  die  Seele  gelegt  werden,  um  fie  zur  Ausübung  dds 
Guten  zu. bewegen,  und  ihr  die  nöthige  Schnellkraft 
zu  geben  etc.  Iß  das  Gebet  vernunftmäfsig  ? — Darf 
fick  alfo  wohl  ein  vernünftiger , frommer  ßilann  einer 
lauten  Unterredung  «lit  Gott  feliimen , wenn  ihn  dabty 
jemand  überrdfeht  7 • Dieft  uod  noch  verfebiedene  An- 
dere Fragen  , die  wir  der  Kürze  wegen  übergehen, 
find  meiftentheila  gut  beantwortet.  Ueberhaupt  ift  in 
diefem  Buche,  einige  Uebertreibungen  abgerechnet, 
(wofür  de  wenigHens  Rec.  nach  feiner  Ueberzeugung 
erkennen  isufs.)  manches  Gute  euthalten,  w'elchesvon 
künftigen,  und  bereits  im  Au>te  ftebendeu  Predigern 
wohl  beherziget  zu  werden  verdientt 

# 

Fkankfort  a.  M..,  ln  der  Jägerifcheu  Ruchhindl.  2 
• Ver  heilige  Geiß , oder  das  gute  Princip  ükehaeu- 
teftatceotlichen  Begrilfen,  yoa  Johann  Friedrich 
Des  •Gutes.  1797.  146  S.  g." 

Der  Vf.  fchrieb  auch  diefe  exegetifth- phllofophh 
fche  Abhandlung  auf  der  Flucht  vor  deu  Neutranken, 
ohne,  wie  er  fich  ausdrückt,  vorauszufehen.  oder  zu 
willen , Tidafs  die  kantifche  Philofophie  im  Jahre  i"93 
mit  einem  neuen  Herrn  Jefus  Chriilus  in  die  Wochen 
gekommen  fey,  und  dafs  dlefer  febon  von  einigen 
Theologen  gewartet  und  gepfleget  und  grofs  gezogen 
werde."  Da  ihm  diefe  Geburt  vielen  Kummer  zu 
machen  febeint  ( fo  füllte  man  vermuthen , dafs  der 
Titel  feiner  Schrift  fkeptifchen,  oder  prablematifchen 
Inbaltesfey.  Allein  die  Ausführung  lehrt,  dafsesihm 
wirklich  damit  Ern  11  fey,  denn  er  gibt  fich  viele  Mühe 
zu  beweifen,  „dafs  der  heilige  oder  gute  Geift  des 
N.  T.  nichts  Anderes  fey,  als  def  richtige,  wahre 
und  rechtglaubifche  Gottesbegriff,  der  für  die  Men- 
feben  höcliH  wirkfain  und  fruchtbar  ift,  und  der  dem 
irrigen,  falfchen  und  aberglaubifchen  Gottesbegriff 
der  Juden  und  Heiden  entgegenfteht"  Um  diefes  zu 
erweifen . paraphrafiret  er  eine  Menge  ileuteftameut- 
lieber  Stellen,  die  von  dem  heiligen  Geilte  handeln, 
und  aus  welchen  wir  nur  eine  (:  Kor.  2,  1 1)  zur  Pro- 
be ouszeichnen  wollen.  .^.Kann  doch  Niemand  willen, 
was  im  Menfchen  vorgebet,  was  er  für  Begriffe,”  Ut- 
theile  u.  f.  f.  bildet,  als  der  richtige  rechtglaubifche 
Begriffe  den  er  von  fich  felbfi  und  in  fich  felblt  hat 
(*.*  u7f  TO  irvZi'.x  rov  iv&parrou  ri  «1/  abrx),  So  kann 
auch  Niemand  wüTen,  was  in  Gott  für  Becriffe,”  Ür- 
tbeile,  Rsthfehlüffe  find  , als  der  rechtglaubifche  Sethft- 
kegrijf  Gottes  (>•1  ro  -rvevux  rov  ) und  wer  den 
rechtglaubifchen  GütteSbegriff  hat  (?)  " Diefe  einzige 
Erklärung  ift  biureichend  , die  willkfirlirhe  Exegefe 
des  Vf.  zu  charaktefiliren.  Wie  viel  Mühe  mufs  es 
ihm  nicht  gemacht  haben,  die  Worte  (Fphef.  .|,  3c), 

At'veür«  re  xveut«  ro  uytev  rev  dcofr,  fo  lange  zu. 
drehen  und  zu  weoden«  bis -fie  fich'  zu  dea 
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bequemten  (S.  37):  „machet  nicht,' dafs  der  rechte 
Gottesbegriff  unwirkfara  werde,  oder  aus  eurer  Seele 
weiche!"  Hr.  Des- Cot«  ilt  allerdings  auch  hier  auf 
der  Spur  der  Wahrheit;  ober  er  mufs  iie  noch  weiter 
venoigen  ♦ und  belonders  der  grammatifeben  Schrift- 
erklaruiig  noch  eine  grulsere  Aufmerkfantkeit  frheu- 
ken,  ehe  er  feiner  übrigens  gefunden  und  richtigen 
Keligionsphilofophie  unter  dem  Kamen  der  Bibel  Ein- 
gang verlcbaffeii  kann.  Gibt  der  Vf.  feinen  Uiiter- 
iücliungen  diefe  Reife,  fO  werden  De  bey^der  Leb- 
haftigkeit und  dem  hellen  Blicke  leines  (le’iftes  von 
felbft  einen  folchen  Umfang  gewinnen  , dafs  er  eine 
Menge  Anekdoten,  die  er  in  feinen  Schriften  aus- 
ftreut,  erfparen  und  Uns  nicht  mehr  vor  dem  ganzen 
Publicum  erzählen  wird,  was  ihm  ein  genannter 
Freund  bey  einer  Schweizerreife  in  die  Schreibtaiei 
fchrieb  (S.  »i  ),  oder  was  der  Huud  eines  anderen 
Freundes  für  fonderbare  Eigen fcliaften  befafs  (S.  27). 
Selbfi  der  ächt  lutberilche  Vorfatz  (S.  >9;:  „wenn  der 
Krieg  eio  Ende  ha't,  fo  foH,  denke  ich,  kein  Teufel 
weitet  Mittel  finden,  mir,  wie  bisher,  in  den  Weg 
zu  treten  und  meine  Wirkfamkeit  aufzuhalten;  ich 
Werde  alle  Teufel  fo  keünbar  machen,  dafs  fie. fich 
vor  fich  felbff  fchäroen  und  vor  Schaam  verbergen, 
und  wenigftens  ihre  Hörner  nicht  ferner  zeigen  und 
gebrauchen  feilen  dürfte  Ohne  Ankündigung  leich- 
ter auszuführen  feyn,  als  mit  ihr,  fo  febr  wir  auch 
wünfehen,  dafs  ihm  feine  Abficht,  die  Feinde  des 
Guten  zu  entwofneB,  gelingen  möge. 

VEKmiSCllTE  SCHRIFTEN, 

KÖaiTBF.RG  u.  Altdorf,  h.  Monath  u.  Kufslers 
Magifclte  Betußigungen  aus  der  Mathmatik,  Phy- 
fik,  Chemie,  Technologie  und  Ockonomie ; oder 
yraktifche  jinlvei  fung  zur  Einrichtung  und  Gebrauch 
theils  unbekannter , tlieils  bekannter  phtfßkaiifcher 
Zauberkünße , l'erfuche  und  Spielwerke,  fo  zum 
Nutzen  und  Feignügen  dienen.  ISebJl  den  Urfa- 
chen  derfelbtn,  ihren  IFirküngen,  und  den  dazu  ^ 
erfoderlichen  InfirwAenteU,  befchrieben  von  ^t»- 
hann  Conrad  Gütle.  Privatlehrer  der  Mathematik, 
Naturlehre  und  Mechanik.  £r^er  TAeif.*  Mit  acht* 
zehn  Kupfern.  1797.  324  S.  „ • 

Ebendas.:  Univerfal-  Rechentafeln  zu  jeder  Rech^ 

, nungsart  brauchbar,  auch  für  Perfonen  die  nicht 
rechnen  können.  Aus  den  magifchen  Belufiigun- 
gen  von  C.  G.  befonders  obgedruckt.  Mit  eilf 
‘iabellen  und  einer  Kupfertofel.  30  S. 

Den  gröfsten  Thei!  der  magifchen  Belufiigungen^ 
biroint  eine  Anleitung  zur  tnethanifeken  Gewne- 
trie  ein,  welche  der  Vf.  als  vorzüglich  brauchbar  für 
junge  Leace  empfiehlt,  denen  mau  in  diefer  WiffcD- 
fchaft  in  kurzer  Zeit  einen  fafsUchen  Begriff  bey- 
bringen  will;  ja  fie  ilt  feiner  Meynuug  nach  fo  vor- 
züglich, dafs  jeder  Lehrer,  der  nicht  einmal  felbft 
Geometrie  gelernt  bat,  dadurch  in  dem  Stand  gefetzt 
werden  kamt,  die  in  derfelben  vorgetragenenl.chren  aa- 
‘dem  begreiflich  zu  nacbea.  UmUo.  G.  zu  überzeugen,  ’ 
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d»rs  Ree.  nicht  vob  dem ’ritel  aüf  den  Inhalt  fchliefft, 
will  «*r  ihn.  nachdem  er  erft. einige  allgemeine  Re- 
inerVungen  über  das  Ganze  des  Unternehuiens  voraus- 
gefdii  kt  har.  auf  mehrere  Stellen  feines  Buches  auf- 
merktacn  machen. 

Man  tmils  bey  dem  Studio  der  Geortiettie,  fo  wie 
der  .wiuhematik  überhaupt,  zwey  KückJicbten  unter- 
feheiden.  f.in  Tbeil  Menfcbca  erlernt  diefe  WilTen* 
fcliaft.  am  von  ihren  Lehren  unmittelbare  Anwendung 
im  bür‘'erlicheu  Leben  zu  machen,  ein  andrer,  Und 
dahin  rechnet  Rcc.  jeden,  der  auf  eine  liberale  Etzie- 
huiig  Aiifpruth  machen  will,  als  Mittel,  umVerltaud 
und  ürthciis'Krart  zu  fdwrten.  ln  der  erllen  Rücklicht 
küi.ute  Ul  irancheu  Fallen  .Mathematik  al.<;  Kun/1,  nicht 
als  H’ijfeiiJdiiiJt  betrieben,  zum  Zweck  zu  führen 
fcheineuf  veenn  nicht  eine  geringe  Ueberlegung  zeig;- 
te.  wie  dürftig  es  mit  den  KeDntuiflen  foliher mrc/i.i« 
nifJun  Geometer  befchalFen  id,  die  nur  auf  wenige 
Falle  eingefchrankt,  augenblicklich  in  Verlegenheit 
gcrotheu,  fobald  das  Vorkoinmeude  vün  dem  üewoL'«i 
liehen  abweicht.  Die  zweyte  Rücklicht  ill  nur  durch 
die  ftrenge,  diefer  WifTenfehaft  eigenthümlicht  Me- 
thode erreichbar.  In  unferu  'I’egen,  wo  oberflächlich* 
-VieUrilTercy  täglich  mehr  überhand  nimmt  i wo  das 
Gedachtnifs  fati  die  einzige  heelenkroft  ift,  welche 
cultivirt  wird,  kann  das  Studium  einer  Wiircnfchoft 
nicht  genug  empfohlen  werden,  welche  fo  fehr  Ste- 
tigkeit und  Grüudiiclikeit  befördert,  indem  in  der 
Mathematik  keine  behaupf.ing  aufgeRellt  werden 
darf,  dio  nicht  die  gröfste  tvideiiz  mit  lieh  führt; 
Ueberdein  fetzt  die  Erlernung  der  Elementarmathema- 
tik keinesweges  vorzügliche  Geilteskrafre  voraus,  und 
es  ift  äufserft  fchadlich  ein  folches  Vorurtheil  zu  ver- 
breiten ; in  den  mekreften  Fallen  liegt  die  Schuld  am 
Lehrer,  w’enn  fein  Utiterricbt  nicht  den  erwüufcbtcn 
Erfolg  hat.  Weun  aber  auch  nicht  das  AugefuLtte 
W'ider  das  UDternehinen  des  Vf.  fpr.ncbe,  fo  v/äre  es 
doch  die  Art,  wie  er  es  eusgeführt  hat.  Unrichtige 
tautologifcl  e Deßnitionen«  Verletzungeli  dct  inathe- 
matifeben^  Methode  bieten  ßch  in  Menge  dar.  VoB 
Vielem  nur' Einiges,  (irometrie  iß  dir  U'ijßenfchaft, 
U'dchs  Iltis  die  AusdeUtiutug , 'Lage  und  Dichtigkeit 
der  Körper  kennen  lehrt.  Die  berührende  Linie  ilt  die, 
vekfie  eine  Figur  bnührt;  die  dnnkjehneidende  Linie 
ift  die,  vjelclie  eine  andre  durclijchucidet.  Die  Linie, 
welche  man  durch  das  to  und  ir  angegebene  Ver- 
fahren erhält,  ift  keinesw'eges  eine  Eüipfe.  Der 
Zirkel  ißdiejritige  krumme  Linie  u.  f.  w.  F't-rfiÄd/tt.'jn- 
fcrl  SS)-  Ohfehan  zwey  Linün  zußimnteii , it  eiin  ße 
einander  dut  chfehneiden,  unterfchirdliche  H inkel »Ku/ien, 
fo  entßehen  doch  dul'eu  vornehmlich  die  FertikaL 
u-inkel,  oder  folche  If'inket,  da  der  eine  den  andern 
mit  der  aufserten  Spitze  anrülirt.  Die  Winkel  find  aber 
gleicht  denn  jeder  iß  das  Supplement  eines  einigen  Win- 
kels. — HolTeiitlich  hat  derLefer  an  dielen  Proben  ge- 
nug. Um  auch  noch  einige  Sünden  gegen  die  Metho- 
de anzuführen,  will  Rec.  nur  auf  die  17.  22  auf- 
merkfain  raarben,  zu  deren  Aufltilung  das  Ziehen  ron 
fenkrechten  Linien,  von  Parallelen  u.  f.  w'.  die  Rede 
ift,  ohne  daiä  angegeben  wazdea  wie  fenkrecht* 
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Linien  und  gleichlaufeodeLinieti'^ü  zUben  find,  die- 
fes  kommt  erft  im  .'9  u.  33  g vor.  Auch  fchreibt  der 
Vf  Cathedus,  Zenterwinkel.  Ira  114,  115  u.  folg.  j)jj  wird 
von  der  Oberfläche  der  Dreyecke  geredet  u.  f.  w. 
AA'olIre  Rec.  alle  Fehler  rügen,  fo  müfste  er  das  Buch 
abfehreiben.  — S.  211 — 23«  ift  auch  befonders  abge- 
druckt,  es  find  Rechentafeln  t durch  welche  die  zum 
Rechnen  arfoderlithe  Aufmerkfaiukeit  erfpart  werden 
full.  Sie  find  im  Grunde  eine  Abänderung  der  Grü- 
fonfehtn  Reehenmafchinei  Zur  Empfehlung  diefer  Ta- 
feln fagt  Unter  andern  derVf.;  Ihre  Einrichtung  ift  ein- 
fach, ihr  Gebrauch  leicht,  der  Preis  äufserß  geringe, 
und  ihre  Dauer  dem  Preis  gewifs  ang  emej- 
•Jen,  Uscer  den  cbemifchen  Belüftigungen  wird  ge- 
lehrt, wie  mau  Blitze  mit  geftofsenem  ColophoniutH 
.und  Semen  Lycopodii  zu  machen  habe.  Dt«  erfle, 
zweyte,  vierte  und  neunte  RelußigUng  find  Wiederho- 
lungen einer  und  derfelben  Sache.  ;Es  ift  ganz  ungc- 
gründet,  dals  .veni,  man  Binfeomark  in  Dime  taucht^ 
rrocKuei,  in  die  Lampe  legt  und  die  Lichter  auslofcbt^ 
der  VVeiise  in  einen  Mohren  verwandelt  werde. 

LtiPZic,  b.  Gräff : Etifa,  oder,  das  Weib,  wie  es 
feyn  füllte,  zweyte,  verbelTerte,  und  mit  drey 
Kupieru  von  Peuzel  verfchonerte  Auflage.  1797; 
360  S.  tj-  (i  iithlr.  gr.). 

Laut  der  Vorrede  der  neuen  Auflage  rührt  diefes^ 
für  Frauenzimmer  fo  lehrreicbei  Buch  lelbft  von  einem 
Frauenzimmer  her.  Denn  da  heilst  es  S.  XV : „Selbft 
i,jin  VVcib,  wüufchteich,  wahre  Tugend  und  hö- 
„bere  Ausbildung  des  üeiftes  immer  mehr  unter  niei- 
,, nein  Gelchlechte  verbreitet  j duZcb  die  Kuoft  gebil- 
i.det,  wüülchte  ich,  das  Weib  zur  Einfachheit  und 
,(Zur  Katur  zurückgefubrt  zu  lehn.“  Die  V/.  hat  io 
dieier  neuen  Ausgabe  keine  .Vlübe  gefebeut,  ihr  Werk, 
das  fie  einen  jugendlichen  Verfuch  nennt,  vollkoram- 
ner  zu  machen,  und  befonders  kleine  Fleckön  des 
Stils  wegzuwifchen,  (Nur  ein  paar  Spfachunriebtig- 
keiteu  haben  w'irnoch  bemerkt,  naanlicb  S.  IS7:  Bey 
fleh  (für  zu  ßch)  nehmen,  und  S.  299  mafchinalifch  iüi 
tnafchinenmafsigß  Und  fo  wird  nun  diefcs  Syftem 
weiblicher  Pflichten ,.  worinnen  das  Weib,  wiä  es  als 
Tochter,  Gattin,  und  Mutter feyn.foUtt,  gewifs  viel 
Gutes  ftiften,  zumal,  daroan^hier  nicht  trocküesRal- 
fonuement,  Ibndern  w'irklich  die  Moral  in  Handlung 
gefetzt,  oder  doch  in  fokratifche  Gcfpräche.  und  uo-^ 
terhaltende  Briefe  eingekleidet  findet.  Die  Reihe  der'. 
Begebenheiten  ift  zwar  Nebenfache , und  daher  def 
Plan  nicht  künftlich,  aber  doch  wird  gewifs  jedeLe-, 
ferin  ileb  für  die  Dulderin  £fi/a  intereiliren , die  ihr* 
erfte  io  innige  Liebe  demGehorfam  gegen  die  Mutter 
und  dem  Glück  ihrer  Sebwefter,  die  es  nicht  um  fie 
verdient,  aufopfern,  mit  einem  mürrifchen,  aus- 
fchweifenden,  über  ihre  Tugend  fcheel  fehentien  Gat- 
ten leben,  in  dem  einen  Sohn  einen  W'üftliug  fehen, 
und  den  andern,  der  die  befte  Hofnung  macht,  durch 
frühen  Tod  verlieren  mufs.  Nur  allzu  bitter  wird  der 
Ausgang  dadurch,  dai's  Eli fa plötzlich  (gar  zu  zufällig, 
Termuthlich , weil  eine  folche  Philolbpbino  sicht  vor 
X,*  I Z Kum- 
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Kummer  und  Qram  Rerben  durfte)  in  derBlüthe  ihres 
l.ebens  ins  Grab  fiakt,  ohne  uoeb  durch  beifere 'J'ag;e 
im  Alter  Erfatz  für  ihre  leidenvollc  Jugend  zu  erhal- 
ten. So  verbraucht  auch  die  Wenduag  feboa  durch 
mehrere  Romane  ift,  fu  wünfebedoeb  gewifs  jecieLe* 
ferin,  dafs  Elifens  erller  Geliebter,  der  um  ihrcat- 
\e^illea  ledig  geblieben,  noch  am  Ende  ihr  zweyter 
Gatte  geworden  würe.  Die  Vf.  hat  Recht,  wenn  lie 
denen,  die  in  Elijen  ein  zu  vcllkomrones  Ideal  fan- 
den, antwortet,  dafs  fie  die  Weiber  nicht,  wie  man 
üe  insgemein  Hebt,  fondern,  wie  ile  feyn  könnlcit, 
fcbildern  wollen,  dafs  man  immer  huil'en  dürfe,  eini* 
ge  würden  durch  fulche  Scliilderuugea  erweckt,  f;ch 
dem  Ideal  zu  uähern,  und  dafs  he  bey  ihreu'allge- 
nieiocn  Vorfchriften  die  Modißc.'itlooen  nicht  aus- 
fchiiefse,  die  individuelle  Lage  und  VerhälrnilTe  mit 
fleh  bringen.  Wirklich  ill  auch  lUtfa  nicht  ein  uner- 
reichbares Mufter,  He  hat  Leidenfcbafcen,  es  kodet 
ihr  Müh«,  fie  zu  befiegsn,  und  auch  danu  kehren 
iie  noch  zuweilen  zurück.  Ich  wüRe  nicht,  was  man 
in  ihrer  Gefchichte  übertrieben,  oder  uiiwabrfchein- 
lieh  nennen  könnte,  es  nmfste  dann  ihr  Entfchlufs 
feyu,  mit  ihren  Juweejen  die  Schulden  von  der  Buh- 
lerin ihres  Mapnes  bar.ahleq,  eip  Entfchlufs,  der 
alles  übertrifTt,  was  Ric/tnrdfqn  [eine  Etariffe , oder 
Goldotii  feine  zärtliche  Ehefrau  hat  thup  laiTen, — Die 
Aeufserung  über  die  UnRcrblichkeit  der  Seele  aus  dem 
Munde  der  fterbenden  Elija',  welche  dem  Recepfen- 
ten  der  erßen  Auflage  (S,  A.  L.  Z.  I79<5.  N.  207)  auf- 
gefallen  war,  hat  die  Vf.  auch  hier  wieder  ftehn  laf- 
feo,  und  davon  ihre  Gründe  in  der  Vorrede  ange- 
führt. Allein  wir  fürchten  theils,  dafs  diefe  Gründe 
nicht  für  triftig  werden  erkannt  werden,  theils,  dafs 
die  Vf.  die  eigentliche  Meynung  desRec.  nicht  gefafsc 
bar.  ]WiEv wollen  davon  nichts  lagen,  dafs  es  befrem- 
den wird,  wenn  man  hier  in  der  Vorrede  liefst,  die 
Vf.  habe  Elifens  Handlungen  blofs  reine  (natürliche) 
Moral  zum  Motiv  gegeben,  weil  die  Grundfätze  der 
foJUiven  Religion  fehr  oft  fchwanktnd  würden,  (als 
wenn,  zumal  auf  dem  Todbetet,  nicht  auch  die  Grund- 
fiue  der  natürlichen  erfchüttert  werden  könnten)  und 
weil  ein  aufgeklärtes  Weib,  wie  Elife,  auctrüber  po- 
fitive  Religion  fo  aufgeklärt  feyn  roilfe,  um  fte  eot 
hehren  zu  können.  Erklärungen,  die  manchen  Vater 
abfcbrecken  könnten,  das  fonflfo  lehrreiche  Buch  einer 
Tochter  in  die  Hand  zu  geben.  So  viel  iß  aber  doch 
einleuchtend,  dafs  die  wahrfcbeinlichen  Gründe^  die 
auch  die  natürliche  Religion  /ür  die  Unßerblifbkeit 
der  Seele  darbietet,  fo  viel  Beruhigendes  enthalten, 
dafs  eine  Elifa  ficb  ihrer  nicht  fchämen  dürfte.  Da 
es  überhaupt  keine  unbedeutenden  Schwierigkeiten 
%at,  die  Zweifel  über  diefeu  Gegenßand  zu  erörtern, 


fo  füllte  man  deren  nicht  Io  einem  Buche  gedacht  ha- 
ben, delTeu  wcniglte  i.elerinnen  ßf/rnr  Aufklärung 
und  Hoheit  befitr.eu.  Zumal  fo  kur/,  hifgeworfen. 
wie  hier^gi  fchehen  Jft,  fcliodcn  fic  gefwils  melir,  als 
wsnu  f.c  f'-'r/.i  in  ciucr  langen  UntetrsGuug  ilc-raiMirt 
härte.  Der  R«?'c.  der  erften  Auflage  warf  bey  den  Wor. 
ten  der  Elifa  S.  ;Ö4  : ,,Ith  daciue  mir  oit  die  Zerfin- 
,.riii)g  meines  W\'fea$,  t;ntl  ich  Lin  dazu  bercii“  die 
Frage  auf:  „Pamyhjft  klingt  dies  freylit'li.  iß  es  aber 
„auch  wahr  Damit  wollte  er  unftreitig  fagen,  dafs 
eine  folche  K'i'f.gnation , vermöge  welcher  man  fit  b 
auf  dem  Todaetic die  gäczliche  /crnkli;ung  Itbhoft 
denke,  und  daitey  gleichgültig  bleibe.  fchwtVlich  in 
der  Wirklichkeit  werde  gefunden  werden. 

Leifzir,  b.  Feind:  0>  ko  nomif dies  inoraiif dies  und 
gemeinnütziges  ^ouriicil  für  Franenzimmr.  ErJlfj 
lieft.  1794,  7 Bug.  Zweites  lieft.  1705.  S Bo£- 
Drittes  Heft  1795.  5 ßog.  Viertes  Heft  1705. 
12  Bog.  ö. 

Die  VerfalTerinn  diefes  Journals  ift  die  vor  kurzem 
Tcrflorbene  Frau  Schulz  (vorher  Doctorinn  Morgen/leru 
zu  Magdeburg) , weiche  fleh'  durch  ihren  Unterricht 
io  der  Küche  und  Haushaltung,  ingleichen  durch  eia 
Eefebuch  für  angehende  weibliche  Dienßboten  ujn  ihr 
Gefcblecht  fo  fehr  verdient  gemacht  hat.  Ihr  zu  früh- 
zeitiger Tod  unterbrach  ihr  Vorhaben,  nach  dem  Be- 
fchlufs  diefes  Journals  ein  anderes  zu  eröffueu , um 
ihre  Leferiunen,  auf  deren  ungetheilten  Btyfall  lie 
rechnen  konnte,  fernerhin  auf  eine  interelTaote  A« 
zp  unterhalten.  Die  Manuicbfalcigkeit  der  Autlatze 
in  diefen  Heften  rß  fehr  grofs.  Hie  und  da  lieften 
fleh  freylich  Zufätze  oder  Berichtungen  anbriugen, 
Z.  B.  bey  dem  wilden  Kaßanienbaum  hätte  angeführt 
werden  Tollen,  dafs  feine  Frucht  als  Vorbauungsnijt- 
tel  des  Faulwerdens  der  Schafe,  auch  bey  dem  Bußen, 
dpr  Engbrüfligkeit  und  dem  Kropfe  der  Pferde  fehr 
nützlich  fey.  Bey  der  Sonnenblume  fchreibt  die  Vfo. 
auf  guten  Glauben  fo  vielen  Schriftßellern  nach,  dafs 
die  Blütbe  diefer  Blume  den  Bienen  bis  in  den  Ilerbß 
Nahrung  gebe.  Nicht  doch!  Man  flndet  hefländig 
viele  lafecten  auf  denfelbcn  , aber  lauter  wilde  Bie- 
npn , nur  des  Morgens  findet  man  dann  und  wann 
eine  Honigbiene  darauf , dis  fich  K-äulchen,  aber  kei- 
nen Honig  fammclt.  Im  vierten  Hefte,  wo  vom  Flach- 
fe  die  Rede  iß,  wird  zuiVerfeinerung  deßelbeo  aoge- 
rathen,  feinen  eignen  Samen  von  Zeit  zu  Z«it  bey 
einem  Nachbar  auszutaufchen.  Diefes  iß  zu  weaigge- 
fagt,  man  könnte  darunter  einen  Nachbar  des  Wohn- 
oru  verßeheo.  Es  mufs  heifsen,  ron  Eiawohoera 
eines  benachbarten  Qrtes» 
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I.  Rüge  eines  doppelten  literarifchen* 

, . Unfugs. 

UDteroi  39  Sept.  d.  J.  erhielten  wir  aus  Stendal  ein 
Schreiben  des  Herausftcbers  des  in  No.  394.  der  A.  L. 
Z.  diefes  Jahrs  aiigezeigteii 

. . JUagozinf  der  Philologie,  Pädagogik  und  praktifeken 
Philofophie, 

fo  bey  Fransen  und  GroCse  tu  Stendal  in  der  Oilermene 
A J.  herausgekommen.  Aufscr  andern  hier  nicht  zu  er- 
örternden Klagen  berebwerte  Geh  dfcr  Herausgeber  befpn- 
ders  darüber,  dafs  der  Recenlent  die  Seitenzahl  148  an- 
gebe. da  das  Buch  doch  368  8-  enthalte,  und  die  Lefer' 
bereden  wolle,  es  feyn  nur /echt  Abhandlungen,  da  doch 
vierzehn  jibhaudlnngen  in  dem  Buche  befindlich  feyn. 
Zum  Beweife  fchiclue  er  ein  gebundenes  Exemplar,  wel- 
ches wirklich  rierzehii  Abhandlungen  auf  368  Octavfeiten 
enthalt.  Da  wir  unmöglich  dem  Receureiuen  clue  folche 
Debereilung,  noch  weniger  den  Vorfatz,den  körperlichen 
•nd  gellligen  Inhalt  eines  Bucht  fchwächer  anrugeben, 
als  er  wirkUch  iR,  Zutrauen  konnten,  fo  verglichen  wir 
fügleich  mit  dem  uns  zugefandten  gebundenen  Exemplare 
des  Heeausgebars , das  bey  unfrer  Expedition  auch  noch 
vorhandene  Exemplar,  das  dem  Recetifenten  war  zugefen. 
det  worden , fo  wie  es  die  Expedition  in  der  OßermelTe 
erhalten  hatte.  Hier  zeigte  Och  nun  folgende  Differenz, 

• 1)  Das  Exemplar,  was  unfra  Expedition  dem  Hn.Re» 

‘ cenfenten  zugefandc  hatte,  enthält  wirklich  nicht  mehr 
ela  fechs  Abhandlungen ; und  hat  wirklich  nicht  mehr 
148  Seiten. 

3)  Das  nämliche  Exemplar  geht  bis  zur  Signatur  E 
und  zwar  ift  K nur  ein  halber  Bogen,  auf  dem  das  vierte 
Blatt  weift  gelaflen  iA.  woraus  je^r  fchliefsen  mufs, 
dafs  hier  das  Buch  zu  Ende  fey , um  fo  mehr  da  an  den 
Bogen  I das  Titelblatt  angefchoOfen  ift.  In  dem  von  dem 
Herausgeber  uns  zugefandten  Exemplare  aber,  verhält 
fich  alles  ganz  anders.  Die  Bogenzahl  lauft  bia  zur  Sig- 
natur R incl.  fort.  Der  Bogen  I bat  ''feine  vollen  (ech* 
zehn  Seiten  Text,  und  das  Titelblatt  iA  nicht  daran  ge- 
fchoffen.  Auch  iA  K wie  Och  von  felbA  verAeht , da 
da*  Buch  bis  R fortläufr,  ein  ganzer  Bogen.  Offenbar 
hat  alfo  die  yarlagthandlungFranzen  und  Grolle  inSten- 
dd  unToIUUadige  ExempUra  .diafaa  Bucha  suiUlttaire  ge- 
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bracht,  denen  noch  dazu  durch  eina  geflilTentliche  Ab- 
änderung des  Drucks  die  GeAalt  gegeben  worden,  als 
ob  es  vollAändige  Exemplare  wären.  An  diefe  mufs  alfo 
der  Herausgebc-r  feinen  Regrefs  nehmen ; dtefer  fällt  e» 
zur  LaA,  dafa  der  Hr.  Recenfent  nur  148  S.  und  nur 
fechs  Abhandlungen  angeben  konnte.  IA  aber  eine  fo]^- 
che  Procedur  nicht  ein  AräOicher  Unfug?  ObneZweifd 
ging  es  damit  fo  zu.  Das  Buch  follte  auf  der  OAermelTe 
d.  J.  als  fertig  ert'cbeinen.  Es  war  nicht  Zeit  genug 
mehr  übrig,  um  es  bis  zu  dem  Bogen  R auszudrucken. 
Gefebwind  brach  max  alfo  ab , fchofs  an  den  eben  abgo- 
fetzten  Bogen  I den  Titel  an , rückte  dafiir  die  beiden 
letzten  Columnen  auf'  den  halben  Bogen  K hinüber,  da 
denn  mit  der  fechAen  Abhatidlung  fo  gefchlolTen  wurde» 
dafs  zwey  Coltmtien  auf  diefem  halben  Bogen  leer  blie- 
ben. Dies  mufs  denn  aber  nur  mit  den  Exemplarten,  dia 
gerade  auf  die  OAermelTe  gefchickt  werden  feilten , g»- 
fchehen  feyh.  Die  übrigen  Gnd  nachher  vollAändig  aus- 
gedruckt  worden.  Ob  aber  die  Verlagshandlung 
den  erAen  Käufeni  wilTentlich  diefen  Betrug  gefpiel^ 
oder  ob  Ge  felbA.  (welches  zwar  nicht  unmöglich,  doch  nicht 
fchr  wahrfcheinlich  iA)  durch  die  Druckerey,  wo  das  Buch 
gedruckt  wurde,  hintergangen  worden , das  könneu  wie 
nicht  beAimmen.  Die  Herren  Franzen  und  Grofse  in  Stea- 
dal  miillen  darüber  Auskunft  geben. 

Es  iA  fchon  eine  fehr  üble  Mode,  die  einige  Buck-‘ 
händler  angefangen  haben  ■ Büchez/  woran  noch  einige 
Bogen  fehlen,  auf  die  MelTe  zu  bringen,  weil  dasNach- 
(chicken  dieferrückAaadigen  Bogen  koAfpielig,  zeitverder-' 
bend,  und  mit  Gefahr  die  Bücher  defect  zu  machen  ve'i  bua- 
den  iA.  Aber  weit  ärger  war  es,' wenn  man,  um  nur  ein  Buch 
mehr  auf  die  MelTe  zu  bringen,  wie  hierder  Fall  gewefen. 
einem  unvollendeten  die  betrügerifche  GeAalt  eines  fertt-  ^ 
gen  Buches  gäbe. 

Bey  diefer  Gelegenheit  mülTen  wir  noch  eines 
andern  Unfugs  gedenken.  Sciion  melireremale  haben 
Geh  gewilTe  Herren  für  Mitarbeiter  an  der  A.  L. 

Z.  ausgegeben,  die  es  niemals  waren.  Das  konnten  wir 
nicht  hindern.  UnlängA  aber  iA  uns  der  wunderliciie 
Fall  vorgekommen,  dafs  in  der  neuAen Ausgabe  vonlln. 
Hofr.  Meofiü's  gelehrtem Deutfchland  bey  dem  Artikel: 
Laehmann  Prediger  zu  Braunfvhweig,  angemerkt  Aeht, 
er  habe  RecenGonen  in  der  Allg.  d.  Bibi,  und  in  der 
AUg.  Lit.  Zeitung  für  ordentliche  Miurbeicer  gemaclit.- 

(6)  W Dafs 
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Daf»  dies  weiter  nichts  tik  ein  litemifches  Geträtfch 
ftyn  könne , rermutheten  wir  gleich , und  find  durch  ei* 
neu  Brief  des  ilrn,  Prediger  Larhmeeif , den  wir  um  eine 
Erklärung  dsriiber  erfucliten  , dariiin  befUtigc  wordeiä, 
welcher  uns  verßchert  ^at . diefe  Anzeige  beruhe  auf  ei» 
nem  blefsen  Mifsverßande , und  wiiTe  er  ron  keiner  Re» 
cenQoii  in  der  A»  I.  Z.  die  er  für  einen  ordentlichen 
Mitarbeiter  gemacht  haben  foUe.  Daa  Publicum  kann 
ilch  darauf  rerlaflen,  dafs  Cch  keiner  unferer  Mitarbeiter 
zu  einer  fokhen  Täufchung  erniedrigen  werde,  fremde 
Auffatz«  für  die  feinigen  ausxugeben ; ' wohl  aber  kann 
der  Fall  noch  öfter  Vorkommen , dafs  diefer  oder  jener 
Beytrage  zur  A.  L.  Z.  geliefert  zii  haben  vorgUbt.  der 
sie  dazu  eingeladen  war. 

Jena  den  a^teu  Ocu  1797. 

s , Die  Herausgeber  der  A.  L.  Z. 

U.  Aiikündigangen  neuer  Bücher. 

So  thtn  ifl  crfchietitn  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben  : 

Vrtloß'i , Jok.  'Andf,  Handbuch  einer  allgemeinen  Suti» 
flik  der  Königlich  Pceufsifchen  Staaten.  Mit  einer 
Vorrede  von  Herrn  Uofrath  Meufel  und  mit  Tabellen, 
ifie  Abtheilung,  eiuhakciid;  Grölse,  Bevölkerung, 
Produkte,  Mattufakturen , Fabriken  uud  Handel  etc. 
in  gr.  g.  I ß. 

(Die  tweyie  und  lezte  Abtheilung,  welch«  den  wif» 
feiifchafilichen  Zufiand , die  Regierungs » Gerichts  ^ 
Finanz  »und  Ktiegsverfaßung  enthalt,  wird  bald  uach 
der  MelTe  die  Preilc  verlalfen,  und  nacb'geliefers 
werden.) 

Dicfea|Werk  ilt  ala  Handbuch  nach  dem  Gatierer^ 
Menfelfchen  Plan  bearbeitet,  und  kann  auch,  wie  Herr 
Hufrath  Meujel  in  der  Vorrede  .fagc,  als  Gommemar 
iibec  das  Ilaupiflück /einer  Statißik  dienen,  welches  die 
Grundlinien  der  Preufsifchen  Staatskunda  enthält. 

.„Mit  tweckmäfsiger  Auswahl,  die  des  Outen  nicht  zu 
,.viel  und  nicht  au  wenig  zu  chun  befiehlt,  fügt  Herr 
„Hofrath  Meujel  »loch  bty,  erweitert  und  erläutert  Hr. 
nOrdoir  die  hieher  gehörigen  von  mir  kompendiariich 
„dargelegtun  Materien.  Es  herfchet  demnach  eine  ver* 
„hältnirsmärige  Darfieliung  durch  die  ganze  Arbeit.  -Mit 
„raßlofcin  Eiter  benutzte  der  Verfaifer  alle  Quellen  und 
«.Hulfsniiitel , deren  er  nur  immer  habhaft  werden  konnte, 
„nicht  etwa  kompilatorifch,  fondern  iu  alles  wohlüber» 
„legender,  prüfender  und  gefchickiauswähiender  Kritik. 
„Von  dtefem  Beßrebtn  bin  ich  beynahe  alle  Tage  Augen» 
„zeuge  gewefen . und  als  Beleg  au  meiner  VerGcherung 
„dienet  ditfes  Werk  felbü." 

Es  wird  aber  hierdurch  vorzüglich  ein  Scdürf.'iifs  für 
Studitrende  und  angehende  GeJehUftsmitnner  in  den  Preuf» 
fitbhen  Siaaren  gehoben , welchen  es . fo  wie  auch  jedem 
andern  SiJi^tsburger , zu  einem  nützlicnea  Gmerrichie 
dienen,  und  fie  aut  eine  leichte  und  gefdllige  Weife  nv^ 
dem,  was  ihnen  in  Aacillifcher  Rückficht  zu  witleii 
ihig  ift/  hinlangHch  bekannt  machen  kann. 

Pfr  altherjcht  Buchliaudlung. 
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der  Montag -uni  fVeifiifchen  Bnchhandl,  (zu 
' gensh.  wird  in  bevorßehender  Mich-  Meffe  er/ckeinen, 
und  in  allen  andern  Bnchhandl,  zu  haben  feyn ; 

Bheßandsalmanach  für  das  Jahr  179g.  Bin  Tafchenbuldi 
für  Eheleute  und  Bhelußige,  mit  i Tittelk.  v.  Küffner, 
*a.  gebuiid.  in  i^jueral  mit  verg.  Schniu  i Rtbir.  ggr, 
> oder  % fl.  24  xr.  mit  ord.  Schnitt  1 Rthlr.  oder  1 fl.  4g  xr. 

Iß  der  nämliche  wie  17J7  "Uf  gehörigen  Ab- 

änderung des  Calendcrs.  weil  er  voriges  ,Jakr  zu  fpät 
erfchien.  ~ 

Gemeiners,  (Dr.  Andr.  Theod.)  Beobachtung  der  am  24. 
Junius  1797  Nachmitugs  eingetreienen  Spnnenfmßeza 
tiifs , und  der  dabey  vorgekommenen  nierkwürd.  Er» 
fcheinungen , nebß  einem  Anhang  über  den  Bau  und 
die  Bewohnbarkeit  der  Sonne  und  des  Mondes , nach 
den  neueßen  Eiitdeckuttgsu . mit  1 Kupfenaf.  g.  79g. 

S Gr.  od.  20  xr. 

Gedanken  über  verfchiedene  Gegenflände  der  Politik  und 
freyen  Künße , vom  Verfaßer  der  meuph.  Ketzereien, 
g.  797.  ä 8 gr.  od.  3»  xr. 

r.  Hellerfperg,  Karl  Heller.  Reichsedl.  über  den  Regie» 
rungsverzicht  des  BayermünchnerifcKeN  Herzoges  Si» 
gismund,  mit  12.  noch  ungedruckt.  Urkunden,  gr.  g. 
7P7*  S Gr.  oder  24  xr. 

Auch  iß  bey  Herrn  J.  S.  Heinßus  in  Leipt.  ein  Aoet. 
Catal.  ron  gebund.  Büchern  aus  verfchiedenen  Fächern, 
die  Meße  über  gratis  zu  bekommen,  vou  welches 
obenben.  BuchhandL  die  Beforgung  hat. 


ifeue  Shcher , uieteke  hei  Voft  und  Komp,  in  JLeipxtg 
zur  Michaet'-Mrffe  erjehienen  uud  iu  allen  Bnch- 
kandlungen  zu  erhalten  find- 

A.  B.  C.  utid  Lfefebuch , neues . in  Bildern , mit  ErkVä» 
rutigen  ai.s  der  Naturgefchichte , ste  verbeff.  Auflage 
mit  illum.  Kpfru.  g.  geb.  tö  gr. 

Dajfeibe  mit  fchwarzeii  Kpfrn.  geb.  12  gr. 

Alimanach  und  Tafchenbuch  für  Gartenfreunde  auf  1799« 
mit  Kupfern  von  Kliaiky  und  Darmßedu  Herausgege» 
ben  von  Pf,  G-  Becker,  gvo  I Rihlr.^8  gr. 

Alimanach  u.  Tafchenbuch  xuin  gefelligeti  (Vergnügen  fuf 
1798  mit  Kupf.  von  D.  Chudowiecky  Und  Kohl,  öpiolen, 
Mufik  u.  Tanten.  Herausgegeben  von  If'-  G,  ^Betker» 
Cauber  gebunden  in  Futteral.  1 Rthlr.  g gr, 

Bilderbuch,  botanifches . für  die  Jugend  und  Freund« 
der  Pflanzenkunde . mit  teutfeh.  frans,  und  «ngk  Texte, 
herausgegebeu  von  fr.  üreves,  mit  illum.  Kupf.  11.  und 
12s  Heft,  jedes  Heft  lö  gr. 

Siiderbuch  lilr  die  nachdenkende  Jugend  zur  lehtreichen 
und  angenehmen  Diuernaltuug.  Mit  illum.  Kpfrii.  2t« 
verbeff.  dußagz  gr.  4.  1 Rthlr.  8 gr. 

Bhtz,  l-  f.  die  GarteiikunU , oder  eiu  auf  vieljährig« 
Erfahrung  gegrüudeier  Unterricht,  fo.wohl  groise  als 
kleine  LuU- Küchen  Baum»uod  Blumengarten  «nzule» 
gen  etc.  2te  umgeitb«Heic  vermehrte  u,  verbell.  Aufl< 
von  L C.  Chrijl  2t  u.  »t  Iheil  gr.  g.  1 Riblr.  gr. 

Dolz,  l.  C,  kaucheiifche  Unierreduiii’co  über  religiöf« 
etc  41^  uud  Iftutc  S&nc&Äuug  8* 
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Erholmngf , h«rau«f^ebefi  «mi  FV.  G>  'Beeter  für  1797* 
3s  Büiilkhefi.  g.  1 Rthlr. 

Uarflig , K.  G.  erleichtene  deutfche  StenoKraphi« . ate 
*erbrff.  Mfl.  i.  11  gr.  ' 

Hufs  Leben.  Mit  deffen  BildnilTe:  vom  VerfafTer  ron 
Luthers  Leben  g.'  12  ;r.' 

Xanfch'a  Schickfale-,'  nebft  mannigfaltigen  Abfchweifon* 

. gen  und  einer  Beilage  g.  1 Rthlr  8 gr. 

Mann,  der  kluge.  Yom  Verfaffer  der  Erasmus  Schlei- 
cher , 3r  und  lecxter  Theil , m.  Kupfern  g.  (wird  gleich 
nach  der  Melle  fertig.) 

Heuo.  I.  F.  Zeichen -Mahler -und  Sticketbuch  , >ur 
Selbflbelebrung  für  Damen f 'welche  6<^  mit  diefen 
Künden  befchafügen,  ar  Theil  m.  34.  Kupf.  uud  einem 
auf  Taffei  mit  Seide  und  Gold  gedickten  Modelliuche. 
Querfolio.  9 Rthlr. 

DaJJelbe  mit  illum.  Modellblatte.  6 Rthlr. 

''(wird  nur  auf  Bedellung  gefaiidc) 

Sophroof  Lehren  der  VA'eiaheit  und  Tugend  für  feinen 
Sohn , oder  Mural  für  lünglinge,  2 Theile.  Neue  Auf- 
lage 8.  gebunden  I Rtlilr. 

Spien,  K.  H.  der  Wahrfager  ein  Tafchenbuch  für  junge 
Frauentimnier  auin  Nutzen  uud  Vergnügen.  Aut  das 
Jahr  179g.  la  gr. 


den , legen  folche  6c?>wierlgkeiten  in  ^en  lA’eg , dafs 
ohne  augenfcheinlichen  Nachtheil  die  Herausgabe  deffel- 
ben  nicht  zu  wagen , und  folglich  eine  kleine  Paufe  noch- 
wendig  id.  — 'W’ir  glauben  diefe  Anzeige  den  LieÜia- 
bern  diefes  Almanachs  fchuldig  zu  feyn . und  geben  zu- 
gleich die  Verficheruug:  dafs  er  in  dem  nächden'Jahy 
re  — welches  nach  dem  Herzenswunfch  de»  grofstea 
Theils  der  Meufchheit  Friede  auf  Erden  verkünden 
möge  — an  innern  und  aufsem  Werth  kotrigirt  er- 
fcheinen  und  feine  altern  Brüder  übertrtITen  foll.  Der 
Titel  des  Tafchenbuchs  wird  alsdiinn  für  die  Jahre  1798 
et.  Vjp).  lauten,  d.-imit  diefe  Lücke  für  die  Sammler  def- 
fttlben  zu  keinen  MifsverAandnifren  Anlafs  gicbt. 

- Wir  wiederhohlen  bey  diefer  Gelegenheit  die  Anzeige 
des  in  unferm  Verlage  erfcbieneacii  kleinen  Frankfurter 
X Tafchenk.Hcnders  für  1798.,  geziert  mit  12  KupferAichen 
aus  dem  beliebten  Cranverfchen  Roman;  der  lahme '^Vach- 
telpeter  and  mit  einem  gedrängten  Auszug  deffelben  fo 
wie  mit  kleinen  Gedichten  für  Stammbücher  begleiteu 
Man  findet  ihn  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands 
und  der  Schweüz  faubec  gebunden  ho  Foucial  t»  8 gf- 
oder  3oxr.  Reichsgeld« 

^ Jägerfche  Buchhandlung 
in  Frankfurt  am  Main. 


Für  die  Leipziger  MichaeV.t  Meße  dtefet  Jahret  ifl  beg 
den  Unterjchriebene»  fertig  geworden  und  in  alleu 
Buehhandlungr’n  zu  haben  s 

Bückings  D.  I.  1.  U-  mediciiiifche  u.  phyQcalifche  Er- 
klärung deuifcher  Sprüchwdrter  und  Sprüchwörtlicher 
Redensarten.  Stendal,  1 Rthlr.  I2gr. 

Caiilioa.  Ein  hiAurifches  Gemälde.  Nach  griecbifcheo 
und  r6m.  Schriftßeilem  beart-eiiei,  8>  Stei.ca)  10  gr. 
Vshner's  D.  I.  C.  rouAandiges  Syllein  der  gerichil.  Arz- 
neikunde, Bin  Handbuch  für  tUchter  urd  gerichtL 
Aerzte.  arSand,  gr.  8.  Stendal,  1 Rthlr. 

Magazin  der  Philologie,  Pädagogik  und  praktifchen  Phi- 
lofophie,  herausgegeben  von  einer  Gefelifchaft  erfahr- 
ner Schulmänner,  g.  Stendal  14  gr. 

In  einigen  Wochen  trfcheint  das  gte  Heft,  derhomi- 
teHfeken  bUrtttf,  und  mit  diefem  zugleich:  Tabellart- 
Jeher  UeberfUht  der  chrifilUheu  Dogmatik,  zuui  nüuli- 
dian  und  leichten  Gebrauch  für  angehende  Theologen 
überhaupt,  befonders  für  Kandidaten  des  Predigtamta etc. 
R.  So  wie  auch : ileinzelmanns  *) 

Franzen  und  Grofs 
Buchhändler  in  StendaL 

JCateader  • Anzeige. 

Der  Königlich  Grofabruunifthe , fogenannte  Lauen- 
borger  Oencalogifcbe. Kalender,  der  feit  feiner  EotÜe- 
kung  — alfo  nahe  an  30  Jahr«  mit  ailgemeineii  Beyfali 
•ufgvnommen  wurd«,  erfcheint  «Uhl  für  das  fahr  1798. 
Die  fortdauernde  Unruhen  i|i  uuferer  Gei>eiid , die  Un- 
jndglicblteit  di«t  Tafenenbueb , bey  dem  unbeAimmted 
und  oft  unterbrochenen  PoAenlaufr-  gerade  dann,  wenn 
es  erftneint,  an  die  Orte  huizubriiigen , wo  der  Abfau 
•a  vorzüglich  fordert,  und  noch  fo  manche  klein«  Hin- 
derungen, die  hier  anzulühreii  zu  wcitiatifiig  feya  wius> 


III.  Bücher  fo  za  kaafea  gefacht  werden. 

Es  wird  eine  civiüAtfcb.  juriAifche  Handbibliothek 
aus  der  fland  zu  kaufen  gefucht,  für  einen  junge»  Manr 
0011  Stande.  Befondera.  angenehm  würde  es  .fo>'»' 
wenn  Ce  nicht  blos  die  altem  clafTtfcben  Werke  do^ 
Civil -lurisprudenz,  fondem  auch  die  neueAen  dahin 
fchlagenden  Schriften  enthielte;.  Vielleicht  aber  finden 
Sch  zwey  Verkäufer,  wovon  der  eine  die  altern,  und  ein 
indeaer  die  neuem  Werke  bcHzt^  man  wird  alfo  auch 
gern  Vorfchläge  diefer  Art  annehmen  und  beantworten. 
Verkäufer  können  Geh  deshalb  an  mich  in  portofreyen 
Briefen  wenden  und  die  Bedingungen  fogleich  angebeo,  * 

ZiuferKng- 

Fredigef  zu  Reckmhaofen  bey  Göbingen. 

IV,  Bücher  fo  zu  verkaafea. 

pF'ohlftUe  Bucker  aui  der  JMuuzuiJfcnfthafl : 
Brenner,  A.  Taefaurua  numotuso Suero— gallicotum,  4, 
Holmiao  3 Rthlr.  20  gr. 

Sammlung  merkwürdiger  Medaillen  vaa  Jahre  i7J7*  bt* 
1747.  comp.  4.  Nüriib.  Io  Rthlr. 

Köhlers  MunzbeluAigungen,  33  Theil«  und  2 Bände  Realr 
regiAer,  comp.  4.  Numb.  Ji  Rthlr,  . j 
HiAoir«  metsUique  de  la  Republique  de  Holland«,  par 
Bizot,  3 Vol.  5 Rthlr.  ; 

Bauers,  G Neuigkeiten  für  alle  Müozliebhaber,  isScke. 

4 Nürnb.  1 Rthlr. 

Tenzel,  W.  C.  Saaonia  numismatica  lines«  ErncAint« 
ec  Albercinse,  4.  Fraiikf.  1714.  5 Rthlr.  8 gr. 

Götze,  G.  F.  Befchreibung  von  ipGold-and  Silbermi» 
zen  , 4.  Hamburg  78Ö.  16  gr, 

Köhlers , 1.  D.'  vollAsndtges  Ducacenkabinet , 3 Tbl«  t. 
Hannover  17S9.  I RUitr. 

(6)  0 3 M» 


So  fleht  im  äirftr  .luztigt,  tf-'ir  trfucHta  die  JämmtUthe«  EinfeuUer  ttu  liUiUrifthin  /ft  folnJtgttvgnt  ihn  Jk/pte.niflu 

uur  Ufertiih  zu  fthreiben  , jonderu  aiith  hiitie  tuthrn  zu  UtjJtu.  hu  Hernusgtter  d>  A-  /..  A 
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Malai , D.  8.  rollftSnäJge«  Thalerlcabinet.  3 Thle  3 Fort- 
fetzungePi  gr.  S-  Königsbt  7^.5 — Ä?*  5 Rthir,  g gr. 

Flori,  rerum  romiAarum.  geft.  Libri  11.  EA.  a 
B«yero,  gr.  fol.  Colon.  t?o;.  5 Rthlr.  8 gr. 

Vorfteheiide  Bücher  find  alle  fammtlich  gut  gebundei) 
und  auch  fahr  gut  gebaheii.  ' Man  wendet  fich  deshalb 
ID  frankirtan  Briefeo , an  die  Uofffflaonifche  Buchhand- 
lung in  Weünat. 

V.  Neue  Mufikalien. 

* 

■ Meine  verfprochene  Sammlung  von  3 Angloifen  , i 
Quadrillen  und  6 W'alrem , mit  allen  Stimmen,  wird  bis 
■Weihnachten  zuverläfsig  im  Stiche  erfcbeinen.  Der  6ub- 
fcriptionspreis  ill  l fl.  U kr.  Rhiil.  Die  Subfcription 
bleibt  bis  zum  ißen  Decembcr  offen.  Wer  bis  dahin 
bey  tni/  prütiumerirt , erhält  von  den  erOen  Abdrücken. 
Diejenigen  , welche  die  Güte  haben  , Subfcribenten  zu 
fammeln , bekommen  das  Tte  _Exemplar  unentgeldlicb. 
Nur  die  Subfcribenten  erhalten  die  Mufik  in  einem  netten 
TFntteral.  Die  H^altherfck«  Buchhandlung  dahier,  Herr 
Muük- Verleger  Ammon  in  lieilbronn,  und  Herr  J,  A, 
Schmidt,  Kupferßecher  in  Nürnberg,  nehmen,  nebft  mir 
JMßen,  Subfcription  an. 

Zur  nämlichen  Zeit  werde  ich  von  diefen  Tänzen  einen 
durch  TJiich  JAbfl  bearbeiteten  Klavier  - Auszug  liefern. 
■pränumeranten  erhalten  folchcn  um  36  kr.  Rhnl.  Snbfcrl- 
hrntcN  um  kr.  Rhnl.  Außerdem  koßet  das  Exemplar 
Auch  hievon  wird  denen  Subfcribenten -Sammlera 
das  7te  Exemplar  gratit  zu  Tlieil. 

Uebrigens  werden  fimmtliche  löbliche  Mufik-Iland- 
lungen  und  Verlage  höflichß  erfucht,  tu  diefem  gedop- 
pelten Subfcriptions  • Gefchäfte  in  ihren  Gegenden , gütigß 
ütre  hülfreicbe  Hand  daraubieten. 

Erlangen  am  I Oktober  1797. 

Ludwig  Cella. 

. f 

VI.  Medaillen  fo  zu  verkaufen. 

Eine  Sammlung  von  ungefebr  3oo  Stück  goldenen  und 
filbernen  nordifchen,  befonders  liefländifchen  und  Cur- 
ländifchen  Münzen  und  Medaillen  3jo  Rthlr.  am  Innern 
Werth , unter  welchen  fich  viele  alte  zum  Theil  aus  dem 
I5ten  Jahrhundert  herrührende  auch  fonßfeltene  Stücken 
befinden , iß  aus  freyer  Hand  zu  verkaufen. 

Der  Caialogus  derfelben  liegt  zu  Drefsden,  in  der 
Csnzley  Weil.  Ihro  KÖnigl.  Hoheit  des  Herrn  Herzog 
Carls  zu  CurtaKd  zum  anfehen  bereit;  auch  kann  Lieb- 
h^em  die  Sammlung  felbß  dafelbß  vorgezeigt  werden. 
, Drefsden  d.  32  October  1797. 

^ VII.  Auction. 

Zu  Hannover  foil  im  bevorflehenden  Monat  December 
die  Bibliothek  des  vorhin  au  Göttingen  geßandenen  , 
nachmals  als  Superintendenten  zu  Giffhorn  verflorbenen  Dr. 
yollborth  , welche  die  vorzüglichße  theologifche  und 
philologifche  Literatur  älterer  und  neuerer  Zeiten , fehr 
viele , fchatzbare  Ausgaben  der  clajTilchen  SchriftßelJcr . 
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auch  mehrere  grÖfsere  m»d  klebavs  hiilorifche  Werke 
enthält , meißbietend  gegen  die  demnächß  .bekannt  zu 
machenden  Bedingungen,  verkauft  werden.  Die  Catalogen, 
welche  gegen  Anfang  des  künftigen  Monsu  November 
die  Preffe  verlaffeti . werden  tu  haben  feyii  in  Göaingca 
bey  dem  Hn.  Studios.  Theol.  Solltmana.  in  Hamburg 
bey  Hn.  Söblmann  und  von  Bisrgen , in  Jena  bey  Hn. 
Hof.  Commiiläir  Fiedler,  ii)  Braunfchwetg  bey  Hn.  Geo. 
WUh.  Dammann,  in  Bremen  bey  Hn.  Kaufmann  .Kahler 
jun. , in  Leipzig  bey  Hn.  Tifchlcr-Amts-Meifler  Pleffe, 
in  Hannover  bey  Hn.  Auditor  Ralemann , bey  Hn.  Schul- 
lehrer Eifenhardt,  bey  Hn.  Bücher -Commiffaic  Freuden- 
thal,  und  bey  Unterfchriebenem.,Auswättige  poßfreyeia- 
zufctidende  Aufträge  übernehmen  hiefigen  Orts  die  Herren 
Eifetihsrd  und  Freudenthal  gegen  die  gewöhnlichen  Com- 
mifltons-^bühren.  der  Herr  Auditor  Stocknunn  und 
Dnterfchtiebener  unentgeltlich. 

Hannover  im  October  1797. 

N H.  M e rte  n s 

Auditor, 

VIII.  Vennifchte  Anzeigen. 

Ich  danke  dem  ungenannten  Hm.  Derichtiger  meiner 
letzten  Erklär,  in  den  rintelfcben  Annalen  (8.  loig,  äles 
Int.  Bl.  der  A.  L.  Z.)  für  die  Mühe,  die  er  gütigß  hat 
nehmen  wollen , mich  eines  belfern  zu  belehren.  Nichts 
kann  einleuchtender  feyti,  als  fein  Beweis,  dafs'ich  ztf. 
frieden  feyn  könne,  und  da  mir  feine  Belehrungen  zu 
weiterm Nachdenken  Gelegenheit  gegeben  haben.  fowil| 
ich  nun  felbß  noch  zwey  Gründe  zur  Beflätigung  feiner 
Behauptung  anführen ; i.  Die  erße  Erklärung  qusefh 
lautete  fo:  Man  fey  völlig  überzeugt,  ich  habe  rrea  und’ 
thlich  üherfetzea  wollen,  und  keine  andre  Abjicht  gehabt, 
als  fo  zu  überfetzen.  Die  xweyte  verfichert  dafs  man 
vollkommen  überzeugt  fey,  ich  habe  wirklich  tren 
und  ehrlich  überfetzt.  Jene  giebt  mir  alfo  das  Zeugnifs 
des  fJ'oUeni,  diefe  das  des  Vollbringens.  Was  kann  ich 
denn  noch  mehr  verlangen  ? 3.  Man  will  nie  ein  Wort 
dagegen  fagen , wenn  ich  etwas  als  meine  Meinung  vor- 
trage ; nun  gebe  ich  ja  meine  ganze  Ueberfetzung  des 
N.  T.  (man  fche  die  Vorrede  zu  derfelben)  blos  für  die 
Privatarbeit  eines  einzelnen  Theologen  und  alles  in  derfel. 
ben,  worüber  etwa  unter  Gelehrten  noch  ungleiche  MeU 
nungen  obwalten  können , blos  für  meine  Prit  atmeinung 
aus , auf  der  ich  nicht  einmal  beßehe , fobald  ich  durch 
Gründe  eines  Bcffern  belehrt  werdä;  folglich  iß  es  ganz 
klar,  d»{s  ich  nucfi  obiger  Prilärung,  inZukunß  gar  nichts  ' 
weiter  zu  befürchten  habe,  indem  man  nie  ein  Wert  ge- 
gen meine  Privatmeinungen  fagen  will. 

Ich  fage  alfc  auch  mit  dem  ungenannten  Hm.  Berich- 
tiger:  Aller  Streit  hat  ein  Ende,  üiid  ich  füge 
noch  hinzu  t da  meine  Arbeit  neu  aufgelegt  wird . und 
ich  mich  nun  mit  einer  Revifion  derfelben  befchäßige,  fo 
lade  ich  Ilrn.  D.  Ewald  freuiidfchafilich  ein , mir  feine 
Erinnerungen  über  meine  Arbeit  gütigß  mitzutheilen; 
ich  werde  ße  mit  Dank  benutzen,  und  einen  gewißen- 
htften  Gebrauch  davon , machen.  Bremen  am  16.  Octo- 
ber 1797. 

Stolz. 
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LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

IShomme  dn  Champt , c*  itt  Giarglqutt  F/amcMlttti 
Ptemt  en  ly,  Chantt,  par  Sfacqun  Drlit», 

Pour  fiire  connoiire  le  plan  de  ce  poeme,  nous  ne 
pouvons  fair«  mieux  que  d’empnmter  les  paroU«  de 
l'auteur  lui*uieme:  le  pasatge  tuirant  esc  extratt  de  sa 
preface. 

„ Ces  nouvelles  Georgique*  n’oot  n'en  de  commun  avee 
,,  Celles  qui  ont  paru  jusqu'-l  ce  jour , et  1«  nom  de  Gdor> 
gique»  , ainai  que  dant  d’aucrea  poemes  fran^ois  , et  par. 
„ticuliirenier.c  dma  le  Poijine  des  Saitons  du  catdinai  de 
„ Bernis,  esc  errploye  ici  dans  uo  sens  plus  etcndu  que 
„ton  acception  ordinaire.  Geipocroe  e$t  divite  en  quacre 
„chanis,  qui,  tous  rcUcifs  aux  jouinancet  cStampHret, 

;,ont  pou'iant  chacun  leur  objec  particulier.  Oans  Ile 
„Premier  c’esc  le  lag*  qui,  avec  ries  sens  plus  ddicats, 

„des  yeux  plus  exerces  que  le  viilgaire,  parcourt  dans 
„lears  innombrables  varietcs  les  riches  d^corations  des 
„seines  champectea',  et  multiplie  ses  jouissances,  en  luul- 
„ cipliantses  sensations;  qui,  aachantse  rendre  heureux  4ins 
„ son  habitationchanipü'.re,  travaillea'rcpandreauiour  de  lui, 

„fon  benheur,  d'auunc  plus  doux  qu'il  esi  plus  patiage.. 

„ Le  lecond  peint  les  plaisirs  uciles  du  rultivattwr.  Meis 
„cc  n’est  pas  ici  Tagriculture  ordinaire,  qui*  s«mc  ou  re- 
„ cueille  dans  leurs  saisons  les  produciions  de  la  nature, 
„übeic  a sas  vieillcs  lois,  et  suit  ses  anciennes  habiiudes: 

„c'esc  ragriculcuro  merveilleuse,  qui  ne  st  coiirenic  pas 
„de  mettre  i probt  les  bienfaics  de  la  nature,  mais  qui 
„triorophe  des  ubstacles;  perfectionne  les  produccions  et 
„les  races  indigC-nes,  luturalise  les  races  et  les  produciioas 
„ecrangires;  force  les  rocbeis  b oeder  la  pl«o  i la  vigne, 

„les  toriena  a devider  la  suie  oU  a dompter  les  mätaux; 

,,ssic  erder  ou  corriger  les  terrains,  creuse  des  canaux 
„pour  l'agriculcure  st  le  commerce,  fertiliso  par  des  aro* 

,,  semens  les  licux  les  plus  acides,  rdpriine  ou  met  d pro* 

„ fit  les  ravages  ct  'les  uiurpacions  des  riyicres ; enfin  pft- 
„court  ics  campagi'.es,  tantüt  comme  une  deesi,e  qui  sinie 
„des  bienfaits,  untbc  comme  une  fee  qui  prodigue  les 
„ enchantemens. 

,,  L*  traiiiim*  ebant  «st  Consacre  b l'abtenaieur  natuf*- 
„Uifte , qui , environne  des  ouvrages  et  des  merveilles  de 
„U  nature,  s’atcache  i les  connoiire,  et  donne  ainsi  plus 
„ d’intdrec  i ses  promenades , de  charmes  i son  domicila 
„ et  d'occupations  1 ses  loisirs;  sc  ferme  un  cabiaet  d’ht* 
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„stoire  naturelle,  om< , non  de  merveilles  ^trangerM 
„ mais  de  celles  qui  renvironiient , et  qui , nies  dans  so« 
„propre  sol , dui  deviennent  plus' interesiantes  encore. 
;,Le  Sujet  de  ce  chant  est  le  plus  fecond  de  tont,  et  ja- 
„mais  une  csrriire  plus  vaste  et  plus  neuve  ne  fut  ou  verte 
la  poesie. 

„Enfin,  le  quairi-me  apprend  au  poHe  det  chatnpi  i 
„cülebrer,  eu  vers  dignes  de  la  nature,  sei  phenotnines 
„et  set  richesses.  En  ensdgnant  l'art  depeindrelesbeau- 
„ tes  charopitrei , Tsnteur  a täehc  d'en  saisir  lui-(mcrae 
les  traics  les  pina  m.-ijescueux  ct  les  plus  touclians. 

„Le  ttaducceur  des  Grorgiques  de  Virgile,  eu  comp«, 
„tant  les  sienncs,  s’est  atflige  souvent  d’aroir  avec  son 
„ modele  U plus  triste  des  resseir.blanccs.  Comme  Vir- 
t»'gile,'il  a ecrit  sur  les  plaisirs  et  les  travaux  «hamperres, 
„pendtnt  que  les  cainpognes  ecoient  desolecs  par  la  guerre 
„ civile  et  la  guerre  etrangere  ; comme  lui ; il  detoUrnoic 
„aet  yeux  de  ces  amas  de  cadavres  et  de  ruines,  pour  le 
„rejeter  vers  les  douces  iuiagcs  du  premier  art  de  rhow- 
„mc  et  des  insoeentes  deiieesdes  champs.  Auguste,  pai. 

„ sible  possesseur  de  Rome  encore  sanglanre , s'occupa  de 
„ rtninier  l'agriculcure  ec  lea  bonnct  moeurs  q«i  marebene 
sa  suite;  il  engagea  Virgile  S publier  ses  Giorgiques; 
„eilet  parurentavec  la  ptix , et  in  augmentirent  Ics  chtr. 

,,  ines.  C'cst  un  heureux  augure  pour  son  imitateur : puig. 

,,  sc  ce  poeme  porter  dans  les  smes  eflirouchies  pur  de 
„longues  craimet,  ulcirees  par  de  longuea  touffranccs, 

,,  des  tentimens  doux  et  des  afiectiont  reriueuses!  L’in« 
„dulgcnce  du  lecteur  jugera  inoins  rigourcutetnen't  un 
M ouvrsge  compore  dans  des  ccinps  si  malheureux  ; il  eiüc 
.,  vte  plus  soigne  ec  moins  impaefait , s'il  eüt  erd  compose 
„avcc  un  esprit  libre  et  un  coeur  plus  tranquille,  ct  si 
„dans  cerce  tertible  rcvolucion,  l'auteur  n’cät perdu  que 
ta  fortune.  *' 

Les  editeurs  de  ce  poeme  ea  feront  parOitte  plusieare 
edicions. 

L’unc,  in  4",  sur  pnpier  grand.jesus  vdl|n  superfia  » 
d'Annonay,  sera  ornde  de  4 gravures  de  Guerin,  l'aine, 
connu  surtou'  par  sa  belle  esiampe  de  Vjimour  ditaftaii 
il  n'en  sera  circ  que  350  «x'emp’aircs. 

Cerce  edition  sera  ndeetsairemene  retirdce  de  quelque« 
mois  par  la  gravnre  des  planches,  et  la  confcction  de  ca* 
raetdres  nouveaux;  maia  Ict  cditeuit,  pemf  satisfaira  i 
C<5)  ^ ' < l’«a- 
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rempTefiement  du  public,  cn  publiaront  incessamtnent 
pimsicurt  auirta  de  differeas  prixec  formar«. 

L'une,  grand  in  g* , avec  gravure,  grand>raitin  veün 
pautrfin  d’Anuonay  et  tirdc  ä loo  exemplairei ; 

■ Vue  a^tre,.!n  g ordinaitc,  avec  gravure,  aur  carrd  vc> 
Kn  d'Annonaj: 

Et  la  in£me,  aur  pap-er  btane,  aurai  avec  gravure.  . 
Dne  Mition  in  la,  avec  gravure,  aur  papier  grand-raiam 
Mlin  supetfin  d'Aunonay;  il  n*cn  avta  rite  que  loo  ex* 
cmplairea ; ' 

La  mdme , aut  carrj  vilin  d'Aunonay  avec  gravure ; 

Et  la  fiteme  aur  papiet  blanc , ptreillement  avec  gravure. 
Uoe  Edition  in>ig,  avec  4 gravurts,  papiet  gtaitd*iaiaia. 
«eUir  supetfin  d'Aunonay ; il  n'en  aera  lird  que  400  ex- 
euiplairea ; 

la  nidme  cdition  aur  papiet  fin,  aVec  4 gravurca; 

Kt  cn  papiet  ordioaire,  avec  uuc  gravuiea. 

Lea  ^diceura  tccevront  des  souscriptiona  pout  cea  difieten- 
tes  Miriona* 

Lea  dpreuvca  des  gravurea  aeront  ddlivr^ea  exactement 
chaque  aouscripteur  d’aprea  le  numdro  de  Tinacription. 
■Lea  aouacripteura  de  l’ddition  in  4*  recevrant  gratü  up 
«xemplaire  de  rin-13,  papidr  blanc,  cn  payanC  d'avance 
le  prix  de  la  souacription, 

Le  prix  du  grand  in*4* , papier  grand  jdaua  vdlin  superfin 
(T Annonay,  avec  4 gravurea,  avant  la  lettre,  aera  de. 
18  Rthlr. 

avec  la  lettre.  15  Rthlr.. 

L'edition  ing*  für  grand-raiain  vdlin  tupetfin  d'Aunonay, 
avec  nnt  gravure  arant  lettre.  6 Rtblr. 

La  mduie,  tur  carr«  velin  d'Annonay,  avec  une  gravure, 
premiirea  cprcuves  avec  la  lettre.  4 Rthlr, 

La  menic.  papier  blanc  coli«,  avec  gravure.  2 Rthlr. 
l’ddition  in.]  2,  aur  grand-raisin  veliu  d'Aunonay,  gravure 
CTAnt  la  lettre.  4 Rthlr. 

La  mdme'carr«  vjiin  d’Annonay,  prerniärca  dpreuvea  avea 
la  lettre,  g Rthlr. 

La  mime,  papiet  blanc  colli , avec  gravure.  i Rthlr. 
L'edition  in>ig,  papier  grand-raisin  velin  auperfin  d'Anno* 

> nay,  avac  4 gravurea,  avant  la  lettre.  6 Rthlr. 

La  mäme,  papier (Tdlin , 4 gravurea,  premiires  epreuve« 
avec  la  lettre.  2 Rthlr. 

Xjt  metne»  papiet  fin,  avec  4 gravurea.  t Rthlr. 

L’on  aousccrir  pourcea  dilfcreniea  Cditiona  eher  ff,  Dt^ 
cktft  itnprtineur  libraire  |4  Bile,  et  .chee  F,  O. 
Levrault,  impriroeur- libraire  i Strasbourg. 
AfriiteNri  1«*!  librairts  suivant  s»  t»nt  priicipaUmtnt  eftnr- 
git  de  recevaiv  dtt^ttmtripüont  paar  VAttmagn»  ea  peae 
U Nord  t 

George  Decker,)  ^ 

Rottroann,  ) 

Theoph.  Gnill.  Korn  , k Breslau,  Vartori«»  tt  Peantnie. 
De  Maisonfort , i Btunavir. 

Troachel , i Danxig. 

Walther  i Oreadc, 

Ealingeti  k Franeforr. 

Fauche  et  Comp. , i Hambeosgi 
Kicoloviua,  i Koenigsberg, 

*’»o>  !)  , » ■ 

labcalwrat, 


Fontaine,  i Mannheim. 

Courtener,  i Moscou. 

Michaelis,  i Neu.Strelin. 

'Grattentuer , i Nttremberg.  • 

Gcratenbrrg  ct  Diitniar,  i Pitertbourg  et  Gotha. 

Decker  et  Compag. , h Potnanic. 

Calve,  k Praguf. 

Hartknoch,  k Riga.  « 

^Stettin,  i Ulm. 

Wappler,  ) 

Degen  , - )‘4  Vienne. : ' * * 

Schaunbourg,  ) 

Lea  peuonnei  emieosea  de  aavoir  qnclt|ue  diuila  aur  la 
nature  et  le  mdriie  de  ce  poEtM,  peuvent  consulter  l« 
ifercare  adenaend  de  Mr.  ff^'Uand,  moia  d'Aoiu  l^9^' 


Äaxeige  von  Schriften  cur  angenebmen  Unterhaltung 
welche  in  eilen  Buchhandlungen  und  Bibliotheken 
durch  ganx  Deutfchland  zu  haben  find  1 
Becker , R.  die  Familie  WalTa  94.  8*  ’ mit  Kupfern, 
I Rthlr.  8 gr. 

Kayferbarts  Leben  und  Schieklale  mit . Kupfern.  8*  94. 

1 Rthlr.  2 gr. 

Vorftchende  2 Bficher>h^en  auch  |den  |Titct : 

Beckers,  R.  romandfehe  Chronicken  1.  und  2.  Band. 
Bibliothek  der  grauen  Vorwelt.  3 Bbhdchen'  g*^  797. 

2 Rthlr,  12  gr. 

Calvins  Leben , Meynungen  und  'Thaten,  ein  Lefebuch  fBr 
feine  GlaubensgenolTcn.  g*  794.  2 Rthlr.  la. ’gr. 
Erholunge-1,  Herausgegeben  von  W.  G.  Becker  796.  4 
Bündchen , und  797.  I.  2.  und  des  Bündchen,  g”  jedes 
Bündchen.  i Rthlr. 

Diefe  Quartalfchrift  ill  an  die  Stelle  der  ehemtligen  fo  alV* 

■ gemein  beliebten  Leipxig'er  Monatafchrift  IQr  Damen  g«> 
^ teeten,  und  alt  Fortleaung  jener  Monaesfehrift  anxu- 
fehen.  ■ ' - 

Graf  Mtupoit  und  feine  Freunde,  eine  Gefchiebte  aus 
der  Franz.  Revoluiion  mit  Kupfern  g*.  2 Theilt. 
1 Rthlr.  1 2 gr. 

Lina't  Ferien  oder  Sammlung  vorfchiedener  Atiffatze  zur 
nfitzlichen  und  angenehmen  Unterhaltung,  in  g Bünd- 
chen mit  Kupfern  von  ChoJowhkl,  K»hl,  LIpi,  Bot, 
Ftutel»  Stkltel  und  andern  mehr.  6 Rtblr. 

Luthers  Leben,  Meynungen  und  Thaten.  Ein  Lefebuch 
fSr  den  Bürger  und  Landniann.  3te  verbeflerre  und  ver- 
mehrte Auflage  mit  Luthers  BildoiCa  von  Meugoc  g* 
1794-  «3  gt. 

Mann , der  Kluge  vom  VerfalTer  des  Eraamiis  Schleichsr 
I.  und  ar  Theil  g mit  Kupfern  von  Kohl  795.  2 Rthlr. 


8 8^*  .... 

Der  3te  uni  lebte  Thcil  wird  m der  Mitte  det  Novemb.  ■ 


fertig. 

Ilarmontels  filmtliche  profaifche  Werke  Cberfetzt  von  C. 
G.  Schütz  I.  und  2r  Band,  oder  der  moral.  Erzählun- 
gen 1.  and  3r  Theil  mit  Mantaonicts  Bildnidi  von  Lips 
g*  94.  2 Rthlr. 

Melanchtbons  , P.  Leben  ein  Sehenttfi^  zu  Lutbert  Leben. 
Von  i(infclbfo  I*  ^ K^. 

^ P»i»- 
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Prinzeflin  Siika,  ein  ibenduaetlichc«  M4rchea  der  gna» 
fteo  Vo'Kiif,  von  E.  Müller  g®  pj,  20  gr. 
Schreckersfccneq  lus  der  Riuerzetr.  g*  93.  lo  gr,  . 

Spie» , K.  G.  Biographien  der  Wehnfinnigon  i.  a.  3.  und 
. 4T  Band,  g»  mit  Kupfern.  5 Rthlr.  4 gr. 

- — — die  Reifen  und  Abentheuer  de»  Ritters  Benno  von 
' Elfenburg  iiu  lehr  iiis.  Eine  huchft  -wunderhare  und 
• doch  keine  GeiRer  - Gefchichtc.  3 Theile  g*  mit  Kupfern 
von  Kohl.  4 Rthlr.  ig  gr. 

Streifereien  durch  einige  Gegenden  Deutfchlands.  Vom 
Vcrlafler  der  Scenen  aut  FauAs  JLeben  g*  mit  Kupfern, 
von  Kohl.  I Rthlr.  g gr. 

Ueber  Humanität,  ein  Gegenftück  zu  Kozehue'a  Schrift 
vom  AdeL  gr.  g»  1793.  i Rthlr.  g gr. 
von  Wallenrodt  Kollmar  und  Klaire,  eine  ^aterUndifche 
Gtfchichte  mit  Kollmar  und  Klaircnt  Bildnifa,  2 Theile 
8*  1795.  a Rthlr. 

Wanderuttgen  durch  die  Niedcrland«  Deutfehhnd  die 
Schweiz  und  Italien  in;den  Uhr«n  17^3  und  94.  ^iTbei^a. 
8«  3 Rthlr. 

Warwiks  Reifen  von  Charlotte  Smith,  aut  dem  EngL  mit 
einer  Vorrede,  vom  Or.  B.  G.  Löbel,-mit  Kupfern,  g» 
94.  I Rthlr. 

Zicglei , F.  W.  die  Freunde.  Original  Schaufpiei  in  4 Auf^ 
Zügen,  g*  12  gr. 

Weiberlaunrn  und  Minnetfcbwlcfa«  Original . Luft- 

fpiel  ii^s  Aufzügen  8*  la  gr.  _ 


Vom  Journal  für  Prediger.  (Halle  bty  jKömmd)|  ift 
das  3^*  Stück  des  33.  Bandes  oder  neues  Journal  13t  Band 
J.  Stück  erfchitnen  und  enthält : r.  Oebet  den  Geift  und 
die  Benutzung  der  neuern  Predigtmagazine.  2.  Raifonni- 
•render  Auszug  aua  Wolfraths  Ahbindlung  über  die  Acei- 
ikniitn  der  Prediger.  3.  Ueber  die  tweckmiflige  Ein- 
»iehtung  der  Kirchen  • Bücher , von  Herrn  Fred.  Müller. 
4,  iPaftoralcorrefpondeoz.  5.  HiWorifche  Nachtiehteti, 
Todesfälle,  Befdrderuogtn  und  veimifcbte  Nachrlchtta  und 
Utthellc  über  dia  neue&en  Bücher.  Preift  g gr. 


sssasi  <148 

gen  Bemerkungen  über  Kants  metfphyfifchaAnfangtgtünda 
der  Reohtslehre  etc.  ir  Band.  g.  1 Rthlr.  4 gr. 

Zur  Oßermeflit  179g  erfcheint  der  ata  Band. 


Das  Etbtuungsbnch  für  anfgeklSrte  Chrißen  vom  Dr. 
nnd  Prof.  Tkitfs  in  Kid  btt  die  PrelTe  vetlaflTeii , und  ift 
in  allen  Buchhandlungen  für  2 Rthlr.  zu  haben.  Von 
dem  Plane  nach  welchem  diefes  Buch  bearbeitet  iß,  (agt 
der  Verfafler  felbß:  „Es  umfafst  alles,  was  nur  «im 
Geiß  der  wahren  Religiun,  zum  Wefen  des  Chrißenthnrns 
XU  gehören  fcheinr,  mit  Ausfchlieflung  alles  defiän,  wa» 
hiermit  nicht  verträglich  iß,  und  macht  nur  diefen  Gtiß 
dem  Lefer  recht  lebendig,  diefg  Wefen  dem  Fotfeher  wo- 
fentlich.  Aus  der  Lehre  jefus  iß  darum  alles  darin  ent* 
hallen,  was  zur  Religion  aller  wahrhaft,  das  Hl,  fittlich. 
aufgeklärten,  und  aus  der  Gefckichte  Jefus  AH«a,  was  zur 
Erfahrung  aller  guten  Menfhen  werden  kann.  N«ur  und 
OfTcnbatung,  Vernunft  und  Glaube  trfchetnen  hiar  fo  we* 
nig  getrennt,  als  Moral  und  Religion.  Die  Ordnung,  a» 
der  ea  gleichwohl  nicht  fehlen  darf,  richtet  lieh  nach  den 
bleibenden  oder  vorübergehenden  Geißes-  und  Herzens* 
bedürfniflen  des  Lefera,  Oas  Buch  zerfhUt  darum  in  zwei 
Theile,  Der  erflo  allgemeinere  Thjeil  enthält  eine  pvakti- 
fche  Dtsßellung  der  raoralifchcn  Religion,  nach  ihren 
fanden,  ihren  Umfang  uod  ihrem Verhalinifs  zur  Welt; 
wie  auch  der  Lehre  und  Gefdiichte  des  Stifters  des  Chti- 
fienthums  *und  feiner  ApaßcL  Der  sweyte  Theil  macht 
von . den  vorgetragenen  Grundßitzcn  eine  durchgängig 
gleicbmafllge,  fpcciellere  Anwendung.**  Die  faofie  from« 
me  Stimmung , in  die  der  Herz  .Varfalliur  durch  feinen 
würdevollen  Vornrag,  durch  feine  einfache  Sprache,  und 
durch  leine  oßene  Herzlichkeit  zu  fetzen  weift,  iß  fo  wohl» 
thuend,  dalä  Jeder,  auch  derUngawiife  und  Zweifler,  fich 
mit  wahrer  Htrzenserhebung  crbt»ca>  und  dem  VcTfalTtr 
den  warmllen  Dank  wilTan  wird. 

Leipzig,  den  i.  Oct.  1797. 

W.  ütinniVK 


Bay  dem  Buchhändler  (Kümmel  in  Halle  iß  erfchieneB, 
Topogrsphifch , ßatißifch,  geographifchet  Wötrerbueb  d:t 
fämilichea  preuflifchen  Staaten,  oder  alphabetifches  Ver» 
zeiebnift  aller  Städte,  Flecken,.  Dörfer,  Vorwerke  etc 
4r  Band.  Glo-  gr.  g.  Preift  1 Rthlr.  Bey  dem  Verleger 
kann  man  die  vorhergehenden  Bände  noch  uni  den  Prän, 
Preift,  jeden  Band. zu  lg  gr.  ethaltco.  D«  ste  Band  er- 
fcfatint  Neujahr. 


Bey  dem  Buchhändkr  Kümmel  in  IHallc  iß  erfchitnen  r 
Dabelow.  D.  C . G . Gefchichtc  fämtli Jicr  Quellen  des  gc, 
meinen  deutfehea  pofitiven  Rechts.  2 Bände,  gr,  g. 
I Rthlr.  lo  gr.  > 


■ey  dem  Buchhändler  Kümmel  in  Halle  iß  erfchiencn> 
Uefhaue«,  J,  Cbr.  aligtmtiacn  Staauctehr,  sebß  beiläufi* 


Der  MifeickUge  thriflUche  Kirekenltkrer , ein  git  nOtzK- 
chea  Buch  für  den  Bürger  und  Beuertmann  von  G.  B; 
Eifenfchraidr.  Gera  bei  W.  Heinfiua  1797.  6 gr.  Wenn 
men  erwägt , was  Luther  fo  oft  (agta  und  fchricb : „ ds/f 
man  bey  kirehlitken  Dingen  , wtmt  ein  Mifshrnuck  daraut 
nriitde,  felbiget  ßugt  abthun  mäffe.”  (ö  follte  man  güu» 
tsen,  difs  feit  der  Refarmation  bis  beute  fehr  vieles  sbge* 
ihan , verändert  und  verbtiTett  fayn  mülTc : Allein  dt  die» 
fas  an  fahr  vielen  Orten  dennueb'  nicht  der  Falt  iß,  (a 
giabt  der  VertafTer  hier  eia  Bötbicin  voll  giündlicher  Be» 
Uhrung  über  alles  dat , was  die  vorzCglichßeo  Kirchengt» 
bräuche  anlangct,  dem  Bürger  und  Bauersmann  in  di« 
Hände  ; er  bandelt  daiia  von  der  Nothtaufe,  vom' Wefent- 
lichen  der  Taufe  überhaupt,  von  der  KirchenbulTc , voa 
der  Reformation,  vom  Gefangbuche,  dem  Singen  und  der 
Kirchenrouftk,  von  der  Beichte,  vom  Abendmahl  — und 
ardem  gleichwichtigtn  Dingen-,  und  wfinfehet  und  bittet, 
dafa  Prediger  des  Evaagcltuoi*  ftibiget  bffötdaa  uad  ver. 
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krtiten  möAteht  Wer  eine  Anzahl  CxempUre  von  der  Vtr. 
ItKthendlung  aimmc,  wird  die  veitheilhafteßen  Bediegan- 
gen  trbaUen.  _ • 


So  eben  ift  erfehienen,  und  durch  Hrn.  I.  A.  Barth, 
in  Leipzig  in  alten  Bu^hbiodlur.gen  zu  haben: 

' Sthtieli,  I,  Chr.  mUgtmöltiet  Chronikou  für  ^Hanilung, 
Umnfit , Fahrlktn  und  Manufakturen}  oder  Biblioihtkt 
eu,  ir  B.  a.  ff»/«,  gr.  s.  I4  (iV»"-  Fr,  der  Uhrg. 
von  3 Heft,  t Lbthlr.) 

Inhalt  • i>  Beitiige  zur  Kcnntnifa  der  Stadt  Fnllnelk 
in  Mahren.  a.^Hiftor.  üebcrf.  des  innern  und  ausw.  Man. 
dels  von  Frankreich.  Fort.  3.  Weber  das  fogenannte  Ma- 
ximum, oder  den  höchften  Lebensmittel-  und  Waereupreis 
in  Frankreich.  4.  Weber  Auflagen,  s.  Allgemeine  und 
beft^are  Uebtrficht  von  Englands  Handl.  und  Induflri«. 
Fortf.  6.  Handels  - und  Gew.  Zuftar.d  von  Rumburg  in 
Böhmen.  7.  Granatenfabr.  und  Schleiferei  in  Vo'rderötter- 
reich.  t*  Erläuterungen  z.  Gefch,  d,  engl.  Schilfzrtsactc, 
9.  Abrifi  des  jetzigen  Ziifiand«  von  Lucca, 

Ronneburg. 

Schumannfche  Buchhandl. 

i 

II.  Berichtigungen, 

■ atj  Herrn  G.  A.  S'ocobi  Briefe  über  die  Schweitz 
»ind  Ittlien , find  im  aten  Bande , wegen  zu  grofler  Entiet- 
nun  des  Herrn  Verfoflers  vom  Druckorte  folgende  Druck- 
fehler flehen  geblieben. 
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ffandtien. 


Druckfehler  üefonders  abgedruckt  von  der  Buchl-.atidlung 
woher  fie  das  Buch  haben,  abfordem  lalfen. 

Im  Octobcr  1797. 

F.  Bohn 

Buchhändler  in  Lübeck. 
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LITERARISCHE 
I,  Neue  periodifche  Scbriften. 

hitofophfrches  Journal  einer  GefcIIfchift  deutfcher 
Gelehrten  , heraurg.  von  J.  G.  Fichte  und  F.  J- 
F'irthiimmrr.  Jahrg.  17/7.  Sies  Heft,  (Jena  und  Leipzig 
bc/  Gabler. ) Enthalt  : I.  Aiihaiidlungeu.  1)  Zweyte  Ein* 
leitiing  in  di«  WilTenfchafislehre.  Von  Hn.  Prof.  Fichte. 
ßefchlufs.  t)  Briefe  über  die  neaefle  Philofophi«.  Ton 
llr.  Conrrkror  D.  Forberg.  3)  Allgemeine  DeberScbt  der 
iieiii'den  philofophifchen  Literatur.  Fortfetz.  II.  Litera* 
rifch«  Anzeigen,  ij  Journal  für  Wahrheit  Itee  Stück. 

dtee  Urft  enthält  : I.  Einige  vorläuRge  Gedanken  zu 
einer  Theorie  der  Recenßonen,  Von  Hin  Pfarrer  Greiling, 
ir.  Praginatifche  Gefchichte  des  Begriffe  von  Philofophie 
und  Benrthrilung  der  neuem  Methode  zu  philofuphiren. 

Von  Un.  Salomo  JUpimon.  III.  Allgemeine  Ueberficht 
der  oeuefteu  philofuphifcbea  Literatur.  FonC. 


LauGtzifche  Manarsfehrift.  Sept.  pies  Stück.  (Görlitx 
bey  Uermtiurj  und  jinton.'f  Enthält  : l)  Nachricht  von 
dem  Männerhnipitale  in  Bauzen.  Von  Hn.  Skabin,  Hering. 
2)  Geber  das  Bedurfnifs  befferer  üefaNgbücher.  Von  Ur. 
Oberpfarrer  Bruckner  in  MarklilTa.  3)  Cbronik  Lau- 
Gtaifcher  Angelegenheiten.  4)  Laulitzifches  ökonomiicbes 
Intelligc.jzblatt.  Von  Hn.  v.  Xo/liz  Dreu/ietky, 

11.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Aote  de  L.ivret  nonveaax  et  eflampet,  qai  fe  tronvent 
chez  J.  Decker,  Libraire  ä Bnle. 

Vie  de  Catherine  II.  Impdratrice  de  Rtillie,  avec  Gz  por* 
traits  grave*  en  taille  douce,  3 vol.  in  S.  4 Rihlr.  tg  gr. 
Agatha  ou  la  reÜgieufe  anglaife,  traduit  de  l'anglais . 3 
vol.  in- 1 2.  8 Livr.  de  fr. 

Lei>  foir«*s  au  logis  ou  l'ouverture  du  portefeuille  de  la 
{enncGo  , renfermant  un  melange  de  pieces  direrfes 
puur  rit  ftruction  des  jeunes  perfuiines;  trad.  de  Tan- 
glais,  s voL  in-l3,  g L. 

HiQoire  des  Suiffea  . traduite  de  l'allemand  de  Müller» 
9 vol.  in-g.  36  L.  I 

Hiftuire  du  üege  de  Lyon , des  dvenemens  qui  l’ont  prd» 
c«dd  et  des  defaüres  qui  Font  fuivi , aiiifl  que  de  leurs 


ANZEIGEN. 

c.-iufes  fecrirtes  generales  et  partieuiieres  , depuis  1719 
jufqu'eti  >796.  accompagnee  d'un  pUn  oii  font  indiquees 
les  actions  principales les  batteries  des  cembattans. 
les  lieux  incendies  et  les  edihees  demolis , 3 vol.  in-g< 
7.  L.  Io  S. 

Lettres  d'un  Perfan  en  Angleterre , h fon  ami  h Ifpahan , 
traduit  de  Fanglais  de  George  Lord  Lyuleton , 3 vol. 
in-ig.  3 L.  5 S. 

Les  Modes  ou  la  foir^  d'^e,  pol’me  en  trois  chants. 
avec  des  notes  et  des  aneedutes  partieuiieres  a la  bonne 
Compagnie;  in*l3.  ig  S. 

Froces  des  Bourbons,  Louis  XVT  , Marie -Antoinette, 
Philippe  Orleans  et  Elilabeth  Capet , 3 vol.  in-itf. 
4 L.  to  8. 

Principales  caufes  de  la  revolution  • plan  de  Necker  , 
qui  en  eQ  le  germe,  devoile,  accompagnees  des  caufes 
du  denuement  des  finances , avec  les  moyens  de  les 
porter  fans  la  moindre  coiivulGon  au  plus  haut  degrd 
d’abondance , de  liquider  la  rdpublique  envers  les  mal- 
heureux  rentiere  ec  eueres  legitimes  creanciers  de 
FBiat,  et  de  prerenir  de  cette  manicre  les  dechiremens 
dont  le  goiirernement  efk  mciiacc ; par  Couturier , Ex* 
IdgisUteur.  3 L. 

Des  reactions'  poliriqiies  par  Benjamin  Condant  , 3e. 
editiun  augmentee  de  l'examen  de  Feffet  de  la  terreur. 
3 L.  5 S. 

Traice  des  chsnges  et  des  arbitrages,  par  Pierre  Senebier, 
nour.  edit  in*4.  13  I. 

Traite  des  deliis  et  des  peinespar  Beccaria,  trsd.  del'iea- 
lien  par  Andrö  Moreliet,  nouv.  edit.  corrigee,  precede 
d'une  correlpondance  de  Fauteur  avec  le  traducteur  , 
accompagnees  de  notes  de  Diderot,  et  fuit-ie  d'une 
theorie  des  loix  penales , par  Jeremie  Bentham,  trad. 
de  Fanglais  par  8t.  Aubin,  4 L. 

Les  Troubadours  modernes  , amulemens  litteraires  de 
Farmee  de  Condd,  g.  3 L*  ’S  8. 

Voyage  an  Norwege,  en  Dänemark  et  en  BnflTie  dans 
les  annces  1788,  89.  90  et  9*  par  Swiiiton  , trad.  de 
Fanglaia  par  Henry  , fuivie  d'une  lettre  de  Richer- Serify 
für  la  Rtiflie , 3 vol.  in  8.  7 L.  10  S. 

HiOoire  de  Ihtarie  • Antoinette -Jofephe  ^eanne  de  Lor- 
raine, ArchiduchelTe  d’Auiriche,  Reine  de  France  par 
( M.  de  Montjoie  ) Fauteur  de  Fdoge  de  Louis'  XVl- 
(6)  Y (et 
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( et  4»  I’hißolre  de  la  eonjuration  d'Orleant. ) in-g.  arec 
planchef.  6 I>. 

On  peut  regardet  cet  ouerage  comme|le  p<us  e1o- 
• quent  de  toua  .ceux  qui  Tont  fortii  de  la  plume  de 
••  cet  auteur.  • 

Collection  des  portraits  dea  gen^raux  franqaia  defündf 
par  nilaire  le  Dru  et  gravcs  par  Coqueret  , figurea 
antierea , bauies  de  3g  poucea.  Gelte  Collection  com* 
prend  maintenant  Picbegru,  Buonapaite,  Hecbei  Jour* 
dan  . Beurnoiiville  , Augcreau  , Jfloreau  • UaiTeDa. 
Chacun  h p L. 

Cetu  meine  colltaion  en  petit,  conprenant  Pichegru, 
Buonaparte,  Iloche,  Beurnonrille,  Augereau»  Moreaut 
Serrurier.  Chacun  h 3 L. 

Lea  appreta  d’une  courfe,  ]'  v . 

Lea  Jockeya  moutda,  l def&nda  par  Vemet  ec  gra* 
, La  courre.  | vda  par  Darcia.  3o  L. 

L’arrii'^e  de  la  conrfet  J 

Ftmraita  de  Reubel  , Barraa  , Larerelliere  - Lepaux  , 
Camoc  et  Barthelemy.  en  coOunte  directorial,  13  L. 

Memoirea  politiquea  et  miliuires  du  general  Lloyd  , oa 
exiraic  de  rintroduction  h UtiBoire  de  la  guerre  en 
Allemagne  ea  17<6,  euere  le  Boi  de  PrulTe  ec  Hnipera* 
trice*  Reine  et  fea  alliea.  Bäle  i7pg.  in  g.  t L.  16  8. 

Lea  memas  pap.  velin*  3 L.  13  8. 


Collection  de  cous  lea  almanaca  dea  Mufea  depula  ij6$ 
jufqu’en  IJpJ-  7S  L.  . 

ip.a  Lucinade  ou  l'irt  dea  acconchemens , potfme  didacti* 
que  par  Sacombe , in  g.  3 L.  5 & 

Collection  dea  ourragca  deiTmes  ec  graves  per  Franqoia 
Anne  David . 37  ü>*4* 

Savüirl : 

Antiquitca  d'Herculannm , to  toI. 

Antiquites  etniCques  , grecquta  et  rosuuMS  , 8 voL 
Bluieum  de  Florence,  s vol. 

‘ Hiftoire  d'Anqletcrre.  3 voL 
HiAoirc  de  Frauce,  5 roL  , 


Keue  Biiclier  und  KupferRiche.  au  haben  im  FürfiL 
Sächf.  privtL  Induärie  • Comptoir  an  Weimar. 
Michielis-Mefle  1797. 

ttrnanii  (Oronzio  de>  voUftändiger  LehrbegrilF  der 
SchwimmkunR.  Bus  dem  Ital*  überfetzt  ron  Fritdr. 
KrU$,  Ztreyur  Theil , mit  Kupfer,  gr.  g.  I Kiblr.  oder 
1 (L  4g  kr. 

BeriHcht  ( J.  F.)  Bilderbuch  für  Kinder,  mit  deutfehen 
und  franzöf.  Erklärungen  , und  auagemaklten  Kupfertt. 
No.  35.  und  38.  gr.  4.  t Rthlr.  g gr.  oder  3 8.  34  kr. 

Diejtlbtn  Hefte  mit  fchwaraen  Kupf.  16 gr.  oder!  8. 13  kr. 

tlumtugarUH  (der  geöffnete)  nach  Carti*  Botacieal- 
Jdagazin , von  D.  A.  J.  O.  C.  Batjek.  Zwryter  Jahr* 
gang  von  1797.  5 — ptes  Stück,  gr.  g.  Der  Jahrgang 
von  J3  Stückan  5 Rthlr.  g gr.  oder  9 fl.  36. 

tutren  gründlicher  Unterricht  vom  Scbnhtc  der  Frucht* 
bäume  und  andern  Verrichtungen , die  Bezug  auf  ihre 
Fflcge  habe* ; a«s  phyflfehen  Gründen  deutlich  und 
vollRandig  erwiefan , und  aus  dem  FranzoC  überfeut 
von  J,  V.  SUIder,  gr.  g.  4 gr.  oder  lg  kr. 
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Jouriial  iet  'Lexus  hhJ  der  Ufoden,  hertuagegeben  von 
BerlHch  und  Krasis.  Zwölfter  Jahrgang  von  1797*  ® 

Stück,  gr.g.  Der  Jahrgang  VOR  i3  Stücken  4 Rthlr.  oder 
.7  il.  13  kr.  ‘ 

Langent^CSam.  Gotcl.)  Johannis  Srey  Briefe,  nebß  drey 
Abhandlungen  über  Johannis  Character,  Schreibart  und 
■Theologie, 

oder  enter  dem  Titel ; 

die  Schriften  Jobanuir  dea  vertrauten  Schülers  Jefu, 

übcrfetxt  und  erkian , 3r  Tbeil.  gr.  g.  1 Hthlr.  oder 
I (1.  4g  kr. , 

Magazin  der  Staattwirthfehoft  umd  Statlftik , herausgege- 
bca  von  J.  p.  A*  iiöck..  EtRer  Tabigaug.i'on  1797, 
S — ga  Stück,  gr.  g.  Dec  Jahrgang  von  I3  Stücken 
3 Rihl,r.  oder  s fl.  14  kr/; 

Objigarteer  ( der  deutfebe) , oder  gemeinnütziges  Mai;azin 
des  ObRbauea  io  Daütfcblands  fammiliehen  Kreifeo, 
heraurpegeben  von  J.  V-  SicUer.  4z  Jahrgang  von  1797. 

5 — 9a  Stück  , gr.  g.  Oer  Jahrgang  von  13  Stücken 

6 Rthlr.  oder  10  fl.  4g  kr.  .1 

KepferfiMie. 

Uoregt  (C.)  radierte  Blatter.  29  Heft.  3 Rthlr.  od.  3 fl.  36  kr. 
MüUert  (C.)  Portrait  der  verwiitweten  UerzoKtn  Amalia 
von  Weimar  und  Eifenacb,  nach  Kremt  punciirt.  12. 
gr,  oder  54 -kr.  ' 

Pf'efltrmoyr  (C.)  die  Sommernacht,  nach  F.  KobelL  3 
Rthlr.  oder  3 fl.  36  kr* 


Neue  Verlagabücher  von  Friedr.  Lttdw.  Sapprian  in 
Leipzig,  zur  Michael*  Helfe  1797. 

Caefar,  K.  A.  Gedanken  über  die  menfehiiehe  Glück lelig* 
keit  auf  welchem  Wege  fl«  nicht  su  fucbeir , und  auf 
welchen  Ge  zu  fuchen  fey.  Allen  denkendan  Tugend* 
freunden  gewidmet  etc.  gr.  g.  3 gr. 

Heine  Freuden  uud  Leiden  als  Catiimi  und  Matter,  eine 
Fonfetzung  der  Schrift  : Meine  Freuden  und  Leiden 
als  Jmngfrau  und  Gaitinti  ftc.  von  Amalie  IfTtt,  her* 
8U$gegeben  von  Frirdrkk  Rochlitz.  g.  i Tkir.  6 gr. 

Meratori,  L.  A.  Anfaiigsgründe  der  RegierungaknnR  für 
)unge  FürRen  , welche  eitiR  ihr  Volk  glücklich  xu 
machen  wnnfehen.  Mit  nötbige»  Abkürzungen  über* 
fetzt  , und  mit  einigen  Anmerkungen  und  Zufaizen 
verfebeu  von  K.  A.  Caefar.  (Profeffor  der  Vcrnuniilehro 
auf  d.  UiiivcrCtät  Leipzig.^  gr.  g.  I Thiv. 

Jatob  IHrkhart't,  Peregrinationen  etc.  g.  lg  gr. 

Plato,  Alex.  Befchreibung einer  neu  erfundrnen  viel  Hola 
und  Zeit  erfparenden  Methode  den  Salpeter  zu  Geden , 
nebR  einer  Anweifung  zur  FeuerwerkkunR.  Auch  Hit 
Chemiker  uud  Oekonomrn  nüttliib.  Mit  3 Kupfex* 
tafeln.  Zweke  Auflage,  g.  gehaft,  6 gr. 


Im  Verlage  der  Crazifeken  BuchhandTung  in  Fregberg 
find  feit  kurzem  erfcbieiicn,  iwid  iu  alleu  Buchhandlungen 
au  haben : 

Unterhaltengen  Jür  tnigehmde  Cmalterie  • Oßieier» 
itber  oerjtkitdene  Gegenjlamde  del  Dicnftet , der  Jieit- 
kmnfi  mnd  PJerdekenetniJt,  ton  ätiffen  von  %'ennetkert 
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Ckurfachf.  Hufartmtgimtmie  \i.  and  ‘ 
aj  Heft.  «.  8.  n gr. 

Die  in  (liefen  beiden  Heften  abgebtndelten  Gegen» 

• fiünde  Und  folgende:  l)  Geber  die  Bildung  de«  gemeinen 
Soldaten.  3)  Geber'  das  Befchtäge  der  Pferde  und  die 
Krankheiten  ihrer  Hafe.  3)  Allgemeine  Regeln  eon  Satteln 
and  Zäumen.  4)  Geber  die  Räude  der  Pferd«  und  ihre  - 
^ ficherße  Heilarr.  *)  Allgemeine  Regeln  de»  Auf  - utid 
Abduaiu.  A)  Geber  die  miliairifch , ßttlicTie  Bildung  des 
Mannes.  7)  Regeln  über  die-  gute  Poßtur  au  Pferde. 

8)  Geber  die  Kenntnifs  de«  Pferdealter«.  9)  Geber  da« 
'Zureiten  der  Remontspferde. 

Nichßen«  erfcbeint  in  -demfelben  Verlage  eine  rer» 
befferte  und  mit  deiitfcben  Recepten  trcrfchene  JkuRage 
der  enit  vielem  Beyfail  aufgenotnnKnen : 

Bruchflucke  lur  Kenrntnifs  non  Pferden,  vorzngUch  die 
Krankheiten  dirjer  Thie'e  nnd  die  Cnrarten  betreffend, 
non  Seijfen  von  'lennecker,  eu,  3 hefte,  g. 


/«  der  Naukfehtn  BitehhanJlung  zu  Berlin  find  fügende  . 

Buther  erfchienen: 

' l)  Beycrbge  zur  Kenr.tnif«  der  Jufiizverfaß'ung  in  den 
Freut«.  Staaten  von  Rifenberg  und  Stengel  3r  Bd  gr.  ,8. 
auf  engl.  Papier.  3 Rthlr.  auf  ord.  Pappr.  iBtblr,  I3gr. 

2)  Briefe  an  llerrn  Hofrath  Heyne  von  ProfefTor  Wolf 
ein  Bcytrag  zu  den  neueßen  Unterfucbur.gen  über  den 
Homer,  8.  13  gr. 

3)  E Iller*  Anleitung  zur  Algebra  nach  dem  Franzönfehen 
des  de  la  Grange  mit  Anmerkungen  und  Zufatxeo  von 
Cnifon  ( 3 Bit  gr.  g.  Z Rtblr. 

4)  Linnde  fpecie«  plantarum'ezhib.  plaiita«  rite  cognitaa 
ad  gen.  relatai  cum'  dift'erentii«.  nbmin.  trivial,  fynon. 
feiccti«  > loci«  natal.  fec.  fyft.  fexuale  digeftas.  Tom. 

I.  edit.  quaria  poß.  Reicbard.  quima  cura  CarL  Lud. 
'WUldenow.  Vol  I.  p.  t.  gmtj. 

auf  engl.  Papr.  3 Rthlr.  auf  ord,  Droekpr.  t Rthlr. 

»4  gr. 


In  C-  Kaail  Buchhandlung  zu  Berlin  Ifl  erfehienen; 

i)  Cafualpredigten  vo*  Spalding,  Teller,  Reinhardt,  Sak, 
Sinteni«  und  mehrem  grofsen  Kanxelrednem  onfrer 
Zeit,  von  neuen  durchgefefaene  Aiiegabc  iti  3 Thcilen, 
gr.  S.  3 Rthlr. 

Z)  Müchlera  frei  sößfehes  Lcfebuch  für  die  erllen  Anfän» 
ger  tirbft  einem  Vorrath  an  Materialien  zum  Geber» 
feueti,  3te  vermehrte  Auflage,  g.  6 gr. 

Ich  erfuche  alle  Schiillefarer  in  deren  Anwälten  drefea 
Lefebuch  fonß  eingeführt  war,  oder  die  c*  bey  ihrem 
Gnierricht  noch  zum  Grunde  legdn  wollen ; fich  dtshalb 
an  mich  zu  wenden , weil  ich  thneii  alle  Ericichiernn» 
gen  i.n  RinQcht  dra  Preiics  oder  der  Anzahl  von  E.tem» 
plarcn  verfcha-Ten  werde,  die  zur  Erreichung  dief«a 
Rinxwcckf  erforderlich  und  nützlich  feyn  können. 

3)  The  Vicar  of  vVakeheld,  zur  Erleichterung  einer  rtcl^ 
tigeii  Au-.fpracbe  für  die  Anfänger  im  Engtifches,  mit 
Accenten  rerfehen  v.  I.  Ebera.  g.  30  gr. 

4)  liißorifche«  gpiel  für  die  Jugend  nach  Schröckha  Welt» 
gefcbichte  für  Kiuder.  Ein  Gefcheuk  für  Söhne  und 


Töchter'eor'abgcnebnign  und  imtzlichtn  ünttthaltung 
aua  der  Gefchichie , mit  14S  kleinen  Kartao  in  3 8p»* 
len  gebunden  complet  3 Rthlr.  


Der  Monat  Oktober  vom  Journal  für  Fabrik  - Mnnnfak» 
, ' tnr  - Ildndlnng  und  Mode  enthält  f 

I.  %Verfuch  einer  kurzen  TheorU  de*  Schiffsbau««. 
Von  Braubach.  II.  Bcfcbreibuitg  einer  neuen  BleiweiCi» 
mühle,  bei  welcher  kein  Staub  aufßeigt.  Von  Bufthen- 
darf.  III.  Einige  Gedenken  über  die  Bildung  undiden 
Gnterricbt  junger,  zu  künftigen  Schiffskapiraioen  beßimm» 
ter  Seefahrer , in  Beziehung  auf  ihre  Jtlutterfprach«  und 
die  dailn  abzufaflienden  Aufßtxe.  Von  Dt.  Coexirr. 

IV.  Geber  die  Emporbrlngung  der  Sächlifchen  Fabriken, 

V.  Geber  die  Deutfehen  Tuchmanufakturen.  VI«  Gebet» 
ficht  aller  feit  dem  Anfänge  diefes  Jahrhunderte  in  Frank, 
reich  geprägten  Münzen.  VII.  Starmtbi)  Alhom't  gluck» 
liehe  Verfuche . das  Gold  mit  Zmn  zu  katatiren.  Von 
M.  lloffmann.  VIII.  Wie  man  da«  gröber«  Gewebe, 
welches  zu  Segeltuch , Zehen , Säcken  etc.  gebraucht 
wird,  flark  und dauerluift  machen  kann.  XI.  Vermifebte 
Nachrichten.  (5)  Politifche  und  andere  BßndelsvorfäUe. 
(6)  Gefetze  und  Verordnungen , die  das  handelnde  Pu» 
blikum  betreffen.  (3)  Neue  Entdeckung  »und  Erfindung. 
X.  Anzeige  und  Befebreibung  neuer  Fabrik»  Manufak» 
tur»Kunß>H«i)dlungs»und.  Modeartikel,  XI.^  Anteige 
von  Uäufem  ujmI  £taUtffem«BU. 


jJnieige  für  Forfl  - und  Jagd  - JJehhabet. 

In  meinem  Verlage  iß  erfchienen,  und  in  allen  Ruch» 
handlungen  zu  haben.  Forß  - und  Jagd  - Kalender  für 
das  Jahr  l^9%•  oder  sr  Jahrgang,  herausgegeben  von  dem 
lln.  Prof.  LeoKhardi  in  Leipzig.  Der  Inhalt  iß  folgender; 
l)  Verfuch  einer  fieanitvorluHg,  die  gänzliche  Ausrottung 
nnd  Niedsrfchtefsung  des  Roth»  und  Schwarzwildpret« 
betreffend  { 3)  Naturgefebrehte  ^s  Stembocks ; 3)  D. 
WilkeniBeyträge  und  Bemerkungen,  forßwirtbfchaftliche 
Gegenßäiide  der  erßen  vier  Jahrgänge  diefes  Kalenden 
betreffend ; 4)  Naturgefchichte  der  Gabelweyhe ; 5)  waa 
tft  Grfache,  defs  gegenwärtig  die  Frucbtfelder  von  dem 
Roth  - und  Schwarzwildpret  mehr  als  ehedem  beimgn- 
fuchi  werden  ? 6)  Naiurgefcbicbie  der  Gemfes  7) 

Praf.  de  1«  Tour  — d'Aigues  Verfuch  über  die  Cultur 
des  Lerchenbanms  in  den  nördlichen  Previozeii  Frank» 
reich« ; g)  Naiurgefchicbte  des  Kranichs ; 9)  Gefchiclue 
niitzlichtr  Erfindungen  , welche  den  Ferßwirth  über» 
baupt  und  int  befondere  angchtn ; 10)  Naturgefcbicht« 
des  Luchfes;  il)  Bef^retbimgetnigerNordamerikanifcben 
Holzarten  ; 13)  Naturgefchichte  de«  Blaukelchens ; I3J 
Beßimmung  des  Werk -Ninz« Bau»  und  Gefchirrholzea , 
nach  feiner  Lange,  Breite  und  Tiefe ; 1 4) Naturgefchichte 
des  Birkenfpanners ; 15)  vom  Dachshunde ; lA)  Forft  und 
Jagdperfonol«  in  den  Herzogthümem  Schleswig  und  Hol» 
fiein  im  Jahr  1797. ; 17)  Bücheranzeigen.  Die  7 faiiber 
illum.  Kupfertafeln  ßellen  vor:  Tab.  i)  den  Steiithock, 
3^  die  Gabelweyhe,  3}  die  Gemfe,  4)  den  Kranich,  sj 
den  Lucht , 6)  das  Blaukehlchen  oder  die  Scbildnachtigall , 
« Y » 7)  deo 
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7)  den  BltkenfpHnnee.  Der  PreJe  dtefe«  Mtnder*,  der 
•bnrdlet  gut  f ebuoden  iib  > ilb  ein  Rthlr. 

Leipiif,  ia  Octobee  i7sT7. 

Carl  Wilhelm'Küchler. 


Ifttn  JutgtA*  itt  Dirtloaaaire  kißoriqmt  e»  critiqit»  par 

Mr.  Pierr»  Bayle. 

Das  hiftorirch'fcrititche  Wörterbuch  des  Pater  BayU, 
ainaa  dar  fcharfOnnigHen  Denker  feiner  Zeit,  war  bis 
dahin  nur  die  Zierde  grofeor  Haupebibliotheken.  DsSelbe 
foUte  aber  feiner  allgemeinen  Brauchbarkeit»  und  (eines 
viel  umfaffenden  Inhalts  wegen  das  tägliche  Uandbuch 
eines  Jeden  für  irgend  eine  WifTeiifchaft  lebenden  und  ar- 
beitenden Gelehrten  feyn.  Man  hat  awar  swecfcmäfiige 
und  brauchbare  Auaaüge  daratu  <remachr,  und  auch  Oeber- 
fettungen  davon  geliefert.  Allein  wer  foUte  dem  ganxen 
Werke  vor  folcfaen  Austügen.  und  dem  Originale  vor 
fblehen  Deberietaungen  nicht  den  Foraug  geben? 

Unterxeichnete  Buebhandiong  hat  ßch  emfehofTen, 
diefea  biftorifck- kricifche  Wörterbuch  nach  der  beßen 
Originalausgabe  au  drucken-  Sie  wird  des  bequemem 
Handgebrauchs  wegen  ftatt  des  Folioformates  daf  gröfste 
liediaiiokuv  wählen , und  das  gante  Werk  in  lö  Bänden 
mit  Didotifchen-  Lettern  gedruckt  liefern.  Um  den  Ge- 
lehrten eines  Tbeils  die  AnfehaFung  deffelbcn  au  erleich- 
tern » -und  ßch  andern  Tbeils  wegen  der  beträchtlichen 
Koßen.  die  der  Druck  von  beynahe  iö  Alphabeten  er- 
fordert. Scher  an  Aellen.  bittet  fie  alle  Liebhaber  und 
Beförderer  der  Wiffanfehaften,  ßch  den  Weg  der  8ub- 
‘feription  gefallen  au  laßen.  Sie  wird  von  einer  Meße 
nur  andern  nur  immer  4 Bände  auf  einmal  herausgeben. 
Es  werden  aweyerley  Auflagen , die  eine  auf  Druckpapier, 
und  die  andere  auf  Schreibpapier,  veranßaltet.  DieSub- 
feribenten  erhalten  eine  jede  Lieferung  von  mehr  als  8 
Alphabeten  in  dem  gröfaten  Uedianformat , auf  Druck- 
papier für  4 Rthlr.  und  auf  Schreibpapier  für  5 Rthlr. 
Der  SubCcriptionstermin  nimm^  von  jertt  feinen  Anfang , 
und  endet  öch  in  der  nächßen  Oüer-  Meße.  Die  Namen 
der  Subfcribeiiten  werden  dem  Werke  rorgedruckt.  Nach 
Verlauf  diefes  Termins  werden  dann  alle  Id  Bände  auf 
Druckpapier  mit  10  Rthlr.  und  auf  Schreibpapier  mit 
24  Rthlr.  betahlt. 

Wer  die  Mühe  auf  ßch  nimmt,  Subfcriptioiien  für 
diefes  Werk  tu  fsmmeln,  erhält  das  eilfte  Eaemplar  frey, 
foba’.d  er  für  10  Exemplare  die  Bezahlung  eiiifeiidct.  • 

Alle  Gelehrte  , und  überhaupt  alle  Freunde  der  Wif- 
fenfehaften  werden  erfucht,  die  Ankündigung  diefes  ün» 
' temehmens  tu  verbreiten , und  foriel  in  ihren  Kräften 
flieht . daßelbe  tn  unterQützen. 

<Leiptig . in  der  Michaelis  - Meße  1797- 

Fet.  PhiL  Wolftfche  Buchhandlung. 


Vom  AUgeiHeinan  IHerartfefien  Anzeiger  ift  der  Monat 
JaptemW  ans  KUl  ordentl.  Numem  (No.  CV”~  CXVH) 
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und  4 Beylagea  befte*  and , erfebieneo , «itd  am  9 Oetbr. 
verfandt  worden.  Er  enthält:  Fortfetfc  und  Befchlufs  d- 
m^glichß  voUttändigen  alphabet.  Verseicbii.  der  feit  An- 
fang d.  J.  1797  wirUich  erfchienenen  gröfsem  imd  kleinam 
Ichriften  (Stunme  3o29:  ?4Ö  mehr  als  im  ÖMkataloge 
1797  Vorkommen)  Mufikalien  (ati.  30S  mdir  als  im 
OMkaial.)  sKupferiHch«  (Ifi)  und  Landkanen  (34; 
die/a  beiden  Rubriken  fehlen  in  den  Mkaulogeo)  mit 
beigefenten  PreiCan  o.  e.  ungefähren  wiffenjehafü.  Geber, 
ficht  deßeiban.  — Üeb.  d.  reichakammerger.  Dekret  v. 
20  Juli»  di#  Inhibition  eines  neuen  Land-  tu  Schatzratha 
an  die  Stella  des  Hn.  v.  ßerlepfch  betreff.  — Hachrichte« 
von  tuhoffandan  Werken  von  Sehlekker  ^ Riga,  Sacei^ 
tariui,  Elifa  Bärget,  Stmmpf,  Dlabaez.  — Die  BeAageu 
enthalten : Ankünd.  v.  t-  Uekerf.  — Verteichn.  au  ver- 
kauf. Bücher  — 54  Anxeigeo  von  neuen  Büchern  , Auf. 
lagen,  Nachrichten . Auctions • Anzeigen  etc. 

Sx^edttion  des  Allg.  litecs-  Anzaigerl* 
in  Leipzig. 


Das  Oetoherkeft  der  Oebonomifekem  Hefte , welches 
.mit  dem  loteu  Hefte  des  Fabrikjouroals  am  t j October 
verfandt  worden,  enthält : I.  Fbyfik.  ökeneau  Abhindl. 
über  den  Schadaii , welcher  aus  dem  Graben  und  Brennen 
des  Torfs  oder  d.  fogenannten  Braunkohle  enflUht.  Nebft 
den  Mitteln  demfclbeu  abxuhelfen.  Von  N..r.  II.  Was 
ift  Oekonomie?  Von  M.  in* Brockbaufeo.  111.  Ueber 
die  Anlegung  et>;es  Jauchebebaitar?.  IV.  Brlatueruag  des 
Begriffs  : Dammerde  von  F.  L.  Delametherie.  V.  VoK- 
ftändiger  Auszug  des  Plans  von  der  1791  zu  firauii- 
fchweig  errichteten,  (eiidem  aber  beftandenen  und  T7P7 
erweiterten  Hagelfchlags  - Enifcbädigungs  - GtCellfcLaftl 
VI.  Vom  Thau.  VH-  Pratt't  Erfindung  einer  küuft,icheo 
fiieinart , die  zu  Mühtfteinen  gebraucht  werden  kann. 
VIII«  Leichte  Mittel  zur  Vsrtilgungi  der  Maulwürfe. 
IX,  Benutzung  der  Wolle  von  den  Rohrkolben  von 
/Uett.  X.  Vermifchte  Nachrichten. 

Expedition  dea  Ailg.  liter.  Anzeigers 
in  Leipsig. 

In  der  Andreaifcben  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  M. 
ift  erfchienen  » und  in  allen  Buchbaudluiigen  Deutlich- 
landa  zu  haben  t 

Röfchlauba  (A.Dr.)  ünterfuchungen  über  Fatbogenie 
oder  Einleitung  in  die  medicinifche  Theorie  ir  Tbeii 
gr.  k.  1798-  ) ß.  oder  l Rthlr.  8 gr. 


Bey  Gebhard  und  Kdrber  In  Frankfurt  a.  M.  hat 
folgendes  Werk  die  Praffe  verlaßen : 

Beyiräge  zur  Gefchichte  und  Literatur,  aus  einigen 
Handfchrifien  der  Marggräflich  • Bsadifcheii  Biblio- 
thek von  Hn.  Geheimen- Hofrsih  und  Bibliocheca- 
rius  Maltet  in  Carisruhe,  gr.  8«  l Rthlr.  8 gr. 
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Sonnabends  den  v e-m  b e r i 7 9 7< 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Ankündigungen  neuer  Bücher,  . 

Welche  ronügliche  Aufmerkfemkeit  ron  Aelcernund 
Erziehern  inibelondere  auch  die  Erholungsflunden  der  Ju- 
gend rerdienen , und  wie  viel  Sorgfalt  diefes  doch  »fc 
fo  fehr  vernacblädigte  C^pitel  in  der  Erzichungskiinde 
erfudert  > wenn  anders  such  die  Unterhaltungen  der 
Jugend  nicht  nur  unfchadlich  , foiidern  auch  fo  nützlich 
als  möglich  für  Ge  werden  Tollen,  darüber  ift  unter  un- 
fern beQen  Pädagogen  nur  Eine  Stimme.  — Spielen  und 
Lefen,  fenes  im  weiteften  Sinne  genommen,  Gnd  diege- 
. wÖhnlichflen  Mittel  der  Unterhaltung,  und  freylich! 
nnfre  Jugend  fpielt  und  liest  auch,  aber  was  oft?  Wie 
geid'Und  herzlos  Gnd  .nicht  oft  die  Spiele,  die  Ge  treibt, 
und  die  Bücher , die  Ge  liest ! Und  Glücks  genug,  wenn 
Ge  nur  nicht  Geid  und  Herz  iferderbend  Gnd.  — Zwar 
mufs  man-geAehcn , dafs  in  neuern  Zeiten  füi  diefe  bei- 
den BedürfnifTe  ungleich  mehr  alt  vormals  geforgt  wor- 
den id.  Hrn.  Cutmutht  vortrefliche  Sammlung  von 
Spielen  für  die  Jugend  Jitt  für  das  erde . Hrn.  Prof. 
Saleonnnt , Hrn.  Kreisdeuereinnehmer  PT'eiffe't  , Hrn. 
Rath  Campe't  und  anderer  würdiger  Männer  mancKfalti- 
ge  Ainderfchriften,  für  das  sweyte  fehon  beträchtlich  ga« 
forgt.  Aber  wer  will  es  der  Jugend  verdenken , wenn 
Ge  hierin  nach  immer  neuer  Abwechfelung  Geh  fehnt? 

Diefe  Betrachtungen  haben  mich  bewogen,  in  Ver- 
' biftdung  mit  einigen  würdigen  Männern  ein  dem  ange- 
führten Zwecke  anpaffende  Zeitfehrift  unter  dem  Xitel 
Die  Hefperiden 

Eia  IVIagQxin  für  Jmgendlicke  Unterhaltnng, 

- herauszugeben.  Diefes  Magazin  iddazu  bedimmt,  einen 
' bedändigen  Vorrath  von  Stoff  zu  verfchiedenen  Arten  der 
Unterhaltung  der  Jugend  in  Brholungsdunden  zu  liefern, 
wobey  immerwahrende  RückGcht  darauf  genommen  wer- 
• den  foll,  dafs  nicht  nur  jede  Uutefhaliung  dem  jugend- 
lichen Geide  durchaus  angemeffen  fey,  fondem  dafs  auch 
durch  jede  zugleich  etwas  nnulichet  gethan , und  irgend 
eine  der  jugendlichen  Kräfte  zweckmäfsig  geübt  werde. 
Zu  diefem  Ende  wird  das  Magazin  in  drey  Gehende  Ru- 
briken abgetheilt,  welche  nach  der  Etymologie  des  Ti- 
tels . über  dedsn  Wahl  das  erde  Heft  eine  nähere  Er- 
klärung endulten  wird , Abende  genannt  werden : Diefe 
Gndt 


I.  Spiel  nbende.  — Hieker  gehören  .Spiele  aller  Art. 
welche  theila 

1.  zur  Uebung  körperlicker , theils 

2.  'zur  Uebung  der  verfchiedenen  Setlenkrkfte , z- B. 

a)  Des  Gednchtniffet  u.  d.  EinbUdungikraft, 

b)  Des  yerftandet  und  der  UrtkeilArajt, 

c)  Des  fVitzee,  des  Sekarffinnet,  und  der  Er/a- 
dnngiknnß  gefchickt  Gnd ; — wobey  es  übrigens 

. gar  nicht  darauf  abgefehen  id , durch  eine  mit 
Recht  verhaftte  Spiel- JKfetkode  wirklich  zu  «a- 
terriektm , fondern  Ge  Tollen  blos  zur  Erholung 
dienen , und  nur  gdegenheitlich  obige  Krähe  zu- 
' gleich  üben.  . 

Zu  dem  Ende  werden  theils  ganz  neue  Spiele  geliefert, 
theils  der  Vorrath  der  fehon  einzeln  oder  in  andenv  Schrif- 
ten xerflrent  vorhandenen  geBchtet , und  aus  demfalhbn 
diejenigen , welche  den  obigen  Zwecken  entfprechen,  mit 
den  hie  und  da  nach  diefen  Zwecken  nötbigea  Abende, 
rilligen  aufgenomraen , alle  eher  nicht  blos  befekriebem, 
fondem  um  der  Deutlichkeit  willen  in  Handlnng  dargt-, 
fiellt  werden , ungefähr  wie  in  Campe't  Kinderbibliotkekt 
oder  Schummelt  Kinderfpielen  und  Gefprächen.  — jedoch 
wird  keines  aufgenommen  werden,  das  fehon  in  andern 
Kinderfchriften  befchrieben  ifl. 

II.  Lefeabende.  — Unter  diefer  Rubrik  foll  ein 
Vörraih  von  unterhaltender  Leeture  für  die' Jugend  ^ 
geliefert  werden , wobey  vornehmlich  darauf  Rück- 
Gcht genommen  werden  foll,  dafs  folche  Aüffätze 
nicht  nur  für  jugendlichen  GeiG  und  Herz  durchaas 
unfcliüdlich  feyen  , fondem  dafs  auch  aus  einem  jeden 
derfelben  eine  oder  mehrere  für  dss  Jugendalter  wich-  ' 
tige  Wahrheiten  herrorgahen,  und  fomit  durch  diefe 
Rubrik  nebe.u  der  Unterhaltung  • zugleich  auch  '15c 
die  moralifche  Bildung  der  Jugend  geforgt  werde.  — 
Hieher  gehören  demnach: 

».  Schaujpiele  für  junge  Leute,  deren  Stoff 

a)  bald  aus  dem  gemeinen  Leben,  vornehmlich 
des  jugendlichen  Kreifes, 

b)  bald  aua  der  Gefchickte  entlehnt  iG 

3,  Einzelne  drametifirte  und  dialoglfirte  Scenen  aus 
der  älterii  und  neuem  Oefchichte.  . , . , 

$.  ErzüMnngen,  bald  •-  y 

(6)Z  - 
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•)  kürzere,  nach  Art  der  Bf amontelCdieti • oder 
rabeht,  — bald  in  gebundeoar,  bald  ttogcbuB« 
drner  Rede , mitunter  auch  komijeke  und  Lachen 
erregende , weil  Lach*^  gewifs  nicht  nur  etwas 
unKhuldiges  für  die  Jugend  iß  > fondera  felbß 
die  SiiüichKeit  befördert »orausgefeu,  daCii 
man  eine  kluge  Wsiil  «u  treffen  wiffe ; — bald 

b)  kleine  Romane,  die  irgend  eine  wiflenfthaft- 
licfae  oder  moralifche  Tendena  haben ; — bald 

c)  roraüglsch  intereßaote  nähre  Grfchiehten,  z.  B« 
•)  Lebentbefchreibnngen  merkwürdigec^^en* 

^ fchen ; , 

/B)  Brsähluag  merkwürdiger  Begebenheiten  aus 
der  Gefchichte, 

4.  AHerley  (Epigrammei  in  fo  fern  ße  für  jugcndl. 
Geiß  und  lierx  paßen  • treffende  Semenaea  1 Ge> 
• ■ fprächci  Rathfel  u.  d.  gl.) 

Auch  unter  diefer  llauptrubrik  wird  nichts  auf- 
genommen,  was  febun  in  andern  linderfchrifien 
vorkommti  es  wären  denn  Ueberjetenngen  aus 
fremden  Sprachen. 

tu.  Zanberabende.  — Hieher  gehören: 

1.  eine  Sammlung  aritkmetifeher , mechanifcher , ge- 
fahrlofer  ehemifchtr  u.*  a.  Kuaßßücke,  welche  leicht 
, nachzuahmen  find. 

. , 3.  Rhyfi^alifche  'und  tnathematifche  Belnftignngen, 

somebmlich  ... 

. , s)  ans  der  Optik  „ Kaioptrik  und  Dioptrüt, 
b)  aus  der  ElectricititfLehre. 

Von  diefem  ßlagazine  nun  werden  in  der  Snehhoni- 
tung  der  Erziehnngtanßalt  iu  Schnepfenthal  jährlich  vier. 
Hefte,  jedes  von  ungefähr  i3  Begen.  und  awar  daserße 
(Aerfclben  mit  dem  Anfänge  des  Jahres  1798  erfthehien. 

, Ich  fage  au  feiner  Empfehlung  nichts,  als  dafs  die 
competeiiteßeii  Richter  in  diefem  Fache  Herr  Pfeßel, 
Hr.  Prof.  Suixmann,  ,Hr.  KreUßeuereinnehmer  V^eiße, 

. und  Ur.  Prof.  Seybold  den  obigen  ihnen  vorgelegten  Plan 
.durchaus  gebilliget  fasbeR,  dafs  das  Magaab  felbß  unter 
iden  Augeu  des  JIrn.  Prot  Salzmann  herauskommt.  und 
,dafe  ich  unter  meinen  Miurbeitern  keinen  zahle , für 
deßeit  Werth  des  Publikum  nichts  bereits  entfehieden 
hätte,  dafs  eher  auch  Männer,  wie  Pf-'tiffe,  Schtetz  und 
' SeyMd , mir  ihren  Beitritt  zu  diefem  Inßitute , diefc 
^ durch  ordent'.U he  Miurbeit,  jener  durch  uubeßimmte 
. Beytrage  reri’prochen  haben.  — Mix  felbß  aber  fey  es 
«rlan^^,  noch  (0  lange  ungenannt  hinter  dem  Vorhänge 
] au  bleiben , bis  dts  Publikum  über  den  Werth  diefer 
.Zetifchrift  feine  Stimme  gegeben  hat.  Meine  eigenen 
.Auffäue  im  Msgatine  werden  einßweilcu  mit  * * * be* 

' Michnei  feyn.  den  5-  Aug.  1797. 

_ _ Der  Redactenr. 

Jena  and  Leipzig  hei  Cahier,  find  diefe  Mlcharlir  ß'Itffe 
‘ erfrhienen  m»d  bereite  an  alle  gute  Dnehhandlungcn 

nerfendi  t worden  ; . 

Syßemätifche  Befchreibung  aller  Gefuiidbrunnen  und 
Bader  der  bekannten  Länder  vorzüglich  Deutfcltlr.iids, 
fowobl  noch  ihrer  phyCfeh-chemifcben  Befchaffenheit 
gls  «ueb  ihren  nedteiaifchen  Gebrauch.  Für  Aerau  uad 


jeden  der  eine  UeberCcht  und  Befchreibung  aller  bis  jett 
exißirendeu  Bäder  und  Gefundbrunnen  verlangt,  von 
einigen  Aerzien  und  Chemißen  -herausgegeben,  g.  i tblr. 
t»  gr. 

Fichte' t Nsturrecht  2r  Theil,  oder  das’  angewandte 
Naturrecht.  — und  Niethamihers  pltilof.  Journal.  Jahr« 
gang  1797*  Ssös?“  'T.  grUeß.  Ein  Jahrgang  diefesjour« 
nals,  beßehciid  aus  iJ  Heften,  im  Durchfebnitte  jeder 
au  6)  Bogen , oder  aua  3 Buden , jeder  zu  I Alphabet 
I Bogen  ohne  die  Noiizenblätter.  koßet  tu  gapz  lleutfcb- 
land  Vier  thlr.  in  Golde,  oder  7 fl.  13  Kr.  Rheinifcb.  — • 
Man  kann  zu  jeder  Zeit  eintreten ; nur  macht  man  Geh 
durch  den  Ankauf  der  erfchienenen  Hefte  um  diefen 
Preis,  aiiheifchig,  auch  die  folgenden  Hefte  deßelben 
' Jahrgangs  zu  nehmen , und  bezahlt  daher  fogleich  den 
Kauf  «Preis  des  ganzen  Jahrgiiigs  mit  Vier  Thalern.  — 
Sollte  jemand  in  feiner  Buchhandlung  das  Journal  auf 
diefe  Bediugungen  nicht  erhalten  können , fo  wird  er  et- 
fuchc.  Geh  unmittelbir  an  die  Verlagshaodlung  zu  wen- 
den. — Einzelne  Hefte  können  nur  um  13  gr.  Sächfs. 
abgelaßeo  werden. 


^ Verlsgsertikel  zur  Michael -Meße  1797-  'ton  G.  Ben}. 
Mcifsner,  Buchhändler  in  Leipzig.  Bemerkungen  und 
Gefühle  auf  einer  Reife  über  den  Harz,  mit  z Kupf.  g. 

• I gr.  Der  Deutfehe  in  Venedig,  ein  grofsec  tragiko- 
mifches  Familiengemälde,  mit  1 Kupf.  g.  3o  gr.  Lau--* 
nige  Skhzen  von  F.  Heydenreich,  mit  I Kupf.  g.  xggr. 
Gemälde  über  die  OberltuGtz,  gefammelt  auf  einer  klei- 
nen Fufireifse,  von  G.  Ben}.  Mtifsner , mir  I illum.  Ti« 
telkupfr.  g.  iggr.  Neue  Reifen  in  Deutfchland,  3 ThaiJs, 
mit  1 Karte  und  vielen  Kupfern  g.'  3 thlr.  3 gr.  Nene 
'..Spiele  zur  Beförderung  der  Freude  und  des  gefclligen 
Vergnügens,  mit  MuQk  von  K,^G.  FT trner , und  mk 
1 Titelk.  Tafchenformat,  geb.  m.  Goldfchniu  I6gr.  brocta. 
13  gr.  Heber  die  Beförderung  des  Zutrauens  zwifchen 
Regenten  und  (Jntertkauen.  Io  gr.  Beifekarte  von 
Dresden  aus  durch  die  ganze  füdliche  Iläifu  der  Ober- 
lauGtz,  Ncbß  drey  Provilrißeo  durch  die  Oberlaulltz,' ge- 
zeichnet von  G,  Den}.  Melftner;  grobes  Landkartenfot^ 
mat,.  illum.  la  gr.  Kirchhof  auf  dem  Oybin  bei  Zittau, 

. ein  grobes  fchönes  Blatt,. meißerhafc  gezeichn.  uiid.geß.  r.  . 
Ferd.  Müller,  (chw'erzc  Abdrücke  iihLiagr.  iLum.4thlr. 


Helfrechtt  I.  Th.  B.  orographifche  rnineratogifche  Be« 

' ■ fckreibnng  der  Landeshauptmannfehaft  Hof,  oder 

def  cornbim'rten  Hergomts  Lichtenberg . Lauenftein. 
mit  1 Knp).  8.  Hof,  bey  G,  A.  .Grau  1797.  16  gr. 

’ Die  Gegend  um  Uof,  dellen  Berge  tu  dem  von  detn 
Fichtelgebirgifc  bvu  Oraiiiigehirge  euelaufenden  Thon  und 
Kalkgebirge  gehören,  und  die  fcboi)  um  defswillen  alle 
Aufmerkbmkeit  verdienen,  war  bis  jeut  dem  mioeralo« 
.gifchen  Publikum  noch  ganz  unbekannt  geblieben;  da« 
her  der  Verf.  um  fo  mehr  auf  den  Dank  aller  Naturfor- 
. feiler  und  Mineralogen  rechnen  darf,  dafs  er  Ge  mit  die« 
(er  merkwürdigen  mineralogifchen  Gegend  bekannt  utache, 
-,niid  ihnen  eine  auf  die  geniuefte  Beobachtung  der  Natiur 
gegritudeu  Btfohreihung  mitthetU,  ■ • 

Nach 
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Nach  einer  tweckmafiifien  Einleitung  folf^  di^  fpeciell«  Eine  reiche  Befriedigung»  undStundeir  jenes  furson 
nineralogiCche  Befchreibuiig  deV  Erden  und  Steinarten.  Genußes,  den  edlere  Menfchen  aus  der  Betrachtung 
der  Salsa , der  Erste  und  Metalle  . vom  Torf  und  Stein«  ihrer  eignen  Natur  (thSpfen , gewahrt  der  kürtlich  er- 
höhten ; nebß  einer  Angabe  der  befondem  Merkwürdig«  fchienene  Verjtuh  tintf  ‘ Theorie  det  gefelXfchaftlichen 

keitej)  jeder  Gegend,  und  ein  VerxeichiiiCs  der  Erst«  Menfchen,  von  Phil.  Ckrift.  Meinhard,  Leipzig  und  Gera 
gruben.  Marmor*  und  KslkRein- MauerAein«  und  Wölb«  bey  PV.  Heinfint  X797.  jedem  fühlenden  Freunde  feines 


icfaalen , wie  auch  der  Schieferbtüche  und  aller  gangbareu 
Hammerwerke. 


Trtm  Jafepk  Bodmann'i  theoretifch  • praktifcke 'Erör- 
terung der  Grundfätse.  womacb  die  Kriegsfcbadcn 
jeder  Art  feOtuAellen,  tu  erftatteii.  und  zu  pera'guiren 
find , nebft  deren  Anwendung  auf  den  gegenwärtigen 
Krieg,  gr.  g.  3 Rthlr.  oder  3 ß. 

Wir  machen  diefea . für  den  praktifchen  Amts«  und 
Gefchafttmann  aller  Stande  dufscrA  intereßante  Werk , 
weiches  fleh  nicht  nur  durch  die  reine  Theorie,  fondem 
auch  die  allenthalben  demfclbcn  beygedruckte  MuAer  für 
den  praktifchen  Gebrauch,  auf  das  vortheilhafteAc  em« 
pfiehlt  , um  fo  mehr  ößemlich  bekannt , als  noch  vor 
Kurzem  ein  Leitfaden  diefer  Art  , in  Hinßcht  auf  den 
gegenwärtigen  Krieg,  der  allgemeine  Wunfeh  aller  Lic- 
teratoren  und  Gefthäftsleute  guwefen  iA.  Es  ergiefset 
lieh  füwohl  über  Länder-,  als  Amu-  , Gemeinds-,  Kor« 
poraiions  - und  Individualfcbäden  . — jeder  Art  und 
Eigeafchaft,  giebt  fowohl  dem  Richter,  als  Rath,  Com« 
nißsr,  Verwalter,  Oruvorfland,  und  jedem  einaelnan, 
stur  Gewinnung  einer  gründlichen  Bafis  in  Xriegafcha« 
dcnsfachcn  den  wefentlichen  Fingerzeig  , — und  legt  es 
•■darauf  Aa|f  wie  dereinA  Ländern  und  Gemeinden  bey 
wiederhergeAallter  Ordnung  der  Dinge  wieder  aufznh^n 
leye.  Für  die  allgemeine  Br.inchbarkeit  der  Grojldrätze 
in  Deutfchland  , rorsüglich  am  Rheinltrohme,  hat  derEfr. 

- Verfaffer  abflchtlich  geforgt  , und  dc^h3lb  überall  einen 
• überfchauenden  Blick  zum  Grunde  gelegt.  SchriAen 
Iblcher  Art  bedürfen  keiner  Anpreifung,  zomahl  die  Feder 
des  Hn.  Veriaßers  einen  zu  entfeheidenen  Werth  hat, 

> ala  folcben  erll  dadurch  au  erheben ; wir  laßen  es  daher 
lediglich  bey  diefer  Anzeige  bewenden. 

Frankfurt  im  Sept.  17517. 

Andreäifch«  Buekhandlnng. 


Briefe  über  J.  Kant't  metsph.  Anfangsgr.  der  Rechts- 
• lehre  enthl.  Erlauter,  etc.  von  J,  A.  Bergt,  gr.  g. 

Leipzig  und  Gera  bey  ff',  Ueinfim  175T7. 

Eingeweiht  hi  die  Geheimniße  der  kriiifchen  Philo- 
fophie,  vertraut  mit  dem  CeiAe  ihres  genialifchcn  Stifters, 
•nerkaHni  als  denkender  Weifer  , liefert  uds  hier  der 
Verfaßer  die  Früchte  eines  reifem  Nachdenkens  über 
Mmuu  neucAea  wichtiges  Werk.  Ein  Buch  dm  den  Lieb« 
lengsbang  des  ZeüaiieSs  zu  nstuirechtlichen  Unterfu.h- 
■iigen  fo  begunAigt  und  fördert , verdient  gewife  den 
Inutellen  Beyfall , und  nährt  den  lebhaiirn  W'unfeh , daß; 
en  dem  Verfaßer  recht  bald  gefallen  möge,  feinem  Ver- 
fpreclien  gemäta , ein  ähnliches  Licht  über  Kants  Tugend« 
lehs*  au  yerbreUeov 


Gefchlechts.  Bin  GegenAand  , der  dem  menfcblicbea 
Herzen  fo  nahe  liegt , vereinigt  fleh  in  feltner  Eintracht 
mit  dem  fanften  Schwünge  einer  phantaflereichen  Dar« 
Aellung.  Es  find  nicht  die  erborgten  Gefühle  einet  frem« 
den  Bsrzcns,  nicht  die  kalten  Refulute  einer  fremden 
VeraunA , der  Verfaßer  fühlte  und  dachte  felbA , was  et 
fchrieb.  Daher  die  Anmuth  das  Vortrags  , und  der 
forfchende  Blick , mit  dem  er  die  feinen  Fäden  entwikelt, 
die  Menfchen  fympathetifch  an  einander  ketten.  Aus 
dem  Innern  der  Mtnfcfaheit  fchöpft  er  feine  Theorieen , 
und  läfstunt  hier  die  Nothweiidigkeit  der  gefellfchafc 
'liehen  Triebe , der  Ehe  und  des  Staats  erblicken.  Där 
reine  humane  Sinn  und  die  liberale  Denkungsart  des 
Verfaßen  wird  Jede»  befriedigen  , det  denken  und 
AiUea  kamv 


Leipzig,  Tn  der  fT'eidmaetnifche*  Buchhandlung  da* 
felhA'iA  erfchierfen  f 

llemflerhuit  vermifchte  philo/vphifehe  Schriften. 

3r  Theit,  Aut  dem  Trautöf.  überfeiet.  Nebft  sweif 

Zugaben  det  üeberfeuert.  |.  1707.  18  gr. 

Uhelt  t Alexis  , oder  von«  goldnen  i^iulter.  — Der 
Charakter  des  vsrAorbenen  Hn.  P.  Faget ; philofophifch 
befebrieben.  — Brief  des  Oiokles  an  Diotime , über  den 
Atheismus.  — Schreiben  det  Hn.  F.  H.  Jacobi  sn  ifem- 
ßerhnii,  — Zugaben  des  Ueberfetters  ; i)  Analyfe  der 
philofophifchcn  Werke  des  Hn.  Hemfltrhnit..  3)  F.inige 
Bemerkungen  zur  Vergleichung  det  Hemfierhtnjifchen 
Fhilofopbi»  mit  der  kjrltifchen- 


Leipeig.  fn  der  fVeidmannifcheu  Buchhandlung  da« 
felbÜ  iA  erfchienrn  : 

De  la  Croix  Verfoffung  der  «omehmften  enro« 
päifcheu  itnd  der  vereinigten  amerlkanifehen  Staaten, 
Aut  dem  Franeöf.  mit  Berichtigungen  det  Bebet“ 
fttetrt.  Sr  band.  gr.  g.  1797.  I Rlhlt  4 gr. 

Inhalt  1 ite  Abhandimng,  Von  der  CorA'tution  derFrtn- 
zofen  uiirer  den  Königen  des  d'rjttcn  Stammes  , bis  auf 
Ludwig  den  Mei.igen.  ite  Abh.  Frankreich  ui.ier^der 
Regietiing  Ludwigs  des  IleüiKen  bis  auf  die  Carls  VL 
Ite  .Ibh.  Von  den  Regierungen  Carls  Vf.  und  feiner 
Nachfolger  bis  auf  Heinrich  Ilf.  4t«  Abh.  Regierung, 
Heinrichs  ITI.  und  feinet  Nachfolger  bia  auf  Ludwig  XV« 
Sfe  Abh.  Von  der  Regeutfehaft  und  von  der  Regieruttg 
Ludwigs  XV.  öte  Abh,  Regierung  L'udwigs  des  XVf« 
7te  Abh.  Von  den  vornehraflen  Drfachen  . welche  dier 
Rev  oKitiou  vorbereitet  haben.  8te  Abh.  Von  dem  Ein« 
flufle  der  Tugenden  iu  Republiken,  pte  Abh.  Von  einigen 
Wirkungen  der  Revolution,  tote  Abh.  Schilderung  der 
Efiferer  aus  der  Oefchichte  der  römifchen  Kaifer  gezogen. 
tue  Abh,  (Jeher  di«  bürgeilkhen  Kriege.  — ConAitti« 
44J  K > ' uona- 


/ 
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tiootakt« . «it  Ä«  roringehendao  BrklÜning  der  Rechte 
If  Meofchen  und  des  Bürgers.  Dem  frantöfifchen  Volke 
Vom  Nationelconrente  vorgelegt  5m  Jehr  1793  den  uften 
Juny.  >«  Republik.  — Conftiiuttonsekte 

der  freniöQfchen  Reptiblik  vom  September  »795-  vorge- 
fchUgen  von  dem  Neiiona'.conveiue  und  »ngenommen  von, 
dem  Volke  • ü»  3^*"  Jahre  der  Republik.  Nebft  einer 
vorengeheoden  Erklärung  der  Rechte  und  Pdichten  des 
, Menfchen  und  des  Bürgers. 


Unter  dem  Titel  : Dat  Uebematürllehe  lüeHtn  ■ 
Tffiamcttti  fcfltur/ich  erkläre,  nebll  der  Ueberfettung  des 
Erklärten  : hat  kürrlich  ein  neuer  exegetifcher  Verfuch 
die  Prelle  verlaffen  , und  ift  in  lUen  Buchhandlungen 
b 10  gr.  *u  haben. 


• Zwey  für  die  heutige  Politik  fehr  intereffante  8chri£ten> 
welche  tiw  Aufklärung  der  lernen  Vorfälle  in  Frankreich 
vieles  beytragen  • findet  men  unter  untenüehenden  Titeln 
in  dm»  ''■oraüglichüeii  Buchhandlungen  Deutfchlands  und 
der  Schweix,  als  in  Berlin,  Hamburg.  Leipzig.  Frank, 
furt  0*  M.  Mannheim,  Mains,  Coffel,  StuUgard , Niim- 
t,erg.  Regensbnrg,  BafeL  ' 

Pieces  relatives  h 1a  marche  des  troupes  däuchies  de 
rann<«  de  Sarobre  et  Meufe  pour  fe  rendre  k Brett 
foivies  de  deux  teures  du  gdndral  Hoche.  4.  6 gr. 
oder  3^ 

XJeclaraiion  k »es  Commettans  par  J.  C.  H.  ^illeul 
Reprefentant  du  peuple,  ett.  etc. 


' in 


Endlich  nach  vielen  Hinderniffen  itt  bey  K.  F.  Kahler 
Leipzig  fertig  worden ; 

Alori , S.  F.  N.  fnper  Hermenentiea  Kovi  Teßamentl 
Jeroajet  Jcademicae.  Editioni  aptavit  praefatione  et 
additamentii  it^mxit  H,  C.  /i.  Eichfiadt.  Vol.  I.  ( t 


Ethlr.  n gr.) 

Denjenigen  Herren  Buchhändlern  , welche  es  ver- 
fchrieben,  oder  fontt  verlangt,  wird  es  gleich  gefandt  werden. 


Um  Collifionen  vorxubeugen  wird  hiemit  angexeigt, 
daU  eine  deuifche  üeberfeiaung  von  folgendem  Werke 
mit  einer  Vorrede  von  einem  der  erften  Aerxte  Deuifch- 
lands  begleitet,  nächOens  erfcheinen  werde. 

John  Haygarth’s  Sketch  of  a plan  to  exterminate  tbe 
cafual  fmall-pox  from  Great  • Briuin ; and  co  intro- 
duce  general  inoculation:  to  which  is  added  a cor- 
refpondence  on  the  nature  of  varioloua  contagion  etc, 
London  1793.  »n  8» 


II.  Neue  Kupferftiche. 

Portrait  des  Fürtten  Leopold  I.  von  Anhalt  Deffjw. 
Der  königL  Prenftifehen  Armee  gewidmet. 

Der  Wunfeh  fo  mancher  Liebhaber,  ein  gutes  Bild 
diafea  weltberühmen  Fürtten  und  Feldherm  au  beCisen , 


veranlaCite  uns  dalTelbe  au  unternehmen ; und  dabey  war 
der  Gedanke  ganz  natürlich,  es  der  ganzen  Konigl.  Preu[- 
fifthen  Armee  SU  widmen,  um  weiche  er  fo  grofse  Ver» 
dientte  hat , und  in  welcher  noch  jedem  edlen  Krieger 
fein  Andenken  heilig  itt. 

Des  vortreffliche  Original  »Gemälde  von  Prfne  , b» 
fiodec  fich  in  der  Huclifürttlicben  Sammlung  allhier,  und 
wir  haben  davon  ein  fchönes  Ktinttblau  , 27  Zoll  hoch 
und  I9  breit,  deiTen  Kunftwerth  feinem  grufttn  Gegen» 
ttande  encfprechen  follte,  durch  den  verdienßvollen  Kür.ttler 
Ui>.  t r eidhaß , deffen  Talent  das  Publikum  bereits  kennt 
und  feivizt,  in  gefchabter  Manier  ausführen  Itffeu.  Der 
Fürtt  lieht  als  Feldherr  in  voller  .Rüflung  vor  feinem 
Zelte,  den  umgefchlagenen  Hermelin  - Mantel  trägt  fein 
Molir,  und  im  Üintergrunde  Geht  man  eine  Scane  feiner 
glorreichen  Thaten  , die  merkwürdige  Belagerung  von 
Landau.  Wir  fchmeicheln  uns , dafs  diefes  fcköncKunft» 
blatt  den  Beyf.tll  eines  jeden  Kenners  erhalten  werde. 
Da  es  aber  bey  der  gefchabten  Manier  , in  welcher  wir 
dies  Blau  iiefern , jedem  I.iebhaber  vorzüglich  auf  gat« 
Abdrücke  ankommr , fo  wollen  wir  daffelbe  auf  Subferip- 
tion  und  Pränumeration  herausgeben , und  bis  zu  Weylb* 
nachten  diefes  Jahres  für  I Friedrichrd'or  in  Golde  oder 
5 Btldr,  8 Gr.  6äclif.  Crrt.  Pränumeration  liefern.  Ab- 
drücke, eaant  la  lettre  , davon  wir  nur  eine  fehr  kleine 
Anzahl  abziehen  lifren.  kofien . wie  bekannt,  doppelt  fo 
viel,  nehmUch  2 Friedrichtd'or.  Mit  Ende  diefes  Jahres 
fchliefst  Geh  der  Pränumeratioos»Terinin,  und  es  kann 
hernach  nicht  anders  als  zu  7 RtUr,  Sächf.  Crrt.  ver* 
kauft  werden. 

Da  nür  uns  mit  der  gegründeten  HottiungJdunelcheU 
dürfen,  dafs  jeder  PreuCsiCchec  Krieger  derLeopoldr 
von  Deffau  Geitt  und  Andenken  verehrt,  fo  wie  jeder 
andere  Kunttliebhaber  das  Portrait  diefes  grofsen  Feld» 
herm , der  fein  ganzes  Leben  hindurch  Friedrich  Pf^H. 
keimt  I.  vertrauter  Freund- war  , und  ihm  die  neue  Schöp- 
fung feines  Heeres  vollenden  half,  als  eine  vorzügliche 
Zierde  feines  Zimmers  oder  feines  Portefeuille  in  einem 
guten  Abdrucke  au  befitzen  wünfehen  werde,  fo  erbitten 
wir  uns  hierüber  vor  Ablaufe  des  obgedachten  Termini 
gefällige  Bettimmung  duich  die  baare  Binteodung , der 
Pränunioration.  Wir  werden  fodann  unverzüglich  die 
Ablieferung  der  Abdrücke , in  eben  der  Reihe , als  uns 
die  Pränumerationen  eingehen  , auf  das  gensuette  be- 
forgeii.  Pränumeration  nelimen  auch  auflerdem  hierauf 
noch  an,  das  Indufirie.  Comptoir  zu  Weimar;  Ur.  Hof» 
coromilTir  t'iedler  zu  Jena;  die  Expedition  des  Jtrirki» 
Anseigert  stx  Gotha;  die  Bremerifche  Kunflhandlung  zu 
Braunfehweig  , die  Frquenholzifche  Kunflhandlung  zu 
Nürnberg;  und  Hr.  Kuntthändler  Pfarr  zu  Leipzig. 

Deffau  den  12  Octuber  1797* 

Die  Chalcographifcbe  Gefellfchaft. 
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‘LITER  A R I S C II  E 

I.  Chronik  deutfcher  Univerlitälen. 
Götti  affen. 

Deiy  ^ Aug.  Nachdem  Hr.  lohann  'Mart,  SiarVa, 
Frankfurt«.  M.  lerneliiBUgural  - Dillen. , unter  dim 
Titel:  dißtrentiaa  ifuarj  am  iitrh  cammunit  et  flalularii 
Francofit'tenjii  «'»  miCaria  teflamentaria  (j  Boj.  |8-)  rer- 
iheiOigt  batte,  erhielt  derfelb«  die  iurittifche  Doetur* 
würde. 

Den  J2.  erhielt  Hr.  he.  ßrofeh  ».  Panhim  im  Mecklen. 
bürg,  ohne  Difpur.  die  jurillifche  Doctorwürde. 

Den  3o.*hiclt  dtr  auVn  Prof,  .philol.  extraorQin.  ernannte 
Hr.  M;g.,|Und  bish.  Aifefr.  der  Philof, Facultat  Iah.  Chrifl. 
Dan.  ff ’itdt.  feine'Antrittarede , und  lud  dazu  durtb  ein 
Programm  '/de  compafttiane^  et  refolutiane  virium  disfuifith 
phyjieo  (2  Bog.  4.)  ein, 

den» . .läge  hielt  der  .gleichfall«  zum  ProfelT. 
philofophiae  extraoidin.  ernannte,  Hr.  FrieJr.  tBouterwek, 
feine  Antrittsrede.  Da«,  .erfchlenjtne  Prpgraiam  hanWt»^ 
de  fenju  vcrl.  C.3  Bog.  4.) 

n I>  . ' ■ ' . ' 1 ' ; V 

' ^ena. 

*'  'Das  Programm  de*  Hrn.  Hoffaiha  Nlealai , zu  der  DKT. 
'^dea  Hrn,  D,  Langermann  enthalt  :■  C’»t»ioi#nta»/u«iV  dt  cura. 
tiane  feb^ium  intarmlienttium  per  evac'uantia  P.  V/I.  ' 

Den  3.  Aug.  venhcidigte  Hr.  Dr.  philof.  Canr.  Dtderie. 
Mort.  Stahl,  mit  feinem  Refpond,  Hr.  Georg  Hern,  «us 
Naflau -liadamar,  feine  differt.  mathem.  pro  venia  docen- 
di ; Doetrlnam  'de  dignitotibut , nova  methado  exhihentehi. 

‘‘  Da»,  bei  Gelegenheit  des  von  Hrn.  HofriLodertibernomine- 
nen  Prorectorat»  am  5.  Aug.  erfchienene  Progr.  v.  Hm.  Hotr. 

Schiit;,  enthilte*  commmtaf./i/pfr  jiejehyli  Chorph.  v.  i<5l.  (Tq. 

• Den  19.  Aug.  vetiheidigte  Hr.  Ehr.  Chriflian  Friedr. 

' ff  'erner,  a.  Seelingfladr  feine  Inaugural-DifTcrr.:  <S(/le«r 
' de/criptenem  anatamicam'  pedtt  a nativitate  incurvatl , und 
.Mhielt  die  medic.  Doctor  - Würde. 


I 

,*•  Leipzig.  i 

Den  a3.  Aug.  hi^lt  Hj, _Oh<iholj[erlchf».  AflelT.  D.  Hau- 
Eirid  zum  Antritt  der  verliehenen  otdenil,  PiofelT.  Jur,  Sax, 


NACHRICHTEN. 

die  gewöhnliche  Rede,  und  lud  dazu  durch  rin  Programm 
de  erigine  atrjue  fatit  ufntapionis  rerum  mobiliumSaxaniae,  ein. 
Den  26.  Aug.  hielt  der  liudiof.  Theel.  Hr.  Carl  Ludur. 
' Keil.  a.  Dresden  die  Gr^fifche  Gedaclitnifs* Rede,  wozu 
der  Ur.  Prof.  Cujar  durch  ein  Piogranim:  de' aptima  ex 
academidt  praelectionibui  dijeendi  raliane,  Parücul.  I.  ein- 
geladen hatte.  ^ 

Den  30.  Aug.  vertheidigte  unter  dem  Praeltdio  des  Hrn. 
Prof.  Iah.  Ang.  Ileinr.  Tittmann  dar  Cnndid.  minidetM 
Hr.  C’orl  Fried,  Bonitt , a.  IVIeiHen  folgende  Dinctiatior. : 
num  ratio  humana  fua  vi  et  Indole  marali  ad  Deum  creden- 
dum  cogi  recte  dicatur. 


Altdorf. 

Am  JS.  Aug,  erhielt  Hr.  Peter  Heinr,  v,  Korber'».  Re- 
val , abivefcnd , per  Diplom«  die  medicinifche  Doctorwür. 
4e;.  nachdem  er  feine  Inauguial-  DilTertatioo  de  medicäi 
mentit  urinum  maventibut  ex  cloße  /edantium  eingefendet 

Jiatie.  * 

• * 

• • ”,  ri:  - -> 

I 

.•  Giejsen. 

Bcy,  Erhaltung  der  medtciniichcn  Doctorwürde  lief*  Hr; 
Ehri/Uan  ■ Ludwig  Kobelt,  a.  Scherzheira  in  dem  Han^u- 
Lichicnbergifchen  ObferuaiioHet  aliguoi  medicot  et  chirkr- 
gicat  bey  iJraurt  dahier  auf  3 Bog.  4.  abdrucken. 

II.  Beförderungen,,  . 

. ’ Gieffen.  De»  zeithcrigo  zweyte  Lehrer  dca  hieligen 

Pädagogs , Ur.  Prof.  Iah.  (ieorg  Friedr.  Leun  hat  die 
.zweite  Predigcrltclle  zu  BuUbach  erhalten. 


iJ/leiu.  Der  bisherige  Director  dci  Gymnaliuro«  da- 
.fcllift , Hr.  Riuhoub  ift  zu  dtr  einträglichen  Purrey 
Altenheim  in  der  Herrlchaft  Aohr  befördert  worden.  Seine 
Stalle  har  der  biaherige  Proreoor,  Hr-  Chnfiiau  ff  dh. 
Snrll  mit  dein  Pracdicat  als  Ptotc^.  «»hallen,  der  Kon- 
recior  Lade  und  der  Subconrectur  Hr. Bickel  find  nachgciückr* 
(7^  A 
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und  d«t  Subcnnrectortt  l\at  der|Hr.Re»kor  /^ä'n^e'^fon  Wn- 
baden  erhalten.  An  de>  letztem  Stelle  ill  Hr,  Utidenrtich 
Tou  Ufingen  gekommen,  4 


Der  Prof,  und  Director  aller  Hofpitäle  »n  Mailand  Bür- 
<r  Mtfcati  in  Mailand  'ift  zu  einem  der  Directoren  des  Exe* 
cutitren  Directoriums  erwählt  worden. 

Der  Prof,  der  Chirurgie  Bürger  Pakttta  in  Mailand 
trurde  Mitglied  der  Muuicipalität  dafelbff. 

Der  Prof.  Bürger  Brera  in  Pavia  wurde  Chirurgus  en 
Chef  der  National  Legion  du  Ticinenfifchen  Departe- 
jnentf, 

III.  Ehrenbezeugungen. 

Jena.  Der  Hr.  Bergrath  D,  Alex.  Nicol.  Schareritt 
während  feiner  Reife  nach  England  von  der  RufTifch-  Kai- 
fcrl.  Akademie  der  Wiflenfehaften  in  Peteribur^  zum  Cort 
rifpondenten , von  der  pharmaccutifchen  Gefellfchaft  in 
Jaris  und  von  der  Chu  rfürdl.  SächL  ökonomifchen  Socie. 
(ät  in  Leipzig  zum  Ehrenmitgliede  ernannt  worden. 

Dem  durch  einige  philofophifehe  Schriften  rühmlich 
bekannten  Hrn.  Georg  Htnrici  zu  Goslar  hat  die  philo« 
fophifeke  Faculiät  zu  Jena  die  höchlle  Würde  in  der 
.W'eltweislieit  eribeilt. 

. a 

IV.  Belohnung. 

Leipzig.  Sr.  Churfürftl.  Durchl.  haben  vermöge 
gnädiglten  Befehls  vom  ig.  Aug.  l^9^.  dem  Privatlehrer 


ii5< 

zu  Leipzig  Hr.  U.  Ghrifl.  Zwintiger  and  dem  Prof«l| 
Jur.  Extraord.  Hrn.  D.  Chrifl.  Etnfl.  H^elife',  jedem  eine 
jährliche  Penfion  von  $o  Rthlr. , ferner  dem  Privatlehrer 
der  Mathematik  Hrn.  M.  GatiUeh  Riedel  eine  jährliche  Pen- 
fion von.45  Rthlr.,  endlich  dem  Oberhofgerichts« AITeir. 
und  ProfefT.  Jur.  Saxon.  Ordinär.  Iltn.  D.  Chrifl.  GoitL 
haubold  eine  jährliche  Penüon  von  6S  Rthlr.  huldreichß 
oonferiret.  ' 


V.  Todesfälle. 

Nürnberg.  Hier  verffarb  am  31.  Decemb.  J^96.  Hr. 
Jihann  Chrifiian  Andreas  Thiel,  Lehrer  der  vierten' Clafle 
an  der  Sebalder  Schule,  in  feinem  4Slfen  Lebensjahre. 
Er  war  aus  Schleufmgen  gebürtig.  * 


Am  34.  Aug.  flarb  zu  München  der  Churf.  geiltliche 
Ratli  Hr.  Benedict  Statiler  im  7ilien  lahr  feines  Altera.) 


Den  1,  Ocf.  ftarb  zu  Halle  der  ProfelTor  der  Rechte 
Hr.  Fritdr.  Chrifl.  Itach.  Fifcher. 

I 

VI.  Vermifchte  Anzeigen. 

Der  Prof,  und  Bürger  Scarpa  Tn  Paviaj'giebt  eint  Ab« 
handlung  über  die  Reproduciion  durch  den  cuUut  bey  den 
Knochen  mit  Kupfern  begleitet  heraus.  . 


f . . 

literarische  ANZEIGEN.^ 


I. ' Ankündigungen  neuer  Bücher. 

7afchcnbiicb  für  Gartenfreunde.  Von  fV.  G.  Becker 
17^8.  Leipzig  bey  Vofa  und  Compagnie. 

Diefra  reichhalrige~  Tafchenbuch , welches  näehflens  in 
«Um  tiuchhandlungen  zu  haben  feyn  wird , enthält  folgen- 
de Auffarzes  I.  Theorie  der  Gartenkunff.  Vom  Herrn 
. ..Obcrappclationsrath  van  Ramdohr.  II.  üeber  Gerten  «An. 
lagen  und  Verfchönerung  natürlicher  Gegenden.  Von  ff^. 
G.  Becker.  III.  Uefchreibung  des  Nacurgattens  dea  Herrn 
Grafen  voo  Wizay  in  Ilaüetnar  auf  der  liifel  Schütt  in 
Ungarn.  Von  Petri.  IV.  Befchreibuiig  des  ländlichen 
Garter.s  zu  Paro  in  Ungarn  zwei  Stunden  von  Raab,  Von 
Petri.  V,  Characterilfifche  Schilderungen'  mehrerer  G.ir* 
np  in  verfchieicniin  Ländern.  Aus  dem  Cuup  d'oeil  sut 
B'.loeil  gezogen  von  /P'.  G.  Decker.^  VT.  Ueber  eine  Anla- 
ge in  der  Villa  Borghefe  zu  Rom  bey  Gelegenheit  eines 
Tafelaiiffatze«.  Von  A.  F.  Krauft.  V/II.  Entwurf  zu  ei. 
nein  Nacoiialgarieo.  IX.  Veizcirhnifs  derer  Pflanzen, 
weiche  im  Chntfürftl.  Orangegarten  zu  Dresden  Irey  Herrn 
Uofgärtr.cr  Seidel  vom  luny  lypff  bis  luny  1797  zum  er- 
fiennvihle  geblüht  h-aben.  X.  Verzeichnifs  derer  Pflenzm, 
welche  im  Chutfürill.  Grofsen  Garten  zu  Dresden  bey  Hr. 
Uufgaitaer  HHbltr  zum  erlfenmala  geblühet  haben.  XI, 


■'.11 

Vcrzeichnifa  einiger  Pflanzen,  welche  im  lahr  1798  ffi  dem  , 
^räfl.  Mittrowakyfchen  Garten  zu  Brünn  unter  der  Pflege 
des  Herrn  Schott  geblüht  haben.  XII.  Auszug  aus  einem 
Schreiben  des  Herrn  Redanky  in  Memel  nebll  einem  Ver- 
zcichnifs  von  Pflanzen,  die  bis  Ende  Augufta  lypd  io  dem 
Garten  des  Heren  B'emari  dafelbff  geblüht  haben. 
XIII.  Botanifchc  Bemerkungen  voo  Hetrn  Hefcommiflar 
n Börner  io  Dresden.  XIV.  (Jeher  die  bntanifche  prauifche 
Gärtnerei.  XV.  Erprobte  Verfahrungsart  Pflanzen  aus  ei- 
nem Warmem  Clima  nach  und  nach  an  ein  kälteres  zu 
gewöhnen.  Von  Petri.  XVI.  Weitere  Beobachtungen 
über  den 'Anbau  und  die  bcfl'ere  Benutzung  des  csbiten 
Cyperg'ases  oder  der  Erdmandeln  ([Cyperiis  efculcntiia  L^ 
Vom  Herrn  Hofgärtnrr  Schu/eykert  zu  Carlsrub«  im  Ba- 
den. XVII.  Bcfchreibung'  der  Triehofanihc*  anguinn. 
Vom  Hofgärtner  H übler.  XIIX.  Bcfchreibung  eines  unbe- 
• kannten  Schwamms.  Von  Petri.  XIX.  Von  der  im  vori- 
gen Tifchenbuch  be*chriebenen  Pflarvze  aus  der  Familie 
der  kyrbiairiigcn  Gewiiehfe.  XX.  Verzeichnifs  einiger 
Pflanzen  die  zu  Einf.alTungeu  dienen,  XXL  Gedanken  zu 
Einrichtung  eirer  Uolzfammhing.  In  Beziehung  auf  di« 
im  vorigen  Talchenbuche  befchriebene  Methode  des  Frey- 
herrn  zu  Räcknitz.  Von  Paufte,  Architekt 'in  Drelsdcn 
nablf  Kupftr,  xXl  L Müller  zn  DenkinäUrd,  - Mit  einem 

Kcar 


j 


DIgltizeü  üy  Google 


Kapfer.  XXIII.  Kurze  Naclirichion.  XXIV.  Garieiiline- 
ratur.  XXV«  (Gartcnprorptecc.  XXyi.  Befcbrcibung  der 
Kupfer' *oa  ßamfltdt  n«eh 


la  flies  Buchhandlungen  ift  nun  zu  haben  : 

Otkonomlfch-practlfiher  i/nUrrieht  iiker  dtn  vertktUhof- 
Uflan  Aahau  und  die  b*Ht  Btnutzung  dtr  Kartcßein, 
Zwti/it  'ganz  um'gtarMtftt]  und  Ptrbeffartt  Auflage  ron 
Jt.  F.  S.  Leipzig,  hei  yojt  und  Camp.  1797.  ao  Bogeu. 
1 Exempl.  13  gr.  ,io.Exerap).  4I  Kthlr.  35  Ejcempl. 
9 Rtblr.  ' • 

Die  zweyte  Auflage  diefes  Buchs  kann  [als  ein  ganz 
neues  Werk  angefehen  werden.  Denn  der  lachkundige 
Ockonom . dem  die  Bearbeitung  dellelben  Übertragen  wur- 
de . bat  nicht  nur  den  reichhaltigen  Unterricht  in  eine  bef- 
fere  Ordnung  gebracht,  fondern  auch  dcnfelben  mit  vie- 
len fcbltabaren  eigenen  Erfahrungen  und  fremden  Beob- 
achtungen bereichert.  Man  kann  behaupten dafa  in  die- 
fem  Werke  nun  alles  erfchöpft  ilf , was  fich  über  den  An- 
bau , die  Benutzung  etc.  diefer  für  die  Menfchheit  fu  nütz- 
lichen Frucht  fagen  lafst.  Die  erfle  von  den  vier  Haupt- 
abtheilungen  deOelben  handelt  von  der  Gefchiehte  und 
IfaturgtfchUhte  der  Kartoffeln.  Es  lind,  um  nur  ein  Bey- 
fpial  der  Vollffandigkeit  anzufuhren,  in  Kückricht  der 
Reifungszeit},  der  Farbe  |t,  der.  Gellalt  g,  der  innern 
Befchaffenhcit  II,  des  Gcfchmacks'}  , der  Schale  4,  der 
Gröfsc  8>  Ergiebigkeit  6,  dei  Lage  iin  Grunde  4,  des 
Krautes  4,  der  Blüche  5,  und  dar  Herkunft  5 verr.;hiede. 
ne  Arten  derfelben  befchriefaen , über  deren  fäintlichcn 
Anbau  fich  die  zuieifte  Abtheilung  verbreitet.  Die  dritte 
handelt  von  der  mannigfaltigen  Benutzung  derfelben  zu 
allen  Arten  von  Speifen,  zu  Sallaten,  Palleten.  Torton, 
Kuchen,  Brod,  ferner  zu  Brantwein,  Eilig . Bier,  Siuer- 
leig,  Hefen,  Schlii-Iiten , Seite,  Starke,  Puder  und  Lich- 
tern. Oie  vierte  Abthrilung  handele  von  den  Unfalleo 
und  Mifsrathungen  der  Karcuifoln.  Durch  die  Belliramung 
des  fo  geringen  Preües  glauben  wir-auch  von  unterer  Seite 
alles  gethan  zu  haben  , wodurch  die  Gemeinnützigkeit 
dcITelbcn  nur  immer  befördert  werden  kann.  Könnten 
wohl  Land -, und  Gutsbefitzer  den  Unbegüterten  ein  befle- 
jes  Cefebenk  machen , als  diefes  Buch,  woriu  fie  mit’ dem 
hclTrrn  Anbaue  und  der  mannigfaltigen  Benutzung  einer 
Frucht  bek.imu  gemacht  werden,  die  ihnen  oft  zum  vor- 
züglichlion  Nahruogamittel  dieoon  mufs  ? 


TaJthtiAuth  und  Almanetk  zum  gtfelUgen  Verguiigen. 

' Von  iV.  G.  Becker,  Auf  das  lahr  1798,  J.cipzig  beyVofS 
tt  C»mp 

Wir  kündigen  hiermit  die  Etfeheinung  diefes  •Bgcmaii» 
befiebteti  TaftKenbuchs  atr,  welches  nächßens  in  allen 
Buchhandlungen  zn  halben  feyn  wird.  Der  fshalt  uög 
feinen  immer  zunehmenden  Werth  felbll  verkündigen. 
Ztterll  koininen  folgende  profaifche  Auffitzc : I.  Die  FeU 

gen  einer  Uuvorßchtigkeit,vcm  Augufl  Lafauteine,  ll.  Scar,', 
von  <rm  Fenfler , von  Kretfehmann.  UL  Vh  .lugebind:, 
von  ff'.  G.  Brckar.  IV.  Apologtn,  von  I.  L, 
NeefuigaB,  V,  ßemerhungen , Anttdoun  uni  Midfätlr, 


von  fV.  G,  Becker,  Käflner,  Kretfekmenu , JUertynKLe^ 
guna,  Sekinie,  Karl  Stille.  Hierauf  folgen  135  gröfstfa  ' 
und  kleinere  Gedichte  von  Bürde,  Eberkard , Eeeard,  r. 
Einem , Eli/a , Gleim,  Gleim  dem  Sungem,  Haug,  ffacabl, 
Karjekin ,'  v.  Köpken  , Kretfehmanu',  Laugbein , ZJudeu. 
meyer,  Maklmann,  Martyni  - Laguna , Meinert,  Sapkie 
Mereou,  Naektigall  , Pfrffel,  Rakfehky,  y.  Rakr , Rothn 
makle'r,  V.  SatU , Sehink,  A.  IF.  Seklegel,  Starke,  Karl 
Stille , Stubenraueh , _ Tiedge , IFeifie  , y.  ff 'Udingen. 
Afekiedrick.  Oaan  fulg*n  2g  Charaden  und  Rlihfel  von 
Eberkard,  I.  F,  ffünger,  liretfckmann , Lindanmeyer, 
Eothmaler , Sterke,  Karl  .Slillcjund  ein  paar  ungenannten 
Der  Anfang  enthalt,  wie  gewöhnlich,  gefällige  Spiele, 
Tänze,  Engagementstabcllen{und  etna  Charte  von  Poren- 
gal  und  Spanien  von  Setzmeun.  Die  Compufirionen  der 
Lieder  find  von  Kaumann , Sekufter,  Seydelmann  und  Za- 
ckariä.  Uebrigens  ill  das  Tafchenbuch  mit  zwölf  Ichönen 
Kupfern  geziert.  Acht' davon  lind  von  D.  Chodowitki  er- 
funden und  geltochen  und  noch  einmahl  von  Kaki  wie- 
derkolr.  Die  übrigen;  vier  find  fekr  interelTanta  Bergge- 
genden mit  Wa(Terfallen{aus  Italien  und  der  Italienifches 
Scliweirz.  von  Schumann  nach  Kliniky  und  Franz  Schütz  gc- 
fioehen. 


Neue  Verlags. Bücher  das  Ouchhlndleza  k>  C.  Stiller 
zu  Rollock  welche  für  beygefetzta  FrciCse  in  allen  Bu^ 
hindlungen  zp  faabeb  find; 

Al-Makrizii  Hilloria  Monetjt  arabicae  ej  Cod.  Efcorialenfi 
nundpeimura  edita,  verfa  er  illullrata  0 Q.  G.  Tychfen, 

8.  14  gr. 

Almanach,  jurillifcher,  auf  ^^g6.  oder  Jahrbuch  der  Rechts« 
gclahrbeit  von  1795,  herausgegeben  von  D.  I.  C.  Koppe, 
8.  I Rthlr.  4 gr. 

Biederllcdts,  D.  H. , Predigten,  entwickelte  Gedanken  und 
Materialien  zu  Betiacliiiingan  über  Wahrheiten  der  Re- 
ligion und  Sirtcntfhren  des  Chnllenthums , nach  Anlei- 
tung der  Sonn-  und  Fcffugs-Epilteln  des  ganzen  lah- 
res,  3 Theile,  gr.  g.  i Rthlr.  8 gr.  . 

Eplieraerldcn  der  theorer,  und  pracr.  Reehrsgelahrheir,  her- 
auigegeben  von  F.  I.  Burchard , zweyter  Heft ; gr.  g. 

S gr. 

lofephi,  W.,  Lehrbtich  der  Hcbammenkunff,  gr.  g.  I Rthlr 
4 gr. 

Köppe,  D.  I.,  die  Bibel,  ein  Werk  der  göttlichen  Weis- 
heit, ir  Band,  zi^eytcvcrro.  und  verb.Aufl.  gr.  8-  t Rthlr. 
Id  gr. 

Das  Leben  der  Frau  von  Wallenrodt  ein  Beytrag  zurSeelea. 
künde  und  WeUkenntnifs  mit  Kupf.  2 Bde.  g.  3 Rthlr.  16  gr. 

Link,  H.  F. , Bcjträge  zur  Phyfik  uUd  Chemie,  ir  Band, 
in  3 Stücken,  gr.  8.  i Rthlr.  g gr.  , 

— Beyiräge  zur  Natnrgefchiohtf,  tr  Band  in  3 Stücken, 
t.  I Rthlr.  ; 

Magazi/i,  kleines^  für  Prediget,-  2r  Heft,  enthaftend vcine 
Sanimhing  von  bisher  ungedruckten  Predig^Entw.  ülier 
die  Evangelien  und  Epilltla,  auch  freygewäliUa  lexte^ 
nabft  Materialien  zu  Beichtreden;  heraosg.  von  cioer' 
Cefelifcb.  Proteß.  Gotcesgelebrtcn.  g.  g gr,. 

PolTe , Prüfung  des  Untcrfchiedes  zwifchen  Erbfolggerechf 
und  Erbfolgtordnung  in  Uinfivht  auf  die  acuttehJlTbfoi- 
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geftttitigkeiten , nebil  eilifr  Eotwickflung 'de*  Begrifi 
vom  Stamm  ■ und  Fideicoinniirsgut  , g.  12  gr. 
Ceücificht,  gtogr.  ‘lat,  der  fänitl.  Holl.  Befirzuiigen  in  Oft- 
und  \VeJ?-rndi«n.  Nach  den  beiten  QuellcB  encworfen. 
, gt-8-  «I  gr-  ' ■ . ■ 

Sohaile’iok  G, , von  den;  Zweiten  der  Zeitwörter  , und  ih. 

rem  GebiaUch  im  latein.  Gcrchichtsllyl.  gr.  g.  g'gr. 
Tycht'cn,  O.  G. , da  cuneacit  Infcriptionibua  Perfcpolita- 
nis  Lucubratio.  c,  11.  Tab,  aere  expr.  4.  g gr. 
AviseiUleno.  X'rcjmÄurcr -iicder.  g.  10  gr. 


fn  lok.  Qhrlfl,  Handelt  Verlag  in  Halle  find  Lerausge« 

kommen; 

• ■d'Antoni,  Alex.  Vicb  Papacino,  l'Archiccctuie  Ulliiairc. 

. pour  les  Ecoles  Uoyales  ihcotit|uef  d' Artillerie  et  de  For. 
tiiicetion.  Premiere  Volume,  qui  traite  de  la  Forufict* 
tion  regulaire.  g.  avec  23  Planches.  1 Rthlr.  16  gr.  ^ 

Enge) , I.  !•  le  page  £Oniedie , en  un  acte , pour  de«  enfans 
it^duite  cn  fran^i«.  g,  6 gr. 

^ — le  Eil«  •rcconnoiflTant,  comüdiei -shampecre  , en  un 
acte,  pour  des  enlans ; ttaduice  en  francois,  g..Sgr. 

Catharina  11.  Kaifcrin  von  Rtifsland  und  Selbltherrrcherin 
aller  ReuITen ; ein  biographifeh  - charaetcrifclies  GenUlde 

• ivon  tl,  F.  Andrä.  g.  ,12  gr. 

rNagcU  loh,  Fried. , kurze  Anweifung^runi  Clavierrpielen 
für  Lehrer  und  Lerneode.  4.  to  Gr. 

Leichte  und  gefällige  Auffäcze  beim  Cla vier -Unter- 
richt, als  Anfangsbeifpiele  für  Lehrer  und  Lernende; 

' Iblclte  bellchcn  in  einer  .Auswahl  Arien,  Allegros,  Alle- 
manden, Fian^oifen,  i.Märfcle,  Menuets,  Quadrillen, 
Rondos , Walzer  etc.  4.  20  gr. 

' Angluil'en..  Sammlung  fCir  CUvietfpieler.  32  Stbclt. 

4-  8 gr. 

Schmieder,  C..C>,  topographifebe  Mineralogie  der  Gegend 
um  Halle  in  Sachfen ; oder  Befchreibung  derer  fich  um 
Halle  findenden  .Mineralien  und  Fofsilien , nebd  genauer 
Anzeige  der  Orte.  8-  to  gr. 

Wolf,  Sal.  lac.,  Erörterung  derer  wichtigften  Urfachen 
,,  der  Schwäche  unferer  Generation  in  Hinficht  auf  das 
Walzen,  DeutfchUr.ds  Söhnen  und  Töchtern  angelcgent* 

• lichll  empfohleiti  8-  S g<> 

Zemire,  oder  Sammlung  untei haltender  Auffätze  von  A W. 
Heidemaun.  Mit  dem  j’orrait  der  Zemire.  g.  la  gr. 

Bcckcr , A-  G. , ausetlcfene  Reden  des  Oemotlhenes  und 
Acfchincs;  aus  dem  Griechilchen  (ibcrfetzr,  und  mit 
den  oothigen  Einleitungen  .und  Erklärungen  vcrfeheii. 
Erfte  Hälfte,  gr.  g.  14  gr. 

Bemerkungen  über  die  Saebf.  ForftwirthTchaft  und  Forft- 
' cultur , nebll  den  Qualitäten  einiger  VV'aldbeliraer , fo 
wie  deren  Forltbedienien.  Auch  Vorfclilige  Reger,  fo 
vielerlcy  Uebcl,  welche  die  Foillcuftur  rei  hindern. 
Von  einem  durch  Sachfen  reitenden  Forltiiiann.  g. 

6 gr- 

' Drewes  , F.  G. , frcundfchafrltche  Briefe  über  die  Theorie  • 
d der  Tynkunft  und  Compohriuii.  gr.  g.  6 gr.f  ’ 

:Oeekerts.  F.  P, , Kuckerinneruiigen)|tiaucigcr jSchichfale. 
f.  lg  g'. 
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. GrofTe,  C. , Liehe  und  Treue,  ater  Theil.  g,  gr, 
riaAatnJjerev  crrr'far.  Pai.iphatus  von  den  uoglaubÜ-  j 

ehv-n  Begebenheiien , mit  ei  klarenden  Anmeikungcn 
und  einem  volittamtigen  Worr.-gitter  für  Schulen  bear- 
beitet von  loh,  i)av.  Büchling.  2te  verbelferce  iund  ve*»  I 

mehlte  Auflage,  gr.  g.  g Grr  . 

• Plimanilche  Aiitholugie,  oder  auserlelene  Stellen  aus  tJer 
Natur- und  IQii.ltgcfchichtc  d<s  altern  Plinius,  mi;|  er- 
klärenden kurzen  Anmerkungen  von  Gutil'iicd  Grofle; 
g.  I Rthlr.  j 

, Saunderfons  A'gtbrs ; aus  dem  Englifchen  überfetzt  und 

nait  vielen  Zulätzen  urid  VeibeUerungen  bereichert,  von  ' 

I.  Ph.^Grdfon.  i Rthlr.  4 gr. 


Bey  Xotlmann  in  Berlin  find  folgende  neue  Bücher  tu 
haben : 

Fritze,  D.  I.  Fr,,  Aber  die  venerifchen  Krankheiten,  neu 
umgeärheftet  von  D.  Fr,  W.  Fritze.  Prolclfor  der  prscäi- 
fchen  Arzneiwincnfchafien.  gr.  g.  l Kthlr. 

Humboldts  Fr.  Alex,  von,  Verfuche  über  die  germtt  Mus- 
kel- und  Nervenfafer  iiebft  Vermuthüngen  über  den  clie- 
mifchen  Prucefs  des  Lebens  in  der  Thier  - und  Pflanzen. 

Welf.  I.  Ud.  mit  Kupf.  gr  g.  2 Rthlr  16  gr. 

Rlaproth . M.  H. , Beytrage  zur  chemifchen  Kenntnift  der 
Mineral  - Körper.  2.  8d.  gr.  g.  i Rthlr.  td  gr. 

Rlewitz,  W.  A. , Steuerveifaflung  im  Herzogfhum  Rfagtfe- 
burg,  aus  .öffentlichen. ‘Quellen,  a.  Bd. , gr.' g.  i Rthlr. 

13  gr.  , ■'  * 

Sabatiets,  Lehrbuch  fBV  practifche  Wundärzte,  Jin  wil-  J 

chein  diejenigen  chirurgilchen  Operationen,  weicherem  j 

häufigflen  voikomincn,  tbgehandelt  find,  mit  Anmerk, 
und  Zufätzen  von  D.  Koigcs.  1.  Bd.  gr.  g.  iKrhlr.  gdr.  j 

.Dialogues^  tur  le  coinnierce  Ides  Bi ds  psr  l’sbbi  'GaglU-  j 

ni,  nouvcllc  editiun  augmentee  de  deux  Petire*  deVAhi» 
tcur,  3 Tom,  I7y5.  i Rthlr.  ifi  gr.  ■* 

Figaro  in  Deuilchland.  Ein  Lultfpicl  in  5 Aufzügen  von 
W.  A.  Iffland,  mit  einem  laubern'  Titelkupfer  von  ’S. 

Henne,  g.  i<5  gr. 

.MÖrveau,  Guyton,  sllgenielne  tbeorecifche  und  practifche 
Grundfatze  der  chcm.ilcticn  Afliniiat  oder  Wahlanziehuhg 
zum  gcineionützigen  .Gebrauch  für  Natuiforfcher  , CHc- 
millen,  Aerzto  und  Apotheker  aus  dem  Frsn/üfhchZit 
mit  Anmerkungen  von  D.  S.  Fr.  Hetmsfljdc. 'gr.  g.  i 
Rthlr.  4 gr,  ‘ 

(Gefchiclice  des  PreulTrfchen  Feldzugs  in  der  Provinz  Hol- 
land im. Jahr  1787.  vom  Generalmajor  von  Pfau,  mit 
Karten  und  Planen  und  dem  ähnlichen  Biidiril«  des -re- 
gier. Herzogs  von  Brnunfebweig.  ,gr.  g.  Holl.  Papier.  4 
- Rthlr.  12  gr. 

Karllen , D,  'L.  G. , rabcllarifcho  Ueberficht  der  mir.eralo- 
gifch  -einfachen  Folfilien  zu  Vorlefuiigcn.  Fot  l6  gr,- 
Schriften  der  CcrelUchafc  iiarurforichenddr  Freund«  zuBer 
lin  iiter  Band  und  der  Ucohaclitungeii  und  Entdeckun- 
gen aus  der  Naturkunde  $.  Baiid  ncbll  einem  zwicta- 
Chen  Rcgilter . womit  das  ganze  Werk  -gelchloliän  id* 
gr.  g.  2 Kthlr.  ' 
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literarische  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

IfacUrichl  an  dat  rnbiicum  , dia  Furtfatzung  des  ff'rfi- 
' phälifcken  Magatint  betreßend.  ^ 

IJ*»  Ff'r/tphä'ifihe  Magazin  *ur  Geographie , Hißorie 
u(id  Suii/Uk  ift  iioL'h  nicht  ßefchloflen  , wi«  man 
hier  und  dort  reibr*-itef,  obgleich  die  Wefelfche  Zdr^ng 
diefer  Nachricht  fchon  im  Jahr  179<  widerfprochen' hat. 
Nur  die  bisherigen  Unruhen  des  Krieges  haben  den  Fort- 
gang defletben  gehemmt. 

Wahrend  derfelben  ifl.  aber  der  Herausgeber  nicht 
müfsig  gewereii  , für  das  Befie  diefes  Indituts , welches 
den  allgemeinen  Be/fall  der  Kennerechalten  hat,  durch 
einen  fortgefeuten  Briefwrechfel  zu  arbeiten.  ' Seine  Be- 
mühungen Ond  auch  nicht  ohne  Folgen  gewefen , worüber 
daa  Publikum , vielleicht  bald , felbft  zu  unbeilsn  ln  den 
Sund  gefetzet  werden  wird. 

Lokalität  und  andre  Brfachen  erlauben  es  ihm  aber 
nicht  , diefes  vaterländifches  Werk  auf  eigene  Kofltn, 
wie  er  vorher  wagte  , foruufetzen.  Er  hat  daher  mit 
Verzichüeißung  auf  Vorthcile , dem  Verlag  diefer  perio- 
difchen  Schrift,  dem  Hn.  Buchhändler  Roder  zu  ff  '^fet 
übertragen,  welcher  auch  denfelben  übernommen  hat. 

Herr  Röder  wird  für  das  Fortge/etzte  W.  M.  eine 
neue  gefällige  BuebOabenfehrift  giefsen  laiTeii  . und 
fchmeichelt  Cch  mit  der  Hoffnung  , dafs  der  aufgeklärte 
Theil  unfers  Publikums  feine  mit  vieleu  KoQen  verknüpf- 
ten Bemühungen  nicht  mit  kalter  Gleichgültigkeit  be- 
firafen , fondern  auf  eine  thätige  pctriuitfciie  An  unter- 
fiützen  werde.  Hiezu  habe  ich  ihm , da  ich  fo  viele  für- 
trcQiche  Menfchen  in  Wellphalen  zu  kennen  daa  Glück 
habe,  Hoffnuog  machen  können. 

Ich  für  nein  Theil , werde  es  mir  vorzüglich  zur 
Pflicht  raschen,  der  Aufforderung  eines  allgemein  ver- 
ehrten Preufsifchen  Scaaistninifters  zu  folgen  , welcher 
mich  f Berlin  , 24  Octor.  pi.  ^ zur  Fortfewung  diefes 
VVerkes  anfmunterte , und  den  Raiii  gab  ; jiUei  dat  mit 
arnfzunehmeu , was  wahren  Pati  iotitmni  befördern  könne. 

Schliefslich  erfucne  ich  alle  meine  mir  bekannten  und 
■nbskannieo  Gönner  und  Freunde  , w am  Herr  Rüder 
Sie  um  Beförderung  und  ünterüutzung  diefes  Werks 
erfucht.  Sich  mit  eben  dem 'pairioufcben  i^fer  defleiben 
atuunehiaen  , als  wenn  kh  le>bli,  euiveder  (chtiltlich 


oder  perfönlich , Sie  um  Ihre  TbetlHahme  tu  bitten , mir 
die  Fceyheit  nehmen  würde. 

M.  Whddigen, 

Fred.  t.  Buchholz;  F.  Minden. 

I 

Nachfehrift  det  Veriegert. 

1.  Ich  werde  von  der  Fonfetzung  des  rf^rßphäUfchen. 
Magazin  jährlich  4 Hefte  in  gr.  g.  jedes  Heft,  fchon  und 
auf  gutem  Papier  gedruckt  liefern. 

2.  Der  Subferiptionspreis  auf  einen  completen  Jahr- 
gang iß  I Rthlr.  12  Ggr. 

3.  Dei;jenigcn  Herren  , welche  mir  die  Freundfehafe 
imd  Gewogenheit  erweifen  , Subferibenten  zu  famralen 
( wozu  es  Ihnen  , da  fo  viele  die  Fortfetzung  gewünfeht 
haben  nicht  an  Gelegenheit  fehlen  wird.)  verfpreche  ich, 
entweder  durch  Freyexemplare  «der  durch  Rabat  — mtck 
Ihnen  — auf  eine  beliebige  Art  denkber  zu  beweifen. 

4.  Endlich  erinnere  ich  euch  noch  alle  utifre  im 
preufsifchen  WeAphalcn  bebodliche  evangel.  lutherifche 
und  reformirte  Kirchen,  falls  ihr  aerariunt  ihnen  den  An- 
kauf dieft'i  Werkes  erlaubt,  von  diefer  Anzeige  Gebrauch 
BU  machen  : indem  ihnen  die  Anfehaffung  dellelben,  wie 
ihnen  eus  Mofreferipten  von  1794  bekannt,  von  S.  M. 
dem  Könige  erlaubt  worden  iß. 

Wefel  d.  4 October  1797. 

Röder,  Buchhändler. 


Theotogifch»  Literatur  - Zeitung, 

Die  Anforderungen,' welche  an  ein  öffentliches  Blatt 
gemache  werden  können  , worin  der  Gelehrte  ein« 
voilUäiidige  Ueberlltht  von  der  theologtfchen  Literatur 
erhalten  und  ihre  ileußen  Fortfehriue  .gehörig  zu  beuiw 
theilen,  in  den  Stand  gefetzt  werden  foll,  Giid  von  einer 
folchen  Krheblichkeit , dafs  der  Umerzeichiiete  fchon  feit 
geraumer  Zeit  mit  dem  wegen  feiner  ausgezeichneten  Ver- 
dienße  um  das  theologifche  Studium  rühmlichß  bekannceii 
Herrn  Abt,  D.  Hrnk*  zu  Helmßadt  einen  Plan  entworfen 
bat  , wie  dem  bisherigen  Bedürfnifse  fo  vieler  Freunde 
der  theulogifeheii  Literatur  auf  eine  befriedigende  Weife 
in  Zukunft  abgeholfen  werden  köiiKe.  Diefer  Plan  ilt 
gegenwärtig  zur  Ausführung  reif  geworden.  In  Befolgung 
deßelben  wird  mit  dem  Anfänge  des  bevorßehenden  fahre« 
179g  eine  theologifche  Literatur  - Zeitung  nach  folgender 
Binricheuog  etfcheineo. 

(7)  8 


A!!?a 


ÜIIeR  Abonenten  f welche  bey  de«  näch&en  PoRemt« 
oder  der  nächRen  Zeitungtexpedition  euf  den  Jahrgeng 
, «it  3 i Rtblr.  präouineriren , werden  wöchentlich  3 bis  g 
Murnern,  fede  ron  einem  halbe«  Bogen  in  g.  poftfrey 
4urch  ganz  Deuifcblend  zugefeuden  Diefe  Numern  ent- 
hakea 

l)  die  ron  den  competenteßen  Richtern  in  jedem  be> 
foiidern  Fache  der  iheol.  Literatur  rerfafften  Beur- 
theilurigen  aller  und  jeder  tkeologifcbeii  oder  auf  das 
theologifcbe  Studium  Cch  naher  beziehenden  pbilo* 
fophifchen,  philologifchen , padagogifchen  und  hißo' 
rilcheii  Schriften , fo  wie  diefelben  in  dem  Leipziger 
Idefshataloge  angezeigt,  oder  auch  noch  früher  von 
den  Buchhandlungen  und  VerfalTern  an  den  Unter» 
zeichneten  eingefendet  worden  Cnd; 

3)  die  aus  einer  autgebreiceten  Correfpondenz  gafchÖpf* 
ten  glaubwürdigen  Anzeigen  von  allen  merkwürdigen 
Veränderungen . welche  auf  den  ZuAand  der  neußeo 
theol.  Literatur  von  EinSufs  feyn  können. 

Die  grofse  Schwierigkeit,  den  Wünfchen  aller  Lofer 
auf  eine  befriedigende  Art  zuvorzukommen  , hoft  diefe 
neue  Zeitfchcift  dadurch  zu  beben-,  dafs  (ie  zu  ihren 
ISiurbeitem  6cb  keinen  einzigen  erg^ählt  , dar  nicht 
durch  den  unzweydeinigen  Ruf  der  gründlichßen  Ein- 
fichten ini  feinem  Fache  fchon  langß  das  vollgültigße 
Slimmenrecht  erhalten  hat , und  der  wenigßens  zu  keiner 
Zeit  den  Vorwurf  befurchten  darf , dafs  er  von  einer 
"Sache  rede,  die  er  felbß  nicht  gehörig  verßandcn,  uud 
vermittelß  eigner  Erfahrung  hinlänglich  geprüft  habe  — 
ein  Otnßaiid,  der  besondere  bey  der  Beurtheilung  neuer 
philofophifchen  und  pädagogifchau  Schriften  von  Wichtig- 
keit feyn  wird. 

Waa  die  aufsere  Einrichtung  der  Zeitfchrilt  anbe- 
kngt , fo  wird  es  von  der  Sthnmenmehrbeit  der  Abouen- 
ten , welche  noch  vor  dam  1 Deccmber  i'jjfj  ihre  Beßel- 
fungen  michen  werden  , einzig  abbängen  , ob  die  Schrift 
mit  deutfchen  oder  lateinifchen  Leitern  gedruckt  werden 
fcll.  üeber  jede  anderweitige  VcrbelTerung  derfelben 
wird  der  Herausgeber  die  Vorfchläge  verßandiger  und 
gefchmackvoller  Rathgeber  mit  Dankbarkeit  anaebmen 
und  bey  gehöriger  Unrorftülzung  weder  Mühe  noch  Kotten 
fparen,  der  neuen  Zeitfchrift  alle  die  Vorzüge  zu  geben, 
deren  lie  nach  ihrem  innern  Gehalt  würdig  feyn  wi^d. 

Nachrichten  , welche  den  Freunden  der  theol.  Lite- 
ratur vorzüglich  imereffant  feyn  mülfen,  follen,  wenn 
Qe  von  glaubwürdigen  und  im  erfoderlicheu  Falle  nabm- 
baften  Perfonen  unter  der  Adrett« : 

Jm  dtit  linttuigtbtf  der  tkeologifchen  JJteratitr^ 
Zeitung 

nach  Büfkeburg  an  die  Kayferl.  fre>’0  Reichapott  einge- 
fcr.de«  werden,  mit  Erkenntlichkeit  aufgenommen;  wo- 
fern ßo  aber  das  perfdiilkhe  Interett«  betreffen , gegen 
die  Vorausbexablung  mit  I Ggr.  für  jede  f ohiigefehr  aus 
3oBuchttabeo  bcßehcnde)  Zeile  ohne  Auffchub  cingerückt 
werden. 

Butkeburg.  d-  10  October  1797. 

Carl  Gotilieb  Horßig, 
6c)uumburg«Lippircher  ConGttorialratb 
und  Superintaudent. 


jiHkiindiguu'g  die  Pefigreptüe  helreffend. 

Die  dautfche  Ausgabe  der  Pafigraphie  , die  in  Parit 
unter  den  Augen  des  Erfinders  gedruckt  worden , iß  bis 
auf  die  paar  letzten  Bogen  in  meinen  Händen.  Iti  weni- 
gen Wochen  werden  die  Ezemplarien  in  den  Händen  der 
Subfcribenten  feyn.  Statt  eines  Ocuvbandes , den  ich  in 
der  ertten  Anzeige  veifprochen  hatte  , liefere  ich  etiieR 
ttarken  Quartanten  , der  auf  ficbönes  weifses  Papier  ge- 
drukt  ifi.  Bis  Ende  Novembers  bleibt  die_6ubfcription 
offen  ; vom  t Dec  an  ift  der  Preis  unabänderlich  von 
3 Rthlr,  4 gr-  auf  4 Rthlr.  gefetzt.  Für  la  gr.  weiter 
erhält  man  das  wohlgetroffene  Portrait  des  Erfinders. 
Alle  Buchhandlungen  find  gebeten , bis  Ende  Novembers 
die  Zahl  ihrer  Subfcribenten  tu  melden.  Man  kann  Sch 
deftwegen  eben  [fowohl  an  Harm  Bikbhändler  Röhjt  in 
Schleswig  als  an  mich  wenden , indem  erfterer  Miteigeu* 
thümer  diefes  Werkt  Itt.  Beßellunge«  Namens  meiner 
nehmen  an , Hr.  Georg  Decker  und  RottTitann  in  Berlin , 
F.  Jl  Leo  in  Leipzig.  . 

Bafel  d.  lg  October  1797*  ' 

J-  Decker. 


Bey  Carl  Heinrich  Richter  in  Altenburg  itt  erfchieng» 
und  in  allen  Buchhandlungen  au  haben : 

Anweijung  für  Anfänger  im  Kupferflechen , g*  3 gr. 
Folgende  Gegenllände  werden  in  diefer  kleinen  Schrift 
auf  eine  angenehme  und  deutliche  Art  vorgetragen : 

1)  Von  den  Eigenfchaftcn  der  Kupferplauen. 

3)  Vem  Abfchleifen  und  Polieren  der  Kupferplauen. 

3)  Von  Verfertigung  des  Grundes  zum  ttdiren. 

4}  Vom  Grundiren  der  Platte. 

B)  Von  dem  Vorzeichnen  ^uf  der  Platte. 

6)  Vom  Badiren. 

7)  Vom  Bzen  felbtt. 

g)  Vom  Corrigiren  der  Platte. 

9)  Von  der  Plauen- Nadel.  ' 


Neue  Verlagsbücher  von  Carl  Heinrich  Richter  in  .4hcn> 
borg.  1797.  MichapJis- Mette. 

Commentarien , mediiinift  he , von  einer  Gefellfchaft  der. 
Aerzte  zu  Edinburgh.  3te  Dekate  pr  und  ipr  Bd.  g. 

I Rthlr.  13  gr. 

Hauslehrer,  der,  nach  Haffs  Lehrart,  ausgearbeitet  von. 
einer  Gefellfchaft  pädagogifchen  Gelehrten , und  heraus, 
gegeben  von  fp  ilh.  Friedrich  HeeeL  3r  Th.  10  gr. 

Itt  auch  befondera  zu  haben  unter  dem  Titel 
Der  Sch  felbtt  lehrende  kleine  Franzofe,  oder  franzößfehe 
Lehrttunden  als  J.efebuch  für  Kinder  nach  der  Methode 
des  Hn.  Georg  Chrißian  Raff. 


Von  der  von  uns  vor  einiger  Zeit  angeküodlgten 
Flora  enropaen  inchaata  a J.  J.  Römer. 
ift  das  ertte  Heft  nun  fenig  geworden  , und  um  16  gr.  * 
brociiirt  za  haben,  1«  der  Kürze  wird  das  3ta  Heft  auch 
folgen. 

Rafp  efche  Buchhandlung 
. in  Nürnberg, 


J 

In  allen  Biichhandlungen  ift  um  13  gr.  civ bekommen; 
Etüogitu  Sckneiiers  Stkitkfti»  im  Frankreich,  'Stros- 
hmrg  1797. 

Von  einem  Maone.  der  während  feines  Lebens  eine 
fo  fooderbare  Rolle  gefpielt  hat,  und  über  den  fchonrer* 
fchiedenes  gcfchrieben  worden  , wird  man  auch  diefes 
Büchlein  gerne  lefen  ; aumal  da  der  Verf.  deflelben  io 
Schneiders  Begebenheiten  in  Frankreich  mit  rerwickelc'’ 
gewefen  ift  , und  alfo  alles  felbft  mit  erfahren  hat.  — 
Uebrigens  ift  es  auch  ein  Beytrag  zur  franzöüfchen  Ra< 
eolutionsgefchichte  , romebnlicll  der  Berolution  in 
Strasburg.  — ' 


Folgende  zwey  neu  erfchienene  Schriften  kann  maa 
ihres  lehrreichen  und  nützlichen  Inhalu  wegen  allen 
Eltern  und  Jugendlehrern  mit  Recht  empfehlen  1 

Varftandesübungen , oder  ezfte  Erweckung  und 
Oebung  der  Aufineckfamkeit,  der  Sprache  und  der 
eigenen  Nachdenkens  durch  Onterrichi  , mit  Bey* 
fpieleii  und  kurzen  ibkratifchen  Unterredungen.  Elcenr 
und  Jugendlehrem  gewidmet  eon  J,  S.  Klimger.  t> 
Hof  bey  G.  A.  Gram,  I7$>7,  14  gr. 

3)  Ebend.  Anleitung  zur  Belehrtuig  der  Jugend  über 
die  Erhaltung  des  Lebens  und  der  Gcfundheir.  In 
fokratifchen  Gefprächen  mit  vielen  Beyfpielen,  welche 
auch  bey  Erklärung  des  Gefundbehs  - Caiechismus 
gebraucht  werden  können,  g.  ebend,  10  gr. 


Folgende  Ferla^> Bücher  find  bey  dem  Buchhändler 
Georg  Jdam  Keiffer  in  Erfurt  in  der  Michaeli* 
Mefia  1797.  heraiisgekommen. 

Alitianach  der  Feetfehritte  in  PP  ißemfchaften  , Kümßem  , 
Mannfaktmrem  und  Handitrerken , von  Oftem  J79<!.  bis 
1797-  herausgegeben  von  G.  C.  B.BmJck,  mit  Kupfern, 
Zweiter  Jahrgaeg.  g.  1 Rthlr.  lg  gr. 

Auch  unter  dem  Titel  : 

limfek,  G.  C fl.  Ueberficht  der  Fortfchrhte  in  Wiffen- 
fchaften,  Künften,  Manufakturen  und  Handwerken  etc. 
Zweiter  Band,  g, 

.Zmnalen  der  Gartneretf,  oebft  einem  allgemeinen  Anzeiger 
fiir  Garten-  und  Blumenfreunde  , herausgegeben  von 
Kenemhahn  d.  j.  Sechstes  Stück  , nebft  Regifter  über 
die.  erllerü  6 Stücke,  g.  <5  gr.  ' 

Btjckrribmng  und  Gemidde  der  herzogl.  Parke  bey  Weimar 
und  Tiefurt , befonders  für  Keifende,  g.  3 gr. 

Sehnifreund  , der  deaifcbe  . ein  nüt.h'ches  Hand*  und 
Lefebuch  für  Lehrer  in  Burger  • und  Lsndfchulen  . 
berausgegeben  ron  H,  <?,  Ztrrenner , iTtes  und  igtea 
Bändchen,  g.  13  gr. 

Künftige  Meffe  kommen  heramr,  und  find  aans  Theit 
Jehon  mnu  r der  Preffe  : 

AmonU  St/fiem  der  SeehaudtungmA  Politik  der  Europäer 
während  und  bis  zu  Ende  dos  achtzehmvn  Jahrhunderts. 
Bin  Har.dbuch  für  den  Stast<>  und  Kaufmann  , mit 
Oinficbc  auf  die  Ruhe  , Sicherheit  tmd  Preyheit  aller 
ouropäifcheo  Staaten,  nach  ihren  Friedens'  Commerz* 
■nd  SchiSabztstrakiatcn  und  andern  öffeotlichea  ür- 


künden  t nach  dem  FrintSfifchea  und  mit  Anmerkun* 
gen , gr.  g.  ’ 

Banerfchuhert , Jofeph,  kurte  Volktpredigten,  zum  Unter* 
richte  und  zur  Erbauung  auf  alle  8onn>  und  Fefitag« 
‘ des  katholifchen  Kirchenjahres.  Dritter  Bsnd.  g. 
Handwörterbuch  der  framtöfifchen , eugUfchen  und  italU 
entjehen  Sprache,  in  genauer  Hinfichc  auf  Handlungs* 
trrmtnologie  und  Comtoirgefchäffte  { zur  Erleichterung 
der  kaufininnifdien  Korrefpondenz  , und  Verfta'ndnits 
der  in  Hsndlungsfchriften  und  SCripturen  rorkommeu» 
den  befondem  Wörter  und  Redensarten,  gr.  g. 
Schumann  , A.  Gewerb  - und  Produkteualmanaeh  , für 
XaüRrute  und  GefchäffismänDer ; enthaltend  eine  mög- 
lichft  vollüändige  Ueberficht  der  Erzengniffe  der  Natur, 
des  Induftriefieifises  und  der  Handlung,  in  allen  Theilen 
der  Weh ; Jahrg.  179g.  gr.  g. 

Auch  unter  dem  Tilel ; 

Bandbach  der  geographifchen  Gewerb  - und  Frodukten- 
kunde , für  Kaufleuce  und  Gefcbäffismänner.  Erfiem 
Baudea  twebe  Abiheilung. 


Die  bisher  mit  fo  vielem  Beyfall  aufgenommenea 
,,  Na^richten  von  gelehrten  Sachen , herautgegeben  von 
„der  jtkademie  nutti.  ff''iffenjrhafcen  tu  Erfurt,,  werden 
auch  im  künftigen  Jahre  fortgefetst.  Der  dabey  zum 
Grunde  liegend*  und  fett»  erweiterte  Plan  ift  folgander. 

I.  Jeder  Recemfent  nennt  fick  unter  feiner  Reeenfion  mit 
autgefchriebenem  Samen  , Jo  w:e  auch  Jtinen  Wohnort, 
Der  nun  bald  geendigte  ifte  Jahrgang  zeigt , dafs  hier: 
durch  der  Frejfmuihigkeit  und  Unpartheylrthkeit  im  ür> 
theilen  kein  Eintreg  getban  worden  ift  , wie  man  anfäng* 
lieh  befürchtete.  — AulTer  mehrern  hießgen,  habet»  tuc^ 
folgende  auswärtige  Gelehrte  bisher  RecenGojien  dazu 
geliefert.  Hr.  Geh.  R.  Baldinger  in  Marburg.  Hr.  Confift. 
R liergflrößfr  in  Hansu.  Hr.  Oberhofgerichts  AITenoc 
Blümntr  in  Leipzig.  Ilr.  Prof.  Borheck  in  Duisburg.  Hr. 
Berg  R.  Bucholt  in  Weimar.  Hr.  D.  Bmrthardt  auf  der 
Sternwarte  Seeberg,  Hr.  Superintendent  Cauuabich  in 
Sondenhaufen;  Hr.  Hofpit.  Prediger  Goajs  io  Wiiidsheim. 
Hr.  Adjunct  Grohmann  in  Wittenberg.  Hr.  Geb.  Hofr« 
Grüner  in  Jena.  Hr.  Rath  Helmertkaujen  in  Weimar. 
Hr.  R.  Heilback  in  Wechmar,  Hr.  Vice  Präßdent  Herden, 
in  Weimar.  Hr.  Prof.  HUte  in  Marburg.  Hr.  Prof,  liopjaer. 
in  Bisleben.  Hr.  D.  d.  Theol.  JUeuker  in  Osnabrück. 
Hr.  Bibliothek.  Koppe  in  RoQok.  Hr.  Hofr.  Loder  in 
Jens.  Hr.  General- Superintendent  X3,  JJößler  \n  Gotha. 
Hr.  D.  u.  Prof.  d.  Thtof.  Martini  in  Reftok.  Hr.  Prof. 
Morgeufiem  in  Halle.  Hr.  Reet.  Midier  in  Zei^  Hr, 
Prof.  Nebel  in  Giefien.  Hr.  Kirchen  R.  D.  Ptaui  inGöt* 
tingen.  Hr.  Paftor  Ribbek  in  '-»agdeburg.  Hr.  Com.  R. 
Riem  in  Dresden.  Hr.  Frot  Röfsig,u>  Leipzig.  H».  Prof. 
Scherer  in  Jen*.  Hr.  Prof.  Carl  Chriftiaii  Erhard  Schmid 
in  Jena.  Hr.  Sccrel-  Sdmidt  Phijeldek  in  WolfenbuiieU 
Hr.  Prof.  Stark  io  Jena.  Hr.  Geh.  Cammer  • Rath  Succow 
in  Jena.  Hr.  Dr.  Teunrmann  in  Jena-  Hr.  Prof  Jir/- 
trunk  in  Halle.  Hr.  Berg  R.  Foigt  h»  Ilmenau.  Hr.  Prof 
Wurm  in  Nürtingen.  Hr.  Maf.  von  Zock,  Director  auf 
der  Sternwarte  Seeberg  bey  Gotha. 
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II.  Diefe'iliehrickUn  troffen  iat  gante  Feld  der 
Literatur,  ohne  Atutiihme  irgend  einet  Faches  der  Wi(Ten> 
(chaften  ; doch  enthalten  He  hauptfächlich  die  Aiueige 
wichtiger  Schriften.  So  wie  , ^ 

in.  das  Neue  und  Eigene,  Co  riel  Cch  thuo  läCtt  < 
«(-.geben  und 

IV.  Auf  meriwiirdige  Entdeckungen  in  den  Künflen 
«ind  Pf-  ißenfchajten  und  auf  befondere  Sthickfale  der  Ge- 
lehrten. unter  dem  Hielt  " Kukte  Nachrichten,,  Euclt- 
licht  genommen  wird. 

V.  Jährlich  erfolget!  achttig  Bogen  , wöchenriieh  i 
euch  1 Stück . in  gr.  g.  unter  oben  angegebeiiem  Titel. 
Ein  Sach  - und  Namen- Rogißer  wird  beym Jahres Schluft 
unentgeldlich  ausgegebeiu 

VI*  Die  Uoiiptfpeditiom  hat  dat  hießge  Kaifferl.  R.  O. 
Fußamt  übernommen  > welches  den  ganxen  Jahrging 
gegen  JVäMMmeraeioN  . Poßfreg  zu  2 Thlr.  6 g'r.  ( den 
Laubtbalcr  h i Thlr.  15  gr.  J von  hier  .-ibfeude^.  An 
«otlegeiieD  Orten  werden  fich  die  Hn.  InterriTenteu  einen 
kleinen  Z'ifchuft  zum  Feite  gefallen  lalTen  und  die  Pell* 
amter  in  ihren  Foderungen  billig  feyn.  Die  Beüellungen 
gefekehen  bey  dem  refp.  Poftauite  det  Aufenthaltsortes 
des  IntercfTenten  . welches  Cch  dann  an  das  hiellge  Pott* 
amt  wendet. , So  wie  bisher , nehmen  auch  fernerhin  di« 
Churfürttl.  fachC  privilegirte  Zeitungtexpediiion  in  Leipzig, 
das  kayferl.  R.  F.  A.  zu  Gotha , das  königl.  preufsf.  Grenz* 
Fofiamt  in  Halte,  das  kÖnigl.  pr.  Uef  t,  A-  in  Berlin, 
die  kayfecL  R.  O.  P.  A in  Nürnberg,  Augthnrg,  Frank- 
furt a.  M.  Hamburg,  Regensburg  und  fo  weiter  Bettel* 
jungen  an.  Der  Ur.  Buchhändler  Hermann  io  Frankfutt 
a.  M.  befoegt  monatliche  BettelTungen. 

VII.  Die  Vorlagsbücherder  Un. Buchhändler,  werden 
turter  keiner  andern  Adrette  eingefandt  als  unter  der 
„ an  die  Expeditson  der  Nachrichten’ von  gelehrten  Sachen.,, 

ym.  Die  hieher  gehörigen  Anzeigen,  Avertittameota 
u.  C w.  — — werdan  eingerückc,  und  wird  jede  ge* 
druckte  Zeile  mit  acht  Pfennigen  kezahic.  Es  mufs  aber 
der  jedesmalige  Betrag  , welcher  lieh  leicht  berechnen 
läfst , da  die  Zeile  im  Darcfafchnitte  fünfzig  und  einige 
Buebttaben  enthält,  fe  gleich  baar  udd  portofrei  mit  ein» 
gelegt  werden  : denn  in  nochherige  Berechnungen  kann 
man  dch  nicht  cinlalTen. 

IX.  Mit  dem  Anfänge  des  Jahres  1798  wird  die  Fome 
der  Bottes  in  Anfebung  der  Länge  und  Breite  um  ein 
heträcktliehet  erweitert.  — Anftatt  Geh  jetao  auf  einer 
Seite  41  Zeilen  beGiiden , iblka  derer  53  und  folglich  auf 
jedem  Bogen  ptf  mehr  geliefert  werden,  ohne  deswegen 
den  fettgefetzitn  Preis  k 2 Thlr.  6 gr.  zu  erhöhen.  Eins 
Erweiterung  die  dem  Publicum  nicht  anders  als  angenehm 
feyn  kann. 

Erfurt  im  October  1797.  1 

C.  M.  F.  Gebhard,  C.  O-  Herrmann, 

Prot  d.  TheoL  Prof.  d.  PhiloC 


Neues  theoretijch  • praitifehet  Zftehanhuch  zum  SeUtß- 
stnterricht  für  alle  Stände.  Nebjl  einer  .dnleilungr 
zum  colorirc*  der  Landfrhaften  und  zur  Iflumrn-  und' 
Pofitlimalerey.  Ir  m.  2r  Heft,  mit  ij  Kupfertaf, 

. gr,  tto.  Hof,  bei/  G.  j4.  Grau  i797* 

Durch  die  llcraus^ab«  diefes  Werks  huttc  aoati  einem 
Bedurfnifs  abzuhellen,  das  bey  der  tonfihreitenden  Aue* 
bildung  und  den  zunehmenden  Gefthmeck  an  Zeichen* 
kmitt  und  Malerey  immer  fühlbarer  wurde;  denn  un* 
ter  allen  bisher  erfchienenen  Werken  diefer  Art , rer- 
mifst  man  immer,  noch  eines . welches  eine  theornifek- 
praktifche  Anleitung  zur  Zeichenkunfi  in  allen  ihren  Tkei, 
Un  enthielte , und  nicht  nur  Mufier  zitns  Nachzeichnen 
lieferte , fundrrn  auch  eine  deutliche  und  ausführliche  Er- 
läuterung ater  Gägenflända  der  Zeichenkunß  fo  lehrreich 
und  zweckmäfsig  vargetragen  enthielte,  dafs  Anfänger  uni 
Liebhaber  fith  auch  ohne  mündliche  Anleitung  eines  Leh- 
ren hinlüuglicli  daraus  unterriehten  käunten.  Dies  zu  er. 
reichen  itt  der  Zweck  des  gegenwärtigen  Werks;  der 
Plan  nach  welchem  es  bearbeitet  wurde,  ift  von  Kemiera 
gepriitt«  und  die  Ausführung  hat  der  VerftlTer,  der  im 
vorigen  Jahre  io  meioem  Verlag  erfchienenen  und  mit 
allgemeinem Beyfall  aufgenommenen  Anleitung  tumZeick- 
und  2'ufchen  der  Landfehoftan , übentemmen. 

Das  Oanze  Wird  aus  8 Heften  bettehen,  die  von  Mette 
tu  -MefTe  er/cheinen.  Das..Aeursere.  Druck,  Papier  und 
Kupfer,  werden  der  AbGcht  vollkommen  ent fpreeben, 
nach  welcher  es  weder  ein  tbeures  Pracht  werk . noch  ein 
kärglich  zufammengedrucktes,  durch  zu  kleine  Kupfer 
und  fchlechte  Darßellung  unbrauchbares,-  und  für  den 
gefchmackvollen  Liebhaber  der  Kuatt  abfchreckendea 
Buch  feyn  foU. 

Die  bereits  fertigen  z ertten  Hefte  enthalten  \$  Bo- 
gen Te«  und  17  Kupferplauen , «wd  kotten  t Rthlr.  20  gr. 
ttäcbfs.  oder  3 fl.  ig  kr.  Rhein,  wofür  Ce  in  allen  Buch- 
uod  Kuntthandlmigen  zu  haben  Und. 


Die  längft  erwartete  grofse  Mlarrogrophifche  Karu 
des  Altaijchen  Gebirges  zu  Pallas  neueßen  nordifchen  Heg. 
trägen  6r  Band  gehörig , wird,  nachdem  die  Zekimung 
lange  verloren  gesellen  / jetzt  an  die  BeGtzer  diefes  IVerks 
>0  allen  Buchhandlungen  für  2ngr.  fächf.  ntchgeliefcru 

J.  Z.  Logan 

Buchhändler  in  fit.  Petersburg. 


Von  folgender olmlängtt  erfchienenen  Schrift:  Report» 
prinelpaUti  conermin^  ihe  eßeiftt  of  the  nbroui  meid  in  the 
venrrrd  difeafe ; by  Th.  Deddoet , beforgt  ein  bekannter 
praktilcher  Arzt  iu  London  eine  deutfehe  üeberfetzung. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Dac  pte  Stück  rom  deutfchen  ObOgäitner  1797 

fchienen,  und  enthüh  folgende  Artickel.  /.  j^blk. 

I.  Btrn  Sorten.  No.  «d:  dteSchmalc-Bim.  II.' Pflaumen- 
Sorten.'  No.  VT.  Die  rot.he  oder  CyprHche  Eyerpflaume. 
Itf.  Kirfchen  • Sorten , No.  VIII.  Dia  faure  Herzkirfche. 
No.  IX.  Oie  kleine  frühe  Amattslle.  ll.  Ahth.  I.  Obß- 
Plantagenwefen.  Vom  Baumrchiiitce  und  zwar  nach  Iln. 
Bütrecs  Methode.  (Befehl.)  II.  Ueber  die  Pomologie  der 
Alten.  TheophraR  ron  der  NaturwifTenfehaft  der  Pflan- 
zen. III.  Geber  gröffere  Einführung  dea  ObRbauet  und 
feiner  Vetbefferung ; befonders  wie  er  in  Schleflen  be- 
ginnt. IV.  Pomolugifche  Correfpondenz.  i)  Ein  Mittel 
die  kleine  gelben  Ameifen  von  den  Baumfchuleti  abzu- 
halten. Beftaiigung  dea  doppelctragenden  Birnbauna.  - 
3)  Nachricht  von  einem  doppeluragenden  Apfelbaume. 
Der  Jahrgang  von  H Stiiciten  koßet  bey  una  in  alfen 
Kunit'-  und  Buchhandlungen  und  auf  allen  löbl.  Poßäm- 
tero  • d thlr.  fächfa.  oder  10  fl.  4g  kr.  rhein. 

j F,  S.  privil,  Induflrie  - Comptoir 

zu  ff’eimart 


Daa  lote  Stück  rom  Journal  dea  Luxua  und  der  Mo- 
den . Monat  Oct.  1797  ilb  erfchienen , und  enthält  fol- 
gende Artikel:  . 

1.  FranzöGCch-deutIche  Moden  aua  dem  vorigen  fahr- 
hunderte,  von  Hm.  i.  F,  Sekuu».  II.  Toileue  und  Sal- 
benbüchachen  der  Römerin  Aßeria,  in  Born  1794  gefun- 
den. vom  Herrn  O.  C.  R.  Böttig'ar.  III.  Der  runde  Hur. 
nebß  einer  Beylage  über  dieRuAifchePoiizey.  IV.  Kuufl. 
1)  AusGchten  aua  dem  Fürßenthum  Schwarzburg.  2)  Por- 
trait der  verwittweten  Frau  Herzogin  von  Weimar.  V- 
BaJtehroniki  i)  Schreiben  aüs  Karlsbad,  im  Auguß  1797. 
3)  Ronneburger  Bad,^nebß  einer  Beylage  von  Hm.  B.  R> 
SuchhoU.  VI.  Jktattrnachrühu*:  Hamburg,  Berlin, 
Wien,  Weimar  den  Tod  der  Mad.  Becker  betreffend. 
VII.  Anfrage  und  Anzeigen.  VIII.  Modeneuigkeiten  t 
1)  Dresdner  Modefabrikato  aus  Stroh,  a)  Modebericht 
Atu  W * • *. . IX.  Amentlement.  Neue  englifche  Thee- 
■ufchinen  en  globe.  . X.  Erklärung  der  Kupfertaftdn. 
Taf.  2Ä,  Hüte,  .Gurtm  und  Toquen  von  pltrtinem  und 
Angcieimtam  fuoh  aus  dqr  Dresdn«r  Suohwaaresfahrik. 
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EANZEIGEN. 

Taf.  19.  Zwey  Büßen  von  jungen  Damen  mit  etnar 
neuen  Frifur,  Caaquet  und  Gchu  en  guimpe.  Taf.  3», 
Eine  neue  englifche  platiirte  Tbetmafchlene  en  giobe. 

Der  Jahrgang  von  12  Stücken  mit  'ausgemaken  und. 
(bhwarze'n  Kupfern , koßet  bry  uns , in  allen  Kunß-  und 
Buchhandlungen,  auf  allen  löbl.  Poßämtera,  Zeitunga- 
und  Addrefs- Comptoirs  4 thir.  Sächfa,  oder  7 Q.  12  kr. 
Rhein, 

F,  S.  priviL  Indußrie  • Compte» 

MU  ff'^eimar. 

Auköndigmigeii  neuer  Bücher. 

Guflttf  Hallo' t üble  Laune. 

Der  ächte  Hallo  fchied  th  guter  Laune  von  dannea. 
Der  neue  Hallo  ilt  in  übler  Laune  wieder  aufgeßanden. 
So  verwandeln  Geh,  nach  der  Lehre  der  Seelenwand^ 
rung,  Schafe  in  Böcke,  Elephanten  in  Mücken. 

Davon  hat  die  deutfehe  Reichs-  und  Suauzeitung 
neuerlich  ein  trauriges  Beyfpiel  erfaheen,  wie  manlaue 
dem  Ulten  Stück  des  Intelligenz- Bletu  der  allgemeinea 
Liueratur- Zeitung  (Mittwochs  den  i3.  Sept.  1797)  erfe^ 
hen  kann , worin  diefer  neue  Gußaf  Hallo  wider  die 
Staaiizeituug  fehr  unhatloifch  getobt  bet. 

Dafs  Gußaf  Hallo  die  Staatixeitung  bisher  nicht  ge- 
kannt hat , darauf  können  wir  weiter  nichts  fagen , als  1 
There  are  more  tkings  in  heeven  and  eerth  Horolio,  whick 

thy  Philofophy  did  not  dream  of Dafs  er  aber  aa 

dem  One  feines  Aufenthalte  — der  uns ' wohl  bekenne 
iß  — auch  fo  ganz  nichu  von  der  Staatieeitung  erfahren 
hat,  bewe'ß  allerdings,  dafs  er  defelbß  eben  nicht  „im 
den  beflen  lilerarifchen  Connexionen"  leben  mufa,  indem 
nach  der  vor  uns  liegenden  Subfkribenten  - Liße  nicht 
weniger  als  Fünfzehn  Exemplare  wöchentlich  2mal  dahin 
gcfchickt  werden.  Auch  hätte  Gußaf  Hallo  aus  den  er- 
ßen  und  gelefenßen  Zeitfehrifeen,  wie  z.  B.  aus  der  Mi- 
ttema,  dem  Genius  der  Zeit,  der  National • Zeitung  dev 
Deutfchen  u.  t.  m.  von  der  Exifienz  unferer  Zeitung 
weit  früher  unterrichtet  werden  können.  In  allen  diefen 
l^itfchriften  wird  die  Staauzeiiung  auf  eine  weit  rühm- 
iichere  Art  erwähnt,  als  es  una  noch  hat  gelingen  woU 
len , Gußaf  Ilallü'a  Etwas  über  einige  tieunlich  von  Kur» 
braudenburg  auf peflrüte Maximen,  in  den  una  znOeGcbte 
gekommenen  kricifcheo  Blättern  erwähnt  zu  finden. 
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W»8  die  in  unferer  No.  LI3C.  nnd  LXIIf.  abgcdruck- 
te  RezenGon  jener  Brofchüre  betrift.  fo  wird  der  Redak- 
teur der  fiuactzcitung  *)  fein  einmal  gefalhea  Unheil 
febon  felbß  rerfechten,  wie  Guftaf  Hallo  zu  feiner  ße- 
ruhigung  erfehen  wird  , wenn  er  Geh  überwinden  will, 
unfere  mächfle  Vo.LXXXlV,  zur  Hand  zu  nehmen.  Soll- 
te er  aber  b«)'  feinem  graufamen  Bnifeblufs  beharren,  die 
Btaacszeitung  ina  künftige  zu  ignoriren ; fo  wird  fein  aus- 
u/mrtiger  Freund , der  ihn  fchon  einmal  auf  unfere  Blät* 
ter  aüfmerkfatn  gemacht  hat,  hofTeniÜch  die  Güte  haben, 
ihm  das  was  ihn  darin  interefliren  könnte,  auch  noch 
künftig  mitzuiheilen. ... . Baireuth,  den  12.  Oct.  1797* 
Dü  Dürtktiou  der  D,  R,  »ad 
StaaazeituMg,  ' 


Mehrere  theoretifche  und  praktifche  lurillen  haben 
Ach  entfchlofTcn , eine  Monatsfehrifi  unter  dem  Titel: 
Jarifli/ches  Journal 

kerauszugeben. 

t Diefes  Journal  felbfl  foll  unter  nachfolgenden  Catego* 
rien  bearbeitet  werden.  , ^ 

Rechtliche  jihhondlungen  und  RechufälU  aller  jirt, 
mit  Bemerkungen  über  die  dabey  rorgekommenen 
Juftizgebrechen.  , , ^ 

Crfetze 

Diefe  Abtheilung  wird  Erläuterungen  und  Ver* 
gleicluingen  der  neuen  Preufeifchen  auch  anderer 
Gefetze  mit  den  gemeinen  Sichfs.  etc.  Rechten 
enthalten. 

Jurifiifche  Anekdoten, 

Unter  diefer  Rubrilc  Gndet  man  Charakterzuge  der 
> Richter  und  Adrukaten,  uhne  Beneunuug  der  Per* 
fonen. 

Rechtliche  Gutachten. 

Vermifcltle  juriflifche  Schriften. 

’ Der  Preifs  diefes  Journals , von  welchem  mit  Ende 
Jeden  Monats  ein  Stück  von  s,  6 und  mehreren  Bogen 
erfcheinen  foll,  iß  vierteljährig  15  gr.  Cnnventions* 
Münze,  fo  bey  Beßelluhg  voraus  bezahlt  werden  mufs. 

Da  «an  bey  Herausgabe  diefes  Journals  vortüglich  , 
amr  AbGcht  hat,  den  Gemeingeiß  für  Aufklärung  im  ju- 
rißifcheii  Fache  zu  verbreiten;  fo  wird  jeder  Rechtsge* 
lehrter,  dem  diefer  Wunfeh  am  Herzen  hegt,  eulgafo- 
derr,  gegen  bilÜgmäfhiges  Honorar,  Rcyträge  zu  liefern. 

,Das  erße  Stück  diefer  Monatsfohrifc  foll,  wann  zu 
Ende  des  Uecembermonats  d.  I.  eine  hi;ilärii>iiche  Zahl 
Ton  Subfcrihenien , die  Geh  jedoch  auf  ein  ganzes  Jalir 
Tcrbindlich  machen  müfTen , Geh  zufammen  Gnden  wird, 
mit  dem  51.  Jan.  1798.  erfcheinen. 

Nadi  Verlauf  diefer  Friß  iß  der  Preifs  des  Jahrgangs 
3 Rthlr.'tg  gr.  Conventionsmiinze.  Subfeription  nehmen 
aufser  allen  Buchhatidlungen,  Poßekpeditionen  etc.  be* 
fonders  an:  Hamburg  und  Altona,  die  Buchhandlung 
der  Verlagsgefeltfchaft ; Leipzig,  Advocat' llöl.'cl ; Dres- 
den, Kaufmann  Starke;  Magdeburg,  Kaufmann  Poppe; 
Berlin,  Bachhändler  Oehmigke  jiin. ; Bre-^lau,  Buchh. 
Gehrund  Comji. ; Wetzlar,  Canzrlliß  Kldckt.er;  Mann- 
heim, Buchh.  LblTler;  Frankfurt  a.  M. , Beren^fcbe 


117* 

Buchhindi. : Nürnberg,  Caw'fche BuchhandL  üebrigena 
hat  men  Geb  zu  wenden : an  Herrn  Buchhändler  Barth 
in  Leipzig  und  die  Schumann  ifche  JBuchhandL  allhier.  — 
Beßellungeu  die  fpäter  eingehen,  können  durchaus  nicht 
mehr  für  Pränumeranten  angefeh'en /werden.  Ronneburg, 
den  t.  Oct.  1797. 

> Die  Expedition  des  jwriflifchen 

Joumalt. 


Nachßehende  Von  dem  in  Graudem  verßorbentn 
Kreys*  PhyGcus  Hrii.  Doctor  Berger  verfafste  Bücher  God 
um  baygefeute  Preife  beym  Buchhändler , . Johann  > Sa- 
muel Ileiafiut  in  Leipzig  zu  haben : 

1)  Unterluchung,  von  der  BefchafTenheit  der  künftiges 

Schöpfung,  gr.  8-  1787.  6 gr. 

2)  Offenbarung  Johannis  , nach  ibrer  Zeit  geordnet  nnd 

auf  eiue  neue  Art  eralän,  2 Thle.  gr.  g.  1781.  1 Rthlr. 

8 gr. 

3)  V'orfchläge  zur  Vervollkommnung  der  Schiffahrt,  gr.  8.  , 
>787.  I Kthlr. 

4)  Religion  der  Vernunft , gr.  g.  1787.  1 Bthlr.  lo  gr. 

5)  Aiuidiiuviana,  oder  Beweis  von  den  Fähigkeiten  der 
erßen  Menlcheo,  gr.  8.  1787,  >2  gr. 

6)  Unterricht  und  Lehrbegriff  von  der  Religion  JefuCbri- 

fli.  gr.  8.  >787.  20  gr*  ' 

7)  Syßem  der  Ewigkeit  zur  Erkenntnifs  Gottes,  gr.  |. 
>787.  12  gr. 

S)  Nachricht  von  einem  neuen  Lehrgebäude  in  der  Re*' 
ligion  und  den  Will'eiifcliafuD , gr.  8>  >78>.  ff  gr. 

9)  Plan  zu  einer  leichceit  Rede  und  Scliriftfprache  fiü 
alle  Nationen,  mit  Kupf.  gr.  g.  >7^7*  7 6^ 

10)  Lehre  von  den  drey  Orundkrafien  und  Elementen  al- 
ler Dinge,  gr,  g,  1781.  12  gr.  ' 

11)  Streitigkeiten  der  Dreyeinigkeit  und  Gottheit  Chtifti 

unter  den  Theologen , gr.  g.  178s.  8 gr.  ^ 

12)  Vom  Erdbeben. 

Da  auch  di«  BeGtzer,  den  fämmilichen  noch  vorhan- 
denen Vorratb  an  Exemplarien  diefer  Werke  zufammen 
an  Liebhaber  um  fahr  billige  Preife  zu  verkaufen  gefoo- 
neii  find , fo  kann  man  Geh  der  nähern  Bedingungen  WC- 
geo , ebenfalls  bey  dem  Buchhändler  Jieiußut  melden-  > 

: . ' » ■ . « 

Im  Verlag  der  Stcttinifcheu  BÖchhtndlurg  In'  üttn  Cnd 
zur  kfichaelts- Mefle  ienig  geworden;  ‘ 

M.  /.  5rh/m'(ffrGcfchicKie  der  Dcuifchcn,  aus  deßen  hin* 
terlaffeKen  Papieren  bcarbl'itel ' und  fortgdVtzt’ vöh 
Jof.  MilbilUr.  tzter  Th.  oder^der  NeeWn  yzefchichts 
’jtrrßand,  eiuhaltriid  ; Kaiflif  Leopold.  ' Voni  JahrifiSg 
• bis  I68rt.  pr.  8.  Uim’  17^7.'  .8  >'B.  30  kr.  ' ' ,~ 

Forßarchiv  zur  Er>öciU>ui'g_ ‘der 'Forß  • und 'Jagd  • Vpif- 
« f4nfchsft,  nnd  der •'Fcrß-iind'’j8pd- Literatur,  ehö- 
mals  herzMSgcgebvn  von’ Ff '.  G.  von  Mofer^  nun  aber 
foTtgefetzt , in  GefclUchaft  mehVerer  Gtichrten  und  er- 
^'fahrnenForßwinhe, 'voii  ü.  L.  tV.  I.  Oattnrer,  icfler 
' 'Band  oder  des  Neuen  Forß»rchivS  Ster  Band',  roii'ki^ 


' ner  Kupfertäfel.’gr  8.  Ulita  i?97*  h I B.'jbkr. 

S t.i  ■ i.  ' r * z ' • y 


. ; ■ >v  i.  • ' >•  j.V  2 ata- 

, 7 Cer  nitfii,  wie  Otillar  Hallo  ihn  oeuut , Karl  Heiqricti.LaDg  , fanderu  Karl  Q'uUut  Laugt  heifsf« 


.i 
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Deutfcbe  8uauk«niley,  von  D.  I.  J.  Rtuft,  Zsfier  Bnd. 
8.  ölw , b 48  kr, 

Hiftorircbe«  , Suiißifch  > topographirches  Lexikon  ron 
Frankreich  und  dctTen  lamimlicheii  N«benlandem  und 
erob«n«n  Provinzeo,  nach  der  ehemaligen  und  gegen» 
wärtigen  YerfalTung  etc.  3ter  Band,  gr.  g.  ülm  1797. 
k 3 fl.  ^ 

D,  K.  L ff^indifchmann , Terfuch  über  die  Medicin, 
nebß  einer  Abhandlung  über  die  fogenannte  Heilkraft 
der  Natur»  8.  Ulm  1797*  k 34  kr. 


jlnteigt  von  einigen  Schriften  für  die  Jugend. 
Neues  A.  B.  C.  und  Lefebucb  in  ipx  Bildern  mit  Er* 
' klärungen  aus  der  Naturgefchicbte.  mit  30  Kupfer- 
platten»  Ste  rerbeit  AuiL  Mit  fchw.  Xupf  geb.  13  gr. 

Mit  illum.  Kupf.  geb.  itfgr» 
Kleine  Bilderfchule  für  die  Jugend.  Mit  fcbwarxen  und 
illum.  Kupf.»  verb.  AuS.  gebund.  1 Btblr. 

Bilderbuch  für  die  nachdenkende  Jugend  aur  angeneh- 
men und  nüulichen  Unterhaltung » mit  74  illum.  Ku- 
pferufeln , 3te  verb.  Aufl.  1 Rthlr.  g gr. 

Sophrons  Lehren  der  Weisheit  und  Tugend  für  feinen 
Sohn,  oder  Moral  für  Jünglinge.  3 Theile»  gvo.  3ta 
AüB.  gebund.  1 Rthlr. 

Diefe  Schriften  für  die  Jugend  zeigen  wir  blofs  zum 
Behufe  derjenigen  Ekern.  Lehrer  und  Kinderfreundo 
in'»  welche  ß«  entweder  »och  nicht,  kennen » oder  wenig, 
ftens  diefe  im  Laufe  des  fahret  175^7  erfchienenen  neuen 
Auflagen  noch  nicht  beCtzen  foUten.  Die  wiederholten 
Auflagen  diefer  Jugendfchrifcen  febeinen  Beweife  von  ih- 
rem anerkannten  Wenhe  zu  feyn.  . .Man  kann  fich  fol- 
che  durch  alle  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  jeder 
Zeit  verfebaffea. 

' ' yo[4  und  Komp, 

in  Leipzig, 


Neue  VerTsgsbücher  der  Dykifchen  Buchhandlung  in 
Leipzig»  zur  Michael -Mefle  1797. 

Kapua’s  Abfall  und  Strafe»  von  J.  G.  Meifsntr,  g.  mit 
Kupfern.  Auf  Velin  - Papier  1 Rthlr.  8 gr. 

. Auf  gewühnl.  Schreibpap.  30  gr. 

Gcfchichte  des  Revolutioi.aki iegs  in  8t.  Domingo»  ron 
Bryun  Edwards,  Esqu.  Aus  dem  Ei.gl.  llter  Tb.  tiebft 
einer  Landcharte » gr.  g.  t Kthlr. 

(der  ite  u.  letzte  Th.  erfcheiiit  noch  in  d.  f.ih.'e.) 
Entwurf  ron  Platons  Leben,  «ebft  Bemerkungen  ober 
‘..deflen  fchriitfiellerilcheii.  und  philolopbifthcn  C-'iarak* 
ter.  Aus  dem  Englifchen  iiberfeizt  und  mit  Aiimer- 
kuRgen  und  »Cufatzen  rerfehn,  ron  Karl  Ji'i'orgtnflern. 
- gr.  S 16  gr.  ' 

B.  SuUivant  Ueberfleht  der  Nstur,  in  Briefen  an  einen 
Raitrnde<i ; nebß-  Bemerkungeu  über  den  Atheismus 
iwd  delTeii  Verbceitung  in  iiziger  Zeit.  Aus  dem  E^ig. 
lifcben  überferzt,  und  mit  Anmerkuiigen  begleitet»  von 
D.  B.  £.  C*  Uebenßreit.  Jier  Baud»  gr.  g.  | Rthlr. 
8 gr. 

(der  41«  H.  laute  Batid  erfebeint  Oßara  1798-) 
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Bemerkungen  über  die  RaUgionsfreybelt  der  Aaslander 
im  Ruffifchen  Reiche,  in  Rückfleht  auf  ihre  rcrfchie. 
denen  Gemeinden»  kirchlichen  Einrichtungen,  Gebräu- 
che und  Rechte » ron  Jeach.  Chrifl.  Crot.  3ter  Band^ 
gr.  8.  I Rthlr.  8 gr.  . ^ J 

(der  3te  u.  letzte  Band  erfcheint  noch  io  d.  Jahre.) 

Semmlung  auscrlefcner  Abhandlungen  zum  Gebrauche  für 
prakcifcha  Aerzte,  i7ten  Bnd.  3te$  St.  gr.  8-  9 gr. 

Neue  Bibliothek  der  febönen  Wiflenfehaften  und  der 
freyen  Künße;'  tfoßen  Bads^  ißetü.  3t«s  Stück,  gr.8< 
jedes  A 13  gr.  1 Rthlr. 

Gottetverehrungen  der  Neufranken;  oder  Ritualbuch  der 
Theophäanihropen , einer  utilangß  zu  Paris  eneßande. 
nen  religiöfen  Gefellfchaft.  Aut  dem  FranzöGfehen. 
Nach  der  zweyten  Aufl.  8>  H gr. 

Hißorifch  .fiaüßifch  - topogrsphifche  Befchreibung  ron 
SüdpreuGten  und  Nou-Oßpreufscii;  oder  der  KönigL 
, Preufs.  Beflrznehmungen  ron  Polen  in  deu  Jährth<793 
uad  1795»  ron  einer  Gefellfchaft  ron  Gelehrten > xfier 
Band»  mit  fechs  Supfertafeln.  gr.  g. 

(Erfcheint  xu^ Weihnachten.) 


Medi einifcher  Rothge'ber 
für  Aerzte»  Wundärzte,  Apotheker  und  denkende  L«. ' 

, fer  aus  sllen  Ständen,  ron  D.  I.  V.  MüHtr  jun.  und 
D.  O.  F.  Hußmann  jun.  IVten  Bandes  3te  ond  3ta 
' Abth.  iß  fo  eben  in  alle  Buchhandlungen  rerfandc 
worden. 

AuUer  denen  mit  EinGcht  und  Unpartheylichkeit  ab- 
gefafsten  RecetiGonen , enthalten  diefe  Abihcilnngen  fol-  ^ 
gende  intcreßante  Original- AuffStze:  Bemtrknngen  über 
die  V erhutang  der  KindcrkroKkhritrn  ; ein  Auffstz  der 
nicht  nur  von  Aerzten,  f^iideni  vorzüglich  auch  von  dent 
fchdoen  Gefchlecht  gelefen  und  beherzigt  zu  werden  rer-  ' 
dient.  Einige  Bemerkungen  über  die  von  Hm.  Socombe  , 
vorgeiragenen  'tweifel  über  den  Kaiferfchnitt.  Hier  wird 
aus  der  Gefchichte  bewiefen » dafs  diel'e  Operation  ron 
jeher  in  Achtuug  geßanden.  Etwas  über  das  PJ  echfeU 
ßiber.  ‘Browns  Methode  wird  beleuchtet  und  gehörig 
beliimmt.  Jafkliieungs  • Mittel  der  praktifshen  Medizin. 

Ein  medizinifch  - phüofophifcher  Aiwfaiz » worinnen  dt» 
Orundfjue»  nach  welchen  man  die  Erankheitrn  beob- 
acbteii  muf«,  angegeben  werden.  Vtbele  Folgen  nach' e!^ 
nem  Kiudbitt.  Eine  prtktifche  Warnung  für  jeden  Ac- 
coucheur.  pj’ahnfinn  nüt  Fieber.  Eine'voilßündige  prak- 
tifrhe  Befchreibung  der_^Hirnwuih.  Ein'  Paar  PJ- orte 
über  Pocken.  Kosh  und  Poebth.  jdnsrollung.  ,I)re  Grunde 
für  die  Ausrottung  der  BUtcern  werden  geprüft»  und  ün 
re  (Inzuläiiglichkeit  gezeigt.  Cedächtnifs.  Erhitzti 
fehwarmerifche  Einbildungskraft.  Diefe  Materien  Gnd 
’pfychoiogifch  und  medicinifeh  bearbeitet.  ' 

Jügerfche  Buchhandlnug, 


1.  S.  S.  Ilenneiaums  kurzes  tahellarifches  tefibtich  der 
Zeitrechnung  und  Gefchichte , vom  sinfangf  der 
PJ  fit  bis  auf  die  Zerflorung  JerufoUms , nebjl  einet 
Tabelle  übet  die  neuere  Gefchichte  bis  auf  gegen- 
wörtige  Zeit.  Ken  htraut gegeben  von  1,  Th.  B. 
(p  C i HelJ. 
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Heljreehu  gr.  4(«.  Ho/,  hey  G.  A>  Ora».  >797> 
1 Rihlr.  4 gr. 

Der  Nutxen  diefes  hifiorifch  > chronologifchen  Lehr- 
buches iA  durch  den  bUherigen  Gebrauch  fchon  hiiilaag- 
lich  bewahrt,  indem  man  es  nicht  blofs  auf  Schulen  be/ 
dem  biAorifchen  Unterricht  zum  Grunde  gelegt,  fondern 
es  auch  zu  Academifchen  Vorlefungen  zweckmafsig  ge- 
funden hat.  Bey  diefer  Neue«  Auflage  erfebeint  e»  nicht 
nur  im  Aeufsem  in  einer  fchönem  und  bequemem  Form, 
und  mit  den  Tabellen  in  gleichem  Format ; fondern  der 
Text  iA  auch  gänzlich  umgearbeitet;  fo  viel  es,  ohne 
dem  Buche  im  Wefentlichen , etwas  von  feinem  Werth 
zu  nehmen  gefcbeheii  konnte,  etwas  abgekürzt.  Das, 
was  in  der  erAen  AuSage  in  mehrern  einzelnen  Abhand- 
lungen vorkam , zufamnven  in  ein  Ganzes  gebracht ; und 
zugleich  ein  Leitfaden  zum  Vortrag  der  neuen  Gefchich- 
te,  fo  wie  auch  eine  neue  Tabelle  über  die  Gefchichte 
bis  auf  unfere  Zeiten  beygefügt. 

■ Durch  diefe  Berichtigungen  und  Vermehrungen  hat 
cs  grofte  Vorzüge  vor  der  erAen  Ausgabe,  und  man 
kann  -es  jetzt  mit  Recht  ein  kUAifches  Werk  nennen» 
das  eine  ^queme  UeberCebt  der  wichJgAen  Begebenhei- 
ten giebt,  alle  Hauptfachen  der  Gefchichte  und  Zeit- 
rechnung enthalt,  und  als  Einleitung  zu  einem  gründli- 
chen Studium  der  Gefchichte,  als  Vorbereitung  zum  nütz- 
lichen Lefen  gröfserer  Werke , und  als  Hülfsmiuel  bey 
Efklarung  der  Alten,  vornehmlich  hiflorifcher  Schrift- 
.fteller,  fehr  brauchbar  iA.  Es  iA  ferner  nicht  nur  für 
junge  Studierende , fondern  auch  für  folche  Gelehrte,  die 
fich  gröCsere  chronologifche  Werke  nicht  anfchafTen  kön- 
nen , für  Schullehrer  und  alle  Freunde  der  Gefchichte 
ein  brauchbares  Handbuch , in  welchem  Ge  die  grüiid- 
lichAen  und  genaueAeii  Oiuerfuchungen  und  das  Wich- 
tigüe  aus  der  Zeitrechnung  Gndec ; denn  es  enthalt  die 
Befultate  eines  reifen  Nachdenkens  bey  vieljahrigem  Vor- 
trag der  Gefchichte ; und  vorzüglich  in  den  Anmerkun- 
gen eine  kritifche  Beurtheilung  der  verfchiedenen  Zeit- 
beAimmungen , eine  richtige  DarAellung  der  wichtigAen 
Begebenheiten , und  manche  andere  Erläuterungen  die 
ciiiea  Schatz  von  hiAorifcher  GelehrCamkeit  enthalten. 


Chr.  Fr.  Parrotf  neue  vollfläudige  und  gemeinfafsliek» 
Einleitung  in  die  mathematifeh  - pkyfifch»  Geogra- 
phie und  Aflronomie.  Mit  12  Kupfertafeln  und  6 
7 aballen,  gr.  g.  Hof,  bey  G.‘A.  Grau  1797.  t Rthlr. 

Ueber  diefe  vorzüglich  wichtigen  WiAenfehaften, 
welche  uns  fo  fehr  von  der  Gröfse  des  Schöpfers  und 
ron  der  Vollkommenheit  feiner  Anordnungen  in  der  N» 
uu  belehren , fehlte  es  bisher  noch  an  einem  Lehrbuche, 
das  bey  gehöriger  VollAändigkeit  nicht  zu  weitläuftig, 
für  Anfänger  verAiindlich  und  auch  in  AbGcht  des  Frei- 
fes  leicht  anzufchaffen  feyn  möchte.  Diefen  Federun- 
gen wird  gegenwärtiges  vollkommen  entfprechen , indem 
es  nichts  weniger  als  trockene  CompBation  iA,  fondern 
in  einem  eigenen  Ideengange,  und  mit  einer  fyAemati- 
feben  Oednung  und  Genauigkeit  abgefafst  iA,  die 


an  einem  Lehrbuche,  das  znm  ünterricht  auf  Schulen  und 
Akademien  dienen  foll,  mit  Recht  erwartet. 

Es  enthalt  viele  neue  Gedanken  und  die  neneden  Er- 
Gnduiip.eii  und  Entdeckungen , fo  wie  auch  die  Nach- 
richten von  den  neueAen  Seereifeu  und  was  dadurch  für 
diefe  WiAenfehaften  gewonnen  worden ; wodurch  es 
nicht  nur  für  junge  Scudirende , und  auch  bir  folche 
Perroiien.  welche  ohne  auf  den  Nehmen  Gelehrte  Aw- 
fpruch  zu  mecherr.  Geh  in  diefen  Wifienfehaften  Kennt- 
oiAe  verfc'naffen  wollen,  belehrend  wird;  foudeiti  aadi 
für  diejenigen,  welche  fchon  mit  diefen  GegenAändea 
bekennt  Gnd,  intereA^t  iA,  indem  Ge  alles  Neue  wu 
darauf  Bezug  bat,  hier  beyfammen  fisden. 

Die  beygefügien  6 aftrouomifcheu  Tabellen  und  12 
Kupfertafeln  • find  zur  Erläuterung  der  vorgeirogeneh 
Lehren  febr  zweckmafsig,  und  empfehlen  Geh  (o  W'ie 
das  ganze  Buch  durch  faubem  Druck  und  Stich. 


Dia  Fortfetzung  von  Hm.  il.  Khrwant  Mineralogie, 
iA  obulangA  unter  dem  Titel : Elements  of  Mineralogy 
by  R.  Kirwau  fecond  edition , wiih  confiderable  impro- 
rements  and  additions  Vol.  II.  Salu,  InAamitiables  et 
meullic  fubAances  — erfchienen , und  vor  kurzem  erA 
mir  XU  Hand  gekommen.  Da  mir  die  Ungeduld , mit 
der  auch  das  deuifcbe  Publikum  diefes  Werks  Fortfeuun'g 
erwartat,  wohl  bekannt  iA;  fo  warde  ich  mich  möglichA 
bemühen,  die  Ueberfetzung  diefes  zweyten  Bandes  auf 
OOeru  1798  in  Hni.  Fr.  Nikolai  Vorlag  au  liefern.  Heia- 
fiadt,  den  2$.  Sept.  1797. 

L,  V.  Creit. 


Die  zweyte  Ausgabe  von  Lenardot  Sekwärmer eyen  t 
Theile  mit  4 Kupfern  , iA  nun  in  allen  Buchhandlungen 
zu  t Rthlr.  12  gr.  'zu  haben.  Diefes  Buch  enthält  eine 
Reihe,  Auffätze,  in  welchen  — nach  dem  Urtheile  eines 
kompetenten  Richters  — - feuriges  Jugetidgefühl , lebhafte  • 
Einbildungskraft,  innige  Theilnsbme  an  den  Schickfalen 
der  Leidenden  und  jene  ftnfte  Sch  WC  rmuth,  die  dem  Herzen  . 
fo  wohl  ihut  , nie  vermifsc  wird,  und  deren  VerfaAer 
«in  Mann  von  hellem  Kopf  und  dem  beAeii  Herzen  war. 

Leipzig  u.  Ger«  am  l Oct.  179?. 

W-  Heinfios, 


Von  nachAeheiidem  Werke:  Philip  Hoteard't  thoughn 
on  tke  flruetnre  of  thit  Giobo  1797- 
iA  in  unferm  Verlage  eine  Ueberfetzung  unter  der  PreAils 
welche  ntchAens  erfcheiuen  wird.  Hannover,  den  io. 
Sept.  »797. 

Gebr.  HaJm. 


Von  Daru/in't  Plan  for  ihe  eondutt  af  female  edmim- 
tion  in  boarding  Sthoolt,  Lond.  175:7.  wird  nächtten« 
eine  deucfche  Ueberfetzung  erfcheineo. 
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1 1 JT  .'Is 


L 'AHkÜndigUngCn^  neuer  .Bücher«  und  ,«nderer  Erfihrungen  zu  rergleichen . um  fo  für 

i|  i..,u  eigne  Belehrung  ein  fettes  und  Gcheres  Endrefulcat  d*t^ 

^nteig«  dent/efte  jierite  uni  Freunde  def  HtH-  gyg  'jy  xiehen 


künde. 


Deucfchlaiids  Aerae  haben , iheils  wegen  ihres  rxihl* 
gern  Nationakharakters . theils  wegen  ihrer  politifchen 
yerfalTung  und  gegenfeiciger  Unabluhgigkeic  eon  einan- 
der. das  unleugbare  Yerdlentt.  nicht  blofa  Geh  mit  allen 
und  jeden  vermeynten  oder  wahren  Fortfchritteir  ihrer 
WilTenfchaft , durch  Männer  ihrer  oder  einer  fremden 
• Bii^öüüiTil^’wärlU.'ttnd  ihr«iBO  eigenthi^  ^Nation,  baldmöglichtt  bekannt  zu  machen;  fondern  auch, 


.iT^her.  in  tinferm  ZeitaUeri  (o  durchgängig  verbreitete 
*A-r . Geitt'dea  freyenaind  vnbefangetten  Denkens,  der 
auf  den  gegenwärtigen  Zuttand.  fo  vieler  unferer  Verfaf- 
fungen,  Votttellüiigs  ^ und  Handlungsarten  ungemeänen 
Einilufs  aeigt . bat  auch  in  der  Heilkunde  allmählig  eine 


tertheik  . wodurch  Ge  Geh  auf  das  nerkwücdigtta  charak* 
t teriGrt.  Wemi  in  dvn  vorigen  Zeiten  der  grobe.Haufe 
ndec  Aerzte  fein  Uauptrerdientt  darinoen;. fetzte.  Grund* 

• fätzft  uod  Lehren,  .die.- irgend  ein  ausgezeichneter  Kopf 
durch  eigne  Autorität  geltend  zu  machen  gewufst  hatte. 

■.dem  Aiiine  ibr«;s  ^Orhebers. gemtfa  aufgefafst,  und- Geh 

• au  .siigcn ; gemacht  au:  - haben,  und- in  Ausübung  feiner 


durch  genaue  und  wiederhole  angettellte  |kriiifch«  Be* 
jcuchtungl  das  Wahre  in  denfelben  von  dem  Ur.balüu» 
ren  und  Scheinbaren  am  forgfaiiigtten  zu  läutern, jigd 
den  eigenthiunlichen*  Gehalt  gepriefener  Bereicherungen 
der  Heilkunde  gewöhnlich  am  fruhtten  und  btttimmtetten 
tuszumittcln.  Auch  bezeugt  die  Reichhaltigkeit  unferer 
neutten  medicinifeken  Literatur,  bafonders  die  Menge 


Kunftunr-kem  Haar  vpn  der  ethaltnen,befiimmien;Norm  gangbarer  «edicinifcher  Zeitfchn'ften  hinlänglich,  fo. 
abwich;  fo  fticht  dagegen  das  unabläfciga  Beftreben  der  . wpkl  von  der  einen  Seite,  das  ausgezeichnete  Bemühen 

‘ ' unfrer  vaterläiidifchen  Aerzte.  die  Arzneyu-iffenfehaft 

aum  mÖglichßen  Gipfel  von  Wahrheit,  Würde  und  Nutz* 
barkeit  zu  erheben ; als  auch  von  der  andern , das  leb* 
hafiette  IntereOe,  das  diefes  Bettreben  bey  ihren  übrigen 
KuiittgenofTen , ja  felbtt  unter  dem  gröfsern  gebildeten 
Publikum  anregt  und  unterhält  — Nur  fchade  dafs  eben 
diefer  literariiche  Reichthum  unferer  Nation . die  Zar- 
ttreuung  der  die  raedicinifche  Zeitgefchichte  umfafTenden 
GegenOände  in  fo  viele  Blätter  und  Schriften,  der  un- 
gleiche Gehalt  felbiger,  und  der  verfchiedei.ariige  in  ih- 
nen herrfchende  Geift , leider  auch  der  voreilig  ab<pre* 
chende  Ton  manches  Geh  fe’bft  aufgeworfenen  Kritikers, 
hie  und  da  auch  wohl  das  Eintr.ifchen  kleinlicher  Leiden* 


arifeutigen  Aeraie,.  die  BrfahruogeA  und  Lebrfätse  ihrer 
Vorgänger  immerfort  wiederholter  und  fcharfer  Prüfung 
. lettszufetzen , Ge  zu  ergänaen,  zu  berichtigen,  oder  zu 
• i verwerfen-,  in  hellrea-Licht  zu  fetzen,  mit  neuen  zu  ver- 
mehren und  ihnen  4Ufgd>reitetere  Anwendung  zu  geben, 
*fo  WM' die  ellgemeiae  Senfaiion  »- -die  jede  eigne  Behaup* 
<tun§  -unter  dem  medicinifchen  Publikum  erweckt,  und 
. idar^dadurch  angeregte  unaiifliöriiche'  Kampf  von  Behaup- 
tungen und  WiderfpTÜefae» ; Vettheidigungca  und  \Vi- 
' Verlegungen  . euffalleiid  ab.  ' 

> So  unbehaglich  cs  nuiii  aber  auch  immer  für  das  in- 
nere Gefühl  eines  jeden  Arzts , der  von  InterelTe  für  fei- 
,-ae  Kunft  befeelf-ift , feyii  mag,  dfttch,  diefa  Bemühungen 
fainer  Zeitgenotten  um  Vervollkommnung  ■ der  Artney- 


fchaften  in  die  Urtheiisfpruche  unferer  gelehrten  Tribu- 


wiffanfehafi  fo  oft  in  Anfehong  feiner  bisherigen  für  fett  . näle,  eben  fq  viele  HindernifTe  abgeben,  die  jedem,  der 


.^'begründet  gehaltuen  L’eborzeugungeii«  ja  felbtt  oicht  fel- 
ten  feiner  ertteti  Grundl'ätte , io  einen  unaufhörlichen 
mehr  oder  weniger  fch  s-ankenden  Zottand  Och  verfetzt 
zu-fehen;  fo  kann  doch  keiner,  der  nur  einigen  Sinn 
fttr  Wahrheit  het,  Geh- der  Verbhidlichkeit  entkdigem 
..  wenn  auch  nicht  immer  auf  den  Kampfplatz  felbtt  müzu- 
'* traten,  doch  einen  theiluehmenden  Beobachter  dabey  ab- 
- allgeben,  jede  Behauptung,  fcheige  Ge  auch  noch  fo  pa- 
H rados.  ttreng  .und  unbefangen  zu  uateiCuchen,  mit  feiuen 


Geh  nicht  den  ganzen  Vorraih  neuer  Literatur- Produkte 
zu  eigen  machen,  und  in  feinem  ganzen  Umfang  benutzen 
kann,  befonders  aber  dem  durch  Ausübung  feiner  Euntt 
fekon  hinreichend  befchäftigten , und  dadurch  in  feiner 
litcrarifchen  Mufe  befchränkten  Arzt , den  ruhigen  Föra- 
,gang  mit  feinem  Zeitalter , in  wiHe.-ifchaftlicher  Rück- 
^fiebt.  erfchweren,  und  ihn  in  Anfehiing  fo  mancher 
,der  neutten  Bereicherungen  der  Heilkunde,  ihres  eigent- 
lichen Gehalw,  und  der  Aufnahme  die  felbige  unter 
(V  D den 
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den  r>br!gea  Amten  finden , in  ünKewIftheit  und  Zwei* 
/el  letTcn. 

Eine  forteebende  periodiCche  Schrift«. die  ohne  tai 
geringOen  Parthei  su  nehmen,  und  ebne  einige  An* 
nufeung  die  Urtheile  dee  Publikums  für  oder  wider 
eine  Behauptung  leiten  su  wollen,  alle  und 
neue  Erfcheinungen  uud  EreignilT«  in  ,'der  coedici* 
nifchen  Welt,- in  fo  fern  Ce  ein  allgemeines  au;g»> 
^ eeichnetes  loterefie  haben,  nicht  aliein  anfangs  als 
Voritai,  fondem  anch  femethin  nach  ihrem  Fort* 
gang  und  Verlauf,  volUtaadig,  abor  doch  in  mfig* 
lichfier  Künte,  berichtete,  und  den  Aerzten  unfers 
Vaurlandes,  -Mod  derjenigen  benacfabaüen  Staaiaa. 
die  durch  gemeinfchaftliche  Sprache  und  Literatur 
enger  alt  das  übrige  Ausland  mit  (albisem  rerbun* 
den  Und , fo  vrie  auch  jedem , der  Och  für  die  Fort* 
fchriite  einer  für  die  Menfcbheit  fo  ungemein  wohl* 
iha'ugen  Wiffenfehafe  näher  interelTiret,  eine  unun* 
lerbrochae  treue  hifiorifche  UeberCcht  des  gegen« 
wartigen  Zufiands  der  Heilkunde,  nach  ihrem  gah« 
sen  Umfang,  gewährte,  würde  demnach , der  gro« 
fsen  Menge  unferur  medicinifeben  Zeiifchriften  uö« 
geachtet,  einem  bisher  neck  nicht  gaiic  befriedigten 
Bedürfnifs  ueferer  Nation  abhelfen. 

In  diefer  Vorausfectung  kündigen  wir,  mit  gerech* 
tem  Zutrauen  auf  die  Umerilützung  eines  anfebiilichen 
Theils’  unfarer  vaierlindifchen  Aerxte  , und  Freunde 
Beilkunde , eine  rum  Jahr  1 7 p ihren  Anfang  neh* 

■ mende  ' , . i 

’ JUedteintfeke  'N  ationalzeitung  für  Dtulfih- 
land  and  die  mit  felbigem  Muaüchß  verbuadeaen 
■^taotea 

an,, die  wir  unter  Beyhülfe  einer  ausgebreiteten  Corre* 
%>ondenx,  iu-  und  auberbolb  Oeutfchland,  um  welche 
'wir  jeden  würdigen  Arie  und  Sachkundigen  angelegene« 

' Kchfl  ecfuchsn , und  n.ittelft  Benutaung  der  neuAen  in« 
Inndifcben  und  eusländifcben  Literatur  nach  möglicbfler 
Tollßändigkeit , jenem  une  rorgebildeten  Ideal  fo  weit 
als  möglich  anauN.ihern  uns  bedreben  werden  t und  die, 
indem  Ge  eile  diejmiigcn  die  Geh  für  ur.fer  Umemehretn 
intereffiren , in  fotigehender  fiekennifchafc  mit  allcti 

■ WifTenewertben  der  neufien  Arzneykunde  erhalten  foU, 
deucfchen  Aerztea  zugleich  ein  fchickiicher  ued  beque« 
aner  Vereinigungspunkt  werden  kann , unter  Geh  ih  eine 
au  rielen  Zwecken  lehr  zu  wünfebende  engere  Verbiiv 
düng  au  treten,  und  einander  näher  perfönlich  kennen 
an  lernen»^ 

Eine  genaue  üeberficht  dea  Fltde  diefer  Zeitung  wird 
tch  aus  folgender  Anzeige  der  Haupirabriien  des  Intiatf 
and  der  GegeDCändo  derfelben  ergeben. 
f)  jillgemeiae  mtdicinifeke  Koaßitntlon  eines  Orts  oder 
einer  Gegend,  fe  ferne  Geh  folchc  durch  befondere 
Eigenthümlichkeiceii  auszeichnete,  und  entweder  noch 
nicht  allgemein  bekannt , oder  durch  poliiifcbe  und 
andere  Krsignifla  neuerdings  befonders  ecrendert 
wäre. 

2)  Efädemtfehe  und  eontogief*  Krankheiten  eines  Orts 
oder  einer  Gegend,  nach  ihrem  Urfprung,  Verbrei« 
Mng,  Natur  und  Verlauf,  nebA  den  dagegen  ange« 
.«todeu»  Mütoki . Hod  den  £rf«l^  iltrgs  Gebrauchs. 


3)  Merkwürdige  petkofog(/irfba  mmi  theropeatlfche  Er^ 
fakrungen  und  Beobachtungen  aller  Art . fie  mögen 
an  elnaelnca  Subjekten  gemacht  worden,  oder  des 
'Eefultat-  mehrerer  überetnibimmedden  ' Fäli^_  fhfn, 

' durch  weldte  die  Claffe  unserer  mcdUitiifclikö  K^bt- 
nilTe  im  sllgemeiiun,  auf  irgend  eine- Art,  einea 
" • wahren  Zuwaehs  erhält. 

■ 4)  Nene  Thtarien  and  Rekaaptangtu , die  den  prakti- 

fchen  Arzt  als  folchen  inurelllren.  uad  auf  fein  Hei« 

lungs  • Verfahren  einen  wirklichen  Biiifiufs  haben 
kön^.  nach  Hauptpnopesnen. 

5)  Urtheile  fachkandiger  Männer  über  neue  Theorien 
— . und  .Bchauntuogea . . eermerniAcha  Er£ehp»rjtV j.  I« 
Vorfcblag  gebrachte  Mittel  u.  L w. , in  fo  fern  auch 
. diafe  zur  Gefchiebte  des  Tages  gehören;  ingleicben 
Aufnahme  oder  Verwerfung  neuer  GrundCäize  uud 
Lehren , in  einzalncn  Landern , Ortfehaften , Lebt« 
anAaltea  u.  defgl.  ••  Stnamlung  'dar  ueimwnüü.  Beb« 

. rarer  Aeraie  übet  swetfelhafie,  und  unbeltomtW- 
’VVehrhelten , 'zur  Xeniiinifs  des'  VortgeiigS'^  neuer 
Lehren,  und  durch  Vergleichung  mehrerer  diefer 
■ gefammclten  Uitheiie  und  (äiKa>  bten  # diei  baldnidg« 

• licbAe  Auümiitelung  dea  wahren  eigeuthümlichea 
Gehalu  de.  leiben. 

' UeberGchi  der  nitteflm  meditinifehen  Literatur,  kai« 
oesweges  aber  ausführliche  Inhaitarecxeichaid'e,  noch 
weniger  eigne  Lricikeit,  fondaru  bloCa  kurte  AsaSi- 
' gen' neu  etfebienener  Schriften,  uud  deflmt,  was 
■'  ' der  prakttfehe  Arzt  datMinen-  fliehen' und  findsa 
■ ’ dürfte ; in-  der  Folge  aber  Bcriüon  det  rarnehmAen 
Kriiiketi  zu  Jleßimihung' dea  wehren  Warziif'dar« 
Felben.  ■ 't . 

'7)  DarAellung'  ron  Medieinalaerfaffaagen  elnzehtet 
' - ' Länder  urtd  Ünfehaften,  und  aller  daiäuf  Bezug  Iw 
' ' ' bendeii  GegenAöude,  Ge  mogeniLob  oder  Rüg«  ver«  ' 
''  ' dienen^  in  fo  wek  fie  für  das  grofse  medteiutfehe 

Publikum  Intertfie  hzheo,  und  fonü  eben  noch  nicht 
bekennt  Gnd.  ' 

• •)  Der  neuAe  ZuAand  ptedieinifehtr  Jnflaltem  AÜer  Act, 

als  klinifeher  Infiituia  , Laxarethe  , medietnifds« 

■ ( praktifchtr  Gefcllfchaften  u.  f.  w. 

9)  Bericbtigungen>zweifdbatier  undbbher  unbeAimas« 

ter  FäUe  aus  der  gerlthtlitheu  Artnegkande , und 
wss  fonA  auf  diefen  Zweig  der  Arzneywiflimfekaft 
Bezog  bet , nach  obiger  BeAimraung  (N.  7.)  • 

10)  Fortgang  der  yoiktarrnegkanda  und  medic'miC^ea 

Aufkliruag  in  aUizelneo  Ländern.  Gegenden  und 
-OrtfeheAen.  • 

11)  Perfontiehe,  einzelM  Aeme  betrefTende  iVaffeae, 
medicuiüchc  Perfoiiale  einzelner  Orte,  TodeefaQfk 
Beförderungen,  Bhrenbeteigungeo  u.'dergl.  m. 

Chirurgie  nach  ihrem  ganzen  Umfang,  mit  Einfoblttfo 
der  Gfbnruhalfe , ela  e'in  mit  der  prskti  fchen  Medien 
aufe  innigAe  rerkuodner  Tbeil  der  Arzneykunde,  ifi  in 
unferm  Plan  billig  kibegriflen,  hiagegeti  VieharzneywtA 
Cenfehaft,  als  ein  Theil  der  Oekonomic.  keinesweges 
aber  der  i^neykunde,  dereu  beAimmtes  Object  der 
men.'chliche  Xörper  iA,  gänclich  daron  ausgcCchlofTeo.'— « 
Auch  kann  auf  die  Bereicherungen  und  Fonfehritte  der« 
ienigen  WUTenfebeften.  di«  naa  gewobaltch  zum  theo« 
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retifchen  TheJl  ier  ARR«ykund«  redintt , •ig*atlJch 
aber  bloft  Hulftwiffeufchafttn  derfelben  flnd , all  Bounikt 
Chemie  u.  dgL  , ja  felblt  'der  Aiuuoaite  und  Phyfiologie, 
nur  dann  RückGcbc  geoommea  werdeni  wenn  daraus  ein 
anmiceelbarea  ausgeaeichiictas  InceretTe  für  den  prakti*, 
feaen  Am  herrorleuchier. 

In  fo  fern  diefe  uiirere  Zeitung  auniichft<  für  deutfche 
Aarxie  beflimmt  ift,  wird  Ce  auch  befondei^  die  Fort- 
fchritte  der  HfWtutide  innerhalb  DentfcMond , und  was  in- 
fooderheit  auf  unfer  Vaterland  einen  näheren  Bezug  bat, 
auHÜhrlither  anzeigen,  und  hi«  vorangUch  nach  VoU- 
ftaiidigkeic  Ureben ; im  allgemebien  aber  in  ihren  Be- 
richten immer  dai^jenige  Kerhiihni/t  in  übicbt  nehmen, 
dat  fleh  ans  dim  mehreren  oder  minderen  Interfffe  einzel- 
ner Oegenjiähde  jur  praitifeke  Amte  ergiebt.  Wir  er» 
fuchen  auch  hiermit  im  roraui  alle  unfere  künftigen  ge- 
chrteflcii  OerrefpundentcB , bey  ihren  eincufendenden 
Beycrageii  diefen  GeGcbispunkc  nicht  aus  den  Augen  zu 
verliehrcn,  und  überhaupt  nicht  zu  iiberfehen , dafs  un- 
fere Zeitung  di«  Fortfehritte  der  Heilkunde  in  unfern 
Tagen  nur  nach,  Ihren  llaupteiomenten  darllelleh,  keines- 
Wege»  aber  eiu  Atebiv  oder  kfagazin  aiisführlicher  und 
ihren  Gegeiiltaod  e.iet.oyfender  praktifcher  Abhandlim- 
gen  abgeben  foil /h  deren  Mietheilung  mehrere  bereits 
beliebende  periudifche  bchriften,  die  d-ts  ganze  deutfche 
mediciiiifche  Publikum  kennt  uud  verehrt,  und  deren 
Jtaiua  durch  un<«r  Untemehmen  embehrtich  gemaicht  wer- 
den wird , ausreichende  Gelegenheit  darbleten. 

Die  unftere  Einrirktung  nuferer  Zeitung  beirefTend, 
fo  werden  vum  Monat  Januar  des  folgoiideu  Jahrs  an, 
wdeoeutiieh  beflimmt  2 dtucke,  jede»  zu  einem  halben 
Bogen,  in  grofs  yuartf  mit  lateinilcheii  leRern,  und 
gefpalteiien  Coluoiiien,  erfcheinen,  bey  Geb  mehrenden 
Inhalt,  und  gehöriger  Untcrfliltzung  aber,  ron  Zeit  zu 
Zeit,  Oeyiigen,  wie  auch  die  zur  OeutlicbkeiV  etwani» 
gen  ndthigen  Kupfer  beygefugt  werden.  Ein  dem  ge- 
rcbloffeaen  Jahrgang  zuzugebendes  Regißer  wird  das 
Werk  auch  zu  künftiger  Benutzung,  und  zu 'leichter 
Auffindung  interedaiiicr  Notizen  brauciibir  machen,  und 
ihm  den  Werth  eines  voliftiindigen  Repertoriums  der 
Bierkwürdigßen  medicinifchen  Ercigniffe  des  rerSofsnen 
Jahrs  ertfaeilen. 

Man  macht  gefolligfi  bey  den  nSchßen  Poßimteft 
oder  Buchbaiidlungeii  zu  Anfang  des  JahrsReßellung  auf 
den  laufenden  Jahrgang , und  erhalt  dagegen  die  Zei- 
tung, nach  Beliebe«:,  wöchezclich,  oder  munatüch 
btockirt. 

Der  halbjährige  Pranumerationspreis  iß  i Rtlilr.  ilgr. 
Sachfs. , oder  3 B.  42,  Kr.  Rhein, , den  man  bei  Erhal- 
tung ,der  erßen  Stücke,  im  Monat  Jswuar  und  Julius, 
an  die  Behörde  entrichtet.  Nur  die  enifemrereu  Pofl- 
ädlter  durften  vielleicht  einige  gering«  Erhöhung  des 
Freifes  fodern , weswegen  Geh  mit  dtcfeti  befonders  zu 
trerglcicheo. 

Alle  eingefendeten  Beytrage  werden  nach  Veriiähntlb, 
wie  Ge  für  unfern  Zweck  brauchbar  Gnd,  billiger  weife, 
honurirt , und  der  Betrag  derfelben , nach  vorheriger 
Vergicichuiig  rou  MefTe  zu  .Meffe,  iii  Leipzig,  durch 
die  mit  tu»  in  Verbindung  Iteheiidc  Buchhaudiung , baar 
•der  duxch  Adweiluiig  eauichwu 
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Zugleich  mit  den.  einzelnen  Zelrungsftucken  wird  von 
Zeit  zu  Zeis  nnentgelilich  ein  befonderes  Intelllgrmhlatt 
•usgageban  werden,  wodurch  folche  Notizen,  die  irgend 
ein  Individuum  an  das  ganze  medicinifche  Publikum  ge- 
langen Izifen  möchte,*  wobey  aber  das  Haupiintereff« 
auf  Seiten  des  Einfendera  iß,  all  vorlauCge  Buebband- 
leranzeigan'  neuer  medicinifcher  Verlagsartikel',  wun 
Kauf  angebotne  , oder  zu  ksufeii  gifucht  werdende 
chirurjifche  liißrumcHie,  aiiaiumifche  Präparate  und 
Geräthfchbften,  ältre  Schriften,  oder  ganze  Bücherfamm- 

lungen,  ferner,  gelehrte  oder  andre  Notizen  die  jemaad 

von  Aerzten  zu  erhalten  wünfeht,  Repliken  auf  un* 
glirapQiche  RecenGoneu , Anfragen  an  Aerzte  über  ver- 
wickelte Xraiikheitsfalle  und  Baaiiiwonung  derfelben, 
Dienßfiqbietuugen  und  Dienflgefuche  n.  d.  m.'  miigeiheik 
werden  follcii , wofür  aber  jedesmal  der  Einfender  zu 
Beßreiiuog  des  Aufwands  8 Pf.  oder  3 Kr.  Rhein,  fiir  jeda 
Zeile  vor  der  Einrückung  alnzufeoden,  oder  Ocher  an- 
auweifen , auch  übrigens  das  Porto  alleiit  zu  übeitiragen 
bat. 

In  Angelegenheiten  aller  Art  diefes  unfer  Uniameh. 
men  betreffend,  wendet  man  Geb  unmittelbar . oder  un» 
ter  der  ÄdrcfTe  der  Hichter/chen  üuchhandlnng , an 

die  Expedition  der  medicinifchen  Xatianalteilnng 

zu  Altenb-.irg. 

• . • 

Da  die  Expedition  der  med.  Nat.  Zeitung  mir  die 
.monatliche  Verfendung  derfelben  und  die  Beforgung  des 
'Drucks  übertragen diac,!  fu  füge  ich  hier  noch  die  Ver- 
Gcherutig  hinzu , dafs  ich  diefribe  beym  Schlufs  eines 
' jeden  Monats  pünktlich  verfchicken  werde , und  dafs  lieh 
‘der  Druck  darchi  frhsrfe  Lettern,  weifDCS  Papier  und 
möglicfaße  CorrekthaitI  vortheiibah  auszeichnen  wird.  ' 
Laipzigar  Uicbaelmelln  I7V7- 

C.  H,'  Richter,  > 

’ Buchbiiiidler. 


Im  Verlage  der  TIAwingfehen  Ilofbuchhandlung  von 
llaonover  Gnd  in  der  Uxigen  Michaels  - Meffe  fol- 
gende Bücher  erfchienen: 

Chrißiaui , C.  Modelii  d!  letiere  di  correfpondencs  mer- 
canrile , cambiali  e d’altre  Polizze  con  una  Phrafeolo- 
' gia  in  Tedefco,  Francefe^Ingief«  ed  Ollandefe.  8- 
IO  gr. 

Darßellung,  hißorifch  - criiifche,  des  Eitinußes  der  Kant* 
fchen  Phüofopbie  suf  Religion  und  Thtologie.  zter 
Theil ,'  9.  1 Rthlr.  10  gr. 

Jlagreve,  /,  L.  theoretifch  und  praktifche  Anwrifung 
zur  militärirchen  Aufnahme  oder  VSrmeffung  im  Felde. 
Neue' varm.  AuR.  ir.it  9 Kupftrcafeln , gr,  g.  I Rthlr. 
— — planimcirifcha  Vermeffung  in  den  Feld- Marken. 
• Mit  13  illum.  Kupfert.  gr.  8*  4 Rthlr.  14  gr. 

Langßtdt , 1,  Ct  Geiß  der  englifchen  Sprache  in  erwähl* 
ten  Beyfpielen  aus  pruGnfehen.  dramaiilcben  und  po*- 
tifchen  Clatrikerii.  ate  Abth.  8-  > Uthlr.  16  gr. 
lAndemann , F,  L.  allgemeines  gröGercs  AccentUations- 
fyllam  über  die  deutfche,  cnglifche  und  frauzöiifcha 
Sprache,  g.  lo  gr. 

(7J  JÜ  a lia- 
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'im 

jjndmM»»  F.  X-  «UfeffleiDM  klein««  Accentuation«- 
fyßem,  gl  » gf*  , , 

AcceiiuutionftTyß^  über  die  deuifcke  Sprach«^ 

«fart.  3 gr.  • n ’ ' ' • 

__  — — über  die  engl.  Spreche,  «per».  6 gr. 

— ■ — .über  die  frenx. Sprache,  eport.  -a  gr. 
■ .ff/ichntan* , I.  E.  Ideen -sur  Oyagno^k,  3USC  Th.  nit 
i eioent'  Kupf.  8,  i8  gr. 


T*~r' 


Qae  vor  einiger  Zeit  angekundigte 
J Kleine,  Gebet-  und  Gefanghurh’  ^ 

* ■ Kinder,  eum  Gebrauch  in  Schulen  nod  für  die 

häusliche  Andacht,  2 Tbeile  in  g,  ' ' , 

! ift  nun  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  au  hab«n. 
So  Baeaplare  Gnd  cum  Gratisvertheilen  be&immt,  die 
.cincelu  au  Schuldirektoren,  weltäie  das  Buch  nach  Gut- 
btßnden  eineuführen  ode'r  als  Pramienbücher  cu  verthei- 
Jen  jvünfchen,  bey  dem  Buchhändler  Hrn.  iia/n  in  Leip- 
' sig"  oder  dem  Verleger  Ilrn.  Brede  in  OdenbaCh  in  fran- 
kicteii  Briefen  abgefoden,  werden  kdnnetu  Der  Liden< 
.preis  für  19  Bogen,  itt  8 gr.  In  Parthien  wird  die  Vet- 
lagsbandlüng  aber  den  Preis  fehr  mindern,  üebrigen* 
foll  diefa  Büchlein  weder  ein  etwa  beffere*  verdrängen, 
noch  einem  Krämer  feinen  Markt  verderben.  Prüfet  tK 
let  und  des  befle  behaltet/  — 

« » 

Herr  htgemkaufi  hat  eine  überaus  merkwürdige  Schrift 
über  den  Ackerbau  unter  dem  Titel:  es  sh«  food  0/ 
plantt  and  the  reuovation  of  foUt, . cu  London  berausg^ 
geben.  In  Holland  ift  bereits  davon  eine  Ueberfetxung 
erfchienen.  Der  König  von  England  hat  felbft  befcbio^ 
fen  Hrtn  Ingenhoufs.Vorfchläge  durch  Verfuche  im  Gro* 
fsen  cu  prüfen.  Eine  fo  wichtige:  Schrift  verdient  ge* 
wifs  auch  in  Deutfcbland  bekannter  «a  werden. . Hr;  D. 
Fifcher,  delTen  Abhandlung  über  die  Schwimmblafe  der 
Fifdie  mit  allgemeinem  Bey  fall  aufgenommen  ift,  hat  je* 
Des  Ingenhouihfcbe  Werkcheii  überfeut,  und  diefe  Ue* 
berfetxuiig  wird  baldigft  mit  einer  phyfiologifchen  Ein« 
leitüng  des  Oberbergraths  von  Humboldt’ ctMseitten. 


lfm 

Gefchicbte  von.  Ali^Iecbeelssii  und  «oa 
delTen  Pflgnafiadten  und  Eroberungen;)  von. den  frühe« 
fien  Nfchrichten  aq,  bi«  «u  der  lT(t|ii|uogdgs  ftlacedo* 
.1 ..  niftkap  .EapÜKja  in,  At<q|^i^  Ali«  ^Abeguff  der  ,^ 

' gricchifthe^  Ljttsfftuv,,  Phikft«pk>e  -und.  fthn- 

nen  Künlle.  Aus  dem.  Engi.  über lutat.- 4ter . und  ietP* 
r -ter. Theü ,.  einem  &egüUc  über,  da«  gaiue  ,W«rk.' 
gr.  g.  I Rtolr.  16  gr.  ' ‘ . ,fi  ..  ... 

Hrmylerkaü.vgrmifclue  .pkilofoph.  .Scbriftep.  Ans  dem 
Fraiiz.  überfetat.  3ter  ThwU  tiebft  awey  Zugaben  das 
gJeberfeteers.  g.  »8  gr.  .»  ^ 

.FierenUee't ,.  I.  .£•  Aniangsgrüiide  dec  theoretUch  « ptak*  < 
...  tifcben;Arhhmeiik  und  Geometrie /üc  diejenigen,  w«!- 
' che  Geh  dem  Forftwefen  ^widmen.  Necb  den  gegen* 

. wertigen  BedürCiiilTen  vssrbeGert  und  vermehrt  von  ir. 
Mfiaers.  Mit  Kupf.  und  einem  illuminin.  Plane.  gt.g. 
t Bthlr.  la  gr...  : .*»•• 

..  . V ■ 1«.  . 


..  In  der  IVeidmannlfcken  Buchhandlung  in  Leipzig  find 
-folgende  neue  Bücher  erfchienen ; 

. De  la  Croix  VerfalTung  ^r  vomehmftan  Bnropäifchen 
und  der  vereinigten  A JÜrikanifchen  Staaten.  .Aua  dem 
- Frans,  mit  Berichtigungen  des  Oeberfetaers.  Ster  Th. 
gr.  g.  1 Bthlr.  4 gr. 

Eichhorns,  /.  G.  allgemeine  Bibliothek , der  biblifchen 
Litteretur.  gteo  Bandes  tfies  u.  2tea  St.  g.  3o  gr.  ; 

Fefis.  l.  S.  Beyiräge  cur- Beruhigung  und  Aufklärung 
. über  diejenigen  Dinge,  die  den  Meafchen  unangenehm 
Gnd,;  oder  feyn  können,  und  cur  nahem  KenntniGi  der 
leidenden  Menfchbeit.  gten  Bandes  Jtas  (u.  leiste«)  St. 
Biii  einem  Regifter  über  alle  5 Bände,  g.  gr.  ^ 


...  M X -.1  . 

ln  TVulfgnng  Stahls  Buchhandlung  in  Jena  iS  erfchi». 
J nen  und  auch' in  allen  ^ändern  Buchbaind/ungen  m 
haben;  . ■ ’ ’ ; ' l' ' , . ^ ; 

Sehsnidis,  D.  L fV.  ChriSliche  Moral  wiffer.fchafüi^ 
bearbeitet,  ifter  Sand,  gr,  g.  koftet  1 Rihlr.  n gr. 

I FlietUameri.,  F.  £.  Doctreoa  de  ReveJauone  modo  ratio- 
. aiapraeceptieconfencaneoüabiiiendaepenculum.  Kmaj. 
koftet  6 gr.  ^ , . > , .. . ; ^ . j 

I . .1  • 

' ‘ II,  Bücher  fo' ZU verkAufeH. 

» I . ~.  ..  . 11  • » <1  ' u. 

Folgende  Werke  weiden  um  beygefesue  äuCserlk  b4* 

, ..  lige  Preife  gegen  poÜireye  Eufeudung.  4««  Betragt 
. . abgegeben;  , ...  .1. 

. Allgemciucs  Veragühnifs , der,  Eü«ber,/i  welche,  in  den 
Frankfurter  und  Laipaiger,  MelTea  herauHtekommen 
Gnd  etc.  fom  7oAr,  i^öo  bif  1794.  incl.  g.  cmpl,  ist  7 
Quartaaten  , in  ganz  neuem  Pappendeckelbäuden.  lg  fl. 

. Medicinifch  • chiiurgifcbe  Zeitung ; herau&'gegeben  von 
. _ D.  A i,  H^eufteil  .und.  JL).  F,  pp',  Mezler,  g Bände. 

eompUt\  gr.  g.  SeUburg  1790  und  91,  roh  jo. 
Dia.^gobenheiten  des  Telesnaehi  aus  dem  Frans,  des 
Um.  von  Feution  poetifch  uberfetzt  und  mit  .aQiAdlo- 
gifeb.- geographifch  • hiftorifch-  und  moralifeken 
merkuHgen  erläutert,  vou  B.fi/eniireh,  in  g Bänden, 
mit  Kupf.  Folio..  Onolxb.  1727  — 39>  Holland.  Pep. 
Pappendeckelband.  9 fl, , 

Sammlung  wichtiger  und, merkwürdiger  Drkundea  und 
Nachrichtm,  fowohl  übechaupt  als  befot^ers  in  Auf« 
hung  ^ fränkifchen.KreiCes  und,  der  KÖn.  Fr.  Ansb- 
Bayreuth.  -Ltnde  ; mit  dreyfachem  Begjtter ; - Fbi. 
, Schweüifurth , 1794.  roh  5 fl.  ...  . 

Die  AddrefTe  etfährc  man  bey  der  Expedition  des  &• 
X A.  in  Leipzig, 
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I.  Ankasdigangen  neuer  Bücher.  - 

Note  de  LSvret  meueeatix  et  eflampet,  qui  /«  tromen» 
ehex  J,  Decker,  IMtraire  i Bale. 

• Lts  prix  font  tn  llcrts  d$  ftant*,'  ' ' 

äcHt  J4  iqxioeltnt  d tt  florint  d’Kmpfrr, 

'Dortraiu  det  graadt  hommea , grav^a  au  lavia  en  cou* 
leur  par  P.  Od.  Alut . de  forme  orale  . hauteur  da  f 
poucca  für  7 3/4.  , 

Cette  precieufe  coIle«ion  contient  Voltaire  . J.  J* 
Roulleau.  Mably.  Mentaigue,  H.  G.  Adirabeau,  Linnd. 
Fdi.elon,  Buffon  , Ilelvctiua.  Diddcot,  Haynal.  Alon* 
tefquieu  > Defcartea«  Juniua  Bruiiu,  Guillauroe  TeU, 
Francklii) , Charlotte  Gorday . 80I00 , Lycurgue  > L-a« 
foiitaine,  Btilly,  Laroillcr,  Condillac.  BoiTuat,  Ooi> 
leau>  Fome/ielle.  La  Bruyerc,  Daletnberij_Pit.rre  Cor^ 
I nein«,  Molivre,  Raciac. 

Prix  g L.  chaque  portrait ; toute'  la  Collection  348  L. 
II  y a 34  exemplaires  de  cea  portraita  avant  la  lettre, 
premierea  dpreuvea.  choiGea  et  ligneea  par  rödiceur. 
et  lg  arec  la  lettre,  premüres  dpreuvea  , dgalement 
choiGca  ec  flgadea  par  1‘editeur.  II  rdpond  de  rentiere 
perfectloii  de  cea  44  exemplairea. 

Lc  prix  de  la  coUection  avant  la  lettre  eft  de  poo  L. 
Celui  de  la  collection  avec  la  lettre*  efi  de  700  L. 
Dana  cea  deux  coUectiona  il  y a trois  portraita  de 
plua  que  dans  lea  coUectiona  ordinairct. , 

Deux  bas  - reliefs , chacun  de  3o  poucea  1/4  tax  9 3/4 . 

dcRinda  par  Moiue.  et  graves  au  lavia  en  noir  par 
. P.  M.  Alix  ; raprefentant  tute  mere  lacädemonienne  . 
. exhortaat  fon  fib  qui  marche  au  combat . et  Philo- 
pocmen  feudant  du  boia. 

^ Cea  deux  magoifiquea  eßampee  n*oiit  iU  tirdea  qult 
^400  cpreuvea  chactnie.  dont  150  avant  la  lettre. 

< Prix  des  deux  avant  la  lettre,  i So  L. 

- Avec  la  lettre,  75  L. 

Antiquiida  nationales,  ourecueil  de  incnumena  pour  fervir 
h rbiAoire  gdnerale  et  particuliere jde  Is  France,  teU 
que  combeaux,  infcriptiotia.  Batuea,  vitraux,  freCquea, 
etc,  tirda  des  abbayea . monaüerb , chateanx  et  autrea 
lietuc  devequa  domainea  nationanx,  4 vol.  iii>foL.  d’ea» 
viron  63  edampea  cbacun.  400  L.  , 

Lea  mömea,  4 voU  10.4.  240  L.  ^ ^ , j 


Rediercliea  für  lea  cefhunea  et  für  lea  thddtres  de  tonte« 

^ lea  nationa,  tant  anciennes  que  modernes,  3 vol.  in -4. 
ptpier  fuper-fia.  evec  &5  eßampea,  gravdea  au  lavia 
'par  P.  M.  AUx,  dont  44  «*>  couleur.  <4  L. 

Oeuvres  de  Duourfiis.  Paria  ^ vol.  iii-|,  ag  L, 

Oeuvres  de  GeiTner,  nouv^e  edirioii  imprimde  par  Cra- 
pelet,  avec  igfolica  flg,3  vol,  in>ig.  reL  ea  veau.  34L. 

Goura  de  langue  grecque  ou  extraits  de  dilTdrens  euteura, 
arec  la  traductinn  interlindaire.  latine  et  franqaife,  «t 
des  notes  grammaticelca , h l'ufage  des  dcoles  centrales, 

Far  J.  B.  Gail.  Irq  partie,  1797*  1 L.  10  8,  ^ 

• 

• Recherches  experimentales  für  le  principe  de  la  comom* 
nicaiion  laterale  du  mouvement  dana  lea  fluides,  oppli« 
qud  b l’explication  de  diCTerens  phdnomcnea  hydrauliquea; 
.par  le  citoyen  J.  B.  Ventari  . profefleur  de  phyflque  < 
cxpdrimeutale  k Modkne . etc.  ia*g.  avec  deux  plancbea^ 
Paris  l79?,  8 L.  10  8. 

Csmpagnea  du  gdndral  Boonaparte  en  Italic , pendant  Ita 
anndes  4«  et  5e  de  la  Republique  fraoqaifc , par  un  of. 
ficier  gdndral , arec  uoe  carte.  7 I*.  ’ 

L«  meme  ouvrege . fans  carte.  L. 

Le  Culte  det  ThdopIiilaiAhropea.  ou  Adoratenrt  de  Die« 
et  amia  des  hommea , contenant  leur  Manuel  et  un  re» 
cueil  de  difcoura . lectures . bymnea  et  cantiqaes  pour 
toutea  leurs  fctes  religieufea  et  morale« , No.  1 , (\ic 
papier  fln  lilTe , arec  une  jolie  enreloppe.  i L.  to  8, 

No.  II.  1 L.  10  8. 

Lea  contea  jaunet,  ou  le  lirre  de  reiifano«,^  propre  k f«» 
mUiarifer  l'lge  le  plus  tendre  , arec  La  Idcture  et  le«  ' 
premierea  noiions  de  la  morale  , par  FrdviUe  , in*ig- 
I L IO  8* 

Dilbours  academiquea  für  dUfdrent  fujets  de  phyflque  et 
d'hißoire  naturelle  par  M.  Franqoia  , Prof.  ord.  de 
phyflque.  LauCanne  1797.  I L.  lo  6.  - 

Bldmena  d'hißoire  gdndrale  par  MiUot , uoaveUe  editloti. 

9 rol.  in*i3.  br.  33  L.  10  S. 

' ElTai  für  la  conßitution  da  Pays-de-Vaud . par  le  Colonel 
Laharpe,  3 rol.  in  g.  7 L.  is  8. 

La  France  reconcUide  arec  l*humanitd.  ou  oaecdotet  rd* 
publicaines.  t vol.  in»i4.  3 L.  , 

L«  France  littcratre , contenant  lea  anteura  frtnqaia  de 
1771  k 1798.  par  Btßh.  Tome  ler.  8 L.  ’ ’ 

(7)  R ' ‘ H«» 
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Hubert  de  Sevrac,  ou  biQoire  d‘un  cmi^e,  romen  du 
ite  fiücle,  per  Marie  Rabli)feii  , traduic  de  reiiglaü» 

3 iu-14.  3 L.  15  - 

f4buleu£es,  defliijces  o' )*n(brucribi>>  des  enAns 
daiis  ce  qui  regarde  leur  conduitc  envers  le*  aiiimaiix« 
traduiis  de  l’engials  da  Sara  Trimmer.  } vo^  tu-  it.  3 L. 
Hiftoire  cirile,  poHcique  et  niiiiiaire  de  Tliide,  oti  1‘Aii- 
glais  jtix  liide«  I d'aprüt  Orme.  par  Ärcbeiitiula.  ^^ou- 
rclle  edicioii.  3 vol.  in-1}.  7 L.  10  6.  . 

Uidoire  des  prifons  de  Pari»  et  de»  depariemeni» , con- 
tena-ic  des  memoires  rares  et  precteux,  per  Nougaiet* 

4 vul.  iü~i2.  10  L.  10  8. 

Lettres  originales  du  preHdeiit  Montefquieu  . eu  chetr. 

d’Ayrie.  12  8.  , • ' 

Leoiiore  de  GraiUy  et  Gafton  de  Foix  , fuirie  de  Dum 
Ramire,  ou  la  conquke  d«  Grenede , par  Med.  de  W:!/»- 
MOTt  a eoL  in-ia.  4L.  to  S. 

Lettres  d‘un  Per  An  en  Angleterre  h fon  ami  a Ifpahan , 
trad.  de  l'anglais  de  George  Lord  Lyttlecon.  2 roL 
in- lg.  3 L.  5 6. 

. Sflanuel  des  curieiuc  et  des  •mateurs  de  l’art  , contenant 
une  notice  abregce  de»  prii^ipaux  grareurs»  ec  un  ca* 
talogue  raifoune  de  leurs  meiilaurs  ourraget,  depuis  le 
comtneiicemeat  de  I4  grarurc  jufqu'it  nos  jours  ; pat 
MM.  Hubert  et  C.  C.  U.  Roß.  3 vol.  in*'|.  8 L.  15  8. 
Platt  du  liege  de  Kehl  ^ lerd  arec  foin  et  exactitude  für 
le  terraiu  ^ aprbs  le  paßage  du  Rbin  exdcutc  le  ter 
Flordal  y > et  la  reprife  de  Kehl  » et  publid  par  l'Rut* 
major  gdndral  de  ramtde  de  Rhin  et  Mofetle«  arec  des 
* ddtails  für  les  troupes  employcea  au  Hege  et  It  la  ddfenfe 
de  Kehl  > les  traraux  des  Kutrichient  et  les  ourrages 
ddfendus  par  rarmde  franqaife.  Tird  für  beau  papier.. 
5^  L. 

Pcddkttons  de  Jean  Gorani  fuc  la  idroliuion  de  France* 
Loodrcs  1797^  4 L- 

Paul  et  Virginia,  par  Bemardia  de  6t.  Pierre  ».  nourall* 
ddiiion  arec  la  comcdte  , ornde  de  fig.  de  Mereau  » 
in  lg.  rcl.  en  veau.  6 L. 

Houreau  porcrait  de  Buonaparte , peint  par  ColSa  k. 

Verona,  grave  par  Schiavoneui  h Londres.  6 L. 
Tableau  grave  des  principaies  viiles  de  t'Eucepe,  pourle 
conunercei  iiidiquaiu  la  dißance  de  Tune  It  l'aucre.  3 L.  5 S* 
Oeuvre»  completces  de  Mabiy,  neur.  cditioa  eu  la  voL. 
bi-g.  45  L. 

Les  memes.  34  ^ol.  in- 16.  38  L. 

Recueil  des  .acies  diplomatiques  coiiccrnant  les  negocia* 
tioRS  du  Lord  Malniesbury  avec  le  gouvernement  de  la 
. Rdpubüque  franqaife  , du  23  Ociobre  au  3o  Ddvembre 
•7^ , f iivie»  d'oblervaiioas  diplomatique»  et  poliiiques, 
a L.  16  8. 

JUcneil  de  traitds  poliiiques  du  general  Dumouriez,  3roL 
in-g.  g L. 

■Aecueil  de  morceaux  dduches  par  Mad.  de  Suel  da 
HolßeUi.  3 L» 

Via  de  Voltaire»  fuirie  d'anecdoces  qui  compofent  fa  rie 
prirde.  in-g.  6 L. 

Oeuvres  de  L.  Srnme . iraduices  de  l’anglais  par  Frenai» 
de  D.  L.  B. . nourelle.  tditiea  » 6 rok  ia*lg.  tgl.  eo- 
. vaau.  18  L* 
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Vuya^e  feniiatentjl  en  Frttice  par  Sterne,  noov.  ddit. 
auTroeiiide  de  Idire»  ftVurick  h Eüm  , 2 rof.  in-ig. 
rrl.  er  vetu.  6 L-  _ ^ 

Diiiibiiiiaire  dep  .dh«  frcnqais  - ital:e«-ci  Italien*  franqais, 
ou  »treffe  de  c'.*!iti  d'Alcerii,  2 vo!.  in-ir.  7 L. 

Tl.djire  de  C iriieille , cummcHid  par  Voltaire  , nourelle 
cditüiu  an  11  vol.  iii  S.  urnds  de  35  ügures,  dein -dea 
ptr  Grareluc,  et  grarces  par  les  premiers  makrea. 
64  I..- 

Diciionnaire  portacif  de  la  langue  frai  qaife  , extrait  du 
grstid  diciionnaira  da  Ricfaelat , noar.  edic.  par  Mr.  da 
Wailly,  gr.  in-g.  Basle  1797.  I2  L. 

Collection  des  portraits  des  gdndraux  franqait  defiinds 
par  Ililaire  le-Dru,  et  grares  par  Coqueret,  hgures  er.* 
tierea  , hauirs  de  3g  pouee*:.  Caite  collectiou  comprend 
maimetiaiK  Picbegru,  Buonaparte,  iloche,  Joiödan. 
Bciurnenrilia,  Angereau»  Moreau.  Mafieua,  Kleber, 
Auben  • Duba>  et.  Cbacun  h 9 L. 

‘Victor,  «u  reafant  de  la  fdret.  par  M,  Dtlcray-Duminii , 
auteur  de  Lolotte  et  FanAn,  d’Alexis,  des  petiis  mun* 
tagnardt , 4 voL  in*i2*  arec  fig.  g L. 

Almanac  national  pour  Tan  VL  gros  roL  in-f.  ' 8 L. 

Lea  foirdaa  au  logis  , ou  l'ourerture  du  pone  • feuilte  de 
la  ieuaefle;  renfenaant  vn  mdlange  de  pi'ecet  diverfes 
pour  rinfiruetton  des  jeunes  perfooner.  «Trad.  de  Tan- 
glaia.  S roL  in*i3.  1797.  8 L, 

Connatfiance  des  temps  pour  l'an  VH.  6 L, 

Agenda  du  royagaur  gdologue  , par  Mr*  da  Saußtira, 
papier  fin*  3 L. 

Yie  da  Zintmennann , par  Mr.  Tiflbt , in.g.  3 L. 

Cyrtts  et  Milto , ou  la  Rdpublique  , ptr  Mr.  Duflierr. 
in*g.  3‘  L.  18  S> 

La  natura  et  l’art,  traduic  de  l'angAis  de  rauteur  de 
fimple  hißoire»  sourelle  ddition  en  2 rolumes  iu-lg. 
3 L*  8^ 

Arithmdtique'd'Imhoof.  eo  3 vol.  ia>8*  conimaac: 

I*  L’hritbmetique* 

3.  Ca.  prccis  des  changet  et  des  arbirrages,  arec  u.nc 
idde  gdfldrale  du  comaierce  , des  monnoies  , des  lettres 
da  ebsoge,  des  arbitrages,  etc. 

3.  Un  cours  abrdgd  de  gdoradttie,  arec  le  calcul  ap* 
pliqud  au  toifd.  g L* 

Oeuvres  de  Florian,  Tome  XV,  ou  vie  de”  FlorAn  par 
RoAy  • ornde  de  4 fig.  gravdes  für  les  deflrtns  de 
Queverdo.  imprimd  par  Didot  jeuae,  pour  ci.tnp'mer 
As  trois  ediciotis,  iii-ig.  Surprpierordinaire  1L.18S. 

Sur  pnpier  fin.  3 L.  10  S. 

Sur  p::pier  velin.  7 L.'  10  8. 

Theicre  de  Pierre  Corneille , avec  les  commenraires  de 
Voltaires,  laagnifique  ddition  de  Didot  rtind,  i'aifani 
fuite  tt  A Collection  des  auteurs  cAfliques,  8 voL  in-4. 
liic  papier  velin.  400  L. 

Ceue  edition  , dont  on  n'a  tird  que  250  exempAircs, 
aura  lo  volumes-  • 

Cbacun  fon  atdtier , ou  le  Frondeur  corrigd.  Coinddie  eo 
cinq  actes.  ia-g.  I L.  10  8. 

Quelques  iiotices  für  les  premidres  snndca  de  Buonaparte, 

’ recueillies  en  aegAis  par  un  de  fes  cOBdifciplts,  mifes 
eo  franqaii  ptr  le  C.  B.  ‘ 15  8.  * 

Les  nemta  für  Rapier  relin."  i L.'lo  8. 

C«l' 
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C^fHion  ^ Mcfent  ^ l>Üot  fafnt,  tl  r»t 

/-fi  sg.  rcl.  ei>  m«roquUi  rouge,  dori  fer  tranche.  (rar«} 
Ico  I..  ^ ' 

-Htlioire  dp  !'acad^mie  royale  des  Infcriptions  et  ballet» 
kifes,  nvcc  Irs  racmoires  de  Hiierature,  tir^s  dea  re« 
**"gHlrea  de  ccjte  acadeir.Ie  dep*;is  fon  cMbüfTeineiit  juf- 
ques  et  cooiprts  Tannde  i“?4.  Paris,’  de  rimprimerie 
royale,  1736  — 17^3.  4^  rol.  in>f,  reL  en  veau.  Ex- 
*‘-«mpUire  compkti  t ' - -i 

Oeiures  completes  de  Scarron , i!  vol.  hi-td.  reL  en  au- 
roquin  rouge . dord  Tur  tranche.  4g  I. 

Fable»  de  la  Fojiurite  , 3 vol.  in-id.  inpr.  par  Didot 
r^tne*  rel.  eu  maroquin  bleu«  filett  d*or,  dord  für 
tranche.  ExempUire  de  la  biblütbdque  de  Mefdames  da 
France.  34  L.l 

Menioir^  rpifonnes  für  la  Campagne  de  177g  en  Boheme, 
par  rarnide  pruiliemie  aua  ordrta  da  rol , et  für  plu- 
deurs  objets  concemant  J'art  pratique  de  la  guerre  , 

I voL  ii%'4.  a<rec  deux  bellet  cancs»  par,le  cunue  de 
Sabmettau.  ig  L. 

Oeuvres  de  Mad.  de  Tencin,  7 voL  iiuix  rel,  en  moroq. 

ve«,  dore  für  tranche,  35  L. 

Recuejl  dea  plut  helles  pidcea  de»  povtet  franqai»  , depui» 
Villou  jufqu’k  Beuferäde,  6 roh  ih*i5J  reL  en  maroq» 
rouge,  dord  für  tranche.  «4  L. 

Carte  generale  d’Allemagne  etdeFIulie  feptentripnale  par 
Chauchatd , en  14  graudes  et  une  petice  feuillea , 90  l» 
Celle  de  rAliemagne  en  to  grandea  et  uoe  petite 
feuiltes  , fcpardment.  55  L. 

Celle  de  l'ltalie  feptentrionale  fdpardmcat.  34  L. 
.Oeuvres  de  Mr.  de  Labarpe . 5 voL  in  g,  30  L. 
Collection  complette  du  Point  du  jour,  ioumal  dcrit  per 
Barrbre , 25  vol.  ia  f.  $5  L. 

Cuilec  tion  uiiirerfelle  dea  memoire»  für  l'bifloire  de  France, 
57  vol.  in  g.  reL  eu  veau.  400  L. 

Ouv/ages^  dont  U$  prix  »at  hamffii, 

HiAoire  du  fifege  de  Lyon  , des  dvdnemena  qui  l'ont  prd- 
eddd  et  des  ddfsfires  qui  Tont  fuivi,  ainfi  que  dt  leura 
ctufes  fecretet , gdndralas  et  particulieres , depuia  1739 
iufqu'en  1795,  accompagnde  d’un  plan  ou  fenc  indiqudea 
les  act:ons  principales,  les  batieries  des  combattana  , 
ka  lieux  incendiea  et  lea  ddificea  demolis,  2 voL  in-g. 

, 13  JL.  IO  8. 

Toute  l’ddition  de  cet  ouvrage  ayant  dt«Bsfi»qude  b 
Paris,  les exemplaires qui  en  reßenc,  oiit  augmeate 
de  prix.  t 

Vues  gdnerales  für  ritulie.  3 L.  5 8. 

Lettres  h Emilie  für  la  Mythologie,  5 voL  ln  lg. 

5 L.  10  8. 

Mdmoirea  de  phyGque  et  d'hifloire  naturelle  par  Lamarck, 
in-g.  7 L.  10  3.  **  I 

Portraita  de»  tnembres  du  Directoire.  Chacun  3 L.  g 8.  ' 
Ceux  qui  ontparufbnt:  Reubel,  Larcvelliere-Lepaux,  • 
Caniot,  Barras,  Letoumeur,  Barthelcmy. 

^ Voyage  au  retour  de  l’Inde , in-4.  13  L. 

Atlas  de  Meutelle,  137  feuillea,  y comprls  8 plana  de 
ville,  grand  papier,  enlumine.  53g  L. 

Sur  papier  ordinaire«  300  L. 


Zt'ouvragt  /xkoRb  mmmte  itp»h  Iqag-  tmpt  n'«  p<u 
tncon  porut  .£  . 

Oeuvrw  dioiße«  d’Arthor  Xousg  für  ragticuliurt, 
nomie  rurale,  1»  commerce , et  en  gfe^ral  reconorai* 
politique  , lg  vol.  in  • g.  caractete»  Cicero  • Didot  • 
grande  juftification.  . 


Note  ie  dhert  Lierei,  qei  pendent  troit  mvit  feeonr 
vendnt  am  rabais  a Parit  , et  que  J.  Decket  n Hole 
Je  Charge  de  foumir  aux  nu-rmrt  prix,  Moyennatit  une 
provifion  de  8 pour  cer.t,  <t  <»  conäUiuu  de  rteeveir 
Targent  d'avtmce.  " 

(NB.  Le  rabaia  eft  depuis  35  pourcent  jufquli  7®«) 
Le  Banquet  di»  flavana , traduit  du-  grec  d’Aihdnce , par 
Lefevre  de  Villebrune  , 5 vol.  in-4«'  ediu  de  Didot 
l'aiiie.  Prix  actuel  12  L.  -> 

Collection  complette  du  joumal  de  phydque,  44  volumep 
in-4.  ori.es  de  fig.  Prix  actuel  320  L.  . . 

Oeuvres  complette»  d’Homere,  par  Mr.  Gin  *.  edition  ^ 
* Didoc'Vatnc.  8 vol.  iu-|.  Prix  actuel  34  I-  , 
Oeuvres  de  Geflner,  2 voL  in-g.  erec  fig-  , exemplaires 
fue  grqnd  papier  d’A&nsoty  , fig,  avant  la  leure,  Frix 
actuel  lg  Xj  ' H 

Oeuvres  ducomte  de  TrefTan,  13  vol,  iii-g.  eveclfig.  de 
Karillier.  Prix  actuel  35  L. 

Recberches  für  ka  volcaos  «teinta  du  Yivafait  et  du 
Vfley , erec  un  difcours  für  lea'volcans  brika  |Är 
Feujat  St.  Fond,  i voL  grand  In-g.  avec  ao  plandria 
et  vignettes.  Anckn  prix  60  L.  Frix  actuel  ai  L.r- ' 
Collection  de  tous  les  voyages  faits  autour  du  monde  • 
par  Bdrenger , 9 vol.  in-g.  fig.  Prix  aauel  31  L. 
Colteaioii  complette  dea  trois  royagts  de  Cook,  lg  voL 
in  g.  Prix  actuel  48  L. 

Uiftoire  eucienne  et  moderne  per  Condiliac,  govoUia-ig. 

Prix  aauel  40  L.  yd  > t 

Hiftoire  de  Ruflie  par  Leclerc,  avec  plus  de  5o  ponraits 
et  ün  atlss  in-fol.  5 voL  ia-4>  fana  l'atlas.  Prix  actual 
73  L. 


Bey  Carf  Heinrich  Jlichter  In  Altenbuj^  IB  erfefaienen , 
und  in  allen  Buchhandlungen  au  haben > 

} Beytrage  zur  Kritik  des  gegen  ivänigea  Zuftendes  der 
AruieywifTeiifchsft,  befenders  in  Rückfiebe  au(  ihre 
1 Theorie  von  J,  Chrißian  Friederieh  Uarigfi,  is  Stück. 
13  gr. 

Der  Iiihslc  des  ln  Stücks  ift  folgender  > 

1)  Ueber  Syßeme  und  Sydemfuebt  iS'  der  Anmty« 
-willeKfchaft  und  ihr«  Nachtfaeile. 

3)  Ueher  Herr»  Kante  Meynimg'  voo^wegmi  d«t 
Seele.  - 1 , ...y 


Neue  Terkgtbücher  der  Rengerjehen  Buchhandlui^ 
in  Halle. 

Eberhard,  J.  A.  Ift  die  Augsburg.  Confeft.  Glaubeaa. 
vorfchrift  der  Luib.  Kirche?  Eine  hiftor.  Onterfuchunf 
zur  Beruhigung  d.  Regierungen,  welche  den  proteft. 
(7)12  3 Lehr- 


llpt  'S— SÄ" 

Lthrbegriff  erhriten  won«n , und  dar  Lohrar  welche 
für  ihre  Denkfreyheit  bokiimaiert  find,  ^ces  Heft,  ro  gr. 
Crofie,  G.  TechnologifcheSpeiiergiinge,  irTh.  g.  iggr. 

, Sprengelt,  M.  C Auswahl  der. bellen  ausländ,  geogr. 
ftatifl.  und  hifioe.  Nadtrichtan  lur  Aufklärung  der 
Länder  und  Völkerkunde.  9r  Thefi.  g.  ig  gr. 

Stedman  Nachriditen  von  Suriname,  dem  lernen  Auf- 
ruhr der  dortigen  Negerfklaren  uad  ihrer  Beiwingung 
in  den  Jahren  'fli  — TH  Üeherf.  tod  M,  C.  Sprenget. 
ar  TheU.  g.  IS  gr. 


Botanifchet  Bitderhueh  für  die  iMgfd  und  Freunde  der 
Pfiamenbuude  , herautgegeben  von  Ft.  Drevet. 
128  Heft  nie  d illum.  Platten.  , 

Mit  diefem  12  Hefte  fchliefst  Geh  der  *te  Band  diefer 
fchönen  JPfianrenCaminlung  , deren  allgemein  günftige 
Aufnahme  für  ihren  guten  Fortgang  hinlängliche  ßürg- 
fchaft  leillet.  ' Auch  können  wir  dem  Publikuoi  im  Namen 
des  Herausgebera  für  die  Zukunft  promtere  Erfcheinun« 
der  Hefte  aufichenu 

\Vofsu.CoBip. 


Erholungen,  herautgegeben  ron  O.  Beeber 
\pjfl.  jtea  Bändchen , ift  fo  eben  erfchienen  , und  du^ 
alle  Buchhandlungen  au  erhalten.  Bürde.  £ccor<f,  Clem, 
Jünger  , Klamer  Schmidt  , Krrifchmann  . HiohJmarn , 
Sophie  Mereau,  Otmar ,,  Streithurß , PVeiSe  u.  a.  m. 
'lieferten  Auffätze  zu  diefer  Schrift,  welche  vom  Heraui* 
geber  des  Allmanachs  zum  gefelligen  Vergnügen  mitHiUfo 
mehrerer  deuifchen  vom  Publicum  begünlligten  Schrift- 
fteller  einzig  und  allein  der  angenehmen  Unterhaltung 
gewidmet  ift.  Jährlich  erfcheinen  f Bändchen  , jedes 
au  1 Thlr. 

Von  einem  bekannten  Gelehrten  wird  für  eine  ftdide 
deutfehe  Buchhandlung  eine  Verdeutfehung  von  "Orrgorj’a 
Gefchiehte  feinet  Lebens  und  feines 'Zeitaltert  „ fogleich 
aadi  ihrer  Brfcheinung  in  England  beforgt. 

Am  24ften  October  1797. 


Bey  Chrißien  Langbein  in  Arnftadt  ift  erfchienen, 
’ und  in  der  von  Kleefeldifchen  Buchhandlung  in  Leipzig 
*'  in  Commiffion  zu  haben : 

Der  kleine  Sittenkathechitmut , uen  CaA  DlHheij.  %, 

VetfalTer , der  fchon  durch  mehrere  Auffätze  in 
Sem  beUebien  Thüringer  Wochenblatt  für  Kinder  auf  der 
vortheilhafteften  Seite  bekannt  ift,  hat  Geh  dadurch  «in 
' neuoa  Verdienft  um  feine  kleine  Lieblinge  erworben. 
Man  findet  in  diefer  kleinen  Schrift  die  vorzüglichften 
Lehren  dar  Anftandigkeit  und  des  Wohlverhaliaos , in 


einer  leiehtoh  und  dem  Ktndacidtar  angaotellenen  Sprache 
yorgetragen  , und  muGa  dem  würdigen  Verfafler  den 
herzlichen  Dank  fagen  für  die  edle  Sorgfalt,  feinen  jungen 
Freunden  auf  alle  Art  nützlich  zu  werden.  Gewifs  wird 
der  menfchenfreundliche  Wunfeh  dea  Verfafters  nicht 
unerfüllt  bleiben,  wenn  ea  recht  vielen  Kinderlehrern  ge- 
fallen follte,  diefes  aützliche  Büchelchen  be>’  ihrem  Un* 
terricht  zu  gebrauchen , und  dafielbo  fo  gemeinnützig  zu 
machen , als  es  der  Iiihslt  drlTclben  verdiene  und  das 
Bedürfiiifä  fo  vieler  Unmündigen  erfodert. 


Zur  Vermttdutig  Ser  ColliGpneii  zeigen  wir  hies. 
durch  sn.  dafs  von  der  fo  eben  ln  Italien  bekannt  gs> 
machten 

Cemfiituzione  delta  Hepubliea  Cifalpina,  jinna  V.  delle 
Jlepüblica  francefe  1797*  8« 

eine  Ueberfetzung  von  einem  beider  Sprachen  kundigen 
Alanae  in  unferm  Verlage  in  kurzem  erfcheinen  wird. 

Lübeckifche  Buchhandlung 
in  Bayreuth* 

• 1’ 

n.  Neue  MufikaUen. 

Den  Freunden  der  Mufik  mache  ich  Jiiemit  bekannt, 
dafs  ich  die  6 neueßen  Sinfonien,  welche  Hr.  Jof.  Uaydn 
während  feiner  letzten  Anwefenheit  in  England  für 
London  verfertigt  hat,  und  noch  nicht  geftochen  find, 
einflweilen  als  Sonaten  für  das  Piano -Forte  arrahgirt, 
mit  Begleitung  einer  Violin  und  eines  Viohncelle  ad 
libitum  heraus  geben  werde.  Am  iften  October  wird  das 
erfie  Heft  von  den  3 erftem , und  am  iscen  das  zweyt« 
von  den  3 übrigen  erfcheinen. 

Der  einzigeEigenchümer  diefer  Sinfonien , Hrj^alomo«  ’ 
in  Londen  hat  mir  den  Stich , Druck , und  Ausgabe  der< 
felban  völlig  übertragen.  Jede  Sinfonie  oder  Sonate  be> 
fieht  aus  einem  kleinen  Adagio  als  Einleitung  zum  erften 
Allegro,  Andante,  einer  .IfeaHrrto  et  Trio,  und  einem 
Preßo  oder  Viaaee,  Der  Preis  ift,  nm  allen  Nacbßidi 
BU  verhüten , aufterft  genau  feftgefetzt  worden.  Bin  Haft 
von  3 Sonaten  koßet  4 Flor.  Jede  einzeln«  aber  i Flor. 
30  kr.  Reicbggelde , den  alten  Louisd'or  zu  9 Florin  ge- 
rechnet^^^er  Name  Haydn  bürgt  für  die  Vortzefiichkek 
jeder  fnHr  Arbeiten  , befonders  feiner  Sinfonien,  ick 
darf  daher  hier  weiter  nichts  anmerken,  als  daß  die 
Bearbeitung  derlelben  für  das  Klarier  vorzüglich  gut  ge* 
rathen  fey.  Mein  fckon  bekannter  Notenftich  , wird 
richtig  und  rein,  und  ich  hoffe  dem  Werk  emfprecheo. 
Man  kann  Geh  deshalb  au  mich , oder  an  alle  bekanota 
MuGkbandluiigen  wenden. 

Bonn  am  Rhein,  am  lö  Sepu  1797. 


N.  Siatoek. 
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Sonnabends  den  i‘i 


literarische 

I,  Bücherverbote. 

Verzeichnt fs  bey  der' k.  k.  Bücher  -Cenfur  in  ITien, 
vom  Ahmt  Aprii.  bis  1797  verbotener 

, Bücher • 

Bibliothek  (Compend.')  der  gftneiBnüttigften  KeontniflTe 
für  ille  Sunde  XXV.  Atnheilung  der  Freymiurer 

H.  IV.  V.  Eifenech  und  HiUe  179«;  g.  - ■' 

Criminel  U’honndte^  ou  1‘iiBOur  Dreme  en  5 «etet 
*■  c»  en  ver».  Par  fernouiUot  de  filbiire  1796.  Nouv.  Edit. 

• Ptrit  1795.  !• 

Decade  frheureufe}  Diverdflement  patriotique  en  un 
ACte  et  en  Vaudevilles  des  Citoyens  Barrd,  Legen  et 
Rotsierea,  II.  Edir.  a Paria. 

Decade  (la  aeconde^  ou  le  double  mariage,  opera  patrio* 
tique  en  deux  actea  et  en  Vaudevilles  Suite  de  l'heureuae 
dicade  par  Belleinent.  a Paris.  2. 

SptcuvabÖa*^  ^ Kepublicain.  eu  l'amour  de  la  panie. 
ettai  patiiotique  en  3 Actes,  indtes  de  Cants.  Par  Marie 

I.fugicr.  a Paria.  II.  An.  de  la  Kepnbl.  g. 

Frankreich  im  lahr  1797.  erttea  Stück.  Altona,  g, 
Oedanken  ^aufrichtige;  über  die  heutigen  gefahrvollen 
Zeiten  i79?>  8* 

Histoire  Cpatiu)  de  Trance,  on  revue  polemique  d*un  grand 
biitorien.  ouvtage  a l'ordie  du  jaursuiri  d'un  Recueil 
de  lettret  aneedotiquea  en  parti«  relarivas  d la  Re«olu> 

' tion  et  precdde  d'un  voyage  a Jerfey  fait  et  publie  en 
S7S<.  par  Pauteur  de  aaluste  aux  franqais  i Paris  le  a et 
3 mois  de  la  republique.  g.  Tom.  I et  II. 

Jacques  le  fauliste  et  son'niaitte.  Par  Diderot.  T.  I et  II. 
t a Patil.  An  S de  la  Republ.  g.  ^ 

Journal  (neues  theologilchet;  heransgegeben  v.  Ammon 
Hänlein  u.  Paulus,  g.  B.  St.  6.  oder 
Jahrgang  179«.  la;  St.  o,  9.  Band  1 St.  oder  lahrg.  1797. 
I.  Stuck. 

Kateohefen  (katholifcha')  über  das  Gebet  überhaupt  und 
du  IVaterunfer  (inabefondere.  Nach  dam  Katechismus 
des  IH.  Abts  .Felbiger  . und  den  BedOrtnilTen  unferer 
Zeit  eingerichtet , für  Kischen*  Schul-  und  Privatlchrcr. 

i.-Th.  Uiprig  1797*  S* 

Klio  (Neue;  eine  Monaufckri^  Huber  1797. 

«an.  u.  Febr.  !• 


ten  N o V e mb  er  17  5*7, 


NACHRICHTEN. 

Kosmopolit  Cdet;  «ne  Monattfehrift,  3,  St.  hUn 
Halle  g.  / 

Liebfcliaften  (btittifche;  f,  und  7.  Band.  Berlin 

1797-  «• 

Lävre  rcpublicain  (le  premier)  pour  repareni  l'insrruction 
publique  des  enfans  des  dcux  fexea,  Par  Marcarel.  k 
Patis  l'an  II  de  la  RepubU  , 

Opuscules  philosophiques  et  litterairas.  la  pluapart  post- 
humet  ou  inedices.  ü Piria  t^9S.  g. 

Tonibeau  (le)  de  Jacques  Molai,  ou  le  teeret  de  conspt.f 

' raieurs  S ceux  qui  veulent  tout  tavoir.  g. 

Uriana  (H)  Nachricht  von  der  neuen  AufkUrung,  nebft 
Antwort.  Geimanien  1797.  g. 

Vues  generales  sut  Tltalie  et  Malthe  etc.  Dans  leurs  rap» 
portt  politiques,  avec  la  Republique  franqaiae.  et  tue 
les  limites  de  la  France  S la  rive  droite  du  Rhin,  auivie 
d'un  Memoire  sur,  lea  beanx  ans  et  les  insiicudont  pro« 
pret  i les  faire  Seurir.  S Paris.  Vendemaire,  An  y.  de 
la  RepubL 

Almanach  des  Musts  pour  l'an  y.  de  la  Rep.  fraa;.  1797« 

^ yicux  Itylc,  Paria  97,  12. 

' Aufklärungen  (Staiiltifche;  über  wichtig:  Gegenflaade  der 
öfterreichilchcn  Monarchie.  2r  Band.  Goitingen.  g. 

Deoade  la  ph-.losophique,  litteraire  ec  politique  Sr.  jr.  17. 
4.  annce  republ.  Sr.  i.  6.  5 annee  de  Republ.  4. 

Sgalitd  (de  I')  ou  principes  generaux  aiir  lea  inititutionc 
civilea,  politiques.  et  rcligicuaes  precedc  de  l'eloge  de 

J.  J.  Rousseau  en  forme  d'lncToductiun  par  l'auceur  de 
la  Cortespondsnee  d’un  habitanc  de  Paris.  3 T.  Pari# 

»79Ö.  8-  . 

Enfant(r;  du  camtval.  Histoire  remarquakle  et  sur  touc 
vericable.  1.  et  3.  Part.  Kouic  An.  V.  96.  g. 

Ernefiine.  Eine  Novelle  der  neuQen  Zeit,  als  Spiegel  auC. 
geftetli  für  Viter  und  Sohne.  Cothen  94,  g, 

Essai  tur  la  Situation  politique  de  l’Europe  suivi  d'obser- 
vationa  et  aneedotea  sur  Ic  Gcndcal  Dumourier  et  sursM 
themoires.  Paris  An.  IV.  de  la  Rep.  g. 

Frankreich  im  I.  97.  3.  St.  Altona,  g. 

Histoire  d«  la  republique  d'Angletctre  d'apret  les  mdmoi* 
res  d’Edmond  Ludlow.  far  un  Rcpublicain.  Patis  l'Aa. 
H.  d«  le  Rep.  g. 

Katharina  II.  vor  deui  Richteriluhle  der  Menfchbeit.  Grdli> 
teiitheiU  Gcfcbichtc.  St.  Peuitbuig  97.  g, 

(V  ^ Ko*. 
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Ko»m%poi;e*  C^tr)  «ine ' Monanfehrifr  zsr  Beförderung 
wshrer  und  «llgcmeiner  Uuoiinitär.  4>  St.  Apr.  Halle 

V?.  8.  . 

Ctunea  und  Ttiurae  einei  Mannes,  der  weder  Kosmopo« 
Mt , noch  Spieftbüfger  ift.  Fr.  a.  M.  179Ö.  8- 
Manuel  d'Epicecte  et  tahleau  de  Ccb4s  cit  grec  avec  une 
Traduciion  frani^aiae  prcc4dee  d'un  ditcoure  per  Lefebure 
Villebrune.  II.  T.  Paris  J’an  HI.  ij. 

Facto  de  l’furope,  basd  tur  les  rapp«ru  .etioterets  des 
naiions.  Par  Galtet  Paris  l’an  V.  8. 

Paragraphen  aus  Wekherlios  Nachlafs.  Herausg.  van  feinen 
Erben.  Altona  96.  g. 

Philosophie  ClaJ,  Mr.  Nicolas..  Par  Taitceur  du  Coeur.. 

■ liumjin  devoile.  3.  Part.  Paris  96.  g. 

Provincisles  (|les)  ou  Histaires  des  filles  et  fenmres  des 
Provinces  de  francei'dout  les  avamures 'sonr  ptopres  i 
fournir  des  sujets  draoiatiqucs  de  lous  les  geiires.  Jan. 
Decemb.  Paris. 

Publiciste  fle)  philantrope.  Par  Xav.  Audouin.  1 Cah. 

I sur  la  SitiMtioB'et  les  ressout(;cs  da  la  france.  Paris 

8. 

^eligieuse  (la^  ouvrage  postbome  de  Diderot.  Paris 

. ö.  ' 

Die  Nonne  von  Diderot  Qberf.  v'  Gramer.  8. 

Riveil  ^le^  d'AppolIon , ou  g-.lirric  litteraire  pd.  X.  I et  IL 
Paris  An.  IV.  g. 

Sintenis  (Chtlfl.  Fried.)  Neue  Predigten.  1.  j.Theil  Leip« 

93.  8.  • 

Soitdes  (les)  du  Per«  de  famitle.  Paris, l*An.  I\T.  de  la 
Rap.  fr.  g. 

Selian  (le^  indecis , on  Ics  deux  Circassiennes.  Aneedote 
turque  siiivic  de  Contes  en  Vers.  Psr  le  Citoyen  Dus' 

- .ausoin.  Pst«  An  IV.  de  la  Rtp.  ij. 

Tribun  f l^  vieux^  et  sa  boncha  de  fer  I.  Envoi  et  suite 
du.I  «uro-.  Paris  96.  g. 

Vebrrrtclii  (kurze)  der  Gefchiclirr  der  Enißchung  und  des 
. Ponganges  d'T  Chrilll.  Religion,  96.  g. 

Vcrl'iich  einer  Gcichicliie  der  abwcchfelnden  Schitkrale  der 
pi  oteltar.tifchen  Religion  in  Ungnrn  vom  Anfang  der 
Reforwaiton  bis  suf  dl«  ncuelle  Zeiten.  Zürich 

97*  8.  ' 

Abdal.ih.  nine  Erzählung.  Berlin  u,  Leipzig  p5.  g. 

Ame  (i*)  ainjnre  de  son  D'cu.  representee  dai  s lei  enible- 
I fites  de  ilcrmniius  Kuge  et  dans  ceux  d’Oibon  Vaenius 
' tur  raiiioar  disin.  Par  Mad.  de  AI.  B.  de  la  Moth« 
'•'Gi'jon.  N’ciiv.  P'Jit.  augruentee  Paris  90.  g. 

Air.i  C^O  veriuble  des  löix  an  le  tepi  tlicain  t PepreDve. 

• Csincdie  cn  4 tetes,  cd  prete  par  le  Ciroyeq  Villeneute. 
Paris  Lan.  III.  g. 

Ami  du  peiiple  , on  les  intrigans  demasquis.  Comedie 
V.-  5 acres  et  en  vers.  Par  le  Citnycn  C.iiniuaiI1e.  Aubiu. 
Paris  93.  8.  ■ 

lertl'.t  (C.  Z.)  (Tuteihaliungen  eines  Lehrers  mir  feinen 
Schülern,  Ober  das  Leben«  die  Leh<e.  Sjhicklale  und 
Thatcii  Jefu  Ch'ilti.  Ern  Lehr*  und  Lefcbuclt  iür  Hin* 

■ der  cad  N'chikm  !er.  Köthen  9C,  g. 

Bib'if  tl  liqr.’e  des  Villages  par  M.  Berguin.  3.  Farrics, 
B Ikv-  S. 

Irets  (le)  Erzählungen  feiner  ausge'landcnen  Leiden  und 
Oiaiigiale  in  dem  Inqamcionsgetichce  zu  Puuiigal, 
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, re’ift  Beytr^gen' und  Anekdoten  zur  Gefchichtt 'diefit 
u’  d des  fpsniichcii  Tribunals  aus  dem  Franzöf.  Madrit 
9<  g. 

Cilorine.(la)  nu  la  tentation  de  St.  Antoine,  Poeme  epi. 
cini*  satyri-  beray.eomique  et  butlesquc,  en  7 chants. 
Mcmpliis  Inn  S8oe.  is. 

Dragons  (les)  et  les  Benedictint,  Comedie  ea  un  aete  et 
cn  prose  du  Ci'.  Pigaulc  Paris  lan  II.  g. 

Foicc  (^de  la)  du.  Gouvernement  aciuel  de  It  france  et  de 
la  iiecesssite  de  ey  raillen.  Par  Denjamia  Conotant 

9Ö,  8*  ; * ■ , 

Frat.Krcich  Im  J.  97.  4.  St.  Altona  g. 

. Gujooutik  der  Liebe  tür  Uaubca  und  HOte  ans  Lieht  ge- 
flellt  von  Piiszian. 

Histoire  de  1‘Eiirope  moderne  depuis  l'irrupiion  de  peu- 
plctdu  'nord  dans  I’cmpireromain  jusqu'a  la  paix  deirfg 
Par  N.  de  Bonneville.  T.  I.  H.  HI.  Gen.  1789,  g. 

Hittoire  abregee  des  republiques  ancieonit  ec  roodernu 
Par  le  Citvyen  Boulard.  Tom.  I.  II.  UI.  et  IV.  Paris 
An  IV.  g. 

Hlttoiie  de  la  rcvolution  de  france  prdeedde  de  l’expose  ■ . 
rapide  des  «dininistrations  succesfives  iiouveHe  hdiiion 
par  deuz  amit  de  la  libartr.  g.  Tomes.  Paris  92.  97. 

Jakob  (L.  H.)  vermirchtephiluiophiiche  Ahhandlungeo  su» 
der  ThcoK'gic,  Politik.  Religiontlehre  und.  Moial-  Halle  ' 

97-  8.  ■ , 

Jakob  (L.  H)  Annalen  der  Philosophie  und  des  philefo* 
philclicn  Geldes.  3.  Jahrg.  1797.  ites  Sc.  Lripzig.  4. , 
Lcbensbelchreibung  des  Generals  Buonapaite  üoeneut  so« 
dem  FituzoQIchaii.  Paris  im  füiüctn  Jahx  der  Repu. 
blik.  g. 

Martt  dans  le  toutcrain  des  Cntdeliert  ob  la  Joomdc  du 
■ so  Aour.  Faithistoiiqueinz  aues  per  Haibeiio.  Psris  lU 
Annet  g. 

Nikodeinüs  RAckfprtche  mit'Geiftlichen  und.Layca  in  Sn« 
eben  tt|igiofer  Wehihait,  Leipzig  ^7.  g. 

Paul  (Jean)  lilumen.^  Frucht  und . Oaroenltücke , oder 
EhclUnd,  Tod  und  Hochzeit  des  Aimenadvocaien  F.  \V. 
Slebeiikas  im  ReichsmarkiHtckenKsihfcbiiSppel.  a.  etgB, 
Berlin  97.  g. 

Portrsics  des  pcitonntges  ackbres  de  la  Revolutien  par 
fran^ois  Bonneville  avec  tsbieaii  bistorique  ec  nocices  da 
P.  Quenard.  T.  1.  et  a,  Paris  g. 

Proces  des  Bombons  , Louis  XVI.  Marie  Anroioett*.  Pbk 
lippe  a'Üileans.  at  LlUabctb  Caper.  T.  L.  IL  UL  Paris-. 
Tan  5 gtf,  1 3. 

Recherciies  sur  la  Science  du  Gouvernement  psr.Mr,  le 
C Jos.  Gorani.  Tom.  i er  z.  Paris  9z.  g.  > 

Sans  . Culoues  (les  vtuit)  ou  l'hospitable  rspublicaine. 
Tableau  pairiotique  er.  ptote  eten  un.  actepar  Rezicounr 
Paris,  l’tn  H,  g,  ’ . 

Siege  (le)  de  litte:  ou  Cecille  er  Ju’ien,  Comedie  en ^ 
acies  ec  en  prose  meUe  de*  chants  jur.  Joigoy.  Paria. 
An  3.  g. 

Statsaiizeigcn  (Neuße)  3.  Band.  i.  Stück.  Germanitn 

97.  8. 

Vcriftf  (^1.1)  1 la  Commi<sion  des  ooie.  Paris  An.  3. 
Veur«(jaj  du  Rrpu'ilictiiii  uii  Ic.caloinni'aieur , C.>i)icd!e  en 
3 sctc»  et  en  Vets  psr  le  Cit.  Ltsui,  Paris.  U,  An*^ 
nee,  g. 
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Ag«  du  Dfiordtf  pTtf*prt\lt  crfdt  de  i*  ir-'ieon  pir'Mr.  Fei- 
ne, 00  defense  de  la  Religion  Chreiieone  contre  les  At- 
ttquet  de  ec  Tlt  >m«s.  Par  un  Laiqne  Lond.  94.  g. 
Anekdoten  und  Ch*r«kt*r*iigc  aus  dem  EinfiHe  der  N4ii- 
frankes  in  Attfranken  im  Jahr  179«.  von  einem  Aug«“^ 

*eotf»n.’  97.  !■  ' ' . - 

Annalen  der  leidenden  Menfchbein'g,  H.  97.  g. 

Aeentu'eea  de  Mtie  Olibde.  Cn^2,  Pert.  AmRerdam  96.  g. 
Begatellen  romantifrhen  Inhalts.'  Wien  97.  g. 

■•hrdts  (K,  f.)  Morel  für  alle  Stande.  4.  Aufl.  t.  Band, 

, Mit  einer  Vorrede,  u.  t w.  v.  D.  W.  A.  Teller.  Btriio 

■atevea  (le»J  Par  fBiraüM.  Paris  «and  Strasbourg.  An  7, 

97.9’  " ' 

Bibliuthek  fhr  Kritik  und  Exeg efe  des  N.  T.  und-  ältefteB 

• Chriftengc.ch,:-!.  B.  3.  Sr.  97.  g. 

Bibliothek  der  neuelten  Ltl'ebüchcr.  1.  B.  3.  Heft,  DälTal- 

• dotf  9«.  g.  ■ 

Dolz  (M.  I.  Ch.)  Leitfaden  zum  Unterrichte  der  atlge^ 
meinen  iWcnfchcogrfchicbie  für  Bürgerlchulen.  Leipzig 
97.  g.  . • s'  . 

Düiiioutirr  i.  J,  1793.  Ueberblick  der  polir.  u.  moral.  Er- 
< Hgntfl'c  uiefer  2eir.  9«S.  g.  ■' 

Scitafis  (geheinK'}  oder  Abhandlung  und  Betrachtung  g'Of- 
’‘ftr  und-  hbematürlicher  Gehcininiflc,  enrirurfen  von.et^ 

• rem  lehrbegierigen  Jünger  der  Weisheit  etc,  von  Fiidt- 

rico  Qualduno,  lunlt  genaunt  Huiiatup.  fj.  g,  • 

Bggers  (6r.  U.  Dcitler  v.)  Annalen  dei,'StuttswilienrchafCr 

• 1.  U.  f.  d.  J.  93.  Zürich  97.  g.  ' < 

SheAandagcfchichien  (Acht  merkwürdige^  «net  bekannten 

Dame.  Von  • ihr  fcibß  gelchnebciw  Er.  Leipzig 
97.  8.  - . 

Einleir..  in  die  Geometrie , oder  Ent^wicklung  des  BegriR'es 
Raum.  Gdiiiiigcn  97.  g. 

EinlLdlcr  (dct]|  auf  dem  Oybio,  r.  3,  Eändchrn,  Leipzig 

• F7- 

Btemcniarlchre  der  Moral  vom  Bürger  Bulard.  Ans  dirls. 
Franzolifvlien  bberferzt  ncblb  einer  beleuchtent|«u  Vor- 
rede. Maunheim  97.  g. 

Blatt  (M.  C.  Cbi.)  i'hiluf,  exeget.  Unterfuchung  übei  die 
Lehre  von  der  Verfdlmung  der  Menlcheta  mit  Gott  m X 
Th.  Güttingen  97.  g, 
prankrefch  i.  J.  97.  S'  St.  Altona,  g. 

Galtet ti  (J;  G.  A.^  kleine'  Weligefchichte  znnr  Unterrkh* 

> und  /.ur  Umeihalrung.  t.  Tli.  Gotha  97.  g.  ‘ 

Gedanken  jfp-  HoiophHcheJ  und  Abhandlungen  meift  m'ra>’ 
iH  heil  liii.alts , auch  mit  Rücklicht  auf  d.c  hTnilche  PhU 
kXiiphie.  Vun  einem  Vetchtcr  der  Weuhett,  -jt  B.  Peft 

97.  8. 

Gcichichrc  der  rufTirchen  Revulmion  im  Jahr  I7d3  aus 
d I raiiabfiiGteit  des  Harn  Kulbiere.  G.-'iimniien  97^  g, 
filier-  ^.auher-  Hcxeu>  und  Kuboois  Gcft-liicluLn.  S.  jUmut, 
Eiicaich  97.  g. 

Cbtday  (Gharieite)  oder  die  Ermordung  iVfarats diairistr. 
ürr.  Der  i'ciceirin  Louifc'  von  Hell'tn  . UaratllaCt  gc- 
triilmet.  Fr.  am  M.  97.  g, 

Beidemann  fA.  W.)  Zeinire,  oder  Sammlung  unteihalt<.n- 
det  Aulf.  Halle  97.  g. 

Henke  (_D.  H,  Pi».  C.J  Eultbia,  1,  Band,  4,  Stück,  Helin- 
Redt  97.  g. 


Hisfoirc„,otf^Anecdofes  sur  la  Bevolutio»  de  Rasitc  dA 
l’annd«  »7^3.  Paris.  An  V,  de  la'Bep.  g. 

Jefua  Josb  (der  entlarvter  an  die  Wandttet  iiuThale  jolia 
* phar.  t.eTpzig  97,  g. 

Jo'ätiial  d’un  Voysge  de  Genevr.  Par  la  diligcnce  fair  «• 
1791.  parM“****  Geiieve  97.  13. 

Kerzebue  (A.  v.J'die  jüogfieniRmdtr  «Baintr  Laune. 

- Leipzig  97.  g. 

Bfehicis  LebentbtfchreibuRgan  berChaiter  fiSfener.  $,  B, 
ZiiHch  97.  g. 

Meine  (le)  TVad  de  Pengl.  3.  T.  An  V.  97«  8^ 

Montaldo  ([Graf)  ein  Sdiaufpiel  in  3 AufcOgcti.  RoRocfc 

und  Leipzig  97.  g.t  . , 

Motion  feite  Ic  15.  Decemb.  96.  dans  la  chambre  des  com- 
rauncs  du,  Parlement  de  la  Grande. Bretagne  en  ftveur 
du  General  la  Fayette  et  de  scs  Compagnons  d’iu  forto. 
ncs  Par  le  General  Fitzpatrick  tuivio  des  diacouri  de  M, 
W.  PiteJ.  Fox,  Sheiidanetc:  Trad,  de  l’angloif.  HamW 
■ 97-  8- 

Nacht  (die)  in  Bremen.  97.  f, 

Onkel  (der  lulUge)  und  jfein  liederlicher  Neffir.  2,  Theil. 

' Le.pzig  57.  8-  . . r u « 

Peter  der  graulaine  König  v.  Kafiilitir,  Ein  Verf«  biltor, 
D.uRellting.  Berlin  97,  g.  , 

Recherches  pclinq.  tut  l’etat  ancien  er  moderne  de  la  Po- 
logne,  appliqii^es  i sa  derniero  revolulion  Par  G.  Ph» 
Garran.  Paris  Tan  HI.  de  la  P.ep,  g. 

Schwanke  (Etotisclie)  aus  Kupidusj  Brieftafche.  t.  Theit 
' Leipzig  97.  g,  . ^ -n-  ■ 

Srepli3ni'(l),  Hein.)  Grnndrifs  der  Sraatserziehungswilien» 
fchafr,  Weiftaf/  u.  Leipz.'97.  g. 

Thiefa  (D.  J.  O.)  Handbuch  zum  richtigeirVerflfande  und 
fruchibarco  Gebtanchc  der  Sonn  - und  Feftiagsevange- 
lien  des  ganzen  Jahres  für  Prediger.  2.  Th,  Leipzig  und 
^ Ger.-i  96.  g.  oder  ' 

Thiefs  (O.  J.  O.)  Winke  für  Pftdtger  zur  Btnurzung  der 
Sonn-  inid  Fefltaiisevangalien  des  ganzen  Jahres  nach 
j da«  BedürliuITcn  jeniger  Zeir.  Leipzig  und  Ger» 
9d.  g, 

Vbysge  dans  l*inter'etir  des  <fart  unis  ä Patir  »inehesiat 
■ dant  la  Valie  de  .Menandoha,  Pendant  Pete  de  1791  pa» 

• Mr.  Pzyard.  .Pirrs  An  V.  de  la  Repuhliqve, 

97*  8. 

W^vofcil  (J.  C.)  Hiftoiifcte  Unterhaltungen  zur  Bildung 
de»  Geldes  und  Umens.  r.  B.  in  6.  H,  ».  Bi  »n  6.  H, 
Augsburg  97  8'  , 

Wa'lenilvin  (Albrcchr  von)  Herzogs  von  Frkdrand  , wah- 
re bisher  immer  verfälfchte  Lelxnsgefeliichte,  Von  es* 
: neui  Konigl.  Prauflilchen  General.  Bcrhn  97*  8- 
Zauia  (Königin)  oder  des  bczaubetie  Birkenwäldcheat 
‘ Vota  VetialTer  d«s  Orakelt  zu  Endor,  1.  Th.  Wailhtolels 

• 97-  »* 


II,  Befürdernngen  u,  Ehre«l>ezeuguiigCTTv 

Sptiifr,  am  35.  Jon,  1797.  Die  hiefige  refoimiite  Gt- 
tneiHvIe  hathevteden  Kandidaten  aus  yfiiripp,  einem  benach- 
baiieii  chuipfulziichan  UortCr  H«tn /aber»  zu  ihrem  Pfar« 
C7)  f X 
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«r  erwSMf.  Am  I.  Juliui  iA  er  tuf  die  »on  dem  Kirchtn- 
votftande  geuucht«  fchriftlichc  Anzeige  von  dem  Magiftrate 
beiUtigt  und  am  Sten  beeidigt  worden.  Eben  diefe  Ge- 
meinde bet  von  nun  an  auch  die  Wochenpvedigten , weil 
üc  van  gar  wenigen  Petfonea  nur  befuchc  wurden , ein- 
fiellt. 

* Spever,  am  4.  Sepr.  1797.  Der  ela  Schrififteller  rühm-, 
lichll  bckaiUite  zweyte  Phyükua  unfrer  Sudt,  Hr.  D.  Kraw- 
M . der  unUngrt  ettt  von  dem  Herzog  zu  Zweybrückan 
zum  Mediciiialrath  ernannt  worden  iit.  wurde  nun  von 
eben  deiiuelben  als  Pliyfikns  der  Stidt  und  des  ganzen 
Oberirotes  homburg  uiit  einem  jährlichen  Gehalt  v«n  $co 
a,  berufen.  Hier  btt  er  dich  nicht  langer  alz  18  Monate 
aiifgehalten. 

Spryer,  im  Ociober  17517.  Den  beiden  würdigen  Pre- 
digern, der  avangcl.  Gemeinde  unitrer  Stadt,  den  Herrn 
Apoz  nicht  Schatz,  wie  ea  Kr.  92,  5.  766.  des  Intdl. 
Blatts  hieft  — und  d/oyers  htt  der  Magillrat.  weil  fie  ne. 
ben  ihren  pf-rraintliohcn  GefchSften  mit  aller  Tieue  und 
Gewiffenshaftigkeit  auch  den  Unterricht  an  unferra  Gym- 
nafio  im  verlloirnem  Sommer  halben  Jahre  beforgt  hahcii, 
nach  züi  üekgelegicm  Herbllcxamen  eine  Erkenntlichkeit 
von  109  h.  tudellen  und  den  erden  zugleich  erfucheo  lafTcn* 
mit  diefer  Arbeit  auch  indem  bevai  Hebenden  Winter  halban 
ben  Jahre  tortzufahren.  — Der  Umeiriciic  an  dem  katho- 
lilchen  GymoaGo,  der  vor  dem  Kiiege  von  den  Herrn 
Augudinern  ertlieilt  wurde,  feit  demielben  aber  gänzlich 
aufgehbn  hatte,  foll  auf  Befehl  der  neuen  Fürftbifchoffei, 
dor  lieh  das  Wohl  der  Uirchen  und  Schulen  eifrigit  ange- 
legen leyn  Ufst , von  Allerheiligen  d.  J.  an , weil  das  hie- 
fige  Gebäude  gänzlich  zu  Giuiide  gerichtet  ift,  zu  Bruch, 
tat  erthcilt  werden.  Es  fmd  zu  dem  Ende  fchoi»  einige 
Uer  vorigen  lichter,  als  z,  B,  Hr.  F»  ^ngelin,  dorthin 
berufen  wuidcB» 


/ Craiffwatdz.  Kacli  dam  den  25,  Febr.  d.  J.  erfolgte« 
Tode  des  äiteften  Prof,  der  Rechte,  und  Directors  des 
Confift.  Hrn.  Dr.  Utrmann  Dtcktn  in  feinem  yg.  jthro^ 
find  die  beiden  bisherigen  auil'erordend.  ProfelT,  der  Rech« 
I«,  Hr.  Dr.  Mthiaa  und  Hr.  Or.  Hagtmtifitr  otdanil. 
PiofelT.  der  Rechte  geworden. 

Den  IS.  juo.  ift  der  ProfelT.  der  Medieia  Hr.  Dr.  Ha- 
(M*rg  vom  König  zum  Archiater  ernannt  worden. 


Bamitrg,  Dem  Hm.  Hofrathe  und  Stutzrcchtslahrer 
- OlHaar  ward  der  volle  Hofrtthagehalc  beygelegt. 

Hr.  ffacob  f^agntr  der  Philofopbie  Uacculaureua  und 
Alnmnut  des  Erneftinifchcn  Prieltezlemintrs  ward  sum^or- 
dtoü,  O^cntl,  Lahrcr  der  Oogmauk  ernannt. 


SSJSSS^ 

Die  beiden  Hm.  Hofrathe  ßSaiitf  and  Mijta  crhielT 
ten  jeder  aus  befonderer  Anordnung  des  Fürllen  so  S.  fr^ 
GratiGcatioii  für  ihro  Arbeiten  in  doü  Btandeabuigifchea 
Angelegenheiten.  ^ . 

Der  mit  Sitz  und  Stimme  der  Hofkammer  zogefteltc« 

Hr.  AfTelTor  Fried.  SchaeUawimi  ward  zum  wirklichea 
Uofkamuieriuh-betordert,  < < 

Herr  getftliche  Katk  und.  ordentL.  ödenil.  Lehrer  des 
Kirchenrechts  Aadnaa  freu  ward  von  dem  Hm.  Geheäaea 
Raihe  und  Oberhofmarlchal  Norneck  von  Weinheia  zir 
dem  erledigten  Beneficiuin  in  der  Gonniagascapclie  präfca« 
ritt,  und  vom  Füiften  beitätiget.  •) 

Hr.  Gauft  ordentl.  dScnil.  Lehrer  'der  Thnologie  .und 
P.äfes  des  manauifchen  Studeatenhoapiiiuius  ward  vum 
Failten  zur  ftaxrey  liauaach.  Wnzbuiger  Kirebeofprem  , 
gels,  p'Ulenbrt,  uud  von  ieta  deteigeo  FuiUbilcboif  bo, 

ttaiigct. 

Herr  ProfelT.  Philof.  Botz  kzm  alz  Vorfteher  in  dtsMa« 
cunifcha  Studeateuiiaut. 

liL  Todesfälle. 

♦ 

Bamberg.  Am  5.  Oct.  Harb  Hr.  Benignta  Tfaufer, 
bociit.  Uemb,  HolVath  und  geheimer  Archivar,  ein  lehr 
tkaugec  und  arbeitfamcz  Mann,  der  fich  auch  durch  raeb* 
rer:  philoCophifche  und  hiitorifche  Schriften  bokauni  ge- 
mache hat. 

Zu  SuiawUfan  Im  Barobergifcfa.  ftarb  der  difige  Pfarrer^’ 
Rath  Uud  der  Philofopbie  und  Theoivgi#  Oociot, 

Broekarä.  Er  war  ehedem  ördl.  öflentL  Lehrer  der  TneuL 
an  der  UoivexAtm  Bambtrg  und  MiigUcd  der  CefeUfchaft 
Jefu.  “■  ' . 


S»  » 4 1 

Im  S^temb.  ftarb  zu  Frankfurt  o.  M,  der  Senator  Dr, 
SUrvm,  Patar  ScMoffar , aU  jurillifcher  SchtiftfteUer  u«A 
Ittciny  Oichtar  bekannt,  im  62lfaa  Jahres 

IV.  Berichtigungen.  . .t- 

Der  OlTenbacher  Tafchenkalender  koftec  nicht  g Ton- 
dern  9 gr.  Dieter  Preis  ift  iulTerft  geriuge,  und  wird 
ihm  am  fo  mehr  Liebhaber  verrcliafien , da  Hr.  Küdnec 
die  Kupfer  aus  einem  fehr  fchbnen  Buche;  Oemälde  aut 
OriachatäaHd  und  Rom , und  aus  einem  ganz  vortrelHiahea 
noch  ungedruckten  Ronuni  dia  Famili«  Btxgjtld,  mat« 
ftexhafr  bearbeitet  bst.  • 


Im  allgemeinen  Litteratifch.  Anzeiger',  Juniusltfick 
No.  LXXl.  S.  733.  ZeiU  27-  »ft  lUtt  Schtmer,  MzrH» 
Schwartner  zu  lot'ea. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

VcrlagsbGchcr  von  Coufrlti'  Blaytini  Buchhiitdler  in 
^ Leipzig  Widiaelis  - Mc/Te  17^5.  _ . ^ j 

Hf^tf/mre/cA , J’rof.  K.  n,  philofophifches  Tafchenbucli 
(ür.  denkcnBe  Gutttivcrehrer  nach  Grundbitzen  ^er 
'.Vernunft.  ir'Jahrg..hiit,  einem''  allegorifchen  Titelk. 
v»n  Schnorr  u.  Stölzel.'  Broch,  in  farbig,  Umfchl.  gr, 
Tafchenfotm.  Schrp.  — 16  gr. 

' Gebunden  in'Futteial  — jo  gr.  ••  = • 

■ In  A<>t»  geb»  — I rehl-  4 gr. 

^ _ Worte  einer  edlen  Mutter'  an  den  Ceift  unA  das 
' Herz  ihrer  Tochter , nebft  einem  Anhänge  Ober  iKlein* 

■ heit  und  Grhfse  im  weiblicben  Charakter.  Em  Ge-' 
fckenk  iOr  Frauencimmer  aut  den  gebildeten  Siäriden. 
Mit  einem  Purcrait  purict.  inan,  broch.  in  farbig.  Um- 
fcM.  gr.  TtfeUenform.  Sebrbp.  — 10  gr. 

Holl.  Pap.  — 12  gr.  • *1 

DalT.  geb.  in  Futteral  — id  gr.  • 

Knotfihker,  D.  Joh.  Chriff.  von  Verdammung  der  MiflV- 
thäter  «zur  fiergarbeir.  Ein  Vorfcblag  für  Cburfacbfen. 

8.  — 8 gr.  • 

VtrziidmiJ*  der  Geifslerifchen  Minentien . Samml.  in 
Lcipr.  2 ThI.  8.  heruniergefetzter  Pieift.  12  gr. 
SufpUmnt  zu  dem  Verzelchnifs.der  Goiftlerifchtn  Urne. 
rtl-Samrol,  i gr.  d pf. 


Ofitrmtfft  1795.  » 

Brltfwtthftl  geheimer , zwifchen  der  Ninon  von  Lenclot, 
dem  Marquis  von  Vülaroeaux  und  der  Dem.  d'Aubigne 
.nachmahllger  Fr.  v.  Maintenon:  aus  dem  FrinzoC  bbei- 
fetzt  von  StampetL  Mit  dem  Portrait  der  Ninon  vun 
.Lenclps  nach  einem  Ftanz&üfchea  Originale  von  Schnorr 
und  Bolr.  15  Bindch.  Gedr.  mit  neuen  Didor.  Lettern 
auf  HnlL  Pap.  gr.  g.  brach,  in  farjb.  Umfchl.  ao  gr. 
weifs  Dtuckp.  18  8T>  . 

IffifdfTirekh,  Ptof.  K.  H.,  Briefe  übet  den  Atheiamut. 
g.  Schrp.  — 18  gr. 

Druckpr.  iS  gr.  • 

ffuUani  Widerlegung  der  BQcher  Auguftins:  Uebet  den 
's  Eheftand  und  die  Lud.  Ein  Beytrag  zur  Dogmenge- 
' Miiqhte;  ia  einem  deutfchcA  Auszage  von  G.  B.  K. 


HEANZEIGEN. 

R^fanmiiUer,  nebft  einer  Vorrede  von  D.  Joh.  Ho/m- 

• tniiUtr.  Driickp.  g.  1 rtlil.  4 gr.  a 

Kttötfckktr',  D.  Joh.  Chr.  Gcfchicbte  des  Reichsvicariata, 

' durch  Deutfchland  und  Italien , in  den  Zwifchenreiche« 
vor  der  goldnen  Bulle.  Ein  Beytrag  zar  deucfchen  G«- 
fchichte  Und  dem  Siaatsrcclite  des  H.  B.  Reichs,  gr.  f. ' 

• -I  iihl.  f . s .1 

i^rum#  Nachrichten  Ober  idie  Vorfille  in  Poltn  im  Jahr 
1794.  neblt  einem  Anhänge  von  Gedichten.  Mit  einem 
Titelkupf.  Igclflrötna  Tod.  von  Schnorr  und  KohU 
■•Sdirp.  lg  gt,  

Zuriickwtifung  dt$  Verfucht ^ dio  Wandergefchichton  des 
*iN.  T.  aus  natOrlichen  Url'achen'zu  erkliren , welchen 
Joh.  Chtift.  Fr.  Eck , ConCftorial  - Afieftbr  und  Archi- 
'^'diae.  zu  I.ftbbeii'  Im  Marggrafthum  Nicderlaufitz  heraus, 
gegeben  — Von  einem  Rhuiifch  • kailioiifchen  Geifllkhen. 
8.  — d gr. 

1 


; 


In  CommifTioii. 


T.  PMat , riori  rofTiea,  a TTl!.  auf  holt,  gtofs  Royal.  Bei- 
de .Thrile  eiitbalte.'l  lol.  illum;  Kuplcrtafeln  von  glei. 
cham  Format  und  Pap.  60  rthl. 

• ' . • » 

"Uichael- _ -?■ 

Xitctllanttn  Ober  betOhmte  Minner  und  Frauen , dis 
h«y  froher  Laune  goltorben  find.  Nach  dem  Franzöfi. 
i'chen  des  Ueslandes  i mir  Anmerkungen  uiid  Abhand, 
iungen  Ober  Tod.  Seelengrdfse  im  Tode  und  Sclbft. 
mord . vun  Prof.  K.  H.  Htydenreich.  Oruckpapiey.  g. 

' tr*  , ' ' 

Aeumo, Obülen  (enthaltend  philantrop.  , Rhapfodien, 
Aneedoten.  Bemerkungen  und  GedichteJ,  nie  eiaeoi 
Titelkupfer.  1 Bdch.  Dtuckp.  g*  >5  gr.  / ' 

(Das  2te  Odeh.  erfcheint  zu  Oft.  1798* 

» / 

Oßir  • Bfrffe.  2797« 

Briffwt^fel  gcbelmtr , zwifchen  Ninen  von  Lenctos  Aeoa 
' -Marq.  von  ViHsreeaux  und  der  Dem.  d'Aobigad  tMch. 
tnahl.  Fr.  ».  Maintenea.  Aus  dem  Franzöllfehan  über« 
fetzt  von  difanijir«/.  la  u.  Ictites  Bindch.  gr.  (.  brock. 
Hol).  Pap.  16  gr.  WmTs  Drckp.  14  gr.  ^ 

C7l  <3  .GMl* 


raoj  . 

€haUlet*t  (fciftlidtt  Reden  t nteh  dem  Frtnz.  frey  betr« 
be/tet  von  L.  7..  Clehorlut:  nebtt  einer  Abhandlung 
' fiber  die  höchfle  VFirkungen  fchöner  Darftellungen 
geHHicher  SiofTe  |in  Werken  des  Redekunß  von  Herrn 
Frof.  Iliifitwriick.  gr.  g.  20  gr.  ' 

(werden  wegen  wichtiger  Verhindenmgan  r»n  Seiten 
des  Hertusgeben  erü  zur  Olt.  M.  179g.  etfeheinen.^ 
thamfort't  Maximen,  Characierzüge  und  Aneedoeen, 
neblt  Notizen  aus  feinem  Leben  von  GoingenA  A.  d. 
Franz,  fiberfetzt  von  N.  p.  .Stampaef.  2 Theile  Sdkrbp. 
g.  I rthlr.  12  gr. 

Cktro't , M.  T.  Reden  zur  Vertheidigung  des  Dichterg 
A.  Licin«  Arehias.  T.  Ann.  Milo's  und  Q.  Ligariuf 
fiberfetzt.  neblt  beygedrucktem  gereinigten  latein.  Text, 
kritiiehen  Anmerkungen , voURändigen  Commenr.  und 
Bemerkungen  fiber  die  in  den  Reden  enthaltenen  Maiei« 
ment  Grundfätze  und  di^ darin  auigedrückte  Denkart» 
Viren  Geilt  und  philoC  Gehalt,  von  Carl  GiAtlob  SchtUf, 
gr.  g.  ir  B.  1 nhU 

Httfärmroitk , Prof.  K.  H.  philofoph.  Tafcbenbuch  ffir 
denkende  Gottesverehrer  nach  Grondfitzen  der  Vernunft, 
ar  Jahrgang.  1757.  Mit  einem  allegorifchen  Titelkupf, 
von  Schnorr  und  Meno  Haas,  Schrbp.  brech.  in  iarb. 
Uinfchl.  20  gr. 

Gebund.  in  Futt,  i rthl. 

. In  Ariaa  gebund.  1 tthl.  g gr. 

— ~ Kleine  Schri'iea  fiber  die  Philofophie  das  Ltbena» 
befondera  des  kiuaticheii.  ir  Bd.  Sehrbp.  g. 

■ (werden  ebenfalta  wegen  unvarhergelehener  HindernifTe 
erlt  zu  Ottern  179g.  fertig.) 

— — Mann  utid  Weib , ein  Beytrag  aur  Pbilofophit  fibtr 
• die  Gefchlechtcr.  g.  Schtp.  und  Urckp. 

(zur  Mich.  Mcffe  fertig.) 

Loiredt  auf  noulTeiu , über  feinen  welcbfirgerl.  ZsnRufa 
und  den  Characier  feiner  Schtiften,  Nach  der , dem 
FrantöL  Werke:  ’ Oe  l'Egalite  on  -Princip.  giner.  etc. 

■ eorgedruckten  Uog*  auf  iRoulTeau  bearbeitet  und  .mit 
AomerkuDgen  begleitet  von  Carl  Gottlob  Schti*.  g. 
16  gr. 

Sophie,  aus  RoufTetus  Emil.  Ein  Bild  fchöner  Weiblich« 
keil,  mit  dem  Portrait  der  Sophie  von  Mangot.  Ta* 
fchenformat,  broch.  in  farbigem  Umfchlag.  Schreibpw 
, >0  gr. 

M.  Chr.  Fragmente  fiber  Seyn,  Werden  und  Tlan«. 
dein.  Neblt  einigen  Bcylagen.  g.  16  gr. 

Ferner  find  in  verwichncr  Michael.  McITe  erfchienant 
Sruodfätze  tue  Bildung  für  Grift  und  Her*  i Jungen  Zög« 
liflgen  der  KriepawifTcnrchafr  aus  den  höhem  Ständen 
gewidmet.  Nach  dem  Franz&'ifchen  der  iVIa  kgraiin  von 
Lambe-t  bear!<eitet  neblt  einer  Rede  an  erwachfene  Ca« 
deta:  über  das  Verdienit  des  Oflicicra  vom  Hr.  ProL 
üe^denreteh.  Mit  einem  Tiielkupfer:  Kleiftt  Tod  bey 
Kunnersdorf.  kl.  g.  bruich.  in  farbig.  Umlchltg  (iS  gr.) 
»nd  gebund.  lu  Futter,  ao  gr. 

Obgleich  diefes'lulTerlt  interellantt  Wcrkchen,  weichet 
un  Stdk  Ma}ettat  Friedrich  Wilhelm  II,  König  veo  FreufTeii 
.i(:  niitctlhaniglt  zugeeignet  ilt».  von  dar  einen  Seite  berrach« 
«la  tet,.  gann-  individuel  zu  leyn  fchainu  fo  ift  es  doch  von 
.'  iVer  andün  wieder  fo  allgemein,  dafs  es  ffiglicb  ala  (»e« 
gtnftfick  zu  den  Worten  eitur  edlen  Mutier  an  den  Geilt 


1204 

and  das  Herz  ihrer  Tochter  von  eben  diefem  VerfalTtr 
kenn  angefchen,  und  nlfo  diefe  Grundfätze  allen  Jknglin- 
gan,  auch  die  lieh  nicht  der  Kricgskunft  widmen  wollen, 
können  empfehlen  werden. 

iltydtnrelchif,  Prof.  K.  H.  philof.  Tafchenbach  ftlr  den« 
ktade  Gottesverehrer  gr  Jahrg.  179g.  mit  einem  ellegor. 
Titelkpf.  von  Sehnorv  und  Schule. 

Ciceeot  Reden,  von  Stkelle  2t  B.  gr.  g. 

ItinterbUmen  von  K.  L.  Müller  ate  vermahne  AuS^e^ 
mit  einem  Kpfr«  g. 

Martinfcbe  Buchkandlang 
in  Leipzig. 


. . r . 

Wenn  bey  der  Menge  von  Schriften,  welche  eit  Wey. 
nachtsgefcheak  ftic  dio  Jugend  angekfindiget' werden , Ael« 
tem  und  Lehrer  doch  immer  noch  verlegen  find,  foleho 
zu  finden,  die  mehr  eil  cioc  unnütze  Spielerey  gewähren, 
und  der  Jugend  neben  dem  Vergnügen  euch  bleibenden 
Nutzen  verfchilTen,  (o  verdienen  gewifs  folgende  zwey 
Schriften,  welche  in  diefor  MicheelitinrfTcin  meinem  Verla« 
ge  erfchienen,  und  in  atlen  guten  Buchhandlangen  Oeuifcb« 
lands  zu  haben  find,  alle  Aufmtrkfcmkcit. 

I.  D,  Rauf  Gniurde  velllttndigct  Heodbneh  einer  tech« 
nologifchen  und  ökonomifchen  Naturgefchichtr.  für 
deutfeha  Bfirger,  Landwirche  und  ihre  Kinder  ar 
Band  gr.  |.  mit  illum.  Kupfern  • k't  rthl,  la  gr.  mit 
fchwirz.  K.  i I rthl.  la  gr.  ohae  Kupf.  lg  gr.  (SB. 
de!diefer  ordiniie  Preila  fchon  fo  gering  engereizi  ift, 
alt  es  ohne  uaverneidlichen  Scheden  des  (Terlegers 
gefchehen  konnte,  fo  war  cs  nicht  möglich,  den  awey« 
ten  Tbeil  auf  Subfciiption  heiauazugeben  unJ  für  die 
Subfciibenten  den  Pieia  noch  niedriger  zu  R.lleo.^ 
Oer  erlte  Band , welcher  in  der  OltermefTe  cifchien, 
kollet  ilinm.  h i rthl.  tS  gr.  mit  fchwarz.  K.  ö I Ilht. 
4 gr.  ohne  Kupf.  tS  gr.  mithin  beide  Theile  mit 
illum.  K.  3 ttliL  4 gr.  mit  fchwarzen  K.  2 rthU  6 gr. 
ohne  Kupfern  I rihU  10  gr.  — In  kuiiftigei  Öfter« 
meffe  crfcheint  der  Befchlufs  der  Seugihicrc.  — lu 
diefem  Haedbuche  findet  die  Jugend  alles  beyfammen, 
was  von  den  nttfirlichen  Gefchöpfen  zil  witTen  nöthig 
ilt,  und  auflerdein  auch  noch  eine  faCsIichc  Belehrung 
von  den  Gefchkften  des  Landwirthes  die  natürlichen 
Körper  zu  arzichcn.  und  von  den  Gefchäften  des 
Handwerkers  und  KfinlUcrs,  um  fia  s»  vertrbeilen. 
So  wie  lieb  diefe  Narurgefchichte  dadurch'  vor  allen 
andern  ausaeichnet,  lö  wird  fte  tuah  vorzfiglich  will« 
kommen  feyn;  denn  die  Keuntnilk  der  nttfirlichea 
Körper  wird,  dann  erft  nützlich  und  wichtig,  wenn 
man  auch  weife,  wo  und  wozu  fie  gebiaucbt  werden. 

ji  Eben  dcITelben  vertraute  Briefe  an  feint  reifende 
Tofhter,  auch  andern  reifenden  Töchtern  zur  Wey - 
nachttgabc  g.  brochirt  mit  Kupfern  iai  gr.  In  dem 
der  Herr  Verfafler  von  den  Eigenthfirelichkeicen  der 
weiblichen  Natur  ausgelit,  zeigt  er  den  zur.Mannbar- 
■ keit' betiowachfeaden  Mödeheo  die  wahre  Würde  das 
weiblichen  Gcichlechcs  und  fucht  fte  mit  ai^i  iogender 
'Watme  za  deu  Gruodfauco  zu  tfibrea,  durch  welche 

fie 
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fi<  ihren  Werth  tm4  ,ihr«  Glfiekfeligkcir  (IficMich  b«. 
haupten  können» 

AufTerdcm  ift  auch  in  diefe«  MeflTe  ven  dem|dureh  alle 
gelehrte  Zeitungen  und  JeutoaU  einRiremig.  ampfohleneft 
exegetihthan  Handbuche  des  alten  TeRtmcnta  für  Prediger, 
Srhullehrer  und  gebildete  Lefer,  das  4te  8tü:k,  cn-Sal* 
»fnit  das  erRc  Buch  Saaiutlia,  gr.  g.  ä tg  gr.  crfchieacQ. 
' Leipzig 

Joh.  Gottl.  Beygang 
BucMiindler» 


t ...  . I 5 < - . 

Gegen  Wayhnachtan ' diefes  Jahres  crfcheint  injdcaa 
Verlage  des  Herrn  Buchhändler  Oeifjyaag  in  Leipzig  das 
It«  Heft  folgenden  v«n  mir  vcranRaltetcn  Werkes ; 

. Ttpogfphiftlut  BiU«rw*rk,  zur  ErUkhterung  fQr  die 
Jugend  bey  Erleraung  der  Geographie,  zum  beque- 
men Gebrauche  für  Kcifeiid«  und-  Zaitungslefer , zur 
nützlichen  Unterhaltung  und  Wiederholung  für  jeder* 
mann,  in;4.  - . • 

Dielet  Bilder  werk  crfchciot  in  einzelnen  Hefeeu  und. 
enthalt  fauber  gcitocheuc  Profpecte  ven  merkwürdigen  Siäd» 
Kn,  Feftungen,  Schlollem,  Flecken  und  Dörfern,  nebit 
einer  gedrängten  Belchreibung  von  allen  Merkwürdigkei- 
ten der  abgcbildeten  Oerter  in  deutfeher  und  franzofifchec 
Sprache.  Zu  jedem  Hefte  werden  ledearaahl  diejenigen 
Oerter  auatTwablt,  weiche  gerade  io  unfern  Tagen  vor- 
züglich die  Aufmcrkfimkeit  der  Menfchcn  auf  Ach  ziehen, 
z.  B.  zum  erilen  Hefte  V«Mdig . Maacua , Cadix  u.  f.  w. 
Die ‘Schwierigkeit  der  Jugend  diel  Erleinung  der  Geogra- 
phie angenehm  zu  machen , führte  mich  zuerft  zu  dem 
Enttchlulfe,  eine  gcfchrmickvollc  und  wohlfei'e  Sammlung 
von  Profpeettn  zu  veranRalten , welche  durch  die  damit 
verbundene  Befchreibung  euch  in  den  andern  cbm  ange- 
gebenen Rückfichten  febr  brauchber  werden  ktnn.  'Von 
.dem  Herrn  Verleger  kann  ich  Alles  verfprrchen,  wat  auf 
ihn  beruht , da  ich  fchon  durch  andere  Falle  überzeugt 
bin , dafa  ihm  an  dem  wahrhaft  NfitzKchen  fchr  viel  gelo- 
gen ift.  Die  Erfcheinung  des  erden  Heftes  und  der  Preis, 
welcher Jiöjgr.  ftyn  wird,  wird  bald  naher  angezeigt  wer- 
den. Wer  et  Weynachten  und  in  den  erflen  Abdrücken 
zii  haben  wünl'chi , beliebe  bcy  Zeiten  durch  die  ihm 
Mehlte  Buchhandlung  feine  Bellcllungen  an  die  Verlags- 
buebhaadlunglgelaogen  zu  UKen. 

D.  Paul  Gerhard. 


fiey  SMm  in  Berlin  find  in  der  Micharüs  - MclTe  1797. 
hcrausgckominen: 

Biographir  ber.iinichcr  Ercudenrakdehen  1.  Und  » Band, 
t.  Berlin,  z rrhL 

Ctmahide,  des  phyfifchen  Mcnfchen,  oder  die  Geheim- 
mflc  der  Matab.>rkeit  dea  Gcichlecbiatticbcs  und  des 
Ehebettes.  4t  b.  i rthl.  4 gr. 

"JUxikow  Gräfin  von^  wohhhiitige  VorfchUge  zum  Erzie- 
huogs  • InRitui  huifiofer  Mädchen  aller  Stknde,'  mit  2 
Chodowieckifchcn  Kupfern,  gr.  |.  Berlin  in  Cemmiff» 
' -I  nhl. 


9BSS9^  l2o6‘ 

Afonays  Gefchf^te  dea  Feldzuges  im  Jahr  1791.  zwifebea 
den  franzöfifehen  Armeen,  g.  td  gr. 

Fifauw  cbfcrvationce.  ed  jut  Potuincum  commune  fefcMr’ 
IV.  gr.  g.  Berelini  lo  gr. 

Pamfimbn  R'cifebefchreibiing  von  Griedienland  tue  d.  Griech.; 
fiberfetzt  von  Goldhagen  anfs  neue  durchgefchen  veer  S- 
ir  Band,  ate  Audagev  gr.  g.Btrlia  1 rtU.  . ' 


In  nnterzeiehnettr  Buchhandlung  zu  Leipzig  i(l  fo  eben 
eine  Ueberfetzung  des  kürzlich  beraasgekemmcnca 
Weckchens: 

Ze  euH»  des  Huapkitamtnptt , om  edereceurr  de  Dku  tf 
• mmi$  des  hömmat,  rdlt,  faeamd»  unter  dem  Titel:  KeU* 
giensfibungen  der  Theopkilantropen , eder  der  Gettea-i 
Verehrer  und  Menfchenfircunde  kl.  g.  erfchienen , von 
der  wir  blos  fegen  wollen , daft  weder  Spreche  noch  ir- 
gend eine  DetMuutg  darin  vamachltihgt-ift.  ^-^Wir  kün- 
digen fie  blot  an,  um  der  h*reitt  willkommcntn.  Sache 
auch  im  deutfrhen  Gewände  einen  freudigen  WillkomaMU- 
zu  bereiten.  Uebrigena  hoffen  wir,  difs  der  lateinifchn 
Druck  mit  Didotfehen  Schriften  fowohl , alt  daa  ganze 
Aeuifere,  der  Würde  des  Gegenflandet  und  jeder  Erwar* 
sung  dea  Gcfchinackt  vollkommen  cntfprechen  werden’ 

. Ferner  zeigen  wir  an,  dafa  in  unferm  Verlag«' «ffchie* 
nen  ilt:  HtydtntHch  (ProC  K.  H ) Ifthar  die,  durch  ge- 
/ettwidrige  fT^lrbing  äujferer  SiHue  tntfltkemden.  abergUiu. 
V/ahnt  Tdufrtiamgen,  — Ein  Programm  zur  Ankündigung 
feiner,  in  diefero  Winrerhslbjahre  zu  Mltcnden  Vorletun- 
gCD.  Leipzig  den  30  Octob.  1797* 

Martinifehe  Buchhandlong. 


In  der  Ad,  Gettl,  Schnaiier-  und  fTeigtlfchen  Kunft- 
und  Buchhandlung  in  NArnbetg  und  Jene  itt  er* 
fchienen : ' 

1.  Getreue  Abbildungen,  Naturhiftof,  GegenRlnde,  12a 
Heft  mit  10  illuui.  Kupfern,  nebR  Erklärung  von  J.  M, 
BechRetn  gr.  9.  mit  illum.  und  fehwarzen  Kupfern  lö  gii, 
mir  illum.  Kupfern  allem  12  gr.  und  mit  fehwarzen  Ku- 
pfern  allein  8 gr.  Diefes  Heft  enthält  folgende  wohlgn- 

^ -rathene,  der  Natur  getreue  Abbild: 

I.  die  grofsc  und  klein«  HufcifenRedermaus 2.  Elefant, 
männchen*  3.  Weibchen,  4,  die  gemeine  oder  die  gra- 
bende Spitzunus,  5.  den  gemeinen  Adler,  6.  die  Ra- 
ben- oder  Saatkrähe,  7.  den  grofsen  Uaubamancher, 
8., den  Strandpfcifcr  Männchen  und  Weibchen,  9.  die 
SchwarzdrolTel  Männchen  und  Weibchen,  lOk  die  verdn- 
detlichc  Ksöte.  Uas  i3te  Heft  wird  nächltens  folgen. 

Von  eben  diefen  Verfalfer  iR  bey  uns  fertig  worden , und 
in  allen  Buchhandl.  zu  haben  : 

2.  loh.  Latharas  allgemeine  UeberGcht  der  Vögel  mit  Am. 
aaerk.  von  J,  M.  Bcchitein.  5t  B.  mit  3g  ausgemahlte» 
Kupfern,  gr.  4.  4 rthl.  «o  g'._ 

3.  Agiells , Qlof . neue  Reife  nach  Maroko , welche  >01 
Lande  "felbR  gefammehe  intereAänte  hifiorifche  RsriGL 
Nachrichten  bis  ins  Jahr  1797  cuihalz.  nchfi  Lemprivre 
Reifen  in  einem  cDsfcrmetm  Tbeil  des  Reichs  und  befon- 

• i^)G  r 
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i 

d«re  BtmttkunKen  über  6*s  Iiinere  dec' HBrems.au>  dem 
Schwcd.  überfeizr.  Mit  duer  Karte  von  Fes  und  Maro* 
ko  neu  entworfen  von  D.  F.'c.  CaiuUr  in  Göttingen. 
gr.  g.  3 rthl.  4 gr.  ..  . ; , 

4.  Preifslers  u.Ihlc^grändliclic  Zeichnung»kunft  in  lobUC. 

Xen  luit  66  Kupfertafeln.  Fol,  5 rtbl.  . _ ^ , 

g.  Fftnfjihriger  Ölender  von  i7yg  bis  igpo.  in  J,  5 gr. 
d..  Mayers,  Anleitung  zum  Feldmeflen  mit  |o  Kupfer  tafeln. 

»•  8 Sr. 


Die  l>ey  der  Erfcheftung  des  Entwurfes  zum  Gefetzbndi, 
des  Qefetabuchs  und  des  allgemeinen  Landrechts  für  die 
Preuflifchen  Saaten,  geaulTercen  BeforgnilTe  für; die  Juris, 
prudenz  in  unferm  Vaterlcnde,  würde  die  Erfekiung  ganz 
rechtfertigen,  wenn  nicht  weife  Vorkehrungen  dagegen 
getroffen  werden.  Das  Studium  des  rdmifchtn  KeclKt 
insbefondere  iff  noch  wefcnilich  nothwendig  — Zufani. 
menftellung  der  rechtlichen  Orundfatze  des  Landreohcf 
mit  denen  des  römifchen  — Vergleichung' derfelben , Aut*; 
«inandetfetzung  ütret  Verfchiedenheiterl  mi;  Räckücht 
auf  das  deucfche  Privatrecht  — Ausfuchung  ihrer  gegen. 
fcitigen'Qucliea  » Bemerkungen  darüber  — müffeneben* 
fo  von  jener  Nothwebdigkeit  überzeugen,  wie  das  Stu* 
dium  des  Laadrechts  gründlicher  machen,  und  crlfrchtern. 

Ditt  Ul  der  Zweck  des  Buckes  .welches  unter'  den 
Titel  - 

Ferfmch  einet  Cemmentart  Sher  Ju  ef gemeine  Landeecht 
für  die  Dreuft,  Staaten,“  Im  Driefen, 
erfcheinen  wird,  ' ^ ■ 

Nachdem  der  Verfafrer  einige  Bemerkungen  über  die 
fortdauernde  Noihwend'gkeit  des  Studiums  des  alten  be* 
fonders  römifchen  Rechts,  und  eine  kurze  Gefchichte  des 
preufTifcben  vorangefchicht  hat,' wird  er  die  Verfchriften 
des  Lendrechis  eüseinänderfetzen , hauptfkchlieh  mit  dciien 
des  Römifchen  zuCammenilellen,  fo  oder  ausdrücklich  die 
Quellen  derfelben  engeben,  und  fo  weit  es  fein  Plan]  er. 
laubt,  critifebe  Bemerkungen  einBiefseo  tinen. 

Obiges  Werk  erfchrint  in  einzelnen  zwanglos  fich  fol* 
gtndcn  Heften,  in  meinem  Verlage.  Das  erfte  von  ig  bin 
so  Bogen  gr.  g.  in  der  näclideii  ^Michaelis  * McfTe.  Ich 
bkte  alfo  zu  demfelben  in  d«n  Buchhandlungen  Bcftellun. 
g«n  zu  machen.  ZOIlichnu  im'Auguft  1797. 

Friedrich  Froromann. 

% ' * * • 

“ Naekrtcht, 

Von  meinen  neuen  im  vorigen  Herbfl  engekftndigtm 
Hiramelsdiartcn  im  gröfiten  Format,  iR  zurOfleruicfled.jJ. 
das  erlle  Heft  von  4 BUtter  erfchienen.  Diefe  enthalten 
als  Nsuptbilder : Tab.  IV.  Oie  Andromeda , Cefliopeja, 
den  Perfeui , Friedriciisehre ; fTah.  VI.  den  grofsen  Biren 
und  kleinen  Bären,  Tab. VII.  den  Boote«,  die  Jagdhunde, 
du  Haupthaar  der  Berenice t die  Nördliche  Krone,  den  la 
Ltndifchen  Mauerguadranten.  T.  VlU.den|Htrcules,  Schwan 


, . laos* 

Geyer  mit  dej  Xlejiri  Fachs''  mir  der  Gens,  Ffeil.  Ich  ha. 
be  fefaon  von  ächten  Kennern  die  Verfishcruug  des  tusge- 
zeichneteften  Beytslls  mit  der  Ausfühvii'g  und  dem  Stich 
diefer  Blätter  zu  erhalten,  des  Vergnügen  gehabt.  Auf 
Oilern  d.  I,  erfchelnt  du  zte  fleft,  nämlich  Tab.  III.  V.  IX.  ■> 
womit <der  Nördliche  Hminiel , atilferhalb  dem  TJiiet“ 
kscife,  fertig  feyn-- wird.  Ich  erfuche  dte' Liebhaber . die 
noch  nicht  pranumerirr  haben  (den  Piänummiiomprcifi 
für  jedes  ficft  1}  Holl.  Diicar.  oder  4}  rih).  PrculT.  cour.) 
fich  fpätlleiH  Bi«  ziir  Üftermefle  1798  ciiiztifiodcn , weil 
künftig  der  Preifs  des  Werks,  'der  grofsen  KoAeu  we- 
gen, erhöhet  werden  dürfte.  Brijft''und  Gelder  bitteich 
Poftfrey  an  mich  cinzufenden.  Berlin  den  31.  Oct.  1797. 

. »■  ■ * -•  * j.  E.  BodC'La 

' Königl.  Allronom  und  Mitglied  d.  K^nigL  Acad.  d.  VL ' 

• I • 

II.  Bueber  io  zu  kdufeu  gefucht  werden. 

Wer  Programmen,  Oiflertaiionen  und  andre  dergleichen 
gelehrte  Gclegenheicsfcliriften  kennt  oder  befitzr,  ln  wel- 
cken  •)  Oegtnftände  abgehondflt  werder,  die  auf  das  (f'ohl 
oder  fVehe  de»  deutfeken  f^oikt  irgend  einen  Bezug  ha- 
ben, der  zeige  (ich  bitte  recht  fehr  dirumj  mir  ihre  Ti- 
tel uhd  den  Ort,  wo  fie  zu  bekommen  find,  gütigA  an,' 
oder  kommunreire  mir  diefelbetv  fogleich , mit  der  Ueber- 
Zeugung,  deft  Ich  mich  bemühen  werde,  dagegen  fo  dank- 
bar als  möglich  zu  feyn,  JLangenbefg  bey  Gert  d,  30.  Sept, ' 
<797.  - ' ■ t n . . . . 

' ' ■ Stein beck.  ' 

. ’ ' ■ - ■ . ' t 

III.  Vermifclite  Anzeige.' 

Litterari/eke  Anfrage, 

Wie  geht  es  zu  , dafs  von  des  Prof,  JBmnn  Megazim 
gmr  nähern  Jiennlaif»  det  phglifehen  und  pcUtifthen 
Zufianiet  »««-  Europa  und  drjftn  auswärtigen  SsJonien* 
Ilt.  Bändein  13  Siücken.  Berlin  1793. -,795.  gr.  g.  in- 
gleichen  von  des  ür,  Canzier  allgemeinen  ZJiteraturarehie 
für  Geographie,  Stasißik,  etc,  auf  das  Jahr  1793.  HL  Bande 
Ebendaf,  1794  and  95,  bisher  weder  in  der  allgemeinen 
Litteratnrzeitung  noch  in  der  neuen' allgemeinen  deutfeken 
Bibliothek  ein  einzigee  Stück  iccenfirt  ilt,  wahrend  jbeide 
Werke  in  allen  übrigen  gelehrten  Zeitungen  und  andern 
kritifehen  Blättern  als  fcöcWl  nützlich  und  brauchbar,  jt  al« 
Unentbehrlich  beym  Studium  der  neueften  Gefekkktr , Geo- 
graphie und  Staiijtik  anerkannt  werden  find,  und  während 
jene  beiden  kritifehen  Haupijoumale  Öeutfchlands  fall  alle 
übrigen  i«  diefer  Periode  erlchicr.enen  Schriften  ähnlichen 
Inhalts,  c'ieoft  den  oben  sngeführtsnJWerken  an  Wrehtigkeit 
und  Reichhaltigkeit  nicht  gleich  kommen,  zum  Theil  fehr 
weltliuffig  engezeigt  heben:?  — Sollte  nicht  vielleithi  dem 
Stülfchweigen  diefer  beiden  kritifehen  Tribunale , neck 
deren  Ausiprueb  doch  ein  fehr  grofser  Theil  des  lefendek 
Publicninji  ficii  richtet,  die  untrrbliehcne  Fortfetzung  jener 
beiden  fchatzbaren,  unterrichtenden  und  zu ra  Theil  ao- 
gcucliin  unterhaltenden  Werke  zuzufebreiben  feyn?  ? — 


. Wie  znra  Ex.  in  dem  Progr,'  das  von  Eckardt  In  Jena , bey  Oelegenhelt  der  Wnlcbilcbcn  Piom.-^tioa  difcikfl , im  A^il  d.  t,  ^ 
XI,  diebus  cateodario  juliano  ftibuaclis , ctiam  jufi  pnlcciidi  rubiritheiidis  - fcluicb.  ' * 


**)  OeMiricben  am  ij.  Sept.  lyar. 
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L Chronik  deutfcher  Univerüläten. 

Ltipxig. 

I Aen  15  fiepr.  wurde  dem  Baccalaur.  Medic.  Herrn 
Johann  Fricdrkh  Traugott  Sthntte  Bifcbofs* 

werd.  Mifit.  nachdem  er  feine  Inaugural  • DifTertatioii 
unter  dem  VorCtz  Iln.  D.  Emft  Dcnjaoiin  CottUth 
Hcbenflrcitt  Thcrap.  Profeff.  Public.  Ordinär, 

fubfljtut.  öffentlich  vertheidigt  hatte  , die  mediciiiifche 
Doaorwiirde  erthei’.ei  , Vmd  hat  Hr.  Hofrath  D.  Ernfl 
l'latner,  Phyfiol.  Prof.  PubL  Ordin.  «t  Facult.  Medic. 
Decanus,  als  Procancellarius  cu  diefer  Feycrlichkeit . 
Frotn'iunmä  imum  meiicina*  fluiinm  octo  Jemeflribut' 
irfcriptnm , f ofchrieben.  ’ “ 

Den  ifi  Sept.  vertbeidigte  im  Auditorio  Juridico  der 
Baccalaur.  jur.  I'Ir.  M.  Carl  Theodor  Gutjakr  Soravia« 
Lufat.  feine  Inaagural  DilTertat.  de  exhibitione  delin- 
quentinm  Spec,  7dum  und  erhielt  hierauf  die  jucißifche  ' 
Doctorwürde.  Das  hierzu  von  dem  Hn.  Domherni  und  ■> 
Ordinär.  D.  Heinrich  Gottfried  Bauer  Decret.  Prof," 
Publ.  Ordin.  als  Procancellario  gefchriebeiie  Programma  ' 
enthält  Jiejpont.  jur.  LXXXII.  et  LXXXIII. 

' Den  21  Sept.  hat  unter  dem  Praefidio  Hn.  D.  Johann 
Gottlob  Haufens  , Anat.  et  Chir.  Prof.  Publ.  Ordiiu 
etc.  der  Baccalauh  Medic.  Hr.  Friedrich  Gottlob  Vetter 
Mifeuent.  feine  Inaugural  - Diflertation  : de  rema* 

dhmm  viribus  et  ufu  falubriter  limitandit  in  corpore 
hdtninurn  aegrotomm  arte  mutando,  vertheidigct,  und  foi  . 
dann  die  medicinifche  Doctorwürde  eritalten.  Das  zn 
diefer  Promotion  von  Hr.  Hofrath  D.‘  Emft  Platnem 
Phyfiol.  Prof.  Pnbl.  Ordin..  et  Facult.  Medic.  Decano  , 
als  Procancellario  gefchriebene  Programma  2dum  enp. 
halt  Medicinae  fiudluvt  octe  Jemeftribut  deferiptum. 


^enx. 

Den  J Sept.  1797  'rertheidigte  Hr.  Ckriflopk  Ludwig 
ITeinr.  Bnrchard  aus  Roßok  , feine  DilTertation  zu  Er- 
langung der  medicinifchen  Doctorwürde  t de  fortut  capitis 
ßtu  obliquo  et  perverfo  ejutque  canfis  fignit  fpeciebns  et 
tnra.  Das  Programms  des  Hn.  Geheimen  Hofraths  Grüner 
handelt : de  ohfervationum  medicarum  fludio  rite  dirigendo. 
Den  13  Sept.  vertbeidigte  Hr.  Johann  Gottlieb  fVilh. 
von  Etkardt,  aus  Coburg,  der  jiisgftc  Sohn  des  Hs.  Go- 
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heimen  Hofrath  Qnd  Ordinarit  , D.  Johann  Ludwig  ven 
Eckardt , feine  Diflertation  , Siflenf  obfervationem  hydati- 
dnm  in  hepate  inoentarum  una  cum  praemijjis  ad  harte  ma- 
teriam  fpeetantibus , und  erhielt  darauf  die  medicinifcho  * 
Doctorwürde.  Das  Programma  des  Hn.  Geheimen  Hof- 
raths Grüner  handelt:  de  imputntione  fnicidii  dubia  cafu 
fingulari  iliuflrata,  Comment.  I. 

Den  23  Sept.  erhielt  Hr.  Sion  Bemce/fel,  aus  Trier 
die  medicinifche  Doctorwürde,  nachdem  er  feine  Inaugural* 
Diflerution : de  artis  tnedicae  exercfiio  imperitis  in  repu  • 
blica  bene  conßituta  non  perrnfttendo,  vertheidiget  hatte. 
Das  Programm  des  Hn.  Geh.  Hofraths  Grüner,  enthält!  > 
Cemment.  II,  dq  impntatione  fnidicii  dubia  eafn  fingulari  ■ 
iUnflrata, 


Göttingen.  . 

Am  6 Sept.  Nachdem  Hr.  Philipp  Bernha/d  Degen  auÄT  ' 
Göuingen  feine  Inaugnral- Diflertation  : Orammatleolia  de  ' 
ufu  vocum  uequidem  et  equidem  , iupriinis  in  corpore 
juris  Romani,  ad  L.  IS-  j.  ult.  D.  de  ufufruetu  (2  B.  f.)* 
vertheidigt  hatte,  erhielt  derfdbe  die  juriflifche  Doctorw  ' 
würde.  ' 

^ Am  9 Sept.  Hr.  Friedrich  Enfi  Heffe  aus  Göuingen.'  ' 
vertbeidigte  feine  Inaugural- Diflertation  : de  partu  ob' 
iniquMM  capitis  fitnm  , fade  praevia,  diSictli  (9  B.  4.) 
und  erhielt  die  Doctorwürde  in  der  Medkin  u.  Chirurgie,  ' 

Am  Tg  Sept.  vertheridigte  Hr.  Carl  Ludwig  Rudolph 
Freyherr  von  GeShordlausBraunfcbweig,  feine  Inaugural«  ' 
Diflertation  unter  dem  Titel : principia  gencralia  de  cou. 
fenfu  (4  B.  4)  und  erhielt  die  juriflifche  Doctorwürde. 

Am  31  Sept.  erhielt  auch  der  Hr,  Bibliotheks-  Ciifloa 
Carl  Traugott  Gottlob  SihSnemanu  die  juriflifeiie  Doctor. 
würde  , nachdem  derfelbe  feine  fnaugural  - Diflertation t * 
de  foro  in  canfis  e eoncordatis  decidendi s eompetente , wo-  » 
von  der  effte  Thail  für  jetzt  srCchienen  ift'Cd  4 D • 
•flentlich  vertheidigt  hatte. 

Am  22  Sept.  Herr  ylnton  Chrlfioph  Voickening  aus 
Hannover  erhielt  die  medicinifche  und  chinirgifche  Doctor*  • 
würde  , nachdem  er  feine  Inaugural  - DiflertaHoii  : de  * 
taefianibus  perinaet  inuliebrie , ( 3 B.  g, ) tifltntlich  rat« 
theidigt  hatte. 

Aa|  3$  Sept.  difputirte  Hr.  Johann  Friedrich  Gottlieb 
Ruhe  aus  Einbeck  im  Hannövrifchen  Öffentlich . und  er« 
(7)  H hielt 
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hielt  die  medicialfche  und  chirurgifche  Doctorwürde» 
Die  .Diflerudon  führt  den  Tiul : HUt  phi/ßologia  oc 
r*th<)lo§U.  (4  B.  4>) 


Gitfsen, 

Zu  den  Herbftprüfungen  im  hiefigen  P*4ego(fium 
lud  der  zweite  Lehrer  deffelben  , Hr.  Prof.  Leun  in  einem 
letcinifchen  Programm  ein , worin  er  die  febwere  Stelle; 
Äöm.  1.  16,  17.  erläutert ; daffelb«  ift  bey  Braun  auf  ig 
Quartfeiteii  abgedruekt  worden.  . ' 

Dafelbfl  gab  bey  Gelegenheit  des  Wechfel  dea  Rectorata. 
das  von  Hn.  R.  R.  Crome  auf  fin.  Sup.  Schutz  übergieng, 
der  R.  R.  Schmid  alt  Prof.  Eloqu.  ein  (Reimen  tricoümunv 
primum  Pulemicae  Horotianae,  das  v.  7^~  98  der  dnuen 
Satire  im  eiRen  Buche  des  iforatz  erläutert  . und  auf 
2 } Bogen  bey  ßraun  abgedruckt  ift.  Am  weitläufugften 
wird  darinen  von  der  vermeyntlichen  infauU  Lobeonh  • 
Und  vom  eattUo  fvondrt  gehandelt. 


Würzburg, 

• Den  29  JuKiis  las  Hr.  Dr.  und  Prof.  Chrifloph  Siebotd 
feine  Antrittsrede ; Dalorh  faciei  morhi  rarloris  atqHe  atrocii 
ohferrationibnt , iUuftrati  aäumbratio  — diatribe  feemnda, 
24  Seiten  in  4.  im  medicinifchen  Hörfale  ab,  und  ward 
den  2g  Auguft  darauf  alä  Mitglied  des  ekademifeben  Se« 
nStes  aufgenommen. 

Den  5 Sept.  vertheidigte  Hr.  Alban  Jofeph  Deiffenbergar 
von  WUrzburg,  die  von  feinem  Hn.  Präfes.  dem  Un. 
Geh.  Rath  und  Prof.  Schaidt  gefchriebene . und  auf  166 
Seiten  in  8>  gedruckte ‘dljertatfoaeni  , fißantem  praeter 
generalia  quaedam  de  enueur/m  creditorum  theoremata  ordtao- 
ti’anem  concurfui  pt-'irceburgenfem  de  xx.  Julii  nolit 

iUuflratam,  nebft  angehiingten  thefibm  ex  unirerjo  juxe, 
worauf  er  die  Würde  eines  Licentiatesi  beiden  Rechte 
erhielt.  ' 

Br.  Prof.  Zirkel  reflgnirte  mit  einer  Gehaltszulage  von 
200  8.  fr.  die  Stelle  eines  Subregenten  im  geiftlichen 
sräinarium.  Diefe  erhielt  Hr.  Anton  Grrjt , Lic.  der 
Theologie,  feit  einem  Jahre  Prof,  der  Fhilofophie  am 
hieOgen  GymnaGua.  * ' 

Hr.  Prof.  Berg , dermalen  Dectn  der  theoh  Facultat , 
' tr)iielt  den  Chantkur  als  geißlicher  Rath*> 


‘ Bamberg'«  ' ' ' 

. Dan  13  May  vcnheidigie  unter  dem  YorGtze  des  Hn. 
Prof.  Döüinger  d,  j.  Hr.  Fr,  Tkeod,  Am,  fVagner  von  ^ 
Xronach  • auaerlefene  Satze  aus  der  Araneykunde  , und  , 
ward  nach  geendeter  Difpmaiion  zum  Doaor  der  Medicin 
ereilt.  Seine  Inaugural*  Abhandlung  ift  überfchriebeii  t 
Thacrioe  medSclnae  praetleae  fragmentum , de  dofibut  medi- 
eaotentorum,  et  iuflo  eas  propinandi  tempore,  generalia 
taaatant,  44  Seiten  io  g. 

.Den  «3  Auguft  vertheidigM  Hr.  Callut  Heinrich  Link 
aus  Bamberg,  PbyGkua  des  BambergUchen  OberamisViU 
feck  1 auserteftne  Sätze  aus  der  Arznaykmtde.  Sein 
Präfes  und  Proasotor  war  Hr.  Hofrath  DölUnger  ä.  ä. 
Too'Hii.  Ziel  etfehieobey  ditCtr Gelegenheit:  Differtath 
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fißent  tapographiam  tnedlctm  Vilfetkii  et  ennflitutioms  cm. 
nomm  lypS".  *79<*  >797*  ibidem  regnantet.  24  Seiten  ing. 

Den  2t  Sept.  enheilte  Hr:  Dr.  tind  ProL  Nüfslei»  des 
Hn.  FrMs  P^anr  aus  Yorchehn.  des  CoUegistftifea  St. 
Stephan  Chorherm;  Jofeph  Seifert  aus  Oingolshaiifen ; 
Leonard  V afeld  aus  Leutenbach  ; Philipp  Badum  aus 
Bamberg;  Georg  JLeicht  aus  Gaufiadt;  Michael  Mokr 
aut  Yorcheim,  Alumii.  de«  AufTeeGfehen  Seminars;  Ccri 
VTeber  aus  Bamberg  ; 'Xaver  Seuberth  aus  Bamberg  des 
' AuffeeGfehen  Seminars  Alumn.  den  academifchea  Grad 
einer  Bäccalaureua  der  heytn  Künfte  und  Weltweishtü. 
Nach  diefer  Feyerlichkeit  vertheidigten  Ge  diefen  und 
den  folgenden  Tag  unter  dem  VorGtzä  ihres  Promoton 
aoserlefene  Satze  aus  der  Philofophie  , Mathematik  und 
PhyGk.  Bey  diefer  Gelegenheit  fchrieb  Hr.  Pr.  Nufdein: 
Difqnifitio  de  hnmanae  rAuntatit  liberiete.  34  Seiten  in  4. 

Ebenderfelbe  creirte  den  23  die  genannten  fienta 
zu  Doctorn  der  Philofophie. 

II.  Todesfälle. 

Den  II  Sept.  ftarb  Hr.  Geh.  R.  und  PreC  fTiefner, 
Senior  der  theoL  Faciiltit.  Seine  Bibl/otiei  hmterlieüs  er 
der  alWmächß  bey  tVürzburg  gelegenen  P(ämoaftratea(er 
Abtey  Zell . jedoch  unter  der  Bedingung  , daft  gevriffe 
Werke  , im  Falle  der  Jefuitenordeii  wieder  auikoTmnea 
follte , an  das  nächftgelegene  CoHegium  detfelben  (oWim 
übergeben  werden.  Zum  Haupterban  (eines  hiiitetUGeneii 
Yermögens  fetzte  er  das  Spital  feiner  Yatecftadt  — Hay> 
dingsfeld  — ein. 

in.  Preifeanfgaben. 

Der  in  hieGgen  Gegenden  bereiu  rorhandeM  nad 
mit  jedem  Jahre  weiter  um  Geh  greifende  Hobiaangd, 
und  fiie  daraus  enaftandene  sufferordentliche  Tbeuwuaf 
des  unentbehrlichen  Brennholzes  hat  der  hieGgen  Geidk 
fchaft  zur  Beförderung  der  vaterländifihen  InduftritCciMa 
im  vorigen  Jahre  die  Veranlaffting  gegeben , eijter  gründ- 
lichen , vorzüglich  auf  die  Nümbergifeben  Gegeadea 
paileiiden  Beantwortung  der  Frage: 

«,  Welches  Gnd  in  RückGcht  auf  Nürnberg  und  ibrt 
„ Landfrbaft , die  wirkfamften , ausführbarflen  und  aus- 
„giebigften  Mittel  im  allgemeinen«  weniger  Hob,  als 
H bisbeV , zu  verbrauchen  ? und  welches  Gnd  ioAieCoodtn 

t)  J die  wirkfaniQcn , danerbafteften , wobibciläeu  und 
„am  leiefataften  zu  verfertigenden  Stuben* Oefku  iut 
,« Herrfchtften « GeGnd  • und  Baurmftubeo»  hzuft* 

„ fächlich  aiif  Nadelholz  anwendbar  ? 

2)  .«Welches  Gnd  die  beßeo  Kochheerde? 

3)  t.  Wie  können  fonft  noch  die  übrigen  häuslichen 
„Gefchäftc,  wozu  matVFeuerung  braucht , mit  dem 
„wanlgften  Aufwand  von  Holz  beftritren  werden? 

4)  n Wie.  macht  man  Herrfchaften  und  GeGiide  geneigt 
«,  und  gefchickt , die  rorzufcblageiideit  Erfparuflgt* 
„Regeln  in  Ausübungen  zu  bringen?«, 

eine  Prämie  von  25  Dukaten  tu  widmen. 

Nun  Gnd  zwar  fcitdem  zwey  verffhiedenc  gute  Yor- 
fchläge  im  allgemeinen  enibalceude  Beantwortungen  ein- 
gelänget,  in  RückGcht  auf  hit'G;>e  Sut|t  und  X.and  aber 
nicht  fo  ganz  befriedigend  ausgefallen , dafs  davon  diesorts 
(ijboa  jetzt  <19  QÜtzlichei  Gebrauch  zu  machen*  wäre,  auch, 

wagen 
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w«f«o  d«r  f eriflgen  Itonkurräni  dtr  ?reis  4tmalcn  fcb<Xl 
tiner  davon  suerkannt  werden- könoto> 

£a  findet  ficb  demnach  erfaßte , dka  aUgeoieine  Sefta 
ihres  VAarlaitdef  und  ihrevNachkomsieiifdiafc  beaielande 
I^dufirie  • GeCelMchaft  bewogen  i erftgedachte  PreUfragOt 
unter  Anberaumung  einer  abennala  Ach  auf  ein  Jahr , 
Bioüicb  bi«  *a  Ende  Jamurii  179«  erftrekendan  Friß, 
■od  unter  wiederiioker-  Auefetxung  der  im  vorigen  Jahr 
auf  35  Dukaten  beftimmten  Prämie . aur  xweckmäftigen . 
und  baupträchiieb  auf  Kiimbtrg  anwendbaren,  nicht  aua 
Bürheni . fondern  aua  unbeftriuenen  theoretirchen  Säuen 
und  vorzüglich  aus  praktifchen  Erfahrungen  hergeleiteteu 
Beantwortung,  wbkhe  an  den  Corre<^ndeas>8ecretar, 
Urn>  /oh.  Firdintmd  Moth',  Diakon  bey  der  St.  Jacobe* 
Kirche  allbier.  ohne  Bemerkung  dea  Verfiaffect  Nanmn 
und  Wohnofts,  unter  unbekanntem  Sigel,  und'«  wenri  ea 
hiedge  Verfafler  find . von  fremder  Hand  gefchrieben . 
emgefendet  werden , und  auf  der  Tiueifeits  ein  Motto  » 
das  auf  ein...  rerfiegelcea  Biftet  nochmala  gerchrieben,  in« 
wendig  aber  den  Namen,  Sund  und  Wohnort  dea  Vet« 
faftera  anceigt.  enthalten  muOi,  noch  einma}  vonulegen. 

Bey  diefer  Gelegenheit  werden  auch  inabefondre  Cimme« 
liehe  hiefige' Sachkundige  Mitbürger,  und  unier  diefen 
das  IdM.  Hafner-  ( Töpfer-}  Handwerk  freundfchaftlich 
erfucht,  ihre  fowohl  im  allgemeine^,  als  in  einzelnen 
Punkten , in  Abficht  auf  die  mk  Jedem  fahre  dringender 
werdende  Holt-^  Btrpamira , vorzüglich  euf  die  weniger 
Holz  erfordernde  Staben  - und  andere  Oefen , geAmmehe 
Erfebrungen  und  Vorfch)ä|fe,  fofiten'  felbig»  auch  na«k< 
fo  unerheblich  fcheinen,  aus  paerÜtifcher  Gefinaung,  er« 
fiigter  Induftrie-Gefellfchaft  gefälligft  fchriftlich  miuu« 
»heilen,  oder  allenfeila  nur. einem  bekannten  Gefellfchafta- 
Mitglied  mündlich  zu  ereffnen . oder  auch , weil  felbigen 
die  dabey  in  Betracht  ziehende  hiefige  Lokal -Um- 
n»»de  befter,’  kla'  auswärtigen  Perfonen.  bekannt 'find, 
ßth  mk  Beamwortiing  oberwähnier  ‘PreifsUfgfabe  jfelbft 
beliebig  zu  befchäftigen  , Mcher  Bülgewahruiig'-  mk 
vielem  Verlangen  dankroll  entgegen  fiebit. 

Dia  Gefellfcha  ft 
zu  Beförderung  vaterländifcher 
luduftrie  in  Nürnberg. 


»le  -• 


®**  hurfütßl.  Akademie. püixl.  Wiflenfehaften 
•Ihiar,  hat  von  eihem  rerdmnflvolJed'Maofie  , der  nicht 
genannt  fe>n  will  . den  Wunfeh  mitgeiheilt  erhalten, 
folgend«  Frage  beantwortet  au  fehen:  " I/l  ,t  nötkwfMdig, 
” Theiu  der  HeÜkanfi , did^ 

und  die  Cfllmrpie  , fouf^ht  ln  ikrer  Erlernung, 
,e«lt  Antuttnn^  wieder  zh  vereinigen/-  ft’ tichet  waren^diV 
. ir^fofhen  ifrrer  lyeuKHHgt’n'nd  welehet  find  die  Mlftel' 
,^er  fr  iedervireiHlftuHg  /..  Er  lahlt  zwanzig  Dukaten^ 
leigen  , der  diefe  Frage  binnen  drey  Monaten  nach' 
dom  Uhheihs  der  gedachten  Akademie  am  btfleii  beant- 
wertet.  Dk  Ak^emie  fodtrt  daher  alle  diejenigen  edlen' 
anncr-,  die  hieran  Theif  nehmen  wollen  , mit  Au»-* 
fchlüfa  Ihrer  alhier  anwefenden  Mitgrieder.  auf.  rof  Ab-‘ 
Iwf  d«  Pebnumonat»  de.  i .ftehenden  17,1  Jahres  ihre 
gdenken  darüber  auf  die  Jiey  den  Akademien  übliche 
W«if»  goialligft  zu  eröffutli,  untf  dlc-Al»hAödlung«g  olmr 
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NamensuaterÄhrift , mi/einem  Hotte  rerfithen,  wefthem- 
miglcich  di»  Auffebrife  ainea  beyzulegenden  rerfiegeltcn 
Zettelf  ift,  der  den  Kamen  tlc.  dea  Verfaffera  der  Ab- 
handlung enthält,  poftfrey,  an  ihren  befiändigen  Secretär, 
den  Hn.  Prof.  Bellermanm  alhier , einzufenden.  Eines 
SfoQSI  nach  gafchloflenem  Termih  der  Binfendung  wird 
das  Unheil  dar  Akadamie  öffamlich  bekannt  gemacht 
werden«  Freunde  der  Menfchheit  und  des  Fonfehritta 
nüttlichor  WifTeufchafteii  werden  fich  ^urch  dar  Bewufat- 
feyn  und  die  Huftiung,  auf  ZtitgenolTen  und  die  Nach« 
weit  woblthäiig  ffliigawirkt  au  haben,  noch  mehr,  ela  . 
durch  den,  der  heften  ron  ihnen  über  die  eufgeßellte 
Frage  goliefbnen  Abhendlungen  ron  der  Akademie  zuzu«  - 
erkenneadeo  Preis  belohnt  finden«  1 

fivfiärt  dmt;  2;  November  1797« 

III.  Oeffentliche  Anftalten,  ' 

FT^ien  dm  1 October  17^7.  8e.  Majeftät  der  Kaifer 

haben  tum  Beßen  der  adelichen  Jugend  und  zur  Bildung 
tauglicher  Beamten , befchloffcn , die  k.  k.  thereOanifche 
Riiierakademie  , wie  diefelbe  von  der  Kaiferin  I/laria 
Therepa  zum  Behuf  der  Erziehung  des  Adel»  fämmtlicher 
Erbftascen  geftifret  und  zur  vollkomraenvn  Einrichtung 
gebracht  worden  ift,  wlederherzuftelleo.  Die  Oberleitung 
dlefer  Akademie  ift  dem  k.  k.  wirklichen  Fiiiantminifter 
uhd  PräOdenten  der  oberften  Finanzhofftelle , Grafen  ve« 
Sauran  , und  die  Dircction  dem  Exjefuiteii  Abbe  i/o/ylatier 
übertragen  worden.  Diefer  Direction  ift  bereits  der  ge- 
fammte  iharelianifche  Aktdemiefond , mit  allem  Zugehor. 
übergeben  , und  an  diefelbe  find  alle  diejenigen  ange- 
wiefen,  welche  aus  befsgtem  Fond  Stipendien  und  Pen« 
fionen  ziehen.  Diejenigen  Stipendiften  , welche  bereits 
iii  die  unter  dem  Kaifer  Leopold  II.  errichtete  There« 
fiäntrche-Leopoldinifche  Akademie  unentgeltlich  aufge- 
nommen waren,  fo  wie  diejenigen,  welche  einSiipendium - 
von  300  Gulden  jährlich  zu  Haufe  bezogen , können  fe« 
gleich  unentgeltlich  in  die  hergeftellt«  Therefiantfche  Akt- 
drrole  eintreien.  Von  den  übrigen  Stipendiften  wird  dia 
Direction  theila  gleich  anfanga , theils  in  der  Folge  fo 
viele  unentgeldlich  cufnebmen , als  die  akademifchen  Fond» 
geftailen.  Die  Aufnahme  wird  unmittelbar  von  der  Aka« 
deroic  Direction,  mit  Vorwiffen  Sr.  Maj.  des  Kaifer»,' 
bäforgt.  Doch  bleiben  den  Behörden,  und  denjenigen, 
welchen  aus  den  Siiftsbriefen  Präfentations-  und  ander» 
Rechte  zufiehen,  diefe  Beehre  noch  ferner  unbenoinnieA' 

Zu  den  in  dem  akademifchen  Geoände  vonnnehweodro 
Aenderungen  und  erften  Einrichtungen  haben  Sr.  .'1'».^ 
der  Akademie  einen  MgemelTentn  Vorfchufs  atigr*’**"' 

Zu  den  Lehrämtern  und  Auffeberßellan  wer/vi»  y* 
penfiooirte  Geiftliche,  mit  Zufiefaemng 
derungen  za  Pfarrpfründen  und  ~ 

fodert.  Die  ehemals  im  Tber»***J^ 

Lemberg  an  die  Unirerfitit 
bliüthek  wird  durch  die  ^ 

Piariften  ift  erlaubt,  in  Ae^  * 
die  vormals  angefto,r*^_,. 

Ziehung  [reywiilil^A~^~* 

Se.  Maj.  haben 
Ertheiiung 
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ITERARISCHE  ANZEIGEN. 
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, I.  Ankündigungen  neuer  Bücher,'  - 

Journal  für  Theater  und  andere  Künfte,  3tcr  Band 
2tes  StücV.  gr.  8.  Hamburg  in  der  Mtfttenhtch- 
* erfcheu  Buchhandlung.  ' • ■ 1 • 

ili  fertig  und  enthält  : Sebaufpid  der  AÖro  — *ur  Ge* 
fchichte  des  griechifclien  Theaters  — Lodoiska  , nsdi 
dem  FranxoGlthen  — Ein  paar  Worte  über  einiges  im 
llemlet  — Schaufpiele  aus  dem  rorigen  Jahrhundert 
( Fortfetxung ) — Dr.  Martin  LMthert  Unheil  über  die 
Schaufpiele  — • ■ ” ' 

Diefem  folgen  die  Theater  Kritiken.  Kupfer : Mafa* 
aicUe.  Mufik.  Diefe  wird  im  nächftenUeft  nachgelicfett. 
Hamburg  d.  i6  Sepr.  1797* 


6)  Lang  Q Wüh.  Tob. ) über  die  Unsulängltohkeit ' der 
Vernunftreligion,  m völligen  Beruhigung  des  ftlenfcheh,  * 
■eine  gekrönte  Preisfehrift , 8>  ■>  gr.  ■ 

7)  Freundfehaft  und  Herxensfchwädie.'  Bin  .Schaufpiei  • 
in  5 Aufeügen-,  von  J.  A,  von  'Guttfnhtrg , g.  • lo  gr.’« 

t)  Das  Friedensfell.  Ein  Luflfpiet  ie  .swey  AuftügeM, 
reo  Dr.  Ltniheitner , 8<  Scbppr  g gr.  Dkpr  6 gr. 


Bey  Schwan  uad  Goiz  in  Manoheim,  iß  unter  der 

Preße:  < - ' " i . ' r ~ 

Kindtr^Raiz  und  Mutter  - Frtudan  , non  L.  ,F. 
Jaußret.  Aus  dem  fransöfifchen  , a Theile  mit  ^ 
Kupfer  in  Tafchenformat. 

Die  Oberdeutfehe  LiteraturMitung  tagt  No.  CIK.  pag.  ^ 
508.  in  der  Beuriheilung  des  fransöfifchen  Originals  , 
wovon  in  kurter  Zeit  fünf  Auftagen  erfiphienen  find  : 

„ Diefe  kleine  Gemälde  gefallen  durch  ihre  Simplicitit  ^ 
„Änd  den  reinen  Ergufs  emes  Canften  gefühlvollen  lleraeiis, 
„welches  Natur ,uul  Einfall  in  ihren  za^teften  AeulTe- 
' „eungen  auftufäffen  geüimmt  ift.  Eine  gut  gerathene 
„Nachbildung  diefer  fdi/««« , Fabebi  vni  przMungen 
„wäre  als  eine  Bereicherung  unCerer  Literatur  anzufehea 
„und  xu  wüiifchen.  „ Wir  hoffen  durch  die  Oeberfeuung, 
wir  hiemit  anküiidigcn , diefen  Wunfeh  vollkommen  ^ 
erfüllt  xu  haben,  da  es  keine  Fabrik- Ueberfetzung,  fon*. 
gern  die  Arbeit  eines  auch  als  Dichter  bekannten  Mannes 
non  ftefchmack  ill  ,r-  die  hoffentlich  den  Beyftll  der 
Kenner  erhalten  wird.  Gegen  Ende  des  Jahrs , foll  dies 
Werkeben  in  einem  fchöneii  äufiern  Gewände  erfcheineii 
^ •vvo  es  denn  xu  einem  angenehmen  und  nützlichen  Ge* 
i^enk  für  Kinder  gebraucht  werden  kann.  . , _ 

In  un/erm  Verlage  haben  wirklich  die  Preffe  verlaßen 
^ und  find  in  allen  Buchhandlungen  xu  haben: 

>)  FroaH(  Joh.  Peter)  Grundfatzc^  zur  Behandlung  der  _ 
. Krankheiten  des  Menfchen  etc.  5r  Theü^von  den  Aus- 
. Außen , gr.  g.  H gr.  , . . 

2)  Fabritint  (Carl  Moritz)  über  de«  Werth  und  die  Vor- 
, xüge  geiülicher  fiuaten  und  Regierungeq  in,  Deutfeh- 

. land,  g.  »4  gr*  , ^ / 

j)  Fragmente  zur  Kunde  der  Suaisverfaffung^efchtchte 
des  deutfehen  Reichs  , g.  9 gr,  ’ ,, 

4)  Julie.  Eine  Erz.ihluilg  Von  Rhynvis  Feiih , nebü  an- 
,'dem  Auffauah  diefes  Verfaßers  , mit  I Kupfer,  g. 
»6  gr. 

^ Kbfiert  (Wilh.^  Liturgie  bey  Beetdiguugen , gr.  p 

.aoftf* 


Kalender^^ngeige,,  ...  • 

' Der  voe  leiniger  Zeit  angekündigte  Mmanaeh  zur 
Beförderung  des  ail^meinen  und  häutlicken  QUiekt  t näS-i 
Xatpfem , gezeichnet  non  Poxzi  und  Perautc , und  ie  «hier 
ganz  neuen  Manier  von  Hn.  Sigriß  in  Mannheim  geßoehen, 
iß  nun  für  3 fl.  la  kr.  oder  a Rihlr.  g gr.  üi  alleu  (oli- . 
den  Buchhandlungen  zu  haben.  Das  Verfprechen  des 
VezAißert  (MO-beltebier  Schriftßeller  Deutfchlanda) , dtfs- 
diefer  Almanach  «um  Begleiter  gebildeter  Lefer  dienen : 
und  ihn  gute. Eltern  ihren  Kindern,  der  Jüngling  feiner 
Geliebten  , der  Bruder  der  Schweßer  etc.  ohne  Sorgei 
xum  Gefcbenke  geben  könne.  Iß,  wie  men  mit  Zuver* 
Acht  hofft,  erfüUb  Auch  beym  Aeuffem  lies  man  es  an 
nichts  msngeli),  was  ihm  eine  gefällige  Aufnahme  ver* 
febaffen  könota , und  mit  herzlicher  Dankbarkeft  wird 
man.  freundfchaftUche  Wink«  zur  weitem  Verbeßeruug . 

, ün Fall  dat  Abfatz  aur  Fortfetxung  reiten  wird.  I 
Bebrensfehe  Buchhandlung  ' 
. . in  Frankfurt  a,  BL 


Von  folgendem  Werke 

Conflantinopet  ancient  end  modern  witk  Exeurfiont 
to  the  Shore  and  Illandt  of  the  Archipelaga  , by', 
James  DcUaway.  0 

wird  in  unferm  yerlage  zur  Oßermeße  175g.  eine  Uebet*  . 
fetzung  von  Hn.  Fyof.  Sprengel  beforgt  erfcheinen,  wel- 
ches wir  hierdurch  zur  Vermeidung  etwauniger  Coßt* 
fionen  anzeigCH. 

Halle  d.  3 Nov.  1797. 

Reflgerfche  Buchhandlung. 

U.  Yermifclite  Naclirichteu,  "t 

• ' . r , ' ’ 

IVien  den  20  Octeber.  Die  aus  einigen  taufend’ 
Büchern  , und  gröfstentheils  aus  prächtigen  Ausgabe«, 
claßifcher  Autoren , bußebende  Bibliothek  4^^  im 
17S2  geßorheReti  k.  k.  Hofpoettn  , Peter  Metaflafie», 
welche  bisher  von  den  Erben  deßelben  aufbewahrt  wurde, . 
iß  vor  kurzem  von  Hn.  Dr.  Aloyt  Careno  für  die  köoigl* 
portugiefifche  Mofbiblioihek  itu  Lißabon  gekauft  worden. 
— Deffelbe  gelehrte  Arzt  befchäftiget  Ach  feit  einiger 
Zeit  mit  einer  iulienifchen  Ueberfetzung  des  bekannten 
Ilufelandifchen  Werkes  : Di*«  Kunfl  , dot  ntenJehUekx 
Lehen  zu  verlängern* 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

An  Aerztt  und  fVnniSrzte.  ' 

Keine  WilTenfcheft  kommt  der  Heilkunde  flcich  ia 
Uinficht  auf  die  Men^  der  Journale»  keine  tkuc 
ea  ihr  an  'Güte  ihrer  periodtfchen  Blatter  zuror.  Das 
erftere  w'ürde  fcbon  wahr  feyn . wenn  man  auch  nicht 
auf  die  Chirorgle , welche  doch  ein  Hauptiheil  des  Gän- 
sen id,  Bücklicht  nehmen  wollte.  Und  doch  ßeQehen 
ek  felbft  unfere  erßen  Praktiker  ein,  dafa  damit  bey  wei* 
eem  noch  nicht  der  Nutzen  gefiiftet  wird , den  man  fich 
daran  zu  verfprechen  berechtiget  iß.  Ein  grofser  Theü 
der  Schwierigkeiten  auf  .Seiten  der  ausübenden  Aerzte 
und  Wun^rxte,  hi^ron  den  gehörigen  Vortheil  zu  sie- 
ben , fpringt  allgemein  in  die  Augen : allein  das  Haupt- 
hindemifs  kennt  nur  der  Praktikus  (elbß.  Es  iß  hier 
nicht  genug,  wie  in  jeder  andern  Wiffenfchaft»  die  neu- 
en Grundfätze  fleh  aus  dem  Gelefenen  eigen  zu  machen, 
fondem  ea  wird  auch  noch  erfodert,  jede  DoGs,  jede 
Receptformel , jede  Kautel  im  Gedächtnifs  zu  behalten. 
’VPenn  man  die  vielen  Taufer.de  der  deutfehen' Aerzte  in 
Erwägung  sieht,  und  zugleich  bedenke,  dafa  doch  der 
lefende  Theil  unferer  Wundärzte  einen  grofaen  Antheil 
felbß  der  abgefetzten  medicinifchen  Jourutle  kauß;  wenn 
man  ferner  in  Anfchlag  bringt,  dafa  die  LefeanOalten 
fiaß  die  Hälfte  jedes  Joumahbfatsea  zu  ihrem  Bedarf 
brauchen : fo  leuchtet  ea  ein dafs  kaum  der  fünfzehnte 
deutfehe  Arzt  fleh'  ein  einziges  Journal  felbß  anfehsSt. 
Dar  größte  Theil  der  Aerzte  fchränkt  Gdi  aifo  blofs  auf 
die  Lefeanßalten  ein,  oder  er  weifa  gar  nicht,  was  in 
(einer  eignen  Region  vorgeht.  Allein  eben  das  gewöhn- 
liche Zirkulireti  der  Uedicinaljeumale  hilft  hier  fehr  we- 
nig, wenn  man  Geh  nicht  aus  jedem  Hefte  über  die 
Hauptpunkte,  befondera  in  HinGcht  auf  DoGl,  Recept- 
Ibrmela  und  prakiifche  Kautelen,  Austiige  anfertiget,  um 
in  vörkommenden  Fall  dem  GedächtniCi  zu  Hülfe  kom- 
men, und  bry  einer  freyen  Stunde  Wiederbolungen  an- 
fiellen  zu  können.  Wer  hat  aber  im  Gedrängt  der  Praxis 
hiezu  Mufae ! Wer  hat  Ge  gerade  an  dem  Tage . wenn 
das  kurGrende  Journal  bey  ihm  einfprickti  Und  doch 
beruht  hierauf  faß  allein  die  Gemeinnützigkeit  des  deut- 
fehen Journalwefeaa  in  medicinifch- praktifeber  HinGcht. 
Dtrf  BM  Geh  nu«  noch  vundem , daGs  uafet«  tceftkhto 


medictt|ifchen  and  chirurgifchen  Journale  noch  fo  werit 
hinter  ihrem  Ziel  zuriiekbieiben  1 Daher  der  allgemein« 
Wunfeh  der  ausübenden  Aerzte  und  Wundärzte  nach  ei- 
nem  Auszuge  jener  'zshlreichen  Lieferungen,  deffen  Ge 
Geh  theils  zum  Nachfchligen  des  Gelefenen.  theilt  zu 
Wiederholungen  üatt  einea  haudfchrifiJichen  Bpitoma  be- 
dienen  können.  Auf  der  andern  Seite  iß  ea  nicht  min- 
der iedürfnifs  für  den  lafenden  Praktiker,  dafs  die  iis 
Menge  erfcheinenden  Journalauffätze  gleich  nach  ihrer 
Erfcheinung  kritifch  beleuchtet  werden.  Die«  fpringe 
um  fo  mehr  in  die  Augen,  da  die  meißen  kritifche« 
Richterflühle  die  periodifchen  Blätter  meiß  nur  nach  ih. 
rem  Inhalte  anzuzeigen  gewohnt  Gnd.  Wer  hat  nicht 
die  Brfahrueg  bereits  gemacht,  dafs  gerade  diefa  Erfchei- 
nongen  dem  Auge  der  Kritik  am  meißen  entwifchen  1 

Nachdem  idi  mich  nun  in  die  hiezu  erfoderlicben  Var- 
bindungeil  gefetzt  habe . werde  ich  mit  Anfang  i7pg 
^ einer  Quarulfchrift  unter  dem  Titel : Geifl  und  KritOk 
dtr  medicinijehen  und  ehirHrgi/chtn  Zeitfekrifun  Deutfehe 
landt,  prnktifchen  Jnholtt,  für  AerM  und  ff-’mldärztt, 
diefem  Bedürfnifs  für  di«  Zukunft . abzuhelfen  bemühe 
feyn. 

Auf  diefe  Art  wird  es  nun  in  Zukunft  für  jeden,  noch 
fo  befchäftigeen  und  von  Hauptßädten  noch  fo  entfernt 
lebenden , Praktikus  laicht  feyn,  für  einen  geringen  Prei« 
in  dtefer  Beziehung  mit  feinem  Fache  Schriu  au  halten  t 
flchriftßaller  und  Literatoren  aber,  werden  hierdurch  ia 
Stand  gefetzt  werden , für  Och  einigermafsen  ein  Reper- 
törium  der  Medicinaljoumalißik  nach  und  nach  anzule- 
gen. Hoffäntlitb  wird  durch  diefen  Kanal  die  Notia  von 
manchen  tinferer  Journale  in  Gegenden,  an  Orte  und  ia 
Hände  gelangen , wohin  bis  jetu  noch  kein  Exemplar 
gekommen  iß , und  fo  der  Abfats  einea  jeden  dcrfelben 
für  die  Zukunft  durch  diefea  Uiiterncbmen  gewifa  eher 
gehoben  als  zgrückgefetzt  werden.  Diefe  üebetzeuguns 
beruhiget  mich,  dem  es  wehe  thun  würde,  irgend  eineoa 
unferer  rerdienßvollen  Herren  Journalißen  nur  im  ge« 
ringßen  in  den  Weg  zu  treten,  in  der  Art,  dafs  ich 
vielmehr  durch  diefen  Schrht  dem  Debit  der  Medieinal- 
journalitttk  einen  reellen  Vorichub  zu  leißen  hoffe.  Ich 
werde  demungtachtet  mir  es  ganz  befondera  angelegen 
feyn  laßen , den  Oelchmack  und  die  nähere  Tbeilnahm« 
an  diefen  Preductia  durch  DstßcUung  der  Unentbefar- 
t Uch. 
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lichkeit  der  L«ktüre  der  Origintl«'.  in  partihnt , inßdiUnm 
aufs  inögUchfte  zu  befördern. 

Leipzig  I den  ip.  October  I7P7« 

' *♦  • » » 

' ; - V • I ‘ ' 

Ten  vorßebender  Quartalfchrift  beba  icb  den  Verl^ 
übemommen.  E*  wird  der  erfl»  Band , eiriige  zwanzig 
Bogen  fierk,  für  einen  Reichslhaler  künftigen  Januar  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben  feyn.  Die  rierteljahri- 
gen  Fonfetiuogen  werden  eben  diefejBtärke  fo  wie  eben_ 
diefea  Preis  erhalten.  ;i  O ^ ■ 

" Friedrich  Gotthold  dacobäet 


c.< 


r ji 


jin  Pferdelinbhober. 

Von  dem  ohnlängß  im  Namen  der  MuUerfchen  Buch» 
•kandlung  allhier  angezeigten  Werk : 

Kertinif^te  fVijJtnJchajten  dtr  Pferdezucht,  für 
- Uebhabrr  der  Pferde  und  der  Jleitkuufl,  Vun  Seif- 
fert  ton  Tenneeker , Sostt  - Ueutenant  beym  Chur- 
fäckft,  HmfareU’  liepiment 

iß  das  erOe  Ueft  mit  3 tllum.  und  3 fchwarz.  Kupfer« 
nebß  Haupttitel  des  erfien  Bandes  fauber  brofchirt , b«*y 
mir  erfchienen , und  in  allen  Buchhandlungen  k l Btlnr» 
S gr.  und  auf  hollind.  Papier  h I Rthlr.  30  gr.  Sacbfs.  zu 
haben.  Es  enthält  den  Anfang  der  Pferdekenntnifs  wid 
gar  Reitkunß  * und  ich  hoffe  daCs- der  Vortrag  de9^ver•| 
dienßrollcn  Urn.  Verfaffers  fowohl , als  auch  dje  Kupfer 
Beyfall  finden  werden.  , , 

'Das  3te'Heft  wird  innerhalb  4 Wochen  erfcheinen. 
und  enthalt  den  Anfang  der  Rofsarineykunfl , und  der 
Geßütewiffenfchaft  mit  3 illiini.  und  i fchwarz.  Kupfer. 
Da  *ber  die  Kupfer  in  der  Fo!ge  einen  gröfseni  Raum 
bedürfen,  fo  werde  ich  öiefelben'mii  dem  3(en  Heft  an 
i«  einem  befondern  Umfchlag  in  gr.  410  aparte  liefern»^ 
dadurch -aber  obigen  Preis,  wo  möglich  bey  keinem  Hef- 
te'erhöhen. 

Lcip'zig,  den  4.  Nor.  17p?. 

Theodor  Seeger. 


■ JUgenuiuet  Jakrhutk  der  ffuherßiäten , Cyrnnaßru, 

. Lyceen  und  anderer  gelehrten  BUdnngtanfialten  im 
und  auf f er  Dentfchland.  Erfien  Baude t,  erfitt  Heft, 

. •tnthaftt  , ; L ‘ > i i* 

*1.  Bcmerkungeit  üb^  deir  Wertlr  der  Akadesniett.  ■“ 
IL  Ein  Wort  über  die  zunehmet»de  Mei\ge  der  Medid-  , 
. 4jer  «uFunfem  CJiiirerfiiaten.  Von  D.  Henjingor, 

Ul.  Briefe  über  den  neueßen  Znßand  der  UniretGuc 
Jena.  Erßer  und  tweyter  Brief. 

IV.  Einige  Bemerkungen  über  Hallt  und  feine  Lehrer 
aus  dem  Tagebuche  eines  RcifenAen. 

V.  Annalen  gymnafläftifther  ‘Biidung^anßalten : Bremen. 
Celle,  Bifenach.  Erfurt,  Frankfurt  e.  M.,  Gronin- 
gen, Heidelberg,  Magdeburg,  ««nemgen;  WeimarT 
Würzburg, 

VI.  Annalen  akedemifcherBiJflungsenflalten;  Halle,  Wit- 
tenberg , Würzburg. 


ley  Theott.  Seeper  in  Leipzig  iß  erfchienen,  und  an 
alle  Buchhandlungen  verfandt: 

Eberti,  1.  I.,  Prof,  zu  Wittenberg,  Jahrbuch  zur  be- 

• lehrenden  Unterhaltung  für  Damen.  Tafchenbuch  für 
des  Jahr  1798 , mit  3 illum.  und  3 fchwarz,  Kupfern, 
ituber  geb.  t Rthlr.  4 gr. 

• (Alle  4 Bändchen  oder  Jahrgänge  diefes  Jahrbuchs^ 

rom  Jahr  ps,  p6.  p7-  und  P8  koßen  4 Bhlr.  tögr. 
t und  find  von  nun  an,  einzig  und  allein  bey  mir 
' ■ - zu  haben.  . 

Tenneeker,  d.  von , der  Fahnenfchmid  im  Kriege,  oder 
■Unterricht  über  die  Heilung  der  Wunden  die  den 
•Pferden  durch  Waffen  ziigefügt  werden.  Mit  l Kpfr.,. 
den  Aderhiken  vorßellend.  g.  Schrpp.  6 gr. 


Erfurt  in  der  Henntngffdte*  Bttcbhaddlung : IWiiie- 
ralogifchet  Tafchenbuch  für  /iefanper , entwor^n  von  A 
G.Ltnz.  Erflts  Bpiidcbcn.  Die  mioeralogifch  ein&- 
chen  Mineralien,  gr.  li.  iJpS.  gebunden  i Rthlr. 

Ein  Buch  das  für  eine  Wiflenfthaft,  deren  Werth 
man  je«  fo  allgemein  anerkennt,  ein  Syßem  wie  das 
gegenwärtige  aufUellt , verdirtit  gewjfs  den  Dank.  )*dea._ 
Kenners’.  Keiner -wird  feinen  Beyfall  dem  berühwtea 
VerffifTer  vetfagen , der  durch  neue^AnCchten  und  fyße*. 
matifche  Einheit  felbß  Anftugero  . eine«  Weg  bahnt, 
ohne*  fremde  Leitunff  zur  Kenntntfs  jede»  Mioerals  z« 
gelangen,  und  durch  wenig  Anßrt^uiig  ficb  ‘O  tmt 
Wiffenfehaft  eingeweiht  zu  feben,  die  fo  eiueo  wichu- 
gen  Theü  dea  Studiums  der  Neiut  umfafst. 


In  der  ffenningifchen  Buchhandlung  zu  Erfurt  iß  er- 
fchieoen  und  io  allen  Buchhaodlungen  zu  haben: 


So  eben  Iß  !n  meinem  VerUge  fertig 'geworden  und. 
an  alle  nuchhend'ungen  verfendi:  . 

EncyclopäJifchei  fj'arterbuck  der  kritifeken  Phifo/o- 
fhie , oder  l'erfuch  einer  fafslichen  und  voUftiind.gen 
Erki'arnng  der  in  Kamt  kritifchen  und  dogmatifchem 
Schriften  enthaltenen  Begriffe  uni  Satze:  mit  Kack- 
'■  richten , Erliinternnpen  und  yerplcichnngen  ant  dtr 
Grfchichle  der  PhUofyphie  begleitet , und  alphabt- 
' tif.h  geordnet  von  G,  S.  J.  Mellin.  t.  Bd.  I.  Jttk.. 

1 Alph.  7 Bogen , 1 Knpfert.  med.  %va.  I BtbJ.  8 gr. 
Inhalt:  A pofleriori  a priori.  Aberglaube. 

leitet.  Abfülut.  Abfondem.  Abfprung.  Accidenz.  Ach- 
tung. Acroamatifch.  Aehnlichkeit.  Aelihetik,  Affeci- 
löfigkeit.  Afficirt-  Affinität.  Aft^rdienß.  Aggregat. 
All.  AllerpcrJ’öiilichß.  Al'gameingüliig.  Amphiboiie. 
Au  Geh.  Analogie.  Analogie  der  Erfahrung,  der  Su^ 
flanziclität,  der  Urfache  ,und  Wirkung,  der  echfei- 
wirkung.  Analyt.  UrtheiL  Anaxagoras.  Andacht  An- 
dächtelei. Anfang.  Anfängen.  Angebohren,  Angebot. 
Aiigebotenc.  Angenehm.  AnimalUat-  Anlagen  di^  Men- 

fchen  zum  Begehren.  Anleihe..  Anleiher.  Aeii»«ht^ 
AnnehioUcbkeit..  A“n«hmung. , Anrathungen.  , Acrei^ 
Aiifchauur.g..  Anfchießen.  , Auftlftiuig.  .^ntbroj^lt^ie.; 
A'mhropomörphismus.  ’ Antinomie.  Actithetik. 
h’ungskraft.^  Apodküfeh.  Apgetception.  Apprebeo^- 
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ikn.  ilppt«MenfiaB2''Arel«n>foiie.  Ardüftetönik;  lri< 
ftokratie.'  Ariftocdei.  'An.  Antcdadoo.  Ac<m»o*<  At«^ 
■liftikJ ; AttrtHxion.  Aufemhtit.  Autgab*.  AuMaru«?. 
AuQöfiuig.  jAufinuntarung.  a Au«d«b»iutig.  Ausführlich* 
jccit.  Aosrociongshrieg.  Aufser.  Amokr»- 

tieilSAuioBoini«.  Axiomen*  ATtiomwi  der' Anfchauung. 
M Schon  diefa  kurze  Inhal»  • Aiixeigä»  wird  den  S»ch- 
lafchüiumrdiefer  «rfton  Abih.  ^ darlegcn*'’^' Debet  Plan, 
Zweck  und  Ümfiiig  de*  ganzen  'Werks,  vtrweife  ich 
auf  die  frühere  Ankündigung  defTelben,  auf  die  A'orreda 
Mndaufdtefen  erÜKii  Theil  felbft.*' Der  Hr.‘Verf.  hat, 
aur  Br-quemUchkiit  der  Lefer,..in  demfelben  ft>  »iel  zu- 
fammeiigedfaiigt,  dafs  er  nür  den  Buchflaben  A umtifsr, 
dies  kommt  den  folgendemAbthailungen  weder  tu  gute, 
und  das  Ganze  wird  deshalb  .nicht  weiilauftiger.  Der 
kochCl  ökouomifche  und  doch  fick  empfehlende  Druck 
beweifst  hinlänglich,  wiaiweiiig  Verf.  und  Verleger  eine 
zwecklofe  Ausdehnung  des  Werks  beabllchrigen.  Der 
Sinck  d«u-3Caii  llalfra  des  erden  Bandes  geht  uiiuaterbru- 
cheii  fort  I und  wird  im  Oct.  oder  Nov.  beendige  fey«. 
Züllichau,  iin‘8«pt._^i^S>7  i ^ ' 

•—'j  Friedrich  Froraa'ann. 

4..  .>*..•  ii-  »L  : ■ 

* > 

Bep  Friedrich  Frommanu  BucbhündlAr  in  ZiiUiehan  Chi» 
unter  mehrem  andern*  folgende  Budiat  heraua- 
gekommen:  'A^  i’  Z 

Jrnold , Th.  Kurzgefafeta  engl.  GCkinmatik , rerb.  onft 
verm.  ron  fS.  I.  B.  liogler , pte  Alifl.  gnTS.”  >S  ^r.  h 
— Vocabulary  Englisb  and  German j-  oder:  rolW 
fliindig  kleittaa  Wönerbuch , englifch  und  deutfehj 
^ durdbaua  rcrbeflert  übd'vennehrt  biit  eidem  Deuifch- 
Englifchen  Wörterbucha  von  M*  L B.'ßo^er,  .ste 
Aufl.  gr.  S,  1 Rthlr.  g gr.  { ’ '• 

Bayle jr*  .Nk  sbibplgat  Jbigiuh  Dktituiaor,  oderq  voUüäne 
diget  BogHfch'deuifchee  und  Deutfch*cogli(chea  Wdr* 
terbuch . 3 Theile.  pte . Aufl. , völlig  umgearbeitet  von 
I.  J.  Fahrenirüger  in  Hamburg,  gc.  g.  g Rthlr.  1}  gr.‘ 
Eolbkart,  C.  fV.  Pfychologia  homerica  feu  da  Homerica 
circa  animam  val  cognitioha  vel  opiniona  commematio. 
lo  gr.  ■:  ‘ 

Jpraatwedef,  Chr.  G.  Predigten  über  einige  böchR  wicb> 
tiga.GegenQinde,  gr.  g.  i Rthlr.  , . 

Bthntidtr,  Ahiphiblorutn  Phyflologiae  Spccbneii 
at  II.  editio  repeiiu>  4to.  h p gr.  ig  gr. 


Futtehem , G.  G.  Beiträgt  zur  Gefehichti  der  Phiio» 
^ /ophir.  ^gaes  St.  ZüUUhaut  Frummann.  U. -g.  .''I4gr? 
Qr*  Prof.  F.  bas  diefea  Stück  feiner  aligemein  gefebatz* 
t^n  Be> trage  r auCserc  einigen  Bemerkubgen  au  des  Par» 
iunidaa  Fragaut/itpa’  von  Hrn.  Ikiurhh  in  Breßlau,  feibft 
Bwar  nur  mit  einer,  aber  um  fo  wichtigem  Abhandlung t> 
„jibri/t  einer  Gefchickte  .unct  Littrr.^r  der  Vhyiiognee 
MtA " ausge^uetv'  Sie  verdient  eben  fo  fvhr  dure.i  das 
Jnterelfe  ihres  Gegenflandcs  als  ihrer  Schaiidiung  all.je' 
meine  Aufmerkfankeit.  Br  hat  mit  groi>nu  Pivifse  und_ 
Scharfünne  alle  äUern  und  neuern  ellfii  ;lud.ert,  und 
thaili  nun  mit  der  ihm  fo  eiguen  Pracih.Mi , ilrfUndheit 
Msd  Anfprucblofigkek  dia  RefUUacc  feines  Studium*  miu 


laW. 

Je  heiliger ' nf 'aftf  yoftdin^lgbe^  Infpracb  madfe.  fö 
Aiehr  vlird  tnan  ihm  Dank  wiffen,  bey  diefem  erftenVÄ» 

‘ fliehe,  fo  viel  geldüet  zu  haben ! 

Nicht  uriglückUeb  hat  er  das  Ganze  folgendenHalMtr 
eingc'theiltt ' Brfte  Keiine  phyGognomifcher  Beoba'chtübf« 
genh  r.'Ajriecheo.  II.  Andre  Völker,  Erflet  Zeitramh* 
voRPyihagörrt  bis  Ariflbteles.  Anfang  phyOognomlfdiek 
Bhobzcbtungeii  n«th  Regeln.  ErlTe*  SyAem.  Zweite* 
Zeitraum.  Seit  AriAöteles  biä’zum'cten  Jabibund.  nacb 
Chrifto.  -Beyfpiel*  pliyGognomifcher  Fertigkeit  — Pa- 
thognomik.  Griechifchc  und  Romifche  Dichter  und  Pro- 
faiker.  Dritter  Zeitraum.^  äeit  dem  ateft  lahrh.  bl*  runt 
Anfang  des  i7ten.  Vien'er  Zeitraum,  fom  Anfang  de* 
iTcen  Jahrb,  bis  auf  Lavater. 


Bey  Friedrich  Frommnnu  vn  -Zutlicha»  iß  fo  eben  er» 
fchieoen , und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : * 

&.  S.  Löhlrin  Ahvt'eilung  zum  Violinfptelen  mit 
prdktirchen  Beyfpieleii,  uiid  zur  Debung  mit  zwölf 
kleinen  Duetten  erläutert , zom  drittenmal  mit  Ver» 
befleruiigen  und  Zufa'tzen  auch  mit  zwölf  Ballety 
Rucken  aus  der  Oper  'Andromeda  und  der  Oper 
Brenno  vermehrt,  berausgegebeo  von  L F.  ßct> 
charJt.  4.  i Rthlr. 

Dief«  dritte  Ausgabe  eines  allgemein  gekandtea  und  ge» 
(cbiuzteB  1 Buches ..  kat  durck  dia  Verbeflerungen , Zu- 
fatze  und  neuen  Uebung»ßücke  dea  Urn.  Herausgeber* 
einen  fehr  wefeiKÜchen  Vorzug  erhalten,  und  feine 
Brauchbarkeit  iß  dadurch  um  ein  grofses  erhöhet  wor- 
den. 

Schneider,  J.  G.  kritifebea  Griechifch-Deutfehaa 
Handwörterbuch  beym  Lefen  der  Griechifchen  pro- 
I ' ianen  Bcribenten  zu  gebrauchen,  i.  Band,  A—R,  ■ 
..  med.  g.  3 Rthlr;  i3  gr.  ‘ « ‘ 

iß  io  letzter  OfiertoiefTe  bey  mir  wirklich  fertig  gewor» 
den.  Es  iß  bis  izt  nur  eine  Stimme  über  die  Vorzug 
IkbkeR  diefcs  Lexicons,  und  die  Anzeige  feinea  Da» 
fey  na  iß  ihm  die  beße  Empfehlung.  Der  Druck  de* 
3ten  und  letzten  Randca  iß  fchon  wieder  weit  rorg*. 
riickt  i und  ich  hoffe  ih*  noCh  nach  meinem  Verfpreche» 
liefern  zu  können,  ^ 


< Of 


, FopulUre  Jbhandfungen  aut  dem  GehieU  der  prakti’ 
fchen  Phitofophie,  zur  Beförderung  einer  vorläufigem 
Bekotentfehaft  mit  Konlifchen  Ideen  von  l.  Chr.  Greh 
fing.  13  Bogen,  gt.  8. ' Zeffichae,  Frommann.  14^8» 
' Der  durclr  feine:  „Briefe  über  die  CttUcb-Tdigiof* 
Eraiehung**  und  andere  Arbeiten  rubmlithß  betaujit* 
Verf.f,'  hat  durch  diefe  < Abhandlungen  deii)knigeii  Reli» 
gionslehrem'',  Aerzteii,  lurißen  und 'andern  Geftbafta» 
männern,  denen  es  an  Zeit  fehlt,  aus  den  (Juelleii  der  Rant. 
Philofophie  zu  feböpfen,  eine  vorfäufige  Behanntfchaft 
mit  Karu  Ideen  über  die  wichiigften  prakt.  Angelegen» 
heilen  dea  .VJenfehen  geben  wollen,  und  wird  Geh  durch 
dicf^lbon.  alle  feine  Lefer  fehr  verpRiebten.  Er  kat  zweck- 
m.ifsige  allgemein  iniereffante  Gegenßände  gewählt,  und 
alle  diefe  6 Auffatz«  zeichnen  Geh  durch  Leichtigkeit  dea 
Vortrag* , faCilicha  Wahrheiten , praküfehe*  Jniercffe 
(7)  13 
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und  B«(UinintheIt  4er  B«sciffe  tt».  Di«  «nsKanuScbri/* 
««n  «iwgehobanen  und  hdchü  fchtcUicb  mit  dem  Ganten 
rerwebien  Stellen,  find  fehr  gefchickt  manche  ungegrüw 
d«U  und  lächerliche  Torurtheile  über  des  grofsen  Oen- 
luars  Denk*  und  Schreibart  au  aerftreueu;  lic 
weif«  Tür  die  Belftnuniheit . Pracilion  , Deutlichkeit  und 
öftere  Elegant  feines  Vortrags.  Gewifs  giebt  diefs  Bünd- 
chen kein  unwürdiges  Seitenßück  au  den  allgemein  ge* 
(diatzten  Oarrenfchen  Abhandlungen ! Es  enthalt  i.  über 
den  EinBuCs  des  Familieiigeißes  und  QflenfcbenwohL 
*.  Das  goldene  Zeitalter.  3.  lieber  Charakterfchwache. 
4.  über  die  Verwandtfehaft  des  äfiethifeben  Oefiilila  mic 
dem  moralifcheii.  S-  Heber  den  Werth  der  pofititten  Re* 
ligion.  6.  Heber  den  Hnterfchied  der  Klugheit  von  der 
Sittlichkeit  und  der  Kiugheiulebre  roa  der  FBichten- 
lehre.  ' ■ * 


ui  Third  Di ffertation  ou  Fever  hy  Fordyce  M.  D.  wird 
VOM  dem  Heberfetter  der  ErRen  und  Zweyten  Abhand* 
lung  über  das  Fieber,  nüchfle  ORermelTe  98  in  der 
Scköpßjcken  Buchhandlung  herauskommeu. 


A Practieal  Inquiry  on  disoriered  Xefpiration  by  R- 
Brte,  M.  D.  htfst  eine  berühmte  Buchhandlung  durch 
einen  bekannten  Aru  itu  rerdeutfchcn,  und  wird  Oftem 
fertig  au  haben  feyn. 

11.  Neue  Erfindung. 

Ich  bin  endlich  fo  glücklich  gewefen . eine  Methode 
aur  Auflofung  der  Gleichungen  tu  finden  , die  ellgcmeia 
SU  feyn  feheint,  da  ich  febon  die  Wurzeln  roa  Gleicbtin* 
gen  vom  fiebenten  Grade  angeben  kann.  Ob  meine  For- 
meln reductibel  find . davon  bin  ich  felbR  noch  nicht  nti- 
terrichtet.  indem  ich  blofs  zur  Auflofung  allgemeiner 
höherer  Gleichungen  fchrcite.  ohne  mir  flie  Zeit  au  gön- 
nen . meine  Formeln  an  Zahlengleichungen  au  rerfuchen. 
Den  Liebhabern  der  Mathematik,  denen  es  gewifs  lieb 
feyn  mufs,  diefe  grofse  Lücke  in  der  Algebra  ausfiillen 
xn  können . Tege  ich  meine  if^od«  aur  HntcrftKhuog 
Toir. 

Ich  ftelle  mir  jede  Gleichung  in  der  das  Glied  Tx  fahle« 
•U  allgamein  ror.  DieCs  au  können . mufs  man  bekaon* 
termafsen  im  Stande  feyn , das  gedachte  Glied  allgemein 
«egzuCchalfen.  oder,  bey  einer  Gl.  rom  Grade  n.  ein« 
andere  vom  Grade  (n  — t)  aufaulöfen.  Nun  können  wir 
aber  qtudrattfeheGL  rollllündig  auflöfen.  Folglich  in  GL' 
vom  dritten  Grade  daa  Glied  hx  wegfebaffen.  Wird  nun 
dadurch  die  AuBöfung  dar  Gl.  vom  dritten  Grade  mög- 
lich : ft>  gehet  die  Wegfebaffung  des  Gliedes  cx  in  GL 
vom  vierten  Grade  such  von  Statten,  und  £0  fort  ins  un- 
endliche. 
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Nun  nehme  ich  ön  mcfdizr*»* erhebe  diefe  GL  «nf> 
die  Potent,  die  meine  aut'  Auflofung  vorgegebene  OL 
hat , und  verfahre  dann  auf  eine  Art , von  der  ich  hier 
am  5ten  Grade  ein  Beyfpiel  geben  will,  theils  um:au  tei- 
gen, dafs  meine- Methode  weite« -führt,  als  eile  bisher, 
erfundenen.'  theils  such  weil  die  Wegfehadung  des  01ie*f 
des  dx  .fowqfaU>ala  die  BeQimmung  des  Wenhe«  von  ■ 
nur  die  Auflofung  einet  blquadratifcheo  OL  federt, 
Cchon  langll  bekennt  ift.  . - 

Alfol  nxtm  — x;  Daher. 

ii»x‘+5o*x*m  + ion*x'nj*-i»on*x*m’  4.5nxm*  + m*’=mi»  -t 
Diefs  fchreibe  ich  folgender  Gellalt.;.  .•  * ^ 

-J-Sn^x^m  + igu'x'm*  + isnat'm*  + Snxm*  ‘ 

, — Sn*x*m*— ion*x*m*  — jnxm^  7 

+ 5n*x*m»  F siixm*  + m*=:a* 
oder  indem  ich  x*  herüberbringe . und  die  Ol.  zz»  fetie. 
(u*— i)x'q.Snxm(nxq-m;’— Snxm*(nx.fin>*  4.gnxxi*, 

Cnx  + m)  + m'=o. 

oder  endlich . da  man  ax  q-  m=x  festen , uod'dac  Oaaae 
durch  n*— I iheUen  kann: 

x^q-Snmx*  5nm*x’  . snm*x*  . m^i  ^ » 

n**-Tl  n*-^x  n*— I ^n*— 1 ® 

Da  nun  b diefer  Gl.  dos  Glied  Tx  fehlt,  fo  belle  ich  0« 
xufammen  mit  der  allgemeinen 

x*+ox*'— bx’ +cx*  + ez=o  i 

Daraus  : \ 

5nm  =;sn'— a.  (A)  . .i 

gnm*  = bn'— b.  (■) 

5nm’=cn* — c.  (C) 


ra' 


= «n*-c,  (D) 


Aus  O kann  n beftimmt  werdea , n 


« m^t« 


; and 


fern  man  diefen  Werth  von  ■*  und  roa  n*  ia  A , B , G v 
und  m'=:p , fo  erhält  man : 

(E)  3i2Sp  + 3»a5e  — •*«?*  = <> 

(F)  3X2SP  + 3IJ5«  — b‘ep*  =ro 

(G)  3125p +3*JS«  — c*ep*-=o 
Alfo  giebt  F — B — G 

e'ep^  — b'ep.* +c*ep*  — 3135p  “•lUSe—e 

Eine  Gleichung  von  4*  Grade  et»  der  p gefunden  werden 

kann.  Alsdann  wird  a = \/^Ps  und  n = 

Folglich  x=-j  


Diefs  ftimmt  auch  gsna  mit  dem  tuCimmen,  was  Emier 
b den  Abhandlungen  der  Peteraburger  Akademie  ge- 
muthmafst  hott  dofs  nämlich  die  Auflöfung  einer  jeden 
GL  vom  Grade  n,  die  AufiSkuig  aller  vorhergehende« 
niedem  voraus  fette.  > ' 

Berlb,  den  14.  Oct.  1797. 

tm  Bendarid. 
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L I T K R A R I S G H E A N Z K I O E N. 


1.  Ankündigungen  neuer  Bücher*  ; 

Di#  neite/le  fVettltunJ*. 

Ei«  potitijthtt  To'gUatt  tiok  D,  Pofftlu 

D.  * • • * • ; ^ 

•t$  jedem  deukeiiden  Mtafehen  daran  liegen  muTs, 
die  Well  zu  kennen*  ^oriiu.er  lebt ; 

Dafa  dies  IiuerelTe , feicdem  es  eine  Gefchicbtc  giebc. 
nie  gröfaer  war , als  izt . in  dar  Epoche  ron  EreigiiilTen, 
welche  fo  awfserordenUich  fiod*  dafa  wir  über  ihren  bia> 
berigea  kühnen  Lauf  , nur  Itaunen.  können , und  ihre  wei- 
tere Entwickelung  kaum  zu  ahnen  wagen;  fe  weitgrt'f 
fend  in  ihren  Grnnd/iitzen  und  Folgen,  dafa  Ge  das  ganaei 
Jetzige  und  künftige,  Schicklal  dea  Menichengefchlechts 
um/aflen ; 

Dafa  die  Zeitblätter,'  welche  diefe'  EreignilTe  uns,  den 
^itgetioffen  erzählen , und  für  die  Nachwelt , (für  di^ 
einft  jeder  nur  irgend  charakterißifche  Zug,  aus  diefer' 
Epoche- ohne  1 gleichen , fo  viel  InterelTe  haben  wird,) 
aufbewabren  foüen,  beynah  alle  aufaer  allem  VerhältniGl 
mit -der  Würde  uad  Wichtigkeit  ihres  Gegenßanda  ße- 
hen  — find  W^ahrbeiten , wovon  jeder  überzeugt  feyn 
antifs , der  unfre  jetzige  Welt  und  unfre  bleherigen  Zei* 
tiingen  kennt. 

Diea  Mifsverhältnifs  swiAhen  6tofT  und  Bearbeitung 
iß-ein  Vorwurf,  der  nicht  nur  unfre  deut/fhen  Zeitun- 
gen, fondern  feibß  auch  die  dea  glücklichen  Englands 
trifir , wo  die  poiitifebe  Schrifißellerei  doch  von  jeher 
mehr  als  fbnß  irgendwo  zu  Haufe  war.  Von  den  fron-' 
kifrhen^  die  fi.h  faß  ausfchliefalich  um  die  kchfe  ihrer 
uneroieftlicben  innern  Angelegenhsiben  drehen,  und  doa 
Aasland  kaum  hie  und  da,  und  immer  nur  in  Beziehung 
auf  Och,  eines  flüchtigen  Blicke  würdigen,  iß  hier  oh- 
nehin die  Rede  nicht. 

' Und  doch  erfodert  es  nur  dentfeken  Fleifa,  dtntftke 
.Gerechtigkeit  'gegen  das  Ausland , dentfeh»  Achtung  für 
däe  Publikum,  mit  etwa«  brito/eker  Freymuthigkeit  dii- 
girt , um  «uf  unfarm  Boden , der  Gotdob  gleichfrey  ron 
der  eifecTteo  Geifel  dea  Oefpotifm  and  ron  der  faß  noch 
(chreck liebem  der  Demagogie  iß,  eine  Frucht  gedeihen 
SU  machen , wie  das  ganze  übrige  Europa  Ile  nicht  auf- 
reifen  kacut:  ein  politifehes  Tagblatt,  das  wie  ein  treuer 
Spiegel  die  wahre  und  ganze  Geßolt  unfrer  Zeit  zurück- 
finhla«  (o  noUfinndi^  ^ ob  ga  der  ganzen  MenCchfaieit 
. > ’ 


angehörte ; fo  n'nurgeordnet  den  graften  Grundf ätzen' dn 
Moral  und  bürgerlichen  Ordnung,  als  ob  es  ganz  auf  daa 
Bedurfnifa  einer  Welt  voll  Gahrungaßoff  berechnet  wäre* 
fo  edel  in  Sprache  und  fo  nnpartheyifch  in  DarfieUun^ 
alt  ob  es  auf  die  Nachwelt  Fortdauern  follte. 

Welch  ein  Gewinn  für  die  Gefchichte,  wenn  fcho* 
von  dem  groften  wdthißorifchen  Stuffenjahre  I7gp 
eine  in  diejem  (kiße  verfaface  fonliufende  Zeitge- 
fchicbie,  oder  — wenn  man  will  — Zeitung,  gefchrie-* 
ben  worden  wäre ! Iiicwifchcn  gilt  auch  hier  daa  • 
fer  fpät,  als  nie.”  •«•»hef- 

Um  diefe  grobe  Lücke  b unfrer  laufenden  hißorifch- 
politifchen  Literatur  auszufüllen,  hat  die  Cattafche  Buch- 
handlung in  Tübingen  den  Eotfchluft  gefafat,  vom  iflen 
Januar  179g  an,  ein  nach  dem  hier  angegebenen  gtofae« 

Maaaflab  ausgearbeiteiea  poliufchea  Tägblatt,  unter  dem 
Namea:  Nenefle  PVeltknnde,  herausaugeben. 

Da  ein  folchea  üntetnehmen  für  Einen  Mann,  guch 
wenn  er  fich  demfelben  ausfchliefalich  Weyhen  könnttL 
immer  zu  grofa  feyn  würde,  fo  haben  mehrere  Gel^e, 
die  mit  allen  dazu  nöihigen  KenntnüTen  ‘zugleich  Eifer" 
für  die  Sache  feibß  einigen,  fich  au  deffen  Ausführung'  ' 
verbunden,  und  nach  ihrem  Wunfehe  und  auf  daa  An- 
fuchen  der  Verlagshandlüng  habe  ich  die  grofse,  aber] 
wie  ich  mir  fchmeichle,  nicht  unverdienßliche  Mühe  der 
Direction  übernommen. 

Iti  diefer  Neueflen  Weltknnde , wovon  täglich  ein 
halber  Bogen  in  grofaem  Quanformat  erfcheinen  wird 
verbürgen  wir  dem  Publikum:  ’ 

X.  1‘ollfländigkeit,  Alle  bißorifchwicheige  Facu , in 

allen  Ländern  und  Brdtheilen,  in  fo  weit  Ge  durch 
Correfpondeni  oder  durch  gedruckte  Nachrichten  zu  un- 
frer  Kenntnifa  gelangen,  follen  darinn  erzählt  werden. 
Und  hißorifchwichtige  Factt  find  keineswegs  nur  die 
wdche  im  Kabinet,  oder  in  Volksfenaten , oder  auf  dem 
Schlachtfelde  verhandelt  werden ; nicht  feiten  bringt  eine 
Erfindung , die  fich  ganz  leife  in  die  Welt  einfchleicht. 
mehr  Veränderungen  darinu  hervor,  als  die  Donner  voii 
zwanzig  Schlachten:  diefe  fo  wichtigen  fliUern  Faew, 

die  nur  ein  geübter  hißorifcher  Sinn  aufzufaffen  verßehii 
werden  tuvcriäf.ig  nicht  der  geringhaltigße  Theil  unfers 
Stoffes  feyn.  Ferner  wird  itzt  bekanntlich  ein  grofser 
Theil  der  Welunjgelegenheiten  öffentiieh  verhandelt : di«fe 


\ 
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Terhandlunjen  nun  (fe/  u un  brittifclien  Parlement.' 
•der  tin  den  beiden  gefougebenden  Rüthen  der  fränki» 
fchen  Republik  t oder  in  der  BauriCchen  Nationalrer- 
Ctaunlung  etc.)  werden  wir  in  einem,  {e, nach  der  Wich* 

^ tigkeit  des  Gegenßands,  kurzem  oder  ausHiUrlichern, 
immer  aber  befriedigenden  Auszüge  darfiellen.  Auch 
werden  wir  die  potltifch«  Literatur  in  fo  weit  mit  in  un- 
fern Plan  ziehen»  dafa  wir»  und  zwar  jcd^mal  fo  atH 
wie  möglich , alle  Werke » welche  entweder  far  die  Auf* 
klärung  in  der  Politik  mehr  oder  minder  Epoche  machen, 
•der  als  Gelegenheiufchriften , die  laufenden  WelthündeJ 
betrefFend,  merkwürdig  find;  ferner  dieieiiigen  einzeU 
nen'  literarifchen  Begebenheiten , welche  auf  Charakter 
und  VerfaiTuog  eines  Volkes,  oder  des  Ganzen , von  Bin* 
Aufs  find  oder  künftig  werden  kdimen,  fo  wie  alle  wich- 
tigem Schriften  über  neueße  Erdkunde  und  neueße  Ge* 
Cchicfate  der  cbzelnen  Suaten  der  Welt,  je  nach  ihrer 
Wichtigkeit»  mehr  oder  minder  ausführlich  Anzeigen.  ‘ 

3.  Unparteylichkeit , im  weiteßen  Sinne  des  Wortes» 
d.  b.  gleiche  Achtung  für  alle  Verfaflungen  und  für  alle 
lAnder;  treue  DarßeUung  deflen , was  gcfchieht,  ohne 
Hafis  noch  Guuß.  Ucberall»  wo  mehrere  in  Eiaem  Pac- 
tum rerfchlungen  find,  (z.  B.  bty  Schlachten,  beym  Ab- 
bruche von  UntcrbandluDgen  etc.)  werden  wiriedenTheil 
mit  feiner  eignen  Darßellung  außrcien  lafTen. 

3.  H''ahrheit,  Co  weit  diefe  bey  einem  Stoffe,  den 
man  fchon  im  erßen  Moment  feines  Werdens  aufgreifen 
maCs , nur  irgend  gede^kbar  iß.  Immer  foll  genau  un- 
lerfchieden  werden,  was  zuverlifiiges , bis  zu  einer  blei- 
benden Stell*  in  der  Gefchiebta  erprobtet  Factum ; was 
blofse  Muthwtaftang  oder  Raijenneruent , oder  gar  nur 
JUaHueagieferey  iß,  welche  letztere  nur  dann  einer  Er- 
wähnung gewürdigt  werden  wird,  wenn  fie  hie  und  da 
fich  acertditin  hat»  oder  zu  vermuthen  iß,  dafs  lic  6ch 
accreditiren  möchte.  Ein  Factum»  das  in  der  erAa* 
JSeit  allgemein  für  wahr  galt,  aber  in  der  Folge  faifch 
befunden  wird»  foU  [edesmal  ausdrücklich  widerrufen 
werden. 

4.  Eine  DorfitUung,  die  jedes  Ereignifs  unter  den  6*- 
fichtapunkt  su  ßelleu  fucht»  aus  dem  cs  am  richtigßcn 
und  deutlichßen  aufgefafst  werden  kann ; wirkliche  W'a- 
derrprüche  aufdeckt,  oder  febeinbare  hebt;  Lücken 
rügt  oder  ergänzt : du  Dunkle  aufzuhelien  . du  Zwei* 
deutige  näher  zubeßlmmea,  die  minder  auffallende  Wich- 
tigkeit eines  Factums . mehr  in'a  Licht  zu  ziehen  » und 
die  nur  fcheinbara  auf  ihrea  eigentlichen  Gehalt  zurück- 
Zufuhren  fucht.  Dabey 

5.  eine  Sprache , ron  der  es  zwar»  unter  dem  Zwan- 
ge der  Scknelligkrit»  dem  Arbeiten  diefer  Art  uuterwor- 
werfen  find  . ungerecht  feyn  würde , die  Vollendung  ^ 
foderii » die  nur  eine  fictc  Feile  geben  kann ; aber  wel- 
che doch  rein,  männlidi»  ihru  Stoffes  und  ihru  Zwecke» 
würdig  feyn  foll. 

Diefs  ohngefähr,  iß  das  Ideat . dem  wir  nachzueifem 
mit  all  der  Anßrengung  bemüht  feyn  werden»  die  eine 
unbegranzt«  Achtung  für  das  deutfehe  Publikum  — an 
wahrer  Aufklärung  iiaßraitig  das  erfie  in  der  Welt  — 
uns  zur  Pflicht  mache.  Wir  fühlen  tUf»  waa  es  heifst»  '' 
fich  Unter  einen  Colchen  Maasßab  ßelleu  ; aber  mit  gan- 
zer'Kzafi  ntofics»  iß  Cefa  an  eia  gtoCser  Aeil  dts  Thuau 


Da  Ich.  der  Verfafier  ietXEtiropaifchen  Jmuaiea,  felbß 
die  Direction  ietNeueßen  l-l  eltkande  übernommen  habe, 
fo  bedarf  ea  wohl  kaum  der  Bemerkung , dafs,  diefes 
Tagblau  mit  Jener  MonacCthrifc  durcheiti  nicht  ii\  Colli- 
fion  kommen  wird.  Die  Furopiiifeke  jiuuolen,  welche 
gröfsere  raifonnine  Auffatze , Parallelen  aus  der  älter« 
Gefchichte.  erläuternde  Tefeln  tmd  Plane  liefern ; welche 
nicht  rereinselte  Facta,  fondem  eine  ganze  Maße  von 
Faaia.  die  uuter «ine  Rubrik  gehören,  oft  von  einem 
ganzen  Jahre  fyßematifch  geordnet,  unter  den  leichte- 
fiel)  Dcberblick  ßellen,  und  iainler  nur  dann  ßelleo, 
wsnn  .folche  durch  den  Verlauf  einer  gewißen  Zeit,  nach 
Torgängiger  förgfältigeu  AufCammkuif  des  Für  und  Wi- 
der aller  hendelnden  Theile.  hinlänglich  debauirt  find; 
fo  dafs  die  cinzelivsn  Aiiffätze  darinn  faß  fchon  wie 
Theite  einer  euagearbriuten'Gefcbichte  betrachtet  wer- 
den können  — werden  neben  der  Ntueften  fVelt^nde 
ihre  davon  wefentlich  verfchiedene  Bahn  fortgriten.'  So 
wenig  wird  die  eine  diefer  Unternehmungen  durch  die 
andre  au  Wichtigkeit  verlieren , dafs  Ge  vielmehr  beide, 
durch  ihre  gegenfeitige  Verbindung,  nicht  anders  als 
gewinnen  können ; und  beide  tnfatnmen  werden  ein  Gew- 
aet  ausmachen , wodurch  der  Lefer  den  grofsen  Zweck : 
— to  shew 

the  very  age  and  body  of  tbe  tüne; 

' its  form  and  pressure  — 
auf  das  voltßäiidigße  erreichen  wird- 

Po  ff  alt  D. 

• s 

• 

, Et  muff  uns  zur  befondem  Freude  gereichen,  das 
Publikum  durch  obige  Ankündigung  mit  der  Ausführung 
eines  Planes  bekannt  su  machen , mit  dem  wir  una  fchon 
lingß  in  dar  Stille  befchaftigten , dt  dadurch  einem  der 
erßen  literarifchen  Bediirfniße  abgehoifeii  wird;  an  den 
wir  uns  aber  nicht  früher  wagen  durften,  alt  bis  wir 
unter  fo  glücklichen  Aufpicien,  wie  die  angezeigten,  be- 
ginnen konnten.  Nun  da  wir  fo  glücklich  find,  alle; 
vereinigt  zu  finden , was  wir  nur  wünfehen  konnten, 
werden  vtir  mit  doppelter  Anßrengung  unfre  Bemühun- 
gen einem  Inßttut  widmen , das  noch  keine  Nation  in 
dem  Grad  von  Vollkommenheit  befitzt,  wie  der  Gegen- 
ßand  erfodert , und  das  Deuifchtand  zur  Ehre  gereicheir 
mufs.  Wir  dürfen  dtiiar  dem  Publikum  noch  nachfol- 
geiides  sufichem: 

h)  Damit  das  InfiUot  weder  durch  Krankheit  des  DL 
recteurs  noch  durch  irgend  einen  Zufall  eine  Sto- 
ckung tu  befürcbtep  haben  möge , fo  find  die  dafür 
tnterefltrten  Männer  in  hinlänglicher  Anzahl  gewählt.  _ 

3)  Werden  wir  allea  sawenden » um  keine  der  Hulfii- 
qaellen  unbenutzt  zu  laßeu,  .die  aur  Vervollkomai'i 
nung  diefes  laßituta  etwas  beytvage«  können  t wir  , 
machen' uns  daher  verbindlich,  jeden,  der  die  Gut*  , 
haben  wUl^  uns  mit  Nachrichian  zu  bechrea»  nach-, 
(atnen  Wünfehen  dafür  zu  honorireo. 

3)  Werd-n  wir  beforgt  fejtn,  dafs  die  mög'idtfi«  ty- - 
pngraphifche  Schöiibeie  und  Correetheit  dicte  Bei-  * 
tung  auszeichno : Oe  wird'  auf  g<u«t  Papier  und  nüc 
' (chöntn  Lettern  gedruckt»  aud  diefe»  -f»  wi*  da« 

For- 
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foniMt/’-  finä ' , d'a&  n^ticlifteT  Oe» 

Vonomie ' de>  Reaaiff'  de«  Oeiiae ' doch  eiu  angeotb» 
' anea  Aeuüiere  ethält.  und  dafa  das  Auge  durch  kei* 
nen'ui  aartan  und  zu  kleinen  Druck  holeidigt  wird^ 
^ 4)  80  wie  wir  bay  den  Europaifchcn  Annalen  den  gro- 
Isen  Beyfall,  welchen  das  Publikum  denfeiben  (chenk» 
' ' tCi  dadurch,  au  erwicdern  lucbcn«  dafa  wir  mehr 
liefern.  nämlich  eine  grdfaere  Bogenzahl,  Tabel» 
Ten',  Karten , Poiitraice  — ala  wir'verfprachen,  und 
' ' als  das  Publikum  bey  dem  fo  aäCsigen  Preis  derfel» 
' ben  erwarten  konnte  t eben  fo  werden  wir  bey  der 
' Keueßen  Weltkunde  durch  _ dergleichen  Ncbenxu» 

^ gaben  mehr  zu  leiften  fuche'o«  .äla  wir  Tuc’s  erfie 
verijjrecheo.  ' “ 

' Diefe  Verfprcchungcn  und  diefe  'dadurch  übernommene 
Verbindlichkeiten  UiTen4chi — wie  leicht  cüunfehen  iß, 
ahne  einen- aufaerß  b^rachtlichen  .KoIUnaufwand,  ohne 
unläglicbe  Mühe  und  Arbeit  sicht  erfüllen;  wir  dürfen 
daher  vom  Publikum  erwarten,  daCi  es  unfre  beide  Un> 
ternehiBungen.  die  feit  i7P5  beßehende  Europaifdie 
tmleu  und  die  mit  1798  nun  beginnende  Neuefie 
Ituudt,  beßens  unterfiützen  werde.  Beide  Inßkute  wer- 
' den  llan'd  in  Hand  gehen,  jedes  durch  das  andre  an 
Vol'ßaniligkeit  gewinnen,  keines  das  andre  entbehrlich 
maihen , vielmehr  durch  ihre  gegefifeitige  Beziehung  auf 
einander,  eines  das  endre  ergänzen,  und  beide  dem, 
der  fich  für  das  Gauze  der  pulitifcben  Coaßellacion  in» 
terefllrt . gleich  nothwendig  feyn.  In  jeeee  erhalten  wir 
die  wirkliche  Zeiigefchichte  fchon-  zufemmengeßeUc , ge» 
grüß,  berichtiget,  in  iitjeu  die  Deta  dazu,  (o  wie  Qe 
die  Tageanacbricht  liefert , noch  aicbc  durch  die  Folge 
der  Zeit  bewährt;  was  Zubereitung  von  Maceriaüen, 
Äbwarcuiig  von  Bzfolgen,  Berichte  von  verfcbizdouen 
Gegenden  erfodert , da»  kann  in  der  Nruißeu  f^’tUkunde 
nicht  Vorkommen,  aber  die  Jnnaltn  werden  es  liefern; 
(fo  iß  bereits  eine  Karte  für  die  Annalen  in  der  Arbeit, 
die  nach  einer  eben  fo  dnureichen , als  in  die  Augen 
fallenden  Anordnung  die  gmt*  Gf/ehichte  dct  jetzigen 
ßLrieges  nach  feinem  Lauf*  in  den  verfchiedenen  Felizit- 
ges  nnJ  nacfi  feinem  endlichen  Refnltat  derßellen  wird, 
die  aber  erß  künftiges  Jahr  geliefert  werden  kann;) 
Aktenßücke  d'<  weitläufig  und  doch  von  hißoti» 
liebem  InterelTe  für  die  jetzige  und  Nachwelt  lind,  köU' 
neu  nur  in  den  Annalen  voUßändig  erl'cheineo,  die  lA‘tlü- 
innde  giebi  bfola  den  Inhalt ; Mer  fandet  aifo  der  Ga» 
IcbicbtforCcner  das  Refuitst,  dsrt  die  (Juellen;  wenn  die- 
J/yAtk»nde  alles  umfafst  und  alles  ersäiilt,  wss  allgemein 
aas  Intereße  hat,  (o  findet  das  kleinße  Momene  fein» 
Stelle  darinnen,  wahrend  für  dia.^KM<2(e»  nur  das  farauch» 
bar  iß>  was  Inevou  für  die  Darßellung  des  Gajizen  taugt  ;. 
Ate  Amia'iau  können  rückwarta  gehen,  die  Wehkundfr 
mir  4m  Uuftnde  Neueße  liefern ; fo  wird,  um  den  Wün» 
fchea  vieler. Abontiencea  zu  cntfprechen.  Ur.  ik  Feffeld- 
i»  dea  Annalen  nach  und  aeih  die  Gtfehieht«  der  -dreif' 
mflen  Feldzüge  des  *eteigen.  KriegtZr  die*  nicht  mehr  in 
sUn  Anfang  der  Annalen  fielen,  nachliefeni , und  wir 
werden  damit  dte  Piene  der  Uaupifchlachten  auigeben, 
io  dafs  die  Liebhaber  der  Annalen,  in  diefen  die  voilßän» 
Aige  Oefchichte  diefes  ewig  merkwürdigen  Krieges  erbe!» 
teo  werden  — So  Habe  Ach  über  Ai«  Vsrfcbüdeoheit  bei» 
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der  TnOftuta^  noch  VieTes  angeben , noch  mehr  dfe  Noth> 

^ Wendigkeit  von  zwey  Tnßituten  der  Art  zeigen . di«  ge» 
genfeicig  durch  einander  gewinnen . und  davon  keines 
durch  das  andre  eiitbehrlTch  gemacht  werden  kinn : Aas 
Angeführte  wird  'aber  genügen  und  jeden  überzeugen, 
dafs  diefe  beiden  CJmeniehmungen  in  fchweßarlichet 
Eiotrechc  und  mit  Rücklicht  von  einem  auf  das  andere 
verfafst.  beynahe  nur  auf  die  Art.  wie  fle  ausgeführt 
werden,  denjeni^n  ÖraA  von  Vollkommenheit  und  Vhll» 
ßandigkeit'errcich'en  können  , der  des  Zwecks  und 
genßandes  wegen  zu  wünfeheu  ißf  Und  wer  wird  dann 
daa  Bedürfntfs  und  den  Netzen  dlefer  beiden  Unterneh- 
mungen nicht  enerkennen  ? Welche  ‘ Bibliothek  wird 
diefe  Werke  entbehren  können  ? Wo  faß  der  Staatamanfl^ 
der  ihrer  nicht  bedarf?"  der  Gefchichnfehreiber.  der  f^ 
nicht  zu  feinem  Handbuch  kaben?  der  Gefcbichtsliebha» 
her.  dem  Ce  nicht  u'nendlichea  Vargnügeii  gewähren  feil- 
te ? der  culcivine  Menfch,  der  nicht  Onterbaltung  und 
Belehrung  daraus  ziehen  könnte  ? ' < 

Aber  euch  auf  eine  folche  zahlreiche  Claffe  von  Las 
fern  mufsten  wir  calculiren , wenn  wir  Allen  Alles  lei» 
fien  Wüllen ; auf  ihre  billige  Erwägung,  und  Beurtfacts 
luag  aller  der  ErfordernifTe . die  folche  UntcHiehmungeft 
crheifchen..  rechnen  wir,  wenn  wir  Urnen  die  nachfols 
geude  Bedingungen  eröffnen,  unter  welchen  man  auf 
dis  Neuefle  ff-'c-ldiunde  unterzeichnen  kann. 

1)  Kann  fchlechierdinga  kein  Bitte  ohne  ForenshexAh- 
Inng  abgegeben  werden. 

3)  Der  Preis  fite  dir  Pränumeration  auf  3 Monate  iß 
4 B.  3^  Reichageld- 

3}  Dafür  liefern  wir  mithin  9I  halbe  Bogen  in  grofe 
Quart  — nun  vergleiche  diefen  Preis  mit  deii.ge- 
wöbnliehen  Büchetpreifen und  dem  Aufwand  un- 
fers  Inlhiuts  t . , 

4()  Iß  kein  Abonnent  auf  mehr  als  3.  Monat«  verbun» 
den , nach  weicher  Zeit  er  abgehen  kann , oder  wie- 
der 4 fl.  30 Sr.  für  das  nächße  Vierteljahr  beuhlu 
5)  Für  dießn  Preis  können  und  müffen  die  Neuefle- 
ff  'eltknnde  alte"  Liebhsber  erhtUen  , die  Ce  felbß  aus- 
der  dritten  Hand , von  der  Haupte  Spedition  an  ge.« 
rechnet,  empfangen , namentlich  alle-dtejenige , wel- 
ehe  ni  dem  Peß- Sprengel  voiv  naohfolgenden  Ortenr 
liegen : Augsburg Bamberg . Bafel . Beni,  Bremen, 
Clarlfruhr Conftana , Diilingen,  Elberfeld,  Franbs< 
furt,  Freiburg,  Gotha.  Günzburg,  Ueilbronn.  Kehl, 
Leipzig,  Lindau.  Mainz,  Mannheim,  Meersburg, 
Nürnberg,  Regensbufag,  Sehtffhaufea,  Sehweinfurfa,' 
Strasburg,  Ulm,  Wirzburg.,  Zürich.  ^ 

4)  Oa  die  ProviCon,  welche  die  lö5h  Poß'a'mter  an< 

' dem  angefeuten  Freia  genießen ,.  fe  anfehnüch  Iß,  n 
dafs  Ce  Cch  gewifs  damit  begnügen  können , fo  dür- 
fen wir  erwarten,  dafs  Cch  keines  einen  weßerea- 
Außchleg  erlaube ; feilte  diefs  wider  Vermuthen  ge» 
feiieheu,.  fo  bitten  wir  um-  gefeilige  Anzeige.  Nut 
ganz  entfernte  Liebhaber  , die  an  den  Gränzen"' 
Deutfchlands  Cch  aufbalten.  werden  etwas  weniges 
mehr  bezehlen  müßen. 

7)' Die  Haupt- Spedition  haben  die  k.  k.  05er- Foß» 
ämMr  Stuugart  und  CaiHißau  überaenuiwn. 

» » » Für 
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gy  S4'.hJ<»  m*m  6ck  tu  ttm.  PdleommU* 

Jair  SciurS  w L«ipxi( ; ■für  iit  Sthweit  «u  d**  löbL 
QiMtfOiiUK  tckuniuCta« 

if)  W«r  Z*'uuag  v*n  14  so  14  Tsgen  durch  den 
/^ncJiiMiidri  beziehen  will , kenn  ße  bey  jeder  Toliden 
y Btichhrf»dl>ing  für  den  «n|efetueo  Freie , ohne  wei» 

. lero  Auf(chi«g  erhtken,  indem  wir  Ce  franco  Leip- 
zig liefern  werden. 

1«.  Jedem  der  fich  mit  der  dpediiion  diefer ' Zeitung 
abiebea  will , werden  w>r  ber  der  Idbl.  Haupt*  Spe- 
dmon  folcbe  Bedingungen  bewirken , dafi  er  mit 
Ynrtbcii  ficb  diefem  Gefchäft  unterziehen  kann. 

2um  ikhluf»  kitten  wir  aufa  driogendße  keinen  Au- 
fenblick  mit  der  BeQcDung  zu  zaudern,  damit  wir  in 
gMifch'ing  der  Auflage  un«  nach  der  Zahl  der  Abonnen» 
ten  riebteu  können.  E»  wäre  wohl  möglich , und  es  Ut 
fahr  wahrfcheinlich , data  wer  öth  nicht  bey  Zeiten  mel- 
det. die  erßeii  Stucke  nicht  foglcich  bey  ihrer  &fdiet> 
nung  erhalten  könnte  — Auch  mÖchun  wir , es  iß  ohne 
Bigennutz  getagt , jedem  rachen,  nicht  erß  einige  Mo« 
liai«  rorbeygehen  zu  laßen  und  fo  lange  zu  warten  bif 
man  fiejiet,  wie  diete  Zeitung  bearbeitet  werde,  und 
dann  erß  die  Beßellung  machen , in  der  iloßnung , dat 
Brßbienene  noch  nachbolen  zu  können ; die  Erfahrung 
yom  the  Star,  Moniteur  etc.  beweifet  hinlänglich,  wie 
fchwar  ea  oft  hölt , eine  foiche  Sammlung  roUßandig  xn 
nrbalien,  weHit  man  nickt  gleich  Anfänge  Geh  unter« 
jatebntte. 

. ' Tübingen»  den  Jt.  Oct.  1797. 

JL  G.  Co tta’fche  Buchhandlung. 


fn  dgr  MrgerJ/cheu  Buchhandlung  in  Leipzig  find 
ertchieiien  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Magazin  für  Kenner  und  Freunde  der  Tonkunß;  her* 
aufgageben  von  M.  L.  O-  Hering,  ißar  Jahrg.  Quer« 

* fol.  i Bthlr. 

BeUe  Sammlung  von  Schnurren  und  fcherzbaßen  Ein« 
’ fillen  für  Klavies  und  Gelang,  ißer  Theil.  Querfol. 
I Rthlr. 

Mlfaniadei  oder  Gafchichte  von  Meifaena  Erbauung. 
' Eine  Romanze  mit  einer  Melodie.  Querfol.  i gr. 
Wirkungen  der  Liebe.  » Bändchen,  g.  bzoch.  1 Bthlr. 
I gr. 

Tafobanbuch  für  VerliebM.  ißar  jaheg,  i7Pta  broch. 

• I Rthlr. 

_ — gebunden , in  einem  Puttei;aL  1 Biblr.  g gr. 
MtuapoßiUe  für  Verliebte.  lAaa  Bändch.  f.  t Rthlr. 


ff  eher  die  ReJetktile.  Ein  f'erfneh  znr  Grundlegung 
einer  allgemeinen  Sprachlehre  van  J.  O.  C.  Neide, 
Reetar  der  Stadtfchule  aa  lUegdeburg,  g.  ZiilUehn», 
Frammann.  i gr. 

llr.  R.  Neide  verfucht  in  diefer  kleinen  aber  fachrei« 
ehe«  Schrift,  eine  Anwendung  derKantifchen  PhilofopMe 
auf  die  Grammatik  , und  liefert  dadurch  einen  wtchti« 
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tw  Reyvsg  anr  Bmreneraf^  diel«r  P^  ^ ent« 

wickelt  „in  der  Vorrede  den  Begriff  einet  »lljenstinea 
reinen  und  angewandten  Grammatik ».  zei^.  data  dotch« 

^Igem.  Grai^  auf  Cchere^imd  ^feße  Prweipia« 
suruckgefühtt  werden  müde,  wenn  man  mit  Sicberiicit 
die  befondere  Grammatik  cin.er  Spre^  beerbeitea  wolle, 
und  fucht  dann  in  der  Sebriß  (elbß  eine  ^^rün^age  data 
zu  entwerfen. " Der  Hr.  Vezt  Iß  ü bef^tdea.  za  be> 
baupeen.  alles  gekißet  zu  i^n , ‘was  hier  gdieißet  wer. 
den  konnte  und  nmlsic,  iß  aber  doch ' übtwzmtgt,  daß 
der  von  ihm  eingefchlagene  Weg.  der  einzig  rkhägt 
fey.  Gewifs  verdient  die  ganze  Idee,  fo  wie  deren  Aas. 
füh  rung  die  genaueße.  Prüfung  der  Philofophoo  aed 
Sprachforfefaer,  und  diefc  klein«  Sdicjß  dij« 
keit  aller  Schulmänner.  ' « . 

:-rtV  t U 

Neues  Magazin  für  Prediger  ^ heratisgegebm  von  D ' 

A.’  Tetter.  giter  Bad.  ites  St.  mit  dem  Poiw 
trau  d«  Hm,  Senior  D.  gV^  RHit/eagrf  nach  Pen. 
tzel  von  Lipt  Igi  Boge»,  gr.  g.  ZtillicJuu,  Fram. 

' mam.  lg  gr.  * » 

(Daa  ßüdntft  allein,  er^ Abdrücke,  g gr.J 
Inhaif;  'I,  JbtK  L Jhk,  Von  der  Simplicität  im  Pre- 
digen.  ll,  Anzeigen.  A.  Hyperii  de  formandia  concionib. 
facria  librt ».  Bafileat  iSög.  C.  IV.  FeiUodter  Vetfuch  ü. 

»er  Sammlung  biblifcher  Texte.  II.  Abih.  L Sntwürß 
zu  Predigten  : a,  lo  über  EvangL  ä.  14  über  Epifielo. 

«.  viere  über  freye  Texte.  II.  ii  Cefnißlfcbe  Ehtwürf», 

111.  Angabe  einiger  Teste  und  Materien,  tll.  jsa 
«•  i Hofflilien  am  aten  n.  4ten  Faßen-Sonntage.  A 1 Wr« 
fuche  bifiurifche  Stellen  der  Evangelißen  praktifch  an 
briiasdeln.  IV.  Abih.  Nachricht  von  der  Rdigiontm» 

faßuog  der  13  Amerikaoifeben  vereinigten  Stasteo, 

• « 

fVafeh-  Bleich-  Platt-  und  Näh-  Beck  zam  Seihfiuntet- 
richt  Jur  Damen , welche  fick  mit  diefem  Arbeiten  be- 
fchbf tigern.  Fan  Jahann  Friedrich  Neua,  Zeichen- 
meißer  im  Leipzig.  — Mit  1 1 Kupfers,  und  ehiem 
anf  Linon  genähten  Mnflertuthe.  — Leipzig,  beg  | 
Faft  und  C^mp.  3 Rihlr.  II  gr.  { 

Von  allen  Seiten  her  bat  man  den  in  diefem  Fache 
Cchon  rübmlicfaß  bekannten  Verf.  überzeugt,  daß  er  durch 
g^eswärtigea  Werk  den  bezweckten  BeyfalJ  des  fchöaen 
Gefchlechtz  auß  beße  zu  verdienen  gewußt  bat.  f>«r 
über  die  wkhtigßen  weiblichen  ßefieb^gungen  Mmk ' <o' 
vieler  Erfahrung  fich  verbreitende  InbaJc  und  dt«  -AsBchb 
det  mit  fo  vielen  Fieifs  auf  Linon  geiiälMen  Modekuths 
und  der  auf  EUf  Kupiert,  vorgefiellten  Oeffeitis  zu  den 
anznnigßkigßen  Arbeiten  im  neußen  Gefchraecit  rechi* 
ßrtige»  völlig  den  ihm  gtfehenkten  Beyfill.  — - önd  ih 
der  That  find  Vater  und  Gauen  - kaum  im  Stainde , eia 
Aegamteres  und  zugleich , uutzUeheret  Gefehenk  auefüodtg 
zu  machen,  womit  fio  bey  irgend«>in«r  feyerlicliea  Ge« 
legenhek  ihr« -Töchter  und  *Gaainoea  «uß  «ngenebaiß« 
überraßhea  können. 
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1.  Neue  periodifche  Schriften, 

^ BtrUnilthm  Jr^hi»  Mr  Zeit  *ni  ikret  GeSekmtdtt. 
A'ovri^^  <7S7*  Btriie  b«y  Er^'«^r.  Matteer. 

nheU^'  I /' OaüwScfct  der  >fm«i«n«h  Staarsbe|r«b*nhf!lt«B 
m InfuiK  des  Oc*bk«Ts)i797;  ’s)  Oeb«r  Huenmiät, 
•k  den  Quell  und  dM  Ziel-  eil«»  edidsen  io  d,lr  Kunft, 
ron  Hn.  frotilamtHKA.  3)  OedächrnifKrede  auf  den  rer» 
ftorbenen  Dtrectör  der  AkadeaHe  der'Xiinße  au-Betlin, 
®*>«  Beenh.  Aede.  Von  Hn.  Prof.  Ramler.  4)  An  Htk 
Beruh',  Rede  von -lln«  Prof,  Remler,  i)  Die  Uterate» , 
«eine  Sdiyre  ron  Hn.  BoUu?  6)  Au«  rinam  Briefe  ron 
. Ron.  7)  Der  Weihnachtabend , ein  kleine«  Gmalda  aus 
dem  häoslicheö  Leben:  3)  Dw  btfte  Welt , eine  Epißal 
> roa  Hn.  fr.  rok  Zinck.  9)  Zwcy  Gedickt«  von  Hn. 
Prad.  BindemoMu.  lo)  LiieraL  Anieiger. 


BHfelanJt  JoVraaf'der  practifehen  ' ,Arxneyhtnde  nni 
fT’underzneyUnft.  4 BoMd,  4 StUck  ( Der  Frei«  bleibt 
unAbf^canden^  ii  yr.  für  k*}es  Stück,  pbneracht  da«  ge- 
genwärtige, wie  fcbon  mehr  gefchehei) , 15  Hogen  enthält.) 

Inhalt.  I.  Vermifchtc  Bemerkungen  von  Hn.  ür.  Kortum 
«u  Stolberg  bey  Aachen.  ( forlfetzung. ) II.  Pcmerkuiigen 
*it>ire  Krankheiten,  die  im  Jahr  179^  zu  Warfchau 
gehet  rfekt  haben,  von  Hn.  Dr.  pf'vlQ,  Siodiphynkus  zu 
'PParfekau.  IFJ.  Bemerkungen  über  diu  W«rchfelfie1>er , 
Welche  ia  Frühjahr  1797  *u ‘Lüneburg  herrfchten,  vom 
®n.  Dr.‘  Pifcher  *u  I.üheburg.  IV.  Vom  Blafenkaurh. 
Vom  K***'.  V-  Befchreibung  eint«  rpidemifchen  Wurm- 
fi*her«,  das  im  Jahr  t^96  in  Kurland  herriVhte.  vemHn.  ' 
Dr.  Bemnrd . Arzt  zu  Hafenpoth  in  Kurland.  VL 
hraueb  der  falzfauam  Schwcrerde'bey  einer  langwierigen 
■Bntbnlftigkelt . vom  Hn.  Dr.  Kek.  VII.  Sind  die  Hio» 
demide  der  Gewi&heit  und  Einfachiteit-der  pract.  Rts» 
neykunde  unöberfteifliclf?  vom  Hn.  Dr.  Haitmemantt  tu 
CSnigalutter.  Vllt. 'Slefkwürdige , von  der' Natur  slleia 
hdforgre , unblutige  Abnahaae  des  rechten  Schenkels . vo« 
Ho.  Leibmedicur  Hbtrr  zuTürfianQein.  IX.  Glückliche 
Heilung  einer  catalepdfichcii  Kraukheit  . vom  On.  Hofr. 
/•w«otSnMe>^üiigen.'  X.  Daker  die  KraAheh  und  den 
•ah  ipSept.  1797  «rfelgteii  Tod'des  frantdAAhen Generals 
^»•ra  HaM«,  trom'  Utu  ^Btih.'  TlRaaiaa  tu'LwtWthach’i 


I der  noch  udeut  vn  dietam  merkumrdigeo  'Kruohe«  |B> 
rufen  ward. ) XI.  Kurze  Nechriditawund  tnedicinilche 
Neuigkeiten.  Kamea  • und  Ssekregiaer  über  den 
vierten  Bmd.  ~r 

'■  • t * * • ' ■ ...  - 


. * .4# 

Deutfeke«  Ifagaan  i7V7*  September.  (Altona  bey  Äoe. 
-znericA)  Sntbaltt  |.  Wirkungen  der  varfchiedenenOefetaa 
über  die  Korn- Einfuhr  in  Jbigland.  Von  Hn.  Prof,  vaa 
Efgers.  II.  VVa«  ift  eine  Ration  ? HI.  ^jo.  £w 
rifchc«  Bruchfiück  aut  dem  taten  Jahtfiundert.  Von  Hn. 
Secreuir  Vrdpint.  IV.  Herkules.  V.  Dia  Lieb«  macht 
blind, «und  fcherfSektig ? -VL  Ari«|la  ebaa  tUiihnden. 
(Von  Enphmnor.)  V^L  Bericht  über  die  alten  Schulden , 
ebgaßauet  in  Folge  des  Decretea  der  Bauvifcben  National- 
. verCaoimlung  vom«  Dacemb.  1794.  von  der  su  dialer  Abfich« 
iiiedergefettten  Commiilion.  Aut  de«  HoUandilchan  des 
auf  Befehl  darNationalverfammlunggedrucJuao  Originals. 
Ai*ef  l797>  S.  Von  Un.  ABelTor  so»  Sekmidt  Phi/eUmBl 


r 

SchlsGlehe  Provinsialblatter  X797.  ptes  Stück.  SepteoA, 
Enthält t I)  Wohin?  3)  Die  Heulcheuer.  3)  Ein  Wort 
über  dan  Kallae  , als  ein  Gegenmittel  für  PSaiizengifte. 
4)  Würde  es  nicht  gut  feyn , wenn  in  Bürger  • und  an» 
fehnlichen  Landfchulen  den  Kindern  einige  Anleitung  zur 
Handzeichiiung  gegeben  würde . und  alfo  in  den  Semi» . 
narien  angehende  Schullehrer  einige  Kenntnir«  darum  eo» 
langten  ? 5)  Etwa»  über  Krleknndet  Lebeti  und  Charaktpr. 
6)  Bruchilücke  einzelner  Gedanken  über  verrchiadti^ 
GegeiiQande.  7)  Hißorifche  Chronik.  Oie  Jiterarifche 
Beylage  enthält  ; 1)  Recenfiouen.  3)  Einige  Gedanken, 
bey  Gelegenheit  der  Nachricht  von  den  gaifllicheo- Re- 
formen in  ScbleCen.  3)  Neue  Schrifeen. ' 


Denkwürdigkeiten  «od  Tagesgefbhichte  der  Mark 
Brandenburg.  Oct.  t^97-  Herausgegebeir  von  ‘Fijchbaiti , , 
Eotmann  und  Hein/iux. Berlin  bey  BellU  und  Brumm, 
Enthalt  : Abhandlungen,  i)  Nachsicht . von  einen 

tnerkwirdigen  reformirten  KateChitmua  , nach  'welchem 
K.  Friedrich  Wilhelm  L von  dem  ’ KurftirfUichen  lIoA 
Prediger , iitchherigen  BiCchof  Urfinut  , ift  unterrichtet 
worden.  3)  üeber  die  fogetiannten  kritifeben  Tpge  un$ 
dta  daraus  hergtieitete  VorbetCi^g  der  kuaftigeii  Wft» 
(7)  L t«r« 


/ 


\ 
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terunf  » rom  Hn.  Prediger  Gronau.  ( Forifetxung. ) 3) 
'Warum  wird  das  Taubflumroen  • InfHiiic  nach  Berlin  ver- 
legt? Von  Un.  Dr.  Efchke.  4)  Zuruf  an  die  Stände  der 
Neumark  wegen  Ibfchaffung- jer  Betleley.  *5)  P«if  l*ol- 
tergeift  <u  Tegel  bey  Berlin.  Vom  iPn.  Prof.  Kattnanu.  ‘ 
t)  Gefchichte  der  Gründung  der  Ecole  de  chariid  in 
Berlin.  Vom  Hn.  Geh.  Rath  Ermana , aus  dem  Frai^öf« 
7)  Einige  biographifche  Nachrichten  kürtlicli  verftörbencr 
Märker,  nemlich  vom  Major  v.  Megeria.Grabow , vom 
L^gations  R.  Franz  v,  Kleifl  io  Ringenwalde,  und  vom 
Froi  Fromm  in  FrankAurt  and.  Oder.  B,  Jagtegerchkhie.  ■; 


Deutfeha  Wonatsfehrift.  Auguft  I797-  Pcipzig  in  der 
Bommerfchen  Buchhandlung:  Znthäli  : I.^Ujlibrf,  ji^m^ 
. Smitkt  Theori«  der  moralifchen  EmpHndungetu  Von  lln. 
.4?rq>4i.jtfr*riqti  m. Goslar,  il.  Briete -über- die  Freund- 
Ichaft.  Io  cbefonderer  Beziehung  auf  den  Lalius  des 
, Cicero.  ( Fortfetxung.  )a; Vierter  Brief.  -III.  - Büiig«  Be- 
merkungen über  moralifche  Freyheit  des  Menfcbeii:  iuid 
gditlicke  Welcregierung.  Von,  A.  v.  K.  IV.  Oeber  die 
yerfertigung  der  falfchen  Münzen  in  England.  V.  Ein- 
leitung au  einem  Werke  über  die  Kunft  Taubfluininc  zu 
uaterHcbten ; rom  Bürger  Sieard ',  Lehrer  der  von  Oe- 
iBurc  Taubfiummen.  'VI.  Die  Mauerftelne  i oder  Freyheit 
-awd  Gleichheit.  Sieben  Fabeln.  Von  F,  C.  Fnldot  a** 

.i‘  ■ • »I 


Neuer  deutfeh^  Merkur,  pies  Stütk.’*  1797.  Herensge* 
geben  von  Ff^ieland.  Weimar  tmd  Leipzig.  Enthält  : 
L Fortgefetzte  Auszüge  eines  Tagebuchs  einer  Reife 
durch  Schweden  zu  Ende  des  Jahres  i79d  » Hh. 
Leng  in  Schnepfrnthal.  II.  Gedichte  von  MünchhoKfen. 
III.  Wie  unheilt  das  Ausland  über  deutfehe  Litteratur? 
Von  Hn.  O.  C.  R.  BSttger.  IV.  Brief  'eines  aus  Italien 
surückkehrenden  Deuifichen  an  einen  Freund  in  Rom. 
y.  Zeitgedichte  von,  Gleim.  »VI.  üeber,  Verhütung  der 
‘Duelle,  befonders  auf  hohen  Schulen.  VII.  Auszüge  aus 
^Briefen.  Ausländifche  Korrefpondenz.  0 London.  Lite« 
rarifche  Nachrichten.  3)  Paris  Die  neuen  Mitglieder  der 
Beiden  Käthe  betreffend.  Rarihclemy.  3I  Rom.  Fortfehaf- 
fung  derKunftfach'en.  4)  Psrif.I.iterarifcke  Neuigkeiten. 
Die  TheoRIanthroptn.  5)  Königfberg.  Büchercenfnr  in 
Niga.  Inländifche  Korrefpondenz.  i)  Wien.  Bencnrid. 
's)  Braunfehweig.  Aufgefundpne'Aniiken  in  WolfenbütteL 
ym.  Liierarifche  Durchflüge.  3 Biographien. 


NetteAe  Rellgionsbegehenhejren.  lofler  Jahrgang.  3tes 
Quartal.  Giefen  bey  Krirper  1797.  Enthält  : I.'  Ver- 
fchwörung  gegen  das  Chrifienthiim.  II.  Neue  Verthei- 
digung  der  ckriAl.  Religion.  III.,  Allgemeine  Sünden- 
irergebung. . ly.  Von  der  Aufcrltebung  der  Todten« 
a • a , . • » ■ ■ r ' 

r 

Staats- Archiv.  9tes  Heft.  Helmfiüdt  und  Leipzig  1757. 
ftnthält  : I.  Kaiferliches  Haodfehreiben  au  die  Kurfürfien« 
diekönlgL  preufsifcb.BeCunehmungen  io  dem  ftäokifchea 
Steife  betreffend,  vom  7 Sept.  179s.  H.  AktenBücke, 
dw  Hiidtaheignit  Coarfat  b^trtffmd,  HL  UpKcuRdiiR«! 
•■jei  / 


Geh  verbreitenden  gefflirlichen  Gerüchts,  nebA  einigen 
Bemerkungen.  IV.  Deutfehe  Reicht  • JuAiz.  V.  Noch 
einige  AktenAücke  zur  Recbisftche  des  Bn.  von  Berltpjci. 
VI.  Dürfen  Buchhändler  ihre  Bücher  blot  verkaute, 
oder  auch  veMeBima  ? ’ ‘ - 


’ c ; 

Philefdphifches  Journal  einer  Gefrlifcheft  deutflfter 
Gelehrten  ; herausgegebeii  von  J.  G.  Fichte  und  F,  J. 
K’i.-thaiiin,er.  Jälirg.  1797.  gtes  Heft.  Jena  und  Leipzig 
^ bey  CalAtf.  Enthält  : I.  Auch  .die  Aufklärung  hat  ihre 
Gefakten.  ‘ Von  Hu."  Pfarrer  D.  Salat.  II.  Deber  Schel~ 
tinpt  Frage:  Was  iA  am  Ende  das  Reale  in  uufern  Vor- 
Aellungeii ?”  Von  Hri.'  VT  Ohereit,  HI.  ETnr^"BinDer. 

, k.ui.iien  über  dtp  Natttt^.^etehreibung  in  philofophilcher 
Riickllcbt.  iV.'  Literartfcba^ Anzeigen. 

^ .r 

Archiv  der  Aerzte  »nd  Seelforger  wider  die  PocketmoA, 
gtes  Stück’.  Michael  - bleffe  17^.  Herausgegeben  von 
Dr.  JM'Chrtji.  fVUhelm  Junker,  Prof,  der  Medicin  zu 
nlleile  ctir.  Leipzig  'än'  der  fll^Pfigtindfehen  BucfabooAiung 
f797*  i4  Bogen  g.  .Inhe(b:;I.  FodkanSHyiaiiii  tat  Jahratigfi, 
,il.  Getroffene  AnfioHem.  Fernere;  Nachrichten  ven 
.JLea  perfproehenen  jährlichen  Pocienberiehten  aut  Denijetr- 
^Utnd.  nudAer  Schweig,  a.  Von  iem  Gefache,  welches dbu 
. mediemijehen  FaeisJtäten  Dentfcklands  überfchickt  üA  uud 
Arewäbrnng  deffeiben,  3,  Von' dem  dermaligeo  Be: 
..fiande.der  grmcmfchoftlichen  Poekenkaffe  der  Aeggte,!  %, 
Von  den  neuerltchü  eingelaufenen  Gutachten  der  Aerztg. 

1 5.  Fortfeuimg  des  Ferzeichniffet  der  Aerzte  etc,  III. 
.Angeirgentliche  lütten  aller  tkeiinehmenJen  Aerzte  nnd 
Seelforger.  IV.  Kuchriehten  (von  des  .Engländere.  ildit- 
chiii’s' Ideen  in  Becr-jff  der  Pockenaufteckuag , vpii  der 
Pockrutujel  , welche  die  Aerzte  DcntfcMandt  und  der 
, 6'rbu'eiz  gememfehaftiieh  bearbeiten  etc. ) 


Schleswig- HolAeiiiifchr  Provinzialberichte,  Jahrgang 
•7V7-  <5'*»  lieft.  Äitoiia  und  Kiel  in  der  Expedit,  diefer 
Proviiisialberichte.  Emkälr : 1..  Empfehluiigwürdiges  Ver- 
falireii  des  Scliulp.itronats  in  Tönning  bey  der  Wiader- 
befetzung  einer  erledigten  .^hulAelle.,  Bin  Brief  an  dan 
Prof.  Müller  in  Kiel  von,  dem  PaAor  Harz  in  Tönning. 
II.  Noch, einige  VV'orte  über  die  Verwandlung  dcf  *“ 
Gütern  gehörige  parier  und.  Hufen  in  neue, Meierhöfe, 
von  Kammcrrath  JaKctke.  III.  Bemerkungen- über  die 
Schaafeucht  in  den  Hertogrliüraeru  Schleswig  uiidd|ol- 
Aeini‘;auf  einer  Reife  gefammelt  vom  Prof.  Fr.  Fibofg. 
Aus  dem  Däuifcheu  überfem  von  Dr.  Küchnel^  in  Kiel 
IV-'  Ntchricht  von  einer  glücklich  vollendeten  Blatter-'* 
eiitimpfung  iu  der  Kalebuyer  Gemeine,  unweit 'khleswig, 
von  PaAor  Brinkmann.  V.  Anfuhr  aus  .dem  Tötininger 
ZoildiAtickte  in  den  Jahren  <79^.  ui)d;  >79d.  VI.  Auch 
«in  paar  Worte  von  den  Papenbunger  Schiffen , als  Zweif«! 
gegen  Hn.  Fabri't  Erkläruijg  diefer  Benennung , roa 
dem  Herausgeber.  VH.  Nachricht , von, der  VerbefTeruns' 
der  SudtCcbule  io  Oldesloe,  von  Dr.  fT'olf.  ,,VHL  Einig« 
Fragen  und  Vorfchläge  die  neue  Agenda  i^re,S«i»d.  Mic 
AWBfjltugAfR  )’QJ9  aodj^r  jaawl.,  ^n^,^gagm«ntee 

«•V 
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.-mm  Gefeiriclrt«  Kulmr  !n  ScUmwIk  tind 

-HotAein  , reranUfK  durch  die  Binführung  der  neuen 
hKircheiugciriet  sebft  der  Anzeige  swejrer  diefe  Ange> 
; legenheic  betreffenden : Uetnen  Schriften.  Aus  einem 
. Schreiben  .en  den  Uetnutgeber.  X.  HechaJuniiagswerthe 
-<  Fcr  bind  ung  der  Eingefedensn  einiger  fehles «ugrcben  Kooge 
itar  Reinhakung  ihrer  Fdder.^om  Oakrsnb  t.»Kr.  Be> 
,richtigung  zu  der  Nschribht  vom  Verhrsuch  der  Brenn* 
<nuterislien  in  Flensburg  von  Jl.  P*  A»drrf«u.  - Xil.  Ur* 
(heile  jtud  .Nachrichten  . . vaterlsadificbo.  Gegenfiaodatlbo* 
treffdid»  aus  fremden  Schrifian  entiefann  i>  Scfatldarungen 
^HclAeiniitiitr  .Gegendem  ’rajhKüntene-lfachridKen  und 
Nsch«velfoh#nE  j JUtL.  Literaeifche  Annrigcn  und  Nodi* 
richten,  i)  FortCtttung  der  Sebriftemhizaigs.  o)  Ghidnik 
der  UnRodfiat  in  Kit).  'XIV.  Natt  riebt  von  einer  Lefe* 
gefeUfdieftfür  dieSthidmeiAfr  der  WilAerfchen  Gemeine. 

Aus  einem  Schreiben  an  den  Herausge^r.  Beylage. 

. jO  ••i  . V. . •’  .'n- vivT 

' ' n.  'Aiilcfiiidigangen‘  nEwrir  Baihtir.'  " 

dem  Terlas^ des“  fchwäblf!^^  IndiißrU'Comtojr 
'xo  'iteMronn  am'Nikar.  ift  flo  eb^,, ein  neuer* Almanach 
’erfthienien  , unter  dem  Titel  r . , ' “ , 

' Almansch  und '^'äfche^buch  für  romantifebeLekture. 

*798«j  Mil  Nachbildungen  angenehmer  Naturfeenen. 
duffer  dem  gewöhnlichen  .Kalender  enthält  derfelbe 
mehrere  angenehme  , iwd^intereffante  Erzählungen , von 
Hn.  Hofr.  Kaifer  zu  Regfflsbiirg  bearbeitet,  und  ris  Ver- 
zierung fünf  Aijfichtea  fcliweizerifcher  Gegenden  vonHn. 
von  von  Hallsrftein ' get'eichnet  und  geäzt.  einem 

jungen  lünÄIer,  von  deffen  feinem  Gerdhl  Geh  dieKunft- 
Welt  einen  zweyten  Oeffner  verfpreeben  darf,  fodann 
eine  AnGcht  der  Infel  fschta,  g'er.  ron  Gmelin  in  Rom. 
geätt  don  Ang,  Bayer,  Dem  Titelblatt  gegen  • üjbor  ift 
ein  Blättchen  von  Ferä,  Kobell  in  aq.  tinta  ^nachgeahmt. 
Ein  gefchmackroller  Einband  in_der  nämlichen  Manier 
bearbeitet  umfchlief«  ihn.  Hr.  W ilhelm  Ba'et  hat  den 
Druck  beforgt.  Der  Preis  iß  t fl.  30  kr, 

• * . **‘V  ^ 1 


der  Schrift  Trau  von  Tji  Roche»' 

• So  eben  hm  die  Preffe  rärJaffen  : ‘ 

Prfcheinmetn  am  See  Oneiia.  . Fo«  Sophie  von  t!a 
Boche,  3 Bände,  IVlit  JCupfen  und  f'ignettcn  von 
P Sihnler  nud  Amot , brnckiri  auf  Schreibpapier  4 B. 
.litt  •*«  kr.  auf  engl,  Druckpapier  3 fl. 

Daa  3te  ond  ^te' Bändchen*  ti'erden  dun  Lefcm  bis  Weih- 
nachten nachgeliefcft , weil  das  Ganze  in  der  Folge  nicht 
ketremit  wird. 

. P'ürde  genug  fiyn,  mir  den  Namen  der  Verfafferin 
^ noniidov;  IcH'  kann  mich’  aber  ntebt  r mbretlh'eh  1 * alle 
LeCer  und>  Le(ennnen'>der  Schriften  der ’ Frau  “»0«  £ü 
lutrjia  befoi.dera  aufmerklam  auf  Aiefe  Arbeit  ihreffF^er 
zu  macheii.  Es  Ul:  aufferordenilicb,  welch  eine' feurige 
Inagjqotioo ' diefo'roztreflichc  Frau  noch  in  einem  Alter 
oeützt,^  in  we)uh.-m  taufende  nicht' mehr  fähig  find.  Geh 
auffer  ihrer  Sphäre  zu  denken.  Sie  malt  noch  fo  fchön , 
10  iiitereffant,  dafs  man  mit  imma*  amiouatam  Vasgwugm 
•in  und  daffulb«  3 » 4 mal  lefen  kann.  In  dem  dritten 
Thtila  dcrBriffe  ao  JÜm.  Seit«  169,  iü  folgend«  Stell«, 


sasa 

• die  fie  gaimoeharalueriflrt : " Ich  errinnre  mich  hier  (bey 
; Erklärung  de«  Woru  Emhnßatmnf)  der  glücklichen  Tage, 
Wfo  ich  Ip  iehnd  oft  fah  und  fprechen  hone.  Diefer^fagte 
■ «inft  fo  febön  und  sngletch  für  einen  feiner  Freund«  fefir 
belehrend-4  dafs  der  BnikuGasmus , «der  Eifer  für  das 
Schöne  nod  Guto>  wsicher  nur 'in  dem  warmen  jungen 
Kopf  erfcheine , wieder  verlöfcbe  und  erkalte ; aber  Enthi> 
fiaimus,  mic.den  Gefühlen  der  Seele  vereint,  fey  unflerb- 
lieb.  Er  weiflagte  mir  damals  mit  vieler  Güte , ich  würde 
■ucacktaig  Jahren  noch  für  alles  Schöne  tind  Gute  enthu- 
ifisstifch  feyn.  — Er  hat. wahr  gefagt,  der  grofse,  damals 
-noehifehr  junge  Ällsr.n!',,  u.  fc  w.  Mit  diefem  EiiUiuCas- 
mos.  für  alles  Schöne  und  Gute , Gnd  auch  die  Erfchei- 
nungen  am  See  Oneida  gedhrteben.  Das  SchickCtl  zweier 
Smigrirten  ( Mann  und  Frau  J deren  Verwandte  beym 
.Ajsfenge  der  fganaöfifchen  Revolution  guillotiniit  und  Ge 
all  ihrer  Habe  beraubt  wurden,  und  welche  auf  einer 
Infel  amSeeOorida  flüchteten,  belchreibc  fie  fo  rührend, 
daCs  gawiCs  Jeder  , der  cs  ließ  , zur  inhigßen  Thetl- 
nahmt  gereizt  wird.  -7  Man  lefe,  waa  Becker  in  feinem 
Ahaanach  ftir  179s' von  ihr  fagt,  und  ich  habe  nicht  zu- 
Tgial’ zum, Lobe  diefer  würdigen  Frau  gefagt. 
r.\i-r  )■  .ISO.  - H.  Gräff. 


In^kurzem  erfcheint  in  meinem  Verlage  ; ,*'Anfangs- 
,grUnde  der  Tanzkunß , theils  zur  nützlicheo  Wiederhoh- 
lung , theils  für  diejenigen  Eltern  beßimtnt , die  ihren 
Kindern  keinen  Tanzmeißer  halten  können,  von  J.  F. 
‘Martinet,  Tanzmeißer  zu  Laufanne.  Aus  dem  Franzöf. 
mit  Kupfern.,,  — Auch  iß  bereits  fertig  geworden: 
*”£heßaiids  - Codex  der  Neufranken  , nebfl  Im,  Konti 
Gedanken  über  die  Ehe  , und  einem  Anhang  über  die  , 
Ehefebeidung , mit  einer  Einleitung  des  Herausgebers; 
^ein  Beytrag  zur  Philofophie  über  die  Ehe.  In  Tafcheo- 
foraat,  koßet  4 gr. 

F.  A.  L e u p o 1 d , Buchhändler 
in  Leipzig.  ' 


In  der  Gthanerjehen  Buchhandlung  iß  erfchiepen : 

< : . Compendiöfe  Bibliothek  der  gemeinnüteigßen  l^ennt- 
rj'  nUre..für  alle  Stände.  XXVII.  Abtheiluog  ; .Der 
.•  I-ückenbüfser,  • / • x, 

.•dar  Sammlung  alles  Witzigen,  Sonderbaren,  Belußige» 
den  oder  fitmU  Unterhaltenden , was  in  keiner  der  andern 
-Abtheilungen  einen  heßünmten  oder  fchickllchen  Plat^ 
finden  konnte.  Heft  UI.  uod  IV.  Ladenpreis  il  ggl.« 
fächf.  Inhalt  : Längere,  intereffante , aufferordentliche 
Begebenheiten.  II.  Kürzere" etc.*  IIL  Räthfel  und  Logo- 
griphen.  V.  Intereffante  Fragen.  VI.  Theologiicbes 
Bedlam.* '^VlI.  •Vetmifchte  Aneedoten.  ViU.  Natürliche 
Magie.  IX.  Intereffante  Stiftungen.  X Intereffante 
Feyerlichkeiten.  XI.'  Intereffante  Erfindungen.  XIL 
Ittureffante  Anf-.und  Infttriften  aller  Ah.  XIIL  Läch- 
erlichkeiten. XIV.  Incereffente  Data  zur  Gefcbichce  des 
Luxus , der  Moden ,'  Bedürfniffe  und  PreiSe  der  Dinge. 
Xjy.  Iiuareflanie  Briefe.  XVL  Verirrungen  des  menfeb- 
lichen  Verßandss,  XVU.  Gedichte  io  eigner  Manier. 
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. D«r  Hr.  V*ffi(t“e»  Pragmntt 
'wird  den  ineinigea  litertri fetten  Zeitutigen  undkritifchen 
Journalen,  wie  auch  im  Reiche-  Anteiger,  laut  geäuller- 
ten  W unfeh  dee  Publicume  ; /ehi  Werk  geea  her^at- 
fth*n  , erfullea.  Be'erfchmnt  unter  dem  Titel  t ‘ 
Mmrit.klns  Keifen  m*d  Jbeerthemer 
nach  vor  Weichnachten  d.  J,  - ^ 

mit  dem  wohJgetre//eee»  Bilde !//•  H*e- 
leki ni 

ia  meinem  Verlage.  Ich  erfuehe  jeden  Liebhaber  in  der 
ihm  aunichft  gelegenen  Buchhaudlung  Beffadluiig  darauf 
’au  machen;  <b  wie  letatere  gebeten  werdM,  iihre -Befiel- 
lungen  bey  Zeiten  cinaufchitken , da  ki  kein  Kaempltr 
unrerlaNgt  verfende.  * ' ■ iJ  • 

Berlin  d.  Octobee  1797.  ^ 

Carl  Ludwig  Harcmaab. 

IIL  VermiTchte  Aneeigen. 

, »t  » 

jiu  da»  PuUicum,  ■ ' • 

Denen  Liebhabern  der  Conchyliogie  mdchte  ea  ni^t 
unangenehm  feyn^  wenn  Ihnen  aur  Eriefehterüng  Ihrer 
Sammlungen  meine  Dientte  unter  folgenden  Bedingniflen 
und  Ümaaqdenanbieto.  Ich  hefchäfftige  mich  feit  einige« 
Jahren  mit  der  Sammlung  eine»  Conchylien-Cabineu  *» 
meinem  Vergnügen , und  kann  hie»  an  eine  dar  rorxüg- 
lichßen  Quellen  ohne  groftt  Schwierigkeiten  au  meinem 
Zwecke  kommen.  Oefter«  kann  ich , wenn  ich  eine  gante 
Farthie  augleich  kaufe , einen  fehr  wohlfeilen  Kauf  machen. 
Waa  aber  nüt  denen  Stücken , did  ich  vielleicht  doppelt 
und  dreyfach  habe , anfangen  ? — Daher  mein  Entfchlufa. 
denen  Liebhabern  meinen  üeberSu/li  au  einem  höchß 
billigen  Frei»,  entweder  aum  Kauf,  oder  aum  Taufch 
«egeu  Mineralien  anaubiaten.  Auch  erbiete  ich  mich 
Commiflionen  gegen  fehr  billige  pro  Cto.  die  nur  dm» 
Xnrag  der-ünkofien,  Briefjporto  «c.  ausgleichen,  eniii- 
nehmen,  es  fey,  daf»  die»  der  Fall  bey  einer  öffentlichen 
Auctienoder  «feine  andere  Art.  fo  wie  diefe«  oder  jenes 
rorkdmmt.  fey.  nur  müfTen  die  Liebhaber  die  Preife'be- 
> Bimmen  . wa»  fie  für  die^  verlangte  Stücken  geben^  wollen. 
Ich  bin  voHkommm»  überaeugt . daf»  fleh  die  Liebhaber 
auf  diefem  Wege  Olel  beffer  befinden  werden . al»  wean 
lle^ßch  Ihre  Miifcheln  aua  der  Jtei»  »ten  Hand  aus  dem 
Buchhandel  oder  den  Materialifikn-Gewölbe  holen  mufwen. 
Briefe  in  DeatfiAer  . FraitiÖfifcher  oder  Heliilndifbhen 
Sprache  werde  ich  unter  meiner  Adreffe  Chr,  Fr,  Stkrtiht*, 
Chitutgu»  auf  dem  Scrohmarkf  au  Amfierdam  mit  Vet« 
gnögsn  empfangta. 

i ■ ■ An  dat  PukUenm.  • ' . 

• 'Mehrere  und  wiederholte  Anfragen  auf  änmal  au  be- 
hntwonen  macht  Endes  genaiime  Bacfahandlnng  einem 
gehrten  Fublico  hiermit  bekannt . dafs  daffelbe  einen 
jM«  Jahrgaag  daroTj.rqa  ii.  Hoehwüidifto  Maguificema 


. . • -r 


‘ i ..1 


^ ^ ■ U40 

'dem  HmsObCrhöfpredigbr  Df.'  KAnhmrS  bey  dem  evengu- 
. lifckeii  Huf-  Goueadknft  xu  Dresden  im  Jahr  17^7  ge- 
haltenen KmaeK-or  trage  gewifs  zu 'erwarten  hat,  und 
. welche  -nie  auf  die  Jebre  »79S  u.  t7pd  in  3 Ssmmlmigen 
als  einer.  Sammlung  unabgehürater.  .'Fredtgteo  und  wihtt 
Saminhtag  Fredigttuatüge'  -eefebetneo  werden.  Da-  anehr 
Anfragen  deahalh  antmicbgefdiehen'fiod  •,  um  defiomehr 
wird  dia . VerlagAandlung  fick  ea  angelegen  (eyn  Uffsil, 
die  Wünfche  dea  Fuhlikumi  ffo  fchnell  alt  möglkh  Su 
«rfaOenji.iuid.daror  Sorge  tragen,  dafs  der  Abdruck  der- 
selben ih.  den;  3 eiBen  Sfonetenidea  kommenden  179g 
: Jahres  -wo  ndglidi^beenidlget  faya  wird.  lAnfttäge  und 
Hafiellungen  ’erhitih  kh  mir  iu  FoB&eyeniBaiirlen. 
s'  SfOllladti  daigi  October  i7$7*^  jlU--  'I  ; i . 

■ 1 rt ^ ] , K.'F.  WV  Erb  ft  ein.  Buchhändler. 

. -if«!-* * t 1 ; '•*'  ••  A - 1 il  - V 

. - »8  ^ T . . _ -t - 

Der  Dnirerfitj^  - BuAdtucker  , J.  C.  Corliag , in 
Erfurt,  tbjeiet  .^ehrten  und  DifTertationahandlem  aka- 
dem'ifche  ’ Schrißen  aum  Omcaüfeh  an  ; gedruckte  Vec- 
aeichaifle.  von  den  aum  UmtauCch  baftimmleo  akado- 
mifchen,  Schriften .‘^flhd  bey, ihm  fell|ft,  bey  1^.  JBucl> 

’ kandier  JCMmmer  üiXeipzig.  'oHtr  b^  'Hn.  Buchhapdl^ 
Perth«»'iu  Hamburg  unentgeldlich  zu  haben , woriiin  euch 
die  Bedingungen  des  Douaufchea  angegeben  find.|  Auch 
foll  noch,  mit  im  TauCeh  gegeben  werden  : Eepertorium 
der  Reformttions  - und  Uarar  - Gefchichte.  vorzüglich 
des  idtea  Jahrhunderts ; oder  allgemeine»  Verzeichnifä 
dar  in  den  Strobel  - Lofeher  Kappifchen  und.  andmi 
Schriften  enthaltenen  Urkunden  «nd  Nächrichten.  Etfort 
beyy.'C.  Öörling  1798-  8.  f 

lY.  Berichdgongen. 

Da  idi  fehen  mebrmal  von  einigen  meiner  ausliin. 
difchen  Freunde  für  den  Herau^eber  der  zu  Baireutk 
'erfcheinendsn  deutfehen  Reicht-  und  Suatszeituog  gt* 
halten  drorden ; fo  zeige  ich  hiermit  au  Vermeidung  aller 
möglichen  Verd'echtlungeu  an,  dafa  okht  kh,  der  Karl 
Heimrtek  Lang,  (ouiem  Ur,  Prof.  KaHJulins  Lange, 
privatifirandar  Oelebfier  ki  Baireuth  ^ Untcraehaicr  der 
benannten  Zeiiunf  feye.  Die»  infondvrbeit  .«uch  i aur 
Nachricht , für  dea.  fogenannten  Gnßaf  ILdlo  auf  feine 
rorlttua  Erkläiuog  im  Intelligeuzblatt  No.  1 13. 

Karl  Heinrich  Lauf 
königl.  preuft.  gtheimer  A«ahivm 
s ' A ^ireuth  u.  Flaftaobuff. 

V , , % »j  .•  ♦ *' 

, Nitkige . Erüdrmng,  . - , ' ■ 

Ich  bin  nicht  Verftffer.des  ia  den  '*#fftteriaUen  fnt 
alie.Theile  der- Amcsfuhraogo-Atc.  Heft  t.  erfchknemn, 
und  flüt-<8cA  .«ntemichnetea  Auffataea  1 über  dit>  Erb- 
füade  'etc,  * 

.Jon.  ScbudorolL 
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LITERA  RiSCHEANZEIGEN. 


' I,'Ahkßndigungen  neuer  Bücher» 

*Ohilorophircl)0  Gefchichte  der  fremöfirchen  Rerolution , 
^ von  der  Zuranimenbenifunf;  der  Noublen  bi*  zur 
Aufldrung  der  Nadonal  Convention.  Von  Jnton. 
Faulia.  Defoäoard,  frsnt.  Büifrer.  la  zwey  Theilen 
in  gr.  8*  deren  erfter  mit  dem  Tode  Ludwigs  XVI, 
der  sweyu  mit  dem  ad  Oct.  1795.  fchliefsu  Schreil»- 
pepier  a Thlr.  16  gr.  Drpr.  a Xklr.  8 gr. 

ift  in  letzter  Öfter-  MeiTe  in  meinem  Verlage  erfchienen. 
Der  grofsen  Menge  gröfterer  und  kleiner  Werke  und 
Abhandlungen  über  die  franz.  Revolution  ohnerachtet  > 
fehlte  ee  uns  bisher  nodi  an  einem  Buche  »*  welches  eine 
rollftändige  Total  UehtrfuUt  diefer  grofsen  Begebenheit 
gewährte,  und  den  wahren Zufammenhaag  und  Auffchlufe 
der  Wunderbaren  Vorfälle,  die  wir  einzeln  mitBrOauncn 
horten,  in  folcherzufammengedrangterDarftellung  lieferte, 
dafs  auch  der  Gefchäftsmann , welcher  keine  weitläuftige 
Werke  ftudirea  kann,  hUängliche  Auskunft  und  Be- 
lehrung erhielte.  Diefer^igemeine  Wunfch  des  Publt- 
cums  ift  in  dem  vorliegenden  Werke,  nach  dem  beynahe 
einftimmigen  Urtheil  aller  Kunftrichter  , auf  eine  fehr 
befriedigende  Art  erfüllt,  und  gewifs  verdient  der  Hr. 
üeberfetzer  viel  Dank , dafs  er  auch  uns  Deutfchen  ein 
Buch  bekannt  machte,  weiches  von  allen  Klaffen  in  Frank- 
reich mit  grofsem  Beyfalle  aufgenommen  ward.  Defodoard 
Einwohner  von  Paris  und  Augenzeuge  alles  deffen  waa 
von  1788  bis  1796  dort  vorgieng,  nie  mitfpielende  Peiw 
fon  nie  Anhänger  irgend  einer  herrfchenden  oder  unter- 
liegenden Parthey , nie  Mitglied  irgend  eines  Klubs , fchon 
feit  lange  mit  einer  Gefchichte  aller  Revolutionen  bo- 
fchäftigt , haue  wohl  ganz  voraügiiehen  Beruf  sum  Ge- 
fchichtfchreiber  diefer  groben  Begebenheit. 

Mit  ftrenger  Auswahl  find  aus  der  grofsen  verwormen 
Mengt  der  Begebenheiten  die  wichtigften  ausgehoban, 
das  was  von  abiichilichen  Unternehmungen  und  auTälligen 
Vorralleii  grofsen  EinOufs  in  den  Gang  der  Revolution 
gehabt  hat,  iß  umftändlicher  erzählt,  Mebenfachen  von 
geringerm  EiiiQub  find  nur  kurz  erwähnt,  und  überall 
ift  dafür  geforgt , 'dafs  der  Lefer  den  Faden  der  Gefchichte 
nie  aus  den  Augen  verliere ! Vorzüglich  interelTant  und 
celuogcR  ift  di«  deiMücta«  Ausoüuutderfeuuiif  dgr  wa|u«9 


Befchaffenheit  der  verfchiodenen  nach  und  nach  auf-  und  . 
abtretenden  Partheyen,  welche  hauptfächlicli  den  Gan« 
der  Revolution  leiteten,  der  Jacobiner  ( Anarchiften),, 
.Cordeliers  ( Orleaiiiften)  , Cirondiften  (Demokraten), 
u.  f.  w.  und  fehr  richtig,  aum  Theil  ganz  neu,  find  des 
Verf.  ßemorkungen  über  Ludwig  XVL  , Dümouriet.' 
Briffot,  den  Vendeekrieg,  Robespierre  und  minche  wenig' 
bekannte  Ilauptpcrfonen,  Stil  und  Vonrag  iß  durch  dio 
warme  Liebe  des  Verf.  für  Vaterland,  Wahrheit  und 
Tugend  fo  Jpbhtft,  das  gsnte  Gemälde  der  Revolution 
mit  fo  ausgefucheen  Farben , und  fo  richtiger  Venheilung 
von  Licht  und  Schauen  dargeftelt . dab  man  lieh  nach* 
Frankreich  felbß  verfem  glaubt,  und  unwillkürlich  an 
den  Schickfalen  diefes  Landes  den  innigften  psrfdalichen 
Antheil  nimmt.  ' 

Gewifs  hat  die  Ueberfeuung  den  Getft  des  Q^inals 
fehr  glücklich  aufgefäfst,  und  ift  in  Hinficht  des  Stil» 
und  Vortrags  nicht  hinter  derfelben  zurückgeblieben.  Di« 
Zufäizt  enthalten  theila  kürzere  Berichtigungen  , theiis 
einen  gröfsem  Nachtrag  über  den  unglücklichen  Aufeac>‘ 
halt  der  Preuffeii  in  Champagne , wo  der  Uberfetxer  felbft 
Zeuge  war.  Es  waV  diefe  Ueberfetznng  zur  Vermeidung 
jeder,  allen  Theilen  unangenehmen  Concurrenz,  von  mic 
feit  dem  Nov.  179Ä.  zu  wiederholtenmalen  in  den  ge- 
lefenften  gelehrten  Zeitungen  und  Journalen  angekiindigt,  ' 
und  fo  konnte  ich  wohl  nicht  erwarten  bey  Erfcheiuumg ' 
und  Ausgabe  derfelben , noch  eine  zweyte  augekündigt  zu 
fehen.  Dem  ohnerachtet  gefchahe  es  im  April,  aller 
literarifoben  Obfervsnx  entgtgen  von  der  fogenanntmt' 
Hamburger  Geftlifchaft  der  Literaturfreunde.  HerrDr." 
Mittag  in  Roftock  gUbt  im  Licerarifchen  Anzeiger,  July 
*797-  No.  68.  den  Proteus,  Hn.  Giefecke  in  Magdeburg' 
als  Director,  Stifter  oder  Inhaber  diefer  löblichen  pfeu- 
donymifeheii  Gefellfchaft  an,  und  ich  werde  es  nun  ruhig 
abwarten,  ob  es  ihr  oder  ihm  gefallen  wird,  jetzt  noch 
eine  zweyte  Ueberfelcung  naehzuliefem. 

Züllicbau  jm  Sepu  1797. 

Friedrich  Frommaon, 


Jufangsgrüui»  der  Mathematik  gum  Gebrauch  auf 
üchulen  und  üuiverfitäten , herausgegeben  von  G.  O. 
Schmidt , Prsf.  dgr  Mathen,  xu  Gieben  , erfter* 
(7)  M ihei 
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Theil,  welcher  die  reine  Mtthematlk  enthüt.  f.  mit 
6 Kupfertafelu  in  4.  1 Rthlr.  IS  ggr. 

Wenn  Beftimmtheic  und  Fefslichkeit  im  Tortrage. 

Weiirch^eiüfkcit.  verbunden  mit  wohlgewahker 
O|;doui)g  det'^bgelmn^luui  lllatprien den  Wenb  der 
naihemat.  Lehrbücher  beflimmen  . fo  gehört  da»  eben 
•ngexeigce,  welches  in  rerwtchener  Oftermeffe  die.  PrelTe 
verlalTen  hat.  uiiftreitig  au  den  beßen  Schrißen. diefer 
Art.  Ürner  der  groCsen  Anzahl  derfelben  hauen  die  . 
aiemlicb  in  diefem  Geiße  abgefofsteD-,  für  unfere  Zeiten 
icdoch  zu  alt  gewordenen  Wolhfchen  Compendien . einen 
vorzüglichen  Werth.  Ürner  den  neuem  zeichnet  Geh 
Biifch't  Terfuch  einer  Mathematik  befonders  aut , allein 
die,Auaführlichkeie  deßelben  macht  es  für  den  Gebrauch 
auf  Schulen  zu  koßbar.  Jene  Eigenfehaßen  der  Kürze 
und  Faßlichkeit  iin  Vortrage . mit  ßeter  HinGcht  auf  die 
Anwendung  der  WiGenfthafc  auf  die  Bedürfniße  und 
Vorfälle  des  Gefthaßslebens,  hat  de.r  Yarfaßef  diefer, 
Anfangsgrüiidc  möglicliß  zu  vereinigen  gefucht.  Sie  Giid 
nicht  blot  für  delTen  akndem.  Vorlefungen . fondern  auck 
für  den  Unterricht  in  diefer  Wißenfehaft  auf  Schulen  be« 
ßimmt . auch  bereits  wirklich  in  dem  GymnaGum  zu 
Uarmßadt  eingeführt.  Diefe,  kurze  Anzeige  wird  bin» 
Idnglich  feyn . es  dem  Liebhaber  und  BeQißentn  der  ma* 
themaiifcben  Wißenfehaßen  zu  empfehlen.  Zum  üeber* 
Sufs  zeigen  wir  noch  den  Inhalt  deßelben  an. 

Der  crße  Theil  umfaßt  .außer  der  JüialeitMag' , worinn 
eine  UeberG«.iu  der  gpfaimmen  mathemac.  XVißenfchaßen 
' gegeben , und.  ihre  Verbindung,  mit  der  Naturlehre  ge« 
xiigt  wird , I.  die  Il'^chenkunß  in  allen  ihren  Theilen  . 
.oebß  deren  Anwendung,  in  6 AbCchiiitten.  II.  Die  Gey 
aktrza  flütj^wendung  auf  daa  Feldmeflen,  in  SAbfcbiiit*. 
uo.  tj||K^9det»  geomefrifcheo  Lehrfatze  G»d  die  An« 
derfelben  auf  Gegetiß.ir.de  der  ausübenden- 
Ateii^unß  in  den  Anmerkungen  vorgetragen,  wobey  der, 
in.  neuem  Zeiten  eingefübrten  ruUkommoren  Werkzeuge.- 
gehörige  Erwähnung  gefchieht.  Ul.  Die  Sieireomttri*  in 
g^Abfchniltcn.  Hier  iß  ein  kurzes  Verzticiu.ifs  der  in 
den  ließen  • Oarmßadtifchen  1 finden  und  den  angraozen- 
dm  Gegenden  üblichco  Maaße  angehängt.  IV.  Die  ebene 
Trigonojtutrit  , in  3 Abfchnitten.  V.  Die  Buchßabm- 
ttchenbunfl.  Anwendung  derßlben  auf  aruhmetiCche  und 
gwometrifche  Wahrheiten.  Die  erße  Anwendung  enthält, 
ci^he  allgemeine.  Betrachtung  der  Zahlenfyßeme  der  gera. 
An  und  ungeraden  Zahlen,  dec.frimzahleti,  der  Ggurir« 
len  Zahlen,  der  Verfeizuiigen  und  Verbindungen  der( 
Zahlen.  Die  2te  Anwendung  enthält  intbefondere  einige 
der  yorzüglichßen  Saue  aus  der  analytifchen  Trigonome. 
trie  uid  ihren  Gebrauch  in  der  praktifchen  Geometrie, 
wodurch  man  in  den  Stand  gefeut  wird»  deoEiaSufs  der 
kfy  den  Feldmeßeroperaiiouen  zu  begehendbn  Fehler  ge* 
kgrig.  zu  fehäezen* 

Der  erße  Theil  diefes  Lehrbuches  der  Ma^ematik  be*. 
trägt,  ungeachtet  der  darin  abgehaudelten  Materien  nicht 
dber  37S  8>  Seiten  nebß  6 Kupfer^afeln  in  4.  Die  Figuren 
fnd  zwar  nicht  verfchwendet , können  aber  doch  durch 
ihre  Deutlichkeit  dem  Anfenger-di«  Erlernung  der  Wif. 
faofehaß  febe -,erleichtccn.  Der  zweite  Theil.  welcher 
diephyGfche  angewandte  Mathematik  enthalten  feil,  wird 
Ick  Toczüglkh  ait^dts  naechapifchfB  Wißenfehaßen» 
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als  dem  im  gemeinen  Leben  nutzbärßen  Theil  befchafugen, 
fodoch  feilen  die  aflronomifchen  .Wißenfehaßen  nicht 
ganz  übergangen  werden.  » 

Der  Verfeßtr  wjrd  Geh  befteifligen  Ivon  dwi  vorzü> 
lichßen  Mafchinen  » und.  metheuiaufoben  Werkzauge». 
rollßändiger  zu  handtrln,  als  es  in  den  Lehrbüchern  der 
angewandten  Maiheniatik  gewöhnlich  zu  gefchchen  pGegt. 
Dabey  wird- er  feinen  erßen  Vorfätz  : Kürze  und  Fefs* 
lichkeit  des  Vortrags,  nicht  aus  den  Äugen  verlieren , 
und  daher  überall,  wo  Kenntniße  der  höhern  Mathematik 
zur  ßrengen  üeberzeu^eng  unentbehrlich  ßnd.  diefe 
Wahrheiten  nur  hißarifch,eewälin(n .''und  übrigens  auf 
die  Quellen  verweifen.  Er  holß  mit  der  Ausarbeitung 
diefes  zweiten  Theßee;  welcher  noch  eimnel  fa  ßatk-ato 
der  erße  werden  kann  , bis  gegen  die  Oßern  hin  tu 
jSunde  zu  kommen.  ■ ' 1 

Frankfurt  im  JuL  1797. 

V.errentrapp  undWenner. 


. Darflethmg  ies  , durch . P.  S,  La  PIm  , 

'a.  d.  FraiizÖf.  überß  von  J»  C.  /v  Uaaß,  ir  Theil* 
ßr.  «.  C 3S4  S.  ) 1 Rtblr.  14  ggr. 

Für  diejenigen  Freunde  der  Aßroiiomte,  denen  La 
Place  fchon  als  einer  der  erßen,  jetat  lebeuden  . Aßro> 
nomen  bekennt  iß . halten  wir  die  blo&e  Anzeige  für  zu- 
zeicbetid,  dafs  der  |te  Theil  der.  von  Hrii.  Prof.  Haaff 
zu  Marburg  befergtgp . Ueberfetzung  feiner  Expaßtium , 
du  Sußeme  du  Monde  unfer-e  Preße  rerlaßm  habe. 

Solchen  aber,  die  dqn  Verfaßyr  noch  nicht  kennen, 
braufh.tn  wir  i.ur  zu. fagen,  daß,dieß  Werk  — bis  jeut, 
das  .einzige  in  feiner  Ai^  — ein  Syfiem  der  Aütoaotaie . 
ojjne  einige.  Conßruction  , durch  bloßes  Rsifennementj 
vollendet,  enthalte,  durch  ein  Raifonnemetit , wovon  et 
fchwer  feyn  möchte  zu  eutfeheiden.  ob  iu  ihm  der  Charak* 
ter  der  Erhabenheit,  oder  der,  der  P.opulailtät  der  vor* 
heirfchende,  fey.  “ 

Aber  nicht  b'.os  Freunde  f(||||Btßronomie  Gnd  es.  auf 
deren  Aufmerkfemkeit  diefes  wichtige  Werk  Anfprueba , 
machen  kann;  feiidern  noch  eine  andere,  nicht  minder 
enfehnliche  und  achtungswürdige  Klaße  des,  gelehrten 
Publikums , die  Klaße  der  Naturforfcher , wird  una  gewifs 
für  die  vorksufige  Nachricht  danken,  dafs  auch  Ge  in- 
demfelben  Gilden  werden»  was  der  Titel  nicht  geradezu, 
tbiideii  lafs,  nämlieii  fe  viel  Neues  und.Intereßsates  übe», 
die  Lehren  von  der  Schwere , vom-  Pendel , von  der  Ebb^. 
und  Fluih,  von  der  Atmosphäre , von, den  bsrometrifcheiv, 
Uöhenmeßungen,  von  den  Stralenbrechungen,  vom  Schäß«»- 
von  der  Wärme,  von  der  Bewegung  , von  dem  neuen- 
Syßeme  dey  MsaGie  u.  f w.;  als  Ge  in  vielen  Bänden. . 
neuerer  Sebrißen  über  die  eigpntlicbe  PhyGk  vergebliclt 
fuchen  dürften. 

Der  Jte  Band  wird  auf  die  kommende  Herbümeße  ferug»^ 
Frankfurt  im  JuL  1797. 

Varreuirapp  und  W*nne». 


Dhf  Quarte nkuufi,  oderr  Bin  auf  vieljährige  Är» 
fahrutig  gegründeter  Unterricbi»  fewobl  groß>e  als 
Utum  uii4;|li4»*nKärf«»  •»- 

* Z«W|g«ZZ  ; 
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für  anglifch»  Gärun  au  sieben  uni  au  warten; 
nabft  eiae«, Aiihatige , wie  die  in  den  Apotheken 
gewöhnlichen  Pßanzen'  zu  Arzneien  in  Garten  i« 
..  Freien  aiintbeuen.  find,  für  Gärtner  und  6arten> 
V freunde  rnn  /•  £.  Bhsz.  -Z.weice  utngearbeicete  ver> 
mehrte  und  .rerbeüerte  AuBege  von  I,  L.  Chrifl. 
Dre)r.  Tbeile.—  Leipzig.,,  bey- f^o/r  «•  Ceai|>.  17P7«- 
gr,.  g.  3Rthle.z6gr. 

• Schon  die  crße  Aufgabe  diefes  gemeinnützigen  Werks 
empfahl  Cch  nach  dem  Zeugnifs  aller  Kenner  vorzüglich 
deswegen , weil  ihr  Verfafler  alles  geleißet  haue,  was 
bey  einer  ununterhrochenm  Tbätigkeit  und  vieljährigen 
Brfalming  zu  leiften  möglich  war,  und.  weil  vorzüglich' 
die  darinnen  gegebenen  R^eln  nicht  blofs  auf  grofce, 
fandem  auf  mittlere  und  kleinere  .Oartensnlagen  anwend* 
bar  find.  Durch  die  vielfältigen,  nützlichen  Zufaue-uud 
Berichtigungen  dea  gegenwärtigen  Herautgebert , mufMe- 
diefi»  Werk  ui^reitig  au  einem  noch  . höheren  Grade  von 
Vollßindigkeit  und  Brauchbarkeit  echaban  werden. 

> . • I 


Srleichtcrte  deutfche  Stenographie  vom  KonfifioriaU 
rath  Karl  Gattlieb  llorflig  in  Bückeburg.  Zweyte 
-■  rerbeOerte  Auflage.  Lcipaig,  bey  f'o/r  tutd-Camf. 
Z797*  4.  *>  ST- 

Die  Im  Aualande.fcben  fo  hoch  getriebene  Kunft,  deine. 
Sedanken.  oder  die  Worte  einea  Sprechenden  mit  einer, 
mehr  als.  v •ersehe nfechenGedebwindigkeii  niederzufdires. 
ben,  nähert  fich  euch  in  Deutichland  ihrer  Vollkommen*  ■ 
beit,  und  die  fe  gefebwind  vergriffene  erfte  Auflage  des. 
vorliegenden  Werkt  ift  ein  Beweis,  mit  wie  vielem  Bey* 
fall  das  Stenographifebe  SyAem  des  Hm.  Confiftorialrach 
U.  von  dam  deutichen  Publikum  aufgeoommen  worden. 


AHgemeines  Kücbenlesicon  für  Frauentimtner,  wel- 
che ihre  Küche  felbß  bedurgeii  oder  unter  ihrer 
AufOcht  fceforgen  laffen.  Zwey  Theile.  Leipzig. 

• bey  y oft  ».  Comp.  4 Rthlr.  -- 
Diefes  Werk  enthält  eine  deutliche  und  gans  voltßän- 
dige  Dtrilellung  des  WiffentwürdigAen  der  in-  und  sug* 
ländifcben  KoebkunA  und  iller  andern  damit  in  Verbiti* 
düng  Aehenden  uxtd  zur.  vollendeten  Bildung  einer  voll- 
kommenen Hausmutter  nothwendigen  Dinge.  Dio  Ver- 
meidung eines  widerlichen  Vortrags  und  die  alphshe-' 
tlfche  Ordnung  erleicbiern  dea  Gebrauch  diefes  Werks 
ganz  auliccordamlich.  ' 


^ Kunß  der  Geheim- Sebreiberay.,  oder  deutliche  An-, 
y weifung  einer  geheimen  .Qtrref^ndeuz  von  Gi  B. 

Leipzig , bey  y ofs  «.  Comp.  1797.  4.  g gr. 

Die  finiireiche  Erfindung  diefer  Schreibart,  die  auCser». 
aird entliehe  Leichtigkeit  flt  zu  erlemen  und  die  Unmög* 
^hkeit  fie  zu  eutziffern,  müfleu  diefer  SchriA  bey  einem 
Jeden  Liebhaber  diefer  Kiuift  zu  einer  grofeca  £mpfeh* 
hing  dieatu- 


Haus-  und  KunAbuch,  oder:  Sammlung  ausgefuch- 
ter  Vorfchriften  aimiGebrsuch  für  Haus-  und  Land- 
wirtfae,  ProfefHoniAen , KüoAler  und  Kunßliebha- 
her,  von  L.  F.  jd.  HoeUteimer.  Zweyter  Tb-  Mit. 
4 Kupfert.  Leipzig,  bey  P'ojs  und  Comp.  ;g- 
3 Rthlr. 

Durch  den  lauten  Beyfall,  womit  der  erAe  Theil  diefes 
allgemein  praktifch  nütslichen  Werks  aufgenommen  wur- 
de , und  durch  die  häufigen  Auffordenmgeti  wurden  dis 
Verleger  veranlafct,  den  Verf.  um  die  Herausgabe  diefes 
zweyten  Theile  anzugeben.  Die  aufterordeotlicbe  Man- 
ntchfaltigkcit  der  GegenAände,  worüber  fich  die  vielen 
ausgefuchteAen  und-  erprobteAen  Vorfchriften  verbreiten* 
läfst  über  die  Brauchbarkeit  und  Gemeinnützigkeit  diefes 
Werks  nicht  den  geringßen  Zweifel,  und  nöthiget  uns 
zu  dem  GeAandnifs,  daft  Niemand , er  fey  wes  Standes 
er  wolle,  diefes  Werk  obn«  Befriedigung  aus  der  llaod 
legen  könne.- 


Politifche  Predigten  von  M.  Mt.  Zach.  Hermann  IJahuv^ 
Prediger  uudr  Getecheten  an  der  Petri- Kirche  zu 
Leipzig.  ErAes.BaiiddMn.  Leipzig,  bey  Foft  und 
Comp,  l^9^.  g.  16  gr. 

Statt  einer  weitern  Anzeige  von  dem  Wefentlichen 
diefes  Werks,  des  einen  GegenAsnd  von  fo  hohen  Intet- 
efle  behindeh,  und  defleii  Zweckmafsigkeit  die  gegenwär- 
tigen ZeitumAände  rechtfertigen , verweifea  wir  auf  di* 
höcbA  merkwürdige  Vorrede,  die  dem  Lefer,  fi>  wie  das 
Gans«,  volle  Befriedigung  gewiatareo  wird. 


Von  dem  zu  Paris  herausgekommenen  Fi#  de  Xeno' 
pkoa /iNiuv  d|«N  extrait  hifioriqn»  et  raifonne  dt  fer  o»~ 
vraget  eKcheint  in  uuferm  Verlage  au  OAem  1798  ein» 
Ueberfetzuiig  unter  dem  Titel:, lieber  Xenophon'a  Lebet» 
und  Schriften.  Aus  dem  Frauzöflfchen  des  Bürgers  For- 
tis uberfetzt.  Mit  kritifchen  Anmerkungen,  Bcrichü-*- 
gungen  und  Znfdizen  von-  C,  F.  Heinrieh.  gr.  g. 

■ Von  zwey  andern  frsnzöfifchen  Sebriften  etfehein« 
eine  Bearbeitung  unter  folgenden  Titel » 

Frankreichs  monarchifche  Staatsvsrfoffung  im  W^ 

I derfprueb  mk  feiner  ehea.aiigen  Regierung.  Be- 
— ' rieht  an  Ludwig-  XVllI.  Enthüllung  d«*r  ü*-‘ 

. faebsn  dar  Revelutioa  und  Darlegung,  ihrer  RefuI- 
täte.  gr.  |. 

. Die  vor  zwey  Monaten  anfekündigte  UcberfetxunK 
des  Ritualbuch  der  Theophilantropen  iA  nun  erfchienciv 
und  koAet  1 1 gr.  Bin  Auszug  einer  im  National  - luA»- 
tut  den  lAsn  May  1797  gehalmen  Vorlefung  von  Reveil* 
Hera  Lepaux  über  die  Cultur  iA  beygefügt.  Die  Zufasaw 
find  fraiuofifch  und  deüifcb  ebgedruckb 
Leipaig*  den  I»  Nov.  1797. 

' DykriCck^e  BucbhanAIungr 


. Den  Liebfaebeto  der  detitfcfaen  l^ologie  mache  ieB 
hiermit  bekannt, ' dafs  nun  daa  erAe  Heft  der  drittes 
AbthcUung  der  DtntJcMandt  Fauna  etc. , welche  die  Am- 
plübien  enthält,  ftttig  iA»  DisCti  H«A  enthält  eine  der 
(7)  M a »etk- 
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merkwürdigften  OittMngCT  «us  d«r^Cl«(Te  der  Amphibien, 
die  Fröfche.  Ich  hebe  zu  den  AbbÜduugeu  da»  vortreff- 
liche Röffelfche  Werk  benütu.  «lid  jeden  Frofch  odec 
Kröte  vom  Ey  «fl . bi*  zum  voUkommnea  Thiere  nach 
verjüngtem  Maehttebe  kopiert.  Von  der  günAigen  Auf- 
nahme diefe»  Hefie*  foll  es  »bhängeii , ob  ich  diefe  Ab- 
theiluijg.  bey  der  man  noch  Co  weit  zurück  iA.  io,  fo 
viel  aU  möglich,  fchnell  aufeinandetfoigendeo  Hefun, 
(deren  es  doch  nur  wenige  erfodem  wird)  vollende«  foll. 
Wer  fich  unmittelbar  in  portofre>-en  Briefen,  an  mich 
'wenden,  und  gleich  haar  bezahlen  wird,  erhalt  das  Heft 
am  den  Präuumerationspreis  ul  fl.  il  Kr.  Rhein,  odec 
l(  Gr.  Sachfs. , und  wer  s Exemplare  zufammen  iiimBt.  , 
und  baar  bezahlt , erhalt  da»  /«a/te  ExtwpJar  frri/  , oder 
ao  pro  Cent  vom  Betrag  der  gauzeu  Summe  Rabbat. 

Von  Deutfchland»  Flora  lA  erfchienen  I.  Abü».  IM»  u. 
Ote»  Heft , das  3te  Heft  wird  nikbAens  fertig.  Und  II. 
Abth.  Ite»  HeA.  Diefe  Abtheilung  iA  blof»  der  2»ten 
Claffe  de»  Linneifchen  SyAem»  {Cryptogamie)  gewidmet- 
Kin  jedes  lieft  koAet  Fraeaumcfimdo  i fl.  13  kr.  Rhein, 
•der  i6  Gr.  Sachfs. 

Dumberg  im  Nov.  1797* 

Jacob  Starm, 

Wohxhäft  bcym  WöhrdgrthSrIeia.' 


Der  erße  Theil  von  Oeuvres  compiettet  it  Mr.  Bar-, 
i/uim  iA  bereit»  überfetzt  unter  der  Freffe,  und  wird  in  ei- 
nigen Wochen  mit  einem  Tittelkupfer  von  Stöltel  in  al- 
len Buchhandlungen  tu  haben  feyn.  Diefa  zur  Nach- 
richt für  den  Herrn  LandgeiAlichen , deg  zur  OAermefl« 
1798  auch  eine  üeborfetzdng  davon  zu  liefern  verfpriclu, 
^ipiif.  er  nicht  eine  fertige  Arbeit  noch  einmal  vcrriclue. 

Neuftadt  bey  Dretde«,  den  Jo.  Oetbr.  i7)>7* 

ChriAoph  Arnold 
BucÜuindler. 

n.  Erkläning. 

In  meinet  RecenGo.n  Jet  iteu  Stuckt  der  Beyträge  zur 
a/titem  Mtbildung  der  Jeutfehen  Sprache  in  der  A.  L.  Z. 
17PÖ.  No.  330.  — fagte  ich  bey  dem  Vorfchlage,  den 
Hr.'Cludius  gethan  hatte,  Zeichen  über  die  dentjehen 
Buchflaben,  tu  näherer  Beflimmung  ihret  Lantt  tu  fetten, 
die  Zeilen  würden  dadurch  häftlich  au»  einander  ge- 
riffen  werden,  wie  durch  das  Atabifche'  mit  feinen  Vo- 
calen  und  Accenten.  '* 

Ueber  diefe  Worte  macht  jemand  im  Allgam.  Liturar. 
'Anzeiger  l^9^>  Juniu»,  No.  75.  8.  76g.  die  Aolz-hoh- 
nendeGloffe:  „feit  wenn  hat  denn  das  Arabifche  kr- 
emte oder  Tonzeichen  ? '*  Der  Frager  erkennt  alfo  felbA 
Accente  und  Tonteichen  für  Synonymen.  Nun  giebt  es 
aber  Zeichen  au  BeAimmong  dea  Syibeatons,  und  an- 
dere tu  Modificirung  der  BuchAabenlauie.  Letzter«  wer- 
den im  FraiixölUchen  Accente  Ccblechthin,  und  im  lu- 
lieiiifchen  gefchriebene  Accente  genannt,  ja  io  den  Wör- 
tcrbüchern  einiger  Sprachen  einerley  Zeichen  zu  Bezeich* 
sang  d*;»  Sylbso-  Mod  Buchßabcuont  gebraucht.  Die 


Zeichen  im  Arabifchea,  *u(*«c  dea'Yoaleii , befttmmen, 
nach  der  vor  mir  liegenden  kleinen  Hezelifchen  Gram- 
marik, den  Laut  der  BuchAaben' genauer  und  a.  B«  ff 
Moida  verlängert  die  Sylbe  und  macht  Ge  aur  TonfyUa« 
u.  f.  w.  Gedacht*  Grammatik  giebt  jenen  Zeichen  kei- 
nen allgemeinen  Namen  ,>  die  Hafsifche  nennt  fle  theila 
Sylbenzeichen , theila  Lefezeiefaen : ich  nennte  Ge  aKb  üa 
Vorbeygeheu  (das,heifut  ohne  mit  Keimtnifa  vom  Arabä- 
fchen  anzumafsen,  das  ich  nicht  verAehe)  Accente.  ' Jene 
Frage  würde  iiidefs  genug  gewefen  feyn,  mir  einen  ge- 
nauem Ausdruck  tu  empfehlen.  Aber  ihr  folgt  nocif 
der  imponireode  Zufatz:  „man  mu£*  nicht  gelahrter 
fcheinen  wollen,  als  man  iA.'l“  Diefeo  Verwett  in  der 
Sprache  einet  SchulmeiAera  gegen  Knaben . erinnere  ich 
mich  nicht  verdient  an  haben , feit  ich  der  jugendlichen 
Eitelkeit  entrann.  Um  zo  fegen  . dafs  fich  das  Arabifche 
oben  und  unten  fpreizt , braucht*  keiner  Kenntnif*  diefec 
Sprache,  folglich  auch  der  Nothwendigkeic  nicht,  fie  zu- 
heucheln.  Oder  darf  ein  Laie  in  diefer  Sprache  fle  auch  • 
nicht  einmal  nenoea2  >.  , 

Der  Recenf ent 

" * ebengedachten  Buches;. 

III.  Preisaufgabe, ' 

Don  Anguflin  von  Pedrayet,  FrOfcAor  der  Mathema- 
tik zu  Madrid,  ladet  die  deutfeben  Gelehrten  ein,  fick 
mit  der  Auflöfung  einer  von  ihm  vorgefchlagnen  Aufgabe 
aus  der  Integral- Rechnung  zu  befebaftigen.  Er  glaubt 
im  Sefitz  einer  Methode  au  feyn , welche  nicht  nur  bey 
diefer  Aufgabe,  foodem  auch  bey  mehrern  andern  von 
äbniieber  An  brauchbar  Uh  Er  iA  überaeugt,  dafsfdie 
Beantwonung  feiner  Frage  au  vielen  wichtigen  Anwen- 
dungen Anlafs  geben  kann.  , Er  wünfehe  zu  erfahren,* 
welchea  die  Gedanken  und  Uülfemittel  der  Mathematiker. 
iü  Betrachtung  diefes  GegenAandes  feyn  mögec.  Der 
König  von  Spanien , der  die'  Forifchritte  der  WiAen- 
fchaften  auf  alle  mögliche  Art  aa  befördern  fucht,  hat 
feinem  Gefandten  in  Berlin , Hrn.  Marquis  von  Muequiz, 
den  Auftrag  gegeben,  einen  Freia  von  So  Friedrichad'or 
für  denjenigen  auszufetxen , der  nach  Hrn.  von  Pedrayet 
eignem  Unheile,  die  em'ähnte  Aufgabe  aufgelöftt  haben 
wird.  Es  iA  folche  in  einem  eignen  fpanifchen  und  la- 
teinifchen  Programm  rollQandig  i-orgetragen  und  erklärt, 
wovon  die  Exemplare  der  königlicbtn  Akademie  der 
Wiflenfebaften  au  Berlin  übergeben  worden  God.  Eia 
jeder,  der  fich  mit  diefer  Aufgabe  befchäftigen  will,  kann 
fich  an  den  Hrn.  Buchhändler  Lsgarde  in  Berlin  wen- 
den , um  ei«  Exemplar  des  Programms  zu  erhalten . und 
wird  et  in  den  mciAen  Fällen  pofifrey  bekommen.  Die 
Abhandlungen  werden  an  den  Hrn.  Direktor  Merian, 

, beAändigen  Sekretair  der  Akademie,  ebgefandt,  weichet 
folche  ftmmlen  und  dem  Hm.  von  Pedrayet  überfchickwi 
wird.  Sie  werden  aber  nur  bi»  zum  etAen  Nov.  X79I 
angenommen,  und  muffen ,*  wie  gewöhnlich , mit  einem 
Wahlfpruch , und  daneben  mit  einem  verfiegelten  Zettel, 
auf  welchem  der  nämliche  Wahlfpruch,  und  in  welche« 
der  Name  des  Verfaflers  befiadlich  iA,  vetfehn  fayn. 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 
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Numero 


Sonnabends  den  25“"  N o v e m b er  1797. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN.  " 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

T~^er  Monat  Octoier  roo  AUgtmtimen  literari/cfitH  An» 
teiger , welcher  ani  7 Nor.  varfandt  worden , beflebt 
aus  XIII  ordeml.  Numern  (CXV'dl  — CXXX.)  und  4 
Be>-lagen  , weiche  Folgendes  emhahen  ; RecenConen  r. 
ff'aldaui  bi.  Repertor.  r.  felteiisn  Büchern  — r.  Der- 
XorJet'r  Schlesw.  Holfteiiu  u.  Eutin.  ScbriftÜeller  Lexikon 
~ V.  G.  W'V  Vanxer's  Annal.  cypograph.  — Nachr.  r, 

«enwärt.  ZuQande  d.  abad.  Gfimnaiiumt  zu  Paffau  — 
Iteichn.  verbotener  Bücher  zuA7<mr/i«a  u>  Hannover-^ 
PortgeL  Nachrichten  r.  Magno  Cavallo.  — Korrel^. 
Nachr.  v.  Dr.  ßioek,  Dr.  Schmidt  u.  J.  G.  Heinemann, 
die  Societe  Philomat.  zu  Paris,  d.  Taubftummen * Iiifiitut 
' zu  Groningen  und  die  Pefi  der  D.  Literatur  betreffend  — 
Verzeichn,  d.  v.  Jofna  Jlet/noIJ/  rerfert.  Genahlde  nebft 
Bemerk,  d.  Varkaufspreife  u.  der  Käufer.  — Befördcr. 
Ehrenbez.  Belohnungen  u.  C w.  — 25  Beantwort,  und 
-Berichtig,  mehrerer  Anfragen  u.  Auffatze  v.  J.  F.  Kom , 
van  Schwarziopf,  Milbiller,  Kordet,  am  Ende,  Banns» 
garten.  Klopflock,  Aller,  Voigt,  J.  H.  Reft , Kinder» 
ting,  Menfel,  tifenfchmid,  Martyni- Lagune,  Dr.  Anton 
«u  Uiigen.  — Nachr.  r.  d.  Sitzung  d.  National  • Jnflitutt' 
amdOctob.  — 25  Anfragen,  Nachrichten,  Bemerkungen, 
Rügen , Wünfche , Aufforderungen  etc.  — Die  Beylogen 
eiuhalten  : Dr.  Etvald't  letzte  Erklär,  gegen  den  PaÜor 
Stolz.  70  Allkünd.  v.  Deberfetz.  Verzeichn,  zu  verkauf. 
Bücher  u.  Münzen , Nachr.  u.  Anzeigen  v.  Gelehrt,  u. 
Buchhandl.  v.  neuen  Büchern  , Karten , herauszugebendea 
Werkes,  Anfragen,  Wünfche  u.  L w. 


Inhalt  iee  Kovemberfliicit  1797  vom  Jourual  für  Fabrik, 
Manufaktur,  Handlung  und  Mode: 

I,  Freymüthige  Bemerkungen  über  einige  Gegenfiända 
des  Böhmifchen  Handlungs  • und  Fabrikwafcns.  Von 
eisern  Patrioten.  II.  BeCchreibuiig  und  Abbilduag  einer 
neuen  fehr  rortheilhaften  Virginilchen  Getreidemühle. 
III.  Sicherung  der  Farbenreiber  gegen  die  Einathmui^ 
fchadlicher  Farbcnßaube.  IV.  Skizze  zum  Andenken 
einet  grofsen  Haitdelsmannes  der  rorigen  Zeit.  V>  Die 
Puropentöhren  der  Dauer  wegen  mit  Kupfer;  zu  bekleiden. 
VL  Vcratifdue  Nachrichtan.  (g)  Polttifche  und  andtie 


ITandelsvorfälle.  (Itf)  Oefetze  und  Verordnungen , die  das 
bandelnde  Publicum  betreffen.  (2}  Neue  Erlindungen.  VII. 
Anzeige  und  Befchreibung  neuer  Fabrik«  Manufaktur- 
KunfI  - Handlungs  - tmd  Modeartikel.  VHI.  Anzeige 
von  Haufem  und  Bubliflemenu  etc. 

» * 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagsbücher  von  Johann  Jakob  Gebauer  zu 
' Halle  im  Magdeburgifchen.  • 

Fortfetzung  der  allgemeinen  Vf'elthiflorie , durch  eine 
Gefellfchaft  von  Gelehrten  in  Deutfchland;  und  Eng- 
land ausgefertiget.  S2Un  Theila  31er  Band.  Verfaffet 
von  L.  A.  GebhardL  gr.  4.  3 Rthlr.  , 

Ebcndiefelbe  unter  dem  Titel  der  Nestern  Hiflorie,  üf/ta 
Theils  3ter  Band.  gr.  4.  3 Rchlr. 

Deutfch*  Franzöfifchea  Wörterbuch  aller  folcher  Ilaupt- 
wÖrter,  deren  linnlicheGegenßände  fürdie  Anfchauung 
<S  — 12  j.-ihriger  Kinder  geboren  und  paffen,  oder  der 
vornehmfteii  Mineralien,  Pßanzeu,  Thiere,  Menfchen- 
arten,  Elemente,  Weltkörper , Kuaflwerke,  Inflru- 
raente.  Mafckinön,  Materialien,  IlaadelMrtikel  — ihrer 
einzelnen  Theile  und  Runßautdrticke , nebß  häufig  ein- 
geflochtnen  'detufch  • frauzülifchen  Redensarten , um  bhy 
den  einzelnen  Gegen&aiiden  denken  , und  über  diefelben- 
franzöfifch  fprechen  zu  lernen.  Alt  ein  unentbehrliches- 
Elementarhülfsmittel  zum  Sprechenlernen  des  Franzöfi-. 
(chea,  herausgegeben  von  Chrifl.  Carl  Andre.  zrTheiL- 
A — H.  8.  I Rthlr.  xf  gr. 

Ebendiefes  auch  unter  dem  befondern  Titel:  Unentbehr- 
liches Elementarhülfsmittel  zum  Sprechenlernen  des 
Pranzöfifchen , als  ein  nothwendiger  Theil  das  erßen 
Lehrbuchs  des  Lefens , Schreibens , Zeicbner.s , Rech-’ 
nens , des  Franzöfifchen  und  der  Mutterfprache.  Als 
deutfch  • fraozöfifches  Wörterbuch  mitgetheilt  von  Chrifl. 
Carl  Andre,  iter  Theil.  A — H.  g.  i Rdilr.  ig  gr. 
Compendiöfe  Bibliothek  der  gemeinnützigflen  Kenntniffe 
für  alle  Stände.  IV.  Abtheilung.  Der  Staatsmann.  Heft 
I.  II.  g.  12  gr. 

EbenderfelbenXllI.  Abtheil.  Der  Philofoph.  lieh  I.  g. 
Ebenderfelben  XXII.  Abtheihing.  Der  Geograph. 

'IV.  V.  8.  12  gr." 

Ebenderfelben  XXIV.  Abtlieilung.  Der  fchöng 
Heft  VL  g.  6 gr. 

(7>  N Eben- 


t gr. 
Heft 

Geifl. 
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Bbendcrfelben  XXTn.  Abtlieilung.  Der  Uiekenhüfter. 
Heft  III.  17.  8.  13  gr. 

Oebharii,  L.  ji.,  Gefcbichie  aller  wendilch  - (Uvifchen 
Scaeten.  4ter  ThciU  gr.  4.  3 Rtblr. 

9/atmcn  gefangen  ror  Devid*  Thronbelleigung  > oder  in 
Beziehung  auf  feine  frühere  Lebenfperiode.  Ueberfetzt 
und  neu  bearbeicee,  mit  hiftorifchen  Binleituogen  und 
Anmerkungen  von  J.  C.  C.  NachiigaL  gr.  t>  gr> 

Senti't , George , nacurhifiorifche  Reife  durch  einen 
Theil  von  Tofcana.  Aua  dem  Itelienifchen  überfeut 
von  G.  C.  von  Gregoriaj  , durchgefehen  > mit  einer 
Vorrede  und  einigen  Anmerkungen  begleitet  von  Kurt 
Sprenget  Nebß  einem  Kupfer,  g.  ig  gr. 

Uoral  in  Beyfpielen.  llarausgegeben  von  H.  B,  pf'agnitx. 
Ster  Theil.  Neue  veränderte  Auflage,  gr.  |.  16  gr. 


Von  der  unlengß  in  Paria  herauf  gekommenen  • ' und 
der  allgemeinen  Aufmerkfamkeit  würdigen  Schrift: 

jiraneologie , oder  neue  Entdeckung  über  die  Natur 
der  Spinnen  und  deren  Arbeiten , vorztiglick  in  Ruck~ 
ficht  der  Angabe  atmofpharifcher  Verändernngen , 
weiche  von  diejen  Tkieren  richtiger,  als  von  allen 
bliher  bekannten  und  gebrauchten  fS''ittemngtanttigen, 
und  auf  12  — 14  Tage  vorant  gefekiekt;  von  Qua- 
tremer  Dijonvat,  Mitgliede  der  ehemaligen  Parifer 
Akademie  der  Wiffenfekaften  und  ßatavifehem  Ge- 
neraladjnanten  ete. 

wird  nächflena  eine  nach  der  neueßen  fraozöfifchen  Aua> 
gäbe  verfertigte ’Uebcrfetzimg  in  unfrer  Buchhandlttng 
-ecfi|heinen. 

• Varrentrapp  und  Weoner. 


Bia  gegen  Ende  de»  Jahr’»  1757  erCcheint  im  Verlage 
der  ff^alttrfchen  Buchhandlung  zu  Erlangen : 

Handbuch  der  ZJteratur  der  Philufophie,  von  Joh. 
Andr.  Ortloff,  gr.  g. 

Der  Verfaffer,  der  («hon  mehrere  Jahre  mit  einer, 
fiinem  Zwecke  gemäfaen  Auawahl  fammelte,  und  nebft 
dem  Rathe  mehrerer  Gelehrten  dieArheiten  von  Fabricint 
aach  den  neueßen  Aufgaben , Struve  und  Kakle , Egring, 
Hiftmann,  Briegleb,  Hegdenreich,  daa  Repertorium  der 
eOgeateluen  Literatur  Zeitung  und  andere  iiterarifche 
VFerke  dankbar  benutzte,  wird  hierdurch  einem  Bediirf. 
nifa  dca  Zeitaltera  abzuhalfen , und  einen  fo  oß  geäuf- 
fcrten  Wunfch  zu  beßiedigcn  fuchen , wobey  die  ge- 
nannte Buchhandlung  für  gutea  Papier  und  fchöceti  Druck 
die  Sorge  über  fleh  genommen  hau 
•Erlangen,  den  34  October  1797. 


In  unferer  Buchhandlung  hat  fo  eben  die  Prefle  ver- 
laßen  : 

PofitU , Dr.  Ernfi  Ludwig  , Tafchenbuch  für  die 
neueneGefchirhte,  rierter  Jahrgang  179g.  brofehirt 
mit  Küffnerifthen  Kupfern.  ' 

TVir  kÖHnen  hoffen,  dafs  durch  gegenwärtige  Anzeige 
der  laut  geäufTvrte  Wunfch  des  Publicum»  nach  der 
Fortfetzuug  diefes  intereßeiuea  Werks,  rolUtommen  be- 


. . - . ' MJ« 

fnedigt  feyn  wird.  Seiner  Empfehlung  bedarf  diefes 
Tafchenbuch  ohnehin  nicht,  da  die  Wichtigkeit  des  Ge> 
genßands,  die  gründliche  Bearbeitung  der  Gefchichte. 
der  Name  des  berühmten  Hn.  Verfaßera  und  das  anct« 
kannte  Talent  des  Künßlers,  felbigen  die  Aufmerkfamkeß 
Jede»  denkenden  Mannes  gewifa  verfchaßen.  Wer  die 
trefliche  fyßematifche  Darßeilungsgabe  des  Hn.  D.  Pofielt 
euch  nur  allein  aus  feinen  fchazbaren  Annalen  kenne, 
und  dort  feinen  hißorifchen  Forfebungsgeiß , feinen  kri- 
tifchen  Scharfblick,  feine  pragmaiifcbe  Behandlungsart 
und  feine  treßenden  Schilderungen  bewundert,  der  mufs 
fleh  darnach  fehnen,  die  große  Haupibegebenheit  unferer 
Zeit  Gefchichte  hier  zufammer.hängend  von  ihm  erzählen 
tu  hSten  , und  fchwerlich  möchte  wohl  Jemand  fein« 
Scbnfucht  nicht  reich  befriedigt  finden. 

Diefes  Tafchenbuch  iß  in  Jeder  foliden  Buchhandlu«f 
für  I Rthlr.  | ggr.  oder  3 Q.  34  kr.  zu  haben  , und  in 
Leipzig  wird  die  Cleditfehe  Buchhandlung  die  aöthigea 
Exemplarien  ausliefeni. 

Mümberg  im  October  l^97- 

Beuer-  und  Mannifclre 
Buchhandlung. 


Im  Verlag  .der  Erhfleinifchen  Buchhandlung  in  Heißen , 
lind  nachßehende  Bücher  , Oftermeße  1797.,  hei» 
ausgekommen,  und  in  Commißion  zu  haben.  j||| 

Aliz,  Gräfin  von  Touloufe,  ein  Trauerfpiel  in  5 AwRr 
g.  «3  gr. 

Dißeln  auf  dem  Pfade  des  menlchlichen  B'enda  gefämmelc. 
Denkern  und  empflr.dfarr.en  Seelen  geweyhet , von  A, 
von  G.  Sulzbach , in  Commißion.  iS  gr. 

Nonne  und  AebtifTi  .u  im  Wochenbette  , oder  die  Frucht 
der  Schwärmerey.  Eine  Gefchichte  einzig  in  ihrer  Arr, 
vom  Manne  im  greucn  Roeke.  g.  in  Commißion. 
I Rthlr.  g gr. 

Reinhard , Dr.  Frans  Volk.  Predigten  im  Jahr  1795. , bey 
dem  ChurfürßL  Sächf.  evangelifeben  Hofgoitesdienße 
zu  Dresden  gehalten;  3te  verbeßerte  Aufl.  gr.  g.  Sula» 
bach.  in  Commißion.  1 Rthlr.  4 gr. 

, — — — Predigten  im  Jahre  179Ö.  bey  dem  ChurfürßL 
Sächf.  evangelifchen  Hofgoitesdienße  zu  Dresden  ge» 
halten,  gr.  g.  Sulzbacb.  in  Commißion.  1 Rthlr.  4 gr. 

— — — Auszüge  aus  einigen  im  Jahr  179s  bey  dem 
Churfürßl.  Sächf.  evangelifchen  Hofgottesdienße  zu 
Dresden  gehaltenen  Predigten  , gr.  g.  Sulzbach,  in 
Commißion.  t Rthlr.  4 gr. 

Verfuch.  kritifeber.  über  die  Neuteßamentalifchen  Wuo» 
der.  gr.  f.  9 gr. 

Unter  der  Preffe  find. 

Forßfragen  als  Entwickelung  und  Reytrüge  der  von  Op* 
pelnfchen  Abiheiliing  der  Gehölze  in  ).ihTiiche  Gehau«. 
Gemeinfcliafilich  bearbeitet  von  A.  Fr.  Sehelüg,  und 
J.  B,  Markeudorf,  gr,  g. 

Ilorrer,  M.  G.  A.  Conimunion-  und  Crbauungsbuch  für 
evangelifchu  Cliriflen.  Mit  einem  Kupfer,  g. 

Poßuimis , der , de»  römifchen  Dichters  Martial  «ine 
Antike  »'••funden  nebß  mehrern  andern  , und  mit  Er» 
kJärungeir  be^i«it«t,  vom  Prof.  Ji  G.  X.  Klottfck.  12. 

Rein- 
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Reinhard , D.  Ff.  Volk.  Predigten  im  Jahre  i79?  W ^e« 
ChurfurflL  Sächf.  erangelirchen  Hofgottesdienfte  au 
Dresden  gehalten,  gr.  8*  Suhbach , in  CommilTion. 

— ■ — — Auszüge  aus  einigen  im  Jahr  1797  bey  dem 
Cherfiirfil.  Sachf.  erangelirchen  Hofgotfesdienfte  zu, 
Dresden  gehaltenen  Predigten,  gz.  8>  Salzbach  in 
Commiinon; 

— Auszüge  aus  einigen  im  Jahr  1795  bey  dem 
ChurfurlU.  Sächf.  erangelifchen  HofgottesdienQe  au 
Dresden  gehaltenen  Predigten,  ate  verbefferte  AuB.  gr.  g. 
Badolphi,  M.  J.  C.  Idelkemheorie , oder  eine  in  fy(te> 
matifcher  Ordnung  nach  der  Natur  gemalten  Nelken- 
. tabelle,  ncbft  einer  Beylage.  2m  ferbeiTerte  Auflage, 
gr.  Folio. 

Ueber  Gebrechliche  mit  einiger  Hinficht  auf  ihr  Befinden 
^ in  Armeuhaufem.  Mit  i Kupfer.  , I. 


Bey  Carl  Heinrich  Richter  in  Akenburg  iü  crfchiecen  r 
ojid  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  t 

Beytrage  cur  Kritik  dea  gegenwärtigen  Zußandes  der 
Arzneywiflenfchafit,  befenders  in  Rückfirht  auf  ihre 
Theorie  von  J.  Chrifliam  Friederick  Uariejt.  la  Stück. 
12  gr. 

Der  Inhalt  des  ln  Stücks  ift  folgender  : 

1)  Debet  Syüeme  und  Syfiemfudtt  in] der  Araney- 
wiCTenfchaft  und  ihre  Nachtheile. 

^ 2)  Ueber  Herrn  Kcmtt  Meynung  ren  wegen  der 

Seele. 


Bey  Carl  Heinrich  Richter  in  Altenburg  iü  erfebienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

jtnweijung  für  Anfänger  Im  Kupferftechen , g.  3 gr. 
Folgende  GegenQände  werden  in  diefer  kleinen  Schrift 
•ttf  eine  angenehme  und  deutliche  Art  vorgetragen: 
i)  Von  den  Eigenfchaften  der  Kupferplatten. 

3)  Vem  Abfchleifen  und  Polieren  der  Kupferplatten. 

■ 3}  Von  Verfertigung  des  Grundes  aum  rsdiren. 

4)  Vom  Grundiren  der  Platte. 

5)  Von  dem  Voraeichnen  auf  der  Platte. 
i)  Vom  Badiren. 

7)  Vom  Buen  fclbft. 

■ t)  Vom  Corrigiren  der  Plattes 
9)  Von  der  Platten- Nadel« 


Neue  Verlagsbüchcr  von  Carl  Heinrich  Richter  in  Alten* 
bürg.  1797.  Michaelis* Mefle. 

Commentarien , medicinifche.  von  einer  GefelHichaft  der 
Aerzte  au  Edinburgh,  ate  Dekade  pr  und  lor  Bd.  g. 
I Rihlr.  12  gr. 

Hauslehrer,  der,  nach  BaVs  Lehrart,  ausgearbeiiet  von 
einer.GefelIfchaft  pidagogifcher  Gelehrten,  und  heraus* 
gegeben  von  l'f'Uk.  Friedrich  Hezel,  3r  Th.  10  gr. 

Ill  auch  befondera  zu  haben  unter  dem  Titel 

Dar  fich  felbft  lehrende  kleine  Fraitzofe,  oder  franzöfifche 
Lehrftunden  als  Lefebuch  fiir  Kinder  nach  der  Methode 
des  iln.  Georg  Chriflian  Raff, 


^ **54 

Folgende  drey  VMI  Fublieum  gUnftig  aufgehemmenir 
Journale  werden  auch  im  Jahre  179g  ununterbrochen  bey 
uns-  fortgefeut  : 

L Allgemeiner  literarifcher  Anzeiger«,  oder -Annalen  der 
gerammten  Literatur  für  die  getchwinde  Bekanntmachuiig 
verfchiedener  Nachrichten  aus  dem  Gebiete  der  Ge- 
lehrfamkeit  und  Kunft.  Der  Jahrgang  kollet  in  wöch* 
etitlicher  Liefening  4 Rihlr.  12  gr.  83chf.  oder  8 FL 
15  kr.  Rhein.  oder3  Laubihaler,  und  monatlich  brochire 
4 Rthlr.  Sächf.  oder  7 FL  15  kr,  Rhein,  oder  2$  Laub* 
thaler  und  3o  kr. 

II.  Journal  für  Fabrik  , Manufaktur  , Handlung  und 
Mode,  Band  XIV  und  XV  oder  12  Monatsdücke  mit 
34  natürlichen  ZeugmuQern,  34  fchwaraen  mid  13  illu* 
niinirteii  Kupfern.  Der  Jahrgang  5 Btblr.  oder  9 Fl. 

III.  Oekonomifche  Hefte  , oder  Sammlung  von  Nach* 
richten « Erfahrungen  wd  Beobachtungen  für  den  Land* 
und  Stadtwitth , heraüsgegebcii  von  M.  J,  C.  Uoßmann. 
Jährlich  crfchehien  12  MunatiBücke  mit  den  nöibigen 
Kupfern , deren  Preis  3 Rthlr,  oder  5 Fl-  24  Kr.  ift. 

Man  abonnirt  und  pränumarirt  auf  diefe  Journale  in 
allen  Adrefskomtoiren  , Zehungs  - Eapeditionen  « Poft.' 
äffltem  und  bey  jeder  foliden  .Buebhandiung.  Für  erftere 
hat  die  Kurfürftliche  Sächfifche  Zeitung.s*  Expedition  in 
Leipzig  die  Hauptverfendung.  Da  wir  aber,  um  daa  für 
beide  Theile  läftige  Remittiren  tu  vermeiden , von  fämmt- 
lichen  Journalen  kein  Exemplar  unverlangt  abfenden  wer- 
den; fo  erfuchen  wir  alle  refp.  Intereflenten  und  Vor- 
flelier  von  Lefegellfchaften,  ihre  Beftellungen  darauf  bald 
möglicbft  zu  machen , damit  die  zeiihcrige  regelmäfsige 
Verfenduiig  nicht  unterbrochen  werde. 

Zugleich  zeigen  wir  an , daft  fammüiche  Journale  nun 
wieder  ganz  komplet  bei  uns  zu  haben  find.  I.  Der  ite 
Band  des  Allg.  liter.  Anzeigers , oder  der  halbe  Jahrgang 
i7p6 , aut  83  Bogen  beftehend , koftet  I Rthlr.  8 gr.  Der 
3te  aus  zwey  Hälften  beßcbetide  Band  oder  der  Jahrgang 
1797  koftet  4 Rihlr.  — 11.  Das  Journal  für  Fabrik  etc. 
Band  1 bia  mit  XIII  oder  Jahrgang  1791  bia  mit  179? 
koftet  27  Rthlr.  idgr.  — III.  Die  okonomifchen  Hefte  etc. 
Band  I bis  mit  IX  oder  Jahrgang  1792  bia  mit  1797  koße» 
i3  Rthlr.  2 gr.  — Um  welche  Preife  man  diefe  Journal» 
durch  jede  fulide  Buibbandlung  fogleich  erhalten  kann.  . 
Leipzig.  — 

Expedition  d-ca  Allg.  lit.  Anacigera. 


Bey  J.  D.  Friedrich  in  Libau  iü  erfebienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  au  haben : 

Beytrage  zur  deutlichen  Erkenntnift  und  griiudlichem 
HeUung  einiger  am  haufigßen  htrrfchtnden  laxg- 
wierlgen  Krankheiten  , fur  Leidende  , Eltern  und 
Erzieher , nun  ü.  G.  Daik.  2te  Auflage,  gr.  8* 
1 Rthlr.  20  gr. 

Der  Verfafl*r,  de*  fich  fchon  durch  verfcbiedetie  me* 
dicinifebe  Schriften  fehr  voriheilhaft  ^bekannt  gemacht 
hat,  verdient  bey  diefer  Schrift  allen  möglichen  Be>fall, 
wavon  ihm  fchon  dadurch  das  Publicum  die  deutlichftcn 
Bewvife  gegeben  hat,  dafs  in  fo  kurzer  Zeit  die  Exem- 
<7>  N » . - 


lify  r 

* ^ 
pi«r*  d«r  ’erttea  Auflage  fich  »ergriffen  haben.  Diefe 

aweyte  Auflage  wird  um  fo  mehr  eine  gute  Äufiiahme 
finden!  da  fic  bin  uud  wieder  fehr  gute  V erbeXTerungen  \ 
«iHhalu  ! 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Zum  Beweia  . wie  gnädig  die  , 8r.  Majeflat  dem 
Könige  von  Preufsen  uiiterthänigft  augeeignete,  und  im 
Marti(iifcktn  Verlage  au  Leipzig  erfebienene  Schrift  des 
Hn.  Prof.  K.  H.  Heydmtrtich  : 

Cruxdfiitie  tur  Bildung  für  Grifl  und  Herz  — Jungen 
Zöglingen  der  Kriegswiffenfehaft  auf  den  hohem 
, Stünden  gewidmet,  l^ebfi  einer  Rede  an  erwachfene 
Cadets ; über  dai  Verdienfi  des  Oßieiert. 
aofgenommen  worden , werden  folgende  darauf  erhaiiene 
gnadigfte  Handfthteibon  von  des  Kronpriuaen  ujid  der 
KronprinzelTiu  königl.  Hoheiten  fogleich  bekanut  gemacht. 

lUein  lieber  llr.  Profeffor  Heydenreich  ! - 

Ich  fchätze,  wie  Sie  in  dem  Schreiben  vom  4 Octob. , 
'nicht  mit  Unrecht,  reu  mir  vorausfeixen,,  jede  zweck- 
mäfsige  Thütigkeit,  als  Soldat,  aber  vorrugsweife  die- 
{enige,  wodurch  die  Kenniniffe  junger  OiTixiere  erweitert 
werden  können.  Da  nun  Ihre  beygefugie  Schrift  jenen 
Zweck  bat,  fo  werde  ich  21eit  fuchen,  mich  bald  näher, 
damit  bekannt  zu  machen  , und  danke  Ihnen  fiir  deren 
Mittheilung  um  fo  aufrichtiger,  indem  ich  gegeufeitig 
vorbleibe,  Ihr 

‘ Berlin  wohlgeneigte» 

den  11  October  1797.  Friedrich  Wilhelm.  ^ 

Vielgeehrter  Herr  Profeffor  l 
Ihr  in  jeder  RückGcht  fo  fehr  fchätzbarea  und  wichtiges 
Werk , welches  Sie  mir  mittelfl  Schreibens  vom  4ten  diefes 
Monats  zu  iiberfenden  die  Güte  gehabt,  habe  ich  mit 
den  Empfindungen  gelefen , welche  der  Inhalt  bey  jedem 
gefühlvollen  Lefer  rege  machen  mufa ; allerdings  ift  es 
mein  heifsefter,  mein  liebtter  Wunfeh,  meine  Kinder  zu 
wohlwollenden  Menfehenfreunden  zu  bilden , auch  nähre 
ich  die  frohe  Hoffnung . diefen  Zweck  nicht  zu  verfehlen; 
um  dcufelben  aber  dcQo'flcherer  zu  erreichen , werde  ich  ■ 
mich  gewifa,  fo  oft  als  mdglicn  der  in  Ihrem  Werke  vor- 
gefchlagenen  Mittel  bedienen  , ich  danke  Ihnen  daher 
aufs  verbüidlichfie  für  deren  Bekanntmachung  und  ver- 
bleibe 

dea  Harm  ProfefTora 

wohlaffektlonirte 
Louife  Prinzellln  v,  Pr. 

III,  Berachligungen.] 

Zur  A.  L,  Z,  1797.  Num.  238. 

Der  Hr.  Recenfent  der  “ Nachrichten  von  den  Bege- 
benheiten und  Schriften  berühmter  Geehrten , von  Frz. 


Ifts« 

von  Pauk  Schrank. . Bd.'  I.  „ hTtirnb.  1797.  gv.  g.  fchrelbt 
Num.  23s.  Spalt  25S.  von  den.  MonnmenBs  Paderbomenjibnt, 
.,  In  weichem  .fahre  die  Ediiio  prior  derselben  aum  Vor- 
Icbein  gekommen  feyn  mtkhte , hat  Hec.  bisher  , aller 
angewendeten  Mühe  ungeachtet . noch  nicht  herausbringea 
können.  Er  vermutbet  aber,  dafs  auch  dir  erfle  Ausgab« 
in  daa  Jahr  1672  zu  feexen  feyn  möchie.  „ Da  ich  die 
erAe  Ausgabe  fclbft  beötze , fo  freue  ich  mich , dem  Hiu 
£ec.  davon  genaue  Nachricht  enheilen  zu  können.  Der 
Titel  iÄ:' 

JMannmentm  Paderbamenfia  , ex  hiflaria  Romane  ä 
Franeica , SaxonUa . eruta  et  notit  illnßrata.  Pader- 
hemae . apnd  loannem  Heffium . Anno  M.  DC.  LXIX. 

' in  Quart. 

Alfo  im  Jahr  i66y  erCchien  die  erAe  Ausgabe  , und ' 
zwar  ohne  alle  Vorrede.  Auf  der  Rückfeite  des  TiteW 
blatta  Aebt  nur:  *‘Eloginm  Paderbomae  ex  Gobtlino  Per- 
fona  „ etc.  Dann  folgt  fogleich  p.  3.  AUfo  Romanut , oder 
die  JHonnmenta  felbA  fangen  da  an.  Oie  Monumenta  mit 
dem  Titelblatte  betragen  3 unpaginina  Bogen ; Kupfer- 
Oiche  oder  andere  Verzierungen  finden  ßch  hier  nicht. 
Dann  folgen  : “ Notae  ln  Monumenta  Paierbornenßa  ex 
kifierle  Rumana , Franeica , Saxoniea  eruta,  „ Diefer  ab- 
gefonderte  Coramemar  iA  für  fich  alphabetirt  und  paginirt, 
und  iü  26  Bogen  Aark.  Auf  der  letzten  Seite,  welche, 
anfiatt  207,  durch  ein  auf  p.  144  begangenes  Verfehen, 
209  bezeichnet  iA,  Aehen  Errata  typographica.  In  diefem 
Commentar  befindtn  fich  nur  etliche  HoIzAiche  der  Siegel 
und  MoiiogrammeD  bey  den  Urkunden. 

Die  Rinkifche  Ausgabe,  "Noribergae,  apud  Chri/to, 
phorum  Riegel,  1713.  „4.  oder,  wie  auf  dem  zweyte« 
Titelblatt  Aehec,  ” Francofurti  et  JJpßae,  apud  Chri/Io- 
phorum  Riegel,  lypis  Johaunif  Erneßi  Addbumeri , Anno 
MDCCXHI.,,  LA  “edirto  tertia  prioribnt -auctior  et  emen- 
datior , ,,  und  hat  viele  KupferAiche.  Auch  diefe  habe 
ich  felbA,  und  pflege  fie  bey  meinen  bfAoriCchea  Arbeiten 
zu  gebrauchen. 

Man  hat  auch  eine  Ausgabe  , Lemgonlae  1714.  4. 
welche  ich  aber  weiter  nicht  kenne,  als  dafs  ihr  Laden- 
preis 2 Rthlr.  angefetzt  wird.  ^ 

Die  “ Po~mata  Ferdinandi  tib.  Baranit  de  Furßenberg  „ 
erfchieneii  auch  " Amßeloüami , apud  Danieiem  Elzevirium. 
IVI  DC  LXXI.  „ 8>  Auf  dem  in  Kupfer  geüoehenen  Titel-, 
blatte  Aehet  : Editio  altera  priori  auctior.  Dafs  diefes 
eine  neuere  Ausgabe  fey  , wird  auch  pag.  103  gefagt. 
(Hiervon  kenne  ich  aber  die  edit.  primam  nicht.)  Pag. 
I03  — 128  find  die  H^onumenta  Paderbomenfia  mit  kurzen 
Noteü  abgedruckc  worden,  und  iu  Anfehung  des  Com- 
mentars  wird  auf  die  im  Werk  feyendc  AmAerdamer 
neue  Ausgabe  der  Monumentorum  rerwiefen  (p.  103.) 
Diefe  Ausgabe  der  Povmatum  von  1671  befltze  ich  felbfi. 
• Nioderwilduiigen , d.  7 Srpt.  1797. 

Joh.  Adolph  7 heodor  Ludwig  V amhagen  , 
FürAl.  Waldeckifcher  Pfarrer  dafeibO. 
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L I 'T  E R A R I 8 C i 
• I.  ■ Ankündigungen  neuer  Bücher.  ■ ' 

Verfuch  <iuer  phitfifcht*  Darßellung  der  Z^hentirmft» 
argonifirter  Körper  — in  einer  lleiite  ron  Vernujjft* 
fchJülTen  aus  den  neueften  chemifchen  und  phyfio- 
logifchen  Entdeckungen.  — Von  J.  F.  Aktrmann . 
der  Weliweisheit  und  Artneygelahrtbeic  Doctor.  — 
Erßer  Band,  gr.  g.  (464  S.;  1 Rthlr.  id  gr. 

I \iefar  erß«  Band  hat  in  «■erwichcner  Oßermeßa  be/ 
uns  die  Preffe  verlaßen.  Wir  hoffen  den  Dank 
der  Naturforfcher  und  Aerxte  tu  verdienen  wenn  wir 
durch  folgende  kurte  Inkalcsanxeigc , die  neueti.  in  dem» 
<eJban  anthalcenen  Wahrheiten  vorläufig  bekannt  machen.  . 

X.  Kapitel.  Organifation , Bau,  Beflaudtheile , Ver~ 
tiehiumgen , .^fgierfchied  orgauifirter  pf^^Jen.  Durch  eine 
deutliche  Ausrinanderfetxung  der  erfien  Elemente  dea 
organifchen  Baues  wird  uns  die  Act  begreiilich  gemacht, 
wie  in  alle  Theilchen  des  organifchen  Körpers  neue  Be- 
ßahdtheile  hingebrachc.'  und  aridere  aecfetxte  aus  der  or« 
gaoifchen  Mafchine  auagefiibtt  werden. 

3.  Kajpitel.  y" tu  den  Principien  der  Reitzbarkelt, 

Es  wird  gexeigt^  dafa  tws^  Grundßoffe  der  in  unferer 
Atmosphäre  -befindlichen  Gasarten  bey  dem  organifchen 
L^n  Geh  vorxiiglich  wirkfam  beteigen.  Diefe  Und  der 
BaureßolT  und  der  Kohleiißoff. 

3.  Kapitel.  Von  der  Ernährung  erganifeher  Körper. 
Rin,  Haupterfordemifa  eines  Nahrungsmittels  iß,  dafs 
4n  Koblcnfioff  einen  feiner  BeßaHdtbeile  ausmacht.  Es  “ 
W^d  dargethan,  da(s  die  uuglichßea  Nahruogsmitt^ 
den  melßen  Kohlenßoff  enthalten. 

4.  Kapitel.  Von  dem  Lebeutdther,  Dafs  der  Sanre- 
ftoff  in  den  Lungen  unferen  Saßen  beygeraircbc  werde, 
iß  eine  langfi  bekannte  Sache:  aber  in  welcher  Oeßalt 
didfer  wickfanus  Gruo^off  den  organifchen  Körper  durch* 
dringe',  wufste  man  nicht.  Hier  wird  gelehrt,  dafs  das 
8aatreßol%sS  in  den  Lungen  einen  TbeÜ  (eines  Wärme- 
ßofft  verliere,  und  dadurch  in  einen  halbgatförmigen, 
}enem  der  elektrifchen  Materie  ähnlichen.  Zußand  ver- 
fem werde , und  fo  den  Säften  anhäiige. 

5.  Kapitel.  Von  dem  Lebeutproeejt.  Pkyfifche  Er- 
klärung der  lebendigen  Jdufammentiebungen  des  organi- 
fchen  Gewebes.  — Diefe  ZuCammentiehongen  erfolgen, 
iadea  Geh  dev  däureßoff  des  X.ebentäthers  mit  dem  Koh- 
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ßoffeder  feßenTlieile  verbindet,  wodurch  diefar  eus  deae 
^Gewebe  losgerißen,  und  jenes  tufsmmengetogen  wird. 

6-  Kapitel.  Van  den  V errichtnngen  des  Ilirpt  mnd 
der  K'erven.  Der  Verfaßer  fettt  eine  doppelte  Art  von 
Erregung  in  den  organifchen  Reichen  feß  t die  eine  ift  1 
die  automaiifcke,  die  andere  die  amimalifeke.  , Die  auto- 
matifche  Erregung  gefchieht,  durch  den  Uebercriu  des 
Säureßoffs  aus  den  Säften  an  die  feßen  Theile,  und  die 
dadurch  hervorgebraefate  Zufammenaiehung.  — Diefe  iß 
Thieren  und  Pflenien  eigen.  Die  animalifche  beOeht  in 
der  Ldtuiig  des  Lebensäthers  von  dem  Gehirn  durch  die 
Nerven,  und  iß  nur, den  Thieren  eigen. 

7,  KapiteL  Von  der  thierifchen  Mutktlbewegung. 

Es  wird  gelehrt,  wie  durch  die  einseine  Kräfte  aller 
Muskeltellchen  eine  io  beträchtliche  Bewegungsgröfsa  ^ 
durch  die  Zufammentiehiuig  der  Muskeln  im  Thierkör- 
per entwickelt  werden  kenn. 

t-  Kapitel.  V OS  der  tkierifehen  PTSrme.  Das  bisher 
unerklärte  Pliäiiomen , . warum  bey  einer  fehr  grofsen 
Hitxe  und  einer  großen  Kälte  der  thierifche  Körper  ßeta 
einen  beßimmten  Wärmegrad  behauptet,  wird  auerß 
nach  biofa  pbyfifeben  Gefeiten  erklärt. 

9.~ KapiteL  Von  der  Einwirkung  der  flfetoUe  auf  dem 
reitzbaren  thierifchen  Körper,  fammt  der  ph^fifehen  Er. 
klarung  dieftr  Erfcheinungen.  Die  in  Galranifchen  Ver- 
fweheu  wirkfame  feine  Flußigkeit  iß  hier  entdeckt , und 
alle  bey  denfelben  vorkonunende  Erfcheinungen  Gnd  nach 
phyGfehen  Smndprinsipiea  befriadigend  erklärt. 

Der  aweyce  Band  wird  auf  homaeode  Hei4>ßffießs 
fertig- 

Frankfurt  im  Jul.  1797« 

Varrentrapp  and  Wenner. 


Seut  yerlagibüeker  'von  Reinieke  H Rinriekt 
M Leipzig. 

i)  Barton't,  B.  S.  Abhandlung  über  die  vermeynte 
Zauberkraft  der  Klapperfchlange  und  anderer  amertkani- 
fcheu  Schlangen ; und  über  die  wirkfamßen  Mittel  gegeg 
den  Biß  der  Klapperfchlange:  aus  dem  EngU  mit  ZuC 
nnd  Anmerk,  vom  Hofr.  von  Zimmennenrt  in  Braun- 
fchweig.  g.  h p gr.  a)  Cruikfekank , W . über  unmerk- 
liche Ausdünßung  und  |ihte  Verwandifchaft  dem 
(7)  O Athem- 
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AthemboUn ; tus  dem  Bngl.  ron  Dr.  E.  F.  Michaelit, 
mit  I autgemalten  Eupf.  gt.  b 9 3)  Folge  der 

Niebteinigung.  BruchAiiek  des  Zeitalters  der  neuer« 
Weib  An  mewe  MiiAäiide  (v*oa  der  Hand  einer  ange> 
fchenan'  Sundesperfön.)  gr.  g.  k 6 gr.  a)  Gefchenk  für 
Binder , oder  Oebungen  im  Lafen , für  das  urte  Kindes* 
alter,  nach  der  Methode  des  Moritairchea  A.  B.  C.  Bo- 
ches, mit  II.  Eupf.  g.  gebunden  ä 9 gr.  5)  Vernunft- 
katechismus. Ein  (^erebeok  für  Kinder;  mit  10  Eupf. 
g.'  gebunden,  k 10  gr.  6)  Wöiztl,  M.  /.  K.  der  deut- 
febe  Kiiiderfreund  Rofenau,'  oder  Originalubungen  im 
Lefen,  fiir  die  erwachfene  Jugend  vom  gteu  bis  Uten 
Jahre;  mit  I Eupf.  g.  _b  il  gr.  _ 


Bey  mir  ift  «rfchienen : M.  IV>  L,  SteiHbrennert  Pre- 
digers SU  Groftbodungen  Cbey  Duderßadt)  Predig- 
ten auf  edle  Sann-  und  Fefltoptevangelien  des  Jahret, 
7 TTtrile,  und  Gnd  fulcbe  («wohl  bey  mir  als  bey 
dem  Verf.-.  zu  haben  für  3 Rthlr.  4 gr.  i 
Das  Buch  iß  mit  grober  Schrift  gedruckt , und  ent- 
hält der  tße  Thcil  S96.  der  ite  tlgo  Seiten  in  gr.  g.  Sei- 
nen  innem  Werth  zu  beurtheilcn  iß  Sache  des  unparteii- 
fchen  Kenners.  Die)enigen,  welche  bty  dem  Hrii.  Verf. 
auf  das  Werk  fubferibirt  haben , können  es  um  denfel- 
ben  Preis  bey  ihm  und  mir  bekommen. 

• Leipzig  im  Nor.  1797. 

Ad.  Fr.  Böhme. 

* - Buchhändler. 


Bey  dem  Buchhändler  yid.  Fr.  Bohme  am  alten  Neu- 
taarkt  unterm  Paulino  find  iiebß  andern  neuen  Büchern 
folgende  tu  haben:  praktifcherCommentar  über  die  Paii. 
dekten,  nach  dem  Lehrbuch  des  Hm.  G.  R.  Hellfeld, 
4ter  Th.  gr.  g.  1 Rthlr.  20  gr.  M.  fV,  L.  Steinbrn- 
ners  Predigten  auf  alle  Sun«  - und  Feßtagsevangelien  des 
Jahret,  Iter  Th,  t Rthlr.  ig  gr.  Marchmont,  ein  Ro- 
• man  in  4 Bändchen,  aus  dem  Engl,  der  Mrs.  Charl.  Smith. 
3 Rthlr.  li  gr.  Almanach  für  Frauenzimmer  zum  Nutzen 
und  Vergnügen  auf  179g  in  verfchiedenen  Banden  und 
Preifen.  Auch  find  dafelbß  alle  andre  auswärtige  Kalen- 
der um  die  gewöhnlichen  Preife  zu  haben. 


Das  Kovemherheft  der  Oekonomifehen  Hefte  1797 
iß  erfchienen , am  7.  Nov.  mit  dem  Uten  Stücke  des 
Fabrikjourn.  verfandt  worden , und  enthalt  folgende  Auf- 
fätze;  .1.  Vom  Vcrhältnifs  eines  Pachters  tum  Staat,  von 
/.  L.  G.  Leopold.  II.  Dnterfuchungen  und  Vorfcblage 
über  die  Mittel,  die  Schäden  der  anhaltenden  Näße  bey 
der  Getreide- Erndte  zu  verhüten:  'nebß  eigenen  Vor- 
fthljgcn,  von  IJr.  Rd/tig.  III.  Erfahrungen  über  die 
Emftelu.iig  des  Brandes  im  Weiften;  ein  Zufatz  tum 
Aiigußheite.  IV.  Etwas  über  die  Verben'erting  des  Sar.d- 
und  ithonigen  Bodens  zu  tragbarem  Felde.  V.  Ueber  ‘ 
den  Anbau  des  Seekohls  (Crambe  maritima  Linn.)  als 
eines  der  fniheßen  und  feinden  Gemüfse,  von  B.  F.  J. 
fifiilUr,  VI.  Von  dem  Eamiilenbau  an  der  Pleifse.  VII. 
M.  P.  lljt'lmberg  aus  Fichtenharz  und  Talg  Lichter  zu 


giefsen ; aus  dem  Söhwed.  von  1.  G.  L.  Bliimli*/.  VIII. 
lieber  die  Abnahme  der  Arbeit  und  Bcfchäfiigung  unter 
dem  gemeinen  Volk  im  firengen  Winter.  IX.  Kurze  Oe- 
berficht  mancher  Vottheile,  welche  diexu|ue  Binrichtui^ 
in  Frankreich  den  La'ndiebien  reffchaift  ha(;'Yoh  'Sck^-‘ 
dtl.  X.  Verfabren  bey  Fabriciruug  der  Marfeillifchen 
oder  Touloofchen  Seife,  von  Schtdel.  XI.  Bemerkun- 
gen und  Anfragen  von  /.  L~  G.  Leopold  und  Andern. 


Der  Buchdrucker  Monte  in  Bauzeo  giebt  eine  Samm- 
lung feiner  Gedichte  auf  Subfcriptioir  heraus , welches 
vom  dortigen  Pubiieum  bereits  mit  aufserordenilichem 
Be)'fall  aufgenonmren  worden  iß.  Dio'PntCTZcichnuBg* 
dauert  bis  in  die  Milte  des  Decembers,  und  die  Sub- 
feribenten  werden  dem  Werke  voigedruckt.'  Der  Preis' 
wird  zu  Ende  des  Drucks  bekannt  gemacht  werden. 
In  Jena  nimmt  Hr.  Uofkommißär  Fiedler  Unterzeich- 
nung an . und  theilt  Anzeige  nebß  Probe  aus. 

. t 

Bey  Chrißian  Guttlob  Hil/cher  w Leipzig  und  in  der 
HUfiherJckm  Buchhandlung  iu  Drefsden,  find  fol- 
gende neue  Bücher  crrch'.cnen: 

Scfimiditint.  Dr.  G.  D.  ßeytrage  zur  Naturgefchichte 
der  fchadlicben  Wsidraupe,  nebß  etlichen  Mitteln  zu 
ihrer  Verminderung,  g.  Leipzig.  3 gr. 
l'oigtt,  C.  F.  L.  Auftritte  aus  dem  Jugendalter,  oder 
Kinderidyllen  zur  Bildung  des  moralifcheu  Charakters  ' 
iuiiger  Mciifchen , g,  Leipzig,  g gr.  . 

Modethorheiten.  Ein  Lußfpiel  in  5 Aufzügen ; aus  dem 

Engl,  g gr.  . . SÄ.  - . ■ 

Des  frommen  Arndts  Paradies -Gärtlein,  Wt  nöthigen  , 
Anmerkungen,  neuausgearbeiceten  Morgen-  und  Abend- 
'gebeten,  und  einer  Vorrede  von  dem  Nutzen  und  Ge- 
brauch der  Gebetbücher,  von  Dr,  J.  F.  Bahrdt,  t> 
IO  gr*  . / . . 

ff^'UUams,  I.  Naturgefchichte, der  Steinkohlen  - Gebürgt, 
aus  dem  Engl,  überfvtu  und  mit  Anmerkungen  rer« 
fehen  vom  Reichsfreiherrn  von  Dankeimann.  g.  DreCs- 
den.  I Rthlr.  ij  gr. 

Fiedlers , /.  kurze  Anweifung  richtig  deutfeh  au  reden 
und  tu  fchreiben,  zum  Gebrauch  der  Voiksfchuleo. 
g.  Drefsden.  6 gr. 

Dafs  durch  eine  unvorbereiteie"Aufklarung , und  durch  ^ 
die  Verbreitmig  neuer  und  ungewöhnlicher  Meynuo-  ^ 
gen  unter  den  verfchiedenen  Volksklaffen,  mehr  gefcha- 
det  alt  genÜLiet  werde.  Eine  Rede,  von  K-  if.  L* 
Pöliz.  g,  3 gr.  ■ 

•Neue  Varlagshücher  der  P.  P.  Woifijeht»  Bochhani-  • 
lurig  tu  Leipzig.  . '<  • I . - • 

Burkards  Bücherkunde- in  allen  Wiffenfehaften , odetß 
Gmudlage  einer  auserlefene:i  Bibliothek  in  allen  Fa- 
chern. g,  I Rthlr. 

Deutfchliiids  Kultur;  oder  Briefe  einet  frantöfifchen  Of- 
fiziers, während  feiner  Kriegsgefaiigefirchaft  in  Deu'tfch- 
land  gefchrivben ; aus  dem  Franz,  g.  Io  gr. 

Efcheiibacb,  ü.  C.O.  Aramoniacaiherapeuticla  vCbus  recte 
äccommodanda  Exempla  quaedaa  et  praecepta»  '4.  4ffr.  . 

Frag-, 
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Fragffltntet  •Bt!d«niokrMi^cht>‘i''tf  fA?  - . I 

6«fchicbte.  allgeatine.  dar  berübmteßen  Kdoigraich« 
•''ttod  Prcyßaaten  in  and  aufarbalb' Europa  • xfta''AbchL 
,:#alhaltejid  die-6e(chichte  von  Englaud,  Ites  at«s  und 
■ 3taa  Bändchen.  i2mo  ait  Kupf4  vom  Wettenleiter. 

Bcbreibpap.  und  gebunden , iedea  Bändchen  »iRthlr. 
.*  4-  dtcfelbe  boil.'Pofipap.  mit  goldaen  Schniu  undl 
in  Futieral ; jedes  Bändchen-  1 Btblr.  ao  gr. . . 

■ diefella  Druckpap.  und- ohne  Kapf.  jedea  Bänd* 

- eben  12  -gy*  f • ' • 

(Dieles  befondera  für  die  Jugend  and  jeden  Lieb* 

, baber  der  Oefebiebte  äufarft  wichtigle  Werk  wird 
fortgefetzc.  Die  zweyte  Abch.  wird  die  Gefchiebt« 

> . des  nordamerikauifchen  Freyfiaaiee«  und  die  dritte 
• ■ die  Gefchichte  der  Schweis  eathakeo.);  i, 
Hmiette  und  Eina,.  oder  Vermnft  und  Schwäraerey; 

aus  dem  Franz,  g.  1 Rthlr.  4 gr. 

— — diefelheaufgeglätteten  Schweizer  Velin.  i Rthlr. 

16  gr. . - . . 

Henriette  et  Ems  ou  l'education  de.ramitie . 2 Fart.  I?.' 
18  gr.)  ‘ 

..  .(Ein  nachdem  Unheil  de«  Rec.  in  der  Allg*. Jen. 

. ♦ Literaturzeitung  für  Frauenzimmer,  die  ßch  io  der 

franzärifcbcn  Sprache  üben  wollen , fehr  nut^lither 
und  brauthb.ircr  Roman. 

Holmtkiold , T.  Coryphaei  Glavariaa  ramariasque  com- 
plectentes  cum  bceri  Aructura  expoGt,  Edit.  O.  Ferfoon. 

4.  Tab.  g.jnaj.  1 Rthlr.  12  gr. 

Jatb . 1.  über  Mcnfchenveredelung,  gr.  g.  8 gr.  • 
Katharina  II.  rot  dem  RichterAuhl  der  Menfcbheit ; i 
gröfsteiitbeils  Getchichte.  8>  6gr.  .. 

Liicifer,  oder  gereinigte  Baytrage  zur  Gefchiehta  der 
fraiiaöfiCchen  Revolution,  Iter  Th.  g.  I Rthlr.  8 gr. 
(Dieres  Werk , wozu  noch  ein  Theil  folgt , enthalt 
die  Sammlung  verfchiedener  grösserer  und  kleine* 
rer  Auffätze  über  die  franzöGfehe  Revolution,  von 
' einem  Bdanne,  den  das  Publicum  längA  aU  den~ 
fcharirinnigAen  , tiefAen  .und  unterrichtendAen 
Beobachter  diefer  Begebenheit  kennt. 

Magazin  zur  Bildung  dea  VerAandes  und  Veredelung  dea 
Herzens,  in  lehrreichen  Unterhaltungen  für  die  Jugend, 
'tttea  Bändchen,  mit  Kupf.  von  Upt,  12.  1 Rthlr. 

,Lexai , A.  über  die  Urfachen  und  Kefultate  der  franzö* 
fifchen  Revolution ; aus  dem  Franz,  von  Huber,  g.  dgr.  < 
Ferfoen , C.  H.  Tentaraeii  difpoßtionis  mmhodicae  fungo*  . 
rtun  in  claffäs ' ord.  gener.  et  fzmiliaa  c,  fig.-  g.  ma^  > 
15  gr.  • ■ ‘ 

— — Commentatio  de  fungis  clavaformibus  c.  tab.  co* 
lor.  g.  maj.  2 Rthlr. 

Rolland,  Madam,  nachgelaffene  Schriften;  aus  d.  Frans, 
überfetzt  von  Huber  ,'iter  2cer  u.  jter  Th.  g.  2 Rthlr.  t 
•«  gr. 

' (Eine  Ueberfetzung  dea  bekannten  dppcl  h la  po* 
Aeritd  diefer  von  -Seiten  ihräs  OeiAet  und  HeTzcna 
eben  fo  fchäizbaren,  als  wegen  ihies  Unglück«  be*  ■’ 

' '' • dauernswürdigen  Dame.  Men-häh4bVe  in-ditfo««» 
Schriften  belindliche  Lebensbefchrribung  mit  allem 
Rechte  für  ein  MuAer  der  weiblichen 'DehcaTeffe, 
fo  wie  diefelbc  auch  in  RückGcht  der  Bildung,  diu 
ihr  GeiA  erhielt,  einer  der  fchatzbarlUii  Beyträge 


tue  Gtfdtichtft'Aeg  'nfdnfchliclien  Hertens  iA.  Rol* 
Isnd  gehört  uoAreitig  unter  die  merkwürdigAe« 

- Frauen,  dk  jemals  gelebt' haben.) 

Theater,  oeuea  franzoGfehes,  herausgegeben  von  X.  F.  ' 
Huber,  iter  2ter  u.  jter  Band,  g.  jeder  Band  1 Bihlr. 

. • gr.  • .-»  j . < « , 7 

(Die  Fransofen  waren  von. jeher  die  erAen  MuAcf 
im  LuAfpiele.'  Obige  Sammlung  enthält  das  Befste,- 
was  in  neuem.Zeicen  ihre  Bühne  geliefert  hat.) 
UOeri,  D..P.  Annalgn  der  Botanik.  21.  und  22Qes  Stück* 
mit  Kupf.  8.  I Rthlr.  g gr. 

**•  *—  diefalben  uotpr  dem  Titel,  Heue  Annalen,  iSUf'. 
udd  löte«  Stück.  .1  Rtbtc.  g -gr.  ‘ , 

— inedicinjCche  Licezatur  vom  Jahre  1794.  2Tbe!le.) 
Schreibpap.  2 Rthlr.  6 gr,  ^ Druckpap.  1 Rthlr.  20  gr. 

(Unter  diefem  Titel  wird  das  med.  Repertorium, 

' das  mit  dem  Jahr  1789  aaßng,  regelmäfsig  fortge* 
fetzt.  Där"  Plan  diefea  von  allen  Kennern  und 
Freunden  der  Literatur  mit  verdientem  B^-fallw 
aufgenommenen  Werk»  iA,  in  jedem  Jahrgange 
einemöglichA  vollAändige,  nach  den  Hauptfächern 
der  Arzneywiflenfehaft  geordnete  Aufzählung  aller 
im  Laufe  eine«  Jahres  erfchieiietv.it  in-  und  aus* 
ländifchen  Schriften , mit  Hinweifung  auf  die  da- 
von ‘in  kritifchen  Journalen  ärfolgten  Anzeigen 
und  ßeiircheilungen  sugeben ; und  diefen  biblio* 
graphifchen  Kotitzen , theils  eigene,  theils  aus  den 
beRen  Z^itfchrifteii  entlehnte  üriheile  , auch  woh* 
wo  es  thunlich  iA,  kleine  An<züge  beyzufügen. 
Die  fünf  erAen  Jahrgänge  von  1789  bis  179J  ■ ko* 
ften  7 Rthlr.  22  gr.)  ■ , •* 

Wolf,  Pet.  Phil.  Gefchichte  der  römifch  • katholifchan 
Kirche  unter  der  Regierung  Piua  VI.  5tar  Band.  g. 

1 Rthlr,  12  gr.  , 

(Diefer  Bsnd  enthalt  die  Gefchichtserzählnng  def* 
fen , was  der  Kayfcr  Leopold  U.  sl«  Grofsherzog  ' 
von  Toskana  in  Beziehung  auf  das  Kirchenwefen 
in  den  Jahren  ivgS  u.  87  unternonnnen  hat.),* 
Schweieerlieder,  fechs,  mit  MuGk  und  6 Vignetten  vOn* 
Dunker.  gr.  g.  g gr. 

Alfrede,  ou  le  manoir  de  Warwick.  2 Vol.  12.  Z Rthlr. 
Aniiaire  du  Cultivaceur.  12.  20  gr. 

Aniiquitäs  nationales  etc.  etc.  avec  nombre  de  plancher*  , 
4 Vol.  gr.  4.  -s»  Rthlr..  - ■ • U 

Architcccure , nouvelle,  bydrauHque  par  Frony.  2 T*. 

mea. 25  Rthlr.  ' ■»-■  1 ' .i> 

Abräge  d'AAronomie  par  Lalandc.  gr.  g.  1 Rthlr.  f gr. 
Bataves , les , par  Bicaubö.  gr.  g.  i Rthlr.  g gr. 

Eloge  dts  Buffon  par  Coiidercet.  Z2.  10  gr. 

Fragments  de  politique  et  d’UiAoire  (ar  Mercier.'  3 VoT. 

4 RfWr  lö  gr. 

FaderaliAe , ou  Collection  ’de  qusJques  ecrit»'  'en  faveur 
de  la  ConAituifun  propoföe  aux  Etats 'Unis  de  l'Ameci* 
qtie  par  Hamilton  MadUTon  et  Gay.  2'Voi.  gr.  g. 

2 Rthlr.  12  gr. 

HlAoire  de  la  rcvolutieo  en  Fologne-par  Mchee.-  :gr.  g. 

1 Rthlt.  12  gr. 

HiAoire  de  Veudois  etc.  2 Vol.  gr.  g.  1 Rthlr.  g gr. . 
Loix,  dej,  peiiatcs  par  PaAoröt.  2 Vol.  gr.  8.  2 Rthlr. 

12  gr. 

(7)  O ^ , 
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Metboi^'ftir  U Bafiille.  4 VoL*  jr.  J.  ‘5 
Notice  für  L O.  I..  Melecherbef.  gr.  8.  to  gr. 
Recbcrches  experimehtiles  (ur^icaufe  dwctaar.gemene 

• (de  Couleurs  daus  Jes  corps  opaques  pac  DelaraL  g. 

• ao  «r.  * • : • 

Reacttons , des , politiques  par  M.  Conftattc.  gr.  $.  >•  #r. 
Becreations  mttfaemadques  par  MoUtt.  4 Vol.  p Rihlr. 
Steele,  nouveau;  de  JLouis  XIV.  '4  V«L  gr. g.  6 Rthlr. 
Precis  des  Csractdres  generiquea  des  lafecces,  difpofd 

■ 'dans  an  »rdre  «atorel  parCirsiUe.  gr.  g.  aEthlr.  ggr. 

Portrait«  von  Bera  genabk  und  Lipr  geßoehen,  Em. 
Sieyes.  Vergtiiau.  Isnard.  Boifly  d’ Anglas.  Louvet.- 
Chenier.  Condorett.  Bdad.  Rolland.  Mad.  Brionvüie. 
CharLCoiday.  Bfadam WUliams.  X.eBnüi.  jedeszudger 


Io  der  P.  P,  Wutfifchen  Buchhandlung  za  Leiptig 
find  narhßehende  Journale  zu  haben  t ' ' 

Elio . eine  Bfenotfehrtfe  für  die  frans.  Zeitgefchichte. 
herausgegsben  von  L.  E.  Huber,  der  Jahrgang  zu  d Rth'.r. 
(Diefe  fchon  (eit  3 Jahren  etfeheiaende  Zeitfehrift 
gehört  nach  dem  Urtbeile  des  Kenner  unter  die 
beßen  und  voUfiandigßeo  Journale.  Daffelbe  snt> 
halt  nicht  nur  unter  einer  eigenen  Rubrih:  Gti/l 
dtr  Parijtr  Zeitblutter , das  Wich^igße,  was  jene 
Blauer  von  de«  verCchiedanßen  l’anheyen  enthal- 
ten. (ondem  es  liefert  auch  unter  der  Rubrik: 
Kritik,  ungemein  intersflante~ Beuriheilungen  der 
— neueße«  auf  die  Rerolutiqn  Bezug  .habenden  Schrif- 
ten.) 

■uouniora.  oder  fortgefetzte  Beyträge  zur  Geibhichte 
' 4er  frans.  Revolution .-  jedes  Stück  14  gr. 

(Dieiie  llufflaoiora  fchiieCsen  fich  an  die  Klio  so. 
Sie  enthalttn  grefssre  Auffitze.  und  ((.hranken  Gi^h 
nicht  blofs  auf  Gegenßande  ein  . welche  die  Re- 
volution betreten.  Ihr  Umfang  umfafst  cUe*  was 
die  Menfchbeit  intereflireo  kann.  Es  ßnd  davon 
7 Stücke  erfchienen . und  de  werden  fortgefetzt.) 
IVdade  philofophique,  litteraire  et  politique. 

(Der  vorzügliche  Wenh  diefss  Journals . an  wel- 
chem die  beßen  Köpfe,  die  Frankreich  noch  bat» 
jubsiten  > iß  hinlänglich  bekennt.  Jeder  Jahrgang 
koßet  ta  Bthlr.  , - 

BCsgafin  eacyclopedique  ou  Jounial  dae  Sciences  et  des 
4ttv.  ..... 

(Auch  diefes  Journal,  wovon  monatlich  2 Stücke 
crfcheinen.  behauptet  einen  vorzüglichen  Reag. 

• Daßelbe  iß  ausfchlleCalich  den  'Wißenfehafeen  ge- 
widmet • nnd  in  diefer  Rückfiebt  Für  das  Ausland 
hdchft  wichtig  und  intereßant.  Jeder  Jahrgang 
koßet  la  Rchlr.  Vom  3ten  Jahrgänge  kann  ich 
bereits  die  ao.crßen  Hefte  lisfem.  loh  kann  nun 
«uch  die  beiden  vorhergehenden  Jahrgänge  volU 
ßändig  verfchaßen  ; auch  habe  ich  Außalt  getro^ 
fen . dafs  von  jetzt  diefes  Journal  regelmäCiiger 
nnd  ordentlicher  als  biahec  vsofandtiwecdan  kann.) 


7 oufal  d'oeconomie  pblititpn- ptr  R9darw.>  m--...  .r 
- In  Beziehung  auf  die  Poluik  unßrekig  das  befte 
JeumaL  Der  Heräusgebar  hat' feinen  Plan': erwti- 
■ I tert;  und  koßet  jetzt  der  jahtgatig  .yon  3ö  Heftaa 

af.Rthlr.  'Vom  erßen  Jahrgang«  find  bey  mir  noch 
Exemplai-e  zu  40  Rihlr  zu  haben. >> 
La  Nosd  iitiertire  politique-et  moral,  ouvrsge  periodiqae- 
par  le  ProfeGeur  Olivariust  . 

Für  diejenigen,  wvlehe  fick  mit  der  nordUchea- 
Uteratur  bekannt  machen  wollen , ' faöchß  in- 

tereßante’21eiifchrire.  £a  erfckeinen  ■ davon  jähr- 
lich 4 Numenu  Beceiu  find  a davon  erfthienen.) 
Anneles  de  chtmie.  ' > • . • . 

(DieCa  Annalen,  die  Csit  mehrecn  Jahren  unterbra* 
chen  waren,  werden  nun  wieder  fortgefetzt.  Ea 
i - «rfcheinen  davon  jährlich  la  Stücke,  die  tf  Rihlr«' 
la  gr.  koßen.)  t 


In  Bachmann  und  GunJermoniit  Verlag  zu  Hamburg 
ift  erfchienen  nnd  'in  allen  Buchhaodlaugcn  zu  haben. 

ff''emers,  Georg  Friedrich,  theoretifeb • practifche 
Abhandlung  über  bolzfpareade  Siubendfen  . Koch- 
beerde  und  Koeböfe«.  Mit  7 Kupf.  gr.  g.  ' Preis 
•I  Rihlr. 


So  eben  ift  erfchienen  . nnd  bey  dem  Buchhändler 
Jok.  Sam.  Hein/btt  in  Leipzig  zu  haben  : Jp'äßi.  Fulcomtr 
Beobachtungen  über  den  Pula  zur  Berichtigung  der  An- 
zeigen deßclben 'bey  Krankheiten . und  insbefendere  bey 
Fiebern . aus  dem  Engl,  überfetzc  mit  Anmerkungen  und  t 

einer  Beylige  von  Kaafck.  gr.  |«  12  gr.> 

: , ' 

H.  Miirtralogifclie  Anzeige. 

Da  mehrmals  Nachfrage  gefcbchen  ift,  ob  wieder 
kleine  Mineralien • Kcbinetter  zu  erhalten  feyn  würden? 
— fo  wird  den  Liebhabern  der  Mineralogie  hierdurch 
bekannt  gemacht,  dafs  vom  Anfänge  des  Chrißmontts 
an.  wieder  dergleichen  Mineralien -Kabinetter,  zu  Weib- 
nacbtsgeCchenken.  od<«  zu  eigner  eryktognoßifcher  Kennt- 
nifs  der  Mineralien  für  5,  10  und  ao  Rihlr.  zu  haben  find, 
wo?' — erfährt  man  im  privileg.  Addrefs-Comioir  xn 
Dvesdan.  Sie  beßeben  aus  grofsteptheils  inuländifcben  . 
rohen  und  zum  Theil  gefchliffenen  Steinanea»  gum 
Stuffen.  Halbmetallen , fchönen  Drufen  und  Bryßallifa--r 
tiooen..  merk  würdigen  uimI  falcnea  Bafalutten  und  Vee» 
fteiner’ingen . und  die  einzeln  Stücke  find  fo  gewähltll 
dafs,  fie  inßrüctiv  und  .vpn  frifchem  Bruche  find.  . Bey  . 
jedem  Stück«  liegt  ein  Zeddel  mit  der  Befchreibung  <de^ 
felben  und  Angabe  feines  Gebuitsorts«  und  in  jedem 
Kahinett  überdUfes  noch  fo  viel  Pappkaßcheo.  als  Stücke 
io  demfelben  find.  Uebrigena  ift  man  bemüht  gewefei^ 
diafe  Kabinetter  noch  voUftaadiger,  als  die  vorigen  ein- 
surichten.  — Von. jedem  Kabinett  iß  das  VeraeiohniCs 
deßelban  vor  dem  Kaufe  am  angaführten  Orte  zu  erhal- 
MO.  Briefe  und  Gelder  bittet  man  poßJrey  einzufeodec. 
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LITERARISCHE  ANZEIGE  R.  - ^ 


L Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Bejr  jtfKttuJ  König , Buchhändler  in  Paris « Quay  des 
Aufufiios  No.  1$.  uud  in  daflen  Buchfaandiuaf;  au 
Strafbar;,  üad  folgende  neue  franaöCfche  Schrifte« 
au  haben : 

Des  cauCes  d«  la  Rdrolution  et  de  fesrefhltau«  |.  Paria 
1797.  1 L.  so  Sk 

Gharloue  Oorday  eu  le  Judith  moderne,  tragddic  en  J 
actes  et  en  vers.  lg  Caen  1797.  6;.  1 L.  ' 

BiTai  ou  principee  «Hämentaires  de  l'art  de  la  dänfe.  utilca 
auK  perfonnes  deüinfes  h IVducation  de  la  jeunelTa , pat 
■ J.  J.  Maninel.  lg.  LauCinne  1797.  avec  9 ß(f.  I L.  4 A 
Lee  Chdtoaux  d'Atblin  et  de  Ouubayoe,  hifloire  arriräe 
dans  lea  niontagnes  d'Bcoffe , par  Anne  RadclifTe  trad. 
de  raogl.  lg.  Paris  1797,  3 voL  6;.  3 ^ 

Zulphleura,  hiBoire  Turque.  fuirle  des  Uts  babUIards. 

lg.  Paris  1797.  G;.  - I L.  4 A 
Satyres  d'Young,  ou  Tameur  de  la  fenommäe,  paffioa 
unircrfelle,  traduction  libre  de  l'Anglois  , par  T.  P> 
Benin,  lg.  Paris  1797.  Gg.  1 L.  10  8. 

Hifloire  du  Siege  de  Lyon  , des  erenemens  que  l’ont 
prdceddet  des  detißres  quri’ont  fuivi,  sind  que  de  leurs 
csufes  fecreies.  generales  et  paniculieres  depuia  I7gp 
)ufqu'en  1798  • accompagnee  d'un  plan  oii  fonc  indiques 
les  actions  priuBpales , les  baiieries  des  combactana, 
lea  lieux  inceudics  et  les  ediiices  demolis.  g.  Paris  1797. 

3 Tol.  8 L.  - 

Oeurres  compltues  de  Daurensreues  rerues  et  augmant^s 
(ur  les  manufcriu  commui*iques  par  fa  fanille.  .tccom- 
pagniies  de  notea , et  terreinces  pir  une  table  ar.alitique 
de»  macieres.  ii*  Paris  1797.  3 vol.  6 L.  15  S 
Le  Temple  de  Guide,  f>iivi  des  rotnaiis  de  Momefquieu. 

g.  Paris  1797.  aiec  figurca,  3 L.  to  A 
Oeurres  choiHea  de  Berquin,  lg.  Paria  1797.  4 roU  avec 
ftgures.  4 L.  IO  S.  ' 

Voysge  d'iis  l«s  De,-*.rtfmens  de  la  France  No,  61,  Dfpt« 
de  la  Uordi  gne.  g 3 1.,  10  S. 

A|>ologie  des  Tt'irp’iers  ei  des  Francs  »maqons.  Par  J.SL 
Plane,  g.  Meudon  1797.  3 L. 

Btai  general  def  poAef  de  la  Rcpublique  Franqoife,  aug» 
Bieiiie  du  ferricb  des  nuflageries,  et  du  depart  des 
poQea  aux  leures  arec  leur  prix,  präeöde  dea  deuh 

* i ... 


, calendriera  pour  l'ao  VI«  !>•  tvec  uae  carti  dea 
' Routea.  3 L.  - 

Le  Bouquet  de  Rofes , ou  le  chanfontiier  des  grstes  h 
Tufage  des  focidtds  de  Tivoli , d'Idalte  et  de  rjftiföe. 
lg.  Paris  1797.  Gg.  1 L.  Io  A 
Sur  la  UobUifation  dei  deux  tiers  de  la  dette  publique 
d'apräs  le  projet  de  la  coniinifnon  des  Gxances  qui  pro^ 
pofe  de  couvertir  le  Capital  de  cea  deux  tierq  en  bons' 
au  poneur  admiinUes  uniqnement  en  payement  de  do>* 
mainoa  uatioxaux;  par  8t.  Aubin.  g.  Paris  1797.  | L. 

lX)racle  franqois,  ou  prMicrions  des  evdiiemcns  dönt  la' 
France  et  autres  Btats  du  'globe  eproureront  Ics  eftets 
en  Tan  VI*  de  la  Kcpnbliqne  franqoife , [1798  etc.  par ' 
'Rouy  sind.  ig.  Gg,  1 L. 

Campagne  du  gäneral  Buonapsrte  en  Italie  pendant  let' 

. annees  4 ec  ga.  de  la  Repiiblique  franqoife , par  un  ef> ' 
Geier  gendral.  g.  Paris  1797.  fair  plant  5 L. 

Quelques  Notices  für  Its  premi^res  anndes  de  Buonaparte'’ 
recueilliet  et  publiees  cn  Anglois  par  un  de  fes  con* 
difciplcs.  BSiies  en  franqois  . par  le  C.  B.  g.  Paria 
1797.  I L.  4 8.  ' 

Las  foirses  au  logis , ou  l'ouvenure  du  portefeuille  de  la 
iruneffe  ; retifermant  uo  mtlange  da  picces  diverfes 
pour  l'inttruaion  des  }eunes  perfonnes.  Traduit  de 
r»Dglois.  13.  Oenbve  1797.  s vol.  lo  L.  , . 

Victor  ou  retifsnt  de  la  forüt;  par  Dl.  Ducray  OuminH. 

13.  Pari»  1797.  4 rol,  Gg.  8 L. 

Quelques  Momens  de  Recreation  chanfons  et  raudertllea«  ~ 
par  M.  Sewrin.  ig.  Paria  1797.  Gg,  i L.  4 A 
Almanach  du  commerce  de  la  rille  de  Paris  pour  l'sn  TL  ■ 
de  la  Republique  fr,  Conteiitnt  les  noms  et  demeurea 
de  tous  les  marchinds  de  la  rille  de  Paris , Negocisiis , 
Bsnquiers,  Agens  de  Changs,  Noiaires,  Agens  d'iUTairea 
etc.  etc.  fuiri  d’un  tsrif  für  les  piöces  de  S L.  18.  3 D. 

Et  du  Tablesu  de  dcprectation  du  pspier  Monnoie  , 
fsit  et  arretd  par  le  Departement  ^ la  Seine  le  3t 
fruciidor  an  V.  g.  Paris.  6 L. 

Vie  de  Milcon  ec  jugement  für  fes  ecrits.  Ouvtage  trad, 
de  l'anglois  de  feu  Samuel  Johnfoa  et  pourant  faira 
fuite  au  poeme  du  Paradis  perdu,  lg.  Paria  1797, 
iL.  16A  ' 

PaGgrapbie  , premiers  dlämens  dii  nouvel  art.fcienea 
d’ccrir«  et  d'imprimereit  un«  lasgue  de  maniere  a 
(7)  ^ ätra 
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itn  lu  H anteodu  d«iu  Couta  autre  hniftis  fans  traduc* 
lion;  inrent^s  et  redigds  par  J * * * de  M * * *.  4; 
Faria  17517.  portrait  du  l'auieur  15  L.  et  (auf 

■dViü- 


JL.  A.  Emmaidiaga  Lehrbuch  der  Mineralogie '3tf rund 
ktater  Band  ti  I Rthlr.  20  ggr.  ift  nun  erfchienrn,  und 
wird  nächüens  in  allen  Buchhandlungen  au  haben  feyn.^ 
Giesen»  d.  10  Kurember  1797.  j||P 

. O.  fl  Ucycc. 


==  1268 

. In  einer  Buchhandlung  tu  Leipzig  erfcheint  auf  oachB* 
homnende  OHermefTe , von  dem  in  Frankreich  erü  neu* 
erlich  erfchienenen  Ronane  ; 

' : Victor  x>a  l'Erfant  de  ta  foret,  roeian  «oeveaM»  ptr 

D.-icraif  . Dumhil  , aktesr  de  Lohne  et  Fanfan  , 
d'AUxit,  det  prtitt  Montagnardt  etc.  4 vol.  in  - I2. , 
eine  deutfrhe  Deberfetzung,  weiches  um  Coilifionen  za 
vemeiden. hierdurch  angeteigt  wird. 

Leipzig  d.  12  Moreniber  1797. 


Bey  7.  D.  Friedrich  in  Libau  ift  erfchienen  und  ia 
aßen  Buchhandlungen  zu  haben  : ^ ^ , t 

^ Kurze  und  erilärende  Oebtrßeht  der  prophetifche* 

^ fichrjf ten  det  alten  ßundet,,  enthaltend ; if  vorläufige 
Hegela  und  Bemerkungen  über  die  Schreibart  der 
^ Propheten,  und  2)  eine  bejondere  DaffieUnng  der 
einzelnen  Prophetenburher  naih  den  üblichen  Kapiteln. 
Von  D,  John  Smith  aut  dem  Eti'gl.  gr.  8>  > R<hlr. 

Wer . den  Werth  der  aicteßamentlichen  Schriften  in 
l^iehung  auf  das  neue  Teßament  gehörig  kennt»  und 
iu'  diefer  RuckCcht  jene  erhabenen  Denkmäler  das  Aiter- 
thuiDB  zu  fchatzen  weifs»  der  wird  auch  das  bibherige 
Bedürfnifs  einer  genauen  Erklarungaart  derlciben  gar  fehr 
gerühlt  haben , welches  uni  fo  drilcKender  war,  je  weiter, 
wir  von  jenen  Zeiten  in  Entfernung  leben,  und  je  (chwerer 
as  uns  alfo  auch  wird , diefe  Schriften  ceiiö'-jg  zu  ver- 
ftehsiu  Zwar  fehle  es  nicht  an  Commentarien  und  andern 
hierzu  (ehr  brauchbaren  Werken  ; ße  Gnd  aber  doch, 
größentheils  zu  weitläuftig,  utid  alfo  auch  zu  theuer, 
■Is  daCs  Ce  allgemein'  benutzt  werden  könnten.  Durch 
diefe  Schrift  iß  nun  jenem  Bedurfoiße  fehr  gut  ebgehoif'-n» 
denn  man  findet  darinn  in  gurgewählier  Kurze  alles,  was 
aus  der  GeCchichte  und  aus  den  Sitten  und  Gebräuchen 
jener  Zeiten  zum  Terßäuduife  dar  pröphetifchen  Schriften 
Mthig  ift. 


- r I * • • 

Bey  Fried.  Ang.  Leo  in  I^ipzig  ift  erfchienen , snd 
in  allen  Huchbandiungen  zu  haben. 

Msgaztn  für  Freunde  des  guten  Gefchmacks.  3 Band  78 - 
Heft,  a I Bthlr.  4 gr.  gs  Heit,  1 Rthlr.  12  gr.  4. 

.Das  71a  Heft  enthalt  auf  tf  Kupfertafeln  verfchiedene 
Ideen  zu  zierlichen  Ofen  • Verzi.  ruogan  in  Speife- utid 
Wohnzimmer,  ingl.  Ideen  zu  ökonomifchen  oder  Holz- 
fpar  Ofen,  und  Vorfehri/ten  zu  neuen  biecheriicn  Wind- 
Ofet), 

- Das  Sie  Heft  enihält  Ideen  zu  Imeubiements.’  Teb.  7, 
liefert  eine  Idee  zu  einem  Hureau  mit  Stuhl.  Tab.  8-  ein 
BuiTec  ini  neueßen  Gefchmack.  . Tab.  9.  Ideen  zu  Eck- 
poßatnenitii.  Tab.  ic.  u.  21.  Ideen  zu  Pfeilercommoden. 
Tab.  io.  liefert  iwey  Idee«  zierlicher  Hümtchg*  fUr  die 
kleinen  gefi-  lerteu  Gunßinge  und  «inen  Setiteuir  zur- 
Bequemlichkeit  der  Damen.  * 

Für  Gartenfreunde  ift  bey  ebendemfelben  yerlegcr 
erfchienen  ; . , 

Plane  zu  Anlagen  englifcher  Garten  und  einzelner  kleiner 
, Partien.  I.  Forts  et  2.  Maufa  P,  engl.  Garien.  Querfia. 
i Rthlx.  Die  Plane  find  grdfsientheils  coJeriit. 


Bey  /-  D,  Friedrich  in  Libau  ift  erfchienen  und  ^ In 
•Beil  Bui'hhandluiigch  zu  haben  ; 

Einleitung  in  die  Moral.  Von  Carl  Ludwig  PörJMe. 
gr.  L I Rthlr.  12  gr. 

Dem  Freunde  der  Wahrheit  und  deren  allgemeinen 
Terbreitumr  mnfs  die  Erfcheinung  diefer  Schrift  ni.ht 
anders  sIs  böchß  angenehm  feyn.  DerTerfaßer,  derßeh 
fchon  durch  feine  Gedanken  üb'T  das  Schone  aU  einen 
Mann  von  (bhr  vKlen  philofophifehen  Ketmtnißcn  »’czeigt 
hat,  geht  fehr  oft  feinen  eignen  Weg,  der  aber  um  fe 
lobenswerther  iß,  je  mehr  man  auf  demfelben  die  für 
den  angehenden  Gelehrten  oder  für  den  Dngclehrien 
durchaus  unverßzudlicheii  Kunßaubdrücke  entferne  und 
dagegen  wahren  phUofopbifchen  ScharfGnn  mit  der  großen 
Deutlichkeit  aufs  glücklichße  gepaart  ßeht , fo  dafe  de 
alt  ein  trtfiiches  Boudbucli  det  Moral  für  jeden  empfohlen 


Schriften  für  Kinder  von  9 tlt  10  Jahren. 

Bey  Fried.  Ang.  Lee  in  Leipzig  iß  erfchienen,  und  in 
eilen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Jefus , ein  Buch  für  Kinder , die  anfangen  in  der  ebrift. 

liehen  Religion  unterrichtet  zu  werden,  von  M.  L S. 
^ Aibrecht-  Ntchmittagsprediger  und  ‘ Katechet  zu  8t. 
Petri  in  Leipzig,  g.  gebunden  12  gr.  Mit  6 Kupfern. 
Der  Gebrauch  des  gedachten  Buches , wird  Kindern 
Jafum. den  Stifter  der  chrißlichen  Religion  liebenswürdig 
machen,  und  ße  auf  das  Eigentliche  oder  Wefentlicbe 
diefer  Religion , ohne  Nachcheil  für  ihr  Herz  und  ihren 
Verlland,  gehörig  votbereiren. 

Diefes  Buch  kann  auch  als  ein  angenehmes  und  nütz- 
liches Weibuachts • Gefchenk  dienen,  lö  wie  auch  iiach- 
folgeudes. 

Gsilerie  der  Menfchen  nach  alehabctifcher  Ordnung,  eia 
Bilderbuch  für  die  Jugend  zur  Erweiterung  ihrer  Kennt» 
' niße  und  Befriedigung  ihrer  VV'ifsbegiarde  mit  36  Ula- 
aünizten  Kupfern,  g.  gebunden  s Rthlr.  18  gr. 


Neue  Verlsgabücber  von  Siegfried  Lebrecht  Crußut  iai 
.Leipzig.  Michaelis  • Meße  1797. 

Beyer,  J.  R,  G.  Mufeua  für  Prediger,  ir  Band.  2S  Stück, 

fi.  g.  >8  gr, 

' ■ deffeo 
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itSen  Gtfchicbu  der  Urwr»!t  in  Predigten  n.  t w>  *r. 
Bend  4«  lle(^.  gr.  S.  13  RT. 

Bilderbuch»  hiBorifrheii  für  die  Tagend » 3s  Bändchen, 
mit  34  Kupfern  von  Mettenleiter  u.  t w.  8<  gebunden,  ■ 
a Rihlr.  13  f^r.  ' • 

. (ift  als  ein  Weihnechts • und  Neuiahrsgefcbenh 
• ■ - lu  gebrauchcnO 

< • ( Auch  unter  dem  Titel:) 

Gefchichte  def  Ueuifchen  für  die  Jugend,  as  Bändchen, 
ohne  Kupfn.  8-  id  gr. 

Handbuch,  exegetifche» , des  Neuen  Tefianenta,  soa. 

fitück.  gr.  8.  < gr.  * • ' 

deflelben^  la  und  3s  Stück.  Dritte  ganz  uingearheitete 
Aufgabe,  gr.  8.  33  gr. 

Journal  für  das  Forft- und  Jagdwefen,  SrBand  Ite  Hälfte, 
gr.  8.  16  gr. 

Schräder ,,  M.  Gotcfr.  Leop.  eleaaentarifches  Lefebuch  für 
- Kinder  t <fie  fcho'a  im  A.  B.  CT  Buche  lefen  'gelernt 
hab'et».  3s  Bändchen , 8.  * 8 ge.  ‘ ' ' 

TroaimsdorflTs,  J.  B.  Journal  der  Pharmazie  für  Aefzte 
'und  Apotheker,  5r  Band  Is  Stuck,  ■$.  16  gr.  ' ' ''' 
Paters.,  J.  6.  hebräif che  Sprachlehre,  gr.  8>  I Rthlr.'i 3 gr. 
PVerdernianD , J.  C.  G.  Einleitung  in  das  gemeine  Recht 
^ -der  kenigL  Praufs.  Staaten,  ir  Rajid.  gr.'  8*  1 Kthlr. 

' * i 

II.  Auctioneu.  . ^ 

HUiethtinu  km  pten  Jan.  und  folgende  Tage  1798« 
foll  die  VOM  we/L  Hn.  Hof  • und  Regierungsraih  Bl»m 
himerlalTeiie  und  aus  , ohngefebr  ($000  fehr  gut  condkio* 
tiirtcn  Bänden  begehende  Bücherfammlung  meilibietbeiid 
verkauft  werden»  Diefe  fehr  anfehnliche  Bücherfammlung 
enthalt  die  vorzüglichQni  und  feltenfien  Werke  aus  allen 
Fachern  der  WüTeiifchaften  , ihsbefondere  der  Juris* 
prudens,  Gefchichte,  Diplomatik,  nebfl  vielen  Chroniken 
deutfrher  Staaten.  Unter  andern  feltenen  und  wichtigen 
Werken  find  in  diefer  BibiiutOck  folgende  bthndlkh: 

J.  J,  Mofers'fämmtl.  Staats  Schriften.  ' 

Acta  pacis  Weftph.  publ.  Uannov.  1734.  T.  6. 

Acta  pacis  execut.  publ.  oder  Nürnbergifche  Friedens 
Handlung.  Haniiov.  1736.  von  J.  T.  von  Mryem.  T.  3. 
J.  L.  VVaiher  Univerfal  Regifter  über  die  Weftph.  Frie» 

^ dens  Haiidk  uhd  Gefchichte  , wie  euch  die  Nürnb. 

ezecut.  H»ndl.  Göttingeii  1740. 

J.  Chr.  .Lünig  deutfehes  R.  Archiv , und  deRed  Contiuuat, 
cum  indice.  Leipzig  I7t3.  T.  4 ’ ^ 

idem  deutfehe  Reichs  Kanzle/  cum  indice  1714.  T.  8* 

A.  Faber  europ.  rt.  Kauzle/.  T.  115.  d«  1697  — 1760, 
Idem  Neue  europ.  St.  K.  iter  — sifter  Tnl.  5$  tJln 
Ffurt  und  Leipz.  17A1  — 1781. 

D.  J.  Reus  dvut.  St.  K.  T.  33.  Ulm  tjgj,  ' 

^ J.  Clir.  Lünig  Coden  Germ,  diplum.  Ffurt.  et  Lipf. 

. - 1733-  T.  3. 

Idem  Cod.  Itsii.<e  diplom  ibid.  1717  ~ 35.  T.  4. 

Sazn.  Str/kii  patris  et  filii  opera  omnia  tarn  tr.  quam  difp. 
cum  biüis  volum.  difp.  J.  F.  Rhctä.  Ffurt.  ei  Lipf. 
»744  - i7.<;5.  T.  itf. 

J.  D.  de  Cramer  wetzI.  N.  Sh  Iter  — I38&«r  Ty.  ül« 

*755,  T,  33, 


J.  H.  Böehfiiert  eonftiltstionM  et  Üeeit  Jtifis,  Hste 
*733  — S4.  V.  5. 

Goai  Tellex  commefih  perpettur  in  fing,  textut  5 
Decret.  Greg.  IX.  Fforri  ad  M.  1690.  T.  4. 

J>  S.  F.  Boebmer  obf.  Select.  ad  B.  Carps.  pract.  otnr,' 
rer.  Crim.  Ffurti  1759.  * 

Chr.  KhevenhüHev  Annales-  Ferdinendei.  Leipt.  Z73V 

- 1735.  T.  9- 

J.  L.  Wether  Lexicon  diplom,  Uhh  I7s5. 

Abetini  Tbeairuro  Europ,  Ffurt.  1617  — 1718-  T.  3x« 

Fr.  Dom.  Uaeberlin  tilg.  W»  HÜL  Halle  *7<i  — 1774» 

T.  t3.  i 

Ejusd.  Neuße  d.  R.  Gifch.  Helle  1774.' T.  36,  ^ 

Ct  Flcuri  eNg.  Kircb,  Gefeb.  des  N.  T.  Ffurt.  u.  LcipX^ 
J7$3  — 74.  T.  14. 

Nst-  Alexander  Hiß.  eccl.  v.  «t  n.  1.  Fsris  I714.  T.  $. 

C.  J.  de  VVeOph.ilen  Monuments  ined.  rer.  Germ,  praecip, 
Cimbr.  «i  Megap.  Lipf.  1739:  T.  4. 

J.  Winkelmann  gcuiidl»  und  wahrhafte  Befchr.  der 
Fürßenih.  liefTen  und  Hersf.  Brexnei^  1597.  - ' ' 

M.  G.  Londorp  sct.  publ.  cum  Suppl.  et  Cent.  MeieeL 
•Ffurt  H»37  — ■ 1731.  T.  33. 

G.  Chr.  Joannis  Kerum  Mugunt.  Scriptores.  Ffurt  l7***  > . 
item  T.  Nov.  1737. 

Seb.  Franken  Deotfeb.  Nai,  Herkommen  etc.  FhorshCMD 

1739. 

Iff.  Uergott  Genealogia  diplom.  Viennae  1737»  T,  3. 
Hieron.  Uennigrs  Theatr.  Genealog.  Magdeb.  1598.  T.  4« 
L.  A.  MuratOri  Gefch,  von  Ital.  Leipx.  1715  — 50.  X«  9* 

P.  Gabrielis  Daniel  Gefch.  von  Frankr.  1736.  T.  15. 

Gabriel  Grammond  Hiß.  Galliae  ab  eatcesfu  Hear,  ly, 
ToloCae  1643. 

H.  P.  de  Limiera  Biß.  du  regne  de  Louis  Xiy.  R.  d« 
Fr.  Amßerdam  1719.  T.  13. 

W.  Kyriaiidri  Annalet  Auguß.  Trevir.  Biponti  153$. 
Regißer  des  Buchs  der  Chroniken  und  Oefch.  mit  Figurea 
und  BildnilTen  von  A.  der  W,  Nümb.  1493.  Gerqo, 
fimul  et  latine. 

Die  über  gleiche  IfaterieR  ebgebendelten  Werke  vom. 
fisronius,  Keyiialdus  , Lebbaeus,  Heerzheiia  , Andraäa 
du  Chefiie,  Pißoriua,  Menken,  Bccard  , Schannatv 
Falkenßeiu , Lc-ibiütz  und  GlafTey  o.  a.  m. 

Aegidii  Gelinii  de  admirandt  Sacra  et  civil.  Magnihid, 
colon.  Agrippin.  Auguß.  urbior.  nrbia  Colonue  1445, 
Hubert  Thomas  Leodius  AHiiales  de  vita  et  reb.  Geß, 
lilmi.  Friedr.  Elect.  Pslat.  Ffurt  I624.  cam  figar« 
aenais  et  Ind. 

Genealogiae  Comitum  in  Loewenfl.  Werth.  Ffurt  1434/ 

O.  D.  Koehler  hiß.  Idünc  • Belufligungea.  Nümb.  1739  «w 
175a  Nebß  2 T.  ilegiß.  T.  34. 

Paul  von  Rjpin  Thoyras  allgem.  Gefch,  von  Engl.  Hallf 
1755-  T.  II. 

Item  Allgem.  Gefch.  der  vereinigt.  Nieder!.  Leipx.  174» 

- 1771.  T.  3. 

Joaii  V.  Fersras  allgem.  Gefch.  von  Spanien.  Halle  1754 

- «771;  T.  13. 

Olof  Oalius  Gefch.  von  Schweden.  Greifswald  i7S5  -w 

*743.  T.  4- 

Nie.  Staphorß  Hiß.  eccL  Hsaibarg  dipioaut.  Htaidiurf  - 
*7*3  - 3*.  X*  5^ 

(tV  j. 
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J.  Fr.  SeliifHUt  SamL  jUerlitlUnfdu  Schriftto  aut  jL«ditv«a’ 


und  Mtpcen.  Ffurt  1737.  ' 

ßbA.  Wütdtar«i«  fubQ4iadipk>mat.«d£eIect>etc.  Heidelb., 
177»  — 3780.  «tt«  Indice.  T.  13.  ' - 

£{tu^  N«v«  fubfid.  Qtplom.  Ueidelb,  178I  — 1786.  -.T.  13. . 
Fh.  J.  fipeoer  oput  heealdicuin.  Fiutti  I6p». 

Tr.  Dom.  Haebedia  allge».  W.  Uift.  Halle  1767  - 1774, 

T.  13- 

Ejusd.  Neueße  deuc.  R.  Gefcb.  Halle  1774.  T.  3o. 
Beytrüge  zu  der  neuern  Staats  und  Krieges  Gefch.  Danzig 

1757.  T.  19. 

J.  P.  de  Ludewig  Reliquise  Mstorum  omnisaeri  dip'omat. 
ac  Motiumem.  Ffurti  ec  Lipf.  1730  — 1741.  T.  12. 

H.  C.  de  Senkenberg'  fielact.  Jur.  et  hlij.  Ffurt  1734  — • t 

1743.  T.  6 

F.  D.  Uaeberlin  kleine  Schriften.  HelmlL  i774  iTTS* 
T.  3* 

I.  F.  r.  Ludewig  grosf.  vollß.  unirerf.  Laxicon  aller  K. 
tu.  W.  Halle  und  Leipz.  1733  t*  1750.  T.  33. 

Ejusdem  oötbige  Suppleaente  zum  uniratf.  Lex.  Leipx. 
17SI  — 53.  T.  2. 

J.  Brücker  BilderCsal  der  gelehrten  .Scbriftßeller  Augsh. 

1 1741  - 47.  T.  2.  > 

P.  Baylens  faiOor.  und  krit.  .Wörterb.  nach  der  naueßen 
; Auflage  de  1740.  ins  deutfche  iiberfistzt.  Leipz.  1741  — 

1744.  T.  4. 

Tbeophili  Georgi  Europ.  Bücher  Lexkoa  4 ThL  Leipz/ 

- 1743.  T.  3* 

Biud.  Sup^emepta  dazu.  Leipz.  175  Abth.  3. 

Mehrere  andere  vortrefliche  Werke  für  die  Bau-  und 
Krikgs  - Kuiiß  nicht  zu. gedenken,  enthält  diefs  Bücher- 
faPimlung  auch  noch  : Difl'ert.  et  iract.  ex  omni  parte 
Iprudent.  part.  et  hiß.  Sim-  et  Philof.  in  403  Bänden, 
in  allem  3643  Disf.  ettract.  welche  von  den  beßen  Autoren 
abgefefsc  find,  wie  a.  B.  romSuryk,  Leyfar,  Thomafiua, 
Harpredic.  Lauterhich.  Berger,  Meviui,  Beckmenn,; 
Cocceius  . Manken.  J.  H.  — G.  <X  — und  Fr.  Boehmer, 
St.  Futter,  Maskow,  Eßor,  Gebauer,  Gundltng,  Ayrcr 
ab  a.  m. 

' t Jifähere  Kennuiife  von  diefeai  eilen  iß  aus  dem  C^talog 
au  erfehen.  davon  in  Frankfurt' a.  M.  in  dem  K.  Zeitunga 
Expedit.  Comtoir,  bey  d.  H.  Secret.  Ritt  Wetter;  in  Jena 
bey  der  Expedittun  der  ellg.  Literatur  Zeituiu,'  in  Gutb». 
bey  der  Expedition  des  Reichs  - Anzeigers ; in  Hamburg 
in  der  Iloffmwiafcheu  Buchhandlung  ; in  Hsi.nover  bey 
A H.  H.  6abc.llahu;  und  in, Hildesheim  in  dem  KaiC 
Foß  Comtoir , Exemplare  uneatgelßich  zu  haben  find. 

■Ziir.nebernahme  auswärtiger  CommilTloii  erbiethen  üch' 
frlgande  jedennaun  dahier  bekannte  Männer  : 

A Ür.  U.  Elvert. 

- . : — Conrector  Cappen. 

— Eegierungs  Advoc.  Lautb. 

. ’ . . , ""  ""  Foßfccreiair  .Meiineke.  . 

welche  (ich  nur  freie  Ueberfecduog  der  Briefe  utul  Gelder 
eibkacu. 


lÄya- 

Teraeichniffe  'iat  im  bevotßehenden  Decembtv  Monat 
in  Hannover  zu  verkaufenden  anfehtilichsr.Büchetfaminlung 
des  vumtHligeii  Prufeßors.  und  nechmalignu  Superinten-' 
dputen  t)r.  Vuliboi.jhjiu  Gißhom  find  xa  haben,  in  Hea- 
nover  bey  Hrq.  Au  litorRademaiin  . Schul  ehrer  Eifenhatt, 
Comraiilair  Freudcrifbcl  und  bey  Hmcrxiüchnetetii,  wel^e 
auch  auswärtige  poflfreyeingefaiidte  Aufträge  übernehmen; 
in  Braunfdiweig,  Hr.  O.  W.  Dammann;  Bremen,  Hr, 
Köhler  fun,:  Gottingen.  Hr.  Kandid.  Sulltmänn;  Ham-' 
bürg.  Hr.  Söhlmanii  und  von  Bergen;  Jene.  Hr.  Hof- 
Cp9>B>iffair  Fiedler;.  Leipzig.  Hr.  k'ifcbler  Pl«fTe.  'I 
Hanuover  den  6 November  1797.  < .> 

1 . . U.  Mertens,  * 

' Auditor. 

t • I . I . 


Zu  Berlin  foU  den  .13  Märe  179s  die  von  dem  rer- 
ßorbenen  Hn.  Doctor  Xrunit»  binterlaffene  und  aus  mehr 
als  15.000  Bänden  baßehende  Bibliothek  öSentitch  ver- 
kauft werden. . Zu  ihrem  Ruhme  wird  es  hinlänglich 
feyn.  w^nn  man  blos  bemerkt,  dafs  Ge  für  den  Gelehrten;’ 
Gefcbaßsmaim  , Künßler  und  Liebhaber  wegen  ihroa' 
woitlä^tigea  Umfanges  und  ihrer  feltenpn  Gemeinnutz 
lichkeit  gleich  wichtig  fey.  Das  gedruckte  Veraeichnifs 
davon  iß  an  folgenden  Orteii  für  s Grofchen  zu  haben  : 
in  Berlin  bey  dem  Hn.  Candidaten  Sonniii  am  Döhohofs^ 
platz  ; in  Jena  bey  dem  Hn.  Hofeommiflionair  Fiedler ; 
in  Danzig  bep  Hn.  Friodrioh  Sam.  Gärhani;  ih  RV’a 
boy  dem  Hn.  v.  Bergmann,'  Paßpr  an  dec  Stsdtgeraeitia ; 
in  Duisburg  bey  dem  Hn.  Prof.  Borheck ; in  *w!au  bey 
dem  Hn.  Kammer  - Sccretair  Streit  ; in  Mittu  bay  dem 
Hn.  Prof.  Kütner;  in  Warfchau  be>’  dem  Buchhändler 
Hn.  Wücke;  in  Bremen  bey  H«.  tjoh.  Aitdr.  Engelbrecht ; ’ 
in  Frankfurt  a.  M.  bey  dem  Kaufmetm  Hn.  Jacob  Ruit- 
mann  am  Fehrihore;  in  der  Expedition  des  Correfpon- 
danten;  in  Prag  bey  dem  Un.  Prof.  Meitner,  in  W’ien' 
bey  dem  Kupferflecher  Hn.  Kehl  an  der  Wien  in  dem 
grofsen  Jägerfcheo  (laufe  No.  159.  i«o.  im  e ßtn  Storko 
No.  17.  die  erfle  .Stiege  rechter  Hand  im  Hofe  ; iii  Köuiga- 
berg  in  Preufeen  bey  dem  Hn.  Criminaltath  Schartow 
in  Erlangen  bey  dem  Hn.  Hofrath  .MeuM ;'  in  .München 
bey  dem  Buchlundler  Hn.  Leutner  ; in  Presturg  bty 
dem  Buchhändler  Hn.  Mshler.  , 

III.  Bericlitigung, 

In  meiner  Ankündigung  in  No.  ijg.  dief.  Imelligen». 
Blerui,  'iß  aus  Verfehen  nach  Fichte'a  Naturrechc  3ter 
Theil  etc.  — und  Niethemmers  philofophifchea  Joumol 
etc.  abgedruckt,  welches  heifisen  mufs:  FJrfite  und  AVr»- 
kamYntrt  philof.  Journal  etc. 

Jena  d.  10  November  1797. 

Gabler. 
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i 

Mittw^ochg  den  29*^  NoTemberi79  7, 


LITERARISCHE 

L Chronik  deutfcher  UniyerCUiten. 
Ltiptig. 

H 5«  Oct  treitkeidigta  in  Auditorie  Jurid.  der  Bjo> 
Hr.  Jokattn  fVilMm  VoUlmuM*  ZTckor- 
ton.  LipC  feiae  Diflertetion : de  fedHieme,  ad  Ugem  Sax»- 
»ie.  EleetaroL  J.  MDCCLXXXXI,  d.  XFUl.  Jamaar. 
Md  erhielt  hierauf  di«  juriOifciie  Dectorwürd«.  Das  au 
diafe*  Feyerlidtkeic  rom  Doaherm  D.  Heinriak  Gottfried 
Bauer,  als  Procancellsrio  gefchrieben«  Frograjma.  ont- 
halt  Rifponf  für.  LXXXir.  et  LXXXV. 

Da*  II.  Oct.  habilicirt«  ficb  Hr.  M.  Jokanm  George 
Eek  Lift,  durch  feine  Diffmation  t de  judicioruim  VemA- 
eormm  arigime,  und  rertheidigt«  folcfaa  ia  Auditorio  pbi- 
lofaph.  ait  feinem  Eefpondemen  Hm  Morkx  Siegmmnd 
Xiagto  Torgau.  wodurch  erllarer  das  Recht,  aufhiad.^ 
ger  OnWarfität  phUorophifch«  Vorlefusgett  bakan  tu  diio 
fm,  erlangte. 

I^an  Vf.  Oct.  varthaidigta  la  Auditorio  jurid.  entar 
dam  Praefidio  des  Hm.  Oberhofgericbes  - Adeffor  CkrU 
/Uaa  GöttUeb  Haubotds  Jwr.  Sexon.  Prof.  PubL  Ordin.  etc. 
dar  ttudiodu  für.  Hr.  Jokamm  Jndreat  Chriflopk  Stepkau 
Torgau.  feine  DilTerution : de  dotaUtio  neeeffario  eontmr- 
bata  re  mariti  fmmüUari  non  exigendo. 

. Den  ji.  Oct.  als  am  Rcformstions>Feße  hielt  der 
•onnsbosda- Prediger  an  der  Kirdiasu  8.  Nicolai  alhier. 
Hr.  M.  George  Friedriek  Siegmnnd  Jafpit,  die  gewöhn- 
liche Red«  in  dar  PanUaier  Kirche,  hiaau  lud  der  Deca- 
ws  Faeuk.  Theolog.  Hr.  D.  Cari  Jugufi  GottUeb  KmU 
in  einea  Pregraaaute  t de  deetoribnt  meterit  eedeßae  caf- 
pa  cemtpiae  per  PtatonieoM  Sententiat  Tkeotogiae  Uberaif 
Mt$  Cemmemte*,  IF,  ein. 

, . ■ 

Duisburg. 

Am  g.  Dec.  Vf96  vettbeidigta  Hr.  Feriincmd  Jojepk  de 
BSaietherba  aus  Aat^en.  Tkefet  ex  mnimerfe  Medieine, 
•md  erhielt  darauf  die  Doctorwurde  in  der  Araneykuade. 

3u  gleichem  Zwecke  rettbaidigte  Hr.  Peter  Friedrich 
fVeglend  aus  AI einertsbagaa , am  11.  Jan.  17P7  feist 
luugural.DilTertauon  t de  Cmratione  Gangiio  rumo  * 

Am  ap.  April  Hr,  Siegmaind  Alexander  aus  Zemett  in 
Vogam.  ObfenetieuH  gueedem  cirta  FerieUrnm  infer. 


NACHRICHTEN. 

und  am  }d.  Julius  Hr.  Remetnt  Ckrt/üan  Rocket  um, 
Manigne.  feine  Inauguralfcfarift  de  Apoplexia. 


Göttiugen. 

Am  sj.  Sept.  wurde  ron  Hm.  Theopkä,  AnJr.  Bnr. 
mtfier  aus  Pemau  in  Liedand  eint  Didenation  de  a/« 
mini  medico  Diff.  inaugur.  ( 3 B.  g. ) pro  grsdu  ÖSeatlich 
rertbeidigt,  worauf  demfelben  die  aedicinifebe  und  chi. 
mrgifche  Doctorarürda  ertbeik  ilL 

Am  ip.  gept.  erbiak  Hr.  Jok.  Chriß.  GeriaAk 

ans  Gotha  die  höchße  Würde  in  der  Pbilofophie.  nach, 
Yertheidigung  feiner ' DiiTettatioa  de  kgmnit  orpkicir. 
(j  f.)  ' , 

Ferner  rerthaidigte  Hr.  Jndr.  Lud.  Eberfu  Rofe  aus 
Wokrode  im  HannÖrerileben  feine  Inaugural-Differtat.' 
de  dijpepfiae  eaufis  ( 3 B.  t. ) und  erlangte  die  medkinU  • 
febe  und  chirurgifdie  Doctorwurde. 

Am  30.  gept.  difputirte  Jok.  Pet.  Cottadon  aue  Gener 
über  einige  ausgegebene  Thefes,  und  erhielt  die  medici. 
aifche  und  ^rurgifche  Doctorwurde.  Der  Titel  dec 
künftigen  Diflenation  iß : de  mania  et  melanckolie. 

Am  14.  Oct.  Nachdem  Hr.  Ckrißien  Forke  aus  Bre* 
men  feine  Inaugural.Dißartation  unter  dem  Titel:  ad- 
nmbratio  Jnrit  jmereetoril  privati  reipnitieae  Bremenße 
(p  B.  4.)  rertheidigt  hatte«  erlangte  derielbe  die  iurißi«' 
fche  Doctorwurde. 

Am  33.  Oct.  difputirte  Hr.  Jätern  Ankert  aus  Oenew ' 
über  einige  mcdicinifche  Thefes  und  erhiak  die  medid« 
nifebe  und  ebirurgiCebe  Doctorwürda.  Der,  Titel  des 
künftig  herausaugebenden  Dißertetioo  ift:  de  hemia  tu- 
moraJi  fern  teflienlo  v«Mreo. 

Am  S4.  Oct.  erlangt*  Hr.  Bendu  Fried.  Tkibaut  'aus 
Harburg  die  philofophifcbe  höchfie  Würde  . nach  äffen».' 
lieber  Vertbeidignng  feiner  DÜTettation : klfloria  contra- 
merfiae  circa  nnmerontm  negativoram  et  impojfibiüum  loge- 
ritkmot,  <3ß.  4>) 

IL  Ueberficht  der  EnglifchaOftindirchen 
literatar  ron  1778  — 1789* 

Oßindten  war  der  erfta  Boden,  auf  welchem  Europeifcht 
gelehrte  Cukir  tinktimifcht  Früriue  toitk  AUnablicb  xeigt 
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fck  auch  in  Oßind'm  das  Bcfirehaa , tie  kemie  Pflanze 
atnhaimifch  au  machen.  In  beiden  Welufaeilen  iß  eng' 
tifcber  Reichthum  ihr  erfler  Anpflanter  und  Pfleger.  In 
Waßindieii  gehdn  das  Indigcnat  der  Europaifchen  Ge* 
khrfamkait  uour  die  Vorbedeutungen,  dals  die  einbei- 
mi/cbgewordenen  mit  der  Zeit  zur  Unabhängigkeit  reif* 
ten,  und  die  Colonien  lelbß  die  Eigenfcbafteir  eines 
Mutterlands  aonahmen.  Sollte  diefe  Bemerkung  Geh 
künftig  auch  an  OQindien  bewahren;  fo  bleibt  es  doch 
gewifs , dafs  die  Einführung  dar  Europäifchen  gelebr* 
teil  Cultur  nicht  unter  die  bewirkenden  UrUcben|der 
Unabhängigkeit  der  _Colonien  ge|idi(eM  Viela^ebc  fe* 
hen  wir  darin  blofs  einen  begleitenden  Erfolg.  Wenn 
die  ieraero  ▲npSanaer  erft  ihren  neuen  Boden  Co  ken- 
nen , lieben , ausfüllen  und  benutzen . dafs  fie  dort  eine 
fclbßßandige  Exißeoz  zu  haben  Geh  lehnen,  ,fo_ machen 
dann  auch  Köpfe,  welche  nicht  hluf»  der  Ilandelsgciß 
belebt,  mitunter  Verfuchc,  die  lange  Entbehrung  der 
zHirenfcharilichen  Tliatigkeii  Geh  feibß  zu  mildern  und 
durch  einheimi'fche  Producte  Geh  für  die  Langfamkeit 
und  Sparfamkeir  zu  entl’chadigen , mit  welcher  Europa 
feinen  bis  zum  Luxus  auagearteten  literarifchen  Reich* 
ihiim  au  ihnen  übergehen  laiai.  Aller  Aufang.iß  fchwer. 
Aber  felbß  die  Anfangtveffuche  Ond  denkwürdig , auf 
düe  man  einß  zurückblicken  muft,  wenn  künftige  Jahr* 
Idinderte  zu  einem  geiehrten  Oflindien  Stoff  erhalten  wer*’ 
den,  in  welchem,  wenn  etwa  ein  künftiger  Jieufs  den 
fivmden  Vorratb  regißrirt , ahdanii  vielleicht  das  ofliu*' 
dtfehe,  wie  jetzt  das  europäifche^  England  feine  Literatur^ 
Atrch  den  Fleifs  eines  Dentfchen  genauer,  als  es  Ge  felbß 
IrnoDte,  überfehen  wird. 

t 

, Bekanntlich  haben  Engländer  — an  ihrer  Spitze 
•#iid  fi-  itliam  Jom*$  — den  IJ.  Jan.  1784  zu  Calcnuä  ' 
die  erße  Sitzung  einer  von  ihnen  gegründeten  Gefell* 
fchaft  zu  Entdeckungen  über  bürgerliche  und  natürliche 
Gefchichie,  Alterthümef,  Kütiße,  Wißenfehaften  und 
Literatur  von  Aflcn  gehalten.  An  diefem  Tage,  möchte 
man  fegen,  conßituine  Geh  europaifche  Gelehrfainkeit 
für  OA  Indien.  Als  Gefelifchaft  gaben  fie  jijiatie  rr/ear- 
eber,  or  transactions  of  the  fociety  inßituied  in  ihe  Ben* 
gal  für  iuquiring  imo  the  hiflory  natural  and  civil , the 
aatiquitieS,  arts,  fciences,  andJiterature  of  AGa.  Cal* 
cuita.  3 Veil,  in  4.  1781  — 1793.'  <Die  Emdgkeit  zweyer  ' 
Deutfehen  hat  nicht  gefäumt,  durch 'eine  Deberfetzung 
fegar  mit  erklärenden  und  berichtigenden  Anmerkungen, 
diefe  Ausbeute  lurttv  hnt  in  Omieuf  zu  bringent  Möch* 
tc  die  Eilfertigkeit,  welche  d.  Verf.  der  Anmerkungeis 
an  dem  Ueberfetzer  au  udeln  hatte,  nicht  eben  fo  Geht* 
bar  auf  dtßen  eigne  meift  unbedeutende  Zugabe  gewirkt 
beben.'  ' • 

* Mehrere  Mitglieder  der  Gefclifchart  find  Gefcbafta* 
maancr,  welche  die  Uiiierfiichuiigeii  der  Gelehrten,  auf 
vielfache  Weife  aufmuiiicrn  und  unterßutieii.  Die  ge* 

' lehnen  Mitgb'eder  haben  ihren  Eifer,  auGer  den  Gc; 
fcHfchefisfchriiten,  zwiiehen  i77g'T>is  ;7gy  noch  durch 
folgende  Reibe  von  Drttckarbeiten  bewiefen , bey  deren 
AufxahUing  wir  einen  Auffarz  von  L.  Langlts  aua  dem 
Magazin  Encc-clop,  T.  lU.  No.  XU.  p.  480  — SoJ  b#* 
tkxta.  Vgk  T.  L p.  3jp. 

» -c  : 

ij  « , » 


I.  J Granrntur  of  tho  Bengal  langnagtt  hf  ffeikanmet 
Braffey  Halhed  (Uflilcer  of  the  Baßindiz  Company,  Ua* 
btrictzer  der  Gemoo*  Gefezze)  Uoogly  in  BengaL  1778.  4. 
Schriften  diefer  Art  bringt  das  erße  Bedürfnifs  i^rot. 
um  der  betigalifcbe.q.  UoUmatfebee  enib<hz*n  und  mit  dea 
Hindus  und  Mongolen  unmitulbsr  bandetn  und  unter- 
handeln zu  können.  t7pö  verkaufte  der  Verf.  feine  mot^ 
genlind.  Mznuferipte  an  das  Briuifche  Mufeum.  Gent- 
lem.  Magaz,  Msreb.  179Ö  S.  23J. 

3.  Tifie  farmt  of  Herktm , corrected  from  a rariety  of 
M(T.  fupplied  wkh  the  dißinguifhing  marka  of  confiruc* 
tioa  and  traoalated  iuto  engitfh.  by  Brancis  Baifonr.  Cal* 
cuita  178  t.  4.  Die  Einwohner  felbß  gebrauchet!  diefe 
perßfeha  Farmnlarien  beym  Unterricht  der  Jugend.  WQI 
der  Ausländer  in  Verträgen.  Coniracten  u-  dgl.  mit  ih* 
nen  bintlinid  Geh  einlalTen,  (o  muB  er  diefen  fonderbarta 
Stil  kenuen. 

3.  jd  Sarratide  of  the  infurrection , whick  hoppMei  in 

the  Zeemedary  of  Benarei  in  che  month  of  Jng.  i78l  and 
of  the  transactions  of  the  Gorewiior .general  io  that  di* 
ßrict,  with  an  Appendix  of  autheöiik  papers.  . Caleqttn 
1782.  printad  by  ordar  .of  the  Govetnor-general,  hy  Chari:~ 
Wdkint,  fuperiniendaiii  of  the  prefa.  4.  t VoL  flafiitiga  < 
felbß  giebt  durch '«iae  Vorrede  diefem  hißorifckwtchu* : 
gen  Auffatz  den  Stempel  der  Glaubwürdigkeit,  fo  wett 
nfimlich  diefe  üv  einer  (olcbea  Sache  aua  der  Relatioa  da»- 
tiiieii  Theilf  Geh  etwarun  lifst.  . 

4.  Jyin  Jkbery,  or  the  inÜitutet  of  Emperor  Akber, 
transl.  from  the  origiiul  perGan,  by  Fr.  Gtadwin,  £aq. 
Vol.  t.  3.  3.  Galcucta'i783  — gA.*  Eine  gelehrte  Gefell-^ 
fchaft  unter  VorGiz  des  Vizirs  Aboulfadel  fetzte  einß 
diefen  Spiegel  Akbert , d.  i.  diefe  Schilderung  des  alten»  ■ 
itod  damaligen  Zußanda  von  Indien  unter  diefem  Grofa*  • 
mogol  zufamoKR-  Sie*  beßeht  aus  3 Theikn.  Der  geo-  i 
graphi/che  befchreibt  feine  Provinzen,  Städte,  Feßungea  • 
nach  genauen  Vermeßungen,  jhre  geographifchc  Lage 
(die  Lange  von  den  Canarien  aa  gerechnet^  ihm' 
trpgr  die  Abgaben  an  Producten  uud  Menfchen  etc. 
Eine  Gefcbichte  ihrer  vorm.iligen  Eürwohner  und  Re* 
genten,  macht  einen  paßeiiden  Anhang  aua.  Der' zweite 
befchreibt  Hof  und  Miliiair,  bis  ins  DCuil;  bis  mif  Fah*' 
nen,  Waflfen,  Maas,  Jdüiisen,  Tracheen  der  menfchll* 
eben  fowohl  ,I  als  der  thiehfobei»  Hotdienerfrhaß  (Rle* ' 
phanten,  Kameele  etc.)  HoffpeiCan,  Ilofparfiinie,  Hofk - 
lußbarkeiies ; Audienzen,  felbß  die  Auagaben  für  dae' 
Harem.  Der  dritte  hu  Oefeue  und  Religion  zum  Ge» 
genßaiid.  Er  giebt  nzch  einer  Einleitune  über  Hteido. 
fiati,  feine  vier  V ölke.rßamme  und  vier  Sprachen  an  — > 
ihre  beßen  Bücher,  Seccen,  Kimße,  gotteidienftlicbe 
und  bürgerliche  Sitten,  bis  auf  gewiße  erlaubte  Arten 
des  Seloßmorda.  Die  Gefcbichte  Perüens,  vornehnüick 
unter.  Akber.  nebß  Dvnkwürdigkeiitm  von  ihm  und 
Aboulfadel  macht  den  Befchlufs.  Gl.  hat  übrigepa  mehe ; 
einen  Auszug  als  eine  Ueberfcczuiig  des  Avin  gegeben, 
uiid  'diefer  felbß  iß  eigeniliclr'lilora  der  driite  Theil  des 
jikber  Kamrh,  oder  der  ganzen  Gefchiclitc  Akbers  und  ^ 
ftiner  Regierung,  welche  noch  bey  Lebaeitea  diefea  , 
Regemeri  verfafst  wurde,  uud  bis  auf  fein  47ße8  Regie, 
ruligkjahr  Geh  erßrcckt.  Oß  wüni'cht  man  Erlptitcruo* 
(en.  ‘ Eia  anglUchcc  Mtthemaülier,  Darrow,  wclt^cr^ 

aus 
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ktrri  ^ 

^ ailronemUcIifa  Rilckffditat  i»g  laiümt  ftolirt«,  b«e 
diiige  AniBerkuogao  aus  femeni  Fach  dazu  g^eMn* 

Gladirin  hattt  fchoo  1777  oawr  denT  suritl  TerTpre-* 
Tiwl : - Tkg  Jffi»  jikbanfg , ©r  the  inßitutes  öP 
•be  Baaptror  Akl>ar.  uansl.  from  (he  Ong>  perfiao»  zu- 
London  auf  9s  8.  eine. Prob«:  an  ^croMat  af  the  tweiaf' 
änbaks  er  Hee  of  ffiwilö>!aa  drucken  laflan ; wel- 

cher Schrift  a Speaimen  of  an  Jßatie  yoeabtUar^  intended 
/er  publicathn  voo  ihm  angehangt  iß-  Das  arabifche, 
pftGCcbe  upd  hiadoßaaifcfaa  folke  darinn  in  Columnen 
^abau.  einander  Aehen.  Dia.  Anlage  iß  nicht  auf  Ge>> 
l^tte , ifoudern  auf  MaMdelspetfonen«  und  Oefcbäßsleuta' 
b^rccbnpti  ' ' 

5.  7hf  mamafrr  e/  Kkojttf  Jbdalknratm , a oafhmariair* 
of  diAinctieis«  who  acoompaniad  Kadir  Shah  on  hie'  cc' 
tiun  from  UindoAao  u>  Perfia-  from  whence  he  tracel- 
M to  Bagdad.  Damafay  and  Aleppo  and  afier  viGting 
Mecca  aod  Ddadina  cmbarked  on  a (hip  at  tke  port-of- 
Je^deh}  and  failbd  to  Hoogly  in  Bengali  including  ih©'‘ 
hiPory  cd  Hiudoßän ' from  a.  0.'sf3p— 174p:  < wtth  an  ' 
agcpupt.flX  Al©  i^'^P****  ia  Bengal  and  on 

the  coaA  of  Coromaiidcl.  transl.  from  the  Orig.  PetßtaJ 
by  Gladwin.  Caicutta  Chey  Will.  Makay)  1799.  g.  Die 
Beife  pan  Bagdad  nach  Mecca  ift  aus  diefer  Schrift  des" 
Chogab  (Mei'ler)  Abdule,  ilberfetzt  im  Neuen  Reperto- 
rium f.  bibl.  u.  morgeoländ.  Literatur  II.  Th.' 8.  4a  von 
Paklar.  Das-  übrige  . merkwürdige  betrifft  dao  Nadir 
Schach  i öder  Tafmat  KM  Chan.  Die  Reife  in  die  hei-', 
ligen  Oertcr.', Mecca  und.  Medina-  kann  kein  Europäerj 
machen.  Um  fo  merkwürdiger  find  A'a  churographtfiche 
Data.  Langles  r welcher  lieh  fdion  lange  mit  einer  1 
Sabimlun'g  von  Reifen  dahin  (Voysges  it  la  Mecce  et  It 
Medine  par  dlffereni  Mufiilnuos  ei  Rcnegaig  avec  uno. 
dCfcripiioa  da  l'lIhediSs  ct  lea  .icineraivea  des  priucipa-; 

Barara n es)  befclisitigt,,  .wird  auc^  diefc  Nachrichtea 
dort  'güTiiebmen.  Möchte  er  diefes  Werk,  ausgeAattet  nut- 
Bemerkungtn,  wie  feiiie  Gelehrfamkeit  fie  erwartciini|älkt, 
bald  dem  öRentlicben  Gebraucli  üherlsAen. 

d.  The  hißui'y  of  Hindoßan  durtng  tba  reigns.  pf  Je-, 
hanglr,  Shah  jehan,  and  Auraiigeebe.  by  Fr.  Gladmm,' 
Calc-.ua.  (by  Stuart  and  Cooper)  1 739.  4.  Tom.  1.  Die- 
fcr  Band  enihjilt  nur  erA  die  Gefchirltt«  Jebangtr»  r.  J«  • 
I5Pg.  (Heg.  lo07>  an.  Das  (ranze  wird  Geh  .mit  dem  J- 
170S  endigen.  lohsngirs  Mnmten  finden  Geh  am  End»' 
nCch  ihren  ptiü(chetv  und  arabifenen  Indhrifteii , und 
feine  Reifem  mit  genauer  Angabe  der  Oruentfemungan 
befebrieben.  Ein  gxofser  Beycrag  zur  Xenntniis  de»  ln- 
■ern  von  HindoAan.  Dow  in  fehler  GvCchichte  von  iiiii- 
doAaii  hat  faA  blufa  den  f'erichta  uberfttst.  GL  hat  Geh 
wahrend  eines  gijahrigeu  Autenthalis  in  OAindien  eine»  ^ 
groAen  ^orrath  befonderS’ron'perGfchanManufcriptenfür 
die  donige  Gefchichte  gefammelc- . ■- 

7.  .d  coneife  actonnt  uf  tha  Kingdom  of  Pegn,  its  cli- 
anate,  produce,  trade,  goren:ment,  inliabitana  etc.  by 
fr.  Hnnur,  A.  M.  Siirgeon.  Ctlcu’ta.  1785.  neu  auf- 
g^egr  au  London  1788  ins  deucicbe  ubert.  in  Bbelings 
Neuer  Samuil.  von  Reueb-.A  hreib.  IX-  Th.  ins  FcantoC  . 
»mer  dem  Titel.'  Deferipuon  de  Pegou  (r?#?  bey  1 
aadan.  g-  I.  ‘Voi.>  Ein  Anhang  befchteibi  die  Hoieiyvo»  . 
Zlepbama,*  Atnbolä  Ms/i  jCauvaf  aatbiilt  auab  aüie  Qa-.'t 
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terfüchung  über  die  Vetlndertiiige*  der  Wolfe  unter  uet*  '. 
fchiedenen  UimmelaAricheir.  *■ 

g.  A Narrative  of  the  transactions  in  Bengal  during 
the  Soobahdartes  of  Azeem  us  Shan , Jatter  Khan  etc, 
tranal.  from  the  perC  by  Fr.  Gladwin,  Calcuttfc  1788- 

I. .V0L  in  8.  , , . 

P-  Charger  agoinß  PTarren  Haßingt.  1 

-IO.  Lttirer  of  Coßim  Mi  Khan  and  othtrs,  pe’rGanaod^ 
englifh , literally  translated , by  Lieuu  f.  L.  M .Muluk, 

11.  dn  englifh  and  Bengal  rocabulary  together  with  a 
grammatieal  introdnetion  and  a coUection  of  ghrafes  and  ^ 
familiär  dialognet. 

12.  d Perjlan  yoeahulary.  by  Gladivtn, 

13.  ji  perpetnal  Mmamath , by  which  may  be 

in  two  or  threc  feconds  of  time  the  d*y  of  the  ^onin  m 
any  year  to  come.  Diefe  4 Schriften  gaben  ihra»  Loca  •• 
zweck  durch  den  Titel  an.  Wichtigere  fchhefsen  untere 

diumalige  üeberftclit:  . i r 

/ » Tg’.  Pundn^neh  , » Compendiant  of  Bthicf,  teensL  roa*  ^ 
*the  perT.  by  Fr.  Gladwin.  1788.  8*  Calcutu-  « 

15.  Sacontala  or  the  fatal  ring,  an  indian.drama,  y^ 
Calidas.  transl.  from  the  original  fatifcrit  and  przcrit  y 
^mil.  Jones.  Caicutta.  1790,  von  Pongent  mit  G^hmack.. 
beurtlieilt  im  JouriHd  des  tlwatres,  von  Forfier  ins.Deut- 
fchfe  überfetzt.  ' 

15.  Tha  aßatie  mifcettanyr  conGQfeg  of  originalpro- 
ductions,  traslaiions , fugitive  pieces,  imitaiiont  an  «- 

tracts  from  curiout  publitationa.  Caicutta.  I»  VoL  1780- 

II.  1788.  4-  Fortgefcm  durch  . * 

I7-  The  new  afiatie  mifeellany,  Di®  erAe  Nu®*® 

von  Jül.  1789.  enthalt:  O * hyaSn  to'Lachsmi  or  ri, 

die  Gemahlin  des  Gottes  Vifhnu.  die  alles  erhalten«»« 
Natur;  2)  an  indroduc*ion  to  the  hiAtfry  of  the  per  le» 
poets.  by  Capt.  Kirk  Pa:r!k.  3>  Panebe  Reinanf,  «.  t- 
die  fünf  Edeiftcine;  Fünf  Stanzen  von  fünf  Dichtem  am, 

Höfe  de»  beiigalifchen  König«  AGdura.  aus  dem  Sanscriu  , 

4}  8 letter  from  the  eaiperor  Akber  to  Abdullah  aUrJ 
the  Uiibeck».  ruler  of  Turan  (Trensoxiana)  trän»  V • 
Stonehonfe,  5)  on  the  religion  of  the  Parfee».  Der  ^ 
fang  ehier  Ueberfetzung  des  DabiAatr  von  Fr.  GUdwiiVi 
■Verf.  des  DabiAan  (eines  AbrilTes  der  Religion  im  . 
lofophie  der  Ferfer,  Hindus,  Tibetaner,  Juden,  *» 

Aen,  Mohammedaner,  Sadikier,  Motawahedier , ©• 

chenier,  Sofia  etc.)  tA  Mobaamned  MohGm  Die 
Numer  Decemb-  178p  gab,'  t)  a contmuatio»  of  the 
biUan  pr  the  fchool  of  männere'  2)  *b®  deaih  of  Mo  . 
med,  eine  moalemifcli«  Legende  von  Deh*  med-  je 
3D.the  deatb  of  Fatime,  Eben  divfer  Art-  4)  *■'’*’** 
tutes  of  ühazankan.  Emperor  of  tba  Moghuls,  mir 
merk,  voi»  Kirkpatrick.  5)  Dcfcription  of  an  ori««y 
banquet , von  einem  Oamascener.  6)  Raik.-ah  , or  an 
divi  Öde  von  Wully-  D.  Franklins  celtbraied  partble 
sgainA  perfecution,  compared  with  a psflage  in  the  ßo*> 

Asn  of  SJdi.  8)  the  preface  of  the  Boüan  of  8ädi. 

Der  Eifer  für  OAindifche  Literatur  unter  den  En^ 
Tandem , darf  um  fo  mehr  Dauer  und  Ausbreitung  ver^ 
fpreeben,  da  die  OQindifche  Compagnie  das  P*^**f*®* 
tind'urabifche  SpaachAodium  au  Oaford  und  Cambri  g« 

diArefa  Bubüniptiots  auf  Efemeaarbwebee 

n , . ibtw» 
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ihr««  0«(cMifc«l«fitea  docch  Brko]uin|  ita  Gehak«  ,fus 
di«  6pradikuBdiK«n  befdrdert.  , 

lU.  Todesfälle. 

d«i  3ten  Sept.  lUrb  su  Frankfurt  an  der  Oder . 
K«tkanari  Friedrich  Front,  Ijrchidiakonus  und  aufseror>‘ 
dentitclier  Prof,  der  Theologie,  wie  auch  übenähUger 
•cdenclicher  Prof,  der  Plülofophle.  iaa  dxfteo  Jahre  Cei« 
«es  Lebao«. 

^ ♦ a 

Am  asten  Sept  fiarb  «u  ThoM  in  Wefipreufaen.  Hr. 
M.  und  D.  Samnel  Lntktr  non  Geret,  königL  Preub. 
9af-  uad  Kriegtraih.  Burgermeißer  und  Pro£  llonora* 
riua  der  Philofophi«  auf  der  Unirerfität  su  Wittenberg, 
is  <«««»"  Soßen  Lebenajahre. 

IV.  Vermifclüte  Nachrichten» 

Dermfladt,  am  13.  Oct  l?97.  Zwey  Winter  nach 
Ränder  hielt  Hr.  BonUrmetk,  (der  ror  kurzem  »ob 
^«bererd.  Prof,  der  PhiloC  in  Göttingen  ernannt  worden 


iftJj  währeftd'fetael  Aüfenthältec  hier,  phttofophifek» 
yorlefungeo.  Mit  dem  Septembennonate  d.  J.  eröffnet»* 
ei»  bieüger  Gelehrter.  Hr.  /iorkhaafen,  AiTelTor  bey  dem* 
Oberforßaace  und  der  InndetökunomtedepOtaiion einen  * 
. Curfua  der  Botanik , weicher  Geh  im  Sommer  de«  künfti>‘ 
genjabrea  endigen  felL  . Er  gebraucht  dabey  Fibig't  EinL 
in  di«  F/oturgeJeh.  det  Pjlanxenreicht , Mainz  I7pt.  |,- 
Wu  Geh . bey  der  fchon  weit  rorguruckteii  Jahrefzek; 
nicht  mehr  in  Natur  zeigen  Urat,  wird  (fo  gut  es  t— -rr 
geücheken  kann)  an  getrockneten  Exemplaren . oder  in 
getreuen  dbhüduagen  gezeigt;  foU  übrigens  im  künftf. 
gen  Frühling«  und  Sommer  nachgeholt  werden,  ln  dem 
gegenwärtigen  Herbße  und  dem  bevorftehenden  Winter 
iß  es  ha«^tfiichlich  am  die  Erklärung  der  Grundlehn» 
der  PScazenkunde  zu  thun.  Dab  Hr.  B.  der  Mann  iß,  * 
der  botauifcha  Vorlefungen  mit  Nutzen  helten  kan»,  das ' 
beweifan  (tine' Schriften.  •»  Unter  feinen  Zuhörern  Gnd 
Bathe.  hfTeXroren  und  Secratäre  einiger  Landescnllegiea, 
Geißlicha  der  drey  ConfeOionen . Lehrer  an  dem  F.  N« 
dagogio  und  der  Stadtfchule,  Forßbedienten . 
ten  des  Predigesmtes , Schüler  aas  den  obsm  Gafle»  da» 
V.  Pädagogii  tt.  C w. 


/ 


LITEIVARISQG 

1.  Ankündigangea  neuer  Büdier. 

• 8»  eben  iß  «rfchienea  und  in  allen  Buchhandlungen 
■u  haben: 

Sinder- jdlotanach  fiirt  Jahr  179g:  enthtäund  Emilia 
non  ff'ütnar,  oder  Betahnnmg  der  Menfchenfremnd- 
ilehkeit.  Ein  angenehmes  und  lehrreiches  Ljrfebuch- 
lein',  von  der  Ferfafferin  der  Famiiie  von  Bemkeim, 
mit  einem  Knpf.  t.  X<  gr. 

Den  Aeltera , welche  ihren  Kindern  za  Weihnachts*  ^ 
und  Net^ahrsgefebenken  gern  ein  lehrreiches  und  nütz- 
lickss  Buch  zu  geben  wünCchen . können  wir  dies  Werk 
etwas  Vorzügliches  mit  Hecht  empfehlen.  Oie 
Stier  des  erßen  Kinder»  Almenachs  , die  Familie  ron 
Ben: heim  entkeltend  — wilTen  fchon.  dab  Ge  von  diefer 
BcbfiitßeUosiaAttohts  Cchlechtes  zu  erwarten  haben.. 

SchnlbnchhandU  im  Braun/chweig, 


Der  erße  Theü  ron  Oeuvres  comflettet  i»  Mr.  Ber- 
gui«  iß  bereits  überfeist  unter  derFreße.  und  wird  in  et» 
lügen  Wechen  mit  einem  Titelkupfer  ron  Stölsel  iu  al» 
len  Budihandlungca  su  haben  feyn.  Dieb  zur  Nach» 
tifiht  fixr  den  Herrn  Landgeifllichea , der  zur  Oßermeffe  ' 
179I  auch  eine  üeberfetsung  davon  su  liefern  verfpriebt, 
damit  ar  nicht  eine  fertige  Arbeit  noch  einmal  verrichte. 

Neußadt  bey  Dresden,  den  fo.  Oetbr.  1797. 

Ghrißoph  Arnold 
Buchhändler. 

*’  lA  Vermifclite  Anzeigen,' 

* einen  neuen  Beweis  daven . welche  gefcbickte  K^ß- 
le?  wir  auch  in  Ungarn  beGuen,  und  wia  weit  ea.di». 
'blben,  ungeachtet  alles  BAangels  aa  Dnterßütiung  uad 


EANZEIOEN. 

Aufmunterung  su  bringen  vermögen . liefert  uns  äbea 
Fron»  Seiffner,  ron  Peß  in  Ongum  gebürtig,  und  eben» 
dafelbß  gegenwänig  bür^L  Uhrmacher.  Diefer  äsberft  ' 
arSiidbme , geißroU«  Künßler  hat  fchon  feit  einigen  Jak»  ’ 
rau  mehrere  künßlich«  Schlag»  und  muGkelifebe  Uhren 
verfertigt , die  allgemeine  Bewunderttng  renitenten  und 
erhielten,  feit  einigen!  Monaten  brachte  er  nun  wieder, 
durch  rielfältiga  Verfuefae.  ein  eben  fo  kiiaßliche»  als., 
nützliches  Werk  sü  Sunde , des  bisher  eiomg  in  feiner . 
Art',  dem  Brflndungsgeiße  des  Künfilers  und  feiner  Bia» 
Seht  !a  die  'Mechanik  'wirklich  bey  }edem  Kennet  Ehra 
macht , und  daher  auch  im  Aaslande  bekannt  za  werden  ' 
rerdiem.  Es  iß  eine  Tafeluhr.  die  blob  durch  einen 
Wecker,  mit  einem  darunter  cngebrachcen  elektrifchea , 
Ltchtsnzünder  fo  in  Verbindung  gefetzt  iß.  dab  durch 
den  Ablauf  des  Weckers,  den  men  elfo,  wie  gewöhn» 
lieh , auf  eine  beßimmte  Stunde  richten  keün,  zur  gefets»  ^ 
ten  Zeit  die  Scheibe  der  Lichtmefchine  in  Gang  kommt, . 
und  durch  zwey  fchzelle  Umgänge  diefer  Scheibe  fo  viel 
elektrifche  Funken  herrorgebracht  werden  , dafs  das 
Wechskerzchea  daran  ganz  unfehlbar  aagezündet  wird. 
Die  Uhr  felbß  iß  mit  Federn . fchlägt  Vienel  und  ganze 
Stunden,  repetht  von  felbß,  und  hält  doch  mit  dem  gan» 
zen  übrigen  Werite  nur  x Schuh  9 - Zoll  in  der  Höiie. 

I Schuh  in  der  Breite und  1 Schuh  3 Zoll  in  der  TieSe. 
— Iß  der  Wecker  nicht  aufgezogen , fo  ruht  die  Licht» 
mefchine  euch ; jedoch  kenn  aua  dxefelbe  auch  ohne  Vea» . 
binduog  mit  der  Ohr,  mitteiß  einer  hinten  angebraefacati 
Schnur , durch  ainen  Zug  mit  der  Hand , wie  gearöho- 
lich  zum  Ltcfauazünden  gebrauchen.  Die  Füllui^  der 
brennbaren  Luft , die  eudi  hier  auf  eixM  befonden  l«icb> 
te  Art,  miudß  etnea  eigenen  Ixülrumentcs  gefdiieht. 
bann  bey  einer  drry»  bis  viermaligen  täglichen  Aawam* 
düng,  drey  volle  Monau  anhaltaa. 
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gierung  d briiiifchen  Reichs  a.  d.  Engl.  34t;,  417  > 
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Ftrßtr's  Beife  a.  BengaTea  nach  EngUni  <•  i, 
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* — 4 *t.  3«J» 

Franz  Beantwort,  i.  Frage  : wie  d.  Qolimaogel 
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I Th.  ' 37J.  47» 

Jeßer  üb.  d.  kleine  Jagd  1—3  Th.  365,  42t 
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Sehumann't  compradiöfes  Handbuch  t Kaudeute 

•'  ' 3«.  3f# 
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yyt*.dt  commeiitatio  de  fcbribua  renictentibus 
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Jnm,  Die  Ziffern  zeijjw  die  Numer  de*  Stückj  .n;  die  eingeklemmerten  Zehlen  tber.  wU  viele 
Sehnften  deffelbeu  Verleger«  u>  demfeibea  Stücke  Vorkommen.  ^ 


^kideroirche  Buchhandl.  neue  in  Marburg  364. 

. ~ V—  — — in  Wien  377., 
r;ff]bi%cbc  in  Wolfeiibüctel  J55. 

' Anonymifche  Verfeg*r  350.  (j)  353.  (j)  3*2. 3^3.  W 

380  (2)  - - I.« 

Aue  in  Göthen  349.  377,  37p, 

fl. 

B.ichmann  u._  Gundermann  in  Hamburg  349. 

Barth  in  Leipzig  330.  (27  ■ -r 

Bauer  u.  Maim  in  Nürnberg  350, 

Baumgartner  in  Leipzig  3(f. 

BieUng  Jn  Nürnberg  373 


«««  A.'euaiiwctv  3/5, 

Bloihe  in  Dortmund  363. 

~~  Bödner  in  Schwerin  303.  ' * 

• C, 

' Calve  in  Prag  374.  ■" 

Claf«  in  Meiloronn  361, 

' Crazifche  Buchhandl.  in  Freyb«rg  355. 

CruCu»  in  Leipzig  350.  354.  3tf|. 

’Didot  in  Pan«  3^7. 

Doll  in  Wien  38o.  • ’ • ' 

Dreyfhig^n  Halle  350.  • 

Druckerey  d.  Kxped.  de«  Mereurs'  in  Aftona  3S». 

DuponTin  pii.'jsj?*"*“  ^“**‘“®*  “ Claufenburg  3tftf. 

£. 

Sekbarde  in  Greif«walde  I360. 

Riinger  in  Cmba  35#.  (O  379.  (l) 

Expedition  d.  Volkszeitung  in  Ger«  370. 

' * ■ 

Fauche  in  Hamberg  37s.  * 

374.  38L 

Feiirch  in  B«^iin  37J. 

Felfecker  in  Nürnberg  3do»  , 

Fleifcher  in  Leipzig  373, 

fleifcher  d,  jüiiger«  in  Leipzig  3Sd.  (j) 

Fraoeea  u.  Grolle  in  Stendal  3do.  376.  . - 

»«11«  371.  374.  3«o. 

Gerold  in  Wien  3$8. 

^aifchaft  typographifcho  in  Bern  3tfö. 

Ooicnen  in  -Leipzig  305. 

^aff^  Leipzig  349.  331. 

Gneshammer  in  Leipzig  355.  ? 

Gro&Cche  Erben  in  Ualberfladt  35«:  ‘ 

_ . . fl. 

«ahn  in  Hannover  35«.  356.  Jdf. 

Gebrüder  in  Hannover  370. 

Haller  der  jüngere  in  Plauen  34g. 

Hanknoch  io  Riga  34g.  354.  367. 

Hartmann  in  Berlin  35?- 359-  374- 
Hayn  in  Berlin  363. 

Heer^andt  in  Tübingen  355.  359.  379.  (j) 

Heinfiua  in  Leipaig  372.  373. 

HelwiMg  in  Baniidver  3sow 
■Herold  Hamburg  349.  ^ . ■ 

Hertel  in  Leipzig  350. 

Heyer  in  Giefsen  361.  36g. 

Wlfcfaer  in  Leipzig  365.  3go. 

Baferlcbe  Buebbandj.  in  Leipzig  3SIi 
Hoffmaiiii  in  Hamburg  340.  371. 

Hiimmal  in  Wien  373.  377^ 

Jägeriiefa«  BachhttidL  ib  Fraskfun  a.  M.  367.  3|t. 


* 

KtA  in  Magdeburg  374. 

Keyfer  in  Erfurt  3S0.  351.  36g.  375.  W 
Kieiireich  in  Grau  377. 

T.  Itleefeldifcho  Buchb.  in  Leipzig  354.  361,  34a, 
Koch  jn  Bremen  349.  ^ 

Korn  in  i^eslau  35t.  • ' 

Kummer  in  Leipzig  380. 

Z, 


Lange  in  Berlin  349. 

Lentner  in  München  357.  345. 

Lübeck  in  Bayreuth  J84. 

« . M, 

Maarer  in  VCTliii  35«.  373.  (2) 

Meyer  in  Leipzig  373. 

Monath  u.  Kufsler  in  Nürnberg  357.  37S.  38>> 
Montag  u.  Weift  in  Ragensburg  355. 
Mutzenbecher  in  Hamburg  34a 

_ Nicoloviu«  in  Idnigsberg  359.  345. 
Novakowitfeh  in  Wien  369. 

• . ' O. 

Omigke  d.  jüngere  in  Paris  364. 

Oldekpp  in  Olchatz  348.  38o, 

Orell  u.  Comp,  in  Zürich  35a 
OQerlohe  in  Leipzig  379, 

P. 

Palm  in  Erlangen  358.  378. 

Pauli  in  Berlin  374.  380.  ’ - 

Perthe«  io  Gotha  357. 

R. 

Rabephorft  in  £.eipzig  370. 

Realf^ulbuchband  1.  in  Berlin  358> 

Rein  in  Leipzig  35a  365. 

Reinecke  u.  Hinricb«  in  Leipzig  354. 

Rothe  in  Gera  38a 
Ruff  in  Halle  362. 

- . r . . 

Schäfer  in  Leipzig  36a 
Sctiaumbun?  in  Wien  36a 
Scheibler  in  Ksfehau  38a 
Schmidt  in  Nürnberg  349, 

Schmiedbauer  in  Wien  372.  . 

Schneider  u.  Weigel  in  Nürnberg  37g, 

Schone  in  Berlin.  373, 

Schön«  in  Zittau  355. 

^Schulbuchhandl.  io  Brauafchweig  353. 

Schulte  in  Aurich  359. 

Severin  in  Weiffenfel«  35<.  357«  362,  36S- 
Stihel  in  Wien  355- 
Stalling  in  Oldenburg  358. 

' Supprian  in  Leipzig  377., 


(J) 


,7 


U. 

y. 


TV. 


ünger  in  Berlin  347. 

Vieweg  in  Berlin  361. 

Voigt  in  Jena  347. 

_ WaifenhausbuchhandL  in  Halle  379. 
'Weidmanns  in  Leipzig  34g, 
WeygiDd  in  Leipzig  374. 
Widtmann  in  Prag  38a 

- . . 

Ziegler  u Zürich  3^4!  . 


Ul. 
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m.  Im  November  des  IntelligeiiEblattet. 


Aa!knai!^Bg«n. 

^kermanm'i  Verfacfa  e.  ptiyßfcli.  Dtrfietiung  der 
Lebeofkrifte  orginifirter  Körper  i B.  ISI.  1*57 

Aliunach  «.  Beförderung  d.  allgenein.  u.  haut- 

lichan  Oliicka  14Ö,  Iji6 

— • — u<  Tafcfaenbuch  f.  ramant.  Lectüre  1 79g.  149»  i *37 
AnweiCung  f.  Anfänger  in  Kupferliedieu  140,  11Ö4 

Ansciger.  allgein.  literar.  Sapt.  137.1143.  O«.  i5t.i*S<. 

— — Fortfetz.  delTelb.  15»,  i*S3 

Arcbir  Berlinifchea  d.  Zeit,  Noremb.  i49>**33 

d.  Aeme  und  Seelforget  wider  d.  Pocken* 
noth  3 0{*  149,1*36 

IBailUid  Dediration  A fiea  Commettani  i38,  >IS* 

Bolk't  ^'crage  z.  drud.  Erkaontnifa  ein.  lang- 
wieriger Krankheiten  2te  Aufl.  i5r.  1254. 

Baiilt  Dictionnaire  biftorique  et  cricique  *37,  **43 

Beddoet  Reporta  conc.  the  eftecu  of  tbe  nltrous 
acid  in  reiiereal  difeafe  Üeb.  14«,  116g 

Berger's  (Phyficua  in  Gaudeuz)  rerCiftte  Scbrif- 

****,  - 141,117* 

Sergk't  Briefe  über  Kants  metapb.  Anfangsgr.  d. 

Recbulebre  13g,  1 149 

Bergain  Oeurrea  conpletfes  üeb.  150.1247.  *54.**?9 
Bepgaag's  in  Leipzig  145,1*04 

Bibliothek,  con^endiöfe  XXVII  Abtb.  d.  Lücken* 
büfser  3,  4 Heft  149, 123g 

Blotz  Gartenkunft  2 Aufl.  r.  Chriß  15a  1244 

Bode't  Himmelachatten  1 Heft  145, 1207 

Bodmanu's  Erörterung  d.  Grundfäue  « wonach 
Kriegkfchoden  feßzuftellen  138,1*48 

Böhmt's  in  Leipzig  b.  Verlagab.  *5*,  **59 

Brte’t  pract.  liiquity  on  defordered  Refpiration 

_ . *47,  ***3 

ConUituzione  della  Rcpubüca  Ciaalpina  üeb,  143, 119» 
Ae  la  Croix  Verfaflung  d.  romekniilen  Staaten 

a.  d.  Franz,  5 3.  13g,  U5o 

Crufiua  in  Leipzig  n.  Verlagsb.  »53,  *268 

IfaMow't  Qeicb.  raaintl.  Quellen  des  gemein. 

deutfch.  poGciven  Rechts  1,  2 B.  136,1*41 

Darwin'/  Plan  f.  tb.  conduct  of  female  cducation' 

Ucb,  141.1176 

Decker  / in  Bafel  n.  Bücher  137, 1137.  143,  iigs.  **9o 
Daliile  rbomme  des  champa  136, 1137 

A>el/aK/ap'r  Coiiftintinop^  ancienr  a.znodam  üeb.  146,  i*i6 
peukwurdigkeiten  u.  Tagesgefch.  d.  blark  Bran- 
denburg Oct.  149. 1234 

Ddthty'i  kleiner  Sktenkateihiainaa  143.1*9* 

Drenet  boian.  Bilderbui.li  ii  Heft  * 143,  1191 

Dubraii-  UnminU  Viaoa  üeb.  153, 1*68 

PpkV  lu  Leipzig  n.  Verlagab.  *41,1*73 

Dijenfehmidts  d,  aufrichtige pbrifH.  Kirchenlehrer  *36,  **47 
Emmerling'/  Lehrb.  d.  Mintralogic  3 B,  1S3,  *267 

Erbßain's  io  iHeiiTcn  n.  Verlzg;b.  151,1*51 

Erholungen  herauag.  r.  Becker  3 Ablh.  , I43, 1191 

falconer'/  Beobachtung,  üb.  d.  Pula.  üb.  v.  Kaufeh  15*,  1*64 
fantim  Gefodoardx  philofoph.Gefcb.  d-  franz.  Her. 

_tJeb,  150,1241 

fordyce'/  third  Difleitat.  on  Ferer  üeb,  147, 12*2 

Forft  u,  Jagdkalender  f.  179g  her.  v.  Iwanhardl  137.1142 
Frankreichs  monareb.  Staaurerfa/IuDg  im  VVidc^ 
fprucha  n.  üeb,  150, 1246 

, Fransen  u,  Groffe  in  Stendal  n.  Verlagsb,  l3S,tiq4 
Frommanna  in  ZüllLckau  n.  Verlagsb.  247, 1*21 

fuUebom'/  Beytr.  a.Gefch,  der  Phil,  g S4.  I4?,i*i* 

GaOIer's  in  Jena  n.  Verlagsb.  13g.  1147 

vebaucs's  io  Habe  o.  Verlagsb,  151, 1249 


Gebet-  u.  Gefangbueb  kleine*  l4B,lit$ 

Gebhardt'/  copographifdies  Bilderwerk  145. 1205 

Graeus  in  Gera  n.  Verlagsb.  140,  I|65 

Gregory'/  Gefch.  f.  Lebens  üeb.  143.1191 

Greiling'/  populäre  AbbandL  a.  d.  Gebiet«  d. 

pract.  Philotopb.  147,1211 

Bahn'/  polit.  Predigten  1 Bdch.  150. 1146 

Harlekin'a  Reifen  u.  Abentheuer  149, 1239 

Harirft  Beyträge  z.  Kritik  d.  gegenwärt.  Zoftan- 
doi,  d.  ArzneywUTeiifchaft  1 St.  (43,  1190.  iSi,i2S2 
Ilaygarth'/  Sketch  of  .«  plan  to  eztermiiaats  tbe 
cafua)  imall  pox  Ueb.  138,  aiSI 

Hefte  ökoiiomifche  October  *37, 1144.  Nor.  151. 1*59 
— Fortfetz,  derfelb  isi.1254, 

Helfrecht't  geoprapfa.  mineralog.  Befcbreib.  der 
LandhauptmannRhaft  Uof  138. 1148 

Helwiiig's  in  Hanuorer.  n..  Verlagsb.  142.118* 

Uemßerhni'/  vermifchte  philofoph.  Triften  a.  d. 

Frans.  3 Tb.  138,  * *5* 

Hesperidrä,  dia,  a.  Bdagazin  t jugendl.  Dntar- 

baitung  > ‘ i38,it4S 

nendel'a  in  Halle  n.  Verlagsb.  139,1*69 

Hilfcher'a  in  Leipzig  n.  Verlagsb.  tsi,**öo 

Hochheimer'/  ailgem.  Haus-  und  Kunülbucb  2 Tb.  tso,  1246 
Hofbantr'/  allgemein.  Staatsrecht  136, 114t 

Hor/figx  erleichterte  deutCeb.  Stenographie  2 Aud.  140, 1245 
Howard'«  Tboughu  on  thoünaaui«  o/tbtfGlobe 
Ueb.  141, 1175 

Jahrbuch,  ailgem,  d.  ünirtrfitäten.  Gymnafien 
etc.  I B.  1 Heft  - 147,1220 

Indufiriecomptoir  in  Weimar  n.  Verlagsb,  *37>  ‘*39 

Ingenhanft  en  the  food  of  Planta  etc.  Ueb.  14*, **83 
Journal  f.  Prediger  33  B.  3 St.  136,1141 

— — philofophifchess,6Uft  137, 1137,  gUft  M9.  *>J6 

— — f.  Fabrik- Mannfectur. Handlung  und 

Mode  Oabr.  137, 1142,  Nov-embr.  151,1254 

— — Fortfeiz.  aelTelb.  isi.iisi 

— — ’ d.  Luxus  ü.  d.  Moden  Oetbr  141,1*69 

— — furifUfebea  141,1*71 

— — L Theater  n-  andere  KünQe  3 B.  2 St.  245, 1215 

— der  pract.  Araneykuude  n.  Wundarzn. 

4 B.  4 8t.  14®.  1231 

Kanfch'/  Geiß  u-  Kritik  d.  medicin,  u.  ebirurg. 

Zeiifchriften  Deutfchlanda  ' 147,  i**7 

Keyfer’s  m Erfurt  n.  Verlagsb.  144**65 

Kinderalmanacb  f.  J.  179g  154,(279 

Kirwan'/  Elemtnta  of  Mineralogy  2 Vol.  üeb.  I4*>  >*76 
König'a  in  Paris  tu  Bücher  *53,  **63 

Küchenlexikon  • allgemein.  L Frauenzimmor  1, 

2 Th,  *50.1245 

Kuoß  d.  Geheimfcbreiberey  r.  G.  B,  150,  t *45 

Kupferßiehe  n«ue  l3g>*>St 

Landkarten  neue  140, 116S 

La  Place  Oarßellung  d.  Weltfyfiema  a.  d.  Franz. 

r.  Hanff  t Tb.  150. 1*44 

de  La  Hack«,  Sophia,  Erlcbeinunge«  am  See 
Oncida  *49.*  *3? 

Lauenburger  Genealogifcber  Kalender  i34wti*5 

Lenardoa  fichwarmereyen  1,  3 Tb.  141.1175 

Lenu  mineralog.  TaCc):enbuch , 1 Bdcb.  147,1210 

Leo*a  in  Lelpzif^  n.  Verlagab.  z5J.  i*6S 

Leupold'a  in  Leipzig  n.  Verlagab.  ia9>**38 

Literanjrzeitaqg  ibtolog,  her-  r.  Horßlg  ^ 1414  itSS 

Ejöhlela'i  Anweisung  z.  Violinfpieleu  a.  dritten- 
mal hurausg.  r.  Reichardt  ‘ _ I47, 122*C 

LückfipbuDser,  4tf,  U BibUetbek*  compeodiöfc. 

Mag«* 
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»4» 


M;igazin  WeftphüItfcltM  b^r.  T. 

Furtrt.  ' »4o,4»6i 

— — . neue«  ■£.  Prediger  ber.  r.  Ttüer,  8*  ®- 

»St.  *48> 

— — deutfcues  Septemlr.  >49< 

M«TLini'(  in  I.eiprig  n,  VerUgcb.  »45.  laoi, 
Meiftner'»  is  Keipxie  u.  VerlngsbAcner  >38> 

JVltUint  encyklupäaT  WOrterbucb  d.  krit. 

Pbiloropbie  i £d.  1 Abtli.  i47i  laat» 

Mercut.  neuer  dentfeher,  9 St.  1491 1236 

Meyer'«  in  Leipxig  n,  VerUgtbilelier  148.  «23* 

jyioUert  Beytrlee  z.  Gefcliiclite  u-Liieratar.  137,1144 
Won«t»fcbri£t.  JJuiCtzifcbe  Sempienibr.  137.  » >37 

— — — deutfehe,  Augiiß  149,12^ 

fitonjet  Gedichte  - »52,1260 

Moutzg  u.  Weif*  in  Regeii»biirg  n.  Verlb.  135, 1124 
ß'Jon  Acroafe»  fupes  Ueriseneiuica  N.  T. 

Vol.  1.  >38.  > >5* 

Mufikalien  neue  . *35,1127,143,1192 

Ifacliricbten  r.  gelehrten  | f^clien  her.  v.  d, 

Ak.  nützl.  Wiflcnfcliaften  in  Erfurt  140,  x 1 66 

Kationalzeitungniedicinifche  f.  DeatfehUnd  142,  ii?7 

Kauk’s  in  Berlin  n.  Verlagsb.  137, 1 14* 

Heide  9b«r  d.  Kedecheile  * i48-  >23* 

Netto's  Wafch- Bleich- Blatt- und  Nihbttd»  143, 1232 

ObÄgArtner  dentfeher  9$t.  i4>.>>o9 

Chtlußi  Handbuch  e.  «llgem.  Stacißikv  der 
PreufT.  .‘'taatca  _ - 135.  >223 

— Handbuch  d.  Literat^  d.  Pliilofophie  i'5i,  1250 

Warrot't  Eiuleit.  in  die  maüiemat.  phyf. 

. Geographie  u.  A Aron.-  141,  ^>75 

Pafigrapliie  Uebarf.  140.1164. 

Fiecc*  relative*  i la  marche  des  troupes  de- 

t.ichees  etc.  ^ i38.>>8> 

Einleit,  rn  ä.  Moral.  »53,1267 

Ai  feilt  Tafclienbach  für  d.  neufle  Oefchich- 

te  4.  Jab rg.  151,1251 

Provincialbericlife  Schleswig  Holß.  6 Hfc. , 149, 1 236 

Frovinzialblätter  Sclilefifche  S^tembr.  149,  1234 

^»atrrmere  Di}onval  Araneologie  Ueberf.  151,1250 

Katligeber,  medicinifchcr  r.  Müller  u.  Hoff- 

TTtaun  .4  B.  1 -3Abth.  141,1174 

Beligionabegebeuhcicen,  seufte  20  Jahrg. 

3.  St.  14g,  1235 

Heiiihardt  Verfuch  e.  Theorie  d.  gefellfclufcl. 

Mcnrclicn  ^ ' i.)B.  1 150 

Rcii'iike  u.  llinrichs  in  Leipzig  n.  Verlag*b.i52,  1257 
Jlcngcrfehe  Buclihandl.  in  Italic  n.  Verlagsb.  143,  1190 
Heeiief'aHm'r  tabellar.'  Lehrbuch  d.  ideitrech- 

nung  her.  V.  ;/W/r#fbt  • 141,1174 

Richter’*  in  Alteubiiig  n.  Verlagb.  140,1164,151,1253 
Ritunlbiich  d.Theophilamhropen  Ucb.  *50, 1240 

Hnmer  Flora  eiiropaea  1 Hft.  140,1164 

RefchlaHb't  Untccluchiingeii  Aber  Pathogenic 

1 Th.  137,11.44 

Rotlmiaiins  in  Berlin' n.  Verlagsbacher  159,1160 

Schedelt  allgemeine*  . Chronikon  L Handlung 
etc.  1 B.  2 Hfl.  136,1143 

Schmidit  Anfangsgrände  d.  Mathematik  1 Th.  150,  12.42 
Schneidert's  Eiilog.  Schickfale  in  Frankreich  140,  1165 
Selinrider't  krit.  griech.  deutlche*  Handwör- 
terbuch 1 B.  >47>  >222 

Schneider  und  Weigels  in  Nflmberg  neue 
Verlag*b.  145,1206 

Schone'*  in  Berlin  n.  Vcrlagsb.  145,1205. 

Schriften  zur  angenchmeu  [hiterh.  156, 1140 

Schwan  und  Götz  ii»  Mannheim  n.  Yerlag*- 

bilcher  146.1215 

Seegcr's  ln  Leipzig  n.  Vorlagsb.  147,1219 

Smiih't  kurze  11.  e^Ur.  Ueborlicht  d.lprophet. 

Schriften  d.  A.  T..  a.  d.  Engl,  153,1267 

Staatsarchiv  9 St.  k49,  >235 

Suhl'*  iia  Jena  n.  Veilagsb,  »42,  1 184 


Steinhrenuer't  Predigt,  auf  aHeSoAH  u.  FeStag»^ 

• evMgelien  >52,  sS5^ 

Stettinif  che  Buch,  in  Ulm  n.-  'Verhagtb»  >41, 1172 
Stiller'*  in  Roftock  n.  Verirgtb.  >39,  > >5^ 

SiMrm'rDentfchlnndsFauna  5 Abtb.  a Heft.  150,1246 
Supprian*  in  Leipzig  n.  V'irlagtb.  137,11401 

TaT^enbUch  für  Gatteufreunde  her.  T,  Be- 
rber. L 1798  >39*2105 

— tt.  Almanacb  t.  gefellig.  Ver- 
zügen her.  V.  Brj-ker  f.  1 798  > 39,  > > 57 

«■(  J CNRerier  * Untcrhaltongen  f.  angehende  Ca-* 
▼allcTicoHicicre  157,1140 

— — — vereinigte  WifTenfebaften  der 
Pferdezucht  1 Heft.  147,  »219 

Thiefs  Erbauungsbueb  f.  aafgeklSrte  CLri' 
ften  _ 136,114* 

Ucbernatflrlicbe,  das,  d.  N,  TelL  natOxlichi 
erklärt  138,115* 

Unterricht  Ökonom,  prakt.  Ab.  d.  rortheilbaf- 
teften  Anbau  d.  Kartoffeln  2 Aufl. 

Verfuch  eines  Coinment.-ir'*  üb.  d,  allgem. 

■ Laiidreeht  f.  d.  Preoff.  Staaten  145,  120/ 

Vie  de  Xanophon  Ueb.  ’ 150,1240 

Vofa  u-  C.  in  Leipzig  u,  Verlagsb,  135, 1X24, 141, 1175 
WeidmannifcheBuclihviBLexp.n.  Verlagsb.  142,  n84 
Wellkunde,  die  neueffe,  14g,  1225 

fj''emer'i  Abh.  Ob,  holefparende ' Stuben- 
öfeir  ' 152,1264 
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Frey  tags,  den  r.  1797. 


TECHNOLOGIE. 

ilAt/LB«  b.  HeminBrde  und  Schwetfchke:  Die 

Undiuirthfchnftlich»  Bauwiffenfckaft , von  Frie- 
druhiUtinert,  Ur.  und  1‘rof.  der  Philof.  zu  Hal- 
le etc,  Erjltr  Tluil,  66 jS.  8*  Q*bft  8 Ku- 

pfurtat'eia. 

Des  Ho.  Vf.  Zweck  bey  Verfertigung  diefes  Buche* 
ging  verzdglich  dahin  , diejenigen  Lehren  aus 
der  allgemeinen  Waukunft  auszuheben,  welche  bey 
Eotwerluiig  der  verfcbiedeuco  auf  dem  Lande  vor 
kommenden  Gebdude,  die  angehenden  Cameraliften, 
0«*künotnen  , und  künftigen  Bauroeifter  intereffireo, 
und  diefen  Gattungen  von  Gebäuden  eigenthümlich 
tugehören.  Aber  fo  geuau  können  freylich  die  Gren- 
zen nicht  gezogen  werden,  dafs  nicht  der  Gebrauch 
mancher  Gruudfatze  der  l*ndwirthfchaftlichen  Bau- 
wiffenfehaft  auch  in  die  eigentliche  Civilbaukunft  eiu- 
greiieu  follte,  und  fo  umgekehrt,  üeberdies  wollte 
der -Vf.  auch  den  Zweck  erreichen,  Eifer  und  I.iebe 
zu  den  Uauwiffenfehaften  überhaupt  zu  erwecken, 
und  durch  dies  VS'erk  dem  HedürfoHTe  eine*  zweck- 
inäfsigen  Lehrbuchs  abhelfeu.  Dies  ift  denn  auch  fo 
gefchehen,  dafs  wir  nichts  gründlicheres  und  voll- 
lländigeres  über  den  angeführten  Gegeuftand  aufzu- 
weifen haben.  Auch  ilt  überall  für  die  nöthige  Lite- 
rator geforgt  worden.  Der  vor  uns  liegende  erfte 
Tbcil  diefes  fehr  nützlichen  Buches  enthält  zuerll  ei- 
ne Einleitung,  worino  von  dem  Begriffe  der  land- 
.wirtbfcbaftlicben  Haukunll,  ihrem  Zweck,  Nutzen, 
Hülfskennlniffen  etc.  gehandelt  wird.  Die  allgemei- 
nen Lehren  aus  der  Mineralogie  und  Chemie,  wel- 
che zu  einer  gründlichen  Beurtheilung  uud  Kenntnifs 
der  BaumaieriaTien  erfoderlich  find,  iiiülTen  freylich 
als  bekannt  vorausgefetzt  werden,  wenn  das  Buch 
nicht  einen  zu  weiten  Umfang  bekommen  follte.  Mao 
Aann  fie  fich  leicht  aus  Büchern  . die  hier  angeführt 
lind  , erwerben.  Zur  eigcntlit  hen  landwirthfchaftli- 
cben  Baukunft  rechnet  der  Vf.  den  Bau  der  Schuppen 
und  Reroifen,  Scheunen.  Sraltangen  für  allerley  Gat- 
tungen von  Vieh.  Getreide-  und  Kornhaufer,  Wohn- 
gebäude, herrfchaftliche  und  gemeine,  Schmieden.  Kir- 
chen, nebft  Prediger-  und  Schullehrer- Wohnungen, 
Spritzenhäufer  , Brauhäufer  , Braonteweinbrenne- 
reyen,  Stärkemachereyen , Wafch-  und  ßackhäufer, 
Eisgruben,  auch  des  allgemeinfte  vom  Brückenbau, 
weil  doch  viele  Dörfer  an  Bächen  und  FlQITen  lägen, 
und  durch  wilde?  Waffer  beläfiiget  würden.  Man 
fieht  hieraus,  mit  wie  vielen  einzeln  Gegenftäodeo 
jI,  L.  Z.  1797» ' Vierter  Band. 


fich  diefes  Buch  befchüftigen  wirdl  Die  erften  5 Ka- 
pitel enthalten  aus  der  allgemeiuen  ßaukonfi  die  hie- 
zu nötbigen  Lehren  von  der  Fettigkeit,  der  Befchaf- 
fenheit  der  Materialien  u.  f.  w.  Dann  kommen  in  dem 
6ten  Kapitel  die  verfebiedenen  Vorrathsgebäude  und 
Stallungen  vor,  namentlich  Schuppen,  Scheunen» 
Magazine,  Scbaafllalle , Schaafhöfe  oder  Schuppen» 
Rindviehttalle,  Pferdettälle,  Schvvetnftalle,  Ställe  für 
Federvieh.  Das  7te  Kapitel  (welches  der  Ordnung 
nach  vielleicht  befler  nach  dem  5ten  gefolgt  wäre) 
handelt  von  den  verfebiedenen  Bedachungen,  oameut- 
lich  von  Ziegel  , Schiefer-,  Schindel-,  Breter-, 
Steinpappen  , Steinplatten-,  Kupfer-,  Eifenblech-, 
und  Hleybedachungen,  dann  von  den  Stroh  >,  Schilf- . 
oder  Rohr-  Bedachungen,  von  den  Torf-  und  Rafen- 
Bedachungen,  von  denen  aus  Reifem,  Abfallholz  der 
Zimmerleute  und  Weideogeflechte,  von  .den  Lehin- 
fchiudel  - und  Lehroftruh  Bedachungen.  Man  fleht 
hieraus,  wie  vollttändig  der  Vf.  alle  hierher  gehöri- 
gen Gegen  ftän  de  betrachtet.  DaffelbeLob  mülfen  wir 
auch  allen  übrigen  Kapiteln  diefes  Buchs,  deren  In- 
halt im  Detail  hier  auszuzeiebnen , zu  weitläuftig 
feyn  würde,  ertheiien.  S.  sS-,  etf- » wo  von  den  Re- 
geln der  Fettigkeit  eines  Gebäudes  gehandelt  wird, 
beifsc  es  in  der  4ten  Regel:  „alle  Theile  eines  Gebäu- 
„des  iDÜffen  gehörig  uuidfttützt  werden.  Ift  es  raog- 
„lich,  fo  unterftütze  man  alle  Tbeilc  im  ^DttcIpunkt 
„der  Schwere;  wo  nicht,  fo  mülfen  doch  die  Rieh- 
„tungen  der  Schwere  noch  in  die  Grundfläche  desje- 
„nigeu  Theiles  fallen,  der  als  ünterftützung  dient.** 
Diefe  Regeln  find  nicht  deutlich  und  beftimmt  ge- 
nug abgefafst.  Denn  wenn  cs  heifst:  mann  folle  alle 
Theile  im  Mittelpunkt  der  Schwere  unterttützen;  fo 
ift  die  Frage:  foll  man  jeden  Theil  für  fich  in  feinem 
Schwerpunkte  unterftützen,  oder  full  man  dasaus 
den  Theilcn  zufam mengefetzte  Ganze  im  gereein- 
frhaftlichen  Schwerpunkte  unterftützen  ? Verrouthüch 
bat  der  Vf.  das  ertte  gemeynt;  denn  da  wäre  freilich 
am  heften  für  den  fetten  Stand  geforgt.  Ware  aber  da? 
letztere  gemeynt,  fo  ift  es  nicht  gerade  am  betten,  die 
Uüterftützung  unter  dem  Schv/erpunkte  felbft  anzu- 
briagen,'  foudern  man  bringt  fie  vortheilhafter  an 
zwey  oder  mehrerern  Stellen  aufserhalb  des  Schwer- 
punktes an,  fo,  dafs  die  Directiunslinie  innerhalb 
derjenigen  geradÜuigten  Figur  falle,  die  man  fich  auf 
der  Hori'zontalflSchc  durch  die  üuterirötzuugspunkcÄ 
gedenken  kann.  Wenn  es  dann  ferner  hiefs,  dafs, 
wenn  nicht  alle  Theile  im  Mittelpunkt  der  Schwere 
unterftürzt  würden , man  doch  machen  miilTe,.  dafs 
die  Kiebtungen  der  Schwere  noch  in  die  Grundllacho 
desjenigen  Theile*  fallen,  der  als  Unterftützung  die- 
" Aaaa  ne; 
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ne;  fo  wtifa  nita  wieder  nicht,  find  hier  die  Rieh- 
ruogslioien  aus  den  Schwerpunkten  der  einzelnen 
T^eile,  oder  die  Richtnogalinie 'aus  dem  gemein* 
fcbafiliclien  Schwerpunkte  aller  Tbeile  gemeynt.  Ill 
das  erde  der  Fall ; To  ift  es  ganz  und  gar  onnötbig, 
dafs  jene  Ricbtnogslinien  fiiramtlicb  io  die  unter* 
fiStzende  Grundfiacbe  eiotrefieu  müffen.  Die  5te  Re- 
gel, dafs  die  Grundflächen  aller  Theile,  welche  tra- 
gen , breiter  fryn  müden , als  die  Grundflächen  der* 
Jcoigeo,  welche  darauf  ruhen;  dann  die  yte  Regel, 
dafs  leere  Theile  über  leeren,  lofere  über  lofen,  dich- 
te Maden  aber  über  dichten  Reben  müffen , möchten 
gleichfalls  manche  Einfebränkungen  leiden , und 
wenn  es  daher  S.  50.  beifst:  vorRebende  Regeln 
müde  derjenige  fcbrechterdings  wörtlich  befolgen, 
der  keine  Mechanik  verflebe;  fo  wäre  es  um  fo  nö- 
tbiger  gewefen,  allen  Regeln  einerecht  genaue  Be- 
fiimtnuug  zu  geben,  da  felbft  derjenige,  welcher  Me- 
chanik weifs , etwas  febwer  die  Meynung  des  Vf.  er* 
räth,  wie  wir  vorhin  bey  dem  Schwerpunkte  gezeigt 
haben.  _ S.  79.  wird  bey  Gelegenheit  der  verfchiede- 
nen  Bauarten  erwähnt,  dafs  uns  eine  deutfehe  Bau- 
art. die  fich  von  der  anderer  Nationen  durchaus  un- 
terftheide,  noch  gänzlich  fehle.  Sie  müfste  dem 
Charakter  uad  den  Sitten  der  .Nation  angemeden  feyn, 
und  hier  fehle  es  an  Gleichheit  und  Uebereinitim- 
inung.  Der  Deutfehe  ahme  auch  io  den  Bauwiden- 
febafteo  zu  fehr  nach,  und  fey-  nicht  bedächtig  ge- 
nug, das  Fehlerhafte  vom  wirklich  Muftcrbafien  zu 
trennen,  und  jenes  zu  vermeiden  .die  Urfache.  wa 
rum  wir  keine  befliromte  Bauart  haben,  möchte  wohl 
darinn  liegen  , dafs  der  deutfehe  BauroeiAer  zu  wenig 
Veraolaffung  findet,  feinen  GeiA  an  glürklichen  Zu 
faminenfctzungen  zu  übe».  Io  einem  Lande,  wo 
lieb  viel  reirbe  Particuliers  beiden , welche  Ge- 
Icbmack  am  ‘lauen  haben  ^ wie  z.  E.  io  England,  mufs 
durch  das  häutige  Bauen  von  Prachtgebaudeo,  viel 
eher  eine  gewiffe  Hauart  berrfebend  werden.  Denn 
wenn  von  einer  Bauart  die  Rede  iA.  verfteht  man 
doch  wohl  nur  den  eigenen  Gefchmack  in  Fracbtge- 
häuden.  S. gQ.  wird  die  Frage:  „wie  baut  man  am 
„vortheilbafteAen  und  fparfamAen  ? Soll  man  mafliv 
„oder  nicht  maflir  bauen?**  dabin  entfehieden,  dafs, 
wenn  man  uicht  blofs  auf  die  anfänglichen  KoAen 
fehe.  fotidern  auch  die  zukünftigeu  Reparaturen  in 
Anfchlag  bringe,  es  allerdings  für  den  Staat  fo  wohl, 
als  auch  für  die  Familie  des  Bauenden , am  vortbeil 
hafteflen  fey,  mafliv  zu  bauen.  S.p«.  Wird  die  Fra 
ge:  foll  man  einen  Bau*  veractordiren , oder  foll  man 
auf  eigene  Rechnung  bauen  7 dabin  beüimmt,  dafs, 
wenn  keine  eigenen  Polizeygefetze  den  Bauherrn  ge- 
gen allen  Betrug  und  Schaden  Itchern,  ein  befoade- 
rer  Vergleich  mit  dem  BauroeiAer  diefe  Gefetze  zum 
Tlieil  erfetzen  könne.  Habe  nämlich  der  BauroeiAer 
(er  fey  wirklicher  Bau-,  Maurer  . oder  Zimmerroei 
Rer)  den  Houanfchlag  mit  den  da2.u  nüthigen  Zeich- 
nungen mit  aller  Genauigkeit  aegefertigt;  fo  folle 
ihm  der  Bauherr  lo,  ?o.  oder  noch  mehr  Procente 
von  der  Baufiiinine  bewilligen.  Baue  er  länger  und 
koAbarcr;  fo  erhalte  er  nichts, mehr  als  feine  Ptoccn- 


te  ron  der  Aofdilagsrumme,  erfpare  er  aber,  indem 
er  doch  dem  Anfchlage  gemäfs  baue,  looRthlr.;  fo 
bewillige  ihm  der  Bauherr  g Procent,  und  bey  Er- 
fparuog  des  zweyten  Hunderts  lö  Proccni  u.  C w. 
Freylicb  errinnert  der  Vf.  $-34.  fehr  richtig,  dafs  bey 
einem  Baue  auch  das  rechte  und  gute  EinverAandnifa 
des  Bauherrn  mit  dem  BauroeiAer  nicht  zu  üoerfehen 
fey.  Eigcnfinsige  und  mifstrauifche  Bauherrn  wer- 
den oft  am  ärgAen  bintergangen.  — Baarifle  mit 
Farben  zu  illuraiuiren  hat  dem  Rec.  nie  gefallen 
wollen;  ein  fchüu  getufebter  Rifs  verdient  uoAreitig 
den  Vorzug.  Die  Lehre  von  den  Baumaterialien  iA 
fehr  gut  auseinander  gefetzt.  Dafs  nach  S.  137.  mit 
Feuer  gefprengte  Steine  den  Kalk  nicht  gnt  acziehea 
folleo,  verdiente  wohl  noch  eine  genauere  Onter- 
fuebung.  S.  2 o.  heifst  es:  „wenn  das  Holz  gar  kei- 
„ne  Zwifchenräume  hätte,  und  (ich  alfo  i,des wegen t) 
„gar  nicht  zufaromendrücken  liefse,  fo  würde  auch 
„kein  Biegen  eutAehen , und  es  würde  als  Stütze  ei- 
„ner  jeden  noch  fo  grofsen  LaA,  die  darauf,  drück- 
„te,  wiüerAeben.**  Diefer  Sau  iA  pbytifefa  zum 
Tbeil  unrichtig.  Oie  Biegfainkeit  hängt  nicht  von 
den  Zwiftheiiräumen , von  der  fperitifeben  Schwere 
ab,  (das  fleht  man  fchon  bey  dem  Guide  und  bey  dem 
Elfen);  fondern  von  der  Verfchiebbarkeit  der  Theile, 
(die  auch  bey  einem  ganz  vollkomtfwn  dichter  Körper 
noch  Aatt  tinden  kann)  und  der  Art.  ihres  Zufamroen- 
bangs.  Die  verfchiedenen  Lehren  vom  Grunde,  und 
dem  ürundbaue  fiud  fehr  gut  auseinander  gefetzt, 
auch  wird  das  Verfahren  mit  Pi/e  oder  geflsinpfter 
Erde  zu  bauen,  erläutert.  Oie  Rifle  zu  den  im  6tea 
Kapitel  vorgetragenen  laadwirthfchaftlichen  Gebätv* 
den,  find  zwar  nach  keinem  grofsen  MaafsAabe  g«. 
zeichnet,  aber  doch  deutlich  genug,  um  die  innere 
Befebafieobeit  der  Gebäude  kennen  zu  lernen. 


i 


VOLKSSCHRIFTEN, 

Batxedth,  auf  KoAen  des  Herausgebers:  Vath- 
«n'tiing  Julius -r  Decerobär,  1796.  Januar,  Febr„ 
Marz.  t*97.  576  S.  8-  Jahrgang  koflei  ia 
der  Expedition  i Gulden  30  kr.  auf  den  PoAäm- 
tern  2 Gulden  rbeinifch.) 

Jedes  MooatAück  bat  4 Rogen,  wovon  nach  der 
Ueberfebrift  und  beygedruckten  Nachricht  wöchent- 
lich ein  Bogen  erfcheiut.  Es  werden  aber  nach  eben 
diefer  Nacbricbt  folche  nicht  einzeln,  fondern  immer 
4 zuraiiiroeu  ausgegeben.  Nach  der  allgemeineu  In- 
haltsanzeige foll  diefe  Volkszeitung  alle  die  G ..en- 
Aände  begreifen,  von  welchen  die  Kenntnifs  dem 
Bauer  oder  Handwerker  nützlich  werden  kann.  Da 
es  Rec.  bekannt  war,  dals  ße  nicht  nur  unter  dem 
befondem  Schutze  und  der  Mitwirkung  angefeSener 
Männer  erfcheine ; fondern  auch  von  einem  derfel- 
ben  mehreren  deutfehen  Landesherren , als  ein  vor- 
zügliches Vehikel  zu  Verbreitung  gemeinnützlicher 
KrnntnKTe  und  richtiger  Stimmung  des  V-olksgeiAes 
emptoblen  worden  fey;  fo  war  dadurch  vielleicht 
delTcn  £rw*actung  zu  hoch  gefpaaot  worden,  als  dafs 
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Re  hätte  befriedig»  werden  können , ©b  er  glerch  da- 
rinn  viel«  fehr  zweckmaCsige  Auffatze  und  im  Allge- 
meinen einen  der  Beftiininung  angetnelTeoea  Vortrag 
fand.  Vorzüglich  wird,  wie  billig,  auf  den  bran- 
denburgilchen  Uoterthan  und,  tnsbefondece  wie  es 
fcheint,  auf  den  in  den  fränkifchen  Befitzuugen  Rück- 
iicbt  genommen.  In  der  erden  Abhandlung  foH  die 
Notbwendigkeit  und  Wohlthätigkeit  des  Ausbebens 
der  ünterthanen  zum  Soldatendieolle  gezeigt  wer- 
den , und  im  Decemberftücke  belehrt  ein  Durfgeiftli- 
eher  feine  Bauern,  dafs  es  auch  zur  Sittenverbefle- 
rwng  vieles  beytrage.  Ob  der  Unterricht  immer  rich- 
«Ig  und  zweckmüfsig  fey,  davon  mögen  unfere  Lefer 
nrtbeüen,  wenn  wir  ihnen  einige  Stellen  aus  demfel- 
ben  mittheilen.  — Es  i(l  von  der  fchlecbten  Erzie- 
hung , welcher  durch  den  Suldatendienft  naebgehoV- 
fen  werden  foll,  die  Rede.  ; t 

S.  35.).  »Oft  weifs  man  In  einem  llaufe  nichtr 
„wer  Vater  öder  Bube  ift,  wer  befehlen  oder  gehor- 
'„clien  füll  ? Der  Vater  redet  den  Sohn  und  der  Sohn 
„den  Vater  durch  Du  an  — hier  liegt  der  Grund  za 
„fthaudbaren  Ausdrütken  gegen  euch  Asiteru!"  S. 
835.  ,,Dcr  Unterthans  Sohn  als  Bauer  kommt  nicht 
„aus  feinem  Ortsgebiete.  Er  hat  nur  feine  Dorf- 
„und  Familienfitten , und  da  find  immer  der  frohen 
„Menfchea mehr  als  dergeßtteten  ; einer  verführt  und 
„verpeßet  den  andern.“  (Rec.  glaubte  bisher,  dafs 
dies  weit  weniger  unter  den  Bauern  als  unter  den  Sol- 
daten gefebehe,  unter  welchen  es  zwar  allerdings 
weniger  frohe,  aber  auch  weniger  gefittete  giebi,  man 
müfste  dann,  wie  es  offenbar  unfer  Vülkslehrer  tbut, 
Sufsern  Anftand  mit  Sittlichkeit  verwetfafelu.)  — 
’„Vfie  kann  hier  der  Ton  umgeRimmt  und  eine  Sit- 
„tenverbelTcrung  bewirket  werden  ? Der  Landesherr 
'„ruft  feine  I.andcsfbhne  jäbrlicb  auf  eine  gewiffeZeit 
„zu  Militärbefchäftigungcn.  Hier  wird  Körper  und 
‘;,Seele  gerad  gerichtet.“  (?) 

Da  es  hier  unmöglich  feyn  würde,  -die  einzelnen 
Anffätze  zu  würdigen  und,  was  bey  denfelben  zn  er- 
innern feyn  morhte.  zu  rügen:  fo  will  Rec.  fich  nur 
noch  auf  einen  AufTatz  im  erßen  Stücke,  den  Klee- 
bau betreffeod,  befchränken,  S.  40.  wird  den  LandJeu- 
«eil  das  Lcfen  der  ScLubortift hen  Schriften  uud  der 
Fnttc^kräuterbau  als  das  untrüglicbfte  Mittel  rekh  zu 
'werden  emplöhlen  und  S.  53.  behauptrt,  dafs  dadurch 
jede  fcblecbte  nnd  verfallene  Wirthfefaaft  von  Grund 
aus  kuriret  werden  könne.  Rec.  erkennt  die  Yor- 
trefRicbkeit  de.s  Kleebaues,  von  w'eicbem  er  felbft  auf 
feinen  Gütern  feit  sc  Jahren  beträchtUclie  V'ortherle 
zieht;  folche  nnriebtige  und  übertriebene  Behauptun- 
gen, von  welchen  auch  die  theorerifcheri  Oekono- 
snen  gröfstenthei'Ts  zurück  gekommen  find . .kann  er 
aber  nicht  billigen.  Am  wenigReu  follcen  Lehrer  des 
Landiranps  (ich  dergleichen  erlauben.  S.  ,3i;.  wird 
gefagt,  dafs  Herr  von  Kleefeld  von  dem  Kleebau  ganz 
crßaunliche  V'ortbeile  gehabt  habe  ur.d  dadurch  viel 
tcohlkabmdcr  geworden  fey , da  doch  das  Gegentbeil 
in  Hud  aofser  Sachfen  gllgei:;ein  genug  bekannt  ift.' 
Vom  Preifc  des  Kleefaamens  beifst  es  S.  42.  »der  Ceat- 


„ner  kofteto  wohl  ^ebn  bis  zwölf  Thaler  luid  d*s 
„Pfuad  alfo  wohl  acht  Grofeben.“!! 

j)  Wf.ihar,  m d.  Hoffmannifeben  Buchhandl. : 
Monatsjehrift  zur  Aufklärung  für  den  'Bürger  und 
Lunämann.  Herausgegeben  von  Johann  BartheL 
Tromsdorf,  der  Welt  Weisheit  Ductor,  Prof,  auf 
der  Univerfität  zu  Erfurt,  wie  auch  Apotheke« 
dafetbR  «tc.  ErRes  bis  SediRes  Stück.  1796.  <tir 
fammen  384  S.  8-  (der  Jahrgang  2 Gul.  Sücbs.) 

2)  Görlitz,  h.  Hermsdorf  und  Anton:  Der  Volks- 
freund. Ein  Lefebuch  für  jeden  braven  Bürger 
und  Landmann.  Prüfet  alles  und  das  Gute  be- 

. haltet.  ErRerB.ind.  No.  I — XIII.  Zweyter  Band, 
Nu.  XIV  XXVL  1794.  zafemmen  414  S.  8- 

(12  gr  ) 

3)  Prsnzlau:  Uckermävkifche  gemeinniUzige  Blät- 
ter. ErRes  Heft.  1 — i3tM  Stück.  Prüte«  alle* 
und  das  Gute  behaltet.  1796-  208S.  8-  (i^gr.) 

Drey  Schriften  von  gleichem  Zwecke,  nämlich, 
wie  er  in  Nr.  i.  angegeben  w'ird,  dem  Aberglauben 
und  Irrthum  entgegen  zu  arbeiten,  und  dagegen  aütz-^ 
liehe  Kenntoilfe  und  gute  Lebensgrundfatze  immer 
mehr  auszubreiten.  IR  gimch  Nr.  3.  nicht  ausdrück- 
lich zur  Aufklärung  für  den  Bürger  und  Landmaon. 
beRimmt;  fo  qualHicirt  fie  fich  doch  durch  ihren  In- 
halt, befonders  die  ökoiromifcben  Artikel,  wenig- 
Aens  eben  fo  gut  dazu  als  die  beiden  ErRen.  Au^ 
io  der  Wahl  der  Auffatze  haben  alle  Orey  viel  mir 
einander  gemein:  nur  dafs  Nr.  i.  fich  auf  beRimm- 
te  Materien  einfebräokt,  dagegen  die  beiden  folgen- 
den maunfchfalcigero  Inhalts  Und.  Die  Gegenftände, 
durch  deren  Vortrag  Hr.  T.  die  Aufklärung  des  Bür- 
gers und  Landroanns  zu  befördern  denkt,  find:  1) 
Menfebenkenntnifs  nach  Körper  und  Seele.  2)  Kennt- 
nifs  der  Natur.  3)  Sittcnlebre,  oder  Renntnifs  wSe- 
rer  Pflichten.  4)  RechenkunR.  Zu  ErläHternng  der 
Na tnrgegen Rande  werden  auch  Kupfer  verfproeben, 
welche  aber  in  vorliegenden  fechs  Stücken  ncK'h  feh- 
len. Nachdem  er  alfo  feine  Lefer  auRact  der  Vorre- 
de mit  einem  Rattliiben  Neo- Jahr- Wanfehe  begrüfsr 
har,  handelt  er  feinem  Plane  zu  Folge,  von  der  Auf- 
klärung, von  der  Wärme,  vom  Menfcben,  befon- 
ders  vom  roeofchlichen  Körper  (eine  ziemlirh  trocke- 
ne Anatomie)  vom  Wafler,  von  den  Pflanzen,  von 
der  Lnft,  von  der  Decimal-  Ordnung.  .Addition  u. 

' f.  w.  Eine  der  befsten  Abhandlungen  enthält  das  'tte 
Stück;  unter  dem  Titel;  Oberßes  Gefetz  menfchlicher 
Handlungen.  Der  Vf.  derfelben  erzählt  dieGefcbichte 
vom  Sokrates  kurz  und  ohne  Pmnk,  aber  fafs- 
lich,  macht  fodann  die  Lefer  auf  ihre  Gefühle  bey 
VorRellung  fowobl  des  Sokrates  als  feiner  Richter  au^ 

. merkläm,  und  leitet  fie  dadurch  auf  den  Begriff  von 
einem  allgemeinen  titid  notbwendigen  Sittengefetze 
und  von  der  WüreJe  des  Menfchea,  df«  ihm  die  Ver- 
nunft giebr.  Als  Fortfetzung  derfelben  kann  das  gel- 
ten, was  rm  .jten  Stück:  Heber  den  Trieb  zur  Glüchr 
fetigkeit  und  im  5t«a;  Veber  das  Verkältnifs  des  eigen- 
Aaaa  2 nützigen 
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m^izigen  «nd  %neigennütx(jg«H  Trübes  zu  tinanJer, 
gefagt  wird:  nur  Sehnde,  dafä  der  Vf,<ficb  ruletzt  ia 
Sphären  verßeige,  wohin  ihm  der  deutfehe  Bürger 
und  Landenaua,  wie  er  jetzt  befcbaHea  iß,  nicht  fol- 
gen kann. 

Nr.  2.  und  3.  führen  eSnerley  Motto,  und  fehei- 
oen  auch  wirklich  faß  über  den  nainlicbeu  l.cißeu  ge- 
furrnt  zu  feyn.  Beide  enthalten  bkoiioinirche,  diate- 
tifebe;  rooralifche  BelehruugeD^  Af  ektoten,  Satyreo, 
Betraebtungen  • fo,  wie  iie  etw^  durch  Vorfälle  des 
Tages,  durch  die  -Leetüre,  oder  auch  durch  blofse 
Eiufallc  der  Mitarbeiter  inügen  yeraulaf^t  worden 
feyn.  Dafj  der  Volksfreund  jedem  braven  (ja  auch 
dem  nicht  braven^  Bürger  uud  Landmanue,  der  ihn 
liefst  und  verlieht,  nützlich  feyn  wird,  daran  zwei 
feit  Rec.  keineswegs;  wohl  aber  daran,  dafs  der  In- 
halt deßelben  den  Bürger  und  Landmann  an  lieh  zie- 
hen wird:  dazu  ßnd  die  Abhandfungen  zu  gedehnt 
und  zu  trocken,  und  überhaupt  die  Phyliognomie 
Volksfreundes  nicht  einnehmend  genug.  Auch 
mag  die  Unterßützung  des  Publicums  (wie  es  io  der 
Zenfifpeache  heifst)  nicht  nach  der  Erwartung  der 
Verleger  erfolgt  feyn:  denn  fie  fchliefseu  fchon 

■mit  dem  fechßen  Monate,  ,verfprechen  aber  vief- 
Wicht  io  kurzem  eine  andere  Volksfcbrift  drucken 
zu  lalTeo,  und  erfuchen  — feltfam  genug!;—  die  Le- 
fer  des  Volksfrcuudes,  bis  zu  Erfcheinung  de^  Ver- 
fproebenen  zu  warten;  d.  h.  ihr  Geld  nicht  weiter 
zu  tragen, 

Wollte  man  di«  hier  angezeigten  drey  Schriften 
ln  Abficht  auf  Schreibart  und  Ton  des  Vortrags  mit 
einander  vergleichen;  fo  möchte  Nr.  3.  leicht  den 
Vorzug  behaupten.  • Auch  fehlt  es  dem  gröYsern  Thei- 
le  der  gegebenen 'Auffötze  nicht  an  gemeinem  Intär- 
eße.  Andere  haben  beß*ndcre  Beziehung  auf  die  Pro- 
vinz uud  auf  die  Gegend,  für  welche  diefe  Blätter 
hauptlachlichbeßiuimt  waren;  aber  auch  fie  haben  im 


literarifchen  Ocean  der  Gewalt  des  Alles  verfchlin- 
gendeu  Strudels  nicht  länger  als  ein  Vierteljahr  wi- 

derßehen  können. 

• « 

ERB  JUUN  GS  SCH  BRITTEN. 

Haubu.ig.  b.  Bachmann  und  Gundermann:  Gellt- 
' fentane,  für  'Freunde  einer  vernünftig  • religiiifen 
LnterhaHung  überhaupt,  und  mit  der  üefchiehte 
^efu  'infoiiätrheit  von  Bernhard  Klefeker.  1707.  * 
. 3540-  (i'Rthlr.) 

Die  ffße  Ahtheüuug  diefer  Schrift  befchäftigt  -ficb 
mit  der  Hauptbegebeuheit  felbß,  d.  h.  mit  dem  Ver- 
halten jelu  auf  Gethfemane , und  fucht  bey  diefer  Ge- 
legenbeic  den  Charakter  Jei'u- in  das  gehörige. Lühe 
zu  ßeilen.  liier  liegen  gröfscemheils  Predigten,  die 
vom  Vf.  ,über  dielen  Theil  der  Leideosgefebiebte 
gehalten  wurden  find,  zum  Grunde,  ^ifie  zweyfe  Ab- 
theiiung  enthalt  kürzere  Auffätze,  zu  welchen  einige 
Kebeuumßäiid'e  des  Auftritts,  in  Gethfeuiane  die  Ver- 
anlalTung  gaben.  — ’Hr.  K.  den  man  fchon  aus  an- 
derri  ErbauUngsfehriften , als  einen  denkenden  und 
aufgeklärten  Religionslebrer  kennt,  iß  auch  hier,  die- 
fern  (^baräkter  getreu  gelilieben.  Vornehmlich  .aber  hat 
uns  die  einleitende  Betrachtung:  lieber  die'Befchäfti- 
gung  mit  der  Leidensgefchichte  ^efü , gefallen.  Der 
Vf.  gebt  in  ihr,  von  febt  richtigen  Begrißen  über  daa 
eigentlich  Verdienßiiche  des  Todes  Jefu  aus,  und  Adle 
zugleich  mit  vieler  Klugheit,  die  unhaltbaren  Beiiaup- 
tungen  des  ältern  theologifchen  Syßems  über  diefe 
Materie,  in  den  Hintergrund,  dagegen  er  die  prakti- 
febe  Seite  diefer  Lehre  heraushebt  und  als  die  Haupt- 
.fache  bey  iitr,  vortragt.  Da  nun  überdem  der  Vor- 
trag unterhaltend,  und  ohne  ins  Niedrige  zu  ver- 
fallen, fafslich  iß;  fo  können  wir  fie  mit  Grunde 
zu  den  beßen  Erbauuogsbüchern  über  diefea  Gegeo- 
ßand  zählen. 

/.  ■ ■ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


HATiTEOcscHicura.  ff^eimar.  Im  fnduftrie- Comptoir; 
Jamet  Sowerbft  butanifchea  Zeichenbuch  oder  leichter  Uncer- 
rtebt  Blume«  richiiir  nsch  der  Natur  tu  zeichnen.  17517.  gS. 
in  4..  und  3 illum.  Kupf.  in  einem  UmrchJiure  mit  dem  Ttiel. 
Auf  den  Rupfern  lind  die  Jlaupithcile  der  Blüth«  in  verfchied- 
nen  Ahtheiluiigen  in  folgender  Ordnung  nach  den  hauptfach- 
lichllen  i«  der  Natur  vorkommenden  Xbiiiiderungen  der  Bil- 
dung vorgellellt;  Siaubgefitfse  (Senmen) , .^ternpe/ (Pißülum), 
BiMmmkroNe  (Corolla),  K.eUh  (Calix),  einige  ßlumen  , Bey- 
fpiele  von  Fruchten  und  Samen,  und  zum  Bclchlufl'e  die  Tra- 
Jejeancia  yirginica.  In  den  Te.N(bUtceu)  find  die  abgebüdeten 
äjeeenüäude  kurz  angedcutec.  Die  Zeichnungen  lind  mit  Vor- 
bedacht uur  UarilTcj  die  mit  färb«  ausgefüUt  rmd.  Scbaoui 


und  Licht  kann  daker  nicht  Aatt  Anden,  aber  auch  die  Ho- 
rilTc  hätten  faub^rer  gearbeitet  werden  können.  Dies  Büchel- 
chen  kann  immer  den  Nutzen  haben,  der  Botanik  uiikitndige 
Maler  imd  Franenzimnier,  die  Blumen  zeiebnan  wollen,  auf 
die  Thelle  der  B'.ume  anfmerkram  zu  machen  und  Iie  die  Na- 
men derrelben  zu  lehren  ; allein  den  Titel  eines  botanirchei 
ZcichcnbHchs  verdient  es  nicht,  weil  ihha  dazu  wichtige  £rfo> 
demiße;  genauere,  utid  forgfälrigcre  Ausführung,  die  Vorfial- 
iung  der  Blatter,  Stangei  u.  S.  gl.  und  wir  möchten  noch  hin- 
znfetzen , eitie  duch  imniec  nöchige  Anweifnng  zum  Zeichnen 
nach  der  Natur,  und  die  Bckanuunachinig  mit  den  Bequem- 
lichkeicco  feltlcn,  die  aiau  ßch  dahey  zu  Nuutj  nachta  iiaan. 
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ALLGEMEINE  LITER AT ÜR -ZEITÜNG 


'Sonnabends,  den  2,  Deeember  Z797* 


RECHTS  GELAHRTHEIT, 

.1)  Leipzig,  b,  Kantner:  ^ementa  ^uris^rudentiae 
civilii  vrivutae  theoretica'e,  Romano -Gnmanicae 
Saxonicae,  ordioe  fyfteniatico  propufita  ii 
fjo.  üoiiofr.  Moeslrro,  Juris  utriusque  Caadidato« 
^dvüc.  et  Not  P,  1797.  404s.  4.. 

2)  I-Eirzic,  b.  Leupold:  Principia  ^uris  Civilis  et 
judiciarii  hodierni,  ex  legibus  Roiuanis,  Genna* 
nicis  et  Saxoaicis  Civiiibus  ducto,  tabulisque 
uopiicis  exbibita.  17^0.  291  5*  8- 

Den  Tabellen  läfst  ßch  in  der  Jurisprudenz  der 
Nutzen  nicht  abfprechen.  Sie  dienen  zur  Er- 
leichterung der  UeberCcht  des  Ganzen  und  der  Unter- 
fcheidung  der  verrebiedenen,  oft  niannichfaltigen  Fäl- 
le, fie  uDterilützen  das  Gedachtnifs-,  und  in  foferne 
fie  ficb  über  das  gefauimte  jetzt  geltende  Recht  ver- 
breiten, können  iie  zum  Mittel  dienen,  das  VcriiäJt- 
nifs  der  verlchiedenen  Rechutheile  zu  einander  in 
der  Praxis  auf  eine  einleuchtende  Art  darzuRellen. 
Sollen  fie  aber  diefen  Zwecken  wirklich  entfprecheB, 
fp  wird  dabey  bpuptfüchlicb  Genauigkeit  in  den  Be 
grifi'eu,  Vüllftändigkcit  der  Einthciluogen , fprgfälti* 
ge  Angabe  der  Theilungsgründe  und  Beflimmtbeit  in 
jden  allgemeinen  Principien  erlbdert.  Beide  ange- 
zeigte Schriften  tbuB  diefep  Foderungen  picht  durch- 
gängig Genüge. 

Nr.  I.  handelt  dieGegenfläode  desPerfonen-  und 
Sachenrechts  der  Reihe  nach  ab.  Oiefer  Plan  ift  in 
Rdikßcht  auf  die  Beilimmung  von  Tabellen  an  Heb 
nicht  zu  verwerfen ; hingegen  findet  fich  in  der  Aus- 
führung Manches  zu  tadeln.  Man  ftöfst  nicht  feiten 
auf  fehlerhafte  Definitionen,  z.  B.  S.  08-  ceajus  pro- 
tnobites,  qiii  qnotidie  crefeunt,  wo  gerade  das  Haupt- 
raerkmal  fehlt:  S.  177.  univerfitas  ordinata,  enjus 
tneinbris  quibttsdam  certa  quaedamiura  in  alia  membrm 
tribnuntur,  was  offenbar  v.'el  #ü  weit  Ift;  S-  i85- 
5«per//ci>s  rfl  fundtis , cujus  dominium  utile,  fub  con- 
ditioiif  annui  folarii  Jolvendi , alicui  conceditur,  w« 
der  Gegenftaud  ganz  unrichtig  angegeben  jft:  — auf 
unrichtige  und  popaifende  F.intheilupgen,  z.  B.  S.  123, 
heifst  es:  affimatur  dos  venditionis  caufa  vel  vere  vet 
fictr,  — Das  Letztere  füll  feyn , ubi  in  dubio  aefiimm- 
tio  venditionis  caufa  praefumitur;  S,  i83-  wird  daa 
dominiHm  nninens  in  ordinär,  und  extraordin.  einge- 
theilt:  auf  Verwechslung  wefentlich  verfebiedener 

Begriffe,  z.  B.  S.  37.  werden  fechs  requißta  confuetu- 
dinis,  und  darunter  auch  confenfus  principis  angege- 
A.  L,  Z.  1797.  Vierter  Band. 


ben,  mithin  die  Erfoderniffe  der  einzelnen  Handlun- 
gen, wodurch  fich  eineGewohnheit  bildet,  mit  dem 
rechtlichen  Fundament  einer  Gewohnheit  überhaupt 
verwecbfelt,  S.  186.  werden  die  Beftandtheile  und 
Wirkungen  des  Eigent  bums  rechts  mit  einander  ver- 
mifcht:  — auf  uubeftimmte  und  unrichtige  Sätze, 
Z.  B.  S.  47.  lllegitimi  funt  ratione  temporis  ante 
quod,  jure  Rom.  novo,  ante  primum  pofl  nuptias 
menjem  progeniti.  S.  92.  Infamia  facti  tollitur  per 
vitem  honeßam  trium  annorum,  wobey  Nov.  5.  c.  2. 
citirt  ift.  S.  219.  conjunctio  teftium  cum  berede  femper 
d tefiimonio  impedit,  was  doch  nur  von  der  conjun- 
ctione  per  poteßatem  gilt, 

Nr.  2.  enthält  die  Theorie  fowohl  des  Civilrechts 
als  des  Proceffes,  und  zwar  nach  dem  Plan  der  Her- 
gerifchen  Oeconomia  Juris.  Bie  Definitionen  und  Dt- 
vlfionen  ftud  gröfstentheils  aus  dem  Hofackerifchea 
Pandekten  Coinpeodium  genomnieu,  und  es  wäre  zu 
wünfehen,  dafs  der  Vf.  diefem  Führer,  welchen  er 
feiten  mitGlUck  verläfst.  hierin  noch  genauer  gefolgt 
wäre.  An  unbeftimmten  und  unrichtigen  Sätzen  fehlt 
es  auch  hier  nicht,  z.  B.  S.  33.  arcentur  d nuptiis  aduU 
ter  et  adultera  jure  romano , quod  hodierno  autem  jure 
non  obtinet:  raptor  et  rapta,  quod  itidem  jure  civili 
introductum  erat,  hodie  autem  tam  ex  praeceptis  juris 
Canonici  quam  Saxonici  cejfat.  S.  49.  werden  die  zur 
gefetzlichen  Tutel  berechtigten  Perfbnen  in  folgender 
Ordnung  angegeben:  defertur  primo  cognatis  proxi- 
mis , deinde  matri,  aviae  et  hac  defieiente  coUateralibus, 
S.  80.  in  ufucapionefeupraeferiptionebona  fides  proban- 

da  eß  dpoffeffore.  Auch  ift  es  dem  Gaifte  der  tabella- 
rifeben  Methode  entgegen,  wenn  der  Vf.  hie  und  da 
unter  der  allgemeinen  Rubrik:  univerfe  notündum  eß, 
eine  grofse  Anzahl  von  Sätzen  zurammenftellr,  ohne  fie 
auf  gewiffe  Hauptbegriffe  zurück  zu  führen.  Ueber- 
haupt  vennifst  man  häufig  die  Auszeichnung  der 
Theilungsgründe  uud  die  nöthigen  Unterabtheilun- 
gen, wodurch  unftreitig  ein  wefentlicher  Vortheil 
der  Tabellen  verloren  gebt, 

Leipzig,  b.  Breitkppf:  Anleitung  zur  Kenntnifs 
, der  fdmmtlichen , in  Churfachfen  geltenden  burger- 
liehen Privatrechte  in  einer  Reike-von  Briefen,  zu- 
nächß  für  die  Lektüre  der  gebildetem  Stände  be- 
ßimmt,  von  D.  Guflav  Alexander  Bielitz.  I.  Theil, 
1796.  360  S.  n.  Th.  1796  144  S,  8-  III. 

Diefe  Briefe  find  nothwendig  aus  dem  befondero 
GeJlcbtspunkte  zu  betrachten,  den  ficb  der  Vf.  gebil- 
det hatte.  „Ich  habe  mir,**  fagt  er  in  der  Vorrede, 
,, einen  gefchmackvollea  und  mit  gelehrten  Kenntnif- 
B b b b fea 
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'feä  ausgeftattetM , jedöch  mit  den  Rechten  unbehahn* 
tca  Mau»,  an  den  ich  He  richtete,  gedacht,  damit 
Ich  bisw'eilen  efne  kleine  Aaafcbwelfuog  in  dds  Gc> 
biet  anderer  WifTenfchaften  machen  könntei  üahid 
mögen  die  hier  und  da,  doch  nicht  zu  bäuQg,  einge« 
webten  Stellen  aaa  fremden,  lateinifchen  und  ebgli- 
fchen  Dichtern  palTea;  doch  nicht,  wie  S.  3j8m  dafs 
der  Empfänger  die  Briefe  dem  Fürlteu  und  Ritter- 
gutspachtcr  wohl  vorlefen  würde.  Neue  AurfchlülTc 
und  tief  gedachte  Satze  und  Bewelfe  lind  hier  nicht 
XU  fuchen,  und  wenn  Rec.  den  Vf.  nach  derjahrzabl 
feiner  angeführten  Inaugutal  • Difputation  von  1794 
nicht  unrichtig  für  einen  jungen  Scbriftilellcr  anliehr« 
fo  rerdienen  die  iVlannirhfaltigkett  der  in  diefen  Brie- 
fen dargelegten  KenntnilTe  von  der  kurfächf.  Gefetz- 
gebung,  die  Ordnung  und  Deutlichkeit  allen  Beyfall« 
ob  Ach  gleich  hier  und  da  gegen  den  Plan  im  Ganzen« 
gegen  einzelne  Sätze,  und  gegen  den  nicht  feiten  ge- 
brauchten, für  den  BriefAil  etwas  harten«  und  z.  B. 
S.öetc.  Zu  fchwercn  Fortgang  der  Begriffe  von  Fra- 
ge zu  Frage  manches  erit>nern  liefs.  Wabrfcheinlich 
hätte  dem  Vf.  feine  eigne  Kritik  dies  alles«  und  wie 
füglich  der  wirkliche  Inhalt  des  Buchs  in  einen  Band 
hätte  gebracht,  oder  wie  viel  mehr  in  3 Bänden 
hätte  gefagt  werden  können,  nicht  verhalten,  wenn 
er  das  IVlfcpt.  noch  einige  Zeit  batte  reifeu  laßen.- 
Der  erfte  Theil  enthält  nach  drey  Briefen  Vorerinne^ 
fiingen  über  de«  Plan  etc,  des  VVerks,  über  die  Ge- 
fchichte  der  (achf.  Geferze , über  die  aufgeuominenen 
fremden  F..echre  etc.«  vom  4 — 7.  Brief  die  aufserge- 
fellfchaftlichen  Verhältniffe,  Rechte  der  beiden  üe^ 
fchlechter,  des  Alters,  der  Kraukea«  Armen,  Abge^ 
brannten  etc.,  vom  8 — 15,  Br.  die  Verbal  tniße  ln  den 
häuslichen  Gcrcllfchaften  zwifeben  Eheleuten«  Ael* 
tern  und  Kindern,  Anverwandten , Vormündern  und 
Pfiegbefohluen « llerrfcbaften  und  Dleußboten,  vom 
16-^  32*  die  VerbMltnifle  der  bürgerlichen  Gefell- 
fchaft:  Rechte  der  Eingebornen « Ausländer,  Abwe- 
fenden.  Rechte,  welche  mit  dem  Bekenntnifs  des 
evangeiifch-lutherifchen  Lebrbegriffs  verbunden  And« 
Rechte  des  Landesherrn , des  Adels,  der  Ritterguts- 
befitzer,  der  Stadt,  Einw'ohner«  dcfKauileute.  Hand- 
Iverker,  Bauern,  Ehrlofen,  in  ößentlichen  Aemterd 
flehenden  Perfonen«  der Geißlicbkeit,  Soldaten«  Berg- 
leute und  Bergbauenden«  der  Pollen;  im  33.  Brie^ 
Von  deu  Abgaben  in  Sachfen,  Im  ll.  Theil  wird  im 
34  — 44.  Br.  vom  Eigeothurtisrecht  und  im  IIIctHi  vom 
Vertragsrecht,  45— 47,Dr.  von  allgemeinen  Gruod- 
fätzen  von  Verträgen,  43  — 54,  Br,  von  Vertrageu,  wo- 
durch perlöpliche  Verhaltniffe  entftehen « 55  — sgBr« 
yvelchc  die  Üebercragung  des  Eigeathums  zum  Zweck 
haben«  60  — 68*  Bf-  von  Verträgen,  wodurch  das  Ei- 
geuthum  modifirirt  und  eingefchränkt  wird«  und  im 
Anhang  6o- Bf.  von  Verbindlichkeiten  zur  Entfchädi- 
gung  aus  unerlaubten  Handlungen«  endlich  70«  Bf. 
Vom  Gange  derProceKe  gebandelt 

5CHÖNE 

Leipzig«  b.  Barth;  ^ohnfon  oder  der  edleTafchen- 

/pieier.  Ans  deaMtmoiiea  des  Grafen  v«uO*% 
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Erßer  Theil,  "von  X.  T.  Z.  dem  VerfafTt-r  des 
zweyteu  und  driuen  'J'heils  des  Schillerifchcn 
Gciilerfehers.  1797.  422  S.  8-  ( i Rthir. ) 

Der  Scbriftileller,  welcher  lieh  als  Verfaßer  diefes 
Romans  uennt,  hat  lieh  felbll  in  eine  fehr  gefährliche 
Parallele  geftellt,  iudem  er  allzu  beftimmt  das  Vor- 
bild bezeichnet  hat,  wonach  er  arbeitet.  Ohne  diefe 
Beziehung  würde  mau  ihm  nicht  ungerne,  zum'l'heil 
fogar  mit  Intereß'e  zugehört  babeu:  allein  es  macht 
ftatt  deffen  einen  fehr  widrigen  Eindruck,  ihm  ge- 
genüber zußehn , und  den  Kampf  mir  anzufehen , in 
welchem  er  feinem  Original  nachzukommcu  ßrebt, 
ohne  dafs  er  auch  nur  eutfernt  vermag,  dem  Körper, 
deu  er  fchalTt,  etwas  eiuzuhauchen  , was  dem  Geiile, 
der  in  Schillers  Geifterfeher  weht,  ähnlich  fey,  — 
ohne  dafs  fein  Blick  febarf  genug  iil,  die  Tiefen  des 
menfchlicheu  Herzens  und  feiner  Eiapfiudungen  fo 
klar  und  innig  zu  durchfehauen  — und  ohne  dafs  er, 
wo  er  etwas  weiter  vordrang,  die  erhaltenen  Ein- 
drücke lebendig  und  fo  zu  repruduciren  vermöchte« 
dafs  feine  Lefer  äu  ihnen  Theil  nehmen  könnten.  In- 
dem man  feinem  Helden  folgt«  fühlt  man  bey  aller 
Zufriedenheit  mit  feinem  edeln  Beftrebe.n , eine  g«- 
wiße  Leere«  w'eii  man  nicht  ficht,  wo  das  Ziel  iß, 
W'ozu  alles  diefes  führt,  und  wie  alles,  w'as  gefchiebt, 
fleh  zur  Einheit  ründen  werde.  Zwar  kann  der  Vf. 
luirAnfchein  von  Recht  auf  die  folgenden  Tbeüe  ver-* 
Weifen:  allein  wir  dürfen  ihm  auch  darauf  erwie- 
dem,  dafs  wenn  man  auch  die  Kette  der  Einheit  nicht 
in  ihrem  ganzen  Zufaramenhauge  übcrfchauen  kann« 
fle  doch  in  der  Anlage  des  Ganzen  bereits  durtbfeheU 
tien  follte.  — Wir  fchweigen  von  dem,  was  unroo- 
tivirt  ift;  fo  wie  von  dem  Ueberabeotheuerlicbeu« 
was  wie  jenes  nur  Zu  oft  in  der  Verbindung  der  Be- 
gebenheiten vorkoramt;  in  ihm  und  in  andern  au^5e^ 
wcfentlichen  Dingen  wird  nicht  feiten  das  Interelfä 
rä-2hr  gefucht,  als  in  det  wirklichen  inueni  Kraft, 
die  durch  Zufammeohang«  AnordmJng  und  Vortrag 
das  Ganze  belebt.  — Von  der  Gefchiehte  felbfi  ver- 
ratbeo  wii'  nur  fo  viel,  dafsjohufon,  durch  eine  tin- 
glückliche  Liebe  dahin  gebracht,  die  Rolle  eines Ta< 
fcbeufpielers  zu  wählen  , und  unter  diefer  Maske  fäf 
edle  Meufchen  zu  wirken  — das  GegCnllück  zum 
Armenier  darftellen  foll,  den  def  Vf.  in  feiner  Fort- 
fetzung  desGeifterfehers  zu  einem  wahren  Hngeheuet 
nusmalte!  — 

Berlik«  b.  Nicoiäi:  Voikswährchen , herau$geg<< 
ben  von  Peter  Leberrcht.  1797.  Elfler  Band.  360  S. 

■ Zweyter  Baud.  309  S.  8* 

Wenn  d>efer  Peter  Lebetecbt  eben  der  Lcbrecht 
Wäre,  der  in  demfelben  Verlage  im  Jahre  17^6  uus 
feine  eigne  Gefchiehte  erzählte,  fo  batte  er  fich  In  dem 
Zeitraum  von  jenem  Produkte  zu  der.Ausartieitung 
der  vor  uns  Hegenden  Vulkstnährchen  merklich  ver- 
Vollkommt.  Ein  leiihtcr  und  fiicLenderTon  der  Er- 
zählung kündigte  lieh  fchon  in  jener  Arbeit  an:  «bef 
noch  fehlte  es  dem  Ganzen  au  innrer  belebender 
Kraft:  die  einzelnen  Theile  der  Gefchiehte  umi  die 
eiogefchobenen  Eeilejiioaeji  fchieaea  aur  voo  der 

Will- 
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\Vn!!<üfir  und  dem  J^ufall  zuraramengeftellt  zu  feyn : 
cs  gab  noch  zu  viele  Punkte,  wo  der  Lefer  ftatt  fich 
Zu  uiirerhalten  oder  weni'gfteos  zu  ^uhen . fich  lang- 
weilte: und  fart  nirgends  wechfdte  der  Vortrag  fein 
Colorit  narli  den  Gegeuftäuden  und  Scenen*  die  er 
zu  beltandelü  hatte. 

Von  allen  diefen  Seifen  haben  die  hier  gefammcl- 
fen  Voiksrtiährchen  vieles  voraus,  lieber /ififibart  und 
den  geflicfelten  Kater,  die  auch  befonders  gedruckt 
lind,  vergleiche  man  dieRecenfion  eines  andern  .Mit- 
arbeiters'(  A.  I- Z.  1797.  Nr. — Der  blonde 
Ekbert  hat  durch  ein  romantifches  Gewebe,  welches 
durch  diefe  Gcfchichte  füftläuft  ,•  mehr  luterelTe,  ah 
Rlaubrrt:  aber  es  mangelt  in  ihr  an  der  hinlänglichen 
Motivirung  der  Ilandlucgen,  and  über  dem  Ganzen 
fchwebt  ein  widriges  Dunkel,  weil  es  dem  Vf.  weder 
gei'allcu  hat,  den  Charakter  Ekberts  näher  zu  bdliifl- 
roen,  und  dadurch  die  Graufamkeiten , w'elche  er  be 
geht,  einigeriuafsen  natürlich  darzuHellen,  noch  über 
das  Band  fich  befriedigend  zu  erklären,  was  Hertha 
an  die  Alte  und  an  die  Prüfungszeit  kiiülifte,  die  lie 
bey  diefer  aaszuhalten  hatte.  Seibft  ein  Machtrprueb 
flu»  dem  Goifterreichc  wäre  uns  erträglicher  gawefdn, 
ols  diefer  gänzliche  .Mangel  einer  befriedigenden  Auf- 
klärung! — Die  Gefchichte  von  den  HeymonS  Kin- 
dern in  zwanzig  altfrankifchen  Kildern  war  niebt 
vrertb,  dafs  der  Vf.  fic  bearbeitete,  und  nOch  weniger 
alfü*  dafs  et  lie  dem  Publicum  vorlegte.  Nicht  Phair- 
tafie  und  Laune,  fohdürn  UttwifTenheir  und  Aberwitz 
brachten  diefe  udaaiürlichen  und  charakterlofen  Men- 
fchen  und  diefe  Schöpfung  einer  allgemeinen  Verwir- 
rung der  iDüfelifchcn  und  prolttifcben  Welt  'hers-ör, 
und  wir  verweifen  dalter  billig  diefeS  Mährrhen  zu 
deu  Jahrmarktsbuden  zurück,  in  welchen  es  vor  dem 
Vf.  zu  Haufe  war. 

WunderTame  Liebesgefckichte  der  fchimen  magel- 
ione  Und  des  Grafen  Peter  von  Provence,-  Auch  die- 
fes  Mahrcheh  iß  aus  der  Quelle  gefchöpff,  wo  die 
Heymons  Kin(^ef  fich  fanden:  aber  es  bat  weit  mchf 
Anlage  zu  einer  interelTanten  Erzählung,  und  iß  es 
in  der  Bearbeitung  des  Vf.  wirklich  geworden.  Frey- 
lich  roufs  mau  es  immer  als  Volksmährchen  bettacb- 
len wo  man  nianelie  UnWahrfcbeinlicbkeit . man-' 
cbes  Wunderbare,  manche  Abweichung  von  charak- 
termäfsigem  Reden  uad  Handeln , als  notbwendig 
anzufeheu  har.  Doch  in  welchen  Gattungen  des  re 
maotifchen  Gebiets  mülTen  wir  dies  in  cufern  Ta- 
gen nicht? 

Den  Schiufs  des  zweyten  Theils  macht  ein  Prolog, 
der  fich  mit  einigen  Erfcheinungen  am  philofophi- 
fchen  Firmamente  befchäftigt,  und  mit  reicher  T.aunfl 
ausgeßattef  iß,  mit  der  er  lachend  mamrhe  treßende 
Wahrheit  predigt.  — Diefer  Prolog  febeint  uns  die 
im  Publicom  s-eiT)reitete  Vermnthung  zu  betätigen, 
dafs  die  Wer  gefaramelrtfn  Arbeiten,  Produkte  eines 
Jungen  Genies  find,  das  fich  als  einen  eben  To  kecken 
als  kraftvoHeB  Verfolger  der  Thorheit  angefcöndigt 
hat.  und  zu  gegründeten  itoßiiungeu  berechtigte,  et- 
was vorzügliches  zu  leißen.  In  den  hier  und  da  ein- 
geßreuteu  vecfi-lkirtea  Stücken  glaube»  wir  iasbefoB* 


dre  die  Verfification  nnc(  Öictiefn  Jen^l  Sehriftfiellera 
wieder  zu  erkennen,  von  welcher  Jene  mit  vielen 
Härten,  diefe  mit  einiger  Dunkelheit  kämpft.  Doch 
feheinf  es  dein  Vf.,  er  fey  wer  er  wolle,  minder  aa 
Kraft,  jener  Schwierigkeiten  mächtig  zu  werden,  als 
an  Willen  und  Geduld,  die  Feile  lange  ^nd  fleifsig 
zu  brauchen,  zu  gebrechen;  Allein  billig  follie  der, 
welcher  für  die  Sache  des  guten  Qefchraacks  kämpft,- 
fclbß  fo  untadelhaft  als  möglich  erfcheioen. 

Osch  ATZ,  b.  Oldekop:  Ulnemofyne,  oder  meine 
Erinnerungen,  von  der  Verfafierin  der  tamilie 
Walberg  und  der  Situationen.  1797.  224  S.  8- 

Unter  dem  Titel  MnemoJijne  vereinigt  die  Vfn,  vcf-  ♦ 
fchiedne  AufTät^e,  durch  welche  fie  theils  ihre  ent- 
fernten Freundinnen  an  ihre  Grundfätze  und  Gefühle 
eriunern,  theils  das  Andenken  Ihrer  Erfahrangen,- 
Empfindungen  und  Betrachtungen  überhaupt  ihrem 
Gefchlecht  mittheilen  wollte.  Neun  Auffätzc,  näm- 
lich zwey  Khiipfodieri,  drey  Erziihiungeh , iwey 
Scliawfpiele  und  Zwey  Gedichte  findet  man  hier  bey- 
famtnen.  Die  lihapfodien  find  poetifchprofaifchc  Dc- 
clamationen.  In  def  erßen  feyert  die  Vfo.  das  Ac- 
denketj  von  dem’  frohen  'l'ode  zweyer  Kinder  mit 
fanftrühreriden  Bildern.  S.  3.  iß  es  widerlprerbend/ 
wenn  der  TodeSengel,-  deffen  Nämen  doch  fchoii 
Jchrifckmd  feyii  foll,  ein  fiifser  Seraph  heifst,  w'enn 
er  dem  fchlmnSneruden  Kinde  /c/io»  gerufen,  und 
doch  jubilirend  na  der  Wiege  gejauchzt  haben  foll. 
Wie  S.  4.  ein  fiarrender  Blick  den  Himmel  dunhfpol- 
ien  könne,  iß  nicht  Wohl  eiozufehn.-  Die  zwryte 
Rbnpfodie  S.  126.  rß  eine  Dcclamation  über  die'  Ge- 
Wifsheif  eines  künftigen  Lebens,  über  den  Frfatz,' 
den  man  in  demfälben  iu  erwarten  hat,  über  dasWie- 
derfehn  der  Freönde  in  dcmfclben  u.  f.  vv.  und  ent- 
hält edle  Gedanken  .mit  einer  fcyCrlichen  Schwärme: 
fey  vorgetrffgen.  Nur  S.  129.  iß  die'Vf.  aus  dem  Torr 
gefallen.  Schon  folgender  Ausdruck  J>afst  nicht  hre- 
hcr;  ,,Ich  würde  dem  h7ahn  Göctes  von  erlernter  Ge- 
,-,lchrfamkeit  inj  /hnt  fallen  **  aber  folgende  Steller 
wo  vom  Sterbebette  die  Rede  iß,’ geht  gar  ins  Komi- 
fche  über.  „Auf  diefer  hohen  Sehule  der  Weisheit 
^,wird  der  ewige  Freyheitsbiief  , iiu  Himmel  gefchrie- 
i,ben,  auf  der  Erde  tinterzeichnet.**  — • Von  den  drey 
kleinen  Romanen,  oder  Erzählungen  heifst  die  erßd 
S.  7. :'  ^ofephiite,  oder  dir  frühe  Fall  ins  Verdeihen, 
uhd  enthälr  viele,*  nur  zu  aufserordentliche Vorfäl- 
le, aber  die  Darßelluog  iß.  ftf  lebhaft  und  reich  an 
naiven  ond  lehrreichen 'i'^egen , dafs  man  gern  das 
UnWahrfclieinliche  darüber  vergifst.-  Die  ziveyle  F.r- 
zähluug  l.enardo  und  Gabriele  iß  fehr  kür.’..  Per“ 
Schlund  des  Meeres,  der  die  Liebenden  verfcbliugf, 
inaebt  die  plötzliche  und  gewaltfame  Kafaftrophe.  Pa 
der  i.efer  fie  zo  wenig  kennen  lernt,  um  mit  ihren 
Leiden  zu  fyropathifiren , and  da  der  Liebhaber  auf 
eine  ßrafbare  Art  es  verbirgt,  dafs  er  fchon  verheira-' 
thet  waf:  fo  erweckt  der  Ausgang  nur  wenig  Mitlri-- 
deu.  Die  Sprache  iß  hier  und  da  zu  bilderreich.  Pie 
dritte  ErzcLIung  bat  die  Aufkhrifc  Die  brillantnen 
B b I»  h • Ohr- 
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OhrfT?!tdng8.  Ein  Gefchenk  von  Ohrfjehäugen  ift  der 
Probierftein  für  zwey  Mädchen,  wovpa  das  eine  da- 
durch erft  eitel,  und  dann  lÄßerhafr,  und  das  andre, 
das  fic  verkauft,  um  Arme  zu  unterJlützen,  glücklich 
wird.  Der  unterfchiedene  Charakter  der  beidcq^Mäd- 
chen  ift  recht  gut  gezeichnet  Von  den  beiden  5chai*- 
fpiclen  ift  das  erfte  ein  dialogifirtes  Familiengemälde, 
betitelt:  Graf  von  Rafchwitz,  oder  fchlechte  Gefell- 
fcha  ft  verdirbt  gute  Sitten,  in  vier  Aufzögeq,  eipnt- 
lich  ainrrrauerfpiel,  denn  es  geht  fehr  tragifch  darin 
her,  ob  es  fich  gleich  fiöhlich  endigt.  Ein  Spieler, 
der  den  .Grafen  gauz  beherrfcht,  hat  fich  von  ihm 
feine  pRegetochtcc  (ein  Findelkind,  das  die  Gräfin 
aus  Mitleid  zu  fich  genommen)  verfprechen  lafien, 
und  da  diefe,  dic  einen  edeln  Jüngling  liebt,  fich 
weigert,  überredet  jener  den  Grafen,  die  Pflegetoch- 
ter fey  ein  uneheliches  Kind  der  Gräfin,  und  beredet 
ihn  g^ar,  das  Mädchen  zu  morden,  (welcher  Plan 
jiocli  zu  rechter  Zeit  von  der  Zofe  erhorcht  wird) 
allein,  indem  der  Graf  den  Dolch  gegen- fie  zückt, 
entdeckt  er  durch  ein  Porträt  an  ihrem  Hälfe,  dafs  es 
eine  eigne  Tochter  vou  ihm  ift.  Ein  fehr  roroanti- 
fchcr  Ausgqog,  und  eben  fo  unerwartet,  als  die  Erb- 
fchaft,  die  die  Pflegetochter  noch  vorher  S.  So  thur, 
Dafs  der  Graf  im  Stand  ift,  feine  würdige  Gattin, 


deren  Seelengrüfse  und  Güte  er  wiederholt  fühlt  und 
bekennt',  ohne  alle  Unterfuchung  für  untreu  zu  hal- 
ten, dafs  er  ein  Mädchen  tuordeo  will,  das  ihn  nicht 
beleidigt,  ift  gauz  unwahrfcheiulich.  Die  Gr.äfiu  ift 
das  Ideal  einer  guten  Ehefrau,  und  erregt  durch  die 
Gegenwart  ihres  Üciftes,  4iud  durch  ihre  Standhaftig- 
keit Bewunderung.  Oas  zwe-.te  Scbaui'picl  heifst: 
Klelie,  oder  die  yjftigyantett , in  zwey  Aufzügen.  Die 
Perfonen  delTielbou  wetteifern  alle  in  Edelmuth;  Kle- 
tie  giebt  deo|  Woblthacer  ihres  Vaters  aus  Dankbar- 
keit die  Hanfi,  ob  fie  gleich  fcliou  einen  Goliebren 
bat,  deffen  Scbickfal  fie  aber  nicht  weifs;  der  Vater 
will  fie  nicht  zwingen,  ob  er  gleich  weifs,  w'ie  nö- 
thig  diefe  Verbindung  für  feine  Uinftande  ift,  der  er- 
ftp  Geliebte,  der  am  Tag  von  Kleliens  Tragung  zu- 
rückkommt,  entfagt  feinen  ältern  Rechten,  fobald  er 
Kleliens  Motive  bürt,  und  befonders  erfährt,  dafs 
Klelient  Gatte  einer  feiner  heften  Freunde  ift.  Dafs 
Kleliens  Gatte  nun  denuocti  verfpriebt,  fich  von  ihr, 
nachdem  er  ebeu  mit  ihr  getraut  worden,  wieder 
fcheiden  zu  lafTen,  ift  unwahrfcbeioHch , und  dafs  er 
vorher  fo  wenig  Unterfuchur.g  angeftcHt,  ob  ihr  Herz 
noch  frey  fey,  war  zu  leicbtfionig.  — Die  zwey 
Gedichte  endlich  S.  124.  undS.'i'^p.  find  mittelmäfsige 
Elegien , durch  Todesfälle  veranlafsj. 


-rr- 


KLEINE  B 

GoTrcicstAiiaTiiErT.  Göttinnen,  b.  Dieterich : Fon  dem 
etid  der  licfchußenheit  einer  nnpiittelbaren  iidtttichen 
’ arune.  Al»  AukündicunR  der  iweyten  Vcrtheilunp  des 
rnrMoii  homfletifchen  Preifes  für  d»s  Jahr  17517.  Von  D.  CAri- 
n.  pH  Friedrich  /tmmon , ord.  Lehrer  der  TheiUogio. 

Dirf«»' kleine  akademilche  Schrift  ift  eme  in  ihrer  Art  a!lr 
1.U  inerkwürdige  Erfclieinung , als  daf«  die  A_.  L.  /,.  jie  ganz 
mit  ätillfchveeigen  übergehen  könnte.  Hier  wird  der  Uffprung 
and  die  lirfehaBenheit  einer  unmittflhar  göttlichen  (Jßenoantng, 
durch  folgende  neue  Befchreibung  der  ganzen  Procedijr , dedu- 

ein  ui»d  erklärt : - «•#  ^ r 

„Die  meiden  Kräfte  und  Gefetxe  unfers  Wefens,  unfre 
„Sinnen  . Gedachthifs  , EinbUdungskraft  , Verftand  . und  feibft 
unfre  empirifche,  Vernunft  wirken  fdinmilich  innerhalb  der 
'.'.Zeit  und  de»  Raums.  Nur  unfer  fich  allmahiig  aus  derSnm- 
lichkeic  herausbildendes  moralifches  Ich,  uud  unfer Gewiflen, 
’ diefcs  «ötilichc  Oefetz  eine»  reinen , freyen  Willens , ift  über 
die  Reihe  mechanifcher  Urfachen  und  VTirkungen  erhaben, 
"und  bringt  uiifer  Wefeii  der  Gottheit  nahe.  Durch  die  reine, 
"fraye,  energifche  Wirkfamkeit  des  Motjlgefetzes  in  uns,  und 
durch  das  unbedingte  Machtgebot  deffeJben  im  Verhaltmffe 
!!ni  der  Foderung  unfret  Neigungen  und  Begierden,  eiitfteht 
nicht  nur  der 'Glaube  an  'das  Dafeyn  einer  in^alifchen,  die 
Welt  regierenden  Gottheit,  foiidern  auch  der  Glaube  an  eine 
"würdige  Verehrung  derlelben  durch  die  Betrachtung  de»  81t- 
Mcngefetm« . als  eine»  göitlicheo  .^bow.  W'enn  nun  dur^ 
den  beiiiaen  und  m.ifhtigen  Willen  Gotfe»  all«  Kräfte  ui^ 
"Gefeite  der  Natur  fortdauem  und  von  ihm  abhangen;  f« 
"können  auch  die  moralifcheii  Kräfte  und  Gefetze  unfers  We- 
."feii»,  unferer  Freyhöit  uiftieuomBUn.  nur  durch  4»efen  heUir 


C H R I P T E N. 

„gen  Willen  Gottes  fortdauem,  und  unter  untrer  eignen  freyett 
,,!VtiiwirU.ung,  eine  immer  gröfsere  Lebhaftigkeit  und  Stark» 
„erliahen.  Setzen  wir  iiiiii  voraus,  dafs  ein  Menfch  lieh 
„durch  unausgefeizi£  Vereullkominnutig  feiner  moralifchen  Ns- 
,,uir  über  den  phyfifchen  N'aturzwang  iii.mer  mehr  zur  Frey? 
„tieii  em|)orhebe;  tu  kommt  er  nicht  nur  dem  Ziele  feiner 
„BeUiminung,  der  Heiligkeit  Gotte»,  immer  näher,  fuiidcrq 
„es  mu|l'en  11411  auch  noiiuvendig  göttliche  Gelmtiuugeii , un4 
„durch  die  Fodertiiigan  feines  lebh.tft  wirhc.’iden  Moralgefcizes, 
,, göttliche  konntnihe  >n  feiner  Seele  cntfleheii , und  — der 
„ediere  Theil  feinet  Ft  »Jens  fchwingt  jiih  durch  feine  marali- 
,Jehe  jintbildung  sit  der  Hvhc  empmr , wo  die  alle tnmf aßende 
„Kraft  dcf  Gottheit  nfcht  mehr  u if  m i 1 1 e I h a r dhrch 
„finn  liebe  li  e r ü hr  nn  g en  feiner  Empfindungen 
,^un  J Gef  u h 1 1 in  der,  und  durch  die  Natur,  fondern  durch 
„geiflige  Berührung  feinet  moralifchen  J’eh  ouf 
„ihn  wirken  kann.  So  eiiiUehc  in  ihm  das  Be  wufsifeyn nicht 
..Gefühl , deuu  diefe  WirKfamkeit  Gottes  fiihii  man  nicht  — - 
„von  der  Gegenwart  gewilTer  göttlicher  Vurfteilungen  find 
,, Ideen  , zu  welchen  er  fich  den  Weg  nicht  allein  durch  eig- 
„nes  Nachdeukeii  gebahnt  hat;  fie  dr.aiigcii  Hch  ihm  uiterw.-ir- 
'„tet  und  mit  aufserordeiitJicber  l.ebhafiigkeit  .auf,  er  lindet 
„Ge  der  Würde  der  Gottheii  aiigeinclien  , und  feinen  Zeitge- 
„nollen  wohlthaiig;  er  betrachtet  Ge  alfu  als  Keiiiiinifrc  und 
„Belehrungen  von  Gott,  und  fühlt  zugleich  den  nnu-hlerfieltti- 
„dien,  inoralifchctt  Beruf,  Ge  feinen  ZeiigenoGeti  mitzutheilen. 
„So  emllelit  in  der  Seele  des  Vertrauten  der  Gottheit  eine  un- 
„mittelbare  OHenbarung  etc.“  Doch  , dies  wird  hinreichend 
feyn , um  den  Geift , det  ii|  diefer  Sci.rift  hcrrfvht , kauutitch 
zu  machtn. 
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ERDBESCHREIBUNG, 

Lf.ipziö,  b.  Dyk:  Beiträge  zur  Kenntnifs  vorzüg- 
lich des  \Innern  von  England  und  Jeiner  Einwoh- 
ner. Achtes 'bis  Vierzebnies  btück.  1794 — 1796.  8* 

Wir  habeu  bereits  bey  der  Anzeige  der  erften 
Stücke  unfere  Lefer  mit  dem  grofsen  Werthe 
diefer  BeytrMge  bekannt  gemacht.  Scharfer  und  ge- 
nauer BeobaebtUugsgeift,  Kalte  und  Richtigkeit  ira 
Urtheile  und  unbeAecbliche  Wahrheitsliebe  zeichnen 
auch  die  vor  uns  liegenden  Hefte  aus.  Das  achte 
Stück  enthält  Bemerkungen  üfterWindfor  und  die  Ge- 
gend von  Windfor  und  Eton  ; etwas  über  das  Klima 
Euglands,  und  über  die  englifche  Ausfprache  und 
Reebtfehreibung,  fo  wie  einige  Beyträge  zur  Litera- 
tur. Die  drey  folgenden  Hefte  find  dem  Collegium 
oder  der  Schule  zu  Eton  , der  Erziehung  und  der  dar- 
aus enthebenden  Charaktcriftik  der  Engländer,  und 
der  üniverfitat  Oxford  gewidmet.  Das  dreyzehnte 
Heft  fchildert  das  Anfehen,  die  Würde  und  den  Stand 
der  Gelehrten  in  England,  eine  fchone  Schilderung,  der 
noch  eine  hiftorifche  Erklärung  der  verfchiedeuen  Ar- 
ten von  Rechtsgclehnen  in  England  beygefögt  ih,  und 
iia  vierzehnten  Hefte  finden  wir  eine  politifche  Geo 
graphie  vOn  Oftindien,  (von  den  Befitzungen  der  Brit- 
ten in  Afien),  die  aber  von  wenigem  Werthe  ift, 
Haftings  Procefs  und  die  Befchreibung  einer  (leife  von 
Etpn  nach  Bath  und  ßriftol. 

Da  wir  annehmen  dürfen , dafs  der  bey  weitem 
gröfste  Theil  unferer  Lefer  die  hier  eben  aufgefübr- 
ten  Hefte  bereits  gelefeu  bat,  fo  fchränken  wir  uns 
darauf  ein.  nur  einige  Bemerkungen  und  VerbelTe- 
rungen  mitzutbeilen.  Was  der  Vf.  yon  dem  heiteren 
Ausfehen  von  Windfor  fagt,  gilt  nur  von  dem  obern 
Theil  der  Stadt;  der  untere,  das  heifst,  derjenige, 
der  mit  Eton  zunächft  in  Verbindung  fteht,  gewährt 
ficber  einen  fplchen  Anblick  nicht;  diefer  Theil  ift 
fahr  abhängig  und  bat  enge  und  fchmutzige  Stralfen. 
Die  Kaufrosnesläden  find  auch  nicht  fo  febr  anfehu- 
lieh,  man  konnte  Ae  unbedeutend  neunen.  Die  Men- 
ge Livreebedienten  , Kutfehen,  Cbaifen  u.  f.  w.  fieht 
man  nur  in  gewilTen  Zeiten  , des  Sonntags,  ira  Som- 
mer, wenn  die  königliche  Familie  üch  auf  der  Ter- 
rafte  befindet,  oder  auch  wenn  die  Wettrennen  zu 
Afcot  gehalten  werden.  S.  4 mufs  der  Ausdruck  un- 
geheure Menge  Landßtze  verändert  w'erden  in  eine  he- 
trachilxche  Anzahl  Landfitze;  auch  rft  das  wohl  über- 
trieben, was  von  dem  ungeheuren  Zufammenlaufen 
verfchiedener  Menfchen  auf  der  TerraiTe  zu  Windfor 
gefagt  w'ird.  S.  53  mufs  man  Upton  ftatt  Opton  i)d4 
. A.  L.  7,1797.  Vierter  Bund, 


S-  54  Datchet  ftatt  Dachet  lefen.  Sollte  nicht  üucIi 
wohl  S.  55  Stoke  Park  ftatt  Stoke  Pogeis  fteben  ? Hr. 
Küttner  glaubt,  fo  wie  mehrere  mit  ihm,  dafs  Gray 
in  feiner  unfterblichen  Elegie  auf  eineu  Durfkirchhof 
den  Kirchhof  zu  Stoke  befungen  habe;  andere  halten 
den  Kirchhof  zu  Upton  für  den  Schauplatz,  und  das 
Locale  febeint  für  diefe  Behauptung  ftark  zufprechea. 
Die  S.  89  erwähnte  Vafe  ift  die  berühmte  Vafe,  deren 
erfter  Beficzer  Sir  W.  Hamilton  war,  und  dje  den  Na- 
men hpmiltonifche  Vafe  führte.  Sie  ift  von  ganz  dun- 
kel blauem  Glas,  mit  weifen  Reliefs  voii  deinfelben 
Stoffe,  und  ganz  einzig  in  ihrer  Art  Umlonft  ver- 
fuchte  man  es , de  nach  zu  machen.  Ihr  jetziger  Ue- 
iltzer  ift  der  Herzog  von  Purtland;  er  kaufte  fie  in 
der  erwähnten  Auctioo  für  taufend  Pfund.  In  den, 
das  Klima  betrelTendeu  Beraärkungen  fpgt  uns  Hr.  K,, 
dafs  im  Novemberdie  Luft,  die  niedere  Atmofphäre, 
oft  fo  dick  fey,  dafii  de  alles  Licht  auffange  und  alles 
fo  dunkel  umher  mache,  dafs  man  am  hohen  Mitta- 
ge die  Fenfter  fchliefse  und  Licht  brenne,  um  Heiter, 
keit  im  Zimmer  zu  erbalteo.  Rec.  der  befonders 
viel  über  das  Klima  Englands  gefaroroelt  bat,  zwei- 
feit  febr,  ob  das  Irgendwo  in  England  dar  Fall  fey, 
und  felbft  Eingoborne,  die  Rec.  fragte,  zweifelten 
mit  ihm.  Leichtes  Bauen  ift  nicht,  wie  $.98  gefagt 
wird,  im  allgemeinen  der  Charakter  der  englifcheo 
Architektur,  Eine  gewiffe  Clafte  von  Häufern  wird 
freylicb  fehr  leicht  und  mit  dünnen  Wauden  gebauer, 
wie  z.  B,  die  Iläufer,  welche  die  Baumeifter  in  Lon- 
don aufführen,  um'  de  zu  verkaufen.  S.  108  mufs 
man  Cypenham  ftatt  Chippenham  lefen.  Unter  Bryants 
Schriften  vermiilen  wir  feine  Abhandlung  über-  eine 
Stelle  im  Jofephus,  die  Gottheit  Chrifti  betrefTend, 
feine  .\bbandlung  über  den  Philo  Judäus,  feine  Schrift 
über  die  ägyptifeben  Plagen  und  die  göttliche  Sendung 
Mofes,  feine  Schrift  gegen  M.  Le  Chevalier  über  die 
Lage  von  Troja,  feine  Abhandlung  über  die  Men- 
fchenopfer  bey  den  Alten,  die  der  berühmte  Michae- 
lis ins  Deutfehe  Qberfetzte,  fo  wie  fein,  unter  uns 
nuu  auch  durch  eine  Ueberfetzung  bekannt  genug  ge- 
wordenes Werk  über  den  trojanifchen  Krieg.  S.  II» 
'mufs  ftatt  Wurton,  Warton  und  ftatt  Tyrwit,  Tyr- 
wbitt  gelefen  werden.  Aufser  den  vom  Vf.  angeführ- 
ten drey  lateioifchen  Ueherfetzungen  von  Gray’s  Ele- 
gie bedtzen  wir  jetzt  noch  vier  in  griechtfehen  Hexa- 
metern  , zwey  derfelben  haben  einen  D.  Norbury  und 
einen  M.  Ten,  beide Mil'gl jeder  des _Collegii  zu  Etou, 
zu  Verfafferu.  , 

Neuntes  Stück  Auch  zu  Eton  ift  die  eigentliche 

Benennung  der  FreyfchüIerKmg’j  Schalars,  wiefchon 
»mdem  jährlich 'gedruckten  Verzelchnif»  der  S*>üler 
Cccc  erhel- 
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«rhellet;  dort  Werdeü  die  Ereyfchüler  mjt  den  Buch- 
Raben  K.  S.  angedeutet;  aber  darin  hat  der  Vf.  Recbr^ 
dafs  man  jene  Schüler  gcwöbniicb  in  der  Unterredung 
durch  den  'Namen  CoUtgtrs  unterfcheidct  Eng- 

land, fagt  Hr.  K.,  S.  3^  geht  der  Kuabe  nichr  eigent- 
lich in  die  Schule,  um  zu  lernen,  oder  biofs  Unter- 
richt zu  erhalten,  fondern  zu  zeigen,  was  er  gelernt 
hat,  und  mau  fetzt  von  jedem  voraus^  dafs  er  feine 
Schularbeiten  zu  Haufe  gemacht  hat.“  Das  itt  falfcbi 
fo  richtig  es  wäre,  wenn  ftatt  in  England  in  Eton 
Rande;  denn  io  den  übrigen  InRitiiten,  uud  auch  zu 
Vl’eRraünfter  wird  in  der  Schule  felbü  der  Unterricht 
ertbeilt.  Die  eigene  Lebrart  (S.  36)  fchränkt  fich  alfo 
anch  biofs  auf  Eton  ein.  lu  der  Schule  fleht  der  Leh- 
rer auch  nicht  blofsdarauf,  dafs  der  Schüler  fein  Exer- 
ciiium  bringt.  Jedei  Exercitium  wird  von  einem be- 
Rimiutcn  Lehrer,  gevvöhulich  dem  Lehrer  derClalfe, 
zu  welcher  der  Schüler  gehört,  nicht  gerade  von  fei- 
nem Turor,  der  es  fchou  corrigirt  hat,  durchgefehen, 
die  Fehler  gerügt  und  auch  wohl  beftraft.  DieUnter- 
lehrel-  haben  freylich  nichts  mit  der  Ruthe  Zu  thuu  ; 
aber  fie  ertheileii  nicht  biofs  Rath  uud  Ermahnungen, 
fondern  erkennen  auch  auf  Strafen,  auf—  Strafarbeiten ; 
Re  lalTeu  den  Sünder  überfetzen  , abfchrciben  , oder 
auswendig  lernen , und  unterwirft  der  Schüler  Reh 
nicht  pünktlichft , fo  bringt  man  ihn  zum  Oberlehrer, 
der  ihn  körperlicher  Weile  aagreift.  Die  Gedichte  der 
Schüler  zu  Etou  find  wirklich  gefammelti  Die  Samm- 
lung erfchien  unter  dem  Titel  Mufae  Etonenfes  im  J, 
J796  in  zwey  dänden.  Der  Herausgeber  cierfelben 
war  Mt.  W.  Hcjrbert,  dritter  Sohn  des  Grafen  von 
Carnarvon.  Man  findet  in  diefer  Sammlung  die  vor- 
züglichRen  t>oetirchen  Ausarbeitungen  der  Schule  aus 
eint'in  mehr  als  dreyl^lgjährigen  Zeitraum;  die  Ge- 
dichte find  theils  grreCbifch^  theils  lateinifch  und 
mehrere  wirklich  trefflich.  Ur.  K.  glaubt,  es  gäbe, 
diefer  Sammlungen  mehrere,  Rec.  erinnert  fich  nur 
noch  einer  einzigen,  die  aus  einem  Bande  befteht.  V,  as 
jeuer  erftetn  Sammlung  noch  ein  vorzügliches  Intetef- 
fegiebt.  ift.  dafs  man  in  derfelben  Jugendarbeiten 
von  mehreren  berühmten  Männern  , auch  von  Iln. 
Tox.  findet.  8.  50  bemerkt  Hr.  K. , dafs  man  die 
Dichter,  welche  in  den  Schulen  gelefen  würden, 
auswendig  lernen  laife,  und  dafs  man  wohl  deswe- 
gen, vorzüglich  unter  den  zu  Eton  erzogenen  Män- 
nern manche  finde,  die  einen  Dichter  der  Alten  fo 
ziemlich  auswendig  wüfsteu.  Dies  ift  auch  bey  Hn. 
FüX  der  Fall;,  er  weifs  den  Horaz  ganz  auswendig. 
i.Eiiie  gewilfe  Anzahl  anderer  Mitglieder  (feilowsj 
werden  zum  Examiniren  der  oberrten  Knaben  er- 
nannt.“ (S.  6j')  Der  Regel  nach  ernennet  man  nur 
2wey;  fib  heiben  Po/ert  d.  i.  Examinatoren  i und  bei-, 
de  niüifen,  wenn  Rec.  fich  nicht  fehr  itrt,  Mafters  oJP  . 
»irfi  feyrt.  Nicht  Heinrich  VIII , fondern  Heinrich  VI 
war  Stifter  der  Schule,  und  diefem  zu  Ebrea  wird 
die,  S.  6.'  erwähnte.  Mahlzeit  gegeben.  Die  Som-  ■ 
merferien  fangen  gewöhnlich  in  der  vorletzten  ^ zu- 
weilen auch  lu  der  letzten  Woche  des  julit  an.  Was 
d.  rVf.  über  den  Charakter  der  etoufchen  Koabeu,  d.  b. . 
der  bchüler  zu  £toa  t^einerkt  tuiCt  uarerbefierüch 


gut;  diefe  Schilderuug  gehört  zu  den  vofzäglichften 
im  ganzen  W'erke. 

Zehenies  Stück  — Es  ift  wohl  ein 'Druckfehler, 
Wenn  S.  51  Molftoncraft  für  Wolftonrraft  ftdit?  Die 
fogeiiaunten  Souutagsfchulen , die  man  feit  einigen 
Jahren  io  England  zu  errichten  angefangeu  hat , uud 
die  fich  in  fehr  vielen  Tbeilen  des  Heiebs  -ausgebrei- 
jet  haben,  find  von  mnneberley  Art  und  wurden  auf 
roancherley  W eife  geftiftet.  Ein  reicher  Güterbefitzer 
oder  ihrer  mehrere  errichteten  eine  folche  Schule  auf 
eigene  Koften,  oder  der  belTere  Theil  der  Einw'obner 
eines  gewiffen  Diftrictes  machten  eine  Subfcript'on. 
Die  lA  irkutigen  diefer  Schulen  waren  hüebft  feegen- 
reitb;  um  fo  mehr  aber  beklägt  es  Rec.,  dafs  er  hio- 
zuletzen  mufs,  wie  gegenwärtig  auch  in  Hinficht  auf 
dicie  Schulen , die  Meyuuugen  in  England  fehr  ge- 
theilt  find.  Der  gröfsere  Theil  der  denkenden  Köpfe 
aus  dem  höherenStaude  ift  ^ohl  noch  für  diefe  Schu- 
len ;^:aber  ein  recht  aulehniicher  'i  hell  gerade  gegen 
fie.  Die  franzöfifche  Revolution  und  die  Furcht  vor 
einer  ähnlichen  Kataftrophe  in  Englaad  hat  eine  Men- 
ge Redeukliebkeiten  gegen  diefe  Schulen  erzeugt;  oft 
genug  hurt  man  vou  ihnen  behaupten,  fie  hätten 
mehr  Hofes  als  Gutes  für  den  Staat  geftiftet.  Kein« 
Auflclärung  der  nisdrigften  Volksclalfe  ift  auch  hier 
die  Lofuug!  — Ein  gelehrtes  Frauenzimmer  wird  in 
England  fo  wenig  gelucht  uud  geliebt,  dafs  die  rei- 
chern und  klugem  unter  den  gelehrten  Damen  ihre 
Kenntnifie  zu  verbergen  fuchen.  Sagt  man  von  eiöetn 
Frauenzimmer,  Jhe  is  a bitte  Stocking ; fo  fchreckt 
man  die  Hälfte  uufers  Gefchlechts  von  ihr  hinweg. 
Woher  diefe  Henennung,  weifs  der  Vf.  nicht  aiizuge- 
ben.  Mau  tagte  ihm,  johnfon,  der  einft  dot- grofse 
Gönner  einer  gelehrten  Daraengefellfchaft  gewefen^. 
habe  während  er  den  Gönner  derfelben  machte,  blaue 
Strümpfe  getragen.  Rec.  erinnert  fich  gelefen  zu  ha- 
ben, der  Klub  habe  dea  Namen  von  einigen  weibli- 
chen Mitgliedern  erhalten , die  blaue  Strümpfe  aus 
Armuth  getragen  hätten.  Das  wäre  wirklich  englifch 
genug!  Der  Klub  felbft  'exifiirt  längft  nicht  mehr.  — 
Was  S.  112  über  das  Arip  in  Arm  gehen  gefagt  ift.  ift 
wohl  unrichtig.  Sehr  oft  fieht  man  eine  Datoe  oebeq 
einem  Herrn  frey  uud  ungefübrt  gehen : gefebiehtda« 
Gegenthcil  eber^  fo  verurfacht  das  keinesweges  den  , 
Auftois,  von  dem  Hr.  K.  als  unvermeidlich  i'pricht. 
Mifs  Poufoby  (S.  125)  füll  wabrfcheiulirh  Mifs  Pon- 
fouby  beifseu,  und  was  (S.  n')  die  Frauzofeu  geen- 
digt neunen,  nennen  doch  auch  die  Engländer' 
jinijhed? 

Etlftes  Stück.  — Die  Sternwarte  zu  Oxford  fah 
.Hr.  K.  noch  nicht  vollendet.  „Der  Thurm,  fagt  er, 
iftachteckigt.  üben  auf  wird  man  eine  Weltkugel,  von 
einem  oder  zwey  Atlauten  getragea^  fetzen,  und  dann 
wird  die  Hohe  des  Thurms  über  too  Schuhe  feyn.«» 
Die  Weltkugel  war  febon  Im  Julius  1796  aufgefetzt; 
es  ift  eine  Sphaera,armiUaris , die  von  zwey  Atlaften 
getragen  wird;  der  Pol  ift  nach  Norden  gerichret; 
auch  waren  iiu  Julius  1796  fcJton  die  Figuren',  der 
Wind  u.  f.  w.  augebrachr.  Jetzt  ift  es  nun  leider  noch 
fcK>(rieri^'er ) <ii«;>ierowart«  zu  feheu,  eis  in  den  Z.ci- 
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ten.  wo  def  Vf.  ia  Oxford  lieh  hefänd;  deno  Di 
Hornsby’s  Gefundlic'itsumÜätide  bobea  lieb  feHr  rer* 
rchlitainert;  er  leidet  an  epileprifchea  Zufällen.  In 
dem  mittlern  Uebiiude  oder  dem  'l'büfm  ift  derl.eiir* 
feal,  ein  febönes  geräumiges  Zimmer.  Aus  diefeto 
Saale  führt  eine  trefflich,  leicht  und  geHIlig  gearbei- 
tete eifern»  Treppe  htoeuf  in  das  Ueobaibtungszitfa- 
iner.  Di e Treppe  koilet  nicht  •weniger  j «1$.  fünf  hün* 
dertPf.  bt.  Das  Ueobachrungszimmer  erhielt  nach  Dr; 
Hurnsby's  Anordnung  eine  Höhe  ron  40  Fufd.  ^Es  iß 
durch  eine  fchuiie  Kuppel  geziert  uiid  lim  dafl'elbö 
lauft  eine  üallerie,  um  deobacbiungeu  impreyen  dn- 
flellen  zu  können.  Rec.  ineynt,  dafs  das  Obfetvato* 
riuiii  ganz  vuliendet  20,000  Pf.^koften  vi'erde;  Dr. 
Sibthoip,  d»;m  der  botauifche  Garten  zu  Oxford  fo 
viel  verdankte,  lebt  nicht  mehr;  fein  Nachfolger  wur- 
de ein  fehr  junger  Manu.  Namens  Williams,  der  röh 
feinen  botanifchen  KennfnilTen  noch  keine  Beweife 
aufgeiicilt  batte.  Der  S.  74  genannte  Hug  Bälfani 
heilst  wohl  Hugk  (Hugo)  Baljaiil. 

Zu'iilftifS  und  drxyzrhnles  Stück.  Die  Nöte  d«4 
Herausgecers  S.  10  enthält  einen  Irrthuih.  Das  Ein- 
kommen der  Studentt  vermehrt  fleh  nicht  nur,  fon- 
deru  die  aiteren  erhalten  beträchtlich roehrolsdiejOn- 
gern.  So  weit  bringt  man  cs  wirklich  auf  den  eugli- 
Khen  Schulen  nicht,  wie  man  nach  S.  ido  und  12t 
erwarten  füllte.  Sehr  viele  jung»  Leute  von  20  nud 
32  Jahren,  ja  man  darf  wohl  fageo,  die  Meißen,  lei* 
ften  das  nicht;  nur  die  geringere  Zahl  von  den  vol- 
lendeten Schülern  iß  im  Stande,  alle  lateinifche  und 
griechifche  Scbriftßeller  mit  Leichtigkeit  zu  lefen. 
b.  2^2  iß  der  Name  ries  berühmten  Bearctoft  inBears- 
croft  verwandelt,  llr.  K.  fagt  (S.  231):  „maiuhmal 
bezahlt  einer  eini^ga.nze  iMeage  vod  Advorsten,  nicht 
um  de  tu  gebrauchen,  fondern  damit  ße  nicht  gegen 
Ihn  gebraucht  werden  können;“  Dies  verdient  mehr 
als  eine  Berichtigung,  Lenfc  von  grofsem  Vermögen* 
vielen  (Jefchöften , und  vielfachen  Verhaitnißen  und 
Verwicklungen  bezahlen  den  berühmteßen  Sachwal- 
tern jährlich  eine  Summe,  w'elche  eben  nicht  funderc 
lieh  grofs  iß,  etwa  15  bis  20  Pf.  Gewohnheit  und 
Sitte  und  Anßaod  verpflichten  dann  den  Empfänger, 
wenn  der  Bezahlende  in  einen  Recbtsßreit  verwickelt 
•wird,  fleh  zu  deßen  Dieilß  bereit  zu  halten  und  auf 
kciKen  Fall  gegen  ihn  zu  agiren.  I.inen  Säcbwalrer 
auf  diefu  Weife  in  Solde  haben  heifst  tu  rrtain,  fo 
wie  das  ü’.ro  jährlich  bezahlte  Geld  ret'imiug  fee.‘ 
Z'i'sc'eilen  hält  einer  lieh  fo  drey  bis  vier  Sachwalter, 
Lnea  das  thun  Gefelifchaften  * Mandelsgefelifcbaften 
und  andre  Corpora tionen ; und  man  hält  der  So(b- 
walter  mehrere  oder  wenigere,  je  nachdem  man  mehr 
©der  weniger  Ausßcht  zu  Rechtsbändeln  hat.  Bey 
einigen  der  berühmten  Sachwalter  belauft  fu'h  diefe 
Ein  nähme,  für  die  fie  meiß  nichts  thtia,  bedeutend 
hoch.  Bey  der  Eintheilung  der  Richter  In  England 
har  der  Vf.  wobt  bemerkt,  dafs  die  Richter  ganz  Und 
ar  vom  Hofe  unabbs.igig  find,  et  hätte  aber  noch 
inlJifügen  follen  . dafs  die  Nation  diefe  gawz  «n- 
frbatz^are  UirabbängigkeitGeorg  III  verdankt;  gleich 
iu  den  eriteu  Jahren  feiner  Regierung  verordnete  der  * 


jetzige  KGufg,  dafs  die  Richtet  kfiaftig  ihte  Stellrö 
auf  Zeitlebens  und  nicht  mehr,  •wie bis  dahin,  dttriiig 
the  King's  plea/ure  erhalten  undbeholten  feilten.  Der 
VerfalTer  der  of  th^  Peace  (S.  239)  heifst  nicht 

B^rne  fondern  Bumat  Irrig  iß  cs.,  wenn  der  Vf. 
S.  242  behauptet,  die  eigeutliche  Ehefcheidung  (dP 
i'orcr)  könne  nur  im  Oberhaufe  erhalten  werden!  vom 
Parlamente  hätte  gefagt  feyn  follen)  es  mufs  eine  Bill 
paßireu*  die  Sache  raufs  alfo  erß  in’s  Unterhaus  ge- 
bracht werden;  Coramitteen  des  Unterbaufes  zuna 
Verhör  folcher  Hä'ndel  ßud  gar  nicht  feiten. 

l'terzehnies  Stücki  — Die  Short- hand  • ivr Her f 
ßnd  nicht,  wie  »an  nach  S.  33  erwarten  Könnte,  pri- 
vilegirt,  die  Verhaudluogeh  Im  Parlamente  nachzu- 
fchreiben,  man  cvunivirt  blofs;  nach  den  Gefetzed 
find  fie  weder  iih  überhäufe  * noch  im  üntethaufe  ztt 
dulden;  und  der  Fall  bat  fub  fchon  ölt  ereignet* 
dafs;  wenn  ein  Short  - hand-writer  lieh  vorn  auf  de# 
Gaiierie  zeigte,  fodal’s  er  vom  Sprecher  bemerkt  wer- 
den konnte;  diefer  ihm  das  Schreiben  verbot;  Uebe# 
die  io  ein  Syßem  gebrachte  Kunß  diefer  Leute 
man  nicht  blofs  eines,  fondefo  twe^  bis  dr^  Wetkö; 
deren  Titel  aber  Rec.  flicht  aogeben  kann:  DieDepu- 
tirteo  des  Unterbaufes,  die  Ankläger,  S.  63;  heifseri 
the  managers  6f  the  häufe  of  commonSi  und  der  S. 
geoaonfe  Toumlij  Townley. 

NF-üacpFtK , b.Kühdi  Meint  Truitiingsreife  msdei 
Priegoit#  durch  die  Altmark,  durch  Halberßadt* 
Magdeburg,  Quedlinburg,  u.  f.  W.  wie  auch  durett 
den  gröfsteo  und  reizend ßeh  Theil  Thüringens; 
über  Freyburg,  Näumbufg,  Merfeburg,  Halle; 

U.  f.  W;  in  die  Graficbaft  Ruppin  zurück;  vofl 
Ilfintich  Müller t Prediger  zu  Mettelthin  itnRup^ 
pinfeben.  1795.  st  Theüe.  239;  220  S. 

Der  Vf*  diefer  Keirebefebreibübg  fcheiot  üofef  did 
tu  gehören,  die  nie  weit  gereifet  find.  Alles  iß  ihiii 
daher,  befonders  bey  dem  efßeo  Ausfluge,  merkwür- 
dig, alles  macht  auf  ihn  den  lehbafteßen  Eindruck) 
alles,  was  er  fleht  und  böft,  iß  ihm  intereßant  ge- 
nug* um  feinen  Lefero  roitgetheilt  tu  •Ä-crden;  Alle 
nur  etwas  ausgezeichnete  Gebäude,  Kirchen  und  Kid* 
ßer  mit  ihren  Gemälden*  .Bildbauefarbeiteti * Grib- 
luälero  und  Grabfcbriften  werden. ausführlich  befchrie- 
ben,  die  Legenden  nach  erzählt,  alle  Reifegefellfchaf- 
ter  und  alle  neue  Bekanntfrhaften  charakterifirt) 
u.  fiw.  Auch  fehlt  es  nicht  an  phyfico-  iheologifchen 
und  mbralifch-  politifcheo  Betrachtungen.  Kurz  man 
ftüfst  auf  fo  viel  Kleinliches  und  Unbedeutendes,  dafs 
man  unwillig  werden  könnte,  wenu  man  nicht  durch 
die  überall  durchfehimmerode  Gutmöthigkeit  des  Vf< 
und  durch  die  für  manche  Mängel  des  luhalts  entfehä'' 
digeode  Oarßellung,  die  zuweilen  in  das  Dicbteri- 
fchc,  aber  doch  nie.in  S^'hwulß*  übergeht,  wieder 
mit  ihm  ausgeföbot  würde*  Mehrere  Bekanntfchafr 
mit  neuern  Reifcbefchreibungeo  würde  ihn  auf  ganz 
andere  Gegerß^hde  geleitet,  nud  mehrere Menfchen- 
nnd  Welrkebotoifs  zur  Verfebweiguog  mancher  Be» 
anerkuugeo  und  ^*acllricbtes  bevyogea  haben*  die  in- 
C c c e • daßeii 
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^effan  (3r  vleleLefer  woW  grade  den  intereffanfeften 
Theil  ausroachen  dürften.  AUAnbaag  illbeygerugt: 
Kurz<^efnfste  Befcbreibung  (und  üefchichte)  einiger 
Bumfclilofser  in  Thüringen;  wenn  Zeit  und  UmÜän- 
de  ei  erlauben  , will  der  Vf.  die  Gefchichtc  allep  tbü- 
jingift'ien  ßergfcljlö(Ter  liefern. 

SCHÖNJE  KÜNSTE. 

Leipzig»  b.  v.  Kiefeld:  Die  Mönche  von  SanMar- 
tifio  anf  der  Keujehheitsprobe,  von  Richard  Roos. 
1797.  309  S-  8-  (i  Rtblr-)  ^ . 

Im  fechzehnten  Jahrhundert  zurZeit  de*  ürofshep- 
zogs  von  Florenz  Cosroo  I gab  es  ein  Franciscaner- 
Lotter  5«tt  Martina , deiTen  Mönche  weit  und  breit 
für  die  beiligften  und  keufcheften  galten.  Der  Grofs- 
herzog,  ein  Ungläubiger  io  Anfehung  aller  möochU 
fchenlleiligkeit,  nahm  ficb  vor,  io  Gefellfchaft  fei- 
ner liebrteu  Buhlerin,  ihres  Kaimnermädcbens , und 
zwever  HöHinge  jehe  Mönche  näher  zu  beobachten. 
Er  Kaufte  00  io  der  Nähe  des  Klofters  ein  wultes 
Scblufs,  das  im  Ruf  ftand,  von  Gefpenfterh  bcun. 
ruhigi  zu  werden,  und  gab  vor,  einige  Zeit  dort 
wohnen  zy  wollen,  um  nach  den  Vorfcbriften  der 
Mönche  für  die  Sünden  feines  ganzen  Lebens  zu  buf- 
fen Hier  entdeckt  er,  dafs  die  Mönche,  fo  ftreng 
" ihr  äufserliches  Leben  fcheint,  insgeheim  das  üppig- 
fte  und  woHüftigfte  Leben  führen,  ein  ganzes  Serail 
halten,  und  io  verborgnen  Zimmern  fich  den  febaud- 
licbfteo  Ausfthweifungei»  überladen ; er  findet  dafs 
die  fpuckenden  Gefpeufter  des  be.rachbarien  SchlolTes 
nichts  als  Mönche  find,  die  den  Unfug  deswegen  ver- 
üben , um  alle  Beobachter  ihrer  heimlichen  Freuden 
in  Entfernung  zu  erhalten;  er  hebt  das  Klofter  auf, 
uud  verwandeltes  in  einemilde  Stiftung  fürGebredi- 
licbe  Der  grofse "Haufen  der  Mönche  wird  zur  Ga- 
leere verdarorot,  der  Prior,  und  drey  feiner  tbätig- 
fien  Genoffen,  die  der  Grofsherzog  zuerft  entlarvt, 
werden  nicht  nur  begnadigt,  fondern  fogar  gut  ver- 
formt, ob  ßch  gleich  keine  Befferung  von  ihnen  hof- 
fen läTst,  und  hefonders  der  Prior  nicht  allem  einen 
io  einem  Crucifiit  verborgnen  Dolch  führt,  fondern 

wirklich  mit  Mordplanen,  unter  andern  namentlich 
gtten  den  Grofsherzog  felbft  umgeht.  So  gelind  die 
ärgiien  Böfewichter  davon  kommen,  fo  fehr  wider- 
fpricht  die  harte  Bxecution  mit  den  andern  dem  Cha- 
rakter des  Grofsherzogs , der  felbft  als  ein  alter  Wüft- 
ling  gefcbildert  Ift.  Der  Vf.  will  diefen  Widerfpruch 
mit  folgender  Sentenz  zum  Scblufs  feiner  Gefchichtc 
höben : „Dafs  Cosmo  felbft  in  puncto  fexti  nicht  takt- 
,feft  war,  und  doch  die  Sünden  dagegen  fo  hart  ftraf- 
’.’te.  fcheint  zwar  ftreng  und  fonderbar  zu  feyn;  allein 
/ider  alle  Pfyrholügie  ift  eine  folcheTbatfachenich^ 


nicht  verdienen.  Zu  loben  ift  es  übrigens  von  dem 
Verfafier,  dafs  er  bey  den  vielen  Gelegenheiten,  die 
er  bey  einem  folchen  Sujet  hatte,  fchlilpfrige  Gemäl- 
de zu  entworfen,  (felbil  bey  der  Sufannenfceiie  S.  155) 
fehr  in  den  Schranken  der  Ehrbarkeit  geblieben  ift. 
Nur  der  Geifermunddes  alten  Pater  S,  17«,  aufdein  vol- 
len Bufen  der  Schönen  ift  cckelhaft.  Der  Vf,  will 
fcherzhaft  erzählen,  wie  fehr  es  ihm  aber  dazu  au  Ta- 
lenten fehle,  mag  folgende  Stolle S.  4 beweifen  t ..Sie 
„war  noch  fo  züchtig  und  unwifTend,  wie  jedes  Mad- 
„chen  feyn  Tollte,  fo  lange  der  Tifchler  noch  nicht  den 
„Hobel  zum  Spahn  des  keufchen  Ehebettes  augefoizt 
„bat;  eben  diefer  Zucht  und  löblichen  fgnoratiz  we- 
„gen  batte  fie  auch  bisher  für  Männi-rniir  wenigSian, 
„und  das  war  auch  natürlich;  denn  das  Sprichwort 
„fagt:  Ignoti  nuUa  Cupido,  was  ich  nicht  weifs,  macht 
„mich  nicht  heifs.** 


”wi'e  Vielaus  diefen  und  jenen  Actenftücken  und  Pri- 
vatnachrichten ad  naujeam  us(jue  erweifen  liefse.“ 
Die  ganze  Gefchichtc  qualilicirte  üchzu  einem  kurzen 
Schwank , aber  die  vielen  Intriguen  und  Maskeraden, 
die  der  Grofsherzog  fo  geduldig  anwendet.’  die  Mön- 


Wien,  b.  Rehm:  Das  Grätztr  Mädchen,  oder,  die 
Liebe  zwifehen  Ferdhuznd  und  Motianen  mit  ih- 
ren Talgen,  etwas  mehr  als  ein  Roman,  irny. 
189  S.  8^  (la  gr.)  , 

Nicht  romanhafter,  als  Romane,  fondci'n  alltägli- 
cher, als  diealltäglichfte  Alltagsgefcbicfate  iftdiefeErr 
Zählung  von  einem  i'indelkinde,  dasjerft  ^^"mhs. 
und  Kammermädchen,  und  dann  eine  grofse  Dame 
wird.  Wie,  wenn  ein  Ilalbfchlafender  einem  Halb, 
wachenden  etwas  erzählt,  weil  beide  itch  des  Schlafes 
erwehren  wollen,  und  nicht  können,  fo  erzählt  hier 
der  Vf.  dem  geneigten  Lefer , der  gewifs  noch  dem  er- 
ften  Bogen  entfchluminerr,  eine  fade  lange  Geich  ich  te, 
bey  der  er  feine  Erfindungskraft  in  fehr  geringe  Un- 
koilen  gefetzt  hat.  Ohne  alle  Verwicklung  geht  alles 
darinnen  den  natürlichen  Gang  fort,  und,  wo  auch  hin 
und  wieder  HinderniiTe  ficb  zu  erheben  febeinen,  fiod 
fie  imKu  wieder  gehoben.  Das  Mädchen  ver'theidigi 
z.  B.  S.  f.8  ihre  Uufchuld  mit  einem  Meifer,  dem  aber, 
der  den  Sturm  auf  fie  gewagt,  gefchieht  kein  Leid,  e.- 
brreutaueb  gleich  alles  wieder,  und  ob  fie  gleich  ihn 
verwundet,  und  dann  feiner  Mutter  in  die  Hand  fällt, 
fo  gefchieht  ihr  doch  auch  nichts.  Sie  wird  eotfäbrt. 
aber  die  Pferde  werfen  deuKutfeher  ihres  Wagens  ab, 
und  fo  ift  fie  gerettet.  Durch  Erbfcbaften  und  Todes- 
falle  kommt  fie  endlich  dem  Glück  ganz  in  den  Schoos. 
Lächerlich  zulefen  ift  es,  wenn  ihr  erfter  Mano  fei  1 
Teftament  gemacht  hat.  wodurch  fie  olles  erhält,  vin  1 
der  Vf.  DUD  S.  137  hinzufetzt:  „Welches  glückl/che  Er- 
„eignifs,  noch  in  der  folgenden  Nacht  wurde  der  Kran- 
„ke  fchwächer.“  Der  pi.itte  und  matte  Vortrag  wim- 
melt von  fcbieleudea,  unbeftimmten,  unrichtigen  und 
undcutfehen  Ausdrücken.  Redensarten,  wiefulgende: 
Richte  dich  zufamtnen  (d.  i.  mache  dich  bereit)  wandte 
aufrecht  (d,  i.  füliredicb  gut  auO  eine  Bedien fiung  (d.  i. 
Bediennng)  mR  Genügen  (d.  i.  gnugfain)  in  Anbetracht 
(d.  i.  in  Betracht)  Bogengänge  (d.  i.  Umwege)  verlafs- 
lieh  (d.  i.  zuverläfsig)  Verzicht  (d,  i.  Verdacht)  find  ver- 
muthlich  Provinzialismen.  Die  ärgfte  Pbrafe  findet 
mau  S. 95:  „Nicht,  dafs  fie  eine  Pjlanzeyin  (was  das 


che  zu  entlarven  und  zu  befchämen.  machen  Lange-  wphl  feyn  mag?)  oder  dumme  Hoßarthffuppe  au*  ihr 
weile,  weil  folcho  fchlechte  MenCeben  diefe  Mühe  machen  wollte  1" 
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Montags,  den  4.  D eeewber  1797. 


4RZM  ET  GELAHRTHEIT.' 


Göttingf.n,  b.  Vandenhök  u.  Ruprecht:  Einlei- 
tung in  die  ArzneijmittelkHnde,  von.0.  Amman {a), 
der  ArzuevwilTeufchaü  Trof.  ord.  zu  Göttinnen 

etc.  1797.  503  S.  g. 

Ohue  hi.er  umßäiidlich  prüfen  zu  können,  in  wie- 
fern die  Bedeutupg  des  Namens:  „Avzne^mit- 
telkunäc"-  nur  auf  die  allgemeinen  phyfikalifcheu  und 
cbeinifcheo  Eigenfchalten  der  Arzueymittelr  mit  Aus- 
fchiufs  der  medicinifcheu  EigenfcbafteiT  derfelbcu, 
hingegen  die  des  Namens;  „ArsneymittelUhrc*'  auch 
auf  die  letzten  fich  erftrecken  lalle,  intiiTen  wir  be- 
merken, dafs  diefes  Buch  eben  durch  diefe  Ausfchlie- 
fsung  Ton  dem  unter  dem  Titel  f,Arineijmittcllehrc** 
herausgegebenen  des  Vf.  lieh  unterfcheide,  und  eben 
deswegen  die  Arzneyinittel  in  demfelben  nicht,  wie 
iin  letzten,  nach  den  Heilkräften  geordnet  lind.  Die 
erfte,  bey  weitem  gröft’ere,  Abtheilung  begreift  die 
,,yjjhen  und  zubereiteleu,‘^  die  zweyte  die  „zufaminen- 
gefetzten  ojftciftrllfn  Arzneymittel.'*  (Den  zuj'amn;en- 
gefetzten  fuHteu  die  einfachen  entgegengefetzt  feyu, 
auch  find  meill  einfache  in  der  erfteo  Abtheilung  be- 
trachtet: indelTcn  koinmen>doch  auch  zufammengc- 
fetzte,  z,  B.  Seifeu,  veffüfstc  Säuren,  Schwefelle- 
ber , in  der  erften  Abtheilung  vor.)  In  der  erften  Ab- 
thcilung  lind  i)  die  Mittel  aus  dem  Pjlanzenyeiche , 2) 
die  aus  dem  Thieryeiche , 3)  die  aus  dem  Mineralrei- 
che abgebandelt.  Die  erftexn  lind  wieder  nach  dem 
Unterfchiede  der  Pflanzentheile,  tt^urzeln,  Blatter, 
B/umetv,  Samen,  — abgetheilt,  doch  laufen  initdie- 
fen  Rubriken  die  folgenden : Balfame,  Harze,  Gum- 
tni,  Kampher,  — und  fogar  abgezogene  Spiritus  und 
Kohle  tabue  Abtheilung  fort.  Aus  dein  I hierreiche 
heifsen  die  Rubriken;  Infecten  und  Würmer,  Zoophij- 
ten,  Theile  von ’TItieren , Fette,  olichte  Mittel,  empij- 
reumatifche  Oele , tliierifche  alkalifche  Salze  , Phosphor, 
Produkte  der  ’l liiere.  Aus  dem  Mineralreiche:  Erden, 
Laugetiftlze , Mittelfalze , mineralifche  Sastren,  ver- 
füfste  Säuren,  Seifen,  Erdharze,  minernlifche  emptj- 
renmatifche  Oele,  Schwefel,  Metalle.  Da  in  jedem 
Reiche  die  genannten  Titel  (als  Membra  divideiUia) 
in  furtlaufepder  Zaiil  auf  einander  felgen,  fo  möch- 
ten hie  und  da  diefe  Abtheilungen  nicht  ganz  den 
Regeln  der  Logik  gpmäfs  feyn ; mehr  hingegen  find 
dielcs  die  fehr  fchickiichcn  Unterabtheiiungen  des 
Vf.  bey  den  Wurzeln,  Kräutern,  — nach  dem  Ge- 
fchmackc  und  Gerüche  in  fcliteimige,  bittere,  füfse, 
gewüt-zhafte  u.  f.  w.'  Pharmneie  Itheint  der  Vf.  vor-' 
auszufetzen,  da  von  den  roeiften  zubereiteten  Arzney- 
4,  L.  Z.  1797-  Eierter  Band. 


« , 

mittein  die  Bereituu»  entweder  gar  nicht,  oder  doch 
zu  kurz  angegeben  iit,  als  dafs  der  Anfänger  lie  dar- 
aus erfeheo  k'Jiinie,  ohne  ein  eigentliches  pharinaceu-> 
tilches  Haodauch  zu  Hülfe  zu  nehmen,  auch  in  der 
zwe)  ten  Abtheilun|^  die  Namen : Species,  Pitten,  Pa- 
ßen, Rotulae  u.  f.  w,  nur  als  Uebeilchriften  liehen, 
ohnö  definirt  zu  feyn.  Seine  Haupcabßcht  fcheint, 
die  cbarakcerillifchen  Eigenfchaften , vorzüglich  die 
Kennzeichen  der  Güte  und  Aecbtheit  der  Arzneyrais- 
tel  anzugeben.  Insbefondere  hat  er  darauf  aufhierk- 
fam  gemacht,  mit  welchen  andern  Körpern  gew'ilTe 
Arzneyinittel  verwechfelt  und  verfälfeht  werden  kön- 
nen. .ln  der  letzten  Rücklicht  Ul  nicht  überall  ang'e' 
geben , wodurch  das  achte  vom  unäebten , z.  R.  Ra- 
dix Graminis  von  der  Radix  EUjmi  canini,  -Radix Gen- 
tianae  von  Radix  Ranunculi  Thorae,  Radix  Avnicae^ 
von  Radix  Irulae  dijfentericae  und  Radix  Hypocltaeri- 
dis  mactilaiae,  — lieh  unterfcheide,  obwohl,  diefe 
Pllanzen  als  folche  genanut,  mit  denen  jene  verwech- 
feit  werden  können',  und  bey  andern  Pflanzen  die 
Unterfchiede  angegeben  find.'  Da  manche  angehende 
Aerzte  diefes  Buch  benutzen  werden , fo  halten  wir 
für  nöthig,  bey  gew’iflen  Stellen  defljelben  einiges  zu 
bemerken.  Der  KohUnßaub  S.  343.  ill  in  einem 'be- 
deckten Gefäfse,  am  beften  .einer  irdenen  Retorte 
ftark  auszuglühen,  ehe  er  zum  medicinifchen  Gebrau- 
che tauglich  jft.  Bey  den  Krebsfleinen,  Aufieifchaa- 
len  und  Etjeifchaalen  S.  349.  Ul  noch  laqzumer- 
ken,  dafs  diefe  insgefaramt  kuhlengefäuerter  Kalk  lind; 
beym  lUrfchhom,  dafs  cs  aus  pbosphorgefäuertera 
Kalk  undGallerte  bellehr,  und  eben  durch  jenen  von 
der  neben  ihm  genannten  Haufenblafe  lieh  unterfebeL- 
det.  Cafiorenm,  Mofehns  und  Ochfengalle  S.  find 
■w'ohl  nicht  „blickte  Mittel.**  Der  Uquor  C.  C.  fucci- 
natus  S.  360.  gehört  nicht  zu  deil  thierifchen  flüchti- 
gen alcalifchen  Salzen,  da  er  ein  aus  dem  flüchtigen 
Alcali,  welches  aus  thierifchen  Tbeilen  gewonnen 
worden,  mit  Hernileiofäure  zufammengefetztes  Mit- 
telfalz Ul.  Dafs  der  Phosphor  aus  Harn  gewonnen 
werde,  hätte  S.  301.  eben  fowohl  angeführt  w’erden 
lullen,  als  dafs  man  ihn  aus  Knochen  gewinnt.  Zu 
unvolllländig  heifst  es:,„dabey  zündet  er“  ohne  zu 
beilimmen,  dafs  diefes  durch  viel  geliudere  Wärme, 
als  bey  Schwefel  uud  Kohle,  bewirkt  wird.  Trock- 
ner Lapis  caußieus, 'von  dem  dgeh  S.  365.  die  Rede 
Ul,  macht  allerdings  das  gefattigte  Kalkwaffcr  trübe, 
nämlith  durch  Entziehung  des  Waffers.  das  ihm  nä- 
her verwandt  Ul,  als  der  Kalk.  Dafs  der  AetrHein, 
wenn  man  ihn  erwärmt,  Knochen  avflofe,  ift  wohl 
zu  viel  gefagt.  Bey  der  Probe  des  S'atrumj  S.  368. 
ift.  aus  der  i'rübuog  der  Silberauflöfung  in  Scheide- 
, D d d d " W'afler 
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waffer  durch  das  mit  Eirjgfäure  ^latÄgte  Natrum  auch  das  befte  Sttrum'  tfepnratüm  gofer  Apotheken 
noch  nicht  geradezu  auf  Kocbfaiz  zu  rdUiefsen:  es  nicht«  von  diefcn  Kcagcutien  nicht  zu  leiden«  wenn 
könnte  SMJch  ülanberfalz  diefe  Truhung  bewirken;  es  gleich  i*urti  Arzrw;) gebraifche  binfäugHch  taugt; 
foH  die  Probe  auf  Kochfalz  gehen,  fo  ill  die  Aullb-  Sitltjiture  nach  S.  3yS-  i^iit  Bleyzuckcra'uflörjng  rföf  • 
fung  des  Silborritriols  genau  aazuwenden;  für  die  Schwcfelfaure  zu  probircu«  ae);r,  nicht  an ; denn  die 
Phannacie  wäre  es  freylich  hiulängUch,  mit  der  Auf- . reiurte  Salzfiure  wWd  auf  das . Zugiefsen  von  jener 
luJung  des  Silberfalpeters  nur  zir  prüfen  , Ob  und  wie  AuHofueg  Hornl/fcy  fallen  lalTcn.  Wenn  der  Vf.  »Js 
viel  Kochfalz  0 ier  Ulauberfalz  iui  Natrum  entualten  ein  Kenazeiciicn  guter  ^ayhtha  angiebt,  dafs  eia 
fey.  Wenn  die  Lapiiles  Pruttellae  S.  ^77-  »uch  „htV/»-  Tropfen«  den  man  von  einer  Höhe  fallen  ISfift,  ver-  - 
#er  berrittt'*  werdet»  können«''  indem  man  Salpt*ter  duniten  mülTc,  ehe  er  zur  Erde  kommt«  fo  härte  da- 
Jaägfora  zerfcbmelztf  fo  find  die  fo  bereiteten  auch  bey  doch  die  Höhe’ und  die  Tempcrjtut'  befiimmt 
fehr  verfchiede«  voo  denen,  welche  aus  der  MalTe  werden  follen ; bey  Mannshol«  und  50®  rabreahett 
bereitet  werden,  die  aus  der  Vetpufrin»g  des  bihwe-  gefchieht  das  weaigfiens  nicht.  Pafs  das  Qiieehjilbtr 
fels  mit  Salpeter  entlieht.  Bey  der  Terrtt./oliata  iar-  tu  eiuciu  eiferoen  !.u!*Vl  über  dein  Feuer  nichts  zu- 
iari  S.  ,^7c.  wo  es  heifstr  dafs  fie  oft  niihts  anders  rücklatTe,  S.  413-  ill  nur  zu  verlangen,  vieoii  der 
fey«  als  eine  Auflöfpng  von  Tartarus  tart^trijiiius,  Löfiel  geglühet  bat.  Im  ßtirnden  .huWimtrfe  Ift  niebr, 
wäre  die  darauf  deutende  Probe  anzugeben  gewefen,  vvie  cs  S.  .^14.  heifst , das  Queckfilber  mit  der  S*lz- 
»ämlich  die  Vermifebung  mit  reiner  tlligCäure,  wel-  ßure  unvollkommen  gcfätiigt,  fordern  umgekehtL 
che  die  Auftöfung  des  erftern  Salzes  klar  lafst,  aus  Der  yievcHtiiis  rfulc/s  uoterfcheidet  fiih  ro\a  ätzenden 
der  des  letztem  aber,  durch  Auziehung  eines  Tbeils  nicht  darin«  dafs  in  ihm  das  Queckfilber  mit  der  Salz- 
vom  Pflanzenkali  , wiederhergellellien  Weinftein  fäure  vollkommen  verbunden  ift,  denn  die  Verbin- 
’niederfchlägL  Da»  Sal  yolychreftum  Glajeri  entlieht  duug  im  ätzenden  Sublimate  ift  eben  fo  vollkom^men, 
nicht,  wie  S,  3go.  fteht,  aus  vegetabilifchen  L.augen-  fondern  darin,  dafs  der  dulcij  mehr  Queckfilber  ear-  I 

-hlz  und  Schwefel«  fondern  aus  jenem  und  Schwefel-  hält,  und  darin«  dals  im  letztem  das  Metail  nurha/b-  I 

fäure,  nämlich  bekauntermafsen  durch  Verpufiung  verkalkt«  im  crilern  völlig  vcrlcaikt  ill«  wie  dieAtts- 
des  Salpeters  mit  Schwefel.  Wenn  der  Vf.  zur  Prü-  febeidung  mit  KalkwalTer  zeigt.  Als  Probe  des  (lurctt- 
fung  diefes  Salzes'  die  falzfaure  Bleytuflöfung  vor-  )ilber/rt/peterj  ift  S.  413.  angageben : der  äebte  werde 

fchlägt,  fo  verftebt  er  wahrfcheinlich  die  falpeter-  zerlegt  und  fubliinirt;  enthalte  er  andere  Salze,  fo 

faure,  da  das  Hornbley  fo  fchweraußöslich  ift:  und  bleiben  diefe  zurück  oder  er  werde  nicht  zerlegt.  Es 
aus  diefet  fället  Glafers  Polychreftfalz,  wenn  es  auch  bleibt  aber  vom  äcbte.ften  Qucckliflterfalperer  etwas 
noch  fo  öcht  ift,  einen  Bley  Vitriol.  Das  Seignettejatz  zurück,  nämlich  rotber  Queckfilberkalk:  auch  k'äcn 
S-  382-  beliebt  nkht'aus  Weinfteinfäure  mit  Natrum  er  andere  Salze  enthalten  und  dennochr  nämlich  fo 
gefätrigt,  fondern  aus  gereinigtem Weinfteine  damit  weit  er  acht  ift,  zerlegt  werden.  Bey  Blacks  grauem 
gefätt'tgt«  alfo  aus  Weinfteinfäure«  Pftanzencali  und  €(iuckfUberk'ilks  il\  richtig  vorgefebriebeo,  ihn  mit 
Natrum.  S.  333.  fagt  der  Vf.«  dafs,  wenu  andere  waimen  Waifer  auszuwafchen  : bey  Hahnnn-mns 
Salze  mit  dem  efiigfauren  Natrum  verbunden  .find,  JJitvayzetn  (^ueckßlberkittke  fehlt  diefe  Vorfthrifi,  ob-  j 
diefe  nicht  zerftört  werden,  und  giebi  diefes  als  Pro-  wohl  fie  bey  diefem  eben  fo  nöthig  ift.  8.4:3.  wäre 
be  ad.  Das  gilt  aber  nur  von  Olaubcrfalz  und  äbnii-  nichi  übeifiulsig  pewefea,  anzumerken,  warum  hei- 
cheu  Salzeu,  hingegen  nicht  vom  Tartnms  tartarifa-  fses  Farbe  des  pliaspbotjauren  Queckfilbers 

tus,  Scignettefalz,  welche  eben  fowoh)  im  Feuer  zer-^  eicht  verändern  dürfe ; nämlich,  \%eil  aus  Qurrkfil- 
ftört  werden,  als  jenes  Salz  felbft.  Des  ägi'ytifJien  berfalpcter  unef  ans  Quecklllbervitriol  durch  Berüd- 
Sahniaks  ift  S.  385-  nicht  erwähnt.  Per  (izuvm-  rung  mit  heifsem  WalTer  ein  gelber  Kalk  fr.h  ibll-tzt, 
hnvßijche  /Htmn  5.  39c.  unterlthcidet  fleh  auch  da-  hingegen  aus  jenem  Salze  nicht.  Bey  dem  ülhttral- 
durvh  vom  römifchen,  dafs  er  durch  ;iml  d-nreh  röth-  muhr  rlls  nicht  genug  gc/agt „aus  dem  roh«'u Queclc- 
firh  ift.  Wenn  der  Vf.  $.391.  blofs  fagt.  die  l'itriol-  fiiber  mit  Schwefsl  verbunden.“  Der  aus  Beiden  mit 
Jaure  dürfe  nicht  dampfen,  fo  ift  das  wohl  nicht  ver-  Schmelzung  dciS.'hwefds  bereitete,  ill  zum  roedicl- 
fländl ich  genug.  Das  Nordhäufer  Viiriolül  ift  nach  nifchen  Gebrauche  Weit  weniger  tauglich,  als  der. 
des  Rec.  Meynuag  nicht  verwerflich,  obwohl  es  welcher  durch  Vermengung  des  fejitn  gepulverten  j 
dampft:  da.»  dampfende  Acidum /idp/mro/MW  kann  be-  'Schwefels  mit  Queckfilber  bereitet  wurden:  aueb  ,j 

ka  nr.tüch  durch  Pellillation  abgelchicden , und  das  wäre  anzuiucrkeu  gewefefn,  dafs  die  Kügelchen  des  1 
Zurückbleiben  de  Acidum  Jttlp'nuifuin  inufs  zum  in-  ' Queckfilbers  ganz  verfchwundc-n  und  zu  Staube  zer- 
«ern  Gebrauche  freylicb  rectificirc  werden;  davon  rieben  feyu  müfTej».  Als  Probe  des  Ef/Vnri/r/ofj  iftü 
liat  aber  der  Vf.  uich:«  gefagr.  Dafs  Hallers  Juures  angegeben,  dafs  wenn  man  zu  der  Auflöfung S.»luaiak.-.l 
F.lixir,  wie  Su  3c;s.  gefagt  wird,  digerlrt  werde,  ift  geift  fetze,  fie  nicht  blau  werden  dürfe.  Allein  wie'] 
»nnöthig,  und  vielleicbt  gar  naebtheilig.  Bey  A/i/n-  trügiieh  diefe  Probe  fey,  w.enn  blofs  amf  blaue  Farbe 
ßelits  Elixin  S.  3c>,q,  fehlt  ein  wefentliches  Stück,  überheupt  gcfehc.n  wird,  eihne *dic  .Nüance  des  bla ueo« 
nämlich  der  Weingeift.  Richtig  ift  es,  dafs  ganz  rei-  zuointerfclicidcu , hat  Rec.  neulich  in  einem  Falle* 
oer  Salpeter  auf  dasZugiefsen  von  falzfaurer  Schwer-  fehen,  in  welditra  er  einen  EifenVltHol  vom  Kupfer 

Irdentuflöfung  oder  Iklpeterfaurer  Silberauflurung  freyfprach  , welchen  ein  anderer  Arzt  fcbiechtcrding« 
iebts  darf  fallen  kfifea:  allein /o  voUkoMMen  rein  ift  für  kupfcrhaltif  hielt.'  Auch  aus  dom  reinfteu  Eifen] 
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■vitrU)Ie,wcnn  leine  .^Uilörung  frffch  geaug.ift,  fchlägt 
ßacliii'»es  AlraÜ  er««»  dunkeH/lauea , ias  grÖTllicfee 
fpielendeu  EifenKalk,  der  aber  ganz  okergelb  er* 
fcheicr,  wenn  er  n»it  vielem  WalTer  zu  wiederholten«' 
malen  ausgewafchen  wird.  Aus  der  Kopferauflörung 
fchlügt  das  Süchtige  Alcali  einen  jgrüaen  Kolk  nieder, 
c»  e^tfrelit  erft  blaue  Farbe,  wenn  der  gefällte  K«« 
ficrknilC  im  flüchtigen  Alcali  aufgelöfet  wird,  und 
Toa  ganz  anderer  Nuance',  alrbeym  Elfen.  Die  he- 
fte Probe  ifi  hisr  diefe:  den  aus  dem  Eifenvitriole 
mit  Alcali  (gleichviel  welchem)  niedtrgefchhgenin 
Eifenkalk  völlig  auszuwafebeu , und  dann  Salmiak« 
reift  daraufzu  giefsen;  ift  nur  da»  inindefte  Von  K«- 
pfer-darin,  fo  wird  die  Akre  FWiiligkcit  blau  , da  fie 
hingegen  von  reinem  Erfenkalke  nur  gelblrcb  wird, 
Dur'ch'’ Ko.hen  kann  die  lFi;ii*Jitinfi%nre  aus  dem  Urech- 
wtinfteine  nicht  verfiücbtigt  verden , wio.S.  4.^2.  be- 
bauptel*wird  ; -diefes  S.ilz  läfst  fevue  Saure  auf  d«n 
nafTen  Wege  bey  dem  Siedpunkte  des  Waffers  nkht 
fahren.'  jlntimaniim  erudum  nenut  der  Vf.  S.  4^, 
«in  11 1: edles iUrfa/h  welches  aus  dem  Spiefsjianzköiiig 
und  Schwefel  befteht(!)  WeimdieWnifmoam/rincfur*«, 
wie  S.  447.  ftebt,  vom  WalTcr  nrikhigt  werden,  fo 
kann  man  nicht  fages,  dafs  fie  mit  Wafte?  fich  wi- 
jehen:  hingegen  daf#  fte  fich  «itmifchcn^  Da  vom 
tTismuth  S.  452.  gefagrift,  dafs  er  beym  Röfte»  d-er 
Koboldcrze  gewonnen  werde,  fo  hätte  eben  fmvoitl 
beltimmrcr  angegeben  werden  können,  dafs  timn  ihrf 
durch  eine  Art  von  Saigerurrg  heraosfchmelze.'  ßey 
der  Leber'.stvft  S.45Ö«  ausSalpeter  Ift  wohl  zu  bemer- 
ken, dafs  man  diefe  wegen  des  feinen  Dunftes  von 
Salpeterfäure,  den  fie  enihält,-  zu  wiederhol?e^m^^eB 
mit  kaltem  \TafTer  wafchen  mülTe,  ehe  fie  zum  Ein- 
ashmen  angewandt  werden  darf.  Die  fixe  Luft  oder 
Ko/deu/durrknnn  man  am  relnftea  durch  Glühen  von 
reiner  Kreide  in  einer  Retorte  erhalten.  Tife! hryjhil- 
tengeflalt  der  Salze  ift  nicht  überall  richtig  angege- 
ben: fo  fehlt  beym  Tartana  vitriutatw  S'.  375.  die 
An>;abe  der  pyraraidaiifihen  Eiidfpitaen,  obwohl  Ney 
«Jiefem  Salze  dPefe  viel  beftändhjer  find,  a'ls  die  Pci.s<- 
roen,  welche  entweder  fehlen  ," oder  nur  die  initcleru 
Theile  lind.  Wenn  mou  vom  Sei^nettcfalze  S.  S8-* 
Fief-r,  cs  habe  fechsecklgte  Kryftallen , fo  welfs  man 
»och  niclrt,  eh  I,e  P)  r.nuidetf  oder  Prismen  feyii;'  fie 
find  Prismeji  mit  einer  breiten , und  Wer,  fünf  oder 
mehreren  fthmalcren  Seitenflächen.  Eben- das  gilt 
von  der  Henennong  ..ochsfritigy  bcyia'  Alaun,  wie- 
weht das  ptymolügifih  gleiilhe  griechifchc  Wort: 
Octaethuni , delTeti  der  Vf.  fich  hier  aicht  bedient  hat, 
ei  -e  doppelte  vierfcitigePyramicfe  zu  bedeuten  pflegt.- 
Die  Rryl’alleiv  des  fidcßturen  Rnrutx  5.-  -«po.  find  ge- 
mviniglich.  violfeitiguTafdn  roirabgeftuinpften  Ecken. 
Bey-m'Qiterflilier/u/peter  S*.  413.  find  die  nodeiförmi 
gen  KryftaHen  nicht  augemerkt,  welche  entliehen, 
wenn  man  ßarke  Sa^pererfaure  mit  Qucckfilber  fät- 
rigt  und-  dann  abkühien  läfst.  Dafs  der  Vf.  iü  der 
Vorrede  S.  IV.  dfe  Urlateria  medica  eine  tl'iffenjchttft 
aentr,  wer-Jen  ihm  die  Fhilöfupben  fchwerlich-  hin- 
gelten  laffen:  Hec.  wHl  darüber  mit  dem  Vf.  nicht 
Msdua-r  obwohl  os  wuufcbt»  dafs  dvaa  doch  'lyeoig« 


ftens  nicht  die  llfalerja  tnedtca  felbft,  wie  von  lülTöf- 
eheu  Aeszten  gefchieb«,  mif  der  Dotfiina'  de  maler'Hf 
Mirdica  yer wechselt  werdeu  möge. 

TäßiPJOE»,  b.  Cotta I Jnifia.  bibliothecae  W-tdicct- 
pracücae’  et  chixurgicae,  five  reperiorii  jtixdicinaä 
practicae  et  elTirurgtae.  Communicat  U.  ^itielmux 
Güdofredur  Pl(yucr.u*t , Profeflor  medkinac  Tubit*-^ 
genfis.  Turnus  V.  Continens  0.  L.  AI.  N.  1795.- 
774  S.  Tomus  l'L  Cdntinens'ü.  P.  1794.  661  S«- 
4.  (dRthlr.  32  gr.) 

Uec.  bezieht  lieh  ^y  der  Anzeige  diefer  unnotef- 
hrochenen  FoFtfetzuog  eines  liteserifchen  Werks  von 
fo  beträchtlicher  Ausdebuuog  auf  die  Anzeige  uc^ 
Hcurtbcilung  des  erften  Theils  in  der  A.  L.  Z 179V 
Nr.  170,  ta  der  Anzeige  voat  eiaiem  der  folgende» 
Bände  hat  Rec,  au.h  fchon  bemerkt,  da!«  das  Werfe 
durch  fleifsige  Bearbeitung  und  durch  Nachträge  fo- 
wehl  der  älcera,  als  der  nachher  er-fchienenea  Schrif- 
ten gewöuuea  hat,  und  dafs  Hr.  P,  keine  von  dei» 
Quellen,  die  er  kannte,-  und  die  ihm  ;;u  Gebote  ftua- 
deu,  unbenutzt  gclaflen  hat.  Der  Plan  ift  durrhauj- 
in  ailc'v  Bänden«,  uud  aikh  Io  denen,  die  wie  jetzi^ 
anzuzeigen  haben,  dem  gleich,  der  iu  dem  erften 
Baude  befolgt  wurde;,  nur  find  überall  die  neuer» 
Werke  nachgetrage»  worden;  aber  bey  weitem  nicht 
mit  (fern  Fleifs,  den  Hr,  P.  auf  das  Verzeichnen  der 
altern  Werke  verweadere«  So  ift  z.  B.  bey  dem  Arti- 
kel: Nymphofontia.  Schurig,  einer  der  o^eften  Schrift- 
fteller,  den  derVf.  nebnt.  Er  führt  auch  nicht  einen’ 
R-eifebeJehreiber  an;  und  doch  haben  mehrere  Reifen- 
de', die  •foiv  deü  Sffteä,  Gebrauchen,  Krankheiterr 
B.  f.  w.  der  Menfchcn  in  heifsea  Klimaten  NachVicbf 
gegeben  babeö,  von  den)  Abffutztm  des  Kitzlers,  nnd 
von  dem  Abfchnelden  der  WalTeilcfzcn  tfu  den  weib- 
fichen  G'eburtstheilen'  gefpröcben.  Selbft  dieA*bband- 
Fung  des  berühmten  Trönchin:  xefi  r^;  ift  f«- 

Wühl  unter  dem  Artikel ; clitöris,  *als  untef  nyinphae^ 
nymphotemia,  ansgelafTcn,  fo  wie  unter  beiden  Arti- 
keln auch  Paew  undKiebuhr  ausgclaiTen  fiad,  und 
Blumenbach,  der  in  {einer  differL  dif  gen  ft  rs  ’tumani 
vemietate  naiivn  fogar  eine  Abbildung  eiucr  weibli- 
chen Schaa'm  mit  a'bgeftuft  rer  Ruthe  geliefert  hat*  die- 
ihm  Hr.  Niebuhr  inirgotheHt  harte.  Rec.  hot  bey  flei» 
fsiger  KenuTzung  diefer  Bibliothek  eine  Menge  fol- 
eher  UntcrlafTsngsfebJet  entdeckt,  die  dem,  der  einlt 
Supptemente  zu  diefeVn  Werke  liefern  möchte,  eine' 
vielleicht  allzu  reichikhe  Aernte  zurüekgalaliTeQ  ha- 
ben. Er  hat  auch  in  der  ronferzuog  diefcs  Werk» 
die  F’ebJer  beybelialten  gefunden  , die  daftieibe  oha«' 
alle  Nofh  vergröfsern’ und  feinen  Gcbr.such  eher  er- 
fchweren  als  crl«id,t«ro-.  So  find  diejenigen  Prakti-» 
ker  und  Chirurgen  , di«  vo»  allen-  oder  den  meift't-n! 
Krankheiten  gehandelt  haben,  Von  denen  lir.r.  doia» 
ein  Verzeichuifs  in  dem  erfteu  Bande  gegeben  hvtte, 
und  die  unter  kstineinArikel  wieder  hätten  angefiibrp 
werden  follen,  als  höcivftens-  uuter  denen,  di«  fie  c^ 
wa  mit  dusgezeirhnetem  Fleifs«  bearbeiter  haben,  un- 
ter iinzähiich  vielen  Artikeln  immer  wiederholt'  an-- 
. geführt  w-orden.  Dadurch  Ift- ohne  alloNoth  du  fchr' 
S-dtid'»  heträclMt 
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beträchtHcher  Rtai«  verloren  gegangen , der  für  bet 
fere.  und  ^weckinäfsigere Schrtften'hatte  benutzt  wer- 
den foUen  und  münfeo.  Für  den  Literacor  itt  diefe 
Ilibliothek  noch  immeraucb  deswegen  weniger  brauch- 
bar, Aveil  fehr  viele  Schriften  nur  fehr  un%'Oililandig 
augeführffiad,  ohne  Bemerkung  des  Druckortes,  des 
Verlagsortes. und  der  Jahrzahl,  und  ohne  genaue  Be- 
ftimniung  der  belfern  oder  fchlechtern  Ausgaben. 
Auch  lindcu  Heb  in  diefen  beiden  Bänden  vVieder 
mehrere  Dryck-  und  Schreibfehler.  Bey  den  in  frem- 
der Sprache  gefchriebenen  Werken  febeint  es  Hn,  P. 
einerley  zu  feyn,  ob  er  das  Original  oder  die  Ueber- 
fetzung  anfübrt. 

b.  Vofs  j I>.  Ferdinand  Dejeati’sF.rlduteruiv- 

' gen  über  Gaub's  Anfangsgriindv  der  intdiciiiifchen 
tirankbeit sichre.  Aus  dem-Lateinifchen  überfetzt, 
verbelfert,  mit  Aiinaerkungen  und  Zufatzen  ver 
fehen  von  D.  Chrißian  Gottfried  Grüner,  Her- 
zogl.  Sachf.  Coburgi'chen  geheimen,  Hofrath  und 
Leibarzt,  Prof,  der  Arzneykunde  zu  Jena  u.  f.  w. 
Dritter  Theil.  Erjler  Hand.  1796,  530  &.  8- 
( 1 Rthlr.  12  gr. ) 

Voran  fteht  eine  Vertheldigung  der  Dcjeanfchen 
Arbeit,  dieHr.  (i.  übernehmen  roufste,  weil  dr  Cora- 
memar  in  etlichen  kritifchen  Blättern  getadelt  wor- 
den war.  Rer.  glaubt,  d#fs  diefer  Coramenter  bey- 
tragen  könne,  den  ftudierenden  Jüngtingeu , gefetzt 
dafs  fie  auch  in  keiner  roodifchen  luduflriefchule  zur 
Akademie  vorbereitet  wurden,  das  Studium  der  Pa- 
thologie des  (iaubius  zu  erieiebtern,  und  ihnen  bey  der 
Repetition  delTcn,  was  fie  über  diefen  Autor  in. den 
Vorlefuugen  gehört  haben, nützliche  Dienfte  zu  ieiften. 
Hr.  G.  hat  auch  zu  diefen  Band,  der  bis  ß. 740  reicht, 
viele  nntzliche  Anmerkungen  geliefert,  und  die  aoth- 
wendige  Literatur  überall  beygefügt.  ' 

. • Ne. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEÜ.  • 

Bebmn,  b.Felifch:  Geographifch- Statiflifch-  Hiflth 
rijehe  Tahellen;  zum  zweckmäfsigeu  und  nützli- 
chen Unterricht  der  Jugend,  von  M.  ßoh.  Heinr. 
^ncobi.  3terTJi.  iße  und  2te  Abtheijung,  wel- , 
che  Deutfchland  enthalten.  1794.  1795-  4. 

Die  Methode  und  V;?rfahrungsart,  welche  Hr. 
bfy  diefen  Tabellen  beobachtet  hat,  ift  aus  «1er  An- 
zeige der  erftern  Theilc  bereits  hinlänglich  be- 
kannt. Die  erften  Tabellen  enthalten  kürzlich  die 
dreyfache  auf  dem  Titel  beftiramte  Ueberficht  von 
Deutfchlend  im  Ailgemeioea. , Darauf  folget  bis  zur 


35.  Tabelle  die  Statiflik  und  Gefchirhte  der  eiozel- 
•oen  deutlchen  Staaten,,  und  von  der  .3^«.  Tabelle  die 
üeograpbic  nach  deu  Kreilitii.  Die  erße  Abtheiluog 
enthält  50.  die  zwcyic  4 Tabellen..  Das  Werk  ift, 
im  Ganzen  betrachtet,  brauchbar,  und  verdient  I.ub. 
Es  hat  noch  fetir  viele  pufltive  und  negative  Män- 
gel, allein  das  war  bey  feiuem  Umfange,  und  bey 
den  grofsen  Schwierigkeiteu , die  dem  Vf.  gewifs  im 
Wege  geßanden  haben,  nicht  anders  zu  erwarten 
Sollte  einmal  eine  neue  Auflage  davon  gemacht  wer 
. den,  fo  w'ürden  wir  Un. rathen,  fleh  in  einem  je- 
dem Lande, eineu  gelehrten  Freund  zu  fueben,  der 
mit  feinem  fpeciel:en  Vaterlande  hioläoglicb  genug 
bekauut  wäre,  um  die  Tabellen  zu  verbelTern,  die 
daifelbe  enthalten.  Wir  wollen  hier  eineu  kle/uen 
Bey  trag  dazu  geben.  sofleTub.  l.linder  des  Herzogs 
zu  Braunfchweig.  Wqlfenbüttel.  Die  Mealchenzahl 
zu  [}JS,':oo  ift  zu  geringe;  man  kann  jetzt  mitGewifs- 
heit  200,000  annehii  en,  Bey  den .Landttäuden  find 
die  4 Aebte  ausgelaflen.  In  der  Aufzahl uug  der  Städ- 
te roufs  Helmftadr  vor  Braunfchweig  ftehen.  Denn 
jeues,  nicht  dicTes,  gehört  zum  engem  .VusfchulTe. 
„Oiv Landtage,  lagtHr.JJ.,  werden  zu  Braunfchweig 
gehalten;  jährlich  find  4 Zöfammenkünfte."^  Nicht 
der  ganze  Landtag,  foudern  nur  der  engere  Aus- 
fchufs  verfaramelt  fleh  fo  oft  und  öfterer,  und  ruft, 
wenn  er  es  nöthig  findet,  den  grüfse^n  Ausfehufs  zu- 
faramen.  Landtage  fiud  fehr  feiten.  Bey  den  Lau- 
descollegiis  ift  die  Klofterrathsftube  ausgelaffen.  Die 
Landeseinkünfte  hätten  von  den  Einkünften  des  Her- 
zogs unterfchieden  werden  roütTen.  7 bis  800, 000 
Bthlr.  für  den  letzten  ift  bedeutend  zu  wenig;  die 
Angabe,*  woraus  fie  fliefsen,  ift  theils  inangelhaft, 
'theils  irrig.  Aus  deiu*Ietzten  Satz.e  auf  diefer  Ta- 
belle follte  man  fcbliefsen . dafs  das  Artilleriecurps 
eingegangen  fey,  welches  keiuesw'Cgs  dej  Fall  ift. 
3öfte 'I'ab.  Geographie  diefes  Herzogthums;  der  Ka- 
nal bey  Querum  heifst  nicht  Schnuter,  fondern 
SchuDter  Kanal , von  dem  kleinen  Fluffe  Schunter. 
Seidenmanufacturen  lind  in  Braunfchweig  entw'eder 
gar  nicht  oder  doch  fehr  unbedeutend.  Hingegen 
wird  durch  die  Zubereitung  des  Garns  und  den  f-laa- 
del  damit  mehr  als  eine  Million  udigefetzt.  Aufser- 
ordentlich  W’ichtig  find  jetzt  die  ChhorienfabriKen ; 
auch  die  Tabaksfabriken.  Die  Zahl  der  Häufer  in 
der  Stadt  ift  nicht  g^egeo  30C0,  fondern  gegen  4CQ0, 
und  die  Zahl  der  Einwohner  nicht  25000,  foudern 
30CCO  oder  nahe  daran.  Bey  Salzdahlum  jft  die 
Bildergallerie  vergeffen.  Daf$  Wolfenbüttel  fchö- 
ner  gebauet  wäre  als  Braunfchweig,  ift  feit  10  Jah- 
ren der  Fall  nicht  mehr.  Audeje  Kleinigkeüen,über- 
* gehen  wir» 
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PHILOSOPHIE. 

Fhankfurt  am  M-t  *3  Andreäifchen  Bucfih. ; 
pcnwiift  gegen  Vernunft , oder,  Rechtfertigung 
des  Glaubens  ron^uhann  Nert,  ößcatlichem Leh- 
rer der  Pbilofcphie.ayf  der  Kurf.  Kölln,  üniver- 
fiat  zu  Bouo.  1,-97.  Ohne  die  Vorrede.  363  S.  g. 
(1  Iltblr.  4gfr.;  ' / 

Der  Glaube,  den  der  Vf  zu  rechtfertigen  fich  be-, 
iDübt  i(t  i)  der  von  ihm  fogenanure  Naturglau- 
be  an  das  Oafeyu  der  Diuge  aufser  uns,  und  :)  der 
Vernunft  glaube  an  das  Dafeyn  Gottes.  Jener  ift  ihm 
(S.  144.)  „eine  Bertimmuiig.  unferer  Intelligenz,  'auf 
das,  von  aller  logilVbei!  Operation  unbedingte , Zeug- 
nifs  der  Sinne  das  wirkliche  Dafeyn  der  Körperwelt 
alTertorifch  «nziinehmen.“  Eben  Io  ift  der  Vernunft- 
gl.aube  an  Gotics  Dafeyn,  nicht  etwa  der  auf  ein  Pö- ' 
lUilat  der  practifchtn  Vernunft  gegründete,  fondern 
ein,  von  allem  Rafonneineat,  unabhängiger  Glaube, 
der  lediglich  aus  dem  moralifclien  Bcvculsifeyn  ent- 
^ringt.  Wir  fchliefsen  nämlich  aus  dem  Bewufst- 
leyn  eines  unbedingten  Moralgefetzes  und  aus  der  un- 
bezwinglichen  Freybeit  des  menfchlicben  Willens  auf 
die  reelle  Gegenwart  eines  göttlichen  Gefetzgebers 
(S,  l’*«-  jenem  Naturgläuben  nun  kömmt  often- 

bar  alles  auf  das  Zeugnifs  der  Sinq^  an,  ob  dieses 
die  Wahrheit  redet,  oder  nicht?  Der  einzige  Weg 
alfo,  'denfelben  gründlich  zu  rechtfertigen,  wäre  der 
gewefen,  dafs  der  Vf.  aus  anderweitigen  Gründen  ge- 
zeigt häue:  dafs  das  Zeugnifs  der  Sinne  wabr,fey, 
das  heifst,  dafs  die  Körperwelt  aufser  uns  reell  exifti- 
xe.  Allein  diefer  Weg  war  für  Ihn  unmöglich;  denn, 
nach  feiner  Idee,  ilt  der  eben  erft  zu  rechtfertigende 
Glaube  die  einzig  mögliche  Ueber.-'.euguug  s'On  dem 
Dafeyn  der  Aufsenwelt.  Er  begnügt  fich  deshalb  da- 
mit, Ulfs  ausführlich  zu  zeigen:  dafs  fein  Naturglau- 
be hey  allen  Menfchen  exiftire,  jedem  Rä/unnement 
trotze,  und  felbft  von  dein  entfehiednen  IdealHIeo 
die  liuldigurg  des  Herzens  empfange.  Auf  den  Ein- 
wurf: dafs  di>3  Bewufstfeyn  von  dem  reellen  Dafeyn 
der  Aufsendinge  vielleicht  nur  Täufchung  fey,  da  es. 
(S.  190.)  nach  einem  ti}\begreifiichen  Gefetze  unferer 
Intelligenz  gegeben  feyn  foll , wird  Wefs  geantwortet 
(S.  :co.)  dafs  das  nicht  folge ^ weil  wir  doch  bey  et- 
was Gegebnen  ftchen  blHben  mölTen.  Es  folgt  frey- 
lich  nicht , aber  es  kiinate  doch  feyn ! 

In  des  Vfs.  Vernunfrglauben  an  das  Dafeyn  Got- 
tes können  wir  uns  nicht  fiudeii.  Es  full  diefer  Glau- 
be aus  keinem  Rafonnemeiit  entfpringeu,  (S.  24;.)  und 
- A.  L.  Z.  1/97.  Vierter  Band,,* 


doch  beruht  er  auf  einem  Schluffe  ; denn  „vrir  fchlie- 
fsen aus  dem  Dafeyn  des  Moralgefetzes  in  uns  auf  das 
Dafeyn  eines  göttlichen  Gefetzgebers.“  (S.  j.^6.)  ücoer- 
detn',  was  berechtigt  uns  zu  diefem  Schiufte?  Etwa 
der  Satz  des  Grundes,  der  kein  Gefetz  ohne  einen 
Gefetzgeber  leiden  will  ? So  fcheint  e.s.  Denn  „ein  Ge- 
bot ohne  Gebieter?’ Ein  Befehl  ohne  Herrn  ? Unmög- 
lich!“  heifst  es  S.  35,.  Aber  w*arum  unmöglich? 
Wenn  nun  etwas  ohne  Grund  feyn  könnte;  fo  könn- 
te ja  auch  wohl  das  Moralgefctz  durch  einen  blindea 
Zufall  in  uns  feyn!  Wie  käme  der  Sau  des  Grundes 
zu  der  Ehre,  das  Fundament  von  des  VPs.  Vernunft- 
glauben  zu  feyn,  da  er,  „wegen  mehrerer  Betrüge- 
r«yeu,  unter  andern  auch  als  Zauberer , -zum  Feuer 
verdammt  ift,  auf  deften  Zauberfchlag  ein  Gott  her- 
vorlpringt,  der  weiter  nichts  ift,  als  das  bypoftaiir- 
te  Principium  felbft?  (S.  26©.).  Der  Vf.  macht  hier 
gerade  den  nämlichen  Gebrauch  von  dem  Satze  des 
Grundes,  den  er  bey  andern  verwirft.  Er  fcbliefst  fo 
gut.  wie  diefe,  von  einem  gegebnen  Datum  auf  eiosa 
beftimniten  überftnnlielien  Grund. 

An  dem  poleroifchen  Theile  der  Schrift  febätze« 
wir  den  hervorfteebenden,  philofophifchen  Witz,  der 
fchr  verfchiedene  Ideen  kurz  und  treffend  vergleicht. 
Aber  Gründlichkeit  in  den  Beweifen  verroifTen  wir 
nicht  feiten.  Ein  kleiner  Verdacht  mufs  fchon  entfte- 
heu,  wenn  fich  der  Vf.  von  „braufendem  Unwillen'* 

(S.  197.)  übereilen  läfst,  oder  zu  unwürdigem  Spott« 
herabfinkt,  wie  z.  B.  über  diejenigen,  die  „an  Gott 
zum  Ritter  werden  wollen*'  (S.  27t.)- oder  fo  eigen- 
finnig  find,  „dafs  es  fich  der  lieb«  Gott  vor  ihnen 
nicht  darf  merken  laffen,  wenn  er  das  Gebet  eines 
Gläubigen  erhören  will“  (S.  347.).  Der  Verdacht  be- 
ftatigt  iich,  wenn  man  Gegner  fleht,  die  fich,  wie 
die  Kinder,  durcK  Schreckbilder  furebtfam  machen 
laffen  (S.  3690.  oder  fo  gutwillig  find,  wie  der  dog- 
matifebe  Realift,  der  es  fich,  ohne  weitere  Einrede, 
gefallen  läfst,  wenn  man  ihm  fagt:  dafs  er  die  Folge 
feiner  Vorftellungeo  aus  deu  äufserlichen  Gegenftan- 
den  nicht  erklären  könue,  weil  die  Aufseu'welt  mit 
einer  cimmerifchen  Finfternifs  bedeckt  fey  (S.  170.). 

Io  (len  Hauptideen  der  ganzen  Lehre  des  Vf.  von- 
feinem  Natur-  und  Vernunft  - Glauben , fo  fehr  aucia 
der  Vortrag,  die  Terminologie  und  die  Methode,  das 
Cegentbril  anzukündigeu  fiheineo,  und  fo  febr  der 
Vf.  dagegen  proteftiren  dürfte,  wehet  der  Geift  der  ‘ 
Popularpbilofophie:  Berufung  aiifdie  Ausfprürhedes 
Gefühls  und  des  fogeoaonten  gefunden  Menfebro- 
verfia  Ildes. 

Eeee  LEifzic, 
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LEtvzrCt  b.  MilfMni : Fra [rineHte  über  Seyn,  Wer- 
den und  Handeln,  nebjl  einigen  Beylagen,  vonM. 

I Chriftian  WeifSt  Privatlebref  d6r  Philofophie  za 
Leipzig.  1797.  235  S.  8* 

Wieder  ein  Verfuch,  einen  erften  Grundfatz  der 
PhilofnpJiie  aufzuftellen.  Das:  nh  bin  rft  dem  Vf. 
noch  nicht  hoch  genug;  esinufs  heifsen:  es  ifl  (unbe- 
ftimint,  vras).  Hieraus  kann  daun  das:  ,ich  bin,  du 
biß,  Gott  iß  U.  f.  f.  hergeleitet  werden.  In  jenem:  es 
ifl  haben  wir  die  erße,  unmittelbare  Ausfage  des  Ge* 
gcbncn.  Denn  „dos  Seyti  ift  gegeben  und  alles  Uebri*. 
ge  durch  diefen  Begrill'.  Es  ift  gegeben','  mit  der  ro- 
heuen  Aiifchauung  fu  wohl,  als  mit  "'Her  höchften  al- 
ler möglichen  Abilroctioncn“  (S.'ip.),  ja,  fogar  mit 
dem  Nichts!  — denn  „v/äre  auch  kein  Etwas,  fo 
müfsre  doch  Nichts /eyn.“  (S.  25.).  'Das  Syllem,  wa* 
auf  dieiem  hohen  Grundfatze  erbauet  werden  foll,  iil 
ein  gewifler  Ske^ticisrai^s , deffen  Geilt  darin  befte- 
hon  foll,  dafs  er  über  die  letzten  Gründe  des  Weltalls 
nicht  entfeheidet,  weil  ße  weder  aus  dem  Ich  noch 
aus  dem  Nicht- Ich  dargelegt  werden  können  (Vorr.  S. 
XIV-).  Wie  es  fich  aber  mit  diel'em  Geilte  vertrage, 
wenn  es  z.  B.  S.  io8-  heifst:  „Gott  ilt  dos  Princip  al- 
les Werdens  und  alles  Seyns“  oder  S.  109.  „die  Gott-, 
heit  ilt  d^r  Geilt  des  Alls,  der  Urgrund  der  Endlich* 
keit,  die  Quelle  alles  Seyns;“  das  wilTea  wir  nicht, 

Jewa,  ’b.  Voigl:  Atisfpruche  der  pfiilofophir enden 
l'ernunft  und  des  reinen  Herzens  über  die  der 
lirlenfchheit  wichtiglten  Gegenitande  mit  biltori- 
fcher  Rückficht  auf  die  kritifche  Philofophie  zu- 
sammen getragen  aus  den  Schriften  älterer 
und  neuerer  Denker.  Erftes  Bändcken.  1796» 
271  S.  Zweytes  Bändchen.  X797*  2738.  gr.  g. 

Zwey  Freunde,  die  fich  unter  der  Vorrede  blofs 
mit  abgekürzten  Namen  Neu  — r und  Wijt  — h unter- 
zeichnen, haben  fich  Zur  Sammlung  diefer  philofophi* 
fchen  Anthologie  verbunden.  Die  Sammler  hoben 
viele  fchätzbare  Werke  älterer  und  neuerer  Schrifk- 
Iteller  durchgelefen , und  Stellen  daraus,  mit  Anzei- 
ge der  VerfalTcr.  excerpirt  und  unter  Titel  gebracht, 
ün  Ganzen  ilt  ihre  Auswahl  gut,  doch  hätte  hie  und  da 
ein  zu-trivialcrGemeinfpruch,  wie  I B.  S.  119.  Nr.  3. 
odereine  aus  dem  Zufainmenhanggerrflene,  alfo  dem 
Mifsverltande  ausgefetzte  Steile,  wie  die  Verfe  v.  Sa* 
lis  5.55.  wegbleiben  können.  Auch  würde  es  kein 
Schade  gewefea  feyn , wenu  aus  einigen  Schriftltel- 
lern , die  keinesweges  zu  den  drey  oder  vier  crltea 
ClaP'en  gehören,  gar  nichts  wäre  ausgezogen  worden. 
Das  Werkebeo  könnte  in  Gefell fchafteu  denkender 
Freunde  dazu  dienen,  den  Faden  philofophifcher  Ge- 
fpräi  be  anzufpinnen  , auch  könnte  es  fokratifchen 
Uiirerredungru  zwifchen  Lehrern  Und  Zuhörern,  auf 
Gymuafien  uud  Uoi^erfi täten , ingleichen  zu  Difpu* 
tirübungen  und  Uebungen  im  fVeyen  Vorträge  als  ei- 
ne Sammlung  von  Themen , oder  philofophifcbea 
Texten  gebraucht  werden.  Es  foll  übrigens  noch  eia 
drittes  Bäadchea  über  äAhetilche  Materiea  folgen. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


Rcntitt,  b.  Ilaude  und  Spencr:  Gedichte  von 
Friedrich  Willi.  Ang.  Schmidt.  — Mit  Kupftrn 
und  Mufik  — 1707-  306  S.  8*  latciuifclien 
Lettern  auf  Vtlia  Papier. 

Wenn  eine  Reibe  angenehmer  Bilder  des  Gedncht- 
bifiVs  in  Verfe  gebracht, 'ein  Gedicht  beifseo  kanu, 
fo  ilt  in  diefer  Sammlung  das  Dorf  EahvLind  aller- 
dings ein  Gedicht.  Der  Vf,  eriniiert  ft.h  hier  aus 
feiner  Kindheit  mit  W'ohlbchagen  jeder  Kleinigketr. 
Er  kennt  „das  hangende  Pfarrhaus  noch  mit  verwit- 
tertem Rohrdach“  er  kennet  . ' ' 

die  Balken  des  Giebels,  Wo  fingll  der  Regen  du 

Kalk  (choii 

Losgewafeken , die  Thür  mit  grofsen  jljgchi  befchbgen, 
£r  erinnert  lieh  noch  recht  gut  an 

das  Gärtchen  vent  mit  dem  fpitzcii  Staket,  und  die 

Laube , 

Schräg  mit  Latten  Letutgelt,  und  rings  vom  Samen  der 

dicken 

Ulme  des  Nachbars  umflreut,  den  gierig  dia  lllVr.ntt 

fich  pickten. 

Er  erinnert  fich  einer  Schaukel  vou  Stricken,  einer 
Pfütze  im  Hofe,  eines  Winkels  hinter  dem  Holzltofse, 
eiuer  Futterraufe,  und  einer  Menge  folcher  Gegen- 
Rande,  w'ie  mau  fie  auf  den  meilteo  Dörfern  fieht, 
und  mancher  Handlungen  dabey^,'  wie  fie  jedes  auf 
dem  I.ande  erzogne  Kind  bey  gleich  gutem  Gedächt- 
nilTe  lieh  als  Mann  noch  erinnern  wird.  Der  Fadea 
diefer  Reminifeenzeo  wird  feiten  durch  etwas  anders 
unterbrochen;  einmal  freylich  durch  den  etwas' un- 
b.Tr;uhcrzigen  Wunfeh; 


Mächte  die  Zeit  mit  gefchäftiger  Hand  doch  ALLES  i«» 

I Aören, 

Wenn  o Dörfchen  nur  Du  die  Gellalt,  die  ich  kenne, 

bewahrttft; 

än  den  fich  denn  nur  die  Ainplißcaiion  diefes  Wun- 
fthes  anknüpft,  der  Wunfeh  uocii  viel  aodns,  deRen 
fich  der  Vf.  noch  aiis  dem  Dorfe  Fahrlacd  erinnert,  z. 
H.  die  Zäune,  die  Schmiede,  die  ScbwalbenoeRec  u. 
f.  f.  f;ieder  zu  fiuden. 


Oder  will  man  den  gut  verfificirten  Au^ruck 
nioralifcher  GcfiniiuDgen  ein  Gedicht  nennen,'  fo  ift 
folgende  .Aeufserung  der  Genügfanikeit  wtederüm  al- 
lerdings ein  Gedicht: 


, Ob  angegafft  \-om  Pöbel , Rol« 

Auf  ultef  Ahri'.’ii  Werth, 

Gewiegt  vom  Matiagonyhok 
£r  durch  die  GatTen  filirt. 

Ob  tiefgebackc  manch  feiler  Knecht 
Ihm  uiitenhänig  fcharrc, 
tJiid  fein  bey  jedem  Fcft  das  Recht 

«Der  OberftoUe  bacct,  ^ ' 

•• 


Ob 


i 

I 
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Ob  rifaxcrtiicbt  und  ^tiüilaS 
In  rrnicm  Treibhaus  reift . 

Und  früh  (ich  nmcr  Srheibenglas 
Ihm  «lle  Melofic  ftreifi. 

Ob  er^die  Aufter  her  von  P«ol 
Vom  Kap  den  Mein  rerfchreibr« 

Und  feifl  im  prallen  Polßerlldbl 
Mit  Spiel  die  Nacht  rertreibt. 

Ich  gönn  ihm  feinen  P.itterflern»  • 

Und  feinen  runden  £.iiich,  I 

Und  fpiele  froh  den  gröfseni  Herrn 
Bey  lliilfenfruchi  und^X.aucb. 

Und  nehm  auf  leichten  Gang  gemach« 

Die  fchönfte  Steil’  im  Gras, 

■ Mir  neigen  Blumen  (ich  am  Bach 
Mich  labt  fein  friiches  Nafs. 

Ich  danke  »jeinem  guten  Gctt 
Im  Schweifs  des  AngedchtSi 

Dafs  ich  gefund  mein  täglich  Bro4 
Empfang,  und'weiier  nichts,  ; 

Dafs  Büberey  und  Lug  und  Trug 
Noch  nie  mein  Merz  bedeckt« 

, Und  keines  Unterdrückten  Tluch 
' Mich  aus  dem  Schlafe  fchrecktl  ' 

fipwifs  find  dos  recht  löbliche  Gefinnungen«  fie  Vef- 
dieiien  iitmicr*  in  Verfc  gehraebt,  und  gefuogen  zu 
verdpu;,uiul  wirklich  haben  viele  Uichter,  Gleim, 
Claudius,  Hölry  und  mehr  andere  folche  Lieder  ge* 
gemacht,  fteylich  ohne  gerade  damit  poetifrhes  Ta- 
lent, v/enn  fic  es  durch  oichis  anders  bewiefen  hät- 
ten, zu  beweifeti. 

Will  man  endlich  elnÄ  verfificlrte  Befchfeibung 
von  Naturfeeuen,  wie  fie  durch  ihre  Lage  im  Raume  - 
mit  einauder  Verbunden  werden,  z.  B, 

Dia  liebe  warme  Sonne  faugt 
Das  I.iiidenbiatt  heraus 

Vom  Weftc  lieblich  angehaucht. 

Kriecht  jedes  Veilchen  atu, 

Der  Kalmus  fprefst  am  Weidendamity 
Die  Waderlilf  im  Teich,  . 

Der  Laubfrofeh  hüpft  am  Elfennambt  ,• 

Die  Krot’  am  grünen  Steig. 

fo  ifi  auch  das  Frühlingslied,  aus  dem  wir  hier  dfo 
erfte  Strophe  cbgefchrieben  haben,  ohne  allen  Zwei-  . 
fei  ein  Gedicht.  Tez2ta  valent  ficut  numtni! 

t 

Wofern  aber  nur  ein  fchtlnes  Werk  der  fchaffen- 
denPhaotafie,  durch  den  >\u$druck  der  Rede,  und  vor- 
nehmlich durch  eiuen  Crhön  verlifit  irren  Ausdruck 
^artreftellt,  ein  Gediiht  heifsen  feil,  f»  dürfen  nur 
wenige  Stücke  in  diefer  Sammlung  auf  den  Namen 
eines  Gedichts  Anfprueb  machen,  wie  etwa  die  Un- 
fchuld  (S.  215.)  der  Deirfkfifter , (S.2kS-)  die  Balladel 
Graf  U'olf  von  hohenkrixJitn  (S.  und  einige  an- 

dere. Alber  ferne  fey  «3  ugj,  diefer  Samalttug 


darum  ihren  äfthetifchen  Werth  abzufprechen.  Ilorä- 
Zens  Sermonen  verlieren  in  dem  Urtbeil  des  Kenners 
ni<  hts  von  der  ihrer  Schönheit  gebührendeo  Achtung, 
trenn  er  gleich  felbft  fagtl  ' ' 

nt^ue  enim  concluJere  verfum  , 
Dixerit  tffe  futit,  neque  fl  quit  feribat  uti  «01 
Sermoni  propivra  puies  hnnc  effe  poetam. 

Wenn  alfo  gleich  die  mehrßen  Stücke  diefer  SsmiiL* 
Jung  im  ßrengern  Sinne  des  Worts  keine  Gedichte 
fiud,  fo  find  fie  darum  weder  ohne  Schönheit,  uuch 
ohne  luterefiel  .Bald  find  es  angenehme  freundfehsft- 
liche  Epifteln  « Wld  liebliehe  Schilderungen  von  Na- 
tnrfeenen.  bald  artige  Lieder  im  Volkston,  bald  end- 
lich gefühlvolle  erotifche  Lieder.  In  diefer  Anficht 
Werden  fie  tinmer  viel  Freunde  Unter  den  Freunden 
des  Guten  und  Schönen  finden,  und  .verdienen  den 
gefchmackvollen  typographifchen  Putz,  worinn  fie 
Hr,  Spener  zum  zweytenmal  ins  Publicum  einführr, 
(9.  die  Rec.  des  Kdleoders  derMufen  uud  Grazien  A. 
L.  Z.  1796.  Nr.  17.^.  ' ^ 

Zweyerley  wird  iitdefs  eile  Kritik,  auch  wennfie 
dlefe  Sammlung  aus  vorbefag^tero  Gefichtspunkte  be- 
travhtct.zu  erinnern  finden.  Erftens  dafs  der  Reim  den 
Vf.  hie  und  dn  z«  gezwungnen  Ausdrücken,  zu  nicht 
ganz  palTedtlen  Bildern  verleitet  hat,  was  jedoch  eben 
der  Seltenhei  t wegen,  leicht  zu  überfebon  ift.  Zwey* 
tensaber,  un4das  iß  wichn'ger,  dafs  der  Vf.  wo  er  Na- 
turfeenen  fchildert,  aus  herzlicher  Verehrung  der  unver- 
febönerten,  wilden,  ländlichen,  gemeinen  Natur,  die 
er  in  der  Vorrede  felneOöttinn  nennt,  nicht  feiten  ins 
Platte,  Ins  Langweilige  oder  ins  üebertriebne  vet- 
rällt.  So  iß  S.  136.  der  Ausruf: 

O üer  entzückenden  TafclmuGk,  wenn  mit  wtiüencf 

langen  , 

Rufhe  fein  munteres  Völkchen  der  Günfejunge  TOrbey- 

treibr, 

N 

platt  und  übertrieben  zugleich.  Langweilig  find  al- 
le Stellen,  wo  blofse  Katjfgegenßände  zufamroen- 
gehäuftfiod,  weil  fie  iia  Raume  bey  einander  ange- 
troffeo  werden j wie  S.  121.  der  romantifche  Hain: 

voll  riffiger  Eichen, 

Heidenhonig  und  Giufl,  und  ff'efpennefler  und  JUrfih' 

^ hrunft  r 

Dagerrauken  und  PfKTeriing’  und  wirdwuchernder  Ilim- 

beer'n. 

Gränzt  es  ehdifefa  nicht  an  UeberfpaDanng,  an  Fm- 
pfindeley,  die  der  Vf.  in  der  Vorrede  felbß  tadelns* 
werrh  findet,  wenn  er  fingt: 

Jetzt  o trauter  VV’ald , wäre  auch  am  trühflen  j 
hegentag''  durchfueb  Ich  weit  umher. 

Auf  verivacbsneii  Scblcifwcg  dich  am  liebften, 

5au(leii  deine-  Wipfel  noch  fo  felir , 

Lehn'  am  Baum,  betrachtend,  wenn  die  Tropfet! 
Dichter  fallen^  mich  auf  meiiica  Steck, 

E » 


Ziatm 


59f 

Einen  Wald  gerade  in  der  fAlcrhtcn  Jabfszeit  am  iieb  , 
ftra  zu.durchflreifeii , undwenn’s  einen  hübfcbeu  Gula 
giebt,  untcnn  Baume  ftilliußehen,  ut^d  Betracluun^ea 
aazufteUen,  wär  ja  wohl,  wenn  der  Vf.  es  ernfti'd» 
ipcvüte.  einefonderbare  Liebhaberey.  — Weil  dieüe- 
liebte  de#  Dichters  in  einer  Gegend  , wo  er  uns  nur 
dürren  Sand,  eine W'iefc  voll  Maulwurfshügel,  einen 
öden  Hufch,  eines  Erbfenwfichters  Halmenliutte.  als 
Parebieen  aulTübren  kann,  mit  ihm  umher  gewandelt; 
fO>egnügt  er  lieh  nicht  auszurufe;j: 

‘ Ach  in  diefem  Thal  hat  Ce  jefeflen, 

Jiat  dies  Gärtchen  hier  eiiift  hübfeh  genannt; 

Von  den  Brombter’ii  diefes  Bergs  gegeffen, 

Sich  ermüdet  einft  in  diefem  Sand. 

' » 
fpndern  er  fetzt  noch  hinzu; 

Darum  hat  mit  feinen  Wundergruppen, 

Nun  für  mich  kein  Welfchland,  keine  Schweiti, 

Rein  St.  James  mit  feinen  Ma^morgruppen, 

Reines  Sultans  l’ark  den  kleinften  Reiz. 

Ja  fein  Satyr  fühlt  fogar  Drang  die  höchften  Schön- 
heiten der  Natur  und  Kunft  darflber  auszuzifchen, 
Kanu  es  der  Vf.  fonacb  w»bl  übel  n/shmen,  wenn 
feine  MuXen  und  Grazien  in  der  Mark  felbft  den 
fchärfcfn  Stachel  der  Satyre  in  der  Haud  eines  gro- 
fsea  Dichters  gereizt  haben?  Und  füllte  wohl  ein  Le- 
fer  des  Schillerfchen  Mufenallroanachs  vom  vorigen 
Jahre  gewefeo  feyn,  der  feinen  Spott  nicht  treffend 
gefunden  hätte?  Gewifs.  wenn  man  Sandgruppen  fo 
aic/enchm  GotLet,  als  fruchtbare  Auen,  eben  fo  gern 
Uckeu  rufen  als  Nachtigallen  fingen  hört,,  eine  En 
tcnpiü:ze  lieber  anGeht  als  den  Rheinfall , und  ßun- 
t^ri.'artg  iip  Walde  ftehn  kann,  um  flundtnlang  aufs 
W affer  (wär's  auch  nur  Sumpfwaffer)  zu  fehen  (8.  s.); 
[p  hat  mau  feine  Zufrleoenheit  mit  der  gemeiuen  Na- 
tur fehr  wohlfeilen  Kaufs.  Allerdings  kann  «an  in 

der  Natur  jede  Kleinigkeit  fchön,  wie  im  menfthlichen 
Leben  jeden  noch  fo  unbedeutenden  Vorfall  erbaulich 
finden;  nur  dürfte  der  Landfchaftsmaler,  der  blofs 
Sümpfe,  Heiden,  und  Sandhügel  darftellen  wollte,' 
Chen  fo  wenig  viel  Liebhaber  finden,  als  ein  Predi- 
ger viel  Zuhörer  für  fein#  noch  fo  erbaulichen  Be- 
trachtungen über  eiueo  Befeußiel. 

BnnsLAU,  b.  Körnt  Maria  von  Sokwanlngen,  ein 
Trouerfpiel  in  fünf  Aufzügen.  1797,  2 12  3-  8- 
(16  gr.) 

Schon  im  Jabr  179?  liefs  der  Vf,  den  erftea  flüchti- 
ge u Entwurf  diefea  Stücks  von  der  IVaferifchen  Ge- 
fclifthaft  auflÜhreu,  und  die  Zu/c/wiier  fchenkten  ihm 
Be)  fall.  Erußere  Gefchäfte  hinderteu  ihn  lange,  Plan 
nudTharaktere  noch  einmal  zu  überarbeiten,  und  die 
Sprache  zu  beffern.*'  Damals  fchwärmten  auf  der  Büh- 
ne die  hViiter,  die  nachher  in  die  Romane  übergien- 
geu,  und  fo  legte  auch  der  Vf,  der  NIode  zii  Ehren 
fein  Stück,  das  übrigeus  ganz  Fiction  iß,  in  diellit- 


terzeiten.  Indeffen  ergriff  er  doch  in  der  Ausführung 
die  Parthey  der  Gemäfsigten ; die  Scene  verwandelt 
Geh  bey  ihm  nicht  fo^.oft,  derPoropzüge  und  des  I .är- 
roens  iß  nicht  l'v  viel,  als  in  audern  Kiiterßücken. 
vorue*huilich  bat  Geh  der  Vf.  aller  gräfslichen  Schre- 
ckensueueü  enthalten,  die  fenß  rolche  Schaufpiele 
heben  Collen  (nur  das  Schwerd  Ziehen  vor  dem  Altar  S. 
210.  iß  etwas  zu  arg)  und  nur  rührende  Auftritte  aus 
feinem  Stoße  bergeleitet.  Es  wird  am  Ende  nur  ein  ‘ 
Menfch,  and  zwar  nur  der  Bbfevvicht  des  Stücks  ge- 
tödtet,  für  die  beiden  Ilauptperfooen  hat  das  Stuck 
fogar  einen  frölicheo  Ausgang.  Bey  aller  Einfachheit 
der  Handlung,  die  ganz  frey  vo^unnutzeu  F-^ifoden 
iß,  (ein  Vater  wjH  um  eines  abergläubifcben  Gelüb- 
des willen  feine  einzige  'j'oehter  zum  Klpfterleben 
zwingen,  ihr  Geliebter  aber  befreyt  fie,  indem  Ge  cin- 
gekleidet  werden  follj  wird  nicht  allein  die  Erw.ir- 
tung  immer  rege  gehalten,  fooderu  daslntereffe  iteigt 
auch  bis  ans  Ende.  Tihria  iß  keine  §chwärmzrinn, 
fondero  ein  unbefangnes  Mädchen  von  natürlich  gu- 
tem und  edlem  Gefühl,  und  ihr  Kampf  zwifiliea  Jti/:- 
de.^pfliebt  und  Liebe  rührt,  wenn  er  gleich  oichc 
überfpannt  iß.  W'enn  Ge  von  den  Freuden  einer  Gat- 
tinu  fpricht,  die  fie  entbcbrcB  folie,  wenn  Ge  mu  ih- 
rem Geliebten  felig,  oder  verdammt  feyn  will,  to 
dies  ganz  im  Charakter  ihres  Zeitalters.  Ihr  geliebter 
Heinrich  iß  ungeßüm  feurig,  ohne  zu  toben;  viel- 
leicht wäre  übrigens  feinem  Cbarakrer  mehr  Auszeich- 
nendes  zu  wünfehen.  Am  meißeo  gefällt  der  auf- 
braufende  alte  Otto  mit  feioeiu  dennoch  guten  Her- 
zeo.  Den  meißeu  Fleifs  hat  der  Vf.  auf  den  Charak- 
ter des  tückifchen  Heuchlers  Brrtfiold  verwendet,  der 
die  Triebfeder  des  Ganzen  iß,  Alarieai  abergläubi- 
fcher  Vater  iß  ein  gar  zu  fchwacher  Manu;  wenn 
gleich  je  zuweilen  väterliche  Gefühle  in  ihm  erwa- 
chen, fo  bleibt  er  doch  zu  taub  gegen  veruüufti- 
ge  Vorßellungen , und  verhärtet  Geh  ^Ibß  gegen  al- 
le beffere  EmpGndungen.  Freylich  wird  dies  durch 
den  Einflufs  feines  Gewiffensraths  befördert,  aber  er 
fetzt  doch  ein  zu  blindes  Vertrauen  in  ihn,  und  er 
könnte  bey  allen  feinen  Gewi  Gens  unruben  doch  auch 
andern  geißlichen  Rath  hören  und  annehmen.  Die 
Sprache  des  Stücks  iß  den  Perfoneo  und  Situationen 
angemeffen,  edal , und  frey  von  leeren  Plaudercyen 
wenn  Ge  gleich  keine  gläuzenden  Schönheiten-  hat. 
Immer  inufs  man  es  bedauern,  dafs  derVerfaffer,  wie 
er  in  der  Vorrede  verfichere,  durch  Berufsgefchäfte 
vop  dramatifchen  , und  überhaupt  von  allen  Schrift- 
ßellerarbeitjen  für  dia  Zukunft  abgebalten  wird. 

* • 

« 

Folgendes  Buch  iß  als  Fertferzung  erfebienen: 

Erlangen,  b.  Palm:  Materialien  zu  Kanzelvorträ- 
gen iibßy  die  Sonn- Feß-  itnd  Feiertags  - Evange- 
lien. Herausgegeben  von  D.  Ir.  Rau.  1 8.  | 

StesSt.  9 Bogen.  ^tesSr.  Bogen.  sB.  > Sl  gßo- 
gen.  1707.  8-  (12  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1797. 
t!?r,  319.) 
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MATURGESCIIICHTE. 

Lp.tpzia,  b.  Schwfckeft:  Grundrifs  der  Maturge- 
fchichte  der  Men  fclienjpecies,  für  akademifche  Vor- 
Icfungen  entworfen,  von  C.  F.  Ludwig,  Prof,  zu 
Leipzig.  179<}.  XII  u.  313  S.  Mit  5 Kupfertaf.  8. 

nter  den  Schrieen , welche  jetzt  fo  häufig  Ober 
die  Anthropologie  erfcheinen,  zeichnet  fich  die 
vor  uns  liegende  auf  das  rühmlichlle  aus.  Sie  enthält 
eine  grofse  Summe  der  wichtigften  Tbatfachen,  wo- 
durch die  natürliche  Gcfchichte  desMenfchen  in  die* 
fen  letztem  Zeiten  fo  viel  Aufklärung  erhalten  hat; 
fie  bringt  mehrere  eigene,  vorzügliche  Beobachtun- 
gen darüber  bey;  fie  fafst  alles  diefes  zweckraafaig 
zufainmen,  und  zichet'daraus,  ohne  übertriebene  Vor- 
liebe für  Neuerung,  und  ohne  diefe  WilTenfchaft  zu 
einem  unabfehbarea  Ganzen  auszudebnen , lehrreiche 
Refultate.  Es  verdient  daher  dies  Buch  jedem,  der 
fich  felbß  kennen  lernen  will,  io  vielfacher Rückficbt 
empfohlen  zu  werden ; und  wir  eilen,  um  dies  Unheil 
zubeftatigen,  zu  feiner  genauem  Auseinanderfetzung. 

Nach  der  Einleitung,  welche  von  dem  Studium 
der  Naturgefcbicfate  des  Menfchen  und  von  dem  Stan- 
de deffelben  in  der  Scale  der  orgaoifirten  Körper  über- 
haupt, redet,  läfst  der  Vf.  das  Werk  felbß  in  13  Ab- 
fchnitten  folgen.  — Erfler  Abjehnitt : vou  denHaupt- 
unterfchieden  zwifchen  dem  Menfchen  und  denThie- 
ren.  Alfo  hier  Vernunft ; Sprache;  hohe  Pcrfectibi- 
lität;  und,  zum  Körper  befooders  gehörend,  grofse- 
res(?)  und  zufaimuengefetzters  Gehirn  und  daraus, 
nach  5üwime>-iBg  die  feinden  Neivcourfprüoge;  grö- 
fsers  Gleichgewicht  der  Sinne  untereinander;  Sprach- 
werkzeuge , und  in  dem  Menfchen  felbß  liegendes  Ver- 
mögen fich  eine  Sprache  zu  bilden;  aufrechterGang; 
wobey  mit  vieler  Genauigkeit  allesaus  derOßtologie, 
Muskeln  und  Eingeweidenlehre  beßätigt  wird.  Als 
Zufatz  wird  die  Rückenlinie  verfchiedenerThieremit 
der  des  Menfchen  verglichen.  Mascatis  Sätzg,  ge- 
gen den  aufrechten  Gang  des  Menfchen,  fallen  nach 
allen  diefen  von  felbß  hinweg.  Rec.  weifs  beßimmt, 
dafs  Moscali  nur  um  etwas* außallendes  zu  fagen,  fei- 
ne fonderbare,  jugendliche  Abhandlung  gefchrieben 
hat;  er  felbß  bat  nie  an  jene  Sätze, geglaubt. — Sehr 
richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs  zwar  allerdings  der 
Menfcb  ein  Thier  mit  zwey  Händen  fey,  allein  dafs 
detReywort  zweyhändig,  allein  genommen,  auch  bey 
mehrern  Aßenßatt  finde;  er  wolle  daher  hinzufetzen, 
mit  zwey  vollkoraraneo  Händen.  Auch  habe  der  Affe 
eigentlich  nicht  vier  Hände,  da  die  Afrenfüfse  aller- 
dings von  den  Händen  verfebieden  gebauet  find- 
if,  L.  Z.  1797.  Vierter  Band, 


s 

Uns  febeint  der  Menfch  doch  nicht  fo  ganz  unbewaf- 
net,  nicht  fo  durchaus  wie Linne  fagt,  animal  fuapte 
natura  inerine  i denn,  W’er  mit  feiner  geballten  Fauß 
feines  Gleichen  erfchlagen  kann,  (man  denke  nur  au 
die  eoglifchen  Boxer),  der  tödtet  doch  völlig  ohne  an- 
dere Waffen,  als  die  natürlichen,  und  näbmeesficher 
mit  manchem  ßarken  Thiere  auf^  Auch  iß  es  doch, 
der  Inßinct,  der  dem  Mädchen  von  Champagne  (Puel- 
la  campanica)  der  nachmaligen  Mlle.  le  Blanc,  den 
Knüttel  in  die  Hand  gab,  womit  fie  den  ßarken,  auf 
ße  losgelaßenen , Bauerhund  erfcblng.  Noch  andere 
Auszeichnungen  des  Menfchen:  z.  B.  das  Weinen; 
das  Lachen;  das  Hymen;  die  periodifche Reinigung, 
Wenn  aber  gleich  gerade  die  Genauigkeit  des  Zeithal- 
tens bey  dem  wirklichen  Blutverlieren  einiger  Affen 
nicht  zutrilTt,  fo  äufsert  Heb  ofTeobar  hiedurch  doch 
ßets  eine  gröfsere  Annäherung  zu  dem  Menfchen. 
Zweiter  Abjehnitt:  Von  den' befondern  Unterfchieden 
zwiAben  dem  Menfchen  und  dem  menfchenähnlich- 
ßen  Affen.  Zuerß  eine  lehrreiche  kurze  Ueberficht 
der  verfchiedenea  ClafTificatieuen  der  .Affen  überhaupt. 
Sodann  eiue  Vergleichung  von  fechs  uns  am  oäheßen 
ß<*henden  Arten  diefer  Thiere;  die  überdies  noch  bey- 
gebrachten  4 Arten  würde  man  wohl  kaum  erwartet 
‘haben;  deun  fie  febeinen  doch  im  .Ganzen  wohl  gar 
zu  entfernt.  Fyfons  angegebene  Aebnlichkeiten  mit 
dem  Ourang  genau  aufgezählt;  denen  Campens  uu4 
Däffons  Bemerkuugen  über  daffelbe  Thier  folgen ; 
hierauf  mit  vielem  Fleifse  zufammeugelefene  Unähn- 
lichkeiten der  grofsen  Affen  und  desMenfchen.  HA- 
bey  die  Dimenfioneo  verfebiedener  Affeufchädel  nach 
Jofephi ; und  im  66$  mehrere  auLeigeoo  Reobaebtun- 
. gen  gegründete  Bemerkungen,  über  den  Knochenbati 
der  Alfen:  fie  werden  ficher  jedenvNaturalißen  will- 
kommen feyn.  Zum  Befchlufs  41efesAbfchnittes  wer- 
den noch  verfchiedeue  Unäbulicbkeiten  des  Otarangs 
und  der  grofsen  Affen  vom  Menfcben , anderer  Art 
beygebraebt ; z.  D.  ihre  geringe  Verbreitfamkeit 
über  der  Erde;  Mangel  an  Vernunft;  Alter  und 
vKrankheiten.  Letztere  können  indefs  wohl  fchwef- 
licb  mit  den  unfrigen  verglichen  werden,  da  wir 
felbß  dem  weniger  civilifirten  Menfchen  hierinn  fo 
fehr  unähnlich  find.  Dritter  Abjehnitt:  von  den  Ver^ 
fchiedenheiten  in  dem  Aeufsorn  der  Menfchenfpecies. 
Er  zerfallt  in  is  Unterabtheil ungeo.  I.  Ueber  die 
Urfacben  der  Verariung  des  .Menfchengefchlechrs; 
.hier  flehen  dio  geifligen  VeranlalTungen.  wie  der  Vf. 
fienennt,  voran;  als^eidenfchaften ; Wifrenfebaften; 
Volksmeynungen ; Religion;  darnach  erß,  Himmels- 
flrich;  Klima;  Nahrung  u.  f.  w.  Rtc,  wundert  fich 
Über  diefe  Ordiiung,  da  doch  das  Phyfifche  beym  .Meu- 
Ffff  fchen 
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Icfte.T  wollt  iaerft  tcoimut.  '-IT.  Farbe  des  Menfchen. 
Mit  vielem  Fleifse  f.nd  hier  alle  bis  jetzt  t'ür  die  Ur 
‘facbca  der  Verfcbiedei.beit  der  Farbe  an^egebeneo 
Stücke  durrhgegangen  ; zuletzt  werden  die  Begattung 
und  zunäcbft  das  Klima  und  die  Nahrung  hauptfach- 
lich  wirkfain  angeuoinmen.  lll.  Körperliche  üröfse. 
DiePegottuug  wirke  hiebey  nicht  fo  entfeheidend,  als 
bey  der  Farbe.  Kur  derjeuige,  der  fich  viel  bewege, 
werde  Itark  und  grofs;  indefs  gieut’s  doch  taufend 
'’Reyfpiele  von  körperlich  grofsen  vielfiizenden  Gelehr- 
ten. IV.  Verfchiedenheii  des  liaarwu^ hfes.  V.  Ver 
fchiedenheit  der  Augen,  Nafe,  Lippen  und  Ohren; 
ilt  wohl  zukurzangezeigt.  Rec.  glaubt,  es  wäre  nicht 
unthunlich  gewefen,  wenigftens  die  Grenzen  der 
Grufseu  anzugeben.  Defto  itindäudlicher  ift  die  fech 
fie  Abtheilung  ven  der  Vdrfcbiedenheit  der  llirnfchä- 
del.  DicFr.ige,  ob  überhaupt  einzelne  Schadet  auf 
den  Bau,  der  Schädel  ganzer  Nationen  fchliefsen 
laden,  darf  man  unfers  Bedünkens,  allerdings  be 
jähen,  fubald  man  einmal  Kationalbildung  überhaupt 
zugeben  uinfs.  Die  Schädel  mehrerer  Nationen  wer 
den  hier  (©dann  nach  Fifcber,  Blumenborh,  Camper 
u.  ».  nebfi  Zuziehung  der  eigenen  Sthädelfaromlung 
des  Vf.  durchgegaugen , uud  aus  letztem  mehrere  Be- 
«bacbtuugeu  derVorgänger  befler  beftimmt.  Beydie- 
fer  Gelegenheit  erlaubt  fich  Rec.  den  Wunfeh,  dafs 
Ur.  Hofr.  Blumeubach  feine  frharzbare  Zeichnungen 
von  Schädeln  dadurch  noch  lehrreicher  machen  möch- 
te, dafs  er  ihnen  allen  genau  eine  und  diefelbeLage 
für  das  Auge  gäbe.  Hiezu  w.Sre  aber  ftets  eine  fol- 
che  Stellung  die  befte,  in  welcher  die  zweyte  ent- 
ferntere Augenhöle  ganz  fo  zum  Vorfebein  kommt, 
wie  bey  der  erften  der  treffli  hen  Fifcherfrhen  afeln, 
beym  Calmuckeukopf:  denn  auf  diefe  Werfe  zeigen 
fich  die  ojjfa  jvgatia  foforr  deutlich.  — Dafs  übrigens 
Hr.  L.  bey  feinen  Vvrlefungen  gleichfalls  die  Hirn 
Ichädel  weit  verbreiteter  Thierarten , 2.  R.  des  Hun 
des,  vergleicht,  war  uns  ein  höchfi  willkommener 
lehrreicher  Geda  ke;  denn  hiednreb  irufs  fich  meh- 
reres  analogifch  übef  die  Raffen  , das  Klima,  die  Phy’- 
fiognomie  u f.  w.  folgern  iäffen.  Es  bleibt  immer  eiue 
fchöue  Methode,  die  Natur  durch  Analogie  zu  befra- 
gen, fobald  fie  mit  richtiger ‘^eurtheilung  angewandt 
wird»  VII.  Von  der  Verfc  hiedeiiheit  der  Zahne ; gar 
2n  kurz  und  UBVoilfiac.dig.  VIH.  Gelirlitsbildung; 
aiemlicb  um&ändlich  und  mit  vieler Relefenheit  bear- 
beitet. AHerdiirgs  kann  der  Phyfiognomik  nicht  alle 
Realität  abgefprocbeii  werden.  Rec.  würde  hier  die 
Tbiere  gar  nicht  ausnehmen.  Hiebey  dieFairperfrbe 
Gefichtslinie  und  ihre  Ausm**ffnng.  IX.  Verfrhieden 
beit  der  Rrnfteund  Füfse,  und  fodann  X Von  der 
Schönheit  and  (lafalichkeit  der  Völker;  der  gemäfsig- 
«e  Erdftricb  giebt  die  fchönften  Menfchen.  XI.  Ver 
/chiedenhert  der  Stärke.  Einige  befirmmte  Angaben 
Bad  Vergleichungen  hätten  hier  wohl  Statt  finden  mö^ 
gen,  Xll.  Unterfr.hied  des  männlichen  uud  weiblichen 
Körpers.  XIII.  V'erwilderteeldaelne  Menfchen ; Lin- 
ae  hat  hievon  manches  erzähft,  ohne  von  der.Gültig- 
Iteit  feiner  Bürgen  hinreichend  gewifs  zn  feyn ; denn 
höcbftwabcfctMiulkb  war  .'Tufp  tu  Anfteraam,  v«m 


denen  hintergangen , die  den  irrländifchen  W'ilden 
Knaben  für  Geld  zeigten;  io  Irrland'gicbts,  fo  viel 
bekaur.t  ill,  keine  wilden  Schafe.  Rec.  könnte  ähn- 
liche Betrügereyeu  nnzeigen  , wenn  hier  der  Ort  dazu 
wäre.  XIV.  Veruuftaltungen  in  dem  Aeufsern.  Wäre 
es 'nicht  oothw'endig  gewefen , hiebey  Abtheilungen 
zu  machen,  z.  B.  in  Anfehung  der  Grofse;  derjeni- 
gen Dinge,  die  die  Oberfläche  der  Haut  angehen 
u.  f.  w'.  Uje  gcfihwäuzten  Menfeheu  findet  Rec.  nicht 
angeführt.  Zuletzt  von  fabelhaften  Bildungen  unfe- 
rer  Species.  l'itrltr  Ahjehnitt,  Von  deii.Nahrungsmic- 
teln  , die  fich  der  Meufcb  wählte.  Fünfter  Ahjehnitt, 
von  der  Bekleidung.  Der  letzte  jj  verdiente  eine  be- 
fondere  Bearbeitung  eines  gcfchickten  Arztes,  der  zu- 
gleich guter  Phyfiker  wäre;  wir  h.iben  , fo  viel  Rec. 
weifs,  noch  nichts  voUftandigrs  daruhcr.  HethflcT 
Abfchnitt.  Aufenthalt  des  Menfchen  und  feine  Verbreit- 
fainkeit;  hiebey  die  von  mehrern  schriftftellern  an- 
gegebenen erften  Wohnfitze  der  Meufchcnfpecie*. 
Siebenter  Abfchnitt.  Abtbeiluug  der  Mcofcbeii  nach 
Stämmen  und  Raffen.  Gleichfalls  die  Meyaua- 
gen  der  heften  Autoren  neben  einander.  — Hr.  L. 
nimmt  die  Meynung  an,  dafs  nur  das,  was  zufällig 
ift,  den  Begriff  einer  Raffe  beftimmt.  DurchVetglei- 
chutig  der  Geßalt,  Lebensart,  Sitten,  Gebranche, 
Sprachen  u.  d.  laffeii  fich  oftmals  untergeordnete  Ra- 
cen  auf  eineHauptraffc  zurückführeo.  NurderRaum 
verbietet  Rec.  leine  Meynung  über  diefea  Abfcbaitt 
vorzutragen.  Der  Vf.  geht  übrigens,  wfe  OberaTJ, 
gründlich  und  parteylos  die  verfchiedenenAbtbeJJun- 
gen  der  Menfchet. raffen  durch,  nnd  Trägt,  Geher,  nicht 
ebne  Grund,  was  daun  nun  eigentlich  dasjenige  fey, 
welches  nnausblrihlicb , aifo  unverär-dert  oi:<rbt^ 
Man  Tolle  nicht  auf  eineu,  fondern  auf  mehrere  Raffeo- 
unterfchiede  zugleicti  Acht  haben.  Freytich  fehlt  uns 
noch  ein  erk  von  guten,  enrfebeidenden  Abbijdua- 
geu  der  Menfchenraffen ; Kec.  hat  am h hierüber  u obl 
Gelegenheit  feine  Mey  1 nng  zu  erofloen.  EineUnter- 
abtheilung  diefes  Abfehaittes  handelt  noch  brfonders, 
und  zwar  mit  Rerit  vom  Neger.  Fleifsig  zufammen 
gelefen  find  die  Unterfilnede  vom  Europäer.  — Ach- 
ter Abfchnitt  Einheit  des  Meufchcnlr.'imnies,  Mit  vie- 
ler Bündigkeit  werden  acht  verfihiedene  Beweife  da- 
für aufgeftellr.  Freyliih  wäre  das  üepei.theil  darzn- 
thuo  immer  fchwer,  ob  man  gleich  niemanden  es 
übrrmäfsig  hoch  aurerbnen  kann,  das  Gcgenthei), 
nämlich  mehrere  Originalmenfchen  , zu  denken.  Key 
diefer Gelegenheit  kommt  dieFrage  vor,  ob  nicht  der 
Origiualmenfch  eben  fo  gänzlich  verfth wunden  fey, 
als  derOrigiualftaram  des  Hundes.  Neunter  AbfehnitU 
Hier  gehen  die Unterfuchungen  an,  die  zu  derNarur- 
gefchirhte  und  zurP  byfiologie  des  Indivrdui  noch  ia- 
niger  gehören.  Zu^rß  von  der  Geburt  des  .Menfchen. 
Auch  Hr.  L.  erkennt  die  Monogamie  aller  Orten  für 
das  ziirräglirhile;  auib  hält  er  alle  Nachrichten  von 
Geburten  von  mehr  als  Vierlingen  für  Fabeln.  Fm 
Annual  Regijler  t’’\7  findet  fich  doch,  eiüe  ächt  fchei- 
nende  Anzeige  von  einer  Frau , die  fünfKioder,  näm- 
“tichals  Füt'flinge  «char  Zehnter  Abfchnitt  .•Vorzüglich- 
keit unferer  OrgaoifatioD  ; fie  fey  die  biegfiimfie,  zar- 

tefle. 
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teile , vollendetftc.  FJtfter  Ahfcfinilt.  Von  der  Kräa 
Xung  des  LebeusgenuiTes . uiid  der  Schwächung  des 
phjrlifihen  Wohlfeyas  durch  Krankheiten,  befunders 
eudeiuifcbe.  ^ hey  Erwähnung  der  eodeinifchei)  Krank« 
herc  eriuuert  lieh  Rec. , dal's  ein  febou  vor  i Jahren 
rerllorbener , febr  gefchickter  Arzt  den  Gedanken  heg 
te,  nach  dem  Verbilde  der  ZiiDinennaunfcben  zoolo- 
gifchen  Geographie',  ein  ähnliches  Werk  über  die  lo- 
calen Krankheiten  und  ihre  Wanderungen  auszuarbei 
tea.  Hr.  L.  w'ufste  fichcr  hievon  nichts,  als  er  einen 
ähnlichen  Gedanken  S.  244  niederfchrieb;  und  diefe  fei- 
ne Angabe  verdiente  die  Austübrung  eines  vielwitlen- 
den  Arztes.  Sollte  fich  HnEiHÄ  nicht  dazu  entfchliefsen  1 
Uebrigeus  enthält  diefer  fchr  belehrende  Abfchnitt  eine 
befondirs  reiche  Literatur,  zu  deren  Ergänzung  Rec. 
noch  folgendes  be)fügt:  Pugli,  on  the  Cdmnte  of 
t^ayUs  ; und  Topographie  mcdicnle  de  Chambertj  prvr 
■Dacquin.  Aach  fehlt  (gewilTerinafsen)  der  Cotte  und 
dann  mehrere  Schriften  der  Akademien,  lin  3^4  Q 
könnte  noch  die  fchwarzc  Krankheit  von  Mexico  bey- 
•gefiigt  werden,  wovon  Cixffr.ti  ia  der  Keife  des  be- 
rühmten AbtC/lmppc  nach  1 alifornien  Nachricht  giebr. 
Zwölfter  und  letzter  Abfchnitt ; Von  dem  Tode  und 
der  Sterblichkeit.  Hierin  die  ilauptepuchen  des 
roeufchlicheo  L.ebens,  nach  der  Zugabe  mehrerer 
Autoren.  Beyfpiele  von  lange  lebenden  Menfchen 
finden  lieh  auch  in  Smellie  Philöjophie  der  Naturge- 
fchickte  2.  Th.  S.  775  deutfeb.  Ueberf.  Der  Abfchnitt 
fcbliefs:  mit  Tafeln  der  Sterblichkeit  durch  verfchie- 
'dene  Krankheiten.  Hefonders  inufs  man  Hn  L.  für 
di«  .Vüftheiluug  der  Tabellen  der  fächftfeben  Städte 
dat'ken.  fm  Anhänge  handelt  der  Vf.  von  Antbropo- 
‘liihen;  er  bejahet  ihre  Exillenz.  ZuIetzrZufatze  und 
Erldureru'.gen , und  fodann  wird  dieles  in  vielfacher 
Hiulichr  fcharzbare  Bach,  mit  der  Erklärung  der  Kupfer 
befchlolTen.  Die  beiden  erllen  'l’afein  zeigen  die  bc- 
'deurendeii  f nftfäcke  neben  der  Luftröhre  tlcsMagots 
(Simia  Itnmsy.  .V ehrliche' von  denen,  welvheCamper 
beym  Ourjxg  Outat.g  fand.  Die  dritte  Tafel  vergleicht 
den  zweyten  Hul-wirbel  des  Menfchen  und  des  Ma- 
gofs.  Die  vierte  zcigr  den  Schädel  des  Mandrills;. 
ferner  Halswirbel  eii  es  andern  Affen  und  eine  auf- 
gefchnitto  » .Menfthenfruchr  Auf  der  fünften , der  “ 
Kopf  des  Oura-  gs  nach  Campern.  Hoffentlich  find 
di«  Platten  in  ai  deru  F.xcinp'area  heffer  abredruckt, 
als  in  dem  vor  uns  liegenden  ^ wenigRsna  verdienen 
jfie  es  zu  (eyo. 

GöTTtHGEW.  b.  Veodenfiörk:  ir.  Ruprecht:  Sertum 
Ha»  Hoveravum  feu  plantae  rariores  qttae  in  hortis 
regtis  HanHOverae  vicinis  eoUnttnr.  /Juctoribur 
henrico  yldotvho  Schräder  et  Joanne  Chtißovhoro 
U'eHillaHd.  l' oL  I,  Fafc  II,  HI,  4 Bog.  Tab. 
VII -XVllI.  ,790.1797.  Fol.  ' 

Neue  Arten  diefer  vortrefflichen  SammTuog,  dereo 
erller  Mand  noch  einen  vierten  Hcfr  erhalten  foll.  find 
Protea  pulehella , tab.  ~ , die  diefeu  Namen  vollkomroeo 
verdient , vou  NeuboMand;  Ziigophpllwn  foetidum, 
lab.  9 wahricbeinlkh  vom  Cap , weder  mit  Z,  retro- 


fractum  noch  Faüaga  zu  rerwechfefor  fdi«  Lmaef- 
fchen  Nectarien  werdeu  zu  den  Sttubfädeo  gerechuetj; 
Melafloma  cymofum  tab.  10,  nicht  ganr mit  Aublets.Af.. 
grandtflorum  übereioftimmehd  ^ Melaleuca  linearis^ 
t.  II  ein  Prachtgewächs  vrie  Metrofideroi  citrina,  und 
fo  wie  diefe, ueuholländifch ; Indigqfera  graveoUnSf 
tab.  12  von  hirfuta,  dendroides,  hendecaphutla  im 
Stengel,  in  Früchten,  und  dem  Harken  Gerüche  ver- 
fchieden,  vielleicht  aus  Guinea;  Selinum  decipiens^ 
tab.  13  eine  prächtige  baumartige  Schirmpflauze,  die 
im  Sommer  das  Freje  aushält,  im  Winter  ins  Ge- 
wächshaus kommt,  erft  iro  fünften  oder  fechßen  Jahr» 
blüht,  und  hierauf  ausgeht,  dein  W’obnorte  nach  un- 
bekannt; Melaietua  Thea,  tab.  14  {Pliiladelphus  Thea 
Ait,)  vou  M.  Scopaica  unterfebieden , vielleicht  LeptO- 
■fpermum  fquamofum  Gärtn.  und,  wie  M.  Scoparia,. 
auf  Neuhoiland.als  Thee  gebraucht;  Uermannia  difii- 
eha  tab.  :6  vom  Cap,  zunächft  von  H.  hirfuta  zu  un- 
terfcheiden;  Hahea  (vom  Geh.  R.  v.  iiaic,  Auffeher 
d,  hannöv.  Gärten)  glabra,  tab.  17  etgentlich  ein» 
aeuholländifcbe  Protea,  ober  durch  das  Auffprin- 
gen  der  Frucht,  die  kein  fätfchlich  fogenanntes 
Semen  nudwn  bildet,  von  den  Proteis  abw’elchend, 
dem’  F,ii%bothrio  verwandt;  Puiteiiaea  tinifolia  tab.  18 
aus  Neuholland,  die  derGattung  nach  nebll  mebrera 
Arten  fich  durch  einen  Kelch,  der  auf  jeder  Seit» 
glcichfara  eine  Bractea  aus  lieh  hervor  wachfen  läfst,. 
auszeiebnet,  weshalb  der  auf  der  Tafel  angegeben» 
Name  bracteata,  als  nicht  fpecififch , in  Iixi/olia  ge- 
ändert wurde.  Zwey  Arten:  Diosma  uniflorum  nb.S 
nad  IHetaleuca  Scoparia  tab.  15  find  zwar  fchon  ander- 
wäi^rs  abgebildet  und  befchrieben,  beides  aber  iih 
hier  genauer  uud  unterrichtender. 

VEROllSCUTE  SCHRIFTEN, 

Zerbst,  b.  Füchfel:  Briefe  über  moralikhe  Ge gev^ 
ßände,  berausgegeben  von  N,  ErßerTheiL  1797,- 
29^  S.  g. 

.Selbfikenntnirs  , Selbübeherrfchang,  Ehre,  Zwey- 
kampf,  Selbllmord,  Seelenruhe,  würdiger  Freuden- 
genufs.  (iewiffeuspfliebten  der  Ehegatten  gegeneioan- 
'der,  Erziehung,  Bildung  zur  Religion,  Freundfehafr 
und  Freundfehaftspffiebten , das  fiud  dieGegenftände, 
worüber  firh  diele  anfpruchslofen  Briefe  verbreiten- 
Tiefe  Spmilationen  in  dem  Felde  der  Moral  «nd  der 
Pfychologie  bat  man  darin  nicht  zu  erwarten,  ebeni 
fo  wenig,  als  Beobachtungen,  die  nerh'  niclit  be- 
kaunt  wären,  oder  neue iotereffanre Reflexionen  nl)«r 
bekaaure  Tfaatfachen.  Aber  diejenigen,  dTe  erl!  an- 
fangen,  über  die  genannten  Gegeuffändc  naehzuden- 
ken,  werden  einen  fafslichcn  Uurerricht  darin  finOen. 
Die  Abhandlung  über  die  Ehre  z.  B.  zeigt:“  däfs  die 
Ehrbegiarde  antreibs,  fich  fo  viel  Vorzüge,  als  mög- 
lich , zu  verfebaffen , dafs  die  äufsere  Ehre,  Rang, 
Titel  und  dergl.  an  fich  kernen  Werth  gebe,  dafs  die 
Einlaramlung  wahrer  Vollkommcnheiretr  dilr  ernzrge 
V/es  zu  wirklicher  Ehre  fey,  dafs  man  indefleo  äufse- 
re  W'cblanlländigkeit  damit  verbinden  raüffe,  indem 
diefe  unfern  Vorzügea£iugang  verfebafle,  nod  dafs 
Ffffa  «odiietr 
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«ndliqji  die , bey  dem  Streben  nach  Ehre  fehr  gewöhn-  feinen  fhitof^phifchen  Wohnfitz  dort  felbft  anffchlagen 
iichco  Fehler,  Ehrgeiz  und  Hochmuth  vermieden  zu  könoea!  Alf^oaticb  ciuPhilofoph,.  doch  aberwohl 
werden  tnöflen.  Von  d^r  pfychologifchca  Theorie  kein  grofser  Mathematiker!  denn  aus  feiner  Befchrei- 
der  Ehrbegierde,  und  der  verwandten  und  entgegen-  bung  derMaafse  und  Gewichte  wird  ein  Fremder  wohl 
gefetzten  Zuftände , der  Schamhaftigkeit,  der  Frech-  nicht  klug  werden.  Jede  Familie  recbuet  er  zu  acht 
beit  u.  f.  f.  fo  w'ie  von  den  rooralifchen  Fragen:  ob  Köpfen,  nach  büfsroilch  kann  man  nur  vier  anneh- 


nnd  io  wiefern  Ehrbegierde  unbedingt  gutfey?  oder  • 
ob,  und  in  wiefern  fiy  weoiglleos  mittelbar  morali- 
fcheo  Werth  haben  könne?  Davon  findet  man  nichts. - 
Denn  das  macht  cs  nicht  aus,  dafs-fie  uns  antreibt, 
uns  allerley  Vorzüge  zu  verfchaffen.'  Dadurch  ift  fie 
blofs. nützlich,  aber  noch  nicht  inoralifch  gut.  Doch 
vielleicht  lagen  diefe  Unterfuchungen  nicht  tu  dem 
Plane  des  VerfalTers.  Aber  dann  hätte  er'auch  nicht 
fo  gradezu  behaupten  müilen:  „einMeofeh  ohne  Ehre 
))ud  Ehrgefühl,  gehöre  zu  der  verworfeuften  ClalTe 
der  Mcnfchheit“  (S.  2ft),  weil  alsdann  erll  noch  die 
Frage  ift:  ob  einMeofeh,  in  fofera  er  aus  Ehrgefühl 
handelt,  rooralifch  gut  bandle,  oder  nlcht?'Auf  die 
Sprache  ifi  der  Vf.  auch  nicht  immer  aufmerkfam  ge- 
wefeo.  S.  26  7.  B.  liefet  man:  falfche  Ehre  beruhet 
auf  eine  voyth-’ühafte  Meynung,  und  S.  27:  Ebriiebe 
fiebert  vor  Tehltritte, 

Unter  dem  angeblichen  DnickortQRÜNaKRG,  b.  Ho- 
' nig:  Brief c über  Ansbach  von  einem  Würteinber- 
ger  an  feinen  Freund  in  St***.  1797.  248  S.  8- 

ln  einer  feh’r  gezierten  und  langweiligen  Schreib- 
art gibt  uns  der  angebliche  Correfpondeot,  durchwäf-* 
fert  mit  ^ ielcD  fcbnalen  Räfonneiuciirs,  Nachrichten, 
die  witgröfstenrheilsfchon  aus^.  B.  Fijehers Gefchich- 
te  und  Befebreibung  von  Anfpach  1786  deutlicher  und 
zuverlafsiger  wufsten.  Der  Vf.  macht  fich  immer 
felbft  die  gröfsten'Lobfprüche  , und  nächft  ihm  einem 
Hn.-ProC.  Giijs  in  Anfpach,  mit  dem  er  fehr  vertraut 
fefaeint,  und  der,  wi«  wir  hier  vernehmen , der  ge- 
fchätzrefte  Schrifrfteller  in  Anfpach  fey,  von  dem  die 
kantifcbePKilofophieelngefuhrt  worden.  Wegen  der 

leckerhafteo  Bratwürfte  zu'  Neufes  wücfcht  der  Vf. 

« • . ^ 

.,^,1  . .ip.i  ,11.»  I _ J n— 

KLEINES 

Ceecttxesfxe^  Bertin,  b.  Barbier:  TcHeau  genealopique 

det  Defeeudans  du  Bourggrave  du  Nürnberg  Frediric  auquvl  re- 
montent  en  ligue  airtete  preiqtir  foHtex  les  maifont  regnantes  d« 
VEurvpe,  par  Mondeur  Erman.  1795.  2 Boe,  8-  Guiidliii);  fact 
ia  einem  feiner  Werke ; daCs  lall  alle  regierende  liaufer  in  Eu- 
ropa von  den  Ahnherren  der  Könige  von  Preur«n  abilairmen. 
Hr.  li.  war  neugierig  die  Wahrheit  diefes  oaizts  zu  eri'orfchcn, 
und  legt  in  dicTer  vor  der  Bcrlinifchen  Akademie  der  Wiffen'’ 
fchat'ten  vorgeiefenen  Abhandlung  di«  KeHiliaie  feiner  Bemühun- 
gen vor.  £r  zeigt,  daf»  die  jetzigen  Regenten  von  Rufsland, 
Oeftreich,  rrankreich.  England,  Schweden,  Dänemark,  Sar- 
diuieii.  Naflau  • Oranlen , ij.ra'unfchweig , Saxteii,  in  beiden Jbi- 


'meo.  Er  raih  an.  Findelhäufer  zu  errichten!  Die 
preufsifcheii  Gcfchaftsmänuer  werden  beklagt,  dafs 
iie  ihrer  Erholung  täglich  nicht  mehr  als  vier  Stun- 
den widmen  konntcu.  Zum  Erholen  ift  das  wahr- 
haftig mehr  als  zuviel.  An  dem  Clubb  der  nieder» 
Dienerjehaft , wie  ihn  der  Vf.  zu  nennen  beliebt,  neh- 
men Königliche  Collcgialrathe  und  Beamten  Theil; 
und  der  Ausdruck  uicdrre  Dienerjehaft  ift  fehr  un- 
fchicklich.  Der  dritte  Theil  der  aufpaebifcheo  Hand- 
werker fey  uahruugslos.  Von  was  leben  fie  deaa? 
■Von  ihren  Reuten  ? — Die  Gegend  um  Anfpach  linder 
er  aiimuthig.  Das  nimmt  uns  Wunder-—  von  einem 
“Wörtcinbergec. 

Lkipzig,  iin  Int.  Com  toi  r;  Gnädigß  privilrgirtes 
Leipziger  Intelligenz  Blatt,  in  Frag-  \xad Aazei- 
gen,  fürStadt-  und  Landwirthe,  zumBefiendes 
Nahrungsftandes.  Auf  das  ^ahr  — ütgUi- 
c!:en  1795  und  i-p^6.  4. 

i ■ 

Das  lefende  Publicum  hat  längft  über  dieN&tzlich- 
keit  diefer  periodifebeo  Schrift,  die  nicht  biufs  für 
den  Ort  ihrer  Heymath , fondern  auch  für  das  g^ 
famiute  Auslaud  bioreicbendes  InterelTe  hat,  entfehie 
den.  Das,  was  die  eigentlichen  Inteliigeoznacbrich- 
ren , locale  Polizeyverorduungeo , Kauf-  und  'er- 
kautsaozeigeu,  u.  f.  f.  betrifft,  macht  hier  im  Vergleich 
mit  den  übrigen  Auffatzen  und  belehrenden  Naebrich- 
■cen,  den  kleiuften  Theil  aus,  daher  nicht  blofs  der  | 
Gelehrte,  fondern  jeder  Gefchäftsinann . ja  jeder 
Künltler  und  Proreftioaift,  vorzüglich  aber  der  Oeke- 
noin  und  Kameralift,  hier  immer  etwas  ihn  interelB- 
rendes  findet. 


C H R I F T E N. 

nien.  HefTen- Gaffel  und  Darmftadt,  Meckelnbqr?,  'Wurtem- 
ber^,  Anhalt,  Pfaltz,  nebü  der ausgeAorbenen  bayerfchen Fa- 
milie, Baden,  Thur»  un.d  Taxis,  Gonzaga,  Hohtiizoller;:, 
Bcufs,  ioigleichcii  verfebiedene  autgefiorbene  Häufer  in  weib- 
licner  Linie  von  dem  Haufe  Brandenburg  ihren  Urfpruicg  her-- 
leiten  können.  Rer.  hat  diefe  Uinerfuchungen  mit  Vergnügen 
gelefen.  Dafs  aber  diefe  Verbindungen  viel  zur  politifcheii  Ei- 
nii’keit  beyiragcn  könnten,  glaubt  Hr.  £ imErnAe  fefbfl  woU 
flieht.  Wir  haheii -mehrere  Schriften  diefer  Art ; eine  der  al- 
telien  iA : Joh.  Neckars  lebendiger  Regenceiifpiegel  welcher 
GeAalt  d-e  vuriishmltea  Foteuuteu  oüt  eüiosdcr  rerwaadt  fe/a. 
Ualle  1633. 
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TECHK  OLOGIE. 

BilsLiK.  auf  Kuftra  (^er  Herausgeber  gedruckt  b. 
Unger:  Siumntuiig  nützli<Jter  Auffdtze  und'f^ach- 
riihten,  di»  Öaukuuß  betreffend.  Für  angebeade 
Bautuciller  und  Freunde  der  Architectur.  iler* 
ausgegeben  von  laebrern  MirgUed'ern  desKönigL 
Preufs.  Ober- Bau* Üepartements.  Jahrgang  i7i>7* 
ErfierBasiJ,  mit  Kupfern.  19.4  b..  Zaeyter  Bandt 
mit  Kupfern.  I28^>  4* 

j\/Tit  der  Erfcheiming  diefes  periedifchen  Werks, 
JLtI  das  mit  lateinifcbiea  Lettern , auf  Schreibpapier 
gedruckt,  in  einem  fchr  gcfchinarkvollen  Aeufsern 
auftritt,  geben  der  Baukunil  in  Oeuci'chland  neue 
Horfnungen  auf,  Hoffnungen,  die  um  fu  angenehmer 
find,  da  Hr.  Prof,  tluth  fein  allgemeines  Baumagatin 
nicht  ferner  herausgeben  wird,  und  aji  diefem  Werke 
eine  Gefellfckaft  rou  Baudirectocen  zufammentritt, 
die  auf  ihren  Poßen  wohl  Gelegenheit  haben  können, 
dnreh  Mittheilung  wichtiger  Nachrichten  und  der 
literarifeben  ProHucte  ihrer  Mufse  um  ibreKunß  ßch 
auch  von  der  wÜTenfchaftlichen  Seite  verdient  zu 
machen.  In  der  Vorrede  zu  dem  erßen  Bande  erklä* 
ren  zwar  die  Herausgeber,  dafs  ihre  Abficht  zuför- 
derß  yoraamlich  auf  das  Bauwefen  in  den  preufsi- 
fchen  Staaten  gerichtet  fey,  und  fodern  dicferhalb 
alle  inläudifche  ßaubedienten  auf,  fich  mit  ihnen  zu 
vereinigen  und  ihre  bey  den  von  ihnen  aufgeführten 
B.autcu  gemachte  Erfahrungen  zuin  Einrücken  zu  über* 
feoden.  Indeßeu  erfuchea  fte  auch  fremde  Baumei* 
ßer,  diefes  Werk  mit  ihren  Kenntoilfen  und  Beob- 
achtungen zu  bereichern.  Man  hat  alle  Urfacjke  zu 
w'ünfckcn,  dafs  diefe  Auffoderuogen  und  Bitten  nicht 
fruchtlos  bleiben  mögen!  Um  angehenden  Baumei- 
fiern,  Freunden  der  Architectur  und  Bauhandwerks- 
leuten  nützlich  zu  werden,  wollen  ße  febon  aufge* 
machte  Wahrheiten  und  Lehrfbtze  der  Haukunß; 
Betrachtungen  noch  unausgemachter  Bauregeln;  Er* 
fahruegsfätze,  um  die  Betrachtungen  darauf  zu  grün- 
den; Und  rermifclite  Nachrichten  über  die  Baukunß 
und  die  ß^ufebrifteu  in  ihre  Sammlung  aufnebmeo. 
Eine  Probe  von  der  Ausführung  diefes  Plans  liegt 
nun  bereits  in  den  hier  angezeigten  beiden  erßen 
Bänden  da,  ynd  iß  fo  ausgefallen,  dafs,  wenn  auch 
gleich  nicht  alle  Erwartungen  der  Lefer  erfüllt  w’er* 
den  follten,  doch  die  meißen  Auffatze  Dank  und 
Beyfall  verdienen. 

Her  erfle  Band  enthält,  aufser  einer  Titelviguette, 
welche  von  dem  La/id fitze  des  liofiaat'fduHs  roa 
A.  L.  Z.  1797.  l'itrtcr  Band. 


Maffow  zu  Steinhöfel  eine  angenehme  Anßcht  giebr, ' 
uoch  ein  befoadeca  aus^emaltes  Titelkupfer,  auf  wel- 
chem man  die  Anßcht  der  eiferneü  Brücke  in  der  Ge- 
gend von  Coalbrookdale  in  England  dargeßellt  flebz 
Uafs  diefem  Kupfer  eine  engUfche  Unterfebrife  gege- 
ben iß,  mufs  bey  einem  deutfcfagefchriebenen  Ba- 
che, das  für  folche  deutfehe  Lefer,  die  kein  Eog- 
lifch  verßeheo,  befonders  mit  beßimmt  iß,  be- 
fremden. Die  iße  Abhandlung  liefert  allgemei- 
ne Betrachtungen  übei\die  Baukunfl,,  von  Riedel  dem 
äUern , welche  (ich  aber  weder  durch  Neuheit 
der  Gedanken,  npeb  durch  einen  gedrängten  und 
philoföphifchen  Vortrag  empfehlen.  — Die  *te  iVh- 
handluog  enthält  eine  kurzgefafste  DarfteUung  der 
vorzügticlißen  Gegenftdnde  Land-  und  IVc^erbau- 
kunß  in '.Pommern,  Pretffsen,  und  einem  Theile  der 
jSrVu-  und  Kurmark,  von  Gilly.  Ein  fehr  guter  Ge- 
danke, der,  zw'eckmäfsig  ausgefübrt,  den  reifenden 
Eaumeißern  fehr  nützlich  werden,  und  überdera  da- 
zu dienen  kann,  die  wenig  bekannten  Bauwerke  in 
den  genanuten  Ländern  bekannter  zu  machen.  Es 
werden  hier  die  Kaikßeinbrüche  bey  Rüdersdorf,  der 
Finow- Canal,  das  grofse  Reit*  oder  EKerderbaus 
und  die  Reitbahnen  zu  Schwedt,  und  einige  unbe- 
deutendere Sachen  befcbiieben,  aber  fo,  dafs  die 
Nachrichten , welche  gröfstentbeils  aus  v.  Hägens  be- 
kannten W^erke  ausgezogen  ßnd,  dem  Statißiker  wilt- 
kommner,  als  dem  Bauverftändigen  lehrreich  ßnd; 
daher  ße  zu  diefem  Behuf«  wohl  eine  andere  Einrich- 
tung verdient  hätten.  »>  In  der  3teu  Abhandlung 
wird  eine  Befchreibung  des  memetfehen  Hafens  und  der 
in  den  letzten  50  fahren  bey  folcbem  (demfelben)  vor- 
genommenen und  noch  vorzunehmenden  l'erbefferungen 
nach  Maafsgabe  des  beygefiigten  Plant,  von  Lili^n- 
tkal  gegeben,  ln  aller  Abßcht  wohlgeratben  und  ein 
fehl  lehrreicher  Bey  trag  zur  Hafenbaukunß,  der  nach 
ähnlichen  AuffStzen  von  dem  verdienßvollen  Vf._  be- 
gierig macht.  — In  der  aten  Abhandlung  giebt  Ria» 
del  der  jüngere  eine  kurze  I\ac!{ricUt  von  dem  durch  eini- 
ge unrecht  angelegte  Bühnen  am  rechten  Ufer  des  Rufs- 
firomes  t«  preufsifJi  Litthauen  angerichtetem  l^achtheilee 
Ein  guter  Bey  trag  zur  Empfehlung  der  grüfste«  Sorg- 
falt in  Erwägung  aller  zufaramentreßendeu  Umßän- 
de  bey  Veränderungen  der  SlTorobahnen  durch  Höh- 
nen, wobey  mit  Verfchwendung  fo  vieler  Koßen  fo 
haußge  Fehler  begangen  werden.  — Die  5te  Abhand- 
lung enthält  Unterfudinngen  über  die  Zeit,  ivelche  er- 
fodcTt  wird,  einen  See  oder  Behälter  durch  eine  oben 
offene  rechtwinklichte  Oeffnung  um  eine  beßimmte  Tiefe 
abzvlaffen,  von  EytrImein.Der ^fcharfilnnige  Vf.,,  def 
hier  wieder  einen  Beweis  feiner  algebraifchen  Ge- 
Qgg5  fchick- 
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fchicklkbkeit  ilieelegt  hat«  hält  es  für  aatOrlichef, 
die  Waffe/maffe.  die  zwifchen  dem  Waflerfpiegel  und 
derjenigen  horizontalen  Durch r«.bnitcsHiche"  liegt« 
welche  durch  die  obere  Kante  der  (Jeberlaufsfch welle 
gehet,  mit  einem  umgekehrten  abgekürzten  Kegel  zu 
vergleichen,  deden  Hube  dem  WafTerdaode,  die  obere 
Flädie  oder  bails  des  geraden  Kegels  dem  Wader* 
fpiegel,  und  die  untere  Fläche  der  ersehnten  Durch* 
fchnittsfläche  gleich  fey.  Wir  dimiuen  ihm  darin 
bey,  und  haben  die  Entwicklung  der  Formeln  inic  be- 
fonderm  Vergnügen  gelefen.  Vielleicht  wäre  es  zur 
praktifchen  Nützlichkeit  diefer  Abhandlung  nicht  un- 
dicnlich  gewefen,  wenn  in  einigen  Beyfpielen  di« 
Anwendung  der  theoretifeben  Formeln  anfchaulicher 
gemacht  worden  wäre.  — Die  6te  Abhandlung  iian* 
delt  von  der  ScJiifflung  der  Sparren  und  ift  gleichfalls 
von  Hn.  Eytelwein:  deutlicher  und  gründlicher  als 
anderswo  werden  hier  die  praktifchen  Regeln  diefes 
Ziromerroannsgerchäfts  gelehrt.  — Die  yte  Abband* 
lung:  Ueber  die  gewöhnliche  Bauart  der  Schornflrin' 
röhren  unter  dem  Dache , neb/l  Vorjchlagen,  wie  felbi- 
ge  (diefelben)  dauerhafter  und  feuerficherer  zu  erbauen 
Jindt  von  Berfon.  Mit  vieler  Einücht,  mit  reifem 
Nachdenken  und  mit  gründlicher  Erorteruug’tadelt 
der  Vf.  das  Schleifen  und  AirlTatteln  der  Schurnfteiue 
gegen  und  auf  das  Gcbälke,  entkräftet  die  Einwen* 
düngen  gegen  die  lotlirecht  aufgeführten  Schornftei* 
ne,  und  lehret  diefe  nothwendigen  Uebel,  auf  ftei- 
nernen  Fundamenten  ruhend  , feu  und  feuerfteber  bis 
cum  Dache  hinaus  zu  ziehend  Die  ganze  Abhand- 
lung verdient  die  forgfaltigfte  Beherzigung  jedes  Hau* 
mcillers,  um  bey  neuen  Gebäuden  von  den  darin  ent* 
haltenen  Bemerkungen  Gebrauch  zu  machen,  fo  viel 
es  fich  anderer  Uradände  und  Abfichtea  wegen  thun 
lalTen  will.  Denn  in  alten  Gebäuden,  die  Schorn* 
Reine  danach  umzuändern,  möchte  bey  den  meiden 
Localitäten  mit  zu  grofsen  Schwierigkeiten , mit  grö* 
fsern  Unbequemlichkeiten  ln  anderer  Hinßcht  und 
mit  Unkodeu  verbunden  feyn,  welche  mit  dem  ein* 
feitigen  Nutzen  der  Sicherheit  hey  etwanlger  Feuers* 
gefahr  in  keinem  VerbältnilTe  ftänden.  Kur  bey  Ein- 
richtung ganz  neuer  Gebäude  kann  auf  die  Berfon* 
fchen  Vorfchläge  B^t^x^ht  genommen  werden,  und 
doch  auch  da  werden  He  ßch  in  gewiffen  Fällen  nicht 
•hne  Aufopferung  mancher  Bequemlichkeiten,  die  bey 
der  alten  Methode  ftatt  fanden,  ausüben  lalTen.  So 
gut  und  richtig  daher  auch  diefe  Rerfonfehe  Bauart, 
aus  dem  einfeitigen  Geßchtspunkte  der  Sicherheit  bey 
Feuersbrünßen  betrachtet,  ift,  fo  fcheint  es  doch  zu 
viel  zu  "feyn,  wenn  man  bey  Aufführung  der  Gebäu- 
de um  diefes  eiuzigen  — bey  einer  guten  Feuerpoli- 
zey  weniger  wichtigen  — Gefichtspunkts  willen  fich 
die  Hände  gar  zu  fehr  Binden  will.  Und  vollends 
diefe  Banart  zu  einem  unbedingten  Raupolizeygefetze 
SU  machen,  möchte  übertrieben  ängftliih,  nicht  wei*' 
fe  gehandelt  feyu,  ond  nur  eine  dem  Publicum  läftig* 
fallende  Einfcliränkung  vcraalalTco.  ^ Die  gte  Ab- 
handlung: Veber  den  Nutzen  der  Wiefenwäfferung, 
•nd  die  verfchiedenen  tt^dJferungsanßaUen  älterer  und 
neuerer  Zeiten » voa  ZiteUnann,  ift  zu  gedehot  und 


wortreich,  hat  den' äufsero  Schein  von Gelehrfamkeit 
ohne  den  rechten  Geilt' dcrfelben . und  könnte  oh- 
ne Schaden  um  den  erden  'i'heil  kürzer  feyn,  da 
theils  der  Nutzen  der  Wiefenwaiferung  von  fJbd  zu 
fehr  einleucbrer,  als  dafs  es  nötht,;  f-ryn  foHte,  erd 
darauf  aufmerkfara  zu  machen  . tbcils  diefer  Gegen* 
ftaud  gar  nichts  lehrreiches  für  den  ßaumeider  har. 
Das  bede  in  diefer  Abhandlung  find  einige  Hücker- 
notizen  und  die  RcfchreibuDg  einer  VVäiferungsma- 
fchiue,  aus  den  Anzeigen  der  Leipziger  ökonomi* 
fchen  Societät  entlehnt.  — Hieraut  folgen  vet* 
mifebte  Nachrichten;  zuerd.  von  eifernen  Brucken, 
von  Riedei  dem  altern,  worunter  man  einige  fehr  ia- 
teredante  Nachrichten  antrillt,  befonders  von  der 
Brücke  zu  Coalbrookdal  ."die  r7~9  angelegt  und  die 
erde  von  gegodenero  Eifen  verfertigte  iit ; looj  engli- 
fche  Fufs  im  Bogen  weit  gefpannt  und  4oFufs  in  der 
Mitte  hoch,  s^^Lronnen,  jede  zu  zoCentoer  fchwer. 
Nach  dem  Müder  diefer  Brücke  find  in  England  be- 
reits mehrere  gegolTcn  und  bis  nach  Amerika  verfebidt 
wurden.  Man  bat  aber  auch  febon  die  Erfahrung  der 
Undauerbaftigkeit  folchcr  Brücken,  wenn  das  Eifea 
dazu  nicht  vorzüglich  gut,  befonders  wenn  es  fprö- 
de  id:  denn  die  bey  Stamford  in  Worcedershire  an- 
gelegte von  «;o  Fufs  Weite  dürzte  plötzlich,  da  fieVu 
auf  das  Geländer  fertig  war,  ein,  mdem  fie  durch 
ihr  eigenes  Gewicht  gerade  in  der  .Mitte  des  Bogens 
zerbrach.  Auch  in  Niederfchleficn  id  1794  eine  fol- 
che  eiferue  Brücke  zu  Laafe(\  von*  dem  Ha.  Grafen' 
von  Burghaus  erbauet  worden,  welche,  -wie  die 
hier  gelieferte  Zeichnung  ausweifet,  in  der  Con* 
ßruction  von  den  euglifchen  vcrrchteden , 40  Fufa- 
weit  und  lo^  Fufs  im  flachen  Bogen  hoch  ift, 
Centner  fchwer.  Sie  ift  zu  Malapane  gegoffen  wor,' 
den  und  blufs  das  Eifen  hat  .3457  Rthlr.  gekoftet.' 

— Die  zweyte  Nachricht  betrifft  eine  neue  Brücke  bmj 
Limhtirg  an  der  Lenne,  von  Steinen  erbauet,  447' 
Fufs  lang,  mit  S Bogen,  auch  von  Riedel  dem  ältertt, 

— Alsdann  folgen  Nachrichten  über  die  Bauart  mit 
Lehmpatzen  und  über  die  Lehmfchindeldäcker , wo  viel 
zur  Aupreifung  diefer  in  manchen  Ländern  iäogft  b«- 
kanuten  oauarteu  vorkommt;  aber  faft  wird  rod  die- 
fen  Bauarten  zu  viel  Wefen.s  gemacht;  fie  rcbeloea 
gewilfer  Baumeifter  Steckenpferde  zu  feyn,  die  wie- 
derum von  andern  geritten  werden,  um  fich  bey  je- 
nen zu  empfehlen.  — Zuletzt  findet  man  in  diefem 
Bande  noch  einige  Anzeigen  von  das  Bauwefca  he- 
treffenden  ueuern  Büchern. 

Der  2M>ei>te  Band  giebt  zunächft  in  einer  Trtel- 
vigbette  die  Anficht  des  älteu  Schlofifes  zu  Marien* 
bürg,  welches  1309  erbauet  worden,  als  eines  Mona- 
raeuts  alter  deutfeber  Architektur.  Vielleicht  liefsen 
fich  aber  die  Titelviguetten  durch  Dardelluog  ge- 
fchmackvoller  und  nachahmungswürdiger  Gegen- 
ftände  der  griechifchen  Architektur  lehrreicher  tfnd 
nützlicher  machen.  Denn  uufer  in  feiner  Verfeine- 
rung furtfehreirende  Gcfrhinark  kann  fich  unmöglich 
an  den  Plumpheiten  und  grotesken  Anlageu  dci'  Ar- 
chitektur uoferer  Urälterii  ergöuea.  Und  der  gering« 
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Gebrauch,  der  /Ich  von  {liefen  letztem  in  der  roman- 
ttfchea  Bauart  niarhen  läfst,  iR  unbedeutend;  es 
niüchle  auch  überhaupt  geratbener  feyu  , dein  Mis- 
brauChe  derfelbcn  wieder  entgegen  zu  nrbeiteB.  — 
Die  erße  Abhandlung  macht  die  I'ortfetznng'  der  all- 
gemeinen Betrachtitugen  über  die  Uauhunfl  aus,  von 
Riedel  dem  ültern.  Obgleich  die  Schreibart  trocken 
iit,  fo  lieft  mau  doch  hier  neue  und  wohl  zu  beher*. 
zigende  Gedanken  und  gute  Vorfoldage  zur  Auftiahine 
der  daukunft.  Uefonders  wird  viel  von  dem  Nutzen 
eiwer  eigenen  Bauakademie  gefagt.  — Di«  sre  Ab- 
handlung enthiilt  die  Forffetiung  der  Dar/leHung  des 
Land-  und  K'aß'erbaues  in  Pomment , Preufsen,  und 
einem  Tlieil  der  Neu  - und  Rimnark,  voa  Gitlij^  Auch 
diel'er  AutTarz  hat  lieh  in  der  Fordetzung  fehr  verbef* 
fert.  Man  lieft  darin  ineiftens  iutcreftante  Nacbrich> 
ten  , Broducte  eigener  Beobachtungen  mit  einem  gu- 
ten Räfonneinent  begleitet,  und  wüufcht  die  fernere 
p'ortfetzuog  in  diefer  Art.  Aber  auCfaUead  fcheint  es 
vielleicht,  dafs  des  Vf.  Vorliebe  für  die  Lehinpat/.en 
gar  fo  weit  geht,  dals  er  fie  zum  Feftungsbau  empfeh- 
len will.  — Die  3te  Abhandlung  liefert  die  Fortfet- 
zung  von  tlem  Auffatze  über  den  Nutzen  der  IViefen- 
tvajfening  und  die  verfchiedenen  IVieJenwaJferungsan-, 
Jlalten  , älterer  und  neuerer  Zeiten,  von  ZitelmanH. 
Auch  diefc  Fonfetzung  ift  etwas  belTer  gerathen  als.-^ 
ihr  Anfang  in  dem  erften  Bande.  Dennoch  ift  des 
Vf.  Vortrag  hochft  wekfchwcilig  und  gedehnt;  auch 
halt  er  Hch  zu  lange  bey  Gegenftänden  auf,  die  der 
uinftündlichero  Befchreibuug  nicht  würdig  waren. 
Für  die  weitere  Fonfetzung  find  ihm  eine  ausgebrei- 
tetere  Leetüre,  eine  forgfaltigere  Wahl  des  Wichti*. 
gen  und  Brauchbaren,  eine  überdachtere  Ordnung  in 
den  Bcfchreibungen . und  mehr  Kürze  des  Vortrags 
zu  emprebleo.  — Die  4t«  Abhandlung  ift  ein  Etwjs 
aber  fchicktiche  Ferzierung  der  Fajfadent  von  Riedel 
dein  ältern.  Ein  kurzer,  aber  lefenswerther  und 
wohlgefchricbeaer,  Auffatz.  Man  Godet  hief  die  äch- 
ten richtigen  Qrundfa'tze , auf  welchen  die  wahre, 
allgemeine  und  ewige  Schönheit  der  Architektur  be- 
ruhet, auf  eine  dem  Vf.  eigene  Art  dargettellt.  An- 
fänger luaiTen  diefen .Auffatz  mitMufse  und  Reflexioa 
mehreremale  lefen , um  Geh  diefe  Grundfatze  ganz  ei- 
gen zu  machen.  Auch  Baumeifter  von  Ruf  roögeo  Ge 
beherzigen,  und'weuo  es  ihre  Eitelkeit  zuläfst,  ihre 
Werke  danach  prüfen  und  richten.  Der  Vf.  empGchlt 
auch  eine  auf  der.^ten  Kiiprertafel  dargeftellte  FalTade 
□ach  jetzigem  berlinifrhen  Gefchmack.  Diefer  Ge- 
fchmack,  oder  vielmehr  diefe  jetzige  berliuifche  Mo- 
de aber  hat  doch  etwas  fonderbares.  das  allgemeinea 
Beyfali  weder  erhalten  wird,  noch  verdient.  Es 
liegt  darin  etwas  Anglomauie  zum  Grunde,  eine  über- 
triebene Schlichtheit  mit  Rohheit  und  Feinheit  zu-, 
gleich  gepbarr,  kurz  etwas  Sebimärtfehes.  das  man 
fall  in  allen  engJifchen  Faftaden  antrifFt.  Den  heften 
Beweis  diefer  Behauptung  mag  felbft  diefe  hier  als 
JWufter  sufgeftellte  FalTade  geben.  Sie  contraftirt 
ziim  Tbeil  mit  den  in  der  Abhandlung,  zu  der  Ge  ge- 
h''>rt,' aufgeftellten  Grundfätzen , uud  ift  nicht  frOy 
Too  der  io  und  uw  Berlin  jeztfebr  gemeioeo  Affecu- 


tion,  die  aus  dem  Dacl|e  heräustreteoden  Sebornftet- 
ne  dem  Auge  ganz  zu  verfteck«n.  Wer  zuerft  suf 
diefe  Afi’ectatiou  verfallen  ift,  bat  nicht  bedacht,  defs 
er  den  Wohngebäuden  dadurch  einen  fehr  bedeu- 
tungsvollen Theii  geraubt,  und  die  W'ohnbausdächer 
zu  Scheuodachem  degradirt  hat,  vcrmurhlich  aus 
falfcher  DelicarelTc;  denn  wenn  nun  gleich  kein 
Schoriiftein  zu  fehen  ift,  fo  bleibt  doch  der  aus  ihneu 
einporftcigende  Rauch  noch  flebtbar.  — Die  5te  Ab- 
handlung: U eher  die  Erbauung  der  Schaf fiälle,  befon- 
ders  über  den  erfodtrlichen  Raum , von  Riedel  dem 
jüngcru.  Der  Vf.  hat  durch  AusraelTuog  mehrerer 
vorhandenen  Scbafftälle  und  durch  Berechnung  ge- 
funden, dafs  im  Durchfehnitte  6j  Quadratfufs  rbeinl. 
Fläckenraum  für  i Schaf  gerechnet  werden  (können, 
und  wüufcht  diefes  Maafs  zur  Norm  erhoben  zu  fe- 
hen,  damit  nicht  durch  die  [Rechnung  nach  ei-  . 
nein  gröfsern  Maafse  tbeils  zu  viel  Land  eiugeftal- 
let,  tbeils  unnüthige  ßaukotten  aufguwendet  werden. 
Die  AbGcht  verdient  Aufinerkfamkeit , zugleich  aber 
auch  der  gefuode  Aufeuthalt  der  Schafe  in  dem  Stal- 
le, befonders  da,  wo  Stallfütterung  ift;  und  des- 
wegen möchte  doch  Borhecks  Annahme  von  1/  calen-* 
bergifeben,  d.  i.  faft  8 rheiniändifclien  Quadratfufsen, 
die  hefte  feyn.  Bey  allea  Verfuchen  , allgemeine  Re- 
geln feftzußellen,  mufs  man  Geh  immer  fehr  vor  zu  ein- 
feitigen  Gefichtspunkteo  hüten.  — Die  6te  Abhand- 
lung: lieber  das  Profil  der  äufsern  Abdachung  der  See- 
deiche, von  Schlegel,  Ein  wohl  durchdachter  Auf- 
fatz,  welcher  von  den  raathematifcheu  Kenntciften 
des  Vf.  rühmlich  zeugt  und  den  Zweck  hat,  den  Ir- 
thum  des  Hn.  Woltmann:  dafs  die  von  ihm  als  die 
hefte  Bofchungslinie  anerkannte  Curve  keine  Para- 
bel, foodern-  eine  Progredionscurve  fey,  gehörig 
zu  berichtigen.  Es  wird  bewiefen,  dafs  Ge  al- 
lerdings. eine  gemeine  apollonianifche  Parabel  fey, 
und  die  aus  der  irrigen  Behauptung  gemachten  Fol- 
gerungen wegfallen,  — Die  yte  Abhandlung:  Ue- 

her  den  Stofs  des  IVaffers  an  die  Schaufeln  unter- 
fchVächtiger  Mühlräder  in  Gerinnen,  nach  Hn.  Pro- 
felTor  Gerflner,  von  Ejjtelwein,  ift  mit  der  gründli-  - 
Chan  Auseinanderfetzung  abgefafst,  durch  die  Geh 
fchoo  mehrere  Arbeiten  des  in  der  Aualyfis  gefchick- 
ten  Vf,  auszelchnen , der  weiter  nichts  fehlt,  als  die 
Erläuterung  durch  einige  Beyfpiele  in  concreto.  Die 
hier  gegebene  Behandlungsart  des  berühmten  und 
fehr  heftfittenen  Gegen ßandes  einpGehlt  Geh  durch 
Leichtigkeit,  indem  zu  deren  Verftändnifs  nur  Eie- 
roentarkenntnilTe  der  Mechanik  erfoderlich  Gnd.  — • 
Die  vermifchten  Nachrichten  diefes  Bandes  betreffen 
ein  von  Cari  Riedel,  bayreulhifchen  Baüiufpectof,  - 
für  den  Herzog  von  Würtemberg  unweit  Bayreuth 
erbautes  Gartenhaus;  einige  Verbefferuugen  bey  den 
Schweineftällen ; einen  Vorfchlag  zü  wohlfeilen  Brü- 
cken über  Bäche  und  kleine  Flüffe,  in  Gegenden, 
wo  viel  Feldfteine  vorhanden  find;  die  Abfteifung 
eines  febadhaften  Pfeilers  und  der  darauf  rubenden 
Gewölbe  in  der  Sradtkirche  zu  Keeskow,  um  diefen 
Pfeiler  abzubreeben  und  \vieder  aufzuraauern  (für 
Aufänger  und  manche  Baumeifter,  denen  folche  Bau- 
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ten  noch  rubt  vorwekoiutnea , nßtzlkb);  eiae  tabd- 
l/triftbe  Angabe  zu  FeuerQjrüizen  mit  swey  Stiefeln 
und  cicem  WiadkelTel,  df^' nach  Moafsgabe  ihrer 
Gröfse  und  der  Auz.ahl  der  Arbeiter,  fbwüiil  inAnfe- 
bung  der  Hobe,  als  der  Quantit«ft  des  gerade  auf- 
\v5rts  zu  fprützenden  Walfers  den  beftrcüglichca  Ef- 
fect hervorbringeu,  ohne  dafs  die  Arbeiter  zu  fchr 
ermüden,  \'on  dem  t'ehgen  Lambert , durch  Hn.  Ej  tel- 
wejn  iuitgetheih;  di.e  Bauart  mit  geiiampfter  Erde 
oder  den  Pif6bau;  einen  für  WafTer  undurchdringU-' 
theä  Ritt  oder  Cemept;  und  endlich  Lamberts  Ver-, 
luche  und  Bemerkungen  über  die  unterfchlächti- 
gen  Mühlen,  aus  den  neuen  Abhandlungen  der 
berliner  Akademie  dpr  Wiflenfeftaften  von  Hein- 
rich Riedel  überfetzt.  Diefe  vortreffliche  Lamberti- 
fche  Abhandlung  gehört  nicht  eigentlich  unter  die 
vermifrhten  Nachrichten,  fondern  hätte  unter  den 
Abhandlungen  diefes  Bandes  einen  Hauptpiatz  ver- 
dient. Zuletzt  ift  noch  elneüeberfetzung  der  in  dem 
zu  Paris  crfchiencjien  Journal  de  l'ecole  f)oUjt;ch^u]ue 
enthaUcnen  analytiichen  Tafel  zum  Studium  der  Ar- 
chitektur vön  Heinrich  Riedel,  und  die  Anzeige  von 
Hn.  Gilly’s  LpndbfukunR  angehängt.- 

ach'öne  Künste.  ‘ 


Leifzio,  in  d.  Meyerifchen  Buchh. : Schatten  und 
Licht,  ein  Schaufpiel  ip  vier  Aufzügen.  1797. 
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PlautinifcheTitel  können  nicht  wiUkührlichfr  feyn, 
als  der  von  diefem  Schaufpiel*  deou  aufser  dafs  eia- 


mal  S.  72.  eine  altväterifche  Haushälterin  in  einem 
fonft  nqumodifcheu  Haufe  Schatten  gencont  wird, 
der  angebracht  fey,  um  das  Licht  deftö  mehr  zu  he- 
ben, iindet  fich  keine  Spur  von  Urfachc,  warum  je- 
ner Titel  gewählt  worden.  Ein  interefiirter  und  ver- 
läumderifcber  Menfch  fucht  einem  Onkel  eiuen  Nef- 
fen verdächtig  zu  machen  , v^  jeil  er  felbft  nach  de'2ca 
Schweller  trachtet,  und  darum  das  Erbtheil  von  die- 
fer  zu  vergrüfsern  wüofcht.  Seine  Icfriguen  find 
aber  Cu  plump  angelegt,  die  Handlung  fchleicht  einen 
fo  langw’eiligen  (Jang,  und  alles  i£i  fo  gedehnt,  dafs 
'auch  vier  Aufzüge  fchon  zu  viel  für  diefen  Stoff  fchei- 
nea.  Die  Eutrarvung  des  Röfewichts  (durch  ver- 
wechfclte  Briefe,  und  endlich  gar  durch  ein  fcbrifr- 
liches  Vcrzeichuifs  feiner  Sünden,  das  iran  feiner 
heuchlerifchen  Schweßer  abluckt)  ift  fchlechi  cinge- 
leitet.  Sehr  iiberftüfsig  wird  im  vierten  Act  der 
Fürft  felbft  eingeiührt,  und  was,  fo  wie  die  letiie 
Entfeheidung,  iu  zwey  Worten  erzählt  werden  kCca- 
te,  iu  langweilige  Dialogen  eingekleidct.  Der  Bofe- 
wicht  ift  fo  abfcheulich.  dafs  mau  über  feine  ver- 
liebte Geckerey  nicht  lachen,  und  fo  cinfilr/g,  dtfs 
mau  diejenigen  nicht  bcw’undern  kann,  die  hinter 
die  Gefaeimoifife  feiner  Bosheit  kommen.  DetVf.  bit 
vielleicht  auf  die  Rolle  der  launicheen  Henriette, 
aber  öfters  ins  Plumpe  übergebt,  der  matt  gezeich- 
neten Bettfehwefter  und  des  fehr  überflüfsigen  Bier- 
.brauers  gerechnet,  um  die  Zufebauer  zu  belufti- 
gen.  Dean  fonft  giebt<$  io  feinem  Stück  keiaen  Aa- 
lafs  zu  ilachen , uod  um  Rührung  durch  die  RoIIetf 
der  Liebenden  zu  bewirken,  ift  /ieiqe  Sprache  zü 
kraftlos. 
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PKY«rK.  Prag,  b.  Caire;  Dr.  Alexander  Folta , k.  Ju 
Prof,  derPhyfik  r-U  Pavia,  Schreihtn  an  Je»  Herrn  Aht  Anton 
filaria  Fafati,  Lehrer  der  PhyCk  an  der  üniverfiüt  tu 
Turin,  über  die  thierifche  Elektrieitiit,  als  eine  Fortfetzung  der 
Schrijien  deffelben  über  di«  thierifche  Elektrici.at.  llertusge- 
geben  von  Dr.  Johann  Alaytr,  k.  P.  Ilofr.  jyyö-  7*  ®- 
Itlr.F.  futht  in  diefem  Schreiben  feine  BehaupcuiiR,  dafi  die-“ 
feiiige  Kraft,  welche  den  Reiz  der  Muskelfafcr  bewirkt,  und  auf 
maiinichfaitige  An  tlen  Gefchmacks-  und  Gcfichisfinn  reiat, 
durch  eine  wahre  aber  blofe  kiiiiftlichc , durch  gefchickt  atige- 
wandte  Leiter  hervorgebrachte  Ekktricität,  erregt  werde, 
durch- neue  Gründe  zu  ■merftütaen.  Die  ibierifchen  Organe 
Cnd  nach  ihm  bey'  diefan  Verfuchen  nur  cl*  leidend  au  betrach- 
Kii , hingegen  die  zur  gec^nfeitigen  Berührung  gebrachten  I^i- 
ur  aJ»  wirkend,  ob  fie  gleich  von  einander  abweichei;;  ja  der 
Erfolg  ift  um  fo  wirkender  imd  ih  itiger , je  hctciogentr  fie 
find.  Soll  der  Verfueb  mit  Leitern  von  einer  und  derrelheii 
Art  gelingen  , fo  muÄ  doch  weinHÖens  einiger  Uiiterfchied  iirt- 
ioT  ihnen  , z.  B.  in  der  Politur,  Härte  n.  f.  w.  ftatt  finden.  Die 
l.eiter  find  als  erregende,  bewegcudeSubftiinaen  anznnehmen. 
Die  Hauptverfuche  derjenigen , welclie  diefe  Erfcheiiiungen 
aU  Wirkung  einer  eigenthümlidieii,  in  den  thiar'fchen  Körpern 
. fchon  erregt  vorliandiiaii  Kraft  anfehen,  lipweifen  nichts.  Selbft 
der  Yerfueb,  dafo  wem)  im  dem  eineu  Fufsc  des  Frofebes  der 
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ifchiadifche  Nefve  (durch  welchen  er  mit  den  Rnopfe  ruf»«* 
meribäiigO  oder  der  ßeifchichee  Theil  des  Rumpfes  fclbfi  bt.  ' 
rührt  werde , ohne  Dazwifchenwtrkung  eines  Leiters  , Zuckur.- 
gen  erfolgen,  fey  genau  betrachtet  dorr  Galvaniflca  epigr^ea. 
Denn  einmal  erfolge  diefe  Errcheinumj  nur  feiten , ond  djHn 
fey  cs  nothv,'aj;di'7c  Bedingung,  1)  dafs  der  rrofeh  nicht  nun 
abgewiCi'ht,  rondcrti  mit  Blut  oder  andern  klebrigen  Saftca 
iiüerzogcu  fey ; 2)  dafs  die  Berührung  des  entbjölsien  Ami 
ijchiadici , üde.~  der  nackten  Muskeln  des  Riiinpfes,  nicht  n^it 
jedem  Theile  desFafses,  fondern  nur  mit  der  Sehne,  in  wekhtr 
fich  der  d.ckc  Schenkel  endigt,  vorgenonimen  werde;  Alk  I 
diefe  Umftande  würden  aber  unnöihi;  feyn  fobald  der  Umiiui 
der  elektrifcheii  Flüfltgkett , durch  eine  von  den  ibierifchen  Or- 
ganen mitgethuilte  Bewegung  bewirkt  werde.  führt  cer 

Vf.  an,  dafs  er  zu  weit  gegangen  fey,  wenn  er  in  euer  feie« 
vorher, prellenden  Schrifieii  behauptete , dafs  vermitteln  der  rtf- 
feit  Leiter  allein,  ohne  Duzwifchenkunft  eines ' nietaliifchta  ] 
l.eiter«  der  ejften  Claflc , kein  Zuramir.eiizlehcn  köinte  bervs«^ 
gebracht  werden.  Diefes  andere  übrigens  in  Anfichung 
IDiiptfatzes  iitchii; , indem  auch  bey  d.iefen  'yerfueben , 1«) 
w.eicnen  man  fleh  keiner  Metalle  Bedient,  eine  küijftliche  durch 
eine  aufsere  Urfache , keineswegs  aber  eine  durch  eine  innere 
Kraft  dec  Organe  bervorgebrachte  Elekxrkitiit  ftatt  fiodec. 
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ERDBESCHREIBUNG» 

Balt.e,  b.  Hemitjerdeu.  Schwerfchke : Erdbefchrei- 
bung  der  fränkifeheH  Fürßenthümer  Bayreuth  und 
Ansbach.  Herau igageben  tod  F.  G.  Leonhardi, 
ord.  Profeffor  der  Oekoo.  u.  Kameraiwid.  an  der 
üuiv.  L eipzig.  Bejonders  abgedruckt  aus  derzwey- 
ten  Abtheüuug  des  vierten  Bandes  der  Erdbefchrei- 
bung  der  preufsifchen  Monarchie.  1797*  453  8* 

Das  Fürftenthum  Ansbach  hat  an  Attakens , Vorzüge 
lieb  aber  an  Fifchern , gute  Topographen  gefun- 
den. Dem  Fürileodium  Bayreuth  fehlte  es  aber  bis- 
her gänzlich  daran,  obgleich  der  verdorbene  Gouvei^ 
neur  von  IVeitershaufen  durch  feine  Befchreibung  der 
Amtshauptmannfebaft  Hof  eine  vortreffliche  Pro^  ge- 
geben. Der  verdorbene  und  rühmlich  bekannte  Hof- 
karoroerrath Heinrich  Arnold  Lange  hat  eine  Staats^ 
geographie  des  Fflrfteuthuros  Bayreuth  im  Manufeript 
hinterlalTeo  , die  in  Abiicht  ihrer  politifchen  undgeo- 
graphifchen  Notizen  febr  brauchbar,  wegen  ihrer  vie- 
len biftorifchen  Unrichtigkeiten  aber  nie  zum  Druck 
geeignet  war.  Hn.  Leonhardi  gebührt  alfo  allerdings 
dieEhre,  dievollftändigfte uud richtigßeErdbefchrei- 
buog  beider  Fürftenthüiner  am  erden  geliefert  zu  ha- 
ben. Allein  durch  die  beyLpiellofe  Tbätigkeit  der 
preufsifchen  Regierung  io  einer  zweckroäfsigern  Or- 
ganifation  ihrer  fränkifchen  Provinzen  ift  es  be^its 
fo  weit  gekommen,  dafs  diefe  Erdbefchreibung , ob- 
gleich felbd  noch  kein  Jahr  nit,  beyiiahe  nur  als  eine 
Urkunde  gciten  kann,  wie  die  geographifche  und  po- 
litifche  Verfaffung  des  Landes  ge lu'e/en  iß.  Wir 
botlen  uns  atfu  fowuhl  den  Dank,  des  verdienten  Vf. 
als  der  HeKtzer  des  Buches  felbii  zu  erwerben,  wenn 
wir  theils  diefeitdem  vorgciallenen  wichtigen  Verän- 
derungen kurz  bemerken,  thoils  einige  Angaben  be- 
richtigen. 

Von  dem  erden  Burggrafen  Koxrad  hat  man  jetzt 
eine  zwey  Jahre  ältere  Urkunde,  nämlich  vom  Jahr 
li3tf.  Friedrich  I darb  nicht  1218  t fondern  wabr- 
fcheinllch  fcheu  tioo.  Die  Markgrafen  Friedrichund 
Siegmund  kamen  erd  nach  dem  Tod  ihres  Vaters  im 
J.  148Ö  zur  Regierung  und  keineswegs  fchoo  bey  def- 
fen  Lebzeiten  i.  J.  1476,  wo  ße  noch  Kinder  waren. 
Auch  bat  eine  eigentliche  Theilung  des  obergebürgi- 
fchen  und  untergebürgifeben  FOfdenthums  zwifchen 
diefen  beiden  Prinzen  fowohl,  als  den  Brüdern  Caß 
mir  und  Georg  nie  datt  gefunden.  Die  Dayreuther 
Linie  erlofch  nicht  1763,  fondern  1769.  Den  könig- 
lichen Titel  und  Wappen  mit  Sayn  und  U’itgenßein 
na  vermehren  würde  wohl  nicht  angeben,  weil  die 
A,  L»  Z»  J797»  Vierter  Band, 


noch  von  dem  Hn.  Markgrafen  Karl  Alexander  befef- 
fene  Graffcbaft  Altenkirchen  nach  feinem  Tod  nicht 
an  Brandenburg,  fondern  an  Hannover  fnileu  wird. 
Von  den  Untergeriebtep  appellirt  man  an  den  erßeis 
Senat  der  Regierung,  von  deflTen  Ausi)»riich  noch  eins' 
Revißon  an  den  erften  Senat  zu  Ansbach  ftatt  findet. 
Eben  fo  ergreift  man  umgekehrt  die  Revifiou  vom  er- 
ften  Senat  zu  Ansbach  an  den  zu  Bayreuth.  Erken- 
nen die  erßen  Senate  als  erfle  Inflam,  fo  gehen  die 
Appellationen  an  den  aweyten  Senat  derfelben,  die 
Revißonen  aber  wieder  an  den  erßeu  Senat  der  an- 
dern Provincialregierung.  Appellationen  ans  burgf- 
gräfliche  Landgericht,  das  im  übrigen  als  aufgjthobea 
zu  betrachten  iß,  werden  nur  da  zegelaifen,  wenn 
der  Beklagte  ein  Ausländer  iß,  und  fich  gleichwohl 
nach  dem  bisherigen  Herkommen  und  Privilegien  dem 
Landgerichtszwang  unterwerfen  mufs.  Das  burggräf- 
liehe  Kat/ticollegium  hat  ganz  aufgehOrt,  nachdem  alle 
Differenzfachen  uqraittelbar  vom  Landesminißerium 
beforgt  werden.  Die  brandenburgifchen  Leben  in 
Oeßerreich  rühren  nicht  von  den  Grafen  von  Woh- 
burg,  fondern  von  der  Sophia  von  Ray,  Erbtochter 
diefes  ößerreichifchen  Dynaßenhaufes  und  Gemahlin 
Burggrafen  Friedrichs  I her.  Die  Sotzmannifche  Kar- 
te vou  Ansbach  and  Bayreuth  iß  befunders  in  Beßim- 
inung  der  Landesgreuzen  febr  unrichtig,  die  Ho/mn;i- 
nijehe  Karte  aber  noch  keineswegs  vollendet,  fen- 
dern  wird  jetzt  erß  aus  den  Aufnahrosplanen  durch 
den  gefcbiL.tcn  Artillerielieutenaiit  Stieslrin  zu  Plaf- 
feoburg  hergeßellr.  ElneReichsritterfchaft  als  N ach- 
bar  wird  von  der  preufsifpheu  Regierung  nicht  aner- 
kannt. Was  von  dem  Bergbau  gefagt  iß,  könnte 
jetzt  durch  die  neu  crfchienene  orographifch  miue- 
ralogifche  Befchreibung  der  Landeshauptnaannfehaft 
llof  von  Hdfrecht,  und  noch  mehr  durch  eine  von 
dem  Oberbergrath 'rornrji  verfertigte  Bergkarte,  wenn 
ße  bifentlich  mitgetheilt  werdeu  follte,  vermehrt  und 
berichtigt  werden.  Das  Getraidemaafs  hätte  der  Vf. 
billig  nach  feinem  cubifchen  Inhalt  beßiroinen  follen. 
Nach  der  Angabe  des  gothaifchen  Tajchenbuches  ent- 
hält eine  Sinua  rauher  Frucht  zu  Ansbach  87512  zu 
Bayreuth  20697,  glatter  Frucht  aber  zu  Ansbach  16672 
und  zu  Bayreuth  24322  franzößfebe  CubikzoM.  Das 
Schenkmaai's  bat  der  Vf.  gar  nicht  erwähnt.  — Die  Bay« 
reuther  Regierung  hat  keine  zwey  Präfidenten , auch 
keinen  Vicepräßdenten , fondern  Iß  unter  dem  Vorfitz 
eines  einzigen  Präßdeoten  und  zweyer  Directoren  in 
zwey  Senate  abgefondert,  davon  der  erße  diejiißiz-, 
der  andere  die  I.eben-,  Cenßßorial-  und  Pupillen- 
fachen  beforgt.  Beide  Senatezufamraen,  roitEinfehlufs 
de/-Aflefibren,  machen  keine  15  Perfooeh  aus.  — 
li  b b h Mao 
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Man  Geht  überhaupt,  dafs  dem  Vf,  das  1796  zu  Ans* 
ba^h  erfcbieneoe  Addrefsbuch  des  Kanmerfecretbr 
Kr/jm  ganz  urbfkannt  eeblieban.  Das  Uofgericht  und, 
das  Ritteriehengericht  m gäuzlich  aufgehoben,  fo  wie 
euch  jetzt  das  Confiftorium.  kein  eigenes  Collegium 
mehr  macht,  fondern  durch  den  zweyten  Senat  mit 
Zuziehung  .einiger  geiftlichen  Conilftorialrathe  formirt 
wird.  Vou  einer  Generaljuperintendentur  in  Bayreuth 
weifs  man  nichts.  DieKammer  heifst  Kriegs-  und 
DotnänenkafHftier,  und  beforgt  nicht  blob  die 
landesherrlichen  Einkünfte,  fondern  übt  die  Polizey* 
gewalt  in  ihrem  weitefteo  Umfang  aus,  dirigirt  das 
Berg  und  Forftwefen,  beforgt  die  Militärfachen , ift 
die  obere  Inßanz  in  Kammer*  Juftizfachen,  und  prä^ 
fentirt  dem  Landesroinifterium  die  Juftiz*  und  Kame- 
ralbearoten.  Das  Callegätm  Medicum  ift  als  eineblofse 
Deputatiou  der  Kriegs*  und  Domänenkammer  mit  ßey* 
Ziehung  einiger  Aerzte  als  Medicinalräthe  anzufeben. 
Das  Landfchaßseollegiutn,  womit  man  aber  nicht  die 
noch  bcftehende  Landflände  verwecbfeln  mufs,  ift 
ebenfalls  aufgehoben,  und  die  landfchaftliche  CalTe 
fonft  Ohereinnähme  genannt,  unter  dem  Namen 
sler  Hauptfltuercaffe  der  Aufficht  der  Kriegs  - und  Do* 
münenkainmcr  uutergeben.  Die  ehemalige  Rentey  ift 
jetzt  die  Hmiptdomänencajfe  und  ganz.^ach  preufsi- 
fchen  Rechnungsfufs  organifirt.  Der  voigtiändifcben 
Kitterfcbaft  ift  das  bisherige  eigenmächtige  Befteuern 
ihrer  Uioterfafsen  gelegt.  Das  Berga»nt  zu  Wnnfiedel 
ift  jetzt  mit  dem  Bergamt  zu  GoldKronach  unter  dem 
Namen  eines  Obevbergamts  vereinigt,  das  Bergarat 
zu  Naila  aber  nach  Unterfteben  unter  dem  Namen  des 
Lichtenberg  Lauenfteinifchen  Bergamts  verlegt.  Un- 
ter der  oberften  Auflicht  der  Kriegs*  und  Domänen- 
katnroer  ift  das  Uayreuther  Forftwefen  den  beiden  Ober- 
forftämtern  zu  Bayreuth  und  Neuftadt  an  der  Aifch 
untergeordnet.  Unter  dem  Oberforftarot  Bayreuth 
liehen  i)  die  Forfimeifleiey  BayrexUh,  mit-den  Forft- 
Terwaltungen  Bayreuth,  l.iudenhard,  Plech,  Sey- 
botbenrcuth;  2)  Forjlmeilicrey  Gebürg  mit  den  Fortt- 
Verwaltungen  Goldkroiiach , WeilTenftadt,  Trttftau; 
3-)  Forßmeifierey  Kulmbach  mit  den  Forftverwaltuogen 
Trebgalt,  Kulmbach,  Sansparcil,  Liromersdorf ; 
4)  die  Forßmeijlerey  Lichtenberg  und  Lauenflein  > mit 
den  Forllverwaltuagen  Schwarzenbach  am  Wald,  Ge- 
roldsgrün, Münchberg,  l-auenftein  ; Forflmeißerey 
Selb  mit  den  Forftverwaltuogen  Selb,  SeulTeu  und 
Kehau.  Dahingegen  fteben  unter  dem  uuterländi* 
fchen  Oberforftamt  die  Forßverwaltungen  7.uSt\ed(t\d, 
Erlang,.  Müncbaurach,  Robenfaas,  Ipsheim  und 
Neuhof.  — Hey  der  KriegsverfafTung  wäre  zu  melden 
gewefen  , wie  die  in  den  fränkifchen  Provinzen  lie- 
genden preufsifchen  Regimenter  heifsen  und  wo  fie  ihre 
Cantous  haben ; nämlich  das  lofanterieregirarnt  von 
Vursth  zu  Bayreuth,  Kulmbach  uud  Wuufiedel,  hat 
feinen  Canton  in  dem  oberländifcheo  Theil  des  Bay- 
reuther  Fürftenthums ; das  Infanterieregiment  von 
Laurenszu  Ansbach  und  Rrailsbeim.  hat  feinen  Cantoo 
im  Fürftentbuin  Aqsbach  und  in  dem  ßayreuther  Un- 
terland; eine  Compagnie  Jager  von  Tiimpling  zu  Er- 
lang, eine  Füfelierbrigade  von  Bilo  zu  Hof,  und  eis 


Hufareobataillon  von  Bila  zu  Neuftadt  an  der  Aifcht 
Feucbtwaog,  Gunzeohaufeo , Uffeubeim  und  Ans- 
bach, ’fämmtlich  unter  der  Infpection  des  Generallieu- 
tenanis  Fürften  von  Hohenlohe.  Die  Befatzungen  in 
den  nürnberger  Vorßädten  befteheu  aus  zufaromenge- 
fetzten  Commandos  diefer  Regimenter.  Hiogeg<  n hat- 
te der  jetzt  wenig  gebrauchte  Lcmdav.ijchuf s keine  fo 
ausführliche  Befebreibuog  verdient.  Die  von  dem 
Vf.  zu  Grund  gelegte  Ländeseintheilung  desjBayrlfu* 
ther  Fürftenthuins  in  Amtshauptmanofehafteniund  des 
Ansbacber  in  Oberämter  ift  jetzt  ganz,  aufgehoben, 
und  dagegen  jedes  Fürfteotbum  ,in  feebs  Kreije  ver- 
theilt,  an  deren  Spitze  jedesmal  ein  Kreisdircctor, 
gleichviel  ob  von  Adel  oderjein  Bürgerlicher,  mit 
einem  Kreiscommifiar,  Kreisfecre.tär  und  Kreiscairu-  ' 
lator  fteht.  (von  Bülow  bekannt  in  der  Literatur  durch 
feine  banoöverfche  Dienftentlaifung  ift  Kretsdirertor 
zu  Bayreuth,  dergewefeoeRegierungsdirectorCrUazu 
Weilburg  Kreisdir.  in  Schwabach).  Zum  Refibrt  der 
Kreisdirectorien  unter  Aufficht  der  Kriegs-  und  Doma-  | 
neokammer  gehört:  die  Austheilun^  der  allgemeineo  1 
landesherrlichen  Verordnungen  und  Sorge  für  ihre  Be- 
obachtung,  Beförderung  der  allgemeinen  Laadescul- 
tur,  Direction  der  Polizey , das  Marfch-  und  Qa$r- 
tierwefen,  die  Aufficht  auf  die  Gemeindecafl»,  die 
Beobachtung  der  Reebnungsbeamteo , deren  Rechnun- 
gen durch  die  Kreisdirectorien  an  die  Kriegs  - und 
Domänenkammer  gelangen.  VFas  aber  übrigens  das  | 
innere  Recbuuogswefen  und  die  Verwaltung  der  Do- 
mänen betrifft:  fteheo  die  Karamerämter,  fo  wie 
durchaus  die  juftizäroter  (ausgenommen  die  Rechnung 
über  dieSportelcafte)  unmittelbar  unter  den  Collegien. 
Jedes  Karoroerarat  befteht  in  der  Regel  aus  einem  er- 
fien  Kairmeramtmann  als  dirigirenden  Einnehmer  der 
Dotuanengefälle  und  Verwalter  der  Landespolizey, 
in  fo  weit  folche  den  Aemtern  übertragen  ift,  einem 
Zweyten  Kammeramtmann , als  ControUeur  und  Actuar 
des  orften  , und  Eitiiiebmer  der  Steuergclder  , einem 
Aßlflenten  und  zwey  Copiften,  ein  Juftizamt  aber  aus 
einem  erften  Juftizarotnann , einem  zweyten  Juftiz- 
aiutmsun  und  einem  Actuar.  Dagegen  find  eine  Men- 
ge bisheriger  kleiner  Verwaltungen  und  Vogteyea 
aufgehoben  und  diefen  neuen  Aemtern  eiaverleibt. 
Die  eximirten  Städte  haben  ihre  von^den  Kreisdirccto- 
rien  uuabbaugige,  unmittelbar  unter  den  Collegien 
Ktheade  Magißrate  unter  Vorfitz  eines  Juftiz -,unal  P^ 
lizeydirecturs.  Die  neuen  Krcife  find  aber; 

A.  Im  Fürfienthum  Bagrealh, 

1.  Der  Jiöjer  Kreit,  hat  unter  (ich  • 

1)  das  Kammeramt  Hof,  beftehenä 
*)  aus  dem  ebemaliKen  Kaftenamt  Hof, 

b)  dem  Klofterami  Hof, 

c)  der  Verwaltung  Fauigao, 

d)  den  Verwaltungen  Kehau,  Maninlamic , Pilgrcsns* 
reut  uud  Mofehendorf. 

a)  Das  Kammeramt  fl^iinchberg , beliebend 

a)  aus  dem  ehemaiigen  Kalleoami  Mönebberg.  Stocken* 
rod  und  Haiierdein, 

b)  dem  Amte  Helmbrrchts. 

5)  Das  Kammeramt  K'ailu  b.  'abend  ♦ 
a)  aus  dem  ebemaltgam  Amt«  JNaütr 

k)  Schnaeii' 
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b)  Schaaenilein, 

. • - c)  Lichiciiberg  und  Thierbach, 
i)  Selbty, 

e)  Schwarzenbach  am  Wald  und  Bemftcin. 

4)  Das  Kammeramt  Kauenßeim  uud  KattUdorf. 

II.  Der  ff-'unfiedler  Kreit,  hat  unter  Hch 

5)  dat  Aammcramt  ff'umfiedet,  beliebend 
a^  in  dem  ehemaligen  Kalieiiaan. 

6)  Dat  Kammeramt  Gejreft , beliehetid 

Df  in  dem  ehemaligen  KaAenamt  Gefrefs, 

b)  der  Verwaltutig  Stein  und  Sireittau, 

* c)  dem  Amt  Stambach» 

ä)  Verwaltung  Neromeradorf, 
e)  Sudivogteyamt  Goldkronach. 
fll.  Der  Bayrenther  Kreit , hat  unter  ßch 

7)  dat  Kammeramt  Bayreuth,  beAehend  ati3 

a)  dem  eliemaiigem  KaAenamt  Bayreuth, 

b)  Stiftsamt  Bayreuth, 

c)  Verwaltung  Si.  Georgen  am  See,  ' 

d)  Amt  St.  Johannis, 

e)  -Amt  Schreex. 

S )  Verwaltung  Glashütte» 

> Verwaltung  Emtmansberg, 

•)  Verwaltung  Dondorf  und  Eckersdorf, 
ij  Verwalfting  ITeinersreut  und  Alienplo*, 
k)  Verwaltung  Ramfenihal. 
g)  Dat  Kammeramt  Neußadt  am  Kulm  beAchcnd  aue 

a)  dem  Amt  NeuAadt  am  Kulm> 

b)  Verwaltung  Weidenberg, 
y)  Dat  Kammeramt  Pegnitt  beAehend  aus 

a)  dem  ehemaligem  KaAenamt  Pegniz  mk  den  Ver- 
waltungen Lindenhard-,  Plecb  und  Spief^ 

■ b)  Verwaltung  Schnabclwaid, 

c)  Amt,  Creufsen. 

U>)  Dat  Kammeramt  Streitierg  befiehcnd  aua  dem  ehe- 
maligen KaAenamt. 

ly.  Der  Kulmbacker  Kreit  hat  unter  Geh 
11)  dat  Kammeramt  Kulmbach,  beAehend  aus 

»)  dem  ehemaligen  KaAeiumt  Kulnbach , nebA  Ver- 
waltung Burghaig 

b)  KloAeramt  Kulmhach, 
cj  KiiAcnamt  Himmelkron, 

d)  Vogiey  Wiersberg,  ' 
e>  Vogtey  SeubelsdorÄ 

13)  Dat  Kammeromt  Sautpareil , beAehend  aus 
»)  dem  ehemaligen  KaAenamt  Sanspareil, 

b)  der  Vogtey  Katendorf. 

V-  Der  Erlangtr  Kreit  hat  unter  Geb 

13)  dat  Kammeramt  Erlang  beAehend 

a)  aus  dem  ehemaligen  KaAenamt  Erlang, 

b)  KaAenamt  Baiersdorf, 
r)  KioAcramt  Frauenaurach, 
dj  Verwaltung  Efchenau. 

14)  Dat  Kammeromt  Oßemohe,  beAehend  aus  dem  ehe- 
maligen Amt  OAernohe. 

VI.  Der  Henßadter  Kreit  hat  unter  Geh 

15)  dat  Kammeramt  Keußadt  on  der  yfifrh  beliebend  aus 
a)  dem  ehemaligen  KaAenamt  KeuAadi, 
bj  KaAenamt  Dachsbach  mir  den  Verwaltüngeii  Uhl- 

leid,  Birnbaum  und  Ruhensaat» 

c)  KioAeramt  Birckenfeld. 
dj  KioAcramt  Münch  - Steinach. 

16)  Dat  Kammeramt  fytheim  beAehend  aus 
aj  dem  ehemaligen  KaAenamt  Ipsheim  mit  den  Schult- 

heifun-Aenttern  Bergei  und  Burg-  Bembeim, 
bj  die  Vogtey  .Aiibeim  und  KtUsheim. 

17J  Dat  Kammeram*  Emtkirchen.,  beAehend  aus 


‘ a)  dem  ehentfugen  KaAenamt  Em^ifchsB  dr.SBbge»- 

bUchach» 

b)  dem  KioAcramt  Müurh  - Auracb- 
' ISJ  Dat  Kammeramt  Neuhoj , beAehend  atts- 

a)  dem  ehemaligen  Oberamt  Neubof, 

b)  Markt  Erlbtch, 

c)  Dittenhofen.  . ' 

Für  das  vom  Ansbacher  Für  Aenthum  herubergekom- 
mene  Altheim  und  Külsheim  iA  der  obergebiirgifchs 
Ancbeil  am  .Amt  Bonhofen  übergsgangen. 

JB.  Im  Fürflenthum  Autbaek, 

I.  Autbacher  Kreit,  hält  in  Geh 
t)  das  Kammeramt  Anibach,  . . 

2)  — — Leutertkaufen, 

3)  Injingeu, 

4J  ~ — IJ-'iHdtbach,  ' ■ 

U.  Sckwohacher  Kreit:  halt  in  Geh 

5)  das  Kammeramt  Kadoluburg, 

6)  — — Schwaback,  * 

7)  “ Burgthauti, 

8)  — — Oaßenhof  luid  T-Vokri^ 

III.  Gumeuhaujer  Kreit;  hält  in  Geh 
y)  das  Kammeramt  Gumtnkamjen, 

10)  — •—  iioth, 

11)  — — Stauf. 

IV.  U'affertrUhdiuger  Kreit ; hält  in  Ach  ' 

IJj  Kammeramt  fVaffertruhdingen^ 

13J  — •—  JUeideuhehn.  • 

V-  Kreihheimer  Kreit , hält  iiiUch 

14)  das  Karnmeramt  Kreilsheim,  ~ ’ 

15)  ~~  — Feuchtwang. 

VI.  üßeuheimer  Kreit,  holt  in  Geh 

16)  das  Kammeramt  Vffeuheim, 

17)  ~ *“  ß'Iaiuberuhcim,  ■ •• 

X8J  ~ ”■  Vriekfeußadt. 

Genau  m|t  dem  Sprengel  des  Kammersials  ftimiBt 
auch  jederzeit  der  des  Juftizanits  überein.  Eximi^ 
te  Städte  mit  eigenen  Magiftrateu  im  obergebürgl- 
fcheo  Fürftenthum  And:  Bayreuth,  Kulmbacb, 
Wunfiedel,  Neußadt  an  der  Aifch  und  Erlang;  itn 
UntergebOrgifchen  aber;  Ansbach,  Schwabach,  Laa- 
genzeno, Förth,  Gunzeohaufeo , WaiTertrübdingen« 
Kreilsbeini,  Feuchtwang,  und  UAenbeim.  Dag  bay- 
reuther  Waijetthams  ift  jetzt  mit  keinen  Kindern  niebe 
befetzt.  — • Der  Züchtlinge  zu  St.  Georgen  find  ge- 
wühnlich  go  bis  90.  St.  Johannis  gehörte  nicht  de- 
■nen  zu  Nürnberg  wohnenden  von  Imbof.  fonder» 
einer  eigenen  vielleicht  mit  ihnen  verwandten  ober- 
gebörgiiehen  Familie  diefes  Namens.  Dafs  Strtitbtrg 
febon  ira  J.  1197  einem  Gefchlecht  diefes  Namens  ge- 
hörte, läist  fich  wenigßens  aus  den  angeführten  Tur- 
nierbüchero  nicht  erweifen,  die  bekanntlich  gar  kei- 
ne diplomatifche  Beweiskraft  haben.  Auch  verkaufte 
Georg  von  Streitberg  im  J.  1507  diefe  Herrfcbaft  nicht 
an  Brandenburg,  fondem  an  feinen  Sebwiegerrate« 
von  Lameck,  der  fie  isoS  an  Brandenburg  öberliefi, 
Druiden  bat  es  in  Deutfchland  nie  gegeben ; alfo  konn- 
te auch  im  Witzloch  bey  Streitberg  keine  Droides- 
fcbule  feyn.  Dafs  in  den  ftreitberger  Höten  Elephaa- 
tenzähne  ausgegraben  würden , fleht  noch  zu  erwet- 
fen.  Die  RofenmüUerJehen  Unterfuchungen  haben  viel- 
mehr glaubhaft  gemacht,  dafs  es  nichts  anders  alt 
Knocheo  von  einer  jetzt  nicht  mehr  bekanmeo  ung»- 

H h h h.  2,  wöbn- 
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•nrO'haltcli  gröl^tfo  Härenari  tej , die  er  Hölenbär  nennt. 
Die  Angabe,  dafs  Hof  fchon  togo  erbaut  worden»  läfst 
inin  d«hin  geüellt.  ßiy  des  angefiltirten  vielen  voigt- 
läadifcbeilKittergücern  hätten  billig  die  Namen  der  iie 
befitzenden  Gelcblechter  mit  bemerkt  werden  folleo. 
Der  Name  Sechs  A ein ttr  war  im  i5ten  Jahrhundert 
noch  ganz  ungewöhnlich,  mid  dafür  im  Anfang  des 
löten  der  der  Fii  nf  Aevtter  im  Gebrauch.  Die  Ge- 
gend um  Baiersdorf  gehörte  wohl  zum  RednitzgaUf 
aber  nicht  zur  Graffcliaft  Rednitzgau.  Kefsier« 
und  Kupferfchmidts*  Privilegien  gibt  es  weit  ältere 
ols  vbn  1583«  z.  £.  fchon  von  1444.  An  ein  Privile> 
gium  Kaifer  Karts  Jes  Grofsen  für  Mainbernheim » fo 
wie  an  das  Wappen  delVelben Karfers  an  der  Feucht- 
wanger  Stiftskirche  wird  beut  zu  Tag  niemand  mehr 
glauben.  Das  Peffucal  derCollegien  in  Ansbach  hät- 
te wieder  nach  dem  Rehmifchen  Addrefsbuch  weit 
richtiger  beßimmt  werden  künneu.  Es  exiftirt  kaum 
die  Hälfte  deriUtbe,  die  der  Vf.  angibt.  Die  Unter- 
werfung der  Reichsßadt  Weifsenburg  hat  der  König 
zur  Zeit  nicht  angenommen.  Dagegen  ift  von  der 
ünterwerfucgsactc  der  Herrfchafi  Thurnau,  von  der 
Ausdehnung  der  brandenburgifchen  Territorialgren- 
zen  gegen  Eichßädt,  von  dem  neuen  Qrenzvergleich 
mit  Hohenloh,  von  dem  Austaufchvergleich  mit  Det- 
tingen, wodurch  die  HerrfchaftSpiel|)erg  an  Branden- 
burg gekommen,  von  den  wieder  zum  branden burgl- 
fchen  Territorium, gebrachten  Orten  Auffas , Ermreiit, 
Ueroldsberg»  Neunhofen,  Sugenheim,  Farnbacb  u.  f.  w. 
ferner  von  derBeferzung  dernürnbergifeben  Vorßädte 
W<ihrd  und  Goßenhof  nicht  eineSflbe  erwähnt,  wor- 
aus man  fieht,  dafs  der  Vf.  das  Staatsarchiv  der  frän- 
Vi fchen  Fürftenthümer  von  Ihinlein  und  Kretfchrtlann 
nicht  benutzt  hat  oder  zum  TbeiTnicbt  mehr  bat  be- 
nutzeu  können.  Der  Generalgouverneur  beider  Für- 
ßenthumer  wohnt  jetzt  nicht  mehr  aiif  der  Eremitage, 
fondern  im  Schlode  zu  Bayreuth,  nimmt  aber  keinen 
'AntUeil  an  der  allgemeineu  I.andesverwa'ituog,  fon- 
deru  h.it  blofs  die  gewöhnlichen  Honneurs  als  ober- 
£te  Militärperfon  mit  den  damit  verbundenen  Functio- 
nen. Als  Lhuckfehter  mögen  wahrfcheinlich  gelten: 
S.  120  die  t4jührliche  Geburten  zu  Kulmbach  ver- 
routhlich  ßatt  140,  ebendaf.  1330  ßatt  1430.  S.  12$ 
4000  Pfennige  und  Heller,  ßatt  P/und  Heller.  S.  174 
Zeile  $ von  unten  1327  ftatti373.  S.  214  Kollenftein 
ftatl  Rollenflein,  S.  2co  Kinnhofen  ßatt  Stinnhofen, 
S.  2gö'  Lühau  Ratt  Lichau  und  S.  379.  Z.  3 von  unten 
I58S  iia«  I523* 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

WtBN,  b.  Schaumburg  u.  Comp.:  Die  Macht  det 
Leiden fchaften,  ein  Schaufpiel  iu  fünfActen,  von 
IV.  Kraus.  1797.  150  S.  8-  (10  gr.) 

Die  Leidenfchafren , die  ihre  Macht  über  die  bei- 
den Hanprperfonen  diefes  Scbaufpiels  ausQben,  find 
Ahnenftolz  und  Spiel.  Ein  Fräulein,  das  einen  rei- 
chen BArgerlicbeu  geheirathet,  treibt  ihrer  Abkunft 


zu  Ehren  ihre  Verlbhwendung  höher,  als  es  der  Stand 
ihres  Mannes  erfiudert,  und  als  es  feine  Einkünfte  er- 
tragen können ; fie  macht  ihn  zum  Bettler,  und,  nach- 
dem er  ihre  Prachtfucht  nicht  mehr  unterßützen  kann, 
erniedrigt  ße  ßch  zur  Buhlerin , zuletzt  will  fie  (Ich 
gar  von  ihm  febeiden.  Die  Aeufserungen  ihres  Cha- 
rakters find  fo  plump  gyfchildert,  ihr  Betragen  gegen 
ihren  Mann  fo  unfinnig,  und  ihre  Koketterie  (a.  fi. 
wenn  Ge  Geh  S.  92  einem  Fremden  geradezu  anbretetj 
fo  niedrig,  dafs  derLefer  unwillig  werden  mufs.  Ihr 
Sohn,  «der  eigentlich  nur  fein  Sohn,  vor  der  Ehe  er- 
zeugt, (ein  Umfiand,  der  nur  einmal  angedeutet, 
fonft  aber  nicht  benutzt^ift)  wird  zum  Spiel  verleitet, 
er  ergiehc  fich'dieferLeidenfchaft  wider  beirerWüTen 
und  GewHTen,  bereutes,  und  läfst  fich  immer  wie- 
der von  ihr-hinreiffen , bis  er  durch  fie  an  den  Rand 
des  Verderbens  kommt.  Das  Rührende  diefer  Rolle 
überfiieg  ganz  die  Kräfte  des  Verfaflers.  Die  feiten- 
langeo  Declamationeo  und  Monologen  darin  find  nicht 
auszuhalten.  Die  Sprache  wird  oft  eben  fo  unerträg- 
lich,. z.B.  S.  26  in  der  abgenutzten  Piiloleafcene, 
•der  S.  61 , wo  er  den  Kopf  an  die, Wand  rennen  will, 
dafs  das  Gehirn  daran  klebt,  oder  S.  68  t wo  er  zehn 
taufend  Klaftern  tief  in  die  Erde  Zu  verfinken  wünfeht, 
und  Geld  herbey  fchalTen  Will,  foUte  er  auch  Jtia  ev' 
gen  Vleifch  Pfundweifs  van  feinem  Gebeine  oblüjn 
müjfen.  Der  unglückliche  Ehemann  kann  nichts,  als 
entweder  moralifiren , oder  drohen,  und,  fo  wie  er 
damit  beyi<'rau  und  Sobn  nichts ausrichtet,  fo  erweckt 
er  auch,  er,  der  durch  Leiden  ganz  abgeftumpfte 
Mann,  wie  er  S.  19  fich  felbfi  nennt,  keine  Achtung. 

So  wie  das  Ganze  uouöchig  gedehnt  ift,  fo  find 
fonders  die  Scenea , wo  der  Verarmte  fein  Gefinde  ab- 
dankt, zumal  bey  der  matten  Ausführung  des  Vfs 
äufserft  langweilig.  Am  uoertraglicbften  ift  aber  der 
vierte  Act,  indem  hier  ein  Fraueuz^imraer  erfcheiat,  1 
von  der  man  vorher  uicbts  gehört  hatte,  drey  Anbe- 
ter nach  einander  ihr  Cour  machen,  alle  Achtung  ge- 
gen ße  aus  den  Augen  fetzen,  fich  Sottifea  fageo,  uod 
endlich  gar  einer  auf  ihrer  Stube  «rftocheo  'wird. 
Denn  fo  trHßiftb  geht  es  hier  her,  dafs  der  Spieler, 
der  jenen  Jüugling  verführte,  getödtet  wird.  Hierauf 
iebt  es  natürlich  Gefangnifsfeenen , bis  endlich  der 
remde,  der  Trhoa  fo  oft  io  diefem  Stücke  der  Ret- 
ter in  der'Noth  gewefen  war.  den  Knoten  zerhaut, 
und  diefer  Fremder  ift — derFürft.  Die  Ehefrau  ge- 
lobt BefTerung,  aber,  oufser  dem  Manne,  dem  M der 
Vf.  glauben  lafsr,  möchte  es  wohl  fcbwerlich  jeroaad 
glaubeu.  Der  Dialog  des  Vfs  ift  frbieppend  und  knft- 
los,  fogar  platt  und  niedrig,  auch  von  Spracbfehlera 
nicht  [rey.  : 

• 

FolgendcsBuch  ift  ais  Fortretzuogerrchienra  t 

Halbe,  b.  Gebauer:  Moral  in  Beyfpielen.  Heraus- 
• - gegeben  von  H.  B.  Wagnitz,  jter  Th.  Neue  ver- 

änd.  Ausg.  1707.  276  S.  8-  (lö  V')  (^* 

A.  L.  Z.  1796-  Nr.  1 16.) 
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’ PHILOLOGIE. 

Lowbott  u.  LsirziG,  b.  Reinike  ui«d  Hinrichs:, 
' A new  Pocket  Dictionary  of'  the  Englißt  and  Ger- 
Min  languages  etc.  oder;  Neues  Knglijch- DeiU- 
fches  und  Deutjch  - Englijches  Tafehenwärterbucl» 
aach  den  befteo  Uütfsinicteln  bearbeitet,  mit  Ac> 
centen  und  der  richtigen  Auifpracbe  der  eagli* 
fcben  Wörter  und  mit  eiuer  kar/.eo  eoglifchen 
Sprachlehre  rerfehen  von  M.  Karl  lienjamin  Sc/ta- 
- de.  I797i.  Erfter  Th.  Englifck  • Deutfeh.  751  S, 
Zweyter  Th.  Deutfeh- Englifch.  496$.  kl.  g. 

Ein  Tafchenwörterbuch  zu  fchreiben  ift  eloefcbwe- 
rere  Unternehirung.  als  viele  gbubeii;  uud  viel* 
leicht  htfst  fich  keine  Art  von  literarifchen  Arbeiten 
fo  leicht  tadeln,  als  diefe.  Es  kommt  in  fö  vielen 
Fhllen  nicht  fo  wohl  auf  die  Bedeutungen  an,  die 
man  hiufetzen,  als  die  mau  wcglaHen  foll:-  und  es  iit 
oft  fe  gar  leicht  über  diegrufsere  oder  geringere  Wich- 
tigkeit der  hingefetzten  und  weggelailcnen  Wörter  zu 
ftreken.  Üofer  Raum  erlaubt  nicht,  ein  Werk  die- 
fer  Art  von  Seite  zu  Seite  durchzugehen,  und  alle  die 
Einwendungen  zu  belegen,  die  wir  zu  machen  bkt- 
ten.  Wir  beguügen  uns  sli'o  lieber  damit,  im  Ganzen  za 
Tagen,  dofs  .wir  deu  Englifch  • Deutfehea  Theil  für 
.brauchbar  und  ziemlich  vollftändig  halten.  Manche 
werden  vielleicht  dem  Vf.  zu  einem  Vorwurfe  ma- 
chen. dafs  er  viele  alte,  oder  wenig  verkommende 
Wörter,  als  abarey , abnre , abbrochment,  aeaid,  mchat 
(Vortrag)  acreme,  advoutry,  agaze,  agone,  alow,  o«» 
hetofe  etc.  (alle  diefe  linden  Heb  auf  den  erften  22  Sei- 
ten) aufgenomraen , und  dafür  andere  mehr  bekann- 
. te,  als  z.  E.  alluvio»,  authenUcate , handeujfs,  exploi- 
tation.  wifkif,  roll  (ein  kleines  rundes  Brodt)  Sewer 
(Schheufse,  Ünteiuigkeiteu  abzuführen) grrnt’e  efc.  wog- 
gelaflfeo  bat.  Allein  man  mufs  hicrinn  billig  feyn, 
um  fe  mehr,  da  die  bekaontefteu  diefer  Wörter  In 
^ohnfon  und  in  vielen  andern  Wörterbüchern  auch 
nicht  Reben,  und  vermuthlich  eben  darum  nicht  da- 
rinn liehen,  W’eil  ^ahnfon  fie  überbh.  Eben  den' 
Vorwurf  kann  man  ihm  wegen  dar  fo  |;aqa nuten  un- 
aoRändigen,  oder  ebfcönen  Wörter  machen,  deren  er 
einige  aufgenoKuuen,  noch  mehrere  aber  weggelaiTen 
b.it  • ohne  dafs  man  fehen  kann  , nach  welchem  Pia- 
• ne  er  eigentlich  dabey  verfahren  fey.  Bey  Gelegen- 
heit folcher  Wörter  darf  Rec.  dos  Wort  pox  nicht 
ibergeben,  da  es  den  Schüler,  fo  wie  es  hier  ange- 
ebea  IR,  in  einen  verdrüfslichcn  Irrthua  führen 
öaote.  Pox  iR  die  vens^ifebe  Krankheit,  die  man 
pöbelhaft  d|e Franzofen  nennt;  diePockeq,  «.detBlat- 
j,  L.  Zt.  1797.  Vierter  Band. 


* tem  hingegen  heifsen  auf  englifch  the  fmall  pox.  R«- 
bo  iR  freylich  eine  PeRbeule  ; aber  kein  Menfch  wird  ^ 
jetzt  an  diefe  Bedeutung  denken,  weil  man  es  faR 
durchaus  von  einer  andern  Art  von  Beulen  braucht; 
und  diefe  Bedeutung  hätte  wenigRens  angegeben  wer- 
den feHen,  da  man  einmal  das  Wort  auifübri^. ' yfyi- 
bideiter  wird  ven  Ferfonen  gebraucht,  die  die  linke 
Hand  fo  gut  wie  die  rechte  brauchen  können.  ^ Ack- 
felträger,  welches  der  Vf.  hingefetzt  hat,  iR'  blofs ' 
die  roetapborifche  Bedeutung.  — für  das  Wortub- 
road  reicht  das  Oeutfehe  auswärts  bey  weitem  ^nicht 
zn,  und  führt  fo  gar  irre.  Rec.  würde  fetzen  der 
Fremde,  unct“ nicht  zu  Haufe.  Atlegiance  wird  blutfa  , 
von  Unterthnneu  gebraucht.  Sollte  alfe  überfetzt 
werden,  Treue  der  Unterthaneh.  Jlloy  iR  nicht  Ver- 
minderung, fandern  Zufatz  von  einer  fchlechtem 
Qualität.  Für  qmptitude  wäre  wohl  Umfang  belTer, 
als  Weite.  Bagnio  wird  weit  öfterer  für  eio  Bordel 
gebraucht,  als  für  ein  Bad.  Bailable  wird  ein  Ver- 
brechen genannt,  wofür  der  Friedensrichter  Bürg* 
fohaft  anuebmeo  kann,  fo  dafs  der  Angeklagte,  bia 
ihm  der  Procefs  gemacht  iR,  nicht  in  das  Geßngnifa 
gefetzt  werden  darf.  Bailiff  iR  nicht  Amtmann,  fon- 
dern  ein  niedriger  Qerichtsbedienter,  oder  Scherge, 
den  man  hauptfäcblich  in  Scbuldlacben  braucht.  Bar- 
rijler  iA  ein  Rechtsgelebrter , der  das  Rechr  hat,  ln 
den  grofsen  Gerichtshöfen  von  England  zu  plaidiren, 
BigotiR  nicht  ein  Heuchler,  fondern  ein  dummfrom- 
mer  Menfch,  Binding  (Verband)  kommt  weit  häufi- 
ger für  Band  oder  Einband  eines  Buches  vor.  Bawd 
iR  eine  Kupplerinn,  und  nicht  Kuppler,  denn  diefer 
heifst  pimp.  Bifier  !R  nicht  Tufchfehwarz,  fondern 
eine  gelbbraune  Farbe,  die  man  auch  im  deutfehea 
BiRer  nennt.  Budget  (Reittafcbe)  kömmt  am  häufig* 
Ren -für  die  Brieftafcbe  des  FinanzmiuiRärs.  vor , he- 
fonders  wenn  er  neue  Auflagen  vorfchlägt.  .Genug 
von  den  BnchRaben  A und  B. 

Der^Vf.  bat  unrecht  getban,  eine  Menge  Wörter, 
ohne  fle  weiter  zu  bezeichnen  , aufzunehmen  , wel- 
che nicht  englifch  lind,  fondern  zur  Catotfprache  ge- 
hören, d.  h.^zur  Sprache  des  geiiz  niedrigen  Pöbels, 
.oder  einer  befondero  Menfchenclaite , oder  Gefell- 
fchaft.  Hierher  gehören  Acteon  für  Hahnrey,  bet!y- 
eheat  für  Schürze,  bug-hunter  für  Tapezier,  bufhel- . 
bubby  für  eine  voIlbrüRige  Frau,  hum-fiddle,  öhm- 
fodder  nnd  viele  andere.  Mit  dem  nämlichen  Rechte 
hätte  er  auch  cußiion-  thumpers  für  Prediger,  kiiighis 
of  the  rain-bow  für  Bediente.,  prancers  für  Pferde  und 
hundert  andere  aufnebroen  können*  Hr.  Ebers  wat  'er 
erfle,  der  eine  Menge  folcher  Wörter  aus  de'«  Dictio-. 
nary  of  the  vulgär  tongue  in  fein  Wörterbuch  eintru'g^ 
|iii  ebne 
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Dhoe  fie  mit  irgend  einein  Zeichen  zu  brandmerken. 
Rec.  fabe  gleitn  voraus,  dafs  Aige  Ausfehrdiber  ihn 
gatbabn^en  werden,  und  ro<wiril  der  Schüler  der 
englibhen  Sprache  in  Zukunft  in  den  Wörterbüchern 
eine  Menge  Wörter  finden,  von  denen,  weil  fie  mit 
keinem  Zeichen  angegeben  findf  er  fuh  dicht  trfiu- 
»neu  läfit,  dafs  fie  eijtweder  gar  nicht  englifch  , öder 
dir  QuintefTehz  der  Febeihflftigkelt  find.  Es'iftge- 
xade«  als  wenn  Hr.  Adelung  in  fein  W örterbuch  Phi- 
iifify  gefetzt  und  es  durch  BiJeg'er  erklärt  hütte,  weil 
die  Snidepten  irgend  einer  Uiiivetfitat  dieles  Wort 
.fo  gebrauchen^  , ^ - 

Der  fchllniinfte  TTieil  des  erften  Rnbdes  Ift  dii 
lAusfprkthe.  Hier  finden  ficb  die  mehrefien  Fehler» 
iceltbe  (in  diefer  Zeitudg  Nr.  30t.)  in  dem  Kühnii 
fchen  Uandbudie  der  Englifchen  Sprache  gerügt  wor- 
'den  lind,  und  die  fich  in  fo  vie'en  andern  deutfebed 
! Werken  finden,  die  die  eügÜlche  Ausfpracbe  bthatli 
dein.  Auch  Hr.  Schade  Verwirret  das  engljfche  «» 
wenn  es  wie  ein  deutfehfes  d(in  Kramer.  Krähe,  körg- 
lich)  klingt,  mit  dem  ä,  welches  wie  e oder  i klingt, 
v»ie  in  den  Wuricrn. gehen,  fteben,  drehen.  Dieies 
fallt  befonders  widrig  in  folcben  W'örtern  aüf,  in  dfe- 
neu  das  erte  ä wie  ü,  ‘das  rwejle  wie  t klingt,  als 
in  ahbafe.  abate,  abaior , abdicatioh.  »ctuald  etc.  wel- 
,the  Rec.  bbf‘hs  i 8b6hr,  kb6hter  etc.  fcht-eiben  würde» 
damit  es  wiegelt,  fteht  etc.  auägefpröchen  werde» 
Auch  er  fchreibt  dos  englifche  0 in  uuzäbiigen  Wör- 
' tern  durch  ein  deutfehes  »,  welches  nicht  nur  eine 
* falfche,  fondern  eine  einem  englifchen  Obre  aufserll 
ekelhafte  Ausfpracbe  giebt.  Wer 'mag  abhar  ßatt  «b- 
iinr,  äballifch,  ftatt  abolißt,  abamittittäble  ftatt  nbomti 
’ nabU  hören.  Auch  er  fchreibt  oft  das  euglifcbct  nt 
durch  ein  deutfehes  nf-,  alS  z.  E.  appaint,  (appoint) 
appainthse'nt  (appointtherit  eti.)  das  englifch*  r drückt 
er  in  vielen  Wörtern  durch  ein  deutfehes  i aus,  wie 
z.  E.  in  akfellfräth  («eeWerofe)  wD  eS  doch  weit  melir 
wie  ejD  e klii>gf.  Das  englifche  tre  ata  Ende  fchreibt 
er  tör,  als  äkkuhtör  (accoutre)  und  auf  die  nämliche 
Art  er  durch  ör,  ,o!s  adininifiör  (odmfnißet)  ädveifTör 
{advifer)  etc.  ÄB«h  ift  fich  dtrVf.  hieriniie  üngleictT( 
denn,  fo  wie  cf  üdwcilTör  fchreibt,  fo  folUe  er,  ob 
es  fcfclan  falfih  ift,  auth  fageb  Sdoltcrur,  aftör,  ä- 
nrollodfthür  etc.  Welches elr  doch  nichrtbut.  Das  eng- 
f Jifche  a vor  ge  fchreibt  et  in  einigen  Wörtern  dünh 
i,  äkkoridfen,  (ätcduragt)  uhd/iaS  r Üürtft  ein  deut- 
le fies  ir.  Zk  K äb'oW,  (above)  wovob  die  Folge  ifr, 
dafs  viele  Deütfcbe  eS  gat  nitbt  auSfprec  heb  Werdeb. 
i—  ü-  /lUf  (ein  BiindeSeenoflTe)  fpricht  der  Ehg- 
Kinder  älle')h  aüS,  Und  nlihr,  wie  der  VerfalTer,  al- 
)i  , w elches  einen  Gaug,  eine  Allee  bedeutet.  JlU 
bnoft  wird  nicht  äfilroolt,  löndern  ahluiohß;  ahnii~ 
.^lovs  wird  8ll«niit:bfs , nicht  alloinininO.« ; btnrd  wird 
iibrd  and  flicht  bShfd,  und  ficff«i7ewird  bcgeil.  e cht 
' begajl  ausgefprochch.  Mau  ürtheile,  in  welche  Ver- 
wirrung und  Itrungeu  derAößnger  in  der  eng1i(<  hdu 
Sprache  durch  eine  foh  he  Art  zu  fchreiben.  di<  durch 
‘den  ganzen  Baud  geht,  gcrotben  mufs.  W'i.*  nil 
hcRer  wäre  es  gewefeo » die  Ausfpracbe  ganz  w'egza- 


laiTen;  da  lernte  der  Schüler  doch  wenigftens  birbts 
FalfcheS.  Gahz 'etwas  anders  ift  cs  mit  dem  Acrcj.tr  ^ 
Ünd  hier  kanh  Rec  niit  Vergnügen  erklären,  er 

fleh  kaum  erinuert,  ein  Wörterbuch  pefchrn  lü  ha- 
ben, in  welchein  det  Acteiit  auf  den  cngliftbeD  >A  ör- 
tern mit  fo  viel  Rithtigkeit  und  Fleifse.  angegeben  ift, 
wie  hier.  ' • 

‘ Her  zwf’yfe  oder  Deutfeh  -Englifche Th*H- ift. 'da 
.er  fo  viel  weuiger  Seiten  enthält,  als  der  erfte,  we- 
Tiiger  brauchbar.  Eine  Menge  Wörter  mufateu  alfa 
ganz  wegbleiben,  und  bey  fehr  vielen  febleo  Bedeu- 
tungen» die  fchlecbterdiMgs  daßehen  folltrn.  '“Wir 
Svollen  von  den  fiuchftabeu  A,  H.  D,  E»  die  erfte 
Seite  durchgehen.  Rey  dcib  Worte  Aas  Jjätte  car$*Ji 
wegbleiben  follco.  Aafen  heilst  nicht,  to  fetd  ca 
'fe’fh  fenderu  o»  carrion.  Abätzen  — der  Eugläader  Tagt 
lieber  (ujua  fortlii  als  aqunfort.  Abblafea  Keifst  to 
bluw  off.  oder  aua^,  ohne  /»^.Abbröckeln,  ta  cnmi-  I 
hie  off.  Sich  balgen  heifst,  to  box.  Balger,  bozn.  l 
'Barbieren» — to  bkrb  wird  dicht  gebraucht.  Auf  den 
iiau  korathen  heifst,  to -be' condemned  to  the publick 
ttorks.  Raumcin  iß  gewöhnlich  ein  Neutrum,  aod 
heifsr,  tö  datigie.  Bäutngärlner  iß  «ur/erj-aiaii.  Be- 
ächzen  heifst  fo  grön»  far.  Bedenken  — ihatcKt,  fi 
halänce,  fonäer n fn  Itrßtite.  Hedreiiea,  todattukö- 
nourj cic. nicht  io  make.  Damhirfch  iß,  fallour-ittr. 
Bttck  fsgt  man  erl't  dann,  w'enn  inan  weift , Wovoa 
die  Rede  iß.  Bey  Dampf  follte  das'Worr^«««  flehen. 
Bey  Dankbar  und  Dankbarkeit  follreo  prateful .und 
gratiiMcfe  nicht  fehlen.  Daus  ift  ace,  aicht  a/s.  Fät 
Heichlel  ift  pole  das  gewöhnlichfte.  Ebbe  'am  ge- 
bräuchlichßen,  low-  water.  F.ckig;  tmgnUir  beCTrrals 
cortiened.  Für  ebenen  und  eben  machen , t&  das  Gö- 
bräuchlictifte,  to  level.  Ebegeftern  heifst.  tht  du^  ka- 
fore  tfeßerdiVf ; Ohne  die  beiden  erften  Won*  Ift  es 
nicht  englifch.  Ehrliebe,  tove  of  honour i nicht /ar. 
Ekriiebend  ift  honnurable.  Eidbrüchig  lieber  petju- 
red,  sla  Jnrfuurn.  Ergentbum  iftproj»^^;  Eigenthi-  | 
mer,  proprieior.  * 

■ KiinNBikö,  ln  der  Stelnlfchen  Buchh. ; Verfing  ei- 
«er  liblijehpropiuti/chen  Anthologie , für  Gumu»- 
ßen  ünd  Schulen  von  Friedrich  U'Uhehn  nagem. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Fr.  U'ilh.  Hagen  hihlifchprophet.  Anthologie  für  dipd- 
Hofu-n  ti» (i  Schulen.  ErfirS  Bändchen,  enthält  Stmett 
BUS  dem  '^rfoiai.  1707.  mit  Vörr.  14BS.  (-.ogr.) 

Die  Idee  einer  biblifch  - pn.'phetifchen  AntbohogU 
für  Gymnafieu  und  Schulen»  welche  Hr.H.  durch  fei- 
ne Schrift  hat  realiliren  vollen»  ift  zwar  nicht  gfol 
neu.  verdient  aber  an  und  für  fich  Beyfoll;  und  wi- 
Te  dtefelbe—  fo  wie  er  lle  öhngeßfbr  im  Sinne  ge- 
habt haben  mag  — hier  von  ihm  ausgvfiihrt  worden, 
fo  harre  er  etwaa  fehr  Nützliches  geleiftet.  Soll  ein 
••Buch  diefer  Art,  die  beiden  Zwecke»'welche  dadurch 
erreicht  werden  follen,  wirklicherfüllen:  folles  dem 
Anfänger  das  Verftehen  der  Propheten  erleM-htem, 
und  Mut  zu:7eirh  ihre.Lecture  ongenehm  machep:  fo 
jnuft  t'fif  beides  darist  den  liedüffuiirea  des  Aoür- 

Cers 


g^rs  Aiificlit:.gerdrgt  feyn.  Diefes 

ger>^hi«ti(  baib- Rer.  Einfubt  am  beitedi  ,w«nn  i)  ei- 
is«  •li^rweine  Einleitung  in  die  Propheten  voraMge 
frbii'kt  wird,  in  welcher  die  beffern  Begriffe  unferes 
Zeitälcer^  vou  diefeii  Sängern  der  Vorzeit}  kurz  und 
fefslicb  rorgettägcQ ; insbefondere  die  Parallele  zwl* 
fchep  ihnen  uud  den  Orakeln  "anderer  Volker  beftierh* 
''iargeipacbt  wi^d..  Alle  diefeDing«^  welche  io  6y^- 
bafien  uodbefundOTS  ioSrbuIetii  ndrhgar  nicht  »oot 
.und  gäbe  find»  gebbreo  nothweudig  iü  eioSchulnUcb 
diefer  Art.  — Der  Vf.  hat  von  dierem  alleb  oicaitai 
' S)  Sollte  dl«  Innere  Einrichtung  diefef  Aothoiogie« 
fo,  wieHr.  W.  fie  gemacht  bati  beybebalteo  weraeni 
dafs  nämlich  alle  Stücke  aus  einem  Propheten  hinter 
eioauder  folgten;  fo  wäre  auch  eine  kurze  Jtinlei- 
tung,  io  jedes  einzelne  propbetifebe  Bucht  uoeot- 
behrlicb.  Sie  dürfte  ficb  gar  nicht  j mit  tiefgehen* 
den  gelehrten  (Joterfuebungen  befaHen;  aber  das  nd- 
tbige,  was  felfaft  der  Anfänger  witfen  mufs,  wenn  er 
fich  von  einer  jeden  diefer  Sebfiften  einen  richtigen 
Begriff* machen  foll,  müfste  man  in  ihr  finden;  i.  B: 
Oben  beyin  jefäias,  war  es  nochweodig,  im  voraoS 
zu  erinnern:  dafs  nicht  alle  Sücke  der  Sammlungi 
welche  da  unter  feinem  Namen  im  A;  Tiitebt,  tun 
ibiÄ  find.  Denn  wenn  fbnft.  der  Anfänger  mit  einem 
IVIale*  nun  bey  einem  Stück  diefer  Sammlung: 
nickt  vom  §efaias  lieft;“  fo  wird  er  irre  und,  weifs 
sicht,  W'as  dies  fagen  foll.  Auf  Ergäuzung  durch 
tnüodlicben  Unterricht  der  Lehrer  iit  gerade  beym 
Ilebrälfcbea  febr  wenig. zu  rechnen;  und  wer  ein 
brauchbares  Schulbuch  io  diefera  Fache  fchreiben  will, 
tnufs  nach  der  ge;^enwärrigcu  Lage  der  Sachen,  auch 
felbft  dem  Lehrer  darinn  Hu  viel  möglich  Torarbeiten, 
find  ja  nichts  auslaffien  i was  det  Erinnerung  werth 
^ff.  Von  allc-in  diefem  aber  wieder  kein  Wort  in 
Hn.  H.  ANthoIögie.  — .^)  Die  eiozelned  Stücke  aus 
einem  prophetifeben  Bucht  'welche, man  der  Aufoah* 
ine  in  eine  folche  Soihmluog  werth  hält,  inüllcn  nicht 
hach  der  Reihe  der  Kapitel , fonderti  Entweder  nacb 
der  Aebnlichkeit  ihres  Inhalts,  Oder  noch  beffert  nach 
>croer  für  den  Aiifonger  vorihpilhaften  (iradnpou.  ge^ 
■ ordnet  werden  ; das  Leichtere  vuraast  das  bebweretä 
- bluten  nach."  4)  -Oie  nach  Kec.  Einiicht  hefte  Art 
der  Behandlung  einzelner  aus  einem  propbetiff  hen 
Buch  ausgewShlten  Stücket  ift  folgende:  Zofüt-äerft 
iDüfste  der  Text  fhibft  abgedruckt  werden  t daneben 
eine  fo  viel  möglich  wörtliche  Ueberfetzung;  dann 
• aber  könnte  eine  freye  metrifche  folgen.  •—  . flr.  H. 
.bat  blofs  die  letzte  bingellellt;  ile  ift  pn  ficb  recht 
gutt  obgleich,  w>ie  er  felbft  lugiebt,  grö^stentheils 
aus  Andern.  Kurt  init  diefer  allein,  ift  Schulen  und 
liymaafjen  wenig  geholfen.  ~ Ferner  wüte  eioeEf- 
klarung  der  Ideen  fowohl  als  der  Worte  nöthig.  .Die 
AvseinaederfetzUng  der  Ideen  Ift  Hn. 'H.  bisw  eiled 
Jrecht  got  gec^^tbeot  wenigftenS  hat  er  eine  zweckmä- 
fsigeM'ahl  unter  dem.tfcbOn  vorbandeheo  getrofl'en; 
mir  ift  alles  nicht  genüg  zu  dem  fpeciellen  Oebraoeh, 
zu  welchem  diefcS  Buch  beftirorot  ift,  veratbeifet.  Was 
1-owth  . l'itriiiga,  Herder  u.  a.  haben,  ftthi  hier  mit 
Ihren  eignen  W urtea.  Die  WorterkJäxuog  ift  beyna* 
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he  diirchgflhgig  neck  Ptiuhts  • Ctovii  Mber  den  0ejaiai 
abgedruebt  , dabet  man  hier  auch  uur  die  Afiseinao^ 
derfetzuog  einzelner  Worte,  bisweilen  jedoch  mit 
Zufätzca  findet,  die  den  Anfänger  eher  verwirfeD»' 
als  ihm  deutliche  Begriffe  beybriugdBi  Z.  B.  bey  Jeff 
VI»  I.  beitoerkt  Paulus,  Gebäude,  Pat^ 

laft,  Tempel  { 11.  fchreibt*y^^f•  grejj«  Gebäude  t Tetn- 
pti,  Tempelpatlafi.  VVas  foll  diefes:  Treipelpot 
laß?  Entweder  es  beifst  fo  Tiel  wie  Tempel t danrt 
ftebt  hier  gine  unnitze  Tautologie  t öder  es  foll  den 
Ausdruck  Tempel  näher  erklären,  üfad  den  eigeutlich 
jüdifeben  Begrift*  von»  Tempel  als  Pallaft  Jehoveos 
bezeicbneo-l  fo  ift  dies  offenbar  zu  kurz  gefagt.  L«y 
benswerth  findet  es  Rec.  indeffeht  daft  Hr.  H.  fei- 
nem Führer  nicht  ganz  blindlings  folgt*  vortlämlich 
da,  wo  der  Clavis  ohne  Nöth  die  gewöhnliche  Ablei- 
tung verlafst,  und  zu  den  Dialekten  feine  Zuflucht 
Äimmt,  Demungeachtet  fehlt  jedoch  noch  vieles,  was 
bey  einem  Buch  diefet  Art  uörhweodig  ilL  Bielfin- 
weifungeu  näwlicb  auf  das  Eigenthümliche  det  he- 
bräifcheo  Cooftruction  und  auf  cieji'  griiuitnatifrhcn  Bad 
der  Sprache;  von  deuen  ficli  fehr  wenig  iu  diefer  An^ 
thologiefiudet.  — - P.UiUiJt  iv.ufs  auch  liocnbefonders  diä 
-äfthetifche  Seite  diefer  hebr-ifthen  Ueßnge  eumvickelt 
werden:  Hr.  II.  hat  einigen  Abfchnilten  wirklich 
auch  dergleichen  Bemerkungen  ängehängt,  welches 
an  fich  alles  Lob  verdient;  itideffen  ift  auch  hier  noch 
viel  zu  wfiafciieu  übrig  geblieben.  Da  Rec.  glaübt, 
dafs  es  eben  von  der  zweckniafsigän  Bearbeitung. der 
liebräifchein  Gedichte,  io  öftthetifcher  Hinlidit  nb- 
bängt»  ob  wir  dem  finkenden  Studium  der  alitefta- 
■raentlicheu  IJrkundeti  wieder  aüfhelfen  wollen  oder 
nicht;  fo  will  er  feine  Gedanken  ö’ner  ihre  Reband- 
luugsart  iu  diefer  Rücklicht  her^et^en.  Es  ift  hier 
hiebt  genug,  dafs  hlofs  die  eigeuthämlichen  Schön- 
heiten des  hebräiipben  Originals  entwickelt  werden; 
ibndern  mab  mulsaürhniit  einem  rultbenhebräifchein 
I Gedicht,  äbnlicbü' Gedichte  aus  ändern  Sprachen*  et- 
wandergriechifcheü,  latelixifclicfi  f.-lbft  Such  derdeut- 
fcheh  v<  rgloicbtat  ditfes  hat  nicht  blofs  den  Vortheil* 
‘,da;s  des  ElgeDtbüraiiche  der  hebräifchen  Poefie  nun 
bo)  fo  ßchibarer  gemacht  werden  kann ; fo>dern  ebä» 
tnittelft  diefer  Vetgleicbiiiig.»  kettet  man  das  Hebrät- 
fche  gerade  an  denjenigen  Tbed  der  Studien*  die  je- 
der angehende  Gelehrte  mil  J.uft  und  VcrgnögcB 
treibt*  und  erweckt  fo*  für  tJaffTelbe  ein  neues  Inter- 
effe.  Der  Anfänger  wird  lieh  geivifs  viel  eher  ent- 
fcbliefsen*  dts  Hebräifche*  wänh  är  es  in  fo  guter 
. Gefellfcbalt  erblickt  * zu  erlernen  * als  wenn  es  gan* 
ifolirr,  und  von  ällen  übrigert  Studien  abgefondert 
du  fleht»  wie  es  bisher  Imineir  ftand. 


fiöv.'h.  GrSüt  Sämminng  von  PredigteniwArfeH 

‘‘über  den  Katetkistnas  Lntberi.  1797:  15a  ß-  8* 

Da  ev  an  verfchiedenen  Orten  noch  ge^röhnlich  il^ 
Predit'tcn  über  den  Katechismus  Lutheri  in  Ualcrn» 
. iiii  t To 
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fo  tft.  wena  einmal  is  All«  der  Bequemlichkeit  und 
iieiileiarmuth  vorgearbeitet  werden  foll , • «He  Abficht 
an  ficb  nicht  zu  tadeln , 'Entwürfe’ ru  folchen  Predig* 
ren  ans  Licht  zu  ft^llen.  Allein”  es  thut  Rec.  Leid 
Tagen  zu  infitTen,  dafs,  den  jetzigen  Zeitumftandea 
nach,  wohl  nifht  leichtein  unvoUkommnerer  Verfuch 
zur  Erreichung  jener  Ablicht  hätte  gemacht  werden 
können,  als  der  vorliegende.  Wer  jetzt  Predigtent- 
würfe  für  andere  'drucken  laffen  will,  der  mufs  doch 
wenigUens  die  erften  Regeln  det  logifchen  l)‘il>oü- 
lioo  beobachten,  ermufs  in  theoiogifchen  Kenatniffea 
doch  nicht  fo  weit  zurück,  er  mufs  der  Sprache  mäch- 
'tig  ftyn.  Au  allen  diefeio  fehlt  ea  dem  Vf.  Falt  alle 
feiue  Difppfitipnen  habenden  Fehler,  dafs  das  Thema 
und  der  ;te  Theil  einerley  ift,  der  weitem  uurichti- 
gen  Eintheilungen  zu  gefchweigen.  Dies  und  das 
U'-brige  mögen  ein  Paw  beyfpiele  von  Entwürfen 
beweifen.  Gleich  im  erftoa  Entwurf  ift  der  TeJtt:  di# 
Frag«  , wie  viel  find  Haupmücke?  Thema ; das  Em- 
pfehltingsweribe  des  Luth.  Kacech.  1.  Durch  den  In- 
begriff der  Sachen  i)  die  Hauptgedanken  ttiininen  ge- 
aau  mit  Gottes  Wort  überein  3)  er  ift  weder  zu  kurz 
noch  zu  weitlbufiig  a)  keine  einzige  zu  wiffen  nöthige 
Lehre  maogeli  (hier  iafst  fich  der  Vf.  in  eine  weit- 
läuftige  Vergleichung  des  Luth.  Kat.  mit  dem  Kate- 
chismus Pau'.i  ein,  wovon  1'eiti.erMeynung  nach  Hehr. 
6.  f.  das  Schema  iß)  b)  betrachten  wir  die  weitlauf- 
tige  Erklärung,  dfe  jefus  Marrh.  von  einigen  Gebo- 
ten giehr:  Ja  können  wir  uns  überzeugen,  dafs  wir 
Anlcitüti,^  zu  ollen  Chrirteopflichten  ii>  den  tehn  Ge- 
boren finden.  'Freffen  wir  auch  gleich  alles  was  uns- 
obliegt  überall  im  göttlichen  SYorte  au , Jo  haben  wir 
doch,  zumal  Ungeübtere,  hier  alles  beyfammen.  JI. 
Durch  die  Wahl  der  Ordnuug,  t)  das  göttliche  Wort 
begreift,  feinem  Inhalte  nach,  Gefetz  und  Evaage- 
liu'm.  Beides  ‘finden  wir  auch  im  Kat.  2)  die  Ge- 
bote,-das  Glaubensbekenntnifs,  und  das  Vater  Uo* 
fer  find  die  nöthigften  Stüqke,  die  man  zuerft  lerne« 
mufs.  Damit  dies  defto  belTer  gefchehen  könnte,  füg- 
te Luther  Erklärungen  bey.  In  der  Folge  tbat  er  die 
Lehre  von  den  Sscramenten  hinzu  u.  f.  w.  lil.  Durch 
die  Kürze  und  Deutlichkeit  des  Vorlrags.  Deutlich  find 
a)  die  Worte  b)  die  Sachen  c)  kurz  uod'boftiitiml  ift 
aber  ai»ch  der  Vortrag.  Hier  zieht  der  Vf.  zum  Bn- 
welfe  eine  abermalige  Difpofition  aus  der  Erkläruog- 
des  <lten  Artikels.  — Die  folgenden  Entwürfv  find 
blofs  über  das  erfte  Gebotuad  deffeu  Erklärung,  nach 
biblifcheii  Texten.  Sie  haben  auch  gar  nichts  Eigen- 
thümliches  als  Katechismuspredigten,  und  find’ßbfi- 
gens  in  derfclbeo  Manier  abgefafst, 


Stottoabot,  b.  Met'zTefi  P^eiigtin  uns  befow- 
‘ dern  f eranlaffuttgen  und  mit  auf  die 

umfiande  von  GotUieb  Heinrich  Rieger.  II  erzog!« 
Wirtemb.  evaagl.  Uofcaplan.  1797.  3QC.S.  g. 

Diefe  Predigten  zeichnen  fich  weder  durch  Reich- 
baltigkeit  und  Fruchtbarkeit  der  Materien,  noch 
durch  eine  lichtvolle  Ordonng  in  der  Anlage,  noch 
durch  einen  edlen  und  correct-n  Ausdruck  im  Minde-' 
ft«n  aus.  Wie  fchwertallig  und  dunkel  der  Vf.  die 
Themata  auszudrücken  pflege,  beweifst  z.  B.  S.  9. 

», Wie  wir  an  dem  heutigen  feyerl Üben  Rufs» ge  Gore  j 
im  Geifte  und  io  der  Wahrheit  anberen  können  und  | 
foilen;  i)  durch  dem ütbige  Erkennen ifs,  wie  viel  Ur- 
fache  wir  haben,  im  Andenken  an  die  göitlichen.Webl-  I 
thaten  und  an  unfere  Verfäumniffe  und  Abweiebua.-  I 
gen  zu  knien  und  niedcrzufalleo  vor  dem  Herrn  der 
uns  gemacht  bat.*'  (l>er  J'ext  ift  nämlich  Pf.  9S.Ö. 

7.  8-  Kommt  lafst  uns  anbeten  und  knien  und  niederfaü 
len  etc.)  s)  „durch  .erneuerte  Anfgrat:he_  an  Gatt,  alt 
unfern  Schutz-  und  hund-sgott  (fo  würde  fith  ein  Rab  ' 
bi  ebenfalls  ausgedr-lckc  haben)  und  an  feine,  im 
W'ort  (e)  der  Verheifsuitg  aogetragene,  Gnade  3) 
Durch  den  redlichen  Vorlatz  eiuer  utrgafÜnrotea  fled”* 
rung  und  eines  neuen,  nut  der  inneru  C^nelle  i.s  Gty 
fies  und  Herzens  (i)  au£s  (auf  das)  ganze  Leben  aas- 
fiief senden,  Gehorfams.**  Noch  eine  Probe  von  det 
hibelfeften  Gefebwätzigkeit  un^cts  Kanzelredoers,  die 
kaum  von  Kobers  Kabinetsprediger  überrro/fen  wird.; 

S.  17.  „Ift  es  nicht  eine  preifswürdige  Gnade,  eine 
alles  dankenswürdige  Wohltbat,  da/s  wir  unter  dem 
Volke  der  Cbriften  geboren  find,  welches  in  einem 
noch  viel  eigentlichem,  edlem  und  höbem  Sinn  (e) 
Volk  Gottes  heifst,  als  jene  ältern  Ifneliten , 'welches 
za  einem  anserwäblten  Qefchlecbt,  zu  einem  hei Vigen  1 
Volk  des  Eigenthuros  beftiroiut'ift,  einem  Volke,  das  | 
retküiidigen  feilte  die  Tugenden  deffen,  der  es  be 
rufen  hat  von  der  Finfteroifs  der  Unwifleubeit  und 
Sünde  zu  fejnem  wunderbaren  Lichte  . einem  Volke, 
das  Gott  felbft  nicht  nur  durch  Propheten,  Weife  und 
Gottesgcfaodre,  fondero  durch  den  Sohn  nntsrrich- 
tät  hat,  dem  er  die  Herrfcbaft  über  alles  gegeben, 
durch  den  er  such  die  Welt  gefcbalFea  bat,  der  eia 
Abglanz  der  Uerrlicbkelt  Gottes  und  ein  Ebenbild  fei-  | 
ncs  Wefens  ift,  <icr  alles  durch  kräftige  Befehle  ve^ 
waltet,  der,  nachdem  er  unsi  in  eigner  Perjon,  Ver- 
gebung der  Sünden  verfchaft  hat,  fich  gefetzt  hat  zur 
Rechten  der  Majeftät  io  der  Höhe,  einem  Volke.  «.  f.  v. 
Wird  einem  da  nicht  zu  Mutbe,  als  hön«  ns«  eia 
'biblifehes  Spruchregifter  berbetc«'? 


- , ' K L E I N E S C H R r F T B N. 

«V  • 

Tri\>tf«ai»T*  Scnsirtse.  Köatgtberg  eed  ,Jiiga  1 Ueher  eher  durch  die’ Made  deuefeher  FVaue«  lalSche  Bulhn,  Pari- 
die  faifeken  Üäneh*.  Eine  hifforifch  moraiii^he  AbkandJiinit.  1 fer  Sioifse  und  eadlioh  auch  taJfche  jpia^s  aa  iragon  «eraa- 
Ton  eine»  Liebhaber  fhyfiicher  Unierfucbungen.  1796.  16  S.  Gfst  ward. 

|,  lÜ  der  Aashruch  amtr  muiiwru  faiyrifchen  Laune  , welr  , 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Stockhoi.m,  b.  Lindh:  Kongt.  Vetenßiaps  Aoade. 
tnifiis  Ntta  HandU« gar  för  Manaderne  Julius,  Au- 
giijlus,  September,  <ir  1796.  (Abhandl.  derkönigl. 
Akademie  der  VViffenfchafr.  Drittes  Quartal  des 
Jahres  1796.)  fdr  Manademe  October,  November, 
December  är.  irgö.  (Viertes  Quartal  f.  d.  J.  1796-) 
mit  3 Kpftf.  Tom,  XVI.  für  ar  1797.  /Ör  BHanader- 
ne  ^an.  Febr.  Martins.  (Erfies  (Quartal  f.  d.  J. 
1797.)  8»  S.  8.  mit  5 Kpftf. 

• 

o dem  dritten  Quartal : i.  Befebreibung  der  Gattung 
Orthocera  von  Ad.  Modeer ; eine  Fortfetzung  der  im 
vorigen  Quarul  abgebrochenen  Abhandlung.  Hier 
find  abermals  14  Arten  befebrieben , und  ihre  Kenn« 
Zeichen  angegeben.  3.  Unterfuchung  eines  Quellwaf* 
fers  bey  Alroby  iin  Rirchfpiel  Gilberga,  die  durch 
einen  Zufall  für  Gicht  und  Rheumatismus  feit  1794 
plötzlich  fchr  io  Ruf  gekommen  ift,  von  ^.D.Ujelm. 
Eine  Kanne  diefes  WalTers  enthält  nach  damit  aoge- 
{teilten  cbemifchen  Unterfuchungen « 2,  £fs  Thon, 

^ £fs  Eifenkalk.,  £fs  Kiefel,  Efs  Manganefiikalk, 
und  /j  Kalkerde,  wie  auch  1 Efs  Alcali  minerale, 
nebft  3 Efs  einer  Harz-  und  ölartigeu  Materie,  zufara- 
men  8 Efs  fremde Theile,  woraus  man  auf  diefchwa- 
che  Kraft  deflelben  natürlich  fchliefsen  kann.  3.  Oer 
Giftbaum  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung, 
Toxicodendrum  genannt,  und  befebrieben  von  C.  P. 
Thonberg.  Die  Einwohner  bedienen  fleh  der  Frucht 
' defTdben  pulverifirt  auf  Aas  geftreuet,  zur  Ausrot- 
tung gefährlicher  Raubthiere.  Die  Bäume  tragen  blofs 
entweder  männliche  oder  weibliche  Blumen,  erftere 
» find  aggregati  in  ßimmitate  panicularum  axillarium; 
letztere  feJii'.es,  axillares,  fubfolitarii.  Ein  Zweig 
fowohl  mit  männlichen  als  weiblichen  Blüthen  ift  in 
natürlicher  Grofse  in  Kupfer  abgebildet.  Es  ift  eine 
neue  Gattung,  die  im  Syftema  natnrae  unter  den  Do- 
decandriften  unter  Mpnogynia nach  Ceratophijllum  ihren 
platz  eianimrar.  4.  Abhandlung  von  den  Grenzen 
für  die  befte  Stellung  des  Auges  bey  der  ßereographl- 
fcheu  Projection  einer  Kugel,  von  Z. Nordwarft.  Die 
Geographen  haben  bey  Verfertigung  von  üniverfal- 
karten  die  orthographifche  Projection  mit  Recht  ver- 
worfen, und  die  ftereographifche  gewählt.  Aber 
bey  allen  Vorzügen  bat  doch  auch  folche  einige  Un- 
bequemlichkeiten, zu  deren  Verminderung  diefc  kei- 
nen Auszug  leidendeaVbhandlung  dienen  kann.  Von 
der  mittlern  Wärme  unter  dem  63  Gr.  der  Polhöhe, 
von  Törnflen,  mit  einer  nach  zehnjährigen  Obfer- 
vationen  verfertigten  iniihfamen  Tabelle,  über  die 
if.  Z,.  Z.  1797,  Vierter  Band» 


9.  December  1797. 


Mittelwärme  und  Kälte  von  10  zu  to  Tagen  in  jedem 
Monat  unter  dem  63 Gr.  der  Polböbe,.uud  bey  unge- 
fähr 650  Ellen  Höhe  über  der  Meeresfläcbe  6.  Be- 
merkungen über  die  Moosarten , von  £.  Acharius. 
Sie  waebfen  von  fich  felbft»  und  manche  Arten  eben 
fo  wohl  ?eif  Steinen,  als  auf  Bäumen  und  aufder  blolsen 
Erde,  ohne  grofse  Verfchiedenheit  ihrer Beftandtheile, 
daher  ile  auch  eine  gleiche  nur  etwas  mehr  und  min- 
dere ftarke  Farbe  geben.  Die  Orgauifation  deriMoofe 
ift  in  mancher  Hinficht  ganz  anders  befchaifen,  als  die 
der  Pflanzen,  nod  dies  beruht  baupcfächlich  auf'der 
Einrichtung  ihrer  Gefäfse,  welche  machen,  dafs  fie 
die  ftärkfte  Hitze  und  Kälte  vertragen  können.  Dies 
fcheiat  befonders  von  der  grefsero  Reizbarkeit  und 
Nachgiebigkeit  ihrei^ Theile  herzurühren,  die  fich 
nach  allen  Punkten liusdehnen  können,  und  dadurch 
eben  die  vielen  veränderlichen  Geftalten  der  Moofe 
bilden.  Vielleicht  könnte  man  daraus,  und  aus  dem 
was  Qirod  Cbanftran  im  gten  Theile  des  Magazin  £nc;/- 
elopedique,  vou  Byffus  Velutina  Lin.  entdeckt  hat, 
(chlicfsen,  dafs  die  Moofe  polypenartig  find.  Der 
Vf.  hat,  um  fie  näher  kennen  zu  lernen,  folche  hier 
befonders  nach  ibirem  Gefcbmack,  ihren  Beftandthei- 
len  und  ihrer  Farbe  unterfucht.  Sie  behalten  immer 
denfelben  Gefcbmack , fogar  wenn  man  fie  auch  fchox 
lange  trocken  aufbewahrt  hat.  Sie  behalten  auch, 
wobey  befonders  die  extractive  Färbematerie  io  ihnen 
Aufmerkfamkeit  verdient,  diefelbe  Eigenfchnft,  fie 
mögen  auf  Holz  oder  Stein  oder  andern  Stellen  wech- 
fen;  woraus  der  Vf.  fchliefst,  dafs  fie  ihren  Nahrungs- 
faft  nicht- aus  dem  Boden  ziehen,  worauf  fie  wachfen, 
fonderu  aut  der  Luft,  und  dafs  blofs  durch  die  ver- 
fchiedene  Organifatioo  die  befondern  Veränderungen 
ihrer  Beftandtheile  entftehen.  Da  fie  in  vielen  diefer 
Umftände  mit  denjenigen  W'efcn , welche  Wachsthuin 
und  Leben  haben , febr  Übereinkommen;'  fo  können 
fie  nicht  eigentlich  zu  den  parafittfeheü  Pflanzen  ge- 
rechnet werden,  und  fie  fcheinen  in  der Hnuslialtung 
der  Natur  das  auf  dem  Trocknen  zu  feyn,  was  die 
Gewürme  im  Waffer  find.  Die  viele  gelatinöfe  Mate- 
rie welche  fie  enthalten  , der  Geruch  derfelben , ihre 
von  allen  anders  Gewächfeu  ganz  verfebiedene  Zu- 
fammeafetzung,  ihre  uns  unbekannte  Art  fich  fortzu- 
pflanzen,  ihr  Wachsthuin  ohne  eigentliche  Wurzeln, 
die  befondere  Orgauifation  ihrer  Blätter  und  Stengel; 
dteEigenfchaft,  dafs  man  fie,  wenn  fie  ganz  vertrock- 
net und  todt  find,  wieder  zum  Leben  bringen  kann; 
u.f.wTlaffen  verrouthen,  dafs  man  in  Zukunft  durch 
mehrere  beftiromte  Erfahrungen  herausbringen  wer- 
de, dafs  fie  entweder  gar  nicht  in  das  Pflanzenreich 
gehören,  oder  dafs  doch  die  Grenzen  zwifdien  die- 
K k k k ' fein 
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fein  und  den  Tbierreich  fch\rer  zu  beftimmen  lind. 
Der  Vf.  fcbliefst  hieraus,  dafsdieMoofe  auf  der  Baum-' 
rinde  dem  Baum  uicbt  fcbaden,  ja  wohl  gar  nützlich 
feyn  können  (?),  indem  die  Erfahrung  lehre,  dafs 
die  damit  belafteten : wilden  Bäume  davon  nicht 
leiden,  und  eben  diefelben  Moosarten  auf  abgedor- 
benen  Baumen,  Zäunen  uad  blofsen  Steinen  wie  auf 
grünen  Baumen  wacbfen;  wozu  noch  Kommt,  dafs 
gerade  dann,  waun  der  Saft  in  den  Bäumen  Heb  zur 
Wurzel  herunter  zieht,  die  darauf  behadlicben  Moofe 
am  frifcheften  ftebem  (Allein  füllten  fie  doch  nicht 
auf  andere  Art  z.  £.  durch  Abhaltung  der  Luft  vom 
Stamme  u.  d.  m.  den  Räumen  fchadlich  werden  kön- 
nen ?)  Die  Farbe  dient  hey  den  Moofen  zu  einem 
ficberern  Mittel  ihre  Arten  zu  erkennen,  als  bey  den 
pflanzen,  ö*  Jupiters  Bedeckung  vom  Monde,  obfer- 
virt  zu  Lilientbal,  den  23  Sept.  1795,  vou  H. 
ScfiYüter. 

Uas  vierte  Quartal  enthält:  i.  Hiftorie  der  Wif- 
fcbat't,  vom  Urfprung  und  Fortgang  der  pbyflfcbea 
Aftronuinie.  Einleitung.  Der  ausführlichfte  mit  vie* 
1er  iiterarifcher  und  wifTenrchaftiiiher  Keuntnifs  ge- 
fchriebene  Artikel  diefes  Quartals.  Die  tägliche  Be- 
wegung, der  Sonne,  des  Mundes  und  der  Sterne  konn- 
te denMetircben  , die  deu  Himmel  anfaheo,  nicht  an- 
ders als  bald  in  die  Augen  fallen.  Sie  hielten  diefe 
Bewegung  für  wirklich,  und  nicht,  wie  man  erft  in 
fpätern  Zeiten  mit  roatheroatifcher  Gewifsbeit  er- 
kjannte,  blofsiur  febeinbar.  Ebendas  glaubten  fle  von 
der  ihnen  bald  bemerkbaren  Bewegung  der  Sonne  von 
Weflen  nach  Oden.  Nur  die  Entdeckung  der  Centri- 
fugalkraft  der  irrdifeben  Körper,  der  fpharoidifchen 
Geflalt  der  Erde,  und  der  Aberrationen  der  Fixiler- 
oe,  gab  einen  unflreitigen  Beweis  von  der  täglichen 
Bewegung  der  Erde  uro  die  Sonne.  Man  kannte  auch 
febun  aufser  der  Erde  und  dem  Monde,  die  s Plane- 
ten, und  es  entflaod  das  Ptolemöifcbe  und  hernach 
das  Coperoicanifche  und  Tycho- Brahefche  Soone&fy- 
ilem.  Den  Anfangzu  einer  für  die  Aflrooomieund  ihrer 
Vollkommeobeir  glücklichen  Epoche  gaben  Ki-pplers 
' Entdetk^uugen , deren  Veranlaflung  hier  ausführlich 
' entwickelt  wird.  Diefe  legten  den  Grund  zu  dem 
Cebaude,  auf  welchem  die  phyfifcbe  Aftronomie  zu 
uoferri  Zeiten  immer  höher  und  hoher  geiliegeu  ift. 
Auf  Kepplers  Entdeckungen  bauete  der  grofse  Newton 
feine  Gefetze  von  der  Attraction  der  bi mmlifchen  Kör- 
per. und  die  darauf  fich  gründende  Ailronomie, 
heilst  die  jfhiißjche  Aftrooeroie.  Wenn  gleich  Dav. 

* Gregori’s Vorgeben  falfch  ift,  dafs  die  älteften Schrift- 
fteller  folc^e  fchon  gekannt  haben,  fo  haben  doch 
fpätere  Aftronomen  fchon  vor  Newton  einige  Ideen 
Yon  dieler  Eigenfchaft  der  himmltfchen  Körper  gehabt, 
als  Coperoicus,  Ki-ppler,  und  befonders  Galilaei  Da 
zu  kam  Fermat,  Roberwall  und  Robert  Hook;  deren 
Bemühungen  und  Entdeckungen  aus  einander  gefetzt 
werden.  Das  Ende  des  vorigen  Jahrhunders  aber 
fcheint  von  der  Vorfleht  zi^  ganz  neuen  und  grofsen 
Entdeckungen  beftimrot  gewefen  zu  feyn , wovon  der 
Vf.  im  folgenden  Quartal  reden  wird.  z.  Zwey  -<eraer- 
kuDgen,  die  Larve  von  PapilioBraflicae  oder  die  Kohl- 


raupe betreffend,  von  Sam.  OeJman.  Die  erfte  : 

^ diefe  Raupen  theteo  in  den  Jahren  17S9.  <790  den 
Stacbelbeer-  und  Johannisbälcheo  giofsen  Schaden, 
hielten  ordentlich  ihren  Zaig,  und  frafseo  alle  Hlät- 
terab:  daher  die  Beeren  klein  und  uofchmackbafc 
blieben  ; doch  blieb  die  Raupe  bey  diefer  ihr  unge- 
wohnteu  Nahrung  klein  und  mager.  Einige  fuchten 
felcbe  dadurch  zu  töateo,  dafs  lie  auf  die  bethaueten 
Blätter  Kalk  ftreueteo , welches  der  Vf.  doch  den 
Blättern. uud  Beeren  für  i'chädiich  hielte.  Er  bediente 
fleh  alfo  theils  des  Schwefeldampfs  theils  liefs  er,  da 
er  irgendwo  gelefen,  dafs  die  Seidenwürmer  von 
ftarken  Donner  ftürben,  des  Abends,  w'enn  alles  Bill 
war,  vier  bis  fünf  PiftoleufchülTe  in  die  am  meifleo 
von  den  Raupen  befetzten  Büfebe  tbun.  Und  dies 
Mittel  that  die  gefohwiodefte  Wirkung,  fo  dafs  den 
andern  Tag  keine  Raupe  darauf  mrhr  zu  febeo  war. 
Vielleicht  liefse  fleh  d:es  Mittel  auch  zur  Befrecung 
der  Obftbäume  von  Raupen  an  wenden.  Zw'eyters 
hob  der  Vf.  einige  Larveu  der  Raupen  von  jenen  Bü- 
feken  zur  Verwandlung  auf.  .Nur  aus  w’tnigen  kamen 
fehr  kleine  Scbineitertinge  zum  Vorfcheio,  .aus  den 
mebreften  dagegen  eine  Menge  Ichnevmont.  Zwey 
Drittel  der  Kohlraupen  haht-u  Ichnevmoos  Eyeiinflch; 
und  daraus  erklärt  der  Vf.,  warum  Aenteo,  welchedie- 
feRaupen  begierig  verfchluckteo,  kurz  darauf  io  Men- 
ge fturben.  3.  Von  einer  neuen  uud  einfacheit^  Me- 
thode, aftroDomifcheo  Seeröbren  eine  paraiJakrifefae  | 
Bewegung  zu  geben , von  P.  N.  von  Gedda.  Die  pa- 
rallaktifchen  Inftrumente.  deren  man  ßcb  in  derAüro- 
DOmie  bey  dem  Gebrauch  grofser  Toben  uad  derer 
Stellung  bedient,  haben  die  Eigenfchaft,  dafs  der 
darin  befeftigte Tubus  immer  mit  dem  Aequator  einen 
parallelen  Bogen  befchreibt.  Allein  diefe  Inftrumeo- 
te  find  koilbar  und  fehr  zufammengefetzt,  undmüftea 
geuau  in  der  Mittagslinie  geftellt  f^  n.  Das  hier  zur 
Abweichung  mancher  dabey  fleh  findender  Schwie- 
rigkeiten befchriebene  laftruroeut  ift  einfach  und  leirkt 
zu  regieren.  Hr.  Oberamtroann  Sebröter  bat  es  be)Tei> 
neo  Beobaebtungen  des  jupitergebrauebt  und  befebrie-  ^ 
ben , und  Hr.  (r.  nur  blufs  das  hinzugefetzt,  was  die. 
pat*allaktifche  Bewegung  betrifft.  4.  Uefrbreibuag ' 
einer  vom  Fähnrich,  Hr.  0.  Sjobom  zur  Reinigung  I 
der  Graben  eingerichteten  Egge,  mit  Zeichnung.  Der 
Vf.  hat  damit  innerhalb  vierTagen  mit  drey  paar  Zug-  I 
oebfen  und  vier  Arbeitsleuten  2035  Klaftern  neue  Gra- 
ben , nachdem  die  Erde  vorher  wohl  gepflügt  gewor- 
den, aufgenomroen,  und  2996  alte  Gräben  von  gebb- 
riger  Tiefe  und  1 Quartier  Breite  gereiniget.  fo  dafs 
olfo  dadurch  an  Arbeit  uud  Keilen  viel  erfpart  wor- 
den. Dem  fehwedifeben  Ackerbau,  wobey  es  noch 
oft  an  genugfamen  Grabeu  fehlt,  kaun  dadurch  fehr 
aufgeholfen  werden.  5.  Kraft  und  Wirkung  des  fo- 
genasnten  Lufifäurewaffers  io  hlerve»kraukhciten 
nach  eigenen  Erfahrungen,  von  L.  Odhetius  Der 
Vf.  hat  mit  einem  von  oer  fitus,  ‘ oder  wie  es  jetzt  heifst 
Kreide  und  Kohlenfaure  faturirten  Quell waiTer  die 
befrbwerlicben  Krämpfe  hyfterifcher  und  byporhon- 
drifrher  Perfonen,  Mageukrankheiteo  und  Hamurrhoi- 
dalzufülle  gelindert  und  die  Exeretionen  befördert. 

Es 
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Es  läfst  cfs  wie  fenßiges  BrnDnentRafTer  oder  doch  | 
Kanae  Vormittags  zu  jeder  Jahrzeit,  wenn  der  Magen 
nichts  zu  verdauen  hat,  trinken,  und  f Kanne  davon 
kann  dort  mit  Vortheil  für  4 Stl.  verkauft  werden,  fo 
dafs  alfo  diefes  Arzneymittel  fehr  wohlfeil  jft.  6.  Er- 
fahrung von  einer  Menge  Fliegen  , die  ein  zartes  Kind 
von  34  Wochen  aus  der  Nafe  von  ficb  gegeben , von 
P.  G,  Tengfnalm.  Diefe  Fliegen ,'  deren  über  sco  aus 
der  Nafe  des  Kindes  nach-  gerade  hervorgekomraen, 
ohne  dafs  es  grofse  Ungelegenheit,  aufser  bisweilen 
ein  jucken  io  den  Nafenlhcbern  davon  empfunden, 
waren  alle  mit  einem  Schleim  überzogen,  aber  doch 
munter.  Sie  gehörten  alle  zu  der  Art  der  gewöhn- 
lichen Hausfliegen,  vermuthlich  hatte  eine  derfelben 
ihre  Eyer  in  die  Nafenlöcher  gelegt,  die  dort  ausge 
brütet  wurden.  Der  Vf.  führt  mehrere  Exempel  von 
dergleichen  fremden  Gbilen  im  menfcblicbeo  Körper 
an.  7.  Auszug  aus  dem  raeteorologifcben  Tagbucb, 
gehalten  zu  Upfala,  im  J.  1796,  von  £.  Pro/pm«. 
Die  Mittelhöhe  des  Barometers  war  2$,  49,  die  Mit- 
telhöhe .'des  Thermometers  des  Morgeos  + 3,  3g  und 
des  Mittags  c,6;  die  gröfste  Kalte  den  21  DeCi  2if, 
und  die  gröfste  Wärme  den  6 Jun.  + ag.  Den  Seblufs 
macht  ein  Auszug  über  die  der  Akademie  in  diefem 
Jahr  verehrten  Gefcbenke,  und  das  Kegifter  diefes 
XXVI  Kaudes,  der  zufamraen  302  S.  in  4.  beträgt, 
und  IX  Kupfertafeln  hat. 

In  dem  neuen  Quartal  endlich  v.  J.  1797  finden 
wir:  I.  Die  Fortfetzung  von  der  WiffenfehaftsbiAo- 

rie,  den  Urfprung  und  Fortgang  der  phyfifeben  AAro- 
oomie  betreffend,  von  Dan.  netanderbjtlm.  Der  be- 
rühmte Vf.  befchäftiget  lieh  hier  blofs  mit  einer  aus- 
führlichen DarAellung  und  Prüfung  der.  Gruudfatze 
und  des  SyAems  des  Cartefius , welcher  es  znerA  wag- 
te, die  durch  die  fcbolaAifche  Philofophie  aufgeu’Or- 
feneu  Schanzen  der  UnwiAenheit  zu  durchbrechen  und 
den  analydfchen  Weg  zu  philolophiren  einzufcblagen, 
welcher  die  Phänomeue  oder  die  durch  Beobachtuo- 
gen  erkannten  Wirkungen  der  Natur  ztm  Grunde  legt» 
und  daraus  die  Urfachen  diefer  Wirkungen  zu  erfor. 
fchen  fuebt  Seine  Aarke  Imagination  und  fein  Grund» 
fatz,  dafi  das  Wefen  aller  Materie  blofs  in  der  Aus- 
«leboung  beAebe,  und  es  kein  Varuum  gebe,  brachte 
ihn  auf  die  von  ihm  angenemraenen  Wirbel.  Eiu  Sy- 
liem  , das  fo- vielen  Heyfall  fand , und  das  er  fowabr- 
fcheinlich  darzuAellen  wufste,  dafs  man  es,  auch 
nachdem  Newton  frhon  die  w'ahren  Gruodfätze  un- 
fers  SonnenfyAems  bekannt  gemacht  batte,  gleichfäm 
ungern  verlaAen  wollte.  Auch  hielten  es,  aufser  in 
England,  n Och  viele  bis  zwtfchen  173c — i7.jO' auf- 
recht, da  es  endlich  ganz  und  gar  über  den  Haufen 
fiel.  Hr.  M.  hat  hier  die  Grande,  die  es  übet  den 
Haufen  warfen , in  ihrer  Stärke  dargeftellt.  Er  be- 
ruft Ach  uuter  andern  darauf,  dafs  weil  das  WaAer 
goo  mal  fchwerer  als  die  Luft  iA,  die  Luft  eiuen 
gc>c  mal  gröfern  leeren  Raum  einuehmen  müAe,  als 
das  WaAer,  und  das  WaAer  mal  mehr -Vuittum  va- 
CMMm  als  das Queckfilber  Oie  I.ufcauf  der  ÖberAäche 
der  Erde  enthalte  eiurn  mehr  als  1 1200  mal  grofsern 
leeren  Ranm  als  eine  ganz  folide  Materie,  da  das 


Queckfilber  nicht  einmal  als  eine  vollkommen  A>Iide 
Materie  angefehen,  werden  könne,  und  diel.uft  wür- 
de etwa  im  AbAand  von  40  Mei}en  von  der  Erde 
einen-  5i6o,ecc,c.oo,i;oo  mal  grofsern  Raum  enthal- 
ten,  als  der  Kaum  einer  fuliden  Materie  iA  u.  f.  w. 
2.  Minerographifche  Anmerkungen  über  einen  Tbeil 
von  Skaraborgs  Lehn , und  befonders  über  Halte  und 
Huuneberg,  von  IV.  Hißnger.  Auqh  er  Rimmt  den 
neuern  Mineralogen  bey,  welche  dea  Bafalt  undFlötz- 
trapp  für  einerley  Steinart  halten,  nur  dafs  der  Ra* 
fall  mehr  aus  ordentlichen  Prismen  beAebe,  der  Flötz- 
trapp  aber  in  Lagen  verrheilt  fey.  Doch  hat  er  gefun- 
den, dafs  letzterer  bisweilen  eben  eine  fu  ordentliche 
prismatilibeForra  aunehme,  als  der  Bafalt.  DerweA- 
gotblfche  Flütztrapp  iA  niclit  vulksoilefaen  Urfprungs, 
fot-dern  auf  dem  nalsen  Wege  entllanden  Ein  paar 
petrographifche , Karten  nebA  der  Vbzeichnung  des 
Durebfehoitts  der  Klötze  iA  beygefügt.  3.  Cordyte, 
eine  neue  Gel'chl«  htsgattung  befihrieben  von  C.  P. 
Thunbeyg.  Es  find  davon  fünf  Arten  angegeben  und 
befebrieben,  nämlich^  Cordt/ icr  palmarnm,  tongipes, 
solojjus,  barbirofiris  und  fcxmacutatus.  Die  erAen* 
drey  Arten  find  fouAfebon  bekannt;  C.  barbirofiris  : 
ater  rofiro  fufeato  barbato,  thorace  tomentofo  Inevit 
aber  ift  entweder  ganz  uubekannt  gewefen  oder  für 
eine  Abart  von  palmarum  angefehen  worden.  Der 
fexmaculatus , rvfus  rofiro  fubfulcato  intrgro , thorace 
plano  maaUis  objoletis  nigris,  iAfonA  ganz  unbekannt 
gewefen  ; daher  auch  hier  eine  Zefchnang  davon  hey- 
gefügt ilL  4.  Entdeckung, den  Blankenburger  Schrau- 
benAein  mit  platten  Scheiben  und  runden  Röhren 
betreAend . von  y/d.  Modeer.  I.inn^  nannte  ihn  Hel~ 
inintholitkus  Epitonium,  Lieberoth  Aeht  ihn  für  eia 
Peirificat  des  Thiers  felbA  an,  Lehmann  für  Glieder 
von  einenrMfdufenAein.  Vagei  füreine  Mondftd' necke, 
Schulz , Walch  und  Schröter  für  einen  Entrochite%t 
deAen  Zwifchenglieder  von  einer  vitriolifeben  oder 
eilenartigeu  Materie  weggefreAen  worden.  Hr.  M. 
hält  ihn  für  eine  Röbrenkoralle  und  befchreiht  ihn  ; 
Tvbipora  Epitonium  tubis  diferetis  tahulato  combinatis;, 
tubuUUis  numerofis  partm  remotis  horizontaliter  tubuh^ 
fis , JuperJicie  firiato-radiatis , mit  Zeichnung,  s.  V*er- 
fuch  einer  geometrifch?n  Abhandlang  über  die  Bewe- 
gung folcher  Körper,  dieentweder  zu  oder  von  einem 
gegebenen  Punkt  in  umgekehrten  duplicirten  Verhalt- 
nifs  ihrer  DiAanzen  von  eben  diefem  Punkt,  gezogen 
werden  , von  0.  Svanberg.  Newton  war  der  erAe, 
d<  r zur  AuHöfutig  diefes  iu  der  phyfifchen  AArono. 
mie  fo  wichtigen  Problems  einen  Wink  gab,  «ud  De 
la  Grange  hat  den  Nutzen  davon  in  deu  Abbandl.  der 
berlinifcben  Akad.  v.  J.  lycö  gezeigt.  Die  Geometer, 
welche  Ach  an  dies  Problem  gemacht  haben,  um 
das  zu  erfetzen,  was  noch  bey  Newton  fehlte,  haben 
es  nur  durch  eine  calculatorifcbe,  nicht  durch  die 
Cor  Aructionsmethode  aufzulöfen  gefucht.  Hr.  S.  ober 
bat  fich  blofs  der  geometrifcbeil  Aoalyfit  bedient, 
und  der  VollAändigkeic wegen  daher  auch  überhaupt 
die  Theorie  geradlinichter  Bewegungen  mit  unter- 
fucht.  6.  Neuc  und  weniger  bekannte  Flechtenarren 
befebrieben  von  E,  Acharitu;  fecbRe  Fortfetzung. 
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picr  befon3«rs  von  der  Abttieilung  derfelben,  die  er 
Pkyfcia  ocnut,  und  wo%'on  wegen  der  unendlich  vie* 
leu  Veränderungen  unter  ihnen  oh'ne  genaue  Keont- 
uifs  viele  Variationen,  für  Arten  felbd  können  gehaltea 
werden  .^wodurch  nuthwendig  viele  Verwirrung  enc- 
fteheo  roufs.  Sie  lind  überhaupt,  auch  was  die  Arcen 
fclbd  betrifft,  an  Geffalt  und  Zufaintnenretzung  fehr 
verfchiedeo.  Er  (heilet  fie  in  Aofehung  der  Befruch- 
tongsthetle  in  Scutellae  und  Glomerati.  Eben  fo  ver- 
fchieden  lind  He  in  Anfehung  ihrer  Farbe.  Mehrere 
Arten  derfelben  können  auch  in  der  Medicin  und 
llausbaltung  nützlich  werden.  Da  aus  einigen  der 
erden  Abtbeilung,  wenn  ile  in  WalTer  liegen,  eine 
gewilTe  unangeaehtne  Bitterkeit  ausziebt,  iq  können 
Ue  hernach  zu  einer  gefunden,  nährenden  und  wohl* 
fcbmeckenden  Nahrung,  befonders  bey  einfallenden 
Mifswachsjahren,  dienen.  Andere  aus  der  zweyten 
Abtheilung  haben  etwas  harzartiges,  fchmecken  wie 
Chinarinde,  die  auch  an  Geruch  ufit  ihnen  überein* 
kommt.  Es  würde  alfo  auf  den  Verfuch  ankommen, 
ob  Ile  nicht  auch  als  Arzney  mit  Nutzen  zu  gebrau* 
-eben  w'ären.  Viele  von  ihnen  enthalten  auch  herr- 
liche FarbeBoffe.  Da  alle  wildwachfendsn  Räume  in 
Schweden  raitdiefer  Art  Flechten  belaufen  lind,  und 
Ee  auf  mit  Moos  bewachfener  Erde,  auf  Anhöhen 
und  Bergen,  befonders  wo  lieb  Holz  findet,  auch  fo- 
gar  auf  Steinen  waebfeo,  und  ohne  grofseMöbe  und 
Koften  gefaminelt  werden  könueo;  fu  können  fie  alfo 
auch  grofsen  ökonoMiifchcn  Nutzen  leiften;  nur  dafs 
freylich  die  auf  Steinen  warbfenden,  wegen  ihres 
widerlichen  Gefchmacks  nicht  eben  zur  Nahrung  zu 
gebrauchen  fincL 

Göttinobk,  b.  Dietrich:  Allgemeines  Regißer 

über  die  zweijten  fechs  Bände  der  cfiirurgifchen  Bi~ 
bliothek  des  Herrn  Hofrath  Richters,  vonDr.  C.  F. 
Witting  zu  Efebwege.  1796.  6S3  S.  g. 

Diefes  Regißer  iß  mit  vielem  Fleifse  und  fo  genau 
abgefafst,  dafs  es  zur  Nutzung  der  fo  reichhaltigen 
^irurgifchen  Bibliothek  des  Hrn,  Hofr.  Richter  alle 
Vortbeile  gewähren  wird,  die  man  von  einem  Regi* 
Rer  erwarten  kann. 

KINDERSCHRITTTLN. 

LniPZic},  b.  Crofius:  Elemetttarifches  Lefebnch  für 
Kinder,  die  fchon  im  A,B  C Buche  lejen  gelernt 
haben,  von  M.  Gottfried  Leopold  Schräder.  Erßes 
Bändchen.  1797.  233  S.  8*  (8  gr.) 

Der  Vf.  hat  in  diefea  Erzählungen  folgende  (bey 
Ähnlichen  Vexfuchen  fehr  gewöhnliche)  Fehler  zu  ver« 


treiden  gefuefat:  r.  Mangel  an  Ab  wechsln  hg.  da  manche 
nichts  als  moralifche  Erzählungen  enthalten,  worin 
Sachen  und  Sprache  ohnedem  den  Kindern  zu  fchwer 
find;  2.  Erzählungen  und  Aeufserungen , welche  Ael* 
tern  und  Lehrer  um  Achtung  und  Liebe  bey  den  Kin« 
dem  bringen.  Z.  B.  von  Fehlern,  welche  von  jeaen 
bey  der  Erziehung  begangen  werden  ; 3.  Uebertreibus- 
gen  in  Anfehung  der  Moralität  und  der.Sttten  und  der 
Belohnungen  und  Beßrafungen  derfelben ; 4.  Erzählun- 
gen und  Befchreibungen  von  Dingen  ,jiie  ganz  aufser 
dem  Geiiebtskreifeder  Kinder  liegen,  oder  diefefurcht- 
fam  machen  u.  dgl.  — Dagegen  hat  er  lieh  bemöbet, 
diefer  Sammlung  die  entgegenßehenden  Vorzug  mit- 
zutheilen,  welch«»  ihm  denn  auch,  nach  Rec.  Urtheil. 
recht  gut  gelungen  Ift.  Wenn  iodefs  der  Üf.  untw 
die  Erzählungen  , die  man  von  den  Kindern  entfernen 
£olI,  auch  die  Fabeln  und  Erdichtungen  rechnet,  aiu 
dem  Grunde,  weit  das  Kind  fich  dadurch  zu  Erdick* 

" tungen  in  andern  Fällen  und  zum  Lügen  gewöhne/  fo 
kann  ihm  Rec.  darin  nicht  ganz  beypflicht^.  JUaa 
kann  auch  dem  kleioßen  Kinde  baldbegrevRic^achen, 
dafs  z.  B.  die  Tbiere,  die  man  in  der  Fabel  te^IäCst, 
in  der  Natur  nicht  reden ; man  kann  eben'hter  am 
beßeo  fie  aufdie  Wahrnehmung  des  Unterfchiedszwi- 
fchen  Wahrheit  und  Dichtung,  den  fie  doch.  bald, 
lernen  roüffea,' und  auf  den  recbtmäfsigeo  Gebrauch 
der  Letztem  führen.  Das  unbefchreibliche  Vergnü- 
gen, welches' die  Kleinen  bald  an  der.Fahei  finden, 
iß  febun  Auffoderung  genug,  fich  nicht  dareb  gäaz- 
liebe  Verbannung  der  Fabel,  den  Weg  za  eiaerMea- 
ge  von  lehrreichen  Unterhaltungen  mir  ihnen  zn  ver- 
Ichliefsen-  Aber  freylich  Feenmähtchen  und  Wunder-  - 
gefchiebten,  worin  die  Phantafie  völlig,  regellos 
fchwärmt,  oder  ganz  widernatürliche  Dinge  als  mög- 
lich und  wirklich  vorgeßellt  werden  , follte  man  voa 
diefem  Alter  ganz  entfernen , um  dadurchdiefofehiid- 
liehe  Abweichung  der  Vorßellungen  und.-.Wünlbhe 
von  der  Regel  der  Natur  zu  vermeiden.  Dicies 
Bändchen  enthält  44 Erzählungen  über  ganz  gewöha- 
liebe  Gcgcnßände  des  gemeinen  Lebens.  Das  zw^- 
te  foll  überdem  noch  etwas  von  der  Teebrsoiogte; 
auch  etwas  über'dieMenfchen , dieErde,  denQiimael 
und  Gott  enthalten.  f- ■ 

' * '’i  ■ . 

Folgendes  Buch  iß  als  Fortfotzang  eFTcbtenenz 

. VV'£I8Senf;c:ls  u.  Leipzig,  b.  Severin : . |Ü<0 

ber  im  ITasgau.  Eine  Begebenheit  aus  dem  £t»» 
zöfifchen  Freybeitskriege.  Zweyter  u.  leatecTh.- 
1797’  334  S.  8*  (t  Rthlr.)  (S.  d. 

1797.  Nr.  201.) 
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' S onnabends,  den  'g.  Deeemher  ijgT»  - " ^ 

‘ *i~i  r—  1 ■'  ■■  ■..■.■ -■■■1  I.'  I I 

■ i ^ S,ZN ETGEL^H RTHEIT»-  feine Beobachtongeo  Tornebmlicb  machte  und  aledeV' . 

fchrieb,  unterfchted  ßch  befouders  durch  die  äufserft 
» .LKiezio,  b.  Schäfer:  Robert  ^ekfon  über  die  Eie-  undeudicben  ReroilTibuen  von  dem  enderoifchen  Fie- 
ber in  ^ainaicU.  Aus  dem  Englifchen  überfeizt  ber.ln  Amerika,  .und  in  dem  mittäglichen  Theile 
mit  Anmerkungen  und  Zufäuep  \oa  Kurt  Sfren-  von  Europa.  Nur  durch  die-  angeftrengtefte  Beob- 
■ get.  1796.  SÖ2  S.  8«  > jicbtung,  und  dprch  das  forgfältiglle  Aufzeichuen  ei- 

" nes  jeden  Falles,  konnte  der  Vf.  entdecken,  dafs  das 

Diefcs  Tortrefflfche  Werk,  welches  durch  rleleZu-  Fieber  den  Typus  eines  nachlalTenden  Fiebers  hatte, 
fätze  und  Berichtigungen  der  aus  . den  Aerztea  gewöhnlich  den  eines  doppelt  dreytägigen,  wo  das 
•des  Altertbuins  angeführten  Stellen,  io  feinem  deut-  Fiebei' des  gleichen  Tages  insgemein  ßärker  war,  als 
. fchen  Gewände  gewonuea  hot,  enthält  fo  viele  wich*  das  dhs  ungleichen.  Die  kritifcheo  Tage  Beobachtete 
•tige  Betrachtungen  über  die  Natur  und  den  Verlauf  der  Vf.  faft  immer.  Fall  in  jc^em  Fblle  endigte  fich 
der  nnchlafTenden  Fieber  in  heifseo  Klimaten,  dafs  dos  Fieber  an  einem  ungleichen  Tage,  wo  man  aber 
•Rec.  dalTelbe  den  Aerzten  nicht  genug  empfehlen  zu  bey  Berechniing  def  T^ge  die  Perioden  des  Fiebers 
können  glaubt.  Der  Vf.  lebte  im  amerikanifch  ■ engli-  nicht  aus  den  Augen  verlieren  durfte.  Am  flebenten 
fchen  Krieg  als  Feldarzt  der  englifchen  Truppen  iu  Tage  zeigte  fich  immer  eine  Art  von  Revolution,  die 
den  füdlichen  Provinzen  von  Nordamerika , uäd  vorn  auf  den  Gang  des  Fiebers  auf  den  folgenden  Zeit- 
Jahre  1774  bis  1778  Infel  Jamaika,  wo  er  das  raum  vou  fieben  Tagen  den  belliinintcAen  Einflufs 

* rlebcr  beobachtete,- welches  den  ygrnchmfteo,  aber-  hatte.  Offenbar  rühren  die Entfebeidungeo  von  einer 
nicht  den  einzigen  Gegeußaud  diefer  Schritt  aus-  ' gewUTeti  Anzahl  von  Revolutionen  in  der  Krankheit 
macht:  denn'  feine  Reobaebtungen  fowohl  über  die  her,  die  das  Fieber  geneigt  machen  fleh 'endlich  zu 
nachlaffenden  Fieber  in  Amerika  , als  über  die  NA  cch-  ontfeheiden.  DerTod  erfolgte  faß  immer  an  den  glei- 
felfieber  in  eben  diefwn  Welttbeil,  und  übeh  des  gel-  eben  Tagen;  er  war  das  Refultat  der  Beftrebung  der 
be  Fieber,-  find  für  die  Ausübung,  befondfrs  in  den  Natur  zur  Löfuog  der  Krankheit:  denn  entweder 
Ländern,  in  denen  der  Vf-'^diefe- Krankheiten  beob-  ’ßarben  die  Kranken,  wenn  die  Natur  durch  die  kri» 
achtete  und  heilte,  äufserft  *wichtig.  Der  wefentli-  tifchen  Bewegungen  zu  febr  entkräftet  worden  war, 
che  Charakter  diefcs  Werks  ift,  dafs  der  Vf.  mit  Ver-  oder  fie  fiarbeu  in  der  Höhe  der  Exacerbation.  ' Der 
meiduog  aller  Theorie,  die  er  nur  hiftorifch,  ab'or  Vf.  fleht  die  Dünfte  von  den  Sümpfen  und  von  den 
mitBeweifeo  von  feiner,  innigen  Bekanntfchaft  mit  -niedrigen  Gegenden  als  die  Grundurfäche  des  nach« 
den  Werken  der  alten  Aerzt«,  beybringt,  blofs  das  - lafitenden  Fiebers  an.  -Diefe  Dämpfe  fchwäcben  das 
niedergefchrleben  bat,  was  er  von  dem  Verlaufe  des  Lebensprincin,  und  davon  liefern'  warme  Kliuiate 
Fiebers,  und  von  der  Wirkung  der  Heilmittel  beob-  auffallende  neweife,  In  des  niedrigen  Gegenden 
achtete;  und  fein  Beobachtungsgelft  ift  fo  grofs,  und  Georgiens  leben  feiten  die  Weiber  über  40,  die  Mä'n- 
‘durch  die  Leetüre  der  Alten  fo  gebildet,  dafs  er  mit  ner  über  50  Jahre.  . Man  weifs  kein  Beyfpiel,  dafs 
vollem  Rechte  den  heften  Beobachtern  hitziger  Krank-  jemand,  der  zu  Petersburg  in  Virginien .geboren  wur- 
beiten  in  den  alten  und. neuern  Zeiten  beygezählc  dci  und  da  beftindig  lebte,  nberaijahrealtgewhr- 
^werden  konn und  dafs  er  unter  den  Scbriftftellern,  den  wäre.  Der  Vf.  fah  iu  diefer  Stadt  eiheu  Mann 
die  über  die  hitzigen  Krankheiten  in  heifsen  Klima-  von  20  Jahren  fo  abgelebt,  als  einen  Greis.  Man  fat'te 
teo  gefebriebeu  haben,  eine  der  erften  Steilen  ver-  ihm,  diefer  ley  der  erfte,  der  ein.  fo  hohes  Alter  er- 
dient.  Rec.  kann  d.'^s  ausgezeichnete  Lob,  welches  reicht  habe.  Die  Wp’dungcn , die  laan  feuft  allge* 
er  diefein  Werke  criheilen  mtils.  nur  mit  einigen  Be-'  mein  für  ungefund  hielt,  dienen  fohr  diefe  Dämpfe 
weilen  belegen,  Der  Vf.  bemerkte  die  gröfste  A^hn-  abzuhalteu:  der  Vf.  Tah  oft,  dal's  Truppen,  die  an 
liciikeir  des  Fiebers  in  Weftindiän'  mit  dem  Fieber  Flüffen  gelagert  waren,  von  natblalTundcn  undW'ech-  • 
auf  den  InCaln  des  Aegeifrheo  Meeres,  welches  Hip-  felfiebero  faft  aufgerieben  wur4rn,  indem  die  iu  ei- 
pokrates  befchreibt.  • Charakter,  Verlauf,  Art  der  oem  nahen  Waide  gelagerten  gefund  blieben.  Auch 
Entfebeidung , ßimoren  völlig  mit  einander  überein,  der  1.4>uf  des  Mundes  hat  in  warmen  Klimaten  öffen* 
und  der  üntcrfchicd  in  der  Daner  mag  wohl  von  den  baren  Einflufs  auf  die  Bntßehung  der  Fieber.  Unter 
kräftigen  Mitteln  ahhangeo,  die  man  in  den  üeuera  30  Fällen  fiel  der  Eintritt  «von  28  auf  einen'von  den 
Zeiten  wider  die  Fieber  anzuweuden  gelernt  hat.  7 Tagen,  die  uumittelbar  vor  dem  Neu-  und  Voll. 
Das  endemifche  Fieber  io  Savanoa  la  Mar,  als  dem-  mond  hergehen,  lieber  die  nächße  Urfache  der  Fie- 
jenigen  Tbeilc  von  der  Infel  Jamaika , wo  der  Vf.  her  mag  der  Vf.  nichts  entfeheiden;  er  entwickelt 
jl.  L,  Z.  17971  yUrter  Rand.  L l U aber 
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aber  hiftocifirb  und  mit  grofser  Kuoft,  die  Tcrrchie- 
denen  M>:ynuageu,  die  die  äliern  und  neuern  Aerzte 
' 'über  diefen  ilunHeln  Uegenfiaod  gehegt  haben,  (vur 
»«f  eine  Tharfacbe  macht  er  aufmerkJ'am , dafs  inan 
< ab  erft«  Erfchetimng  bey  jedem  Fieber,  wenigllen* 
bey  jjdem  Wechfelfieber  , eine  .unangenehme  Emplin* 
düng  in  der  Gegend  des  Magens  Tpürt.  Das  nachlaf. 
fende  Fieber  zu  Sayanpa  Ja.;Mar  auf  jfamaika  war  mit 
Entzündung,  mit  ^fervenzufaIlen,  mit  Bösartigkeit 
und  inltFbulirirs  vecbuudeo.  Die  häafiglle  Form  des 
Fiebers  war  die  mit  vermehrter  Abfunderung  der  Gi»l« 
le,  über  wekbe  der  Vf.  die  yorcreflüichliea  Thatl'a- 
' eben,  ganz  den  Sitzen  ähnlich,  die  in  unreruZeitets 
Ton  deutfehen  Aet^ten  gcaufsert  w'ordeo  ßad,  bey* 
bringt.  Vielleicht  iß  er  aber  doch  in  fofero  xu  fehr" 
Solidarpatj^olpge,  dafs  er  der  imUebermaaft  abgefon- 
decteu  Galle  yon  freoulct  BefchalTeubeit . gar  keine 
Fähigkeit  den  Fieberreia  zu  err.egca  und  anf  andere 
Organe  fortzupQaozcn , zuA  hreibt.  •’  Bey  den  nacb- 
lalTenden  Fiebern,  welche  er  beobachtete,  bemerkte 
erebeo  keine  grnfse  Anßreugung  der  Natur  lieb  jm 
belfea.  Weil  in  fehr  vielen  Fallen  die  Lebenskräfte 
fo  niedetgefchlagea  waren,  dafs  Oe  keiner  beträcht- 
lichen Au llroogung  fällig  zu  feyn  fchienen,  fo  zwei- 
felt er  überhaupt  au  der  Exiltenz  der  fugenanniea 
Heilkräfte  der  Natur,  entwickelt  aber  die  Gründe  fei- 
nes Zweifels  nicht  fo  genau,  dafs  iie  in  den  Augen 
des  unbefangen  prüfenden  Arktes,  auch  nur  Wahs- 
fcheinlicbkeit  gewinsen  Xönntea.  Bey  der  Heilung: 
des  Fiebers  befolgte  er  immer  einen  von  den-  beiden. 
Grundrätzent.encweder  dahin  zu  trachten,  des  Fie- 
bers Herr  und  .Metßec  zu  werden;  ude^  der  .Natur  ü> 
ihren  Bewegungen  nachzugehen,  iie  zu  uuterftüs- 
zen , zu  roaLigeo..  Die  lleiluug  wurde  aufsertlens 
nach  den  VcfbältniiTen,  unter  denen  Och  das  Fieber 
zeigt, -eingerichtet.  Die  ausloerende  und  fchwächeu- 
de  Methode,  im  Anfang  aogewendet,  machte,  dafs 
die  Rcraifüonen  deutlicher  wurden.  Die  Fieberriude 
war  im  Ganzen- nicht  fo  wirkfaro , als  man  vorgiebt,  . 
doch  aber  das  wichtigße  unter  allen  Mitteln.,  um^tlen 
Kranken  dem  Tod«  zu  entreifsen,  wchin  Oe  Our  ge- 
hörig augeweadet  wurde.  Durch  zwey  Wege  zur 
Heilung,  die  mit  grofsem  Vortbei!  ciagefchlagen. 
wurden,  zeichnet  Ceb  die  Methode  des  Vf.  vornehm- 
lich aus.  Erfand  bey  dem  Fiebpr  auf  Jamaika  ;}aeh 
f Anwendung  der  lauwarmen  Bäder  das  kalte  Bad  äu- 
fserß  wirkfaHi  zur  Erhöhung  der  Kräfte,  zur  Beför- 
derung der  Krifen,  zur  Untcrhaltuug  der  Gefchüfte 
der  Haut:  auch  zur  Hebung  der  beunrohigendßen 
Zufälle  des  Kopfs  ieißetco  kalte  I.ocalbäder  die  ec- 
fprieslicbßen  Dieuße,  befenders' wenn  zugleich  die 
Butern  Tfaciledes  Körpers  in  lauwarme  Bäder  gefetzt 
wurden.  Von  den  Brechmitteln  fab  er  nur  feiten  Nut- 
zen. Wenn  er  Oe  ga)>,  fo.gab  er  fie  nie,  um  die  Galle 
auszuleerco,  fondern  um  die  Ritzbarkeit  decGalleo- 
ergaue  auders  zu  deteimini-ren',  und  gewöhnlich 
wirkte  eiu  Blafenpßaßar  auf  die  Lebergegend  gelegt, 
auch  auf  die  Jleizbarkeit  der  Leber  entfebeideod  , fo 
dafs  dadurch  die  Krcchmiu^l  weniger  uorbw’endig 
wurden,  ,.J^  hat  beyJiebesA  wU  widMBMiuUcke«  , 


Abfondoruog  der  Galle,  wenn  die  widernaiffrluhc 
Reiebaiä.citjder.GaUeovrgane  von. -der  Art->waTs  da^s 
Ae  an. die  cntzündfiche  Befetußenheit  grenzte,  küble 
Uebcrfcbläge  von  Weineilig  mit  Salmiak  über  die  Le- 
bergegeud  and  den  obern  Thcil  Jes  Unterleibes  mit 
geofseiB  Vortheil  ängewendet  , fo  wie  in  folchen  Fäl- 
len, wo  die  Reizbarkeit  der  Leber  -varnebralich  von 
krauipibafies  Empfänglichkeit  der  Fafer  leidetrDeber- 
fchläge  aus  Bilfenkraut , Einreibungen  von  olfum 
htjojcijtmi  goetnm  löit  tincturaThebaiti  von-  .vo'rtrefiU- 
cbea  Nutzen  And.  \Vo  die  Lebenskraft  der  Gallen- 
örgane  einer  Barken  Erregung  bedarf,  -da  And  grefse 
BlafeupAaßer , auf, die  Lebrer  gelegt, -von  au.sgezeich. 
aecem  Kutzeo.  . Auöh  der  Salpeter  i innerlich  ia  Pul 
Ter,  in  kleinen  Gaben  gegeben,  ilLein  vortreiRiches 
Mittel,  die  entzündliche  und  die  krampfhafte  Reizbar- 
keit der  Gzllenorgane  zir  Knrfem.  -—  Bey  deta  gel-  | 
ben  Fieber,  welches  der  Vf.  ofr-fah,  .war  die  Ader- 
läße im  Anfänge  faß  immer  nützlich  i fehädiieb  aber 
waren  die  Abfuhruti^e.’].  Rey  jeder  Art  des  gelbra 
Fiebers  wirkten  halte  H.^er,  befotniers  folche,  ve 
das  WalTer  über  die  oben»  'fhoile  gegoffen  wurda, 
wenn  die  Haut  vorher  durch  laa\c'arn>e  äiätuagea  <a- 
fiebitßt  worden  war,  vecireßlicbc  * . ,•  ' 

* ^ 

Ebbaogzk,  h.  W'alther:  Alhvrt'i  pow  HoM#r  Grnad- 
fifs  der  PUuJiologie  fitr  l/orirfungen  mit  de»  V er- 
bejferungtn  vonWriiherg , .Simmermg  jiudiUfofal,- 
nrogearbeitet  voi>’ü.  httnrich  Maria  von  Levtiing% 
d.  Jüng.  des  h.  R,R.  Ritter,  ö-ß'entl. 'ordentl.  Leh- 
rer der  Anat. , Phyßol.  und  Diätetik,  f.  w,  — > 

^ Erßer  Theil.  i)»e  Gntndfloffe  der-  i«enJ[ci:Ijc/ifa 
■ Körpers.,  Jeint  l.j^be.ns~.  und  tkierijthenytmdt- 
. tungen.  1795.  XXX!tl  u.  524  S. /g-  ' ' 

Diefes  Vorlcfebnch,  wie  es  der  Heraasgeher  nonnf'  | 
wird  aus  zwey  'l’heilcn-  beßchen.  Der  zweyte  Tbf3 
foll  die  Er1äiififti)ig.e:i  über  .die' natürlichen  und  ch- 
fl Slechtsvorriihtuiigen,  und  über  diij  Q,efetze  der  Ef 
nährung,  des  Wacksthums,  des  Lebens ’ued' des  To- 
des eruhairen.  Bey  jedem  Kapitel  hat  Hr.  v. 
nen  kurzen  Inha-Ir*  vorausgofchickl,  um  dadurvA  die 
Sckülcc  .'viiftnerkfaurer  und  fähiger  ziim  Natjktfenk«  n 
zu  machen.'  Er  hat  aufserdem  die  Wrisberg  • Sint.- 
raering- Meckelfcbe  Ausgabe  des  Harierfchen  Grund- 
rißes zum  Grund  gelegt,  in  den  Kapiteln  nach  Me- 
ckels Angabe  die  Verfettung  der  Paragraphen  >ln  Ab- 
fhciluB^no.  inid  AbAhoftte  vorgenoininep,  die  ganz 
IrtigenT. ehren  ir.vllers  weggefafTen,  und  dafür  «He  bis 
zu  der  Zeft,  da  er  die  Bearbeitung  yoruahm , er.l- 
deckten  Wahrheiten  cingefchalter.  Die  Aninerknn- 
gen  von  den  Hn.  Wri.sberg,.  Sömmering  and  IMcckel 
hat  er  zum  Thri|  fh  den  Text  vrrflo.'htru  , zuin  Therl 
ols  Noten  itehen  gefaßen,  und  hl;i  iipd  wieder  ooirr 
Noten  hinzugefügt,  die  er  rheifs  auslfallcrs  gröfsera 
Werken,  theüs  aus  anderweitiger  Laetare  cnileb.il 
zu  haben  verfichert. 

Dafs  Hr,  v,  L.  auf  dicBcarbeitiing  «Jes  Hallerfchen 
W^erks  vieled  Fleffs  geweni'lcr  hat,  iß  violeugbar,  und 
übeszeugt,  dafs  diefe  Ausgabe  iu  dexa 

« de» 
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t<T3  der  ^nftofer  Wutt^o  fiiftcD-' k&nar  and'lwrd*- 
'<irgearjeitec  warvon  din  drey  ^Ie^a^sgeberl^  diefes 
A erks  febr  sietes,  uod  diefis  »Ile»  bat  er  »k  vielex»' 
ießiirenbeit  beount:  aber  in  diefem  ganze»  erften 
Pheil  hat  Rer.  gar  Btebts- get'iicden^  '^as  man  deaa 
lerausg«  als  Eigenthora  zufchreibe»  könnte.  * Dm 
rorläuHgeir  ftegrifFe  Uber  das  Smdiiwi  der  Phyfielo- 
'ie  find  zu  dcciamatorircb  abgefafst,  z.  B.  gleich  der 
Anfang::  „d«J  Meißerfiick  der  Sekapfunß  iß  fondor 
’dweifel  derlHev  fi'i,  die  kUnßUcke  betete  t'ivijchmafchi- 
te,  urtkhe  der  ütUHpfir  eine  Seei«  zugf- 

iacht  hak'*  erregt  fefbft  rew.  des  Sftracbktinde 

äes' Vf.  kerocD  vortheiibafren  BegriC  » Er  hat  die 
Entdecküngen  io  dar  Phyfiolögie  nach  Hallern  grbfa- 
teatheils  eiogefchaltct,  hat  aber  dncb  nichs  von  allen, 
z,  B.  von  den  vielen  nod  wichtigen  Unterfuchuogen 
über  die  Lebenskraft,  eine  genugthuende  Notiz  gegn- 
bea.  In  einem  «oder  denv  andern-  AbfcbnitC- Kann 
leicht  Verwirrung  derBegritTc  bey  dem  Anfänger  etrt 
fiehe»,  des  Herau.^g.  llalKers  irrige  Sätze  üe- 

ben  Idfst,  und  dann  die  »enern  Bertebtig-ungeu 
I eyfügt,  wie  z.-B.  ira  Kapitel  vom  Atheraholcu.  l/e- 
berhaopt  enthalt  keiner  von  dau  Zufdtzer)  drs-iin. 
«.  L«  etwas  Neues  und  Selbdgedarht'es,  Vt'^ohi'  dber 
manche  Thatlacben,  die  er  trus  befTerb  SchriftiVellern 
gefarainelt  bat.  Eine  einzige  Aoraerkung  S.  33c.  von 
den  Wirknngea  dci'  Reizung  dey  Rückeoraafks  bey 
eben  entbaupteten  Meoreben , die  er  Tetrchieieiie 
male  zu  prüfen  öe&geobeit  barte,  verdiirot  hier  ge- 
nannt za  werden.  * Aufserdein  hat  Hr.  v.  L.  inad- 
ehe  VerPetrnugeo  votgeaojnraen,  z.  ß.'mit  den  J).  wel- 
che die  Lebre  von  den  Temperamenten  enthalie». 
Er  bat  befooders^ ftus  Sömraerings  anatoinifchee  Schri  w 
ten  mehrere  Stelle»  entlehnt,  z.  i>.  die  Lebre  von 
den  EinfauguögsgeRifsen  > von  dem  Nutzen  des 
Atfaeraholens  nach  dem  »ntiphlogläircbe»  Syftein  ^ 
336.;  von  deo  Saugaderp  ^des  Gehirns  3S8- » von 
den  GehrrncrerveBpaarea  ^ 410.}  von  d£»  S^Meita- 
leuteltt  5.  ^45»  ..  , 

•* 

' < 1 

-Rostocic  u.  LEfäz'rc.  b.  Stflfer:  G^tterie  der  aUefit 
und  neuem  Gejundheitstehrer  für  das  fch^He  Ge- 
■fchUcki;  Von  ly.- Jittolpk  Friedrich  Nolde,  öfTentl. 
aurserntdeofh  Lehrer  der  G^buctshinf(ä‘  Fraaeil- 
Zimmer-  und  Kinderkrankheiten  z»  Rcltock. 
Zrßtf  ITitntf.  17^4-  4s6  S.  3.  * ^ 

"ßiefes  Werk,  welches  mir  dein-  dritten  Bande  ge-f 
•chlorten  werden  foll,  ift  beftimmt  dem  fcfiunea  Ge- 
fchlecbtc  tföen-  Auszug  aus  aileir,  iiltem  und  neuern,- 
für  da»  weibliche  Gefchlecbt  beftimraten  Schriften  io- 
die*  Bande  zu  liefern-,  die  über  Diaretik  und  phyS- 
fche  Erziehung  der  Kiuder  gefeViebch  worden  fipd*,_ 
Der  Vf. , der  fich  als  Volksfchriftßeller  fci'.on  ejiieü/ 
Nomen  erworben  hat,  bat  dab'ey  die  Ahflciir,  das 
eiiacs  dirfer  SrhrKten  zu-  bbleuchten  , eine UeberfK.bt 
derrr-lhcn  zu  geben  , dos  V\’ iohtige  und  Kürzlichc  aus- 
xuzeicknen,  hin  und. wieder  das  Gute  neben  dem 
Scblerhtcd  und  Mittelmüfsigeu  aufzuftelicn , inn  drtr 
AMacd  deüo  hetncckbores  zu  joacbopy  kur»»  «»aea 


Jiöhnigen'  Auszug  tbs  rilb»  dkRra.  dfSeetlfcbert  'Skbrif- 
teo  zu  liefern,  und -diefeu  mit  eingeftreueti-n  ErWiä* 
teriHigen,  EinfchränktKigen Zufatz^n  und  BeraeA 
kuugen  zu  begleite».  Drefcr  Plan  niöebte  w'ohl  e«. 
was  zu  %veiilauftig  angelegt  feyn:  denn  was  könnet» 
jetzt  die  diäretWeben  Schriften,  die  vor,  eiifeftn  Jahr- 
hundert and  drüber  gcfchrieben  worden  fiad;  den»- 
feböoen  Gefchlecbt  noch  nutzeo , da  wir  fo  viele  Vor- 
trefliicbe  Aoleitungea  haben,  die  die  aitero  Werke 
über  ähnliche GegenRande  völlig  entbehrlkb  tuachen^ 
HöcbRon»  um  auf  die  FortfehrMM  abfinerkfara  zu  ma^ 
ehe«,  dk  die- Diätetik  des  weiblichen  Gefchlechts 
nach  und  uacb'gewoBiren  hat,  hätte  ein  gedrängter 
Auszug  aus  tkn  altern  Werken,  ‘'mit  Verglehhtirijgf 
der  neuern  diäterifchen  Vwrfchläge  über  die  nliitili« 
eben  Gegenftände  gelreferc  werden  könoA'n:'  dann 
aber  hätte  tk’V  Vf.  die  chroaclogiPahe  Ordiiun|:  ftreng 
beobachten  m-ürte»,  deren  Beobadituog  iiiclTf  in  fei-- 
netn  Plane  Ing.  Er  will  iudellcn  doch  am  Ende  detti^ 
Werke' eine  ebronoiogifeh- lirerarifche  Üeberflebt  def 
-von  ihm  »ngezeigfeu  Schriften  bevfügen  ^ opd  bemerk 
ken,  in  wiefern  ein  Scbriftfieirer  dem  andeirn  gcfol^ 
ill,  oder  als  Original  eogofehea  werdeo  kniiu'.  Jö' 
diefem  eriieo  Banda  lind  30  Schriften  über' diätetifchd 
Gegenrtände  für  Frauenzimmer  awgezeigf.  Viele  da-* 
von  hafte  drr  Vf.  billig  übergehe»  foUen , da  fie  ganz' 
unnütz  lind,  z.  B.  E-Jicft's  Tajchenbndi  fiir'^s  ledige 
J.hoiie  Gijehlecht  f nehtteuta’S  ÖnttrfuthH'ng  ob  galan* 
ten  Frauenzimtnern  Tabak  zu  rauchen  ertaubt  fey;  De* 
trachtii'Hgen  ftÖirr  das  Frau'ehzintnier ; M&rajeh’-iranen- 
zimmerd.oefor,  und  trwdere,  die'Rec.  nicht  anfilhrao'- 
mag.  Andere,  die  nur  von  feh'r'  irtittelraafsigctu  Gtv 
halt  find,  hätten  weit  kürzer  ioAuszug  gebracht  und 
bi?iirthpirt  werden  feilen,  z.  B'.  Reintutrds 
jfbhandtang  von  den  KtanlibeHen  der  IViuknsperJonen  c 
/Imathuße,  oder  über  die  Gelttimnijfe  der  Tnilette,  und 
a'ndäre.  'Aos  ander»  Werken,  die  doch  in  den  Hän-- 
den  der  lueiften  Frauenzimmer  fi-ndrfiod  viel  zu  we^^ 
läuffige  Auszüge  geliefert’:  fo  fafst  z.  !J.  der  Ahszu^ 
aus  dem  bekasmten  Werk:  die  HiitfSfrtuUer  in  alleti 
ihren  Gefcliä^ten , über  70  S.  Aufserdem  find  die  Aus- 
züge, die  Weitläuftrgfceit  •Vieler,  uod  auch  diefeS  . 
»bgerechnef,  daft  der  Vf-  fich  zuweileu  n'üf  begn*:gf 
die  ü'eberfcbrifre»  der  Kapitel  abzüfehreiben,  gut,  und 

Io  einem  gefälligen  und  unterhaltenden  Tdn  abgfefiifslfk 

• « 

1 

.ÖRtST.Au,  ^iRscRUER'c  o.  LissA , h.  Rom  d.  älc. : 
Q^f*l*hAdcan*i,  Wundarztes  zn  l oiulon,  Remer- 
iiingen  über  KrankbeiUgifte,  Pitagediina  und 
•Rreb},  nebß  einer  Präfung  toH  SulediuM^\s^  ^ohn'-^ 
JJuuter’s,  Foiof's,  MqoYe's  und  Rell's  Tluorieen 
«ibeic  dtts^.yencri/ehe^.Gifk  . A-us.dera  EagUfcheu, 
I.-I796.  Jos'S.  g.-.,) 

Gifte  find  »ach  dem' Vf  Subfta.Tfz'eb',  •w'elthe  ditf- 
Verrichrting  eines  ’ibeils,  öder  des  ganten  Körp?##  ' 
aus  einem  geftmtlen  Zu  (lande  in  eine»  Kranken'  ttth- 
wandeln.  Krankltbitsgifre  fiod'fo+cbe,  welche' eine 
krankhafte  Verrichtung  von  einem  Thier  ia  dr.s  an- 
dere'dbertrageih  ’ Er  erklärt  Jüch  öbor  diäABReckung^ 

L- 1 1 V a sicht. 
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nicht  beftlmmt,  anfl  Tcrwlirt  die  Begriffe,  daher 
auch  diefes  Werk  in  der  üeberfetrung  eben  keine  an- 
Maehniet.ÄCtüre  gewährt.  Seine  Meynung  ill  in  der 
Hauptfachc  folgende  j Nach  Verletzungen  von  mehre- 
rer Art,  uöd  euch  nach  der  Mittheilung  mehrerer 
(KrankheUsgiftei  erzeugt  fich  auf  der  Oberfläche  ein 
Schorf,  der  durch  die  Eiterung  abgeflofsen  wird. 
.Wenn  nup  dj«  Conftitution  nicht  mehr  gegen  den 
P^eij  des  Krankheitsgiftes  empfänglich  iH,  lo  erfolgt 
die  Heilung,  nachdem  der  Schorf  durch  die  Eiterung 
pbgellofsen  worden  ift.‘  V7enn  ober  der  Körper  ge^en 
Krankheitsgifte  empfänglich  bleibt,  fö  werden  wäh- 
lend der  Ablöfung  des  Schorfes  die  gefunden  Thoile 
durch  das  krankhafte  Eiter. gereizt,  und  es  entfreht 
ein  neuer  Schorf,  der  wieder  ahgeftüfsen  werden 
jnufs.  Gewöhnlich  bewirkt  das  Krankheirsgift  feiner 
Is’atijr  npeh  eine  Eiterung,  um  die  kfanken  Xbeile 
vnn  den  gefunden  abzufondern.  Wenn  das  Eiter  die 
nämlichen  Eigenfchaften , als  das  Krenkheltsgift , an- 
nimmt,  fo  wird  die  Erzeugung  des  Schorfes  fortdau- 
ern,  fü  lange  der  Körper  für  die  Krankheit  empfäng- 
lich bleibt,  oder  die  Befchaffenheit  des  Eiters  nicht 
geändert  wMrd.  'Nach  di^fen  Sätzen  ift  auch  die  Prü- 
fung der  verfchiedenen  Tluorieen  über  das  Gilt  der 
Luftfeueb«  abgefafst,  die  noch  überdem  voll  von  Aus- 
fällen gegen  mehrere  Aerzte  ifl,  die  über  die  LuR- 
feuche  gefchriehen  haben.  ' 

Dkf.31.au,  Hibscjideko  tu.  Lissa,  b.  Korn  d.  filt.i 
Dr.  Thomas  FowUr's,  Mitgl.  d.  konigl.  med.  So- 
. cietät  zuEdimburgh,  u.  Arztes  am  allg.  Kranken- 
haufe  zu  Straffqrd,  Bemerkungen  über  dieHur  des 
fntzigen  lind  chroni  fchen  Rheumatismus'  durch  Ader- 
läßen, Sfhwitzmitiel  und  Blafenpfl.ißer,’  Aus  dem 
Englifcheu  öberfetzt.  1795.  224  S.  8.’ 

Der  Vf.,  der  den  4«utfchen  Aerzfen  durch  fein  Werk 
über  die  Heilkräfte  des  Tabaks  wider  die  Wafferfucht 
fchon  bekannt  ift,  hatte  Gelegenheit  in  dem  Spuale, 
dem  er  vorgefetzt  ift,  in  einer  Zeit  von  10  Jahren  ge- 
gen 500  Fälle  von  hitzigen  und  langwierigen  Rbeu- 
Bätifmeo  zu  beobachten , und  liefert  in  diefer  Schrift 
das  Refultat  feiner  Bemerkungen , befonders  in  Hin- 
ficht  auf  die  wlrkfamkeit  etlicher  Heilmittel,  dfe  wi-. 


der  die  rheumaflfcheo  Krairkbeiten  In  nalVra  Tagen 
vorzügiiefa  empfohlen  woröbn,  lind.  Diele  Ueilmltcal 
find  das  blutlaffea,  dieQuajaktiocrur.  dasDoverif.  he 
Pulver,  warme  Bäder,  hlafeoi'ftaUer,  und  beym 
langwierigen  fibeuinatismus  Einreibungen  einer  M-- 
fchung  aus  Terpenthinöl  ut/d  Weingeift.  . Dfe  Kallev 
wo  jedes  von  diefen  Mitteln  nützte*  oder  unwirkUoi 
war,  Gnd  umftäudlicb  angegebeu  rauch  find  noch  Be 
tnerkuiigeu  über  den  einen  oder  den  auderu  Fällbey. 
gefügt.  Die  Quejaktinctur  ze!{'re  fich  noch  sin  wirk- 
famften,  auch  beym  hitzigeu  Rheuiuaiisi\jHS , und  der 
Vf.  empfiehlt  fie  daher  am  meiftea,  auch’ des wegea, 
weil  fie  gelind  abführende  Kräfte  befitzt> 
nehm  ift  es,  dafs  der  Vf.i  bey  afier 'VVcitläuftit keif, 
mit  der  er  die  fäjle  erzahJr,  «Itsrh  cüe,  Ur»terrcbei. 
duogskcnnzeicben  der  VerhaltDifle,  imtct  denen  du 
eine  oder  das  andere  Mittel  wirkfam  war,  oicLt  ge 
nau  angegeben  bat:  hätte  er  diefes  geihan,  fo  würde 
fein  Werk  noch  weit  nützlicher  für  den  ^angeheudta 
Arzt  geworden  feyn.  Die  Ueberfetzung  gfburt  uol«  , 
die  beffern  Arbeiten  diefer  Art,  j 

Leipzig,  b.  Wolf:  Medicinifche  Literatur  des ßoA- 
res  1794.  Herausgegeben  von  D.  Paal  t’|irrl. 
committirten  ’Mitgltede'  der  correfp.  GeMUAih 
fcbweizerfcher  Aerzte  und  Wundärzte.  — Elfte 
Hälfte.  179Ö,  338  S.  fi. 

Der  Heransgeber  gab  diefera  Werk«,  welc.hes  ah 
Fortfetzung  Repertoriums  der  mediciDifc■henLit^ 
■ratur  auzufelien  ift,  wegen  d er^bgeänd arten  Verla|> 
bandluqg  einen  andern  Titel.  Die  Einrichtung. ift  dir 
nämliche  geblieben,  wie  beym  Repertorium;  nur  fol! 
derjabrgang^künftig  in  zwey  Hälften,  zu  jeder McsTi 
eine,  erfcheinen  , ^uud  die  erfte  Hälfte  foll  immer  dir 
allgemeinen  Schriften,  die  Schriften  zur  G^cbit&r 
der  Arzneykunft,  und  ihrer  Literatur,  die  vermifch 
ten  Schriften  aus  mebrern  Theilen'der  lieUkuEd«, 
die  Schritten  zur  Kenotoifs  des  gefunden  und  kraa- 
ken  Körpers,  und  folche,  die  die  gefammte Heilkuo- 
de  betreffen , enthfilteo.  Die  zweyte  Hälfte  iß  der 
Literatur  der  Arzneymittellehre  und  Pbarmaefe,  der 
Staatsarzneykunde,  Viebarzney künde  und  Volksäiz.* 
neykunde  beftimmt. 


KLEINESCHRIFTEN. 

■r  ' , ' 

Teenvorooi*.  Leipsig,  b.  Grieshammer:  Der  LeUger-  •zur  Hand,  weil  lieh  K.  durch  mehrere  chemifche  Schrlhf» 
Irr,  Ledarzuriclicer  und  PVtiJe-  und  Sürr.ifchgtrher , oder  Ab.  sbekamic  gemacht  hat.'  Br  glaubte  vorzüglich  ktiwendung  d«r 
humdltiHg  über  die  Veurbeitung  der  Thierhüute  zu  allvp  Cattun.  .Cbcime  auf  das  Gerchäft  des  Gerbers  zu  tiiideii,  welchr«  ti 
grn  v:.N  Leder.  Aus  einer' holl jiidlfL-ben  Hendfohrift  und  den  ooeb  febr  Bedarf,  alcr  wi«  fand  er  Geh  geiäuffht . hier  b'.of» 
bellen  Werken  der  Ausländer  zufainmengetrigen . _ durch  P.  J.  'eine  kable  Bufchrcibtmtt  der  f»  fchr  bekannten  Hai.dirrbei'.c!'. 
JCejieleun.  -Ams  dem  Hoilaiidifchen  überfetzt.  Mit  7 Kupfer-  der  Gerber  zu  Gnueut  ^ leü  aller,  was  in  diefer  Schrift  tm- 
tafeln.  iyj7.  iiiS.  8.  — Rec.'nahm  nicht  oline  ^UiilliiTes Vor-  halten  rft,  'ü^.lci  man  Tn. jedem  teclinülogifcbcii  CumperidiuA 
mün:ü  dlel^  lüeine  Schrift  über  die  Bearbeitung  decThierhaute  und  llr  hält«  daher  fü^ich  uaüberfetat  bleiben  köanciL. 
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Ma  Htagft^  den  ii.  Deeember  ijpf*. 


^ SCHÖNE  kÜNSTE,. 

* • 

# • 

Bchlii*.  b.  Vieweg  d.  ält.:  T*f<:henbuch Jnf  }79^. 

'•  llerrmann  und  Dorothea  von  K-Vro» 

Gothe.  Mit  Kupfern.  174 S.  Calender. 

Tafckenforinac.  ' ' 

• • 

Obgleich  dies  Gedicht  feinem  Inhalte  nach  in  der 
uns  umgebenden  Welt  za  Haufe ik.  und,  unfern 
Sitten  und  Anßchten  befreundet,  höchft  fafslich,  ja 
.verrraulieb  die  allgemeine  Theilnahrae  anfpri.  : fo 
mufs  es  doch,  was  feine  djebterifche  Gekalt  betrilFr, 
dem  Nichtkenner  des  Alterthuir, s als  eine  ganz  eigne, 
mit  nichts  zu  verglpichende  Erfebeinung  nuilallcn, 
und  der  Freund  der  Griechen  wird  fogleici  au  die 
Erziihhtngs weife  des  alten  Hoinerus  denken.  Sollte 
dies  weiter  nichts  auf  (ich  haben , als  eine  willkfihrli- 
che  Verkleidung  des  bängers  in  eine  fremde  altväter- 
liche Tracht?  'Sollte  die  Aeholichkeit  blofs  ln  Aeufser- 
lichkeitcn  des  Vortrags  liegen?  Es  wäre  wenigftens 
nicht  billig,  vor  der  ünterfuchung  fo  zu  vermutben: 
jene,  auch  dem  oberflächlichen ' Eetrathter  fleh  dar- 
bietend«  * Wahrnehmung  mufs  uns  daher  ein  Wink 
feyn,  fic  weiter  zu  verfolgen.  Wenn  ein  Werk  nach 
der  aus  ihm  hervorleuchtenden  künfllerifchen  Abflcbt 
zu  beiirtUeilen  ift,  fo  darf  die  Röckficht  auf  das  ho- 
inerifche  Epos  hier  fo  wenig  ein  uberflüfsiger  Umweg 
fchcliici« , dafs  fie  vielmehr  das  ficherfte,  ja  das  ein- 
zige, Mittel  feyn  möchte,  eimfo  viel  itiöglirh  von  al- 
lem matericlleu  luterefTe  und  von  allen  Ei nflüflen  ei- 
nes einfeitigen  raoderBen  Gefchmacks  gereinigtes  Ur- 
theil  übet-  den  dichterifchen  W.yth  von  Hermonn  . 
und  Dorothea  zu  bilden. 

Gäbe  es  eine  gültige  Theorie  der  Poefie-,  worin 
die  Vorfchriften  dlefcrKunft  aus  den  uaabänderlicben 
Gefetzen  des  menfchliChen  Gemüths  hergeleitct,  nach' 
den  noihwendigeu  - Richtungen  deiTelben  die  'ur- 
fprüuglichen  DIcliMrlen  beftiromt  und  'ihre  ewigen  ■ 
Grenzen  feflgeltellt  waren:  fo  würden  wir  auch  über 
das  Wefen  der  epifchen  Gattung  iin  klaren  feyn,  und 
der  Kunßricl'ter  hätte  nur  die  fchon  bekannte  Lehre 
auf  einen  vorliegenden  Fall  anzuwenden.  Bis  eine 
fülche  WilTenfchaft  zu  Stande  gebracht  feyn  wird, 
mufs  man  zufrieden  feyn,  ficb  über  Sätze,  die. man 
unuiitteluar  zu  einer  Kunkbeurtheilung  braucht,  mit 
dem  I.efer  nothdürftig  verftändigt  zu  habe“  Nicht.- 
nur  dies;  fondern , w'as.  eine  Kritik  am  beiten  leitet 
und  beurkundet,  die  Vergleichung  mit  clafTifchon 
^ Vorbildern,  ift  dadurch  fehr  erfchwert  worden,  dafs  ' 
m n diefe  feit  Jahrhunderten  durch  das  Medium  irri- 
ger Kunftlehren  angefehen,  angebliche  Tugenden  an 
A.  L,  Z.  1797.  • Vierter  Batid. 


ihnen  gepriefen,  und'was  fich  als  Ihre  erfte  VolIkeiX-> 
menheit  bewähren  dürfte,  getadelt  oder- ga» nitüt  er-* 
kaunt  bat.  Eine  Gefchtchte  der  alten  Poefie,  worin, 
mit  Hinw'fgräumung  fo  vielfach; gehäufter  ui^d  tief 
gewurzelter  Vorurthetle,  ihr  Gang  nach  der  Wahrhefc  •» 
und  mit  durchgängiger  Beziehung  auf  jene'  Wi/Ten- 
fefaaft  verzeichnet  wäre,  würde  vielleicht  darthun, 
dafs  die  Griechen  durch  eiue  ganz  einzige  Begünfti- 
guDg  der  Natur  (deren  fie  fich  ftolz  bewufsi  waren, 
wenil  fie  im  Gegenfatz  mit  helleuifcber  Eigenrhüm- 
Hcbkeit  alle  übrigen  Völker  Barbaren- nannten)  auch 
hier  die  Pflicht  des  Schönen  aus  freyer  Neiguug  er- 
füllt. und  eine  Reibe  eben  fo  vollendeter  Urbilder  für 
die  Hauptgattungen  der  Poefie,  wie  lur  die  verfchlcd-' 

.nen  Stile  der  Bildnerey 'und  fiaukunft  aufgefteJIt  ha- 
ben: wodurch  denn  die  ziemlich  aligemeiue  Mey- 
nueg,  die  den  alten  Dichtern  ein  unverjährbares,  fad 
ungemefsnes,  Aafehen  zugeftebt,  erft  ip  Erkenutnifs  ' 
verw'andelt  werden  würde.  Was  das  homerifche  Epos  • 
oulangt,  fo  liegt  es  Tbeoriften  ob,  fein  Wcl'en 
auf  die  erften  Gründe  der  Poetik  zurückzuführen  und 
an  diefeii  zu  prüfen;  dem^Gefchiebtrebreiber  der 
Griechifeben  Poefie es  genetifch  zu  erkläi*en , das  * 
beifsT,  die  nuthwendige  Eutftehung  deflelben  aus  ei- 
ner beftimmten  Stufe  der  Bildung  zu  zeigen,  und  es 
in  das  richtige  Verhältuifs  mit  den  folgenden  Stufen 
zu  rücken.  ^Wir.begnügeu  uns  hiermit  dem  Verfueb, 

'in  aller  Kürze  eine  io  ficb  zufammeDhängende  Cha- 
rakter! ftik  der  urfprünglicben  'epifchen  Gattung  zu 
•entwerfen,  um  davon  zu- der  Frage  überzugehn,  wie 
der  Dichter  die  Aufgabe  gelöfst  hat,  ..jene  in  unferm 
Zeitalter  und  unfern  Sitten  einheimifch  zu  machen. 

Wir  roülTenhiebey  zuvörrlerft  alle  gangbaren  und 
in  uufern  Lehrbüchern  immer  wiederholten  Benrilfe  > 
von  der  fogeuannten  Epopöe  - gänzlich  bey  Seite 
fetzen.  Man  hat  dem  Homer  die  usverriiente  Ehre 
erzeigt,  ihn  zum  Stifter  derfelben  zu  machen^  und 
-wie  man  diefes  künftiiehe,  aus  grundlufen  theureti- 
fchen  Behauptungen  und  Misgrifl'jcn  einer  beablicht;«- 
ten  Nachahmung  zuraminengefetzte  Gebäude  für. die 
würdigfte,  umfalTendile  und  pracbtvollfte  Schoplhng 
der  Dichterkraft  ausgiebt;  fo  pflegt  am  h jener  fchlich» 
te  Allvater  unter  den  ßauraeifteru  fokher  Epopöen 
obenan  zu  prangen.  Die  hiftorifcheu  Unterfuchungea 
eines  fcharfßnuigen  Kritikers  über  die  Eotftebun"- 

und  Fortpflanzung  der  Iloincrifchcu  Gefäoge,  die  vor 

kurzem  die  Aufmerkfamkeit  aller  derer  auf  (ich  gezo- 
gen haben,  welche  Fortfdiritte  in  den  WilTenfcbaf- 
ten  zu  erkennen  wilTeo,  geben  uns  zum  Glücke  einen 
feften  Punkt,  wovon  die  künftlerifche  Betrachtung 
des  Homer  in  einer  ganz  eutgegengefetzten  Richtung 

Mm  mm  aiu<»P. 
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tasgchen  klon.  Weno  die  Ilia«  und  OdyfTee  aus  ei- 
nigen groTseo,  für  (ich  Beliafld  habeuden  Stücken  zu- 
fammeagefchobea  , und  diefc  wiederum  , wu  I'.ückcn 
blieben,  durch  kleinere  Stellen,  (eicht  immer  zuin 
^crchicktellco)  an  einander  gefügt  find  : fo  hätte  man 
ja,  indem  man  nur  immer  den  wbhlberechncten  Bau 
des  Ganzen  anftanntc,  ein  fremdes  Verdienfi,  das 
dem  HujnerifcheoZeitajti^r  nicht  zukoinmt,  und  nach 
dim  Grade  feiner  Bildung  nicht  zukommen^kuonte, 
das  obendrein  in  dem  Maafse  gar  nicht  einmal  vor* 
banden  ift»  für, das  w'ichtigfte  her  der  ganzen  Sache 
gehalten.  So  wenig  gegründet  in  d«  gutherzige  Ki^ 
ge,  welche  man  oft  von  Freunden  des* Dichters  füh- 
ren hört:  durch  obige  Behauptungen' gefebehe  ein 
■Einbroch  in  das  Heiligthum  des  ehrwürdigen  Alten; 
man  zerreifse  ihnen  ihren  Homer:  dafs  vielmehr  fei- 
ne Rhapfedien  dadurch  erft  von  den  fremdartigen 
Banden  des  Ganzen  erloft  werden.  Mrfafs,  Verhält 
nifs  und  ürdiiung.  Vorzüge,  die  Homer  felbll  am  Ge- 
fange  rühmt,  (üJ.  Vlll,  459.  49Ö.)  wird  man  noch  in 
den  klernReu  Thcilea  feines  Epos  gewahr,  da  man 
fie  hingegen  in  der  zufammengefetzten  Läbge  derllias' 
und  OdylTee  nicht  feiten  aus  den  Auge»  verliert.  Ein 
Mann,'  der  zwar  keinesweges  befugter  Richter  über 
Poefic  war,  am  wenigften  über  antike,  aber  durch 
feinen  fchorfen  Verftaad  auch  da,  wo  dcrQegenBand 
■ weit  aufser  feiner  Sphäre  Jag,  (ich  oft  überlegen  be- 
wiefen  hat,  Volteiye,  fagt  vom  Honser;  Malhntr  d 
qiri  rimiterait  do«r  Veanomie  de  fon  poeme!  Hafreux 
<j«»  peindrait  les  detaus  coinme  Ini ! — Es  verfteht 
lieh,  dafs  die  epffche  Rhapfodie,  wie  jede  Dichtart, 
nicht  ohne  ihre  eigenthümltcbe  poetifche  Einheit  be- 
• Itebeu  kann.  Nurmufs  man  diefe nicht  in  ciueni-Vcr- 
‘ RandesbegrifTe  fuchen,  wie  naeiilens  in  den  Theorien 
' gefebiehl,  wo  denn  anch  der  ünterfchied  zwifchen 
der  lyrifchen  EinheHt,  der  epifchen  und  der  dramaii- 
’ leben  gänzlrch  verloren  geJ]t.  N'ur  durchgängige  Voll- 
llöndigkeit  und  innere  Wechfelbeftiramung  des  Gan- 
' zen  und  der  Theile,  kann  die  Vernunft  befriedigen; 
und  diefe  litwhße  poetifche  Einheit  haben  die  GrieclK'a 
in  der  durchaus  fclbftftär.digen  und  in  fich  befchlon'e- 
nen  OrganifatioH  ihrer  Tragödie  erreicht.  Die_epi- 
/rbe  Einheit  bezieht  fich  nicht  auf  die  Vernunft,  die 
Im  lioroerifrhen  Zeitalter  noch  tängft  nicht  genug  ge- 
übt w.7r,  tun  folch  eine  Federung  an  ein  dichteri- 
fchfs  Werk  zu  machen  ; fonderu  fie  gilt  nur  die  Phan- 
lalte,  d.  h.  fie  ifi  nichts  weiter  als  Ouirifs,  fichtbare 
Begrenzung,  Daher  läfst  fie  fich  denn  auch  nicht  ab- 
folut  beftintmeu:  fie  kann  vergröfsert  uud  erweitert- 
werden,  bis  die  MalTe  der  Anfehaunngen  die  finnli- 
che  AuffalTungskraft  nberfteigt;  und  Ariftotelcs,  (der 
doch,  wie  man  weifs,  dem  epifchen  Gedicht  die  Ge- 
fetze  'der  Tragödie  vorfchreiäen  wollte)  findet  nur 
deswegen,  Homer  habe  wohl  geeban,  nicht  den  gan- 
zen trojaiiifchen  Krieg  in  Einem  Gedichw*  jfu  behan- 
deln , weil  es  dann  nicht  mehr  leicht  öberfehbar  (-vci/'i-- 
p-rroi)  gewefen  feyn  würde.  Auf  der  andurn  Seite  ift 
die  epifche  Einheit  auch  tbeilbar:  kleine  Stücke  der 
Ilias  und  OdylTee  enthalten  iie  noch  io  fich;  Epifo- 
deo  von  weuigeo  Zeilea  (z.  B.  U.  IV»  372*~~39i>-) 


können  für  fich  als  eip  voIJfiändiges  Epos-  betrachrft 
wefdeo,  und  find 'walirfcheinlich  meiulmftils' Aus- 
Züge  aus  längeren  nicht  mehr  vorhanduen.  Weit  ei.t 
fernt  alfo,  dafs  es  gew.iljfamer  Mittel  bedurft  Usitt, 
um  einzelne  Rhap^dien  zu  gröfsren  Ganzen  zufaio- 
men  zuheftc.'i,  iir  denen  UebereiuRimmung  ned  le- 
bendiger Zofainmeubang  fchon  durch  die  Sage  gege- 
ben war,  iA  diefe  Leichtigkeit  der Theilung" and  Ver- 
einigung vielmehr  eine  natürliche  Eigenheit  der  Gat- 
tung, nach  welcher  lie  Piadarus  febr  fchicklich  pztjt 
trif  bocennt.  » 

Wäre  der  GcgenAand  des  Epos  eine  eiofacbe"»»- 
theilbare -Handlung ; fo  leuchtet  es  ein,  da|[s  diefe 
Trennbarkeit  uud  Vermehrbarkeit  ^man  erlaube  uds 
den  Ausdruck)  fich  mit  dpm  Wefen  deAelben  nicbi 
■Vertragen  könnte  r aber  das  darin  Dargefiellte  iA  ini- 
luer  eine  Mehrheit;  cs  find  Vorfälle,  Begebenhei- 
ten. ,( AriAoteles : trcTOiZcsv  d«  rs  Tt>Xu,iu;.?oi-) 
Blofs  phyfifche  ßegebenheicen , bey  tleucn  nicfat.Mea- 
. fchen  chätig,  «ind  zwar  ihrem  Charakter  gemafs  ihä- 
tig  wären,  würden  frej^lich  wenig  anziehendes /ür 
den  GeiA  haben.  Allein  es  ill  gewifs,  dafs  wir  bej 
dem  iieinühen,  uns  ein  Gcfchehenes  zu  etklarea,  die 
Triebfedern  und  Beweggründe  des  Thuns  gar  nicht 
als  vom  Menfchen  hcrvorgebracht  und  abhängig,  Sen- 
dern als  in  ihm  gewirkt  decken;  fie  alfo  auch  nicht 
von  der  gefauimtcn  MaAe  der  bewegenden  Natax- 
kräfte,' als  etwas  entgegengefetztes,  ahfondern.  Hand- 
lung im  ürengeren  Sinne,  das  heifst:  Richtung  det 
Kraft  durch  einen  freyen  Entfehlufs,  wirde  dcronack 
eine  ip  der  Erfahrung  vorkommende  Thätigkeit  erll  | 
durch  den  Staudpunkt  der  Betrachtung,  dnd  in  drt 
Poefie  durch  den  Standpunkt  der  DarAellung  werden. 
Die  Beantwortung  der  Frage:  ob  die  Idee  der  Frey- 
heit  in  der  poctifchea  DarAellung  nur  dorch  \’tr- 
ßunlichuHg  ihres  Gegentbeils  crfcheinen , ob  we 
durch  jede  öufsere  Gewalt  unübt^rwindliche  Selbfcbfr 
finnm^ng  ohne  dicEotgegenfetzung  einer  unvenctid- 
litbcn  BeAimmung  ton  aufsan  , d.  h.  des  Schiclfaü, 
anfcbaulich  gemacht  werden  kann?  uutT  ihre  Anwen- 
dung.auf  die  GrCfechifchc  Tragödie  Hegt  aizüerha'.b 
unfers  Weges.  Doch  wird  eine  merkwürdige  rVndeu-  1 
tung  im  Wilhelm  üfleißer  (HI , S.  74  — 77.)  über  den  * 
Ünterfchied  des  Romans  (der  fo  viele  Aualogie  mit 
dem  epifchen  Gedicht  hat  oder  haben  foHie)  und  <1« 
Drama  jeden  furfchendeo  Kunlirichter  zu  w'titercai 
Nachdenken  aulTudcrn.  ,.Iin  Roman wird  dafelbt 
behauptet,  „füllen  vorzüglich  Grfinnvugen  uud  Br- 
-„gehefil/fi/rn  vorgeAellt  werden,  im  Drama  CharAi- 
„teri  i;rid  Ihaien;  man  könne  dem  ZtifsU  liu  Ro- 
„man  gar  wohl  fein  Spiel  erlauben,  das  Schick  fut  bin- 
„gegen  habe  nur  im  Drama  Statt.**  Wie  zulallig  in 
Homers  Gefangen  der  ganze  Hergang  der  Gef,hi<h:e 
erfcheint;  felbA  da  wo  etwas  einer  entfeheidenden 
Schickung  ähnliches  vorkominr,  (wie  II.  VIH,  öü — 77.) 
liegt  am  '(^age. 

Der  Ünterfchied  der  epifrhen  und“  dramati  fchea 
Dichtan.  die  neuere  Thetwiften  unter  <l«in 
derpragmatifchen  dem  Wofen  nach  für einfrlc-j  erklär! 
haben,  müchte  alfo  doch , wen  igfteo*  wenn 'wir  <la 
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7ey  fte?>cu  bf«56w  , wbS  Epos  und  Tragödi«  bcy  den 
\lteu  wirklich  war,  etwas  tiefer  Ifegcu  als  ib  der 
iurscru  Fo»m  . ols  darin,  „dafi  die  Perfonen  in  dem 
„cin«u  fpretben,  und  dafs  in  dem  jndern  gewobn- 
,^ltch  von  ih.'icu  er/-ahlt  wird.”  Ueberhaupt  ift  e» 
»crj'-eblich , aus  dem  Begrifl'  der  Erzählung  und  des 
Dial’oc'S  die  büchrten  Vvrlchriften  für  jene  Dichtarten 
entwickeln  zu  wollen.  Dies  könnte  nur  in  dem  Fall 
gelingen,  wenn  die  Kunft  nichts  weiter  als  eine  lei- 
dende Nachahmung  der  Natur  wäre,  wozu  man  ße 
leider  oft  genug  hctabge\v<irdigt  hat.  ' Da  lieaber  ei- 
ne felbßthärige,  naclrüefetzen  des  menfchlkhen  Ge 
muths  erfolgende,  Umgeftaltung  derfelben  ill;  fo 
snufs  die  poctifchc  Erzählung  und  der  poeiifche  Dia- 
log errt  durch  das  Wefen  der  Dithtart,  die  lieh  der- 
felben bedient,  feine  Piellimroang  empfangen,  Di« 
diefer  immer  untergeordnete  Rücklicht  auf  die  g«- 
•vcülluliche  Wirklichkeit  tritt  nur  da  eiu,  wo  von  der 
kunllgOinäfsen  Wahrheit  d»*r  Warftellung  die  Keile 
ift.  I»n  alten  Drama  erzählen  die  Perfooe»  häufig,  in» 
Iluineriftfhen  Epus  werden  fie  fall  behäudig  redend 
eingefuh»,,  und  iu  lyrifchen  Gedichten  kommt  fowobl 
Erzählung  als  Gefpräch  vor:  aber  wie  durchaus  ver- 
fchiedeh  in  jeder  von  diefen- Gattungen  1 Der  epifche 
Dialog  ift  eben  fo  weutg  ein  blofs  natürlicher,  als 
der  uagifchc,  dem  er  ganz  entgegengefetzt  iß}  bei- 
de find  bis  in  ihre  feinllen  Reftacdtheile  nach  dem 
Charakter  des  febynen  Ganzen,  wozu  fie  gehören, 
gebilder. 

IVIan  hört  zuweilen  von  Homers  kühner  Rcgei- 
fteruDg , von  feinem  rafeben  wilden  Feuer  nicht  an- 
ders reden,  als  ob  er  etwa  eiu  0iibyrambendk!ucr 
«der  ger  ein  crthofioftifcher  Prophet  gewefen  wäre. 
Es  febeiut  wohl,  dafs  bieoey  Verw echielung  des  Oa. 
jectes  mit  dem  Subjccte  zum  Grande  liegt.  Die  lUl 
den  des  Sängers'  haben  allerdings  gewaltige  Leidetr- 
fehaften , aber  er  felbft  erfcheint  völlig  leideaftbäft- 
lo.s;  was  er  erzählt,  raufs  jedem  fühlenden  Hörer 
Tiieihishme  nbn&tbigen.  aber  er  felbft  Sufsert  die  fei 
ni«»e  nie.  Wie  ein  blofs  befcliaueodes  "Wefon  ftehs-er 
wirr  fernen  Helden  nnd  über  feinen  Göttern,  ordaet 

■ Viiid  trägt  die  io  feinen  »nächtigen  Tüi:et>  lebeude 
Welt  mit  föftlicher , d.  i.  reiu  ineDfihlichcr  Beloa- 
r.eiibeit  und  Ruhe.  Wie  unter  dem  heitern  umgeben- 
den  Iliininel  findet  in  dem  Umfange  feines  Geift^s  je- 
des Ding  eine  fxhicKUihe  Stelle  und  cFlchrcict  in  fei- 

■ Bern  wahre»  f.i(hf>.  Mit  einem  Wcirie;  das  lloroe- 
liftlie  l:p'‘s  ift  n.'/i/g.'’  DiirjMiuv.ff  des  l-ortf*L> 
Esißnirmals  DuylidhiHg  des-  RtthetuU»,  oder  foge- 
nanntes  poeiifchci  Gemälde.  Diefes  ift  dem  Homer 
fo  fremd,  dafs,  WO  er  befchreibt,  er  es  auf  eine  Art 
tbut,  die  das  Ruhende  in  Forlfibreitendes  verwan- 
delt Cz.  ».  d ie  Figureo  auf  dem  Schilde  des  Achill; 
wiewohl  diefar  in  den  lefzteu  fpäteren  Gefangen  der' 
Ilias  vorküuimt,  und  Uev  Homer,  von  dem  die  erften' 
Rhapfodien  herriilircit.  ihn  fchwerlich  fo  gedichtet 
hätte).  Die  über  eine  fiürmif«  Iie  Theilnohröe  erhab- 
ne, und,  w’eder  clurth  augenbückliches  Anfpannen 
BOili  KaihlalTen  veränderte  Gemuti,slage  des  Sängers 

naciit  zuerft  aüe  Theik  fdaes  Gegeufiamdes  auf  ge 
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vrilTe  Weife  einander  gleich;  de  verleiht  ihnen  eidei? 
ley  Rechte  auf  dl«  Darftelluhg : "dt«  .weniger  bedeut 
tenden  , aber  zum  llätigen  Fortgänge  nöthigen  (z.  B, 
das  Aufftebn,  zu  Bett  gehn,  Eften , Trinkeu,  Hun- 
dewafcheo , das  Aulegen  der  Fufsfohlen,  Kleider  und 
Waffen  u.  f.  w.),  werden  nirgends  verdrängt,  nnd 
behaupten  dicht  neben  den  wich tigft«q.  den  ihnen  zur- 
emefsnen  Kaum.*  Die  ZeftVerbältniffe  der  Wirklicli- 
eit  werden  aufgehoben,  and  alles  fügt  ßch  rn  eine 
nach  den  Gefetzen  fcfaöner  Anfcbatdiclikcit  geordnete 
dichterifche  ZeiM'glge,  wo  das  Dauernde,  weuo  di< 
.Einbildung  es  auf  eiomäl  erfchöpfeu  kann,  nur  einen 
Mumeut  der  Oarftellung  einnlromc,  und  das  noeli  fa 
fchnell  Vorübergleirende  bis  zur  volleudcien  Entfal- 
(kipg  des  iu  ihm  lieb  drän5euden  Lebens  feßgebalten 
wird.  Nirgends  ein  Siillftand  des  Gefauges;  aber 
auch  nirgends  ein  uo'zeitiges  Fortcilen,  foadern  däs 
fchönftc  Gleichgewicht  und  Maafs  der  fiätigen  und 
uuermüdlichen  licivegung.  Der  Sänger  verweilt  bcy 
jedem  Puukte  der  Vergangenheit  mit  fo  üugetbeiltrr 
Seele,  als  ob  derofelben  nichts  vorher  gegangen  wä- 
re, und  ai^h  nichts  darauf  folgen  folUe,  wodurch 
das  Ercfuicklicbe  einer  lebendigen  Gegenwart  überall 
glcithmäfsig  verbreitet  wird,  ln  jedmn  Aogenblicke 
ift  daher  zugleich  fanfte  Anregung  und  Heruhigutigj 
und  das  epifche  Gebiet  gleicht  einem  Garten  des  Al- 
ciociiis  . wu  die  Fröclite  nnuntcrhrochen  nach  einan- 
der reifen  , und  jede  zu  ihrer  Zeit  fich  W'illig  votrr^ 
Baume  löft,  um  dem  Geoiefsendeo  io  die  Hand 
zu  fallen. 

Von  diefein  jnticm  geifrigeB  Rhythmus  im  Vorr- 
trage  des  Epos  ift  der  demfelben  eigcnthüftiHche  Vers 
nur  Ausdruck  und  hö'tores  Bild.  Ariftotele.s  nennt 
ihn  das  beftändigfte  Und  am  roeiften  Gewicht  haben- 
de unter  den  Sylbenmaafaen.  Der  Griechifthe  Hc:ca- 
merer  hat  weder  einen  fallenden  Rhythmus,  wie  z.  B, 
der  trochäifche  TetraraeteV,  der  daher  leidenfchaft- 
Hch  mit  .''ortreifsr  (xivifrixovi  opj'ijcnxöv) ; noch  einen 
ßeigendeti  , wie  der  jambifebe  Trimeter,  der  fich  bey 
einem  gcbalmcn  Hinanftreben  doch  cntfcliieden  rü- 
ftig  und  gicicirfatn  handelnd  zeigt  (TpuTc.^ov ; tioiiiw» 
rebv.s  ugrudij}/  fonderu  «r  ift  fdfW'tfbe.'jcl . ftätig,. 
.zwifcheo  VerW'eflen  und  f OTtfehreiten  gleich  gewo-  . 
pen,  üud  kann  deswegen,  ohne  zu  erinQdeu,  den 
Hörer  auf  einer  mittleren  Höhe  in  ungemefsue  Wei- 
ten forttragen.  SHne  IWannichfaUigkeit,  die  über-* 
dies  an  dem  urfprünglich  nach  einem  Zeitmsafse  ge- 
fungenon  Verfe  weit  wenige»  bcrvor.ftechen  .ktm»- 
te,  ift  däbey  t^ohl  nu»  Kebenfache.  lA'aruin  nntci', 
dem  reichften  epJfihen  Wechfcl  eine  fo  einfache  me-  . 
trifche  Formel  onznlilrg  oft  wiederkchren  darf,  da 
eine  noch  fo  befchränkte  Pindarifche  Ode  nicht  ohne 
vielfach  rerfdilungneStrophon  befteben  kann  ; möch- 
te denen  fehwer  fallen  zu  erklären  , die  in  der  Thc«^ 
rie  des  Sylbenmsafses  vom  Grundf.KZ  der  r.echal'uaen- 
deo  Harmonie  ausgehn,  und  dadurch  hier  vfiriVher- 
all  den  Riinftler  zuin  bJofsen  Copifteu  der  Natur 
machen.  Ift  aber  das  Sylbcnmaafs,  ganz  allgemein 
mir  Abftraction  von  allen  befonderu  ReflimiEunpetT 
genommen,  die  Erfclteinung  des  Behaitlicben  ivu> 
M in  m n>  3 Weeja»- 
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Wechfelnäca,-  verkflndlgt  e*  die  Identität  des  Selbtt- 
bewafstfeyus;  fo  ift  es  klar;  dafs  diefes  iui  Zullaude 
der  belUlen  Öeronnenheit  (der  IJuterfcheidung  des 
Selbft  von  den  in  ihm  vorgeftellteu  Objecten)  ftärker 
hervortriit,  als  in  einer  von  Regnngeo  durchdrunge- 
nen, ftrcbenden  Seele,’  Die  äufsern  Gegcnftaude 
fchreiben  dem  menfcblichen  Üemdthe  in  der  Kund, 
-n-Q  fie  ihm  blofs  Stoff  find,  das  Gefetz  nicht  vor,  fon- 
dern  Cie  empfangen  vs  von  ihm;  und  fo  ift  es  aucK  in 
Anfehung  des  Syibeomaafses.  Ariliot^.es  bemerkt 
Xehr  richtig  (P-'c.  4.),  dafs  der  Jambe  am  meiften  den 
dialogifchpn  Ton  (ktKrinij  ip/ioi'i«)  an  lieh  habe , wo- 
Tou  der  Hexameter  lieb  weit  entlerue;  diefer  Jey  der 
erzählenden  Darltellung  geeignet,  (c.  24.)  und  es 
würde  fich  nicht  Schicken . ein  Epos  m einem  andern 
Sylbenmaafse,  oder  gar  in  gemifchten  Sylbeuwaafsen 
(7,  ß die  Erzäblun'g  in  Hexametern,  die  Reden  in 
Trimetern)  zu  dichten.  Dennoch  rühmt  er  es  (c,_i6.) 
am' UomeT.  daß  er  io  eigner  Perfon  fo  wenig  als 
lich  fa»t.  und  nach  einer  kurzen  Vorrede  fogleich  ei- 
nen Mann  oder  eine  Frau  redend  eiofiihrt.  W.ieftimm- 
te  dies  nuö  zufammeu.  wem»  der  Dialog  im  Epos  nicht 
in  fo  fern  feine  Natur  ablcgen  mülste,  dafs  feine  un- 
rtate  Flüchtigkeit  durch  die  gteicbtormige  Ruhe  der 
Darftellung  gefeffelt  wird?  Da  die  Reden  bey  wei- 
tem den  größfeu  Theil  der  Hüinerifcben  Gefange  ein- 
mihmen.  fo  ift  es  für  den  richtigen  Begriff  der  Gat- 
tung eine  liauptfache,  ihren  Charakter  recht  zu  faffeu. 
Selbft  in  dou  kürzeften  i^iid.leidenfthaftlichften  liefse 
fich  bey  #iuer  feinen  Zergliederung  etwas  nachwei 
feu.  wodurch  fie  epifirt  find.  In  den  austuhrlicheren 
findet  man  alle  wefeptlichen  Eigenfchaften  der  gan- 
ven  Rhapfodle  deutlich  ausgedrückr.  Man  bemerkt 
kem  Hinftreben  zu  eiuem  Hauptziel,  wenn  dies  auch 
in  dem  Inhalte  der  Rede  vorhanden  ift ; jedes . wo^ 
durch  das  Folgende  vorbereitet  Wird,  fcheint  doch 
nur  um  fein  felbft  willen  da  zu  ftehn:  ganz  das  ver- 
weilende Fortfehreiten , die.fiDnlich  belebende  üm- 
ftäudlichkeit,  die  befonuenc  Anordnung,  die  leichte 
Folee,  die  lofe  Verknüpfung,  wie  tm  Epos  über- 
haupt In  diefera  Sinne  find  auch  die  znfammenge- 
fetzten  Beywörter  und  die  Epifoden  zu  nehmen , die 
in  leid.'ufchaftlichen  Beden  , wenn  man  die  Darftel-, 
lune  als  blofse  Natur  verftehen  Tollte . fehr  fehlerhaft 
fevn  würden,  und  oft  uoverftändig  genug  getadelt 
wwden  find.  Die  Willigkeit  des  epifeben  Saugers 
zu  Epifoden  überzügehn,  wo  fie  fich  irgend  gelallig 
»nfchlingen  laffeo.  Hegt  darin,  dafs  die  Gegenftande 
fich  feiner  nie  bemeiftern:  erkenn  fich  daher  felbft 
io  dem  entfeheidendften  Augenblicke  leicht  abmüfsi- 
een,  um  der  Planta  fie  etwas  entfernteres  nahe  zu 
rücken  W’as  von  der  Rede  und  Epifode,  gilt  auch 
vom  Ilomerifcben  Gieichniffe;  es  dient  nicht  blofs, 
fondern  geniefst  im  fchöoen  völligen  Umciffe  freye» 


Leben,  ood  ift  gleicbfam  ela  Epos  In  verjüngtem 
> Maafsftabe.  Mahchfr  wird  es  vielleicht  zu  weitge- 
tri^en  finden,  weun,wir  behaupten,  auch  io  derlio- 
merifchen  W’ortftellung  und  Wortfügung,  der  fafs- 
lichfteu,  lofeften  , aber  gefall igfteu , die  fich  denkca 
läfst,  erkenne  man  die  Vi^knüptiiDg5,weife  der  Rha- 
pfodie,  und  die  Sprache  fey  durch  die  feinen  ausfül- 
lenden  Partikeln  und  den  vielfylbigen  üeberflaf»  ih- 
rer Biegungen  einzig  gemacht,  die  llätige,  faafc  hin- 
gleitende  Folge  zu  bezeichnen.  Aber  von  der  erßau- 
oenswürdigen  Coufequenz  diefer  blofs  durch  einea 
glücklichen  Inftinct  gefuodneo  und  zur  Volleadung 
gebrachten  Dichtart  kann  es  unter  andern  ein  Beylpirl 
feyn , dafs  die  Redeligur,  wo  die  gegenwärtige  Zeit  f 
ftatt  der  Vergangnen  gebraucht  wirdv  4*^  ei ii«tn  leb- 
hafte« Erzähler  fo  natürlich  ift.'aud  deren  fich  feboa 
Virgil  faft  unaufhörlich  bedient,  in  der  ganzen  Mus 
undOdyffee  nicht  ein  einziges  Mal  vorkommf.  "Ipal- 
lonius  enthält  Qch  derfelben  auch,  weil  er  derHome- 
rifchen  Form  treuer  bleibt,  die  nun  freylich,  nach: 
dem  der  Gcift  entwichen,  zur  Formel  geworJed  war. 
Er  ift  matt  und  kalt:  das  am  meiften  SumtnarifcBciw 
Homer  ift.Icbcndiger  als  das  Aüsgeführtefte  //i»r, 
Ueberhaupt  verbrauchten  die  fpäcercu  epKHieä  Dfcb- 
ter  zu  kurzen  Werken  fehr  viel  mythifebeaStöft:  ditt 
Gehciiünifs  der  fchöneu  Entftütnng  war  verlottti  ge- 
gangen. Virgil  fchuf  mit  Rümifihem  Nachdrucke  ei- 
ne  ganz  eigne  Art  der  Epopöe.  -Au  ihm,  der  den 
Neueren  weit  mehr  Vorbild  geworden  ift  als  Homer, 
kann  man  den  Unterfchied  der  vennifchtea  Gattung, 
der  wir  jenen  ^araen  geben,  von  dem  reinen  ur- 
fprünglichen  Epös  auffalle:.d  zeigen.  Abgefehen  von 
der  künftlicheren  Verknüpfung  des  Ganzen,  ood  dem 
Beftrebeo,  tragifche  Kotbweudigkeit  in  die  Handlusg 
zu  bringen,  hört  man  in  der  Aeneis  gar  nicht  jenes 
riihigen  Rhythmus  des  Vortrags.  Virgil  verratbodff  \ 
affcctirt  Tbeilnahme.  und  geht  darin  bis  zu  mau:«- 
rirteo  Ausrufungen  über  und  «n  feine  Helden,  (ff. 
40}-.' fqq.)  Seine  Sprache  hat  Feyerlirhkeit,  Hoheit, 
Pracht,  womit  er  felbft  gemeine  Dinge  /,u  Oherkleidea 
fucht;  da  hingegen  Homers  Ausdruck  kräfrig,.abet 
einfältig,  niemals  prangend  und  übcrtreibeiid , und 
durchaus  nur  durch  Entfaltung  veredelod  ift.  Die  ru> 
higeo  Reden  beym  Virgil  find  rhetorifh,  die  leiden- 
fiWftlichen  miraifch;  fie  ahmen  nämlich  das  Stürm?- 
febe  und  Unordentliche  der  GetnüthsbeTKegungen  un- 
mittelbar nach.  Er  ift  ftdleuweife  mehr  oder  ^!tehi- 
ger  Ilöraerifcbt  .wo  der  Stoff  ihn  zur. Ruhe  veranlafst, 
wie  bey  den  Wettfpielen  im  fünften  Buoh  vorzaglich; 
am  weoigften  io  der  mit  Recht  bewunderten  Gefchichte 
der  Dido  , einem  tragifchen  Rruchftöckc,  das  nicht 
nur  der  am  wenigften  Homerlfche^  fondern  gferadeiu 
der  nioderofte  Theil  feines  .Gedichtes  heifsen  kann. 

(Dir  Fortfeteang  falgt4 
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Berlin,  b.  VIeweg:  Herrman»  und  Doro- 
thea, von  ll'.  von  üothe  etc. 

{^Fortjettung  der  im  vorigen  Stück  abgebrochenen  Secetifcn.) 

Bey  den  obigen  Betrachtungen  Ober  das  alte  Epos 
(wobey  Rec.  einige  üedanken  aus  einer  noch  nicht 
erfchienenen  Qefchichte  der  griecbifchen  Poöfie  von 
Hu,  Friedr.  Schlegel  benutzt  und  mit  den  feinigen  ver- 
arbei.tet  hat)  iß  mit  Fleifs  nicht  von  dem  mythifchen 
Elemente  delTelben,  noch  weniger  von  dem,  was  blofs 
national  und  local  darin  iß,  die  Rede  gewefen.  Man 
darf  ficb  nicht  wundern,  dafs  die  modernen  Nochfoi* 
ger  Homers  das  Abfonderungsvermhgen , die  DarßeU 
lung  vom  Gargeßellten , Form  und  Stil  vom  Inhalte 
zu  fcheiden  , nicht  befeßen  zu  haben  fcheinen,  da  es 
denTbeorißen  der  Epopde»  welchen  Homer  doch  im- 
mer die  oberße  Autorität  iß,  fo  offenbar 'daran  ge- 
fehlt bat.  In  das Heroifchc,  in  das  Wunderbare,  in 
.das  Erhabne,  in  die  Wichtigkeit  der  Handlung,  in 
den  Umfang  des  Gedichts,  in  die  Würde  der  Perfo- 
nen,  io  die  Feyerlichkeit  des  Tons,  und  worin  nicht 
alles?  hat.roan  das  Wefen  der  Epopee  gefetzr.  Be- 
fonders  bat  man  das  Wunderbare ^ worunter  man  hier 
, die  Oazwircheukunft  der  höheren  Wefen  verßaud, 

. zu  einer . unerlafslichen  Bedingnifs  geinacht,  ln  der 
alten  Tragödie  ^rfebeinen  die  Götter  häufig;  fie  ßrei- 
ten  für  und  wider  einen  Helden,  wie  in  den  Euine- 
niden  des  Aefchylus;  oder  die  Scene  Ipielt  auch  ganz 
in  der  Gutterwelt,  wie  im  Prometheus.  Uenuoeb 
. kann  man  Ile  deswegen  nicht  io  dem  Sinne  wunder-, 
bar  nennen  wie  das  Ilomerifcbe  Epos:  w*:il  dort  die 
Götter  mit  den  Moufchen  in  demfelhcu  Bezirke  der 
Nothwendigkeit  ßehn  und  handeln;  in  dem  letzten 
•hingegen  erfcheint  dieEinwirkung  der  Götter  in  noch 
-höherem  Grade  zufällig  als  das  Thun  der  Menfcben. 
W'CDD  das  W^underbare  {/hift.  P-  c.  24)  vorzüglich  aus 
.deroGrundlofen  enrfpringt,  was  über  den  uns  erklär- 
baren Lauf  der  Dinge  hiuausgcbr;  fo  imifste  aller- 
.diogs  in  Homers  Zeitalter  ein  Ueberilui^s  daran  vor- 
. banden  feyn.  Denn  man  begriff  fehr  wenig  von  der 
•Kette  der  Urfacbeo  und  Wirkungen  in  der  Natur, 
darum  liefs  man  ße  durch  lebendige  Wefen  verrich- 
ten; der  Menfcb  hatte  (leb  noch  nicht  zum  Bewufst- 
feyn  der  vollßäudigen  Selbßbeßiromuog  durch  Frey 
heit  erhoben,  daher  geßand  er  den  Göttern  Einßufs 
auf  feine  Eptfchliefsungeu  zu.  Aber  wer  beßimrate 
nun  das  Wollen  der  Götter?  Es  fcheiut,  fie  hätten 
dazu  wieder  ibt«  Götter  nöthig  gehabt,  und  fo  iM 
Ä.  L.  Z,  X797,  Vierter  Band, 


unendliche  fort.  Iß  die  felbßthütige  Unabhängigkeit 
der  ganz  roeofehlich  vorgeßellcen  Götter  begreiflich, 
' fo  wäre  die  der  Menfeheo  es  auch  gewefen.  Raun  ein 
Dichter  im  Zeitalter  der  erleuchteten  Vernunft  uns  ztt 
diefer  Stufe  ihrer  Kindheit  zurück  v^rfetzeo  wollen  ? 
Ganz  richtig  bat  man  bemerkt, < dafs  Homers  Helden 
we'niger  grofs  find,  weil  fie  fo  vieles  niebtdurrh  Heb 
felbß  ausführeo.  W’enn  das  Uemübn  der  01}  mpier 
für  und  wider  de  uns  einen  Schimmer  höherer  Wür- 
de um  fie  her  zu  verbreiten  fcheint,  fo  verfetzen  wir 
uns  nicht  genug  in  die  Homerifche  Denkart.  Damals 
roifebten  fich  ja  die  Götter  io  die  gemeiußen  Händel 
des  Lebens;  fie  waren  fowobIfeU,  dafs  Autolykus 
durch  die  Gunß  des  Hermes  mit  Dieberey  und  Mein- 
eid gefcbmückt  feyn konnte,  (Od.  XIX,  396)  und  auch 
die  Bettler  ihre  Götter  und  Erinnyen  hatten  (Od.  XVII, 
475)-  Wer  wird  es  leugnen,  dafs  cL'e  über  alles  rei- 
zende Unvernunft  der  boroerifcheu  Götterlehre  feine 
Dichtung  mit  der  blühendßen  Mannichfaltigkeit  be- 
reichert, und  die  auserwähiteGefährtinn  des  frifchen 
Jußigen  Ileldenlebeos  iß?  Allein  foll  man  mit  Homer 
io  demjenigen  wetteifern,  was  ihm  dieZeit  verliehen 
hat,  und  ach  quälen,  es  ihr  zum  Trotz  hervorzuru- 
fen? Der  Mythus  (in  der  Bedeutung,  da- er  noch  von 
der  hißorifcheu  Sage  unterfebieden  wird)  kann  nur 
dann  für  die  Poefie  begünßigend  feyn,  wenn  er  lebt, 
d.  h.  wenn  er  als  Mythus,  als  die  unwillkürliche 
Dichtung  der  kindlichen  .Meofchheir,  wodurch  fie  die 
Naturzüverineafclil|.cheo  ßrebt.  entßanden,  und  noch 
beßcheuder  Volksglaube  iß.  Er  kann  nicht  die  will- 
kürliche Erllnduug  eines  Einzelnen  feyu.  Aus  dic- 
fem  Grunde  gewahrt  die  Ritter-  und  Zaulierfage  des 
.Mittelalters,  die  nichts  andres  war,  als  der  aben- 
iheuerliche  Geiß  der  Zeit  in  Bilder  gekleidet,  dem 
romautifchen  Heldengedicht  den  Vorzug  derLebeudig- 
keit  und  volksmäfsigen  Wahrheit,  deu  das  künülich 
erfonnenc  Wunderbare  der  modernen  Epopöen  durch- 
aus nicht  haben  kann.  Schon  Virgil  harie  als  Bey- 
fpiel  warnen  follen,  wie  wenig  mit  der  Dazwifchen- 
kunft  der  Götter  ausgerichtet  wird,  wenn  fie  nich^ 
mehr  Volksglaube  iß,  uud  alfo  nicht  zu  dem  Bilde 
des  Weltganzen,  welches  die  Phantafie  des  Djebters 
aus  der  Wirklichkeit  aulTafsi,  gehört.  Die  neueren 
Epopöeudichter  haben  vor  allen  Diugen  das  Ueberna- 
türlicbe  gefucht;  fie  haben  nicht  nur  dies,  fondero 
fogar  das  Aufsernatürliche gefunden,  und  fich  zuletzt 
in  der  Holle  und  im  Himmel  verloren.  Es  fehlt  nur 
noch  an  einer  gänzlich  eactramundanen  Epopöe.  Ihre 
Wecke  find  daher  auch  blofs  gelehrt,  und  haben  nie 
von  den  Lippen  des  Volks  getönt,  (Taffo’s  befreytes 
Jecufalem  ausgenommen,  mit  dem  es  hierin  eine 
Nenn  gaür 
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ganr.  eigne  Bewandtnifs  hat)  da  Homer  der  popu1ar> 
Ite  aller  Sänger  war,  weil  feine  Dichtung  Tom  Leben 
*ausging,  und  darauf  lurücfc  führte. 

Es  iß  alfo  unfenbar,  dafs  man  feinEpbs  auf  eine 
'^ao7.  entgegengefetzte  Art,,  als  raan  bisher  getbao, 
narhbilden  mufs,  wenn  es  Oberhaupt  gefebeheo  foll. 
.Diefer  Zweifel  wird  diejenigen  befreinden',  die  ge- 
wohnt fiotl , dje  Honterifchen  Epopöen  als  den  Gipfel 
der  Poefie,  als  den  böchßen  unerreichbaren  Schwung 
des  i^enicblicben  Geißes  anzufehn:  eine  Me^'nung, 

' von  der  man  felbß  bey  der  neumodigeren  Anlicht, 
den  helleoifchen  Sänger  in  einen  wilden  rT^turfobn, 
einen  rohen  nordifebeo  Barden  zu  traveßiren , nicht 
abgewicben  iß;  denn  eshäbgt  mit  der  empfindfaraen 
' Klage  über  das  Elend  der  Cultur  zufammen,  die  Poe- 
fie  für  eine  Naturgabe  zu  halten,  die  durch  Bildung 
unvermeidlich  verloren  'gehe.  Die  Griechen  felbß 
fcheinea  den  Homer  durch  eine  febr  begreifliche  Ver- 
wechfelung  des  Ehrwfirdigßen  mit  dem  Vollhororoen- 
ßep  obeä  an  zußellen  ; und  wer  wäre  mit  ihm  zu  ver- 
gleichen, wenn  der  Name  einen  einzelnen  Menfeheo, 

' den  alleinigen  Schöpfer  der  Ilias  und  OdylTce,  bczeicb- 
nete?  Aber  die  Harmonie  der  grierbifchen  Bildung 
'läfsr  fchon  vermutben,  dafs  die  Poefie  mit  den  Obri- 
'gen  Könßeii  und  Beßrebun^en  gleichen  Schritt  gehal- 
ten haben  wird,  opd  die  Gefebichte  zeigt  uns,  wie 
‘Be  lieb  von  leichter  Fülle  (epifche  Periode)  zu  ener-‘ 
gifeber  Einzelheit  erhob,  (lyrifche  Periode)  und  durch 
innige  Verfcbmelzang  beider  endlich  zu  harmonifeber 
Vülißiodiglteit  und  Einheit  gelangte  (dramatifche  Pe- 
riode). Wenn  alfo  die  lyrifche  Poefie  mit  dem  Ju- 
'gendalter,  die  dramatifche  mit  dem  männlichen  ver- 
glichen werden  ka.m;  fo  vereinigt  die  epifche  di« 
Unbefangenheit  des  Knaben  mit  der  Erfahrenheit  ünd 
dem  fichero  Blick  desGreifes.  Die  epifche  Schönheit 
ifidif  ernfachfle,  and  konnte  daher  zunächß  nach  den  , 
wilden  rhythmifeben  Ergiefsungen , die  noch  nicht 
freves  Spiel,  fbndern  Entledigung  vom  Drange  eines 
BedürfnifTes  waren , gefunden  werden.  Befonnen- 
heit'iß  die  früheße  Mufe  des  nach  Bildung  ßrebeuden 
Meofehen,  weil  ra  ihr  zuerß  das  ganze  Hewufstfeyn 
feiner  Menfchhcit  erwacht.  Alfo  nicht  als  die  hoch 
Re  oder  vorzüglichße,  aber  als  eine  reine,  vollen- 
dete Gattung  hot  das  Epos  ewig  gültigen  Werth. 
Seiner  Einfachheit  'vrrj^en  kann  man  es  noch  ohne 
Kuaßunn  als  Natur  geniefsen,  was  bey  den  Knoßbif- 
dnngen  eines  Sophokles  zum  Beyfpiel  nicht  mehr 
möglich  iß.  ln  diefem  Stöcke^  wie  in  allem  Wefent- 
licbeo,  ßimret  HemtrtnnwuJ  Z7orofAra,'uugeachtet  des 
grofsen  AbÄandes  der  Zeitalter,  Nationalcbaraktet^ 
»nd  Sprachen  bewundernswürdig  mit  feinen  grofseo 
Vorbildern  fiberein. 

Ein  Dichter,  dem  es  nicht  darum  zu  tbun  Hl; 
«IB  Studium  nach  der  Antike  za  verfertigen  , fondern 
mit  arfpröDglicber  Kraft,  national  and  vnlksmäfsig, 
zu  wirken , wie  es  einem  ipifeben  Sänger  gezicmr, 
wird  feineo  Stoff  uichr  im.  clal^fchen  Alterthume 
fuchci»,  noch  weniger  aus  der  Luft  greifen  dürfen. 
Damit  die  lebendige  Wabrbort  nicht  vermifsr  werde, 

mufs  feine  Dtebrong  feften  Bodea  der  Wirklichkeit 

— ^ 


unter  Geh  haben , welches  nur  darch  die  Beglaubi- 
.guug  der  Sine  oder  der  Sage  möglich  ilL  Beides 
kömmt  eigentlich  auf  eins  hiöaus:  denn  eine  Sage 
aus  fernen  Zeitaltern  wird  nur  dadurch  zu  folch  einer 
Bebandiung  tauglich,  dafs  ficb  mit  ihr  ein  anfcbacli- 
ches  Bild  von  der  damaligen  Sitte  und  LebcDSweife 
unter  dem  Volke  lortgepflanzt  bat.  So  koncte  viei- 
leicbt  ein  fchweizerifcher  Dichter  Qefcbicbteu  nus  dea 
Zeiten  derBefreynng  der  Schweiz  und  der  Entttebus; 
des  Bundes  mit  Vortheil  epifch  behaadeln,  weil  ihr 
Andenken  durch  Verfaifung,  Volksfelle,  und  wenig 
veraodene  Sitten  immer  noch , neu  ■ crhaltern  vird. 
Wenn  der  Dichter  aber  keine  Sagen  verfünde,  oder 
aus  Wahl  keinen  Gebrauch  vou  vorhandenen  machte, 
fo  dffifste  er  notb wendig  in  feinem  Zeitalter,  nater 
feinem  Volke  daheim  bleiben.  Es  fragt  Geb  nun  wei- 
ter: was  er  rn  dlefemKrcife  berausbehen,  ob  Geh  die 
Darßellung  lieber  auf  das  oflentiiebe  oder  auf  (^Pri- 
vatleben wendeif  foll?  Mao  wird  geneigt  fryu  zt 
glauben,  Begebenheiten  . die  anf  das  Wo\)l  und'lVeöe 
vieler  Taufend  den  wicbtigßen  Einflufs  ^beo,  /eyn 
vorzüglich  gefcbickt,  auch  in  der  Poefie  grois  uad 
ergreifend  zu  erfebeinen;  was  allerdings  gegnliidrt 
iß,  fo  lange  man  Ge  nur  durch  allgetnMue  ABbAtte 
in  grofse  Mafien  zufammen  fafst.  Allein  damiiluBa 
Geh  die  epifche  AusfQbrliebkeir  nicht  begnügen:  fie 
fodert  ein  grofses  Detail,  iie  kann  den Gaog  e/orr  Ile 
gebenheit  durchaus  nur  an  beßimmteo'Tiiä'rigkejten, 
der  Mitwirkendeo  fortleiten;  und  hier  /ä  cs  ebea, 
wo  Geb  die  unüberwindliche*  Sfwdigkeit  eines  fol- 
cheo  Stoffs  offenbaren  würde.  Was  nämlich  wiflen- 
(cbafilich  oder  mechaoifch  betrieben  wird,  wobey' 
nach  politifrben  und  taktifebeo  Berechnungen  eine 
'Menge  Menfcben  wie  blofse  Werkzeuge  mit  gänzli- 
cher Verzichtleißung  auf  ihre  GttlitbeSelbßihaiigkr/r 
in-Bewegung  gefetzt  werden;  was  für  die'lenkei^n 
Perfonen  felbß  einzig  Angelegenheit  des  Verßaodri 
iß,  die  anfserhalb  der  Sphäre  ihrer'Gttlichen  Verhalt- 
niffe  liegt:  dem  Hl  fchlecbterdiugs  keine  poerifeka 
Seite  abzuge^wionen.  In  den  öffentlkben  Gefchaften 
des  Friedens  kenn  nur  da,  wo  die  Verfalluug  echt 
* republicanifch  ilr;  in  denen  des  Krieges  konnte  un- 
ter den  Griechen  nur  im  beroifeben  Zeitalter,  unter 
uns  nur  in.'  den  Ritterzeiten  der  Meofeh  mit  feicer 
ganzen  geißigen  und  körperlichen  Energie  aufreeten. 
Ein  in  unferm  Zeitalter  und  unfern  Sitten  einbeimi' 
fkbes  Epos  wird  daher  mehr  eine  Odyflee  als  eie* 
Ilias  feyn  , Geb  mehr  mit  dem  ^PrivatlehMtn  als  mit  öf- 
fentlichen Thaten  und  Verhälroifien  befcbäftrgen 
fen.  Doch  hier  öffnet  fick  wieder  eine  neue  AusGcbt 
von  Schwierigkeiten,  die,  wenn  das  Probletn  nicht 
gelöfst  vor  uns  läge,  die  Ausführbarkeit  febr  zwe^ 
felhaft  macbeo  könnten.  In  den  höheren  Ständen 
wird  die  freye  Bewegung,  Aeufsening.  Reröhrun« 
and  Wechfelwirkung  der  Gemötber  durch  taufenil 
Convention  eite  Feffeln  gehemmt;  in  den  uoterea 
durch  den  Druck  der  Bedurfniffe  und  den  Maogei  am 
Geffihl  eigner  Würde.  Dre  küoiUich  zufamraeoge- 
fetzte,  glänzende,  aber  leere,  Gefälligkeit  der  feine- 
"rea  WeU  k»oo,  veo  dem  Dramatiker  i«  komüchc, 
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alfo  beßiiomt  gerichtete,  parleyifche  Dorftellunged  te,  wodurch  eine  eil  -von  höher^  fittlrchen  B*- 
zurammengedräogt  iio  höchßeo  Ciradc  uncerbalten:  niehungea  fich  jiufthut,  die  fär  den  roheren  MeafchW» 

in  der  ruhigen,  parteylofeo  Entfaltung  des' epifahen  gar  »icht  vorhanden  Ui,  mitEiofsltdefSitteir  ver- 
Dichters  müfste  ße  todt  und  herzlos  erlcheinen.  Die  träglich  wird.  Einfalt  aber,  gleichfara  >d^r  Stil  der 
Rohheit  und  Niedrigkeit  der  Geflnuongen,  worein  Natur  «ad  der  Sittlichkeit  im  Erhabnen.,  wie  Kanr 
die  geplagten  I.aftträger  der  bürgerlichen  Gefellfcbaft  fagt,  Ift  dem  epiichen  Gedichte  überhaupt  aogetnef- 
natürlicher  Weife  verfinken,  konnte  nur  allenthlla  zu  fen,  weil  Ge  uns  in- dem  Darg'eftj^llten  einen  Wider- 
rhyparographifchen  Id'yllen  den  StofFherleihen.  Frey-  fchein  von  der  Einfachheit  der  Darf^ellung  erblicken 
Heb  kann'iich  groTse  und  fchöne  Natur  überall  ent-  läfet.  Vollends  in  einem  folchen,  welches  feinen  Stoff' 
wickeln;  aber  unter  dem  ungünftigeu  Einflufs  er-  aus  uuferm  Zeitalter’'und 'einheiroifchen  Sitten  ent- 
fcbiafTender  Verfeinerung  oder  verhärtender  Abbän-  lehnt,  ift  Ge  das  einzige  Mittel , dieUandclndeh  mit 
gigkeir  aufgeftellt,  müfste  Ge  uns  wie  eine  unwahr-  dichterifeber  Würde,  die  kein  Rang  verleiht,  zu  um- 
■ fcheinliche  Ausnahme  Vorkommen.  Der  Dichter  hat  geben.  W’irroeynenhicr  nicht  die  abgemefsneFeyer- 
alfo  nur  eine  enge  W'abl  unter  den  mittle'rn  Ständen,  lichkeit  mancher  modernen  EpopOenheld^n , die  mao 
wo  es  immer  noch  nicht  fo  leicht  feyn  wird,  Lagen  Geh  gepanzert  und  dabej  mit  Alongtnperücken  und 
für  feine  Peifonen  zu  erfianen , wodurch  fie  entfernt  ManfcTietten  vorftellen  kann:  (ondern  etwas,  das  una 


von  fteifen  Conventionen,  unverdorben, . gefund  an 
■Leib  und  Geinüth,  und  doch  nicht  in  allzu  dumpfer 
Befcbränktheic  erhalten  werden.  In-dem  vorliegen- 
den Gedichte  ift  dies  auf  das  glücklichfte  getrofl'cn. 
Herrmanus  Aeltern  haben  das  Gcbre  Gefühl  der  Ün- 
abhängigke't,  welches  W^>hlbabenbeii  giebt;  doch 
wird- ihre  Wohlhabenheit  nicht  in  Trägheit  genoften, 
fie  ift  durch  redlichen  Fleifs  erworben.  Siefind  Land- 
bauer: ein  Gewerbe,  das,  mit  Urofaug  und  einer  ge- 
wilTen  Freyheit  getrieben , den  Menfchen  zum  wohl 
tbatigen  Umgänge  mit  der  Natur  eiuladet;  daneben 
Gaftwirthe  in  einer  kleinen  Stadt,  was  fie  iin  Ver- 
kehr mit  Menfchen  geübt  hat,  ohne  fie  zur  Nachah- 
mung grofsftädtifcher  Sitten  zu  verleiten.  Dorothea 
tritt  zwar  in  der  Tracht  einer  Bäurin,  aber  einer  im 
VTohlftaude  arzogenän , auf.  und  die  reife  Feftigkeir, 
ja  die  zarte  Bildung  ihres  Geißes  wird  aus  ihrer  be- 
fondern  Gefchichte  befriedigend  erklärt.  Der  Gcift- 
liche  und  der  Dorfrichter  dürfen,  ihren  VerbältnliTen 
nach,  Kenner  des  raenfihlichen  Herzens,  jener  ein 
jugendlich  heitrer,  diefef  ein  durch  Unglück  geprüf- 
ter ernfter,  W eifer  feyn.  Mao  bemerke  die  Kunft 
des  Dichters,  wie  er  uns  in  dem  Prediger  den  Mann 
zeigt,  der  jn  der  feinften  Gefellfchaft  lieh  ganz  do 
feTtier  Stelle  finden  würde,  der  aber  alle' üufserliche 
Urberlegenheit  abzulegeo,  und  feine  Mittheilungep 
zu  V ereiiifacbeo  weifs;  und  wie  er  dem  Gemälde  fei- 
'ner  Bildung:  , 

— Der  edle  Verftändige  Pfarrherr, 

Er,  die  Zierde,  der  Sudl,  ein  Jüngling  näher  dem 

Manne. 

Dieter  kannte  das  Z.eben,  und  kannte  der  Hörer  £e- 

dürfnifs, 

• 1 

War  vom  hoben' -Wertbe  der  heiligen  Schriften  durchs 

drungen, 

Sie  uns  der  Menfchen  Gefchick  enthüUon,  «nd  ihre 

Gellnnuiig  : ' » 

Ubd  fo  kanm'  er  auch  wohl  die  beftea  wcltitchea 
. Schriften, 

di«  fcblichtefte , befebeidenfte  Färb«  giebt  AL 
les  dies  verfebaiTt  nun  den  Vortheil,  dafsan  deohan- 
deladen  Perfoueo  peac  Entwickelung  det  GeiÜ^sJuhf- 


mit  ähnlicher  Ehrerbietung  erfüllte,  als  den  Griechen 
zu  Homers  Zeit  die  heroifebe  Kraft  feiner  grofsen  Ge- 
ftalten  . an,  welche  die  W^lt  fchon  damals  binauffab, 

' eiiiflöfsen  müfste.  Und  was  wäre  dies  anders  als  edle 
Einfalt?  Mag' der  Weltmann  immerhin  darüber  fpot- 
ten , dafs  hi^r  die  Ifirtkinn  zum  goldenen  Löwen  ^s  eia 
Vorbild  weiblicher  Vernunft  und  milder  Gröfse  befun- 
geo  wird.;  dafs  Herrinann  feiner  Geliebten , einer 
Bauria,  den  Vorfcblag  thut,  als  Magd  in  das  Hau» 
feiner  Aeltern  zu  kommen ; der  Dichter  befragt  nur. 
Natur  und  Sittlichkeit,  iMid  wo  fie  reden,  verfinkc 
jede  Uebereinkunft  derMeynuogund  der  Mode  in  ihr 
Nichts. ' 

Die  Sitten  wärenalfo  gefunden:  aber  nun  hat  der 
Dichter  eine  epifclie  Beg^enKeit  zu  fucheo.  In  der 
glücklichen  Befc;^ränkung  jener  Stände  finden  zerftS- 
reSde  Leideofehaften , kühne  Untproebroongen,  er* 
ftauuenswürdige  Tbaten  natürlicher  Weife  nicht  ftatf. 
Und  dennoch  bedarf  er,  zwar  keiner  tragifchep  Ver- 
\»|ickelung,  aber  doch  eines  Vorfalles , der  Gröfse  für 
die  Phantafie  habe.  Er  roufs  feipe  Menfchen  io  ent- 
febeidende  Lagen  ftelJen,  damit  nicht  blofs  die  Ober* 
fiäcbe  ihres  Dafeyns  gefchildert,  fondem  ihr  inner* 
ftes  an  das  Licht  gedrängt  werde.  Wenn  nun  die 
Dichtung  »'icht  über  den  Hillen  Kreb  des  häuslichen 
Lebens  hinausgeht,  und  nur  die  anlockcndften  Sce- 
nen  defielben  zu  fchmücken  fucht,  fo  ergiebt  fich 
hieraus  die  Idee  zu  landliehen  Sittengemälden  im  epi- 
jehen  Vortrage:  einer  aninuthrgenr  genaifchren  Gat* 

tung,  wovon  wir  an  l'ojfens  Luift  ein  fo  vortreffli* 
ches  und  in  feiner  Art  einziges  Reyfpiel  befitzeo. 
Ein  eigentliebes  Epos  ift  es  freylich  nicht,  wie  e*" 
denn  der  Dichter  felbft  auch  nicht  fo  genannt  hat,  da 
'CS  mehr  Dtrftelluog  des  Ruhenden,  als  ruhige  Dar* 
ftellung  des  Fortfehreitenden  ift.  Denn  Familien* 
.iefte,  wie  ein  Spaziergang,  ein  Befuch  nach  ein!* 
ger  Trennung,  felbft  eine  auf  überrafchende  Art 
früher  gefeyerte  Hochzeit  rweyer  Liebenden  , .drrca 
Verbindung  fchon  vor  dem  Anfänge  des  Gedichte» 
ausgeniacht  war,  und  deren  Gefühle  dnreh  das  Ganze, 
hin.dicTelbeo  gegen  einander  bleiben,  find  etwas  nar 
fhyjij'chf  io  der  Zeit,  nicht  et/ii/c^,  d.  b.  fm  Gcmütl» 
und  io  den  inoeca  VcrhÄltoiffep  der  Handelnden /orf:* 
/ehreitenJes, 
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Der  ^orse  Hebd , \voaiit  in  unfern  angeblicben 
'Schilderuugeu  des  Privatlebens,  Roinanea  und  Schau- 
fpielen.  meift  alles  in'&cweguog  gefeut  wUd,  ift 
'die  Liebe.  Die  phaaiadifche  Vorßclluogsart , das, 
wodurch  di«  Kacur  den  lyieofcben  iu  das  lleiligtbutn 
der  gefetligen  Bande  nur  eiofülirt,-  was  die  in  ihm 
fchlutmaernden  Kräfte  zu  edler  Thätigkeit  zu  wecken 
bedimmc  ift,  als  den  Mittelpunkt  und  das  letzte  Ziel 
des  Lebens  anzufeim.,  und  es  dadurch  io  eine  tuüfsi- 
ge  Schwelgerey  des  Gofühls  zu  verwandeln,  ift  uus 
leider  fo  geläutig,.  dafs  wir  die  Iläfslichkeit  uudVer- 
w^orreoheit  unfrer/  gewöbalichen  Romanenwelt  gar 
nicht  gewahr  werden.  Bey  der  Schlalfheit  fclcher 
Lefer,  die  in  einem  Romane,  gänzlich  uubeküinnaert 
um  futliche  Eipenthumlichkeit,  nur  das  gehörige 
Ma^fs  vou  gefetzlolein  Ungeftünj  der  Leidcufcbaft  ver- 
langen,  darf  es  uoa  nicht  vvundern,  .wenn  eiq  Wil- 
helm Meijler  (ein  Werk,  noch  wel.chein  vielleicht  die 
• Nachwelt  von  der  ifube  unfrer  heutigen  Uiidungeinft 
'tfllzu  gdnftig  urcheilt)  unbegrilVen  augeftäuut  wird, 
weil  es  die  Vielfeitigkeic  der  meufchlichen  Beftrebuo- 
'gen  init  der  böchften  Klarheit  aus  einander  breitet, 
uud  daher  der  Lieb«  nur  einen  untergeordneten  Platz 
' einräuiDt.  Auch  in  hetrmatin  und  Dorothea  ift  lie 
nicht  «iae  eigentliche  rbmauhafteLeidenfehafr,  die  zu 
'dem  grofsea Stile  der  Sitten  nicht gepafst  hätte;  foo- 
dem  biedre,  herzliche  Neigung , auf  Vertrauen  und 
'Achtung  gegründet,  und  in  Eintracht  mit  allen  Pflich- 
ten des  thäcigen  Lebens,  führt  jene  eiufächen,  aber 
' ftarken,  Seslou  zu  eJuander. 

Ohne  ein  ZufammentreiTen  aufserordent,licher  Um- 
ftäode  würde  trabet  auch  die  Entftehung  und  .Befrie- 
digung folch  einer  Liebe  in  den  leifen  -unbemerkten 

■ Gang  des  bäuslicheu  Lehens  mit  eintreten,  und  nicht 
mit  fcbleuniger  Gewalt  puerwartete  Entfeheidungen 
hervorrufen.  ' Dies  letzte  batder  Dichte^  durch  ein  ein- 
ziges Mittel  bewirkt,  woraus  dann  alles  mit  fugrofser 
Leichtigkeit  berfliefst,  als.  hatte  gar  l^ine  glückliche 
Krfiadnugskraft  da;»  gehurt,  es  zu  entdecken.  Auf 
den  Umftand,  dafs  iierrmann  Dorotheen  als  ein  frem- 
des, durch  den  Krieg  vertriebnes  M.idcbtyi  unter  Bil- 
dern der  aUgeraeineo  Noth  zuerft  erblickt,  gründet 
fleh  die  'Plötzlichkeit  feiner  EntfehUefsung,  der  zu  be- 
fürchtende Widerftand  feines  Vaters , und  das  Zwei- 
felhafte feines  ganzen  VerbältnilTes  zu  ihr,  .das  erft 

■ mit  dem  Scblufte  des  Gedichtes  völlig  gelöfst,  wird- 


j Durch  die  zugleich  rrrebütternde  und  erhebende  /dtfx- 
f\cht,attf  die  ^yofsen.  Weltbegebenheiten  im  Hintergrün- 
de ift  alles  um  eineStule  höher  gehoben,  - und  durch 
' eine  grofse  Kluft  vom  Alltäglichen  gefchieden.  Die 
individuellen  Vorfälle  ^knüpfen  fleh  dadurch  an  das 
Allgeineinfte  und  VVich*tigfte  au,  vind  tragen  das  Ge- 
präge des  ewig  denkwürdigen  Jahrhuoderts.  Es  iß 
das  Wundeyb'are  des  Gedichts,  und  zwar  ein  folches 
Wunderbares,  wie  es  in  einem  Epos  aus  unfrer  Z,.eit 
einzigStatt  liudeo  darf : nämlich  nicht  eio  flunlicher 
Reiz  für  die  Neugier,  fondern  eine  Auffoderung  zur 
Tbei Inahme  an  die  Menfcbheit. 

Es  verlieht  fleh  ton  fclbft,  dafs  "das  oben  über 
die  unbeftimmte  epifche  Einheit  bemerkte  bey  einem 
ganz  erfundenen  öcolTe  einige  Einfehraekbug  leidet. 
Was  die  fchon  durchgängig  poetiflree  Sage  gegeben, 
kann  der  SäugCr  faß  in  einem  beliebigen  Punkte  auf- 
nebmen,'  (nach  Uomers eignem  Ausdruck : Ev^'sv 
Od.  Vill,  50c)  und  auch,  fobald  die  Rhapfodie  eine 
feböue  Rundung  gewonnen  hat,  bey  einem  fchick- 
lieben  Eiufchuiue  wieder  fallen  lalTcü;  denn  er  darf 
darauf  rechnen,  dafs  die  Hörer  über  die  weiterea, 
ihnen  fchon  bekanuten,  Scbickfale  feiner  l{e/drn,niVär 
iu  Unruhe  bleiben  werden.  Aber  die  Auftührung  von 
’Perfonen,"  denen  nur  die  Macht  des  Dichters  Ltheu 
verliehen  bar,  macht  eine  vollkominnere  BeCriedl- 
gdug,  eine  ftrengcre  Begrenzung  oüthweudig.  Uebri- 
gens  ift  jedudi  die  Anlage  des  Ganzen  durcbauseplfcb, 
und  nicht  dramätifch.  Keiue  küoftlicbe  Verwicke- 
lung, keine  gehäuften  Schwierigkeiten,  keine  plüiz- 
lith  eintretenütn  Zwifcbenvurfalle,  keine  auf  einen 
einzigen  Punkt  hindraugende.  Spannung.  Alles  ifl 
' eiofoeb  und  gleitet  uhue  Sprung  io  einer  unverän- 
derten Richtung  fort,  deren  Ziel  jnau  bald  vorbet- 
fleht.  Man  kaun  fageu,  dafs  Verknüpfung' und'A.uf- 
lufung  durch  das  Gacze  gleichinäfsig  vertheilt  iA 
oder  vielmehr,  dafs  durch  eine  Mehrheit  v^on  kfeine- 
reo,  an  einander  gereihten,  Verknüpfungen  und 
Auflöfungen  das  Gemüth  immer  von  neuem  angerrgf, 
doch  nie  in  dem  Grade  mit  furtgerifteu  wird,  dafs  es 
die  Freyheit  der  Betrachtung  verlöre.  Die  häufig 
bewirkte  Rührung  iftdaher  nieinals-,eine  durch  Ueber- 
rafchung  cbgejogte , oder  das  blofse  Mitleid  mit  ge- 
ängftig.cn  Seelen  , fondern  die  fanftefte  und  rclnfte, 
WcRhe  allein  den  Adel  der  Geflonuugen  gilt. 

(Die  yon/euittg  folgt,) 


KLEINE  SC  HR  I F T E N. 


AntKRroEt.MiRTHUTT.  Prantflirt  a.  ßf, , in  der  Antlrcäi- 
^ffchen  Bachhandl. : Gefcheek  für  Ptrfanen  beiJerlty  Gefchlerhts 
die  ZUhne  gefund  und  fchon  zu  rrhulteu  , nebfl  beugefugten  ile- 
ccften , entwürfen  von  einem  Arzt._  i1^6.  $6  S.  g.  ^ Ein«  Com- 
■piäitisn  gawohullcheii  Schlags , dio  tu;;  Aerzee  nicht  das  mln- 


defle  neue  oder  eigne  ea'thült,  nad  für  Layen  nicht  blofc  uft- 
iiUtz  ift , ^fondern  fe’.bll:  fcii.-id  ich  werden  kann,  weil  der  Vf. 
den  Gebrauch  der  vielen  von  ihm  hier  cupim-n  Recepte  nicht 
gehörig  beltiinml  und  gegen  den  Mirsbrauck  gefiebert  nat. 
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allgemeine  LITERATURiZEITüNG, 


, Dlittwoehs,  den  x3»  December  .1797»  “ 


SCHÖi^E  KÜNSTE,  ‘ Wefen,  unerfchfitterlich  feft  Ja  lick  beftiimnt,  kan-' 

delt  fia  immer  lieberail,  and  liebt'lie  our  handelnd. 


BcRtiif , b.  View'eg;  Ile-rrmann  und  I5ora-‘ 
•thea,  voa  ^.  ir.  van  Gitthe  etc. 

{VoftJctaMng  der -im  vorigen  Stittkf  abgebrecbcnert  ßcccnflan.^ 

V 

So  einfach  wie  die  Gefchichte  ift  auch  die  Zeich- 
nung der  Charaktere.,  Alle  Barken  Coutrsile  find 
vermieden,  und  nur  durch  ganz  milde  Schatten  ift 
das  Licht  auf  dem  Gemälde  gefcbloifen  , das  eben  da- 
durch harmonifche  Haltung  bat.  Bey  Hernnaans  Vater 
wird  die  roafsige  Zugabe  von  Eigenheiten , v«n}  uo- 
.billiger  Laune,  von  behaglichem  BewuTstfeyn  feiner 
\Vuhlbabenheit,  das  fich  durch  Streben  nach  einer 
etwas  vornehmem  Lebensart  öufserr,  durch  diefchätz- 
. barlten  Etgenrchaften  des  wackern  Bürgers,  Gatten 
uurl  Vaters  reichlich  vergütet.  Der  Apotheker  unter- 
hält uns  auf  feine  UnkoBen;  aber  er  thut  es  mit  fo 
viel  Gutmdthigkeit,  dafs  er  nirgends  Unwillen '^.er- 
regt, und  ßlbft  fein  offenherziger  Egoismus,  von 
dem  man  anfangs  Gegenwirkung  befürchtet,  iB  harm- 
los. Dergleichen  naiv  luftige  Züge  find  ganz  im 
Qeifte  der  epifch'eu  Gattung:  denn  ihr  ift  jene  ideali- 
febe  Abfonderung  der  urfprünglich  gemifchten  Be- 
R.indiheile  der  ueafcblichen  Natur  fremd,  woraus 
erft  das  rein  Komifebe  und  Tragifcbe  enrftd^.  Ue- 
brigens  kann  man  Herzlichkeit,  Geradlina  und^gefun- 
den  Verftand  den  allgemeinen  Charakter  der  bandeln- 
den Perfonen  nennen ; und  doch  ITad  fie  durch  die 
gehörigen  Abftufungen  individuell^  wahr  beftimmt. 
üi^  Mutter,  den  Pfarrer  und  den  Richter,  unter  de- 
nen es  fchwer  wird  zu  entfeheiden,  wo  die  firtliche 
Würde  am  rcinften  hervorleuchtet,  erwähnten  wir 
fchon  vorhin.  Wie  fchöu  gedacht  ift  es,  beyro  Herr- 
manu  die  kraftvolle  Gediegenheit  feines  ganzen  W'e- 
fens  mit  einem  gewiffen  äufsem  Ungefcbick  zu  paa- 
ren, damit  ihtrdie  Liebe  defto  ftchtbarer  umfchalfen 
könne!  Er  ift  eins  von  den  ungelenken  Herzen,  die 
kein«n  Ausweg  für  ihren  Reichthum  wiffen , und  de- 
nen die  Berührung  entgegenkommender  Zärtlichkeit 
nur  mührani  ihren  ganzen  Werth  ablockt.  Aber  da 
CT  liiin  das  für  ihn  beftimrote  Weib  in  Einem  Blicke 
erkanut  hat,  da  fein  tiefes  inniges  Gefühl  wie  ein 
Quell  aus  dem  harten  Felfen  bervorbricht : welche 
männliche  Selbftbeherrfchung,  welchen  befcheidnea 
Edelinuih 'beweift  er  in  feinem  Betragen  gegen  Doro- 
theen ! Er  wird  ihr  dadurch  beynahe  gleich,  da  fie 
ihm  fonft  a^  Gewandtheit  und  Anmuth,  an  heller 
KinGcht  und  befonders  an  heldenmäfsiger  Seelenftär- 
ke  merklich  überlega»  >ft-  Ein  Wunderbar  grofsea 
- j1.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


Ihre  Uperfebrockenheit  in  allgemeiner  und  eigner  Be- 
drängnifs,  felbft  die  gefuode  körperliche  Kraft,  wo- 
mit Ile  die  Bürden  des  Lebens  auf  fich  nimmt,  könnte 
uns  ihre  zartere  Weiblichkeit  aus  den  Augen  rücken; 
roifchte  fich  nicht,  dem  JüngUage  gegenüber,  das 
leife  Spiel  forglofer,  felbftbewufster  Liebenswürdig- 
keit mit  ein,  und  entriffe  nicht  eia  reizbares  Gefühl, 
durch  vermeyotea  Mangel  an  Schonuog  überwältigt; 
ihr  noch  zuletzt  die  boldeften  GeftändaiiTe.  Hinreif- 
fend  edel  ift  ihr  Andenken  aa  den  efften  Geliebten, 
deifen  herrliches  Dafeyn  ein  hoher  Gedanke  der  Auf- 
opferung verzehrt  har.  Seine  Geftalt,  obgleich  in 
der  Ferne  gehalten,  ragt  noch  am  Schluffe  über  alle 
Mitbandelnden  hervor,  und  fo  wächft  mit  der  Stei- 
gerung fchöner  und  grofaer  Naturen  das  Gedicht  felbft 
gleich  einem  ftillcn,  mäcbtlgeo  Strome. 

Mit  eben  der  Kraft  und  Weisheit,  womit  der  Dich- 
ter bey  der  Wahl  oder  vielmehc  Erfebaifung  des 
Darzuftcllcnden  dafür  geforgt,  *dafs  ei  der  fchpnen 
Entfaltung  fo  würdig,  fo  rein  menfcblich,  und  doch 
zugleich  fo  wahr  und  eigenthümlich  wie  möglich 
wäre,  bat  er  den  anmaafsungslufen  Stil  der  Behand- 
lung dem  Werke  nicht  von  aufaen  mit  fchmückeader 
Willkür  angelegt,]  fundern  als  notbwendige  Hülle 
des  Gedankens  von  innen  hervorgebildet.  Es  febein^ 
als  hätte  er,  nachdem  er  das  Wefen  des Horeerifeben 
Epos,  ebgefondert  von  allen  Zufälligkeiten,  erforfcht, 
den  göttlichen  Alten  ganz  von  fich  entfernt  und, 
glcichfam  vergeffen.  Wie  überhaupt  leidende  Annah- 
me leicht,  freye  Aneignung  und  Nachfolge  über  eine 
Prüfung  der  Selbftftändigkeit  ift:  fo  wäre  es  euch 
keine  fo  fchwierige  Aufgabe,  einen  modernen  Gegen- 
Band  ganz' in  Homerifebe  Manieren  zu  kleinen.  Al- 
lein es  fragt  fich, 'wie  es  bey  diefer  Anhänglichkeit 
1)11  den  BurbBabnn  um  den  GeiB  Beben  wür^.  Alle 
Form  hat  nur  durch  den  ihr  inw'ohoenden  Sinn  Gül- 
tigkeit, und  bey  vsröndertcr  Befchaffenheit  des  Stof- 
fes, worinn  fie  ausgeprägt  werden  foll , mufs  drg 
Gcift  auch  anders  modificirte  Mittel  fich  auszddrücken  - 
fuchen.  Dergleichen  äiifserliche  Abweichungen  find 
alsdann  wahre  UebereinBiromung.  Homers  RhaFfo- 
dieu  wären  urfprünglich  beftimmt,  gefungen , und 
zwar  aus  dem  Gcdäthrniffe  gefangen  zu  werden;  in 
einer  Sprache,  waicbe  in  weit  höberm  Grade  als  die 
unfrigo  die  Eigtofehaften  befitzt.  derentwegen  Ho- 
mer die  Worte  überhaupt  gcftflgelt  nennt.  Die'häu- 
fige  Wiederkehr  einzelner  Zeilen,  die  Wiederholung 
ganzer,  kurz  vorher  da  gewefener,  Reden;  und  inane 
che  kleinen  Weitläufcigkeite«  konnten  daher  vor  dem 
O 0 0 1>  " * X)hr 
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Ohr  des  finnlichen  ttörers,  das  fi«  tSaend  fflUten, 
leichter  vorüberwallen : dem  heutigen  Lefer  (der  nut 
alUu  feiten  der  Poefie  Stinmie  zu  geben,  oder  fie’ 
auch  nur  zu  hören  verlieht)  möchten  fie  einförmig 
und'  ein  unwillkominnef  Aufenthalt  dfiaken«  In  ■ 
Herrmann  und  Dorothea  kommt  nur  eine  einzige  Wie- 
derholung vor;  und,  fogefpart,  thuf  fie  eine  Wir- 
kung, die  bey  häufigefu»  Gebrauche  verloren  gegan- 
gen wäre:  fie  lenkt  die  Aufmerkfamkeit  zweymal  auf 
'die  fo  bedeutende  Schilderung  von  Defotheens  Tracht 
und  Geftalt  S.  89.  vefgl.  S.  107.  * ^ 

Aber  icK‘  gcb’  Euch  noch  die  Zeichen  der  reinljchert' 

. • Kleider: 

, Denn  de»  roih«  Latz  erhebt  den  ^wdlbeten  Bafen, 

Schön  gefchnüri,  und  es  liegt  da»  fchwars«  tVUedar  ö«t 

knai>p'an.j  ' - 

Sauber  hat  fie  deti  Saum  des  Hemdes  zUr  Kraufe  gefaltet, 
Dia  ihr  das_  Kinn  umgiebi,  das  runde,  mit  reinlichei* 

Aiiniuth : 

’ • Frey  und  heiter  zeigt  lieh  des  Kopfe*  zierliche»  ^yrilnd  j 
Stark  find  vielmal  die  Zöpfe  um  fiiberne^'adein  gewickelt; 
Vielgefaltet  und  blau  fängt  unter  dem  I-aite  der  Rock., an, 
Und  umfchlägt  ihr  im  Gehn  die  wohlgebildcten  Knöchel. 

Homer  pflegt  jede  Rede  durch  eine  ganze  Zeile  auzü* 
kündigen,  Wobey  denn  oft  dlefelbe  wiedetkommt, 
Unfer  Dichter  tliut  jenes  ebenfalls , doch  fo  daf»  er 
immer  mit  den  NebftizQgea  wechfelt;  mehrmaU  läfst 
aber  die  Rede  mitten  im  Hexameter  Bnfangeni 


er 


fchickt  auch  wohl  einige  Worte  davon  voran,  und 


kdnneu  nicht  für  Boinerisihen  geUBö  ,,da  diefe  carör- 
licben  vVendungen,  da  wo  fie.  lieben , ganz  »a  ihrer 
Stelle  find.  Jene  Figur,  dafs  der  Dichter  die  Pe^oa. 
die  er  redend  einführt,  felbfl  auredet,  welche  im 
Griecbifcben  b«y> einigen  Namen  die  Bequemlirhkelt 
des  Versoaues  mag  veranlafsc  haben,  iil  hier  nur  ein 
paarmal  zu  einer  etwas  drolligen  Wirkung  benutzt: 

Aber  du  aauderteft  noch,  votfichiiger  Nachbar,  und  fagiefl: 

Was  den  lieblichen  Ueberflufs  an  Beywörrern  betrifft, 
fo  bietet  unfre' Sprache  Mittel  genug  dar,  es  darin 
dem  griechifchen  Sänger  gleich  zu  thun.  .Aber  es 
giebt  im  Hoiher  ma  .ehe  an  fich  fchone  und  treffen- 
de BsyA'örter,  die  einmal  fdr  allemal  fellgefetzc,  da- 
durch einen  Tbeii  ihrer  Bedeutfanikeit  verlieren,  dafs 
fie  ohne  nähere  Uezle'.iüng  auf  deu  jedesmaligen  Zu* 
fainmenhang  der  Stelle  wiedetkehren.  Sie'  fekeineo 
dine  Erinnerung  an  den  Urfprung  der  epifchen  Kucil 
zu  feyn«  da  de/  Sänger,  Ausdruck  und  Vers  fdr  die 
vorgotragne  Gcfchicbte  während  des  Gefanges  ertö- 
nend, durch  folche  liaHiverfe,  die  allgemeines £/gea^ 
thum  waren,  Zeit  gewann.  Biofs  zum  Bekofe  der 
Po'efie  gebildete  Zufammenfetzungen  mOffen  um  ^ 
nen  llärkern  Eindruck  von  Pracht  und  Feftlidbkiöt 
geben,  als  den  liomerifchea  Griechen;  nicht  als  öb 
ue  bey  ihnen  in  die  Sprache  de«  gewöhnlichen  Le- 
bens übergegangen  wären,  fondern  die  epifche  Poefie 
war  ihnen  überhaupt  etwas  gewjöhnlicberes  «is  uns. 
Mit  gutem  Grunde  iil  daher  der  deurfche  Dichter  ia 
diefem  Stücke  etwas  weniger  freygebig  geWefen  < die 
Bey  wo/ter  find  bey  ihm  oi^tallgeoeioe Erweiterung, 
fondei^  an  ihrem  bellimmten  Platze -bedeutend,  und 


flicht  dann  die  Erwähnung  der  redenden  Pe'rfopen  häufiger  der  eiafacben  als  der  zufam 

kurz  ein:  beides  thut  Homer  niemals,  vielUicot  — 


Homer 

weil  der  Vortrag  des  Sängers  Paufen  in  der  Mitte  des 
Verfes,  um  dergleichen  deutlich  von  einander  zu 
fciielden,  dicht  geftatjete.  Das  Vergangne  nie  als  ge- 
genwärtig vorZulleMen,  iil  der  Gattung  fo  wefcntlich 
eiged,  dafs  der  Dichter,  vermuthlic^  ohne  fleh  b<fon- 
ders  daran  zu  erinnern., jede  oben  bemerkte  Ausfchlie- 
läuag  de«  Präfens  der  Zeitwörter  in  der  Erzählung 
dufcTigehends  beobachtet  hat.  Ilomerisraeo , wenn 
wir  es  fo  oenoen  dürfen,  ln  Wendungen  und  Redens- 
krtfVi,  haben  wir  gar  nicht  entdecken/ können;  cs 
müfste  denn  etwa  Hernnanns  Ausd/uck  S.  >?.  feynJ 


ineugefetzteu  bedient.  Wo  er  dergleichen,  felbil  bil- 
det, gefebieht  es  auf  die  leichteffe  Weife  durch  Ve^ 
binduitg' eines  Umflandswortes  mit  einem  Adjectit 
oder  Particip,  z.  B.  der  woktumzäunete  IFeinbergt  der 
viclbe^ehrende  Städter,  der  alloerdetbliche  Krfpg;.  Kut 
Elumal  finden  wir  rin  Subilantiv  mit  einem  Particip 
zum  Epitheton  verknüpft:  die  gartenumgebette»  Hä»’ 
Jen  welches  in  wohlklingender  Kürze  das  Bild.yoa 
einem  zerilreut  liegenden  Dorfe  giebt,  Dafs  diejeni- 
gen, für  welche  die  Poefie  nichts  weiter  iil  als  eise 
Mofaik  von  koilbSren  Ph/afeot  den  Ausdruck  iaHerf- 
tnann  und  Dorothea  viel  zu  fchmuckios,  das  ül  narb 


...  - ry  r r ^ vnurtn  UHt*  JL/Uf  U^’/ICU  Viel  &U  i%.AKJUUWVXV»f  Uö»  114  naCB 

dem  ijl  kfia  tlerzim  ehernen  Bufen,  wo  ow  ihrer  Art  zu  fehen.  zu  ^rofaifch  finden . werden . i& 


mit  dem  Dativ 'öätt  haben,  als  das  Bey  wort  ehe»-» 
nicht  bey  uns  einheimifche  Redensart  ift.  Aeholich- 
krit'-n  wie:  S.  25.  denn  mir  war  Zwiefpalt  ini  Hetzen^ 
Und:  i.xJixx  uepMipiS-t,  oder  wie:  y.xt  u«  vXytvc  ’a«- 
pc(  ipa  * und  S.  130;  und  füfses  Verlangen  ergriff  fie  i 
oder  Anwendung  jener  Formel,  wodurch  die  über- 
oiaflimibendco  Aeufserungen  Vieler  io  Eine  Rede  zu- 
lämroengefafst  werden  t 


»»I,  Jf 

Denn 


rtf  «iTfoec»,  tr  AAAo,. 

fo  ftgle  wohl  "ELic  zar  Andern 


fluciitig 

6hr  hin, 

Und  kurz  nech^efi  > 

Aber  ei«  aad  di«  tadr«  lerWeilftt  DgW  (ebicteh^ 


aiia 


In  der  Ordnung,  Uiefe  |Critiker  würden  rermutbiieh 
ein  wem':'  erllattaen,  wenn  fie  erführen,  dafs  Oicay- 
fius.von  Halikarnafs  an  einer  Stelle  detOdyffee,  „die 
,,iu  den  gemeinllen^  uicdrigfleo  Ausdrü  ken  abgefafst 
»,fey,  deren  fich  etwa  ein  Bauer  oder  ein  Handwerker 
„bedienen  würde,  die  gar  Keine  Sörge  darauf  wen- 
„den  fchö  1 zu  reden,"  das  Verdieiill  der  poetifebea 
S^nthrfii  weitlfiiifiig  auseinanderCiTtt.  Nach  W'olfi 
Beinerkuug  (Proleg.  p.  I.XK!»)^  »fcheint  die  HomeH- 
„febe  Dictiou.,  ünermvfalich  weit  entfer.nt  v«a  dem 
„wollet'  Schwulft  der  Tropen  und  Bilder,  welcher 
,,de'r  Kindheit  der  Sprachen  eigen  ^(l,  durch  thren 
l,glr  ichmäfsigeo,  befcheidnen  Tob  eitae  dkhe  Vorbotinn 
cntRobend««  frofa  zu  fayn,**  Ob.>wir  ,glei.-k 

«b«f 
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)unk.elu  find,  lafst  es  üch  d«ch  wahrfcbeinHcb  ma 
hen  , die  epifcbe  habe  fich  mehr  durch  die  Zofaiit^ 
lenfetzuag«  oainlich  durch  VVortiügung  und  Wort-^ 
leUungi  dsno  durch  die  laaooicbfaltigere  Biegung« 
■■erläugerung  und  VerkOrtung  der'  Wörter«  endlich 
urcb  die  reichlichere  EinfcbiebuDg  der  Partikeln« 
Is  durch  die  Hefiandtheile  der  Rede  felbft  ron  jeuef 
nterfchiedeu.  Die  zuletzt  genannten  FreyHeiten  find 
ein  deutfcfaeil  Dichter  faft  ganz  vertagt)  dello  fihwe^ 
er  ivar  cs«  wie  in  llerrmann  undDorathea  gefcbehed 
ft,  den  Ausdruck  durth  die  unmerklicbfteo  Mittel, 
urch  würdige  Einfalt,  hier  und  da  einen  fitlchtigeu 
infirich'voni  Altertbüinlidien . 'die  leichtefte,  klarfie 
olge  und  Verbindung  der  Sätze«  baupträchJich  abef 
iutfh  die  Stellung,  von  dtr  gewöhnlichen  Sprache 
les  Umgangs  zü  entfernen.  «Wenige  Beyfpiele  wer- 
[cn  binreichea  uin.i^u  zeigen,  welch  eine  feine  Linie 
lier  das  Poetifche  vbm  Profaifchen  trennt  S.  Ö3.  i 

r ^ 

Da  vorfetzte  bedeiiuiid  die  gute.  verAändi|;a  Mutter«  • 
SttJlc  Tiiraaeii  rergiefseiid«  fie  klipeii  ihr  leicinlich  ins  Aiigti 

tiefe  fchlichten  Zeilen  find  dennoch  durchaus  poe* 
ifcb  gebildet,'  wie  man  fich  überzeugen  kann,  wead 
oan  fie  durch  eine  wenig  reräudeffe  Stellung  und 
Verknüpfung  aufiöfii  „Da  verfetzte  die  gute  vefRön* 
.dige'Mutter  bedeutend,  indem  fie  fii)leThrä'neo  ver- 
,gofs.  die  ihr  leicht  ins  Auge  kamen.««  Nun  effi  wäre 
s^vrlrkliche  Profa;  doch  Uiüfstea  noch  die ßeywörtef 
er  Mutter  weggelaflen  werden « die  in  einer.profaH 
eben  Erzkblupg,  fobald  man  eiumel  mit  ihtfem  Charak* 
er  bekannt  wäre,  nicht  vorkotnraed  dürften,  S.  ic. !• 

t 

--  wir  fchon  ton  Ilügel  zü  Hügel 

Ünibfehllch  dabiii«  man  konnte  wenig  erksnnen. 

♦ , * 

'laa  hänge  öiiV  den  letzten  Satz  durch  eine  Conjua«- 
tion  mit  dem  vurhergehenden  suf^mmeat  «,fo  dafs 
tan  wenig  erkennen  konnte«*  W’elch  ein  Unterfchied.l 
)ie  möglicbfte  Enthaltung  von  folchen  Coujunctionen« 
,ie  auf, die  Wortfolge  Etnflufs  haben«  und  von  den 
elativen Fofwörtern,  wel^e  eben  fo  wirken,  Ift  ein 
«auprai'trel  zur  ditHterifchen  Vereinfachung  der  Sät* 
c.  Auch  der  häufigereßdbrauch  derParticipien  bebt 
Ue  Rede,  ohne  ihr  Schmuck  aufzuladen.  . S,  136«: 

Viele  kamen  iitdefs,  der  Wdehnerinn  nabe  yer-A-Stidtc, 
Manches  bringend  und  ihr  die  boiTore  VV^mnng  verkündend« 

■lanchroal  vermehrt  die  Häufung  des  Verbihdungs 
vurtebens  den  Nachdruck  I 

B.  9S.  Uud  dtttch  die  tfeekMi  Und  Gärten  Und  Sdieunea 
' . , fuehle.der  Späher: 

* d,  pS-  Wu^s  nickl  jegnehem  MeufCheü  der  Muth  und 

der  Geift  und  die  Spraebe  ? 

lanchmaldieWegtaffudg}  S.  38« 


deht,  f«  fchiUst.  die  Natur,  fo  fthützen  di«  wackerea 
c . j ^ l^utfchen. 

tlnd  fo  fthHtet  uns  der  Herr } wer  Wollt*.  thÖtichl  Terzagen  T 

oder  S,  is3«;  , - ‘ 

Und  de  teiclae  desWalfer  bcniu.  £s  tranken  die  linder« 
Und  die  VTöcbncritin  trank , mit  den  Töchtern « fo  trank 

auch  der  Richter. 

Wö  jedoch  diefe  Aofzählildg  thit  zur  anfchaullchea 
Ausführlichkeit  gehört.  Die  Abweichungen  von  def 
^rofaifchen  meiftens  fö  leicht  und  lei- 

fe,  dafs  fie  einet  nicht  Xehr  wachen  Aufmerkfam-« 
keit  entfehUipfeo«  Und  doch  wirken,  fie  was.fie  follen« 
Auch  bey  kühnetn  Veffetzuogea,  t-  B,  S.  145,1 

Und  es  hörte  die  Fra^e,  di«  freundliche,  getn  in  dem  Sekstcea 
Herrtnano,  de«  herrlichen  Baums«  am  Orte«  der  ihm  f# 

, li«b"war. 

* »# 

lftimiödr(i2rVerinelddng  älterÖunketheit  gefotgt  Ad 
die  vielfältig  vorkcnineade  Stellung  des  liey.worteä 
nach  dem  Haupt  Worte  mit  Wiederholtem  Artikel,  wid 
iii  der  erde»  der  augefährten  Zellen,  wird  fich  mao- 
ches  deutfehe  Ohr  aiifängs  nicht  gewöhnen  Wollen  j 
' man  raufs  fehen,  ob  die  Spfrarhe  det  kleinen  Gewalt« 
die  ihr  dabey  gefebieht,  uud  w'odurcb  lie  allerdinge 
jfür  den  '^pifchen  Gebrauch  gefchirktet  werden  würde, 
naefageben  wird.  Dafs  ein  fo  befcheldoer,  fchmock- 
lofer.  Und  doch  dn  Farbe  und  Geftalt  durchhin  epi- 
fcher  Ausdauck,  wie  er  in  Hemdann  und.  Dorothed 
herrfcht,  in  UnfrerSprache  möglich  war,  beweift  die 
'hohe  Bildung,  welche  fie  fchon  erreicht  halj  denfl 
'ni)r  durch,  diefe  wird  fie  ,der,Mäfsigung.  Entäufse- 
tung  und  Rückkehr  zu#  urfprüngli'.hcn  Einfält  fähig« 
, {Der  folgt4) 

LktvZlo«  t».  Wolf;  Wraerrt  frdnzöß/ches  TketUefi 
bearbeitet  von  L.  F,  Huber,  dritter  Band.  1797« 
( I Rthlr«  8 gf,)  ' - . 

Der  dritte  Band  diefer  fchätzbäreo  Säittmlung  ent- 
hält folgende  Stücke:  1)  l)»e  Weiber t ein  Luftfpiel 
nach  den  les  Femme s von  Demaußietf  deni;Verfa(rer 
des  FrietUnsßiftfrs  iip  zwetjten  Bande  diefes  Theaters. 
Wf-iber.  find  gaf  fieben  iu  diefem  Stück,  nicht  lautet 
böß,  foodern  jede  anders  charakterifirt,  und  nach 
Aiief  und  Verhältniffeu  verfchieden  nüadcirr.-  (Et- 
was fchwer  zu  befetzen  möchte  flies  Stück  wegen  der 
Menge  der  weiblichen  Rollen  feyn,  und. nur  auf  we- 
nigen Bühnen  wird  fich  der  Rath  des  Ho.  H.  befolgen 
l8^en,.4tn  jungeu  Herfa«  der  zugleich  den  Verehrer 
von  den  fieben  Damen 'macht,  .wegen  feiner  Weib- 
lichkeit auch  von  eiuer  Schaufpieleriitn  fpi^Ien  zu  laf- 
So  viel  angeuehmes  iu  der  weiblichen  Gallerir« 


feu.)  ^ 

und  fo  viel  Feiofieit  in  der  ganzen  Anlage  ift,  fo  wer- 
Bing*  um  die  Quelle  gefeizt,  die  immer  lebehdiit  hervorqüoU«^  den  die  noch  immet  ZU  häufigen  Scblagredeu , ob  fi# 
lUuUicb«  mit  iii«<irig«r  Mtu«r  gefafst,  zu  feböpfen  b**  gleich  Hr.  H.  vermindert  bat,  nicht  gefallen.  Dafs 

4uf«U<b«  Dialog  in  Profa  aufgelöfte  Vwfe  find,  ipflft  ujm 

• ' ‘ ^ Oeo«a  - üä 
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ip  derUefcerfetzune  nicht.  *)  Der  verliebte  Brirfivech-' 
fei,  ein  Luüfpiel  in  fünf  Aufzügen  p^chJ'^ntrigue^ 
epiftelaire  von  Fabre  d’Eglantine,  ein  komifches  ia- 
tliguenftikk,  deffeo  Au»f«hrung  io  den  «iozeln. Si- 
tuationen viel  unterhaltendes  hat,  wenn  gleich  die 
Hauptidee  ^eine Mündel,  die  den  geizigen  Vormund, 
welcher  gern  ihr  Geld  für  fich  bphalten  möchte,  trotz 
allen  feinen  Anftalten,  und  unerachtet  vieler  rais- 
luogner  Verfuche,  immer  wieder  zu  hintergehe« 
weifs)  nicht  durch  Neuheit  reizt,  und  obgleich  man- 
ches (z.B.  der  Liebhaber,  der  als  Notarhis  erfcheint, 
und.  die  Verwechslung  der  Ehepontracte)  zu  febr  in 
die  Farce  übergeht.  tJebrigens  hat  dies  Stück  viele 
dnd  lebhafte  Handlung,  und  die  Rolle  des,  für  feine 
Kauft  fchwännenden , Mahlers  durch  di«  glückliche 
pearbeituug  des  deutfehen  Ueberfetzers  viel  Anzie” 
hendes.  ü)  Der  alte  ^unggefelle,  ein  Luftfpiel  i» 
fünf  Aufzügen  , nach  dein  vieux  CeUbataire  von  Collin 
d'Harleville,  dem  Verfaffer  des  auch  im  Deotfcbland 
beliebten  Stücks:  VOptimiße.  Hier  wird  ein  Charak- 
ter, deoCoHgrene,  Dorat,  Brandes  und  Iffland,  jeder 
in  feiner  Manier,  und  jeder  au^  einem  andern  Qe- 
fichtspunkte  bearbeitet,  mit  neuen  jind  wahren  Zfl|en 
pefchilderr,  4)  Die  ungeladenen  Qajle,  oder  der  Ka- 
nonikus von  Mailand,  ejne  Pofle  in  einem  Aufzuge 
von  Alex.  Duval,  dar  unbedeutend«  Plan  iß  durch 
die  I.uftigkeit  der  Ausführung  gehoben.  5)  Der  Ver- 
dächtige, ein  Luftfpiel  in  einem  Aufzug  von  Picard 
ie  Duval,  ein  poHtifebes  Gelegenheitsftück , das  im- 
mer als  Beweis  gilt,  wie  die  franzöfifchen  Dtamati* 
ker  die  Begebenheiten  desTagea  zp  benutzen  wiffen, 

^tssr.T.noRr,  b.  Schreiner;  Gedichte,  vou  F^riedrUfr 
MqIui.  1795.  ?i3S.  8*  • • • 

Wenn  dlefe  Gedichte  ihre  Lefer  finden,  fo  will 
Ree.  dem  Vf.  das  Vergnügen  hiebt  roifsgönnen,  fich 
^cdruokt.zu  febn.  JDie  Krtyie  aber  moschte  er  wohl 
^•hwerlich  verdienen,  die  der  fentimentälifche  Jüng- 
ling cüf  dem  'Pitelkupfer  in  feiner  Hand  hält.  Wie 
alitäglicb,  gedanken-  und  «rop findungsleer  die  Ge- 
diebfe,  auch  ohne  Rückiieht' auf  den  poetifeben  Aus- 
druck find,  werden  folgeadp  Proben  hinlänglich 
darchun;- 

Lernet  noch  dfuk  ich  mit  Wojiniuih  4c»  letalen  Minalc^ 
Wo  ich  iiuoh  aiiiual  «m  Edelhof  mit  dir  venveilte 
Weinend  das  Lebewohl  fpracji  und  mit  (jokendem  Muihf 
Schneller  mch  Munden  bin  eilte, 

icfa'.uauare Glückliche  1 noch  ehne(,  , 

Mch  kein  grauhrh'Olkter  Jag 

. -■  ■ -V 


Und  kein  graufes  Traumbild  mahoek  ■ ■ \ 

Dich  mit  wildem  llohngolach  • ' • _ ' 

- An  ein  nahes  Ungemach.  *. 

Und  ich  hob  die  Rechte  genllimmd  und  fchwur  bey/efi«7c 
" Wahrheit  undTugend ! euch  bebend  den  heiligen  Eid. 

ERBAUUNGSSÖHRIFTEN.  - 

LEtPztc,  b.  Heinfius;  Predigten  über  et nige  Landes- 
gejetze,  nebß  verfchirdenen  andern  Kanzetvortra- 

fen,  meiflrns  bey  befonderp  l'eraniajfangen;  <a 
er  Kirche  zur  heil.  JDreueinigkeit  zu  Reichenbeek 
- gehalten,  von  M.  ^0.  triedr.  Kraufe , DiacoDot 
zu  Reichenbach,  1797.  175  S.  8»  (i2gr.  ) 
lieber  Laudesgefetze,  zuweilen  zu  predigen .'uad 
das  Volk  mit  dem  Inhalte  derfciben  bekannt  zu  mi-  , 
eben,  das,,  beym  Mangel  diefrr  Bekanatoachup'^, 
gar  oft  aus  HnwiiTecheit  dagegen  fündigt,  du  aioü 
mau  in  der  That  für  etwas  felir  löbliches  undad»!/- 
ches  halten.  Wenn  es  itberdies  auf  die^ActgafräfefiZ 
wie  es  Hr.  K,  in  den  vor  uns  liegendeo  Pre^aeg«- 
tban  hat,  d.  h.  mit  fteterHinficht  und  Beziebasgauf  1 
die  Gruddfätze  und  Gebote  des  Chriftenthiia&t  W ' 
verdient  ein  chrtftiieher  Volkslehrer  dafür  vpa  dlm 
Verftäqdigen  und  Guten  den  gröfsten  Danfc.  Es  be> 
fteht  gegenw’ärtige  Sammlung  aus  XT.  Predigten,  wa> 
von  fich  fünf  auf  folgende  landeshe^iche,  Verord- 
nungen beziehen:  aufs  Mandat  vouderS^^piagnfeyee. 
auf  die  Schulordnung,  auf  das  voo  dep  Bebaodiaug 
der  Leichen,  puf  die  GefiDdeordottogi'auf  das  von 
der  Kleidertracht.  Der  Inhalt  der  übngeti  KanzeV 
varträge  führt  folgende  Themen  fahr  gpt  pnd.xweck- 
inäfsig  aus:  dafs  vecuüoftige  Land^gefetze/hls  gött- 
liche Gefetze  zu  betrach.ten  find  ;<■  dafs.  die' leldkndr 
Tugend  Uns  von  demDafeyn  und  derRtgiEruagGM; 
tes  überzengt;  dafs  die  Betrach tu.ag  de*  Jlriep.nj^ 
zum  Glauben  an  ein  ewiges  Leben. nöthigt;. wie ,idt 
nns  verhalten  mfiflen,  fo  oft  wir  znfiimmca'jEi^a^ii, 
uns  zu  freuen-,  wenn  unfere  Freude  uns  siidtc  fduü- 
lieh,  foudern  nützlich  und  gottgefällig  feyn  folljvfz 
Vorzüglich  fchön  ift  die  dritte  Predigt  über  dieVät- 
de  rechtfehaffner  Schullehrer.  In  d er  V(ep  Predigt  über 
das  Mandat  von  Dehandiung  der  Leiche«  t^all^.vpaf 
doch  die  fo  gar  uwfländliche  Erzähtnng  von Be^r^ie- 
len  für  todt  getitener,  aber  zufällig  tsdeder 
'ben  gekommener  Menfchea,  auf  dev  Känzcf-'Bitht 
ganz  gefallen.  Wenigfieiis  bedurfte  ea  wohl  aüdu 
mehrerer,  foudern  nur  eines  einlpuchfenden  Ejrt* 
pals;  wenq  die  blofse  Verficherung  nicht  bioläog^ith 
\var,  dafs  zuweilen' Menfchen  iw  Öeihhr  gpweifipsi.  wä- 
ren , lebendig  begrabe«  lu  werdep.  ■ ■ 
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Mittwochs,  den  13.  December  1797. 

<. 


SCHOME  KÜNSTE. 

Ff.rlim,  b.  Vieweg:  Hermann  und  Doro- 
thea, Ton  von  Giilhe  etc. 

(licjchlafs  der  im  vorigeu  Stuck  abgebrochenen  Rccenfion.) 

i"^ic  Hanlichen  Gegenßände,  entweder  die  den  Men- 
fcbeii  umgebenden  Dinge,  oder  blofs  körpcrli- 
.be  Handlungen  nehmen  in  Homers  Uefangen  einen 
rrofsen  Rauni  ein,  und  dies  gehört  zu  der  Wahrheit 
eines  VVeltgcmäldcs , wo  die  Helden  und  Götter  fo 
tunlich,  fo  ftark  von  Körper,  und  fo  wenig  geübt 
i-.n  Geiftc  lind.  IndelTen  wird  doch  das  Leblofe  fm- 
ner  nur  in  Bezug  auf  die  IWeufchen,  denen  es  ange- 
iort.  bezeichnet,  niemals  um  feiner  felbß  willen  aus- 
^einalt.  Dies,  was  man  poetifclies  StillUben  nenusn 
Cvjnnte,  ift  der  Fortfebreitung  des  Epos  ganz  und 
•ar  zuwider.  Auch  das  fentimentale  Wohlgefallen 
in  ländlichen  Gegendäuden,  das  doch  nötbig  feyn 
.vürde,  um  die  an  lieb  todte  Künßlichkeit  fulcher 
khilderungen  mehr  zu  befeelen,  ift,  als  eine  fub- 
,ec:ive Eropfindungsweife  des  Dichters,  vorn  epifchen 
Sedicht  ausgcfchloffen.  ln  Herrmnnn  und  Dorothea 
ift  der  Darftellung  des  Sinnlichen  ver&ältnifsmäfsig 
weit  weniger  Ausbreitung  gegeben.  Schon  durch 
die  Befchränkung  der  Gefchichte  auf  den  Zeitraum 
»ines  Nachmittags  und  Abends  wurde  der  Dichter  der- 
clben  mehr  überhoben  , ob  er  gleich  nichts  zur  An- 
rchaulichkeit  dienliches  übergangen,*  und  nach  epi- 
feber  Art  felbft  das  Geringfte  rühmend  erwähnt  hat. 
Bewundernswürdig  ift  es  aber,  wie  er  die  iVIenfchen 
immer  durch  ihre  Umgebungen  kenntlich  zu  machen, 
jiid  die  äufsern  Gegcnftände  auf  ftttlicbc  Eigenthüm- 
ichkeit  zu  beziehen  weifs.  Beyfpiele  hievon  auszu- 
wäblen , wiilrde  uns  eben  fo  fchwer  fallen , als  es 
dom  Lefer  leicht  feyn  mufs  fie  zu  Onden.  Die  länd- 
iiehe  Natur  wird  ganz  aus  dem  Geficbtspunkte  ihrer 
Bewohner,  eifriger  Landwirthe,  gefcbildert;  nur 
das  Erfreuliche  ihrer  Ergiebigkeit,  des  fleifsigen  An- 
baues. der  nienfthlichen  Anlagen  in  ihr  (man  fehe 
die  Bcfchreibung  des  Weinbergs  und  der  Felder  des 
Wirthes,  des  berühmten  Birnbaums,  der  anmuthi- 
gen  Quelle)  wird  gepriefeu : denn  die,  welche  am 
rürti«ft<n>  in  der  Natur  wirken  und  fchalfen , fehen 
de  am  wenigften  mit  dem  Auge  des  I.andfchaftea- 
kenners  oder  des  cropftndenden  Naturliebhahers  an. 

Homers  GleichniiTe  Und  eigentlich  erklärende 
Epifoden,  die  im  Ernfte  und  nicht  blofs  zum  Schein 
den  Zweck  haben,  etwas  deutlicher  zu  inacbeo;  wo- 
A.  JL.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


bey  man  die  ihn  umgebenden  Hörer  nicht  vergelfea 

mufs,  wie  er  fie  felbU  befchreibt: 

' > 

^ Gleichwie  ein  Mann  auf  den  Sänger  Tchaut,  der.  vermöge 

der  Götter 

Kundig,  den  Sterblichen  ßngt  die  lufterregendcn  Worte: 
Um  olin’  Ende  zu  hören  begehren  fie , wenn  er  nun  ntiget. 

Solche  Hörer  hatten  natürlich  ein  grofses  Bedürfuifs, 
ciue  recht  finnlich  fafslicbe  Vorfteliung  von  der  ge- 
fchilderten  Sache  zu  bekommen.  In  der  modernen 
Nachahmung,  die  hierauf  gar  keine  Rückfiebt  nahm, 
iäl  das  epifche  Gleichnifs  in  einen  gelehrten  Zierrach 
ausgeartet,  fo  dafs  häufig  das  Bekanntere  mit  dem 
Fremderen,  das  Menfchliche  mit  der  chierifchen  Welt, 
die  unfrer  Beobachtung  weit  entfernter  liegt,  auch 
wohl  das  Körperliche  xnit  dem  Geiftigea  verglichen 
wird.  Schwerlich  möchte  daher  an  Herrman  undDo- 
rot/ifa  etwas  vermifst  werden , weil  es  nur  Ein  aus- 
geführtes Gleichnifs  cuthält.  Diefes  Eiue  ift  fchön 
und  neu , und  kommt  bey  einer  Gelegenheit  vor,  wo 
es  die  Mühe  lohnt:  • 

Wie  der  wandernde  Mann , der  vor  dem  Sinken  der  Sonne 
Sie  noch  einmal  ins  Auge,  die  fchneilverrchwiiidende, 

fafste. 

Dann  im  dunkeln  Gebüfeh  und  an  der  Seite  des  Felfens 
Schweben  flehet  ihr  Bild : wohin  er  die  Blicke  nur  wendet. 
Eilet  es  vor  und  glänzt  und  fchwankt  in  herrlichen  Farben  : 
So  bewegte  vor  Ilerrmanp  die  liebliche  Bildung  de« 

Mädchens 

Sanft  fich  vorbey,  und  fchiea  dem  Pfad’  ins  Getreide  za 

folgen. 

Die  Ankündigung  des  Inhalts,  gar  kein  wefentlicher 
Theil  des  Epos,  fondern  eiue  entbehrliche  Vorberei- 
tung, welche  da,  wo  die  befungene  Gefchichte  fich 
auf  Sage  gründet,  noch  mehr  Schicklichkeit  hat,  als 
wo  fie  erft  durch  chas  Gedicht  entftehr,  ift  von  dem 
deiitfcben  Sänger  mit  Bedacht  weggelafTen.  Dagegen 
flicht  er  zu  Anfänge  der  letzten  unter  den  neun  Rhap- 
fodien,  die  er  wie  Herodot  die  Bücher  feiner  Ge- 
fchichte nach  den  Mufca  benanut,  doch  zugleich  noch 
mit  andern  bedeuteuden  Ueberfchriften  verfehen  hat, 
eine  fehr  gefällige  Anrede  an  diefe  Göttinnen  ein. 

Wir  liabcn  Hernniinn  und  Dorothea  in  dem  bis- 
herigen nach  feiner  Eigenthürolichkeit,  nach  den  be- 
fo'idcrn  Beftimmungeo  des  Entwurfs,  der  Sitten  und 
des  Stils  zu  charakterifiren  gefucht  Als  ein  Indivi. 
duuin  feiner  Gattung,  d.  h.  als  epiffhes  Gedicht,  ha. 
ben  wir  es  feboa  vorher  charakterifirC.  Denn  w'as 
P P P P wir 


Öß7  ALLO.  LITERATUR  - ZEITÜNQ  • 665 


wir  oben  als  wefentliche  Merkieale  des  Epos  anga- 
ben:  die  überlegne  Ruhe  und  t^arteiflnfigkeit  der  Dxr- 
, ßellung;  Aie  volle,  lebendige  Entfaltung,  hauptfach- 
lich durch  Reden,  die  mit  Au^fchliefsung  dialogifclier 
Unruhe  und  Unordnung  der  epifcheo  Harmonie  ge- 
mäfs  umgebildet  werden;  den  uowandelbarea , ver- 
weilend fortfehreitenden  Rhythmus;  diefe  Merkmale 
lalVen  lieh  eben  fo  gut  an  dem  deutfeben  (iedicht  ent- 
wickeln als  an  Homers  Gefangen.  Verfehlten  wir  al- 
fojden  wahren  Begriff  nicht;  fo  wird  der  Lefer,  der 
dies  Urtheil  durch  eigne  Prüfung  beurtheileu  will, 
auch  wenn  er  mit  den  letzten  nicht  bekannt  ift.  He 
ohne  Mühe  in  jenem  wiederfindeift  Was  die  Ruhe 
betrilfr,  fo  beugen  wir  nur  uoeb  dem  Misverdnndniffe 
vor,  als  ob  der  Dichter  gegen  das,  wodurch  er  die 
Seelen  Andrer  fo  tief  bewegt.'  lelbtt  unempfindlich 
feyn  follce.  Er  raufs  es  allerdings  auf  das  innigfte 
fühlen;  aber  er  hat  die  Selbfibeherrfcbung,  dem  Ge- 
fühl keinen  Einflufs  auf  die  Uarilelluug  zuzugclleben. 
Er  wird  z.  B , wo  das  Gefetz  derfeiben  es  lodert, 
gleich  nach  dem  erfchücrerndlten  Momente  einen  ver- 
haltiiifsmafsig  gleichgültigen,  ja  einen  drolligen  Um- 
Rand  erwähnen,  wie  es  in  lierrmann  und  Dorothea, 
namentlich  im  letzten  Gefange,  mehrmals  gefchiehr. 
Die  Enthaltung  des  Dichters  von  eigner  Theilnahme 

olfu  kein  leerer  Schein:  denn  wenn  die  Üarilel- 
lung  durch  das  Medium  der  Empfindung  gegangen 
und  von  ihr  tingirt  iß,  fo  fympathifirt  dorl.efer  nun 
eigentlich  nicht  mehr  mit  der  Sache,  foudern  mit 
dein  Dichter.  — Die  Lehre  vom  epifchen  Rhythmus 
verdient  eine  genauere  Auseinanderfstzung.  Sie  id 
• auch  deswegen  wichtig,  weil  fie  Anwendung  auf  den 
Roman  leidet.  Ein  Rhythmus  der  Erzählung,  der 
Reh  zum  epifchen  ungefähr  fo  verhielte,  wie  der  ora- 
torifche  Numerus  zum  Sylbenmaafse . wäre  vielleicht 
das  einzige  .Mittel , einen  Roman  nicht  blofs  nach  der 
allgemeinen  Anlage, fondero  nach  der  Ausiührung 
ira  einzelnen,  durchhin  poetifch  zu  machen,  ob- 
gleich die  Schreibart  r<*n  profaifch  bleibcu  mufs; 
und  im  Wilhelm  Meißer  febeint  di*s  wirklich  ausge- 
führt zu  feyn. 

Wir  eutlialten  uns  hier  jedes  Rückblicks  auf  Go- 
the's  dichterifche  Laufbahn  . (die  mit  diefera  neueften 
Werke  noch  lange  nicht  gefchloffen  feyn  möge!)  fo 
fruchtbar  an  belehrenden  Zufammendellungen  , felbff 
an  wichtigen  Andeutungen  über  das  Bet^ürfnifs  uofrer 
Bildung  und  das  Streben  des  Zeitalters,  von  der  Ori- 
ginalität zur  vollkommnen  Gefetzmafsigkeit  fchboer 
Geideswerke,  von  der  Erfcheinung  der  Unabhängig- 
keit des  Individuums  zutn  Abdrucke  reiner  Menfchheit 
in  ihnen  fortzugehn,  eine  folche Ueberficht  auch  feyn 
würde;  und  faffen  nur  unfre  Betrachtung  des  vorlie- 
genden Werks  in  kurze  Refultate  zufammen.  Es  ilt 
ein  in  hohem  Grade  fittliches  Gedicht,  nicht  wegen 
ehie^s  moralifchen  Zwecks,  fondero  in  fofern  Sittlich- 
keit das  Element  feböoer  Oarftelluug  iff.  In  dem  Oar- 
getlellten  überwiegt  nttlicbe  Eigeatbümlichkcit  bey 
weitem  die  Leidenfthaft,  und  diefe  ift  fo  viel  mög- 
lich aus  fittlichen  Quellen  abgeleitet.  Das  Würdige 
und  Grofse  in  der  meafchlichen  Natur  iR  ohne  ein- 


feitige  Vorliebe  aufgefhfst:  die  Klarheit  befonneo?r 
Selbftbeherrfchung  erfebeiat  mit  der  edelo  Warme 
des  Wohlwollens  innig  verbunden,  und  gleiche 
Rechte  bchsuptetid.  Wir  werden  über,-!!!  zu  eine: 
milde.n,  freyen,  von  nationaler  und  pulitifcher  Par- 
teylichkeit  gereinigten  Anftcht  der  racnfcblicHen  An- 
gelegenheiten erhoben.  Der  Haupccindrurk  ii't  Ruh- 
rungi  aber  keine  weichliche,  leidende,  fondern  zu 
wohlthatiger  Wirkfainkeit  erweckende,  Rührung. 
Herrtnann  und  Dorotkea  ift  ein  vollendetes  Kun  ftwerk 
im  grulsen  Stil,  und)  zugleich  fafslich,  herzlich, 
vaterländifch . volksmüfsig;  ein  Buch  voll  goldner 
Lehren  der  Weisheit  und  Tugend. 

TECHN  OLOGIE. 

Leivzio,  b.  Crufius:  Lehrbegriff  der  Mafchinnlrbn 
mit  Rnckficht  auf  den  Bergbau,  von  Johann  Iric 
drich  Lempe.  Erflen  Theils  zweyte  Abtheilung, 
oder  der  technifclien  Mafchinenlehre  Zweifler  Band,  \ 
mit  Kupfern  (3  Tafeln  Nr.  XVI  bis  XV'ill.)  1707,  ' 
XVllI  u.  590S.  gr.  4. 

Mit  Vergnügen  fieht  fiefa  endlich  Rec.  im  Stande,  den 
erft  erfchienenen  jten  Rand  diefes  fehr  gemeionürzi- 
gen  Werks  dem  Publicum  aazuzeigen.  Plao“«aa(s 
fahrt  derVf.  hiet  im  Vortrage  der  techuKc'ieu  ,'iUf>bi- 
nenlehre  fort.  Der  vorige  Band  endigte  mit  dem 
IXten  Abfchnirt  des  zweyten  Hauptftücks;  es  folgt 
alfo  hier  der  Ate  Abfckn.  von  den  Auffcltlageuaffern. 

I. Kap.  Von  der  Zuleitung,  Auf  famnlung  «nd  henut- 
zung  der  Auffchlagewaffer  überhaupt,  als  EinUifKrtg 
in  diefen  Abfcknitt.  Die  hefte  und  wohlfeiKle  Betrei- 
bung der  Mafchinen,  fag«  Hr.  L.  $.  ao7.  fey  dord« 
Waller;  nur  komme  cs  auf  ökonomifebe  Beaaana; 
des  Waffers  an,  uud  die  erlaube  das  oberfchlacfati.v 
Rad  weit  mehr  als  das  mittelfrhlächtigc  und  unttr 
fclilächtigc.  D.1S  hat  in  den  txai^en Fällen  feine Rvei- 
tigkeit,  aber  nicht  allemali  Bey  Mafchinen,  br 
weichen  die  Laft  mit  beträchtlichen  Maffen,  die  zo- 
gleich  bewegt  werden  raufs,  in  Verbindung  »lebt,  und 
wo  folche  Maffeu  (z.  B.  beträchtliche  Hämmer , Kund- 
geftätige  u.  dgl.)  immer  wieder  von  neuem  in  Bewe- 
gung gefetzt  werden  müffen,  kann  ein  Rad  von  dop- 
peltem Halbmeffer  oder  ein  mittelfchlachtiges  oft 
nützlicher  werden  als  ein  oberfcblächtiges.  Im  übri- 
gen enthält  diefes  Kapitel  blofs  einige  allgemeine  An- 
merkungen. wobey  fich  Rec.  nicht  weiter  aufhalr. 

II.  Kap.  Von  Wafferleilungen,  fowohl  natürlichen  all 
kntrJiUchen  •ühorhaupt ; von  dem  Beharrungszuftanit 
des  Waffers;  allgemeine  Grundlehren  der  Bewegung  def- 
felben  in  Caniiten.  Ur.  L,  betrachtet  in  diefein  Kap. 
die  Wafferleitungen  als  fchon  vorhandene  Aushölun- 
gen. ohne  fich  darum  zu  bekümmern,  wie  fie  zuge- 
richtet und  zufammengefetzt  werden,  oder  ohne  zn 
zeigen,  was  für  Materialien  dazu  tauglich  find  und 
wie  folche  verarbeitet  werden ; letzteres  wird  errt  iua 
folgenden  Kap.  vorgetragen.  Je  mehr  cs  fiihtbar  ift. 
dafs  Hr.  L.  feinem  Werk  durch  Genauigkeit  und  Re- 
Himnuheit  io  Erkläruogen  und  AusdrütAen  eineo  be- 
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ondcra  Vorzug  zu  geben  beiofibt  ift,  defto  weniger 
^ird  cs  ihm  mirsfsllcii , wenu  Kcc.  auch  hierauf  fein 
}cfunderes  Aagemnerk  rjihter,  und  Hn.  L.  dadurch 
»iuen  Beweis  giebt,  dafs  er  ftiu  Werk  nicht  ganz 
ilüchrig  durchgcfehen  hat.  Was  317.  von  der  cen- 
rrifcheu  Linie  gefagt  wird,  inulste  in  diefer  Rück- 
ficht  Rec.  zu-einigen  Erinnerungen  Aulafs  geben.  Die 
tentrifche  Linie  kann  mit  beiden  Ufern  nur  dann  pa 
rallel  laufen,  wann  beide  Ufer  einander  felbll  parallel 
lind;  es  lafst  fich  alfo  wohl  nicht  allgemein  lagen, 
iie  centrifche  Linie  ley  eine  der  Lange  nach  mitten 
iurch  den  Canal  und  JolgliJi  mit  den  Ufern  parallel 
>^ezogene  Linie.  Bey  dem  Satz:  „die  centrifche  Linie 
’jl  gerade.  Jo  lange  es  der  Canal  ijt,"  raufs  Jedem  die 
Frage  aufftofseu:  was  ift  dann  ein  grader  Canal? 
/ielleicht  ein  folcher,  delfen  centrifche  Linie  grade 
ft?  So  würden  aber  die  Erklärungen  auf  einen  Zir- 
kel führen.  Wollte  mau  aber  einen  Canal  nur  dann 
»r.ide  nennen,  wann  leine  UlVr  gradlinige  lind,  ai.^ü 
truiuin,  wann  letztere  krummliuigt  lind;  fo  würde 
nun  heb  zu  dem  ächluls  veraulafst  finden,  eines 
;rummea  Canals  centrifche  Linie  fey  gleichfalls 
.rtunm,  welches  doch  wiederum  nicht  allgemein 
ichtig  wäre:  denn  z.  B.  die  ceutrilcbe  Linie  eines 
«araboiifchen  Canals,  deftien  Uferliuien  na'mlicb  eine 
’^rabel  liildeteu,  wäre  die  gradliaigte  Axe.  Selb|^ 
iie  von  Ho.  L.  angenommene  3te Erklärung,  .dafs  die 
entrifthe  Linie,  die  durch  die  Schwerpunkte  der 
Mnzclnen Wnlferfdiichtcn  gezogene  Linie  fey,  möch- 
e Kcc.  nicht  unterfchreibeu.  Sie  bezieht  lieh  uäm- 
ich  auf  die  ßewegnwß' dar  WalTcrmafjfe  und  ift  allge- 
nein  die  «lurch  die  Mittelpunkte  der  Bewegung  aller 
/Yaffertheilchcn  denkbare  Linie.  Von  den  maucher- 
ey  Profilen,  Büfehuagen  etc.  und  der  .Art,  wie  über- 
laiipr  das  WalTer  läogft  den  Canalen  abJWefst,  fendet 
ran  fehr  deutlichen  Unterricht,  und  lernt  zugleich 
iie  einzelnen  Schriftfteiler  überall  kennen,  die  über 
tie  einzelnen  Gegeoftäude  gcfchriebeo  haben.  Man 
ernt  das  Zweifelhafte  vom  Ausgemachten  hinläng- 
ich  unterfcheiden,  und  bey  erfterem  die  verfebiede- 
len  Behauptungen  kennen,  die  überall  mit  guter Be> 
irtbeilung  angeführt  find.  S.  .52  und  5.3.  wird  ein 
'uudameutalfatz  des  iln.  du  Uüat  näher  geprüft, 
ladi  welchem  nämlich  bey  Walfern , die  in  Canälen' 
m Heharrungsftand  fliefsen,  der  Widerftond  der  bc- 
cMcuaig^oden  Kraft  gleich  feyn  foll.  Hr.  I..  zeigt, 
lafs  diefer  Salz  nicht  lo  gradehin  angenommen  wer- 
len  könne;  Hr.  Langsdorf  hat  in  feinem  erft  erfchie- 
leoon  Handbuch  der  Mafchinenlehre  noch  befiiinmtere 
maivtifche  Formeln  deshalb  angegeben;  aber  diefe 
jchrift  und  die  Lempifche  waren  zu  gleicher  Zeit 
inter  der  Preffe.  Dafs  Hr.  L.  auf  alle  phyfifche  Uin- 
lände,  wo  möglich,  Rücklioht  nimmt,  beweift  die 
letrachtung  S.  74.,  w-o  er  des  FinflulTes  erwähnt, 
;cn  die  verfchiedenen  Temperaturen  des  Waflers  auf 
eine  Bewegung  in  Röhren  und  Caualen  bähen.  Un« 
er  <önft  gleichen  Uroltänden  foll  in  einerleyZeit  um 
3 viel  mehr  Wafler  durch  eine  Böhrenleitung  abflie> 
ien.  je  höher  dieTemperatur  desWalTers  ift.  Nach 
ec.  Meynung  hätte  diefer  Sau  wegbleibeo«  oder 


nur  erwähnt  dfirren,dars  der  von  diefer Verfchieden- 
heit  der  Temperatur  herrühreode  Einflufs  auf  die  Be- 
we.gung  des  Waflers  gar  nicht  in  Betrachtung  gezo- 
gen zu  werden  verdiene.  Zwar  werden  drey  Buat- 
(che  Verfuche  angeführt,  nach  welchen  zu  verfchiede- 
nen  Wärmegraden  nach  dem  Röaura.  Queckf.  Therra. 
merklich  verfchiedene  Gefchwiodigkeiten  des  Waflers 
in  den  Röhren  gehörten,  nämlich:  " 

zu  30*  eine  Gefchw.  von  35,98  Zollen 
zu  36°  eine  Gcfchw.  von  36,85  Zollen 
zu  50°  eine  Gefchw.  von  37,46  Zollen. 

Aber  fürs  erfie  da^  man  nicht  vergelTen  , dafs  z.  B. 
ein  Cubikzoll  Waiftr  von  56°  Wärme  w'enigtr  Walfer 
ift,  dem  Gewicht  nach,  als  ein  Cubikzoll  WalTer  von 
30“  Wärme,  l'ürs  andere,  was  noch  wichtiger  ift, 
hat  Hr.  du  Büat  nicht  die  Gefchwindigkeiten  gemef- 
fen , fundeni  die  Ausfliifsmengen  und  hieraus  die 
Gefchwindigkeiten  berechnet,  bey  diefer  Berechnung 
aber  unrichtig  die  Weite  der  Röhren  unter  den  ver- 
fchiedeoen  Temperaturen  als  unveränderlich  angefc- 
heil,  alfo  üeu  Umiraod  öberfeheo,  dafs  die  Röhren 
bey  höherer  reinpcratur  des  WalTers  fich  felbft  aus- 
dehnen und  erweiicru  miilTen,  folglich,  auch  bey  ei- 
ueilcy  Uuhreoleitnng,  das  wärmere  WalTer  durch 
weiter«  Rubren  ablliofse  als  das  minder  warme.  Die- 
/rmUmftaud  mufs  die  Vergröfserung  der  AusfluTsroen- 
ge  hauptfächlich  zugefebrieben  w'erden.  und  nach  ge- 
höriger Berechnung  würde  nichts  merkliches  mehr 
auf  vergröfserte  Gefchwindigkeit  Fallen  , w-enigfiens 
würde  die  noch  übrige  unbedeutende  Vergröfserung 
der  Gefchwindigkeic  durch  den  Verluft  an  der  fpecifi- 
fchen Schwere  völlig  aufgehoben  werden.  \AnsS.78» 
von  dem  Flufle  Connecticut  zum  Beweis  der  Elfllliri- 
tat  des  V\  aflers  gefagt  wird,  dafs  nämlich  diefesFluT- 
fes  Vfafler  zu  einer  folchcn  Harte  zufainmcngeprefst 
W'erde,  dafs  man  kein  Brechei  fco  hineinzwingen  kön- 
ne, und  dafs  Eilen  und  Bley  auf  ihm  fchwimmen  wie 
Kork,  bat.ee  Rec.,  <ler  diefe  Stelle  kaum  in  einer  phy- 
fifchen  Erdbefebreibung  erträglich  findet,  hier  noch 
weit  mehr  weggewünftht.  Wie  könnte  es  einem  Hy- 
drauliker einfallcu,  das  Schwimmen  des  Rleyes  hier 
aus  der  Zufaminenprcfl'ung  des  WalTers  herzulciten  ? 
Es  Tollte  alfo  io  weniger  als  feines  gewöhnlichen 
Raums  zufammeugeprefst  feyn  ? Offenbar  wird  liier 
Schnelligkeit  der  auf  einander  folgenden  Waflcrtheil- 
eben  mit  Zufaminenpreffung  und  Härte  verwechfclt. 
Mit  grofscr  Genauigkeit  und  Vollftändigkeit  wird  die 
I ehre  von  den  oflenen  WalTerleitungen  in  diefem 
Kap.  ausgeführt,  und  die  Anwendung  der  allgemei- 
nen Lehren  durch  viele  fehr  inülifam  berechnete  la- 
felu  für  maoeherley  Gefalle  und  Höfchungeo  fehr  er- 
leichtert — Eine  Arbeit,  w'ofür  die  Praktiker  Hn. 
L.  fehr  grofsen  Dank  frhuldig  find.  Eben  fo  lehr- 
reich ift  das  Ulte  Knp.  Von  -Anlegung  und  Forlflel- 
lung  der  Houptwajferführungfn,  oder  fokher  die  das 
U'affer  auf  mehrere  in  verfchiedenen  Gefallen  hängenden 
Bäder  leiten.  — Von  Ausiheilung  und  Aigebung  der 
Aujjchlagewaffer  aus  einem  Hauptc-'nnle  überhaupt  und 
insbefondn-e  von  einer  ^einfachen  prahtifehen  Art,  fol- 
Pppp  Z thu 
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Clies  leicht  zu  bewerißelh'ffen.  — Von  der  /lufftcht 
über  die  Unnptcanale  und  /Ju  ffchlagewoßer.  — ISach- 
rieht  vom  Harzer  Grnbenuiefen.  — Art  die  Menge  Auf- 
fclilagewaffer  zu  beobachten,  die  ein  liauplcnnal  jähr- 
lich aus  einer  Gegend  aufzunehinen  hat.  Auftalleod 
irt,  was  S.  343.  "über  die  Ausdiinßn.yg  aus  Caniaen 
eus  Verfuchen  hergclcitct  wird.  Natli  dem  Relultat 
(S.  3^3.  niu  Ende)  inürste  (von  der  Mitte  des  Juuius 
bis  lur  .Mitte  des  Septembers)  in  ^4  Stunden  i Zoll 
tief  abdüuften.  Wenn  auch  gleich  nur  Freyberger 
2oUe  angenommen  werden , fo  widerfpricht  doch 
diele  Angabe  allen  fonftigen  Beobachtungen  fo  fehr, 
dafs  wir  'ao  der  Richtigkeit  der  zu  Freyberg  angeüell- 
tea  Bcobachtnngen  zu  zweifeln  verfocht  werden.  Die 
Aiisdünftungsinengen,  welchellr.  v.HalJer  bey Oberflä- 
chen von  etwa  340  Quadratfufsen  beobachtet  hat,  ver- 
fch  winden  bey  nahe  in  Vergleichung  mit  den  hier  an- 
ge?cbcaen  Ausdünftuogsmeugen.  Zwar  war  es  nicht 
reiaes  oder  fafses  Walter,  fondern  Soole  oder  Salz- 
waffer,  dHTen  fichHr.  v.  Haller  bediente;  inzwifcheu 
war  diefe  Soole  doch  zum  Iheil  ziemlich  fchwach, 
und  zudem  weifs  man  ziemlich  gut.  was  mau  in  Rück- 
ficht  auf  diefeu  Umftaad  in  Rechnung  zu  bringen 
hat,  um  doch  beylaufig  ein  Refultat  für  füfses  WalTer 
daraus  zu  ziehen.  Rec.  hat  felbft  Beobachtungen  in 
viel  gröfsern  BehältnifTen  über  die  Ausdünftung  fehr 
fchwacher  Soole  augeftellt,  die  von  den  hier  raitge 
thcilten  ungeheuer  abweichen.  Zu  gutem  Gluck  fcha 
det  auch  hier  eine  folche  Unrichtigkeit  fehr  wenig. 
Rec.  hofft  dagegen,  dafs  die  Beobachtungen  über  die 
Eflecte  der  Räder  in  Verbindung  mit  den  Pumpen- 
ritzen  zuvcrläfsiger  find.  Doch  laffen  fleh  keine  all- 
gemeine Anwendungen  davon  machen,  nicht  nach 
der  Regel  de  Tri  fort  rechnen,  üie  fehr  engen  Gren- 
zen der  Brauchbarkeit  folcher  deobaebtuugeu  für  den 
genieineo  Praktiker  kennt  Hr.  L.  zuverlafsig  fehr  gut. 
Nur  der  Sachverftändige  kann  allgemeine  nützliche 
Folgen  daraus  herlriten,  und  nur  hierdurch  können 
fic  eigentiioli  brauchbar  werden  ; dann  muffen  aber  auch 
alle  darauf  Einfliifs  habenden  Beßimmungsllücke  ge- 
nau angegeben  werden.  Ohne  folche  nützen  blofse 
Refultate  von  Beobachtungen  nicht  eiumal  dein 
grüudliclillen  Keiiner,  viel  weniger  dem  Pfufcher. 
üa  diefes  3te  Kapitel  den  Befchlufs  diefes  Bandes 
macht,  fo  erhellet  fchon  aus  diefer  Anzeige,  dafs 
hier  noch  manches  von  den  AuffchlagwaiTern  fehlt 
z.  B.  die  wichtige  I.ebre  von  den  Röhrenlcitungen  etc. 
welches  alles  im  künftigen  3ten  Bande  vorgetragen 
werden  foll.  Immer  mehr  beftätigt  es  fleh,  dafs  die 
Bergakademie  an  Iln.  L.  einen  eiuOchtsvollen  Mann 
befltzt,  der  feineStelle  mitWürde  bekleidet,  und  das 
vorliegende  Werk  giebt  davon  einen  neuen  Beweis. 
?^tirziG,  b.  Meyer:  Tronfon  du  Coudray,  franz. 
Ar:illcriehauptmauns  , Abhaudlnng  über  das  befie 
Verfahren  den  Salpeter  auszuziehen  und  zu  rajftni- 
ren,  um  ein  vollkommenes  Schiefspulver  daraus  sti 
bereiten.  Aus  dem  franzofifchen  von  ^oh.  Chri- 
Jüan  Hoffmann,  d.  fr-  K.  M.  1797.  i2b  S.  8- 
Das  Original  diefer  Schrift  erfchien  fchon  1774  und 
die  Ueherfetzung  kömmt  daher  etwas  fpät,  wodurch 


es  fchon  in  die  Augen  fällt,  dafs  für  untere  Zeit  nicht 
viel  neues  darin  zu  fueben  ifl.  Oa  aber  der  Salpeter 
und  der  Verbrauch  dcffelbeo  zur  Bereitung  desSchiefs- 
pulvers  allerdings  von  Wichtigkeit  ift,  fo  hat  Uec. 
auch  diefe  Ueberfetzuug  mit  aller  Aufmerkfamkeit  ge- 
lelen,  um  auch  das  wenige,  was  etwa  noch  nioht  bis 
zur  Werkliatt  des  praktifchen  Salpetcrfieders  gekom- 
men ill,  herauszufuchen.  Die  Hauptabfleht  des  Vf. 
iü  nicht,  der  Entltehung  des  halpeters  mehr  auf  die 
Spur  zu  kommen,  fondern  blofs  den  Salpeter  in  ei- 
ner lolchen  V'ullkomineiiheit  darzuftellen , dafs  das 
daraus  bereitete  hcbiefspulver  flärker  wirke  und  vor- 
züglich vor  der  Verderbung  beym  Aufbewahren  def- 
felben  mehr  gefiebert  werde.  Um  den  Salperer  hier- 
zu gefchickt  zu  machen,  komme  es  vorzüglich  darauf 
an,  deofclben  fo  viel  möglich  von  Kochfalz  zu  reini- 
gen, welches  nur  dadurch  bewirkt  werden  könne, 
dafs  man  die  fettigen  I heile  von  der  Salprrerlaage 
entfernt  und  durch  eine  hinläugUche  Menge  WaflVr 
den  Salpeter  vor  der  Kryfl.-illifarion  in  aufgelöften  Zu- 
fland  verfetzt.  Um  die  fettigen  'I'heile  der  Lauge  zu 
beuchmen,  wendet  man  in  Paris  .flaadrifcheii  I.eiai 
an:  Kalk  und  Afche  dient  auch  dazu.  Ohne  ZuTstr 
von  Kalk  und  Afciie  erhalte  man  immer  mehr,  aber 
nicht  fo  reinen  Salpeter;  doch  verunreinige  det Ka\k 
den  Salpeter  immer  mit  falpererfauern  Kalk.  Letzte- 
res kann  aber  fchwerlich  gefchehen  , wenn  die  Sal- 
peterfaure  vorher  völlig  mit  Alkali  gefättiget  war. 
Alaun  kann  bey  der  Reinigung  des  Salpeters  zu  nichts 
dieueu.  Um  lieh  von  der  Gegenwart  des  Kochfalzes 
beym  Salpeter  zu  überzeugen,  fey  das Verplaizeo  mit 
glühenden  Kohlen  nicht  hinlänglich.  Die  Probe  mit 
der  Silberautlufung  fey  für  die  grofse  Arbeit  zu 
üreng,  weil  lic  auch  der  Salpeter  vom  dritten  Sud 
nicht  aushalte.  Auch  das  Fliofsen  des  Salpeters  fr)' 
kein  gutes  Kennzeichen,  weil  der  Salpeter  nach  rer- 
fehiedeoen  Verhäliniffen  mit  Kochfalz  verm i fch t doch 
gut  iliefst.  Ein  Zufatz  von  S.^lmiok  rVenne  weder 
das  Kochfalz,  noch  trage  es'Zur  fchncllera  Eaaüa- 
düng  des  Schiefspulvers  bey.  Feftigkcit  der  Salpettr- 
kryftallen  fey  ein  Zeichen  ihrer  Reinheit,  DieGröfse 
der  Kryflalle  hänge  von  der  langfamcu  F.rkaltuug  dec 
l.auge  ab.  Oer  Vf  hat  durch  Verluchc  gcfuacico,  dafs, 
wenn  loo  Th.  Salpeter  50  Th.  Kochfalz  enrhalren, 
der  gereinigte  Salpeter  davon  noch  25  Th.  Kochfalz 
enthalte,  welche  man  weder  durchs  Auge  irocli  durch 
den  Gcfchmack  bemerken  könne.  Enthält  der  Sal- 
peter den  fechsten  Tbeil  Kochfalz,  fp  enthalte  der 
davon  fallende  gereinigte  Salperer  noch  den  eilftea 
Theil  Kochfalz.  Uey  dem  Raiiiuircn  raülTe  inau  vor 
züglich  darauf  feben,  dafs  das  bey  der  Auflöfuug  ia 
der  Wärme  wegdampfeude  Waffer  wieder  erferzt  wer 
damit  das  Salz  Waffer  genug  behalte  um  aufg^ 
löft  zu  bleiben.  Mau  findet  in  diefer  Ueberfetzueg 
einigemal  den  Ausdruck  tnineralifcher  Kriißull , wss 
wenig  Leferu  verftändlich  feyii  wird,  weil-der  fran 
zöfifche  Ausdruck  nicht  dabey  gefetzt  worden  ifl- 
Rec.  hatte  das  Original  nicht  zur  Hand  um  es  berich- 
tigen zu  können:  indefs  iü  wahrfcheiulich  dainil 
Miueralalkali  geraeyut. 
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JRZN  ErXxELJHRTHEIT, 

’ Brauhschweio,  in  der  Schulbucbb.:  Dr.  C.  R. 
IV.  IViedtmann's  ^ Anweijung  zur  Rettung 
der  Ertrunkenen,  Erflickten,  Ejrhdngten,  vom 
Blitze  ErJMagenen,  Erflochenen  und  Vergifteten 
nach  den  ^eu^en  Beobachtungen  für  Aerzte  und 
Kickt  Aerzte  entworfen.  1797,  156  S.  g, 

In  der  Einleitung,  worin-  vorzüglich  die  Urfachen 
beleuchtet  werdeq , welche  bisher  in  manchen  Ge» 
genden  die  Wiederbelebung  der  Ertrunkenen  und  Er- 
flickten erfch werten  oder  ganz  unmöglich  machten, 
fagt  der  Vf.  die  Erfahrungen  über  das  Rcttiiogsge- 
fcliaft  vom  Scheintod  hätten  lieh  in  den  letzten  Jah-, 
reo  fo  gehäuft,  und  die  Methode  der  Rettung  fey 
neuerlich  fo  fehr  verbeffert  und  berichtiget  worden, 
dafs  die  altern  Schriften  über  diefen  Gegenftand  im 
Verhältnifs  zu  den  neuern  Ilereichcrungen  theils  fehr 
»nangelhaft,  theils  auch  nicht  feiten  fehlerhaft  erfchei- 
nen  müfsten;  er  glaube  daher  nichts  unwichtiges  zu 
tliun,  wenn  er  eine  deutliche  Anweifuug  gebe,  wie 
nach  den  neueften  Erfahrungen  Ertrunkene  etc.  zu 
behandeln  find.*  Dicfer  Zweck  ift  ohnftreitig  uuta- 
d eihaft;  es  ift  auch  olfcnbar,  dafs.erbey  diefer Schrift 
d ie  neuern  Preifsfebriften  der  Britten  und  uofersGw»- 
t/*ers  und  Reimari^f  fehr  zu  Rathe  gezogen  hat;  in- 
de?/Ten  hat  er  doch  'vieles  nicht  genutzt,  was  in  an- 
dern Schriften  zerftreur,  angeführt  oder  bemerkt  wor- 
den ift;  auch  fcheint  dem  Rec.  des  Vf.*  Vortrag  nicht 
fo  belehrend  und  lichtvoll  als  er  feyn  mflfste,  wenn  das 
Wichtigfte  und  Nothwendigfte  fowohl  dem  unerfahr- 
nen  Arzt  und.Wundarzt  als  befunders  auch  deml.ayen 
in  die  Augen  fpringen  folle.  Das  Gefagte  ift  meift 
practiieh;  doch  find  auch  hie  und  da  kurze  theore- 
tifche  Erläuterungen  hinzugefügt.  Wir  wollen  eini- 
pes  bemerken,  was  dem  Vf.  eigen  fcheint,  und  eini- 
yjes,  was  wir  noch  vermUTen.  Kap.I.  Vondennöthig- 
fler%  Werkzeugen  zur  Behandlung  der  plötzlich  Verun- 
gluckten  ift  grufstcntheils  ein  Auszpg  aus  Günthers  Ga» 
tcliichte  und  Einrichtung  der  Hamb.  Rettungsanßalten, 
H.ec.  wünfebte,  der  Vf.  hätte  ftatt  der  metallenen  Ku- 
geln an  den  Enden  des  llaroburgifchen  Suchers  lieber 
zrit  Pferdehaaren  ausgeftopfte Ballen  angeratbeu;  die- 
c können  den  Verunglückten  auf  keine  Art  befchädi- 
■en , wogegeh  die  metallenen  kleinen  Kugeln  nicht 
öllig  fK'hera.  Statt  der  gewöhnlichen  fhharfen  Ha- 
ffn,  womit  man  eiuen  Ertrunkenen  aus  dem  WaiTdr 
ieht,  fchlägt  der  Vf.  ein  Inftrumeht  vor,  welches  in 
rnem  einzelnen  Zangen- Arme  beftehr,  dem  man  nur 
izze  Rärkerc  bakcnförinige  Krümmung  gebep  full; 
L.  Z,  1797,  Vierter  Band, 


ubrigeps  kennte  e$  nach  Art  der  gewöhnlichen  Ge- 
burtszanp  gebildet  und  an  einer  langen  Stange  be- 
feftiget  feyn.  Sollte,  das  in  die  Lunsen  treblafe»« 
Sauerftolfgafs  blofa  den  Nutzen  haben f dafr  es  die 

fehlechte  Luft  durch 
Vermifchung  weniger  untauglich  macht?  Sollte  er 
nicht  auch  einen  lebendigen  Reiz  auf  die  Lungen  heiu 
Vorbringen?  Die  Elektriürmafcbine  bat  der^Vf.  als 
Rettungswerkzeug  blofs  genannt;  es  wäre  in  diefer 
Schrift  gwifs  fehr  zweckmäfsig  gewefen,  wenn  die 
Art  und  Grofae  derfelben,  und  der  dazu  nöthige  An- 
parat  für  das  Rettungsgefchäft  näher  beftimmt  wor- 
den wäre.  Rec.  wundert  fich  hier  das  Cisboot  nicht 
einmal  genannt  zu  finden.  Kap.  ll.  Von  den  Kenn- 
pichen  des  Lebens  und  des  Todes.  Die  neuern  Bemer- 
kungen (nach  Greuels  Schrift)  über  den  Metallreiz  als 
Prüfun^smittel  des  Todes  feheinen  dem  Vf.  noch  nicht  - 
bekannt  gewefen  zu  feyn;  und  des  elektrifohen 
Schlags  durch  die  Glieder  ift  als  Prüfungsmittel  gar 
nicht  gedacht.  Kap.  III.  Von  der  Behandlungsart  der 
Ertrunkenen.  Dafs  der  Vf.  die  Erwärmung  zuerft  vor- 
fchreibt,  ift  natürlich;  denn  fie  ift  das  Bedingnifs 
unter  welchem  die  Lebenskraft  wieder  erwachen  und 
die  andern  Rettungsraittel  wirken  können;  fie  allein 
bat  oft  den  Scheintod^gehoben ; allein  nach  des  Ree 
Meynung  detaillirt  der  Vf.  die  Mittel  nicht  genug 
wie  fie  bewirkt  werden  mufs;  des  warmen  Bades 
worauf  von  Marum  fo  viel  rechnet,  wird  gar  nicht 
einrasi  gedacht?  Auch  vergifst  der  Vf.  zu  bemerken, 
dafs  die  wollenen  Tücher,  in  welche  der  Körper  g«! 
wickelt  werden  foll,  vorher  gewärmt  feyn  müflTen 
auch  eben  fo  möchte  ein  gelindes  und  nicht  anhal- 
tendes Reiben  mit  warmen  Flanell  gleichfalls  unter 
die  Erwärraungsmittel  gehören  und  auch  gleich  im 
Anfang  des  Rettungsgefchäfts  auzuwenden  feyn , denn 
nur  das  anhaltende  Itärkere  Reiben  gilt  als  Reiz,  und 
Beförderungsmittel  des  Blutumlaufs,  das  nur  mit  Vor» 
ficht  und  erft  nach  dem  Ltifceiublsfen  ausgeübt  wer- 
den darf;  Bäufche  mit  warmen  Wein  oder  Brandt- 
wein  in  die  Herzgrube  und  auf  die  Herzgegend  eo. 
legt,  bat  der  Vf.  auch  überfehen;  und  füllte  nicht 
auch  das  Reiben  dts  Rückgrads  mit  camphorirtem 
fluchtigen  Liniment  die  Wärme  befördern  ? Nach  der  ' 
Erwärmung  fetzt  der  Vf.  fogleich  das  I.ufteinblafen  • 
Reet  wurde  vor  und  bey  dem  Lufteinblafen , fo-leich 
auch  gelinde  Reizmittel  anwenden  laflen;  es^iebt 
Fälle,  wo  bey  Ertrunkeuen  nur  eine  Art  von  Beiäu 
bung  ftatt  findet,  auch  ift  es  fehrwahrfcheii.lich,  dafs 
das  ftillftehende  Herz  und  die  ruhende  Vervenkrai't 
blofs  durch  gelinde  Reiz  und  Erf<  hütrerungsmitftl 
Wieder  in  Bewegung  gefetzt  werden  kann,  lu  diefer 
«l’V  - . Hin.- 
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Hinficht  würde  RtfC.,  das  Rufen  In  die  Ohren,  das 
Reizen  in  der  Nafc  durch  rorgehaltese  erft  fchwäche- 
te,  dann  ftärkere  Uiechmitrol , das  Heizen  der  Keh- 
le mit  einer  mit  Ocl  beP.richeneo  Feder,  das  fchon 
oben  gedachte  Heizen  der  Uückgradsnerven  mit  dem 
camphorirten  flüchtigen  Liuiment,  und  befonders  das 
von  van  dar  Haar  empfuhlene,  geliitde  Erfchütt^e- 
rungsmitiel,  das  Schlagen  mit  einem  Urett  gegen  die 
Fulsfüleu  vcrfuchen  lalTen.  Diefe  Vcrfuche  lind  um 
fo  wichtiger,  da  fie  au(?h  vonl^yen  gemacht  werden 
kuunen,  in  deren  Hände  das i.uftelnblaleo  duch  wohl 
nicht  gegeben  werden  darf,  wenn  es  nicht  öfter  mehr 
Schaden  als  Nutzen  bringen  foll.  Von  dem  Luftein- 
blafen  durch  dieNafe,  foHte  fie  wohl  immer  erft  mit 
warmen  Walter  geünd  ausgefprStzt  werden.  Das 
Kiublafen  des  Saucrftoltgafs  hält  auch  Kec.  für  wich^ 
tig,  und  er  wundert  fuh,  dafs  nicht  fchon  im  Kap.  I. 
die  Art  angegeben  worden  ift,  wie  man  ficb  auf  das 
leichtefte  und  bequemlte  zu  dieieni  Zweck  damit  ver- 
fehen  könne.  Sollten  die  kleinen  elektrifchen  Schlä- 
ge immer  wirklich  bis  zum  Herzen  dringen  V Wäre 
es  nicht  vorlichtige»  und  beiter,  die  Elektricität  An- 
fangs nur  in  Strömen  durch  dns'Herz  zu  leiten,  und 
nachher  ftärkere  Sclvtäge  zu  rerfueben?  In  Rücklicht 
der  robacksrauchklyih'ere  ift  unfer  Vf.  wohl  zu  ftreug; 
folUe  der  Tobacksrauch  wirklich  auch  lö  nnrkptifth 
feyo , als  der  Soft  der  frifchen  PHanze  ; der  Vf.  Ter- 
gleiche  nur,  was  Uawe  und  Sehr.-f,  (Hey träge  zum 
Archiv  etc.  H.  VI.  Satnml.il.)  zur  Rechtfertigung  ih- 
res Gebrauchs  gefegt  haben?  Zweckmafsig  ift  dieBe* 
fchreibuDg  des  Rüttelns , welches  der  Vf.  unter  den 
Reizmitteln  aufftellt;  aber  die  Anwendung  der  Elek- 
tricität hatte  auch  umftondlicher  und  näher  befchrie- 
beo  werden  follcn;  deun  er  fciirerbt  ja  wohl  uicliC 
vorzüglich  für  die,  welche  wifien,  wie  die  medici- 
nifihe  Elektricität  einzuriebteu  fey.  Knp,  IV.  Be- 
handlungsart der  Erjlickten.  Unter  den  .Mitteln,  die 
verdorbene  Luft  zu  verbdTeru,  vermifst  Rec,  das 
KalkwaftVr  und  bey  faulenden  thierifchen  Sioffen  d.as 
KohlenpuWer.  VOii  den  Proben,  ob  die  Luft  in  ei- 
nem Kelier,  einer  Grube  oder  Hole  verbefieri  wurden 
fev  , Ift  nicht  eine  angeführt,  Key  den  von  Dünltea 
E^ickten  fcheint  dein  Vf.  die  Kälte  da  anwendbar, 
wo  die  Glieder  biegfadi  bleiben;  wo  aber  eine  frühere 
Steifheit  der  Glieder  eiotritf,  die  mäfsige  Erwär- 
mung. Beym  Scheintod  vom  WaflerftotVg.nfs  möchte 
das  Einblafscn  des  Sauerftolfgafs  wohl  etwas  bedenk- 
lich feyo.  Kap.  V.  Behanahiu gsart  der  Eru'ürgten 
und  Erhängten.  Ihre  Todesart  fey  meift  fchagflufa- 
srtig.  Wenn  ihr  hauch  platt  und  eingefallen  ift;  fo 
foHe  mau  von  der  I ruft  rach  den  Unterleib  hin;  beyra 
ücgetitheil  aber  von  diefem  nach  derftriilt  hin  reiben. 
Kap.  VI.  Ufber  die  vom  Blitze  Er/ck/agenen.  Nach 
Keimarus  ; jedoch  hätte  auch  das  Erdbad  nicht  fo  ganz 
übergaiagen  werden  füllen.  Kap.  VI!.  Von  den  Er- 
frorenen. Sollten  bey  diefen  Verunglückten , wenn 
fie  wieder  ins  Leben  zurück  gebracht  werden  können, 
die  Säfte  wirklich  zu  Eis  erßarri  feyn?  Rec.  würde 
doch  vor  der  Anwendung  des  Schneehads  das  RÖck- 
grad  tüchtig  mit  der  campborirtea  Ruchtigeo  Salb« 


reiben  lalTein  — Kap.  rill.  -Von  den  Vergifirlcn. 
Mit  der  Bearbeitung  diefes  Kapitels  Ift  RCY.  am  we- 
nigften  zufrieden.  Der  Vf.  fcheänt  keinen  beftimm- 
ten  Plan  dabey  gehabt  zu  habeu.  Denn  wollte  er  nur 
die  erften  und  nüibweudigftcu  Rettungsmiuel  dage- 
gen anzeigeo;  fo  bat  er  feine  Grenze  febr  oft  über- 
febritten;  und  wollte  er  mehr  thun,  lieh  auf  das  De- 
tail der  individnejien  Gifte  und  der  Mittel  gegen  die 
verfebiedenen  Wirkungen  dcrfclben  ctnlalTcn;  fo  bat 
er  viel  zu  wenig  gefagt.  Die  Arfenikvcrgifiung  ift 
blofs  nach  llaknenmnu  behandelt.  Vom  kupfrrichten 
Brandrwein  fasit  der  Vf.  nichrs.  Des  Caffee,  als 
Hdifsroictel  gegen  betäubeude  Pflanzengifte  ift  auch 
nicht  gedacht.-  Der  Kirfchlorbeer  ift  nicht  einmal  ge- 
nannt, und  doch  wird  gegen  das  Kartoftelkraut  ge- 
warnt! Der  Vf.  glaubt,  es  verlohne  Üch  der  Muhe, 
bey  einem  ftarken  Grad  der  Bley Vergiftung  Verfuebe 
mit  der  inuern  Anwendung  der  Vitriolfaure' zu  ma- 
cheo.  Als  Ectdeckungsmittel  der  blevifcheu  W'etn« 
empfiehlt  der  Vf.  blofs  den  Vitriolgeiit ! Gegen  den 
tollen  Hundsbifs  ift  äufscrlich  die  walTericbte  Auilö- 
fung  des  Lapis  cauJlL-us  und  innerlich  die  Be!]adouna, 
gewifs  mit  Uurccht,  ganz  übcrgangeti.  Da  der  Vf, 
die  Vergiftungen  in  f.*'ine  Schrift  aufnehm,  fo  hätte  <r 
planmäfsiger  gehandelt,  wenn  er  auch  t’ie  aailetn 
plötzlichen  Lebeitsge.^ahren,  wenigltens  die,  welche 
am  meWten  vörkoiüraen,  oder  ftatt  der  Vergiftungen, 
die  nicht  Unter  die  Rubrik  des  Scheintodes  gehören, 
die  todfehernendeo  Neugeboriien , die  erdrficktca 
Kinder,  den  Scheintod  votil  Fall  und  Sturz,  retn 
Verblutungen,  von  Krankbeireu,  von  Leidenfchai- 
ten  , von  der  Trunkenheit  etc.  aufgeoommen  hätte. 

Wien,  b.  Camefina;  De  febribtts  periodum  tiahenti- 
htis  ohferveliones  novae,  Edidlt  Eranc.  Schraud 
Med.  Prof.  Peil.  1797.  207  !>.  8-  (i2gr.) 

Den  Aofa»^  ditfer  Schrift  machen  ziemlich  weit- 
läultige  Auszüge  aus  J.  Hunter,  M,)fely  uud  Sarronc 
flelchreibungen  ähnlicher  Krankheiten,  die  auf  ahn- 
liihe  Art  am  gliicklicbften  hehaodett  wnrden.  Der 
Vf.  glaubt  aus  diefen  wichtige  SchiülTe  zer  Aufhel- 
lung dar  Theorie  von  den  W'erhfelfieberu  zieljeti  ztt  . 
künuen,  hält  es  aber  für  Pflicht  mit  Hekanntmachitng 
des  unmittelbar  practifchen  mehr  zu  eilen.  Vor  den 
Kraukbeitsgefchichfeu  finden  ßch  hier  mehrere  Be- 
merkungen, die  zum  Theil  mit  dem  eigentlichen  Gc- 
genftaud  diefer  Schrift  in  gar  keinem  Zufiimineiibaoge 
Reben.  Um  die  jhetiere  Lhina  entbehren  zu  kön- 
nen, machte  er  Verfiuhe  mit  der  IVohlferlep  in  Wech- 
fclliebern.  Sie  Icheint  mit  jener  gemein  zu  haben, 
dafs  fie  den  Brerhweinftein  zerfetzt,  oder  feine  Kraft 
auf  andere  Art  Ichvvächr;  eine  Kranke  nahm  in  Ver- 
bindung mit  der  Wohlferley  täglich  18  gr.  O emri. 
ohne  fichtb.'irc  Wirkung,  aber  auch  die  Wohlferley 
vertrug  liT  la  einer  Dofe  von  i Unze  in  i — Ta- 
gen. — Eine  Beobachtung  des  Nutzens  des  rnenter- 
jfublimat.adufl.  in  initSrorbut  coinplicirtcr  Loftfeuche, 
vügegen  der  Vf.  es  in  einer  iVübcrn  Schrift  empfoh- 
leo  bat.  Feraer  einige  ocue  Kraokbeiesgefebieb' 
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en  , diÄ  die  an  ti'phToglflIfclie  Kraft  des  tatfcur.  eine- 
t!u^  mit  Mohnfaft  bewtifeu  fulleu.  Dies  mOebten  lie 
bef  wohl  i;och  aieht  veriiio.cn.  Denn  der  eine 
(ranke  war  ausgemacht  veuerilch  , und  bey  der  £nt‘ 
iindung  des  cnipfindlicheij  TeUikels  durch  äufserc 
rewalr  ift  die  fchiuerzltiileude  Kraft  des  iVlühtjfafts 
orziiglith  in  AufcHag  zu  briugen;  bey  dem  anderu 
,'ar  die  Entzündung  (in  den  Lungen)  feruphuiös  üod 
jdteie  doch  zuletzt  «och.  Merkw'ürdig  ift  aberdoch 
» der  zweyten  Krankheitsgefchichte,  dafs  dies  Mit* 
bey  einer«  wie  es  feteint,  doch  heftigen  Hals* 
utzünduDg  fo  gute  Dienfle  that.  — Feruer  einige 
US  der  »nedicinifchen  Chronik  wieder  abgcdruckt« 
eobnehmngen  des  Vf.  über  die  Heilung  der  hcrüpbeln 
urch  die  von  ßrugr.atelH  in  Crell’s  Aanalen  befchrie^ 
fue  preufsifche  helfe  uLd  falzfauern  Kalk.  — Dann 
j’igen  4 . fchr  gut  angcftellte  und  bcfiliriebtfüe  [ie- 
baihtungeu  ^er  Wcchfelfieber  faft  aller  Art.  Sie 
.urtlcn  alle  glücklich  geheilt.  (doUft  dem  Vf.  kei- 
cs  \ urcekomiaen  feyn , welches  der  Kmill  wicler- 
aud?  Unglücklich  ablaufende  Krankheitrn  haben  oft 
as  grofste  luterelTe , und  verdienen  oft  eben  fo'fehr 
ine  Befthreibung.)  Die  Cur  grfchah  nach  den  Um* 
tauden  durch  Brechmittel » Abrrthrungeo  aus  Rhabar* 
er  mit  ouflbfslichem  Wciufteln,  die  auch  wahrend 
•cs  Anfalles  initNutzen  gegeben  wurde«,  und  haupt* 
lichlich  durch  dreillcn  Gebrauch  der  China  und 
^uaflia.  Bey  Quartanfiebern  fetzt  er  def  Clnnu  ge- 
wöhnlich Eifeniriitel  hinzu,  tlieils  w-egen  der  grü- 
>crn  Scbwäilie  der  Kranken,  tbeils  weil  Winter! 
urch  chemifclie  Analyfe  fand,  dafs  ihr  Urin  eine 
orzügliche  Menge  Eilen  abftiltrte.  — - Bey  verdop«- 
'«•Iten  Tertianfieber  fcheinr  ihm  das  zweyte  Fieber 
ou  einer  Metafule  des  erltcn  berzurühren. 

a 

Leivzut«  b.  ßaumgfirtner:  Totvnfnut's  Jh-‘ 

weifutiff  für  angehende  Atrzte  zu  einer  vermmji* 
mäßigen  und  nach  CuHens  I^ofologie  eingejichte- 
ten  Htedicini feiten  Praxis.  iCebli  den  neuelien  und 
durch  w ichtige  Fälle  «rläuterten  Heilarteu  engli-' 
Jeher  «nd  anderer  berühmte:«  Aerzte.  Aus  dem 
EDglifcheii  nberfetzt  von  Rr.  Chrifiian  i riedrich 
Mlkhaelis.  Arzt  am  Johannisiiofpital  zu  Leipzig. 
l.rjhr  Thtil.  I7yö.  3p8  S. 

Diefcs  Werk  entfpr^‘^>t  der  Abficfir'feines  Vf. , Wei- 
her' es  zu  einem  Handbuch  für  angeheude  Aerzte  be- 
rimmie,  .-uif  keine  Art,  und  hätte  daher  rvichi  über- 
MZt  werden  follen.  Der  pathologifche  'i'hcii  ift  oh- 
lö  allen  Plan  und  ä'afserft  dürftigbearbeiret,  und  der 
>r3ciifche' voll  von  'lalfchen  Vorfchlägen,  deren  .An- 
veiidung  vielen  Krllnkea  zum  Verderben,  gereichen 
mürde.  Der  Vf.  hatte  die  an  firh  gute  Idee,  von  er- 
jer  oder  der  andern  Vrehtigen  Krankheit  einen  Fall 
roUftaudig  befchreib'en , die  Heilmitrel,  die  man 
labey  angewendet  hat,  anzugeben  , und  über  des  Pa- 
hulogifchfl  und  PracMO  he  des  ..Falls  Erläuterungen 
;u  geben.  Aber  die  Krankengefcbichten  find  nicht 
-nliltandig,  und  den  an^ewendeten  Mitteln , fo  wie 
ibetbaupt  den  Gurvoffeblägea  de«  Vf.>  wird  eia  akut- 


fchcr  Arzt  fernen  Bej-ftlL "nicht .'geben  kdonen.  Sa 
füll  ina«  z.  B.  beym  Typhus 'imnaer  »bfübreu  , danii 
allemai  die  Fieberrindo  geben,  und  wenn  bey 
Delirium,  welches  mit  dem  Typhus  verbunden  ift, 
lauwarme  Bäder  der  Schenkel  fehifchlagen , fo  foll 
man  feiue  Zullutht  zum  Wein,  Rrauttwein,  Kam- 
pfer und  Mohnfaft  nehmen,  die  Unreinigkeiten  in  dem 
Darmcanal  aber  vorher  durch  Jamespulver , ader  dierch 
geu  ijfe  Spiesgianzkahhe , die  nach  L’mfldnden  alle  vier 
Stunden  gegeben  werden  mäjfen,  beben.  Bey  jedem 
anliakenden  Fieber  werden  unbedingt  ein  oder  meh- 
rere ili'ecbmittel  »ufs  baldigfte  zu  gebrauchen  empfoh- 
len : dann  foll  man  zur  Nacht  eine  Queckfilberpillg« 
ond  früh  Morgens  Rhabarber  und  Sennesblaiter  ge- 
beu.  W’^enn  die  erften  W’ege  nicht  recht  ausgeführt 
werden,  ,./o  Jey  der  Ttfphus  in  der  That  nicht  ahau- 
halten,  (folche  .Abführungen , w’ie  fiedcrVf.  verfchlägt, 
fiuil  gerade  der  licherfte  Weg  um  zu  bewirken,  daf» 
das  Fieber  in  einen  Typhus  übergebt)  weil  das  Fie' 
bei  .,  Kelches  anfangs  den  1’i‘phus  eines  eintägigen  Fie- 
bers halt,  mit  Jlarker  IFir/tfjwkeit  im  Gejafsftffiemt 
durch  dreiftägigen  Typhits  hindurch  gjeht,  und  nach  deni 
eiljten  Tage,  wo  ni(.ht'~frührr , die  lonn  eines  viertd^ 
gigen  Fiebers  mit  feinen  getvdluilichen  Symptomen  voH 
Schwäche  anuehmvn  kann.",  Diele  Proben  werden  voll- 
kommen hinreichend  fe>'«,  oin  zu  zeigen , dafs  Vf- 
ond  üeberfetzer  gleichfam  gewetteifen  zu  habeil 
fcheiuea,  an  diefem  Werke  eine  fchlechte  Arbeit  zti 
lieferB. 

Mar6l'ro,  in  der' heuen  äftad.  Buchh. : T)iffertatio- 

nummedicarttm  Marburgcnßumfufciiulus  I L 1796.- 

20  Bogen  8. 

Enthält;  1.  Cph.  Vlintänn  de  ofjlutn  enrre.  1795.  IL 
Gfr.  Vetter  de  doluribus  ad  partum  eoumique  pnrtitio- 
ne.  III-  ^0-  Georg  Schmidt  deferiplio  machilnie 

gibbofnatts  minuendae  atque  fauondae.  I704--  Ö>e  2uf 
dem  Titel  angezeigten  Kupfer  fehlen. bey  dem  Exem- 
plar des  Kec.-  So  viel  hch  nach  der  IVtfclircibiing  def 
Mofchiiie  zur  allmählichen* Heilung  der  liränsmui.^ 
des  Rück gfades  nach  auswärts  urtheilcn  lalsr,  fchejnt 
fie  dem  Zwecke  zu  eDtfprechen}  den»  )t€  drückt  nicuf  ■ 
auf  die  Bcekenknochen,  fic  mindert  die  Sihwerc  ond 
den  Druck  der  obern  Theile  auf  die  ausgewtchein*!* 
Wirbelberne,  undbewlrkf,  dafs  diefe Beine  nach  und 
nach  in  eine  gefadefe  i.age  unter  einander  Kommen.- 
üeberhaupt  ift  diHe  Schrift  auch  deawegen  des  Auf- 
bewahrens  in  diefer  Sammlung  werth,  weil  die  ver-' 
fcliiedenenr  Affen  der  Krümmung,  acs  Rückgtads  guf 
angegeben  find,  fo  wie  der  Vf.  auch  dieUrfatben  und 
Zufälle  diefer  EutftelTuog  mit  Fleifs  entwickelt  bar- 
IV.  /i.  F.  G.  Ejfkuciten  de  Febre  pueiperarr.m.  1796- 
Der  Vf.  itdltdie  ver/ebiedenen  Meynungen  detSrhrift-- 
ftellef  über  die  Natur  diefes  Fiebers  auf,  und  zieh'C 
aus  dcnrfelbcn  das  Rcfu'tat,  dafs  das  Kiudbettefin- 
nenCeber  bald  von  Anhäufung  dca  galligen  oder  fatt- 
ligeu  Ünrathes  in  den  e/ften  Wegen , bald  von  U«-- 
terdröckung  d^r  Geburrsreinigung,  von  Zurücktreteif 
der  Milf  h«  oder  auch  von  Eauänduog  der  üebär-^  ^ 
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mutter  und  der  endero  Eioge^elde  de»  Unterleibes 
entftehe.  V.  Hfnr.  Lud.  Bu/ck  de  h^orrhagiis  vt^ 

rt  1795- 

- paedagogik. 


QoEOtimwRO.  b.  Ernft:  Peudant  tudfiBeytrigen 
zur  Befor.lerung  ehriftlicher  Tugend' und  unjlan» 
diger  Sitten  auf  Schulen  und  Gytnnaften  von  Heinr. 
Theod.  LuAw.  Schnarr  (Prediger  io  Au^el^nxen.) 
1797.  iSoS.  8*  (ö  gr.)  _ , . . 

Der  fonderbete  und  pleonaftifclte  Titel  p«fst  nicht 
•uf  den  lobalc:  denn  er  bat  gar  keine  nähere  Bezie- 
hung auf  junge  Leut»  »uf  Schulen  und  üjrmnafien, 
lUndern  das  Büchlein  enthält  einzelne,  ohne  alle  Ord- 
nung und  innern  Zufammenbang  vorgetragene  Klug- 
heitslebren  für  angehende  Studenten.  Zur  Beförde- 
rung wahrer  Moralität  oder,,  welche»  einerley  ift, 
ehriftlicher  Tugend,  fagtderVfl  eigentlich  gar  nicht». 
Ergeht  gleich  Im  erften  Briefe  von  dem  Satze  au»; 
„der  Wunfeh  eines  jeden  Menfchen  geht  dahin , von 
„.indem  bemerkt,  gefchätzt,  geliebt  und  gefucht  zu 
„werden.  Nur  kommt  e»  darauf  an  (fagt  er  zu  feinem 
„Schüler  S.  2.)  daf»  ihre  Eigenliebe  vernünftig  und 
„auf  die  rechten  Gegenftände  geleitet  wird,  die»  ift 
„es,  wohin  ich  mich  nach  allen  Kräften  beftreben  wer- 
„de.  Die»  ift  da»  Ziel  alter  meiner  Iloffbungen  und 
„Wünfehe  für  fie.“  Nach  einer  fogeriaonten  Ueber- 
ficht  de»  Ganzen,  oder  vielmehr  vorläufigen  Herzah- 
lung'der  nachher  erweiterten  Gedanken,  kommen 
nun  in  den  folgenden  Briefen  verfthiedene  Rathfchlä- 
ge  über  da»  Studiren,  über  die  zu  grofse  Aengftlich- 
keit,  über  guten  Ruf,  über  Freunde,  über  Verfüh- 
rung, \\'olluft  u.  d.  gl.  zum  Theil  fö  in»  Allgemei- 
ne hin  und  fo  höchft  unbeftimmt  ausgedrückt,  daf» 
der  Beratheoe,  nachdem  er  fie  vernommen  hat,  fich 
gerade  eben  fo  klug  finden  wird  wie  vorher.  Man 
höre  X.  D.  die  Lehren,  dje  er  feinem  Schüler,  a]s  jun- 
gen Theologen , rfebt:  (S.  2S-)  „Studiren  Siediewog- 
Zlichfl  klarefte  0T).Ph{\o[ophit;  die  Ihnen  zu  Ihrem 
„Fortfch'reiten  Im  Denken  am  beförderlichften  ift.  Ich 
„nenne  Ihnen  hier  keine,  um  mit  keiner  Partey  in 
„Verwickelung  zu  geratjien.  Finden  Sie  in  der  jetzt- 


„gen  Kantifcben  Philofophie  eine  höhere  Klarheit,  als 
„iu  dtn  übrigen;  fo  .«'abieo  $ie  diefe.  Sollten  Si« 
„aber  nicht  das  darin  finden,'  weis  Sie  u-ünf che n ; fo 
„abftrahirea  Sie  davon.  Sie  werden  ohne  diefelbe  io 
„Ihrem  der  einftigen  Fache  ein  brauchbarer  Maun  feyn 
„und  werden.  Aber  vor  allen  Dingen  müfifeD  Sie  die 
„philofophifeben  WilTenfcnafteo  (V;  nicht  au»  den  Äu- 
gigen verlieren  etc.  Vnbinden  Sie  damtr  da»  Studium 
„einer  reinen  ^ — nicht  überfpanoten  Moral,  immer 

„mit  Anwendung  »uf  lieh  felbft,  wie  Sie  ein  guter, 
„tedlicber  und  vortrefllicher  Mann  an  Ihrem  Herzen 
„werden  wollen  fo  werden  Sie  auchgewifs  »inft  gu- 
„te  Menfchen  bilden  in  jedem  VerhaltoifTe  — und 
„dann  (und  denn!!)  hören  Sie  die  Dügo.atik.  Ver- 
^getfeo  Sie  aber  auch  nicht  die  Kraukbcitenlebre  (Pa- 
„thülogie)  zu  ftudireo  etc.  Nie  ruhen  Sie,  bis  Sie 
„den  wahren  Sinn  eines  jeden  Satze»  heraus  haben,  etc. 
„Halten  Sie  «He  Urfacbeo  mit  ibreo  Wirkungen  zufanc 
„men  dies  belliinme  Ihre'  Handelswe^fe.*'  — Von 
der  Art  ift  auch  da»  Uebrige.  Alles  hauptfächlich  nur 
von  der  Seite  angefehen,  \yo  es  Ehre,  Nutzen  und 
Vergnügen  bringt,  und  vor  den  AusfebweifuDgeo  nur 
gewarnt  durch  aufs  höcbfte  getriebne  Schilderung  der 
unglücklichen  Folgen,  die  doch  bey  fo  manchen  Aus- 
fchweifeuden  gar  nieht  eincreteo,  ohne  daf»  dadntcb 
feinen  Handlungen  das  Mindefte'von  ihrer  Schänd- 
lichkeit genommen  wird.  Wer  überhaupt  dou  Unter- 
fchied  zwifcheu  einer  von  feften  Principien  ausgehen- 
den Belebruag  über  rooralifcbe  Verpflichtungen  (die 
freylicb  dem  jungen  Akadonliker  nothig  genug  iil) 
uud  einer  Kbapfudie  von  Ratbgebungen.  um  zu  ge- 
wiflen  Wünfehen  zu  gelangen , recht  lebhaft  fühlen 
will,  der  mag  diefes  Büchlpiu  lefeo.  Auch  die  Spra- 
che hatdiefer  Mentor  nicht  io  feiner  Gewalt,  er  drückt 
fich  nicht  allein  oft  fehr  verworren  und  unbeftimmt 
aus,  foodern  er  verwecbfelt  auch  Für  und  For,  Sit 
und  Ihnen,  denen  und  deren  u.  d.  gl.-  Jeder  Brief 
bebt  an  und  fehl iefst  mit  einem  Motto  aus  einem  al- 
ten Scbriftfteller,  und  angebängt  ift  noch:  Geifi  des 
Epictet,  eiu  Auszug  au»  dem  Eochiridion,  worin  de» 
Vf„  weuigften»  zeigt  , er  ftey  ein  beflerer  Ueberfetrer 
als  Autor.  Dafs  übrigens  all»»  recht  gut  gemeint 
fey;  daran  ift  kein  Zweifel. 


, ■ 'T" 


KLEINE  ^ 

KeinaMcnarvran.  Jfümberg,  b.  Felfecker:  Leitfaden 
htum  UntrrrUhie  In  der  SaUrgefekifhte.  Für  ßürgerfchuien 
'bellimiai  von  Jahamn  Ferdinand  Schlez.  1797.  I16  S.  g.  (8  gr.) 
Dieter  Leitfeden  ift , wie  auch  fchon  auf  dem  Tirelblatt  ge- 
ireldei  wird,  »us  Loreiie  Richard*  Uiuethaltungeii  über  den 
Kimiarfreund  de»  Hn.  von  Rochow  abf cdrucki  und  lunichft  für 
l.»n4fthullehrer  beftimmt,  die  noch  keine  fyftematii'che  Kennt- 
nif»  der  Naturgefchichie  haben.  Der  Herauigeber  fuchte  die 
Facher  fo  au  ordnen,  dafs  ihre  fyftematifche  Biniheiiung  auch 
•UanfaUi  dam  Landrälk  bfCcaiflich  au  mackeu  wäre ; in  der 


C H R I.  F T e'^N.  » 

UeberzcHgung , dafa  ein  falcher  Umrifs  fehr  riflen  Stolf  zur 
Soliärfung  des  beym  Volke  fo  fehr  vem-ahrlotcirn  Verglei- 
chungs-  und  üiuerfchcidungs -Vertu«ens  darbi^te.»  Alles  u-ird, 
wie  gewöhnlich  bey  Lehrbüchern  di^r  Art , auf  die  Gef..h-ck- 
lichkeic  des  Lehrers  ankoinmea  , dom  zwar  die  ailgeinaincu 
Einleitungen,  welche  in  mdgiiehfter  'Kürze  fehr  Vieles  enthal- 
ten, Anleitung  genug  zu  nützlichen  Umcrhalrungen  geben  wer- 
den , der  aber  doch  auch  fchon  eine  nähere  Kennmifs  der  «iu- 
zelnen  Gattungen  und  Arien  haben  muff,  um  diefe  den  Lehrlin- 
gen kenntlich  und  das  Allgemeiu»  an  ihnen  änfehauUeb  zu  auchee 
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TECHNOLOGIE. 

Bbrmn,  b.  Decker:  Hßndbuch  der  Land-Bait-Kunß, 
vorzüglich  in  Rückficht  auf  die  Conftruction  der 
Wohn-  und  Wirthfchafts • Gebäude  für  angehende 
Ciimeral  ■ Baumeifler  und  Oekonomen , Ton  D.  Gitly, 
kön.  geh.  Oberbaurath.  ErfierTheil.  Mit  Kupfern. 
1707.  297  S.  in  4.  mit  einer  Taubern  fchvrarzeo  Ti* 
teLvigneUe. 

Bey  allem  Reichtbum  an  Schriften,  welche  entwe- 
der im  allgemeinen  fürs  Ganze,  oderfür  einzelne 
Gegenftände der  Landbaukunft  befunders  verfafst  wor- 
den lind,  fehlet  es  uns  Deutfcheu  doch  noch  an  einem 
Werke  über  diefe  zum  Wohl  der  bürgerlichen  Ge- 
fellfchaft  ganz  urientbehrliche  Kunft,  w'elcbes  dem 
«Dgehenden  Baumeißer  zu  einem  hinreichendeu  Un- 
terricht und  dem  Landwirthe  und  Caineralißeo  zu 
einem  vollßändigen  und  alles  das,  was  er  zu  wilTen 
wünfchen  mag,  umfalTeDden  liaodbuch  dienen  kuun- 
te.  Ein  folches  Werk  kann  aber  freylicb  nur  die  Frucht 
einer  mehrerejahre  nacheinander  fortgefetzten  Arbeit 
eines  Mannes  feyn,  der  mit  ausgebreiteten  prakti- 
(cbeu  und felbß HandwerkskenntnilTen  und-v’iner  rlch- 
rlgeu  Beurtheilungskraft  begabt , Mufe  geuugzu  einer 
Tiel  urafafTenden  Leetüre  har,  und  die Kunß verlieht, 
befiiinrot  und  ordentlich  die  Vorfchriften  "zur  Anord- 
nung und  Errichtung  eines  jeden  Haußückes  mitzu- 
iheilen.  Seltene  KenntnifTe,  feltene  Gaben , fcitene 
Mufse,  und  noch  felteuere  Vereinigung  diefer  drey 
ErfodernilTe  in  einem  Subjecte!  Daher  lind  die  Wün- 
fche  des  Publicums  nach  einem  vollkommenen  Haud- 
buche  über  das  Bauwefen  noch  immer  unbefriedigt 
geblieben.  Infonderheit  vennilTetman  in  denmeißen 
bisherigen  Anweifungen  und  Lehrbüchern  der  Bau- 
kunß  fo  genaue  Befchreibungen  von  der  Conflruction 
der  inancherley  Bauflücke,  dafs  man  nach  denfelben 
auch  folcbe  Handwerksleute,  die  dergleichen  Arbeit 
noth  nie  verfertigt  haben,  anweifen,  und  zur  Ver- 
fertigung derfelben  anßellen  könne.  Wer  daher  fol- 
ehe  Befchreibungen  und  Vorfchriften  liefert,  kann  auf 
den  Dank  der  Baulußigen  rechnen,  und  erwirbt  lieh 
Mm  die  Vervollkommnung  des  ßauwefens  felbß  ein 
namhaftes  Verdien  ß. 

Von  diefen  Gedanken  fcheint  Ilr.  G.  befreit 
zu  feyn , fo  dafs  fie  ihn  zu  einem  Verfüche  ver- 
aolaßet  haben,  durch  Ausarbeitung  des  vorliegen- 
den Werkes  jenem  Mangel  in  der  Literatur  der 
Baukunß  abzuhelfen.  Dem  erßen  Theile  gebührt 
Moßreitig  das  Lob  der  Ordnung,  der  Deutlichkeit 
und  Beßimmtheit,  und  bis  auf  einige  Ausnahmen 
d.  L.  Z,  X797-  Vierter  Band, 


auch  der  Vollfiändigkeit.  Rec.  bat  ihn  nicht  allein 
felbß  mit  Vergnügen  und  in  einigen  Stücken  mit  neuer 
Belehrung  gelefen,  fondern  glaubt  ihn  auch  allen  An- 
Hingern  in  der  Baukunß  und  den  Cameralißcn  mit 
vollem  Rechte  empfehlen  zu  können.  Zwar  umfalfcc 
das  Werk  nicht  alle  Gegenäände  der  Landbaukuuß.wcil 
nur  vornehmlich  das,  was  die  Conßruetton  der  Wohn* 
und  Wirthfehaftsgebäude  betrifft,  dariu  abgebandelr, 
keinesweges  aber  ein  vollßändiges  Handbuch  der  ge- 
faramten  Landbaukuiiß  dadurch  entbehrlich  gemacht 
werden  foll.  Indefs  iß  die  Verfertigung  eines  fol- 
chen  durch  diefes  Huch  um  vieles  erleichtert  worden. 

In  der  Einleitung  wird  das,  was  zu  den  allge- 
meinen Eigenfchaften  eines  Gebäudes  gehört,  bemerkt,  ^ 
und  ein  beurtheilendes  Verzeicboifs  der  bisher  er- 
fthienenen  Schriften  über  die  Gegenßände  des  laud* 
wirthfehaftiiehen  Rauens  gegeben.  Dcreryie  Abfcbnitt 
handelt  die  ßnutnntn-tiiiiVn  ab,  föwobl  in  ihrem  rohen, 
als  in  dem  ihnen  durch  künßliche  Mittel  zu  geben- 
den Zußandc.  Dabey  wird  ßets  Rücklicht  auf  die  bey 
Verfertigung  der  HauanfebÜtge  zu  beßimmende  Quan- 
tität jeder  Art  der  Materialien  genommen,  z. B.  wie 
Kalkßeine  verkauft  werden  und  wieviel  za  einer  gc- 
wißen  Quautität  Mauerwerkes  erfoderlich  lind,  von 
dem  Maafse  und  der  Aufubre  der  Felditeine,  q.  f.  w. 
Es  wird  das  Spalten  der  Feldßeine  mit  eifercen  Kei- 
len, und  wie  von  den  gefpalteten  Stöcken  kleine 
Feldbrücken  zu  erbauen  find,  gelehrt;  auch  wird  eia 
Wagen  zum  leichten  Auf-  und  Abladen  diefer  Steine 
befebrieben.  Bey  den  Snndßeineu  vermifst  man  ,die 
genaue  Befebreibung  der  Art,  fie  in  Platten  und 
Stücken  von  beliebiger  Form  zu  zerfchnejden  und  zu 
behauen.  Befonders  umßändlicb  und  deutlich  iß  der 
Unterricht  übcrdieVerfertigungderLKftßeine,  Lehm, 
patzen  und  der  geßampften  Lebmmauern;  hienäebß 
die  Anweifuug  gute  gebrannte  Steine  zu  bereiten. 
Reylaußg  wird  erwähnt,  dafs  man  in  einer  nabe  bey 
Berlin  befindlichen  Ziegelcy  den  Walfermangel  fich 
dadurch  erfetzrt  hat,  dafs  die  breite  Treckenfeheune 
der  Länge  uach  mit  dreyfacheu  Dächern  verfehen  iß, 
zwifchen  deuen  hölzerne  Rinnen  das  auf  die  Dächer 
fallende  Regenwaßer  in  grolse  untergeßellte  Kulten 
leiten.  Die  Feldziegelöfen  werden  als  fehr  nützlich 
empfohlen,  und  ihre  Errichtung  mit  Hülfe  deutlicher 
Zeichnungen  gelehrt.  Glafurte  Daebßeioe  zu  verfer- 
tigen werden  mehrere  Vorfchriften  ertheilt;  auch  die 
gemeinen  Dachßeine  mit  einem  der  Witterung  wider- 
ßeheaden  Ueberznge  zu  beßreichen.  Statt  des  zu  be- 
reitenden feinen  Ziegenroehls , wozu  ein  befonderes 
Puch-  und  Siebewerk  gehört,  wenn  die  Arbeit  im 
Grofsen  nicht  zu  Ungweiiig  und  koßbar  werden  foll, 
R r r r ' kann 
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kann  mftn,  wie  Rec.  aus  eigenen  Verfuchen  weifs, 
wohlfeiler  und  gewifs  eben  fo  dauerhaft,  diefen  Ueber- 
zug  aus  fein  geliebtem  Souda  mit  ungeldfchtem  Kalke, 
« beides  mit  Firoifs  flüfsig  gemacht,  bewerkftelligen. 
Uey  dem  Bauholze  kömmt  eine  brauchbare  Tafel  zur 
liellimiuung  der  zu  jeder  Art  von  Thor-  und  Tbdr- 
flügelo  und  vot^  Fr'uftcrrahinen  erfoderlicben  Breter 
vor,  ingleicben  ein  Schema  zur  Nacbweifung’des  bey 
einem  Bau  nöthigen  Bauholzes.  Es  wird  aogerathen, 
die  Bauftümiue  eutweder  rund  auf  die  Baullelle  an* 
zufahren,  oder  fie  fogleich  in  dem  Walde  völlig  rein 
zu  bebauen.  Die  Werkzeuge  zu  diefer  Arbeit  und 
die  Vorfchrifteo  dazu  lind  nicht  angezeigt  w’orden; 
vielleicht  gefchieht  es  noch  in  dem  aweyten  'i'beüe. 
So  fchlerauch  die  ßefchretbung  des  Mechanismus  und 
der  dabey  anzubringenden  Vortbeile  beyra  Zerfägen 
der  ilolzitämme  io  Kreuzbolz,  Bohlen  und  Breter. 
Die  Zubereitung  des  Kalkes  und  Mörtels  wird  gründ- 
lich und  ausführlich  vorgetrogen.  Auch  hier  ift  eine 
zur  Verfertigung  der  ßauanicbläge  brauchbare  Tafel 
geliefert  worden.'  Nur  verraifst  man  die  hiebey 
höihft  cötbige  Bemerkung,  welche  die  Praxis  jedem 
lehret,  dafs  die  Uaubcrru  lieh  nicht  W'uederu  mulVen, 
wenn  die  veraufchiagte  Menge  Kalkes  nicht  zureiihet, 
weil  es  unmuglich  ift,  bey  Fertigung  des  Aufchlages 
zu  wHTen  . ob  die  Kalktonnen  alle  ibr  gehöriges  Maafs 
halten,  ob  der  Kalk  durchaus  gleicbfunnig  aui'quelleo 
w’erde,  ob  die  Maurer  ftets  die  vorausgefetzte  Menge 
Saud  zu  mifeben  und  die  Kalkfugeo  und  den  Kalkbe- 
wurf nicht  dicker  machen  werden  als  bey  dem  An- 
fchlage  vorausgefetzt  wird.  Bey  dem  üypfe  hätte 
wohl  die  (Fertigung  des  küuBtirhen  Gypsmormurs  ge- 
lehrt werden  können  , fo  wie  auch  die  Verfertigung 
der  UypscAriefae,  weil  beide  üypsfabricate  in  Ge- 
gehdeu,  wo  diefes  Material  wohlfeil  ili,  fich  häufig 
und  nützlich  gebrauchen  laiTeo.  Das  Eifen  und  die 
daraus  zu  verfertigenden  ßeufabricate  werdcii  gleich- 
falls uraftandlich  und  gut  abgebandelr.  Bey  den  Nä- 
geln wäre  es  vielleicht  nicht  überHüfsig  gewefen, 
wenn  die  benannten  verfebiedenen  Sorten  auf  einer 
Kupfertafel  wären  abgebildet  worden. 

Der  zivcjte  Abfehuitt  handelt  von  dem  Grund  und 
Boden,  in  liiidißcht  auf  die  darauf  aujzufültrenden  Ge- 
bäude. Es  werden  fovvohl  die  gewöhnlichen  Erdboh- 
rer, als  auch  ein  Sandbuhrer,  um  die  Mächtigkeit 
derSandlagen  zu  erforfchen,  befchrieben,  abgebildet 
und  ihr  Gebrauch  gelehrt;  alsdann,  aufser  den  Be- 
merkungen über  die  Beurtheilung  der  Feftigkeit  der 
Erdfcbithten  und  über  die auszuwerfeodenGruudgrä- 
ben , die  BohlenroBe  und  PfahlroBe  befchrieben; 
aber  freylich  uur  kurz,  nicht  umiländlich  und  lehr- 
reich genug,  wie  doch  demZwecke  diefes  Buches  ge- 
mafs  gewefen  wäre.  Das  blofse  Verweifen  auf  an- 
dere Bücher,  in  denen  eine  Materie  voUBandiger  ab- 
gebandelt fft.  kann  bey  einem  Handbuche  nicht  uach- 
gelehen  werden.  * 

Der  dritte  Abfchnitt  begreift  die  Confiruction  der 
Grund-  oder  Fund'imentmnurrn.  die  l^tller,  Souterrains' 
und  deren  Ueherwiilbung.-  ^''.uerft  von  der  Starke  der 
Fundaroeate  hölzeruer  Gebäude.  Dana  Befiimiouog 


der  Obern  Breite  der  Fundamente,  deren  Höh«  über 
der  Erde,  deren  Unterbreite,  deren  Tiefe  in  der  Er- 
de. Sehr  ausfübriieb  werden  alle  die  Fälle  auseinan- 
der gefetzt,  wann  bey  iiubt  hoch  über  der  Erde  her- 
vorragenden üruiuimaueru  Finiter  in  den  Souterrains 
anzubriugen  Jmd.  ’ AllgeiDtioe  Regeln  zur  Auffüh- 
rung der  uruiiüiuauern.  oelcbreiuung  eines  fehr 
febwierigen  Faltes,  wo  der  f fteiiaugniod  einer  fchra- 
gen  Fläche, von  7 bis  *c  Fuls  unter  dem  StralTeupfls. 
Uer  abhel,  und  aus  einem  haheuCa.  al  llecs Grund  waf- 
fer  von  1 uis  ij.  Fuls.ilube  biuzuquoll ; - dabey  wer- 
den die  gebrauchten  Hühsuiiitel  angegeben.  Vondea 
Gewölben  ill  keine  i'heerie  oder  mathematifebe  For- 
mel vorgetragen,  die  Hier  auch  zweckwidrig  gewe- 
fen  feyn  wurde,  fouüern  es  lind  blofs  praktifebe  Re- 
geln zu  deren  Erbauung  gegeben.  Olfenbar  aber  Und 
5.  die  Dicken  der  Gewölbe,  welche  der  Er/bh- 
rung  und  Theorie  zugleich  entfprecheo  follen,  zu 
grofs  angegeben.  Man  kann  täglich  viel  fchwöchere 
üew'Olbe  üuer  viel  gröfsere  Weiten  febeu,  welche  be- 
reits jahraunderie  laug  nicht  blois  lieh  felbfi,  foadera 
auch  aufgebürdete  Lauen  getragen  haben,  obae  auch 
nur  einen  Kifs  zu  hauen  oder  verdrackr  zu  fern. 
Aber  ganz  richtig  itt  die  Bemerkung,  dafs  die  nach 
Zollen  angegebene  Ge.vüibdickc  i»-der  Praxinneiüens 
UDuutz,  und  nur  dann  brauchbar  iß,  wenn  fie  mit 
den  gewöbulicbeo  Steindicken  übereintrilfr.  Vendtr 
Anlage  der  Khller  und  öuiuerrains,  von  deren  Ueber* 
Wölbung.  Uniitaudiicbe  Beiebreibung  dec  Tonnen* 
oder  Kufengewölbe.  ConRruttion  der  Kappccgewbl* 
bc,  beloaders  ausführlich,  da  dergleichen  zu  Wirtä- 
fcbal'tskellern  unleugbar  die  befeeo  lind.  Conftructioo 
der  Kreuzgewölbe.  Alles  mit  den  deutlichileo  Zeich- 
nungen e.lautert.  Zuletzt  von  Anbringung  eines  fiel- 
lereingaoges.  . 

Der  vierte  Abfchnitt  handelt  von  den  Mauern  ««i 
Wanden  der  Gebäude.  Znerft  w’ird  aus  Hn.  ZiegUn 
Preislcbrift  über  die  Urfacben  der  Feftigkeit  alter  tö- 
mifeber  und  guthifcher Gebäude  ausgezogen,  vwasficll 
im  allgemeinen  fürdieDauer  unferer heutigen  Mauer- 
. werke  fagen  lafst;  alles  febr  lefenswertb  and  von  na- 
fern  jungen  Baumeiilern  und  Maurern  wohl  zu  be- 
herzigen.  Daun  allgemetoe  Regeln  zum  Verbandeder 
Steine.  Vom  Blockverbande.  Vam  Kreuzverbande, 
Vom  Verzahnen  und  Abtreppen.  Vom  Sct'oroftein- 
verbaude.  Vom  polnifchen  Verbände.  Wiederum 
alles  febr  deutlich  befchrieben  und  durch  gute  Zeich- 
nuugeu  vcrfinnlicbt.  Hierauf  wird  alles,  woraufbey 
der  Höbe,  Dicke  und  Haltbarkeit  fowohl  der  Haupt- 
ais der  bcheideraäuern  zu  feben  ift,  umfiändlirh  eat* 
wickelt,  die  Anbringung  und  CooÜructiun  der  man- 
cberley  Fenfter-  und  Thürölfnungen  gelehrt,  and  was 
bey  Anlage  der  Feuerungen  zu  bedenken  und  zu  be- 
obachten , iugteichen  wie  lie  aufgefiihrt  werden  tnüf- 
fen,  forgfältig  und  inufterhaft  angezeigt.  Eben  fo 
ift  die  Anweifutig  zu  den  Gefimleu  uud  deren  Coo* 
itruction,  befcbatl'en.  Sodann  vom  Abputzen  d^r 
Mauern,  von  den  I.ehuimaueru  , von  den  Feltliieio- 
mauern,  und  von  den  hoUemeu  Wand**n.  Den  Be- 
fchlufs  machen' einige  Zuiätze  zu  den  ih  dem  W'erke 
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fetbft  tibgebandelten  ßegenftSaden’,  wdche  Kenut* 
oifTe  betreifeu  , die  der  um  die  Vpllkoimnenheit  fei* 
he«  Buches  eroitlich  bemühte  Vf.  bey  dem  Abdrucke 
derfeibeo  oecb  hinzuzut'ügen  für  nöthig  erachtete. 

Auch  das  Aeufsere  dtefes  Buches  empfiehlt  lieb. 
Auf  Schreibpapier  iü  der  Tejtt  mit  feböoeo  deutfeben 
Lettern  gedruckt,  und  die  woblgeftochenen  Kupfer 
reizen  durch  die  Farben,  mit  denen  He  illurainirt  find, 
das  Auge.  Nur  bey  einigen  find  zu  grelle  Farben  ge* 
braucht  worden.  Möge  dem  viel  befchäftigten  Vf. 
bald  die  uöthige  Mufse  zur  Vollendung  des  zweyten 
Tfaeiles  werden !' 

KINDERSCHRIFTEN. 

j)  Erfurt,  b.  Vollmer:  Neue  kleine  KiHderhibtio- 
thek  AlsFortfetzuiJg  der  Caiupifchen , herausge- 
geben  von  §oh.  üottl.  Tolkemit.  1796.  248  S.  {j. 

s)  Bre.tien,  b VVilmaos:  Neue,  unterhaltende  und 
leln-rtklte  üefchichten  für  Kinder.  Der  Tugend 
und  Sittfamkeit  liebenden  Jugend  gewidmet  und 
gelamtnelc  von  L.  Snell.  1796.  Z14S.  kl.  8« 

Schon  in  dem  Titel  des  unter  Nr.  i angezeigtea 
Buchs  liegt  eine  bedenkliche  Zweideutigkeit:  denn, 
man  weifs  nicht,  ob  lieh  das  Beywu^  kUin  auf  die 
Bibliothek  oder  auf  die  Kinder  beziehen  foll.  Iro  er- 
Üeu  Falle  il't  nicht  abzufehen  , warum  eine  Bibliothek, 
die,  wie  die  Campifche,  zu  zwölf  oder  nochmehrero 
Bänden  anwächll  eben  klein  genannt  wird  : Iro  zwey« 
ten  Falle  fagt  der  Titel  eine  offenbare  Unwahrheit: 
denn,  der  Inhalt  diefer  fuwobl  als  der  Campifebeo 
Kinderbibliothek  ift  für  kleine  Kinder  fchlechterdingo 
unbrauchbar.  Rec.  kann  fich  daher  nicht  enthalten, 
lolche Sammlungen  mit  den  Buden  der  Kramer  zu  ver- 
gleichen, die  durch  das  bunte  Anfeben  ihrer  ausge- 
botenen  Waaren  Käufer  aller  Art  anzulocken  fucheo 
«ud,  wenn  das  Gekaufte  nur  einmal  bezahlt  iß,  ficb 
weiter  nicht  darum  kümmern,  ob  die  Käufer  es  brau- 
chen können  oder  nicht  Hier  iß  nicht  die  Frage  vom 
Wertheder  gegebenen  Stücke  an  fich,  fondern  ledig- 
lich : eb  fie  irgend  einem  KedürfiiHTe  der  Kinder  an- 
gemefieii  find?  und  diefes  kann  Rec.  nur  den  wenig- 
neo  der  in  der  Kinderbibliothek  eatfaalteuen  Stücke 
zugeßehen.  Zwar  den  Zweck , der  durch  eine  fol- 
cbe Sammlung  erreicht  werden  foll,  bat  Hr.  Tolkemit, 
(der  fich  am  Schluffe  der  Vorrede,  des  Predigta'mts 
Kandidat  in  Elbing  nennt,}  io  eben  diefer  Vorrede 
wohl  richtig  angegeben,  nämlich:  „nützliche  und 
Mangenehrae  Uuierhaltung  für  Kinder,  Bildung  ihres 
„Gefchma<  ks  Vorbereitung  auf  käuftige  i.eetüre, 
„Scharlung  der  moralifchen  Urtheilskraft  und  Er- 
„weckung  zu  fittlicben  ^Gefincungen  und  Handluo- 
„gen.*‘  — Wenn  er  nur  auch  diefem  Zwecke  entfpre- 
chende  Mittel  gewühlt  batte!  Was  Kindern  nützliche 
i)nd  angenehiBt;  ünierhaltutig  gewähren  foll ; das  roüf- 
feu  fie  doch  v^ohl  vor  allen  Dingen  verßehen.  Aber, 
Verf<,  wie  hier  in  dem  Neujahrsliede  S.  tö  , 

Ein  fröiihch  J.ihr  dem  Fürlien,  der  der  StinmM 
des  mnem  Gottes  horciu 


Und  feine  MaieSat  votn  FTeü  die«  yoI&'e«w  ‘ ' 
nicht  Tou  der  Krone  borgt; 

wie  das  Gedicht:  Der  Werth  eines  reinen  Herzens,  der 
litjmnus  auf  den  Frieden sfchtufs  zwifche»  Preujfcn  und 
Frankreich ; Vorlefungen  wie  die  Gedanken  und  Ein- 
yfindungen  am  Fotabende  des  Neuen  Jahres  und  meh- 
rere fo’fhe  Betrachtungcu , verßehen  Kinder  nicht, 
die Kioderfchriftltel  1er  mögen  fagen,  was  fie  wollen. 
Auch  die  meißen  hier  gegebenen  Erzählungen  fetzen 
bey  dein,  der  fie  verßehen  uud  brauchen  foll,  fchon 
viel  hißorifche  Kenntnifs  und  fehr  geübte  Urtheils- 
kraft  voraus.  Welcher  junge  Menfcb  diefe  wirklich 
befitzt,  der bedarfkeioer  kleinen  Kinderbibliotbeken: 
und  wem  fie  noch  fehlen,  dem  nützt  auch  folcheLe- 
ferey  Nichts. — Um  die  Bildung  des  Gelchmacks  zu 
befördern,  follte  wenigßens  die  Sprache  richtig,  der 
Ausdruck  gewählt  und  die  Schreibart  correct  feyii. 
Aber  hier  wetteifern  Druckfehler  mit  Sprachfehlern, 
unrichtigen  Ausdrücken  und  verworrenen  Perioden. 
Z.  B.  alle  Leute  wurden  ihm  feind;  der  eruß.e  Jüng- 
ling: Feind  und  Emjl  fiud  keine  adjectiven  Wörter: 
Mit  tiefdenkender  Mioe;  feiue  Blätter  fo  fchattickt: 
Wie  kann  eine  Mine-  tief  denken?  uud  wie  könuen 
Blätter /cAa/tig^  feyn?  — Diefen  Schlachter  ward  «leZ 
Officier  anfiebtig;  das  halb  offen  flund:  und  nun, 
die  gedehnten  Mährchen,  wie  die  liofe  ohne  Dornen; 
und  der  Zartmtfeh  Fewai:  und  Verfe,  wie  foigendoi 
S.  2: 

Ich  war  allein  ich  fchlief  noch  nicht. 

Mit  einmal  hört  ichs  fchreyn. 

Willkommen  holdes  Töcbterlem 
Willkommen  Mäglein  (kleiner  Magen?)  klein I 
Das  kleine  Magiein,  das  warß  du. 

Du  warß  .fo  klein , fo  klein. 

Und  koiuueß  weder  gehn  noch  Itchn, 

' Und  koniueß  nichts  als  fchreyn. 

Ferner  S.  13. 

£s  iß  das  Band,  das  ich  dir  bring, 

Geßreift  fo  rofenroth  : 

Das  macht  das  Herz,  das  dir ‘es  weiht, 

, Das  liebt  d.ch  b:s  in  Tod. 

Welch  ein  Zufaromeobaug  1 Weil  das  Herz  dich  btf 
in  den  Tod  liebt,  iß  das  Band  fo  rufeDrii^  geitreifL 
Einige  Strophen  weiter  iß  vom  Hi/nmelole  Rede: 

Nun  ja,  es  mag  recht  fchön  da  feyn. 

Ich  macht  auch  wol’n  mal  mit,'  - 
Und,  wenn  du  hinreif’ß  Mütterchen, 

So  uimm  mich  mit,  ich  bin’. 

Sollen  diefe  etwa  Mußer  des  guteB*Gefchniack5  feyn? 
S.  fän^t  ficb  ein  Stück  aus  Büfekings  Lebensge- 
fcbiihte  mit  folgender  Periode  an  : „Als  der  O.  C.  R. 
„Büfehing  auf  feiner  zwoten  Reife  von  St.  Petersburg, 
„die'er  bis  Riga  zu  WalTer  ihat,  aus  dem  Dorfe  Saße- 
„nitz  diefe  Reife  zu  Lande  fortfetzte,  kamen  die  red- 
„licheti  Leute,  bey  welchen  er  über  Nacht  geblieben 
^war,  da  fie  noch  keiuen  weiten  Weg  fortgeleczt  har- 
R r r r 3 »teti. 
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gftea  , hinter  den  Reifenden  hergelaufen  und  fcbrieen, 
«idafs  Ae  ftill  halten  möchten."  — Kann 'man  wühl 
•itwas  verworreneres  lefen?  Uebrigens  ift  die  Ueber* 
Arhrift  diefes  Stücks  verfübrerifch:  „Uneigennützige 

„Rechtfehaffenheit“  als  ob*s  auch  eine  eigennützige 
Rechifcbaffenhelt  gäbe!  Die  Deberfchrift  foHte  viel- 
mehr heifsen : Seltenes  Beyfpiel  einfältiger  Leute,  die 
nicht  Rehlen,  wenn  Ae  gleich  Gelegenheit  haben  cs 
wngeflraft  zu  thun.  Auch  gegen  andere  Stellen  kann 
die  Moral  gegründete  Einwendungen  machen.  Soll 
es  w'ohl  zu  Erweckung  Attlicb  guter  GeAnnuogen  die- 
nen, wenn  di«  Frau  Patbe  d>c  K!inder  auffodert  Ach 
ihrer  guten  Tbaten  zu  rübmeu  und  Ae  mit  flimmern- 
dem Spiel  werke  a.u  belohneayerfpcicht?  — oder,  wenn 
die  Kinder  S.  i6  lefen ; 

- «Dafs  Niemand  doch  jdeti  Keim  der  Früchte, 

Wie  diefer  Knabe  that,  vernichte! 

Ihr  rafchen  Jünglinife,  zurück! 

Verfcherzt  durph  irühe  Luft  iiutlu  eure«  Alters  Glück  “ 

Soll  man  ihnen  die  Tendenz  diefer  Moral  klar  machen; 
fo  periditirt  ihre  Unfehujd:  oder,  foll  ihnen  der  Er- 
klärende ein  (J^uidpro  Quo  geben:  fo  wird  der  Ver- 
ßagd  irre  geführt.  Kurz,  dieSlücke  mögen  aus  den 
fiandzeichmtngen  nach  der  i^atur  genommen,  oder  vom 
Vf.  des  Pachter  Martin  u.  f.  entlehnt,  oder  von 
K.  M,  d.  li  a.  R.  verfafst  feyn : für  deutfehe  Kin- 
der taugen  Ae  nicht. 

ln  der  Vorrede,  zu  diefer  kl,  K B.  fagt  der  Heraus- 
geber: „Zur  Hebung  der  inoralirchen  ürtbeilskraft 
,und  zu  Beförderung  einer  reinAttlichenGeAnnungs- 
l’.und  JHäodlungsweife,  wäre  es  wohl,  wie  ich  glau- 
„be,  am  heften  , wenn  man  eine  Sammlung  von  £r- 
„zählungjen  folcher Handlungen  veranfcaltete,  dievöl- 
ülig  wahr  And,  ia  welchen  gute  und  böfe'Handlun- 
”gen  ohne  RückAcht  auf  ihre  Folgen  erzählt  und  zwar 
„fo  erzählt  würden,"  (alfo,  gute  und  böfe  Handlun- 
gen follen  in  den  Handlungen  erzählt  werden,)  „dafs 
„das  Kind  aus  dem  Tone  der  Erzählung  nicht  wiffen 
"könnte,  ob  es  die  erzählten  Handlungen  ;adeln  oder 
„billigeo  füllte.  Das  müfste feinem  Nachdenken  über- 
Jaffen  bleiben,  u.  f.  w»“  — diefer  Foderun- 

gen  bat  Ilr.  Snell  in  Nq.a  geleiflet:  wenigftens  rech- 
net er  es  feinen  Erzählungen  als  befonderes  Verdienft 
an,  dafs  fie  wahr  feyn:  nicht  aber  die  zweyte:  denn 
er  bemüht  Ach,  feinen  Gcfcbichten  allen  moralifeben 
Saft  auszupreffen  und  feinen  Lefern  roaiilrechi  vorzu- 
fetzeo.  Die  gegebenen  Erzählungen  And  überfchrie- 
ben:  1)  Prinz  Iwan.,  2)  Das  verlohrene  Kind  zu 
Crumbach,  3)  Uqgefalzene  und  dabey  gefährliche 


K L-'<E  INE  S 

‘ • I , 1. 

AfiZÄRTCBLAHRTitTtT.  Froitbfnrt  u.  Leipzig:  Mtdicini- 
ßeke  üutneiituilelte  oder  Lorfchrijten  und  Receptt  der  Kunfi  di* 
Schönheit  zu  erhalutt.  Den  Daiiieu  und  ihren  Leibärzten  und 
Leibchicurgen  gewidmet  von  einem  prakiifcheu  Arzte,  .I7VÄ- 
74  S.  8.  E*  »näR  auf  den  Damentoilcttcu  wohl  manches  liegen, 
was  feinen  Platz  beffer  ;t>  einem  Kehrichtwinkel  bina,  und  dar- 


Späfse.  4)  Gefahr  der  mnthwilligen  Aasgelaflenbeit. 
5)  jofeph  11.  c)  Vöilerey.  7)  Eia  Mörder  der  Ach 
feibft  beitraft,  b)  Spukgefcbichte.  9)  Zu.r  VorAcht 
beym  Scherze  lO)  Ehrlichkeit  bey  grofser  Arnuth, 
It)  Diital.  12)  Vaillant,  aus  deflen  Reifen  ta's  ia- 
Qere  Afrika.  Auch  diefe  verlangen  febuo  ziemlich 
gelehrte  Kinder.  Oer  Erzahluagston  ift  indeAen  gut 
geung;  aber  die  Sprache  feilte  mehr  berichtiget  feyn: 
denn,  der  aA'ectirte  Purismus,  nach  welchem  die  In- 
fecten  Kerbthiere  beifsen,  entfebädiget  denLefer  nicht 
für  die  Sprachfehler,  wenn  Hr.  S,  für  mit  deta  Dati- 
ve braucht,  aus  Rüflel  Riefel  macht,  u.  dgU 

\ 

B&blin,  b.  Felifch:  La  Morale  enf eignet  par  Vexem- 
ple  ouvrage  compofe  pour  rinltrucciun  de  la  jeu- 
nelTe  par  C.  Z.  Avec  20  figures.  1796.  14X  S.  g. 

Nach  den  Werten  S.  isgJ  Suite  m la  page  36  d» 
allmand  fcheint  das  Werkchen  aus  eiuer  deut- 
fchen  Handfchrift  überferzt  zu  feyn.  Folgende  nütz- 
liche Lehren  And  darin  durch  Beyfpiele  verfinnlkhc 
Man  mufs  Ach  früh  an  nützliche  Befchäftigung  ge- 
wöhnen; man  vermeide  gefährliche  Vergnüguageo; 
man  mufs  bey  Pferden  vorAcbtig  feyn;  Kinder  wüiTea 
picht  mit  Gewehr  fpielen;  nach  Erhitzung  mufs  mau 
nicht  kalt  trin.'seu  und  Ach  überhaupt  vor  Erkaltung 
hüteu;  Leckerey  ift  der  Gefuudheit  naebtheilig;  man 
mufs  keine  Tbiere  martern;  es  ift  fcbädlich  Jeman- 
den zu  erfchrecken  ; es  ift  unartig  Ach  üoerNaturfeb- 
1er  autzuhalren  ; Gefahren  des  SiarrAnns;  Uohöfikh- 
keit  und  Plumpheit  macht  uns  andern  unertriglicfa; 
mit  einem  guten  Herzen  gewinnt  man  Jedermaoos 
Liebe  und  Freundfehafr;  kindliche  Liebe  bleibt  nicht 
unbelohnt;  erft  nach  der  Arbeit  mufs  man  fich  v«t- 
gnügen;  Jedermann  hafst  die  Leute,  welche  vom  Qti- 
fte  des  Widerfpruchs  und  derZankfucht  befefTen  floä; 
man  kann  nicht  vorAcbtig  genug  mit  Feuer  und  Licht 
feyn;  die  Wohlthätigkeit  ift  fehr  liebenswürdig,  tu* 
mal , wenn  man  Ae  in  Jüngern  Jahren  übt ; man  ooft 
auf  die  weifen  Rathfchläge  derjenigen  hören,  diemeht 
Erfahrung  als  wir  haben;  wer  Ach  früh  zurOrdooeg 
gewöhnt,  behält  diefe  Gewohnheit  immer  bey.  Tbot- 
beiten  fehen  und  daran  'ibeil  nehmen.  And  fehr  vet- 
febiedene Dinge.  — Aus  diefem  Inhalt  ergiebt  Acbdie 
Kritik  des  Büchleins  von  feibft,  dafs  es  nämlich  kei- 
ne Mural , wohl  aber  eine  Klugheitslehre  und  etoe 
Anweifuag zu  maiichcrley  guten  Sitten  ift,  wozu  es  mit 
Nptzen  wird  gebraucht  und  von  jungen  Leuten  gele 
£en  werden  konuen.  Eine  Nachfehrift  läfst  eise  Fort 
fetzung  erwarten.  ^ 


C H R I F T E N. 

.unter  müftten  wir  aiicli  diefe  Broehüre  rechnen , wenn  e«  sa> 
je  begegnen  Tollte , de  auf  einer  Toileue  zu  ßiidcn.  Wenn  di« 
Leibärzte  und  I.eibchirargeit  il«r  Dameu  ja  eines  Rathgeber« 
bedürfen  : fo  haben  fie  ihren  Zu/ierieiu  , und  die  XuAringlicir- 
keic  de«  Vf.  ift  wahrhaftig  durchaus  überflüfsig.^ 
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Sonnabends,  den  i6.  Deeember  1797« 


ERDBESCHREIBUNG. 

Bamkf.rg,  ind.  Lachmüllerfchen  Kunft-  undBachh. : 
Verjuch  einer  Jlntilttfdien  Befchreibung  des  Kaifer- 
ticken  Hochflifts  ßamberg.  Von  F.  yi.  Schneida- 
wfi'.d.  1797.  Erft«  Abtheil,  303  S.  Zwcyte  Ab- 
theil. 160  S.  gr.  S«  ' 

Durch  diere*$cbrift  erhalrea  wir  abermals  einea 
daokeoswerthen  Beytrag  zur  fiatiftifcben  Kennt- 
nifs  des  Hochftifis  Hamberg.  Der  Vf. , delTen  Be- 
obochtuügsgeift  bereits  aus  ähnlichen  Auffstzen  be- 
kannt Ift.  batte  von  feinem  Vaterlande  eine  kurze, 
und  nur  vier  Bogen  ftarke,  Skizze  in  dem.  vom  Hn. 
V.  Rofenberg  179s  herausgegobenen , Fränkifch^  Ad- 
drefibuch,  eingerückt,  und  derBeyfall,  womit  man 
felbige  aufnahiD,  munterte  ihn  auf,  jene  kleine  Schrift 
von  Neuem  zu  bearbeiten  und  ihr,  durch  beträcht- 
liche Erweiter^ingcn,  eine  weit  gröfsere  Vollfländig- 
keit  zu  verfchaffeu.  Wer  io  die/^em  Fache  gearbeitet 
hat,  (fegt  die  Vorrede)  und  wer  weifs,  wie  fehwer 
es  hält,  beftiramte , in  richtigen  Zahlen  befteheude, 
ftatiftifche  Angaben  oft  gerade  von  feiner  Heiroatb  zu- 
erhalten, der  wird  die  Urfacbe  des  Mangelhaften  den 
Uraftänden.  aber  nicht  dem  gutem  Willen  des  Vf. 
beyiuefTen.  ‘ • 

Das  Buch  felbft  zerfällt  io  zwev  Abtheil ungeo, 
von  welchen  die  Erfle  die  ftatiftifche  Befchreibung 
des  Hochftiftes  Ramberg  in  vierzehn  Abjehnitten  in  fich 
faftet.  Den  Anfang  machen  einige  Nachrichten  von 
den  Bamberger  Grenzen  und  Specialkarten.  Da  letz- 
tere fehr  fehlerhaft  find,  fo  unternahm  Hr.  Prof.  Rap- 
pelt, der  bekaunte  Vf.  des  mufterbaften  Entwurfs  ei- 
nes wohl  eingerichteten  Urbariuros , die  verdienftli- 
che  Arbeit,  eine  richtige  und  vollftändige  Karte  von 
diefem  Lande  zu  verfertigen  und  dem  fürftiiehen  Ka- 
binette vorzulegcn.  Sie  beruhet  auf  AusmelTuiig  ver- 
fchiedener  Aeroter;  und  ift  einer  öffentlichen  Bekaaut- 
raachuBg  würdig.  — Bamberg  ift  kein  gefchloffenes 
Territorirm,  upd  es  ift  alfo  fehwer,  den  Flächenin- 
halt, den  liöck  in  feinen  ftstiftifchen  Tabellen  auf 
65  Quadrat  Meilen  angiebt,  mit  Zuverläftigkeit  zu 
Lteftiiiunen.  — Die  Berölkerung  beläuft  fich  gewifs, 
weoigftens  auf  105,000  Menfchen.  Um  dieNacbthei- 
le  eiucr  übertriebenen  Volksmenge  zu  entfernen,  und 
befonders  den  grofsen  Zuftufs  von  aufsen  zu  hemmen, 
hat  man  im  no«bftifte  manche  Verfügungen  getroffen. 
Dagegen  gehören  zu  den  auf  die  Erhaltung  der  Staats- 
bürger auf  der  andern  Seite  abzweckenden  Einrich- 
tungen die  Uebammtnfcbtde , mehrere  Waijenhdujeti 
das,  in  der  ReGdenzftadt  angelegte  tllgemeiae  Krst»- 
A.  L.  Z.  Z797-  Vierter  Band. 


kenhaus,  worinne  auch,  nach  Huftands  Vorfchrift,  eia 
Todtenhaas — das  Erfte  in  Franken  — errichtet  wur- 
de, das  Inftitut  für  kranke  Handwerks gejellen,  uud 
dos  für  kranke  Dienjiboten.  Iio  J.  1794  wurden  in  die- 
fem Zufluchtsorte  der  leidenden  Menfchheit  6:0  Kran- 
ke verpflegt,  von  welofaen  nur  20  ftarbe<i.'  Kranke, 
die  an  langwierigen  und  unheilbaren  Krankheiten 
daroleder  liegen  , find  zwar  von  der  Verpflegung  in 
diefem  Haufe  ausgefchloffea ; fie  werden  aber  von 
der  Armen-  Commiflion  durch  Arzneyen  und  Verke- 
ftigung  uoeotgeldlieli  unterftützt  Der  verftorbene 
Förft  Franz  1 udewig  fchaffte  auch  gleich  he^'ra  An- 
tritt feiner  Regierung  die  Tortur  ab,  und  durch  dje 
Bemühung  des  Geh.  Raths  Pflaum  wurde  überhaupt 
die  Bambergifche  Crimipalgbfetzgebung  von  aller  un- 
philofopbifcben  Barbarey  gereinigt  — Das  Hoch- 
ftift  ift  in  ßebzehn  Ober-  und  vier  und  dreylsig  Vog- 
teyämter  eingetheilt,  und  zählet  neunzehn  Städte, 
neunzehn  Marktflecken  und  mehr  als  zwdlfhundert 
Dörfer.  Unter  der  Rubrik:  Fruchtbarkeit,  giebt  Ilr. 

5.  von  dem  Getreide  , Hopfen-,  Obft-,  Gemüfe-, 
W’eiobau  und  andern  Producten  zum  Theil  ausführ- 
liche Nachrichten.  Bamberg  ift  ein  Bierland  und  in 
der  Stadt  Vorchheim  werden  jährlich  bey  12 — 15000 
Eymer  Bier  gebrauet.  (Rec.  fügt  noch  hinzu,  dafs 
das  Brauwefen  in  der  Stadt  Bamberg  eine  Hauptnah- 
ruogsquelle  ausmacbe,  und  dafs  bey  tio  Brauer  jähr- 
lich über  2,51000  Eymer  Bier  liefern  } DadiefesGe-  ■ 
werbe  viel  Gerfte  und  Hopfen  erfodert,  und  beides 
.zeither  vom  Auslande  bezogen  wurde,  fo  fängt  man 
jetzt  an,  den  Gerften  - und  Hopfeubau  thätiger  als 
vormals  zu  betreiben.  Aber  dennoch  kommen  noch 
häufig  mit  Gerfte  beladene  Schiffe  aus  dem  Wür/.bur-^ 
gifchen  nach  Ramberg.  Das  Einbringen  des  ßithmi- 
fchen  Hopfens  beruhet  meiftens  auf  dem  Vorurtheil, 
dafs  derfelbe  zu  Lagerbieren  gebraucht  werden  muffe. 
Der  Bambergifche  Hopfen  leiftet  aber  die  nämlichen 
Diettfte  und  es  gefchiebt  fehr  oft,  dafs  fremde  Ho- 
pfenhändler  felbigen  aufkaufen  und  ihn.  für  Bübmi- 
ftrhen  wieder  einbringeo.  — 

Das  Hochftift  zählet  34Forftäroter,  deren  Wich- 
tigkeit daraus  erhellet,  dafs  jährlich  über  toobooGül- 
den  Forftertrag  in  die  Kammercaffe  fliefset.  Um  die 
Culturder  Forfte  zu  befördern,  luufs  jeder  Revierjä- 
ger alle  Arten  des  Holzfaamens  auffaminlen,  udd  auf 
den  vorhdndenen  Mafihinen  zubereiten.  — In  der 
Gegend  von  Stadtfteinacb  hat  man  ein  Moos  entdeckt, 
welches  dem  JAändiJchen  in  feinen  Wirkungen  gleich 
kommt.  — Blähend  ift  der  Geroüsbau  um  Hamberg, 
und  die  Anzahl  der  daftgen  Gärtner  befti^nd  t in 
386  Mfiftero.  Durch  bäuilgez  Düngen  und  fleilsiges 
8s»i  Bear-  ' 
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ßMrbeiten  zwingt  der  Gärtner  den  Boden  4omh  6(??) 
Genaüsarten  das  Jahr  über  zutragen.  Zu  ihrer  Pflege 
geLörer  der  Süfsbolzbau,  wovon  jährlich  isoLCent- 
ner  ins  Ausland  verführet  werden.  Auch  warhfl  in 
einigen  Berggegeuden  SaflTran , der  aber  nicht  culti- 
virt  wird.  Der  Weinbau  ifl  nicht  beträchtlich  und  ln 
manchen  Diflricten  hat  man  ihn  eingehen  lafl'en.  Hr. 
S.  bringt  dabey  in  Vorfchlag , dafs  die  Polizey  das 
häufige»  und  der- Gefundheit  fo  fchädlicbe,  MuiUrin* 
ken  unterfngen  und  auf  Anlegung  mehrerer  Weineflig- 
ücderej'en  Bedacht  nehmen  möchte.  Viehzucht,  If  ics- 
Wttchs,  yinbau  der  Futterkräuter  befinden  fleh  in  blü- 
hendem Zuftande»  wie  wohl  erftere  durch  die  bösar- 
tige Viehfieuchc  (es  fielen  gegen  a>coo  biücke)  tief 
herunter  gefunken  ifl.'  In  Gegenden,  w'o  es  wenig 
Wiefen  giebt,  fucht  man  dem  Mangel  durch  den  Klee- 
uiid  Efparfettbau  abzuhelfen.  Das  Anitsdorf  Dürk- 
heim verk.iufte  allein  1794  für  1000  Gulden  Kleefaamen. 
Indeflen  legen  die  Hutgerechtigkeiten  der  Schäfereyen 
dem  Anbau  der  Futterkräuter  und  derEmpurbringung 
der  fo  vortheilbaften  llornviehzucht  hie  und  da  viele 
Ilindernifle  in  deu  Weg,  worüber  der  Vf.  feine  Ge- 
danken mit  patrjotifcher Freyinüthigkeit  eröflhet.  Die 
Pferdezucht  ifl  durch  zwedciuafsige  Anflalcen  in  fo 
guten  Stand  gefetzt,  dafs  die  während  des  jetzigen 
Krjege.s  ausgerüfteten  drey  Coinpagaieii  Dragoner  mit 
lauter  iuländifcheii  Pferden  beritten  gemacht  werden 
konnten.  — liüJJ'e,  Teiche,  Fischzucht.  Eindankens- 
werther  Reytrag  zur  Frankifcben  Hydrographie  und 
ins  befondere  über  das  Hochllift  Bamberg.  Nicht  nur 
die  Hauptflün'e,  fondera  auch  aile  und  jede  kleine 
PlöfTe  und  Bäche  find  hier,  nach  ihrem  Urfpruog  und 
Laufe,  ausführlich  befebrieben.  Bey  der  Aurarh  bat 
der  Vf.  auch  von  ihrer  Beoenuung  im  mittlern  Zeit- 
alter einige  Nachrichteu  gegeben,  und  wir  hatten  da- 
her gewünfeht,  dafs  er  diefe  diploroatifche  Genauig- 
keit auch  bey  den  übrigen  Flüffeu,  deren  ehemalige 
Kamen  den  gegenwärtigen  kaum  mehr  ähnlich  fiud, 
beobachtet  haben  möchte.  Dahin  gehören  z.  B.  die' 
Rodach,  (RodoAa)  die  Pegnitz  {Pagatna),  die  Aifch 
(F.tisca),  u.  a.  in.  Bey  Neukenroth  ift  eine  Salzquelle, 
die  m.sn  ober,  weil  fle  nicht  reichhaltig  geuug  feyn 
foll.  ihrem  Sickfale  überläfst.  Doch  verlichert  der 
Vf.,  dafs  fleh  das  Salz  kr\  italliHrt  an  das  Gras  anfetze, 
und  dafs  die  Landieute  fleh  deiTelben  zum  Kochfalze 
bedienen.  Es  dürfte  alfo  immer  der  Mühe  werth 
feyn,  die  Sole  genauer  zu  uoterfueben.  — ^ Minera- 
lien, Berghau.  Es  giebt  im  ßainbergifchea  verfehle- 
dene  Gegenden , welche  Kupfer,  Serpentin-  und  Ei- 
fenflein,  Alanufchiefer , Gyps  yud  Steinkohlen  lie- 
fern. Befüiulers  wichtig  ift  das  Kohlenwerk  bey  Kro- 
nach.  Innerhalb  fechs  Jahren  wurden  aus  Geben  ga  11g- 
bareu  Gruben  157,950  Centner  gewonnen,  und  vom 
Jahre  1771  - 179»  bet:1fg  die  Ausbeute  (befage  der 
Beylage  Nr.  22.)  tl2,  :66  Gulden  ssKrz.  und  der  An- 
tbeil  der  Fürftlichen'Kammer  belief  fleh  auf  5724  Gul- 
den. Die  in  diefer  Gegend  angelegten  Alaun  • , Vi- 
triol-, uud  Scbwefclhütten  erhöhen  die  Wichtigkeit 
des  Kohleogebürges , welches,  durch  Verbindung 
zweckmäfsiger  Auftalten  , deo  vottheilbafteftea 
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Schwung  erhalten  würde.  Manufaefurett.  Bamberg 
ift  kein  Manufacrur  • , fonderu  ein  Ackerftaat,  indem 
Ackerbau  und  Viehzucht  die  ergiehigficn  Queilm  des 
Scaatsreiebthums  ousmacben.  Erft  unter  der  Regie- 
rung des  vcrlturbeuen  Fürften  ficug  mau  au,  den 
WuhhHsd  der  ärmern  Volksclafle  durch  ßLfurtierong 
der  Induilrie  zu  erhöhen.  Zu  den  dahin  abzwecken- 
den  Anftaltcn  rechnet  man  das  Arbeitsbaus,  die  lAol- 
lennicderlag«  für  arme  Tuchmacher,  und  die  Nadel- 
fabriken in  dem,  für  Müfltggänger  errichteten  Poli- 
zeyhaufe.  Auch  Privataniiaiten  zeugen  von  dem  er- 
wachenden Geifte  derlnduftrie.  Infonderbeit  bat  fub 
iir.  Uifswanger  durch  Anlegung  einer  Zitz-  und  Cat- 
tunfabrijk,  die  acht  Drucker  und  hundert  und  fünfzig 
Spinner  befchäftiget,  verdient  gemacht,  in  Sesffei- 
ftein  werden  viele  Damaft-  und  Wullenzeuge  versr- 
beitet,  und  ia  Herzogenaurach  find  dieTuebmanutaK- 
turen  fo  beträchtlich,  dafs  der  Werth  der  hier  verar- 
beiteten Tücher  auf  54OX)  Gulden  beträgt.  Auchwer- 
den in  verfchiedenen  Aeintern  uud  Ortfebaften  Flm- 
teufchäfte,  Mainpfahle,  Nachen  und  Kähne  und  e-ae 
zabllofe  Menge  von  hölzernen  Gerathen  Terfertijei. 
Zur  Beförderung  der  iciändifcheii  Fabriken  bat  die 
Regierung  die  Ausfu'bre  der  Wolle,  der  rohen  Hicte, 
und  die  Hafeabäige  verbot»«.  — Fabriken,  liututc- 
ivefen  und  Commrrciaihandwerke.  Dahin  gehören  die 
SpiegetfcbiöfTc -und  die  Salpeterficdercyen  zu  Vorch- 
heim;  (der  Landmann  mufs  feine  Wohnung  und  Stäl- 
le den  heniraziebendeo  Salpetergräberu  überlaffea, 
die  diefes  Recht  vom  Landesherrn  gepichter  haben 
Fünf  Papiermühlen , Stärke-,  Puder-,  und  Siegel- 
wachsfabriken, Stück- uud  Glockengiefsereyen , Ei- 
feuhäminer,  Steinfabriken,  Vitriol-,  Sdiwcfel- , and 
Alaunwerke  und  noch  viele  Comroercialhandwetke, 
von  deren  Detriebfarokeit  der  Vf.  nützlichoNachrich- 
ten  giebt.  Mit  gleicher  Genauigkeit  werden  die  Ar- 
tikel, womit  fleh  der  Bambergifche  Activhandcl  ins 
Ausland  befebaftiget,  angezeigt.  Sie  fiud  meiftens 
ErzeigiiiiTe  des  Bodens  , worunter  das  Getreide  aller 
Art  den  vorzCglichftcn  Handelszweig  ’ a'usroacht 
Aufserdem  löfl  t der  Hanzgau  in  guten  Jahren  6coo 
Gulden  für  gedorrte  Zwetfebgen  , und  von  jungen 
ObftbäunHhcu  gehen  das  Jahr  mehr  als  5COOO  Stücke 
ins  Ausland,  ln  dem  Haudel,  mit  dem  Coromercial- 
holze  kommen  jährluh  3,0—  .“J,  50000  Guide»  inüro- 
laiif.  Nach  S.  146.  haben  25  S.ichfirche  Weifsbütrncr 
das  Recht,  dafs  jeder  aus  dem  I.ichtenfelfer  Forft  14 
Stämme  auswshlen  darf,  die  ihm  uneorgeldiRb  ver- 
ebreichet  werden  mülVeii  , und  die  dem  wahren  Werth 
nach  IO — izoocFfulden  betragen.  Dicfer  Forft  «cufs 
auth  an  40  Ilildburghäufifche  uud  Koburgiflhe  Dör- 
fer jährlich  7083  Klafti-r  Brenn-  und  root.  Starnme 
Bauholz  abgeben,  (llr.  5.  h-ätte  hier  biliig  die  Ke- 
ceffe  uud  BefugnifT«:,  worauf  fit  h beide  Holzabü.^bca 
gründen,  benierklich  iraihen  follen.; — Von  dem 
Süfsholzbandel  werden  jährlich  iS'-o'l  haler,  \o«  dem 
nath  den  Main  - und  Rheingegendeu  verführten 
Schmalze  löoooco  Gulden,  von  Sreinkohlen  i.r.d  Ei- 
fcufchiefer  5 20  o Gulden  . und  von  dem  auswärts  ab- 
gefeuten  Elfen  3^,  00c  Gulden  eingebracht.  — Steun  n 
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und  andere  Abgaben.  Die  BaGs  des  Stetterfyfteros  ift 
die  St har/uog  ficuerbaren' GrundßOcks  nach  fei- 
nem reiiien  Frtrage,  fo,  da(s  f Theiie  dem  EigentSO' 
tticr  frev  gelaiFen  und  nur  J Theile  vei^euert  werden. 
Aurh  ift  niemand  fteucrtrey,  fo^bald  er  liegende 
üiirher  beftricr.  Der  gefaimute  Ertrag  der  urdenili- 
eben  Steuern  für  die  Kefidenzftadt  betrbgr  i6»ooo»‘ 
untl  für  das  ganze  floctiftift  166,000  Gulden.  Irrig 
invlart  der  Vf.  S.  173.  die  in  einer  Urkunde  vom  J. 
[rÖ4,  untrr  dem  Namen  , üwgelJ,  Torkommende  An» 
a«-e,  für  das  heotige  Ühingeid,  welches  von  jedem 
£yiocr  hier  erleget  werden  raufs,  und  nenem  ür» 
rpriiugs  ift.  Hr.  l’rof.  Will  zu  Altdorf  in  feiner  Nürit- 
'jeygifchm  MünziteL  Th.  3.  S.  St^.'  und  der  verftorbe- 
ne  K.  Kath  Splefs  iu  feiner  Aufklärung  zur  Gefchichte 
S.  ,'iy.  haben  überzeugend  daegerhan , dafs  das  alte 
L ngthi  (ivdibitum)  eia  , aus  Un  und  Geld  zufam men 
»efetztos,  Wort  fey,  und  iu  mittleru  Zeiten,  nach 
dein  Zeugnifte  der  Urkunden,  nichts  anders  als  eine 
rufserordentliche  Anlage  oder  Accife  bedeutet  habe.  — 
Religion,  (aeijiliclikeit.  Enthalt  kurze  Nachrichten 
/on  der  Duldung  der  Proieftauten  und  der  Juden, 
/oa  der  neuen  Eintheiluug  des  Bambergifchen  Land- 
:lerus  in  8 l.aodkapitel  und  von  den  Abgaben  der 
;ieiftlichkeit.  Erziehung , U'ijf enfehaf len  uad  Kütifie. 
Jpter  dielen  Rubriken  befebreibet  Hr.  S.  das  Schul- 
ehrerfcmiiiariijin  , die  Induftriefchulen , das  Gymna- 
üuiu  und  die  Univerfität , das  für  arme  Studirende 
^eltii'rete  Aufftöfircbe  Beminariutn  und  das  Mariani- 
Ihe  Hpfpitium.  Auch  von  dem  jetzigen  Zuftand  der 
jainbcrgif  heu  Gelebrfamkeit,  von  der  Ingenieur 
ji  d Zeithcnaknilviiue  und  von  den  Gemälden  und 
i4up:*'rftichfanHT)lungen  liefet  man  (S.  199  — 212.)  fei^r 
rortheiihofte  Scliilderungea  , und  zuletzt  einige  bio-' 
>raphifclie  Naihrichten  runden  vorzüglicbften  Küuft- 
ern.  In  den  beygefügten  Anmerkungen  verbreitet 
Ich  der  Vf.  aurh  über  manche  literarifche  Gegen ftün- 
If.  Dahin  gehören  z.  B.  eine  Anzeige  der  feltenen 
landfchrifrcn  in  der  Domkapitels.  Bibliothek,  dieEr- 
indung  der  Huebdrurkerkunß , die  Hamberg  mit 
riainz  zu  gleicher  Zeit  gewagt  und  durch  gefetzt  ba- 
ten foll.  und  noch  andere  incereftante  Nachrichten 
on  vcrfchiedenen  Gelehrten , die  zu  Rainberg  einbei- 
i;iUli  waren.  Dafs  der  darunter  befindlirbe  ^ofeph 
"ranz  <011  llabh  (nach  S.  c6ö.  ff  ) de‘r  Vf.  des  rühm- 
iihiT  bekannten  Chronic.  Gottwicerßs  gewefen  fey, 
lat  fchon  Hr.  Bibliothekar  Stumpf  zu  Würzburg  io 
len  dortigen  Gelehrt.  Am.  179S.  a St  S.  2^.;.  ganz 
lufser  Zweifel  gefetzt,  und  es  ift  daher  unrichtig, 
venn  Hirfching  im  2ten  Band  feiner  Nec/ir.  von  llibl. 

5.  ih.i-  diefen  Ruhm  dem  Abt  BeftVl  zueigneu  will. 

Den  Refrhlufs  diefer  erften  Abtheiluiig  macht  ei- 
le kurze  Ueberfirht  der  politifchtn  Verfaß'ttng , wovon 
lereits  der  Hr.  Geh.  Rath  Schubert  u<  d Hr.  Hofr. 
^feiif.r  zu  Hauiherc  in  ihren  bekannten  S.hrifteo  um- 
landlithereNachrichten  mitgetheilet  haben.  DenZu- 
lar.d  des  Bambergifchen  Acti vlehnswefens . in  Hin- 
i'hr  der  Fürftlirlien  , Gräflichen.,  und  Adelichen  Va- 
allen.  ihrer  I ehnsftüike  und  deren  Lebn^qualirat, 
tat  Hr.  S,  ganz  mit  Scillfchw'eigen  übergangen.  Auch 


von  deu  bekannten  vidlr  Hdfämtern  and  deren  Inha- 
bern haben  wir  nichr  miudefte  Nachricht  gefunden. 

Die  zwetfte  Abtheilung  des  Buchs  enthält  32  Hey* 
lagen,  wodurch  die  ftatiftifchen  Angaben  ihre  Bcftii- 
tigonj. erhalten , auch  hin  und  wi^er  näher  erläu- 
tert werden.  Sie  beftahen  aus  Kirchenliften  mit  An- 
merkungen , aus  Tabellen  über  die  KrankeuinlHtute, 
über  Geldeinnahroen  der  Fbritäinter , über  den  Ertrag 
der  WuUenmanufactur  etc.  aus  Receffen,  Verordnun- 
gen und  andern  nützlichen  Nachrichten,  deren  Be- 
kanntmachung.dem  In  und  Ausländer  gleich  wichtig 
feyn  innfs.  Mit  unter  ßndet  man  auch  einige  Urkun- 
den aus  dem  nten  Jahrhundert,  welche  das  Stift 
Bamberg  betroffen , and  io  die  Aufklärung  der  mitt- 
lern  Geh  bichte  des  Landes  Einflufs  haben.  Der  VE 
bat  fie  mit 'irrfteiiden  Anmerkungen  begleitet,  und 
dabey  befoiiders  die  Grenzen  des  Oftfränkifchen  Gauen 
Volkfeldos  und  des  noch  w'enig  bekannten  Radena- 
gaus,  den  felbft  ülplomatiker  bisher  mit  den  Bao- 
gau  verwecbfelc  haben , zu  beriebtigeu  gefucht. 

SCHÖNE  KÜNSTE, 

LF.irzTc,  b.  Götbe:  Karl  Stunnwald.  Eine  iomifcfie 
Gefchichte  neuerer  Zeiten.  E.rfler  Tlieil.  1794.  -37 
S.  — Zweifter  Tlieil.  1796.  372  S.  — Dritter  Theil. 
I7y7,  27i  S.  8- 

Die  ganze  Anlage  diefes  Romans,  dcfTen  Vf.  als  er 
den  erften  Theil  fchrieb,  äugen fcheinlicb  nicht  wufs- 
te,  was  er  im  zw’^yten  Theil  zum  Befteu  geben  wer- 
de, ift  dem  koraifchenStyl  fo  durchaus  nicht  entfpre- 
cheod,  dafs  nur  einige  wenige  im  Karrlksturgefchmack 
gemachte  Schilderungen  und  einige  nach  Laune  ha- 
fchende  Roftexionen  den  Titel  zu  rechtfertigen  ver* 
mögen.  Und  auch  diefe  zeigen , obnerachtet  aller  An- 
ftreognng  des  Vf.,  nur  zu  deutlich,  dafs  cs  ihm  an 
ächtkoinifcher  Ader  gänzlich  fehlt,  und  dafs  die  Na- 
tur Geh  nicht  zwingen  Jäfst.  Nur  einige  Stellen  von 
verfchiedener  Art  zur  Probe:  ,,Aber  Satan,  der  mit 
„feinen  Pfoten  überall  hinzutapfen  gewuhnt  ift,  mach- 
„te  auch  hier  dem  Gericbtshalter  eiiion  fo  häfslicbeo 
„Täps  in  feine  Ri'chnung,  dafs  alle  feine  fetten  üäa- 
„fe  , Hüner,  Kapaunen,  und  alle  die  ellenlangen  Li- 
„quidatiunes  im  Hui,  wie  ein  Schwärmer , zerplatz- 
„ten.“  — „Seiner  Strümpfe  wegen  v.’ären  wir  bald 
„in  Gefahr  gerllihen,  ihn  für  einen  Argus  zu  halten, 
„wenn  uns  nicht  noch  zu  recbter'Zeit  eingefallen  wä- 
„re,  dafs  Argus  feine  hundert  Augen  am  Kopfe  und 
„nicht  iu  den  Waden  gehabt  hätte.“  — Aus  einem 
Dialog:  „Frau  von  Stumpf,  mit  den  FüfTen  ftraro- 
„pc'lnd,  roth  fürArrgor,  wie  ein  Truthahn,  imfehön- 
„ften  Fuhrinannsdialekt:  da  müfste  doch  das  heilige 
„Doiirerworter  drein  fchmeifsen,  wenn  der  Bankert 
„niobr  die  Schippe  bekommen  thäte.  .Gnädige  Frau, 
„tbun  Sie  eur  alles  recht  inkammeriren  (incaminiren) 
„’s  müfste  \ um  llollenreufel  fern,  wenn  wir  nicht 
„da  lollteu  durchdringeii  thun.  Kaimrerherreo  (im 
„pipendeu  vor'.:ehir.en  Ton)  Ja,  ja  wollen  fchon  dureb- 
„dringen.“  W er  Stellen  und  Cbarakterkhilderungen 
S sss  2 die- 
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diefer  Art  fSr  komifch  halten  kann , wer  bey  den  Ver- 
drehuo'»en  fremder  Worte  in  den»  Munde  et-niger  Hel- 
d^  (r.B.  Pafchpirat  für  defperat.  Mätrefih.  für  Mai- 

tre  des  pUifirs,  Schorle  für  üenie,  Mardam  für  Ma 

dam  etc,)  über  etwa»  ander»  als  die  Arinfecligk«yi  die- 
fes  herrorgeprefsten  Witze»  za  lachen  vermag,  wer 
Ach  endlich  nicht  fcheut . fich  durch  die  febr  unkomi- 
fchen  Rkuberhölen,  Feuersbrünfte.  Mordgefcbichten, 
und  andere  Scenen  voll  Graus  und  Verzweiflung  durch- 
luwinden,  der  lefe  diefe  S.,  auf  welchen  der  Vf. 
mk  einem  gänzlichen  Mangel  Von  Menlchen  und  Welt- 
kenntnifs  Ungereimtheiten  auf  Ungereimtheiten  folgen 
lkf»t,  und  feine  Lefer  unter  eine«  fo  nnerträglkhcn 


Haufen  von  Pinfeln  und  Schurken  , hohem  ood  oie^ 
dem  Stande»  heruirtreibt,  daf»,  wäre  die  Welt  wirk- 
lich fa  voll  Inronfequeozen  uud  Schurkereyen,  wie 
er  fle  fchildert^fle nicht  wertn  wäre,  dafs  ein  Mecfih 
mit  moral ifchem  Gefühl  nur  einen  Tag,  g.  f<hweige 
fein  ganzes  i.eben,  auf  ihr  aushielte., — Zwar  i fl 
der  Held  am  Ende  des  dritten  Theils  todt,  aber  eini- 
ge Symptomen  verrathen  uns,  dfif«  er,  mit  jenem  Chi- 
rurgus  zu  fprechen,  nicht  maufetodt  ifl.  und  ohne 
Zweifel  in  einem  vierten  'i'lieile  zu  einer  langweili- 
gen Fortfetzung  feiner  (iefchichte  wieder  auferdeha 
wird!  — — 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAXTSwnjBKSCHArrai».  StenJat.  b.  Fransen  u.  Grofsei 
«r  ul  J,n„^»rr(oreutiir , mit  Himftch*  auf  diu  in  der  Kurmark 

iiXrhalb  getraifeuen^JrmenauJialteu.  von  Kafim.r  / f ilheim 

u n Lu^Oaul.  Königl.  Preufi.  Kriege»,  «ini  Domaiiien- 
&r-DiS;.  .79«  4l  B.lf.  «.  Ein  be«erk«swer.be5 
fov%vbl  ron  «le«  Nutzen  der  Prefafrcyhoit . a!a  auch 
S^iViW  fchickhchen  Anwe.duntf:  mit  Wahrheit  alle  be,  Frey- 
miüh.(;*eit  und  Befcheidettheit , und  felbft  nm  Ziietgi.unR  a.i 
muinig  Preufa.  Staaiaminifter  werden  vj^n  dent  Vf.  d:« 

tHr'ibm  bemerkten  MnnRel  bey  den  in  der  Kurmark  neuerlich 
cS^en  LandarmenanAalien  offeml.ch  bekannt  gemaeJn.  Ver- 
Xm  d i-fer  .Anliahen  fo.l.in  den norffchaften  und  Landftad- 
« der  Kurmark  jedem  dah.n  gehörigen  inland.fchen  hulfabe- 
jrlf.iJen  Armen,  den  iuraliden  bctie.nden  Seldaien  aber  in  ge- 

Schifft , und  in  eben  diefe  (Tebaud.  jeder  umher  fireifende  Be  t- 
Sr  abgebefert . uud  dafe'ihU  zur  nuuhchen  Thangkeu  gewolt- 
«et  werden.  tJaa  auf  »5 , 9*<>  Th?’"  beR"»««'-  Erfode^tf»  an 
" Bevtrncen  hiezu  ifl  , mit  ftrengem  Verbote  aber  wib- 

kiihrlichen  AJmcfeueriheilung,  als  eine  lae  Abgabe,  fef^e- 
? in., . Autu  ha»  ieder  Eigenthumer  eines  kreisttandilchen  Gu- 
^ Kückficht  iufGrÖfse  nnd  Ertrag  dclleiben , öRchlr., 

Uih'.r.,  und  jeder  Bawr.  ebne  Ruckücht  auf  fe.ne  Be- 

fci  "dÄ,.  d J Z.n.„d.. . 

i^d  d«  Gcrech.fame  fowehl  einiger  Provinzen . •••  Per- 

fone«,  einem  billigen  V.rh.;.nnffe  enrgegen,  dafs  das  Verbot 
»Uer  fWywiUigan  Aimofehertheilung  eine  ungereohie  Emfchran- 
K Hiilrhcher  Freyheii.  und  dam  GeiÜe  de.  M.de.den.  und 
ier  Wohkhatigkeit.  der  doch  su  unterhaltmi  fey . n.ch.^.- 
Ke  dafs  e.dltch  durch  jene  angewendeten  Mittel,  nach  dem 
bisherigen  Erfolge,  die  Verforgung  der  Amen  und  die  Ab- 
iSaffJg  der  Betieley  nur  zum  Theil  bewmkt . auch  me  völlig 
bewirken  fey.  überhaupt  feyn  beide  Zwecke  mu  weit  ge- 

'“‘""zur  *Äh‘eU.^«!‘'öp i’f,'';!  . gekündet  feyn. 

dtefsa^h.  felbft  fo  viel  hervor  zuleuch.en . daf.  die  Verfo^ 
lg  S^Äiden  SoWien  gewiAen  Prov.nse.  der  Preufsj- 
f t _ nicht  aUein  aufgeburdet  werden  kounce . und 

dafa  dar  Koftenbeytrag  nicht  überall  gleich,  fondern  nach  dem 
Maafae'  al,  dia  Frovü.sen  und  Kre.fu  mahr.eder  weniger  j^r- 
K «U  d^Boufley  b«UÄig«wven.  auch  m mehmet  Üebec, 


einAimmung  mit  den  VormdrensumüShden  der  Contribseeie» 
billii'  zu  lieAimmeii  war.  IiidvfTen  iA  doch  durch  diefe  Lii.d- ' 
ermoiiaoAalien  binnen  den  i Jahren  ihrer  Dauer,  nach  dem  ei- 
genen Gedandnifs  des  Vf. , fchon  400  f.-iraliden  Verferrtn; 
rerfciiaffei  (S.  i.s.  >,  und  die  Menge  der  in -und  aus’äiidifctKa 
beitehiden  LandAreicher  fo  beträchtlich  vermindert  worden 
(S.  34.).  daf«  wahrfcheinlich  in  Zukunft  gar  keine  mehr  ver- 
handeii  und  in  die  erwa'bmen  Gebäude  aufzunehmen  feyn  wer- 
den ,8.25.).  Diefen  giiieii  Erfolg  w’ürde  die  von  dem  Vf.  (3. 
84.)  angerjiliena  Areiigere  Beobachtung  der  gegen  diefe»  fefaad- 
liche  Geliiidel  fckon  IdngA  ergangenen  Verordnungen  fcöwer- 
lieh  bew  irket  haben.  Uebrigeas  werden  auch  fekoa  jetzt  an 
den  UnterhaltungskoAen  38,077  Rthlr.  erfpacet  fS. 34.J.  JDie~ 
fer  Aarke  Geberfchufs  zeigt, _ dafs  ea  wohl  mSgticb  Cey , theils 
den  Contribueiiten  varhälcnirsmäfsig  eine  merkliche  Erleich» 
teruiig . theils  denjenigen  Orten , wo  die  susgefetzte  Summe 
für  die  d-iAgeit  einheimifeben  Armefi  nicht  brnreicht  (S.  3t.), 
den  iiötbigcii  Zufohufs  zu  vei'fchafFen.  Am  wenigReu  iR  die 
Beforgnifs  gegründet,  dafs  di«  Hemmung  milder  Gaben  an  bet- 
telnde Armen  die  edeln  GeGntiungcn  der  Gutherzigkeit  und 
Mildthätigkeit  nach  und  nach  erAicken,  und  dafs  der  Matifd 
an  Gegenlläiidcn  des  Mitlaidens  immer  mehr  Füliilofigkeit  da- 
gegen verurtachen  werde.  Denn  in  Abficht  dea  erAern  wird 
es.  auch  nach  gänzlicher  Abfchaffuiig  der  GaAunbettelef , aa 
tDannichfaitiger  Erweckung  und  Unterhaltung  jener  Tugenden 
und  an  (reiegenheiten  zu  ihrer  Ausübung  nirgends  fehlen,  and 
aus  dom  letztem  würde  die  höchA  feiifamc  Behauptung  folgen, 
dafs  man  dem  NoihRandc  aller  Armen  und  Unglückliebca 
durchaus  nicht  gänzlich  — wenn  man  auch  gleich  düiuu  vermö- 
gend wäre  — abhelfcn , fondern  immer  einen  nicht  geringen  < 
Theil  derfelben , cur  Unterhaltung  und  Ausübung  der  V\'ohl- 
tbäiigkeit,  hiUnofs  laAen  miilTe.  Eben  diefa  unrichtigen  Be- 
griffe haben  dann  such  d«u  Vf.  zu  dem  VoHchlage  mit  rer'.ri- 
tei,  einigen  Armen , denen  die  beuöcfaigte  Hülfe  an  ihren  Wobn- 
onen  nicht  verfchalft  werden  kenn . obrigkeitHcbe  Frejrpjüe 
zur  Betieley  in  kcAimmten  Bezirken  und  Krcifen  zu  enbeilon 
Eine  foicbe  Einrichtung  würde  gewifs  einem  Hauptzwecke  al- 
ler ArmenaiiAalteu  , dat  Publicum  nämlich  von  der  üeliRtgurg 
. der  GaAetibetteley  zu  entledigen , und  es  jene  AaUalte.-i  zur 
beAera  Unter Aützung  in  Stand  zufetzeit',  gänzlich  emcgcgrr. 
feyn,  auch  zu  mancherley,  durch  die  von  dem  Vf.  angegebe- 
nen Torlichtsregeln  nie  ganz  zu  verhütenden  Miskräuchen  G<^ 
lagenheit  geben. 

Immer  behalten  daher  die  von  ihm  getadelten  KiinBarki- 
fchen  LaudarmenanAalte»,  nngeaebt«»  einiger  Mangel , üatm 
iiavetkennkaren  Werth. 
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RECBTS  GELAHRTHEIT* 

Halle,  b.  Heramerde  d.  Schwetrchke:  IL  F.  Tef- 
linden  (s)  Theorie  der  gtrichtiiehen  Civilpreuis,  |oach 
Anleitung  der  allgereeinen  Qerichtsordoung  ftr 
die  preu&ifchea  Staaten.  1797.  780  S.  gr.  8« 

Die  gegenwärtige  Tbearie  des  gerichtlichen  bflr- 
gerlichen  Verfahrens,  oder  der  gerichtlichen  Ci- 
▼ilp'raxis,  nach  Anleitung  der  allgemeinen  Gerichts- 
ordnung fardiepreufsifcbeu  Staaten,  wozu  Hn.  T—S 
Vorbereitung  zur  juriftifchen  Civilpraxis,  Halle  17^ 
(A.  L.  Z.  No.  58.  V..I707)  die  Einleitung  enthält,  falst 
die  Grundregeln  in  lieh,  welche  bey  der  Einleitung 
fowobl  ßreitiger  als  nicht  ftreitiger  Rechtsgefchäfte 
in  den  pwafsifchen  Staaten  anzuwenden  find.  Eine 
eigenthümliche  Anweifong  dazu  rermifste  die  Litera- 
tur der  preufsirchen  Recbtsgelehrfamkeit  bisher  noch ; 
denn  obgleich  Hr.  Stelzer  in  feinen  GrundfatT^en  des 
vreufsifchen  gerichtlichen  Proeeffes  einen  Thell  diefer 
Theorie  abgebandelt,  Hr.  T.  felbft  auch  einige  Stfleke 
diefer  Theorie,  jedoch  nur  für  angehende  ünterrich 
ter  und  Gerichtsactuarien , in  feinem  Verfuch  einer 
praktijehen  Anleitung  zum  Decretiren  und  Expediten 
und  in  feiner  prakt^chen  Anleitung  zur  Regiftratur-, 
Expeditions ■ , Kanzley  • und  Sportelcdffenwijfinjehaft 
(AL.  Z.  No. 41.  V.  1796)  vorgetragea  hat;  fo  man- 
gelte es  doch  noch  an  einer  Anleitung,  worin  die 
Theorie  des  ganzen  gerichtliehen  Verfahrens  nach  der 
allgemeinen  Gerichts-,  Vormundjehufts- , Devofital- 
wid  Hypothekenordnung  für  die  preufsifchen  Staaten 
hn  einem  kurzen  und  möglichft  vullfiändigen  Lehrbe- 

triff  zufammen  dargeftellt  wäre.  Der  gegenwärtige 
otwurf  füll  ein  Verfuch  fayn,  diefe  Lücke  auszufül* 
len  und  er  ift  zugleich  einer  doppelten  Befiimmung 
gewidmet.  Theils  foll  derfelbe  den  Lehrern  auf 
preufsifchen  Univerfitaten  die  Vorlefungen  über  die 
preufsifche  gerichtliche  Ci  vilrechtsgelehrfamkeit,  wenn 
iie  folche  zu  halten  für  nOtzUcJi  und  nöthig  finden 
inüchten,  (welches  bey  dem  Rec.  — • nach  fäiner  dar- 
über in  der  Anzeige  von  Stelzers  Grundfätzen  des 
preuJsiJcfuH  gerichtlichen  Procejfes  ausführlich  geäufser- 
tan  Meynung  — der  Fall  nicht  ift)  erleichtern;  theils 
wünfehte  Hr.  T.  felbft  ein  Handbuch  zu  haben,  wel- 
ches er  bey  feinem  tbeoreti  ich-  praktifchen  Unterrich- 
te, den  er  den  Aufcultatoren  und  Referendarien  bey 
dem  Grofsgeriebte  zu  Soeß  zu  ertbeilen  pflegt,  zum 
Grunde  le^en , und  worauf  er  , bey  Beunheilung  ih- 
rer praktifchen  Arbeiten  bieweifen  könnte,  um  fich 
ln  jeden  einzelnen  Fällen  manche  weitläuftigere  Be- 
merkung in  feinen  Correlatiohen  und  bey  Beurthe?- 
A,  L.  I79X»  Fkrfttr  Busd, 


lang  ihrer  Inftrnetioniarbeiten  erfparen  zu  können.' 
Allerdings  wird  diefer  Verfuch  auch  manchen  Mit- 
gliedern der  Juftizcollegien,  welche  es  fich  angelegen 
feyn  lafTen , die  ihrer  Leitung  anveruauten.  jungen 
Recbtsgelehrten  über  den  Gang  der  gecicbtltchen  Ge- 
fchäfte  wiilenfchaftlich zu  unterrichten,  wilikommca 
feyn. 

Wir  Illfen  nunmehr  den  Grundrifs  des  Werkes 
folgen:  Einleitung.  — Begriff  und  Eintheilung  dec 
Rechtsgefchäfte  -—  Quellen , aus  welchen  die  Grund- 
fätze  der  Theorie  der  gerichtlichen  Civilpraxis  zu  ent- 
lehnen — Befondere  Hülfswiflenfchaften  I.  das  Stu- 
dium einer  gründlichen  Fhilefephie;  II.  dieKenntnifs 
der  lamrotlichen  allgemeinen  Landesgefetze;  III.  die 
Eenntnifs  der  Provinzial- .und  ftatutarifchen  Rechte;  ' 
IV.  die  Kenntnils  folcher  Schriften , welche  Anwei- 
fuog  zur  theoretifchen  Civilrechtsgelebrfamkeit  in  den 
preufsirchen  Staaten  enthalten ; V.  dieKeuntnifs  derje- 
nigen Schriften,  worin  die  Art  des  Verfahrens  vOr 
den  preufsifchen  Gerichtshöfen  wifienfehaftUch  vor- 
etragen  wird;-fo  wie  VI.  die  Eenntnifs  guter  juei- 
ifcher  Cafualfchriften.  (Sollte  nicht  auch  das  Stu- 
dium fammtlicher  in  Deutfchland  geltender  gemeiner 
Rechte*  hieber  gehören  ? Rec.  wenigftens  ift  feft  über- 
zeugt, dafs,  ohne  diefes  Studium,  niemand  in  den 
Geift  des  preufsifchen  gemeinen  Rechts  eindringen 
wird:  und  er  ergreift  fo  gern  jede  Veranlaffung,  eben 
diefes  Studium,  welches  fo  viele  junge  Juri ften  — > 
Reehls gelehrte  dürfte  wohl  nicht  immer  die  richtige 
Benennung  feyn  — feit  dem  Dafeyn  des  allgemeinen 
Landrechts  für  die  preufsifchen  Staaten , weil  es  ihrem 
Hange  zur  Bequemlichkeit  fchmeicbelt,  für  entbehr- 
lich halten,  recht  angelegentlich  zu  empfehlen.)  Vqu 
den  befoodern  Hülfswiffenfehaften  unterfebeidet  Hr.  T. 
fehr  richtig  die  heloadeta  Hülfsmittel.  — Der  letzte  JJ’ 
der  Einleitung  handelt  von  der  Art  und  Weife,  wie 
die  Theorie  der  gerichtlichen  Civilpraxis  gelehrt  und 
erlernt  werden  mufs. 

yErßer  oder  genereller  Theit.  Von  den  zur  Theo- 
rie der  gerichtlichen  Civilpraxis  gebörtgeu  allgemei- 
nen Rechtswabrheiten  I.  Von  deu  Gerichtshöfen  und. 
den  Gerichten  in  den  preufsifchen  Staaten  überhaupt, 
und  den  Pflichten  und  Verrichtungen  der  dabey  an- 
geftellten  Perfonen.  A.  BegriflT  eines  Gerichts,  Ge-’ 
richtsbofes,  uud  Eintheilung  in  Ober-  und  Unterge- 
richte.  B.  Verfchiedene  Ciaften  der  Gerichtsperfo- 
nen:  Hauptperfonen , Nebeoperfonen : deren  Pflich- 
ten und  Obliegenheiten.  II.  Von  verfrhiedeoen  bey 
den  Gerichten  vorkommenden  gerichtlichen  Gefchäf- 
ten.  A.  Von  der  Eintheilung  der  gerichtlichen  Ge- 
febäfte,  und  <fen  einzelnen  gerichtlichen  Geftbäften 
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überhaupt,  i)  Von  <!ea  PrHfidial jefcbift«o.  2)  Von' 
den  Collegialgefchäfteo.-  '■)  Von  den  meebanireben 
gericbtlicbea  Collegialgefchäften.  «)  Von  den  Re- 
giftraturgefchäften.  /3)  Von  den  Expedition«  - und 
Kaozelleygerchäfcen.  y)  Von  den  das  Gebühren  - und 
Sportel wefen  betreffenden  Gefchäften.  6)  Von  den 
das  Strafwefen  betreffenden  Gefchäften.  s)  Von  den 
das  Tabellen  wefen  betreffenden  gerichtlichen  Gefchäf- 
ten.  b)  Von  den  materiellen  gerichtlichen  Collegial- 
gefchfiften.  «)  Von  der  Veroehroung  der  Parreyen  zu 
i'rotokoll.  ß)  Von  den  gerichtlichen  Affidenzgefchäf- 
ten.  y)  Vou  den  Inftructioosgefchäften.  6)  Von  dem 
Decretiren  und  der  Abfaffung  der  Uecrete ; wobey  zu- 
gleich von  der  dem  Decernenten  io  der  R<?gel  oblie- 
genden AbfaffUng  der  Berichte  gehandelt  wird,  e)  Vom 
Referiren.  Von  der  richterlichen  Befirgung  der 
rechtlichen  Angelegenheiten  derEinwohner  des  Staats 
Sn  nicht  dreitigen  Sachen  — ^ Vormuadrehaftswefen  — 
Ilypotliekenwefea  — Drpofiteu wefen  — die  Befor- 
gung  der  fugenaooten  Handlungen  der  freywilligen 
Gerichtsbarkeit.  B.  Von  der  Zeit,  zu  welcher  die 
gerichtlichen  Gefchäfte  vorzunehmen  find,  und  den 
. Gerichtsi'erien.  C.  Von  dem  Orte,  wo.  und  dem  Ge- 
richte, vor  welchem  und  durch  welches  die  gericht- 
lichen Gefchäfte  vorzunehmen  ftnd.  D Von  dem 
Gange  und  der  Ordnung  in  dem  Betriebe  der  gericht- 
lieben  Gefchäfte. 

Zweyter  oder  fpecieller  Theil.  Theorie  der  gericht- 
lichen Civilpraxis  oder  des  gerichtlichen  Verfahrens 
nach  der  Anleitung  der  allgemeinen  Gerichtsordnung 
für  die  preufsifeben  Staaten  io  ftreitigeu  Rechtsfachen. 
I.  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren  in  ftreitigen 
Rechtsfachen  ohne  Rückficbt  auf  eine  befondere  Gat 
rung  des  Proceffes.  A)  ^Von  den  Breitenden  Parreyen 
und  ihren  Beyßänden.  1)  Vp.»  den  Breiten  len  Par 
teyen.  a)  Von  den  Breitenden  Uauprparteyeo.  b)  Von 
den  Breitenden  Nebeuparteyen.  c)  Von  dem  Eide 
vor  Gefährde  (juramentum  caltmniae).  d)  Von  der 
Legicimarion  der  Parreyen.  e)  Von  dem  GerichtsBan- 
de.  2)  Voo  den  BeyBänden  der  Breitenden  Parreyen. 
a)  Von  den  nicht  bevollmächtigten  BeyBänden  der 
Parteyen  , d.  b.  foicben , die  mit  den  Parteyen  zu- 
gleich vor  Gericht  \rfcheinen.  b)  Von  den  Bevoll- 
inäcbtigtea  der  Parteyen.  e)  Von  den  kriegerifcheo 
Vormündern  oder  Lifiscuratoren.  B.  Von  den  gericht- 
lichen Gefebüfeen,  welche  io  Breitigen  Rechtsfachen 
Torkpmmeo.  i)  Von  den  einzelnen  Gefchäften  felbB, 
welche  bey  ftreitigen  Rechtsfachen  Vorkommen. 
»)  Von  den  einzelnen  Gefchäften,  welche fm  Anfänge 
Rreitiger  Rechtsfachen  Vorkommen.  »)  Von  der  An- 
bringung der  Klage,  ß)  Von  der  Verordnung  auf  die 
Klage.  . b)  Von  den  gerichtlichen  Gefchäften , welche 
bey  dem  Fortgänge  des  RechtsBreits  Vorkommen. 
u)  Von  den  gerichtlichen  Gefchäften  bey  dem  Verfah- 
sen  in  der  erften  InBanz  bis  zur  Eröffnung  des  erBeo 
Erkenn tn iffes  ; in  vfer  HauptBn- ken , deren  letzterw 
5n /»»/Titel,  und  der  dritte derfelbcn  in  vierAhfatze 
zerfällt,  ß)  Von  den  gerichtlichen  Gefchäften , die 
Abfaffung  und  Publication  des  Erkemifiiiffes  in  erBer 
Inftanz  betreffend,  y)  Von  den  gericLtiichenGefchäf* 


'’ten,  welche  die  Einwendung  und  Einleitung  der 
Rechtsmittel  gegeu  die  richterlichen  Erke» mnitfe  be* 
treffen;  iq  zu-ei/.Hauptftückea , deren  erlies  io  drei; Ti- 
tel, und  der  zweyte  derfelben  in  zuey  Abfätze,  das 
zweyte  in  zury  'l'itel  zerfällt.  >})  Von  den  verfchie. 
denen  Zwifcheogefchäfren , welche  in  dt-ra  l'ortgaDge 
eines  RechtsBreits  verkommen  können;  in  fiebe»  Ti- 
teln. * c)  Von  den-gericbclichen  Gefchäften,  welche  am 
Ende  eines  RechtsBreits , wenn  die  Sache  rechtskrai'- 
tig  entfehiedeo  iB,  Vorkommen;  in  vier  Titelo. 

2)  Von  dem  Gange  der  einzelnen  gerichtlichen  Ge 
fchifte,  welche  bey  Breitigen  Rechtsfaiben  Vorkom- 
men. II.  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren  in  Breiti- 
gen  Rechtsfachen  io  Rückficbt  auf  befondere  Gaituo- 
geo  des  Proceffes.  A.  Von  dem  gericbtlicbea  bürger- 
lichen Verfahren  in  ftreitigen  Rechtsfachen  ohne  Ruci- 
ßcht  auf  einzelne  Arten  der  in  den  preufsifeben  S«a- 
ten  eingefübrteo  Civilgerichte,  i)  Von  den  petitori- 
fchen  fumroarifchen  Proceffen.  a.  Von  dem  ge- 
richtlichen bürgerlichen  Verfahren  in  einfsebeo 
furamarifchea  Proceffen ; in  zwölf  Titeln,  b)  V'oa 
dem  eirbterlichen  Verfahren  io  zufaiumenge/er/reo 
fumrnärifchea  Sachen  ; in  fiebere  Titeln.  Voo  dem 
Verfahren  im  polTclforifchen  Proceffe.  B.  Von  dem 
gerichtlicbeo  Verfahren  in  ftreitigen  Rechtafacheo  ia 
Rücklicht  auf  einige  Arten  befonderer  Gerichte  io  dea 
preufsifchea  Staaten.  1)  Von  dem  gerichtlichen  Ver- 
fahren bey  Hof  und' Handelsgericbren.  2)  Von  den 
gericbtlichen  Verfahren  in  BaMgerichtsproceffeo.  (We- 
oiger  zweydeuti* : in  Proceffen  bey  Baugerichteo.) 

3)  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren  in  Spooftliea- 
uud  Ehefacbeo.  4)  Von  dem  gericbilicbeo  Verfshren 
in  vormundfchafrlichen  Proceffen.  s)  Von  dem  Vet- 
fahreu  bey  Auseinanderfetzung  der  Gemeinheiten. 

Dritter  Theil , welcher  die  Theorie  de«  gericbt- 
lichen bürgerlichen  Verfahrens  in  nicht  ftreitigen  As- 
gelegenheiten  lehrt.  I.  Von  dem  Verfahren  in  uichl 
ftreitigen  Rerlusangelegeoheiteo,-welche  auf  das  Vio\)\ 
desStaats  einen  wohlrhätigen  EinBufs  haben. ' A.Voa 
dem  gerichtlichen  Verfahren  in  Recbtsgefchäften,  wel- 
che das  Vorraundfehafts-  und  Curatelwefeu  betreffen; 
in  dreu  Titeln.  B.  Von  dem  gerichtlichen  Verfabreo 
in  Gefchäfren , weiche  das  Depofitenwefeo  betreffeo- 
C.  Von  dem  gerichilirhen  Verfahren  bey  den  «ias  Hy- 
pothekenwefen  betreffenden  Rechtsgefchäfteo.  II.  Voo 
dem  gerichtlichen  Verfahren  bey  den  Handlungen  dtt 
freywilltgen  Gerichtsbarkeit;  A.  überhaupt;  B.  bey 
den  einzelnen  Handlungen  der  freywilligen  Gerichtv 
barkeit.'  1)  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren  bey  Auf 
nebmung  und  Beftätigung  der  Verträge  und  anderer 
Verhandlungen  unter  I.ebendigen;  ia  frehs  Abfatzeo. 

2)  Voo  dem  gerichtlichen  Verfahren  bey  Verbandlua- 
gen  der  Reebtsgefebäfte  der  freywilligen  (iericb isbar- 
keit,  welche  die  Erbfolge  betreffen  ; in /ec/u  Abfa  rzen. 

3)  Von  dem  gerichtlichen  Verfebren  bey  oer  Aufueh- 
muDg  der  gerichtlichen  Taxen. 

Ob  des  Plan  diefea  Werkes  nicht  ohne  NaohrbeiV, 
ja  rielleicbt  fogar'zura  grofen  Gewinn  der  Fafslich- 
lichkeit  des  darin  ertbeilten  Unterricht«,  fehrvirl  «*ia- 
facher  feya  könnte»  darüber  wolica  wir  mit  kia.  T, 

'nicht 


Digltized  by  Google 


TOt 

. 

nicht  rechten.  Wenigfleu»  bezeichaet  er  den  in  des 
btftven  Neitelblr.dts  Schule  zur  Orduuag  jai  Denken 
gebildeten  llerbtsgelehrten. 

Uebrigens  küunen  wir  rerfichem  , dafsdiefcs  für 
angehende  Praktiker  äufserft  nutzbare  Werk  weitnehr 
leißet.  als  der  Titel  verfpricht.  Diefer  läfst  nur 
einen  Unterricht  nach  Anleitung  der  allgemeinen  Ge- 
rühtiordnung  erwarten.  Hr.  T.  hat  aber  nicht  nur 
alles  in  feineu  Plan  Gehöriges  aus  dein  allgemeinen 
Landrechte,  der  Hypotheken,  Depoßtaiordnung  und 
andern  altern  noch  Anwendung  findenden  Landesge« 
fetzen  ausgehoben  und  io  den  Anmerkungen  zu  jedem 
genau  citirt;  fondern  auch  alle  neuere,  io  der 
Edicteofamniluog,  io  Stengels  Repertorium,  deflen  Bey- 
tragen  u.  f.  w.  und  mebrero  andern  Sammlungen  zer> 
ftn  Ute  Verordnungen  und  einzelne  Ueferipte,  wo- 
durch die  Gerichtsordnung  und  die  übrigen  angeführ- 
ten Conßituriouen  naher  befiiromt  werden,  benutzt: 
fo.  dafs  der  angehende  Praktiker  alle  bis  zum  Ende 
des  J.  ergangene  Vorfchriften  hier  ln  den  gebd- 
rigen  Fächern  gleich  auffiirden,  und  die  nach  diefein 
Zeitpunkte  ergangenen  und  künftig'ergehendeo  Ver- 
ordnungen mit  leichter  Mühe  zum  künftigen  Gebrauch 
in  denfelben  oiederlegen  kaun.^ 

BUTHEMAtiK, 

Leipzig,  b.  Schäfer:  Gründlicher  Unterricht  von 
dem  Gebrauche  der  Bouffole  in  der  practifchen  Geo- 
metrie, von  M.  ^oha^n  Gottlieb  Riedel,  derLeipz. 
Ökonom.  Soc.  Ehrenmitgltede.  1793.  216  S. 
12  Kupfert.  y. 

Ohngearh rer  Ober  den  Gebrauch  diefes  Werkzeugs 
fchon  viele  eiuzelne Schriften  erfchienen  find,  fo  find 
lie  doch  roeißens  fo'ganz  ohne  allen  georoetrifcheo 
Geiß  vertafTet.  dafs  man  der  gegen w'ärtigen  fehr  bald 
den  Verzug  vor  alleiKandern  wird  einraumen  müifeu. 
Die  wenigßen  bekümmern  fich  um  den  Grad  der  Ge- 
nauigkeit, den  dies  Werkzeug  verßattet,  um  Prüfungs- 
tnethodeD,  und  andere  beym  Gebrauche  diefes  W erk- 
zeugs höchß  nöthige  KenntnilTe,  die  entdeckten  Feh- 
ler zu  berichtigen , und  ihre  Erfolge  zu  berechnen. 
Die  gegenwärtige  S<brft  wird  den  Lefcr,  dem  es 
nicht  blofs  um  das  Handwerksmäfsige  zu  tbon  iß,  in 
keinem  Stücke  ur  befriedigt  laiTen.  Nachdem  im  I. 
Haoptßücke  die  Hefchreibung  der  Boußele  gegeben, 
und  gezeigt  worden  iß,  was  zu  einem  guten  Werk- 
zeuge diefer  Art  gehöre,  w'ie  man  die  Fehler  deffel- 
b^D . in  Aofebung  der  Eintheilung  des  Randes,  der 
Centricität,  der  ricbiigen  Lage  der  Dioptern  etc.  ent 
decken  und  berechnen  könne,  wird  im  11  Hauptß. 
das  Verfahren,  mit  diefem  W'erkzeuge  W'inkel  auf 
dem  Felde  aufzunehmen,  und  oufs  Papier  zu  tragen 
Susführtich  gezeigt.  Hann  kommen  im  lllten  Hauptß. 
verfebiedene  allgemeiue  oder  Fuudameotalaufgaben 
vor,  l.ageti  von  Punkten  oder  Gegeoßiinden  auf  dem 
Felde  zu  beßimraeu,  je  nachdem  man  zu  ihnen  kont- 
men  . oder  nicht  koinm>:n  kann.  Das  IVte  ißgrofsen 
tbeils  der  Theorie  derjenigen  Fehler  gewidmet,  wel- 
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che  bey  der  Anfnahme  mit  derBoufifeTe,  ron  derrer^ 
linderten  Richtung  der  Magnetnadel , und  ihrer  etwa- 
nigen  Abweichung  von  der  parallelen  JLage  an  ver- 
fchiedenen  Standpunkten  herrühren  könnten.  Mittel 
die  dadurch  eoißandenea  Fehler  aufzufinden  und  zu 
verbeffen;.  Das  Vte  Hauptß.  lehrt  Anwendungen  der 
alJgemeiueii  .'\ufgabe  auf  die  fpecielle  Aufnahme  be- 
fouderer  GrundTtücke,  ganzer  Gehöfte,  Dörfer,  WaL 
dungeo,!  Fluren  etc.  Die  Aufgaben  find  fo  ahgefafst, 
dafs  dabey  nicht  nür  alle  Vorebeile  der  Bouffole  be- 
nutzt fiod , feodern  auch  gezeigt  wird,  wie  weit 
fich  eigentlich  ihr  Gebrauch  erßrecke,  und  in  welchen 
Fallen  es  nöthig  fey,  auch  noch  andere  Weiitzeuge,  • 
insbefondere  ein  gutes  Afirola'oium , zu  Hülfe  zu  neh- 
men, Das  Verfahren  jj.  tgdie  Abweiebungder  Magnet- 
nadel, ohne  eine  vorher  gezogene  .Mittagslinie,  zu 
beßimmeu,  hat  uns  fehr  wohl  gefallen.  Hr.  R.  hak 
dadurch  jene  Abweichung  in  Leipzig  i Gr.  ge- 
funden. Die  Vortheile  der  RouflTole  bey  .Aufnahme 
von  Wäldern  und  Grenzen  zeigen  fich  insbefondere 
aus  einer  Anmerkung  zum  ,^4ten  jj.  woriu  gelehrt 
wird,  woher  es  komme,  dafs  beym  Gebrauche  diefes 
Werkzeugs,  fich  die  Fehler  weniger,  als  bey  andern 
geoiuetrifcbeu  W^erkzeugen  fortpflanzen.  Aber  frey- 
lich  iß  denn  auch  w’ierier  zu  überlebe»,  dafs  bey  der 
Boußole  gröfsere  und  häufigere  Fenier  zu  beforgeu 
find,  für  die  man  nicht  gut  Itebeu  kann.  Indefien 
foll  ja  aber  auch  diellouffole,  zu  keinen  Arbeiten  ins 
Grofse,  slleiu  gebraucht  werden;  dann  bleibt  (io  im- 
mer ein  vortrelTliv  hes  Werkzeug,  welches  allerdings 
•ine  eigene  Abhandlifng,  wie  die  gegenwärtige,  ver- 
dient batte. 

Bcrliw,  b.  Ha”»:  Lehr Jatze  der  Geometrie  und  Tri- 
' gonometrie  u ie  auch  einige  Auu  endungen  aufs  Teld- 

mejfen,  Taktik  und  Fortißtation.  1797.  22,f  S.  y. 

.nebit  9 Kupfenafeln. 

in  der  Vorrede  uoterfchreibt  fich  der  Vf.  Anguß 
Wagenführ.  Er  habe  feit  roetireren  Jahren  Unterricht 
im  militarifchen  Aufnehmen  der  Gegenden  ertheilt, 
und  die  dazu  uothigen  I.ehrfatze  der  Geometrie  und 
Trigonometrie  feineu  Zuhöreru  in  die  Feuer  dirtirt. 
Um  dies  mübfame  Abfcbreiben  zu  erfparen , habe  er 
gegenwärtige  Rlötter  in  Druck  gegeben  und  die  ‘«!e- 
thode,  die  er  darin  befolge,  gründe  fich  auf  die  wah- 
rend feiner  DienÜzelt  gemachte  Erlahrung.  ln  diefer 
Methode  felbß  finden  wir  weiter  nichts  befondeies, 
es  müfste  denn  feyn , dafs  der  V/.  bey  de»  Kewene» 
der  Lehrfiitze , das  als  etwas  befonderes  anfähe,  dafa 
er  die  bereits  erwiefene»  Hüll'sfatze  allemal  durch 
Worte  mit’  awsdrückt,  ßatt  dafs  man  fich  ionß  be- 
gnügt, durch  Allführung  derben  auffiezu  verweilen. 
Der  Vortrag  iß  übrigens  ordentlich^  uod  deutlich,  zu- 
weilen nicht  ganz  ßrenge  ^eometrifrh  r.  E.  S.  11  wo 
bey  der  Erklärung  eines  Winkels  fogleich  auch  i-aa 
AusmelTen  deffelben  verraittelß  des  'l'raufporieurs  ge- 
lehrt wird.  d.i  docherß  hatte  gezeigt  werden  muffen, 
dafs  gleichen  Rögen  gleiche  Winket  am  Mittelpi.  t.kie, 
und  umgekehrt,  ziigehören.  Vo  dem  Ft  Im»  ollei.  li  <J 
die  allererßeu  Gründe  als  Anwendungen  beygebra  ht. 
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Dana  lehrt  der  Vf>  den  Gebrauch  g;eometrircher  Lebr- 
IMtze  bey  Märfcbeo.  Cootremärfcheo , Schwenkungen. 
Deßliren  etc.  Verfertigung  der  Situationsplane,  Ab* 
fiecken  der  Fettungen  u.  dgl.  Er  effucht  jedoch.  Rück- 
ficht  darauf  zu  nebmea,  dafs  diefe  Blätter  nur  angehen- 
den  Infaateritten  und  Kavalleritteu  bettimmt find,  und 
erinnert  febr  richtig,  dafs  beide  zur  vollkonitnnera 
Ausübung  ihrer  WüTenfebaft  viel  weiter  und  in  viel 
mehr  Theile  derMathetnatik  dringen  mütten,  als  hier 
berührt  wordeu  Und. 

. CouuBO,  b.  Ahl:  Anweijnng  zur  Reckenkunfi  für 
, Lehrerund  Lernende,  in  niedern  Schulen  in  Städten 
und  auf  dem  Lande,  von  Siegmund  Chriflian  Rom- 
mel Reer,  an  der  Schule  zu  Sonneberg  etc.  /1794. 
2'»4S.  8- 

Die  AbGcht  bey  diefer Schrift  war,  wie  der  Vf.  in 
der  Vorrede  angiebt,  dafs  in  derfelbcn  die  Fehler  der 
tneiften  Rechenbücher  vermieden  werden  follten,  als 
welche  entweder  die  alten  und  iinmer  bleibenden  Re- 
geln nur  mit  neuen  Namen  liefern,  welche  den  Unter- 
richt erfchwereu;  oder  zu  weitläuftig  in  niedern  Schu- 
len lind;  oder  die  nöthigften  Grundregeln  zu  fchnell 
ibergehen;  oder  für  folclie  Schulen  zu  viel  kotten  ; 
«der  die  Regeln  nicht  gehörig  geordnet  enthalten.  Wir 
wollen  nicht  leugnen,  dafs  es  Rechenbücher  giebt,  wel- 
ehe  vorige  Fehler  einzeln,  oder  zufammen,  haben,  find 
aber  auch  überzeugt,  dafs  es  mehrere  giebt,  wo  He 
fämmtlicb  vermieden  Gnd,  wenigttens  dürfte  Geh  der 
Vf.  nicht  anraafsen , dafs  nun  bey  feinem  Buche  nichts 
mehr  zu  wünfehen  übrig  bliebe.  «Erbringt  die  Rechen- 
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kuott  auf  drey  Grundregeln,  venwelchAidleertte  das 
Lefen  und  Schreiben  der  Zahlen;  die  zweyce  das  Addi- 
ren  und  Multipliciren  und  die  dritte  das  Snbtrahiren 
und  Dividiren  enthält.  Da  das  Buch  nicht  znmSelbfi- 
unterriebt  bettimmt  ift,  fo  hätte  manches,  der  Deutlich- 
keit und  Vollttäudigkeit  nnbefchadet,  kürzer  gefafst 
werden  können.  Aottöfsig  ift  es,  dafs  der  VG  durchaus 
febreibt:  das  Suberaheodwr,  das  MuUipIicandur , das 
Dividendui.  So  z.  B.  S.  43:  „Das  Anfchreiben  diefer 
Art  Exempel  gefchlebt  folgeudergefialc  am  vortheilhaf- 
.tetten : Man  fetzt  zuertt  das  Dividendusan,  machtnarh 
foicbem  einet,  perpendiculären  Strich,  dann  febreibt 
man  in  gleicher  Zeile  den  Di  vifor  nach  dem  Strich,bin, 
und  macht  hinter  diefera  abermals  einen  folchea  Striib, 
nach  welchem  der  zu  Gudende  Quotient  gefchriebea 
wird.‘*_  S.  ^2  heifst  es;  ,. Jede  Zahl  alfo  bey  Brüchen, 
die  einen  Qucrttrich  über  Geh  hat,  ift  ein  Nenner;  nickt 
aber  umgekehrt;  die  Zahl  uämlichj,  die  einen  Qutt- 
ftrich  unter  Geb  bat,  ift  deswegen  nicht  allemal  eis 
Zähler.**  Vermuthiieh  hat  der  Vf.  hiebey  folcbe  Brüche 
in  Gedanken  gehabt,  wo  der  Zähler  wieder  aus  einem 
befonderen  Bruche  befteht,  dies  hätte  er  aber  hierbey 
bemerken  follen.  Weiter  unten  ift  zwar  von  fakkea 
Brüchen  dieRede,  aber  ohne  Beziehung  auf  jenealb- 
fatz.  Aufscr  den  Rechnungsarten  mit  ganzen,  uxh 
benannten,  Zahlen,  und  gemeinen  Brüchen  hsidtt 
Vf.  die  Regel  Detri  und  Regel  de  qnioque  mit  viel» 
Erläi^teruugen  und  Beyfptclen  abgehandelr,  und  am  En- 
de eiiiezweckraäfsige  Anleitung  zum  Rechnungsführea 
oder  Buchbalten,  nebttMünz-  Maafs-  uad  Gewichu- 
Vergleichungen , beygefu’gt. 


A.  L.  Z.  BECEMBER  1797. 


KLEINE  S 

LiTaaüaocsciltcaTB,  JtfagMurg,  b.  Keil:  Biographi- 
fejke  und  Uterarifth*  Notiz  von  Johann  f-t'inktlmann , — von 
ir.'OurUit,  Profeffar  undDirectorru  Kioücrbcrgen.  1797,  38  S.  4. 

ift  fchonvom  fo«].  Bötkh  in  feinar  bekamuen  Schuibibiiothek 
dar  VorCchlag  gechan  worden , daft  doch  die  Directoren  und 
Lehrer  grofaer  Schulen  , die  zu  gewiftieii  Zeiten  Ankündigungen 
'und  Schulprogrammen  zu  fchrciben  haben,  dazu  häufiger  das 
Leben  verdienter  Männer  im  engem  oder  cveiiern  Kreifc  wäh- 
len möchten.  Der  Nutzen,  der  für  das  noch  iimner  fehrlücken* 
hafte  Studium  der  Biographie  daraus  eiufpringcii  müfste,  ift 
augenfrheinlich.  Es  hat  daher  Hr.  G.  zum  Inhaitc  feines  neue- 
flcii  Schulprogramms  eine  Vonefung  .atis  reinen  archacologifchrn 
Stuiiden,  die  den  Lebensurnftäuden  und  Verdien  (len  VVinkelmanns 
gewidmet  zu  feyn  pflegr,  fehr  zweckmafsig  gewählt,  und  dadurch 
einen  neuen  Beweis  feiner  auch  fonft  fchon  bekannten  Blichcr- 
und  Literaturkunde  abgelebt.  Man  (ludet  hier  mehrere  vorlier 
uoch  unbekannte  oder  zweifelhafte  Umftändc  aus  \V.  frithern 
Leben  genauer  angegeben.  So  wird  aus  einem  unedirteii  Briefe 
Wink,  nwiefen  , dafs  er  eine  Zeitlang  die  Schule  vop  Salzwe- 
dsl  befucht  habe.  Befonders  inicrefTant  find  die  Nachrichten 
ober  W.  Prirathefebäftigungen  im  Cunrecior.aie  zu  Sceh.aufen, 
worüber  Ur.  G-  hanofcbriftliche  Erläuterungen  erhielt,  und  die 
Erzählung  von  feinem  Uebertritt  zur  kaiholifchen  Kirche,  die 
der  Vf.  aus  dem  Munde  eines  vertrauten  Freundes  vonW.  em- 
pfing , und  die  ein  lehrreicher  Nachtrag  zu  dem  (ind , was  ein- 
mal in  der  Berlin.  Monatfebrift  darüber  mitgetheilt  wurden  ift. 
Auch- das  Schriftenverzeichnis  ift  mit  angenehmen  Literatur- 
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notizen  dttrehwebr.  lieber  denraifonnirtenCatalog  derStofebi, 
fchen  Gemmeiifammlung  (welchen  Rec.  überhaupt  für  die  beft« 
Arbeit  \V.  nach  feiner Geichichte  derKunfi  hält,  und  voo  def- 
fen  treffenden  Erklärungen  er  fich  noch  vor  kurzen  bey  eioait 
mehrere  Tage  fortgefetzte«  Befshauung  dar  Originale  f^bft  ia 
fogenanmcii  Antikentempel  bey  Sansfouci  zu  üt^rzeugen  Gel^ 
genbeit  hatte,  ob  er  gleich  bey  eben  diefer  Gelegenheit  die 
traurige  Bemerkung  beftätigt  fand , dafs  einige  der  febönftea 
Zierden  diefes  Cabiuets  mit  felir  unvollkommeuea  Nachfehait- 
ten  ausgeuufcht  zu  feyn  fcheinen)  hätte  der  Vf.  noch  anftihrea 
können , dafs  diefer  Carajog , weil  überhaupt  nur  eine  geringe 
Anzahl  davon  abgezogen , uud  auch  diefe  zum  TheiJ  gar  nicht 
ausgegeben  worden , zu  den  fchwer  zu  erhakendeii  Seitenbei- 
ten gehört.  Man  vergleiche  auch  SthlUhtegrolft  Abbildungen 
aus  der  alten  Jilyikologie , Ite  Lieferung  S.  9.  Veii  der  rÖmi- 
fchen  Ueberfetzung  der  Wink.  Kuiiftgefchichte  hätte  weit  mehr 
gefagc  werden  follen.  Sie  ift  die  einzige  ganz  vollflaiidige,  die 
kein  Liebhaber  der  Archäologie  entbehren  kann.  Fea's  zahlrei- 
che Anmerkungen  zum  Ganzen  und  der  dritte  Theil , deften  Ef- 
fcheinutig  lin.  O.  ganz  unbekannt  blieb , und  der  unter  anders 
die  gelehrte  difcrtazimne  fülle  rovine  di  Bema  enthalt , mackes 
diefe  Ausgabe  zu  einem  Repertorium  für  jeden  Forfcher.  Die 
angehängten  Nachrichten  von  der  jeut  frölich  gedeihenden,  ai 
Frequenz  immer  mehr  zunehipenden  I.ehranftalt,  an  deryn 
Spitze  jetzt  der  Vf.  ftcht,  müiTen  jedem  Schulfreunde  erfreulich 
feyn , der  die  Schule  von  KlofterWgen  za  ihrgse  alten  Bukmt 
wieder  empor  fteigen  Qciir, 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Wexiö  , b.  Thetzelt  u.  Hultmaa : Utkafl  bil  en  Hand- 
ofver  Ecclcfiaßupte  Befordrings  - Mat,  med 
htßorifka  Anmärkti  ingar  om  Lagar  och  brukliglie- 
ter  i dejfa  ävenäer  frän  Reformationen  och  til  när- 
varande  tid.  ( Entvrurf  eines  Handbuchs  über  die 
Beförderung  zu  kirchlichen  Aetntern,  mit  hifteri* 
fchen  Aoinerküngen,  was  feit  der  Reformation 
bis  jetzt  darin  gefetzlich  und  gebräuchlich  gewe* 
fen ) von  D.  Olof  WaUmjift , Rifchof  zu  Wexiö 
und  Mitgl.  des  königl.  NordfL  Ord.  1797.  i Alph. 
IO  Bog.  8, 

genau  unterrichtet  feyn  will,  wie  es  in  Schwe- 
» ▼ den  mit  der  Befetzüng  aller  geiftlichen  Aemter 
feit  der  Reiorraacign  bis  jetzt,  gehalten  worden  und 
noch  gehalten  wird,  was  darüber  Gefetze  nnd  Her- 
koniineu  beiHminen , und  was  fonft  dabey  gebräuch* 
lieh  iil,  der  wird  ftch  durch  dies,  mit  vieler  Mühe 
gefehriebene  Buch  eines  der  würdigften  Bifchöfe  des 
fchwedifchen  Reichs,  völlig  befriediget  finden.  Der 
Vf.  hat  dabey  mehr  auf  die  Sachen  als  auf  die  Schreib- 
art gefeben , und  allenthalben  auf  die  Gefetze  und 
Verordnungen,  die  befolgt  werden  münTen,  felbß  ver- 
wiefen , auch  in  den  Anmerkungen  einige  erläuternde 
Anekdoten  eingeftreuet.  Ras  Buch  ift  ftatt  der  Kap. 
Ui  99  Paragraphen  getheilt.  Wir  können  hier  nur 
einiges,  die  Einrichtung  des -dortigen  Kirchenwefens 
betreffendes,  anführen.  <5efchfcklichkeit  und  Ver- 
dienö  find  auch  dort  die  rechten  und  eigentlichen 
Gründe  zu  einer  Beförderung  zu  eineib  geiftlichen 
Amte.  Da  das  Verdienft  oft  fchwer  auszumeffeu  ift; 
io  hat  man  dabey  auch  die  Zeit  zum  Maafsftab  ange- 
Moramen.  Daher  die  in  Schweden  eingeführten  fo»e- 
cannten  Mernjahre.  Seit  1724  werden  diefe  eini^n 
doppelt  angerechnet,  nämlich  denjenigen,  die  als« 
Lehrer  bey  tleti  GymnaÜeu  und  Schulen  angeftellt 
^nd,,  den  x\djuiicten  der  Akademien,  den  acht  älte- 
Iten  Docenten  zu  Upfala  und  den  vier  älreften  zu  Abo 
und  Lund,  den  bey  dem  Cadeteocorps  in  Carlscrona 
und  den  bev  den  Regimentern  und  der  Admiralität 
nngeftellten  Prcdigeru  u.  f.  w.  Auch  lind  den  Hofpi- 
talsprediprn,  ingleicben  den  Adjuneten  derPaftoren 
zu  Stockholm  einige  willkührliche  Dienftjahre  bev- 
pelegt.  Die  graduirten  Magiftri  haben  drey  DienÖ- 
jahre  gegen  diejenigen  gerechnet,  die  diefen  Gradum 
nicht  angenommcB  • haben.  Diefe»  drey  Meritiahre 
find  auch  neulich  den  greifswaldifchen  Magiftern  in 
Schweden  beygelegt.  und  das  fehr  billig,  da  die  dort 
pronaovirenden  Schweden  alles  leifteu  müffca,  und 
Jt.  L.  J797.  Vierttr  Band. 
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wirklich  leiften,  was  fie  auf  fchwedifchen  Akademien 
leiften.  Dies  hätte  dem  Vf.  wohl  bekannt  feyn  kön- 
nen, und  uns  wundert,  dafs  er  in  einer  Npee  S. 41. 
von  Dingen  redet,  die  lange  fchoo  abgeftellt  worden, 
ja 'dafs  er  fo  gar  der  Me^adiefcben  Promotion  gedeukr. 
und  lie, der  Medic.  Fac.  zur  Laft  legt,  die  doch  blufs 
dem  damaligen,  jetzt  lange  verftorbenen , Decano 
zur  Laft  fiel,  und  von  derFacuItät  fei bft  gern ifsbi lügt 
and  ayfgeboben  ward.  So  wie  bey  der  fcbwedifcheu 
Akademie  die  Anzahl  der  zu  promovireodeu  Magifter 
auf  eine  gewiffe Menge  feftgeftellt  ift,  fo  ift  dies  aueb, 
wie  wir  erfahren',  zu  Greifswald  gefebehen,  und  die 
kleine  dort  zu  promovirende  Anzahl  von  jährlich  zehn 
fchwedifchen  Magiftern  dürfte  wohl  fcbwerlich-  den 
fchwedifchen  Akademieen  grufsen  Abbruch  tbun,  nocji 
die  Einkünfte  der  philofopbifcben  Facultät  in  Greifs- 
wald fehr  vermehren.  Der  Vf.  fcheint  dies  felbft  her* 
nach  anders  eingefehen  zu  haben , und  bat  daher  in 
der  neulich  erfchienenen  Nr.  13.  der  von  ihm  herausge- 
gebeneo  Wexiö  Zeitung  der  philofophifchen  Facultät 
zu  Greifswald  völlig  Gerechtigkeit  wiederfahren  laf- 
fem  Die  fchwedifchen  Priefter  bey  den  evaugelifchea 
Gemeinen  in  Amerika  haben  Recht,  vor  allen  andern 
bey  Befetzüng  eines  Paftorats,  wozu  fie  fich  amnel- 
den,  auf  den  Vorfchlag  zu  kommen.  Alle  Promofo- 
rlalen,  Sürv'ivancen , Recommendationen,  Conlcrva- 
tionen  und  Familienrechtc  u.f.  w.  find  verboten..  Wer 
eine  Predigbrftelle  erhalten  will,  mufs  25  Jahr  alt 
feyn.  Die  Mängel  bey  der  Erziehung  zum  geiftlJcbtaä 
Lehrftande  Averden  entwickelt,  und  gute  Vorfchlägo 
zur  AbhelOing  derfelben  gegeben.  Der  Vf.  bemerkt 
fehr  richtig,  dafstler  Unterricht  auf  Akademieen  von 
dem  eigentlichen  Unterricht  zum  Predigerftudium 
fehr  verfebieden  fcy.  Von  den  verfebiedenen  Exami- 
nibus  der  Candidaten  zura  Predigeramte , von  dem 
Berufe  üerrelban , von  ihrem  Predigereide,  von  der 
Art  der  Beförderung  der  verfebiedenen  ClaiTen  yoh 
Predigern,  von  den  Predigerwahlen  und  allem  was  da- 
bey vorfällt,  dem  Gnadenjahr,  den  Paftoren,  Pröb- 
fteii»,  Bifeböfen  und  Erzbifchofen,  ihrer  Wahl,  Einfet- 
zung  uad  £iu\Ceibung,  der  Bedienungen  an  Gymnafieu 
und  Schulen,  den  Beyfitzern  desConßßorii  eccleßajlici, 
und  der  Anfeizung  derKirchenbediemeB,  als  derKüfter, 
Organiften  u.  f.  w*  ift  ausführlich  gehandelt  worden., 

j Leipzig,  b.  Hüfer:  Aufklämngsfpiegel  der  neueßen 
IV rlt,  in  Attsziigen  aus  einigen  der  neueßen  und  vor~ 
ztlgl  iehften  Schriften,  welche  Aufklärung  sinn  Gtgen- 
flande  haben.  Erßes Stück.  1790*  134S.  8*  (iQgr.) 

* Ber  ungenannte  Herausgeber  diefer  Zeitfehriü 
glaubt,  wie  er  in  einer  Vorerinnerung  feibft  fagt,  die 
U u u'u  ü 
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fe  wichtige  Abficht,  AufklSrang^  wj  bewirken  wird 
zu  verbreiten,  dadurch  mit  zu  befördern,  wenn  er 
von  Zeit  zu  Zeit  Auszüge  »us  einigen  der  neuefteu 
und  vurzüglicbfien  Schriften,  welche  Aufklärung  zum 
Gegeufiaude  haben , in  einer  Sammiusg  liefert.  Da 
ihm  hierbey  alles  auf  die  glückliche  Auswahl  der  Ar- 
tikel anzukommen  fcheint,  fo  verfpriebt  er  dabey  al- 
le ihm  mögliche  Sorgfalt  gewifs  anzuwenden. 

Nach  diefer  Idee  enthält  das  vorliegende  erße 
Stück:  I Die  neuere  Philofophie ! ein  Auszug  aus  KiV/e- 
U etters  Verfuch  einer  fafsUchen  Darßellung  ^r  wichtig- 
fien  IVahrheiteu  der  neuen  Philofophie  für  Uneingeu/eikte. 
Berl.  J795-  S.  i — lo6.  II-  Ueberelufklarang  im  Staa- 
te; aus  der  Schrift;  »brr  i'e  poUlifche  Stuatskunß, 
iterTh.  Halle  u.  Leipz.  1795.  S.  loo — 114.  ,111. 
Freijheit  und  Gleichheit;  aus  der  Schrift:  Geheimniffe 
aus  der  Grißcrwelt,  Magie  und  Akhymie  etc.  von  einem 
‘ Kofmopaliten.  Frankf.  a.  1795*  S.  114  120.  IV- 

Poc/t  n und  Pockeninoculation : aus*  derfelben  Schrift. 
V.  Zu  frühes  Kegrabhifs ; desgl.  S.  12S — l34-  — So 
viel  von  dem  Plan  und  dem  Zwecke  diefer  Unterneh- 
iDutig!  lieber  ihre  Rcchtmafsigkeit  mag  jeder  Lefer 
'nach  feioera  muralifrheu  Sinne  felbil  urtbeilen.  Ob 
ile  Fortgang  gehabt  habe,  ift  uns  nicht  bekannt. 

1)  Upsala,  b.  Edman:  Literatur- Tidning  för  är 

J795.  forfla  tilfjerde  häflet,  — for  ar  1796.  'i — 4 
haflet.  (Literatur  Zeitung  für  das  Jahr.  179s 
und.  1796.) '.In  allen  8 (Quartale,  jedes  von  g Bog, 
(Der  Jahrgang  2 Kthlr.  Spec.)  ' 

2)  I.iNKöi’iMo,  b.  Björn:  Journal  für  Preßer. 

(Journal  für  Prediger.)  j.Jahrg.  i.  Heft.  1797. 
183  S.  8-  ' 

3)  Tidningar  utgifne  für  U'exiü  Stift.  Nr.  i — 10. 

1797.  8* 

Der  Redacreur  der  Nro.  i.  genannten  feit  1795  in 
. 'Schweden  ans  Licht  tretenden  Literatur-  Zeitungen  ift 
ein  frhwedifcher  Edelmann,  lir.  Silverfiolpe , der  feit 
Einigen  Jahren  zu  Stockholm  und  Upfala  einen  Buchla 
den  angelegt  hat,  und  dadurch  viel  zur  Ausbreitung 
• auch  der  auswärtigen  Literatur  in  Schweden  beyträgt 
^Noch  hat.  Tagt  er  in  dem  Profpectus.  keine  Nation 
'die  Höhe  der  Aufklärung  erreicht,  oder  die  einzel 
uen  Wiffenfehaften  , die  das  Wefen  und  den  Grund 
derfelben  ausroachen,  zu  der  Vollkommenheit  gebracht, 
dafs  fie.  fub  allein  genug,  die  Entdeckungen  ihrer 
Nechbaren  entbehren  könnte.  Am  wenigften  dürfte 
dies  der  Fall  bey  der  fehwedtfehen  Nation  feyn,  wo 
die  Strahlen,  welche  die  allgemeine  Aufklärung  Eu- 
ropas von  fich  wirft,  gleich  denen  der  Sonne  felbft, 
den  Norden  nur  unter  einem  fpitzigem  Winkel  tref- 
fen, und  unterwegs  einen  Tbeil  ihrer  wärmenden 
Kraft  verlieren.“  Schw'fden  bat  bisher  faft  allein 
noch  keine  eigentliche  Zeitung  für  die  ausläpdifche 
Gelehrfamkeit  gehabt,  und  es  ift  doin  Herausgeber, 
rühmlich,  dicfcfm  Mangel  in  feinem  Vaterlande  ab 
zuhelfeu,  and  dazu  mehrere  fchwedifche  Gelehrte 
und  Treunde  der  WUTer.fi haften  aufzufodem  und  zu 
vereinigen.  Doch  fcheint  der  Plan  dabey  zu  Anfang 


des  üntemehmetta , und  bey  derEinfebräaSnog  eines 
ganzen  Jahrganges  auf  vier  Hefte,  jedes  -our  von  8 
Bögen,  für  dtiu  iMfang  der  ausländlfchea  Literatur 
um  fo  mehr  zu  ausgedehnt  zu  fe^'n,  da  oichr  al- 
lein Recettfioaen  und  Nachrichten  von  neuen  merk- 
würdigen Büchern  in  allen  Wiirenfchaften,  fondera 
auch  philofophifche  und  kritifche  Abhandlungen.  Er- 
läuterungen der  neuelten  Gefcbichte,  gelehrte  Neuig- 
keiten, Biographieen , und  fo  gar  Stücke  aus  den 
febönen  Wüten febaften  aufgenorainen  w'erden  follen. 
Doch  nehmen  die  Recenflonen  den  gröfsten  Theil  eie*: 
ile  find  roehreiithefls  ausführlich  und  nicht  bloEs  ki- 
Rorifch,  fondern  auch  oft  mit  philofophifchen  uad 
kritifchen  Anmerkungen  begleitet.  Vorzüglich  fchei- 
nen  die  Vf.  auf  poiitifebe  und  philofophifche  Schrif- 
ten ihr  Augenmerk  zu  richten , und  befunder.s  auch 
auf  die  der  Kantifcben  Pbilofophen.  Sie  gehen  bis 
aufSchriften  von  1789  zurück.  Die  raehreden  receo- 
Arten  Schriften  find  dcutlcbe,  z.  B..  von  Keinbuld, 
Kant,  'Fichte,  Planck,  Klaproth.  J.  W.  Schrcidr, 
Büi'cb,  Reraer^  Fülleborn,  ßellermann,  Platiser, 
Heydenreich,  Schiller,  Hegewifch,  Hunlein  und.Acr- 
moa,-  F.  A.  Wolf,  Stattier,  PolTelt,  Arfhtnbc*.;, 
Giefeke,  Gramer;  die  Sammlung  der  pulnifcbert  Rt- 
'gierungsfebrifteu  feit  1794.  Nur  zwey  danlitb«, 
nämlich  Prams  Verfuch  Ober  die  Einrichtung  einer 
hohen  Schule  in  Norwegen,  und  dieSchrifren  der  ia 
Kopenhagen  über  das  Ackerwefen  niedergefetzren 
Cominifllon;  nebfi  %iner  itaiienirchen,  oämlich -des 
Königs  von  Sicilien  origine  della  Popolaxione  de  S. 
Leucio.  Unter  den  franzöfifeben  find  aagefübrt: 
Schriften  von  üuinouriez,  Gretry.  Condorcet,  Ermao, 
Thiery,  die  notions  cUiires  für  les gouvememens  u.  f.  w. 
Ausführlich  ifl  das  Verzeichnifs  der  Schriften  über 
die  franzöfifebe  Revolution , womit  aber  die  Vf-,  un- 
geachtet verfchiedener  Fortferzuogen  noch  nicht  über 
das  erfie  Jahr  der  Revolution  hinaus  find;  auch  btt 
man  angefangen  eine  Ueber/lcht  der  franzöfifeben  Li- 
teratur zu  geben.  Die  aogezeigten  englifchen  Bücher 
find  von  Payne,  Rufb,  Stedinan,  Cooper,  Ruffel, 
Lackington,  TroUer,  Beddoe«,  Fordyce,  Hiftory 
of  Spaeu,  London  170  > in  3 R.  Auch  felbfi  einige 
inländifche  fchwedifche  Schriften  find  recenfirt,  als 
s.  U.  Boetbius  Abhandlung  zur  ßeforderui^  eines 
rechten  Begriffs  von  der  Philofophie,  Prof.  Tingft*- 
dios  Sammlung  der  Gedichte  aus  den  hlftorifcben  Bü- 
chern des  A.  T. , oebft'einerUeberfcrzung  des  Prophn- 
ten  Habacucs,  Melanderhjeliu  Aftronoraie,  Abhand- 
lungen über  das  Eifen  von  Vandermonde,  Bertbollet 
und  .Monge,  Keligröns  Schrifreo.  Künftig  werden 
die  fcbvvedifchen  Sghtiften  doch  vermuthlicb  nur  in 
einer  inländifchea  fehwedifeben  [.iteratur- Zekung 
erfebeinen . die  Hr.  S.  Silfverflolpe  gleichfalls  unter 
demTirel:  ^ßHnrnalförfvenfk  l.ihratur,  herau.s  za  ge- 
ben angefangen  , und  dadurch  dem  bisherigen  .Mangel 
einer  fehwedifeben  gelehrten  Zeitung abgcbolfen  bat 
Die  htergelieferteh  Abbandluugen  find  zum'rhetl 
üeberfetzungen , doch  auch  eigene  Arbetteu.  wohin 
brfenders  die  angefangenr  Abhandlung’ von  d-*m  .Ao-^ 
lafs,  dem  Ilaupiinhalr,  den  neuem  Fortfehritten  ue.d 

Ver- 
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Verfiodeningen  «lerkritirchenPhilofophie  gehört,  die 
doch  zieiolich  weit  t.n  jcKge^t.  und  noch  lauge  nicht 
, geendigt  ift.  liier  lieft  mau  »ucb  eine  Abhuidlung 
über  die  gelbe  Cni^arindc,  über  die  jetzige  Befcbat* 
fenhctt  der  themilthca  Wifienfchaften  und  die  neuere 
Entdeckungen  in  denl'eibe'n.  über  die  StadtWashingtoo, 
über  die  pontiuifchen  Sümpfe,  über  den  Einßufs  der 
amenkanirchen  Kriegs*  und  Staatsbegebenheiten  auf 
den  roenfcblichen  Körper,  über  das  Hirtengedicht, 
eine  Vergleichung  der  Beredfarakeit  und  Poefie  der 
Alten  ud  Neuern,  neue  Eutdcckungen  über  den 
King  dnSaiurns,  Theorie  des  Eifens,  über  den  Sen-^ 
Jus  commums,  über  die  Alexias  der  PrinzelTin  Anna 
C'omnena,  über  den  Zufiand  der  Selebrfarakeit  in 
Hindodan  , über  die  Nachahntuog  der  Natur  in  Gär- 
ten nach  Heydenreich,  über  Kailer  Julians  Schriften, 
einen  Verfuch  einer  neuen  Einth-^lung  der  Säugthie- 
re;  über  den  praginatifcbcn  Vortrag  der  Gefchicbte 
B.  dgh  Ktographieen  und  biograpbifche  Nachrichten 
find  angehängt  von  Bonner,  Ad.  Smith,  Kant,  nebft 
einem  Verzeicbnifs  feiner  Schriften,  iteiily,  Ulio« 
und  Gibbon. 

Das^JoMrnot  für  Prtdiger,  Nro.  ?.  das  zu  Lioköping 
vernuthltcb  unter  Oirei  tion  des  dortigen  würdigen  Bi- 
fcbolta  "D.  Lindhlom  berauskoromt,  zeigt,  dafs  man  io 
Schweden  auch  in  der  Theologie  nicht  Langer  zu 
rück  bleiben  will.  Es  liefert  fecbs  kleine,, in  das 
Fach  für  Prediger  einfcblagende  Abhandlungen,  wo- 
tob 4 aus  dem  Deutfchea , aus  Sauger  ha  ufe.'t , Dapp, 
dem  neuen  Journal  für  Prediger  und  Henke  Magazin, 
überfetnt  find.  Die  andern  beiden  haben  den  Ur- 
fprung  unfprer  biblifcben  Prediguexte,  und  die  Ue- 
berfeizuog  einiger  Stellen  des  N T.  ZHin  Gegesftande. 
Daun  folgen  Recenfionen  einiger  Schriften  von  Mo- 
rus. Schüler,  Niemeyer  und  Munter,  und  befonders 
der  neulich  erfcbieneoen  fcbwedifchen  Ueberfetzung 
des' Hiob  von  Hm.  Prof.  Tingßadius  in  Upfala,  die' 
mit  vielem  Beifall  aufgenummea  ift.  Feruer  find  ei- 
' nige  Entwürfe  zu  Predigten  über  evangelifche  Texte 
mitgerheilt,  und  zuletzt  allerhand  Nachrichteu,  auch 
aus  London, 'Holland  . Oxfu*d , Florenz  und  Berlin, 
ziebft  einigen  Anekdoted.  Dahin  gehört,  dafs  Hr. 
Kant  eigentlich  aus  Schweden  herfiamine,  wo  fein 
Grufavater  den  Ackerban  getrieben,  fein  Vater  aber 
als  Hnterolfirier  nachDeittfchland  gegangen  fey.  Ei- 
ne Tollftändigere  Naehrkht  von  Kant’s  Herkunft 
•wird  verfprotheo. 

Die  Nro.  9.  angeführten  2^itungen  ßr  das 
Stift  '^"xirt,  weh  he  Hr.  Bifchof  IVallavifi  feit  dem 
h^lay  diefes  Jahrs  berausgiebt.  Liefern  nicht  blofs 
Ka<  hrichteri  von  dortigen  Veränderungen  unter 
den  Qeiftliiheu  diefes  Stifts,  fondero  auch  von 
■eueo-  herausgekoiitmeneo  fn  • and  ausländifcheo 
theoiogircheo  Schriften  , kurze  Kecenllonen  der- 
felbeu  u.  f.  w.  Da  zwey  fo  würdige  und  thätige 
Bihbofe,  wie  U alUwifl  und  Lindblom,  fich  auf  die 
Art  >ereinigt  um  die  Aufklärung  des  Predigerfian- 
des  in  Sd'w  den.  und  die  Verbreituug  gründluher 
und  heller  Keerrci.Te  bemühen,  fu  hat  maaUiLacbe, 
glückliche  WicK.ttügcu  zu  etwarten.. 
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ERBAUUNGSSCURirTEN. 

Manhetm,  b.  Schwan  11.  Gdtz:  be^  Beer^- 

gungen.  Von  Wilhelm  Kößer,  Pfarrer  zu  Epp  io» 
gen  in  der  Pfalz,  285  S.  8-  ( 20  §-• ) 

' Ilr.  ift  fo  weit  entfernt,  mit  diefef  Liturgie  bey 
Beerdigungen  iViucu  Amtsbrüdern  ein  Gebetbuch  in 
die  Hand  geben  zu  w'olleu,  das  fic  von  Wort  zu  Wort 
fclavifch  ablefeu,  oder  abfiugeu  raüfstcn,  dafs  er 
vielmehr  S.  VI.  der  Vorrede  ausdritcklicb  Tagt:  ich 
wollte  ihnen  nichts  liefern,  als  Mufier,  UmrilTe, 
DelTeins,  wie  man  fie  doch  wohl,  ohne  der  Eitelkeit 
und  Aumafsuug  verdächtig  zu  werden,  felbft  dem 
Meifter  in  irgend  eiuer^-bildendeu  Kund  mit  groben 
Kreidendrichen  auf  dem  Siorefer  entwirft,  um  ihueir 
die  Ideen  zu  veffirvulichen , nach  denen  man  gern  et- 
was ausgeführt  Iahe.  Er  nuu  wird  , wenn  nur  die 
Ideen  felbd  nicht  läppifch  find  , die  Fehler  der  im 
Zeichnen  noch  ungeübten  Hand  nicht  drenge  ahn- 
den, wohl  aber  wegwifcheo , und  ducch  Meiderr.fi- 
che  erfetzeni“  Ueberbaupt  hat  der  würdige  Vf.  die- 
fes  Boebs , bey  delTen  Verfertigung  die  beden  Hülfs- 
mittel  io  diefem  Fache  glücklich  benutzt  find,  theila  ^ 
durch  die  Güte  und  Zweckmäfsigifeit  feiner  Arbeit, 
theils  durch  die  befcheideoen  und  toleranten  und 
edeln  Gefinuungen,  die  allenthalben,  haupifärhlich 
im  11.  Anhänge  zu  'Page  liegen,  Rec.  fo  für  fich  ein- 
genommen, dafs  er  der  baldigen  Fortfetzung  diefes 
Werks  mit  Vergnügen  entgegen  fieht.  Aufser  der 
Vorrede  von  XIV' S.  bedeht  dalTelbe  aus  Anreden  und 
Gebeten  beym  Grabe  überhaupt,  dann  befemders  hey 
Beerdigungen  kleiner  Kinder,  jugendlicher  Prrfo- 
nen , Erwachfener,  bey  XII  Arten  befunderer  Veran- 
laiTungen;''  aus  Segenswünfeben  und  EatlafTuugen, 
endlich  aus  einem  doppelten  Anhänge,  wovon  der 
erdere  Texte  zu  Leicheareden  enthalt,  der  zweyt» 
dij|  Kefugnifie  und  ilas  kluge  Verhalten  der  Prediger 
bey  Beerdigungen  in  fich  fafst,  und  befonders  für 
angehende  Pfarrer  recht  nützlich  und  brauchbar  ift. 
Das  wünfehte  übrigens  Rsc. , dafs  derVf.  bey  derFort- 
ferzung  diefer  liturgifchen  Anleitung  auch  die. weni- 
gen Provinzialismen  venniede,  welche  in  diefem  Bänd- 
chen Vorkommen.  z‘.  B S.  72.  dafi  ein  früher  7od  bejfer 
für  es  ( ftatt  für  däfTelbe)  /ry.  S.  6ö-  Brod  iß  nicht 
unfer  Gott.  S.  '4  befeuern  für  anfeuem  , eotSam- 
men  u.  l?w.  und  dafs  unter  den  Segenswünfehen  und 
EotlalTungea  S.  194.  das  4te  Formular: 

Gott  mach’  euch  Toderbendeti  gliickfeliger  f 
Gott  trockne  d:e  BeirUbnifs  euch  von  den  Wangen  ahl 
Doch , i(l  Lall  des  EkMids 
In  der  Nacht  hier  euerTheil; 

So  be<?iiadig’  e-*  euch  mit  Gedtildl 

Und,  o leite  euch  bis  «um  Ziel»  -• «' 

Aufder  heiligen  PQicht  Weg, 

D.tf»  ihr  am  Thron  anfchautl  , 

lieber  n.it  einem  das  mehr  WohlkTang  ond  wonfger 
Schwerts lligkeic  hatte,  vertaufcht  feyn  möchie- 
‘ U u u B 3 B*ü- 
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fir.ni.iw,  b.  FeUrch:  Predigten  ßber  einige  Sonn- 
ü>td  Fefiiags  - Evangelia  zur  Beförderung-  chriftli- 
eher  ErkeäntuilTe  und  Geünnungen  be/  bausli*. 
«her  Andacht.  Von  ,^o.  ChrijUan  Gottfr.  Drejfal, 
Prediger  zu  Charlottenbürg.  1797.  53ÖS.  g. 

‘ Erft  nach  einer  34j2hrigeo  Äinr«führung  Hr.  D. 
fich  enifchlofTen , diefe  Auswahl  feiner  gehaltenen 
Predigiea  in  Druck  zu  .'geben,  und  er  hat  es,  laut  der 
Vorrede,  aus  fu  edeln  und  lobeaswürdigea  Bewege 
^ gründen  geih.an,  dafs  man  inlt  ihm  .nicht  unzufriedei|i 
leyu  könnte,  wenn  diefe  Predigten  auch  minder  lehr- 
reich und  lefenswertb  wären,  als  fte  es  in  der  Tlwt 
fmd.  Rec.  denkt  mit  dem  achtungs würdigen  Vf.  in 
. feinen  Grundfätzen  fu  übereiaftitnmend,  ift  eben  fo  fehr, 
wie  er,  ein  Freund  des  Gemeinnützigen  undPupuiä- 
reu, '.und' in  IliaGclit  auf  alte  und  neue  Vurftellungs- 
arl  der  chriftlichen  Religionswabrbeiteo  ebeufo  fehr; 
wie  er,  ein  Freund  des  medium  tenueve  beati,  dafs  er 
vorliegende  Predigten  , die  überdem  etwas  ungemein 
Anziehendes  und  Herzliches  haben,  auch  allenthal- 
ben weife  Rückfiebt  auf  die  ZeiibedürfriilTe  nehmen, 
mit  grofsem  Vergnügen  gelcfenhat.  Belege  zu  die- 
fer  Verftcherung  enthält;  jede  diefer  XXli  Predigten. 
Es  fey  uns  dali2r  genug,  nur  ihre  vorzdgliobften 
Hauptlätze  anzugeben,  und  zu  vernchern,  dafs  wir 
ihe  Leetüre,  befonders  für  die  häusliche  Andacht, 
als  recht  angenehm  und  imtzlich  empfehlen  können. 
Es  find  aber  folgende  hier  abgehandelte  Themen  die 
hauptfächiiehftent  . Was  würden  oder  könnten  wir 


fjeyn,  wenn  .Jefus  nicht  ein  Menfch  | geboren  wSre? 
V.ün  .dem.  chriftlichen  Verhalten  bey  den  Anfprüchen 
ttufi-rer  Freunde  auf  nnfere  Theilnehmuug  an  Ihren 
gefcllfchaftlicbeo  Freuden  and  bäaslichen  Leiden; 
von  der  Pflicht  der  Chriften  in  Verforguag  ihrer  Ar- 
men; vousder  gerechten  Verdammnifs  der  Gottlofen 
• in  Ewigkeit;  (eine  für  den  Verftand  der  gemeinen 
und  elufältigen  Chriften  zWeckmäf^ige  Rechtferti- 
gung der  Schriftlehre  von  der  Ewigkeit  der  HnMen- 
ürafen,  worinn'der  Vf.  nicht  ohne  alle  Gnade  und 
Barmherzigkeit,  alle  Gottlofen  des  ewig«^  Tudes 
fterben  läfst,  oder  mit  den  Freunden  der  WiWerbrin- 
guug  ftreitet,  fondern  nur  behauptet,  dafs  dieGorc- 
lüfen  ewige  Pein  leiden  werden,  wenn  fte  ewig  das 
feyn  und  bleiben,  was  fie  hier  im  Leben  waren.  In- 
zwifcheu  fcheint  uns  der  Vf  doch  hier  die  einzelnes 
Theile  der  bekannten  Parabel  jefu  vom  reichen  und 
armen  Manne  zu  fehr  urgiren  zu  müflen,  um  leine 
Vorftelluugen  von  der  Sache  zu  erhärten,  und  wir 
halten  deswegen  die  Erklärungsart  ewiger  Strafeu, 
wi*  fie  z.  B.  der  fei J ge  filorus  in  feiner  Epitome  S.  274. 
u.  folg,  vorträgt,  für  die  belfere,  und  bey  Ueaken- 
den  weniger  Zweifeln  und  Einwürfen  unterworfeue; 
von  der  klugen  Vergegenwärtigung  unfers'uod  unfe- 
rez.Freunde  bald  möglichen  Todes;  warum  vetdient 
die  chriftliche  Religiou  von  Regenten  und  Untenhar 
nen  hochgefchätzt  zu  werden?  Lehren  und  Troft 
gjünde  der  Vernunft  und  Religion  für  chriftliche  Ehe- 
leute,  denen  Gott  entweder  gar  keine,  oder  viele 
Kjuder  gegeben  hat  u.  f.  w. 


- KLEINE  SCHRIFTEN, 


^ b.  yieeCeld:  Veber  4ie 

yerditnfte  des  verewigten  Doetor,  Kadclbackt , nu»  ibeudea  Ars- 
tes  zu  Leipzig.  Eine  Sclirift  4cm  Andeiiksn  de«  Verewtitteit 
geweiht  lind  zur  JJahorriaung  für  angehende,  Aerzic,  von 
Jvhann  Carl  Friedrich*  JLeune , Doctor  und  l’ru-atiocef(t  Ä Phi- 
lofophie  zu  Leipti;^.  typ?.  40S.  g.  (sRr.)  Kidelbach  war 
«in  Mann  von  gutem  Charakter toii  maniiichfaki^eii  Kennu 
■iffcii,  auch  in  den  Fachern',  die  nicht  zur  BrodwilTenfchift 
gehören,  wohl  bewandert,  ein  guter  Humai.iü  und  l’hyßker, 
dabey  von  dem  Leipziger  ^Publicum  als  ausübender  Arzt  vor- 
nehmlich gefucht  und  gcfcliätzt.  Er  ftudierre  in  Leipzig,  und 
blieb  dafelbft  bis  kn  reinen  Tod : fein  Leben  zeichnete  fich 
daher  .durch  befondere  Ereit'iiill'e  und  $chickfa1e  nicht  aus. 
Er  flatid  täglich  früh  auf,  ftudierte,  befor.-te  feine  Kranken, 
«nd  wendete  feine  Zeit  gcwilTenbafc  znm  Wohl  feiner  ^eben- 
«tenfehe»  an.  Sein  ganzes  Leben  hindurch  .wendete  er  alle 
Jahre  etliche  Tage  siisfchliefsend  zur  Wiederholung  der  gan- 
zen ZcrgliederungswilTenfchaft  an.  Dem  Vergnügsn  widmete 
«r  nur  wenige  Zeit , dcllo  mehrere  aber  feinem  Beruf , und 
war  in  Au$übun|t  der  Heilkunde,  befonders  in  Heilung  der 
<}eniüihskrtnkheiten, -befonders  glücklich.  Endlich  erlag  er 
lUUCr  dub  Leidsn  von  .tioeca  Isngwieiigca  Usbel,  io  einem 


Alter  von  £3  Jahren.  Ifr.  L.  hat  diefe  dem  Andeukea  ektA 
braven  Mannes  gewidmete  Schrift  in  eine  Rede  eingekleidet, . 
um  , wie  er  fich  ausdrückt , feinem  GegenUaiide  mehr  Leben 
und  DarRelluiig  geben  zu  ItöiiBcn.  ilec.  glaubt,  er  würde 
belTer  garban  haben,  wenn  in  pruDkloferm  Stil  den  Charak- 
ter und  die  Verdieiinc  des  Seligen. gefchildert  batte,  «agefohr 
nach  dem  Mutier , wie  einll  Maiy  den  Cliankter  Boerhiartss 
als  Menfch  und  als  Gelehrten , darüellte,  als  dafs  er  fich  in 
Lobfprüchc  ergiefst,  die  zum  Thetl  fehr  wenig«  zumTheii  fn 
viel  fa gen,  dafs  fie  nur  höchft  ausgezeichneten  Menfchan  ertheiU 
werdeti  d'drfen.  Er  nennt  feiiiou  Helden  einen  -grufstn  aus- 
üli*Mden  Arzt,  der  unter  der  kleinen  Zahl  der  auserlefenfie« 
Erdenföhne  gUnzte:  der  unter  den  Studierenden  m Leipzig  als 
•inc_  Zierde  fich  zeigte,  der  durch  Mitrertheidiguug  einer  ak«- 
demifchen  ProbeCebeift  einen  glänzenden  Beweis  feiner  Gelebr- 
fsmkeit  gab;  der  das  Ideal  des  volieitdetQen  Arztes  war,  im 
welchem  die  Heükuufl  gleicbfatn  felbft  verkörpert  oder  in  ficht* 
barer  Gellalt  nuftrat,  uud  der  wie  ein  Engel  unter,  den  Kien* 
fcheii , wie  ein  Gout  unter  den  Sekaaren  der  an  Similichken 
haftenden  Sterblichen  fich  von  den  Bludaa  der  Zaubsnoacß 
der  Siniüichkcii  loszureflsea  fiscbie. 
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Dienstagt,  den  ip.  Decfmber  1797. 


GESCHICHTE, 

LEirxiG,  b.  Feiulcke:  Schauplatz  der  merhlvilrdig- 
/len  Kriege,  und  der  übrigen  politijehen  Hauptbe- 
gebenheiten des  ii-ten  "^nhr!uindei  ts ; zuin  Gebrau(;h 
für  alle  ClafTea  der  I.efer.  Von  F.  G.  A.  Lohe- 
Uiau.  iRer  Tb.  1793.  1 Alph.  3 fiog.  ater  Tb. 
1794.  I Alph.  8 Bog.  St^rTh.  1794.  19  Bog.  4ter 
Th.  ifle  Abth.  1795.  10  Bog.  2te  Abth.  1796. 
7 Bog-  8- 

Rec.  nimmt  ein  Buch«  das  (Ich«  wie  diefes«  für 
mehrere  Claflea  von  Lefern  ankündigt,  immer 
mit  Furcht  in  die  Hand.  Die  drey  ClafTea  der  Lefer 
hiftorifcher  Bücher,  der  unterrichteteo  Hiftoriker, 
der  Dilettanten,  und  derjenigen,  die  blofs  eioemüfU* 
ge  Stunde  ousFülleD  wollen,  find  in  dem  Zwecke, 
den  fle  durch  das  Lefen  zu  erreichen  gedenken , fo 
fehr  von  einander  entfernt,  dafs  man  ein  grofses  Zm- 
traiien  zu  Och  felbft  haben  mufs,  wenn  man  es  wagen 
kann,  fie  alle  drey  befriedigen  zu  wollen.  Wenn  wir 
indelTen  des  Hn.  Prof.  L.  Ankündigung  vom  Zwecke 
feines  Buches  nicht  nach  der  Strenge  des  Wortver- 
ftandes,  fondern  nach  der  Ausführung  beurtheilen, 
fo  fleht  man  wohl , dafs  er  auf  die  erfte  ClalTe  von 
Lefern  hiftorifcher  Bücher  gar  keine  Rückficht  hat 
nehmen  wollen.  Denn  diefcs  "Werk  enthält  durchaus 
nichts,  wodurch  der  eigentliche  Ilifloriker  könnte  be- 
wogen werden,  cs  zu  lefen.  ln  ilinficht  der  übri- 
gen beideu  Claffen  mufs  man  ihm  das  Lob  ertheilen, 
dafs  darin  keine  Irrthümer  von  Wichtigkeit  beGndlich 
find,  und  dafs  der  Vf.  nur  äufscrft  feiten  eine  Partey- 
lichkeit  in  der  Beurtheilung  der  Begebenheiten  zeigt. 
Aber  mehrere  andere  Eigenfchaften,  die  man  von  ei- 
nem hiftorifchen  I.efebuche,  das  unterrichten  und  un- 
terhalten füll,  mit  Recht  fodert,  fehlen  ganz  und 
gar.  Das  Buch  ift  gröfstentheils  ein  treckner  Auszug 
derKriegsvorfülle  aus  den  Zeitungen.  Nirgends  wird 
in  die  Entfiehucg  einer  Begebenheit  tief  eingegan- 
geo,  nirgends  werden  die  Folgen  derfelben  deutlich 
entwickelt;  nirgends  findet  fich  ein  feiler  philofophi- 
fiker  oder  politifcher  Blick.  Es  kann  dem  Vf.  nicht 
zur  Eiitfchuldigung  gereichen.,  dafs  er  bauptfächlich 
eine  allgemeine  Ueberficht  der  Kriegsbegebenheiten 
auf  dem  Titel  verfprochen  bat;  fdeun  eine  Vorrede 
hat  das  Buch  gar  nicht.)  Unmöglich  kann  er  glauben, 
dafs  eine  kahle  Zcitungs- Erzählung  von  Marfchen, 
Schlachten  und  Scharmützeln,  irgend  einen  Lefer  an- 
ziehen  oder  unterrichten  kann , oder  dafs  man  ihn 
dadurch  auf  den  Standpunkt  (lelle,  von  welchem  er 
den  Kriegsfchauplatz  gehörig  Gberfeben,  und  über 
J.  L.  Z,  1797.  Vierter  Band, 


f 


den  Ausgang  des  Ganzen  ein  richtiges  Urtbeil  fallea 
könne.  Ein  zweyter  Fehler  fliefst  unmittelbar  aus 
diefem  erften  , oder  macht  vielmehr  einen  Theil  da- 
von aus,  nämlich  eine  falfche  Auswahl  der  Materien, 
die  in  der  Erzählung  aufgenoinmen  find.  Wir  wer- 
den daron  einige Beweife  anführen.  Endlich  ift  auch 
die  Schreibart  zu  fehr  vernachläfstgt,  und  befoeders 
.oftmals  durch  häufige  Wiederholungen  von  einerley 
Wörtern  in  derfelben  Periode  ungemein  unongenehm 
gemacht,  fo  wird  Th.  1.  S.  i;o.  in  15  Zellen  drey- 
mal  die  Wendung:  „kam  zu  Stande**  gebraucht.  S. 
200.  „Mit  Mühe  brachte  der  G.  L.  v,  Naflau  die  Trup- 
pen , mit  welchen  der  König  ihn  zu  Collio  zurück  g^ 
laden  hatte,  dem  Köntgr  wieder  zu , und  empfing  da- 
für den  febwarzen  Adler  Orden>  den  der  König  felbft 
trug.«  Der  erjle  Theil  des  Buchs  enthält  zu^  die 
Erzählung  des  fpanifchen  Succeflions  - und  des  nordi- 
fchen  Kriegs.  Wie  konnte  Hr.  L.  S.  6-  fchreiben,  dsff 
die  nordifeben  Mächte  zu  (im)  Anfänge  diefes  Jahr-  ' 
buuderts  noch  kein  entfebeidendrs  Gewicht  für  die 
(In  den)  Angelegenheiten  unfers  Welttheils  gehabt 
hätten?  Wurde  denn  der  drey fsig jährige  Krieg  nicht 
in  dem  vorigen  J.  H.  geführt,  und  der  weftphälifohe 
Friede  nicht  in  derafelben  gcfchloflen  ? Von  den  lu- 
triguen,  die  vor  dem  SurcefTionskricge  vorauf  gin- 
gen . ift  hier  gar  nichts  gefagt,  und  Wilhelms  III.  W 
me  Hl  nicht  genannt,  auch  nicht  gefagt,  welche  grofse 
Wirkung  Frankreichs  Verfahren  nach  feinem  Tode  zu 
Oeftreichs  Vortheil  in  England  tbat.  Was  verbindet 
der  Vf.  für  Begriffe  mit  den  Worten  S.  15.  „Carls  zum 
. Beften  des  Fraazöfifchen  Prinzen  gemachtes,  und  mit 
feinem  Tode  befiegeltes  Tcftament?«  S.  46.  fagt  er: 
„Und  als  in  eben  dem  Jahre  zuerft  der  Dauphin  von 
Frankreich  , und  mit  demfelben  eine  gute  Stütze  für 
den  K.  Philipp  ftarb.“  Es  war  gerade  umgekehrt; 
des  Dauphins  Tod  that  Philipps  Sache  Vortheil,  k«t*- 
nen  SchadeiJ.  Beide  Kriege  find  übrige»s.fchr  kurz 
erzählt,  und  nehmen  nur  s Bogen  ein.  Dage-ren  ift 
, nun  nichts  zn  Tagen;  da  aber  alles  fo  fehr  compendia- 
rifch  erzählt  ift,  und  fall  alle  Züge  weggelaffeii  find, 
welche  die  grofsen  Männer,  die  in  diefem  wichti-^en 
Zeiträume  auftreten  . charakterifiven  können, ‘’fo 
fcheint  es  uns  gegen  die  guteOekonomte,  wenn  man- 
che unbedeutende  Kriegsbegebenheit  angeführt,  und 
unter  fo  manchen,  weit  mehr  aufklärenden  Anekdo- 
ten . nur  die  einzige  S.  53.  aus  Voltaire  erzählt  wird 
dafs  Carl  Xll.  des  Grofs  Weffirs  Kleid  mit  feinem  Sporn! 
nach  dem  Frieden  am  Prath,  zerriffen  habe,  befon- 
ders  da  nun  in  den  7 darauf  folgenden  Zeilen,  des 
Königs  Qefaogenfchaft  unter  den  Türken  abgeihan 
wird,  und  er  fich  fchon  wieder  in  Schweden  befinde- 
. Xxxit 
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ehe  4'^  Sette. zu  Epdc  Befler  iH  die  zuramtnca* 
gjcdrängte  Erzrihlimg  der,  Uiueiliondliyjgea  und  Ic- 
triguen  i cPe  nach  dem  Succefiionskricgc  das  füdw'eft- 
liche  Europa  bd'chaftigtea , ungeachtet  keineswegs 
in  den  Geilt  deiTelben  hineingegangcu  ift.  Uafs  Frauk- 
reith die  geheime  Ablicht  gehabt  htfbe,  nöcb Carls  VI. 
Tode  eine  üuiverialiaonarcliie  zu  errichten,  (S.  123.) 
müfste  jetzt  den  parteyifthen  üftreichifdiea  Schriftflel- 
Icrn  Dicht-  mehr  naeltgerprochen  werden.  Mit  dem 
Cilreithiff hea  Succeßonskriege  geht  eine  ausfiihr* 
liehe  Erzählung  derliricgsvortallc,  aber  auch  die  feh- 
lerijafte  Auswahl  der  darinn  atirgeüotnmeiytn  Materia- 
lien an.  Wozu  loil  es  Leferu  der  Art,  als  lie  der  Vf. 
erwarten  kann,  nutzen,  dafs  die  Zahl  der  Uataillo- 
nen  lmuI  Escadrooeo  angegeben  wird,  aus  welchen 
die  Heere  beüauden,  weuii  nicht  befondere  Umftände 
diefe  Angabe  nöthig  machen?  S.  257.  nimmt  diefe 
AptzähUing  mehr  als  eine  ganze  Seite  weg.  Der  fic- 
benjahrige  Krieg  wird  in  dielcin  Theile  noch  äuge-“ 
fangen,  und  zwar  hat  Hr.  l„  die  franzünfen- engli- 
Ichen  ünternehmangen  zu  Walter  und  in  andern  Welt- 
tlieilen.  ganz  von  dem  preufsifeb  öftreichifeben  Krie- 
ge getrenner,  und  jene  hier  zuerll  erzählt,  w'elches 
feine  V'ortheile  bat.  , Der  2te  Thnl  beginnt  mit  den 
in  Deutfchland  fich  zugetragenen  kriegerifeben  Vor- 
CäUeii.  Diele  Erzählung  ill  unllrcicig  der  belle  Ab- 
fchniti  des  ganzen  llucbs,  und  Hr.  L.  hat  die  vielen 
trcfllichen  Vorgänger  in  diefem  Theile  der  neuen  Ge- 
fcSiK  hte  gut  genutzer.  Ganzfalfcb  und  in  fich  wider- 
fprecheud  möchte  indelTen  wohl  das  Urtheil  feyn, 
das  der  Vf.  von  Daun  . S.  83.  nach  dem  Ueberfall  bey 
Ilociikirchen  fallet:  „Diefer  Sieg  fchien  ihn  ftolz  ge- 
mache zu  haben,  und  eitlesSelbilvertrauen  fchien  ihn 
abzuhalten,  die  erlangten  Vortheile  weiter  zu  verfol- 
gen.“ Ungeaebtet  desjenigen,  was  der  öftreichifche 
Veteran,  und  der  König  von  Preufsen  felbli  von  der 
Bataille  bey  Liegnitz  Tagen  , wird  ße  doch  auch  hier 
nach  S.  14)..  als  nach  vorher  angelegten  Plane  gelie- 
fert, vorgellellet.  IliogegeH  ift  die  Schlacht  bey  Tor- 
gau richtig  erzählt.  Auf  den  liebenjahrigen  Krieg 
lafst  der  Vf.  den  polnifch  türkifcli  - ruftifchen  Krieg 
ftilgPB.  Es  war  nicht  fowohl  Rache,  dafs  Choifeul 
die  polnifchen  Conföderirren  gegen  Rufsland  uuter- 
ftü'zre,  als  richtige  Staaisklugheit,  den  Eiuftufs  die» 
fc;r  .VJarht  aiifdiefen  Staat  zu  endigen  (S.  221.).  Bayer- 
fcher-Succefljonskrieg.  Der  Vf.  vermifebt  S.  304.  die 
mit  Herz,  Johann  1340  erlofchene  niedcrbayerfche  Li 
nie  mit  der  1425  mit  Herz  Johann  ausgeftorbenen 
Straubingifeben  l.inie,  die  aus  der  i353  unter  des 
Königs  Ludwig  IV.  Söhnen  vorgenomraenen  Theilung 
entrialiden  war.  Englih  b - americanifcher  Krieg.  Hr. 
L.  trennet  ihn  in  der  Erzählung  von  Grofsbritanniens 
K^riege  mit  Frankreich,  Spanien- und  Holland.  Die 
Befchreibung  des  Zuftandes  der  Colonien  vor  dem 
Ausbruche  des  Kriegs , ift  voller  fchielender  Sätze  und  ' 
Irrthümer,  befonder.':  S.  ,3'’.  Die  Kriege  felbft  find 
recht  gut  erzählt.  Dritter  TI\eil.  Holländifcher  inne- 
rer Krieg.  Den  Vf.  verlafst  hier  feine  bisherige  ün- 
p.-^rtcylichkeit,  und  er  fprichr  von  den  Patrioten  als 
ein  eitriger  Oranifch-  Gefinuter,  ohne  eioeZeiic  daz« 


zu  verwenden , feine  Lefer  in  den  Stand  zu  feizcn, 
über  Recht  und  Unrecht  der  beiden  Parteyeh  urtbet- 
len  zu  können.  Dafür  erzählt  er  uns  aber  S,  i6.. 
dafs  die  Freudensbezeuguugen  an  dem  Geburtstage 
der  Erbitatibalteriun  bis  uach '.Mitternacht  getlaurjt 
hätten,  lind  dafs  der  Herz.  v.  Brauiifchweig  die  no:hi- 
gen  Erkundigungen  eingezogeh  habe,  ehe  er  in  das 
Land  gerücket  fey.  S.  -,o.  wird  gefagr,  die  von  deai 
Erbftacthalter  zur. Veränderung  des  Ufgimeots  in  deu 
Städten,  ernnuuten  Con.iiiißare  hätten  diefe  llaod- 
lungr  ,<ruii 'Klugbeit  uud  aller  Parteylußgkeit  vgr- 
genommeu,  wodurch  jedem  MiJsvergniigea  odtr 
neuem  Streite  zuvorgekommen  war.“  — Freylitb! 
mit  folcher  Klugheit  und  Parteyloligkeit,  ciafs  die 
jetzige  Revolution  in  Holland  davon  die  Folge  war. 
Neuer  Krieg' der  Kaiferhöle  mit  den  Türken,  und 
Schwedens  Krieg  mit  Rufsland  'und  U.ineinark.'  Der 
Vf.  fcheiut  den  Grundlärz  zu  haben,  dafs  nichts  e!s 
Kriegsbegeben  beiten  poÜiifcbe  Hauptbegebenbeites 
find;  fouö  würden- dieWrlcbwörungen  der  fchwedi- 
fchen  Oificiere  befter  auseinander ’geletzet , und  dit 
Abänderungen  in  der  fchwcdifchen  Regierungsfora 
nicht  ganz  ausgelafleu  feyn.  Beide  Kriege  find  &5r 
weitläuftig  erzählt.  Dc-llo  oufTallender  ift  cs  , uns 
Hr.  L.  von  dem  FiiedensfchlulTe  Tagt;  „Endlich vut 
man  anf  beiden  Seiten  cle.c  Kriegens  müde,  undfdioa 
der  t4te  Aug.  war  der  Tag  S.  S.“  Wufste  drr  V£ 
wirklich  keinen  andern  Grund  des  fchn eilen  Friedens 
anzugebeo?  üefchichre  der  jetzigen  franzofifchea  He- 
volution,  uud  des  daraus  entftaodenen  Krir^'  Die 
Erzählung  der  inneru  Vorfälle  ift  kurz,  und  ruthä/t 
das  allgemein  bekannte;  die  Kriegsvorfälle  üodaw 
fübriieber  befebrieben , aus  den  Zeitungen,  odetaut 
den  in  jedermanns  Händen  befindlichen  Büchetu. 
Der  4te  Theil  fetzet  fie  bis  in  das  1794116  Jahr  fort 

Leipzig,  b.  Weygand:  Ferdinand  Alvarez  vonTa- 
Icdo  Herzog  von  Alba.  In  zwey  iSäodea.  1796. 

I Alph.  16  Bog.  8- 

Der  Vf.  will  „eine  treue  Copie  des  Charakters,  der 
Feldherrngrbfse  und  der  Oberftatthalterh  haft  in  den 
Niederlanden  des  Herzog  v.  Alba“  liefern;  er  giaubt, 
„kein  uuerwiefenes,  oder  unzuerweifendes  Factum 
vorgerragen,  und  durch  die  Herausgabe  diefer  I e-' 
bensbefchreibung  keine  ganz  unverdiente  Arbeit, un- 
ternommen zu  haben."  Es  würde'uns  leid  tbiin,wer.a 
unfere  Anzeige  diefe  angenehme  inußun  ftören  follte. 
Aber  leider  ift  das  ja  häufig  die  Pflicht  des  Rec^fec- 
ten.  Wenn  der  Vf.  das  erfte  Verfprechen,  nichts  un- 
erwiefenes  oder  nicht  zu  erweifendes  zu  Tagen  getreu 
erfüllt  hätte,  fo  wä're  diefes  zwar  ein  grofses  Vet- 
dieuft.  IndelTen  w’äre  dadurch  die  Pflicht  eines  Bio- 
graphen noch  nicht  erfüllet;  diefer  luufs  d.ie Begeben- 
heiten, die  das  Leben  feines  Helden  merkwürdig  ma- 
chen, mit  der  Perfon  deflTeiben  in  folche  Verbindung 
zu  bringen  wißen,  dafs  daraus  fein  Charakter  , fein« 
Denkart,  und  die  Bewegungsgründe,  nach  welchen 
er  handelte,  deutlich  werden.  Der  Vf.  hat  fich  5r 
der  That  Mühe  gegeben , diefes  zu  Uiuo;  aber  er  ha 

einen 
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einem  Ptutarch,  Robertfon,  oder  Srhrörkh  die  Kunft 
uoih  niftit  a:ij;riernt , wie  man  datity  zu  Werke  ge 
hcR  mafs.  Befo^tders  thuc  es  Schadcu,  dais  er />lba' 
überall  a's  den  argften  iJorcwifht  vorfteilen  will,  und 
daher  iii  keiner  feiner  llar  dlungen  uüte  oder  Ijrofse 
rindet,  w'elthe  letzte  man  ibra  duchals  Kddherrn  kei- 
neswegs abfprechei)  kan».  Was  die  Richtigkeit  der- 
Tnatfathen  beirifif,  Ib  vergleiche  man  unter  vielem 
ander»  nur  folgendes.  Was  find  die  hnnfeatifchen 
Edeilcure  S.  S V Ibr  W'ofeti  ? VVu  liegt  L'hinufa  3.  ui; 
an  dem  Leth,  das  Stherrliii  uegnahin?  (Vermuthlich 
FülTeti.)  Welcher  deutfeher  S'hriftfteller  würdigt  ei- 
n ea  Markgrafen  von  lirandcuburg  zum  Marquis  her. 
unter?  S.  10c.  Wer  bat  den  Grafen  vuu  .vjausfeid 
zuin  Herzoge  gemacht?  S.  174-  Wenn  hat  jemals  der 
Kaifcr  die  Keicbsftirfteii  mit:  meine  Herren;  angere- 
det? Welcher  bewahrte  Srhriftdellcr  erzählt,  dafs 
dt:r  Kerz.  v.  Alba  dem  L andgrafen  von  Heffeu  bey  fei- 
net üefaDgenr.cbjming  de»  Degen  auf  die  BruR  ge- 
fetzet,  und  ihm  uuter  den  grüfslichrten  Flüchen  be- 
fohlen, ibin  zu  folgen  ?-S.  1^5-  W'oher  hat  der  Vf. 
folgende  ftböne  Eraehlung  von  dem  Reichstage  zu 
Augsburg  I54S- : „Unter  feine  (Karls  V.y  ungeheuren 
Foclerungcn  gehörte  auch  die,  dafs  die  Protehauten 
das  Concil  zuTrldeut  annehmen  follten.  (Daran  war 
gar  Licht  gedacht)  Eine  Foderung,  die  eben  fo  aben. 
theuerlirh  an  floh,  als  au  ihrer  Ausführung  dem  Cha-> 
rakter  Karls  angeinefTen  war.  (Was  will  diefer  Gali- 
iiiathias  lagen?)  Die  Proteftanten  berathfchlagrcn  lieh 
lange,  — der  pefürchrete  Karl  trat  hinzu,  und  frag- 
te, ob  fie  etwas  einzuwendeu  hatten,-  uuH  ob  fie  die 
Befchlüfle  nicht  annÖhmeu?  Die  geangftigften  Prote- 
Rantcn  aorworreten  mit  einem  gefälligen  Lächeln,  ei- 
ner tiefer  Verbeugung,  und  eiuem  Achfelzucken.  Die 
Herren' haben-,  nahm  Karl  das  Wort,  gar  nichts  eia- 
zuwenden.“  — Welcher  Sfhriftfteller  hat  es  dem  Vf. 

S.  iQ't.  offerbarr,  „dafs  Karl  und  Alba  oft  wichtige 
Augenblicke  über  die  Verbeugung  verfaumrt  hätten; 
die  fieeinaudrr  gemacht?”  Heifst  das  eiue Biographie 
nach  den  glaubwördigften  Schriftftellern  fchreiben, 
wie  auf  dem  Titel  fleht,  wenn  mau  io  den  ft hmal- 
kaldifcheo  Händeln,  den  Sleidao  nicht  einmal  euf- 
fchläigt,  der  gegen  alle  diefe  Fehler  gefiebert  haben 
würde?  Und  um  endlich  nur  noch  einen  Beweis  an- 
zuführen , wie  der  Vf.  fo  ohne  alle  Refonnenheit  ver- 
fährt; wie  konnte  er  S.  folgendes  fchreiben: 
„Vergeben*  bemühete  (ich  Karl  — feinen  Bruder  zu 
bewegen,  fich  feinc's  Rechts  auf  die  römifche  Kö- 
nigs Krone  zu  begeben.  Er  wendete  illcs  an,  uro  die 
Reichsfläude  zu  gewinnen,  und  zu  beflechen.  Die 
fer  Plan,  an  deffen  Ausführung  er  arbeitete,  und  der 
nur  durch  Richelieu , — einen,  in  diefer  Hinfirht  wirk 
lieh  grufsen  Wohlthäter  der  meiften  europaifchen  Na- 
tionen hintertriehen  wurde,  war  fein  einziger  Ge- 
danke, der  ihn  befchäftigte.“  Das  ift  doch  wohl  zum 
Beweis  der  Zuverlafsigkeit  binlänglicb.  Wie  ge- 
zwungen, unnatürlich,  gcfchroben  d>e  Schreibart  fey, 
zeigt  fich  fchoo  aus  dem  obigen.  Nicht  fclteo  ifl  aus 
Abfeheu  vor  dem  Gewöhnlichen,  etwa*  ganz  findofes 
hiogefcliriebeD.  Manches  ifl  iodefifenkaum  audtas  zu 
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erklären,  als  dafs  der  Vf.  wenigftens  fteWenweife  aus 
dem  Franzöfifchen , aber  freylich  fchlecht  überfetzt 
har.  Von  allen  diefen  find  iu  diefer  Lcbensbefclirei* 
buug  fehr  zahlreiche Reweife.  Anftatt:  unter dieFüfse 
treten;  fagtihrVf.:  unter  dieFüfse  rolle»;  worüber 
inan  natürlicher  Weife  fallen  würde.  Wetteifer,  ift 
ihm. nie  genug,  foudern  IV eit  fing ; die  Vorfchläge  füh- 
ren nicht  zurück,  fondern  {\e  fehlendem  zurück;  brül- 
teil,  ift  ein  L.ieblings  Wort,  delfen  er  fich  befonders 
von  Alba  bedient;  die  Generale  werden  S.319-  in  die 
fciudlichen.  Staaten  gefprengt  S-  z‘54-  wird  Alba  vo» 
der  Wirklichkeit  feines  Verfprecheüs  zurück  gefchleu- 
dert.  Man  reitet  in  dem  Buche  nicht  mit  verhängtem, 

, fondorn  mit  gefprengtetn  Zügel  S.  169-  Apsgefucht 
fchön  ift  es  S. 4S7.  gefagt.'dafs  der  Herz.  v. 'Alba  mit 
fe  nen  bi  eilen  Defpoten-  Hufen  das  aufloderndeFläiom- 
cben  in  deu  Niederlanden  zertreten  will.  S.03-  Taub 
feblug  es  au  feinen  Obren  zurück;  foll  wohl  beifsen  : 
es  fchlug  von  laubeii  Uhren  zurück.  S.  3t6-  befchliefst 
der  Herzog  den  Schauplatz  feiner  Grpfsthateu,  die  (die 
Grofsthateo'  auf  dem  päbftlicheo  Boden  eine  fo  reiche 
liehe  Aerndte  hatten.  l)ie  Perfonen,  welche  in  feinem 
Biictte  aiiftieten,  halten  häufig  Reden,  die  auch  wohl 
nitht  aus  den  glaubwürdlgften  Schriftftellern  geooin- 
men  lind,  befonders  nicht,  was  Karl  V.  S-  176.  und 
Tagt.  Dafs  ein  folcher  neuroodiger  Schriftfteller 
Kacaimiien,  Kolonna,  Kainilla,  und  Eroilius  Pau-^ 
lus,  u.  r.  \v.  aber  auch  wiederum  CaralFeo,  Corcirau. 
f.  w,  fchreibt,  verflebt  fich  von  felbft. 

Bambkrg  u.  WinzBURC,  b,  Göbhardts  Wittwe: 
Gru*idrifs  einer  ürfchichte  des  liisthtms  Wirzburg 
und  Herzogtlmms  zu  Franken,  Ein  Haudbuth  für 
fludierende  Jünglinge.  Von  Jiernhard  ^ofeph 
Landmann,  Weltprieftcr  eben  diefes  ßisthuraes. 
Mit  Erlaubiiifs  der  Obern.  1798-  131  S.  g. 

Wir  bedauern  die  Jludirenden  Jünglinge  in 
Wirzburg,  wenn  fie  nicht  im  Stande  feyu  feilten, 
auf  der  Stelle  gleich  felbft  fo  ein  Handbuch  zu  fchrei- 
ben, als  hier  der  fich  ihnen  aufdringende  Gefchichts- 
lehrer  ibuen  in  die  Hände  geben  will;  und  zugleich 
würden  wir  fie  um  ihr  glückliches  üeuie  beneiden, 
wenn  es  ihnen  gelingen  follte,  aus  dem  fchiefen  und 
verworrenen  Vortrag  des  Vf.  deutliche  Ideen  herauszu- 
wirkeln.  Man  erhält  hier  leere  Bifchoffsgefchkhten 
und  auch  da  kann  man  nicht  klug  werden,  wa»n  ei- 
gentlich diefe  Leute  auf  der  Welt  gewefen.  Z.  E.  S.^ 
7Ö.  Das  meroringifche  Auftrallen  und  unfer  erft  iin 
gten  Jahrhundert  bekannt  gewordeues  Ofifranken  ift 
ihm  einerley.  Solche  "Schnitzer  folgen  einer  nach 
dem  ander».  Einen  fludirenden  Jüngling  hätte 
mau  unmafsgeblich  auch  auf  die  (Quellen  aufoicrk- 
fam  mache»  dürfen.  Der  Vf.  fcheint  aber  felbft  keine 
andere  zu  kennen,  als  die  Wirzbiirgifche  Chronik 
und  vielleicht  die  Dictara  weiland  feines  Herrn  Präcep- 
4oris.  Den  ^ejährigen  Krieg  hat  (nach  S.  1 1 ,.)  der  Üoe- 
turi  urher  durch  feine  Heftigkeit  veranlafst.  Derarme 
heftige  Mann,  der  beyin  Anfang  des  Kriegs  fchon 
überein  halbes  Jahrhundert  im  Grab  lag!  Politik  und 
Jefuiten  Ranke  haben  deu  Krieg  yeraolafat.  — Die 
Xxxx  3 deut- 
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aeutfcben  StSnde  Batten  den  Guftaf  Adolf  mit  Ver- 
fprechungen  herbeygelockt , die  fie  nicht  halten  koan- 
teu?  — Wie  hiefsen  denn  diefe  Stünde,  und  was  wa- 
ren das  für  Veffprechnngeo? 

ERBMUUNGSSCHRIFTEN. 

flALtK  u.  Laipzto,  b.  RufF:  Populäre  dirifliit^e 
Jnthropologie  in  Predigten  ausgefiifirt  auch  unter 
dem  verfiändlichetn  und  palTendern  Tuel;  Pre- 
digten über  die  Kräfte  der  menfehiieben  Seeie : und 
durchgehends  utit  paffenden  Liedern  begleitet  Ton 
" C.  Fr.  Senff,  Köaigl.  Preufsifchen  Cofiftorialrath 
und  Paftor  an  der  Martwkirche  zn  Halle.  i79v 
ifterTheil.  53öS-  zterTheil.  Ö90S,  8- (obnedie 
Vorrede  zu  federn  Bande). 

Voll  edlen  Unwillen  beftreitet  der  würdige  Vf.  den, 
immer  noch  nicht  vertilgten,  und  der  wahren, Sitt- 
lichkeit fo  nachtheiligen,  Irrtfaura,  dafs  der  Menfch 
von  Natur  zu  allem  Guten  untüchtig  und  zu  allem  8ö- 
fem  geneigt  fey , als  wodurch  die  Veredlung  des  Men-, 
fchen  auf  taufendfaltige  Weife  gehindert  und  er- 
fchwert  werde»  and  der,  von  feiner  Entftehung  an, 
ungleich,  mehr  Schaden  geßiftet  habe,  als  alle  die 
Dogmen^  wekhein  ConcilienfchlüfTen verdammt wor- 
,jen.  —•  Die  ganze  vor  uns  liegende  Arbeit  hat,  dem 
zufolge,  den  rühmlichen  Zweck,  zu  zeigen,  dafs  alle 
Fühigkeiten  und  Krüfte  der  menfcblichen  Seele,  an 
und  für  fich,  gut  find,  wofern  fie  nur  zweckmüfsig 
entwickelt  und  geübt  werden.  Da  tu  viel  Raum  dar- 
auf gehen  würde,  wenn  wir  den  Inhalt  der  (Ümmtli- 
chen  Predigten  hier  abfehreiben  wollten;  fo  mag  es 
hinlänglich  feyo,  den  ausgeföhrten  Plan  des  Vf.  im 
All'^emeinen  anzuzeigen.  — Dieerften  fechsPredig- 
tcn^find  als  Einleitung  anzufehen , und  enthalten  fol- 
gende Materien:  der  Menfch  bat  einen  hohen  Werth, 
denn  er  ift  nach  dem  Bilde  Gottes  erfebaffen:  Nach 
den  AusfprücheB  der  heiligen  Schrift,  trägt  er  diefes 
Bild  Bocit  an  Och:  Je  mehr  er  diefen  Vorzug  erkennt, 
defto  anbetungswürdiger  mufi  ihm  Gott  felbft  wer- 
den: Je  belTcr  er  feine  SeelenkrÜfte  kennen  lernt,  de- 
flo  zweckroäfsiger  wird-er  fie  anwenden : die  Sendung 
jefuheweifst  insbefondere,  welchen  Werth  der  Menfch 
in  den  Augen  Gottes  haben  müfie:  die  Geburt  Jefu 
fodert  uns  auf  das  ftärkft«  auf,  uns  zu  Gottes  Bilde 
zu  erneuern.  — - Hierauf  folgen  acht  Vorträge  über 
die  Verjiandeskräfte.  Rec.  vermifst  darunter  einen  be- 
fondern  Vortrag  über  die  Einbildungskraft.  — Ueber 
j retiheit  des  iVitUns  und  die  Triebe  des  Herzens  neun 
Predigten.  Unter  diefen  vermifst  Rec.  wecigßens 
3\vey  Vorträge,  über  den  Trieb  nach  finolicben  und 
pei feigen  Vergnügungen;  und  nach  Eigeutburo  und 
Unabhängigkeit.  In  einem  Anhänge  hierzu  wird  io 
/linf  Predigten  nusgeführt:  dafs.  der  verfchiedenen 
Geißesgsben  ungeachtet,  doch  alle  Menfcben  dssBild 


Gottes  an  fich  tragen,  dafs  diefec  Gedanke  auf  keine 
Weife  den  Stolz  befördere:  dafs  hieraus  eine  natürli- 
che Gleichheit  der  Meufchen  hervorgehe:  dafs  der 
Menfch , fcibß  in  der  Würde  feines  Körpers , das  Bild 
Gottes  an  fich  habe:  dafs  er  durch  diefe  Gottähulich- 
keit  vor  allen  übrigen  Bewohnern  der  Erde  ausge- 
zeichnet fey.  — Hierauf  folgen  fieben  Predigten,  über 
das,  wozu  der  Menfch,  feiaen  Anlagen  zu  folge,  von 
Gott  beßimmt  fey.  Wie  und  wodurch  f oll  das  Bild  Got- 
tes in  uns  ausgebildet  werden  ? ln  zwey  und  zwanzig 
Predigten,  Die ac/it  Vorträge  über Jefum,  aisdsstoll- 
kommenßeMußer  aller  wahren  Weisheit  undSiitlich- 
keit,  fo  Icfeaswerth  fie  auch  an  und  für  fich  felbß 
find,  ßeheu,  nach  Rec.  Meynung,  nicht  an  ihrer  Stel- 
le. Bey  der  Darlegung  der  Mittel,  die  Gottaholich- 
keit  in  dem  Menfcben  zu  befördern,  war  es  wohl  hin- 
länglich, in  einer,  höchßens,  zwey  befoudem  Pre- 
digten, «uf  das  Beyfpiel  Jefu  aufroerkfam  zu  raacben. 
Dicfer  ganze  weirluuftige  Abfchnitt  iß  nicht  plsn- 
mäfsig  behandelt,  itsdem  man  z.  B.  eine  Predigt  darin 
findet:  warum  der  grufste  Tbeil  Meufchen  Gort  fo 
unäbultch  fey ; desgleichen:  da'E^das  Ilerabfinkenron 
der  Aehalichkeit  mit  Gott  unausTprechliche  Schande 
fey  u.  d.  m.  Dafür  fehlen  andere  hierher  gehörige 
Materie«.  Hätte  der  Vf.  nicht  durchgängig  den  ito- 
jiifcben  Ausdruck  Ebenbild  Gottes  gebraucht,  f«  wüt- 
den  verfchiedene  Vorträge  haben  wegbleiben  könne«, 
die,  blofs  durch  Hiofichrjjauf.denfelbeo,  mögen  veran- 
lafst  worden  feyn,  uud  ein  weit  zufammeubüngenderct 
und  lichtvollerer  Plan  würde  fich  von  feJbÄ ergeben  ha- 
ben. De/Ten  ungeachtet  wünfebt  Rec.  diefen  Predigten 
ein  zahlreiches  Publicum.  Sind  fie  gleich  nicht  alle  von 
gleicheip  Wertbc;  fo  iß  doch  keine  datunter,  welche 
des  Drucks  ganz  unwürdig  gewefen  wüte.  Ein  gro- 
fser  Theil  find  von  vcirzüglichem  Werthe.  Der  \t. 
zeigt  fich  darin  als  einen  aufgeklärten  Theologen,  det 
die  fittlichen  BedürfnHTe  des  Menfcben  gehörig  kenor. 
den  praktifchen  Zweck  der  Religion  uoverrückt  vor 
Augen  har,  die  heiligen  Rechte  der  Vernunft  mit  Frer- 
roüthigkeit  verthridigt,  und  mit  einer,  für  ein  mitt- 
leres Auditorium  berechneten  Popularität  einen  männ- 
lichen, in  den  meißen  Stellen  ziemlich  beßimmren 
und  reinen,  Aasdruck  verbindet  Zur  Beförderung 
der  häuCslicben  Erbauung,  iß  jeder  Predigt  ein  Lied 
beygefügt  worden , welches  genau  auf  den  Vortrag 
eingerichtet  iß.  DerVf.  hat  eine  Menge  Gefangbüchet 
bey  der  Auswahl  diefer  Gelange  benutzt.  Wo  er 
nichts  Palfendes  auffinden  konnte,  dichtete  er  die  be- 
nötbigten  Lieder  feibß.  Der  gröfste  Tbeil  derfelben 
iß  von  ihm.  Ungeachtet  kein  vorzügliches  Oichrer- 
talent  daraus  bcrvorleuchtet ; fo  verdienten  fie  doch, 
wegen  der  gefunden  Nahrung  für  den  Verßand  . die 
fieeuthalten,  hier  gedruckt  zu  werden.  Wir  icachea 
daher  diejenigen,  welche  künftig  die  Beforgnng  öffeot 
lieber  Gefangbücher  übernehmen,  hierauf  aufmerXfam. 
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ZÜRICH,  b.  Orell,  Gefsner,  FQfsli  u.  Comp,:  L#* 
bensbefchreibungen  berühmter  Männer  aus  den  Zei- 
ten der  Wiederherllelluog  der  WilTenfchafteD, 

. von  C.  Mriners  König],  Grefsbrit.  Hofrath  und  or- 
deutlichem  Lehrer  der  Weltweisbeit  in  Göttin* 
gen.  Dritter  Band.  1797.  Vorr.  XVI.  493  S.  gr.  8* 

>J'ach  dem , was  befonders  io  den  neuern  Zeiten, 

* Ober,  rOr  und  auch  wider  den  fo  berühmten 
Ritter,  Ulrich  vom  Hutten  gefchrieben  wurden  ift, 
möchte  es  wohl  das  Anfehen  haben , als  ob  Hr.  M-  t*der 
diefeo  ganzen  Band  feiner  Lebensbefchteibungen  be- 
rühmter Männer  detnfelben  gewidmet  bat,  etwas 
iiberilürsiges  unternommen  hätte.  ' Allein  fo  bald  man 
die  hier  gelieferte  Biographie  etwas  genauer  anfehen, 
und  fie  mit  dem,  was  bisher  von  diefem,  in  feiner 
Art  vielleicht  einzigen  Mann.'gefagt  worden  ift,  und 
felbft  mit  dem,  -was  Burckhard,  Huttens  vorzüglich- 
ßer  Biograph,  mühfam  zufammen  getragen  hat,  ver- 
gleichen wird:  fo  wird  man  wohl  keinen  Aoftaud 
nehmen  können,  dem  Vf.  den  Vorzug  vor  allen  an- 
dern, die  fich  um  die  Gefchichte  diefes  Ritters  ver- 
dient zu  machen  fuchten  , einzuräumen  , und  den  fo 
unverkennbaren  Fleifs,  diefen  fo  merkwürdigen  Mann, 
der  fich  zur  Zeit  der  fo  erwünfchten  Kirchenverbeffe- 
rung,  auf  fo  mannichfaltige  Art  ruhmvoll  auszeich- 
nete, von  allen  Seiten,  fo  wieer  war,  nach  der  Wahr- 
heit, darzuftellen,  mit  dem  lebhafteften  Danke  er* 
Aennen.  Hr.  M.  gellehet  es  felbft,  dafs  er  diefe  ver* 
dienftvoUe  Arbeit  con  amore  unternommen  habe,  und 
.eiiefes  lafst  fchon  zum  voraus  jeden  feiner  Lefer  die 
Hoffnung  faffeo,  dafs  ihn — freylich  nicht  die  ge- 
wöhnliche flüchtige  Lectüre  — fondern  das  eigentliche 
Studium  diefer  Biographie  ganz  befriedigen  und  Ver- 
nügen  fowohl  als  Nutzen  gewähren  werde.  Wenig- 
ens  war  diefes  der  Fall  beyRec. , der  feit  langer  Zeit 
auf  diefen  herrlichen  Mann  aufmerkfam  gewefen  ift, 
und  feiue,  meiftens  fehr  feltenen  Schriften,  fo  viele 
er  derfclheo  habhaft  werden  konnte,  mit  dem  mög- 
lichften  Fleifse'gefammelt,  aber  auch  mit  Vergnügen 
gelefcn  har.  Eben  dadurch  fieht  fich  derfelbeauch  io 
den  Stand  gefetzt,  mit  der  Anzeige  diefer  Biographie 
einige,  in  der  Lebensgefchichte  eines  fo  merkwürdi- 
gen Mannes,  vielleicht  nicht  ganz  unbedeutende  Be- 
merkungen zu  verbiuden.  Um  diefes  defto  füglicher 
thun  zu  können,  wird  es  nöthig  feyn,  die  vornehm- 
ften  Momente  d *r  Gefchichte  deffelben  kürzlich  zu  wie- 
derholen,' wobey  Rec.  gleich  anfangs  erinnern  roufs, 
dafs  das  Denknuit  Ulrichs  von  Hutten,  das  Hr.iü.  S.  3 
J.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band, 


in  der  Anm.  anzeigt,  und  das  Herr  Wagenfeil  dem 
erften  Band  feiner  leider  verunglückten  Ausgabe  der 
Operum  Hutteni  beygefügct  hat  — nicht  vou  Hn.  Gö- 
the  (der  vermuthlich  der  Vf.  *des  kurzen  Auffaczes  ira 
deutfchen  Merkur  i"76.  Febr.  ift)  fondern  von  Hn. 
Herder  berrüh re,  der  folches  neuerdings,  und  zwar 
mit  VerbeflVrungen , der  fünften  Sammlung  feiner 
zerßreuten  Blatter  einverleibet  hat.  ' Ulrich  van  Hut- 
ten wurde  am  20  oder  21  Apr.  1488  Bus  eiueiu  der  äl- 
teften  frankifcheo  Gefchlechter,  auf  der  Burg  Steckei- 
bergt  einige  Meilen  vou  Fulda  geboren.  Schon  in' 
feinem  eilfteft  Jahre  fchickten  ihn  feine  Aeltern  nach 
Fulda,  in  der  Abfichtr  dafs  fich  derfelbe  dem  g^iftli. 
chen  Stande  widmen  follte,  wozu  er  aber  keine  Nei- 
gung hatte.  Er  benutzte  alfo  zwar  den  Unterricht, 
den  er  in  den  alten  Sprachen , und  in 'andern  Wiffen- 
fcbafteu  in  der  Schule  diefes  Stiftes  erhielte;  die  Or- 
deusgelQbde  aber  abzulegen , dazu  konnten  ihn  we- 
der feine  Aeltern , noch  die  Mönche  bewegen.  Um 
den  Zudringlichkeiten  derfelben  zu  entgehen,  verr 
liefs  er  das  Stift  heimlich  und  begab'fich,  nach  (In. 
M-  Meynung  ungefebr  im  J.  1504  nach  Cöln,  wohin 
ihn  der  nachmals  fo  berühmt  gewordenen  Crotus  Ru- 
bianus, dar  mit  ibin  zu  Fulda  ftudirce,  begleitete. 
Wahrfcheinlicb  that  er  diefen  Schritt,  der  feinen  Va- 
ter fo  lehr  wider  ihn  aufbrachte,  dafs  derfelbe  Jahre- 
laug  fich  nicht  weiter  um  ihu  bekümmerte,  mit  Vor- 
wifien  feines  gröfsten  Gönners  und  VVohlrhäters,  des 
edelgeßaatenEitelivotfvon  Stein.  In  Culn  war  Johan- 
nes RJiagius  Aefticampianus  fein  Lehrer  in  den  fchö- 
nen  WilTenfchaften , die  er.  wie  lefcht  zu^  erachten, 
den  dialektifchen  SpitzfindÄgkeiten  vorzog?  Im  Jahr 
1506  begab  er  (ich  mit  diefem  feinem  aus  Cöln  verjag- 
ten Lehrer  auf  die  eben  errichtete  buhe  Schule  zu 
Frankfurt  an  der  Oder,  wo  er  auch  die  Magißerwür- 
de  erhielt.  (In  Becmanns  Notit.  Univerfit.  Francof. 
S.  Ö7  heifst  es,  er  fey  unter  dem  l)  xanat  de»  Johann 
Lindeiholz , nur  Baccalaureus  Philofophiae  geworden.) 
Um  eben  diefe  Zeit  fchrieb  er  fein  erftes  Gedicht  — • 
Carmen  in  Merchiam,  welches  im  J.  1507  der  Eln- 
weihungsgefchichte  diefer  Unirerfität  beygedruckl 
wurde.  * Wie  lange  er  fich  zu  Frankfurt  aufgebalten 
habe,  läfst  fich  nicht  beftiinmen;  überhaupt  fangt 
hier  in  der  Lebensgefchichte'diefes  Ritters  eine  Lücke 
an,  die  noch  aufgefüllt  werden  roufs.  Seine  Begier- 
de, die  Welt  zu  fehen  und  fein  Glück  zu  machen, 
trieb  den  jungen  Ulrich  von  Hutten,  wie  fein  gegen- 
wärtiger Biograph  fagt,  iin  Norden  von  Europa,  aber 
nicht  in  Italien  umher.  Diefes  letztere  glaubte  aebft 
andern  Burckhard,  der  ihn  in  den  Jahren  150^  und 
J50Ü  eine  Reife  nach  Italien macheo,  und  ihn  dafelbft 
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uoter  andern  der  Belagerung  von  Padua  beywohnen 
läfst.  Nach  vielen  ausgefianCtenen  Gefahren  zu  Waf- 
fer  und  zu  Lande,  kam  er  nach  Greifswalde  und 
nach  Rcfibd:.  Gegen  das  Lode  des  Jahres  1510  treffea 
vir  ihn  zu  Wittenberg  an,  wo  er  feine  Artem  verfifi- 
Cfltoriß»«  aiisarbeiiete,  die  im  J.  1511  nicht  zu 
betg,  wie  Ilr.  M.  in  dem  Schriftenverzeichuifs  S.  4x0 
Tagt,  fondern  zu /.«paig  gedruckt  wurde.  Vielleicht 
gclchah  es  um  diefe  Zeit,  dafs  ihn  bitui  Berlerus 
(S.  Heumauns  Dociimehta  titterar,  S.  294)  zu  Leipzig 
kennen  lernte,  ubi  quum  illuc  aJulefcentulus  ferme  bo- 
KGS  litteras  non  omninoinfeliciter  frofiteretur , itamihi 
prmo  flatim  gvjlu  placuit,  ut  fpem  ülico  de  homine 
concepertm  et  amplatn  et  raram.)  Nungieng  feine  Rei- 
fe nach  Wien,  wo  er,  nachdem  ihn  unterwegs  zu  OL 
mütz  der  dadge  BifcholT  Stanislaus  von  Turzo  wohl 
bewirthet  hatte,  ira-Herbft  1511  ankam,  und  von  Pa- 
di<sit  und  delTen  Freunden  freundfcbafclich  awfgenom- 
men  wurde.  Diefe  waren  es,  w'elche  zu  Anfang  de» 
Jahres  1513  einige  feiner  Gedichte,  und  (jefenders  fei- 
ne Lxhortutionetn  ad  Maximit.  Caef.  hello  in  Venetos 
euntem  zu  Wien  drucken  liefsen.  Ob  diefe,  bisher 
noch  nicht  genugfam  bekannteAusgabe.  Huttens Epi- 
gratr.mata,  fo,  wie  er  Jie  nachher  felbft  herausgab, 
rmbalte,  läfst  ficb  aus  der  .Anzeige  derfelben,  die 
man  tu  Denis  BuJidruckergefdiichte  K iens  S.  6,  findet, 
nicht  erraihen.  In  der  Abficbt.  die  Rechte  nun  mit 
ErnA  zu  Audiren  gieng  unfer  Ritter  nach  Italien,  wo 
er  im  April  1512  in  Pavia  ankam.  Allein  nach  drey 
Monaten  iiöthigten  ihn  die  kriegsunruben  diefe  Stadt 
wieder  zu  veraiAeu,  und  nach  Bologna  zu  gehen. 
Wie  lange  er  dafelbA  geblieben , und  durch  welche 
Abentheiier  er  endlich  im  Jahr  1SI4  nach  Deutfchland 
zurück  gedränget  worden  fey,  iA  unbekannt  Dafs 
Hutten  nach  feiner  Zurückkuuft  jene  Gedichte,  die 
Podien  fchon  1512  zu  Wien  drucken  liefs,  im  Jabr 
XS14  aufs  neue  herausgegeben , und  Ae  dem  Kaifer 
Itinximilian  zugeeignet  habe,  mag  wohl  ganz  richtig 
fevu.  Doch  hatRec.  diefe  Ausgabe  nie  genau  beAiit-mt 
und  mit  Zjuverlcfsigkeit  angezeigr  gefunden.  Immer 
hat  man  fuii  bisher  mit  der  augsburger  Ausgabe  von 
1519  behülfen.  Sein  fchöncr  Panegyricus  in  Alber- 
tum  Priveipent,  zu  delTen  Bearbeitung  ihn  Eitelwolf 
von  Stein  cncuntcrtc,  wurde  zu  Anfang  des  Jahres 
zu  Tübingen  gedruckt,  ln  eben  diefem  Jahre 
(lug  fj<b  die  hekanute  traurige  Gefchichte  mit  feinem 
Vetu-r,  dem  t on  Ihrtten  zu,  deu  der  Herzog 

blrnh  von  Kfrtesnberg  mit  eigener  Hand  getödtet 
hatte.  Diefe  Gefchichte  erzählet  Hr.  M.  ausführlich, 
und  macht  zugleich  den  Vertheid iger  derer,  die  be- 
bsupti’u,  dafs  der  Herzog  einen  unerlaubten  Umgang 
mit  der  Gemahiin  des  jungen  Hutten  gepflogen  habe. 
Diefen  Streit  zu  entfebeidcu,  iA  biei^der  Ort  nicht..  Wir 
bemerken  alfo  nur,  dafs  unfer  Ritter 'berechtiget  zu 
fcjti  glaubte,  auch  fchriftüch  wider  den  Herzog  zu 
Felde  zu  ziehen.  Die  famirtlithcn  Sthriften.  die  der- 
fell  e über  diefen  GcgenAand  verfafste,  yi-urdet»  erll 
im  J.  1^19  ouf  dem  Schlofs  Sti  vkelberg  zufainmeo  ge- 
druckt. Dafs  fie  aber  der  Ritter  nicht  alle  vor  feiner 
zweijten  Reife  auch  Italien,  und -nicht  in  den  Jahren 
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151S  uad  1516  gefchrieben  habe,  wie  Hr.  M.  S.  50 
behauptet,  davon  kann  Uec.  das Gege.ntbeil  aus  einer 
fichero  Quelle  beweifen,  die  Hn.  J/,  unbekannt  blieb. 
Es  iA  dtefelbe  eine  fchatzbare  Sammlung  von  Briefen, 
die  der  fei.  D.  lieumann  in  Altdorf,  aus  den  hiotcr- 
laifeneu  Papieren  U'ilibald  Pirkheymers  unter  dem  Ti- 
tel: Documenta  literaria  varii  argumenti  i^st  heraus- 
gab. Unter  diefen  Briefen  And  befunders  einige,  die 
der  bekannte  Cochlaeus,  der  fleh  damals,  und  alfo  zu 
gleicher  Zeit  mit  Ulrichen  von  Hutten,  feioc-ua  ver- 
tcauten  Freunde,  zu  Bologna  befand,  febr  merkwür- 
dig. ln  einem  derfelben,  der  vom  *5  März  1517  da- 
tirtiA,  meldet  er  Pirkheymern,  als  eine  Neuigkeit, 
dafs  Hutten  orationes  acerrimas  moreque  petrri  ncci^a- 
torias  i»  ducem  illum  Wirtenbergenfem,  verfertiget  habe. 
Ja,  die  vierte  Rede  wider  den  Herzog  febrieb  er  erA 
nach  feiner  Zurückkunft  aus  Italien.  So  heifsc  es  in 
einem  Briefe,  den  Loreitz  Bcltaim  au«  Bamberg' un- 
tern  21  AuguA  «5:7  an  Pirkheymern  fclurieb:  Saluta- 
vi  Iluttennm,  qui  et  te  refalutat.  Confecit  intra  pau- 
cos  dies  et  quartam  contra  Duc.  Wirtenberg,  inuecttcina, 
et  qtiidem  acretn.  Die  Ausgabe  des  Phalarifmus  von 
1517  dieHr.  Ai.  S.  63  bezweifelt,  iA  wirklich  vorhan- 
den. Rec.  befitz:  lie  felbfi.  A ueb  gebt  in  der  ange- 
führten Stelle  aus  Huttens  Brief  an  Erafmus  von  1519 
das  recens  editair.,  nicht  auf  PhcMrifmum,  fondreo 
auf  Febrem.  Za  eben  diefer  Zeit  nahm  Hutten  deu 
thätigAen  Aotbeil  an  dem  Streit,  den  RtuchUn  mit  den 
Cölner  Theologen  führte.  Dafs  diefer  Streit  die  Ver- 
anlaAung  zu  den  fo  merkwürdigen  Epiflolis  obfemo- 
rum  virorum  gegeben  habe,  iA  bekannt,  fo  wie  es 
nun  wohl  faA  ganz  aufser  Zweifel  geletzt  dafs 
Ulrich  von  Hutten  deu  gröfsten  Ambeil  daran  gesotn- 
men,  welches  Hr.  A'i.  ausführlich  dargethao  bat.  Was 
die  erjle  Ausgabe  diefer  Briefe  betrilft,  fo  glaubt  Rec 
mit  zieinluber Uewifsheit  behaupten  zu  können,  dafs 
der  Dru.k  derfelben  noch  in  das  Jahr  i<ji6  zu  fetzeo, 
und  djtfs  in  diefem  Jahre  nicht  nur  ein  NachdrHck  der- 
felbeff , loodetu  auch  eine  dritte  Auflage,  die  fchoo 
den  Appendicem  hat , erfchieneu  fey,  Diefen  letztea 
beßtzt  Rec.  felbA,  fo  wie  den  erAgedachteu  Nach- 
druck; die  vermuthlich  erfleAusgabeaberbat  er  eben- 
falls in  Händen  gehabt.  Was  den  zueylen  Tluil  be- 
trifl't,  fo  kennt  Rec.  davon  zwey  verfchiedeoe  Ausga- 
ben. Die* eine  hat  fchon  Burckhard  in  den  ./^nalcctü 
zu  P.  I.  p.  IC7  augezeigt  (Ein  UmAand  deu  Hr.  .W. 
überfebeo  haben  mufs;  fonft  würde  er  nicht gefchric- 
ben  haben,  dafs  fie  BurcKharden  nicht  zu  Geliebte  ge 
Kommen  fey  ; auch  würde  er  aus  diefer  Anzeige  er- 
fehen  haben,  dafs  Pirkheymers  Rath  in  Aufehurg  des 
Titels  des  zweyteu  Theils  nicht  befolget  worden  fey) 
die  Z'.veyte  Ausgabe  befiizt  Rec.  felbA;  ob  aber  diefe 
oder  jene  die  Ültere  fey,  kann  er  nicht  bcftirameD. 
Der  in  der  .Ausgabe  von  x-,5ö  am  Ende  beygtl'Hgte 
Brief  vou  X5'7  Aebt  nicht  in  der  erften  Ausgabe  des 
Appindix.  .^iin  trat  der  Kitter  fi-ine  2weytr  Reife  nach 
Italien  an,  aLermals  in  der  Abficht  die  Hechte  zu  fiu- 
direi)  und  die  l.Vi.  ror würde  zu  erlangen.  I>iefes  foU, 
wie  Hr,  !H.  fagr,  im  October  1516  gcfcheheo  fe\n. 
Hier  möchte  wohl  noch  manches  aufgeklärt  werdra 
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könnea.  Da/s  das  DatiKn  des  an  Erafmisvoa  IFormhs 
aus  «»efcljriebeijen  Briefes  faWch  fey,  ift  ganz  unleug- 
bar.*' D<fun  fchoo  im  war  üufte«  in  Bo/ftg'na; 

welches  nicht  nur  aus  dem  Datum  des  Briefes  an  den 
Cirrbflhti  erhellt ; (welches  Datum  Hr.  M.  ohne  Grund 
für  faifch  erklärt.  Denn  in  dem  Briefe  fagt  Hutten 
von  Hofifiratten  ni«ht  — difcejfit  — foodern  difeedit, 
welches  auch  i-.io  konnte  geichrieben  werden,  wenn 
j^leicb  das  äifcejjit  erft  1517  erfolgte)  fondern  auch 
(iiircb  einen  Hricf  des  Coehlaeus  an  Pirkhrijmer  vom. 
9 Sept.  151C»  belläiiget  wird,  in  welchem  von  der  An- 
weleuheit  des  Kitters  in  Bologna  die  Rede  iß.  We- 
gen des  im  .May  tsi?  entßandeneu  htreites  zwifchen 
den  in  Bologna  ßudireudeo  Deutfeheu  und  Italienern 
mufste  er  Bologna  verlalTeu.  Er  gieog  alfo  nach  {^e- 
neJtg.  Dafs  er  aber  von  da  aus  nicht  unmittelbar 
nach  Deutfchlaud  zurück  bekehret,  fondern  noih  ein- 
toal  nach  Bologna  gektiinmen,  und  \un  da  aus,  nai.h 
einem  ganz  kurzen  Autruthait,  deb  :;7  Jun.  1517  ab 
gereiltt  fey,  erhellet  aus  einem  andern  Brief  des  Coc/t- 
laeuf  an  Ph kheg*nern.  Von  Bononien  aus  gieng  die 
Reife  nach //»gs/mrg,  wo  fich  damals  der  Kaifer  be- 
fand. von  welchem  er  am  15  Jul.  dieles  Jahres  den 
Lorbcerkranz.  erhielt.  Nun  kehrte  er  zurück  auf  fei- 
ne Burg  SteckelbtYg , wo  er  den  Rcft  des  Jahres  zu- 
brachte , und  die  bebrift  des  Laur.  Valla  de  Donatio- 
ne Co;;/hittini , von  der  er  die  Mandfchrift  von  Coc/t 
Liens  erbuUen  hatte,  drucken  liefs.  Zu  Anfang  des 
Jahres  i>'iS  tf'af  er  in  die  Dieuße  des  Kurfürßen  AL 
betts  und  kam  alfo  nach  Maijnz.  Noch  in  eben  die- 
fcin  Jahre  begleitete  er  den  Kurfürßen  nach  Augsburg 
auf  den 'merkwürdigen  Reichstag,  der  dafelbß  im 
büiumcr  und  Ilerbß  gehalten  wurde.  Hier  febrieb  er 
feine  Urationem  exhortatoriam  ad  Prindpes  Gemtaniae 
ut  bellum  TurciJ  invehant.  Da  diefelbe  mit  den  bitter-' 
ßeii  liivectiven  wider  den  rumifeben  Hof  angefüllt 
war.  fo  liefs  er  diefelben  in  dein,  noch  in  diefetn 
Jahre  /.u  .\ngsburg  vcranßaltetea  Druck,  sufAnratben 
feiner  Freunde,  gänzlich  weg.  Doch  dies  gereuete 
ih.t  büiti.  Er  gab  daher  diefe  Rede  bald  darauf  «n- 
veriiumtneit  heraus,  uud  zwar,  wie  Hr.  M.  fagt,  auf 
feinem  bchlolTcb’fcct'fiCT'g.  Die  Ausgabe,  dieRec.  von 
dief.T  Seltenheit,  die  Hr.  AI.  nicht  gefeheo  hat,  be- 
fitzt.  hat  auf  dem  Titel  die  Anzeige:  Jnfunt,  quae 
aeiori  editione  exempta  erant,  nide  et  adßdens.  Jlpud 
Wumv.rt  j^IogH'.ttiam.  Noch  io  eben  diefera  Jahre  liefs 
er  fein  fchöncs  üefprSch  de  Aula  in  drutkeu, 

fu  wie  er  dafeitß  die  bekannte  Schrift  de  Guaiaci  me 
diciua  vollendete,  fo  dafs  diefelbe  in  dem  folgenden 
Jahr  zu  Ma^nz  gedruckt  werden  konnte.  Dafs  diefe 
Schrift  1^31  in  Bononien  ganz  unverändert  nachge 
irufktworden  fey , hat  bisher  noch  oieina.-id  bemerkt. 
Des  iloilebens  bald  überdrüfsig,  verliefs  derRitterzu 
hifäng  des  Jahres  1510  Maynz,  doch  mit  der  V’erfi»  he- 
utig, dafs  ihm  das  bisherige  Jabrgehalt  auch  künf 
ausbezahlr  werden  follte.  Nun  mai  hte  er  den  Fcld- 
ug''wider  <len  Herzog  zu  Wirtemberg  mit  undbrach- 
t den  Rett  des  Jahres  auf  feiner  Rurg  zu.  Dafs  er 
jch  in  diefein  Jahre  nidit  inüfsig  gewefen  fev,  iß 
:icht  zu  erachten.  £s  kam  in  demfelbeo  fein  'Febris 


deutfrh  und  lateiaifch,  sorf  die  Soiumlung  der  Schrif- 
ten ht*raus,  die  er  auf  VeraolafTuog  des  an  feinem 
Anverwandten  verübten  Mordes  von  Zeit  zu  Zeit  ver- 
feriiget  hatte.  Im  J.  1520  kam  fein  Febris  JccundOt 
Fortuna,  und  Infpicientes,  dieTrtos  Rtwiano  und  die 
Apologie  Heinrichs  des  IVten  heraus.  DicFolgen  von 
diefen,  befonders  wicKrden  rhmifebea  Hof  gerichte- 
ten Schriften  konnten  nicht  ausbleiben.  Ber  Pabft 
Leo  weudete  fich  an  den  Kurfürßen  von  Maynz  und 
Ttrlangte  fehr  ernßlicfa,  dafs  derfelbe  dem  Ritter  das 
Maul-ßopfen  follte.  Hutten  verliefs  nun  Maynz,  und 
verband  fich,  da  der  Kurfüeß  einmal  für  ihn  verlo- 
ren war,  oifentÜch  mit  Luthern.  Seine  Reife  nach 
Briijftl . wo  fich  damals  der  Kaifer  befand,  den  er 
ficher  für  fich  wider  den  römifchen  Hof  zu  gewinnen 
fuebte.  verunglückte  ganz  , indem  er  fich  genöthiget 
fah,  fich  fchVunig  wieder  von  demfelben  zu  entfer- 
nen. Ulrich  t on  J/iiftcngieng  uun,  um  licherzu  feyn  — 
nicht  nach  AteckAhng , fordern  nach  Ebernburg  zu 
feiueic  Freuod  ^ickingen.  Hier  fchrieb  er  unter  an- 
deru  au  den  Kailer,  an  die  Kurfürßen  von  Maynz 
und  Sachieu  , an  die  Fiirßen  des  Reichs,  und  beklagte 
fich  Aber  das  ihm  vort  dem  römifchen  Hof  zugefügte 
Unrecht.  Diefe  Briefe  macheu  eine  eigene  Sammlung 
aus,  die  mehr  als  einmal  gedruckt  wurde.  Rec.  be- 
fitzt  davon  zwey  Ausgaben.  Die  übrigen  Schriften 
diefes  Jahrs,  worunter  auch  einige  deutfebe  find, 
müffeu  wir  übergehen,  da  fie  Hr.  M.  fammilich  aus- 
führlich angezeigt  har.  Nur  bemerkt  Rec.  noch,  daf» 
auf  dem  'l'itelblatt  des  Gejpr'dchbüchleins , das  S.  22(S 
beiihrieben  wird,  oben  — David  mit  der  Harfe  und 
Gott  der  Pater  vorgeflellt  werde.  Auch  im  Jahr  152I 
blieb  Hutten  zu  Ehernburg  — ßets  nufroerkfam  auf 
alles,  was  auf  dem  Reichstag  zu  IFormbs  vorgieng. 
Seine  vier  Gefpracbe;  lUtUa,  vd  Bullicida.  Monitor 
pyimus  et  Jecundus.  Prnedones  gehören  zu  feinen  er- 
ßeu  Arbeiten  diefes  J.ihrs.  Barauf  folgten  zw'ey  deut- 
fche  Schriften  : Condlia,,  wie  man  die  halten  fall:  und; 
Cuniad  Aartlins  Ertnunung  u.  f.  w.  Das  roerkwQrdig- 
ße , was  von  dcmfelFcn  in  diefemjabr  erfihieu,  war 
die  Sammlung  verf»  hiedener  Straf-  Wornungs-  und 
Klagefchreibeu  , tlie  er  während  des  Reichstags  zu 
V^  orms,  an  den  Kaifer,  an  die  dafelbß  verfumroclien 
Fürßen,  an  den  J(urturßen  zu  Maynz  und  an  die 
beiden  päbßlicheu  Legaten  Alexander  und  Caracdoli er- 
gehen liefs.  Rec.  befitzt  davon  zwey  Ausgaben.  Die 
erfle,  und,  wie  es  fcheinet . bisher  ganz  unbekannt 
gebliebene,  unrerfcheidet  Cch  von  der  zweyten  da- 
dun h,  dafs  fich  in  derfelbcn  weder  der  Brief  an  den 
Kur.*'ürlteo  zu  Maynz,  noch  das  zweyte,  oder  das 
Entfchuldigungsfchreiben  an  den  Kaifer,  noch  der 
Brief  an  Pirkheyroern  befindet.  Unter  den  ver- 
fcliiedenen  anonymen  Schriften , die  um  diefe  Zeit 
wider  die  romifche  Uerifey  erfchier.en  , und  die  man 
insgoiueiu  U'  ferm  Ritter  ziiei?net,  fchreibt  ihm  Hr.  jl/. 
b'ofs  d.is  GefprachbiUhlein  nenw  Karjlhans  zu.  Den 
Ecdt'.s  dedolatus  hat  lirher  Pirkheymer  verfertiget,  wel- 
ches RIederer  hinlängliih  bewiefen  hat.  DerVerfaffer 
der  iunfithen  llunilsgeiwjfeii , den  Ur.  M.  nicht  zu. 
kennen  fcheint,  \A  Johann  Eberlin  von  Günzlnirg. 
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Im  Literar-  Mufeum  TB.  S.  u.  f.  finrd  dtefelbenneWl 
deiv übrigen  feUnnen  Schriften  Ebe^lias  angeze^t  wor-, 
d^^n.  Im  Jahre  ^ab, Huiten  drey  kleine  deutfche_' 
Schriften  heraus,  in  denen  er  die  ihm  gemachten  Vor 
■würfe  zu  entKräPteo  föchte.  Noch  in -diefem  Jeher, 
in  -welchem  Sükingens  Fehde  begann,  die  fich  be- 
kannterraafsen  mit  feinem  Tod*  bald  nieder  endigte, 
gieng  Hutt0n  uaich  Ba^^.  Wie.unbUlig  ib;).£rn/mui.' 
behandelt  und  was  diefes  unerwartete  Betragen  für 
Folgen  g^abt  Imbe,  tvMre  übwÄOfsighier  zu  Wiede*t 
holln.  ‘ Wir  bemerken  alfo.  noch  diefes  einzige,  dafs 
der  foiedle-und  bir  an  fein  Ende  tbätige  Ulrich  vom 
Huttan  gegen  das  Ende  d«  Augutts.im  J.  1533  auf 
der  InM  Ufiutu  - im  Züixbste  See t in  dem  Haufe  des 

.1  • f.l-  "i  ‘ t ■ ' ' - 


Pfarrers  Schnegg  feinen  mühfeligen  Lauf  endlich  he- 
, fchUdJjen  hat.  Ueftattete  es  der  Kaum,  fo  würde  Kec. 
gern  t^ch  eioige  wrrhtige  Momente  ausdwam  Seblufs 
der  Biographie,  von  dem  Vf.  entworteaen  Schilderun» 
des*Rtt»ers, 'wobey  zugleich  der^dntheil,  denfowolü 
er,  als  Lulher  an. der  Reformation  barteu,  genau  be- 
•ftimmt  wifd,‘'  bey fügen.  Die  beiden  Üuttenifikfn 
.Schriften^  z-^Clag.  and  uormauung  gegen dtm  übermäßi- 
gen vnchriftlichen  gewalt  des  Eahfles  zu  Rom . v»d  der 
ungeifilichen  gHftlichen  ‘ — btid  Enüdtfehutdigung  mf- 
der  etlicher  vnw^rhnfftiger  aufsgeben  von  ym,  d\<-.  hier 
ganz  abgedtuckt  worden ünd,. ^wird  qtao^gewKs  mit 
Vergnügen  lefea. 
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Senöwir  Kunst*.  Cetha.  Pompem  folemnem , quaPrin- 

cepr  JKventtitis  Aemif.‘ L’eopj  j4npafi«!  cum  uova  conjuge  Luifä 
CijrtWotra,"' DHcis'hlegalopZtiluifiTiew  iHgrrJJhr  eß  , erUbrät 
Bumnafium  jQetkoHiim  ,t  imerprew  Jh'rid.  OnU.  üoerimg,  g S.  io 
gn-4-  R>)[  einer  paQuiiüen , ,au6  der  aUeii  Numiüoiatik  gefchmack* 
voll  aiiscwaiidieii  Tuelvigneite.  Zu  einer  Zeit,  wo  faß  aile 
fraiizöfiVchen  ’ und  fr.iiizÖfirenden  Zciifchriften  den  alcaii'cheo 
Lobgeraiig  des  batavifohen  BitVfrers  de  Bofeb  auf  einen  erofsen 
Eroberer  und'^SiaateiiMhrüimnerer  fait  bü  ztira  UeberdruCi 
W.iederbuleu , («lica  ^in  in  X.;m^r  A»  nicht  minder  voUeudece^ 
und  auf  eineo  wei>  frplicKent,  dem  friedli<;benäcn  Deutfcheii  weit 
anucinefreiierii'Geqesiltaiid  rerferci^tas  Gedieht  auf  den  frohen 
Eit.r.ug  einer  TnnteHiun , der  fchon  im  Voraus  viele  Herren 
bnldieten  , wühl  auch  eine  öffentliche  Erwähnung  verdienen. 
Der  dcht  römifche,t<ii'«l<i/che  Gaii«  diefer  Elegie;  die. rwar 
(d>on  oft  gebrauchte,  aber  hier  auf  eine  neue  Weife,  locale 
Dichtiinc  eines  Traums  ; der  fchöne,  das  Gamte  fehr  zweck- 
inäfsig  rundende  Schlufs  des  Gedichts,  alles  erwirbt  diefem  Ge- 
dicht einem  ehrenvollen  Rang  air  den  deiieiit  poetarum  Oerma- 
norum.novißimit,  *u  deren  SammlnniT  Hr.  Prof,  ßdi'fekerlieh 
vor  einigen  Jahren  eiuen  fo  guten  Anfang  gemacht  hat.  JJer 
Dichter  iindei  fich  im  Traume  plötzlich  auf  das  gothälfeUe  Re- 
fidcnzfchlofs  Friedenfteiii  entrückt : ' 

r»  ' < * s • 

LqetNS  in  ofcUvi  eonfißere  eolle  vldebar^ 

Splendida^qm»  Magni  Principit  amla  nifet.  i 

Bic  mbJ  fpectantet  fuQviffima  pafiit  imago, 

: 1 Orbs  vetut  aete  pedee , rutVnemmt,  arm  procuL  i 

Unten  auf  den  Straffen  wird  alles  lebhaft,  .das  Gedränge  pe- 
rä iifcii voller . der  Zug  tritt  ein,  und  mit  ihm,"  was  frcylich 
nur  einem  Dichter  in'einer  Viflon  zo,  fchauen  vergönnt  feyn 
möchte,  ein  Gefolge  begleitender  Götter.  Die  blafende  Faaa 
macht  den  Herold.  .' 

Itsterea  volueris  ttitidis  gent  cincta  phairetrlt  ■ ' 

Adroiat  aßentanr  aitrea  tela  manu,  • * 

' ’ Terraram  dominos  fe  ßgere  pojjfe  tviumphat  ’■  ’ '''.'i 

' ' ' Huc  ilheqnevalans  iartUt'itrhü 

r;  ' . . -r.  ..  . . ifu  . /5  ' ’ 


KLEINE  SCHRIFTEN.. 

* 4 • ^ i. *'„*.*■  * * . 

Nun  erfcheint  auf  einem  holien  Trluinph'aiagch'der  Prin* 
feiner  Gcmahifnii.  Sie‘i(t  Cyüthidi'  \veH:>'«r  Fhöbiu  ift. 

' . I 'r  ' ■ . • i.-,  - 

Aßrorum  »cluti  c»clf>  regina  Jereno. , , ^ 

Cynthia  tranquUlit  necte  rejutgei  pqitir; 

Sil  pulero  miesS  ore  dicor,  ßcjumir.a  ßagraut, 

, Sil.plüctt  in  teutril  gratia.utsu  geni^  , 

’ Und  nun,  wne  über  demTvhimphetöV' die Vietorie ‘mit d«m 

Lörbcerkrahz  feb  webte  y (b  hie*>  der  Genius  der  Ehmt: 

hfiTt  ■Hib'),  - , < 'I  *•  u-.k  . 

Lcee  fuper  curnm,  fiavo  decoratus  amitiu, 

, Ä Ti/irof  ncftiKf  cenuubial/s  Humen, 

i-Ö-Vb  1 ‘ . ■ . . . 

ruetUra , quae  lactofrmaverit  omtiie,  Jp«tat 

* * --.u* 

^LoncutietisAaußim  terqne  quaterque  Jacem. 

Dem  Wb^enl  folgen,  die 'picrifdtjen  Schweßern.  Alle  finca 
auf  ein  Lied.  Aber  Erato  beginnt  vor  allen  mit  einem  geti^ 
menden  auch  durch  ver/us  interealarerregelmäfsig  unterbroebr- 
neii  Brauigefang.  Wir  .wünfcfiicn  den  ganzen' Gelang  miihw. 
len  Zu  können  , • bCgnageii  uns  aber  mit'  de«<  den  'Wtffenfcliil- 
ten  erfreulichen  Verficberun'g:  . > . * *- 


Augnjtus,  doctae  mecum  ^aNdcfe  Jorores 
Noi  collt,  et  MAc!|ii  more  Paksntu  amat,  , 

‘ ■ -DaCi  der  Fürft,  deffen  Beyfpie]  hier  als  ein  dem  Sohoe 
Torfchwebepdes  Meller  gerikhmt.  wird  , die  VViffenfchafit«  kee- 
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■ • . ; . r.  '/  '•£ J • — 

..  . • . .‘u  r;, 
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■rer  und  duFder  lef-iten'SeueV'  tvtr  unter  ‘äeu  '•rfti.ffl 

faß  lauter  .gefch«tEte>  und;Beluunitc  Schriftßeller,  in  iÄramis'. 
febiedeuen.  J achern  , uni,er,  den  ieuiern  eine  BUithe  de*  Jius- 
litige  aus  dem  ganzen  nördlichen  Deütfcbiatide  die  Reihen 
ren.  ' Von  eineV  Schiii*,  die'  folclic  LchVer  und  iititer  dirf-e 
emen‘ folchen  Vorredner  h*t,  'kann  nian  ja  wohl  miiTtecht  n- 
•warten  ,--=da& . beides , das  fati  et  f apere  mifa  VKeckjoiißim&t  «t 
nriem  Wfuäjf»  ■»(. ’.i, .,11-1 ,1t-. t-  h . , 

, p'sr.s /rr».  •z't'i'.  ,'j  1.  j- es,  , ' 
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ALLGEMEINE  LITE  RATüR  ^ ZEITÜNG 


Hittwo  chs t dm  30.  Decewib er  1797, 


JRZN  ET  GELAHRTHEIT, 

JEopenba.c;bn  , b.  Brummer:  Ih'e  allgemeine  Heil- 
kunde oder  die  Lehre  von  den  Ileilungsanzeigen, 
Von  D.  ^ob.  Clemens  Tode.  Erllcr  Theil.  1797. 
2S0  S.  8*  (:o  gr.) 

Hr.  T.  beftimmt  in  der  Einleitung;  die  allgemeine 
Tberapiedahin»  dafa  fie  gewilK  praktifche  Vor* 
fcbrifren  gebet  die  überhaupt (8)  bey  den  verfchiede- 
nen  KranKbeicen  aozuwenden  find,  fand  aber  doch 
felbfi,  dafs  es  noch  einer  nähern  Definition  derfelbeo 
bedürfe,  weshalb  er  auf  die  Einleitung  in  feine  Arz- 
oeyraittellebre  verweif«.  Wir  glaubten  ihm  auch 
hierhin  felgen  tu  inüfien.  weil  von  dem  Begriß'e  der 
allgemeinen  Heilkunde  die  ganze  Bebandlung  derfel* 
ben  ^abhängt.  Die  allgemeine  Heilkunde  ift  Un.  T. 
gewiiTenuafsea  einerley  mit  der  Arzneymittellehre. 
So  wie  aber  in  diefer  nicht  nur  die  Heilkräfte  der  ver- 
fchiedeneu  Subfianzen , fopdern  auchalle  andre  Punk*' 
te,  die  dem  Arzte  ^wüTenswürdig  find,  (yfiematifch 
abgehandelt  werden;  fa  wird  hingegen  in  jener  ein 
Syftem  von  den  Veränderungen,  die  in  dem  Körper 
bewirkt  werden  raülTen,  unter  dem  Namen  von  Hei- 
lungsanzeigeu  zum  Grunde  gelegt,  Indicofitj«,  Co»- 
trainJicantia  und  Indicato  werden  nach  der  Ordnung 
hergerechnet,  fo  dafs  fie  an  mehrern  Orten  Vorkom- 
men , da  fie  mehreren  Anzeigen  entfprechen.  In  der 
allgemeinen  Heilkunde  find  die  Heilkräfte  die  Haupt- 
fache, in  der  Arzneymittellehre  die  Arzneykörper.  — > 
Rec.  hält  diefe  Art,  die  allgemeine  Heilkunde  wie 
eine  praktifche  Arzne}'^mittellehre  zu  behandeln,  nicht 
für  zweckmäfsig,  weil  fiefich  damit  fo  ganz  von  der 
allgemeinen  Krankbeitslehre  entfernt,  der  fie  doch 
Schritt  vor  Schritt  folgen  feilte.  Hr.  T.  übergeht 
nach  feinem  Plane  (S.  12)  felbft  diechirurgifchenOpe 
rationen  und  Handgriffe,  die  phyfifchen  u.  dgl.  Hülfs- 
mittel  und  alle  gewöhnlichen  Nahrnngsmittel,  und 
fchränkt  fleh  blofa  auf  die  fogenannten  innerlichen 
Arzneymittel  ein.  Von  diefen  werden  hier  fogar  weit- 
läufige Befchreibungen  ihrer  Gefialt  geliefert,  Vater- 
land, Kennzeichen  ihrer  Güte,  Art  der  Gewinnnng 
angegeben,  welches  alles  felbft  nach  diejem  Plane 
nicht  in  die  allgemeine  Heilkunde  gehört,  am  wentg- 
ften  konnte  man  es  in  diefer  erwarten , daHr.  T.  dies 
<a_  feiner  Arzneymittellehre- doch  nicht  Obergehen 
wird.  — Einleitung.  Begriff  der  Heilkunde,  Einthei- 
ong.  Werth,  Vorwurf  derfelben,  Anzeigen,  Qegen- 
inxeigen,  anzeigende  Umftände,  gegenanzeigende 
Jniftände,  angezeigte  und  gegenangezeigte  Mittel, 
lie  vier  allgemeinen  Heilanzeigen,  allgemeine  Ueil- 
. 2.  1797.  Vierter  Band, 


metht^en  u.  f.  w.  — Dies  alles  kannte  aofden  13  Seiten 
nicht  hinreichend  vorgetragen  werden.  Tk.  i.  Die  Arz- 
neymutel  nach  ihre»  Kräfte»  geordnet.  Die  Einthei- 
lungin  ausleereode  nod  verändernde  Mittel  wirdver- 
worten  und  eine  dritte  aaffe.  nemlich  folcher,  die 
zugleich  ausleeren  und  abändem,  hiczugefOer.  Hr 

r.  giebt  aber  felbft  zzi,  dafs  fall  (nur  faft?l  jedeAus- 
mehr  oder  weniger  zugleich  veräa- 
dernd  ift  aaJJ^  j Austeerende  Mittel.  Abtheil.  i. 
Sokhct  die  eine  Flüfsigkeü  ausfükren  (wohin  aoehdie 
^cremente  gerechnet  werden).  Unter obtheilunm  i. 

AusUeru^  durch  die  Speifewege.  Gattung  r.  Breck. 

T i'  K weniger  als  17  Wirkungen 

des  Erbrechens  angegeben,  34  Anzeigen  und  s?  Ge- 
geoanzeigen  zu  demfelben.  Manche  gehen  zu  fehr 
lu  dasSpecielle,  und  liefsen  (ich  fehr  gut  auf  fefaon  an- 
gegebene oderallgemeineranzugehende  zttrückführen, 
^ UDter  den  Anzeigen  Nr.  3 Speifen  und  Getränke, 
die  bey  längerem  Anfenthalte  febaden  könutea,  a.fol- 
che  die  den  Kopf  an^eifen.  7.  Gifte,  g-  betäubende 
Gifte,  fo  auch  17.  Keichhuften,  13.  Schwiodfucht. — 
Dl«  erfte  Anze^e  zum  Brechen  ift  eine  mäfsige  Aus-  • 
dehoiing  des  Magens!  Wie  kann  man  dies  e^e  An-' 
«ige  hiezu  nennen » Blofs  weil  äufterfte  Ueberfüi- : 
lungeine  Gegeoanzeige  wäre?  Oder  weil  et  felbft  fa 
arge  Freffer  gegeben  ^ben  foll , die.  wenn  fie  eia- 
mol  gefätligt  waren  , die  erfte  Ladung  durch  ein  Brech- 
mittel wieder  fortfehafften , um  fogleich  Raum  für 
eine  zweyte  zu  gewinnen  ? — DerZufatz  gewürzhaf- 
ter  Mutel  ilt  doch  zu  allgemein  verworfen  (S.  2Ö)und 
**  Hr  T (s.  felbft  an.  dafs  man 
durch  Stärkungsmittel  den  fchwachen  Magen  zum 
Brechen  tüchtig  mache.  Daft  es  gar  nicht,  die  Pfer- 
de  vor  und  hinter  den  Wagen  fpanaen  heifst,  wie 
Hr.  i.  meynt,  zeigt  auch  die  Erfahrung  hinlänglich 
bey  I.euten  . die  nach  blofsen  Brechmitteln  allgemei- 
ne  Krämpfe  bekommen,  fich  aber  oftmttdergewqhu- 
J ^‘■•‘‘■«chea,  wenn  man  krampfftil- 

leude  Mittel  hinzufetzr.  ~ Verbindungen,  wodurch 

« ein  je- 

fihrliches  Mittel  wurde  <S.  kennt  Rec.  doch  nicht 

Dafs  die  gTrtfwia  und  der  Hdleioms  albus  blofs  an- 
Mangel  eigener  Erfthrung  öbri- 
gens  übergangen  werden , fo  wie  auch  die  aqSi  bene- 

t fich  mit  der  nöthl- 
gen  Vollftändtgkeit  eines  Handbuebea  nicht  vertra 

che  gekommen  angegeben,  weil  er  feiner  Unreinigkeit 
wegen  immer  fehr  bedenklich  wäre;  mehr  wSide  er 

dies  aber  feyn.  wenn  man  ihn  immer  in  der  ftärk- 
fien  Dofe  von  einer  halben  Drachme  gäbe,  wie  es  hier 

mn  El  Z$  m 

vor- 
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vorgefchtiebea  Ift.  — Zweyie  Gattung.'  DU eUHmachen- 
den.  HI  Ulet.  - Die  17  aoge^beaeo  VVirkuogea  dief<er 
Mittel  ^^erden  unter  drey  Ar  reu  gebraciit.  »ainlithdie 
inoralifchea , phyfifchea  und  nacchnairchen  (find  dies 
keine  phyfifchen?)  Zu  den  fnoralifcheo  gehört  der  Ab 
fcheu.  Htenach  i(l  die  erde  Anzeige  zum  Ekeln  die 
Nothvrendigkeit  eineV  Enthaltung  vom  Eilen;  fo  fol- 
len  bey  Schwachen  dief«  Mittel  bePonders  angezeigt* 
feyu , wenu  lie  zu  Gadmähterii  gehen  wollen  ! Die 
SehWindfoebt' fbil  nach  neiiern  Erfahrungen  eine  von 
denen  Krankheiten  feyn , die  die  Ekeli'ur  erfodere 
(jede  und  in  jedem  Zeitraum?).  ■>  Zwfiße  fJuterab-, 
thrilunff.  yluslrerung  dnrehden  Dartncaiial.  (rattangj. 
Die  Leibesöfnung  hefurJemden  Mittel.  Von  der  wäfs- 
richteu  Rhabarberiiuitur  l^fst  (ich  in  der  hier  enge* 
gebenen  Gabe  von  io—b  l'rupien  keine  eröffnende 
füudern  eher  eine  veritopfende  Wirkung  erwarten. i*—' 
Die  i’reife  find  hier,  wie  öberall,  nach  einem  zu  we- 
nig bekannten  .Münzfufse,  nach  I..übrchrchiHiiigea  an- 
gegeben, iiattung  i Laxiennittel.  Hierkuniraeu  wie- 
der die  unter  den  eccoproticis  angeführten  Mittel. 
Gattung..  Ptf.  giermütel.  Diedradifchen  foUinan  mit 
dielen  nicht  verwechfi-ln.  Können  aber  die  als  Par- 
gieriuittel  angeführten  Scammoneum,  Gummigiitt,  heU 
Uberus  ntgeruichtdraftifibgenugwirken?  Gattung 4. 
Die  Purgiermittel  w kleinen  Gaben  mehrerem'aU  gegeben. 
Zur  blufsen  Reinigung  des  Geblütes  foll  dasjalappen- 
barz  befoudrrs  dienlich  feyn.  — Dritte  Unterabtlttiluug.’ 
jiuilterung  durch  .den  Magen  und  Darmcanal.  Gat- 
tuug  i.  Emetica  cathartica.  Sollte  die  zur  Brechwur- 
Zel  binzugefetzte  Rhabarber  wohl  Purgireo  hinterher 
wirklich  erregen,  da  fie  doch  durch' das  Erbrechen 
naib  oben  beraasgeworfeu  ift?  Zu  den  emetico  pur- 
gantibus  getrauet  fich  der  Vf  - nicht  Aoweifung  zu  ge- 
ben , weil  es  doch  auf  ein  Experimeotipachbo  heraus- 
laufe.  Wie  nöthig  find  fie  abr^  nicht  io  manchen 
Krankheiten,  z.  B derMonie!  Gattung  2:-  Windtrei- 
bende Mittet.  Der  Chatnomillentbee  ift  zu  den  ftä'r- 
kenden  Arten  unter. China  und  Eifenfeile  gefetzt  ge- 
hört aber  zu  den  gewürzhaften,  alsder  Kraufeinünze, 
dem  Fenchel  u.  e ••  Vievle  Lnterahtheitun/r,  Jlmlee- 
rnrg  durch  die  Urinttvge.  Hiemit  fchliefsr  fleh  diefer 
eri'te  Theil,  der  no<h  viele  folgende  verfprithr. 
Mochte  fich  doch  ,bey  diefen  der  Vf.  mehrerer  Kürze 
und  einer  richtigem  f^  ftematifchen  Darftelloog  be- 
* fieifsigeo.  Hey  diefc*m  Tbcile  wird  man  oft  verl'ucht, 
ihn  für  ein  bey  Hn.  T.  flüchtig  nachgefchriebenes  Col- 
legienbeft  zu  halten. 

StVasuurg,  b.  I.evrault:  Inflruction  fammaire  fnr 
t'art  des  panfetnens  ä l’ufage  des  .ctudians  cn  Chi- 
rurgie des  bopitaux  miliiairrs.  Par  Lombard, 
•ncien  Chirurgien  cunfultant  -Hes  arinf'es,  Chi- 
' rurgien  eu  ch'ef  et  Prof,  ii  *’il6pital  roilitaire  d’in- 
' Kfuction  de  Strasbourg  etc.  L’ao  V de  Iq  rep. 

’ franc.  162  S.  g. 

Schon  nach  der  Seitenzahl  wird  man  ahnehroen 
können,  daf»  diefe  Verband  lehre  nicht  ins  Einzelne  • 
gehen  kaouy  und  überdies  koamea  noch  ziemlich  . 


'weltfchw'eifige  Digreflionen  häufig  vor.  Es  find  ei- 
. gentlicji  hluls  die  veBfcfaiedeueiirMe(eri»lienzuR>Ver- 
* baode  abgetiaodejti  uüd  ihrei:aiwendi|eg  bey  eiczel- 
Dcu  'rbeiien  oder  nach  einzelnen  Operatiunea  ift  nu; 
Beyfpielweife  beygebrachf.  Die  allgemeii/te::  Beme^ 
kungen  find  aus  vielfältiger  Erfahrung  gefobopfc.  «ot- 
balteo  doch  aber  wenig,  was  eiueni gebildet-^n  Wund- 
ärzte nicht  feboo  bekannt  feyn  müfste  ln  <lerVo^^ 
de  wird  auch  dort  noch  nicht  blofs  über  die  Rohheit 
vieler  Cblrurgeo,  fondeni  auch  felbft  über  den  Mac- 
el  an  olTeiitlichcr  .\chrung  geklagt,  den  der  biast 
era  gefchickteren  Wund.irzt  bezeugt  end  verfrbafr, 
und  dadurch  „das  coagulirende  Gift  der  SchlafTorir 
„in  feine  Seele  ausgiefst,  Herz  Und  üeift  vereifet 
„und  feine  Fähigkeiten  niederdrhekt.^  — r.  Im 
der  Charpie,  'vlaa  fiudet  hier  fehr  lobenswerthe  Ser- 
ge für  ihre  Reinlichkeit  und  keinen  der  Charpie  uc- 
tergefchobeneo  Werg.  Unter  den  Deckpflafteca  wird 
auch  das  Nürnberger  empfohlen,  ß.  2.  Geirrauch  dertrr- 
jehiederien  Arten  derfelhen , als -der  rohen,  gefchabr« 
und  gekra  mp  eiten,  g.  Von  den  Plumnß'eaux. 

Von  den  Bourdonnets.  Anzeigen  zur  An  wenduig^rf 
trocknen  und  getränkten  oder  beftrichoen. 
den  Wieketnufijfeln  {tentes).  Beyläufig  von  ihrea&c 
brauche  bey Tnräuenlifteln , Blafeowundco  (wobeyet 
mit  Recht  verworfen  wird)  Empyemen.  ö.  I «s! 
Haarfeile.  Mit  Recht  wird  gegen  den  Mifsbrauch  def- 
felben  bey  Wunden  mit  Zerfplitternngea  etes  Äeo- 
cheos,  bey  Gelenkwunden,  be\  SefauDwunden  ge- 
fproeben.  (j.  7.  Von  den  E.injpritzungen.  Grober 
Nutzen  der  wannen  Einfpritzuiigea  bey  Sebufswun- 
den  and  Entbehrlichkeit  des  Scarificireas  derfelben. 

(J.  8.  Von  den  Fomeatntionen , auch  den  fogenannten 
trocknen,  den  Embrecationeo  und  dem  Salbeu.  §.9. 
Von  den  Kataplasmen , den  fcbmerzflilienden  , reizen- 
den etc.  mit  ßeftimmuog  der  Fülle  ihrer  Anwendung. 

(J.  IC.  Von  den  Pfiaftern.  Bey  diefer Gelegenheit  äufsen 
(ich  der  Vf.  fehr  (und  flcher  zu  fehr),  gegen  dieVer 
fuche  zur  fchnellen  Vereinigung,  und  verwirft  des- 
halb Such  die  Amputation  mit  Lappen.  (Den  Eiter 
bölen  , die  er  dabey  fo  fehr  fürchtet,  kann  man  deeb 
durch  gleichmafsigen  Druck,  fchickliche  Lage  de« 
Kranken  und  Abfchneiden  des  Lappens  mögltchfivoa 
der  ohem  Flüche  fehr  gut  verbeugen.  Wenn  auch 
oichi  leicht  die  Heilung  ohne  alle^tefung  gefchieht 
fe  erlbkt  fie  doch  ganz  unleugbar  weit  fchneller, 
wenn  für  bedeckende  w'eicheTheiiegeforgt  ift.  i § n. 
Anir'/tdung  verfchiedeker  äufserer  Mittel  beif  If'unde* 
und  Gejehwüren.  Schufswunden  fogleicb  mitSalzauf- 
löfungeii  zu  behandeln,  fey'  unverzeihlich,  da  bey 
diefen  WunUen  Eiterung  erfolgen , alfo  nicht  zurück- 
gehalten werden,  fondern  durch  warmes  WafTer  uod 
erweichende  Ümfchlage  befördert  Werden  mufs.  g.  >r. 
Verhandartim  Allgemtinen.  Hlofs  vom  'oberflachlit-hea 
Verbinden  und  .Ausfüllen  der  W’unden.  ß.  Von 
den  Compreffvn  und  ihrem  Gebrauche.  (J.  14.  Von  den 
Binden.  Sehr  unvolfflandig.  g-  I5-  Von  den  Band^ 
gen  (dem  züfamroengefetzte»  Verbände  mit  mebrm 
Binden  oder  einer  Binde -zugleich  mit  andern  Verbaod- 
RAcken).  Blofs  das  Allgemeinfte  von  feüen  und  lockern 
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Verbände  etc.  Aach  Knochenbruche  follen  locker  ver 
butiden  werden,  bis  der  Zeitraum  der  enizuitdiicfarn 
Anf«hwellung  vorüber  il>.  Befof.ders  noch  ron  «lein 
Verbat  de,  oin  die  Herrorraguiig  des  Knochens  nach 
der  An  pntation  zil  verhüten,  üen  vom  I otiis  au'jveee- 
betlen  mit  vier  durcbgezogenen  gekreuzten  Heftpfln- 
flern  hält  er  für  den  befien. 

Ohne  Verlagsorr:  Geweinnitzipe  Bemerhingen  und 
l'orfMage  über  einige  Gegenßiinde  Hu  meH’cini- 
fchen  Polizey  die  zum  allgemeinen  ließen  von  den 
Obrigkeiten  eingeführt  und  von  einem  jeden  zu  tief- 
~ Jen  eigenen  biutzen  befolgt  zu  werden  verdienen. 
Von  ß.  R(eyläad),  1796,  1268.  g* 

„Es  iß  Pflicht,"  fagt  der  Vf.  Io  feiner  Vorerihna- 
rang,  ’,  für  den  Wahrheit  liebenden  Men fckenj renn J, 
feiner  Seits  nichts  au  verabfäumen  und  zu  vri  fc/twrigm, 
M-iis  das  allgemeine  Wohl  auch  nur  von  femu  bezirlet ; 
und  di  folche  Wahrlmiten  nicht  zu  oft  gefügt  und 
zur  Beherzigung  empfohlen  werden  können,  fo  unter- 
nehme ich  es  hier  aon  einigen  dergleichen , die  die  l'er- 
befferung  des  Arzeneywefens  2«i«  Beßen  des  Staats  und 
der  Unterthanen  zur  Abficht  haben  und  eine  nützliche 
Aufklärung  des  Publiams  über  verfchiedene  Medictnal- 
gegenflände  bewirken  können,  kurz  zu  reden."  X)ie 
letzten  drey  Worte  cbarakteriftren  die  Auffutze  des 
Vf.  feiir  treflfeud,  nsan  darf  in  ihnen  keine  wiiTeii* 
fchaftlichen  Uu terfuch nagen  oder  Beweife  über  wich- 
tige oder  zweifelhofte  oder  neue  Gegeaftändcder  Me* 
ditsnalpolizey  fucben.  Der  Vf.  declamirt  über  aite 
Wahrheiten,  und  auf  wen  folche  declareatorifche  Vor-, 
träge  beffer  wirken  als  Beweife  aus  Vernunttgrdoden 
Liud  Rrfohruagen , dem  mögen  fie  auch  eine  rützÜrbe 
I .ectüre  feyn,  und  der  mag  diefe  wenigen  lUutter  auch 
Jriner  Achtung  und  Aufmerkfamkeit  würdigen;  für  die 
Vervollkommnung-- der  raedicioifchen  PoltzeywilVen-- 
fchaft  felbft  find  fie  unwichtig  und  nicht  inftructiv  ge-' 
rüg.  Erfter  Auffatz.  üeber  den  biutzrn  guter 
Jterzte  für  den  Staat  überhaupt,  und  für  jedes  Mitglied 
tifßelben  insbef andere ; Mit  dem  Beweift.  wie  nothig 
esfeij,  dofs  die  Regierungen  die  Handhabung,  guter 
ßhdicinalgrfetze  und  die  Unterfiützung  guter  Anzte 
ßch  angelegen  feyn  taffen,  und  wie  fchurf  ße' gegen 
ßiiclttäj-zte  verfahren  muffen.  EinegutgemeynteDeda- 
xnation.  Ziveyter  Auff  atz.  Ueber  die  Verforgung 
und  Verpflegung  der  Armen  in  Krankheiten.  Die  Ar- 
men in  kleinen  Städten.  Flecken  und  auf  dem  Lande 
würden  am  ineiften  vernachläfsigt;  wenn  auch  eia' 
PhVfKusfür  lie  angeftellt  fey , fo  fehle  es  an  Fonds 
für  die  Arzneymitrel,  und  irisgeroein  feyea  die  Diftricte 
für  einen  Arzt  zu  grofs  IM.  üeber  die  Fürforge 
und  den  Beyftand,  fo  man  für  plötzlich  und  gewaJt-, 
thatig  verunglüfKte  Perfonen  treffen  und  denfelben  lei- 
den follte.  Alles  ift  fchou  länglt  und  oft  gefagt  wor- 
den, bis  auf  die  zur  fCachahmuDg  empiöhlne  Anhalt 
in"  Florenz  zum  Befteh  der  bey  Feuersbrüuften  verun- 
»lückten 'perfonen:  IV.  Beweis  wie  notkwendig  es  fey,' 
hfs  das  Volksvorurtheil  von  Unehrlichkeit- einiger  Per- 
‘onen  von  Seiten  der  Obrigkeit  uerbandU  werde,  Det 


Gi  unerifche  VorfcMag,  diebeiTern  undgälhhlc^tem  voa 
fo:chen  Perfonen  als  Rofs-  Und  Viehärzte  anzuAellen, 
wird  hier  wiederholt,  der  Unterricht  derfelben  küa« 
ne  im  Antäuge,  des  Wahns  halber,  auch  von  einem 
wohl  unrerrichteten  Scharfrichter  gefvhehen  und  an 
gefallenen  Thieren  anfchaulich  gemacht  werden,  fo 
hatte  der  Staat  eine  Thierarzneyfcbule  ohne  Koßea, 
V.  üeber  die  nöthige  Sorgfalt  und  Aufficht  der  Obrig- 
keit für  die  wirklich  toAten  Perfonen.  Vorzüglich  ge- 
gen die  Megrnbuill’e  io  den  Kirchen.  VI.  Vorfchlagt 
um  diis  Lebendighegraben  von  Seiten  der  Obrigkeit  zu 
verhüten.  Knipfehlung  der  Todeabefchau.  VII. 
Kurze  DitrflellHiig  einiger  Kirchengebräuche , die  wegen 
ihres  fchdAichen  Einflußes  auf  das  allgemeine  Menjehen- 
wohl  von  Ol  rigkeits  wegen  billig  fällten  ab^eftellt  wer- 
den. liegen  des  Ausletzeo  derTudten  in  Kirchen  und 
liauferit , das  Todtengelaute  und  das  öfl'entlicbe  Ver- 
feheii  der  Kranken.  VIII.  I'o»  der  f^othwendigkeiti 
wie  enijUich  die  Obrigkeit  dem  herrfchenden  l olksnber; 
gtaubea  entgegen  arbeiten  müffe  mit  der  Bemerkung : 
wie  nützlich  es  wäre,  dafs  den  Criminalgerichlen  ein 
gefchickter  Arzt  in  geuiffen  Criminalprocefftn  ftets  bey- 
fafse.  IX.  Von  der  FiothwenJigkeit  dafs  die  Obrigkeit 
für  eins  zweckmafsige  ge  fände  Einrichtung  der  Gef äng-' 
niffe  Jörge.  X.  Auch  falle  von  der  Obrigkeit  für  ge-- 
funde  Nahrungsmittel  gefol  gt  werden.  XI.'  Maafsregan^ 
nach  welchen  die  Obrigkeit  bemühet  feyn  follte  der  verr 
heerenden  IVutk  der  Pocken  Einhalt  zu  thun.  Das  Volk 
fülle  zur  Pockeuimpfung  obrigkeitlich  ermahnt  und 
Inoculatioosb'aufer  errichtet  werden  , und  wenn  dies' 
nicht  fruchte,  fo  könne  man  durch  Gefetze  die  Ael- 
tern  zurlrapi'uug  ihrer  Kinder  nothigen.  Der  Vf.  wird 
an  fln.  tav/l  eine-j  warmen  Gegner  tiuden.  KW.  Auch 
der  Kalftulcr  follte  als  Volksbuch  unticr  genauer  Auf- 
ficht der  Obrigkeit  jLthen. 

k 

Könicsbzrc,  b.  Nicolovius:  Materialien  für  die 

Staatsarziieykunäe  und  Jurisprudenz.  Zweytes 

Stück.  1795.  170  S.  8- 

Seit  PyVs  Tod  roufs  dies  Journal  des  Hn.  Metzger 
dem  ärztlichen  Publicum  n«j<h  wichtiger  gewordea 
feyn,  denn  es  ill  outlhiehr  das  einzige  für  die  foga- 
nauote  gerichtliche  Arzuej  gelahrtheit,  und  der  Heraus- 
geber delTelben  bat  Ach  durch  feiae  andern  Schriften 
eine  gewilTc  Autorität  in  dietero  Fach  erworben. 
Dies  Stück  enthalt:  I.  Akter.ßücke  io  den  beiden  Cri-, 
mir.alunterfuchungen  wider  den-  nunmehr  verflorinnen. 
Lieutenant  von  Sczepitnski.  Diefe  fchaudrrbatie  und 
noch  nicht  gaoz  a«ifgeklarte  Gefchichte  iil  fchon  aus 
Pyls  Auff  atzen  III  und  IV  B.  und  aus  Kleins  Annalen 
B.  X bekamir,  und  lür  die  Uiaguofttk  des  Meuchel- 
mörds  lehrreiib.  11.  Actenftück*  zur  Gefchichte  eines 
zwar-zugeflän denen  und  doch  nicht  hinlänglich  ausge- 
mittdfen  Kindermords.  DasGeftändnilsderlnquilitinn 
deutete  auf  -rftickung,  und  das  Obductiuosatteli  auf 
äufserliche  Geua!rtfaari<;keit  am  Koptl  Das  Retpoa- 
furo  des  oftpreufstfeheo  CoUegii  meiid , io  welchem, 
auch  der  Obducciunafchein  desPhyficus  kritilirt  wird« 
iRTehr  guc.aud  iaitxuciiv  ausgearbeitet.  IIL  Bericht 
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its  oftpreufsifcften  Coüegii  Sanitaüs  über  die  in  Oft- 
■ prnilUn  nnd  Litthauen  im  Sommer  1794  herrfchenden 
Krankheiten.  Befonders  ia  Rückficbt  der  Hornvieh- 
^raukheit,  der  Milzbrand,  intereflanr.  Die  Sectio- 
oen  der  Cadavet  bewiefeo,  gdgen  Kaw/c/r,  dafs  bey 
dicfer  Krankheit  die  Milz  wirklich  brandig  war.  IV. 
Bentrag  zur  Gefchichte  des  Arjeniks  und  feiner  Wirkun- 
gen. ln  dem  fall  uaverfehrtea  Magen  einer  Fraueni- 
feribn,  die  von  allen  Schmerren  und  Folgen  einer 
Mngeoeotz'lndung  frey  an  einer  plötzlichen  Etflickung 
ßarb,  fand  man  ein  Loih  Arfenik  in  einer  Maffe  zu- 
ftmroengeballt.  V.  Beutrag  zur  Gefchichte  der  fimuUr- 
ten  Krankheiten.  VI.  Gutachten  des  königl.  oftpreufst- 
fchen  Collegü  medici  über  den  Geutüibszußand  der  Mur- 
derinn  eines  Kindes.  Sehr  lehrreich  aber  keines  kur- 
een  Auszugs  fähig.  VII.  Aktenjlücke  zur  Gefchichte 
einer  verheimlichten  Schiyangerfchaft  und  Geburt.  Die 
Umftände  find  nmfterhaft  gegen  einander  abgewogen, 
und  doch  konnte  das  Endurtheil  nicht  entlcheidend 
•usfallen.  Bey  Nr.  II  »acht  Ur.M.  mit  Sachkennt- 
nifs  und  veilem  Recht  die  Bemerkung;  die  königl. 
Verordnung,  zufolge  welcher  die  Obducenten  Äch 
auf  nichts  anders  einlaffen  foUen,  als  auf  das  vorlie- 
gende Corpus  delictit  und  dafs  ihnen  das  vorläufige 
Scrutinium  nicht  mehr  mitgetheilt  werden  folle,  wir- 
ke geradezu  der  vollftändigen  Beleuchtung  des  Fal- 
les und  der  Ausmittelung  der  Wahrheit  entgegen. 
Zur  Verbefierung  des  Defenfionswefeos  beyCriminal- 
pxoceiTen,  tritt  Hr.  fff.  dem  Vorfchlag  Kleins  Annal. 
B.  X.  S.  :^o  bey  ; es  folle  nicht  blofs  der  Inquifit  fei- 
ncu  Vertheldiger,  fondcrn  auch  das  gemeine  Wefen 
feinen  Stellvertreter  haben,  welcher  die  Rechte“ def- 
frlben  gegen  den  Inqniflten  und  deflTen  Yeatheidiger 
wahrnähToe;  gegen  diefen  letzten  kämpfe  alsdenu  der 
erfte,  dem  es  jetzt  eigentlich  an  einem  Gegner  fehlt, 
veil  er  weder  den  Inquirenten  und  Richter  noch  das 
Öefetz  felbft  dafür  annebmen  kann,  alfo  insgemein 
den  Ausweg  wählt,  an  dem  Phyficus  zum  Ritter  zu 
werden , eb  er  gleich  deffen  Gefchäft  am  wenigften 
Verfteht. 

T 

' “FnANvairHTa.M. , in  der  Andreäifchen  Buchhandl. : 
Vermifehte  Auffatze  und  Bemerkungen  aus  der  thea- 
retifchen  undprakbifehen  Arznetiku^,  von  Dr.  V. 
Siüller  jun.  und  Dr.  G.F.Hoßtnann  jun.  S5dS.  8- 
Diefe  Sammlung  vermifditer  Auffätze  gebirt  unter 
diejenigen  Schriften,  die  weder  grofsen  l'adel,  noch 
grofsesLob  vardienen,  weil  fie  weder  Schaden  thun, 
noch  namhaften  Nutzen  bringen,  und  die  Heilkunde 
keinen  Schritt  weiter  führen.  Der  Auffatz  über  die 
Heilkräfte  der  Natur  zeigt,  dafs  die  Lebenskraft,  un- 
ter den  Namen  Natur,  auch  den  Alten  bekannt  gewe- 
fvn,  und  giebt  viele  ihrer  Wirkungen  fuwohl  im 
•'efbuden  als  auch  im  kranken Zuüand  an;  bey  man- 
chen Sätzen  bemerkt  man,  dafs  der  Vf.  mit  den  neuern 
Vervollkororouogen  unferer  Kunft  nicht  durchaus  he 
kanot  ift,  er  behauptet  z.  B.  noch,  bey  allen  oder  doch. 
«No  meiRen  find«  eiu  Fehler  in  den  Säf- 


ten fiatt;  der  Saame  werde  fowohl  beym  männlicheo 
als  beym  weiblichen  Gefchlecbt  wieder  iin  Kreislauf 
zurück  geführt,  und  «Rene  zur  Stärkung.  Was  des 
Vf.  gegeu  deu  fflifsbraucU  des  Opiums  Tagt,  kann  für 
junge  Praktiker  ibßructiv  und  lehrreich  feyn,  und  der 
Auffatz  über  die  Tödlichkeit  der  Darmwunden  ift  für 
-die  gerichtliche  Arzneykundeein  brauchbarer  Reytrag. 
Der  Beitrag  sitr  Gefchichte  det  Galanteriekrankheiten. 
und  die  Befchreibnng  des  epidemifchtr.  ScharUuhfiebers 
im  ^abr  1732 — 83  vom  Hofr.  Wagner  zu  Wäcbtersbach 
find  aut  dem  medicinifelun  IVoehenhhtt  1783  St.  6 u-  7 
und  St.  2S  u.  24  hier  wieder  abgedruckt.  Von  eines 
in  jährUcken  Perioden  wiederkehrenden  Stdilaffucht  er- 
zählt der  Vf.  zwar  nichts  neues,  aber  doch  immer  et- 
was feltnes.  Der  Auffatz  über  die  Schii'ärmerey  ihm» 
ihrer  phyftfehen  und  moralifchen  Seite  betrachtet  enthält 
nichts  unbekanntes.  Das  Fragment  über  die  Utipo- 
cbondrie  und  Einbildungskraft  würde,  etwas  gedräng- 
ter uudkernichter  gefagt,  in  einem  der  modifchen  Al- 
maoache  mehr  Nutzen  ftifcenals  hier.  Uebrigens  bst 
Hr.  lioffmann  zu  diefem  erllenTbeile  keine  Bpyträfe 
geliefert. 

FBANKFURTa.'M.»  In  Coram.  b.  Eichenberg: 
fepk  und  Karl  Wenzel's  Vorfchläge  ZMr  Verbeut- 
Tung  der  chirurgifche»  Anßalten  auf  dem  Lande. 
1794-  133  S.  8- 

Gut  wäre  es,  wenn  endlich  an  die  Ausführoog  die- 
fes  Thema  mit  Ernft  Hand  angelegt  würde;  aber  bis 
jetzt  find  alle  folche  Vorfchläge  ohne  reellea  Erfolg 
geblieben,  und  höcbll  wahrfcbeinltcb  wird  die  gatge- 
meynte  Arbeit  unferer  Vf.  kein  günfilgerea  ScbickfaV 
haben.  DieoützlichfteMenfcheoclaiTe,  dieLaodleate, 
werden  noch  eben  fo  entweder  bülfies  oder  ein  Spiel, 
der  Quackfalber  bleiben,  als  Ce  es  vor  ErfcbietDun« 
der  ffltnßerfchen  ffledieinalordnung , Brinkmanns  Vor 
fehtagen  t und  den  drep  Preisfehriften  der  Erfurter 
Akademie  etc.  über  die  Verbefftrung  der  u'undarzlichen 
Anßalten  auf  dem  Lande  waren.  Eigentlich  eotbält 
die  vor  uns  liegende  Schrift  eine  Kritik  der  obeage- 
eannten  ^Schriften  mit  weitlaufcigen  Auszügen  ans 
denfelben,  and  da,  wo  fie  die  bisherigen  mit  Recht 
oder  mit  Unrecht  tadeln , eigne  Vorfchläge  der  Vf. 
Es  Ift  hier  der  Raum  nicht,  die  Kritik  unferer  beiden  Vf! 
za  receoflren,  anch  möchi.  es  kaura|derMdiie  lohnen! 
weil  ihren  Vorfchlägen,  die  fie  an  die  Stelle  der  ge- 
tadelten  ihrer  Vorgänger  fetzen , nach  dem  Geift  d« 
jetzigen  Staatsverwaltungen,  eben  fo  grofse  tiad  fo 
viele  Schwierigkeiten  entgegen  ftehen,  aU  jenen. 
Nach  der  Meynung  unferer  Vf.  follen  die  Stifter,  Klo- 
ßer  und  der  Add  die  Landwundärzte  befolden  , die 
Klöfter  follen  fogar  den  Laodehfrurgeh  Bücher  kau- 
fen!!! D.'ifs  unter  der  Rubrik  der  Nutzbarkeit  det 
Landwundärzte  auch  fteht:  fie  fallen. /eanchen  Irrthnm 
und  haaren  Unfinn,  der  durch  die  Austheilung  des  Fau 
ßifchen  Gefundheitskatechismus  unter  dem  Landvolk  ver- 
breitet wird , ausrotten , mag  der  Vf.  und  die  Austkei- 
1er  defifelbtn  mit  dem  Bo.  Wenzd  ausmacben. 
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TECHNOLOGIE. 


' Bsn^iN , b.  View^g  d.-  ä. ; Ueber  Erfindung,  Con- 
fi-.MCtion  und  VertheiU  der  Bohlen  ~ Daeher  mit  be- 
Jonderer  Riickficht  auf  dieUrJchrift  ihres  Erfinders, 
von  D.  Gilty , Kon.*Preufs,  Geh.  Ober>  Bauratb. 
• Mit  acbt  illuraiiMrten  Kupfern.  1797.  77  S.  ge,  4. 

DTcfM  kleine  Werkcben  von  ioterelTantefn  Inhalte 
ift  luit  iateioifchen  Lettern  auf  Schreibpapier 
fehr  fchön  gedruckt.  Die  Rupfer  lind  deutlich,  und 
falieu,  da  ne  auagemalc  lind,  «ngenebm  in  das  Auge. 
Auf  dem  Ttteiblatte  ift  io  einer  braunen  Vignette  die 
Aolicht  der  Vieharzneyrcbulc  zu  Berlin,  eines  ge- 
fchmackvoll  angeordneten  Gebäudes,  dargelteiit.  Die 
ftböne  Literatur  der  deutfchen  Baukunlt  hat  daher 
durch  dieih  Schrift  abermals  einen  angenehmen  Zu* 
wachs  erhalten,  und  der  gefchickte  Vf.  lieh  ein  neues 
‘rühmliches  Verdienftmin  diefeibe  erworben. 

Den  Hauptinhalt  dsefer  Sebrifr,  die  "wir  .jedem 
Bauioeifter,  ja  jedem  Zimmermanoe,  zur  forgfälrigen 
Durohlefung  empfehlen, 'macht  ein  zweckraäfsiger 
Auszug  aus  des' ehemaligen.  beriibmtÄi  franzöllfchen 
Bauroeifters  Philibert  defOrme,  welcher  der  Erfinder 
' der  hier  ab'gebandelten  Hobleodäcber  ift,  Wdfke: 
Nouvelles  inventions  ponr  bien  baftir  et  tn  petits  fraiz 
etc.'  Pom  1578-  fot-  Merkwürdig. ift,  dafs  fchoo 
vor  mehr  als  zweyhnnderr fahren-  die  Beforgnifs, 
woher  man  in  Frankreich  fo  fterke  und  langeBaohöl- 
zer,  als  bey  der  gewöhulicben  Zimmerarbeit  za  Bel* 
ken  und  Sparren  erfoderlich  Und,  nehmen  Iblle,  die 
VeranlaiTuog  zur  Erfindung  der  aus  Bohlen  zufam- 
inen  zu  fetzenden  Sparrwerke  gegeben  hat.  Angenehm 
iind  die  hiftorifchen  Nachrichten,  welche  über  diefe 
derOrmefcbe  lirfindungmitgetbeilt  werden.  Sie  Ward 
fogar  von  Dichreru  befungen  ; Hl'  aber  doch  nachher 
lange  ungebraucht  geblieben.  Beyläufig  wird  leiae 
ähnliche  Cooftruciionsart  befchrieben,  welche  Palla- 
dio  um  ebeu  die  Zeit- über  dem  grufsen  Saale  der  Ba- 
filira  zu  Vicenza  ausgeführt  hat,  närotirh  von  krumm 
gehauenen  Hölzern,'  welche  aber. doch  von  der  de 
rOrineffhen  zu  verfr  hieden  ift,  als  dafs  die  geäufserte 
Vermuthung«  dafs  Palladio  jene  dadorrh  habe  nach- 
■ ahmen  woUeo  , ftatt  haben  köaate.  ' Die  Kuppel  über 
der  Hölle  aux'Bleds  in  Pa'ris  Ift'  mich  jenen  Methode 
biafs  von  kieneneo  Brettere,  <die  i^  Fnls  breit  u'nd  i 
2oll  dick  find,  12c  Fufs  im  Darchraefter  welr^  errich- 
tet. 'Auch  über  der  Hali*  aux  draps'  befindet'  fich  ■zu 
Paris  ein  Bohlendach  in  Form  eines  Tonnengewölbes. 
Man  mufs  fich  allerdings  mit  dem  Vf.  wundern,  wo- 
her es  gekommen,  dafs  diefe  Dachart,  die  an  fich  fo 
jf.  L.  Z.  1797,  Vierter  Band. 


einfach  und  kunftlos  ift,  weniger  Holi-  und  Koftea-'. 
aufwand  erfodert,  fchneller  abzubinden  ift  und  we- 
niger belaftet,  fo  feiten  ausgefOhrt  worden  ift.  Al- 
lerdings wurden  manche  grofse  Gebäude,  die  feit  der  > 
Erfindung  jener  Dachart  erbaüet -worden  find , durch' 
diefelbe  viele  Vortheile  erlangt  haben’  ’ Hoffentlich 
wird  diefe  Schrift  zu  ihrer  mehrere  Verbreitong'uöd 
Ausführung  künftig  beytragen.  Deuo  fn  ihr  llud 
nicht  allein  die  Bohleodächer  ihrem  Wefeü  nach,' 
deutlich  befchrieben',  fondern  auch  die  Vorfchriffea  • 
zur  Aufführung  derCelban  uraftändlich  und  gründlich 
vorgetragen;  wozu  noch  komta’t,  dafs  auch  ein^e 
neuere  Reyfpiele  von  wirklich  ’ aufgeführten  < Ol-’' 
ehern  diefer  Art  in  Berlin  nüd  Leipzig  erwähnt 'ubd 
zum  Theil  aufs  deutlicbfte  abgebildet  worden  finde 
Noch  lehrreicher  wird  diefe  Schrift  ferner  dadurch* 
dafs  mit  vieler  Sachkenntnifs  das  Bohieodacb  mit  ei’* 
nigen  Meifterftücken  dCrDachziromening  in  wirklich' 
ausgeführten  Gebäuden  verglichen  wird.  Daher  man 
hier  buch  die  Zeichnungen  von  den  Dachverbjodnn- 
gen  in  der  Kuppel  der  katholifchen ‘Kirche  zu  Berlin 
io  dem  Reithaufe  in  Schwedt,  and  Io  der  Kirche  za 
St  Blaflen  findet.  ‘ Bey  der  Erwähnung  des  'Exercir- 
haufes  in  T)armftadt  klagt  der  Vf.  (oder  vielmehr  Jlr 
Nicolai,  deffeü  Worte  hier  wiederholt  werden)  über 
den  Mangel  einer  Zeichnung  vOn  der  äufs^  küpft. 
liehen  Conftruction  des  Hängewerks  In  diefem  Haufe. 
Eine  folche  Zeichnung  Ift  ober  in  des  Hn..  von  Cnii- 
crins  Grundlehven  der  bürgeriieken  Bankunfi  eathalten. 
Ein  paar  Kofteoanfebläge  dienen,  fleh  von  dem  rer- 
hähnifSmäfsig  wohlfeilem  Preife  des  Bohleodäches 
zu  überzeugen,  Es  erhellet  aus  jenen , dafs  ein  fol- 
ches  Koblendacb  nur  den  dritten  Theil  fo  viel  als  eia 
«ach  gewöhnlicher  Weife  gezimmertes  Dach  über  ein 
grofses  Gebäude  ketten  würde.  Diefes  ift  indelTen 
blofs  von  den  Koften  des  Sperrwerks  zu  v^rfteben* 
nicht  ober  zugleich  von  den  Koften 'der  Bedachung 
welche  bey  den  Bolileddächern  etwas  höher  als  her 
andern  zu  fteheo  kömmt.  In  Abfleht  auf  die  äufsere 
Form  diefer  runden  Dächer  wird  bemerkt,  dafs  die 
Bogen,  welche  nach  einem  halben' Kreife  gebildet, 
oben  mit  einer  geraden  erhöheren  Steigung,  uud 
unten  mit  einem  gut  angebrachten  Ablauf  verfehen 
fiud,  die  braiichbarften  find.  Die  Erfat  ruog  hat  ge- 
lebtt.-  däfs  BohtenTparren,  nach  zufammeDgeretz^n 
Krefsbogen  mit  verfchiedcnemHalbmelTern  uf»d  Mit- 

telp-jnkteni-  gefonnr.  und  bey  denen  die  Fueen- 
jehrtitre  der  RrCter  nicht  nach  dem  .Mittelpunkte  der 
Bogeöliniä  gezogen  waren,  durch  die  Laft  der  Ei», 
«^deckung-des  Daches  zufammengedrückt  worden  find 
Vorzüglich  brauchbar  find  dergleichen  Bohleadächer 
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zu  Schuppen  and  Schauern  • €u  denen  der  Zttnmer- 
xneifter  Steinmeier  in  Üerliu  iw  fchon  feit  vielen  Jah- 
ren gebraucht.  Ein  von  diefein  gefchickten  Matine 
verfertigtes  Modell  zu  einer  hilzernen  und  zu  einer 
nailiven  Scheune  mit  Bohlendächern  wird  gleichfalls 
in  diefcr  Schrift  befcbricben  mit  Beyfügung  der  Zeich- 
nung. Eine  von  dein  Vf.  Vorgenotnmene  kritifche 
Prüfung  der  vpin  ün.  Krubfacius  vorgefchlagenen 
Dachart  entfcbeidct  zum  Heßen  der  Bohlendächer. 

. In  einem  Anhänge  wird  endlich  von  Balken  ans  zur 
fammengejetzttn  BohUnftücken  gehandelt.  Derglei* 
»chen  befcbreibt  ebenfalls  fchon  de  l'ünne  in  feinen 
nouvelles  inventions.  Orey  Reihen  etwa  6 bis  9 Zolle 
, yon  eiaander'abftebender,  doppelt  oder  drey»ch  zu- 
fammengenagelter  Bretßückeu  machen  einen  Balken 
aus,  und  füllen  nach  de  VOrme  febr  wenig  auf  der 
Mauer  felbft.  fondem  auf  angemauerten  Rragfteinen 
ruhen,  um  fie  bey Reparaturen  defto  leichter  heraus- 
nehmen  zu  können.  Ein  folcher  in  de  l’Orines  Woh- 
nung angebrachter  Balken  beßand  aus  335,  ein  ande- 
rer aus  103  einzelnen  ßrerßückea;  beide  konnten 
durch  Zwey  angebrachte  ßarke  Schrauben  keiueu  hal- 
ben Fingers  breit  eingebogen  werden.  Es  fcheiot  al- 
fo  \on  fülcheu  Balken  ebenfalls  Nutzen  zu  erwarten 
zu  feyn.  .Aber  fowohl  zu  folchen  Balken,  als  auch 
zu  den  Sparren  der  Bohlendächer  wird  gutes  Kern 
holz,  welches  befonders  vom  Wurmfrafse  frey  iß,  zu 
nehmen  feyn.  Den  Befeblufs  diefcr  Schrift  macht 
eine  kurze  Nachricht  von  einem  in  dem  Rejtertorij 
\of  Arts  and  Mamifacturs  beßndlicben  Vorfcblage, 
Brücken  fo  zu  bauen,  dafs  en^'den  Seiten  derfelben 
dreyfach  über  einander  gelegte  Balken  ,'liegen,  wel- 
che durch  verfchiedene  eiferne  Anker  gehalten  wer- 
den, die  an  hohe,  aus  zufammengefetzten  Hölzern 
conßruirte,  über  die  Balken  geftellte  Bögen  ange- 
hängt ßnd.  Nun  folgt  eine  braune  Schlufsvignette, 
weicht  den  perfpectivifchen  Entwurf  einer  Itofilica 
nach  Pbilibert  de  l'Orme  darßeilt. 

t • 

Fba  KKFURT8.  M. , in  d.  Jägerfchen  Buchh.  : Der 
verhffferte  Brandttveinbreniirr  und  Liqveurfabrikant 
ntbfl  verfJtiedenen  Bttjiriigen  zur  ükonomifchen 
Chemie',  von  Weinlig,  vormals  Leibapotbeker 
1 der  bechfetigen  Kuri'ürßin  von  Sachfen.  1797. 
192  S.  Mit  I Kupfer. 

Es  iß  bey  den  Apothekern,  welche  ihre  Kunß  ohne 
tjruadfarze  treiben,  immer  Mode  gewefen , eine  Men- 
ge Recepte  von  allerhand  Zufammenfetzungea,  vor- 
züglich zu  Liqueiiren,  Eßenzen,  Tincturep,  Zahn- 
pulver, Ilandpomaden  u.  f.  w.  oft  ganz  ohne  Auswahl 
zu  fammeln , die  de  als  Geheimuiße  forgfalcig  ver- 
wahren ; und  inan  Gndet  davon  in  manchen  Apotbe-. 
keil  ganze  .Bände.  Die  vor  uns  liegende  Schrift- 
kommt  nun  wahrfcbeinlich  aus  einer  äholitben  Quel 
le,  und  zu  bewundern  iß  es,  dafs  der  Vf.  damit  fo 
freygebig gewefen  iß.  Eine  fehr  unvollkoramne  Nach- 
richt von  der  Branntweinbrennerey  überhaupt,  Zu- 
bereitung des  ächten  Spiritus  zur  Bereitung  der  frao- 
zöfifchen,  itaJienifchco»  breslauer  und  dahziger'Li- 


^ueure,  Bereitung  der  Syrupeo,  Limonaden,  Per: 
Poürri’s.Zahuopiare, Zahnpulver,  Zahntiucturen,  Rau 
cherpulver,  Pomaden,  Puder,  Schminkeo,  Schön- 
heitswaßer,  ferner  Bereitung  verfchiedeoer Eflfenzen. 
Lackftrniße,  Malerfarben,^  Chokola.de,  Siegellack 
Nachahmung  auslandifcher  Weine  und  endlich  Fär 
bung  des  achten  tOrkifcheo  Garns  macht  den  Inhalt 
diefes  Buchs  aus.  Man  findet  hier  manche  gute  und 
brauchbare  Zufainmeofetzang,  die  aber  aus  andero 
öbniiebeo  Cumpilacionen  fchon  hinlänglich  bekannt 
iß.  Die  mehreßen  Vorfchrifeen  find  ohne  die  gering- 
ße  Auswähl  der  Ingredienzien ’zufamnseagefebrieben, 
wobey  doch  weuigßens  einige  Aaraerkungen  io  Aa- 
fehung  der  zweckmäfsigen  oder  unzweckmafsigen  Zu- 
fararoenfetzuDg  erwartet  werden  konnren.  * Einiges 
hievon  zur  Probe:  Rum  foH'bereitet  werden , wecn 
man  1 Loth  klein  gefchnlttenen  Juchten  in , eine  Re- 
torte, thut,  folchen  in  4 Loth  Spiritus  falis  anilöii. 
daun  4 Maafs  über  Kohlen  abgezogenen  Spirteuä  hio- 
ZMthut  und  alles  zufammen  überdeßtllirt.  OUum  taUi 
werde  erhalten,  wenn  iaaD4UuzenLvpi  talinvea.^Loth 
Boracinen,  und  24Lnth/rt/.  tarteri  in  einen  Sebme/zr/e- 
el  thut,  und  fokhes  bis  4 Srunden  lang  iia  üsrk- 
ea  Feuer  glühet.  Die  grünliche  Maße  wird  hcraus- 
geuoraroen , geßofsen  wo  ße  zeriliefst.  und  dann  ul. 
talci  genannt  wird-  Es  iß  nicht  der  Mühe  werih,  ßcä 
weiter  bey  folrhem  ünfino  aufznhalten.  DieMethodi 
das  türkifche  Garn  za  färben  iß  wörtlich  ausBerthoi- 
lets  Färbebuch  abgcfchriebea. 

SCHÖNE  .KÜNSTE 

Jerusalev:  Salomo  der  Weife  und  fein  Narr  Km- 
kxUph.  Nach  einer  altdeutfchen  llaudfcbrift.  179^ 
472  S.  <?.  . ‘ 

DerGegenßand  diefes  Romans  iß  dieGefchichte  dri 
Herzens  Salomo’s  in  Rückficht  auf  Liebe!  Durch 
eine  lange  Reihe  von  Erfahrniigen  und  durch  die  Re 
fultate,  die  Markulph  aus  ihnen  zieht,  und  dieWia- 
ke,  die  er  dem  weifen  Monarchen  bey  jeder  Gelegen- 
heit giebt,  fteigt  diefcr  von.  deu  liohrn  der  platoai- 
feben  Liebe  endlich  zur  epikurifchen  — von  den 
Glauben  an  Elifium,  Treue  und  J ugenci  der  Weibet 
zur  üeberzeagung -hernieder,  dafs  auch  ihr  Herz  ein 
'■veränderliches,  von  jeder  Laune,  jedem  neuen  Ein- 
drücke, von  dem  Reize  des  Augenblickes  leicht  Z3  ^ 
verführendes  Ding  ley.  Eine  nicht  gemeine  Kennt 
□ifs  des  raenfehlicheu  Herzens,  — feine  Bemerkun- 
gen über  daßeibe,  vorzüglich  über  das  weibliche  — 
ein  leichter  und  gefälliger  Vortrag,  nehwen  für  de« 
Vf.  ein,  und  führen  in  einige  Verfuchung,  den  Man- 
gel an  Haltung  in'  den  Charakteren,  vorzüglich  in 
dem  Cba-rakter  .MarKulpits,  den  untützeo  Aufwand 
rotnanbafrer  Erfindungen  «nd  Epifuden.  — die  roüfsi- 
geu  Tiraden,  die  Lebensweisheit  predigen  füllen, 
und  dem  Haupttbsma  gäuzlicli  fremd  lind,  — - und 
manche  andre  Flecken  zu  überfehen,  die  der  Voll- 
kommenheit eines  wohlgeordneten  Ganzen  viel  ent 
ziehen.  — Viaruin  Markulph  einNarr  heifsc,  ce*ht- 

frnigt 
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fertigt  fich  nirgends  befriedigead  • fo  oft  und  laut  er  alfo  auch  von  diefeo  Seiten  Enden  fich  keine  Vorzüge, . 
Ecb'auch  dafür  erklärt.  Er  ift  ein  fehr  erträgli-  .die  diefes  Stück  als  eine  Bereicherung  linfrer  Bühne 


cherRäfonoeur,  der  kch  nicht  einmal  die-Mübe  giebr, 
die  Wahrheiten^  die  er  predigt,  io  die  Plattitüden 
zu  hüllen,  die  (deinem Charakter  entfpreeben  würden. 
UnbegrciQich  iA  auch  dieTreulodgkeit,  die  er  an  Sa- 
lomo begebt,  man  mag  feiner  Leideofebaft  für  die 
fchöne  Myris  noch  fo  viel  zufebreiben,  und  warum 
raufste  er  endlich  fo  ungeAaltet  feyn  , als  ihn  der  Vf., 
»m  Wetteifer  mit  dem  ausgelalTenlren  Riparographen 
fchildert?  Eine  gleichgültige  GeAalt  würde  dailelbe 
gewirkt  haben,  was  man  ihn  wirken  und  .erfahren 
läfst.  — Die  DarAellung  eines  Zirkels  von  Betrun- 
kenen (S.  377.),  wird  durch  den  ContraA.'wortnn  der 
Vf.*  niicilogarth  und  Lichtenberg  Aeht,  auf  welche 
Originale  er  nur  zu  deutlich  hinweiA,  Aatt  koinifch 
zu  l>yn,  platt.  — AuftaMender  als  alles 'andre  aber 
waren  uns  die  Stellen,  die  eine  Unbekanutfehaft  des 
Vf.  mit  der  Sprache  und  mit  wiiTcnfcbaftUcheo  Kenct- 
nüTen  verrnrtien,  die  bey  der  Bildung,  welche  fonA 
aus  diefer  Dichtung  hervorleuchtet,  fchwer  begreif- 
lich ilK  Dafs  er  eine  Efpefe  von  Menfchen  fagt,  fiel 
uns  mehr  um  des  Ausdrucks,  als  um  der  Schreibart 
willen  auf.  Aber  was  folt  ein  Spielctynfiefchen'if  fül- 
len wir  dtefe  VerAüminelung  eines  auf  alle  Fälle  fehr 
geiueiuen  Ausdrucks  für  einen  Druckfehler  halten? 
Der  Vf.  fchreibt  ferner:  eine  Frimefs  — verfängti- 
c/t er  Zunder  ftatt:  empfäuglicher  — Jich  ein  Hütchen 
(dies  kömmt  mehrmals  vor)  auf  etwas  tbuu  — einen 
iber  etwas  behelligen,  Aatt:  Aufklärung  geben.  Am 
allerfelifamAeo  iR  wohl  die  Verbindung,  ia  welche 
er  S.  SoQ.  die  Hydraulik  mit  der  Schiffahrtskunde 
fetzt  und  den  Fortgang  der  letztem  der  erAen  zu- 
fchreibt.  — Rec,  darf  nicht  unbemerkt  lalTeo,  dafs 
ein  altdeutfches  Volksgedicht  dem  Vf.  die  Veraolaf- 
fung  zu  feiner  Dichtung  gab:  warum  liefert  er  uns 
aber  keine  vollAändige  literarifche  Notiz  von  dem- 
' felben  ? 

Bcrt.u«,  b.  Urger:  Beijtriige  der  vntertändifche» 
^ßüline  geibidmet,  von  Mrjer.  17^3.  3Ö6S.  8. 

Vier  Scbaufpiele  von  ungleicher  Art  und  Werth. 

I.  Der  Schntzgeiß , tLußrpid  in  dreij  Aufzügen.  Die 
Idee  diefes  LiiAlpieis  entlehnte  der  Vf.  von  einem 
italicoifchen  Original , das  felbA  nach  dem  Spaoifchen 
bearbeitet  war.  Wenn  man  feiner  Verfichcruiig  glau- 
ben will,  fo  bat  der  Vf.  aufser  dem  Gasg  der  Hand- 
lueg  nichts  vvu  feinem  Vorgänger  beybebaiten:  die 
Charaktere,  der  Dialog,  felbA  die  ganze  Rulle  des 
Vincenzo  gehört  ihm  allein,  lodefs  verräib  diefe^e-  . 
arbeitung  nur  zu  fehr  den  uffprüngiiehen  C.harakter 
der  Dichtung:  d.  i.  das  ganze  luterelfe  ruht  blofs  auf 
der  abentheuerlichl'ten  Verwickelung,,  die  durch . 
nichts, als  itallenifche  und  fpaoifchcMuinmcrey. luög*  , 
lieh  ilt : fchwerlich  wird  lieh  d^Deutfehe  eotribliefseo, 
den  dädalifchen  Irrgangeu  der  Handlung  zu  folgen, 
und  bey  der  Schilderung  von  Sitieii  zu  verweilen, 
die  ihn  kalt  lalTen,  weil  Ile  Ihm  völlig  fremd  find. 
Ueberdies  find  die  Charaktere  nur  flach  gezeichnet: 
der  Dialog  wenl^Aens  nicht  leicht  und  fliefsead:  — 


betrachten  laden.  — II.  Wie  gewonnen.  Jo  za rön- 
nen. Nach  Dumati^ut.  EinePolTe,  die  gut  gefpiclt. 
keine  üble  Wirkung  thun  dürfte.  Confequenz  und 
vollendete  Zeichnung  der  Charaktere , kann  man  von 
Stücken',  welche  ihren  Urfprung  dem  Hnmor  allein 
v*erdauken , und  in  Anfehung  ihrer  Wirkung  nur  für 
ihn  berechnet  find,  nicht  fodern:  es  iA  genug,  wenn 
keine  oflen bare  Ungereimtheiten,  keine  auffallenden 
VVjderfprüche  fich  einfdhleichen,  wenn  die  Handlung 
und  ihr  Gang  nicht  unmöglich  iA,  wäre  Ile  auch  noch 
fo  unwahrfcbeinlich.  — In  jedem  Falle  iA  roebi  Flcifs 
auf  die  Bearbeitung  diefes  Stücks  gewendet,  als  auf 
IV.  Die  Prüfung.  Nach  Marivauc.  Hjer  iA  viel  zu, viel 
von  dem  Ziifchnitt  des  Originals  geblieben,  als  dafs  das 
Stück  für  die  deutfehe  Bühne,  auch  blofs  als  PolTe, 
recht  brauchbar  feyn  könute.  lu  Luifen  uad  Doreben 
iliid  die  erAe  Liebhaberin  und  ihre  Vertraute,  nach 
dem  franzöfifcben  Zufchuitte,  ganz  unentAellt,  und 
fchwerlich  wird  ihnen  das  Publicum  Gefchraack  abge- 
. winnen.  Auch  iA  der  Plau  des  Ganzen  — der  Vei- 
fuch  eines  Liebhabers,  feiner  Geliebten  einen  andern 
Anbeter  vorzufchieben,  um  lie  über  ihre  Neigungen 
zu  prüfen,  feit  Mariveux  bereits  fehr  Aark.  gebraucht. 
— Auch  HI.  Der  Schriftßeller , iA  dem  Original  von 
Foate  noch  fehr  ähnlich':  iodefl'en  iA  diefes  hier  der 
Wirkung  weniger  nachtheilig,  als  in  der  „Prüfung,“ 
wo  natürliche  Charaktere  auftreten,  und  hingegen  in 
dem  „Schriftlteller“  Karrikaturen  fpielen,  die  über.vll 
eher  ihr  Glück  machen,  als  die  erAem , fobald  dirfe 
verfehlt  lind,  oder  wcaigAens  nicht  locale  Wahrheit 
haben. 

l)  Hkrlin,  b.  Maurer:  De\a%neron  vom  Graf tn  von 

Vargaj.  1.  Theil.  1797.  372  S.  y. 
i)  Ha.iiburo,  b.  Hofmann:  Die  fröhlichen  Sommer- 
abende  auf  dem  Lande,  o.itr  Scluvänie,  Launen 
und  Schnurre»,  erzählt  von  Fritz  GriltengroU, 
einem  fruhlichen  MitgenuAen.  Mit  eiuem  Titel- 
kupfer. 1797.  3145.  8. 

Beide  vor  uns  liegende  Schriften  kommen  darin 
überein , dafs  ihre  Entflehung  einem  .Zirkel  von 
Freunden  zugefphrieben  wird,  die  in  ländlicher  Zu- 
rückgezogenheit, die  einen  unter  italieuifcbcn , die 
andern  unter  deutfehen  Himmel,  einander  mit  klei- 
nen Erzählungen  unterhalten  und  zu  jeder  detfelben 
die  Veranlagung  in  ihren  Gefprächen  felbA  finden. 
Seilten  es  iricht  die  „Unterhaltungen  der  Ausgewan- 
derten“ feyn , die  auf  diefe Einkleidung  führten? 

Nr.  I.,  hey  deAen  Titel  man  keineswegs  an  die 
Schlüpfrigkeit. und  Undttlicbkeit  desBocazifchen  De- 
kamerons  denken  darf,  und  das  vielmehr  (lurchgän- 
.gtg  reine  muralifche  Geflnnuogen  athmet,  iA  auf  S© 
Erzählungen  berechnet,  die  iuSechsTage  eingetheilt 
And.  Hier  haben  wir  den  erAen  und  .zweytea 'lag 
oder  zehn  Erzählungen  vor  uns.  -Was  wir.  bey  den 
zwey  urAen  derfelben  ahneten,  das  erklärt  eine  tlia- 
lügilirte  Einleitung,  die  wir  auf  den  letzten  Blättern 
A a a a a 2 


743  . 

f*pdeii.  Einige  diefer  Erzählungen  werden  nämlich 
Theile  eines  Ganzen  ausmacben,  das  der  Vf.  vor  Au- 
gen hat:  andre  ftehen,  jede  unabhängig  für  fich.  — ‘ 
Ueber  den  Plan  jenes  Ganzen  .iverbittet,  bevor  er 
▼ollftändig  da  liegt,  derVf  billig  jedes Urtheil.'  Und 
über  feine  Manier  bedarf  es  frhwerlicb  eines.  Sie 
ift  bekannt  und  verleugnet  fich  auch  hier  nicht:  doch 
dürfen  wir  behaupten,  dafs  der  grofsere 'I  hcil  der 
hier  gefammelten  Erzählungen  zu  feinen  beifera  Ar- 
beiten gehört.  Wenn  fie  auch  gleich  die  Eigenheiten 
an  Ach  tragen,  die  man  öftrer  fchon  an  diefem  Schrift- 
ßeller  gerügt  hat,  — vorzüglich  dieUebe^feinheit  der 
Malerey  von  Situationen,  Empfindungen  und  Chv 
rakteren, die  oft  fich  ein  wenig  in  fich  felbft  verwirrt, 
oder  gar  nichts  hinzuzudenken  übrig  läfst.  und  da- 
durch dunkler  und  unbefriedigeuder  wird,  als  wenn 
der  Vf.  der  Phantafie  feiner  Lefer  noch  einige  Srhat- 
tirungen  überlaflen  hätte  — fo  ftören  fic  doch  hier 
iparfamer  und  minder,  als  io  andern  feiner  Dichtun- 

geu.  Dals  übrigens  die  VeranlalTungeu  zu  denEr- 

zähiuugen  oft  fehr  mühfam  und  gezwungen  herbey- 
gezogen  werden,  darf  nirgends  weniger,  als  bey  diefer 
Einkleidung  wundern. 

Weit  mehr  aber,  als  in  dem  Dekameron,  trifft 
diefer  letzte  Vorwurf  die  Soiomerabende  (Nr.  :.).  die 
überhaupt  jenem  in  mehreru  Rückfichten  , vorzüglich 
in  Menfeheo-  und  Weltkenntnifs , und  in  der  Kunft 
der  Darftellung  nachftehen.  Auch  die  Erfindung, 
die,  wo  nicht  bey  allen,- doch  bey  den  meiften  Er- 
zählungen von  Nr.  ».  dem  Vf.  felbll  gehört,  ift  hier, 
wo  nur  bekannte  Gefchichten,  eft  von  Vademecum- 
Gehalt,  gefarannelt  werden,  fremdes Eigenthnra.  In- 
dexen ift  nicht  zu  verkennen,  dafs  der  Vf.  eine  nicht 
ganz  fparfam  fliefseude  Ader  von  Laune  hat,  und 
dafs  fleifstgeres  Studium  der  Menfchen  und  der  Welt, 
fo  wie  mehrere  Ausbildung  feines  Gefchmacks  -und 
vorzüglich  eine  ftrengere  Auswahl  delTen , was  auf- 
behalten und  verworfen  zu  w-erden  verdieut,  ihn 
einmal  vor  dem  gemeinen  Haufen  der  Schriftfteller 
auszcichuen  werde,  ftatt  dafs  er  jetzt  oft  zu  ihnen 
htnabfinkt.  Wo  wird  mau  fich  in  einem  Zirkel  von 
gutem  Ton,  aus  dem  der  Schriftfteller  nie  treten  Toll- 
te, die  Plattbc-iten  und  die  wirklichen  Beleidigun- 
gen verzeihen,  die  in  den  Dialogen  der  von  dem  Vf. 
zufainmengeftellten  Freunde  Vorkommen.  Z.  B,  „Sch 
„nur  einer  den  Neidhammel,  ärgert  fich  ordentlich, 
”dafs  mich  die  Leute  loben!“  In  einer  andern 
Stelle:  ,^C.  Das  fall  Witz  feyn,  aber  es  ift  Aberwitz 
„daraus  geworden.  Die  Natur,  die  die  Händ’ über 
den  Kopf  zuraminenfrhlägt  und  aus  fich  felbft  nicht . 
|,*klug  wird,  welche  Ungereimtheit!  Ja  weun  die 
"Natur  S.  wäre!“  |.S.  Ich  bin  doch  ein  Product  der 
"Natur.“  „C.  Niein  fage  ich.  Ein-Hafenfufs  ift  nie 
,"dns  Gefchöpf  der  Natur,  nur  das  Product  feiner  eig- 
,'nen  Macht.*’  — Und  in  diefem  Tone  geht  der  Dia- 
log fort.  — Aach  das  unaufhörliche  Jagen  nach  Witz, 
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welches  den  Dialog  zu*  einer  Kette  von  CooettPs 
macht,  wird  widerlich.  Neben  den  l-.rzählungeo, 
welche  die  Hauptfache  ausmachen  , und  zum  Tbeil 
verfificirt  find , ftehen  hier  uud  da  eiuige  andre  Ein- 
falle, die  aber,  wie  die  Erzählungen  felbft,  gröfsreu- 
theils  weder  von  Seiten  des  Inhalts,  noch  des  Vor- 
trags  fich  empfehlen.  Einige  haben  eine  epigram- 
natifebe  Geftalt:  aber  das  Uncerfiheiduogszeichen 
der  epigrammattfehen  Gattung,  die  Pointe,  fuchr 
man  uiufuuft. 

WziesE^trEts  n.  Leipzig,  b.  Severin:  Fortuna'f 
Launen.  Eine  Sammlung  wirklicher  Begeben- 
heiten.  I7t,6.  174  S.  g.  (12  gr.) 

Die  Wirklichkeit  der  Begebenheiten  kann  def  Le- 
fer immer  dahingefteilt  feyn  laiTen.  Genug  dafs  dem 
Schriftfteller  das  Lob  gWöhrt,  dafs  er  feine  Erzäh- 
lungen leicht  angelegt,  und  in  einem  angenehmec 
'Jone  vorgetrageu  habe,  fo  dafs  fein  Buch  zur  Onter- 
haltiing  in  luüfsigen  Stunden  wphl  empfohlen  we.*- 
den  kann.  Folgendes  macht  deöloholt  diefer  kleinen 
Erzählungen  aus.  1;  Di*  Komödie,  oder  die  unglei- 
che Heirath.  Etu  alter  Graf  von  70  Jahren  veräern- 
thet  fich  mit  einem  armen  Fräulein  von  17  Jabico  fei- 
nen Verwandten  zum  Trotz,  die  durch' ein  veraoftii- 
tetes  Schaufpiel  die  Sache  lächerlich  zu  machen  fach- 
ten. 2)  Die  Stimmenfammlung.  Ein  junger  0/ficier 
vollzieht  mit  der  verwaifeten  'Fechter  eines  reichen 
Rathsherrn  in  einer  freyen  Reiebsfta^t  die  Ebe,  dl* 
anfänglich  von  einem  Anverwandten  durch  eiaea 
Ratbsbefchlufs,'  dafs  kein  Fremder  eiot  Eiabeimifcbe 
erlialtenToll,  verhindert  wird,  aber  darch  die  ein- 
zelne Stimmenfammluug  zur  .Einwillung  bey  einem 
jeden  Rathsherrn  dennoch  zu  Stande  kommt.  3)  Drr 
Tqd  zur  rechten  Zeit  und  doch  baveüit.  Der  jungt 
Lenz  kommt  zu  einem  gewilTen  Milduhr  ins  Quartier, 
liebt  die  Tochter'des  Haufes.  und  wird  von  ihr  wie 
der  geliebt,  ob  fie  gleich  filion  mit  einem  jungen 
Rechtsgelehrteo  Terfprochea  war.  Diefer  ftirbt  aber 
gerade  zur  Fechten  Zeit,  und  wird  vo'ni  beiden  Tbei- 
len  herzlich  bedauert.  4)  Der  arme  Gottfried.  Ein 
armer  Knabe,  den  man  nicht  einmal  zum  Stäbchen 
machen  will,  kommt  zu  einem  Fuhrmann  und  von 
diefem  zu  einer  Gefellfchaft  von  Dieben,  die  bey  ei- 
nem Gutsbefitzer  einbrechen  wollen.  DieSacbe  wird 
durch  den  kleinen  Gottfried  verrathen,  und  der  Herr 
des  Haufes  behält  den  Knaben  aus  Erkeuotlichkeit 
bey  fich.  Nach  feinem  Tode  wird  der  armeGortfrVed 
wieder  unter  die  niedrigften  Dienftboten  geftellt. 
Nach  mancherley  ünglücksföllen  wirdGottfriad  Sol- 
dat. Nach  geendigter-Capitulationszeit  geht  er  froy- 
willig  unter  die  Hufareii,  thur  fich  hervor,  and  rer- 
tet  dem  närolicben  Officier  das  Leben,  bey  welchem 
er  hatte  Stäbchen  werden  wollen.  Zuletzt  wird  er 
Wachtmeifter  und  heirathet  die  Tochter  feines  wVrrhs, 
die  ihm  ein  fo  anfebnliches  Vermögen  zubriogt.  dafs 
er  fich  ein  Rittergut  pachten  kann. 
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PHILOLOGIE. 

Altinbdiio,  b.  Richter:  Literatur  der  deutfcfien 
' Ueberfttzungen  der  Grieehen  von  Sohann  Friede 
rieh  Degen,  Director, 4?rofefTor  and  lofpector  der 
köoigl-  preufsifchea  FQrRenfchuIe  zuNeuftadt  an 
der  Aifch.  Erjler  Band.  A — K.  1797.  XXIV.  und 
456  S*  8* 

Dafs  der  würdige  Vf.  das  am  Schlafle  foiner’  mit 
dem  rerdienteften  Beyfall  aufgenommenen  Lite- 
ratur der  deütfehen  Ueberfetzung  der  Römer  gethanene 
Verffteckea,  demfelben  auch  die  Literatur  der  Grie- 
chen nacbfolgen  zu  laiTen,  fo  bald  erfüllet  hat»  das 
wird  wohl  jeder,-  der  den  Werth  einer  eben  fo  nütz- 
lichen, als  angenehmen  Ueberficht  zu  fchätzen  weifs, 
mit  Dank  erkennen.  Unverkennbar  iR  der  Flelfs,  der 
auch  auf  diefes  Werk  verwendet  worden  ift.  Denn 
der  Vf.  wollte  uns  nicht  blofs  mit  demFleifs  der  Deut- 
fchen , die  veUjländigen  IFerke  der  Griechen  in  unfere 
Jtlutterrprache  zu  übertragen,  bekannt  machen,  fon- 
dem  auch  die  verfchiedenen  Nachbildungen  einzelner 
Theile,  die,  wie  er  felbR  in  der  Vorrede  Tagt,  wie, 
einzelne Blüthen  unter  einem  weit  ausgebreiteten  Ge- 
bräuche verlteckt  lind,  fainmeln.  Und  diefes  ift  mit 
einem  fo  glücklichen  Erfolge’  «efcheheo,  dafs  feiner 
Furfchhegierde  vielleicht  nur  Weniges  von  Erheblich- 
keit entgangen  ift.  Auch  hat  es  der  Vf.  nicht  bey  ei- 
ner blofsen  Anzeige  bewenden  lalTen,  vielmehr  bat 
er  die  Brauchbarkeit  feines  W’^erks- durch  hinztigefüg- 
• te  Beurtbeilungen  erhübet.  Diefer  erfte.  Band,  wel- 
cher die  Buchftaben  A bis  K.  in  lieb  fchliefst,  ent^ 
hält  84,  griecbifche  Schrifcfteller , die  auch  in  dem 
voranfteheiiden  Verzeichnifs  namhaft  gemacht  wer- 
den. Au  der  Spitze  fteht  Achilles  Tatius,  und  den 
Befcblufs  macht  Konflantinus  Porphijrogennetus.  Der 
Kaum  diefer  Blatter  gellattet  nur  einiges  auszuheben, 
das  vorzüglich  bemerkt  zu  werden  verdienet.  Die 
Sacerifche  Ueberfetzung  von  Aelians  Erzählungen  hat 
Rec.  nirgends  angezeigt  gefunden  ; die  neuere  von 
Meinecke  ift  getreu  nach  dem  Original  übcrtr.igcn  wor- 
ded.  Reiske  war  der  erfte,  der  die  Reden  des  Atjehi- 
rees  in  unferer  Sprache  aufftellte,  die  er  zug1ei«fti  mit 
den  Reden  des  Demofthenes  berausgab.  Diefe  Ueber- 
fetzung, die  Heb  in  Rückiichr  des  Gcfchmacks  und 
der  Schönheit  der  Nachbildung  fo  wenig  auszcichnet, 
•ift  doch  als  Commentar  über  diefe. beiden  Redner  un- 
gemein brauchbar'  Aefchylus  faintlicbe  Trauerfpiele 
warten  noch  auf  einen  deutfeben  Ueberfetzer.  Defto 
Öfter  find  AtfofS  Fabeln  in  unferer  Mutterfprache  er- 
fchienen.  Die  erfte  Ueberfetzung  fertigte  der  Ulmi- 
A,  L>  Z.  1797,  Vierter  Band. 


fche  Stadtarzt  Heinrich  Steinhöwet , die  noch  im  fSnf- 
zehenten  Jahrhundert  mehrmals  gedruckt  wurde.  Auf 
denfclben  folgte  erft  1548  Burcard  Waldes  mit  feinem 
s'n  Reimen  gefafsten  EJopus.  Dafs  Pfifler  die  Boneri- 
fche  Fabelfammlnng  14dl  zu  Bamberg  gedruckt  habe, 
ift  nun  entfehieden.  Von  den  fo  oft  in  Nürnberg  iu  ' 
der  Monqthifchen  Handlung  herausgegebeneu  auserle- 
fenen  Fabeln  hat  Hr.  Prof.  JEmeyii  in  Ceburg  1790  ei- 
ne neue  und  verbeCTerte  Ausgabe  beforgr.  Aldphrons 
Ueberfetzung  von  Herei  erhält  das  verdiente  Lob.  Die 
Verdieofte  des  Vf.  um  Anaireons  Lieder,  fu  hefchei- 
deo  derfelbe  auch  von  feiner  eigenen  Arbeit  geurthei- 
let  bat.  find  entfehieden,  und  können  wohl  durch 
ungüaftige  Urtheile  nicht  vermindert  werden.  Aeüfserft 
taubfam  find  hier  die^^einzeln  erfchienenen  Lieder 
diefes  Dichters  zufammen  getragen  worden.  Oie  neue- 
fte  Ueberfetzune  von  Antonins  Unterhaltungen  mit  fick 
felbfl  von  W.  Reche  konnte  hier  noch  keine  Stelle 
finden.  Apollodors  Bibliothek  von  Herra  Mettfel  ift 
getreu,  und  wie  der  Vf.  fegt,  wirklich  deutfeh.  Bod- 
mers  Uebertragung  der  Argonauten  des  Apollonias  ift 
hart.  Diefes  Werk  wartet  alfo  noch  immer  auf  einen 
befferp  Ueberfetzer.  Appians  römifche  Gefchichte  von 
Dillenius  verdient  in  Anfebung  des  richtig  gefafsten 
Sinnes  diefes  Schriftftellers  alles  Lob.  Sturm,  der 
berühmte  Altdorfifche  Lehrer , war  bisher  der  einzi- 
ge , der  lieh  als  Ueberfetzer  an  den  Archimtdes  wagte. 
Ariftaenets  Briefe  ron  lleret-—  glücklich  nachgebildet. 
Von  Arißophanes  Lufifpielen  find  bisher  nur  einige 
wenige  einzeln  erfchienen.  Möchte  doch  die  Hoff- 
nung, ihn  durch  IVieland  gsnz  za  erhalten,  bald  er- 
füllet werden!  Vom  Arifloteles  haben  die  Deutfehea 
auch  nur  einiges  iiberfetzt.  Am  öfterften  ift  diefe 
Ehrefei'ien  Problemen  widerfahren.  Von  den  fo  fel- 
tenen  Secretis  Secretorum , befitzt  Rec.  eine  deutfehe 
Ueberfetzung,  die  1534  von  Heynrieh  Stayner  za 
Augfpurg'ia  4.  gedruckt  wurde.  Arrians  Feldzüge 
Alexanders  von  Barheck  — genau  uud  getreu.  Auch 
1634  kam  eine  Ueberfetzung  von  Artemidors  Traum- 
buch heraus  uud  zwar  mit  Melanthons  Erinn%rüng 
vom  UnterfcLied  der  Träume.  Bion  und  Mofehtts  \on  ' 
Manfo  erhalt  verdiente  Lob.  Die  'Tabula  Cebetis 
•ift  fahr  oft  überfetzt  worden  — ,feit  1780  neunmal. 
Dares  Phrygius  fand  fchen  iin  'l5ten  Sed,  einen  Ueber- 
fetzer, der  neueftc  ift  Boncr  hat  uur  die 

yier  fclwnen  Reden  DemoflJienis' wider  den  König  Phi- 
tippfen  überfetzt,  dierS43zu  Augfpurg  gedruckt  Av\jr» 
den.  Des  Dio  Cajfins  römifche  Gefchichte  zeichnet  Ikh 
durch  Treue  uud  Eleganz  des  bifterifeben  Vortrags 
aus.  Penzels  Ueberfetzung  hat  mindern  Beyfall  er- 
halten. Diodorr  von  Stellte» Bibliothek  der  Gefchichte 
fibbbb  ■ , war- 
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TTurde  fchon  tj>54  von  Herold  überfetzt.  Stroths 
Ueberfetzung  diefes  SthriftfteHers  gehdrt  unter  die 
beften  Arbeiten  diefer  Art.  Dionufyis  «on  UalilMr- 
nafs  wurde  nur  eiumal,  und  zwar  vou  Benzler,  rich- 
tig übertragen.  Der  deutfcbe  Dioskorides  von  Danz 
■war  zu  feiner  Zeit  fehr  beliebt,  und  wurde  fehr  oft 
gedruckt.  Die  S.  245.  angeführte  Ueberfetzung  des 
Egefippus  bertfzt  Rec.  felblt.  Sie  hat  uur  folgenden 
kurzen  Titel : Teutfeh  durch  Doctor  Cafpar 

Hedion  vcrtolmetjclu.  So  befitzt  derfelbe  auch  einen 
‘ Auszug  aus  diefem  Werke  — iJofippi  ^ädifche  Hijto- 
rien.  Ifi  nnv  transferirt  u.  f.  w.  1 ,33-  4- 
Handbuch  ift  fehr  oft  überfetzt  worden.  Vom  Eucli- 
des  konnte  der  Vf.  gerade  ein  Dufzend'deutfche  Uol- 
metfebungen  aufhellen;  und  dazu  kommt  noch  der 
deutjehredende  Eudides  durch  Ant.  Erd.  IJurft.  von  Pir- 
ienjlein,  Wien  1744.  4.  Euripides  ift  von  den  Deut- 
.fcheo  noch  nicht  ganz  überfetzt  worden.  Sie  haben 
es  bisher  bey  kleinern  Saininlungea  und  einzelnen 
Nachbildungen  bewenden  laffen.  Die  deutfehe  Ueber- 
fetzung von  Friedrichs  des  Zweyten  Run  ft  zu  Beitzen 
wurde  im  J.  1756  zu  Onolzbach  gedruckt.  Das  latei- 
.nifche  Original,  welches  Pacius  übertragen  hat,  ge- 
hört unter  die  grofsen  Seltenheiten,  Vom  Galen  find 
nur  einige  Klemigkeiten  im  deutfehen  Gcwtfhde  er- 
fchiencn,  Heliodors  Theagenes  und  Cliariklea  wurde 
frühzeitig  überfetzt.  Doch  hat  Meinhard,  wie  leicht 
zu  erachten  ift,  feine  Vorgänger  weit  hinter  fleh  zu- 
rück geladen.  Die  erfte  Ausgabe  der  Bonerifchen 
Ueberfetzung  des  Herodrans  hat  am  Ende:  Fo??fjidet 
stm  XIX  tag  AugttjU,  ImM.'D.  XXXI.  0ar.  Dethar- 
ding  und  Cunradi  find  die  beiden  neueften  Ueberfetzer 
diefes  Schriftftellers,  Dafs  der  fteifsige  Boner  auch 
den  Herodot  überfetzt  bat,  ift  bekauni.  Die  neueften 
Ueberfetzungen  .find  von  Goldhagen  und  von  dem  Vf., 
der  vou  feiner  eigenen  Arbeit  ein  vielleicht  zu  ftren- 
ges  Urtheil  fällt.  ließodus  iil  nicht  ganz  aus  der  Acht 
geladen  -wordeD ; doch  wünlcht  der  Vf.  mit  Hecht, 
dals  Vofs,  der  fchon  aus  allen  Werkcu  diefes  Dichters 
fo  trediiehe  Proben  raitgetbeilet  hat,  denfelben  ganz 
oberfetzen  möchte.  Die  fämtlich^n  Werkendes  Hip 
focrates  hat  erft  in  den  neuern  Zeiten  Grtmm  über- 
fetzt. Vou  dem  Brief  an  den  Damagetus  befitzt  Rec. 
«ine  ältere  Uebertragung  unter  dem  Titel;  Fon  dem 
Leben  und  gelachter  Democrifi,  kurzweilig  und  foft 
nützlich  zu  Icfen.  Der  Ueberfetzer  nennt  ficb  in  der 
•Zueignungsfcbrifi  Petrus  Tritonius.  Datirt  ift  diefel 
be,  Schwatz  ant  i6S<‘pt.  1521.  4.  Wie  fehr  fich  die 
Deutlchen  um  den  Homer  verdient  zu  iqacbeD  gefucht 
haben,  da.shatder  Vf.  faft  auf  vier  Bogen  augenfrhein- 
lich  dargethan.  Die  fämtlichen  Werke  des  Flav.  0o- 
Jephns  har  man  den  Deutfehen  frühzeitig  in  die  Hän- 
de geliefert.  Cafpar  Uedio  war  der  erfte  Ueberfetzer 
dedelben.  Die  neuern  Ueberfetzungen  von  Ott  und 
Cotta  find  bekannt.  Vom  Ifocrates  find  bisher  nur  ei- 
nige Reden  überfetzt  •worden ; fo  wie  die  fäintlichen 
Werke noch  auf  einen  deutfehen  Dolmetfcher 
warten.  Des  Kallimackus  Hitnrnrn  fanden  erft  im  Jahr 
17  ";,  an  Küttnern  einei)  Uibeiretzcr  , der  fie  uns  in 
Pri^.fa  zit  lefon  gab.  Die  darauf  folgende  poetifebe 


von  Ahlwardt  erhält  hier  das  verdiente  Lob.  Klean  tk 
Knluthus  Und  Konjiant.  Porphyrogeunetu s inachen  dec 
Befchlufs.  Der  verfpeoebeueu  baldigen  Erfcbeiuuag 
des  zweyten  und  letzten  Bandes  eines  io  fchätzbarec 
Werkes  fieht  Rec.  mir  Vergnügen  entgegen. 

j)  SruTTGABT,  b.  LöiluDd:  Lehrbuch  der  lateini- 
fchen  Sprache,,  oder  Anleitung  zura  Lateinleien 
Vou  M.  K.  E-  Gerftaer,  Praceptor  in  Alptrlpaci. 
I7y7.  LXX.  u,  650  S.  gr.  8- 

Auch  unter  dem  Titel: 

Elemente  für  die  Anfänger  der  lateinifchen  Spradt 
Vou  M.  Jv.  F.  Gerjlner  etc.  Zweyter  'l'heit. 

.2)  Halle,  b.  Tlemmerde  u.  Sebwetfehke : Ada 
tung  zur  feinem  Latinitat  in  Uebungen  und 
merkungen  von  M.  Benj.  Friedr.  SchtnieJrr,  Ren 
desluch.  Stadtgymuaf.  z.  Halle.  1797.  XXXL  i. 
342  S.  gr.ö. 

Wir  haben  fchon  eionial  von  dem  VR  vot ‘Nr.  i 
bey  der  Anzeige  feiner  lateinifchen  SpracbidiR(.i 
L.  Z.  94.  Nr.  231.  S.  I34-J  mit  gebübrendeakoke 
' gefprochen.  Ueber  das,  was  wir  bey  jener  SAni; 
auszuftellen  fanden,  bat  fich  der  Vf.  in  der  Vorrede 
S.  VII.  Anro.  befriedigend  erklär.L  Wir  finden  ber 
diefem  Lefebuch  den  (Renkenden  und  rer/uchten 
Schulmann  wieder,  den  wir  damals  erkanarea,  und 
billigen  die  Art  der  Ausführung  feines  gut  angeleg- 
ten Planes.  Er  hatte  einen  dreyfsdien  Zweck  vor 
Augen : 1)  l'ortleitung  vom  Leiehteo  zum  Schweteu 
bis  dahin  , wo  der  Kuabe  einem  röm'dcben  Sebnir- 
fteller  felbft  zu  lefen  im  Staude  ift.  2)  DatVegune 
der  Ueberemftimroung  und  der  Abweichungen  derb 
tcinifcheu  und  der  deutfeheu  Sprache,  um  müden 
Geifte  der  beiden  defto  ehef  bekannt  zu  machen.  3) 
belelvrung  in  den  zum  VerftäadnilTe  eines  römiftties 
Schriftftellers  nötbigften  KenniuilTca  aus  den  Alter- 
thüineru,  der  Gefcbichte,  der  Erdbefchreibung,  »ic 
Die  Regeln,  auf  welche  fich  das  Lefebuch  bezieht.. 
find  vorangefetzt.  Das  Lefebuch  entbali  eine  Bey- 
fpielfainirlung  zu  den  Spracbregelu . aus  den  römi- 
ffhen  Clai'ftkerD  gezogen  von  welchen  am  Schlaüf 
ein  nach  der  Zeitfolge  geordnetes  und  nnit  der  Ai>c»- 
be  ihrer  Schriften  begleitetes  Verzeichnifs  ftebt).  D<« 
Beyfpiele  belteben  aus  Senteozen,  aus  hiftorifebrt. 
geograpbifchen , auf  Sitteo,  Charaktere,  Staatsve> 
falTungen  , Alterthümer,  auf  Naturlebre  and  Nttwt- 
gefchichte,  Beziehung  habenden  Sätzen.  Oer  leaK 
Abfchnitt  enthält  gröfsere  und  zufaroraedbangeedi 
Stücke.  Was  auch  der  Vf.  mit  einigem  Hecht  für  dir 
Wahl  der  Sentenzen  und  kurzen  Sätze  zu  einem  f#f 
eben  Zwecke  fagen  mag:  fo* glauben  wir  doch,  diü 
eine  lauge  Reihe  folcher  kurzen  Satze  zuletzt  die  jao- 
geu  f.efer  ermüden  müfie,  uud  dafs  ße  'um  fo  vifi 
weniger  Intcreffe  hervorbringen  können,  wenn  0 
blofs  um  der  Rege)  willen  da  liebende . aus  dem  Za* 
fammenhang  ^erifstie  Stellen  find,  wre  forgende; 
t,Tres  tegali,  füueti  fummis  honoribus,  jithenMS  *ij‘ 
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funt.‘*  Das  Lefehuch  foll  eigentlich  zur  ilnleitucg 
dieneu,  iateiniAh  zu  lefen,  zu  verileheo  und  zu  ver- 
dcuffchen;  es  isnu  aber  auch  dazu  geurauchc  wer- 
den das  in  gutes  DeutJeb  übertragne  wieder  ins  I.a- 
teiniVehe zurück  zu  überfetzen.  Den  latcinilchen  Tei:- 
ten  lind  reichliche  .Anmerkungen  beygelügt,  weiche 
theils  Wörter  und  Redensarten  au  die  Hand  gebe», 
tb«:ils  die  Sachen,  Alterthünier , ücfchicbte  u.  f.  w. 
erläutern. 

4 

Der'Vf.  von  Nr.  c. , ein  Schüler  von  Ernefii , ar- 
beitete fein  Uebuugsbuch  l'ür  provecliores  im  Lateini- 
fch  aus,  denen  er  zunacblt  «ine  Anweilung,  gut  La- 
tem zu ’fchreiben . gebeu,  zugleich  aber  überall  das 
tieiere  Eindringen  in  den  üeiri  uud  das  Verl't.iuüiiils 
der  R 'Sprache'",  die  er  für  die  ausgeatbcitetlrts  uud 

vollKoininenfte  aller  halt,  erleichtern  wollte.  Seine 
mit  Fieifs  und  üefchicUichkeit  ausgearüciieten  Aul^ 
fatze  zum  Ueberfetzeu  ins  i.atciuifche  lind  Linleituu- 
gen  in  Vöiuifche  Muilcrfchruien  . bald  Tu  ganze 
Schriftfteller,  bald  in  einzelue  Schriftc»  derfelben, 
welche  die  I .ebensuinliande  .eines  jeden  •SchrittlteL 
’lers,  feine  Verdienlle,  den  literarilchen  Charakter, 
die  üefebiebte  und  den  Inhalt  feiner  Schruten  oder’ 
einer  einzelueft  Schrift  nebll  den  .zum  Verßai^nifle 
derfelben  nötbigen  Erläuterungen  aus  der  Zeirgefchich- 
te  angeben.  Sie  betrelTen  deu  l.ivius,  Cicero.  Cäfar, 
Nepf>«,  Ho'raz  und  Virgil,  und  liud  eben  fo  unterhal- 
tend. als  lehrreich.  Als  das  Eigeuße  uud  ganz  Neue 
bey  diefen  ücbungsauffjKzen  giebt  der  Vf.  an,  dafs  et 
über  den  deuilchen  Text  Zahlen  letzte,  welche  ah- 
zeigen,  wie  die  Wortfolge  im  I.ateinifchen  feyojnüire, 
wie  nicht  allein  die  Sfitze  periodifch  in  einander  ein- 
gefeboben,  fondern  auch  die  einzelnen  Worte  detfel- 
beii  , dem  Genius  der  lateinifeben  Sprache  gemafs, 
gefetzt  werden  müfl'en,  So  febe  der  Lernende  hier, 
in  «leutfehen  Texte  deu  Geift  der  deiitfchen,  in  den 
Zahlen  den  Geift  der  lateinifeben  Sprache,  in  ih 
rer  ganzen  Verfchiedenheit  bey  ^einander.  Wir 
aweifelti  im  Ganzen' nicht  an  der  Nützlichkeit  diefer 
Einrichtung:  nur  gjauben  wir  j)  fie  wird  fich,^  ohne 
dem  Genius  der  einen  oder  andern  Sprache  Gewalt 
anzutbun,  nicht  allenthalben  an  wenden  laffen,  in- 
dem oft  die  ganze  Art  des  deutfehen  Vortrags  vom 
lareinifcben  firh  fo  weit  enttVrnt,  dafs  man  durch 
darüber  geferzte  Zahlen  letztere  nicht  vorftellig  ma- 
chen kann.  2)  Sie  hatte  nur  durch  einen  Theii  des 
Buchs,  nicht  überall  und  bis  zum  Schluffe  hin,  ge-, 
braucht  w'erden  follen , 'damit  die  Latein  febreiben- 
deu  allmäUg,  auch  ohne  Nschweifung  der  2^hlen, 
die  lateinifche  Wortfetzung  in  ihre  Gewalt  bekämen 
und  des.  Steckenpferdes  entbehren  leruten.  — In 
den  zahlreichen  Anmerkungen  hinter  dem  Text  giebt 
der  Vf.  eft  Rechenfrbaft  vou  der  durch  die  Zahlen  be- 
zeicbiieten  Wortferznng;  giebt  die  paffeudften  Wör- 
ter und  Redehsarten  an,  welche  das  Aiifehen  guter 
rör.iifcher  Schriftftellcr'vor  ficb  haben,  liefert  Proben 
aus  den  Schriftftellern  felbft,  die  im  Test  überfetzt 
lind,  entwickelt  überhaupt'viele  etegnntias  latini  fer- 
monis,  and  bringt  auch  viele  Sacherlauterungen  bey. 


Als  gelehrte  Abfehwetfangen  muffen  die  Erläuternn- 
gen  zweyer  Horazifcher  Oden,  der  erften  und  zwey- 
tf»  des  erften  Ruches  angefeben  werden.  Der  Vf. 
lobt  uicht  alles  unbedingt,  was  und  wie  es  die  Rö- 
mer gcfchrieben  h.men,  wovon  feine  Kritik  über  die 
Sprache' und  öebreibart  des  Nepos  S.  6..  ff.  eiu  Be- 
weis ill.  Bisweilou  mochten  feine  Krinken  dea-Art 
zu  eigeu  finnig -oder  '/.u  voreilig  feyn  z.  B.  S.  n.  Nach 
cuntingit  und  nach  inehrera  Zeitwörtern  fetzreu  man- 
che einen  doppelten 'Dativ , als:  contingit  mihi  efft 
•"tarn  fdici  und  nennten  das  eine  Elegaaz.  Das  verdie- 
ne es  gar  nicht.  Was  einige  (?)  Griechen  mit 
u.  dgl.  verfucht  hätten,  das  habe  man  naebgekiin- 
ftelt  , aber  in  beiden  sprachen , ohne  den  gefuchten 
allgemeinen  Bejfallzu  verdienen  und  zu  fiuden.  .Als 
wenn  nicht  bey  Griechen  und  Römern  diefe  Cooftruc- 
tionsweife  allgemein  aufgenoroinen  wäre!  S,  33ö>  fagi 
der  Vf. : „(cb  lebe  nicht,  was  für  eine  Elegaaz  die- 
V\  egwerfung  von  non  uach  non  modo  feyn  foll , die 
am  Ende  nichts  thut,  als  dafs  fie  den  Sinn  unver- 
Randlicher  macht.  W'er  weifs,  ob  es  nicht  am  Ende 
weiter  nichts  ift,  als  eine  Abkürzung  der  Abfchrei- 
ber,  die  dem  Lefcr  zutrauten . dafs  er  das  fehlende 
- non  aus  dem  Verftande  würde  fuppliren  können,  da- 
her es  oü  in  einer  Stelle  in  einigen  Cndd.  fehlt,  in 
andern  aber  aiebt,  weil  nich>  alle  Abfchrciber  diefe 
Abkürzung  billigten.**  Hierauf  ift  folgendes  zu  er- 
wiedern.  Zu  non  modo  inufs  die  Verneinungsparti- 
kel in  Gedanken  aus  dem  Folgenden  genommen 
werden,  wenn,  wie  gewöhuüch  , eine  Verneinung 
darauf  folgt.  Die  wenigem  Stellen,  wo  keine  Ver- 
neinung darauf  folgt,  wollen  Perizon  ad  Sanct.  4t  7- 
Anm.  5.  und  Uettiuger  z.  Cic.  de  dlvin.  i,  5^-  p- 
152,  ff.  verbeffert  wiffen,  Unentfehieden  ift  darüber 
Penedict  z.  Cic.  ad.  div.  15,  i,  h-  P- 54<3-  Allein 
Muretus  Varr,  Lectt.  10,  7.  fu<  bt  aus  einer  Menge 
Stellen  zu  ervveifen,  dafs  non  Kodo  in-  jedem  Falle 
für  non  modo  tion,fteheu  könne  und  erläutert  et  durch 
das  Griechifclie : oi/%'on,  un  'du,  otwc-  welches 
bald  non  Jolum  , bald  non  fofudi  non  bedeute. 

ERBJUUNGSSCHRIFTEN. 

Co  Bürg,  b.  Ahl:  Anleitung  zu  einem  cUrißlichen 
Wandel  in  Jieben  Lehrpredigten  zur  Fafienzeit  an 
das  Landvolk  von  Onrjimus  Brann,  Franziscaner 
im  Klolter  Volkersberg  bey  Brückenau  ira  FuU 
daifchen.  Eine  gemeinnützige  Erbauungsfebrifr. 
Mit  Erlaubnifs  der  Obern.  1796.  131S.  8*  (SgF*) 

Rec, , der  aut  Erfahrung  weifs,  welcher  ünfinr» 
zur-Faftenzeit  von  vielen  katbolifchen  Predigern,  be- 
fanders  aber  von  Bettelraöncben  »uf  den  Kanzeln  aus- 
gekraraet  wird,  nahm  diefe  Schrift  mit  einem  un- 
g^nftigen  Vorurtbeilc  in  die  Hand,  ioilem  er  befürch- 
tere,  dafs  er  hier  Fafienpre»iigteo  von  gemeinem 
Schlage  zu  lefen  bekäme.  Aber  defto  angenehmer 
wurde  er  fchou  durch  die  lohaltsanzeige  überrafcher, 
iodero  er  lauter  gciocioQÖtzige  Themata  erblickte ; 
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nodi  we!t  mehr  ther  befriedigte  ihn  die  Aasführiiag 
«lerfelben.  Es  berrfchet  in-diefen  Ksnzelrorträgen 
durchaus  eine  richtige  Exegetik . einegefunde  » Hbe- 
raie,  gatimönchifche  Moral , und  ein  populärer  Vor* 
trag.  Eec.  konnte  fich  nicht  genug' u’undern  . als  er 
von  dem  Verleger  diefer  Schrift  hörte,  dafs  fie  in 
den  öfterreicbifcben  Staaten  verboten  (ey ; weuig- 
ftens  verfichette  ihn  derfelbe,  dafs  ihm  die  EKem- 
‘plare  von  öüereiebifebeo  Buchhändlern  feyn  zurück* 
gefchickt  worden,  mit  dem.  Bedeuten  diefes  Verbo- 
tes. Rec. , der  felbil  «in  katbulifcber  Geiftlicher  ift, 
kann  aufcichtig  verilchern,  dafs  er  auch  nicht  von 
weiten  dis  geringfte  Spur  irgend  eines  Verftofses  ge- 
gen den  katbolifchea  LehrbegrUF  bey  aller  Aufmenk- 

,'  ■■■  ■.  — . ■ S „ {wmt 
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l,*»E»aivn«citicnT*.  "tfüYnherg,  b.  Stein:  D»  Theoto- 
^erunt  jilturfittorum  pur  hoc  Jueculum  meritit  cornrntjue  reeta  ae- 
flimatlone  Oratio  i)uam  in  menioriatn  f/iecularain  AlcorSni  Theo- 
loeorum  Ordini*  i«  •miirerfaria  panagyri  Petra- Pauiina  A.  I). 
XXVlIU.  M.  Juii.  A.JL  S.  MDCCLX.V.VXVII.  recitavk  J}. 
Joannu  PhiUpptu  Gabltr.  The*).  Prof.  Pub).  Ord.  1*^7.  XXJCII 
4.  Diefe,  in  jeder  Kückficht  vortreffliche  Rede  des  verdienftvoU 
len  nn!  G.  macht  uns  nicht  nur  überhaupt  ^it  den  .Schickfa- 
Irn  der  theologifobcu  Paculcat  ztiJltdorf , fondeni  auch.be£on- 
ders  mit  den  Maunern.,  die  üch  feit  hundert  Jahren  um  dtefel- 
bo , zugleich  aber  auch  utn  die  gelehrte'  Welt , und  um  fo  man- 
«lien  würdigen  iVItnn , den  ße  zu  bilden  das  Glück,  hatten  , var> 
dient  machten , hinläfiglieh  bekannt.  Die  theologifcbe  Faculuit 
«tiifiirte  zwar  fchon  feit  der  Stiftung  diefer  hohen  Schule.  C'a 
erhielt  aber  erR  su^de  des  L 1696.  vou  dem  damaligen  Kay- 
dar  Ltopold  die  Freyheit,  .Doctores  der  Theologe  creiren  za 
dürfen.  Von  djefem  PrivUegio,'  wozu  ein  reicher  Nürhbergi- 
Fchor  Kaufmann , Namens  Ingolfteuer , die  betmthigten  Rollen, 
die  1000  Gulden  betrugen,  umfiinll  barfchole,  wurde  .im  fol- 
genden Jahi«  am  Petri  urid  Pauli  Feft;  das  erflrnial  Gebrauch 
fjamacht.  Das  in  dem  heurigen  Jahre,  mit  einigen  Fey^-rlich- 
Jieiten  erneuert«  Gedathtnifs  diefe'r  endlich  erlangten  Freyheit, 
gab  nun  dem  würdigen  ¥f.  in  der  dabey  zu  haltenden  Rede. 
Gelegenheit,  die  Verdienfle  4«r , in  (liefe»  l^iiraum  von  kw- 
dert  Jahren  dafclbft  angeflellt  geweienen  Theologen  zu  erz'ih- 
len  , und  mit  der  ihm  eigenen  Wahrheittliab«  zu  würdigen. 
Dafs  hier  voti  glänzeuden  yerdienften , dergleichen  lieh  Män- 
«er  die  Auf  gröfsern  Univerritäteii'lehreii,  zu  erwerben  im  Stan- 
de find,  nicht  die  Rede  feyn  könne,  gcllehet  der  VC.  felbft,  er 
■■führet  aber  auch  idic  gültigUen  Gr'ünde  an , warum  Sch  die 
Theologen  in  iütdorf , uichc  eben  fp . wie  auf  andern  hohen 
Schulen  hätten  orodticiren  können'  • Daruincr  rechnet  er  unter 
Andern  diefes,  dafs  dafelbd  mit  dem  theologifchen  Lehrfluhl, 
■it*  laihge  Pfarramt  verbunden  fay  — dafs  lieb  die  Profsa'oran, 
awegen  ihrer  geringen  Anzahl , nicht  einem  Theil  der  Theolo- 
gie iiisbefopdcre  widmen  kännten , fondern  licb'in  ihren  Vor- 
‘lefungen  meidens  über  alle  Theile  derfelben  ausbreiten  müfs- 

dafs  die  ökoiiomifche  .Einrichtung  diefer  hohen  Schule, 

ee  nicht  erlaubte,  fchon  berlihmie  Männer  dahin  zu  berufen  — 
fbndern  -üü  mnn  mmi  zufrieden  f^u  mUCsce.  jüngere  gc- 

■ ■ -r 


-famkeit,  mit  welcber  er  die  Schrift  fas,  habe  ent- 
decken können.  Sollte  es  mit  diefem  Verbote  doch 
feine  Richtigkeit  haben,  fo  kann  fich  Rec.  davon  kei- 
nen andern  Grund  aogeben,  als^deo,  dafs  der  Vf. 
vttn.deiu  gewöhnlichen  Schlendrian,  der  zur  FaRen- 
zeit  von  fehr  vielen  Predigern  beobachtet  wird,  ab- 
gegangen ifl,‘und  in  der  Predigt  von  der  Abendac- 
dacht  zu  .verfiehen  giebt , dafs  das  mechanil'che  Ab- 
beten .des  Uofenkranzea  keinen  'Werth  bähe.  Oie 
Themata  Hud  folgende:  1)  von  der'Morgeoandacht, 
s)  von  der  Verrichtung  der  Berufsgefebäfte,  .g)  von 
den  Kirchenandacheen ,'  4)  vom  Gebrauche  der  Nak- 
rungsmUtel,  5)  von  den  Erluftiguogen , 6)  vpa  dea 
gefeUtgen  Leben,.  7)  von  der  Abendandacht. 


C H R I F T E N. 

fchickte  Männer  zn  erfialten.,  von  denen  -mtn  hoffest  kinr.te 
dafs  fie  das  , was  be  freylich  fchon  jetzt  («yti  folUen.  in  du 
Folge , durch  atigeflrengten  Fleifa  werden  würden.  iadalTaa 
fehlte  es  doch  auch  diefer  Fac^tät  nie  au  wirklich  verÜMfl. 
vollen . aber  auch  auswärtig  ourch  ihre  'gelehrten  Scbiiftni 
bcruhn.teii  Männern , unter  denen  auf  den  äketn  Zeitea  — 
Zettner,  und  aus  der  nciicni  Zek,  der' leider  au  früh  der  ge- 
lehrten Welt  entrifsenc  Ddderlein.  «htn  an  .fleht.  ZunädJt 
nach  diefeii  nennet  der  Vf.  den  gelehrten  und  ftei(%igen  Sony 
dag,  delTen  ffelehner  Nzchlalk  von  Fall  300.  kleine  itedemi- 
fcheii  Schriften,  nun  wohl  wrnig  mehr  benetzt  werden  wkd. 
Sein  College , Joh.  Michaei  JLang , ein  trefflkker  ftfanit.  bebag- 
-<c  ihm.,  da  er  feiner  Meytiung  nach  von  der  jrcüiea  JL^kxt  ge- 
diehen war,  gar  nicht — uuu  fo  mufate  derftlbe  mich  Altdorf 
verlalTen.  Ihm  folgte  Fultaen  l-f-’llkchn  .Aaier,  ein  Sohn  des 
berühmten  Jcnaifcheii  Theologen  nach , der  (ich  cbenfUla  als 
SchriftfleUer  bekaant  machte.  Eine  wahre  Zierde  der  thtolo- 
gifchen  Faculiat  in  Altdorf  war  Joh.  lialthaj.  JBemhold  — uuf 
diefbs  beyn.ibe  fünfzig  J.ahre  lang,  in  den  Kircbeiivatern  und 
in  der  griechifchen  Literatur  w.ir  diefer  biedere  Maan  ganz  co 
Daufse,  , Seine  vielen  Schrirtoti  machten  ihn  auch  auswärts  be- 
kannt. Zug!«.ch  mit  demfeiben  zierte  den  theolegtfch«n Lehr- 
iluhl  Jacob  fj  ’ithelm  Fencrltin ,-  den  nachher  die  neu  errichta* 
- te  Univerßtät  zu  Oöuingim,  als  crßen  .Lehrer  der  Theologie 
.erhielt.  Ihm  folgte'JehoaK  Axgußin  Dieteintair  nach,  , der  Geh 
wahrend  feines  .vierzigjährigen  Lehramtes  auf  mauiiichfaltiga 
Art,  'und  fo  auch  durch  feine  mit  Beyfall  atSfgenoniiaetM 
Schriften  auf  das  riihmvollelle  auszeiebnete.  An  feiner  Seim 
-ftund  zwanzig  Jahre  lang  Johann  Battholom.  Riederrr,.  der  Geh 
vorzüglich  durch  feipe  leltepen  KetintuilTe  id.der  Kirchen- und 
Reforniaiion.sgefcliichte , und  durch  feine  dahip  einfchlagendea 
Schriften  unvcrgefsl ich  gemacht  hat.  Zum  Befchlnfa  wira  dem 
von  ./f/i.-for/'abgeriifeuen  und  gegenwärtig  in  Nämberg  als  u- 
ften  Prediger  aiigeflellten  ilerfn  D.  Johann  Getijr.  Jnng*,  un- 
ter den  Theologen  .FUdor/i , die  Geh  auch  durch  ihr«.  Schriften 
berühmt  nuchteii , ein  verdientes  EbrendeiOtmal  errichtet , fo 
‘wie  auch  noch  der  beiden  äitern  Theologen , Pßtzers  \u^  2Ve- 
fenrentert,  die  nur  kurze  Zeit  dhfelhk  woreo,  aikreafWlI  gr 
dacht  wirA  . • 
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Sonnabends,  den  s3,  De-eember  Z797«> 


VERMISCHTE  SCHRIFTEM. 

l)  Wi«r»f  b.  Rötzel:  ITahrheiten  für  Ehegatten 

und  Verlobte,  in  Rezuq  auf  E/ienglück  und  Ehen- 
freuden. Von  Gotifr.ltr.tnnii.  Wenzel,  d.  d.  f.  f. 
Känfle  und  der  \A’eitvreisheit  Ma?iß«r. 

150 


QCn»  V UU  yJUliJT„  n 9 a*  Q*  I>  I« 

ifte  und  der  Weitweisheit  Magifter.  1796. 
S.  8-  (la  gfO 

t)  E«£vi>A8.  : Drey  Biicher  von  den  Pflichten  der 
Mütter.  Vom  Uottfr.  Imm.  U'entul  u.  L w.  X79Ö- 
184S..8- 

-Jr.  W.  fühlt'  fleh  berufen,  das  eheliche  Glück. 

- ->  wie  er  es  nennt,  als  Schriftdcller  zu  befürdern: 
ud  das  kann  denn  freyiich  nicht  wohi  auf  andere 
krt  gefchehen  , als , dafs  er  erfllich  feipe  Idee  von 
iner  beglückten  Ehe  inittheilt  und  fodann  Ehelufli- 
en  uud  Ehegatten  ihre  Lectioii  zu  lernen  giebt.  Er 
teilt  daher  in  de»  erflen  der  genannten  Bücher  das* 
litd  fowoUT  eines  glücklichen  Ehepaars  in  einer  poe- 
;fcben  Schilderung,  als  euch  eines  guten  Gatten 
nd  einer  guten  Gattinn,  nicht  nur  in  Charaktcrfchil- 
erungen  des  Gatten  und  der  Gattinn  (welche  eigent-  ‘ 
ch  nichts  anders  als  Ide^e  vollkommener  Menfchen 
ud.y fondern  auch  in  zwey  Denkmälern , auf,  wei- 
he jenem  die  W’ittwe  und  diefer  der  Wittwer  errich- 
;t.  Wie  nun  „Gatten  eheliches  Glück  za  fleh  laden," 
/ie  fle  fleh  feines  Aufenthalts  verßehern  können," 
as  lehrt  er  in  den  Wahrheiten  für  Ehegatten  und 
erlobte.  Weil  aber  bey  dem  Gerathen  der  Hin« 
er,  als  einer  wefentlicben  Bedingung  des  ehelichen 
tlücks,  auf  das  Benehmen  der  Mütter  fehr  viel  an- 
.^int;  fo  unterrichtet  er  diefe  befjoiers  von  ihren 
'IDchten  In  drey  Büchern. 

No.  I zeigt  in  einer  Einleitung  die  erflenBedin- 
sngen,  unter  welchen  derEhefland  Freude  bringen 
aun.  Sie  reduciren  fleh  auf  eine  einzige,  nämlich 
rechfelfeitige  Liebe,  welche  aber  der  Vernunft  un- 
rrgeordnet  f^n  foll.  Alles  übrige  in  drey  Abfehuit- 
e eingetheilr,  wovon  der  erftedie  Pflichten,  welche 
eidea  Gatten  gemein  Gnd;'—  der  zweyte  und  dritte 
ber  die  befondern  Pflichten  jedes  Theils  enthaltend 
7o.  2 trägt  die  Pflichten  der  Mütter,  wiegefagt,  in 
rey  Büchern  dergeftalt  vor,  dafs  das  erfle  der  künf* 
igen  — das  zweyte  der  werdenden  — das  dritte  der 
e w’ordenen  Mutter  Verbaltungsregeln  giebt.  Die  Ab> 
lebten  des  Vf.  And  ohne  Zweifel  recht  gut;  ja,  er 
cheint  fehr  warm  für  feinen  Gegenfland  zu  feyn. 
luch  in  feinen  Urtheilen  zeigt  er  viel  gefunden  Var- 
bnd.  Aber  beides  macht  frej'lich  noch  nicht  den. 
J,  L.  Z,  X797.  Vierter  Bantk 


guten  Schriftfteller.  Um  diefes  zu  feyn,  fehlt  es 
uoferm  Vf.  noch  zu  fehr  an  logifcher  Genauigkeit,  an 
Bildung  des  Gefchraacks  und  felbfl  an  der  Fertigkeit 
fleh  r1(±tig  auszudrücken.  Der  Mangel  an  logifcher  ' 
Ordnung  nüthigt  ihn.  viele  Gegeuftände  oft  zu  be- 
rühren, aifo  fleh  felbfl  zu  wiederholen;  anftatt  dafs 
bey  belTerer  Ockonomie  fleh  noch  manches  w'ichtige 
hätte  fagen  laden,  ohne  das  Buch' weitläufiger  zu 
machen.'  So  enthalten  in  Noi  2 die  befondern  Maxi- 
men für  künftige,  werdende  und  gewordene  Mütter 
nichts,  was  nicht  in  den  vorhergehenden  Kapiteln 
der  drey  Bücher  febon  gefagt  wäre:  und  in  No.  i 
flnd  das  21,  22,  33f  35  Kapitel,  welche  die  Gattina 
als  Befehlshaberina  im  Uaafe,  im  häuslichen  Umgän- 
ge mit  dem  Gatten,  im  Umgänge  mit  andern,  und  ■ 
das  Verhalten  der  Gattinn  bey  leidenfcbaftlicben  Zu> 
fliTodea  des  Gatten  darftellen,  nicht  viel  mehr  als  Pa-  . 
rodien  des  12,  14,  15,  16  Kapitels,  welche  die  Pflich- 
ten des  Gatten  in  den  nämlichen  Beziehungen  ubban- 
dein.  Von  dem  ungebildeten  Gefcbroack  unferes  Vfs. 
zeugen  nicht  nur  die  verunglückten  GletcbaiiVe,  die 
niedrigen,  unedeln  Ausdrücke  und  der  declamatori- 
fche  Boinbaft  in  mehreren  Stellen,  fundern  auch  die 
fcblecbten  Verfe',  mit  welchen  er  jedes  Buch  in  'den 
Pflichten  der  Mütter  befchliefst  Einen  Bewegungs- 
grund zur  Vorficht  in  der  Wahl  eines  Gatten.'  ent-’ 
lehnt  er  von  der  Schaf-  und  Pferdezucht  in  'Spanien 
und  England.  „Nicht  jeden  Widder,"  heifst  es, 
„uicht  das  erfle  befle  männliche  Pferd  lafles  fle  zu 
der  vielverfprechenden  Mutter;  es  raufs  fchlechter- 
„dings  diejenigen  Gaben  befltzen,  von  denen  eiue 
„güte  Nachkommeofehaft  ->  erwartet  werden  kann. 
„Diefe  Erfahrung  follte  uns  allerdings  in  der  Wahl 
„unferer  Gatten  rorflehtiger  machen  ünd  jeder,  die 
„zur  Mutter  fleh  erheben  will,_  zum  Fingerzeige  die- 
„nen,  wie  fle  fleh  hierin  zu  benehmeu  habe."  Al- 
lerdings mufs  das  Herz  jeder  Schönen  durch  fotche 
Vorftellungen  tief  gerührt  werden.  Klingt  cs  nicht 
eben  fo  pöbelhaft  als  ungrammatifeb,  wenn  Ilr.  IF. 
in  No.  I S.  30  fchreibt:  .„Die  Leuichens  kennen 
„einender  doch  nicht!  Und  was  zum  Guguk  ftrhlt 

„denn  noch,  dafs  fle  fleh  nicht  kennen  feilten?"  

. und  in  No.  2.  „Auch  fle  meine  Damen,  pochdn  nicht 
..darauf,  dafs  die  Göttinn  des  UeberflufTes  ihr  Füll- 
„horn  über  ihren  Gatten  auszufchütten  beliebte. 
„Tragen  fle  immer  ihr  bidschen  etwas  niedriger,  fchla- 
„gen  fle  immer  ihr  ofTeues,  kühn  um^fleh  blickendes 
■ „Auge.etH  bischen  zu  und  halten  ein  wenig  ihrZö«^- 
„dien  im  Zaume,  damit  nicht  fo  oft  Hire  Sprache  dem 
„Fcrflande  entlaufe!''  — Aber  diefes  letzte  wider- 
fährt unferm  Vf.  felbfl  oB  genug;  befonders,  wenn 
C c c c c ^ 
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ff  ßch  IBS  Feld  der  Phllofophie  wagt.  Wo  er  z.  B. 
r?gt:  „D«s  GefQhPdes  Gütfea  uod  Böfea  , des  Edela 
„uod  Unedela,'  des  norsHrch  Schönen  und  mora« 
„lifch  Häfslicbcn  , nenne  ich  im  pbilofopbirchen  Ver- 
„{lande  'das  Herz.“  — Und  bald  darauf:  Die  Gefüh- 


duällen;  Tyraden;  Biotie;  ein  untedingt  gehietrm- 
der  Madator;  “■  t'anpharoite  wird  fi«  bannen;  «.  .*».  ns. 
fo  verrath  er  ja  deutlich  geu«jg,  dafs  ihm  die  Forra 
diefer  Worte  eben  fo  unbekannt  ill,  als  ihr  Sinn.  — 
Hr.  /T.  Tagt  am  Schlafs  der  Vorrede  zu  No.  2,  dafi 


,,le  des  Herzens  raüiTen  weislich  eingefcbränkt  wer-,  die  Arbeit  blefs  ein  Verfuch  fey,  den  er  in  die  Welt 
- ft*n  iinfi  mir  auf  rin«  wirklich  uac«  C..K  fchicke, 'wie Noach  feine Taube  aus  der  Archc.  Wohl- 

an, fo  mag  er  diefe  ßeurtheiltuig  für  das  Oelblan  an- 
nehiaen,  daa  diefe  Taube  mitbringt.  , 

$ 

ERBAUÜNGSSCnRIFTEN. 

Kreus,  b.  Möfsl : Kurze  Frühpredigten  _fir  des 
chrißliche  Landvolk  auf  alle  £>onn-  und  Feßtegi 
des  ganzen  Jahres , von  ^ojeph  Polykarp  Sckil^ 
eher,  landesfürAlichen  Pfarrer  zu  Dölleraheini  ia 
- Niederöflerreich.  Erfler  Theil.  253  S.'  -Zweier 
Theil.  1795.*  191  5.  g.  (i  Rthlr.) 

Wie  finüer  mufs  es  noch  in  gewHTen  Gegend« 
Deutfchlands  ausfebeu,  wenn  Predigten  von  diefer 
Art  noch'fo  viel  erhalten,  dafs  der  Vf.,  wie  er  AM 
•ngiebt,  fich gedrungen  fühlt,  die  bisher  vonihmbet- 
ausgegebenen,  noch  mit  neuen  zu  vermehren.  Ohne 
alle  exegetifche  und  kritifche  KenntnifTe,  ohne  auch 
nur  ertrSgliche  Begriffe  über  Moral  und  fieJigion  de- 
clarairen  der  Vf.  und  die  Führer:,  denen  er  folgt, 
(denn  er  bat  mehrere  Predigten  aus  aihdera  eartebat) 
fo  erbärmlich,  dafs  er  das  Mitleid  jedes  sufgeklärtea 
Religionsfceuades,  der  feine  Predigten  hört,  oder 
liefst,  erregen,  und  dafs  man  das  Volk  bedauern  mufs, 
das  er  durch  ein  fo  verdorbenes,  und  zum  TheW  ge- 
ftofalenes  Geiffesfutter  ertjuickeu  und  rämgen  wUl,  ' 
Die  Bibeltexte  ünd  fo  verkehrt  angebracht,  dafs  man 
höchlt  feiten  eine  Stelle  antrifft,  wo  der  Text  entwe 
der  richtig  erklärt,  oder  am  rechten  Orte  angewendrt 
ift.  Wenn  von  einer  Tugend,  oder  einem  Lä{ler  die 
Rede  iß,  fo  Seht  man  fich  uusfonA  nach  einem  bt- 
ftimmteu  Begriffe  davon  um;  dafür  flehen  häufige 
Stellea  aüs  den  Vätern,  die  nichts  erklären,  oderge- 
waltfara  herbeygezogene  Bibeltexte  und  fchwankende 
Dcclamationcu  da.  Wenn  auch  zuweilen  der  VTf.  Vieh- 
tigere  Begriffe  verbreiten  zu  wollen  .fchelnt,  fo  ver- 
nichtet er  diefen  Anfchein  bald  felbfl  wieder  durch 
feine  Iiiconfequenz  «.  B.  S.  124  fa»t  er:  WäÜ  dud 

einGefländnifs!;  „und  folglich  auch  immer  Schwach-  jene  Dinge  zum  kotholifchen  Glauben  gehöreo  wel- 
heiten  und  Gebrechen  habe.“  — Wen  mag  fich  doch  ehe  Gott  geoffvnbaret  hat,  und  welche  die  karbolige 


„den  und  nur  auf  das  wirklich  Gute  und  Böfe  lieh 
„erflretken;“  da  mag*  wohl  die  Sprache  dem  Ver- 
sande entlaufen  feyn.  Und,  welcher  -unnütze 
Scbwulfl:  „Er,  (der  fromme  Gahe)  wird  frey  von 
„jedem  Vorwurfe  eines  verletzten  Gewiffens,  um- 
„fcblungcn  von  den  Grazien  Gelaffenheit  und  Sanft- 
„muth,  dabin  leben  die  Tage  feines  Lebens,  wie 
„fie  ein  Engel  des  Friedens  l^en  kann,  der  auf  deu 
^.Fittigen  freundlicher  Zephyre  ruhend,  Welten  feg- 
„net  und  Gedeihen  verkündet  vönZone  zu  Zone!  — 
Von  dem  poetifchen  Talente  desVTs.  nur  eine  einzige 
Probe.  Das  erde  Buch  von  den  Pflichten  der  Mütter 
befchliefsen  folgende  Stanzen: 

• 

So  wäre  denn  der  erße  Schritt  geihaa 
Zur  Bildung  guter  Mütter. 

Eröffnet  war  der  Gattinn  Weg  und'Babn 
Zu  häufen  wahr«  Güter. 

Hai  wohl  mir,  .wenn  treulich  ich  gelehrec,  . • 

Wenn  Wahrheit  mir  entflofs,  _ * 

Meinen  Wuiifcb  der  Himmel  mir  gewähret 
Zu  nützen  — nicht  zu  tchreibea  blofs. 

Furiaa,  zum  zweyten  Buch  mit  frohem  Sinn, 

Mit  Muth  und  Hoppelkraft! 

, Das  Feld  iß  grofs . zum  Anbau  hin; 

Acnidie  lohnt,  mein  Geiß  erwacht  u.  f.  w.. 

Manchmal  thut  Hr.  IF.  auch  gelehrt  und  führt  Stel- 
len aus  den  Alten  an,  die  aber  meift  eben-fo  übel 
angebracht  lind,  wie  folgende.  Im  Kap.  von  der 
Verträglichkeit  der  Ehegatten  giebt  es  die  Ueber- 
fetzung  der  bekannten  Stelle  des  Terenz:  „Ich  bin 
„Menich  und  verleugne  nichts,  was  menfchlicb  ift.“ 
Und  fetzt  hinzu:  „So  drückt  fich  ein  grofser  Mann 
t,des  Alterlhums  aus,  'der  bey  aller  feiner  Weisheit 
„und  Geiflesbiidurg,  bey  aller  Vollkommenheit  feL 
„nes  Herzens  und  Seelengröfse,  dennoch  keinen  An- 
„fland  nahm  zu  geftehen,  dafs  er  Menfch  fey*'  (welch 


uofer  Vf.  unter  diefem  grofsen  Ma:ine  des  Alter- 
tbums  vorflellen  ? Solche  Floskeln  coutraftiren  in 
W'ahrbeit  febr  fonderbar  mit  den  Sprachfehlern, 
durch  welche  Hr.  W.  zu  erkennen  giebt,  dafs  er  die 
gelehrten  Sprachen  fo  wenig  als  die  inodernsn,  und 
unter  diefen  auch  feine  Mutterfprache  cultiviret  hat: 

Denn,  wer  elnffn  Pbilint  die  Rolle  des  Seufzlings  ^ ^ ^ , ^ 

fplelen  läfst;  wer  fich  Ausdrücke  erlaubt,  wie:  ihre  Gregorius  d"irch°fein  Gebet  efnen  Bergfo  weit h 
vrhk\hh  befttzeiukn  Vollkommenbeiten ; von  6ff<icr  ^gefchoben  habe,  a’s  er  zur  Erbauung  cineiJGrche  Platz 
ihrer  Befchaffenheit;  angelegenffteu ; ftats  lodernd;  brauchte;  dafs  Chriftus  der  Herr  dem  heil.  Franz  voa 
Vnerfüttung ; lebe  diät  u.  dgl.  der  kann  doch  wohl  Affifi  feine  fünf  Wundmahlen  eingedrückt  habe  • oder 
nicht  auf  gebildete  Schrei^bart  Anfpruch  machen  ; dafs  der  heilige  Jofeph  von  Kupertin  wie  ein  Vt^el  in 
und,  wonnunfer  Vf.  fchreibt;  Dfenbagodej  indivi-  der  Luft  herumgeflogen  fey.  Diefe  uad  derglScbe-n, 

Wuoider- 


Kirche  zu  glauben  befiehlt,  fo  könnt  ihr  daraus  ab- 
nehmen,  dafs  ihr  eben  darum  auch  nicht  fehuldig 
feyd , jene  Wunderwerke,  für  wahr  zu  halten , welche 
uns  die  Kirchengefihichtfc  (elende  Legenden)  von  ge- 
wiffen  heiligen  Perfonen  erzählt.  Z.  B.  Dafs  die  bei-' 
ligen  Engel  deö  Leib  der  heiligen  Catbarina  auf  den 
Berg  Sinai  getragen  haben;  dafs  der  heilige  Bifchof 
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Wunderwerk«,  fege  ich,’  feyd Ihrnlchrfchuldig  zu 
glauben,  weil  nämlich  dicfelben  weder  Gott  geofTea^ 
barer  bar,  weder  die  katholifche  Kirche  iie  uns  zu 
glauben  befiehlt.*'  Sollte  man  nicht  diefe  Steile  für 
einen.  Strahl  aufgeklärter  Denkart  halten*?  Doch  es 
ilk  nur  das  betrügerifche  Lieh«  eines  Irrwifcbes.  Der 
7f.  fetzt  nämlich  bald  hinzu : da  wir  doch  fdir  viele 
indere  Begebenbeitep  ungezweifelt  *fär  wahr  halten, 
>bfchon  von  denfelben  weder  in  dem  gefchriebenen, 
loch  ungefchriebenen  Worte  Gottes  eine  Meldung  ge- 
ehielit.  fo  fey  es  doch  ganz  gewifs  eineftrafbare  Vet* 
neiTenbeit,  dergleichen  Wunderwerke  der^i^ilig^n 
ins  obigem  Grunde  leugnen , oder  auch  nur  in  Zwei« 
•>1  zu  ziehen.  — Bey  feinem  Beftreben , populär  zu 
"prechen,  fallt  der  Vf.  nicht  feiten  ins  Pöbelhafte  und 
Platte.  In  der  Predigt  von  dem  Lügen,  wo  der  Vf.  un- 
:er  andern  behauptet,  dafs keine  Noth«  oder  Scherz- 
.üge  erlaubt  fey,  wenn  man  auch  init  einer  einzigen 
olchen  Lüge  noch  fo  grofse  Uebel  verhindern,  noch 
u viel  Gutes  ftiften,  z.  B.  alle  Sünder  bekehren,  alle 
Wenfehen  felig  machen,  und  alle  Seelen  aus  dem  Feg- 
euer,  und  aus  der  Hölle  erlüfen  kennte,  beifst  es: 
.Der  Abfebeu  gegen  das  Lügen  lill  bey  allen  Recht- 
'chaffenen  fo  grofs,  dafs  de  nicht  einmal  das  W’ort 
Lüge  platterdings  auszufprcchen  fich  getrauen,  fon- 
deru  immer  dazirfetzen^  Es  ilk,  mit  Ehren  zu  melden, 
erlogen.“^  Rer.  hat  ebenfalls  einen  grofsen  Abfebeu 
gegen  das  Lügen,  und  glaubt,  dafs  diejenigen,  die 
ieu-Vf.  zurHerausgabe  diefer Predigten  aufgemuntert 
laben,  mit  Ehren  tu' melden , Lügner,  oder  in  der  . 
iCuoft-,  zu  erbauen,  noch  gröfsere  Stümper  fiud,  als 
ier  Verfaffer.  ? ^ 

e 

Wien  , b.  Rehm:  Erbaüungsbuch  für  Kranke  und 
Sterbende.  Allen  Seelforgern  und  Krankenfeeun- 
den  gewidmet  von  Andre  Reichenberger , Coope- 
rator  an  der  landesfürlklicben  Pfarrkirche  zu  Rö- 
febitz.  1795.  X u.  323  S.  8-  (14  ffT') 

Der  Vf.  gehört  unter  die  wurdigften,  und  aufge« 
tlärteften  Religiensfreunde,  und  zeigt  durch  das  gan- 
le  Buch,  dafs  er  Tich  mit  den  wefentlicben  Lehren 
ind  Trofgründen  des  Cbriftenthums  ioniglk  vertraut 
pmachthabe ; dafs  er  das  Wichtige  vondein  Uowich- 
:igen,  das  Nützliche  von  dem  Unnützen,  das  Prak- 
:ifcbe  von  dem  blofs  Theoretifchen  genau  zu  unter- 
cbeiden  wilTe.  Es  ift  hier  niefbts  vergelTen,  was  zur 
deilerung  und  Beruhigung  des  Kranken  dient.  Gleich 
weit  entfernt,  das  GewüTen  durch  falfrhe  Troftgrün- 
de  eiozufcbläfern , (als  durch  pbantaftifebe  Scbreck- 
ailTc  zu  foltern  , verReht  er  roeifterbaftdieKunR,  das 
jcmäth  des  Kranken  immer  io  einem  gewideo  Gleich« 
gewichte  zu  erhalten,  dafs  er  fich  weder  zu  täufcbeis- 
len  HolTnangen  , zu  eiuäin  lelchtfinoigen  und  grund- 
ofen  Vertraueu,  noch  zur  hoffnungslofen  Kteiumü-. 
bigkeit  und  Angfi  binneige.  ln  dergleichen  Schrif- 
en  hält  man  fich  gewöhnlich,  zur  F>rrelcfauug  feiner 
Vbficht,  jede  noch  fo  unrichtige  Asvvendung  und  Er- 
.larung  der  Bibeltexte  zu  gut;  aber  der  Vf.  hält  fich 
mmer  fitenge ‘an  die  Regeln  einer  geläuterten  Exege- 


tik.  Rec.  fand  nur  eine  einzige  Stelle wo  fich  der 
Vf.  eine  von  dem  Wortfinn  abweichende  Erklärung 
erlaubte;  dies  ifi  die  Bekannte  Stelle  Pauli,  wo  er 
fagt:  lE'as  kein  Auge  gejehen,  kein  Ohr  gehöret  etc. 
Diefe  erklärt  der  Vf.  von  dem  zukünftigen  befieren 
Leben, . da  fie  dneb  wörtlich  von  den  wundervollen 
Anfialten  zu  verfiehen  ift,  die  Gott  getrofien  habe, 
um  die  Welt  durch  Jefum  Cbrtftum  zu  beglücken.  — 
Die  Sprache  dea  Vf.  ift  eben  fo  rein,  als  herzlich, 
kraftvoll,  und  für  jeden  verftändlich.  Er  benutzt 
jede  Gelegenheit,  um  fchädliche  Vorurtheile,  die  bey 
Kranken  nicht  ungewöhnlich  find,  >zu.  entfernen. 
Z.  B.  S.  151.  „Fern  fey  von  mir  der  .Gedanke,  heifst 
es  in  der  Betrachtung  eines  Kranken  vor  dem  Ge« 
nufic  des  heil.  Abendmahls,  als  ob  es  (das  Abendmahl)  , 
ciu  leiblitfaes  Genefungsmittel  für  mich  feyn,  oder 
meine  Krankheit  zur  Gefundheit,  oder  zum  Tode  ent- 
fcheiden  werde.  Fern  fey  von  mir  der  Gedanke,  als 
wenn  das  heilige  Altarsfacrament  alle  meine  Sünden 
fchon  für  fich  tilgen,  und  mir  den  Himmel  öffnen 
werde,  wenn  ich  gleich  kein  bufsfertiges  Herz,  kei« 
ne  wahren  Früchte  der  BefTerung  und  des  Glaubens 
bewiefen  habe.*’*  S.  224  wo. der  Vf.  das  Beyfpiel  de» 
Königs  Ahafia  aufftellt,  macht  er  die  lehrreiche  Be-’ 
merkung:  «.Diefera  Könige  find  gewifie  Kranke  febr 
ähKÜch,  die,  acUat:  jener  eatürlichen  Mittel  fich  zu 
bedienen  , welche  die  VVeiiheit  Gottes  zur  Hebung 
der  Krankheiten  beftimrat  hat;  aiiilatt  Arzeneyen, 
und  den  Rath  eines  verfiändigen  Arztes  zu  begehren, 
.fich  viel  lieber  irgend  einen  Böfewirbt  übetlaffen, 
der  durch  übernatürliche  Künfte,  durch  Za uberraittel 
zu  helfen  veifpridit.“  (Dies  gilt, auch  von  vielen 
Schwärmern  unter  der  katbolifeben  Gcifilicbkeit,  w'el- 
che  durch  F.xorcismen  , uod  allerbaud  geweihte  Waa- 
ren  Krankheiten  curiren  zu  können  vorgeben,  und 
das  einfältige  Volk  auf  eine  fehr  nachtheilige  Art  äffen.) 

•» 

WiEW,  lu  Gerold;  Der  wahre  Katholik  in  geifllich^ 
Gemi/iiinethebung.  Hcrausgegeban  von  Fein  Gott- 
hart. 416  £.  8-  (20  gr.) 

I „Ich  fchiueicble  mir,  fagt  d.'^r  Vf.  iu  der  Vorerin« 
neruog,  dafs  gegenwärtiges  Gebetbuch,  fo  grofs  auch 
dereo  Anzahl,  doch  immer  den  Vorzug  vor -vielen  an- 
dern behaupten  wird,  denn  ich  wählte  lauter  iolche 
Gebete,  welche  kurz,  und  nach  dem  äebteo Sion  der 
katholifcben  Kirche  abgelafst,  und  doch  fähig  find, 
die  Andacht  eines  wahren  Chriften,  .durch  die  Gpt- 
tesfalbung  die  io  felben  .enthalten , zu  entzüodeo, 
und  den  Eifer  des  Gebetes  auch  in  lauen  Herzen  rege 
za  machen.**  Diefe  Stelle,  die,  wi^  j^fier  fiebt,  in 
einer  ziemlich  bojpericbten  Sprache  abgefafst  ift,  und 
durch  eine  fehlerhafte  Interpunction  noch  mehr  mifs- 
fällt,  erregte  bey  Kec.  fogleich  die  Vermutbung.  dafs 
diefes  Gebetbuch  keinen  Vorzug  vor  .vielen  andern 
behaupten  werde.  Doch  fand  er  mit  Vergnügen  bey 
einer  aufmerkfamen  Durchlefung  deffelben,  dafs  er 
fich  in  feiner  Vermuthung  etwas  getäufcbec  habe,  'und 
dafs  diefes  Erbauungsbuch  fu  fehlerhaft  nicht  fey.'sls 
er  anfangs  beforgt  hatte«  hcbosi-  der  Plan  deflelbea 
C c s c c 2 gsfisl 
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gefiel  ihm.  E*  rerfallt  in  vier  Abthcilungpn.  Die 
erft«  «uthält  ausnUfcne  Gtbeti  und  GefäTtge  in  v«e* 
fchiedeneu  Stunden  des  Tages  zu  gebrauchen;  die 
tweyte  aufgefuchte  Gebete  «nd  auf  alle  Hflupt- 

fefte  des  Jahres;  die  dritte nfterlei/  Gebete  für  die  ver- 
fchiedenen  StuiTen  des  raenfchl  leben  Alters  und  der 
Stände;  die  vierte  troßreiche  Gebete  in  verfchiedenen 
Anliegen  und  Dmfländen'  ‘ ITicrauf  folgt  noch  ein  Aivt 


werden  wiirdei.  AberTolche  GennDOageo  follte  er 
doch  efebt  jedem  Leiier  feides  Gehetboches  durch  die- 
fea  Gebet  aordriogen  wollen  ; und  als  Ueligiooslchrer 
follte  er  wiHeu,  dafs  es  aufser  dem-  Glauben  an  Drey- 
einigkeit  noch  andere'  Gründe  | des  Kechtrerbaltecs 
und  der  Glückfeligkeit  gebe,  die  um  Co  feiler  und 
dauerhafter  ilod,  weil  fle  nicht  in  dein  uczugzsg- 
liehen',  ” und  mit  ewigen  ■ FinUernilTen  uingcbesoi 


hang  und  Nachtrag  von  Litaneyen,  Betrachtungen  und  Lande  der  Uebernatur  liegen , wo  es  nur  einer  ve/' 
Gebeten.  Der  Stil  ill  im  Buche  fclbä  merklich  bef- 
ferV  als  in  der  Vorrede;  bisweilen  kommen  fogar Ge- 
bete und  Betrachtungen  vor,  die  in  einer  recht  edlen, 
uhd  kraftvolleo  Sprache  abgefafst  find.  Ueberbaupt 
id  der  Stil  febr  verfchieden;  woraus  lieh  fdiliefsen 
lälst,  dafs  diefes  Gebetbuch  mehr  eine  Compilation, 
als  eine  eigne  Arbeit  des  Herausgebers  fey.  Wäre 
das  ganze  Buch  fo  fchlecht  gefchrieben,  als  die  Vor- 
rede, fo  würde  es  gewifs,  aller  Gottesfalbung  unge- 
achtet, die  der  Vf.  demfelben  zufebreibt,  wenig  ao- 
ziehendes  und  eropfeblcndes  haben. 


Hätte  der  Vf.  bey  der  Auswahl  der  Gebete  und 
Betrachtungen  mehr  dafür  geforgt,  praktifches  Chri- 
fifutbutn  zu  befördern,  als  dürre  Dogmatik  vermit- 
telß  einer  eingebildeten  Gottrs/nfbungchriftlrchen  Her- 
zen «iozuflöfsen,  fo  würde  diefes  Gebetbuch  wirklich' 
uqter  die  bbften  uncl  braucbbarilen  zu  rechnen  feyn. 
Denn  es  enthält  in  der  Tbat  vortreHlicfae  Gebete  für 
die  .mannichfaltigften  VerbältnilTe  des  roenfchlicben 
Lebens.  Aber  es  febeint,  er  habe  gerade  den  Vorzug, 
den  diefes  Gebetbuch  vor  vielen  andern  haben  follte, 
darinn  gefetzt,  dafsgewüTeLehrmeynungen,  die  nach 
dem  Urtheile-  aller  einCchtsvollen  Rcitgtonsfreunde 
-entweder  gar  keinen,  oder  nur  einen  entfernten  und 
zufälligen  Einflafs  auf  die  BeiTerung  und  Beruhigung 
des' Menfcben  haben,  bey  jeder  Gelegenheit  als  we- 
feotliche  Lehren  des  Cbriftenthums  empor  gehoben^ 
vnd  durch  die  Gattesjalbung  der  Gebetsform  wichtig 
gemacht  würden.  Dadurch  glaubte  ernfin  feinen  Ge- 
beten den  ächten  Sion  der  katholifchen  Kirche  mitzu- 
theilen,.  und  den  Stempel  unverfälfcbter  Rechtgläu- 
bigkeit aufzudrücken.  So  heifst  es  z.  B.  S.  156  in 
dem  Gebete  am  Dreyeioigkeiufoootage  unter  andernt 
„An  diefeto  Glauben  (lufs  nämlich  in  der  Gottheit 
drey.  verfchiedene  Perfunen  find,  die  nur  eia  göttli- 
ches W'efen  ausmacheo)  bängt  meine  Liebe  zu  Gott, 
meine  Liebe  zu  allen  Menfchea,  mein  TroR  und 
Zuverllcbt,  meine  Freude,  and  meine  Gedult,  mei- 
ne Hoffnung,  und  meine  Seligkeit.  Herr,  flärke 
diefen  Glauben,  dafs  er  ewig  nicht  wanke.**  IR  der 
Vf.  wirklich  fo  gefioqt,  fo  iR  ihm  von  Herzen  zu 
wünfehen  , dafs  diefer  Glaube  e>vig  nie  wanke,  weil 


irrten  Pbantafte  vergönnt  >R,  beruinzufcbwäncfE, 
ilch  aozubaueo  und  Luftfchlöffer  zu  errichtec.  — 
Aebnlicbe  Steiieu,  wie  die  eben  angeföhrte,  kca- 
roeo  nicht  feiten  vor,  die  Rec.,  um  nicht  zu'we::- 
läufig  zu  werden , ungerögt  läfst.  Nur  will  er  cod 
das  PficgRlied  S.  149  bieher  fetzen,  weil  es  zogieid 
eine  Probe  von  dem  Liedergefcbroack  des  Vf.  iR: 

„Komm,  heiliger  Geiü!  o dritte  Perfon 
Von  einer  Natur  «nit  Vater  und  Soiiu  1 
Der  du  vo«  feiner  Sündeiilaft 
6o  manches  Ilcrz  befroyc  baff. 

Komm,  heiliger  Geiül  eovünfchteßer  GaRT 

Komm , heiliger  Geiß ! auf  ans  iut  herab. 

So  wie  dich  cinft  Gott  den  Gläubigen. gab,  • ' ■ 

Als  ihre  noch  geringe  Zahl 
Verfammeli  im  verfctüeftoen  Saal  ‘ 

Sich  fehute  nach  dir,  du  göttlicher  Strahl! 

Komm , heiliger  Geiß ! ein  Troßäc  gtuaiint. 

Es  werde  durch  dich  der  Kummer  veriumt, 

Der  uns  vcrßört  in  untrer  Pßjcht! 

« Die 'Trägheit  i'tberwind't  uns  nicht. 

Wenn  du  uns  emflammß , e mächtig»  Lickt. 

Komm,  heiliger  Geißl  Du  Lehrer  der  W’eltl 
Die  Straße  des  Heils  wird  niemals  verfehlt. 

Wenn  man  fielt  nicht  an  Secten  kehrt. 

Die  Kirche,  die  detti  Einfprurh  lehrr. 

Mit  kindlicher  Treu  als  Mutter  verehrt. 

, Komm,  heiliger  Geiß!  rom  himmlifchen  Thron! 

Dir  werde  zugleich  mit  'Vater  und  Sohn, 

In  uBzercheilter  Wefenheit  * 

Von  nun  an  bis  in  Kwigkeit 
Aobetung,  Dank,  und  Jubel  geweiht.*' 

Wl«  geiRlüs  wird  hier  der  heilige  GeiR  befiteger! 
In  folcben  Stücken  findet  Rec.  weder  Gottes--  oock 
Menfidienfalbung.  Und  wenn  folcher  dogmatifebtr 
Uofinn,  'dergleichen  öfters  in  diefera  Buche  aus^e- 
kramt  wird,  doch  Salbung  feyn  foll,  fo  fleht  man'« 
derfelben' foglüicb  an,  dafs  fle  aus  einer  Pfufrberfa  and 
kommt.  Daher  wünfebet  Rec.,  dafs  der  Verfertiget 


•r  ftfoR  ein  eben  fo  böfer,  als  unglückUcheir  Mnfdk  Slflcher  Gbttes/albungeH  feine  KunRbeffer  lernen  möge 
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GOTTESGELAURTHEIT. 

Bamberg,  b.  d.  Wittwe  Göbhardt  io  Coraiti.:  Me- 
mortale  vitae  faccrdotalis,  ßve,  finnmi  paßoris^e- 
fu  Chrifii  piijßma  monita  ad  ecctffiae  fuae  paßores, 
nliosque  fncerdotes»  A Sacerdote  Gailicano  dioecc- 
feos  lingonenfis  exuU.  Editio  teytia,  auct»  et 
emendata.i^gd.  3iSS.  8- 

Diele  Schrift  ift  eine  Nachahroung  des  Buchs  von 
der  Nachfolge  Chrifli,  das  gewöhnlich  dem  Tito- 
nas  voH  Kempen  ^ugefchrieben  wird,  nur  mit  dem 
Jnterfchiede,  dafs  der  Vf.  von  der  Nachfolge  Chrißi 
nieten  in  den  Zeiten  der  gröfsten  Fiufteroifs  über 
rerrchtedene  Qegenftände  helle  dachte,  der  Vf.  der 
gegenwärtigen  Schrift  aber  am  hellen  Mittag  im  Fin- 
Äern  tappet,  und -Finfternifs  um  lieh  her  zu  vtrbrei* 
ten  fuebt.  £s  kerrfcht  iu  diefer  Schrift  fo  ganz  der 
Qeill  der  religiöfen  Scbwärmerc)'',  der  inönchifchen 
Ascetik,  des  blinden  Sectengei  des  und  des  PfalTen- 
dolzes,  den  Rcc.  bey  allen  eroigrirteo Geiltlichen  aus 
Frankreich  (deren  er  fehr  viele  kennen  lernte,  und 
leren  Umgang  er  abdchtlich  fuchte,  um  lick  mit  ih* 
rem  Charakter  vertraut  zu  machen)  zu  bemerken  Ge- 
egenbeit  hatte.  Er  kann  aufrichtig  verfichern,  dafs 
■r  unter  den  zahlreichen  Caravanen,  die  in  Deutfeh- 
aud  herumkreuzten,  keinen  einzigen  diefer  Geiftli- 
hen  anzutrelFen  das  Glück  hatte,  der  ihm  auch  nur 
TträglicheGrundfätze  über  Moralität  und  Religion  zu 
laben, fehlen.  Viele  unter  ihnen  waren  ganz  unwif- 
end,  und  hatten,  wie  es  fchien,  kein  anderes  Bedürfnifs, 
Is  MelTe  zu  lefen,  Brevier  zu  beten,  und,  ohne  auch 
lur  die  geringde  Neigung  zu  irgend  einer  Befchäfti- 
^ung.zu  verrathen , auf  fremde  Koften  fich  füttern 
u laffen.  Einige  wenige,  denen  inan  Gelehrfamkeit 
licht  abfprechen  konnte,  batten  blofs  den  Kopf  voll 
on  todten  Uuehdaben;  aber  es  war  keine  Spur  von 
ielbddenk<>i},  von  Geid  und  Leben  zu  bemerken: 
ie  febieneu  weiter  nichts  zu  feyu , als  leblofe  Figu- 
en,  aus  lauter  Fetzen  von  den  Schriften  der  Väter, 
'OD  ConcilienfchlülTeu , von  kanonifchen  Vorfchrif- 
en  • von  pabdlichen  und  bifchöflichea  Verordnun- 
en , yon  tbeologifcbea  und  moraliftifcben  Fabrik- 
raareo  zufainroengefetzt.  Nichts  war  ihnen  unerträg- 
eher,  als  das  W’ort  P/a7o/op/t,  oder  Phitofophie ; der 
lofse  Laut  davon  konnte  fie  foglcich  io  die  auforau- 
>ndde  Hitze  bringen.  Rcc.  fand  keinen  einzigen, 
er  nur  die  Möglichkeit  zugeben  wollte,  dafs  Prote* 
aoten  auch  feiig  werden  könnten.  Sie  behaupteten 
indiinmig,  und  mit  einer  drohenden  Miene,  fuod 
A.  L.  Z.  1797.  VieHer  Band. 


extra  ecetefiam  non  fitfalus.  Wenn  er  ihnen  zu  Gemfi- 
tbe  führte,  dafs  ße  in  Deutfchland  ohneZweifel  fchon 
viele  Protedanten  von  einem  muderhafteo,  morali- 
fchen  Charakter  würden  angetroffen  haben, 'fo  war  die 
Antwort,  dafs  alle  Tugenden  aufser  dem  Seboofse 
der  allein  heilig-  und  feligmachenden  Kirche  weiter 
nichts,  als  glanzende  Lader,  wie  der  heil.  Augudin 
von,  den  Tugenden  der  Heiden  behauptete,  wären. 
Wenn  er  fein  Befremden  äufserte,  dafs  Ae,  befon- 
ders  unter  der  erden  Cooditution,  den  Bürgereid 
nicht  gefchworen  hätten , gaben  fie  vorzüglich  den 
Grund  an:  Papa  interdixit,  epifcopi  noflri  interdixe- 
mnt.  Qui  ecclefiam  non  audit,  fit,  ficut  ethnicus , et 
publicanuj.  — > Einer  war  doch  noch  fo  menfehen- 
freundlich,  den  protedantifeben  ProfelTor  der  Theo- 
logie Hn.  Niemeyer  zu  llnlle,  wegen  feiner,  wie  er, 
wähnte,  verdarainlicben  Irrtbümtr  zu  bedauern;  er 
lobte  ihn  fehr  wegen  feines  guten  moralifchen  Cha- 
rakters, und  befonders  wegen  feiner  Wohltbätigkeit 
gegen  fraozöfifebe  eraigrirte  Prieder;  dann  fetzte  er' 
aber  mit  einem  tiefen  Seufzer  hinzu:  Sed  ah!  eß  pUi- 
lofophtis!  et  omnes  philofophi  peribunt. 

Gegenwärtige  Schrid  id  ein  uoverkeonbsres  Du- 
Cument  von  der  Religionsfchwärmerey  des  fraozöli- 
fcheu  Clerus.  Gleich  die  Vorrede  ßagt  mit  Sebira. 
pfen  gegen  Pbilofophie  und  Pbilofophen  an , fo  wie 
fie  damit  endigt.  Quis  nefeit,  beifst  es  auf  der  erden 
Seite;  colorem  Optimum  hactetius  fuiffe  mtUatum,vira$- 
que^ccclefiaßicos,  lue  philofophica  praeprimis  infectos  tt 
vero  vocationis  fuae  tramile  negligenter  receßijfe,  imo 
in  Spiritus , ut  aiunt , fortes  abiiffe  ? Effet  kaec  uc- 
cufatio  ut/que  odiofa,  imo  iifiqua,  nifi  reeJamaret  expe- 
rientia.  C(uis  enim  audebit  tiegare,  etiain  in  forlcm 
Domini  vacatos  ex  putidis,  arrogantis  philofopltiae  fon- 
tibus  attdacter  non  minus,  quam  petulantcr  bibißef 
Quot  enim  fant,  qui  neglectis  folidioris  afeefeos  prin- 
cipiis  fui  fpiritus  nutrimentum  non  incomptis  et  phale- 
ratis  fermonibus  aut  alia  politiorum  literarum  ß.udiofa 
teciione  quaefiverunt?  plus  condimehti  requirentes  in 
Rabneri  Satyris,  et  -uciscunque  aliis  temporaneis  fo- 
liis,  quam  fanctorum  Patrum  operibus  edilis.  Da  der 
Vf.  beiönders  Rabeners  Satyren  erwähnt,  die,  fo  viel 
Rec.  weifs , noch  nicht  ins  Franzöfifche  überfetzt 
wurden  find,  fo  erhellet  aus  diefer  Stelle,  dafs  er 
vorzüglich  die  Abficbt  bat,  die  deutfeben  katboli. 
fchen  Religioosiehrer  zu  bekehren.  Nun  verweid  er 
fie  auf  feiu  Buch,  das  fie  Tag  uud  Nacht  lefen  und 
betrachten  füllen,  uno  den  heiligen  Geid,  fo  wie  er 
fich  auf  den  franzöfifchcu  Clerus  uiedergelalTen  bat, 
auch  zu  empfangen.  Um  ^ von  aller  pepfanen  Lite- 

D d d d d ratur 


DIgitized  by  Google 


763 


ALLQ.  LITERATUR  . ZEITUNQ 


7t 


rafur  abzuzleben,  and  didurcb  desTraozÖfifchen  hei- 
1i<4en  6eiRes  enpfönglidi^u  tnschca , wird  ihnen 
gleich  im  erften  Kapitel  clie\yürde  des  Frlefterthums, 
die  alles,  was  nur  grofs  gedacht  werden  kann,  über- 
trifft,  mit  den  lebhaftefceii  Farben  gefchildert.  Hier 
triiTr,  man  alles  an,  was  jeUebertricbenes  und  Wider- 
finniges  von  den  Vätern  und  Afceten  in  einem  fana- 
tifchen  Raufrhe  von  der  Priederwürde  ill  geträumt 
worden.  Ego  in  coelo , fili  l heifst  es  unter  andern, 
homines  fuper  terram  ; et  tit  ihrdius  inter  me  et  eor , ut 
illos  in  nomine  meo  dirigas,  et  ipji  tanquam  mihi  obe- 
diant.  Ego  dunornm  coelejlium  largitor,  illi  ^ntes, 
et  tu  difpenfator,  ut  uniaiique  per  te  gratia  delur. 
Ego  Dominus  Sanctiffimus , ijli  peccatores,  et  tu  me- 
diatnr,  ut  per  te  mecum  reconalientur.  Ego  Pater  üni- 
geniti  filii  in  aeternitate , homines  fitii  adoptandi  in 
tempore;  tu  pater  in  terris,  ut  per  te  adoptentur  itucoe- 

Us.  Neu  efty  fili<  non  e)l  Jub  coelo  fublimitas 

aut  potefias,  tpitie  tiiae  pojfit  comparai  i:  De  Düs  es,  de 

ßliis  Ercelß.  Humana  ejl  äignitas  Regis,  divinaSacer- 
dotis.  Deetts  et  votentia  regem  morientem  relinquunt ; 
morientein  Sacerdotem  facerdotium  in  neternum  manet. 
Impcrat  Ker  hominibus,  Deo  ipfi  (I I)  Jacerdos  etc.  In 
«Jiefem  Tone  geht  es  immer  fort.  Was  können  der- 
gleichen Vorllellun^en  von  Priefterwürde  anders  her- 
vorbrirgen,  als  einen  unerträglichen  PfaiTeollolz,  als 
einen  unbiegfamen  Sta^riinn,  der  lieber  alles  zu 
Trümmern  gehen  läfst , als  dafs  er  fich  entfchliefst, 
das  geringfte  feiner  vermeyntlichen  Gottes'rechte  auf- 
zugebeo,  wie  das  der  Fall  in  Frankreich  war?  Mit 
diefem  Ubermuth  ift  dennoch  der  niederträchtigfte 
Sklavcnnun  verbunden.  Um  fich  davon  zu  überzeu- 
gten, darf  män  nur  die  Kapitel  De  Suntmo  Romano 
^ntifice  und  De  Obedientia  Epifcopo  praeftanda  lefen. 
Hier  wird  unter  andern  der  Einwurf,  dafs  es  nicht 
nüthig  fey,  dem  Pabde,  öder  den  Bifchöfen  in  unbe- 
deutenden Dingen  zu  gehorfaihen , von  dem  Herrn 
Jeius  felbft  auf  folgende  Art  beantwortet:  Quid  fili? 
Pis  igitur  judicare  judicem  tunm,  regere  ducem  ttium? 
Inania  dicis , quae  tibi  praecipit  Praetatus : jam  ergo 
fpernis  illum.  JSefeis.  qupd  qui  fpernit  enm , me /per- 
nit?  Inania  dicis,  (jtiae  jubel:  noli , fili , f apere  plus, 

' quam  oportet  fapere ; fi  tibi  temere  judicanti  inaniavi- 
c:ntKr  mandata  prarcipientis , Jane  inaiiis  non  efl  ob- 
fervantia  obedienlis.  Curä  te  ipfum:  nun  de  prae~ 
cepto,  fed  de  obfervantia  p r aecepti  rationem 
reddes.  Obtempera  igitur  Praelato  tuo , fine  recateitra- 
tione;  obedi,  Jicut  manus  capiti.  lila  utique, 
Ji'n-e  haejitatione  et  mu  r mnr  a ti  o ne , exe- 
enitur,  quidqnid  fibi  a ca'pite  praecipitur. 
En  regula  tun:  fac  fimiliter.  ' Leider  haben 
diefe  Regel  die  franzöfifchen  PrieRer  nur  zu  genau 
befolgt.  Papa  interdixit ; epifcopi  interdixerwnt:  dies 
war  ihnen  ein  hinreicheeder  Grund,  lieber  ihre  Her- 
den und  ihr  Vaterland  zu  verlalTen,  und  allen  Gtäueln 
preis  zu  geben,  als  der  Obrigkeit  zu  fchwören,  dafs 
fle  gute  ßiirgcr  feyn  wollten.  Was  würde  ans  der 
chriftlichen KiVehe  geworden  feyn,  wenn  dieferSkla- 
veufinn  zu  allen  Zeiten  unter  denChriRen  gegen  die 
Kirchen vorReher  geherrfcht  hüttä?  — > Die  belüge 


Jungfrau  wird  dem  Vf-  ohneZweifel  den  verbindlic?; 
Ren  Dank  wißen  für  den  frommen  Weihrauch,  dei 
er  ihr  firäüet.  0 fili!  Maria  mnter-mea  cß  , utlqu 
formofa  mea,  fpeciofu  men,  amica  mea  (wie  galant  er 
frheint  hier  jcfuslj  Ego  volui',  ego  prarcepi , v: 
beatam  dicerent  eam  omner  generalionts , eamque  piijjt- 
me  colereni  (Kein  Wunder,  dafs  die  PrureRantea 
nicht  können  fclig  werden,  weil  Re  diefea  aasdtück- 
liehen  Befehl  Jefu  nicht  refpectireo-).  — Deatar 
nie  S acerdo  s , qui  Jervns  eft  Mariae,  ipfi- 
que  Jervos  congrrgat!  'Servus  Mariue  nan 
peribit.  — I/'ide  Auguftinum,  ^ oann  em  D*- 
mafeenum,  Gertnanum  etc.  non  ne  per  Md- 
riam  illos  fanctificavi'i  ' Mum  per  aliiim 
portam  ingreffi  funt  in  regnum  meum , qum 
per  Mariam?  — Per  ipfam  falutem  hominum  opera- 
tus\Jum:  per  ipfam  quoque  flatui,  dar e tibi  Japiealian 
et\  fknetitatem.  Maria  advocata  tua,  ut  mea  auiiiit 
pro  te  petat.  Maria  refugium  peeeatnrum  , per  qiuue 
pojjis  impetrare  mifericoniiam.  lila  Regina  cotli,  ui 
in  regnum  meum  pojfit  tibi  aditum  obtinere.  Ego  /«- 
premns  virtutum  et  oninis  Janctitatis  largitor,  Jlana 
difpenfatrix  etc,  > 

Es  iR  wirklich  für  Deutschland  ein  Glück,  dsU 
die  franzöfifchen  PrieRer  nach  Art  vieler  ihrerLands- 
leute  die  Deutfehen  verachten,  und  daher  ihre  Spra- 
che zu,  lernen  keine  LuR  bezeugen  , zutriedeo  mit 
einigen  wenigen  Ausdrücken , die  auf  die  Hedürfn/iTe 
ihres  .Magens  Beziehung  haben;  weil  fond  ganz  ge~ 
wifs  zu  beforgetv  wäre,  dafs  fie,  angefiecir  von  dem 
lebbafteRen  (ieiR  der  Profelytenraachetey , nicht  we- 
nige Unrtihen  unter  den  verfchiedenen,  \n  XieudeV 
land  aurorififten  chriülichen  Religionspartayen,  Rif- 
ten  würden.  Doch  fcheint  es,  dafs  fie  fich  durch  lu 
errichtende  MilFionen  in  Deutfchiaiid  feRfetzen  wol- 
len. Der  Erzbifrhof  von  Paris  hat  zu  diefem  Ende  ti- 
nige  gutmürhige  FürRen  Deutfchlands  gewonnen,  von 
denen  einer  Sogar  Schon  ein  Haus  für  fie  hergegeben 
bat,  indefTen  andere  ihnen  Einkünfte  onwiefen.  Der 
Erzbifchof  hat  diefes  durch  ein  Circularfcbreiben  la 
alle.katholifche  Einwohner  Deutfcblands  bekannt  ge- 
macht, worinn  er  zuglich  diefelben  uro  jährliche  Bey- 
träge  zur  UnterRützung  diefes  böcbR  verdieaftUcheo 
Werks  bittet.  In  diefem  Schreiben  herrfebt  ein  f« 
intoleranter  Ton  gegen  die  ProteRanten,  die  aus- 
drücklich für  eine  Höllenbeute  erklärt  werden, 
dafs  man  fich  mitten  in  Frankreich  unter  Ludwig 
XIV.  verfetzt  glaubt.  Möchten  doch  diefe  armen 
Schwärmer  von  ihrem  erträumten  Thron,  den  Ge 
nicht  nur  über  den  Thron  aller  Erdenkönige,  Son- 
dern über  dea  Thron  Gottes  SelbR  erhöht  haben  , auf 
die  Erde  herabReigen,  und  — MenSeben  werden! 
Die  Menschwerdung  würde  ihnen  mehr  Ehre  nsacheo, 
als 'die  Anmnisuiig  einer  mehr,  als  göttlichen  Hert- 
fchaft.  Möchte  doch  die  Vorfehung  unSer  deucfchei 
Vaterland  auf  immer  vor  Anwandlungen  eines  unbe- 
dachtfamen  RevolutionsgeiRes  und  Freyheitsfeb Win- 
deis, aber  auch  auf  immer  vor  PfalTeudruck  und.  reli* 
giuSex  Sklaverey  bewabreo  | 
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hensweisheit  auL'  alle  Sonntage  eines  g»azeü  Jahr 
gangs,  ▼on  ^ofeph  biatler,  des  ritterlicheo  Or- 
dens der  KrcuzUerrea  mit  dem  rochen  Stern,  Vi- 
csro  an  der  Pfarre  zem  heil.  Karl  in  Wien. 
1-Wflft  Theil.  439  S.  Zwe^r  'L'heil.  1797. 

422  S 8-  ( • Rthlr.  21  gr.) 

„Man  irrt,  fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede,  wenn  man 
n diefen  Predigten  Mufterreden  oder Originalprcdig- 
eu  zu  ßoden  glaubt,  ob  fchon  mehrere  aus  ihnen 
ibcr  üegenftande  gefthrieben  wurden,  die  nicht  fo 
läufig,  als  es  wohl  ndtfaig  wäre,  auf  der  Kanzel  ab- 
jehandelt  zu  werden  pflegen.  Meine  Abficht  war 
licht,  immer  nur  über  neue  oder  uogewöl^nliche  üe- 
»■enftande  zu  reden;  fie  ging  vielmehr  dahin  aus, 
neinen  Zuhörern  praKtifche,  ihrer  FalTungskraft  und 
bren  ümftäoden  ongemelTene  Religionswahrh'eiteo 
»rundlich  vorzntragen  und  w'irkl'ain  aus  Herz  zu  le- 
»en.  Hier  inufs  ich  nun  offenherzig  bekennen  , dafs 
ch  zur  glücklichen  Erreichung  jeuerAblicbt  kein  Be- 
lenken  trug,  die  Ausarbeitungen  guter  Redner  gern 
u benützen,  ja  oft  aus  den  Skizzen  ihrer  Reden  mei- 
le  Predigten  zu  .entwerfen  und  zu  bearbeiten.  — 
könnte  ihnen  irgend  ein  Verdicnlt  zugcrecbiiet  wer- 
ien,  fo  wünfchte  ich,  es  beftünde  dann:  dafs  fie  an- 
wendbare Anw'eifungen  zur  cbriltlichen  Lebcnsweisr 
leit  enthielten,  eine  beitbemte  verffaudliche Sprache 
ührten,  überzeugend  unterrichteten , und  durch  eia- 
euchtendeOründe  das  Herz  fürdasQute  gewö.inen.“ 
Vas  der  Vf.  hier  wünfcht  erreicht  zu  habeu.,  das  hat 
r,  nach  dem  ürtheile  des Rec.,  wirklich  fehr  glück- 
ich  erreicht.  Ausgerüftet  mit  Welt-  und  Menfihen- 
.enntnlfs,  mit  einer  geläuterten  Bibelexegetik,  mit 
lumaoeo  und  lichtvollen  Begriffen  über  Mural  und 
leligion,  und  insbefondere  über  die  chrifiliche,  und 
•egaht  mit  einem  empfiodungsvollen,  zu  lauter  Wohl- 
vollen  und  Menfcheuliebe  gellimmten  Herzen,  trägt 
r in  einet  fanft  dahin  fliefseoden,  in  Geilt  und  Herz 
ch  lieblich  eiofchleichenden  Ueredfamkeit  lauter 
Vahrheiten  vor,  die  als  praktifchc  Anweifungen  zur 
hrifclichen  Lebensweisheit,  zur  Tugend  und  Glück- 
eligkeit  mit  Recht  können  angefeheu  werden.  Nie  ver- 
rrt  er  fich  in  das  Gebiet  jener  Art  von  Dogmatik  und 
’olemik,  wo  nichts  als  Diiteln  und  Dornen  w^achfen. 
Infterhaft  ift  in  diefer  Hinficht  die  Predigt  von  dem 
eil.  Abendmahle,  als  der  GedächtnifslVyer  Jefu  S. 
17.  Wer  erkennt  nicht  gleich  den  Mann  von  libera- 
;r  und  humaner  Denkart  in  Stellen,  wie  folgende 
„es  gab  eine  Zeit,  fagt  der  Vf.  in  der  Pr^fdigt 
h(r  die  Wahl  und.den  Genufs  irdijeher  Freude» , in 
welcher  mau  auch  die  reinffe  Freude,  oueb  das 
nfchuldigße  Vergnügen  verw'arf;  Jn  welcher  das 
orurtbeii  herrfchre.  man  muffe,  um  vollkommen  zu 
•erden,  die  menfchliche  Gefellfcboff  und  ihre  Freu- 
en fliehen,  in  Wüßen  und  Einöden  fich  begeben, 
nd  ein  trauriges  ßrenges  Leben  führen.  — — Aber 
^trachten  wir  nur  mit  Aufmerkfamkeit  dieGcgenßän- 
e Hrr  Natur,  die  uus  nmgeben;  reich  und  manch- 
ch  find  ihre  Freude,  und  von  allen  Sei- 

n dringen  lieb  Gegeußände  uns  auf,  die  uafere 
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körperlichen  Sinne  eben  fo  fe^r,  als  nnrern  Geiß  rer- 
gnugeu.  Gott  bat  nicht  ut^r  das  reichlich  in  die  Na- 
tur gelegt,  was  wir  zur  unentbehrlichen  Befriedigung 
uuferer  Bedürfoiffe  brauchen;  nein,  auch  das  iß 
reich  iu  die  Schöpfung  geßreut,  was  uns  zur  Bequem- 
lichkeit dient,  was  uns  erfreuen  und  von  .Herzen 
froh  machen  kann.  Und  nun  — follte  denn  unfer 
weife  Gott  fo  vielen  Reirhthum  von  Gütern,  fo  viele 
Quellen  der  Freude  und  des  Vergnügens  in  die  Na- 
tur  gelegt  bf^eu,  und  nicht  wollen,  dafs  wir  fie  öff- 
nen und  genlefsen?  Sollte  er  Wohlgefallen  daran 
haben,  wenn  wir  uns  quälen  und  ein  freudenleeres 
trauriges  Leben  führen?  — Gott  gab  uns  Herzen, 
die  für  die  Freuden  des.  gefelligen  Lebens  empfäüg- 
lieh  find;  Herzen ^ in  welche  er  felbß  den  Trieb  zu 
gefelligen  Verbindungen  einpflanzte.  Gott  gab  uns 
Gefühl  für  alles  Schuue  und  Gute;  — er  will,  dafs 
durch  wechfelfeiiige  GeHilligkeiten , durch  freund- 
fchaftliche  Einladungen  zu  geiueinfcbaftlicben  reinen 
Vergnügungen  das  Band  der  I.iebe  unter  den  Men- 
feben  feßer  geknüpft  werde:  und  ihm  follte  es  vor- 
züglich augenebm  feyn,  wennMenfehen  diefes  narfir- 
jiche  CchöneGefühl  erßieken,  den  Trieb  zurGefellig- 
keit  verdrängen , und  bluls  fich  felbß,  einfara  und 
abgefondert,  ohne  der  Welt  genützt  zu  haben,  trau- 
rig und  ßrsnge  lebcu  ? Nicht  doch,  meine  Lieben! 
Das  kann  nicht  Wille  Gottes  feyn,  was  das  Glück  der 
Meufchen  zertrümmert.  Es  fagt  es  uns  die  Vernunft, 
und  die  ganze  Natur,  dafs  wir  .Menfchen  zu  einem 
frohen  und  gefelligen  Leben  gcfchaifeu  find.  — Aber 
auch  untre  Religion  beßätigt  diefe  natürliche  Behaup- 
tung: das  Chrißenthum  kann  das  nicht  verwerfen, 
wozu  die  Natur  einladet;  denn  eben  der  Gott,  der 
die  fchöne  Natur  fchuf,  iß  auch  der  Urheber  unferer 
Religio.n:  kann  er  fich  felbß  widenpreciien  ? — Der 
Stifter  des  Chrißenthums  war  ja  der  grufste  Men- 
febeufreund  etc.“  . 

Jetzt  wollen  wir  den  Vf.  auf  einige  Stellen  auf- 
merkfam  machen,  die  uns  einer  genauem  Beßim- 
roung  oder  gänzlichen  Veränderung  zu  btjaiürfen  fchei- 
nen.  S.  tiö-  in  der  eben  angeführten  Pretligr  über 
die  IVahl  und  den  Genufs  irdf\;!ier  Fretid.-n  heifst  es: 
„Es  iß  dir  nicht  nur  vergönnt,  fondern  fogar  Pflicht 
für  dich,  eine  jede  onfchuldigeFreude,  ein  jedes  er- 
laubtes Vergnügen  zu  geniefsen.“  Da  der  V'f.  ein 
Eudämoniß  iß,  fo  folgt  diefer  Satz  freylich  aus  feK 
Dem  erßen  Moralgrundfatze.  .A.ber  er  iß  falfch*;  denn 
die  Pflicht  der  Selbßverleuguung  fodert,  dafs  man  fich 
hie  und  da  auch  eine  unfchuldige Freude,  ein  erlaub- 
tes Vergnügen  verfage , aus  der  edlen  .Abficht,  fich 
in  der  Selbßbeherrfchung  zu  üben.  Doch  der  Vf.  bat 
fich  au  einer  andern  Stelle  felbß  widerlegt  S.  745-, 
wo  er  fagt:  „Wer  wünfehet.  Meißer  aller  feiner  .Sion- 
iicbkeii  zu  werden,  der  verfage  fich  manchmal  einen 
W'unfeh,  wenn'  er  auch  rein  und  ucfchuldig  wäre.“ 
S-6  - wo  der  Vf.  über  das  Veryienß  der  chrißlichen 
Religion  'in  Betreff  der  Lehre  von  ünßerblichkeit 
fpriclit,  heifst  e$  unter  andern:  „T.ebten  fie  (die Men- 
fchen  vor  Chrißo)  aq<h  ftrenje  und  tugendhaft,  fo 
war  (S  nicht  I.iebe  zu  Gott  uud  zur  Tugend,  nicht 
D d d d d c die 
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die  HoITnung  auf  ein  vergeltendes  Leben,  was  fie 
dazu  bewog  (das  letztere  füllte  auch  nicht  feyn);  fie 
handelten  fo,  gcmeiuiglich  «us  unlautern  Abfichten, 
aus  Hochmuth,  aus  Eigennutz,  oder  aus  der  Begier- 
de, für  die  Nachwelt  ein  Gegenßand  der  Bewuode- 
run»  zu  bleiben , und  durch  Ehrenfäuleo  trerewigt  - 
zu  werden."  Das  heifst  doch  zu  viel  behauptet  und 
zu  lieblos  obgeurtheilt;  es  geht  aufAuguftins  unraen- 
fchenfreundliche Behauptung  hinaus,  dafs  dieTugen- 
den  der  Heiden  nur  glänzende  Laßer  gevrefen  wären. 
Und  da  der  Vf.  überhaupt  von  Menfcht'n  vor  Chrifto 
fpricjit,  unter  welche  auch  die  IfraeWteo  tnüffen  ge- 
zählt werden,  fo  bricht  er  auch  über  die  tugendhaf- 
ten Perfonen  unter  denfelben  den  Stab,  wider  die 
auadrücklicbe  Erklärung  der  Schrift.  S.  178.  heifst 
es;  „die  Religion  Jefu  ift  ein  allgemeioes  luenfchli- 
ches  Bedürfnifs."  Dies  ift  nur  in  dem  Falle  wahr, 
wenn  man  unter  der  Religion  Jefu  blofs  die  Vernunft-  ■ 
religion  verftebt,  welches  der  Vf.  kaum  zugeben- 
dürfte.  Soll  aber  ihrWefen  in  gewiffen  übervernünf- 
tigen Lehren  be^^ehen,  fo  kann  diefea  Bedürfnifs  gar 
nicht  gezeigt  werden. , Es  waren  und  find  noch  un- 
zählige Meofehen,  die  foicber  Lehren  zu  ihrem  Stre- 
ben nachTugend  und  Glückfeligkeit  fo  wenig  bedür- 
fen. dafs  fie  vielmehr  diefelben  zur  Erreichung  ihres 
hbcbften  Zwecks  für  hinderlich  anfehen.  S.  226. 
wird  auch  die  ftellvertretende  Genugthuung  Jefu, 
die  mit  einer  geläuterten  Moral  fcblechterdings  im 
Widerfpruche  ftelit.  angenommen',  indem  es  unter 
andern  heifst;  „das  Verderben  der  ganzen  Welt  und 
die  Lafter  aller  Meafphen  lagen  mit  ihren  ßrafendeo 


Folgen  auf  ihm,  und  er  allein  foüte  dafQr  bftlsen  and 
genug  tbun."  S.  23<S.  ift  der  BegrilT  von  Sianlicli- 
keit  viel  zu  eng  befchränkt,  wenn  es  heifst:  „Die 
Sinhlicbkeit  des  Menfcben  ift  niebts  anders , als  ein 
Verlangen  der  Seele  nach  allem  dem,  was  uafere 
körperlichen  Sinne  ergötzt,  und  ein  Verabfeheuen 
delTen,  was  unfere  Sinne  beleidigt."  Der  Ausdruck 
Gottntenfeh  ift  freylich  ein  Llebliogsausdruck  gewif- 
fer  Theologen,  aber  er  ift  widerfianig,  indeui  das 
Unendliche  mit  dem  Endlichen  nie  fo  verfchcnolzea 
werden  kann,  dafs  man  diePrädicate,  die  dem  einen 
und  dem  andern  zukoromen,  a>s  WecbfeibegritTc  an- 
feben  und  gebrauchen  kann.  Wenn  S.  321.  behaup- 
tet wird , dafs  es  Pflicht  fey , das  Abendnuhl  mit  Rih- 
rnng  zu  empfangen,  fo  ift  das  unrichtig..^  Dean  es 
ka'nn  nichts  für  uns  Pflicht  feyn,  was  nic^t  von  un- 
ferer  Willkür  abhängt.  Wir  können  zwar  durch 
fchickliche  Mittel  nach  Rührung  ftreben;  aber  dafs 
wir  wirklich  gerührt  werden,  das  bängt  nicht  fchlecb- 
terdings'voo  ouferm  Willen  ab.  Rec.  ubergeht  noch 
einige  andere  Stellen,  die  Beriehtigueg  bedjürfeo. 
und  wünfeht  vorzüglich,  dafs  fich  der  Vf.  einerj^ 
oauern  Beftimmtbeit  der  Begriffe  beflelfsigea 
— Endlich  müffen  wir  den  Vf.  noch  erinnern,  4ak 
es  ein  grofser  Unterfekied  fey,  guto  Schriften. 
zen  und  fie  ausfebreiben , wie  diefes  letztere  der  Vf. 
einigemale  gethan  hat,  befooders  in  der  Predigt  auf 
den  erften  Sonntag  nach  Oftern,  die  gröfsteotheiU 
nicht  blofs  dem  Grundrifs,  fondern  auch  der  Aus- 
führung nach  aus  Ziiükofer  ift. 


KLEINE  SCHEIFTEN. 


Vermucttt»  ScHnifTEH.  Zelts,  b.  Webcl : Purfafrlam 
Jer  Kritik  det^euen  Leipziger  Ci'ff>"pbucht , von  F.  J.  Lobeck. 

8.  8.  — Von  dem  .neuen  Leipziger  Gefaiif^burh  fowolil, 
als  deffen  Kritik  haben  wir  vor  mehrerer  Zeit  unfern  Lcfeni 
Uechenfeh.Aft  geeeben.  Hier  erfcheint  abermal  ein  Urtheil  über 
beides.  Der  Vi.  lüfst  dem  Kritiker  die  Gerechtii;keit  wieder- 
fahren , dafs  er  viel  Wahres  gefaxt , oft  mit  Grunde  getadelt, 
und  in  der  Einleitung  ricliiige  Gelichtspunkte  angegebcii  liabc. 
Aber  d«  Tadels  ift  ihm  zu  viel  und  vieler  Tadel  feheiut  ihm 
ungegründet.  Dies  zu  beweifen  ift  nun  der  Zweck  feines  l’ur- 
gaturiunis.  Wir  können  ihm  niclii  in  alle  einzelnen  Beyfpiele 
folgen.  Unfer  allgemeines  Urtheil  ift,  dafs  er  fehr  oli  die 
..Hngsrechtigkeit  des  Tadels  mit  Gründen  gezeigt,  oft  aber  auch 
durch  eine  zu  warme  Voriiebe  zu  der  doch  in  der  Tiiat  etwas 
uberuiUeu  Leipziger  Sainmhmg,  gegen  den  Kritiker  unbillig 
geworden  ift.  Diefer  hatte  z.  Ö.  die  Zeile  getadelt : „du  gabft 
mir  f^'eislieit  und  Verftaiid"  und  wohl  mit  Recht,  in  einem 
Liede,  das  von  einer  ganzen  Gemeine  gefunden  _wied , da  doch 
wahriieb  die  FT'eJtheit  keine  fo  gemeine  Sache  ilt.  Dies  muf» 
üidefs  llr.  L.  nicht  gJaulen.  Er  nieynt,  ob  denn  dar  ungleich 
grojscre  Thcil  der  Leipziger  Gemeinde  , um  cinig’er  Einfältigen 
’.villen  den  Dank  fiir  die  </*/he  der  fVeitheh  unterdrücke 
Coile.  Ob  Hunderte,  vifllcicht  Taufende  ( taufend  Weife  in 
eiH«r  G .'mein«  1 ) eine  fo  üieure  f üidxt  vernacblafsigen  foiien. 


weil  fie  von  zehnen  (nur  von  zehnei:  I ) nicht  beobachtet  wer- 
den könne  ? " — Dagegen  fcheint  uns  die  Vertheidtgung  in 
83cen  Liedes  vollkommen  gegründet;  fo  auch  vieler  andern,  ir* 
den  Kritiker  feine  Ajilianglichkeit  an  gewiflie  kirchliche  Vorfte'.- 
langen , zu  Biiterkciteu  verleitet  hatte.  Nur  hätte  er  es  doch 
keiiieti  frevel  nennen  , nicht  von  Jacobs  Stimme  und  Kfans  ifü*- 
den  reden  follen  , wenn  ein  Mann  nach  feiner  üeberzetiguug 
über  ein  Buch  unheik,  delfen  Veranftaiiting  fchr  gemeimiü»- 
zig , deften  Ausarbeiiniig  aber  r.cniioch  nicht  in  die  gefchickie- 
ften  Hände  gefallen  feyn  kann.  Darin  liegt  nichts  uirmornii. 
fehes,  wie  er  meyiit ; oder  cS  m'ür»te  überall  uumorali/eh  feyn, 
über  ein  fehr  gelesnes  Andachtsbuch  ölTeinlich  zu  aribeiieii. 
weil  viele  Lefer  fich  daraus  erbauen. 

Wir  verbinden  hiemit  zugleich  die  Anzeige  einer  Predigt ; 

Leipzig,  .b.  Barth:,  lieber  den  fferth  eiet  neuen  für  die 
Leipz.  Stiidtkirclien  brßimtntcn  G f fang  buckes , von  AI.  C.  F- 
Luke.  iJB.  — Iler  Vf.  beweifet  auf  Vem:i!jn’uiig 'd»-s  5rt» 
.Artikels  des  Cateehismns  in  zwey  ThciJeii : i)  das  N.  G.  fey 
acht  chrililich , rechtgläubig , emhalte  z.  B.  auch  d:e  l^chr« 
von  der  Perfönlirbkeit  des  heil.  Geiftes;  2)  es  helfe  eine-in  bis- 
herigen Brdürfnifs  ab.  — Beides  mag  für  die  Zuhörer  nütz- 
lich gewefen  feyn.  Soitft  hat  weder  Inhalt  noch  DtrlleUuiigs. 
an  etwas,  was  die  Predigt  auKcichtiete. 


Digltized  by  Google 


7<S9 


Numero  409. 


77t 


„ # ' 


. .f.  . V 


allgemeine  LITERATÜR-ZEITÜNG 


Montags»  den  25.  D«c«itt&cr.x797. 

« V 


ARZNErGELJHRTMEIT: 

LEietio,  b.  Weyganrf:  Handbuch  der  Kriegs- 
arzney  künde,  oder  über  die  Erhaltung  der  Ge- 
fundheit  der  Soldaten  im  Felde,  über  die  Anflalten 
zur  Heilung  der  Krankheiten  derf eiben  und  übet 
die  Kenntnifs  und  Cur  der  tvichtigften  teldkrank- 
hfitin.  Erßer  und  Zweiter  Band.  X795*  XXXII. 
uod  972  S.  gr.  8*  , 

Die*  Werk  fcheint  dem  Rec.  unter  die  wlchtlgftea 
und  Bützllchften  diefes  Jabrzehends  zu  gehdren, 

0 wobl  in  Rückßcht  des  (iegcoßaudes,  als  in  Rücki 
cht  der  kenntnifsreichen  und  meifterhafteu  Bearbei- 
uug  und*  Ausführung  deiTelben.  Der  dem  Rec.  un- 
bekannte Vf.  bat  offenbar  eine  gefundo  und  reicbhal* 
ige  Erfahrung  In  der  Krlegsarzneykuudct  und  bc- 
it/.t  den  ganzen  RinKing  von  Gelehrfamkeit,  der  er- 
aderlich  ift  um  alles  zu  fehen“,  was  die  Erzeugung 
erSoldatenkrankheiten  begünftigen  und  was  fie  ver- 
Cicen  oder  doch  vermindern  kann.  Eine  vOMfländi- 
e Anzeige  des  Inhalts  diefes  vortrefflichen  Werks,  fo 
•br  fic  auch  die  Wichtigkeit  des  Gegenftandes,  und 
ie  uufeligen  Umftände  der  jetzigen  Zeit  rechtferti- 
en  würden,  erlaubt  der  Raum  nicht;  überdies  darf 
lan  auch  wohl  von  den  Aerzten  , die  in  der  l äge 
nd  . des  Vf.  Rath  und  Unterricht  zu  nutzen,  mit  al- 
;m  Recht  erwarten,  dafs  fic  dies  wichtige  W’erk 
•rzt  uicht  allein  fchon  befitzen,  fondern  auch  ku- 
irt  haben:  es  wird  alfo  genug  feyn,  wenn  Rcc. 
ier  nur  einige  Beweife  von  der  Vortrefflichkeit  die- 
r Schrift  giebr.  Die  Vorrede  enthalt  eine  kurze  aber 
atriuatifrhe  I.iterargefchlchte  der  Kriegsarzneykud- 
; bi.s  ins  vterzelinte  Jahrhundert,  und  theilt  die  Re- 
in und  Vorfchläge  des  KJinJes  (Libr,  VI.  ad  Manfor 
ra  medica  Cap.  1 :.)  als  erlte  Urkunde  der  Feldarz- 
yV. unde  mit.  Der  erße  Theil  handelt  in  einerbe- 
Odern  Einleitung  und  in  vier  Knpiteln  die  Erhaltung 
r Gefundkeit  des  Soldaten  im  Felde  ab.  Die  erfah- 
nRen  Krieger  behaupten,  es  würden  iin  Kriege  weit 
ehrere  Soldaten  von  Krankheiten  als  vom  Feinde 
ifgerieben.  Wetm  diefer  Ausfpruclf  Wahrheit  ift, 
nd  wenigftens  hot  erdieallgerocineStiramefürfichJ; 
h,at  diefer  Theil  der  Kriegsarzneykuude  für  die  Re- 
uten der  Stsateu  und  für  die  Führer  ihrer  Fleere  ein 
fserft  grofses  und  wichtiges  Intcreffe,  welches  aber 
ider  das  Schirkfal  verkannt  zu  werden  mit  der  fo- 
uaunreu  Medicinalpollcey , der.  Wiffenfehaft  die 
ir^er  des  Staats  gefund  zu  erhalten,  gemein  hat. 
e Civilobrigkelten  begnügen  fich,  dieArzneywiffen».. 
tafr  blofs  zur  Wiederherftellung  der  Gefuadbeit  ih-' 
L.  Z.  Vjeyi,  Vierter  Band» 


rer  Bürger  in  Wirkfamkeit  zu  fetzen',  und  nutzef 
deubeften  und  wichtigften  Tbeilderfelben,  dieWiffen- 
febaft  die  öffentliche  Gelindheit  zu  erhalten,  faft  gar 
nicht,  fGodern  überlaffen  ihn  dem  guten  Srhickfal,  der 
Kenntnifs  und  der  WiUküfar  eines  jeden  iodividuums. 
Gerade  fo  wird  bey  deiif*  Arraeewefea,  die  Arzney» 
wiffenfehaft  oder  der  Feldarzt  faft  blofs  nur  zur  Ein- 
richtuBg  und  Beforguog  der  Lazarethe  gebraucht^ 
die  Erhaltung  der  Gefuudheit  der  Soldaten,  oder  die 
Kriegs  - Medicinalpollcey  wird  bey  der  Kriegskunft 
eben  fo  in  Schatten  geftelit,  als  die  medicinifche  Pq> 
licey^hey  der  Regierungskunft,  und  leider  ift  diefe 
Vernachläfligung  bey  dem  Kriegs wefen  noch  fchadli-  , 
eher,  weil  die  Befolgung  der  Gefundh'eitsregeln  min* 
der  in  der  Willkflp  des  Soldaten  fteht,  die  Kennt- 
oifs  derfelben  unter  den  Kriegsleuteo*  auch  fcltnee 
und  mangelhafter  ift,  die  Anläße  und  Reizungen  zur 
Uebertretung  derfelben  öfter  und'mäcbtiger  find,  und 
weil  bis  jetzt  felbft  in  dem  Dienftwef^n  des  Soldateq 
noch  fo  vieles  ftatt  findet,  was  der  Erhaltung  der  Ge- 
fundbeit  made  zu  'entgegenftebt.  Warlicb  der  Kö- 
nig und  Held , der  in  feiuem  Armeewefen  eine  tbäti* 
ge,  zweckmäfsige  und  ächte  Medicinalpolicey  ein- 
führte,  wäre  des  Lorbeerkranzes  gewifs  eben  fo  w'ertb, 
als  wenn  er  eine  neue  fiegreiche  Taktik  erfände,  und 
neben  dem  I,orbeerkr8uz  würde  ihm  die  Humanität 
noch  die  FJeheu kröne  reichen.  Wollte  doch  eiq 
Ar^t,  der  Kennrniffe,  Erfahrung  und  Ruhm  vereinig- 
te, ein  eignes  Werk  über  ^die  Erhaltung  der  Gc> 
fundbeit  des  Soldatenftaudes  verfaffen,  welches  füf 
diefen  Stand  das  wore,  was  Franks. Syflem  der  medi- 
cinij'chen  Po/tcri;  für  den  Civilftand  ift:  vielleicht  dsf# 
ein  folches  Werk  auf  Regenten  und  Helden  den  I(s 
uendigeo  Eindruck  machte,  der  erfoderlicb  ift,  wenq 
dem  wic'btigften  Theil  der  Kriegsarzoeykunde  Lebeq 
und  Thätigkcit  gegeben  werden  foll.  Bisher  ift  die 
Gcfundheitspfiege  der  Soldaten  noch  nicht  fo  ifoHrt 
beleuchtet  und  noch  nicht. in  dem  Gefiebtspunkt  daiv 
geftelit  worden,  dafs  ihre  Oarftellnng  den,  geh4- 
rigen  Effect  gemacht  hätte,  fie  ift  immer  noch  mit  aur 
dem  uod  mehr  ärztlichem  Theilen  der  Kriegsarzney- 
kunde,,  oder  mit  der,  Medicinalpolicey  des  Ciyilwe- 
feos  abgebsndc'lt  worden.  Man  überliefs  fie  den  Aerz- 
ten, hielt  fic  für  ein  ärztliches  Gefchäft,  und  fo  kam 
es,  dafs  noch  jetzt  ira  Krieg  mehr  Soldaten  von 
Krankhdten  als  v.om  Feind  fterbeo!  Uofur  Vf.  hat 
faft  alles  aogefühtt  qqd  getathen,  was  zur  Erhaltung 
der  Gefundbeit  der  Soldaten'  erfoderlicb  Ift : freylich 
hat  er  'laiche  Vorfchläge,  die  entweder  fchon  ihrer 
Natur juudt«  oder  wegen  der  vielen  Kofteo,  dfc  fie  er- 
foderted,  unausföhrbar  find,  übergangen;  aber  mit 
Eeeee  Recht, 
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' ' Rechtt  wie  ans  ddnkt  Denn  wozu  folche  Projecte, 
die  nur  die  MafTe  aber  nicht  den  Nutzen  diefes 'i'heils 
der  mHitär|fcbea  ArzneykUnde  verntehrea.  und  über- 
dies’noeb '1>e7  den  Heerführern«  tn  deren  Händen 
dpeh  die  Ausführung  der  ärztlichen  Vurfchlägc  liegt« 
ein  Mifstrauen  aber  wohl  gar  einen  Ekel  gegen  das 
Ganze  erwecken«  Es  «angelt  an  Raum,  hieraus  den 
vielen  Vorfchlägen«  die  der  Vf.  mit  kluger  Wahl  aus 
den  Schriften  feiner  Vorgänger  in  diefem  Fach  aufge- 
flellthat,  alle  wichtigen  aozufübren.  , WirmOnen  uns 
hiofs  auf  einige  einfehränken.  Zu  den'  Zeftern  follte 
getheerte  I.einwand  genommen  werden;  dte  Solda 
ten  feilen,  fo  wie  es  nur  Gelegenheit  und  Witterung 
erlaubt « auch  im  Winter  exercirt  werden,  u«  den 
üblen  Folgen  einer  zu  grofsen  Ruhe  und  Unthätig- 
keit  unmittelbar  nach  einem  Leben  voll  Andrengun- 
eo  vorzubcDgen.  Unter  die  Urfachen  zur  Ungefund- 
eit  der  Fedungen  rechnet  der  Vf.  auch  die  Kriegs- 
gefangenen , weil  bey  ihnen  leider  die  Quellen  zur 
Entdebung  und  Unterhaltung  bösartiger  Seuchen  häu- 
figer datt  finden.  Bey  forcirteo  Märfcben  fptlen  die 
Soldaten  die  FlüfFe  nicht  durchwsden  dürfen,  weil 

* die  N affe' der  FüTse  Rheumatismen,  BanebflüfTe  und 
Rubren  erregt : wenn  keine  Brücken  in  der  Nähe  find, 
füllen  die  Reuter  die  Infanterrden  hinter  fich  aufs 
Pferd  nehmen.  Unfer  Vf  erklärt  fich  dafür,  dafs  bey 
Verwundetes  nur  folche  Operationen  in  ciuer  fiebe- 
ren Nähe  beym  Schlachtfeld  gleich  gemacht  werden, 
die  unomgänglrch  zum  Verband  nbthig  find,  und  oh- 
ne welche  felbft  der  erde  Verband  nicht  angelegt'wer- 
den  kann.  Das  Mehl  follfe  vorher  forgfältig  getrock- 
■ec  werden,  ehe  es  in  Fäfler  gepackt  wird,  weil  es 
foirdbald  durch  Schimmel  und  Moder  verdirbt.  Dem 
Teig  zum  Commifsbrod  foll  nicht  zu  viel  Sauerteig 
zugefetzt  werden,  damit  er  nkht  zu  fcbnell  gäbre 
anU  Anlafs  zu  einer  eiligen  Verbackung  gebe,  wo- 
dnreh  Brsdenrfteht,  das  zwar  äurserlichgut  ausfiehr, 
von  innrn  »ber  wälTericht  ift.  Die  Feldbäcker  foUten 
fchon  raFriedenszeiten  für  den  Krieg  und  die  Feldzüge 
»bgerrchtet  werden.  Der  Zwieback  habe  viele  Vorzüge 
T*r  dem  Coinmffsbrod;  er  hält  fich  fahr  lang  uud 
itefitzt  in  einem  geringen  Umfang  viel  Nahrungsfioff, 
aTlenr  der  detrtfehe  Soldat  ift  nicht  an  ihn  gewohnt 
mid  liebt  ihn  nicht.  Man  fblle  auch  forgen,  dafs  der 
Soldat  Pfianzeogewäebfe  zn  feiner  Nahrung  haben 
könne,  z.  ßw  Kartoffeln,  gelbe  Rüben,  Obd.  In  den 
Magaziuen  follte  ein  Vorrath  von  Sauerkraut  feyn, 
Ibdafs  es  an  jede»  Zelt  wöchentlich  weatgdens  ein- 
mal  ansgetbeilt  würde.  Oie  Soldaten  folleo  nkht 
zur  Kamerad fchefrs  - Menage  gezwnogen,  fondern 
darzu  nur  überredet  werden , weil  der  Menagezwang 
dem  mrlirärtfchen  Freyhehsgeill  entgegen  fey  and  An- 
larf»  zur  Defertion  gebe.  Man  folle  bey  einer  Armee 
Bitr  aosgefchraelzte  Butter  dnlden,' weil  fie  dem  Raa- 
aigwerden  minder  unterworfen  ift.  Wo  da»  Wafler 
fchlechtift,  foHen  die  Soldaten  aogehalten  werden. 
Zn  jedem  Maafs  Waffer  vier'  bi»  fech»  Efslöffel  voll 
Branntwein  zn  mifchen.  Guter  Wein  in  gehörigem 
Maafs  vertherlr.  fer  unftrakfg  ein  grofses  Mittel  die 
fiefandfLeit  Soldated  za  crboltej^  jßnaaikrd^ 
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febade  dem  Soldaten  o«r,  wenn  er  im  Ueberm»aCt 
oder  zur  Unzeit  genolTen  wird.  Von  der  Verpfteguogs- 
Coinmifliott  einer  Armee  follte  beftaadfg  eine  0epn- 
tation  im  Lager  vorhanden  feyn , welche  auf  die  Gü- 
te und  Reinheit  fowofal  der  zugefahrnen  als  durch 
Marketender  verkäuflichen  Nahrungsmittel  .die  ge- 
nanefte  Auffiebt  hätte.  Der  Soldat  folle  wenigßen* 
drey  Hemden  mit  ins  Feld  bekommen,  und  das  Vl'ä- 
fcherlohn  folle  nicht  er,  fondern  die  RegimeatscnlTe 
vergüten.  Man  folle  den  Soldaten  zum  Baden  auf- 
inuntero.  Wollene  Hemden  feyn  bey  uns  nicht  ein- 
führbar, weil  fie  nur  bey  weiter  Kleidung  uützlkfa 
find«  bey  enger  fchaden.  Die  ungarifche  lange  Hofe 
mit  den  kleinen  Stiefeln  fey  fehr  zwcckmäfsig.  W'oW 
lene  Strümpfe  feyn  befTer  als  leinene.  Die  weifse 
Farbe  fey  für  Monturen  die  gefündefte,  die  blaue 
aber  die  bequerofte.  Blaue  Hemden  befördern  die  Un- 
reinlichkeit, und  verhüten  das  Ungeziefer  nur  fo  lang 
fie  neu  find.  Die  Schuhe  folleo  vuu  Rufiifcben  jneb- 
ten,  oder  doch  von  fchwachen  Rinds- oder  Pferdle- 
der gemacht,  und  die  Sohlen  auf  Rahmen  geaibei 
feyn , und  vorne  ruud  zulaufen.  • Weifse  oder  gnae 
Hüte  find  gefüoder  als  fchwarze;  Caskette  von  F/iz« 
die  vorn  und  hinten  herabgelafien  werden  kdoDtfl, 
und  keine  metallene  Prunkfehifder  haben,  findbeikt 
als  Hüte.  Das  Schmieren , Wichfen  und  Pudern  der 
Haare  ift  im  Feld  febädiieh,  weil  es  den  Unrath  auf 
dem  Kopf  befördert.  Im  Tornifter  follten  auch  eine 
oder  etliche  Binden  und  etwas  Cbarpie  befindlich 
feyn.  Die  Flinte  müHe  inRückfiebt  des  Koibeas,  der 
Befchlüge  und  des  Schafts  viel  feiner  gearbeitet  wer- 
den, als  jetzt  gefcblehc.  Unter  die  ungefunden  und 
rrhädlichen  Beftrafungsarten  rechnet  detVI.  vonü^ 
lieh,'  das  Stofsen  auf  die  ßruft  mit  dem  GewehikoV 
beo  , die  Stuckfchläge  auf  den  Rückeu  und  das  Steig- 
bügelriemeniaufeo ; das  Spitzrutheolaufen  fey  raia- 
der  iiachti.eilig,  wenn  der  Verbrecher  _our  etliche 
Gänge,  und  eine  nicht  allzulange  Reihe  zn  gehen 
hat.  und  die  Strafe  nicht  am  folgenden  Tag  wieder- 
holt wird.  Oie  Regünftiguog  der  Ehen  unter  den 
Soldaten  wird  fehr  und  faft  als  das  alleinige  Mitttl 
gegen  alle  Ausfehweifungen  in  der  Wolluft  em- 
pfohlen. Der  zweite  Thtil  handelt  von  den 
ten  zur  Heilunff  der  Eranklieltrn  der  Soldaten  int  relde 
in  einer  Einfeitur.g  uud  zehn  Kapiteln.  Der  Vf.  glaubt 
man  habe  im  Ganzen  für  die  Heilung  der  im  Felde 
krankgewordenen  und  verftüramelten  Soldaten  noch 
hum  er  zu  wen  ly  geforgr.  Mao  fey  fo  gar  felbft  über 
die  erften  Priocipien  de»  Medicinalwefens  bey  Ar- 
meen noch  nicht  einig:  denn  in  Wien  fuche  »an  die 
W'undärzte  zugleich  auch  zu  Aerzten  für  da»  Militär 
zu  bilden,  bey  den  Preufsifchen  Heeren  hingegen, 
habe  man  noch  nkht  daran  gedacht,  die  Gefcbäft« 
des  Arztes  und  des  Wundarztes  durch  einerley  Per- 
foo  verriehten  zu  inften.  Oer  Vf.  giebt  Gründe  für 
den  Vorzug  des  Oefterrerchifeben  Syftems  an«  »ber 
letd’er  nur  in  der  Vorausfetzung«  wenn  die  Jofephs- 
Akademie  fo  gewaltig  lehren  follte,  dafs  fie  eine  hin- 
reichende Moftge  fol-  her  eroiuenten  Menfchen  bMdea 
könnte,  die  zugleich  gate  oder  dchte  und 
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Vuudtfrzte  in  etnerPerfoo  üad.  Eine  be0iere  Bildung 
!er  Feldwuodärzte  fey  uouirigänglicb  uöthig,  die 
Jov^ilTenbeit  der  Uoterwuadarzte  fey  Tu  allgenieis 
kod  fo  grofs,  dafs  auch  die  beiten  Vorfchriften  von 
hoen  nicht  anders  als  fcbJecbt  angewandec  und  be- 
olgt  werden  können.  DasPreufsircbe  Feld  • Lazaretb- 
leglement  von  lygv  Tey  das  beite  und  vollüändig* 
te.  Rec.  führt  es  mit  Vergndgeir  an»  dafs  unfer  Vf. 
otn  grofsen  Friedrich  f»gt : „wenn  aurb  dies  Regier 
oent  nicht  fein  Werk  war,  fo  wurde  doch  ein  grofser 
rheil  deflelben  auf  feine  Vorfchläge  und  auf  feine  Be> 
aerkungen  gebaut.**  Von  den  Feld* Lazarethfyftemea 
[es  Oelterreicbifchen  und  des  Preufsifchen  Heers 
vird  ein  genaues  and  tnfiructives  Detail  g^eben, 
las  nicht  zum  Vonheil  des  erltern  ausfällt.  tan- 
■e  als  der  Verfaflin  einer  Lazaretbordnung  folche  Ver- 
irdnungen  mit  »nftiefsen  lalfen  mufs,  welche  die 
Irt  und  Weife  betrelfen,  wie  Krankheiten  zu  heilen 
ind  Arzneyen  anzuwenden  find,  kann  es  mit  der 
Lusübungder  Heilkunde  im  Felde  nie  ^t  (leben.**  Oie 
'ranspordrung  der  Kranken  in  die  Lazaretbe  follte 
uf  eignen  Wagen  gefebebeor  und  wenn  ja  Magazio- 
zagen  darzu  gebraucht  werden  müfien,  £0  dürfen 
.eine  andern  genommen  werden  r als  folcbe,  die  Put- 
er für  die  Cavallerte  führen.  Die  Benutzung  der 
Vlebl*  und  Proviao-twagen  zum  Transport  der  Kran* 
(en , die  im  Preufsifchen  Reglement  befohlen  ift,  hat 
lie  fchädlicbften  Einflüfie  auf  die  Gefunden  und  ift 
■kelhaft.  Die  Behenden  Lazaretbe  mälTen  nicht  ia 
iins  zufammengedrängt  fundern  müglicbft  vertheilt 
trerdeo.  Die  Fenfter  find  nie  völlig  hinreichend  zur 
leiuigung  der  Luft;  und  Zimmer,  die  fehr  hohe  Fe»- 
ter  haben , find  allemal  uugefund.  Luftzüge  find  in 
uazaretbzimmern  durchaus  nothwendig,  fle  raülTca 
iber  unumgänglich  fo  angelegt  werden,  dafs  auch 
lie  Luft  auf  dem  Roden  des  Zimmers  erneuert  wird, 
wozu  der  Vf.  Thrdtns  Erfindung  rühmt.  Zur  Lufr 
rerbefferungift  auch  das  öftere  Aastünchen  der  Kran* 
(enfale  mir  Kalk,  das  Abwafchen  des  Fufsbodens  mit 
ücalkwalTer  oder  Seifeoftederlauge,  und  das  Abbren- 
leit  des  Scbiespulvers  auf  dem  Boden  des  Zimmers 
iriifam^  Bey  heifse'n  uud  trocknen  Wetter  wird  Dnyr 
le'Tenmafchine  empfohlen;.  Die  Oefen  müflTen  durch* 
tus  von  innen  gehdtzt  werden.  Kranke,  deren  Cur 
angK  Zeit  und  Requeirlirbkeit  fodert,  als  Afthma, 
^'nlfcrfurhr , Lungenfuchte^c.  mufs  man  aus  dem  La* 
laretb  wegzubringen  fueben , weil  fie  da  feiten  oder 
lie  geheilt  werden  können.  Das  Beftreuen  des  Fufs* 
lodens  mit  Sand  ift  zweckwidrig.  Aeufseeft  und  al* 
enthalben  dringt  der  Vf.  auf  Uclnlrcbkeitr  auch  nicht 
ias  mindefte.  was  dazu  bey  tragen  kann,  ift  übcrfc- 
len,  Kauftifche Lauge  fey  das  ^fte  Mittel,  nicht  al« 
eia  die  Dureinigkeiten  in  der  W’äfche  aufzuU<f«a, 
o-odem  such  die  daran  befindlichen  feptifcheo  Mias* 
neu  zu  zerftören.  Ehe  die  Wäfche,  Friesdecken, 
Itrohflicke  der  an  Ruhr  und  Kerkerfieber  liegendan 
{ranken  warm; ausgewafchen  werden,  foll  man  fie 
frft  vorher  vier  und  zwanzig  Stunden  in  kaltes  WafTer 
ird  Scifenfiederlaiige  decken  , weil  fon ft  der  aufftet* 
;eade  Dampf  du»  Wkichefioiiea  and  alles  in  der 


Nähe  befindlichen  ^erfooea  fcbllcHich  werdeA 
Zur  Verhütung  der  Luftverderbung  und  der  Aiw 
fteckutig,  follen  die  Breter  zu  den  Lagerftättcn  gehoi> 
beit  und  glatt  feyn  und  nicht  auf  Holz  foodern  auf 
gebrannten  und  orey  bis  vierfach  auf  einander  geleg- 
ten Mauerftetnen  ruhen.  Die  Armatur  des  Soldaten 
follte  gleich  bejTn  Regiment  bleiben,  und  nicht  mit 
ins  I.araretb  gebracht  werden.  Nothwendig  mufä 
das  Lazaretb  mit  einem’  hinreichenden  Vurrath  von 
Hemden  verfehen  feyn,  damit  die  Kranken  oft  genug 
damit  wechfeln  können  , und  für  ein  Hofpital  von 
Uufend  Kranken  find  wenigftens  vierhundert  Stikky 
Zur  Verhütung  des  Mangels  erfoderlieh.  Neben  je* 
dem  Bette  follte  auch  ein  mit  Send  gefüllter  Spuckka*' 
fteo  flehen.  Oie  Nacbtftühle  mülTen  aufser  den  Rretr- 
kenfblen  aber  ln  geringe'r  Entfernung  ftehen , und  i» 
jedem  Saal  follren  ehiige'  Mänl^I  hängen,  die  roaff 
dem  Kranken  atif  feinem  Gang  nach  den  Nachtftübieoi 
urohäogt.  Kranke  die  nicht  mehr  zu  dem  Ende  auf* 
ftehen  können,  follren,  fb  viel  immer  möglich,  iir 
befondere  Zimmer  zufammen  gelegt  werden.  Für  je-f 
des  Krankeozimraer  follte  eine  gnufse  Badewanne  be-' 
reit  ftehen.  Dem  ('ollegienlefen  in  Feldlazaretfaen  ift 
der  Vf.  nicht  gütiftig.  Es-roüfste  eine  eigne  Feld  La- 
zareth*  Bäckerey  errichtet  werden.  Der  Kranke  und! 
der  Genefeiide  darf  nicht  unumfebränkt  Herr  »her 
fefn  Brod  Seya , oder  es  mufs  täglich  zu  zweyeomi- 
len  ausgetbeiiet  werden,  um  Ueberlsdungcn  und  Rück-- 
fälle  zu  verhüten.  Die  Auffarmuluag  där  von  Kren» 
hen  übrig  gelalfenen  Brodbrorken  und  deren  Verweu- 
düng  zu  Suppen  ift  eiue  fcbädlicbe- Erfparung,  vrelK 
fie  leicht  befudelr  föyn'  können  und  Ekel  erregen.. 
Das  Rindfleifcfa  Verdient  unter  den  Fleifcbarten  Im- All-* 
getueinen  den  Vorzug.  Pflanzenkoft  ift  in  den  l/azs« 
rethen  auch  ein  Hedürfnifs  von  erfter  Nothwendig- 
keit,  befonrfers  rühmt  der>Vf.  die  tothen  Rüben  nnK 
Scheiben  von  vleerrettig  zuSellar  gemacht.  ImBayo- 
riffhen  Sueceflionskrieg  hat  der  .Gen uf»  felbft  nnels 
unreifer  Trauben  die  Ruhr  gehemmt.  Rei»  vft  aioi 
beffbres  Nahrungsmittel  lär  Kranke  als  Grütze.  Uri- 
ter  dfen  Getränken,  nwt  welchen  ftch  das  Ijizaretb 
zu  verfehen  hat,  follte-  der  Wein  obenan  ftehen«  er 
ift  eins  der  heften  tonifchen  Mittel,  doch  ranfs  fhi» 
der  Feldfcbecr  nach  der  VotfcBrift  de»  'Arzte#  #»s- 
rheilen.  Das  ärztliche  Lazaretbperfonalo'  ift  oacl» 
dem  Oefterrekhifchen  und  Prenfsifehea  Reglement# 
angegeben  und  mit  trefüicheo  Bemerkungen  abgehaa* 
delt'.  Auch  das'Rapitel  über  die  Feldapotheke»  ünd 
Felddifpenfatorien  ift  vortreftlicb  bearbeitet.  ' Aur 
die  Auswahl  und  Bildung  der  Feld*  Lazareth  * Kran- 
kenwär^r  wkd  noch  gar  nicht  mit  tfer  Sorgfalt  ge- 
achtet, die  diefer  Gegeniland  erfodett  and  verdient.. 
Schleunig  und  unerwartet  Verftorbeae  füllten  fa 
eia  lufrrcine»,  im  Winter  fieirbares  Zimmer  ge- 
bracht wenlen , nntf  dfe  ünterchirargeri , unter  Aaf- 
ficht  eines  Obctchirurgen  oder  eine»  Arztes,  die 
Verfuefae  zur  Wiedererweclutxrg  in»  Lebe»  a»  ü*- 
nen  macbeo,  < 

ul  (De»  Bffektefs  fofgr^ 
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^rntin,  'b.’tftmtiurg:  Kei{cintf<^i-(^irurgifcheSeo- 
- bofhtungen,  nebß  einigen  Anmerkungen  darüber 
• Wön  Chrißinn  Ludwig  Murfinna,  dritten  General- 
<hirurgus  a.  f.  w.  Zwetft*  nermehrte  und  vtrbejjer- 
ttjnflage,  1796.  406  S.  gf-S- 

- Oer  beröhorte  Vf.  h«  feinen  filtern  Beobachtungen 
*ey  diefer  Auflage  hie  und  da  Anmerkungen  beyge- 
#üet,  berichtigenden , ergSnzenden , beftätigenden  ln- 
haltea.  Ueberdbrn  hat  er  zwey  neue  Beubachtungen 
nueeirebeo,  deren  letztere  (die  zwer  und  xwanzigtte; 
«0»  ^ MJchm  Pidsatiergefchamljl  in  der  Beugung 
des  hnien  Arms  litodelt,  welches  nicht  vtel  Ausgc- 
xeichnetea  hat.  Defto  merkwürdiger  tfl  die  er««*- 
aieelti  undzwauzigfte;  <i»w  Aortnocftige  mit /c/ir  «fiel» 
ZufäUtu  begleitete  Gelbfucht ; welche  endhch  den  Tod 

nerurfachte.  Ein  fechzigjähriger  Mann  hatte  von  ei- 

necGelbfucbt  vor  vierzig  Jahren  ein  gilblichea  Aoiehn, 
Aeteeriichkeit , und  einige«  Empfindung  über  dem  Na- 
bel übrig  behalten,  und  war  bey  Alterationen  oder 
Ueberladungen  einem  drückenden  Schmerze  in  dieler 
fiepend  und  einer  Leibesverftopfung  unterworfen, 
ZuW  die  immer  durch  ein  Brechmittel  ziemlich  ge- 
imben  wurden.  Die  letzte  AergerniCs  bracht«  diefel- 
ben  Zufalle,  nber  das  Brechmittel  hob  fic  nicht,  lon- 
dern  verfchlimroerte  fie.  Es  erfolgte  eine  fehr  ttark« 
bis  an  den  Tod  anhaltende  Gelbfucht,  und  dieSchmer- 
xen  jm  ünterleibe  wurden  uncrtrfiglicb.  Bey  der  Oeff- 
Bung  de«  Leichnams  erfchien  die  grofse  Verhärtung 
des  Sekröfes  in  der  rechten  Seite.  Sie  umgab  den 
Zwölffingerdarm  und  hatte  da  den  gememfchattlichep 
Gallengang,  fo  wie  den  Gallenblafengang  ganz  ^r- 
Bichter.  Der  Lehergang  der  jgefund«,  nur  blalTen 
I^ber  war  um  dnfto  weiter.  Die  Gallenblafe  «thielt 
ein*  wäfferichte,  fall  weifse  .gallertartige  flüfligkeit. 
So  wäre  es  dann  erwiefen,  dafs  ni^t  mir  die  in  der 
Gallehblafe«  fondern  auch,  wie  hier , febon  die  in 
dbr  Leber‘  aurückgehalteoe  Galle  Gelbfucht  erzeu- 
gen könne, 

. SCUÖtJE  KÜtiSTE.  . 

' ÄR»8Si.av.  h.  Meyer:  KorJ  von  Willenberg  od^ 
die  ürziehuf^  nach  der  Mode.  Ein  Roman  für 
Aeltern  und  Erzieher.  1796*  *38  S.  .8- 

Der  Vf.  roeynt,  der  Weg.,  welchen  Salzmann  durch 
fein  Krebshüchlein  elngefchlagen  habe,  fey  der,  wcl- 
.cber  am  ficherften  zu  dem  Zwecke  führe,  vernünfti- 
eexe  Idecu  über  Erziehung  geltend  zu  machen.  Ver- 
inüeen  mit  Nutzen  verbunden,  werde  den  Erzie- 
lungsfcbriflen  mehr  Lefer  verfcbalFen , und  von  die- 
iem  Standpunkt  fey  er  daher  auch  bey  fein«  gegen- 
Wfirtigen  SclviD  fitts^e^angen.  - indefTen  darf  man 


nur  ein  paar  Rogen  feiner  Arbeit  gelefen  haheo  , un» 
zu  /eben,  dafs  es  der  Vf.  zwar  herzlich  gut  meynt. 
dfifs  er  aber'  in  der  That  keine  Idee  davon  hat,  was 
es  heifse,  ernfte  Vifabrheiten,  wie  doch  feine  Ab- 
ßcht  war,  durch  eine  geßlUge  Einkleidung  annehm- 
lich zu  machen.  Statt  einer  fortlaufenden  Eatwicke- 
Inng  der  Methode,  nach  welcher  fein  Held  gebUdet 
wurde,  die  man  nach  der  Ankündigung  des  Titels 
und  nach  jenen  Aeufserungen  der  Vorrede  erwarten 
mufste,  findet  man  nur  einzelne  unzuCammeahäugen- 
de  Thatfacben , gleichfam  als  einen  Text  aufgefteJIt; 
dem  dann  ein  weit|äuftigcr  Commentar  folgt,  der 
nichts  enthält,  als  was  die  bekanntellen  pädsgogiftbea 
Schrtftfteller  fchon  hundertroale,  gröfstentheils  um 
vieles  beffer,  vollüändiger  und  zweckmäfsiger  gepre- 
digt haben.  So  eröffnet  er  feine  Erzählung  dam::, 
dafs  er  auf  zwölf  Zeilen  lagt,  die  Frau  von  Willen- 
berg  habe  ihren  Sohn  nicht  felbft  gefäugt.  fondera 
ibu  einer  Amme  übergeben,  und  eilf  Seiten  biBdurcä 
declamirt  er  nun  über  die  Schädlichkeit  der  Ammeit. 
ohne  dafs  Karl  mit  einem  Wort  weiter  erwähnt  wird: 
eben  fo  verfährt  er  in  allen  Punkten  der  phyfifeber 
und  moralifchen  Erziehung,  welche  er  berühre,  ßt 
Briefform,  welche  er  gewählt  hat,  gewährt  dochgodi 
zuweilen  Rubepunkte , obnerachtet  fic  übrigens  «Ua 
Vortrag  nur  noch^ einförmiger  macht.  Stil  and  Spra- 
che find  im  Durchfehnitt  genommen,  erträglich,  doch 
auch  weiter  nichts,  als  dies.  Einzeloe  Verfündrgua- 
gen  zeigen  fogsr,'  dafs  der  Vf.  auch  in  dinfer  Rack- 
licht  feiner  Sache  keinesweges  gewifs  iR  So  meciu 
er  ein  um  Lohn  gedungenes  Weib  zu  eiaem  gedüng- 
ten, und  in  einer  andern  Stelle,  wo  « vom  Spid 
fpricht,  windet  er  (ich  zwifchen  Bet  und  Pet,  ÖM  go- 
inacht  wird,  ohne  zu  ahnden,  dafs  diefes  Yfforrwobl 
Dite  iieifsen  möge. 

Leipzio,  b.  Beer:  Kart  Seltenau  und  Rodert  oda 
Leiden  und  Freuden  der  Welt.  J797*  3*8  S.  8- 

Eine  mittelmäfsige  Dichtung,  zu.  der  es  nicht  eh 
ner  innige»  Kenntnifs  des  Menfchen  und  feinem  Her- 
zens, fondorn  nur  einer  fleifsigen  RomaneolKtüte, 
vorzüglich  aus  der  einpfindfamen  Gattung,  bedurfte. 

Nur  etn  Cento  aus  Schriften  diefer  Art  ift,  was  die 
fe  Arbeit  uns  giebt,  und  fie  wird  langweilig  theils 
durch  die  Dürftigkeit,  «it  welcher  fie  nur  aufge- 
w^mte  Empfindungen  und  Scenen  auffiellt,  theils 
dXirch  die  Weitfehweifigkeit,  mit  der  die  Schilderun- 
gen von  den  Gefühlen  des  Helden  abgefafst  find,  von 
einem  Ende  zpm  andern  fo  herzHcu,  dafs  der  Vf., 
trotz  der  untadelbaften  Moralität  feines  Romans, 
fchwerlich  weder  den  Zweck  zu  outzea  noch  zu  pa- 
terbalten,  erreichet^  wit<h 
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ARZS  ET  GELAHRTHEIT. 

LcirziG,  b.  Weygand:  Han  dbuch  der  Kriegt- 
arzney künde , etc. 

(Be/chlufs  der  im  vorigen  Stück  mbgebroehentn  Reeenfion.) 

Der  dritte  Theil  handelt  in  eilf  Kapiteln  dip 
newühnlichtn  F et  dkr  a n kJi  e i t e n ab.  Das 
,erße  Kapitel  der  erflen  Abtheilung,  tvorin  die  Urfachen, 
warum  gewiffe  hitzige  KranUteitea  im  Felde  am  häufig- 
ßen  Vorkommen,  und  einen  Jchlimmch  Jjaitg  nehmen, 
die  Epidemien,  der  U'echfel  und  die  Uebngduge  der  ei- 
neu, Epidemie  in  die  andere , abgebaodeU  werden,  ift 
fehr  gelehrt,  praktifch  und  inftructiv  abgefafst.  Alle 
fieberbafeen  Krankheiten  find  entweder  eine  Folge 
der  Jahreszeiten  oder  fie  entliehen  durch  Mittheiluug 
eines  bellinamtcn  Krankhertslloirs  oder  von  individuei- 
leo  Urfachen  z.  B.  Verwundungen.  Der  Vf.  bewei- 
fet  umilandlich  und  durch  kernichte  Auszüge  aus  den 
bcrühiDtellen  Gerchichtfehreibero  der  Fcldkraokbeite'n 
Pringle,  Monro,  Ride,  dafs  der  Soldat  diefen  drey 
Urfachen  in  einem  hohen  Grad  ausgefetzt  ift.  Kap.Il. 
handelt  die  Entzündungskrankheiten.  . Katarrkali/che, 
rheumaUjehe  und  arüiritijche  Krankheiten  hitziger  Art 
ab.  Weil  bey  Entzäudungskrankheiten  der  Soldaten, 
die  zuriickgetriebene  oder  gehemmte  Ausdünfiung  im- 
mer mit  im  Spiel  ill,  fo  finde  man  bey  ihnen  feiten 
allgemeine  Entzündungskrankheiten , (^Synochus  im- 
putris  Galeni)  fundern  fie  find  fall  allemal  mit  einer 
Localaffection  verbunden,  und  feiten  von  reiner  Na- 
tur, fondern  immer  mit  Katarrhen , oder  mit  rbeu- 
matifcher  oder  mit  artbritifcher  Materie.  Die  hitzi- 
gen Rheumatismen  können  das  ganze  Jahr  hindurch 
vorfallen,  richten  fich  aber  nach  der  eben  herrfchen 
den  Conllitution ; aber  iin  Frühjahr  find  fie  häufiger 
und  daher  auch  öfter  entzündlich.  Bey  Soldaten 
wirkt  die  rhcumatifche  Materie  mehr  auf  die  inneren 
als  auf  die  äufsereu  Theile,  im  Sommer  auf  die  £in- 
geweidedes  Unterleibs , und  im  Frühjahr  auf  die  Ein- 
geweide der  Brüll.  Zu  Krankheiten  artbritifcher  Art 
findet  fad  keine  gröfsere  Anlage  fiatt  als  unter  den 
Soldaten  im  Feld,  auch  fie  richten  fich  nach  der  herr- 
febendcu  Conditution  , doch  verbinden  fie  fich  fei- 
ten oder  nie  mit  der  faulichten.  Die  langwierigen 
Entzündungen  , befonders  der  Brudeingeweide  kom- 
men im  Feld  öfters  vor.  Die  Natur  der  Entzündungs- 
kraokheiten  ändert  fich  oft  auch  in  fo  fern,  dafs 
fie,  da  fie  vorher  rein  entzündlich  war,  nun  die  Ge- 
dalt  der  roihlaufsarcigeo  anuiinrot:  dies  gefebiebt  im 
Frühjahr  bey  der  nach  und  nach  überhand  nehmen^ 
den  Wärme.  Kap.  III.  Gallenfieber.  Andere 
A.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


Krankheiten  gaiiicfiter  Art.  Statt  der  bisher 
gewöhnlich  angenommenen  fünf  jährlichen  Condicu. 
tionen  könne  man  mit  mehrern  Grund  nur  zwey  an- 
nebroen,  nämlich  diejenige,  welche  rok  erhöheter 
Aenfserung  der  Lebenskraft  der  feden  Theile  über- 
haupt befonders  der  Gefäfse,  und  diejenige,  welche 
rnit  verminderter  Aeufserung  derfelbenin  <iiefenThei- 
len  verbunden  id,  die  letztere  könne  man  die  atoui- 
febe  Conllitution  nennen;  der  Vf.  ebarakterifirt  dtefe 
lehr  gut,  fie  iil  gewöhnlich  mehr  mit  AiTection  des 
Dnterfeibs.  und  die  entzündliche  mehr  mit  Ad'oetioa  der 
Brud  verbunden.  Es  gebe  zwey  wefentlich  von  «in- 
andec  verfchiedene  Gallcnfieber:  das  Gallenileber  des 
Vorfommers  bis  in  die  Mitte  des  Auguds  ähnelt  in 
feinem  Gang  und  feiner  Geialt  mehr  dem  Eotzün- 
'dungsfieber,  und  das  Gallenfie^er  im  Nachfommer 
nimmt  mehr  den  Gang  der  nachialTenden  Fieber  an 
und  ähnelt  in  feiner  Gedalt  dem  faulicbten  aber  dem 
bösartigen  Nervenfieber;  dies  ill  eigentlich  dasjenige 
Galleaneber,  w elches  fo  leicht  in  Fäulnifs  übergeht, 
und  das  man  ehedem  gallicbtea  Faulfieber  und  jetzt 
bösartiges  Nervenfieber  nennt,  und  das  eigentlich 
Pringles  und  ßlonros  nachlalTendes  Herhdfieber  ift. 
Die  Behauptung  , dafs  die  nachlafienden  Fieber  nicht 
andeckend  wären,  habe  febon  die  gefährlichften  Eini- 
gen gehabt,  der  Vf.  beweid  unwiderfprecblich  aus 
den  von  den  Schriftdellern  befchriebenenGefchichte« 
diefes  Fiebers  feine  andeckende  Kraft.  Durch  die  An- 
nahme und  Fedfetzuiig  fo  vieler  veiTcbiedenea  Arten 
von  Fiebern,  habe  man  die  Tödlichkeit  deefeiben  ver- 
mehrt; es  gebe  eigentlich  nur  ein  Fieber  (das  nach- 
ladeiide)  und  diefes  herrfebe  auf  jedem  Theil  der  Erd- 
kugel; den  Bew'eis  diefer  Behauptung  fucht  der  Vf. 
aus  feiner  eignen  Beobachtung  und  aus  den  Beobach- 
tungen anderer  berühmten  Scbriftdeller  über  Krank- 
heiten in  andern  Welrgegenden , zu  führen.  Nach 
der  Erfahrung  unfers  Vf.,  der  während  feines  zwölf- 
jährigen Aufcuhalts  in  Amerika,  dort  nichts  als  nach-, 
ladende  Fieber  fab  , id  die  gelbe  Farbe  der  Haut  kein 
gefährlicher  Zufall , noch  weniger  mache  fie  eine  ei- 
gene Art  von  Fiebern  aus,  fie  rühre  feiues  Erachtens 
davon  her,  dafs  inna  den  Kranken  zu  Anfau"  der 
Krankheit  die  Fiebcrtlnde  nicht  gab,  er  hat  das  gelbe 
Fieber  auch  nicht  fo  tödlich  gefunden  als  andere.  la 
heideo  KUmaten  fey  bey  dem  nachialTenden  Ilerbd- 
lieber  die  tonifche  und  erregende  Curmethode  gleich 
im  Anfang  durchaus  erfoderlich,  auf  auslcerendc  Mit- 
tel  aller  Art  werde  cs  heftiger;  aber  ia  kalrcrn  Kli- 
roaten  fey  der  Fall  anders,  da  fey  diefes  Fieber  io 
feinem  erden  Zeitraum  gewöhnlich  mit  Anfaiunilunr' 
von  unreinen  Stodea  in  den  erden  Wegen  verbuu- 
Fffft  . ^ 
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dcB,  Von  deren  Ausführung,  am  heften  durch  ftrech- 
mittel,  der'nachherige  gcfahrlofe  Ablauf  der  Krank- 
heit abhange.  Die  Ausleerungen  wirken  aber  auch 
bey  uns  fchW’icheud , und  eine  zu  lange  Fortfetzuag 
des  Gebrauchs  derl'eJbcn  ift  gefährlich.  Die  Fieber- 
rinde  und  andere  ton i Ich e.'dittel. find  bey  uns  nur  als- 
dann Im  Fortgange  diefes  Fiebers  angezeigt,  wenn 
fchwüchende  Ürfachen,  befonders  zu  heftige  Auslee- 
rungen durch  den  Stuhl,  oder  die  Haut  oder  die  Blut- 
gefafse  vorhergegangeu  , grofsc  Kraftlofigkcit  vorhan- 
den, und  der  Puls  weich,  fchwarh  und  nicht  über- 
mäfsig  gcfchwind  ift.  Wegen  der  nördlichen  Lage 
Dentfchlands,  wegen  der  lang  anhaltenden  kalten  und 
rauhen  Witterung  und  unferer  beträfhtijchcu  Flcifch- 
nahruug  ift  oft  die  entzündliche  Conftitution  fehr  lan- 
ge die  hcrrfchendc,  und  diefe  vertragt  die  tonifche 
Heilart  nicht.  Ift  die  Hitze  des  Kranken  fiberiuäfsig 
heftig,  der  Puls  voll,  fchnell,  doch  nicht  hart,  'das 
Gefleht  fehr  roth,  und  das  Irren  den  ftark (o  find 
ftatt  der  tonifchen  rilitrel  die  Mineral  - Säuren  mit ‘^e^- 
nem  einwickelnden  fi  hleiiuichien  Stoff  in  grofser  Men- 
ge nützlich.  1fi  mit  diefein  Fieber  im  Verlauf  der 
Krankheit  heftige  Betäubung  verbunden,  und  die 
Kraftlofigkcit  übennäfsig  grol's , fo  leiltet  der  Wein, 
aTjcr  nifbt  füfser,  feuriger,  foudern  Rhein  • oderFran- 
keuw'eiu  ,’  trefilichc  Dieuftc.  Kajj.  11'.  Schleimfither. 
Der  Vf.  fogt  viel  Wahres  über*  die  bisherige  Einthel- 
lung  der  Fieber,  über  den  Misbrauth  der  auslceren- 
den  .Methode  und  über  die  Verwechfeluug  derUrfdChe 
und  Wirkung  des  Fiebers.  Das  Schleimfieber  herrfcht 
im  Spätherbrt  und  im  Anfang  des  Wjuters,  und  ent- 
fteht  nach  fehr  fch wachenden Urfacheu.  Fs  kann  fich 
mit  jeder  KrankheiisccMiftitution  verbinden,  öfters  mit 
der  laulichten,  am  gewohnlichfieD  aber  mit  der  ner- 
vichtCD,  oder  dem  Jhttit  nervüfojSioLlii.  InLazarethen 
erfcheint  es  befonders  als  Folge  des  Heimwehs  und 
anderer  Krankheiten.  Die  Entwickelung  des  thicri- 
fchen  Schleims  ift  nicht  Urfache,  fondern  Folge  der 
Schwäche;  die  Ausführung  das  einmal  entwickelten 
Schleims  ift  nöthig,  fie  darf  aber  nicht  durch  frhwä- 
chendc  Mittel  (alfo  nicht  durch  Ahführuugs  rondern 
durch  Brechmittel)  gefchehen , auch  nicht  zu  lauge 
fortgefetzt  werden.  Die  zwcckroäfsigfteu  Mittel  find 
too!fi.he  erregende  und  betäubende.  Kap.  l'.  Fnul- 
fifber , Laznrfthßshtfr.  Das  nachlaffcode  Hcrbltüeber, 
wenn  es  mit  Z'if.illen  ron  grofser  Schwäche  und 
Aullöfung  der  Säfte  erfcheint,  ift  das  fngenannie 
Faulficber.  es  ift  die  febris  biiiofa  putri.ia  der  Syfte- 
ine.  Dcrhöchfte  Grad  des  faulithten  Fiebers,  ift  das 
euglifche  Gefäugeifs  ■ oder  das  deutfehe  Lazarethfie- 
ber,  es  eutfteht  allemal  durch  Anfteckung  von  fepti- 
fchcr  Art;  das  Contagiuni  kann  ln  Zimmern,  Berten 
u.  dgl.  fehr  lange  haften  und  beyiu  künftigen  Gebrauch 
anftecken:  es  ift  alfo  keine  Krankheit  der  Conftitu- 
tion des  Jahrs.  Wenn  das  Faulfteber  mit  grofser  Er- 
fchlaffung  und  Schwäche  verbunden  ift,  und  fich  kei- 
ne andern  bedeutenden  Zufälle  zeigen,  ift  Ficberrin- 
de  die  befte  Arzney:  ift  Eiterung  befonders  auf  der 
Oberfläche  z.  B.  bey  deu  Pocken  damit  verknüpft,  fo 
ift  kaltes  Regimea  und  Mineralfäure  nöthig;  find 


rs: 

die  äufsetlichen  und  innerlichen  Sinnen  erzratte:  unt! 
betäubt,  fo  dienen  die  virginifche  Sehlangenwcrzt!. 
die  Contraperon,  der  Liebitockel,  die'Wohlverlcv, 
der  Senffaanaeii,  die  Napltthen,  der  Wein,  der  K»i 
pher,  die  Zngpflafter;  bey  kleinen  zufarmncRge». 
genen  Puls,, bey  Krämpfen  undZuckungen  derBifta, 
der  Mohnfaft  und  vorzüglich  die  Baldrianwuncl 
Kap.  H.*  Rvhren.  Sie  hänge  von  ürfaclicn  ab,  die 
deu,  Dariucanal.  icbwächeu,  die  Ausdünrtuogsiaj- 
rerie  zurücktreiben  und  fie  determiniren  , lieh  auf  di 
Gedärme  zu  werfen,  und  ihr  entzündlicher , galiicä. 
ter  oder  faulichter  Charakter  entliehe  von  der  isdhi- 
duellen  Befchaffenbeit  des  Körpers,  und  voa  da 
herrfchendeo  ■Cocftiru’tioa.  Uinftäodlich  wird  Sid 
Montgaruff  der  preufsifebe  Durchlauf  ia  Chaiapjjs« 
befchrieben.  Kap.  VII.  JnsfchUigßebrr , 

Tvieftl.  . Sie  fludielteu  kriiifcb,  meift  Folgen  gsi  i i , 
fer  Unreinigkeiten.  Kr.p.  Vlll.  U'cc hfftßcbfr.  Dtt  ‘ 
Schwierigkeit  ihrer  Heilung  hange  minder  ven  <£fr 
Jahreszeit,  als  vou  der  Fcfchaffcuheir  des  GodeasA 
und  die  inciften  Folgeu  dcrfelhcn,  die  manaufjüif 
iiuiig  der  Heilmittel  fchreibt,  find  eigentlich  at/Hir 
kuügen  der  Fieber  felbft.  Abthtil.  11.  Laijiir 
.rige  Krankheit  en.  Kap.  1.  Krankheiten 
'rück getretener  Aasdunjlnng  , Katarrhe  , Dim'--  t< 
Kav.  II.  Hautkrafiki^'iten.  Kap.  III.  Cachexien.  Di^ 
fe  Krankheiten  lind  febr’kurz  abgehandelr,  und  fall 
unbefriedigend.  'i)<r  Schlufs  'enthält  eine  kurze  Ver- 
gleichung der  ehemaligen  und  der  jetzigen  Air  Krieg 
zu  führen,  in  Hinlicht  auf'äle  davon  abbangcade 
gröfsere  oder  geringere  Sterblichkeit 

Beulin,  b.  Oeraigke  d.  ä. : Berlinijchei  ^olirbuck 
für  die  Vharmücie,  und  für  die  damit  Verbunifr.» 
U'ißenfchnften  auf  das  ^alir  1790.  Zwe-jUr  gaU- 
gang  mit  zwey  illuminirten  Kupfern,  und  dtx 
Portrait  des  Herrn  U'ildenow.  ij  Bog.  kUg. 

Dar  Plan  diefes  Tafcheobuebs  ift,  wie  wir  bern 
vorjährigen,  angezeigr  haben,  noch  eben  derfeläe. 
„Da  der  Hauptzweck  des  Jahrbuchs  (fagen  die  H«- 
ausgeber  in  der  Vorrede)  kein  anderer  ift  als  der,  qib 
Nutzen  zu  ftiften,  und  Gutes  zu  verbreiten;  fo  wird 
man  uns  nicht  verargen,  wenn  wir  niefat  ängftlick 
darnach  ftreben,  unfern  Lefero  etwas  Neues,  foo- 
dem,  wenn  w’ir  uns  bemühen,  ihnen  das  zu  fagen,  wu 
wichtiggut  und  nützlich  ift,  und  was  den  denkendefl 
Pharmaceufea  interefiirt.“  — Der  Inhalt  ill  folgender: 
Erßer  Abfchnitt.  Etwas  über  Hiev  Glafur  und  (iefchirr* 
in  den  Apotheken  von  Hu.  H.  D.**.  Ift  cs  nothwro- 
dig,  dafs  eine  Taxe  der  ArZheymittel  ia  den  Apothe 
ken  ftatt  linde?  Diefe  Frage  wird  nach  Aufftelinog 
fehr  krärliger  Gründe  bejahend  beantwortet.  F.üg« 
einiger  lächerlichen  Gebrauche  — kann  immer  coci 
zur  Beherzigung  eines  und  des  andern  /Ipntheker* 
dienen.  Ein  paar  Worte  über  eine  Aeufscrung  des 
Ho.  Pref.  Hufcland  vom  Hn.  Freund.  ‘ 

Zwstjter  Abfchnitt.  TJeberdie  vorzüglichften  che- 
inifchen  Theorien.  Fortfetzung  vom  Hn.  D.  iVncl. 
Das  Aloeholz  befchrieheo,  und  mit  Kupfern  erläure.'t 

vom 
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vom  Iln.  Wüdtfnow.  Botanifche  Beftimtnung  einiger 
in  Apotheken  gebräuchliche«  Arzneyreirtel  und  Han- 
dels Artikel,  von  demfdben — fie  be^^reifen  vorzüg- 
tich  folche,  von  welchen  entweder  die  Pflanzen  erft 
kürzlich  entdeckt  worden,  oder  die  m.-in  verkannt, 
oder  mit  andern  verwechfelt  hat,  als  da  find:  der 
lUockzitwer  (rod.  Ciijfimaaiar. ) , das  Fernambuck- 
Hol z (Lign.  l'emamhv.ci) , die  Aguftura- Rinde  (cort. 
yhigujiurat),  das  Eifechötlein  (^Aconit,  nepellus)  , die 
Tonkahohoe,  das  Gummi  - Tragamh,  das  Henzoeharz, 
und  die  Mirobcluna  chebula.  Kurze  Anleitung  zur 
cbeuiifchen  Zergliederung  der Vegetabilion , vom  Hn. 
llcrmbjlädt  — es  ill  diefes  die  Fortfctzung  einer,  im 
vorigen  jabreangefangcucn  , fchr  fchätzbaren  Ahhand- 
.lung,  und  enthält  die  Prüfung  der  Vegetabilien  , auf 
die'dariu  vorhandenen  Beßacdfheile — nebft  den  da- 
zu uöthigcu  Reagcntien , imd  der  Verfahrungsort, 
fulclic  zu  gebrauchen,  üewifs  liehet  jeder  Öcheide- 
kiiaftltr  und  Pliarinaceute , der  Beendigung  diefes 
iufcrenantcu  Auffatzes  mit  Verlangen  entgegen.  Che- 
luifchc  lleincrkiingen  — Ce  find  aus  v.  Crell's  cheini- 
fehea  Anualon,  Grrti’i  neuen  Journal  der  Phyfik,  Khip- 
yotlis  Beyträgcn  zur  chemifchen  Keontnifs  der  Mine- 
ral-Körper, GiVtaniicri  Aufangsgründen  derantiphlo- 
gillifchen  Chemie, dem  Bergmänuirchen  Journal  u.  a.  ra. 
ausgehübeo. 

Drittfr  Abfchnitt.  Ueber  die  Medicinal- Anftal- 
ten  in  Berlin.  Zehen  RecenConea,  als;  über  5'c/;«- 
rers  Verfuch  einer  populären  Chemie.  Gren’s  fyfte- 
matifches  Handbuch  der  gefammten  Chemie  3 Theil 
2te  Aufl.  U'eflrumb's  Handbuch  für  die  erflen  Anfän- 
ger der  Apotheker- Kunft,  erfte  und- zweyte  Abthei- 
lung — delTen- ehern ifeben  Abhandlungen  , erfler  und 
z\v»yter  Band.  GiVtamrerj  Anfangsgründe  der  anti- 
phlogi&ifcbeo  Chemie,  zweyte  vermehrte  Auflage, 
Guttling's  rhemifehe  Bemerkungen  über  das  plios- 
phorfaure  Quekftlber,  und  llahttnmnn's  fehwarzea 
Quekfllber • Kalch.  Klaproth's  Beyiräge  zur  chemi- 
fchen  Kenntnifs  der  Mineral- Körper,  erßer  Band. 
H.'ic/ioltz  ^’afibenbucb  fürAerzte,  Phyfici  und  Apo- 
theker, zum  Gebrauche  beym  Ordnen  und  Prüfen  der 
Arzneymittel  — 'zuletzt:  über  Klivge's  praktifches 

liar.dbuch  für  Apotheker  zur  AnfchaH’ang  der  rohen, 
zubcrciteteo  und  zufainraeDgefetzten  Arzney mittel. 

Göttingen,  b.  Dietrich;  D.  Aug.  Gotil.  Kichters 
• ckirurgi feite  Bibliothek.  Vierzehnten  er- 

fiesStück.  1705-  I58S.  Zwetftes Stück.  161 — 316 
S.  Dritter  Stück,  m.  i Kupf.  321  — 476  S.  Vier- 
tes Stück.  4K1  — 624S.  aufser  dem  Regiftor. 
Fünfzehnten  Bandes  erfles  Stück.  1706.  158  S. 
Zweytes  Stück.  i6i  — 316.S.  Drittes  Stück. 
317  — 472  S.  F. 

"Wir  zeigen  wie  gewöhnlich  mit  Uebergehung  der 
Rereijfioneo  nur  die  Abhandlungen  an:  X«V' H.  » St. 
Kranlhcitsgefchichte  einer  Perfon,  welche  ar.  Gi’llen- 
Jieinen  tnborirte  von  D.  Il'itting  zu  Kfthw’ege.  Der 
trlle  Theil  der  Cur  ift  «ubedcuteud.  Eine  gicfse 
Abwechfelung  von  Mitteln,  ein  gewÜTes  Zeichen 


der  Ungewifsheit  des  Arztes.  Zulf’tlt  Hufcette  fich 
aufser  Mageukrampf,  Sc-innerzen  in  der.  Bruß  bis 
in  die  Schulter,  kupfrigem  Geifcbmacke,  trockaer 
Zunge  und  gra\ien  Exerementea  auclider  Abgang  wah- 
rer Galleiißeine,  und  da  feheiut  allerdiogs.das  Düran- 
difche  Mittel  aus  Vitrioiäther  und  Terpentinöl  ge- 
inifcht,  und  zehn  Wochen  lang  gebraucht,  die  nach- 
gängige  vollkommene  Heilung  faß  allein  bewirkt  zu 
haben.  Die  dreyzehn  Jahr  unfruchtbare  Dame  ward 
unter  dem  Gebrauche  diefes  Mittels  fchwanger.  . 

- 2 St.  Urber  die  Abweichung  (diaftafis)  der  Knochen, 
von  D.  Ad.  Fr.  LöjUr.  Die  kleine  Abhandlung  lehrt 
in  Kürze  und  ineißerhaft  die  Zufalle  und  die  Abbülfe 
der  Voueinaaderwcichung  einiger  durch  Näthe  und 
Syerhondrofeu  vereinigten  Knochen,  i)»des  Ilirn- 
frh.ädels,  2)  der  Nafenbeine,  3)  des  Unterkiefers  bey 
Kindern,  4)  des  Zungenbeins  vom  Kehlkopfe,  5) 
derllibben  vom  Brullbeine , 6)<ies  Scbwerdknorpels, 
7)  der  ungenannten  Beioe  vom  heiligen  Beine,  S)  der 
’Schambeioknochen . 9)  des  Sebwanzbeius , lO)  des 
Ellbogen  und  der  Speiche,  ij)  der  Handwurzel  und 
Mitteihanri,  xc)  dos  Wadenbeins  vom  Schienbeine, 
15)  des  Hinter-  und  Miitelfufses. 

XV  B.  2 Sr.  QefJiichte  enter  Bauchentpfängnifs  v. 
D.  ^aitecke  zu  Edagfen.  Alleümßände  ergeben,  Aafs 
cs,  nicht  wie  der  Vf.  meynt,  eine  Bauchemptaognifs, 
fondern  eine  beynahe  ausgetragene  Frucht  gewefen, 
welche  durch  einen  Rifs  der  Bärrautter  in  den  Bauch 
übergegangen , und  ia  der  rechten  Seite  einige  Jahr 
liegen  geblieben  war,  als  fie  halb  rouraienartig  durch 
Vereiterung  einer  Stelle  in  den  Buchmuskeln  abgieng. 
Merkwürdig,  dafs  diefer  Bännutrerrifs  fo  gut  geheilt 
feyn  mochte,  dafs  die  Frau  darauf  noch  zwey  natür- 
liche Geburten  (während  des  Anfeuthalts  der  todten 
Frucht  im  Rauche)  erlebte,  und  nath  dem  Abgänge 
derfelben  völlig  hergefletit,  noch  eine  dritte.  — G*- 

Schichte  eines  hartnäckigen  Rheumatismus  v.  Hn.  Leib*, 
medicus  D.  Kiiler  zii  Werftatt.  Die  Befchreibung  die» 
fer  Leiden  ift  fchauderhaft.  Mit  dem  Gebrauch  der 
Mittel  ward  etwa.«  tumultwarifch  verfahren ,.  w'ie  bey 
Verlegenheiten  zu  geft heben  pflegt;  z.n  vielcrley  auf 
einmal  . und  immer  wieder  etwas  anders.  Man  er- 
fährt nicht,  waruin  def  Kampher  nitht  in  erhöbeten 
Gaben  und  allein  fortgehraiirht  worden  ; welches  die 
Gabe  des  Sturmhuts  war;  w'arum  fcwne  Saure  ver- 
fchluckenden  Mittel , keine  fcharfe'Weiufleiutinctur 
angeweudet  ward  ? Das  Terpentinöl  nahm  in  gr.ofseu 
Gaben  die  .Schmerzen  weg;  aber  der  Sitz  der  gröfsten 
Schmerzen,  der  Arm,  ward  zugleich  lahm  und  em- 
pfindungslos. Das  Sedcbauinpulver  ßellte  Bewe- 
gung und  Empfindung  wieder  her  und  febützte  vör 
Rückfällen. 

SCHÖNE  KÜNSTE^ 

WEissFNviiLS  u.  LFtrziG,  b.  Severin:  Papiere  atu 
den  Archiven  der  Vorzeit.  I.  Der  Traum.  lI.Raub- 
• graf  Albert.  Befthlufs.  Zweyter  und  letzter  Theil. 
»:'o<5.  2*1  S.  (rf‘  gr) 

In  diefen  Blättern,  die  unterhaltend  genug  für  eine 
gewöhuHche  Roraauenlectüre  feyn  mögen,  hat  der 

Ff  fff  2 ' Lefer 
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Lefer  weitet  nlchts-erhebriclies  zd  Turfien.  Weder  in 
4ler  Dicbtane,  noch  in  der  Derftellung  hat  der  Vf.  et- 
was vorzägHches  geleiftet.  Kaifcc  Conrad  träumt, 
dafs  der  Bube  eines  von  ihm  fehr  feindfelig  behandel- 
ten Ritters  fein  Schwiegerfohn  werden  würde.  Der 
Kalfer  verlangt  des  Bubens  Herz.  Diefes  fchrecklt- 
dien  Befehles  ungeachtet  bleibt  das  Herz,  wie  man 
lieh  leieht  denken  kann,  ruhig  in  feinem  Herzbeutel, 
his  es  anßngt  für  Glefela  zu  fchlagen,  die  am  Ende, 
trotz  aller  Hindemiffe,  des  Ritter  Leopolds  Schwie- 
iertochter  und  Seyfrieds  Gemahlin  wird,  ttaubgraf 
Albert  enthält  die  graufenvolle  Verföhrungsgefcbichte 
^ines  von  Natur  gutgearteten  Ritters  unter  der  Lei- 
tiög  fetae.  eleodlo  Uefäh.le«  Tom. 


i)  Leizzio.  b.  Vofs  und  Comp. : Weiberlauntn  und 
^ Männerfchwäehe.  Ein  OtiginalluAfpiel  in  fünf 
Aufzügen  von  F.  • idliegle»*.  1797*  *53  S.  g. 
.(la  gr.) 

«i  Ebend.:  Die  Freunde.  Ein  Origintlfchaufpiel 
in  vier  Aufzügen  von  F.  IF . Ziegler.  1797-  156  S. 


8-  (la  £«■•). 

Das  erfte  Stück  gehört  zu  denen,  die  von  ihren  Ver- 
faifern  mehr  dem  Publicum  als  fiel*  felbft  zu  Liebe  ge- 
fchrlebcn  werden,  da  diefes  leicht  mehr  Vergnügen 
dabey  hat,  als  fie  Ruhm  davon  einernten.  Es  ift 
nicht  nur  Wiener  Coftum  darin  beobachtet,  fondern 
es  trägt  auch  ganz  die  Localfarbe.  Wir  zweifeln 
nicht,  dafs  es  Reh  recht  gut  vorAelJt.  und  befonders 
einige  Scenen,  wie  z.  B.  die  beiden  Bedienten,  die 
einander  betrinken,  um  fich  anszu.orfchen , die  Ver- 
hnftune  des  einen  von  ihnen , die  Ungeduld  des  Ba- 
rons mit  lebhaftem  ßeyfall  aufgenoromen  werden, 
nia  Launen  \ind  Schwächen  haben  aufserdem  nichts 
?.br  ich.....  ..  fich.,  di.  Si....  W..16  F.i„- 

heit,  an  Charaktere  ift  gar  nicht  zu  denke. , und  die 
Intrieue  ift  fo  lofe  verknüpft,  dafs  ße  alleuthalben 
endel.  und  ihr  zu  Gefallen . das  LuftCpiel  auch  etwa 
nur  einen  Akt  haben  könnte.  Aber  eben  diefe  Leich- 
tigkeit der  Behandlung  dient  dem  Ganzen  zur  Em- 
pfehlung. da  fie  fich  giackhcher  Weife  auch  auf  ded 
Dialo«-  erßreckt.  Hier  und  da  find  die  Einftlle  frey- 
Heb  e”was  gezwungen  herbeygehoh , wie  mehrmals 
hev  Gelegenheit  des,  Lektüre  hebenden  Bedienten 
«nd  feiner  Schönen,  der  Hausinagd,  die  fich  Kants 
Kritik  der  reinen  Vernunft  mittheilen,  und:  „der 
„Bunkel  liegt  im  ßrodfehrank,  den  kann  Er  lieh  ho- 
leu  “ oder  auch  ziemlich  barbanfeh  wie  S.  129.  „Erft 
efTeo,  dann  lieben  — Ugolino  im  Huagerthunn  wär 
,%in  Stück  Rindfleifch  gewifs  lieber  gewefen,  wie  ei- 

Das 'z werte  Stück  bat  mehr  von  der  früheren  Art 
des  Vfs.,  «ad  macht  alfo  höhere  Anfpcüche.  Er  be- 


mühte fich  damals,  das  Ritterliche  eiaigeraifuQ ^ 
der  reineren  Sittlichkeit  zu  verfchmeUen.  Muh- 
nicht  Tagen  , dafs  es  ihm  damit  gelang,  denn  jt» 
gewann  oft  ein  aufserft  zufälliges  Anfehn  dabei,  »ii 
es  hier  wiederum  der  Fall  iß.  Es  ift  gantueda; 
kein  Grund  vorhauden,  warum  das  Stück  im  (b;p 
figjährigeo  Kriege  fpielt»  und  die  Helden  S<h?4 
fche  Namen  haben- müffen.  Da  fey  DecoraiiciKj 
Kleiduug  noch  fo  forgtahig  angegeben,  esirirdia 
weremlicbeo  Coftum  nicht  aufgeholfeo.  Dieüict 
tere  der  beiden  Freupde  werden  nicht  iciBeli.- 
dadurch.  Einer  von  ihnen  wird  für  todt  gehj», 
der  andere  vermählt  fich  mit  der  Geliebten  dn e- 
ften , ohne  fie  als  folche  zu  kennen.  Der  rt»r 
Geglaubte  kommt  nach  Jahren,  in  Begleiiea;h 
nes  Vaters,  die  Jugendgelpieliii  aufzufurhea.  i're 
fährt  nicht  gleich,  dafs  fie  fchon  verheyntlü;;! 
Marianne  zieht  ihren  Garten  vor,  und  gieftiiM 
den  Grund  davon  an,  dafs  fein  Freund  eise  uc& 
liebe  Weichheit  an  fich  gehabt:  allein  deriän 
zeigt  fich  fo  feige,  dafs  n.an  vermuihen  mnli.he- 
re  lieh  in  der  Perfon.  Er  bnt  nicht  du  fei, de 
Sache  aufzuklären,  noch  dem  Ungefiüm  liefeIS^ 
necals,  derfeuriger,  als  der  Sohn,  auf  die  VcnKki' 
dringt,  zu  begegnen;  der  umnafsige JimaaBOi 
ihn  für  feine  Frau  fübllos  und  lähmt  ihn  gips b | 
Bcn  Freund:  kurz,  er  fpielt  eine  fchlccbtrMi 
Die  hefte  ift  uoftreitig  Mariannens  Jkfstrrr 
theilt,  die  mit  würdiger  Feftigkeit  alles  iss  Glcisu 
bringen  fuchr.  Nur  iQ  es  überctiebn.  Ab /irib- 
rer  Tochter,  welche  bisher  übet  die id  tat kiedi- 
fche  frühere  Verbindueg  gefch wieg«  kitte,  fc 
thetifche  Vorwürfe  macht,  und  incoili<isent,  4w 
fie  diefelbe  fo  zur  Unzeit  erfchöttert.  AuAkoxi: 
felbft  bey  ihr  häufig  das  moderne  Wefea  In  den  iit 
fie  fchilt  die  Freunde  cultivirt,  gerade  fo  ib wri 
fie  mit  der  Cultur  des  Siegwartfehen  Jahriebetdik 
ksDDt  wäre.  Die  Reden  des  Zuriiekkebrenden  khZ' 
ben  Geh  aber  auch  völlig  daher.  S. 

„Tödte  mich  nicht  in  diefem  Augenblkke  — iddi 
„te  fonft  den  Abftand  zwifchen  dieferErdeDndfc 
„nera  Himmel  nicht !“  S.  67.  „Keufeh  und  ^ 
„liebte  ich  die,  wie  Verklärte  lieben.  Meine 
„fchweigen  auch  noch  jetzt.  Moioe  Seele 
„fich  in  der  deinigen  , und  ein  Hauch  von  dir 
„mir  alle  Körperkraft.“  Sehr  unverfehens 
übrigens  der  Kuoten  : denn  fchwerlicb  wird  es»' 
dnbin  jemanden  eiofallcn,  dafs  die  .Mutter  eineirff' 
te  Gemahlin  des  Generals,  und  alfo  Marhoue 
der  Wink  von  dem  Schw-eigeu  der  'Sinoe,  ^ 
der  Liebhaber  ein  wenig  mit  der  Thüre  io5 
fallt,  allerdings  vorbereiten  foll)  die SchweUenJ® 
erften  Freundes  ift. 
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Mittwochs,  den  i’^.^Decembet  1797. 


^RZN  Er  GELAHRTHEIT, 


Leipzig,  b.  Kummer:  Trancisco  Git,  Wundarztes 
des  köuigk  Klollers  Sanl.oreuzu  delEfcorial  etc. 
Anweif iiJig  zu  einer  ßchern  Methode  die  Volker  vor 
den  Blattern  zu  bewahren,  und  dadurch  die  gänz- 
liche Ausrottung  diejer  Krankheit  zu  erlangen. 
Sebfl  kritifchen  Betrachtungen  auf  Befehl  der  Re- 
gierung zu  C(uito  in  Peru  über  diefe  Methode  ange- 
ftrllt,  von  Dr.  Santa  Cruz  E.  Ejfyejo.  Aus  dem 
Jcalieuircben  überfetzt  von  H.  G.  lürp.enauÜT.  u. 
Prof,  der  A’.Y.  in  Riüteln.  Nebft  einer  Vorrede 
von  B.  C.  Faufi.  1795.  XLVHI  u.  174  S.  gr.  3. 

Die  UTfehrift  ifl  fpanirch  und  kam  zu  Madrit  1786 
heraus;  die italienircheUeberretzung,  nach  wel- 
her  die  Verdeutfebung  gemacht  ift,  erfebien  1789  eu 
laiTano.  und  aus  der  Feder  des  Ho.  A.  Larber,  der 
hr  auch  eine  Einleitung  beygefügt  bat,  in  welcher 
r einen  'J  beil  der  vielen  VorRcbtsregelu  angiebt,  die 
Py  einer  allgemein  herrfebenden  ^ateerfeuebe  zur 
'erhütung  der  Anfteckung  der  Gefunden  nötbig  Gnd, 
a der  vor  uns  liegenden  Verdeutfebung  ift  diefe  An- 
ei tungweggelalTen  worden,  weil  Faulet  und  Haugarth 
üefe  Vorfichtsregeln  vfel  genauer  und  uinftändlicher 
ehren.  Zwar  kann  Rea  die  Verdeutfebung  nicht  mit 
h rein  Original  vergleichen,  fie  Ibfst  Geh  aber  febr  gut 
sfen,  und  man  darf  mit  voller  Zuverficht  noch  tneh- 
ere  Ueberfetzungen  guter  italienifcher  Schriften  aus 
iefer  Feder  wünfehen.  Das  Project  der  Pockenaus- 
ottung  ift  ein  fchönes,  edles,  grofses  Project,  def- 
;u  Ausführung  aber,  weuigftens  in  Europa,  jetzt 
robl  noch  nicht  zu  hoffen  ift.  Denn  angenommen 
uch,  dafs  alle  Regenten  Europens  von  der  Vortrelf- 
chkeit  und  Notbwendigkeit  deffelben  überzeugt  wä- 
tn  : fo  ift  zur  AusffihrbarkeitdefTelben  doch  noch  die 
rbendige  Ueberzeugung  des  Volks,  und  der  feile  Ent- 
:hlufs,  oder  vielmehr  das  Vermögen  nöthig*,  diefem 
roject  einen  febr  grofsen  Theil  der  Vorurtheile  des 
Lopfs  uud  der  Gefühle  des  Herzens  aufzuopfern, 
fern  Rec.  fcheintes  unbillig  zu  fern,  die  Ausrottung' 
er  Blattern  jetzt  noch  von  unfern  FürRen  zu  fodern; 
te  dem  Volk  auf  fo  raancherley  Art  prodamirten  fo- 
ecaniiteu  Menfebeureebte,  und  die  Furchtfamkeit 
ad  AeogRlicbkeit  fo  vieler  Staatsdiener,  die  von  der 
.iufährung  und  Rrengen  Ausführung  eines  jeden 
euen  Gefetzes,  das  der  Volksmeynung  mehr  oder 
-eniger  entgegen  fcheint,  Aufruhr  und  Revolution 
efürchten,  Rehen  mit  den  zur  Ausführung  des  Pro- 
>cts  der  Puckenausrottung  nothwendigen  Gefetzen  io 
A.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 
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offenbarem  Widerfpruch.  Ehemals,  als  man  die  Für- 
Ren  noch  nicht  für  die  erReo  Diener  der  Staaten  er- 
klärt hatte,  als  man  fie  noch  für  dieHerreo  des  Lan- 
des und  die  blinde  Befolgung  ihres  Willens  noch  für 
unerlafsliche  Pflicht  hielt,  all  die  Religion  noch  nicht 
blofs  Sache  der  Individuen,  fondern  der  Gemeinheit 
war,  als  fie  die  Gefetze  des  Landesherrn  für  heilig 
erklärte  und  ihren  mächtigen  Einflufs  für  die  Befol- 
gung derfelben  verwendete,  damals  hätte  eine  Ver- 
einigung der  Regenten  zur  Ausrottung  der  Pockenpeft 
wahrfcheinlich  die  Menfchheit  von  diefem  Würgen- 
gel befreyt.  Aber  jetzt,  wo  jeder  Bewohner  eines 
Staats  Herr  in  feinem  Haufe  und  in  feiner  Familie  feyn 
will,  und  es  auch  fep  foll , wo  das  Recht  der  Ver- 
fländigen  und  der  Weifen , dem  Recht  der  Thoren 
und,  der  Unweifen  gleich  geachtet  wird,  wo  der  Staat 
die  Religion  von  fich  Röfst,  wo  der  Glaube  an  die 
Weisheit  und  das  Wohlwollen  der  FürRen  und  das 
Vertrauen  auf  fie,  für  Thorbeit  und  faR  jede  ihrer 
Verordnungen  für  Eingriff  in  die  Menfchenrechtc  ge- 
achtet wird,  kurz  jetzt,  bey^  der  Sucht  eines 
grofsen  Tbeils  der  Menfchen  fich  eigne  Wege  zu 
fuchen,  und  bey  der  Furchtfamkeit,  oder  Indo- 
len/  der  Staatsdiener  auf  die  Befolgung  der  Gefetze 
zu  achten  und  zu  halten , jetzt  kann  der  Menfchen- 
kenner  und  der  billige  Mann  weder  von  der  Weisheit 
noch  v»n  dem  Wohlwollen\  noch  von  der  Kraft  und 
Gewalt  der  FürRen,  die  Ausrottung  der  Pocken  fe- 
dern oder  erwarten;  jetzt  iR  fie  blofs  Sache  der  all- 
gemeinen Meyuuag  und  des  allgemeinen  Willens. 
Leider  Reht  aber  die  Menfchheit  noch  nicht  auf  der 
Stufe,  wo  alle  Köpfe  hell  und  alle  Herzen  gut  genug 
wären,  um  eine  allgemeine  Meynung  und  einen  all* 
gemeinenW>llc°  für  die  Pockenausrottung  anzuneh- 
luen.  Rec.  iR'  zwar  von  der  theoretifchen  Möglich- 
keit der  Pockenausrottung  überzeugt,  aber  ihm  find 
grofse  und  erfahrne  Aerzte  bekannt,  weiche  die  Aus- 
rottung der  Blattern  noch  über  die  Grenzen  der  Men- 
fchenmacht  hinaus  fetzen ; zwar  hat  die  Pocken ver- 
tilgung  ihre  St.  Pierre  und  vielleicht  derelnR  auch 
ihre  Kante,  allein  bat  fie  und  wird  fie  nicht  auch 
ihre  haben?  werden  es  viele  nicht  für  thorich- 

te  Verfchwendung  ihrer  Kräfte  halten,  Schritte  nach 
einem  unerreichbaren  4iel  zu  thun?  Rec.,  der  den 
edlen  grofsen  Zweck,  die  Thätigkeit,  die  Herzens- 
wärme, den  61a üben’ der  Fut^e,  Lenze,  etc.  und  auch 
der  Junker  innigfl  fchätzt,  der  einfieht,  dafs  die 
Theorie  der  Blatterausrottung  in  fich  richtig  iR,  der 
fo  gut  als  einer  bereit  iR,  dafür  roitzuwirken,  mufs 
doch  offen  bekennen,  dafs  er  fie  jetzt  für  durchaus 
unausführbar  hält,  and  dafs  er  alles,  was  dafür  jetzt 
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gewirkt  werden  kann,  daria  fetzt,  dafc  Jeder,  der  auf 
irgend  eine  Art  lieh  Einflufs  auf  die  allgemeine  Mey- 
nuug  des  Menfchen  zutraut r hch  bemüht,  lie  für  die 
Möglichkeit  und  Heilfarakeit  der  Pockenausrottung 
zu  ftiramen.  Mehr  kann  jetzt  wohl  nicht  gefebeheu, 
vielleicht  ift  es  auch  der  Klugheit  nicht  gemäfs,  da/s 
jetzt  mehr  gefchehe,  denn  wenn  wirkliche  Verfuebe 
und  Aoftalten  dazu  tnifslingen,  fo  gewinnt  dieMey* 
pung  dagegen  neue  Stärke.  Git  hat  io  der  vorliegen« 
den  Schrift  keine  neuen  Gründe  oder  Vcnfchläge  in 
der  Sache  der  Pockenausrottung  gegeben;  das  wich- 
tigfte  ift  feine  Verficherung,  er  habe  durch  forgfälti- 
ge  Verhütung  aller  Gefellfchaft  mit  Blatterkranken 
das  Scblufs  und  Klofter  desEskurials  bisher  von  aller 
Blatteranfteckung  frey  erhalten ; ob  das  billigende 
weitläuftige  Unheil  des  Santa  CruzeEfpejo,  eines  ArZ' 
les  zu  Quito,  dem  die  königl.  Regierung  aufgetragen 
hatte,  das  Gili/c/ie  Project  lu  unterfuchen,  zur  Aus- 
führung gekommen  fey,  und  ihlt  welchem  Erfolg, 
erfährt  man  nicht.  Die  Vorrede  des  Hn.  Fauft  fucht 
verfebiedene  Einwürfe  gegen  die  Möglichkeit  der 
Pockenausrottung  zu  widerlegen , und  atbmet  diefel- 
be  Intoleranz  anderer  Meynung  und  denfelbeo  Feuer- 
eifer für  feinen  Glauben , wie  feine  anderen  bekann- 
ten Schriften  über  diefen  Gegeuftand. 

Prac,  in  CommifRon  b.  Geers  : Dnrßettung  einer 
duf-ch  das  Krankenbtfuchsinflitut  einzuführende^ 
allgemeinen  medicinifchen  Gefundheitsajfecuranzan- 
ßalt  für  minder  bemittelte  Beamte,  Handwerker, 
Sludirende  und  andere  Einwohner  einer  HauptfladU 
Fiach  derFlatur,  und  den  verfchiedenen  unwandel- 
baren Verhältnijfen  einer  jeden  Clajfe , verfafstvon 
Johann  Melitfeb , der  freyen  Künfte,  Weltweis- 
heit und  Arzneykunde  Doctor  etc.  — 1795,  XVI 
und  144  S.  8« 

Nur  für  folchePerfonen  beftimmt  Ui.M.  feine  Ge- 
fundheitsaffecuraozanftalt,  oder  feine  Zuficherung 
’der  ganzen  ärzlichen  Pflege,  deren  Vermögensumftän- 
de  fo  befchaffen  find,  dafs  fie  bey  beftehender  Ge- 
fuudheit-  und  Erwerbsfähigkeit  zwar  zureichen , den 
täglichen  Bedarf  bey  einem  häuslichen  Leben  zu  be- 
ftreiten;  allein  zur  Deckung  anderweitiger  Auslagen 
(in  Krankheiten)  unzulänglich  find.^  Die  Claffe  der 
Dürftigen  oder  Armen  gehört  nicht  hieher,  denn  de- 
ren ganze  Pflege  bat  der  Staat  durch  die  beftehenden 
Verforgungsauftalten  übernommen.  Von  den  Beam- 
ten können  diejenigen  beytreten , welche  icobis  500 
Gulden  Befoldung  haben,  auch  Beamte  deren  Befol* 
düng  zwar  höher  ift,  die  aber  wegen  der  beträchtli- 
chen Anzahl  ihrer  Familie  und  andern  häuslichen  Ura- 
ftäuden  doch  noch  in  dem  nämlichen  Verhältnifs  als 
die  obigen  ftehen  ; man  zahlt  von  jedem  Hundert  fei- 
nes ganzen  Gehalts  jedes  Jahr  zwey  Gulden.  Die 
minder  bemittelten  Handwerker  und  Känftler  feilen 
nicht  einzeln , fondern  nach  ganzen  Zünften  eintre- 
teu , auch  follen  ihre  Vorfteher  an  der  zu  leiftenden 
Verforgung  ihrer  Meifter  felbft  werkthätigen  Antheil 
nehmen , und  der  Beytrag  foll  der  Anzahl  der  Qlie- 
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der  und  den  jedesmaligen  Erwerbsoroftänden  dtttj;. 
zen  Zunft  angemelTen  fejrn.  Auch  die  Siudit«df! 
follen  nur  in  Communen  nach  den  riet  Ficolu?] 
beyueten  dürfen.  Individuen,  die  zu  kein«  dttob 
geu  ClalTen  gehören,  zahlen,  wenn  fiekeinebeti.na 
ten  Einkünfte  haben , jährlich  zwey  Gulden,  unddit 
welche  von  kleinen  Capitalien  leben,  jährlitb  uh 
^Gulden.’  Dagegen  macht  fleh  die  Anßalt  inhriM:;, 
den  AfTecurirten  farot  ihren  Familien  (Geitllto  n: 
Dienftboten  werden  nicht  dazu  gerechnet,)  wofett  it 
nur  ein  fcbicklicbes  Obdach  und  Lagcrflatte  td-i. 
alle  ärztliche  Hülfe  und  ArzncyverabfolguLg  dal 
den  Verlauf  der  ganzen  Krankheit  zu  leiden,  di.n 
es  gänzlich  au  Krankenpflege  fehlt,  fchicklicbrh» 
hülfe  zu  verfchaifeD,  bey  wichtigen  Erackhri.’tou 
Coofiiium  raedicuin  zu  verauftalten,  unddenönca 
InterefTenten  in  dringenden  Fällen  auch  mitGtldbcj' 
zußebn.  Die  Beyträge  mülTen  präuumerirt  st.'iu 
Bie  Beforgung  der  Kraukeu  gefchieht  duriliB»:rii 
ärzte,  die  bettlägerigen  Kranken  werden  tebi: 
die  andern  holen  die  ärztliche  Verordnastn> 
flimraten  Stunden  aus  dem  Haufe  des  Arztes  Utü 
Ob  diefer  Plan  angeuoirmeu  und  ausgefübn rtsic, 
ift  dem  Rec.  unbekannt.  Iir...^J.  bat  (Ich durdVt'' 
flriing  der  Entbindungs-  und  KraokecbefucIiüsK- 
allerdings  des  öffentlichen  Vertrauens  wenhgoti'ld* 
und  Rec.  bittet  ihn  hier  öffentlich,  Kaebriebtro: 
den  Schickfalen  des  hier  bekannt  geiucbfeaPücsu 
geben ; wie  fie  auch  gewefen  feyn  mi§ai>  iaucn 
werden  fie  lehrreich  feyn. 

Bheslau,  Hikschbsro  n.  LrssA, 

Holländisches  MufeutH  für  Deutfcklands  * 
Wundärzte,  und  andere  Liebhaber  dic/ff  l''j“ 
Jehaft.  ErfierBand.  1794.  377  5*  6^- 8* 

4 ßf-) 

Zwar  find  die  Zeiten  der  Boerhaeve, 

Camper  in  IloUaud  vorüber,  indeffea  iu« 
terelfant  und  zuweilen  auch  lehrreich, 
der  Nachkömmlinge  diefer  grofsen 
diger  und  genauer  kennen  zu  lernen,  als  bis  tr 
Deutfcbland  gefebehen  konnte,  weil,  wie  d«  ■ 
Rec.  unbekannte  Herausgeber  diefes  Wufeo™* ' 
Vorrede  der  Wahrheit  gemäfs  fagt,  diebolisn  i 
Bücher,  befonders  aber  die  Difputationen, 
men,  Gelegenhcits  - und  andere 
feiten  oder  gar  nicht  durch  den  Buchhanoe 
Deutfcbland  kommen,  ja  felbft  in  j 
haben  find,  da  insgemein  nur  fo  viel  gtdruc  1 
den,  als  die  Vf.  an  ihre  Freunde  ausAeilen ' 
und  überdies  von  den  dortigen  Buchhäodlero  r. 

hohe  Preife  verkauft  werden.  Der 

dient  alfo  für  feinen  guten  Willen,  uns  deoi  < L 

mit  holiändifchen  akaderaifchen  undacderii-  • 

Flugfehriften  bekannt  zu  machen, 
doch  unter  der  Bedingung,  dafs  er  uns  ^ 
Schriften  roitrbeile,  die  von 
verdienen.  Der  vor  uns  liegetide  rrfie 
' zwölf  Schriften  diefer  Art,  wovon  aber  ff  's  ^ 
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No.  411.  DECEMBER  1797, 


di«  Ilälfte  den  R ec.  der  Verdeutfchong  unwerth  frhei- 
iicn.  Auch  hätte  derHerausg.  jeder  Abhaudluog  den 
Titel  des  Orij^inals  nebll  Jahrzabl  und  den  Druckort 
h«)  fügen  uud  nicht  fo  ifolirt  bluft  den  Inhalt  und 
den  (vielleicht  oft  nur  angehJichen)  Vf.  angeben  fol- 
leii.  Zwar  fcbeint  es,  als  wenn  die  hier  gelieferten 
Schriften  alle  aus  den  letztem  Jahren  wären,  weil 
der  Herausg.  fagt:  der  verdorbene  ^anfen  habe  in 
feine  Sammlung  meirtentheils  alte  zehnjährige Difpu- 
tationen  aufgeuoromen ; allein  es  wäre  doch  gut, 
wenn  er  die  Neuheit  der  von  ihm  mitgetheilten  Schrif- 
ten durch  den  Titel  der  ürfchrift  belegt  hätte.  I.  lieber 
die  Ur fachen  der  Krankheiten  im  iHlßemeinen,  von0o. 
Utrnh.  Krnfi  U'annanr,  Eine  blofse  Compilation  ans 
altmodifcben  Syllcmen.  II.  Angabe  zu'einem  bejfern 
Vorrath  von  chirurgifeUen  Mitteln  in  den  Apotheker- 
lächern,  von  Rud.  Mrurs.  Enthält  f)  eine  gute  Claf- 
üfication  der  ebirurgifetaen  Arzneymittel,  2)  eide 
Uebcr/jcht  der  in  den  holländifchen  Äpothekerbüchern 
vorhandenen  äufserlichen  Mittel , in  Rücklicht  auf  die 
Form  und  auf  die  vom  Vf.  angegebene  Clanification 
derfelbeu  und  3)  des  Vf.  Beurtbeilung  der  in  den  hol- 
ländifchen Difpenfatorien  aufgeftellten  Arzneymittel, 
ncbfi  Vorfchlägen  zur  VerbelTeruug  einiger  von  ihnen, 
in  Rückricbt  ihrer  Wirkung  und  Zufammenfetzung. 
111.  lieber  den  Schnupfen  oder  den  Katarrh,  von  Si- 
mon Alb.  Deimann.  Eine  gute  Abhandlung  befunders 
in  Rücjtficht  des  patbologifchcu 'rfaeils.  IV.  lieber  die 
Lun^enfchwindjucht,  von  Immanuel  Ant,  von  Fon  feka. 
V.  Leber  die  Luiigenfchwindfticht , von  Alex.  Veter 
Buchan,  Fonfeka's  Schrift  ift  voller  Mängel  und  Un- 
richtigkeiten , Buchans  ift  belTer  und  neigt  lieh  ira 
therapeutifchen  Theil  fehr  auf  Salvadoris  Seite.  VI. 
lieber  die  erblichen  Fehler,  von  Levij  Salom.  Davids. 
Eine  ftrenge  uud  gute  Kritik  der  Erbkrankheiten. 
VII.  lieber  die  W aff erf acht  des  Etjerftoebs,  von  Aren- 
tius  Bisdom.  Sehr  gut  compilirt.  Vlll.  lieber  die 
Veränderungen  der  Gejlatt  des  Beckens , bef anders  über 
diejenigen  welche  i-o»  einer  Erweichung  der  Knoshen 
mtjiehen,  von  Ntcof.  Cornel.  von  Fremery.  Viel- 
eicht die  wichrigfte  Schrift  in  diefer  Saramlnng,  die 
nit  vielem  Fleifs  und  fehr  cuteo  KeuntnilTen  ausge- 
irbeiiet  ift.  IX.  lieber  die  Krankheiten  des  lymphati- 
chen  Syftetns,  von  Cornel.  Cofparvon  Koning.  Ein 
■ rauchbarer  Beytrag  zu  der  Pathologie  diefes  Ge- 
äisfvfteros.  X.  Heber  den  Schtagßufs  und  die  ver- 
chiedenen  Arten  deffelben,  von  lleinr.  Ferdinand  I»- 
'enheufs.  Compilation.  XI.  Ueber  die  katarrhali- 
chen  Krankheiten,  von  ^oh  Pet.  Vevret.  Die  be- 
■anute  alte  Theorie  uud  Heilmethode.  XII.  Be- 
ihreibung  einiger  Mifsgeburten , von  Mich.  ^oh. 
au  Campen.  Sehr  unbedeutend,  blofse  Befcbrei- 
ung  von  vier  Mifsgeburten  ohne  Aerme  und  Füfse, 
ie  umftändiichfte  Befchreihung  ift  wörtlich  aus 
•azzani hifloriamonflri human i Bononiae  fiat«  etc.  175t. 
ud  keine  erftreckt  lieh  weiter  als  auf  die  äuf 
re  Geftalt.  Heber  die  Treue  der  Veedeutfebuog 
San  Kec.  nicht  urtheilen,  aber  der  Stil  derfel- 
in  ift  fchwerfäUig  und  nachlälsig. 


.SCHÖNE  KÜflSTE, 

Prag,  b.  Schönfeld:  Jahrbuch  der  Tonkunß  von 
Wien  und  Prag.  1796.  194  S.  8- 

Der  Inhalt  diefes  für  Mufikliebhabernfltzlichen  Jahr- 
buches ift  in  15  Numern  vertheilt,  'welche  erft  von 
U'ien  und  dann,  in  derfelben  Folge,  von  Prag  bandeln. 
Die  iteNumer:  Von  den  bejondern  Freunden,  Befcliü- 
tzernund  Kennern  der  Tonkunflin  Wien,  und  diezweyte 
von  S06  Virtuofen  und  Dilettanten  in  Wien,  und  von 
lojj  dergleichen  in  Prag.  Die  Nachrichten  felbft  fchrfln- 
keo  lieh  blofs  auf  eine  kurze  Cbarakteriftik  von  eines 
jeden  VirtuoCtät  ira  Spiele  oderGefaoge  ein,  und  nur 
bey  einigen  der  gröisten  Meifter,  als  Haydn,  Salieri, 
Küzeluch  u.  ir.  w.,  breitet  lieh  der  Vf.  etwas  weiter  atu. 
Dabey  wäre  aber  wohl  vor  allen  Dingen  die  Angabe 
der  Vornamen  eines  jeden  Virtuofen  und  Componi- 
ften  , zur  gehörigen  Uoterfebeidung  nötbig  gewefen. 
Wie  mag  fonft  eta  mit  dem  W'iener  inwnkalircbeo  Per- 
fonale  unbekannter  Lefer,  bey  den  Namen:  Mutiert 
Schund,  Clement,  Hummel,  Kramer,  Pfeiffer,  u.  a, 
deren  rauftkaliicheTaleBte  hier  gerühmt  werden,  er- 
rathen , welcher  von  allen  den  verfebiedenen  Com- 
pouiften  diefes  Namens  gemeynt  feyf  Allein  der  Man- 
gel au  Auftnerkfamkeit  in  Behandlung  diefer  Namen 
geht  noch  weiter.  So  findet  man  z.  B.  S.  3,6  den  Na- 
men Kreibich  und  S.  83  denfelben  Mann  unter  den  Na- 
men Gretbich.  Ferner,  S.  18  den  Namen  Gellenick, 
S.  82,  Gelinek,  und  S.  117,  Gellinek.  Welcher  von 
diefeo  Namen  ift  nun  der  rechte?  In  Mulikverzeich- 
nilTcn  findet  man  den  Namen  Gelinek,  bald  mit  dem 
Vornamen  II.  Ant.  und  bald  mit  Johann.  Es  febei- 
nen  alfo  zwey  verfchiedeneKlavieriften  diefes  Namens 
in  Wien  und  Prag  zu  leben.  Welchen  von  diefeo 
Meiftern  roeyut  nun  der  Vf.  an  diefen  verfchiedenen 
Qrtea?  Ferner  findet  man  hier  S.  1x0,  einen  Eraut- 
ner,  und  S.  148  denfelben  Meifter  unter  Prautner 
charakterifirt.  Durch  eine  gleich  un fiebere  Autorität 
fcheint  der  Vf.  des  Tonkünftlerlexicors  verführt  w'or- 
den  zu  feyn,  diefen  Mann  unter  dam  Kamen  Braup- 
ner  anznführeo.  Noch  findet  man  hier  von  einer 
und  derfelben  Ferfon,  die  Namen  KtVziugrr  und  Kur- 
zinger,  wovon  vennuthlicb  der  letzte  der  rechte  ift. 
Auch  ein  Virtuofe  auf  der  Hoboe,  wird  einmal  Däu- 
mer,  und  ein  andermal  Teimer,  genannt,  was  einem 
Ausländer  aber  fchwerer  zu  berichtigen  fallen  möchte. 
Diefe  Uubeftimrorheit  in  der  Angabe  der  Namen,  mufs 
den  Gebrauch  diefes  Jahrbuchs,  aiifserhalb  Wien*  al- 
lerdings erfchweren.  — Eine  eben  fo  billige  Fode- 
rung,  welche  der  Li terator  bey  der  Forifetzung  die- 
fes Werks  an  den  Vf.  machen  könnte,  wäre  wohl 
die  Angabe  des  Geburtsorts,  ^ahrs  und  Tages,  bey  den 
Namen  der  Virtuofen  und  Componifien  auch  io  Zu- 
kunft die  vorzügtichflen  Werke  der  Componifien  aozu- 
geben  : was  der  Vf.  felbft  als  ein  Bedürtuifs  feines 
Buchs  "anerkennt.  — Noch  ein  befonderes  Verdienft 
könnte  er  fith  künftig,  um  die  Ergänzung  der  Kücft- 
lergefchicbte  erwerben,  wenn  er  ein  Verzcichaifs  von 
G 8 g g £ A 
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verdienten  verflorbenen  Componlflen,  nebftden  nöthig- 
ßen  dazu-  gehörigeq  biographifchen  Nachrichten  , bey- 
fügeu  wollte.  Weuigften»  müftte  ihm  d;ei  durch  die 
gute  Gelegeuheit,  lieh  täglich  mit  älter»  Wiener  Jon- 
künftlern  lu  unterhalten  , fehr  erleichtert  werden.  — 
Endlich  würde  er  fich  auch  manchen  Liebhaber  rer- 
binden « wenn  er  diejeuigeo  Bildnijfe  ausführlich  an- 
zei"te,  welche  uns  der  ürabftichel  von  verllorbened 
und  noch  lebeoden  Wiener  Tonkfinftlem  gelietert 

bar.  ' 

Die  dritte  Numer  enthält  die  Bilettantenahademien 

von  H'ien,' und  von  Prag;  von  Wien  werden  derer 
1'2  uod  von  Prag  £4  angegeben.  Einederfelben,  wel- 
che wöchentlich  beyder  Baroneffe  von  livßendorff  ge- 
halten wird,  hat  die  merkwürdige  und  lobens würdi- 
ge Aehnlichkeit  mit  Hn.  Fafchens  Akademie  in  Berlin, 
dafs  darin  von  einer  gefchlofl'cnenGefellfchaft  Herren 
und  Damen  blofs  geijilichc  Chöre  und  Kirchenmufiken 
mit  der  Begleitung  eines  einzigen  Flügels,  gefuegeo 
werden.  Einige  folgende  Numern  enthalten  die  ver- 
fchiedenen  Hof  - nnd  Hauskapellen , auch  das  Perfo- 
nale  der  Opern-  und  Komödietiorche/ier  in  Wien  und 
Prag,  woraus  wir  abermals  die  leidige  Erfahrung 
machen,  dafs  auch  an  diefen  Orten  der  Haus  - und 
Kirchenkapellen  immer  weniger  werden.  Eine  and» 
re  Huwnter  zeigt  diejenige»  Liebhaber  an,  welche  merk- 
würdige und  anfehwliche  Snmuilurtgen  tnußkalifcher 
Werke  befitzen.  Des  kaiferl.  Mufikarchivs  und  des 
darin  beßndlichen  Reichthums  wird  aber  dabey  nicht 
gedacht.  Die  folgenden  Numern  enthalten  die  Ton- 
fetzer,  dereu  fich  nach  diefer  Angabe,  gegenwärtig 
iu'Wien  42,  und  in  Prag  32  befinden:  ein  Vorzug, 
deffen  fich  keine  deutfehe  Stadt  rühmen  kann.  Die 
beiden  letzten  Numern  handeln  von  den  Mußkhänd- 
lern,  und  Verlegern  und  von  den  Inflrument-  und  Or- 
geUnachern  beider  Städte.  Auch  hier  könnte  der  Vf. 
bey  einer  künftigen  Fortfetzung  diefes  Werks  , mehr 
Rütkficbt  auf  die  braveu  Orgelmacher  nehmen,  von 
deren  Kunft  und  weltumfaffenden  KenntnilTen  fich  nur 
■wenige  eiuKn  gehörigen  Begriff  machen  können.  Ihre 
vorzüVit^ften  Werke  und  die  Befchaffenheit  derfel- 
ben  müfste  dabey  angegeben  werden.  Den  Befchlufs 
machen*  kurze  Betrf^itungen  über  die  Mußk,  worin 
'der  Liebhaber,  bey  aufmerkfamer  Durchficht,  man- 
chen Auffchlufs  Tdit  Berichtigung  feiner  Ideen  fin- 
den wird. 

Unter  dem  angeblichen  Druckorte  Spandau  : Well- 
ners  und  einiger  feiner  Getreuen  Leben,  Meijnun- 
'gen  und  Thaten.  In  zwey  Theilen.  i Th.  253  S. 

2 Th.  388  S.  8-  <i  R*lr.  13  gr.)  ■ 

Wie  mifslich  es  mit  der  Ironie  überhaupt  ift,  wie 
fchwer  fie  fich  im  Tone  erhält,  und  wie  leicht  zu 


gründlich  ausdebnt,  davon  ift  obige  Gefchichte  zum 
Theil  von  dcmTcophile  Speckius,  Schulmeifter  in 
Zwätzen  verfafst,  ein. übrigens  gauz  rühmlicher  Be- 
weis. Sie  fangt  gauz  fehiieht  au,  uns  von  einem 
Knaben  zu  erzählen,  der  durch  die  Uiuftände  feiner 
früheften  Kindheit  und  feiueo  nachherigeu  Stand  als 
Gänfebirc  zum  VHionar  gebildet  wurde;  feine  Anla- 
gen, feine  Fortichritte,  der  Nebel  eine.s  Gemütbs, 
das  fich  nur  halb  noch  felbft  betrügt,'  und  fchoa  deru 
Reize  nachgeht  auch  andre  zu  betrügen  , das  Aeefsere 
des  jungen  Menfchcn,  und  wie  er  im  Reich  der 
fternifs  zuerli  als  Nachtwächter  Pofto  fafst;  allesdirs 
wird  recht  gut  von  dein  Teophile  vorgeftellt.  Aber 
nun  verliert  er  fich  in  eine  Schilderung  von  deraZa- 
ftande  des  Reichs  Caramanien  und  der  VerfaiTunf 
des — Tempeiherrenordeus,  wobey  ihn  der  trockne 
Ernft  ein  wenig  zu  fehr  übernimmt,  nämlich  vvenu 
man  den  Gegenftand  als  Fiction  betrachtet:  und  wem 
könnte  es  eiofallen  hier  Gefchichte  zu  fuchen?  wer 
würde  fie  rein  und  uavermifcht  hier  finden  ^ Dana 
wird  uufer  Robert  (der-.iio  Buche  niemals  WeLeer 
heilst,  fo  dafs  man  uicht  weifs,  wen  der  Titei  ei- 
gentlich bezeichnen  foll)  feiner  ihm  von  dem  grofseo 
Orden  zugetheilten  Bcftiiumung  näher  geführt,  uod 
die  Vignette  des  Titelblattes , eine  Katze,  welche  mit 
einer  Krone  fpielt,  fängt  an  eine  verftändliche  3» 
Ziehung  zu  haben.  Er  foll  einen  grofsen  Monar- 
chen in  der  Geifterfeherey  beftärken  , welchen 
der  Orden  zu  feinen,  Zwecken  mit  eiaeat  Auf- 
wände  von  Machinerien  erzogen  hat  , deren  es  fader 
Wirklichkeit,  um  ein  ähnliches  Ziel  za  erreichen, 
wabrrcbeinllch  nicht  bedurft  hätte.  VJ'eil  biet  ent- 
weder manche Sceoen  aus  der  grofsen  Welt,  o&et  lo- 
manhafee  uhd  magifche  Interraezzo’s  rorkoramea,  fa 
wird  dem  Teophile  die  Feder  abgeaommgn,  uad 
einem  andern  (zuletzt  dem  Robert  felbft)  übertragea, 
der  fie|glänzepd  zu  führen  verlieht,  wodurch  frer- 
lich  das  Ende  des  Buchs  w'ieder  ein  andres  Anfeha 
gewinnt  wie  der  Anfang.  Beraerkuogswerch  ill  ts, 
dafs,  ungeachtet  nur  ein  grofser  Eifer  für  die  Sache 
ein  Werk  diefer  Gattung  unternehmen  kann,  mit  wel- 
cher Einbildungskraft  und  Kunfttrieb  gar  nichts  zu 
fchaffen  haben,'  jener  den  Vf.  nicht  zu  grellen  Schil- 
derungen verleitet,  fonderu  Wellner  und  feine  Ge- 
treuen vielmehr  immer,  ihre  verfinfteroden  AbCch- 
ten  abgerechnet,  in  einem  gewiffen  glänzenden  Lich- 
te gehalten  werden.  Die  Gefchicl^e  fchliefst  mit 
einer  gänzlichen  Ebnung  und  tiefen  Ruhe  des  cars* 
raanifebea  Reichs,  in  welchem  man  das  Denken  lan- 
ge gefaug  getrieben  hatte,  aber  fchou  eine  Weile  To^ 
her  in  ziemlich  trockne  Formeln  darin  ausgeartet  war. 
und  nun  gar  keiue  Luft  mehr  dazu  bezeugt. 


Druckfehler.  In  Nr.  303.  S.  775  mehrouds  Virbaun  und  Vyreaum  Üact  Pirbaum  und  Pgrbaum.  Sbsnd.  lefe  am 
Mafer  fta«  Maje,  ' 
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GOTTESGELAHRTUEIT. 

Jema  u.  Leipzic.  b.  Gabler:  Bet/träge  zur  Berichti- 
gung der  Urtheite  über  den  Inhalt,  den  Urfprung 
und  das  Bekenntnifs  einer  Religionslekre  überhaupt 
und  der  chrifilichen  insbesondere.  Von  Jonathan 
Schuderoff,  Prediger  in  Drackendorf  bej  Jena. 
1797.  XXII  u.  175  S.  8* 

Der  achtuogswürdigeVf.  giebt  durch  diefe 

einen  neuen  räbmlichen  Beweis  feines  fleifsigen 
Forfcfaens  in  den  Principien  der  WilTeofchaft,  die  er 
als  Volkslehrer  vorzutragen  hat.  Ein  fojcbes  UeQre- 
ben,  ßch  unabläHig  um  dieFortfcbritte  feiner  WiiTen- 
fchaft  zu  bekütmnern , verdient  um  fo  mehr  als  em> 
pfehlungswürdiges Beyfpiel  aufgeftellt  zu  werden,  je 
mehr  es  noch,  befonders  unter  dieferClaiTe  von  Volk^ 
lebrern,  an  felcben  Beyfpielen  mangelt,  je  mehr  fo 
viele  fich  mit  den  Kenntniilen,  oder  auch  nur  mit 
den  Heften,  begnügen,  die  fie  von  der  Univerfität 
luirgebracht  haben,  und  je  nachtheiliger  doch  un- 
ftreitig'  ein  folches  Stülefteben  in  der  WilTenfchaft 
felbil  für  ihren  Geiß  werden  mufs,  indem  ei  als  ein, 
bey  weitem  nicht  genug  beherzigtes,  Katurgefetz  der 
Seele  gilt,  dafs  in  dem  menfcblichen  Geiße  kein  Stil- 
leßehen  fiatt  finde,  und  dafs  jeder  zurdckgehe,  der 
nicht  unabläfsig  vorwärts  ftrebt.  Doppelt  wichtig 
aber  iß  für  den  ReligiOnslebrer  ein  beßandiges  Foct- 
fchreiten  mit  den  Erweiterungen  feiner  Wiffeufchafr, 
nicht  nur  weil  er  durch  deutlichere  und  vollßändi« 
gere  Entwicklung  der  Begriffe  auch  in  RäckUrht  auf 
Deutlichkeit  und  Gemeinfafslichkeit  in  der  Darßel- 
lung  derfelben  gewinnt,  und  io  fofern  feinen  Zubö* 
fern  nützlicher  wird , foodero  such  vorzüglich  dar* 
uiTi,  weil  er  nur  durch  eine  richtigere  und  reinere 
Keligionsphilofuphie  (die  er  frcylich  nicht,  wie  es 
l«ider  von  Mauchen  gefchiebt.  als  Reiigiouspbilofo- 
pbie,  in  ihrer  wißenfchaftlicben  Form,  zum  Volks* 
UDterricht  anwcnden  mufs)  in  den  Stand  gefetzt  wird, 
leinen  Religionsunterricht  ohne  Nachtbeil  für  die 
Reinheit  der  Religion  an  die  gemeine  Vorßellungsart 
vo!)  Religion  anzufchliefsen  , die  Religionsideen  un- 
ter dem  Schema,  unter  dem  fie  in  der  gemeinen  Vor-' 
flellungsart  vorhanden  und  derfelben  allein  begreif- 
lich find,  vorzutragen,  ohne  doch  die  Reinheit  jener 
Ideen  zu  zerßüren  und  fonach  feiner  Gemeinde  einen 
Uaalsdienß  ßatt  reiner  Religion  zu  lehren. 

Wenn  man  alfo  diefe  neue  Schrift  des  Vf.  auch 
blofs  in  diefer  Beziehung  betrachten  und  beurtheilen 
wollte,  fo  müfste  man  fchon  unßreittg  feinerGemein- 
de  wegen  eines  folchen  Predigers  Glück  wönfeheo, 
A,  L,  Z,^  X797-  Viet  ter  Band. 


der  es  fich  fo  angelegen  feyn  läfst,  für  fich  felbß  das 
Wefeo  und  den  Geiß  der  wahren  Religion  aus  den 
Tiefen  der  Religionswiflenfchaft  kennen  zu  lernen, 
und  der  eben  darum  (da  ihm  zugleich  auch  das  an- 
dere Hauptrequifit,  Deutlichkeit  und  Fafslichkeit  ia 
der  Darlegung  feiner  Gedanken,  nicht  fehlt,)  auch 
um  fo  gefchickter  feyn  mufs,  diefen  Geiß  der  wah- 
ren Religion  auch  Andere  kennen  zu  lehren,  und  in 
ihren  Herzen  ein  lebendiges  Intereffe  dafür  zu  «we- 
cken. Aber  dies  iß  in  der  Tbat  nicht  das  einzige 
Lob,  das  dem  Vf.  wegen  diefer  Schrift  gebührt.  Man 
findet  in  derfelben  eine  vertraute  Bekanotfehaft  mit 
den  neueßen  Uoterfuebungen  der  ReligionswilTen- 
fchaft;  und  nicht  nur  diefe  allein,  foodern  auch  eigne 
Aufichten,  fruchtbare  Anwendungen  »ud  lehrreiche 
Winke.  Es  würde  leicht  feyn,  diefes  ürtheil  durch, 
eine  ausführlichere  Anzeige  des  Inhalts  zu  bekräfti- 
gen. Aber  fchon  die  Angabe  des  Inhalts  nach  den 
12  Ilauptoumern  • aus  denen  diefe  Schrift  beflehv 
wird  einen  Beweis  davon  abgeben,  z ) Gutachten 
über  die  endliche  Beylegung  des  Streites  zwifchen 
Ortho-  und  Heterodoxie.  2)  Gehöret  wirklich  daa 
alles  zum  Chrißeothum,  was  Jefus  gelehret  haben 
würde,  wenn  er  in  den  neueßen  Zeiten  gelebt  hätte? 
3)  Iß  zu  einer  Offenbarung  Infpiratioo,  und  in  wel- 
chem Sinne  iß  fie  oothwendig?  Nebß  einigen  Fol- 
gerungen daraus,  und  etwas  über  den  Primat  dor 
Vernunft  in  ReligionsfacbeD.  4)  Darf 'eine  Religions- 
lehre , welche  auf  Allgemeinheit  Anfprueb  macht, 
übervernünftige  Sätze  enthalten?  5)  Gehören  pro- 
blematifche  Sätze  in  eine  allgemeine  Religionslehre? 
6)  Sind  zu  der  Beglaubigung  einer  Offenbarung  Wun- 
der notbwendig  oder  nicht?  7)  Friedensvorfchlägo 
für  die  Parteyen,  deren  eine  die  chrißliche  Reli- 
gionslehre für  geoffenbart  anniromt,  deren  andere 
hingegen  ihrGeoffenbartfeyn  dahin  geßellt  feyn  täfsr, 
die  aber  beide  Religiofität,  rermittelß  einer  vernünf- 
tigen  Religionslehre,  zum  Zweck  haben,  g)  Von 
dem  EinfiulTe  des  Glaubens  und  BekenntniflTes  beion- 
derer  Religionslehren  auf  4^n  Charakter,  oder,  über 
den  Charakter  der  I.aieu  und  Geißlicbea.  9)  Verlufi 
und  Gewinn  aus  der  Umänderung  des  Bekenntniffea 
befooderer  Religionslehren , In  das  Bekenntnifs  der 
Vernunftreligionslebre.  10)  Verträgt  fich  der  Prote- 
ßaotismus  mit  dem  gläubigen  Bekenntniffe  einer  ge- 
uffenbarten  Religionslebre?  11)  Wie  fbll  die  chrifl- 
liche  Reli|ionslehre  vorgetragen  werden?  12)  Tritt 
man  durch  Empfehlung  der  Vernunftreligionslehre 
der  Ehre  Gottes,  der  Beftimmung  des  Menfcben  und 
guter  Zucht  und  Ordnung  zu  nahe?  — Wer  mit 
den  neuern  Unterfuebungen  über  Eeligionsphilo- 
H h h h h . , fophi« 
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fophie  bekanot  ift»  wird  oho«  genauere  Anzeige 
fchoo  sus  den  Ueberfchriften  den  Weg.  den  der  Vf. 
bey  den  einzelnen  Fragen  nimmt,  ahnden;  und  eine 
genaue  Darlegung  der  einzelnen  Ausfäbrungen  wür* 
de  una  hier  zu  weit  führen. 

Hahkover,  b.  d.  Gebrüdern  Hahn : Der  Blick  ^efui 
anfl^atur,  Menfchenleben  und  fich  felbjl ; oder  Be- 
trachtungen über  die  GleichniHe  uufers  Herrn. 
Ein  Lefebuch  für  ChriBusverehrer.  von  Johann 
Ludtvig  Ewald.  Zweite  verbeflerte  und  ver- 
mehrte Auflage.  179<$.  XVI  u.  503  S.  g.  (1  Rtblr. 

8 gr  ) 

Diefea  Ruch  ift  bey  feiner  erden  Erfebeinung  von 
uns  unangezeigt  geblieben.  Wir  können  es  daher  jetzt 
nicht  mit  Stillfchweigen « übergehen  ; welches  fonft 
um  deswillen  gefcheben  würde,  damit  wir  auch  mit 
Keinem  Worte  des  widrigen  Streites  aufs  neue  erwäh- 
nen dürften,  den  die  Vorrede  zu  diefer  Predigtfamm- 
lung  zwifchen  dem  Vf.  und  Ha.  Stolz  erregt  hat. 
Möge  diefer  Streit  gegenwärtig  rollkomroen  beendigt 
und  auch  die  Herzen  mit  einander  ausgeföhnt  feyn; 
wir  unlleu  uns  weuigAeus  hüten,  diefes  durch  Par- 
teynefamen  aufzuhalten.  — Wer  die  Schriften  des 
Vf.  nur  eiuigermafsen  kennt,  der  weifs,  dafs  man  in 
denfelben  viele  treffliche  Bemerkungen  über  das 
menfthlicheHcrz,  viele  richtig  und  eindringend  vor 
'getragne  Lebensregeln,  eine  nicht  gemeine  Welt- 
kenutnifs  und  eine  Gabe  warmer,  lebendiger  DarAel- 
lung  Endet.  Aber  er  weifs  auch,  dafs  die  Eit^ficbten 
des  Vf.  in  die  Religiouslehren  nicht  genug  geläutert 
. und  feine  Bibelerklaruogen  febr  burbßäblich  And  er 
weifs,  dafs  es  der  Vf.  oft  blos  darauf  anlegt,  dunkle 
Gefühle  zn  wecken,  und  die  Einbildungskraft  zu  be- 
fchäftigen , aber  nicht  den  YerAand  feiner  Zuhörer 
•ufzubellen,  und  durch  die  Ueberzeugung  des  Ver- 
sandes deoEntfcbliefsuflgen  Feüigkeit  zu  verfebaflen. 
'Alle  diefe  Vorzüge  und  Mangel  wird  man  auch  in 
den  vorliegendeu  Betrachtungen  über  die  Gletchnifle 
Jefu  Goden.  Der  Vf.  fcheint  aber  feine  Vorzüge  (o 
Bark  zu  fühlen  und  fo  wenig  I üA  zu  haben , feine 
Fehler  zu  verbeffem,  dafs  es  überflüfsig  fe\n  würde, 
ihn  umAändlich  auf  diefe  hiBZuweiien.  Er  hat  an- 
derswo fehr  oacbdritrklicb  diejenigen  getadelt,  die 
Leute  von  warineo  Herzen  und  h-beudiger  Einbil- 
duogskraft  mit  ihrer  kalten  Veruun ft  beurrhellen,  und 
die  nur  wollen,  dafs  man  andre, durch  den  VerAand 
fülle  einpGndea  laAeo.  Wenn  daher  Rec.  auch  über 
Stellen  mit  ihm  rechten  wollte,  wo  von  Gott  als  von 
dem  fthwärhAeo,  veräuderlicIiAen  W'efen  geredet 
wird,  das  fich  erbitten  und  erueicheu  l.'ifst;  wo  von 
der  Gebetseibörung  und  der  Kraft  des  Glaubens  üher- 
fpanntc  Begriffe  Vorkommen;  wo  von  Jefn  gefagt 
wird,  dafs  er  unfre  Gefchäfte  im  Himmel  treibe;  — 
oder  über  Stellen.  w;e  die:  wo  cs  io  einer  Verglek" 
chung  zwifchen  der  Freude  fm  Himmel  über  die  Ec- 
Kefrruog  des  Sünders  und  der  Fretide  unter  den  Men- 
Ichcn  über  aedrer  FchJuitte, . liÄtfst;  ,.im  Himmel 
wird  Alles  zuiammen  geiuien ; AIl^o  wUd  cszählt; 


da  hat  Geh  ein  Meofeh' gebelTert ! Und  bey  uns  wird 
Alles  zufammen  gerufen,  man  hat- nichts  dringende- 
res zu  thun,  als  herum  zu  erzählen:  da  bat  fich  eia 
Mädchen  verführen  laßen , da  iA  etwas  liöfes  ausg^ 
bfochen,“  — oder  über  Spielereyen  wie  zu. Ende  der 
l4ten  Betrachtung;  fo  wird  der  Vf.  feine  Wärme  ued 
des  Rec.  kalte  Vernunft  für  unverträglich  ausgebea, 
oder  er  wird,  wie  in  der  Vorrede  zu  diefem  liacLe, 
behaupten,  dafs  in  den'kritifcbeo  Blättern  nurfia- 
feitigkeit  herrfche,  und  man  ihn  tadle,  weil  er  1: 
eigentbümlicbe  Lehren  der  Bibel  glaube.  Wir  aol-  ' 
leo  alfo  keine  vergebliche  Arbeit  thun,  fonderoWufr 
die  Verfichtung  geben,  dafs  io  diefeo  freyen  Bemdi- 
tungen  über  die  Qleichoiffe  Jefu , die  lieh  nicb:  11 
bomiletifche  Regeln  binden,  io  denen  aber  eine  n- 
tüidiche  Ordnung  oiebt  vermifst  wird , nicht  nur  fä 
warme  Menfeheo  , fondaro  aneb  für  Leute,  die£J 
bey  gelauterten  Religionsbegriffen  über  dieEigenhrr 
ten  desVf.  hinw'egfetzen  können,  viel  Richtiges,  riü 
Anziehendes,  viel  Herzerbebendes  gefunden  wir^; 
dafs  Rec.  mehrere  wiederholt  gelefen,  und  ficbdi&r. 
ungeachtet  des  krttifchen  Blicks,  womit  erbt,a- 
wärmt  gefühlt  hat.  und  dafs  er  fich  daher  äsÖM* 
zweyte  Auflage  diefes  Buchs  nicht  woaderi 
diefer  merkt  Hr.  E.  in  der  Vorrede  felbft  an,  dabät 
fich  durch  DeAimrotheit  und  Correetheir  des  Aas- 
drucks und  durch  mehrere  kleinere  und  groEunZth 
lätze,  auch  eiue  ganz  neue  Betrachtung  von  dar  voti- 
geu  auszeiebnt. 

I 

Lztrzir. : tJeher  Bibellehre  und  Cbn^etHiaBU  ‘Fät 
gebildete  Layeu.  1796.  120  S,  g.  (S  gz-')  . 

Hinter  diefem  Titel  findet  man  Aphorifmen  Über 
Glauben,  Wunder,  Gott,  Offenbarung,  Zattvechnw?. 
Urjyrung  des  Bojen,  Wieder  her fiellung,  mnvrrdxxi 
Keclitfertigung  durch  ^eju  Verdien  fl,  'lugend,  Ila«li 
Zufall,  individuelle  göttliche  Vorfekung , Gd«t — 
Leute  voo  Rindesjinn  ( ja  wohl  von  K.iodet£sa!) 
werden  in  dem,  was  der  Vf.  über  |diefe Materien 
Orakelfprücbe  Gndeo,  wobey  fie  wahrfcbeialich  nicbal 
Deutliches  denken,  die  fie  aber  mit  defto  gröfie* 
Beyfalle  aufnebmen  werden..  Der  Vernünftige  vid 
die  Ahnung  des  Vf.  — der  übrigens  niclit  dardtaai 
ohne  Einficht  und  Kenntnifs  iA — in  Ert'öUuog k»» 
gen,  und  susrufen:  fb  etwas  im.  Jahr  t?9<^  ! Wirba 
ben  für  die  L.iebhaber  einige Stellr-n  au«,  die  ihnlüa 
länglich  in  Stand  fetzen  werden,  zn  beurrbeilen. 
er  in  diefem  feltfamen  Werkchen  zu  fuche»  hat.  Voit 
S. 5 f.  „Wer  von  der  chriAlichen  Religio-n  grftndlick 
urtheilen  will , roufs  fie  aus  ihrer  Quelle  kensea  ttti 
Bcn.  Diefe  Quelle  iA  die  Bibel.  Schon  lange  fctf 
wollte  man  diefe  Quelleiebcndigen  Waffers  verfebif' 
tenl  Man  hatte  aber  kein  .Ange  davor,  dafc  dies 
uro  unmöglich  fey,  weil  diefes  lebendige  WaJferXjri4\ 
der  Ulen  fchheit  felhfl  ifi , und  alfo  die  Aeuaiesgie 
/eben  beiden  in  der  Natur  feth,i  Hegt.  VSfa»  j«b 
läge,  iA  nicht  MyAik,  dem,  der  jefo  Leliae -ran  d» 
Wiedergeburt  Job.  0»  5.  6 v örtlich  «nnirowar  »nd 
Niepdemu»  iA,“  . ^ 51.  »,W»s  iA  dip  ö*«a4i»E£»c^i 
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aller  Treönangen  fn  der  Chrlltenheit?  Was  sofTers 
als  .abweicbutjg  vom  wörtlichen  Sinne  der  OiTeuba- 
rung  und  die  leidige  Hof>hifter»xj  der  Atulegu»gikw>Jl  t 
Dl«'  llegierde,  alles  zu  deliuiren  und  zu  vergeiltli* 
cb  en  ! Woher  alle  narrifthe  und  ungereimte  Fragen 
der  Neftoriaoer,  Eutychianer,  Theopafchiten » Ar- 
rianer  u.  f.  \v.  Aller  diel'er  Unliun  flofs  aus  der  Schul« 
der  Grammatiker  und  Dialektiker.'*  Der  Vf.  hält  eS 
deswegen  mit  dem  Ausfprucbe  Luthers,  literalis  fen- 
fus , der  thuts.  Da  iß  Lehre,  Kraft,  Kunlt  darin,  io 
dem  andern  iüs  Narren  werk,  wie  hoch  es  gleifle. 
Und  diefen  Ausfprucb  Luthers  nimmt  er  felbß  fo  ganz 
in  literali  fenfu,  dafs  er  S.  so.  die  Tborbeit  aerer 
fchilt,  die  nicht  nach  der  OlTenbarHug  Jöh.  in  der 
künftigen  Welt:  Stadt,  Thore,  Bäume,  - WalTer, 

Früchte  erwarten  wollen.  S.  s2  f.  „Wagt  es  Jetzt 
noi-h  eia  einfältig  gläubiger  Chrift,  laut  zu  fagen; 
Ich  bin  m5c  Gott  vereinigt,  darum,  weil  er  in  Jefu 
Gott  und  Menfch  iß;,  idh  empfinde,  fühle,  gtni^e. 
ihn  , fo  rerßeht  das  kein  Philoloph,  und  felbß  Chri 
ßen  den  Namen  nach,  zucken  mitleidig  die  Achfelo, 
and  bedauern  den  armen  Schwärmer.  Redet  raaa 
mit  der  Bibel  in  der  Hand,  finnlich  zu  finntichen  Mea- 
(chen,  fo  iß  man  wohl  gar  ein  plumper  Gotteslä'ße- 
rer,  oder  doch  ein  Vifionär.  Und  das  alles,  weil 
man  fich  Gott,  als  Menfchen  in  Jefu , finnlich  denke, 
und  Ihn/o  liebt,  und  fo  nur  lieben  kannl**  S.  73. 
„ln  Jefu  waren  wir  Jckou  vorwdtlich  da.  Er  reprajen- 
tirte  als  Urfmm,  die  in  Ihm  enthahne,  in  der  Zeit 
ausgeborne  Nac/i/onn,  den  MenfcbTO.  Ephef.  i,  10 
bis  1 — In  Jefu  iß  Gott  Menfch,.  und  i’tv  Ihm  iß 
Menfch  Gott.  Diefe  Grundwahrheit  ßeht  mit  de» 
dürreßen  Worten  in  der  Bibel  und  da»  Evangel.  Job. 
rß  das  Concentratum  davon.  S.  93,  „In  Paris  iß  noch 
kein  Chriß  Hungers  geßorben,  der  Philofophen  aber 
deßo  mehr.  Ich  könnte  das  mit  Beyfpielen  belegen, 
die  aber  gerade  nicht  mehr  überzeugen  würden,  al» 
>1  Je  Wunder,  die  Jefas  unter  den  Augen  feines  uo- 
»laubigen  Volkes  that.  Mir  iß  es  genug,  zu  wiflTenj 
Ein  an  ^efu  Wort  gtaubender  Menfch  kimne  nicht  ver- 
lungern.  Er  halte  Jefu  im  Glauben  vor,  was  EriVlatth. 
if  .8  <3- lehrte,  und  Jefu»  m«/j,  um  feine  Ehre  za 

etten , auch  wenn  Ihn  fein  ewig  liebeudes  Herz, 
jidu  otiuebia  fchon  da^  trieb,  ihn  fättigen.“  S,  105# 
,Die  Philüfcphie,  der  tronkreich  fein  Schickfal  z"i» 
lauken  hat,  iß  ein  Sauertetgr  der  bereit»  alle  rultt- 
'irtc  Völker  augefä'uert  bat!  Wer  vor  den  Rifs  trr* 
;en.  wer  beten  kann,  der  bete:  Herr,  dein  Reich  kom^ 
»el“  S.  tog.  „Dafs  Gott  Kindergebet  v/örtlkh  er- 
höre, Chrißen  im  ac/;te»  Sinne,  habt  ihr  davon  niebtf 
laufendfältige  Erfahrung?'  "Mir  iß  ein  Kind  be-  ' 
caont,  dafs  einen  unheilbaren  Schaden  am  Helfe  !)«>■ 
laro.  Die  gefchickteßeu  Chirurgen  bekannten  ehr- 
ich,  ih»e  HülFe  vermöge  hier  nicht».  Die  Aeltern 
«id  dasKiud  wäre»  — Kindsfeelen  und  Beter.  Weu- 
ie  dichr  fagten  die  erßern  zu  diefehi,  zum  Hei- 
ände.  Das  Kind  ging  in  den  Garten,  warf  fich  auf 
iie  Kniee,  betete  einfältigiieh r Lieber  Herr,  heile 
Pich  voo  dem  Schaden!:  iiud  Er  half  auf  der  S tel- 
et  Da«  nicht  zu  erweichende  GefchwiU  braok  auf^ 


und  das  Kind  ward  ohne  menlcbliche  ffuTft,  getW' 
tct.  Soll  ich  hier  noch  ein  Wort  hinzufetzen  ?“■ — 
Sollr  braucht  es  der  Eecenfent? 

Lkipziv},  b.  Fleifchef  d.  jüng. : Predigten  heyAmtf^ 
Veränderungen,  fowohl  bey  dem  Antritte  als  bei^ 
dem  Abjehiede  gehalten  von  veiAchiedenen  Verfafferh' 
uiid'gefamroelt  von  Georg  Friedrich  Gbtz.  1797*' 
592  S.  p.  ( / Rthl.  ö gr.) 

Ueber  den  Werth  folchcr  Sanunlnngen  bereUs  ge? 
drucktet  Predigten  (denn  es  lind  unter  diefen  „6  nuf 
9 bisher  ungedruckte}  iß  io  diefen  Blättern  fchoii 
■verfchiedcntlich  geurtheilt,  worauf  fich  Rec.  bezieht. 
Hn.  G.  bleibt  wenigßens  das  Verdienß,  eine  gute 
Wahl  getroffen  zu  haben,  wenn  gleich  einige,  z.  B. 
Nr.  y.  unter  den  Abfehiedspredigten  ihre  Stelle  wohT 
belferu  einräuraen  könnten.  Bey  dem  allgeraeineil 
Ueberblick,  den  hier  die  gefaromelten  Vorträge  aus- 
gezefefanet  verdienter'chrifllidrer  Lehrer  gewährcor 
dringt  fich  die  herzerhebeude  Empfindung  recht  le- 
bendig auf,  wie  doch  in  diefen  Männern  allen  Eipf 
Geiß  des  regen  Eifers  für  wahre  Frömmigkeit  und- 
Tugend  lebt  und  webt,  wie  fic  alle  fo  völlig  in  dem,, 
was  eigentliches  und  praktifebes  Cbrißenthum  iß, 
mit  einander  ü(bereinßiminen , und  wie  diefes  und 
die  Beförderung  delfelben  auch  da,  wo  ihr  Herz  am 
ßärkßen  bewegt  war,  ihrem Gemüthe  fo  lebhaft  vor- 
fchwebte,  dafs  dadurch  die,  auf  ihre  Perfonen  fiebt 
beziehenden.  Vorßelluugen  verdunkelt  und  in  ihrem* 
Vortrage  nur  möglichß  kurz  erwähnt  wurden.  Wie- 
mauche  Antritts  und  Abfchiedspredlgt  bandelt  da-, 
gegen  blofs  von  dem  werthen  Selb.ß  des  Verfaflers!’ 
Enthalten  find  in  diefem  Bande:  Aotrittspredigren V 
2 von  Ammon,  t von  Spa! ding  (nach  Rec.  Gefühl 
Roimut  diefem  an  dem  unwiderßehlichen  Eindriogeai 
feiner  fanften  Beredlamkeit  noch  kritier  bev)  i toi^ 
Hausknecht , z vou  Koppe,  j von  Hufnagel,  2 vow 
Hermes,  i Von  Henke.  7 von  Lbjjfler,-  i von  Tcdder- 
ftn,  2 nugedruckte.  Abfchiedspredlgten  . 1 xoa  Telr 
frr,  I voo  JUitler,  x von  Amwon,  von  Spaläing , 1 
von  Hermes,  2 von  Liifiler,  2 von  Hohnbaum,  I VÖÄ 
Koppe,  I von  Fedderjen,  i von  Tittvuxnn, 

SCHOl^E  KCKSTE. 

Mmpuhkih,  br.  Schwan  nnd.(jötzs  Vor» 

,,  Rhijnvis  Feitk.  Nebß  einigen  andern  Auflatzeoi 
des  nämlichen  VerfalTers.  Mit  einem  Kupfer- 
* 1797-  184  S-  8-  (i6gr.) 

Das  Original  iß  holländifch  , vorliegende  ücber— 
fetzung  aber  nach- der  franzöfifchen  Ueberfetzung  ßef- 
felbcn  verfertigt,  die  fchotv  ein»  zweyte  Auflage er-- 
febt  haben  foll.  Die  zehnte  würde  uns  iTideflFeo  niebr 
überzeugen  können  , dafs  diefe  Auffätre  irgend-  eim 
Verdienß  haben , wenn  tnao'  nirkf  die  fromme  Abficht 
de»  Vf.  dafür  gelten  lalTen  will.  Sollte  diefe  fcRwöIi- 
ßige  Empfiudiämkeit  die  Ifcrzen  der  IfoIIä:n der  wirk- 
lich gerührt,  uOd  irgend  einZttfail  fle  öi  Frank reiwl» 
kütthrkkai  tmpfdSi' 
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ewpToMen  Tiaben?  Uoter  ans  wird  fic  wahrfchein- 
Ikh  für’ höchft  ungeniefsbar  gehalten  werden.  Zum 
blofseu  Zeitvertreib  ift  ße  ru  langweilig,  zur  Ge- 
inütbserbauung  gar  zu  leer  und  kalt.  Man  kann  fielt 
in  der  Thal  nichts  zweckloferes  und  unbefiiminteres 
denken,  wie  diefe  Bogen,  und  der  deutfeheUeberfet- 
zer  ift  fehr  gut  gefinnt,  dafs  er  fo  forgfältig  einzelne 
Flecken  derfelben  rügt ,'  da  ein  einziger  Strich  durch 
das  Ganze  hinreichen  würde.  Mag  doch  der  Hollän- 
der einen  Menfchen,  oder  was  es  ift,  einführen, 
den  er  Werther  nennt,  und  ihn  im  Ispidarifchen 
Stil  oder  in  Jamben  feine  Seufzer  in. eisen  Fellen 
iingraben  laffen,  und  'die  poetifche  Gerechtigkeit 
traumend  oder  wachend  verwalten:  niemand  wird 
ihn  uro  einer  folchen  Kleinigkeit  willen  zur  Rechen- 
fchaft  ziehii.  Die. ^uflatze  beifsen : Themiere, 

ier  Einßcdler  und  Alpin.  Der  letzte  ift,  um  das 


Maafs  roll  zu, machen,  eine  Ofiianifche  Dichtno 
Wo  cs  nur  irgend  feyn  kann,  da  hängt  fich  die  Geil 
lofigkeit  an  die  poetifche  Profa,  welches  auch  di 
in  den  erften  Briefen  und  Erzählungen  hevrfchent 
Ton  ift. 

* ^ • 

• 

Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  erfchienec 

• Leipzig,  b.  Fleifcher  d.  j. : Hall»  derZwegte^  voa 
I VerfalTer  des  Erften.  ster  und  letzter  Theil.  175;;. 
318S.  S-  (S.  d.  Rec.  A.  L.Z.  1797.  Nr.  356.) 

Ebend.,  b. Dyk:  Sammlung  auserlefener  AbhaueOa- 
gen  zum  Gebrauche  für  praktifeke  Aet  ztt,  ia  cha 
Auszug  gebracht  von  Chriftian  Murtin  Koch,  yer 
Th.  Welcher  den  t^bis  i'stcnTheil  enthält, 

766  S.  8*  (S.  d.  Rec.^A.  L.  Z.  1793.  Nr.  246-} 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


' OzKCBOMie.  Zerbfi,  b.  Füchfel:  Allgemein«  Grundfitze 
-ur  lien’irknng  einer  richtigen  Taxation  der  Cegenflande  aller 
Jrt  Eine  erweiterte  Preisfclirifi  von  K.  F.  fi-'iefm^r,  Kur- 
märkifchen  Kriegs  - upd  Domainenkimmer -‘  und  Jiillizaffeflor 
-uTreuenbrucn.  1797.  61  Bog.  8-  — Bey“ der  unternommenen 
Beantwortung  der  von  der  Gcfellfchaft  des  Ackerbaues  und 
der  Künfte  zu  KalTel  für  das  Jahr  1796  beftimmten  Preisfrage : 
weichet  mochten  die  zuverlaftigficn  jicherßen  Mittel  fetin.  in 
grofsern  nnd  kleinem  Fällen , in  welchen  Taxationen  ndth:g  find, 
äie  ifnmer,richtigften  nnd  unfehlbarjlcn  zn  bewirken?  war  des 
Vf  \ugenmerk  batipif;ichlich  dabin  gerichtet , die  Taxations- 
aefchafte  auf  fiebere  allgemeine  Regeln  zu  gründen,  und  des- 
^Ib  von  vielen  bisher  gewöhnlichen  Wiilkürlichkeiten  mög- 
lichft  zu  befreyen.  Dies  ift  von  ihm  auf  eine  befriedigeijde 
Art  geleiftet,  und  der  Werth  feiner  erften  Ausarbeitung  hier- 
über nunmehr  durch  Ilinzufügung  einiger  nützlichen  Erweite- 
rungen  und  erläuternden  Beyfpiele  vergröfseri  worden.  Jene 
Preisfrage  fcheintzwar  die  Angabe  nicht  biols  allgemeiner,  fondern 
auch  befonderer  , auf  jeden  gröfsern  oder  kleinern  l all  ahpaf- 
fender  Grundüue  zu  fodern : Dies  wurde  aber  ihre  Beantwor- 
tung zu  einem  fehr  weitlauftigeii  Werke,  ausgedehnt  haben,  da 
die  Taxationen  zur  Bericluigting  einer  grofsch  Menge  Angele* 
genheiten  des  bürgerlichen  Lebens  erfoderr  werden,  und  ihre 
tjegenft.indc  fo  mannichf.alüg  find.  Der  Vf.  hat  fich  daher  nur 
mit  den  erftgedachten  Grundiaiten  befchäftigt , jedoch  fo,  dafs 
hierüber  mehr  Wahres.  Gutes  und  Anwendbares  auch  auf 
einzelne  Fälle,  mit  klaren  und  richtige»!  Begriffen,  genauen 
Bcllimmur.gen , gründlichen  Entwickelungen  und  zufammen- 
hängender  Gedankenfolge , auf  fo  wenigen  Bogen  tücht  wohl 
f^agt  werden  konnte , als  hier  gefchehen  ift. 

Nach  der  vorausgefch'ickten  Erkliiiung  der  Taxatiopen 
(Schätzungen,  Wardieruiigen ) wird  von  ihrer  Unentbibrlich- 
keii  in  vielen  Gefchäften  , von  ihrem  wichtigen  Eindufic  in 
diefelben,  von  ihren  Hauptabtheilunpen  , von  de» 'vcrfrr.icdc- 
iien  Begriffen  des  Werths  , von  den  iinilngt  ii  Eirctifchafieii  der 
Wardierer,  von  der  bey  ihrem  Gebran-  '.i«  zu  hrobschlemlen 
Verficht , von  den-Mittelii , ihrtTiichiick*  n zu  bewirken,  von 
dtn  Prtichten  des  Coinmifiärius , v/elcber  d,i$  raxaiion  gefchäft 
nnordnet  und  lenkt,  von  verfchiedenen  dabey  voi  faileadcn  mifs- 


bräuchlichen  Willkürlichkelten  und  von  deren  Verkütocf  ^ 
handelt.  Hierauf  allgemeine  Grundfiue,  z.  B.  ^fs  nurSädsn 
von  geringfügigem  VVerthe , oder  von  bekannten  und  gen6:'> 
liehen  Preifen  nach' dem  Augenfeheine,  hingegen  Saebta,  bn 
denen  es  auf  Maafs,  Gewicht  oder  Ertrag  ankomtm,  ti!emt! 
hienach  zu  taxircii,  und-dafs  in  beiden  Fällen  zngieieb  dieUa- 
llande  des  Orts  tii.4, der  Gegend,  wofelbft  die  Taxeov»  /-. 
fchieht , und  der  ualigen  Kinwobiier  mit  in  Bcirarä/uz/  zu  z.v- 
hen  find.  Die  hieniächft  folgenden  deutlichen  aed  roilüzadi. 
gen  Regeln  betreffen  den  Werth,  der  vom  Enrn«  abbri'^t. 
und  die  Beftimmung  fowobl  des  bisherigen  als  des  vtiVir.-. Er- 
trags: ferner  die  an  den  hcrechneten  Ertrage  wegen  öSenüV- 
cher  Abgaben,  Lafteti , Unter.kaliungs*,  Zubereituugs.,  Vrt> 
wahruiigskoften  etc.  zu  machenden  Abzüge , fodann  die.Ttu. 
tion  einiger  Hauptgegeiiftäade  derfelben  iiiionderbeit , tiämlid 
der  Immobilien  , Gerechtigkeiten,  Vcspnichtuiigen  . Arbtr« 
des  GeilWs  und  des  Körpers , der  beweglichen  Sachen  uni 
ren  llaiiptabtheiluiigeii , um]  endlich  das  zu  beobaduende  Sa- 
fahren  bey  Abrehaf/.ting  des  P.tnragens  der  Real fervitu«n,  pr- 
fönliehen  Dienlte,  Naiur^lielerungeii , Meliurationeii  und  D.- 
teriorationei). 

-Ueherall  ift  diefe  kleine  Schrift  fo  reichhaltig  an  ri  hnja 
und  uiitzlichen  Beler.rimge«,  dafs  ihr  Werth  mtht  wob!  du^ 
Auszüge  gattz  dargeÜellt  werden  k.iiin.  Sic  verdient  aüii. 
die  miil'axaiioneii  zu  ihun  haben.  Oekonomen , Kameraüll». 
Juftizbcdienicii  etc.  empfohlen  zti^erden.  Nur  eine  «'nj'.x 
Bemerkung  findet  Rec  noch  hiinii  zu  fügen  nöthig:  tiaclo 
dafs  weder  bey  der  Fefifetzung  der  Begriffe  vom  Wcribe  (i 
X4_.),  noch  in  de_ra  übrigen  Inhalte  die  in  einigen  l.ändernr 
wohnliche  Abfunüernng  des  wirihfchaftlicben  Werthes  von  te 
Wahren  Werthe  angefiihrt  worden  ift;  wi^lches  doch  von  drz 
Vf.  nach  feinen  Dienllverhältnifien,  und  da  befonders  die  erl- 
gedachte  Bellimmung  des  Werths  bey  den  königl.  preufstfeivt 
Krieges  - und  Doin.-iiienkammern  -in  den  Gofehäf'eu  der  PacL 
ahnahnicii  und  Ifcbergaben  üblich  ift,  wohl  zu  erwarten  wi' 
E«  bedarf  gewifs  keines  ausführlichen  Beweifes,  und  vielf»! 
lige  Erfahrungen  iMben  den  Rec.  übcrr.eugt,  dafs  diefe  bil 
um  -V , bald  um  J mehr , baU  weniger  unter  dem  .^wahn:: 
Werth  erniedrigte  willkürliche  Beftitamüng  febr  fchwaukeu 
und  unficher  fey. 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 

Jena,  b.  Stahl:  Doctrinae  de  revelatione  modo  rCt- 
tioi^is  praecrplis  confenlaneo  flabiltendae  periculum 
a Inder.  Imman.  iethammcro  phil.  et  theoh 
doctori  et  philuf.  prof.  JeaeoA.  1797.  no  S.  g. 

Eigentlich  die  tbeoiogircbe  DocfordifputatloD  dea 
Vf.,  die  aber  auch  unter  diefein  Titel  verkaufet 
vird,  Und  von  welcher  Rcc.  gewüofcbet  hätte,  er 
QÖchce  Ae  in  deutfcber  Sprache  leien  küpnen,  theils 
veil  der  Vf.  diefer  mächtiger  i ft,  theils,  weil  es  eige- 
e Schwierigkeiten  hat,  lateinifch  über  üegenftäade 
u fchreiben,  welche  ihr  Licht  aus  der  kritifcheu  i’hi- 
afuphie erhalten  folleu,  theils  aber  auch,  weil  Ae  in 
iner  fremden  Sprache,  zuverläfsig  weniger  gelefen  und 
'erilanden  werden  wird,  als  man  um  der  guten  Sache 
ind  der  Wahrheit  willen,  wünfehen  raufs.  War  es 
laber  gleich  wegen  der  Obferranz  und  der  Statuten  der 
heologlfchen  Facultät  nothwendig,  diefe  Schriftla- 
einifch abzufalTen  (denn  dawider}  dafs  ibrVf.  gemey- 
ct  hätte,  er  raüffe  in  diefer  Sprache  fchreiben , um 
en  Layen  kein  Äergeruifs  zu  geben,  und  feine  Be- 
auptuogen  nicht  in  das  grofse,  ungelehrte  Publicum 
umraen  za  lailen , verwahret  er  Ach  febr);  fo  wäre 
s doch  w'ohlgeth^n,  wenn  er  einen  Auszug  in  deut- 
:her  Sprache,  etwa  * feinem  Journale  einverleibte, 
robey,  wenn  er  noch  ein%e  Zeit  damit  anftände; 
ch  Gelegenheit  genug  Anden  würde,  auf  Einwürfe 
ückficht  zu  nehmen,  an  welchen  es  fchwerlich  feh- 
:n  wird.  1 . 

Da  diefe  Schrift  unter  denjenigen,  welche  pro 
;ritnie  religionis  chriflianae  erfebienen  And,  einen 
*br' ehrenvollen  Platz  behauptet,  und  da  Ae  einen 
anz  eigenen  uud  neuen,  ja  den  einzig  richtigen  Ge-' 
cluspunkt  feftzufetzen  Anfpruch  machet,  aus  welchem 
er  Glaube  "an  OlVenbarung,  und  der  Olfenbarungs- 
taube  anzufehen  fey,  fo  müfs,  ehe  Rec.  Ach  ein  Ur- 
leil  über  eine  fo  wichtige  Erfcheinung  erlauben  kann, 
ine  Darßellung  des  Inhaltes  vorausgeheo , damit  der 
.efer  in  den  Staad  gefetzet  werde,  die  Urtheile  des 
f.  milden  Unheilen  des  Rec.  zu  vergleichen,  und 
u«  Richtigkeit  an  dem  Maafsfiabe  vernünftiger 
irundfätze  zu  prfilVn 

Dar  erfte  Abfchnitt  handdt  de  necejjitate  perfuafith 
is  pro  veveUtione  jlahilitae,  ut  argumentis  oppofi- 
Is  hibefiKt:in  nonjjojjit.  Es  ift,  da  man  auf  der  einen 
eite  fo  viel  von  der  Nothwendigkeit  einer  Oftenba- 
irog  gefprychen,  und  auf  der  andern  fo  viel  gegen 
e eingewendet,  und  die  Sache  bereits  für  abgetban 
rkläret  hat,  der  Mühe  febr  wertb,  zu  vetfuchen, 
A.  L.  1797.  Vierter  Bantk' 


ob  Ach  nicht  ein  unerfchütterlicber  Grund  des  Glau- 
bens anOirenbarungaufAudenlafte.  Inzwifcheii  wäre 
es  nur  dann  wahrhaftig  wichtig,  wenn  Ach  ausmachen 
liefs,  dafs  diefer  Glaube  der  Menfcbheit  nberbaupt 
nothwendig  fey.  'liier  liehet  aber  die  Einwendung 
derer  entgegen , welche  den  Glauben  an  Revelation 
dem  menfchlicben  Gefcblechte  für  überAüfsig  und  ge- 
fährlich ausgeben.  II)  de  prvicipio,  ex  quo  difquifi. 
tionem  doctrinae  de  revelatione  progredi  nectjjfe  eß. 
Men  kann  bey  der  Heurtbeilung  diefer  Einwendung 
nicht  mehr  a concejfis  ausgehen,  und  die  Notbwen- 
digkeit  der  Olfen barung  vorausfetzen,  fondern  man 
mufs  Gründe  fürdiefeNethwendigkeitfelbft  angeben, 
die  keinesweges  etwa  von  der  H'aiirheit  der  0.  berge- 
nommen feyn  dürfen,  als  w’odurch  der  Gang  des  Be- 
weifes  lediglich  theoretifch  würde,  weil  er  von  einem 
demonftrirten  Objecte  aus|ieng.  Eben  fo  wenig  kann 
aber  ihre  Wahrheit  aus  ihrer  Notbweudigkeit  bewie- 
fen  werden,'  fondern  beide  Beweife  And  ganz  unab- 
hängig von  einander.  Ihre  Kothwendigkeit  w’ird 
allein  daraus  eutfehieden,  dafs  Ae  ein  llülfsmittel  der 
ReiigioAtät  und  Moralität , und  zwar  das  einzige  Mit- 
tel ift,  das  zum  Zwecke  führet,  und,  in  wie  ferne 
es  das  wirkfamfte  ift,  das  Rriterium  der  Wahrheit  ia 
Ach  fcbliefset,  fo  dafs  die  Frage  über  die  Wahrheit 
erft  durch  die  über  die  Notbwendigkeit  Haltung  und 
Sinn  bekommt.  An  und  für  Ach  kann  die  Frage  über 
die  Wahrheit  blofs  auf  einem  tbeoretifchen  Wege  ein- 
geleitet  und  beantwortet  werden;  ift  man  aber  durch 
die  Frage  über  ihre  Notbwendigkeit,  einmal  in  die 
Natur,  des  Menfchen  gefübret,  fo  lautet  die  Frage 
über  ihre  Wahrheit,  nicht  mehr:  iß  die  0.  wahr? 
Sandern:  ift  der  Glaube  an  fte  Aberglaube  ? Und  kann 
naebgewiefen  werden,  dafs  es  uro  der  Moralität  wil- 
len, ein  Hedürfuifs  geben  könne,  etwas  für  O.  zu 
halten;  fo  wird  es  dem  GewilTen  eines  jeden  üherlaf- 
fen,  ob  er  diefen  Glauben  entbehren  wolle  und  kön» 
6e,  oder  nicht.  Durch  die  Frage  über  die  Wahrheit 
der  O,  wird  der  Glaube  an  0.  (prrjuafxo  de  revelatione); 
durch  die  Frage  über  die  Nothwendigkeir  hingegen 
,(pfrß“^ßo  pro  revelatione)  Off enbariings glaube  erzielet 
Per  fnaj  ia  de  revelatione,  fagt  der  Vf.,  eft  per- 
faafio  de  veritate  eins,  orta  e re  objecta,  et  ewu  agni- 
tione  mattdali , quo  id , quod  reveiatu'n  no.tis  perhibe- 
tur , pro  tnli  habere  et  adhUtcre  juhemur , coujunet.'i. 
Perfuafio  pro  reuelatinne  eft  ptrfuifto  de  veri- 
ihte  revelrJionis , orta  «x  afi'jMo  (fubjectiv)  etcumprin- 
cipio  ngfudi  («ier  Maxime)  coninecta , quo  id,  quoi  ra- 
tio  tanquam  revrlatam  judi,.ate  /e  poffe  ezifUmat , ,rua 
tale  transfertur  ad  u/um.  H';  De  ureeffitale  perfuafio- 
nis  pro  revelatione.  Wie  hänget  dtr,Üirenüafii;igf. 

I i i i i glaube 
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{rUube  raU  derMortlitfit  zufammen?  TbetI«  ift  er  zu 
betrachtea  als  Hölfsmlttd  der  Moralität,  theils  als 
Erziebungstuitrel  zur  rein  tnoralifchen  Selbilbeftim- 
inung.  'So  wie  bey  dem  Keügionsglauben  die  Idee  d<?r 
tioltbeit  dazu  dienet,  die  inoralifche  Triebfeder  zu 
yerftärken;  fo  verhält  es  (ich  auch  mit  dem  Olfenha* 
ruDgsglaubeo.  Diefer  ift  nothwendfg  für  jeden,  wel- 
chem drrtiedanke,  dafs  feine  Pflicht  göttlicher  Wille 
fey,  noch  nicht  einmal  hinlänglicher  Antrieb  ift,  die 
UrndemilTe  zu  überwinden  , welche  fich  der  Erfül- 
lung der  Pflicht  entgegenftellen.  Religions-  und 
Ofteuboruiigsglaube  find  daher  nichts,  als  modi,  vivh 
dtnr  ee^iiandt  officium.  Zwar  flehet  keine  abfolute 
Pflicht  des  Ü.  Glaubens  zu  erweifen,  fundern  blofs 
die  Pflicht  für  denjenigen,  welcher  deflelbcn  bedarf; 
•^r  die  Majorität  desmenrchlicben  Qefchlecbts  möch- 
te wohl  io  dem  Falle  diefesBedürfens  befunden  wer- 
den. Auch  foll  durch  diefen  Glauben  ^ie  Meiifchheit 
nicht  ewig  in  ihrer  Kindheit  erhalten  werden;  denn 
dies  wäre  blofs  zu  beförebten  , wenn  er  auf  theoreti 
frhan  Principieu  gebauee  würde,  und  die  Gottheit  und 
Ofteubsrung  zu  Objecten  würden,  die  man  aufserhaib 
des  Menfeheo  hinftellete.  Dahin  aber,  dafs  der  Menfch 
die  iriceder  Gottheit  aus  (ich  felbft  feböpfe,  kann  er 
leicht  gebracht  werden , wenn  man  nur  den  in  ihm 
beflndlichen  Hang  zur  Religion  gehörig  leitet  und  he- 
•utzet.  Uebethaupt,  fagtderVf. . habe  alle  Vernunft- 
eultur  ihren  Anfang  von  der  Religion  genommen. 
iV)  Q»ibv5  Opus  fit  ad  perfuafionem  pro  reoelatione  vere 
fictbiHtnätim.  Der  Ofleubarungsglaube  ift  nicht  etwa 
nur  für  diefe  und  jene  Vernunft,  fondern  fürdie Ver- 
nunft überhaupt,  obgleich  der  Menfch  dahin  aufftei- 
gen  folly  dafs  er  (ich  durch  die  Idee  des  moralifebea 
SoHcos  allein  zum  Handeln  beftimmt.  Und  eben  um 
den  Menfchen  auf  diefe  Stufe  zu  ftellen,  foll  der  Gleit- 
be  an  O.  benutzt  werden,  fo  dafs  aifo  nicht  er  felbft, 
fendero  die  ln  ihm  liegende  Triebfeder  zur  Moralität 
eufhöre.  Eben  fo  kann  er,  nicht  als  Erziehungsmit- 
tel des  Menfcbengcfcblechtes  in  der  Händ  Gottes  (die- 
le Le/Tragifche  Behauptung  ift  dogmaticilKfcb  und  hebt 
den  Gebrauch  des  Mittels  für  die  ir|:end  einmal  «io- 
getretene  habere Cultur  der  Menfchheit  auf),  fondern 
in  unferer  Hand  betrachtet  werden.  Um  nun  den  Of- 
f«nbarong$glauben  auf  eine  allgemeingüitige  Weife  zu 
begründen,  mufs  gezeiget  weiden,  dafs  er  keine  Mey- 
mting,  (ondern  ein  vernünftiger  Glaube,  dafs  er  für 
einen  gewiffen  Grad  der  .Vernuoftcultur  eiu  eben  fo 
leichtes,  als  wirkfames  Mittel  fer,  dieldee  von  Pflicht 
BU  verftärken , und  endlich  dafs  man  deoftlben  als 
cw'igdauernd  vorzufteilen  habe,  da  der  Zeitpunkt,  io 
welchem  er  aufbOren  foll,  ein  Hülfsmittel  der  Mora- 
lität zu  feyn,  felbft  in  der  UnendUefakeit  liegt.  V)  De 
ftabilimda«  ptrjuafionn  pro  reveUuione  modo  am  ratio- 
mis  pratceplis  cenfentaneo.  Der  theoretifche  Glaube 
einer  Offenbarung  ftehet  deraOifenbarungsglauben  aus 
reiner  Vernunft  geradezu  entgegen.  Bey  «liefern  ift 
ger  niebt  die  Rede  von  einer  Tbatfache,  als  folcher, 
fondern  von  dem  Urtbeile  über  eine  Tbatfache  in  der 
Idee.  Man  darf  alfo  nicht  fragen : oh  eine  gewtlTe 
gangbare  Religionsklire  unmitulbar  von  Gott  hesrüh- 


re?  Sondern  t oh  die  Vernonft  durch  hinreichende 
Gründe  zu  dem  Urtheile  genötbtget  werde,  dafs  eine 
gewiife  Religionslebre  die  unmittelbaren  Ausfprüche 
der  Gottheit  io  (ich  enthalte?  Die  erfte  Frage  ift  aus 
dem  doginaticiriifcheu  Geficbtspunkte  angeftellet.  Die 
zweyte  itt  kritifch , und  wird  folgendermafseu  beant- 
wortet. Wenn  es  der  Vernunft  nicht  widerrpticht, 
eine  Providenz  anzuoebroen  (teleologifcher  Gelichts- 
punkt,  nach  weichem  nicht  behauptet  wird,  das fry 
jo,  fondern  nach  weichem  man  diefe  Idee  blofs  zu. 
anderweitigem  Gebrauche  vorausfetzet,  folglich  ver- 
führet, als  ob  es  fo  feij),  fo  widerfpriebt  es  derfelbeo 
auch  nicht , einen  ipecielleren  Gebrauch  von  diefer 
Idee  zu  machen,  und  fie  ouf  eine  Kcligiooslehre  an- 
zuwenden, die,  laut  der  Erfahrung,  fo  viel  zur  Ver- 
ftandes-  und  Vernuoftcultur  beygetragen  bat.  Koch 
zeiget  der  Vf. , dafs  der  Glaube  aus  praktifcher  Ver- 
nunft eben  fo  viel  Gewifsheit  mit  (ich  führe,  als  ein 
tbeoretifeber  Beweis  in  Sachen  der  Religion  und  Mo 
ralität  nur  irgend  gewähren  könne,  und  dafs  es  eine 
leere  Befürchtung  fey,  jeotrGlaube  werdedarum  von 
feiner  Kraft  verlieren , oder  wohl  gar  verfchvricdöo, 
weil  ihn  der  Menfch  aus  (ich  felbft  erzeugen  roufs. 
Zuleut  macht  er  auf  die  VerfchiedeBbeic  feines  \le- 
weifes  von  der  phyfikocheologifchen  Audebt  des  Ge- 
•genftandes  aufmerKfam. 

Der  Vf.  hat  nach  dem  Urtheile  des  Rec.  io  feiner 
Darfteliung  der  Verounftmäfsigkeit  des  Offenbarungs- 
glaubens  zugleich  eine  trcfllicheftpologie  der  Schrilt- 
fteller  geliefert,  welche  (ich  zeither  gegen  den  üiau* 
heu  an  Offenbarung  als  ein  deniooftrirbares,  durch 
theoretifche  Gründe  zu  erweifendes,  Object  fo  lauf 
und  zum  Theil  fo  kräftig  und  nachdtücklicb  haben 
rernehmea  laftiea.  Glaube  än  eine  beftimmte  Offen- 
barung oder  einen  dafür  ausgegebeneu  unmittelbaren 
göttlichen  Unterricht,  ift,  fu  wie  jcdepGlaobe an  efiie 
fremde  AuctOrität,  lediglich  um  diefer  Auctoriffit  wit 
len,  övTchaos  Aberglaube,  und  w.er  es  gut  mit  der 
Menfchheit  meyovt,  mufs  wänfehen  und  nach  Kräf- 
ten dazu  bev’tragen , dafs  fein  Gefchlecht  von  diefer 
entehrenden  Geißesfklavcrey  je  eher,  je  lieber,  auf 
dem  Wege  der  Vernuoftcultur,  befreyet  werde.  Man 
meyne  alfo  ja  nicht  (Rec.  erinnert  dies  um  fo  mehr, 
je  gewiffer  er  überzeugt  ift  ,•  die  Werte  zu  gewinnen, 
dafs  ein  grofser  Theil  der  Lefer  diefer  ScJirift,  allen 
Proteftatiooen  ihres  Vf.  zum  Trutze,  dennoch  glau- 
ben werde,  er  habe  die  Wahrheit  der  cbriftlicbeu  Re 
Kgiooslehre,  als  einer  geulfenbarten , beweifen  Wol- 
len), der  Glaube  an  was  immer  für  eine  gangbare  Re- 
ligiooslebre,  die  eine  geeffeubarete  zu  feyn  vorgiebt, 
oder  dafür  gehalten  wird,  habe  in  dem  geführten  Be- 
weife,  eine  neue  und  fefteStüue  ßadea  foilen,  fon- 
dem  fey  verflehert,  dafs  Hr.  N.  fogewifs  als  der  Rec. 
felbft,  den  Glauben  an  eine  beftiinrore  Offenbarim^als 
etaeigöttliche  (fidem  revelatinni  k.ibxtnm  qua  diiü.ztuf) 
für  nichtig  und  grundlos  erkläre,  wenn  er  gleich.uiihts 
gegen  dieEriaubuifs  hat,  einem  irgendwo  vorhande- 
nen Pflichtgebote  als  (inftar  divinihis  praecayti)  einem 
göttlichen  zu  folgen.  Er  fagt  weder:  die  ebriftiiebe 
Religion  ift  eine  geolfeabarete;  noch:  fle  kann  eine 

geofieo- 
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groiTcnbarete  feyO(  deon  dies  wSre  -vreoig  mehr,  als 
nicbts  gefagc,  weil  fie  auch  eben  fo  gut  ietuegeoffen« 
b3rete  feyo  Jcöaate;  fonderu:  W'eon  der  Gedanke, 
dat  etwas  Pflicht  fey,  dich  nicht  lebhaft  genug  er- 
failel,"  um  zu  thun , was  fie  gebiettft,  dirÄhrcaber, 
wie  ein  Blitzßrabl,  irgend  ein  Spruch,  der  dir  deine 
Pflicht  als  göttliches  Gebot  ankundiget,  oder  den  du 
in  dem  Augenblicke  derNoth  undGefahr,  wohl  falbft 
abfaffeft  (deokeft,  Gott  in  den  Mund  legeft,)  durch 
die  Seele,  fo  darftldu  nicht  nur  diefem Spruche,  die* 
fem  die  Gottheit  in  das  Spiel  ziebendeu  Gedanken, 
durch  welchen  die  Triebfeder  zmn  Guten  neue  Kraft 
bekommt,  folgen,  fondcrn  du  follü  das,  laut  der  Fe- 
derung deines  GewlfTens,|  fogar.  Hier  coincidireii 
Religlons»  und  OfTenbarungsglaube;  ja  fie  find  eins 
und  dafielbe.  So  oft  ich  nämlich  religiös,  um  Got- 
tes willen,  handele,  fo  oft  übe  ich  den OlTenbaruags- 
glaubeu  aus,  und  handele,  weil  ich  mir  das  Pflicht- 
gebot als  Gebot  der  Gottheit  vorirelle.  Und  diefer 
lifatibe  ifi  der  Würde  des  Meofehen  durchaus  nicht 
zuwider,  denn  das  Object delTelben  flehet  nicht  aufser, 
fondern  ln  ihm  ; er  febaifet  die  Gottheit  und  die  Of- 
fenbarung aus  fich  felbfl  uud  für  fich  allein;  ja  diefer 
Glaubt  ifl  eben  ein  redender  Beweis  für  die  Kraft  und 
Macht,  mit  welcher  der  Meufch  in  den  Regionen  der 
ü'oeriinnlichen  Welt  herrfchet. 

Dafür  nun,  dafa  der  Vf.  diefeu  neuen  (d.  b.  auch 
nach  des  Rec.  Literaturkeantoifs  in  diefem  Fache, 
noch  von  niema::d  auf  diefes  beflirorate Object,  fo  be- 
ftimmt  angewandten)  Grund  des  Oflenbarungsglait- 
beos,  geltend  gemacht,  und  auf  den  wahren  Gefichts- 
punkt  des  Streites 'über  Offenbarung  hingewiefen  hat, 
verdienet  er  uuftreitig  von  feinem  Zeitalter  ebeu  fo 
grofsen  Dank,  als  für  feine  bisherigen  AufKlfirungen 
in  der  Religiönspliilofüphie,  welche  vor  Kurzem , in 
diefer  Zeitung,'  nach  Verdienfle  gewürdiget  worden 
fiad.  Dafs  er  aber  dhn  richtigen  Geficbtspunkt  ver» 
läfst,  indem  er,  wenn  Rec.  ihn  anders  nicht mifsver- 
flaoden  hat,  behauptet,  man  könne  von  dem  teleolo- 
gifchen Standpunkte  aus.  die  cbriflliche Reiigiunsleh- 
rc  für  Offenbarung  anfehen  (eia  theoretifebes  Urtheil, 
das'ioit  dem  Offcnbarungsglauben  gar  nichts  zu  fchaf- 
feo  bat),  hält  Rec.  mehr  für  ein  Complirnent , wel- 
ches diefe  Schrift  afs  Probefchrift  eines  Doctors  der 
Theologie  auf  einer  chriitlichen  üniverlität  von  dem 
VerfafTer  erfchlichen  hat.  als  für  eine .Ue':>crzeuguiig, 
die  nicht  bey  genauerer  Auficht  des  Gegeuflandes, 
Terfebwiuden  follte.  Ifl  nämlich  die  von  dem  Rec. 
gelieferte  Darftellung  des  O.'lenbarungsglaubens,  die 
richtige,  fo  Kana  man  von  einer  gegebenen  Religions- 
lehre, nie  anders,  al»  durch  jtheoretifche  Gründe, 
über  deren  W'ertb  oder  Unwerth  hier  zu  fprechen  am 
Unrechten  Orte  wäre,  überzeuget  werden , dafs  fie 
Tvirklicb  geoffenbaret  fey.  Gefetzt  aber,  man  hält  «m 
Gt braucht!  eines  in  derfc'lben  befindlichen  Ausfpruebes 
für  feine  Moralität,  alfo'dnrch  praktifche Gründe  ge- 
nüthiget,  diefen  Ausfpruch  für  Gottes  Wort;  fo  er- 
ifrecket  fich  die  Befugnifs  in  Reurtheiluug'  der  OflVn- 
bariiog  nicht  auf  die  Religionslebre,  welche  jenen 
Ausfpruch  enthält,  als  ein  geoSeabärtes Ganze«  dena 


dies  wäre  ein  tbeoretifches  Verfahreti , - foBdem  Wof» 
auf  diefen  beftimmten  Ausfpruch  während  des  Gebrtti> 
ehes.  W enn  ich  daher  auch  teleologifcben  Gruodfätzen 
geniäfs  zu  Werke  gehe,  und  das  Cbriflenthutn  für 
Offenbarung  halte,  fo  dehne  ich  doch  die  Erlaubnifa, 
etwas  für  geoffenbarten  Willen  der  Gortheit  anzunch- 
men,  über  die  Grenzen  der  praktifchen  Vernunft  aus, 
und  ftelle  das  Object  der  Offenbarang  aufser  tnkh  bin, 
als  wogegen  der  Vf.  doch  fo  mächtig  eifert,  ln  Ge- 
raäfsheit  zu  teleologifcben  Princtpien  läfiet  jich  wokl 
die  Naturwiffenfebaft  erweitern  und  zu  Staedt  brin- 
gen; aber  ich  werde  durch  ihre  Anwenduug  nicht 
berechtiget,  etwas  aufser  mir,  als  ob  es  Offenbarung 
wäre.  Gefetztes,  für  Offenbarung  anzuerkennen.  ln 
dein  Momente  des  Handelns  fchaffe  ich  jnir  dieOffen- 
barung.  Ifl  diefer  Moment  vorüber,  fo  höret  dIeOfi 
fenbarung  und  das  Urtheil,  das  oder  jenes  fey  Offen- 
barung, auf,  wenn  ich  es  gleich  in  eiimtn  nnderea 
Momente,  wieder  als  Offenbarung  ^ür  meine  MuralV- 
tat  benutzen  kann.  > 

Dies  fey  genug,  um  unfere  Lefer  auf  ein  Prodset 
eufmerkfam  zu  machen,  das  unferer  Nation  dieEfarf, 
die  wicktigflen  Angelegenheiten  der  Menfcbbcit«  in 
Abficbt  auf  Moral  und  Religion , auf%  Reine  gebrntht 
zu  haben , fiebern  hilft. 

5CHüN£  KÜNSTE. 

Lzirzio,  b.  Meyer:  Verfluch  swr  Bitdung  des  Ge- 
fchmacks  t»  Unken  der  bildenden  Künße.  Von 
'^ohnnnMottfried  Grohmatm , Prof,  der  Philof.  zu 
l.eipzig.  Erfl*  Abtheilung, '1795.  XVI  u.  255'S. 
gf-  8- 

•Theils  fchlecbte  Uebcrfetzimg  eines  reittelmäfsi- 
genHuchs^  zwecklofe  und  ub.?e  Einficbt  ge- 

machte Corapilanon  aus  belferen  Schriftflellern.  Dem 
angeblichen  VerfaflTer  gehört  fsft  nichts  davon  eigen 
zu,  als  die  feftneDreiftigkeit,  etwas  fo  zufamoeflge-  ’ 
floppeltes  durch  den  Titel  für  feine  ilrheit  zu  erklä- 
ren, Das  fraazöiifche  Werk,  welches  hierruraTheii 
überfetzt  geliefert  wird , ifl  Moniere  dt  bienjiigey  des 
Ouvrages  de  Pcinture , par  VAble  Laugier.  Paris  1771. 
Rec.  hat  das  Original  nicht  gelefen;  aber  die  Vex- 
deutfehung,  (die  To  galiieiflifeh  gerathen  ifl,  dafs  wir 
bey  vielen  Steilen  unternehmen  würden,  die  franzö> 
fifeben  Ausdrücke  und  Wendungen  wörtlich  zu  tref- 
fen) fetzt  hinreichend  in  Stand  zu  dem  Urtbeile,  dafs 
es  oberflächliches  Kennergefebwätz  nach  dem  gewöhn- 
lichen franzöfifcheu Zufl'bnitte  ifl.  Wir  wollen  dem 
Ueberietzer  W'eder  Ausdrücke  wie:  Arrangnnfnt  drr 
Gefeilt jzüge , prädominiren , Prävention,  Durchdrin- 
gung für  pen^ration  ; noch’  Sprachfehler  wie  S.  91 : 
jene  jltlze  Reiche  tüt  rUhes , ni^t  vo^aumer,  üatt:  je- 
ne fotzen  Reühen;  noch  Verfehen  bey  den  bekannte- 
ften  Namen,  S.  27  Vafuri  und  Eelibian,  ütut  Vafari, 
Fetibien,  vorrnckeu,  ob  die  letzten  glekh  nicht  up- 
ter  den  Druckfehlern  berichtigt  find.  Seinen  gleich 
grofsen  Mangel  an  Sach-  und  SpraebkenntnitTeu  bat 
er  durch  ttntrüglichere  Keaazeichen  verrathea.  W'as 
11  i i > a , iollcA 
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. follen  S.  17:  ..So  weit  wird  der  Kün  Wer  durch  Regeln 
geleitet;  aber  foll  er  in  einer  unendlichen  Unterabthei- 
tonff  eine  bedimrate  Halbtinte  zwilchen  Hell  und  Dun- 
kel wählen  u.  r.  w.  die  curfiv  gedruckten  Wurte  be- 
deuten ? Es  müCste  dem  Zufammenhange  nach  beifsen  : 
unter  unendlichen  Abßufungen.  S.  2a  ftebt  Andrea  dei 
Sorte.  Der  Ueberfetzer  hat  alfo  nicht  ge.vvufst,  dafs 
dies  nur  die  fränzöfifche  Umendung  des  Namens  ift, 
und  dafs  der  Künftler  Sarto  heifst.  S.  74  wird  eine 
Schilderung  des  Frühlings  für  den  Landfchaftsmaler 
entworfen:  „Ein  llimtnel,  deffen  lebhaftes  Blau  ge- 
gen das  weifslichte  Grau  einzelner  dicker  Wolken 
’abtticht,  W'iefeu  mit  der  Frifchheit  eines  jungen 
"werdenden  Grüns  — Büfche.  die  erü  beginnen  fioh 
„in  Grün  zu  kleiden,  grofse  Bäume,  die  vermUtelft 
l^ihres  Zauderns  fich  zu  belauben,  noch  Spuren  des 
entfliehenden  Winters  zeigen  u.  f.  w.;  das  Feld  mit 
».Arbeitern  bedeckt,  um  der  n^hen  Ernte  die  letzten 
^Vorbereitungen  zu  geben."  Die  Ernte  gleich  nach 
dem  entfliehenden  Winter!  In  der  Ihat,  Hr.  G.  raufs 
eine  feltfame  Chronologie  im  Kopfe  haben , oder  in 
einem  ganz  eignen  Klima  leben.  Im  Franzöllfcheu 
ftand  vermutblich  la  moiffon  prochaine,  die  nächft- 
komroende,  künftige  Aernte.  — So  viel  mag  zum 
Beweife  hjnreichen,  dafs  die  Ausführung  der  Arbeit 
wo  möglich  noch  weniger  taugt  als  die  Wahl  des 
überfetzten  Buchs.  Man  erkennt  auch  noch  in  diefer 
Entftellung,  dafs  Eaugiers  Schreibart  nicht  fchlecht 
feyn  mag,  wenn  gleich  feine  Lehren  wenig  bedeuten. 

. ..Deberbaupt,  kann  man  einmal  einem  mittelmäfsigen 

. Schriftßeller  nicht  entgehen,  fo  wird  man  fich  noch 

' eher  den  Fränzöfifthen  gefallen  lalTen  als  den  Deut- 
fchen:  jeuer  wendet  doch  noch  mehr  Fleifs  auf  feine 
äufsre  Erfcheinung.  Hätte  uns  Hr.  G.  denn  nur  das 
Buch  von  l.augier  förmlich  überfetzt  und  unverftfim- 
roelt  geliefmt,.  fo  könnte  doch  jemand  in  Ermange- 
lung des  Originals  (wie  man  manchmal  wohl  ein 
fchlechtes  Buch  nachfchlagen  mnfs)  feine  Arbeit  ge- 
brauchen. Allein  er  erklärt  io  der  Vorrede,  „er  habe 
„fich  nicht  feiten  erlaubt,  von  den  Worten  und  Grund-. 
1,’fätzeu  Laugiers  abzugehen;  indefTen  habe  ihm  Lau- 
’giers  Einleitung,  fein  ganzer  er^er  Theil,  und  die 
"zwey  erften  Kapitel  des  zweyten  Theiles  fo  befchafien 
*, zu  feyn  gefchienen,  dafs  er  kein  Bedenken  getragen, 
"ße  in  feinen  Plan  aufzunehmen."  In  Hr.  Gs.  Buche 
üheint  aber  nur  das,  was  er  Einleitung  nennt,  bis 
S.  tl5  R8“*  von  dem  Franzofen  herzurühren  ; indem 
$rflen  Theile,  der  das  Uebrige  des  Bandes  einnimmt, 
geht  der  Ueberfetzer  in  den  Ausfchreiber  über,  und 
tiagedorn,  J/Iengs,  RowidoÄr  u.  f.  w.  fprechen  einer  um 
den  andern.  Es  würde  nicht  die  Mühe  belohnen,  zu 
unteffuchen,  ob  denn  Hr.  G.  hier  irgend  etwas  von 
dem  feinfgeu  einpeii  ifcht  hat,  (etwa  die  vermeynte 
W'iderlegung  einer  eingerückten,  und  nicht  recht  ver- 
ftandnen  Stelle  über  das  Coftumi  .aus  einer  frühem 
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Schriftvon  GülÄr),  oder  ob- feine  zuverfichtlicbe  Aeufse- 
ruag  in  der  Vorrede:  „mit  diele m .Vbfchnirt  gehe  fei- 
,_,ne  eigue  Arbeit  an,  und  von  hier  an  fey  er  für  die 
„vorgetrageaen  Sätze  verantwortlich,"  fich  auf' gar 
nichts  gründet,  uud  alles  vom  Anfänge  bis  zu  Ende 
in  Häkchen  eingefthlolfen  ft)  u follte.  Auf  jeden  Fall 
fiud  feine  Zufätze  aufserfi  unbedeutend.  Oie  Compi- 
lation ift  fo  verkehrt  «ingcrichtet,  dafs  das  Buch  gar 
nicht  mit  fich  felbft  einig  ift;  dafs  z.  B.  in  derFinlci- 
tung  nach  Laugier  mit  der  Strenge  auf  gelehrte  Beob- 
achtung des  Coftums  gedrungen  wird,  welche  fran- 
züfireben  Kenoerlingen , die  aus  conventiooellen  Ke- 
geln über  die  bildende  Kuuft  fchwatzen,  ohne  von 
ihrem  W eleu  einen  Begriff  zu  haben  , eigen  ift;  S.  13z 
u.  f.  hingegen  veranlaffen  verftändigere  Schriftftellcr 
Hn.  G. , dies  wieder  zurück  zu  uebinen.  Den  Befchluls 
machen  vier  Befcbreibuugen  berühmter  Gemälde:  Ra- 
phaels Schule  von  Athen,  von  de  Piles ; Corregio’s 
Nacht,  von  Mengs ; Pouilins  VVafiVr  in  der  Wüßc, 
aus  dem  Köremon  von  Scheib;  und  Mengs  Himmel- 
fahrt Cbrifti  von  Cojanova.  — - Und  fo  macht  xnan 
Bücher!  . 

Lripzic,  b.  Supprian;  Originolzüge  aus  ämthor 
rakter  englijeher  Sonderlinge.  1796.  164  S.  g.' 

Wenn  gleich  der  Herausgeber^  befcheiden  genug 
ift,  von  den  Recenfenten  blofs  das  Urtheil  zu  erwar- 
ten: „Abermals  eine  Anekdotenfamrolung,  und  wei- 
ter nichts!"  fo  wollen  wir  fein  Buch  doch  fo  kurz 
und  wegwerfend  nicht  abfertigen.  Es  wäre  Undank, 
wenn  w'ir’s  thäten;  denn  es  hat  uns  ein  paar,  ganz 
angenehme  Stunden  gemacht,  und  diefe  möchten  wir 
auch  gern  mehrern  Leferu  verfchaffen.  Auch' darf  der 
Sammler  fich  mit  allem  Rechte  fcbraeicheln,  ein  heffe- 
rea  Buch  in  die  Lefebibliotheken  und  LefezJrkel  ge- 
liefert zu  haben,  als  fo  mancher  jämmerliche  Roma- 
nenfcribler.  Es  kann  leicht  der  Fall  feyn,'  dafs  man- 
chem Lefer,  wie  dem  Rec.,  hier  viele  nicht  fremde 
Anekdoten  Vorkommen;  aber  er  wird  fie  doch  gern 
wiederlefen,  und  die  Zufammenfteliuug  wird  ihm 
nicht  roifsfallen.  Der  Sammler  ift  aufrichtig  gAug 
zu  geftehen,  dafs  er  mancherley Quellen benutzthahe, 
befouders  die  Schriften  des  Hn.  v.  Archen  holz, , einige 
englifche  Magazine,  die  englifchen  Blätter,  das  han- 
növerifche  Magazin,  dir  hamburger  Zeitungen,  u.  a.  m. 
Die  Anekdoten  find  nicht  unter  befondere  Rubriken 
gebracht,  föudern  Reben  gemifebt  unter  einander, 
obgleich  manche,  die  eioerley'Gegenftände  oder  Per- 
Conen  betreffen,  beyfainmen  geftellt  find.  Es  ift  übri- 
gens hier  mehr  aufCharakterzüge  als  auf  witzige  Ein- 
fälle angefehen ; und  doch  wird  men  nicht  feiten 
auch  auf  diefe  treffen,  und  fic  oft  nicht  mfuder  auf- 
fallend  als  die  Ilaudlungea  finden,  wodurch  fie  ver> 
aolafst  wurden. 
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ARZhl  ET  GELAHRTHEIT. 

London,  b.  Dilly:  An  enquiry  into  the caufes  1 which  ' 
have  mojl  commonly  prevented  JucceJs  in  the  Ope- 
ration of  exttacting  the  cataract,  witb  an  account 
of  the  means,  by  which  tbey  raay  either  be  avoi- 
ded  or  rectified;  to  which  are  added  objervations 
on  the  dißipation  of  the  cataract,  and  on  the  eure 
of  the  Gutta  ferena.  Alfo  additional  reroarks  on 
the  epfphora,  or  watery  eye,  The  whole  iliu- 
ftrated  witb  a variety  of  cafcs,  by  ^a»«M  Ware, 
Surgeon.  1795;  173  Ü.  gr.  g. 

So  klein  diefes  Buch  iß,  fo  reichhaltig  iß  es  an  grofsen 
Erfahrungen  und  neuen  Wahrheiten.  Die  Hin- 
dcrnijfe,  die  die  Auizithung  des  Staats  vereiteln , bringt 
der  Vf.  auf  folgende:  1)  einen  allzu  kleinen  Schnitt 
in  die  Hornhaut,  2)  Verletzung  der  Regenbogenhaut 
mit  dein  Staarmeßer,  3)  Verluß  eines  Theils  des  Glas- 
körpers, 4)  ZurQcklaßung  eines  Theils  des  Staats  iiu 
Auge  5)  fremde  Körper,  welche  ungleich  auf  das  Au- 
ge drücken  , und  6)  ein  allzu  zeitig  in  das  Auge  fal- 
lendes, allzu  ßarkes  Licht.  Der  Vf.  w’ill  die  Horn- 
haut immer  über  die  Hälfte,  bis  zu  fg  ihres  Umfangs 
durchfehuitten  haben.  Es  giebt  einige  wenige  Fälle, 
vlro  die  Hornhaut  zu  flach,  und  die  Iris  dagegen  con- 
vex hervorragt;  hier  kann  man  nur  ein  Drittel  mit 
dein.Meßer  durchfehneiden  und  inufs  die  Oeßhung 
mit  der  ßurapffpitzigen  krummen  Scheere,  aber  am 
äufsern  Augenwinkel,  erweitern.  Sobald  die  Spitze 
des  Meffers  bey  dein  Staarfchnitt  auf  der  andern  Sei- 
te herausgedrungen  iß  , roufs  der  bis  dahin  zur  Be- 
feßigung  des  Auges  nütbige  mäfsige  Druck  mit  dem 
Finger  auf  der  untern  innern  Seite  des  Augapfels  fo- 
gleich  aufgehob'tn  werden.  Das  gelinde  Reiben  der 
Hornhaut  mit  der  Spitze  des  Fingers  bringt  die  her* 
Tordringende  Iris  zurück.  Die  Vollendungdes  Schnitts 
mittelß  der  w’agerechten  Vordrückung  der  Spitze  des 
Meßers  nach  feinem  Wiederaustritt  aus  der  Hornhaut 
könnte  wohl  zuweilen  eine  kleine  Verwundung  an 
den  Theilen  der  Nafe  verurfachen;  fie  iß  aber  theils 
eicht  von  Bedeutung,  theils  kaun  iie  auch,  fobald 
die  Spitze  wieder  aufserbalb  der  Hornhaut  erfcheint, 
durch  Niederbeugung  des  Meßers,  vermieden  wer- 
den. Dünn  und  doch  Rumpf  inufs  der  Röcken  des 
Rleffers  feyn,  bis  auf  anderthalb  Linien  Sebcefde  an 
der  Spitze.  Aufscr  einem  unbehutfaroen  Drucke 
aufs  Auge  nach  vollendeten  Schnitte  kann  auch  das 
Vorwärtszieheu  des  Auges  mit  deraMeßer  bey  grofstr 
Zähigkeit  der  Hornhaut  einen  Vorfall  der  gläfernen 
L.  Z.  1797.  Vierter  Band, 


Feuchtigkeit  verurfachen,  fo  wie,  wenn  die  Kapfel 
nicht  recht  auf  ihrer  Mitte  geößnet  w'ird  , oder  der 
Loßel  die  Glasbaut  zerdrückt.  Bas  fchlimmße  bey’ra 
Hervordringen  des  Glaskörpers  iß,  dafs  man  die  et- 
wa  zurückgebliebuen,  undurchfichtig^n Stücken  nicht 
wahrnehmen  kann,  deren  Zurücklaßung  den  Erfolg 
der  Operation  weit  mehr  beeinträchtigt,  als  der  Ve^ 
luß  des  Glaskörpers  felbfl,  welcher,  auch  feiner  Er- 
fahrung nach,  fleh  leicht  wieder  erzeugt.  Gefährli- 
cher iß  das  Aostreten  der  Iris,  oder,  wenn  etwas 
vom  Staare  in  der  Wunde  der  Hornhaut  anklebt  und 
ihre  Vereinigung  hindert.  Können  die  zurürkge- 
laßenen , dunkeld  Theile  wegen  Eropflndlichkeit  des 
Auges  ja  nicht  herausgenoramen  werden,  fo  kann 
man  fie  durch  äufsern  Gebrauch  des  Aethers  fwie 
der  Vf.  S.  39*  Fall  erzählt)  zertheilen.  Sel- 

ten iß  dieKapfel  der  Linfe  allein  verdunkelt,  letztere 
aber  nicht.  Iß  erflere  durch  eine  äufsere  Gewaltthä- 
tigkeit  entzündet  und  verdunkelt  worden,  fo  iß  fi« 
gewöhnlich  an  die  hintere  Seite  der  Iris  augeklebt 
und  verwachfen,  und  hindert  merklich  ihre  ßeweel 
luhkeit.  Die  vordere  Hälfte  der  Kapfel,  iß  immer 
von  feßerer  Textur,  als  die  hintere;  letztere  hat  der 
Vf.  injicirt  gefebn.  Iß  der  vordere  Theil  der  Kapfel 
verdunkelt  und  die  Hornhaut,  wie  bey  der  Extraction 
crößuet,  fo  punctirt  der  Vf.  die  Kapfel  mit  dichten 
Stichen  im  Umkreifeder  Pupille  herum  uiiteiner  Siaar- 
nadel,  und  nimmt  den  nmfloebnen  Theil  mit  der 
Zange  aus,  wenn  er  nicht  fchon  mit  der  Nadel 
Wenzeln  den  Vater  hat  es  daßelbe  thun  fehn.  Rec. 
hält  diefe  Operatiou  für  nicht  wenig  fchwicrig.  Ei. 
ne  häufige  Urfache  der  Entzündnug  des  Aug«  nach 
der  Operation  rührt  you  dem  einwärts  gekrümmten 
untern  Augenliede  oder  den  Augenbraunen  her-  dies 
betrachtet  der  Vf.  umßändlich.  Das  Licht  iß  ein  flar, 
ker  Reiz  zur  Entzündung  die  erßen  vier  Tage  und  es 
iß  doch  gar  nicht  uötbig,  das  Auge  früher  zu  ößuen. 
Des  Vf.  Verband  und  feine  übrige  Behaadlune  des 
Operirtea  iß  alles  Beyfalls  w’erth.  ^ 

Im  zweyten  Theile.  welcher  von  der  ZertheiUng 
des  Staats  handelt,  werden  einige  Fälle  erzählt  Der 
erße  betrißt  einen  durch  einen  Schlag  von  aufaen  ent- 
flandnen  Staar,  der  durch  eine  12  Jahre  bemach  ent- 
flandene  Entzündung  des  Auges  verfchwand.  Die 
Folge  lehrte,  dafs  die  Linfe  ganz  aufgelofct  und  ver- 
nichtet war.  Dieler  Vorgang  gab  dem  Vf.  Anleitung 
nmtelß  einer  durch  äuCserlii  hen  Gebrauch  des  Aethers 
öfters  erregten  AugenentzünduDg  von  äufserea  Ge- 
waltthatigkcicen  enißandene  graue  Staare  zu  zenhei. 
Kkkkk  len. 
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lea.  Es  gelang  ihm.  Io  längerer  oder  kürzerer  Zelt, 
öfters,  wOTOn  er  in  einer  Anmerkung  acht  Beyfptele 
«ufiihrt.  Ehe  er  dies  aber  thut,  erzählt  er  zwey,  Ge- 
fchichteo,  die  aber  nicht  hieher  gehören:  zuerft  von 
eitlem,  nach  Einllechuog  eines.SpIitrers  Holz  ins  obe> 
re  Augenlied  plötzlich  verfchwundeuen  Staar,  der 
aber  nach  einem  Jahre  wieder  empor  kam,  alfo  blofs 
niedergedrückt  gewefen  war;  zweytens  von  einem 
merkwürdigen  lalle,  wo  der  Staar  des  einen  Auges 
ohne  bekannte  VeranlafTung  febon  etliche  Tage  vor 
derOperation  des  zweyten,  zu  yerfchwinden  aufieng, 
und  naebgehends  völlig  verfchwaud.  , 

Von  Heilung  der fchwarzen  Staats  durch  Elektricität 
S.  R7,  erzählt  er  vier  Fälle.  Im  erften  ward  ein  feit  et- 
lichen Tagen  ohne  Schmerzen  eutflandener  fchwar* 
zer  Staar  ^niebt  ohne  einige  Beweglichkeit  der  Pu- 
pille) durch  büfchelförmigc  Eiuftrömungen  in  kurzer 
Zeit  geheilt;  ausgezogne  Funken  batten  die  BeiTe- 
ruog  davon  einige  'I'age  rückgängig  gemacht.  Im 
zweyten  Falle  war  der  Ichw  arze  Staar  ohne  PupIlleDbe- 
weglicbkeit)  an  beiden  Augen  ebenfalls  erft  feit  eini- 
gen Wochen  entftanden,  aber  unter  ftarken  Kopf- 
fchmerzen  und  Uebelkeir:  die  erilern  liefscn  nur'daon 
erd  nach,  da  das  Gefleht  auf  beiden  Augen  fchon 
durch  Funkenzteheo  und  F.inßröroungen  wieder  ber- 
geftellt  war.  Im  dritten  P'alle  war  die  Heilung  ei- 
ner neu  entdaudenen  Aiusurofe  (von  Schwäche  durch 
Kinderfäugen)  oifenbar  zwifchen  der  Kinde  mit 
Mufserlichem  Gebrauche  des  Aetbers  verbunden  und 
dem  elektrifcben  Funkenziehen  getheilt.  Oer  vierte  . 
Fall  ift  dem  dritten  ähnlich;  bey  ihm  waren  aiifser 
der  Rinde  und.Aetber  kleine  elekcrifcheErfchütcerun- 
gen  angewendet  worden.  De^rVf.  meynt,  (S.  loii.):  es 
entüündcn  viele  Amaurofen  (vorzüglich  die  mit  IJu; 
beweglichkeit  des  obern  Augenliedes)  von  einer  Er- 
weiterung des  Vordem  Tbeils  des  circulus  artaiojus, 
und  folche,  wo  gerade  Objecte  unilchtbar,  die  an  den 
Seiten  aber  kenntlicher  find,  von  einer  Erweiterung 
der  den  Sehenerven  durchbohrenden  Arterie  (welches 
beides  lieh  auatomifcb  wohl  höreu  lafst) ; an  letzterm 
Falle  wären  die  Pupillen  nicht  fehr  erw'eitert,  ob- 
gleich nicht  fonderüch  bew’eglich.  Fälle  mit  erwei- 
terter Pupille  find  durch  die  Elektricität  am  bellen  zu 
heben,  doch  auch  die  mit  widernatürlich  verenger- 
ter, welche  gewöhnlich  heXtigeSthmerzen  zu  Vorläu- 
fern haben.  Letztere  lalfen  fich  jedoch  (S.  114.)  am 
beiten  durch  den  Innern  Gebrauch  des  Sublimats  be- 
ben. Auch  hat  er  felbA  in  fehr  alten'  Amanroren 
ein  mit  dem  fechften  Theile  inincralifcben  «Tur- 
peths  zufatumengefetztes  Schnupfpulver  oft  dienlich 
gcfiitiden,  wie  vier  angebängte, merkwürdige  Fäl- 
le zeigen. 

Zuletzt  (S.  I37-)  eine  kleine  Abhandlung  über 
das  Thräneiiiiuge , welche  eine  grofse  Erfahrung  und 
Aufrichtigkeit  verräth  , aber  keinen  Auszug  lifider. 
Sechs  Krankheitsgefchichten,  die  beygefügt  lind,  zeu- 
gen von  der  Güte  feiner  Curarr.  Uebtigeus  ift  auch 
der  Stil  diefes  Buchs  gut  uad  correct. 


EavoBT  ; b. ‘KeyAwt  Pharmacia  felecta,  oder  Aus- 
wahl der  beßen  und  wirkfamfltn  Arzneymitttl.  Ein 
Handbuch  ffirAerzte,  Wundärzte  und  Apothe- 
ker — entworfen  von  Georg  Heinrich  Piepeubting 
Uoctor  der  Arzneygelebrheit  und  Apotheker  in 
Meinberg.  Erjler  Band.  — Zweyte  vermehrte 
und  urogearbeitete  Auflage.  1796.  63öS.  gr.  g- 

Auch  unter  dem  Titel ; • - - 

Deutfehes , JijfirmatiJches  Apothtkerbuch  ausgewälilter 
Arzneimittel  t nach  den  heutigen  Kennt nijfen  in 
■ . der  Pharmakologie  und  Phartnacie , bearbeitet  für 
angehende  Aerzte,  U'unddrzie  und  Apotheker.  Er- 
der Baad  u.  f.  w. 

Voraus  gefchickt  lind  diefem  VFerke  einige  Kapitel 
über  die  uoentbehrlichen  KenntnüTe  und  Pflichten 
des  Apothekers  — über  das  Einfammeln  der  JPfiao- 
zen , uebd  den  Regeln , welche  beym  Einfanunlen 
und  Trocknen  zu  beobachten  dnd.  Bereitung  der 
Reagentien  und  ..ihre  Auvvenduug  — gröfstentheils 
zweckmafsig.  Dann  folgt  die  Befchreibuog  der  ro- 
hen und  einfachen  .Irzneymittel,  welche  den  Inhalt 

diefes  erden  Bandes  ausmachen de  Und  fahsmtUch 

nach  den  drey  Naturreichen  geordnet,  und  es  zer* 
fällt  daher  diefer  Band  in  eben  fo  viel  Ablchitte. 

Bey  aller  Weitläui'tigkeit  bleibt  diefe  uingeSnder- 
te  Ausgabe  doch  ein  unvollkommenes  Werk,  denn  es 
fehlet  dem  Vf.  zu' fehr  an  Fähigkeiten,  die  gehörige 
Auswahl  zu  treflen,  die  Dinge  richtig  zu  ordrtea,  und 
darzuttellen  feine  fydemaüfche  Eintheilung  hat 
ganz  fonderbare  Eigenheiten.  80  findet  man  z.  B. 
unter  den  Salzen,  die  nur  aus  einem  BedandtbeW  be- 
deheo,  blofs  die  Vitriolfäure ! Gehören  denn  die  übri- 
gen Mineralfäuren  nicht  eben  fo  gut  io  diefe  ClaflTef 
VV'aren  die  reinen  Laugenfalze  nicht  eben  dabin  zu 
ordnen  ? Oder  gehören  diefe  Dinge  nicht  in  eine  Phar- 
macia felecta?  Die  zwey  Bedandtheile  enthaltenden 
Mittel,  und  die' luetallifcbcn  Salze,  als  vitriolifirter 
Weiudeio,  Bleyzucker  u.  a.  m.  verdienten  ihre  Stelle 
eher  unter  den  zubereiteten  als  unter  den  rohen  und  eia- 
facben  Arzneymitteln.  Mit  gleichem  Rechte  hätte  ja  die 
Bitter-  Erde  auch  unter  den  Erden  aufgedellt  zu  wer- 
den verdient,  welche  hier  gar  nicht  erwähnt,  oad 
rermutblich  für  den  zweyten  Band  aufbehalten  wor- 
den — dagegen  finden  wir  hier,  auffieben  vollen  Sei- 
ten, den  Schwerfpath  aufgeführt,  welcher  doch  ket- 
nesweges  eine  einfache  Erde  ift.  Ueberbaupt  verHert 
der  Vf.  immer  den  richtigen  Gefichtspunkt  — dafser 
für  Aerzte,  Wandärzte  und  Apotheker  zu  febretben 
fich  bemühet — davon  nur  ein  BeyQjiel;  bey^  dem 
Artikel  gcljranuffr  Ko/Ä,  heifst  es:  Benutzung,  zur 
Bereitung  einiger  Arzneymittel  (diefe  anzugebeo  wä- 
re allerdings  lehrreich  gewefeu  .')  lin  gemeinen  I..ebeii 
zur  Bereitung  der  Seifenfiedef-  Lauge,  In  deh  Gerbe- 
reyeu  zur  Reinigung  der  Häute  vom  überflüfstgen 
Fette  und  Schleim — in  deu  Färbereyen  als  Zufatl 
zu  den  Blau  Küpen  — in  den  Zucker  - KafiTinerion 
zur  Läuterung  des  Zuckers — zur  Bereitung ‘des  Mör- 
tels — zu  Kitten  und  Klebwerken  — zum  Biudshgs- 
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Mittel  der  Steine  bey  den  Gebäuden  — zutn  Dfinger, 
zur  VerbelleruDg:  des  tbonigten  Landes  um  tUefes 
locker  zu  machen  — auf  Glashütten  zu  Spiegel-  und 
auch  wohl  zu  ondero  Gläfern  u.  f.  w.  welches  Inte- 
rede  können  iliefe  Tu  allgemein  bekannte  Notizen  für 
den  Arzt,  Wundarzt  und  Apotheker  haben ?? 

Oft  (lofst  man  auf  Stellen,  welche  fo' dunkel  Gnd» 
defs  man  deren  Vcriland  eicht  erratben  kann.  S.240. 
beifst  es:  „die  Preifs-  Couranten  der  Materialiften 
Danker  et  CUre  in  Fraukfurt  haben  von  Rahbarbara 
media  drey  Sorten , einige  Fimncr  haben  nur  zwey 
Sorten  davon  aufgeflellt.  Die  dritte  Sorte  der  Frank- 
furter, oder  die  zweyte  Sorte  der  Hreiner  Materiali- 
ften ift  eine  llbabarber,  die  fich  mit  gutem ‘GewilTco 
zur  Bereitung  des  Extracta,  Syrups  und  der  Tinctur 
gebrauchen  läfst  denn  ßc  grenzt  der  innero  Güte 
wegen',  ganz  an  die  befte  Rhabarber,  und  uotcrfcbe!» 
der  ficb  von  diefer  nur  durch  das  aufserc  Ichicchte 
Anfebea.  Die  zweyte  und  dritte  Sorte  von  Rhu'jnr- 
bara  «ledm  der  Frankfurter , oder  die  zweyte  und  letz- 
te Sorte  der  ßreuaer  Maierialilten  ift  theils  wurm- 
ftichigt.  überhaupt  weit  fchlechter,  daher  geringer 
im  Preifse , und  faß  ganz  und  gar  nicht  brauchbar!!** 
Vom  Gebrauche  des  Zuckers  beifst  es  S.  510-  „Inuer- 
lich  als  Auflofung  zu  zvvey  Unzen  in  fechs  Unzen 
WalTer.  Aeufserlich  zu  dretß'sig  Gran  bis  zwey  Draeh- 
men  und  darüber.  Unter  Klyftieren  zu  ein  bis  ^wey  Un- 
zen.** — Man  wird  aus  diefen  Proben  die  medicini«- 
fchen  und  chirurgifchen  Einficbten  des  Vf.  zur  Genü- 
ge beurcbeilcu  können. 

LITERARGESCHICHTE. 

Ham  BURS,  S*  HbIFmanp,:  Das  gelehrte  Frankreich; 

. oder  Lexicon  der  Franzößfehen  Schrijtfleller , von 
1771  bis  tygö;  \on  S.  Erfch.  Erfler  TheiL 
1797.  lAIpb.  6 Bog.  gr.g. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Lrt  Frauce  Literaire,  contenant  les  Auteurs  Frangais 
de  1771  ä’1796.’,  par  S.  Erfch.  Tome  Preinier. 

Es  war  dem  unermüdeten  deutfehen  üleifse  Vorbe- 
halten, auch  ein  Repertorium  der  oeuern  /ranzöß/chen 
Scbriftfteller  und  ihrer  Werke  tu  liefern,  nachdem 
diefes*  urefentlicbe  literarifcbe  Kedürfiiifs  iu  Anfehuog 
DeutJ'chtands  und  Englands  durch  eben  diefen  Fleifs 
auf  eine  mufterbafte  Art  befriedigt  war.  Nicht  leicht 
konnte  diefe  Arbeit  in  bciTere  Hände  gerathen,  als 
unter  die  Feder  eines  Mannes,  der  fchon  durch  feine 
Ueduld  • Genauigkeit  und  Sorgfalt  be\*  der  Ausfüh- 
rung ähnlicher  Uoternchmungen  bekannt  ift.  Er  har 
die  gegenwärtige  dem  Flationalinjlitut  der  Wiften- 
fcheften  und  Künfte  zu  Paris  in  einer  kurzen  frao- 
löfifthen  Zufrhrift  zugeeignet , worin  er  das  Hedörf- 
jifs  eines  foicbeo  Ilültsmitteis,  vurnebmlicb  in  Aa- 
Vhung  der  neuern  Periode. der  franzößfehen  Ldtcra- 
ur*  erwähnt,  und  ßch  zugleich  überzeugt  erklärt, 
lafs  das  in  der  Politik  herrfefaend  gewordene  Syftem 
er  Ausfchliefsung  und  Ausfonderung  in  der  gelehr- 
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ten  Republik  fremd  geblieben  fey,  welche  alleScbrift- 
ftellec  vereint  uud  als  gemeinfchaftücbe  Mitbürger 
betrachtet , fo  (ehr  fie  auch  in  ihren  Meynungen  über 
Politik  und  Religion  von  einander  abweichen  mögen. 
Zugleich  fodert  er  alle  franzößfehe  Literatoren  auf, 
ihm  ihre  Bemerkungen  über  feiaen  Plan  und  delTeii 
• Einzelnbeiten  entweder  in  dem  Magazin  Enc^ctope- 
dique,  oder  in  der  Decodr  PhiloJophüji^e  mitzutheilen, 
und  feinen  Verfuch  unter  ihre^  Landesleuten  bekandt 
zu  machen. 

Umftändlicher  erklärt  fich  der  Würdige  Herausge- 
ber in  den*  deutfeb  gefchriebeuen  Vorerinneruugen 
über  die  Eiuriebtung  (eines  Werks,  mit  dem  er  fich 
fchon  feit  einigen  Jahren  befchäftigte,  deffeo  Uekannt- 
raachuog  er  aber  abfichtlich  zurückhielt,  um  es  defto 
▼ollftändiger  uud  reichhaltiger  liefern  zukönnen.  Sei- 
ne Bekanutfebaft  mit  den  Mängeln  der  trance  Li^ 
raire,  die  zu  verfchiedenen  Zeiten  bis  1784  fortge- 
fetzt wurde,  zeigte  ihm  zwar,  dafs  felbft  in  Frank- 
reich ein  Werk  diefer  Art  ein  mifsHches  Unterneh- 
men fey;  fie  machte  ihm  aber  auch  Hoffnung,  dafs  es 
einem  uriverdrofTenen  Hesrbeirer  wohl  möglich  feyn 
würde,  weuigftens  io  Rück.ficbt  des  bibliographifchen 
Theils,  etwas  Vollßändigeres  und  Genaueres  zu  lic- 
fero.  In  Aufebuog  des  biograpbifchen  Theils  erkennet 
er  fchon  mehr  die  Hülfe  feiner  Vorgänger;  defto  un- 
vollftändiger  und  minder  genau  aber  war  die  Auga* 
be  der  Schriften.  Alles,  auch  der  ältere  Zeitraum« 
bedurfte  einer  neuen  forgfältigern,  und  dem  hinzu^ 
kommenden  fpätern  Theile  gleichförmige,  Bearbei- 
tung. AbCchtlicb  fchränktc  fich.  der  Vf.  bis  auf  we- 
nige Ausnahmen,  auf  das  Vierteljahrhundert  von  1771 
bis  1706,  und  auf  diejenigen  Schriftftcller  ein,  die 
io  diefem  Zeiträume  nech  lebten.  Adelurtg’s  nicht 
vollc.'jdete  und  noch  nicht  bis  zur  Hälfte  des  Alpha- 
bets gediehene  Vorarbeit,  in  der  Funfetzung  des  jö- 
, cherfchen  Gelehrtenlexikons,  that  ihm  nur  unzulä»^ 
liehe  Dienfte.  Vorzügliche  Rückfiebt  nahm  er  auf  die 
Schrifcfteller , die  in  den  neueften  Zeiten  der  gelehr- 
ten und  politifchen  V/elt  als  Märtyrer  der  Revolution 
bekannt  wurden,  ohne  jedoch  die  übrigen  zu  ver- 
nachläffigen.  Uebrigens  nahm  er,  (ehr  zweckinöfsig» 
alle  die  Autoren  mit  auf,  die  in  franzößfeher  Sprache 
fchrieben  ,*wenn  fie  auch  nicht  aus  Frankreich  gebür- 
tig waren,  oder  in  diefem  Lande  lebten.  Nur  bey 
reichen,  die  auch  in  Meufel’s  gelehrtem  Deutfcbland« 
Vorkommen,  verwies  er  mciftentheils  auf  dies  allge- 
meine Haudbueb  uofercr  Literatoren.  Doch  fab  et  fich  < 
^enöthigt,  fich. überall  blofs  auf  die  Angabe  der  ein- 
zeln herausgekommenen  Bücher  zu  befchränken.  Die 
Angabe  der  einzelnen  akademifeben  Schriften  helft 
er  indefs  uoch'in  einem  Nach  trage  zu  liefern,  im  Fall 
nicht  das  darüber  einft  verfprochne  Repertorium  un- 
'»erdtffen  erfebeioen  follte.  Obgleich  übrigens  diefer 
erfte  Rand  nur  die  vier  erften  Buebftaben  des  Alpha- 
bets enthält«  fo  hoß't  doch  der  Vf.  alles  Uebrige  in 
zwey  ähnliche  Bände  befalTen  zu  können. 

Bedenkt  man  die  mit  einem  Unternehmen  diefer 
Art  nothwendig  verknüpften  inannichfaltigen  Schwie- 

Kkkkk»  rigkei- 
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rigkeiten,  fo  wird  man  auf  der  einen  Seite  die  darin 
hie  und  da  noch  übrig  gebliebnen  Lücken  leicht  ent- 
fchuldigen,  auf  der  andern  aber  auch  überall  Urfache 
genug  finden,  die  beharrliche  Geduld  des  Vf.  uud 
den  grofsen  Grad  von  Genauigkeit  und  Voliftändig- 
keit  zu  bewundern,  den  nur  ein  fo  cmfiger  und  un- 
ermüdeter,  aber  auch  mit  nöthiger  Hülfskuude  fo 
reich  ausgerüftetcr,  Forfcher  diefer  Sammlung  erthei- 
ien  konnte.  Die  meiften  Schwierigkeiten  fauden  fith 
bey  dem  biographifchen  Theile,  aus  fchr  begreiflichen 
Gründen,  wenn  es  auf  neuere  und  gröfstentheils  noch 
lebende  Schriftßeller  ankommt.  Dello  yollftändiger 
find,  im  Ganzen  genommen,  ilie  bibliograpbifchen 
Angaben,  welche  die  Titel  der  Bücher  raeiileus  ge- 
nau und  wörtlich,  und  von  vielen  auch  die  Preife, 
nachweifen.  Die  anonymifchen  Schriften  find  von 
denen  mit  den  Namen  der  VerfaiTer  durch  befondero 
Zeichen  unterfchieden.  Aufserdem  findet  man  auch 
dieUeberfetzungen  in  andere  Sprachen,  befouders  ins 
Deutfehe,  angeieigt,  fo  viel  es,  bey  den  hier  wieder 
eintretenden  neuen  Ilinderniffen , gefchehen  konnte. 
Hieducch  erhält  diefes  Buch  einen  neuen  Werth  für 
überfetzungsluftige  Autoren  uud  Verleger,  um  fie 
mancher  vergeblicher  und  fchon  gefchehencr  Arbeit 
XU  überheben. 

Mit  dem  Allen  aber  begnügte  fich  der  Fleifs  des 
Vf.  noch  nicht.  F.r  rerfpricht  am  Schlufs  des  Werks 
noch  eine  mögHchft  genaue  fyllematifche  Ueberficht 
diefes  Theils  der  franzofifchen  Literatur,  nach  dem 
Plane  des  von  ihm  mit  fo  gerechtem  Beyfall  bear- 
beiteten Allg.  Repertorii  der  Literatur  für  die  Jah- 
re 1785  *790-  Selbft  zu  einem  hiftorifeben 

Ratfonnement  über  diefe  fyftematifche  Nomenclatur 
giebt  er  uns  einige  Hoffnung,  welches  zugleich  Nach- 
trag des  neuen  mit  Grunde  zu  erwarteuden  anfehn- 
lichen  Gewinns  der  franzöfifcheo  Literatur  in  den 
letzten  Jahren  werden  foll.  - 

Kömcsberg,  b.  Nicolovius:  Denkwürdigkeiten  aus 

Samuel  ^oknfon's  Leben,  von  ^ames  Boswell,  FJq. 

Nach  der  zwevten  englifeben  Ausgabe  überfetzt. 

Erfler  Titeil.  Mit  Johufon’s  Bildnifs.  1797.  502  S.  g. 

Von  der  aus  drey  anfehnlichen  Quartbänden  befte- 
henden  Urfchrtft  diefes  Werks  ift  ehedem  von  uns 
(Jahrg,  1792.  St.  30.)  eine  umftändliche  Anzeige  gege- 
ben worden.  Seitdem  erfchien  eine  neue,  mit  Zu- 
fäfzen  bereicherte  Ausgabe  davon.  Man  wird  fich  dar- 
aus, oder  aus  eigner  Kenntnifs  diefer  Biographie  erin- 
nern , dafs  fie  eigentlich  eine  Art  von  Protokoll  ift, 
welches  Boswell,  der  vieljäbrige  Freund  und  enthufi- 
apifebe  Bewunderer  ^ohnjon's  nicht  blofs  über  diefes 
letztem  Lebensrorfälle,  fondera  vornemlich  über  fein« 
merkwürdigften  Handlungen,  Reden  und  Aeufseruo- 
gen  iin  gcfellfcbaftlichen  Leben,  viele  Jahre  hindurch 
geiulirt  hatte.  Darauf  bezieht  fich  die  zum  Titelmot- 
tü  gaur  fchicklich  gewählte  Horazifche  Stelle: 

— — (^uo  fit  ut  omnlt 
y»th'a  poteat  vetuti  deferipta  tobtUa 
Vita  Senit. 


Rec.  geftebt,  dafs  er  keine  fo  vollftgndige  deutfehe 
Ueberfetzung  diefes  weitfchichtigen  uud  an  Gehalt 
und  Intereffe  fehr  ungleichen  Werks  erwartet  hatte, 
und  noch  weniger  ahndete  es  ihm,  dafs  fich  ein 
Frauenzimmer  mit  diefer  Arbeit  befebaftigen  werde; 
denn  dafs  dies  der  Fall  fey,  fiebt  mau  aus  einer  No- 
te zu  S.  372.  Der  Name  ill  unter  der  Zufchrift  nur 
durch  die  Buchftaben  d/.  L angegeben,  und  Königs- 
berg als  dek  Aufenthalt  der  Ueberfetzerin.  Sie  hat 
inüefs  felbft  eingefeben , dafs  niibt  yllles  zu  lietern 
rathfara  war,  und  daher  theils  zwey  Vorreden  des 
Vf.  die  nichts  Denkwürdiges  enthielten,  theils  man- 
che ganz  unbedeutende  Nachrichten,  mehrere  Noten, 
worin  die  Richtigkeit  mancher  von  Andern  angege- 
bener Umftände  weitläuftig  erörtert  wird,  vorzüglich 
aber  viele  Briefe  weggelaffen,  die  keinen  befondern 
innern  Werth  hatten.  Einige  derfelben  find  jedoch 
im  Auszuge  beybehalten  worden.  So  find  auch  viele 
weitläuftige  Unterfuchungen  über  das  englifcfae  Kir- 
chenwefeo  uod  über  theologifche  Materien  u.  f.  f. 
nicht  mit  aufgeuommeo.  Von  den  vielen  Gebeten  uod 
andächtigen  Betrachtungen,  die  der  frömmeiede 
bey  jeder  Gelegenheit  niederfchrieb , ift  nur  das  bey- 
behalten, was  0.  befonderszu  ebarakterifiren  f^len. 
Eine  Menge  von  Anekdoten,  die  bey  der  neuen  Aus- 
gabe als  einzelne  Zufatze  raitgetheilt  wurden,  find 
da,  wohin  fie  gehörten,  eingefchaltet,  und  aus  meb- 
rern  weitläufrigen  Erzählungen  ift  nur  das  wefeut- 
liehe  ausgeboben  worden.  I^efe  ganz  zvrockmäfsi<^e 
Verfahrungsart  wird  der  deutfehe  Lefer  der  Ueberf. 
gewifs  Dank  wiffen,  die  fuh  außerdem,  nach  ihrer 
eignen  Verficherung,  der  gewiffenhafteften  Treue  in 
Uebertragung  des  richtigen  Sinnes,  nicht  nur  was  dl« 
Zeichnung,  fondero  auch  felbft  was  das  Colorlt  be- 
trifft, befliffen  hat.  Bojinr/l’j  Arbeit  bat  nun  freylich 
von  Seiten  der  Cempofition,  keine  fooderliche  Ver- 
dienfte,  und  wenn  man  diefe  Tugend  auch  an  den  er- 
zählenden und  fchilderoden  Stellen  der  Verdeutfehang 
verinifst,  fo  wäre  es  ungerecht,  diefe  Mängel  der 
Ueberf.  zur  Laft  zu  legen.  IJnd  da  die  Ueberfetzung 
iin  Ganzen  Eindcht  und  Fleifs  verräth,  fo  kann  man 
leicht  einige  kleine  Mängel  überfehen,  die  auch  zum 
Tbeil  von  dem  Setzer  mögen  verfcbuldet  feyn.  So 
ift  der  Name  des  bekaonieo  Admirals  195.  ff. 

einmal  liynch  und  das  zweyreraal  Btjach  gefchrieben, 
uod  in  der  Grabfcbrift  ift  das:  Admiral  des  blauen, 
ganz  unverßäodlicb ; es  foll:  „Admiral, der  blauen 
Flagge“  feyn.  S.  199,  heifst  es,  Dr.  Burney  habe  an 
eine  Lifte  von  Subferibenten  zu  feinem  Shak- 
Ipeare  aus  Sorgfalt  gefcbickt.  Im  EngUfchea  ftebr 
vermuthlich:  by  his  care,  d.  i.  die  er  beforgt,  gefam- 
melt  hatte.  So  hätte  auch  S.  114,  200 und  201,'  Pro- 
fojuls  uicht  durch  Vorfchläge,  fondero  durch  Unter- 
zeichnungsplan , überfetzt  werden  folleo.  S.351.  „Er 
batte  die  Gewohnheit,  gewiffe  Tage  mit  fronuner  Ab- 
„Ziehung  zu  begeben.“  Ahßraction  wate  hier  beffer 
durch  hinkehr  in  ßthfelbji  verdeutfeht. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 

Sonnabends,  den  30.  December  1797. 


GOTTES>GELAHRTHEIT, 

■5  • 

^ I)  Göttitjgen,  b.  Vandeobök  u.  Ruprecht;  ^0- 

? haun  Friedyicfi  Chrifloph  Gräjffens,  Doct«rs  der 

Theol.  uod  Philof.  uudPaUors  au  der  St.  Nicolai- 
kirche zu  Guttingeu,  vollfidndiges  Lehrbuch  der 
allgemeinen  Katechetik,  nach  Kantifchen  Grund- 
Jätzen,  zum  Gebrauche  akademifcher  Vorlefua- 
gen.  Zweyter  Band.  1797.  XV  u.  551  S.  gr.  g. 

3)  Ebend. , b.  Ebend. : ^0/1.  Friede.  Ch.yifloph  Graf- 
Jens  u.  f.  vv.  Grundrifs  der  allgemeinen  Katechetik 
nach  Kantifchen  Grundfatten , nebft  eiuem  kurzen 
Abrijfe  der  Gefchichte  der  Katechetik  Von  dem  ent- 
fernteften  Alterthume  bis  auf  unfereZeiten.  Zum 
Gebrauche  akaderaifcber  Vorlefuogen.  1790*  XIV 
u.  4248.  gr.  g. 

3)  Ebend. , b.  Ebend. : Neuefles  katechetifches  Maga- 
zin zur  Beförderung  des  katechetifchen  Studiums. 
Dritter  Band.  Ausgearbeitet  von  |/o/i.  Friedr. 
Chrißofh  Gräffe  u.  f.  w.  Zweyte  vermehrte  Ausgabe. 

Auch  unter  dem  Titel ; 

Die  Katechetik  nach  ihren  wefentlichen  Foierungen 
betrachtet.  Erfler  Theil.  Ausgearbeitet  vou  g'. 
Fr.  Ck.^  Griffe  u.  f.  w.  Zweyte  vermehrte  Arugdbe. 
‘ 1796-  Ohne  Dedication  und  Vorrede  461 S.  g. ' 

4)  Hannover,  b.  Ritfcber:  Katechetifches  Journal, 
herausgegeben  von  ^oh.  Friedr.  Chrijlopk  Gräffe 
n.  f.  w.  Drifter  Jahrgang. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Neues  Journal  dir  Katechetik  und  Pädagogik , hcr- 
ausgegebeo  von  0.  Fr.  Ch.  Gräffe  u.  f.  w.  Erfler 
Jahrgang , erfles  lieft.  1795.  Zweytei  Heft.  1795. 
Drittes  lieft.  1796.  zufatnmen  VI  u.  474  S.  g. 

Alle  diefe  Schriften  können  füglich  mit  einander 
verbunden  werden,  da  fle  in  einem  nahen  Ver- 
hältnüTe  mit  einander  Rehen.  Nr.  i,  3 u.  4.  iit  det^ 
Lef^rn  diefer  Zeitung  durch  die  Anzeige  Nr.  168  und 
319.  des  Jahrgangs  1795  fcbon  bekannt.  Wie  febr 
lir.  G.  (Ich  dadurch  um  das  katechetifche Studium  und 
die  Vervollkommnung  der  Katechetik  als  WiHenfcbaft 
verdient  gemacht  habe,  ift  dort  bemerkt  worden.  Die 
Fortfetzung  diefer  Schriften  ift  ein  Oeweis,  dafs  fein 
Fiter  io  der  Ausführung  feiner  fo  rühmlichen  Abfleht 
nicht  ermüde.  Der  Plan  des  Vf.  bey  dem  Lehrbuche 
■wnr  nach  der  Vorrede  zum  erften  Bande,  die  Kate- 
chetik. nach  den  drei)  Vermögen  unferer  Seele  abzuhan- 
deln.  Der  erfleJland  handelte  daher  die  Regeln  ab,  die 
(ich  auf  das Erhenntnifsvermögen  beziehen,. der  zweyte 
A.  L.  Z.  1797-  Vierter  Band. 


follte  die  Regeln  vortragen,  die  durch  die  Natur  der 
Gefühls-  und  Begehrungsuermögens  vorgel'chrieben 
werden,  er  umfafst  aber  nur  die  aus  dem  erflen  her- 
geleiteten Regeln,  und  es  wird  nun  noch  ein  dritter 
Band  über  die  auf  das  BegehrungsvermSgen  fleh  be- 
ziehende Katechetik  folgen.  Da  auf  die  Weife  aber 
das  Lehrbuch  zu  akademifchen  Vorlefungen  zu  weit- 
läuftig  wurde,  entfcblofs  fleh  der  Vf.  einen  Auszug 
daraus  zu  machen , um  diefen  unter  dem  Namen  des 
Grundrißes  zu  feinen  Vorlefungen  zu  gebrauchen. 
Der  zweyte  Band  des  Lehrbuchs  bandelt  in  fechs  Ab-  . 
fchnitten  von  dem  Gefüblvennögen , von  der  Sprache 
überhaupt  uod  der  katechetifchen  zosbefondere,  von 
einigen  befondero  in  der  Sprache  liegenden  Hülfs- 
mittein,  die  fowohl  die  Deutlichkeit  für  den  Verftand 
vermehren,  als  auch  durch  ihr^  erzeugte  Lebhaftig- 
keit auf  das  Gefüblvermögen  wirken,  von  den  flnii- 
liehen  und  den  äfthetifchen  Gefühlen,  dem  Scbuoeii 
und  dem  Erhabenen.  Von  allen  diefen  Objecten  wird  - 
zuerft  die  Theorie  sufgeftellt  und  alsdann  die  An  Wen- 
dung auf  die  Katechetik  gemacht,  fo  dafs  aus  jeder 
Theorie  roannicbfaltige  Regeln  für  den  Katecheten  her- 
geleitet werden. 

Nach  dem  von  dem  Vf.  gemachten  Plane  konnte 
die  Ordnung  fjrcylich  nicht  nach  den  verfchiedenen 
Functionen  eines  Katecheten  eingerichtet  werden,  da 
manche  aus  der  Theorie  der  Gefühle  hergeleitete  Re- 
geln zur  Entwickelung  der  Begriffe,  andere  zur  Be- 
wegung des  Willens  und  noch  andere  zur  Ausbildung 
des  Stils  gehören,  aber  der  Abfleht,  die  derfelbe'aus- 
zufübren  fuebte,  alles  aus  kritifcbphilofophifcben 
Grundfätzen  berzuleiteii , ift  fle  vollkommen  an<^e- 
meffen.  Nur  verroifst  man  ungern  die  Regeln,  wie 
die  den  Katechumenen  beygebrachten  Lehren  auch 
für  das  Gedächtnifs  behaltbar  gemacht  werden  Jiün- 
Wie  fehr  llr.  G.  fleh  dabey  als  einrn  Reu. 


nen. 


ncr  der  kriiifchen  Philofophie  gezeigt,  wie  vie- 
le Qefchicklichkeit  er  bewiefen,  daraus  bcftiinju- 
te  katechetifche  Regeln  berzuleiteii  und  ir.auche 
feine  Bemerkungen  einzuftreueu,  und  wie  viel  die 
Kotechetik  als  Wiffenfehaft  betrachtet  dadiinb  gewuii- 
nen  habe,  ift  fcbon  bey  der  Rec.  des  erft« n''l’hpils 
angezeigt  worden,  und  Rec.  findet  es  all'o  unnöthi.r, 
diefes  noch  einmal  zu  wiederholen.  Dagegen  ift  Rec, 
noch  immer  der  Meynung,  dajs  Hr.  O.  zu' viel  Frem- 
des, was  eigentlich  zu  eiiicp  Katc.  ber-.k  nicht  gehört 
abgehandelt  habe,  ungeachtet  deiTen  , was  deWelbe 
ln  der  Vorrede  zu  feinirr  Rechtfertigung  darüber  ge- 
fagt  hat.  Dafs  die  Katechetik  auf  philofoiniifchett 
üruudfat/en  gebauet  werden  luöfle.  wenn  fle  Gründ- 
lichkeit und  Feftigkeii  erhalten  iolle,  und  dafs  der 

Lim 
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jöDgere  Freund  der  Ketechetik  die  Repeln  derfelben 
belTer  verftcbeu  und  fich  von  deren  Hichtigkeit  mehr 
überr.cu'^eu  könne,  wenn  e^  jene  Gruudlatze  recht 
gefofst  bat,  ift  unftreitig.  Aber  deswegen  roufs  nicht 
die  ganze  ’l  heorie  fdblt  mit  hiaeingebracht  werden, 
weif  jede  WiiTcufchaft  ihreürenzen  hat,  die  Ge  nicht 
übcrfchreiteh  darf.  Die  Philofophie  ilt  Vorbereitung 
auf  alle  übrige  WilTenfcbafien,  unu  fie  wird  mit  Recht 
als  VorbereitungswilTenfchaft  betrachtet,  aber  daraus 
folgt  nicht,  dafs  die  entlehnten  Gruudfatze  auch  felbft 
wieder  in  einer  jeden  weitlauftig  auszuführen  find,  ^ 
weil  foult  ewige  Wiederholungen  ftatt  finden  wür- 
den. Diefe  Lehrfatze  find  vielmehr  als  Grundlage 
kurz  vorausZufetzeu,  um  daraus  die  Anwendung  auf 
die  befondere  WilTenfchaft  zu  machen.  Deswegen 
inufs  jedpr  Gelehrte  Philofophie  fchun  inne  haben, 
che  er  zu  den  hohem  WilTenfchaften  übergebt,  und 
der,  welcher  Katechetik  Itudiereu  will,  raufs  mit  den 
philofophifchcn  Theorieen,  die  bey  ihr  zum  Grunde 
liefen,  febon  vertraut  feyn;  alsdenn  braucht  er  die 
Lchrfätze  nicht  aufTreue  uudülaubeu  blindlings  an- 
zuoehnlen,  und  fie  als  apodiktifche  Machtfprücbe  fei- 
nes I/chrers  zu  betrachteu.  Man  hat  es  an  verfchie* 
deueu  ihcologifchea  Moralen  mit  Recht  getadelt,  dafs 
fie  fall  die  ganze  Pfycbologie  wiederholen,  auf  glei- 
che Weife  mufs  aber  auch  die  Katechetik  nicht  zu  febr 
in  das  Gebiet  der  Philofophie  ausfehweifen.  Wollte 
Ilr.  G.  eiumjil  eine  Homiletik  fchreiben,  fo  raülste 
er  faft  alle  die  hier  befindlichen  Theorieen  noch  ein- 
mal wiederholen . ujkI  dies  würde  bey  mehrern  Wif- 
fenfehaften  der  Fall  feyn.  Dies  findet  auch  bey  die- 
fem  zweyten  Bande  ftatt.  Die  Theorie  der  Gefühle  hat 
unßreiti'g  über  die  zweckroäfsige  Einrichtung  der  Ka- 
techifationen  vielLicht  verbreitet  und  zurAufftellung 
mancher  befondern  Regeln  gewirkt,  die- mau  fonft 
eben  nicht  bearbtet  hat.  Aber  zur  Katechetik  felbft 
gehörte  höcbftens  nur  ein  kurzer  Abrifs  derfelben, 
da  hingegen  hier,  z.  B.  die  Theorie  des  Schönen  auf 
42,  die  Theorie  des  Erhabenen  auf2öS.  abgehandelt, 
gegen  andere  zuweilen  polemifirt  wird,  und  bey  je- 
der fünf  Definitionen  geprüft  und  mit  der  Kantifcben 
verglichen  werden.  Dadurch  will  Rec.  nicht  fagea, 
dsfs  di efe Theorieen  unnütz  waten,  nur  zur  Kateche- 
tik 'gehören  fie  nicht;  der  Lefer  erhält  eigentlich 
mehr  als  der  Titel  Terfpricht,  und  kann  dasGefcheok 
immer  mit  Dank  annehmen,  weil  er  über  manche 
Materien  vielleicht  mehr  Licht  erhält,  und  manche 
eigene  Bemerkungen  des  Vf.  finden  wird.  Befonders 
ift  hieher  der  zw'eyte  Abfcbnict  ron  der  Sprache  über- 
haupt und  der  katechetifchen  insbefondere  zu  rechnen, 
da  man  diefe Theorie  feiten  fo  wie  hier  in  befonderer 
Beziehung  auf  die'katechetifche  Sprache  ausgeführt 
finden  wird.  Deswegen  kann  es  fich  der  Lefer  auch 
gern  gefallen  laOen,  wenn  der  Vf.  feinem  angenom- 
meoeo  Plane,  d<*r  nun  auch  nicht  geändert  werden 
kann,  treu  bleibt,  und  die  Materien  des  dritteu 
Bandes  auf  eine  proportiooirte  Weife  ausführlich  be- 
handelt. Aber  bey  dem  Grundrijfe  verurfacben  diefe 
Theorieen  wirklich  eine  fchädUche  Weitfchweifigkeit, 
weil  man  bey  Coiopeadien  fich  der  möglicbften  Kürze 


befleifsigen  mnfs,  zumal  wenn  mit  den  Vcrlcfaogen  . 
praktifche  Uebungen  verbünd«*!!  werden.  So  iü  der  , 
erfte  Abfchnitt  des  dritten  Buchs  vom  Sogchrungs-  | 
vermögen  in  alleu  philofupbifcheu  und  abgekürzt 
auch  tu  einigen  theologifchen  Moralen  »chon  befind- 
lich, und  konnte  hier  alfo  defto  eher  weggelaffen  und 
nur'dos  Kefultat  beybehalten  werden.  — Uraaticht 
zu  weitlauftig  zu  feyn,  enthält  ficb  Rec.  einzelner 
Bemerkungen  von  geringerer  Erheblkbkeit  über  den 
zweyten  Bänd  des  Lehrbuchs,  und  begnügt  fich,  nur 
eine  einzige  noch  beyzufügen.  Hr  G.  bchouptet  ge- 
gen Kant  und  andere  iii  der  Vorrede  S.  XIII  IT.  und 
im  Buche  felbft  9.  S.  25  ff-  dafs  das  Gefühl  nicht  P«- 
pfänglichkcit  der  Luft  oder  Unlujl,  fuudc-ru  eine  Vor- 
Jhlluiig  [ey , woraus  erft  Luft  oder  Uuluft  eutftehe. 
Genau  betrachtet  ift  aber  wohl  Gefühl  nicht  felbft  V’^or- 
ftellung,  fondern  nur  Folge'  einer  vorhergegaogeneo 
Vorftelluog,  und  zugleich  Urfacbe  einer  andern  Vor- 
ftellung,  die  ven  dem  Gefühle  in  der  Seele  za.enrfte- 
ben  pftegr.  Das  Geht  mnn  daraus,  weil  Ilr.  G.  felbft 
Freude,  Traurigkeit,  Hoffnung,  Furcht  etc.  zu  den 
fmniiehen  Gefühlen  raebner,  die  aber  doch  nicht  felbft 
Vorftellungen , fondern  uurFolgen  von  Vorftdlaagen  - 
feyn  können.  Das  ift  auch  offenbar  die  Meravmg 
Kants  in  der  S.  2S-  angeführten  Stelle:  „Aifo  ift  das 
Gefühl  die  allgeineine  Mittherlungsfähigkeit  des  Ge- 
inürbszuftandvs  in  der  gegebenen  VorßeUung,  weiche 
als  fubjective  Bedingung  des  Gefcbmackurrfae/Is  dem- 
felbeo  zum  Grunde  liegen,  und  die  Luß  an  drm  Ge- 
genßande  zur  Folge  haben  mufs.'*  DieLuli  wird  hier 
nicht  als  Folge  des  Gefühls  vorgeftellt,  wie  Hr.  G. 
meynt,  fondern  als  Folge  der  Forflellung,  die  dabey 
zum  Grunde  liegt,  und  als  Deßandtheil  des  Begriffs 
vom  Gefühl  felbft  betrachtet.  Die  Kantifchea  Stellen 
ftimmen  daher  fehr  gut  mit  einander  aherein.  Auf 
die  Beftiromung  der  karecbetifcheu  Regeln  hat  aber 
diefe  Verfchiedenheit  des  Begriffs  eben  keinen  gro- 
ften  Einilufs,  weil  es  doch  dabey  hauptfä<’h!ich  dar 
auf  aokommt,  Vori'teliungcn  bervorzubringen , die 
diefe  Gefühle  rege  machen.  » 

Im  Grundriße  ift  nun  die  allgemeine  Katechetik 
völlig  geendigt  und  auch  das  kurz  abgehandet,  was 
der  dritte  Tbeil  des  Lehrbuchs  ausführlicher  eotbal 
ten  wird.  Der  Vf.  fetzt  auch  hier  die  Theorie  vor 
aus  und  leitet  daraus  die  karechetifefaeu  Regeln  her. 
Manches  fcheiat  doch  für  Kinder  etwas  zu  fihwcr, 
wohin  Rec.  befonders  den  Beweis  des  ifafeyns  fiotres 
^ 23^..  A.  6.  S.  258-  rechnet.  Die  weitere  Ausführung 
des  dritten  Thcils  des  Lehrbuchs  wird  diefes  genauer 
beurtbeilen  laffen.  Ueber  die  reinen  Bewegungsgrün 
de  zu  einzelnen  Tugenden  und  deren  faisliche  Aus- 
führnng  wird  der  angehende  Katechet  iiug^ni  eine 
Anleitung  verusiffen  und  wiinfchen,  dafs  fie  irol.rhr- 
buche  uoch  nachgeholt  werde  Der  Theorie  der  Ka- 
techetik ift  auch  ein  kurzer  Abrifs  der  Gefchichte  ange 
hängt,  wo  die  vorzüglichftcn  Veränderungen  und 
Schriften  mit  vielem  Fleifse  gefaminelt  und  in  einer 
natürlichen  Ordnuug  dargeftellr  fipd.  Oie  neuere Ge- 
fchichte  ift  im  Verhahnifs  zu  der  altern  doch  etwas 
ZU  kurz  ausgefallen,  dagegen  hatte  der  ganze  Zeir- 
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raum  vom  Anfänge  der  Weh  bis  auf  Sokrates  füglich 
konricn-i  Weil  in  denü'dbei»  noch  gar  kei- 
ne ^Spor  vom  eigentlichen  Katechifirea  zu  Guden  IR. 
Die  S.  308  3l*-  angeführten  Katechismen  gehö- 

ren zuin  Tbfil  in  die  folgende  Periode.  Nur  feiten 
vermifst  man  eiuige  Katechismen,  die  nicht  fehlen 
foliteo,  z.  B.  Vernet  itiflructions  Chretiennes  und  die 
deutfehe  Ueberfetzung  davon.  S.  378-  U'enkens  und 
Wutts  Katechismen.  Der  letzte  fteht  unter  den  An- 
weilnngen,  da  doch  die  katechetifchen  Regeln  nur 
den  Vorbericht  des  Buchf  ausmachen.  - Auch  einige 
Druckfehler  der  N^meu  hätten  billig  zuletzt  follen 
angezeigt  werden,  als:  S.  ^36.  ^oh.  Ä'igtimimd  kate- 
chetifche  Schlufskette , wo  der  üefchlecbtsriame  Vnpe 
fehlt;  S.  390.  Satzmann  it.  Salzmann;  S.  4:3,  Gior- 
Jeld  IK  Glörfeld. 

Der  dritte  Theil  des  katechetifchen  JÜngazins  ift 
nun  durch  das  Lehrbuch  ziemlich  entbehrlich  gemacht 
worden,  es  unterfcheidet  Geh  von  deiiifelben  blufs 
durch  Heyfpiele  von  Katechifariouen , denn  die  Ma- 
terien find  iin  Lehrbuche  alle  auch  enthalten,  nur  zu- 
weilen kürzer,  zuweilen  weitläuftiger  ausgeföhrt. 
Es  wäre  daher  gut,  wenn  in  den  folgenden  Theilen 
(He  Wiederholungen  ganz  vermieden  und  etwa  be- 
fondere  Abhandluugen  über  einzelne  wichtige  Mate- 
rien und  Katechifationen  aufgenominen  würden.  [Je- 
her dio  Katechifalionen  überhaupt  mufsRec.  noch  eine 
Beinerkuag  beylugen.  Dafs  Hr.  G.  die  Kunft  meifter- 
haft  verliebe,  den  Katecbuuienen  die  Wörter  und  ße- 
griffe  abzulocken,  djefe  in  ihre  Keüandtheile  aufzu- 
löfeu  und  wieder  zufammen  zu  fetzen  u.  dgi.  ift  über- 
all f«hr  Hchtbar.  Aber  doch  dünkt  dem  Rec. , dafs 
manches  zu  Gelehrte  und  Pbilofophifche  ihnen  bey- 
gebracht  werde,  was  ihnen  eigentlich -oiebt  nöthig 
ift  und  zwar  am  Ende  glücklich  herausgebracht  wird, 
aber  doch  nur  in  fpem  futurae< obliviunts , und  dafs 
manche  Worterklärungen  nicht  ganz  natürlich  und  . 
richtig  genug  find.  Man  inufs  doch  auch  dafür  for- 
gen , dafs  die  Katechifatioutfo  nicht  zu  weirlüuftig 
werden,  um  die  Kaiechumeuen , befoujers  Kinder, 
nicht  zu  ermüden  uud  vom  Ziele  zu  weit  abzuführea. 
So  will  der  Vf.  S.  atc.  des  Lehrbuchs  die  auf  die  Fra- 
ge: was  verliehet  ihr  unter  der  Vorfehung  ? gegebene 
Antwort:  die  Verformung  oder  Erhaltung,  berichti- 
gen, und  fuebt  es  ihnen  daher  begreiflich  zu  inachcn, 
dafs  es  falfch  geantwortet  fey,  wenn  mau  mit  einem 
'l'heile  antworte,  wo  man  das  Gauze  uinfalTe.'i  folle. 
Zu  dem  Ende  fragt  er  nach  deu  einzehion  Theilen 
des  Rauras  uud  eines  Gebäudes,  um^zu  zeigen,  dafs 
ein  'fneil  nicht  das  Ganze  ausmache.  Da  die  Kinder 
vermuthlich  nur  dur. h die  Aehnlichkeit  der  Wörter- 
V(Kf*?kung  und  Verforgung  zur  falfchen  Antwort  ver- 
leitet worden,  fo  wäre  hinreichend  gewefen  , wenn 
gefagt  worden  wäre:  j.i , L.  K.  das  war  ja  nur  einer 
von  den  drey  l'heilen  der  \Torfehung.  Gehört  denn 
die  Verforgung  allein  dazu?  Was  haben  wir  eben 
gehört,  was  gehörte  noch  mehr  dazu?  Was  ift  alfo 
die  VorfehuDg ? S.  75.  des  .Magazins  foll  die  Frape 
ries  Kat.  Wofür  hat  der  Menfch  vorzüglich  zu  for- 
geu  ? Für  feine  Seele  und  deren  Volikommeuheitea 


und  GlOckfeiigkeit;  erklärt  werden.  Zu  dem  Ende 
hält  der  Vf.  für  nöthig,  unter  andern  dieBegrilTe  von 
Receptivität  durch  die  Sinnt  aßieirt  zu  werden  oder  liin- 
drücke  zu  empfangen,  zu  entwickeln.  DieBenennong 
Eiitdruck  wird  durch  die  Frage  abgeluckt:  Was  macht 
das  Holz  auf  deinen  Schultern?  K.  Einen  Druck. 
L.  Einen  Druck  oder  Eindruck,  welches  doch  gar 
nicht  einerley  ift.  Dann  heifst  es:  die  Sonne  bat 
auf  dich  und  den  Stein  einen  Eindruck  gemacht,  nur 
der  Stein  weifs  es  nicht,  wie  du.  Wie  kann  iuan 
aber  wohl  fagen:  dafs  die  Sonne  auf  den  Stein  einen 
Eindruck  mache?  Und  wozu  ift  wohl  immer  eine 
philofopbifcbe  ßeftimmtheit  eines  Begriffs  bey  Rin- 
dern nöthig?  Wenn  es  aber  nöthig  ift,  fo  ift  es  doch 
bey  Entwickelung  deffelben  in  vielen  Fallen  beffer, 
die  unbekannte  Benennung  gerade  zu  zu  fagen.  als 
folcbe  weitläuftige  und  künftliche  Deductioueu  zu 
machen. 

Bey  allen  diefen  Bemerkungen  hat  Rec.  keine  aa- 
däre  Abficbt,  als  feine  Achtung  gegen  diefe  Schriften 
dadurch  zu  beweifen , dafs  er  fle  nicht  zu  oberfläch- 
lich beurtheilte.  Deflo  weniger  findet  er  bey  dem 
dritten  Jahrgänge  des  katechetifchen  '^ournuls  zu  erin- 
nern , da  diefer  mit  dem  erßen  eine  gleiche  Einrich- 
tung und  gleichen  Werth  hat.  Ilr.  G.  will  den  gan- 
zen Uinfang  der  katechetifchen  Schriften  umfaffen 
und  dehnt  feinen  Plan  auf  diejenigen  aus,  die  nur 
eine  entfernte  Beziehung  auf  Katechetik  haben  , z.  IL 
Beodavids  Verfuch  über  das  Vergnügen.  Diefer  Jahr- 
gang emfaEilc  nur  die  neueften  Schriften , die  ältera 
uoch  nicht  rccenfirten  füllen  in  dem  zweyten  Jahr- 
gange, den  der  Vf.  wegen  anderer  Arbeiten  nicht  lie- 
fern konnte,  nacbgeholt  werden.  Zuweilen  kann 
llec.  doch  nicht  mit  dem  Vf.  zufamnienftiraroen,  wenn 
er  Z-.  ö.  H.  I.  S.  »3.  die  llellvertreteudc  Genugthuung 
Jefu  in  Schutz  nimmt,  wo  zwar  die  Gründe  feines 
Gegners  hinlänglich  widerlegt  werden,  aber  die  Sa- 
che felbft  doch  jnoralifch  unmöglich  und  praktifch 
fcbädlich  bleibt;  und  wenn  S.  58-  behauptet  wird, 
dafs  die  bc^feu  Geifter  keine  Fähigkeit  hätten, -fich 
beffem  zu  können,  da  fte  ja.  alsdenn  aathöreo  wür- 
den , moralifche  Wefen  zu  feyn. 

Uebrigens  wüufcht  Rec.  mit  dem  Vf.,  dafs  man 
fich  durch  Lefuog  diefer  Schriften  immer  mehr  über- 
zeugen möge,  wie  uöthig  das  Studium  der  Katechetik 
fey,  und  dafa  fich  daffelbe  nicht  fo  gefchwind  beendi- 
gen lalTe,  wenn  man  mehr,  als. der  Schlendrian  er- 
fodert,  in  diefer  Kunft  leiften  will. 

SCHONE  KÜNSTE.  \ 

. LxiPZio,  in  der  Weygandfehen  Buchh.:  Adelheid 
Sander,  Tochter  eines  würdigen  Geiftlichen  im 
Elfafs.  Eine  neuere  Wirkliche  Qefchichtc.  «797- 
Erft»r  Theil.  310  S-  Zweyter  Theil.  324  S.  g. 

( llthlr.  16  gr.) 

Unter  diefein  Titel  feilte  man  eia  deutfehes  Origi- 
nal verirnthen,  auch  ift  nirgends  der  kleinftc  V\  ink 
gegeben , dafs  hier  eine  Ueberfetzung  aus  deraEngii- 
Lima  , [eben 
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fihen  iufgetifcht  wird;  aber  die  innere  BefchafTen- 
heit  des  Werks , der  ganze  Zufchnitt,  manche  klei- 
nen Sitteazögc  und  das  lirelle  der  fogenannten  Cba- 
cakterzeichnung  würden  dies  fchon  für  fich  hörhft 
wahrfcheiolich  machen,  wenn  der  üeberfetzer  auch 
fprachkundiger  gewefen  wäre,  und  feine  Gefchick- 
lichkeit  ficb  nicht  blofs  darauf  befchränkt  hätte,  an- 
dre Namen  der  Perfonen  und  Schauplätze  unterzu- 
fchieben.  Es  ift  fehr  luftig,  unter  andern  auf  die 
Frage  zu  ftofsen:  fchön  oder  bräunlich?  für;  fair  or 
brown?  wo  der  Üeberfetzer  alfo  nicht  einmal  ge- 
wufst  hat,  dafs  unter  verfchiedoen  Bedeutungen  fair 
auch  blond  heifst,  was  er  doch  hier  durch  den  üe- 
geofatz  errathen  konnte;  oder  die  gewöhnliche  eng- 
lifche  Addreffe  an  Geiftliche:  to  the  reverend  Dr.  L. 
getreulich  durch:  „an  den  würdigen  L.“  gegeben 
zu  fehn.  Aber  fo  mufs  fich  ein  unerlaubtes  Verfah- 
ren immer  felbft  verrathen!  Einer  Menge  andrer 
Anglicismen  nicht  zu  denken,  ift  die  Verdeutfchung 
auch  fonft  fehr  kläglich  •hefchaffen,  was  durch  den 
ungemeinen  Schwiilft  des  Buchs,  und  die  moralifchen 
Abfehweifungen  noch  auffallender  wird:  denn  das 
Koftbarc  und  Steife  nimmt  fi«h  in  einer  fchlechten 
Uebertraguag  vollends  unleidlich  aus.  Wir  lefen ; 
„die  ungeheure  Monnicbfalcigkeit  von  Schönheiten  ; '* 
„eine  höchft  furchtbare  Schönheit;“  bey  Gelegenhei- 
ten, wo  es  kein  Spott,  fondern  der  bitterfteEruft  da- 
mit ift.  z.Th.  S.  154.  fteht:  „Baron  Weilers  Gefund- 
heit  wurde  für  bedenklich  gehalten;!*  die  Luft  Ita- 
•liens  wurde  voa  feinen  Aerzten  empfohlen,  und  feine 
Gemahlin  wurde  fir  das  einzige  .Mittel  zu  feiaerWMe- 
derherftellung  gehalten.  Der  letzte  fonderbare  üm- 
ftand  kann  durch  nichts  erklärt  werden,  als  dafs  cs 
vermuthlich  orfprünglich  fo  heifst:  „Die  Luft  Ita-' 
„liens  wurde  von  feinen  Aerzten  empfohlen,  und 
„von  feiner  Gemahl inn  für  das  einzige  Mittel  gehal- 
„ten  u.  f.  w.“  Der  W’’erth  des  Romans  felbft,  oder 
vielmehr  das  einzige  Wohlgefallen,  welches  man 
daran  haben  kann,  beruht  auf  der  interefianten  Figur 
der  Heldin , die  man  aber  immer  nur  als  Erfebeinung 
im  Hintergründe  erblickt.  Das  Uebrige  ift  unnatür- 
lich und  verworren,  das  Komifche  darin  fehr  grob, 
und  die  Entwicklung  raffelt  wie  ein  Poftwageu,  mit 
dem  die  Pferde  flüchtig  geworden  find. 

Lzifzto,  in  derSchäferifchen  Buchh. ; Guftav  oder 
die  IViderfprüche  ifis  menfchlichen  Herzens.  Ein 
Cbaraktergemäldc.v  1797.  38b  S.  8-  ( i Rthlr.) 

Der  Vf.  hat  Sorge  getragen,  uns  auf  alle  Art  von 
dem  „Zweck  und  Ziel“  feines  W'erkchens  zu  Unter 
richten,  und  er  hat  wohl  daran  gethaa,  denn  es  re 
det  für  fich  felbft  nicht  vernehmlich  genug.'  Dem 
Fehler  de«  Auffallenden  ift  er  glücklich  aus  dem  We- 
ge gegangen,  wiewohl  das,  nach  der  Vorrede  zu  ur- 
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theilen , feine  eigne  Mevnong  nicht  zu  feyn  fcheint 
„Msneher  Umrifs,*’  fsgr  er,  „mag  zu  febarf,  Eüdi» 
„Perfpective  rcrfchüben,  manche  Farbe  zu  grell,  u 
„blühend  aufgetragen,  aber  um  defto  hervorfpringea- 
„der,  um  defto  ausdrucksvoller  kann  das  Ganze  dj. 
„durch  werden.“  Wir  wollen  nicht  weiter  mit  iha 
darüber  rechten,  dafs  er  fein  Gemälde  durch  Grü-jde 
empfiehlt,  die  jeder  Fratze  zu  gut  kommen,  da  e$ 
die  Eigenfchaft  des  heroorfpringeuden  und  einJruds- 
vollen  mit  dergleichen  gar  nicht  gemein  hat.  Schieft 
Aofichten  haben  wir  ihm  freylich  hier  und'da  vorzu- 
werfen, allein  feine Gegenftände  find  trivial,  oftplarc 
genug  ausgewablt  und  eben  fo  flach  behandelt.  Dtr 
Held  bat  übrigens  wohl  wenig  Theil  an  der  üebtr- 
febrift:  Charaktergemälde ; er  ift  eia  ganz  rechtbcher, 
aber  fehr  gewöhnlicher  Menfch,  in  dem  es  wecigWi- 
derfprüche  aufzulöfen  giebt,  und  der  von  Weifs  zu 
Schwarz  ( S.  das  .Motto  auf  dem  Tixelblatte)  cur  dsria 
übergeht,  dafs  er  fich  anfangs  ein  Gewiffen  dann 
macht,  eine  verheirathefe  Herzogin  zu  Hoben,  uod 
es  nachher 'doch  thut.  Den  gröfsteo  Fleifs  hit  itt 
Vf.  auf  die  Zeichnung  weiblicher  Figuren  gewtidc, 
die  ihm  im  Einzelnen  weniger  mifsracheu  find,  weil 
er  fie  ziemlich  aus  der  Menge  aufgegriflen  liit,  i\s 
fein  Begriff  von  dem  Uefchlechte  überhaupt  ein  ver- 
unglückter feyn  mag.  Er  hat  ihn  allen  feinen  Min-  ' 
nern  initgetheilt,  fogar  einer  unter  ihnen,  der  eine 
recht  gute  Frau  befitzt,  ill  fo  undankbar  ihm  darin 
beyzufallen.  Wie  diefer  Begriff  unge/ahr  befebaffea 
ift,  läfst  fich  aus  folgender  Note  5.  lyg.  erfebea: 
„Der  Mann  mufs  nie  feinen  Werth  verkennen,  um 
„einem  Gefchipfe,  das  dem  männlicbea  GeCchlechte 
„Glück,  Ehre,  Reichthum,  alles  fchuldig  fleb 

„zum  Danks  damit  bläht,  zu  fetiren.**  ^Ute  ein 
Schriftfteller , der  bey  Gelegenheit  einer  Nirrion  tlle 
Frauen  fürGefchöpfe  erklärt,  die  für  fich  felbft  nichu 
find,  wohl  ernftlich  im  Stande  feyn,  feinem  Plane 
gemäft,  „die  Grenzen  von  dem  Schein  und  Seyn  dtr 
Menfcbheit  zu  zeichqen?“ 

WAnscuAu , b.  Wilke:  ^dolf  und  Alintt  oder  Ju- 
gendjahre  zweyer  Liebenden.  Theils  komifch- 
fatyrifchen  , tbeils  ernftbafeen  Inhalts.  Mehr 
■Wahrheit  als  Erdichtung.  Von  Karl  Jlbrtiiit. 
1797.  257  S.  8.  (16  gr.) 

Eine  lang  gefponnene,  verdünnte  Bearbeitung  d« 
aus  den  kleinen  Romanen  von  Friedrich  Schulz  und 
andern  üebertragungen  aus  dem  Franzöfifchen  b^ 
kannten  Anliinchen  und  Trudelten,  gegen  das  Ende 
mit  allerley  Zufärzen  befebenkt,  die  fo  tief  unter  il 
1er  Kritik  find,  dafs  fie  es  zweifelhaft  nia'clieu,  ob 
bey  diefein  Schriftfteller  mehr  Stirn  dazu  gebürt 
bat,  fremdes  Gut  zu  plündern  oder  eignes  Mach- 
werk aöfzutifenen. 
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Sonnabends,  den  30.  Decembet  1797. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Berlin,  b.  Unger:  Lyceum  der  Jchonen  Künfie. 
Erllen  Bandes,  erfter  Tbeil.  1797.  190  S.  8- 

Zu  dem  Lyceum  der  Alten  führte  ein  gerÄuralger 
Vorbof.  Bey  dem  hier  neu  eröffneten  Lyceum 
der  fchönen  Künfte  giebt  nicht  die  kleinfte  Vorrede 
Nachricht  über  Abftcht  und  Plan.  Der  GyronafUrch 
des  alten  Lyceums,  welcher  auch  für  das  Oel  der 
Kämpfer  forgte,  ward  nicht  ohne  Genehmigung  des 
Areopagus  angeßellt.  Der  Vorfteher  diefes  neuen  In- 
ftituts  bat  fleh  nicht  einmal  genannt.  Ob  die  Gelehr- 
tenrepublik ihn  auch  uageaannt  dafür  anerkennen 
werde,  mufs  man  erwarten.  Rec.  hält  ihn,  nach 
dem  Anfang  des  Werks  zu  urtheilen,  diefes  Amtes 
nicht  unwürdig.  Die  fchönen  Künfte  im  w{iteften 
Verftande,  wornach  fle  die  redenden  Künfte  mit  in 
lieb  fcbliefsen  , machen  denGegeuftand  diefes  Werkes 
aus,  und  die  bauptfächlicbften  Auffätze  diefes Tbeils 
find:  i)  Bemerkungen  über  den  gegenwärtigen  Zn- 
ftand  der  Kunft  in  Deutfchland,  2.  Georg  Former; 
Fragment  einer  Charaktcriftik  der  deutfehen  Clafliker, 
von  Friedrich  Schlegel. 

Die  erfle  Abhandlung  hat  die  Form  eines  Briefes, 
den  ein  Kunftkenner  nach  zwanzigjähriger  Abwefen- 
heit  bey  der  Rückkehr  nach  Deutfchland  über  den, 
wahrend  diefes  Zeitraums  veränderten  Zuftand  der 
Kunft  an  einen  Freund  fchreibr.  Der  Vf.  glaubt,  um 
feinen  Frennd  zuvor  auf  den  wahren  Standpunkt  zu 
Rellen,  in  dieUrgefchiebteder  deutfehen  Kunft  zurück- 
gehen zu  müiTea.  Er  wirft  die  Frage  auf,  wie  und 
wann  die  Kunft  einheimifch  bey  uns  wurde,  und  ob 
ile  auch  bey  ihrer  belTern  Ausbildung  in  dem  14  und 
15  Jahrhundert  dmtfehe  Kunft  blieb.  Das Eigenthüra- 
liche  und  Nationale  in  dem  Stile  derfelben.  Tagt  er 
niit  Recht,  ift  noch  nicht  genau  beftimmt.  „So  bald 
Deutfchland  ein  eigenes  für  ficb  beftebendes  Reich 
'vrurde,  erhielt  die  ehemals  römifche  und  gallifche 
Kunft  gar  bald  ihren  eigenthürolichen  Charakter , den 
Re  auch,  ohne  einen  beftimmten  Einflufs  der  neuern 
Icatiener  bis  auf  das  igte  Jahrhundert  in  feiner  gan- 
.zeo  Reinheit  behauptet  bat."  Diefes,  incynt  der  Vf. 
könne  durch  das  Studium  der  deutfehen  Kunftwerke 
älterer  und  mittlerer  Zeit,  und  durch  Vergleichung 
. derfelben  mit  den  Arbeiten  anderer  Völker  dargethan 
'werden,  und  er  ift  nicht  ungeneigt,  diefe  Unter- 
fuchung  felbft  anzuftellen.  Wirwünfeben  ihm  hiezu 
• Muth  und  Kräfte,  da  bey  der  Achtlo.Hgkeit  derDeut- 
icheo  auf  ihre  Denkmale  und  bey  der  unendlichen 
^2»orftreuung  folcber  Alterthömer,  als  gemaltw  Gias- 
J.  L.  Z.  1797.  Vierter  Band. 


fenfter,  Siegel,  Münzen,  Waffen  u.  f.  w.,  die  Aus- 
führung jenes  Unternehmens  mit  nicht  geringea 
Schwierigkeiten  verknüpft  ift.  „Ich  habe,"  fagt  der 
Vf.  „in  den  Archiven  der  Abtey  Ghbweiler  in  dem 
•bern  Elfaife  mehrere  noch  unbekannte  Diplome  Lud- 
wigs des  Deutfehen  gefehen,  deren  Siegel  an  Ge- 
fcbmack  und  Zeichnung  die  Arbeiteu  der  damaligea 
Künftler  zu  Rom  und  Konftantinopel  weit  Übertreffen.'* 

Ein  gleiches  Urtheii  fällte  fchon  Sulzer  (Theorie  d.  jeh, 

K.  II.  S.  68)  von  einem  Siegel , das  er  an  einem  Di- 
plome Kaifer  Heinrichs  IV  fand.  „Der  Kopf  des  Kai- 
fers  ift"  (fagt  erj  „fo  fchön , als  wenn  er  zu  den  Zei- 
ten der  erften  Cdfarn  wäre  gefchnitteu  worden.'*  Zu- 

fleich  erwähnt  er,  mit  Beziehung  auf  Tbunroanns  be- 
anntes  Buch,  der  Gefchicklichkeit,  welche  auch  die  - 
Wenden  in  den  zeichnenden  Künften  befeifen  haben. 
Herzlich  ftiromen  wir  in  den-Wunfeh  des  Vf.  ein, 
dafs  unfere  Landsleute  auf  die  Denkmale  ihrer  alten 
Kunft  aufmerkfaraer  gemacht,  und  hin  und  wieder 
Gelehrte  oder  Kunftllebhaber  bewogen  würden , die 
ehrwürdigen,  nützlichen  Denkmale  alter  Kunft,  auch 
nur  in  ihrem  Wohnorte , genauer  zu  unterfoeben  und 
bekannt  zu  machen,  ohne  ficb  durch  das  Lächeln  und 
Nafenrümpfen  Unkundiger,  die  das  kleinfügig  (mi- 
krologifch)  fcbelten,  deffen  Werth  für  das  Ganze  fie 
nicht  erkennen , irre  machen  zu  laifen.  „Möchten 
fich  doch,"  fofchliefst  er,  „die  Reichen  undGrofsen 
überreden  laffen,  ihre  antiquari  fchea  und  artiftifchen 
Reifen  auch  durch  Deutfchland  anzuftellen , und  für 
ihr  Vaterland  das  zu  thun,  was  die  Engländ  er  und 
übrigen  Nationen  fchon  lange  für  das  Ihrige  gethan 
haben!“ 

„Ueber  nichts,“  (fo  beginnt  der  zweyte  der  ge- 
nannten Auffätze,)  „über  nichts  wehklagt  de  rDeutfehe 
mehr,  als  über  Mangel  an  Deutfebheit.  Wir  haben 
fieben  taufend  Scbriftfteller,  fagt  Georg  F orfter,  und 
doch  giebt  es  in  Deutfchland  keine  öffe  ntliche  Mei- 
nung. lu  der  That,  wenn  die  Sache  ni  cht  einmal  in 
Regensburg  in  Anregung  gebracht,  undj  allen  Unter- 
thanen  ein Nationalcbarakter  von  Reichs  wegen  befoh- 
len wird;  oder  wenn  es  nicht  etwa  einem  Sophifteu 
der  Rei nholdifchen  Schule  gefallt,  die  allgeineiu  gül- 
tigen Principien  der  Deutfehheit  allgemein  geltend 
zu  machen;  fo  hat  es  allen  Aufch  ein  , daf  s die  Dtrutfeh* 
heit  noch  geraume  Zeit  nur  ein  gutherziges  Poftular, 
oder  ein  trotziger  und  verzagter  Imperativ  bleiben 
werde.'*  Diefer  farkaftifche  Anfang,  fo  wie  noch 
einige  andere  Ausfälle,  frheinen  dem  Rec.  nicht  zu 
dem  eroften  Tone  zu  ftiramen  , 'den  der  Gegenfiand  . 
der. Abhandlung  erfodert,  und  der  ‘auch  im  Ganzen 
nicht  verfehlt  ift.  Das  Denkmal  > welches  Hr. 5.  hier 
M m m m ra  ^ Forßern. 
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Forftern  fetzet,  Ift  des  UnvergefsIicbeD  werth.  Dean 
wohl  ift  es  wahr:  das  fchöalle  DenKnial.für  einen 
ichrit'tfteUerirchen  KünUler  ift,  dafs  fein  eigentlicher 
Werth  önentlich  anerkannt  wird;  dafs  alle,  einer 
nllgeineinen  Ausbildung  fähige  irainer  wieder  mit 
Liebe  uud  Andacht  von  ihm  lernen;  dafs  einige  die 
Eigenthümlichkeit  feiner  Geifteswerke  bis  auf  diefein- 
ften  Züge  durchforfcheo  Und  rerfteben  lernen.**  Eine 
folcbe  l'orfchung  bat  der,  durch  feinen  feinen  Kunft* 
finu  rühtnlitb  bekannte  Vf.  mit  Liebe  angeftellt,  und 
A)  die' bttmme  des  deuifchen  Publicums,  welches,  fo 
r es  verfchrieen  wird,  das  Vortreffliche  doch  wohl 
zu  fchatz'en  weifs,  fchon  gerecbtfertiget.  Forfler  ge- 
hört zu  den  Schriftftellern , zu  deren  Schriften  man, 
auch  wenn  der  Reiz  der  Neuheit  vorüber  ift,  gern 
zurück  kehrt,  nicht  aus  f.argerweile,  nicht  um  Kennt 
nifs  von  diefer  oder  jener  Sache  zu  erwerben , fon 
dem  um  Ach  den  Eindruck  durch  die  Wiederholung 
fchärfer  zu  befiimmen , und  lieb  das  Befte  ganz  auzu- 
eignen.  Keiner  der  deutfehen  Profaiften  athmet  fo 
fehr  den  Geift  freycr  Fortfehreitueg.  als  Georg  For- 
ller.  Man  legt  faft  keine  feiner  Schriften  aus  der 
Hand,  ohne  ftch  niiht  blofs  zum  Selbftdenken  be- 
lebt und  bereichert,  fondern  auch  erweitn't  zu  fühlen. 

, In  andern,  auch  den  bellen,  deutfehen  Schriften  fühlt 
inan  Stubenluft.  Hier  fcheint  man  in  frifcher  Luft, 
.unter  heirerm  Himmel,  mit  einem  gefunden  Mann, 
bald  in  einem  reizenden  Thale  zu  iuftwandeln.  bald 
von  einer  freyen  Anhöhe  weit  umher  zu  fchauen. 
Unter  allen  noch  fo  roannichfaltigen  Anlichten  feines 
reichen  uud  vielfeitigeo  Verftandes  bleibt  Vervollkom 
SMUMg  der  feile,  durch  feine  ganze  fcbriftHellerifche 
Laufbahn  herrfchende,  Grundgedanke.  Doch  bängt 
«r  nicht  an  diefer  oder  jener  Form.  Jeden  Fuuken 
vom  ächten  Geift  gefetzlicher  Freyheit  erwärmet  und 
«hret  er,  wo  er  ihn  auch  trifft.  Nach  Verdienft  ach- 
ter er  den  Werth  utiiverfeller  Empfänglichkeit,  uud 
lebendiger  Eindrücke  aus  der  Aufebauung  des  Gegen 
Randes  felbft.  üas  Weitumfäftende  feines  Geiftes, 
Aiefes  Nehmen  aller  Gegenftände  imGrofsen  und  Gan- 
zen , giebt  feinen  Sebriften  etwas  wahrhaft  Grofsar- 
tiges,  beynah  Erhabnes.  Aechte  Sittlichkeit  athtner 
in  allen  feinen  Werken;  'und  ein  lebendiger  Begriff 
von  der  Würde  des  Menfchen  ift  ihm  überall  gegen 
•Wärtig  Uebcrall  zeigt  fich  eine  edle  und  zarte  Na- 
tur,  reges  Mitgefühl  fanfte  und  billige  Schonung, 
warme  Begeifterung  für  das  Wohl  der  Menfchheit. 
eine  reine  Gefionnng  und  lebhafter  Abfebeu  vor  allem 
Unrecht.  Was  er  wufste.  meyote,  glaubte,  war  in 
Saft  und  Blut  verwandelt.  Nicht  blofs  die  unend 
liehe  Lebenskraft  der  allerzeugenden  und  allernäh- 
reoden  Natur  ift  es,  über  die  er  fich  oft  mit  der  Be- 
geifterung ihrer  geweihreften  Priefter,  eines  Lucrez 
oder  Büffon,  in  Bewunderung  ergiefst.  Auch  die 
Spuren  von  dem  Endzwecke  einer  allgütigen  Weis- 
heit verfolgt  er  in  der  umgebenden  Welt  und  in  der 
Gef  hicbte  der  Menfchheit  mit  wahrer  l.iebe,  nnd 
.mit  jener,  nicht  blofs  gefegten , fondern  tiefgefühl- 
ten Andacht,  welche  einige  Schriften  von  R»nt  und 
Lichtenberg  fo  tBkielteod  mtebt. 


I 

Wenn  wir  unter  xlafßfchen  Schriften  einer  { 
tioii  fülche  verftehen , dje  in  irgend  , einer  naej 
roungswürdigen  Eigenfcbaften  noch  niebe  übertrJ 
find , bis  dahin  als  Urbilder  bleiben , fo  geböred 
die  Deutfehen  Forflers  Schriften  zu.  den  clalTif«J 
Kein  deutfeher  Prefaiil  kommt  ihm  auch  nur  nab 
Weltbürgerlichkeit  und  Gefelligkeit.  Keiner  äi 
der  Auswahl  der  Gegenftände , in  der  Anordnua^ 
Ganzen,  in  den  Uebergängen  und  Wendungeo, 
Ausbildung  und  Farbe  io  lehr  die  Geferze  und  fc 
rungen  der  gebildeten  Gefelifcbaft  erfüllt  und  b«a 
diget,  wie  er.  Nur  feiten  verliertfich  fein  Ausdrf 
in’s  Spitzfindige  und  Gefchrobebe;  und  faierentfpia 
es  weniger  aus  Affectattoo,  als  aus  dem  arglofead 
herzlichen  Bellreben,  lieh  ganz  uud  ofife-n  mitzura 
len  und  auch  das  Usauslprecbiiche  auszufpre,Jii| 
Fräuzöfifche  Eleganz  uud  Popularität  des  Vormm 
und  engländifcbe  Gemeinnützigkeit  vereinigte era 
deutfeher  Tiefe  des  Gefühls  und  des  Geilles.  Ü4 
ift  aus  einem  Stücke  in  feinen  Schriften,  undbstdrd 
fche  Farbe.  Denn  er  blieb  ein  Deutfeher;  und  ad 
zuletzt  in  Paris  fühlte  er  leine  Deutfehheit  febr 
ftiramt.  Man  hat  die  parißfehen  Vnrijfc  unfind 
feine  letzten  Briefe  leichtfinniggefunden.  Abererhi 
fich  felbft  vertheidigt.  „Ift  es  nicht  Thorheir," 
er  io  den  ßnfichlen,  (III.  2155)  „die  Scbriftfteller  rid! 
ten  zu  wollen,  wegen  einzelner Empfiodnageo eiod'i 
Augenblickes,  wo  man  vielmehr  ihre  Offrnberz/gfeit. 
das  Herz  des  Menfchen  aufzudecke'o,  bewoodern  foli- 
te?  Die  fchnellen,  taufendfachen  l/el»«;eäögw/oe/aer 
empfänglichen  Seele  zählen  zu  vroi/eu,  die  ßib  ua- 
aufburlicb  jagen,  wenn  Gegen  ftändt'iOttaul»«,  oder 
dureh  ihre  lebhafte  Phantafie  hervor 
wirken  , wäre  verlorne  Mühe." 

Diefe  Aushebung  und  Zufainroenftellung  em\g« 
Züge  aus  der  Charakteriftik  Georg  lorfim  bat  di*  g*" 
doppelte  Abficbt,  theils  das  Publicum  zn  Leluagd« 
ganzen  Auffatzes  zu  ermuntern,  theils  dem  eOlta 
Todten  auch  in  diefeo  Blättern  ein  Denkmal  zu  Üilt«- 
Sein  Geift  fchiffte,  ohne  zu  ermüden,  auf  dem  w«i* 
teu  Meere  der  meufchlirhen  Erkenn  tnifs  mit  dem  toa- 
paffe  der  Wahrheit.  Zittern  konntedie  Magnetosod. 
"aber  untrüglich  war  doch  ihre  Leitung.  Er  wiüvz 
wohin  er  Heuerte,  und  obgleith  er  erlag  indemStie 
ben  nach  dem  Einen , u as  Noth  ift , fo  war  doch  nichi 
eitel  fein  Thun,  fo  bleibi  fein  Ruhm  doch  uaverg3<ig' 
lieh.  Leben  wird  er,  wie  Cook.  Dafs  die  nordveö 
liebe  Durchfahrt  nicht  fey , das  fand  Cook,  und  dat 
um  heifst  er;  der  Entdecker,  Auch  Forller  eatdrd 
te  — was  zu  erreichen  wir  Armen  vergebens  oo 
mühen!  Friede  feiner  .\fcbel  ' 

Anzeigen  müffeo  wir  wenigftena  aach  di«  übr 
gen  AufTätze,  welche  der  erfte  Theil  diefea  Lyceum 
enthält.  M?d  findet  weiter  Theaternachrichtea  (es  i 
dieAnllcbt  des  Berliner  Vationaltheaters  beymScblo 
fe  des  Jahres  1706)  Eunßnnchrichten , Anekdoten  (* 
find  aus  dem  Leben  Georg  Britdof).  DieVerel 

rer  Vofiucher  Ueberfetzuugen  treffen  auch  hier  ip  d« 
Erzählung.  Dntkatictfi  eine  Probe  feiner  dearboirnt 
des  Ovid.  i^lter  Rollet  eine  Scene  tue  Renda*.» Rome 

. »»i 
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I JuHe  fehr  belehrend  dar.  Der  Verfaffer  der  lari- 
i und  Q«ch  nicht  geendigten  Kritik  des  muficali- 
en  Komaos  : Hildegard  von  Hohenthal  (welche  das 
ck  befchliefst)  wird,  obgleich  ungenannt,  den  Le^ 
I des  verblichenen  Journals  • Deutjchland  nicht  uü' 
annt  bleiben. 

Die  neuen  Ungerfchen  Lettern  fallen  trefflich 
Auge  und  find  des  Lyceuins  der  fchunen  Künfte 
dig. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN,. 

rcTTGART,  b.  Meiler:  Ueber  die  U'trkung  der 

wejiphalifchen  Friedenshandlitngen  auf  das  Reli- 

fiouswefen  in  d^r  Untervfalz  und  das  durch  den 
rieden  darin  beßimmte  Normaljahr.  179b.  119  S. 
gr.,  «.  . ^ 

)ie  VeranlafTung  zu  diefer  Abhandlung  gab  dem 
nannten  Vf.  ein  fl.hon  1794  zu  Mannheim  heraus* 
minenes  , ractätcheu,  welches  den  Titel  führt;  Ge- 
lte der  weftphalifchen  Fviedenshandlungen  zur  Be- 
ung  der  vorgebliche»  St/eitfrage  über  das  Ent- 
}Ungsjahr  für  die  Pfalz.  Mit  diefem  Büchlein, 
aes  bey  dena  gelehrten  Publicum  fo  wenig  Seufa- 
.'-emacht  hat.  dafs  Rec.  fleh  nicht  erinnert,  irgend- 
ine Erwähnung  deiTelbeu  gefunden  zu  haben,  hat 
.v'ichwobl  eine  eigne  Hewaudnifs,  tou  der  mau 
US  dem,  was  der  Vf.  diefer  Abhandlung  in  der 
'de  fagt,  und  den  hier  und  da  io  dem  Buche 
von  ihm  angeführten  Thatfachen  ungefähr  fol- 
i Vorflellung  zufaramenferzen  kann  i Die  Jefut- 
vrelche  (nachdem  die  katholifchen  Pfalzgrafeo 
1er  neuburgifchen  Linie  zur  Kurwürde  und  dem 
t verbiiadeneo  Befltze  der  rheioifchen  Pfalzgraf- 
; gekommen  waren)  einen  grofsen  Eioflufs  auf 
egierung  des  Landes  gewannen,  batten  lieh  in 
(opf  geletzt,  das  damals  noch  ganz  proteftantl' 
..and  in  den  Schoofs  der  allein  feligmachendeo 
e zurück  z,a  führen.  Dies  Unternehmen  war 
ohne  St  bwierigkeit,  welche  die  gewöhnlichen 
brungsküufle  nicht  zu  heben  vermochten.  Man 
etiewair  gebrauchen,  die  Reformirten  ihres  be 
liehen  Kirebengutes  berauben,  und  fleh  vor-' 
ic  h geg«*ii  die  Bekenner  diefer  Confeflion  grofse 
und  Graufamkeir  erlauben.  Die  Regenten  der 
obv^'ohl  von  Jefuiten  erzogen,  und  von  einen» 
?Ddec  Profelyteneifer  belebt,  waren  doch  ihrem 
a nskch  mehr  gutmüthige  als  tyrannifebe  l'ürften, 
»eu  nicht  zu  Maafsregeln  der  Graufarokeit  gegen 
'Oterthanen  aufgelegt.  Ihre  Beichtväter  mufs- 
e aifo  überführen,  dafs  flezudem,  was  man 
noaufhurlich  als  die  Pflicht  cbriftkatholifcher 
ten  vorflellte,  ein  volles  öufseres Recht  hatten, 
gediente  fleh  nun  der  erflnderifche  Geifl  diefer 
des  weftphälifchen  Friedeosinftruinents , auf 
;s  lieh  die  pfälzifcben  Proteflanten  als  einen 
brief  ihrer  bürgerlichen  und  kirchlichen  Ge* 
tne  zu  berufen  pflegten.  Aus  dem  ten  des 
reikein  zogen  fie  den  Satz,  dafs  liur  die  Per- 
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fon  des  Furften,  nicht  aber  das  Volk  oder  di«  Vater- 
thanen  io  die  vor  dem  Kriege  geoofleneo  bürgerlichen 
und  kirchlichen  üerechtfame hergeflellt  feyen  ; derer* 
Here  folglich , vermöge  des  ihm  zuftehenden  Refor- 
mationsrecors  (bey  welchem  man  die  in  dem  Friedens* 
fchluile  l'o  deutlich  beftimmten  Schranken  küoftlich 
aus  den  Augen  zu  rücken  wufste)  zu  einer  jeden  will^ 
kürlichen  Abänderung  der  LandesverfaiTuug  vollkomv 
men  berechtigt  fey. 

Dies  empörende  Syflem , welches  die  Schüler  der 
frommen  Väter  (mit  denen  nun  all«  Landesflellen  in 
'Kurpfalz  befetzi  waren)  nicht  nur  in  üflentlichen '' 
Schritten  veriheidigtea,  fondero  auch  durch  die  ge- 
walttbatigfleu  liaodluogen  io.  Ausübung  brathteo, 
fetzte  gauz  Deutfcbland  und  vornehmlich  den  evaa- 
.geiifcheo  Theil  delTelben  in  foJehe  Bewegung,  dals 
der  kurpfälziicheHof  davon  abzufleheo  fleh  geoötbigt 
fah,  und  um  nun  einen  Theil  von  demjenigen,  was 
offenbare  Gewalt  geraubt  hatte,  der  iazwifcheu  neu 
eutUaudeueu  katholifchen  Kirche  mit  einigem  Scheine 
Rechtens  zueignen  zu  können , bewogen  ward , mit 
dem  damaligen  König  von  Preufsen  den  luterimsver- 
trag- zu  fcbliefsen , der  unter  dem  Namen  der  Reli- 
giunsdecläratioo  bekannt  ifl.  Aber  kaum  war  diefer 
Vertrag  gefchlolTeo,  fo  fanden  die  Jefuiten  fchon  Mit* 
tel  ihn  zu  brechen,  und  ihr  c>umal  eingeführtes  Be* 
drückuogslyltem  durch  den  mächtigen  Eioflufs,.  den 
fle  auf  alle  Glieder  der  kurpralzifcheo  Regierung  hat; 
ten,  bis  auf  die  neuefted  Zeiten  fortzuietzeu.  Clt- 
tnens  XI V hob  nun  zwar  diefe  der  Ruhe  des  Menfchen* 
gefcblechtes  fo  gefährliche  Gefellfihaft  auf;  aber  hin* 
dem  konnte  er  nicht,  dafs  ihr  Geifl  in  einem  Laude, 
worin  fle  fo  lange  Zeit  eine  fo  wichtige  Rolle  gefpielt 
^hatten,  io  ihren  zahlreichen  Sebölero  /ortlebte  und 
wirkte.  Diefedurften  es  nun  freylich  nicht  roehrwar 
geu,  das  von  ihren  Lehrern  aufgeiftellte  Syflero , dafs 
die  Rechrswohltbat  des  weflpbalifchen  Friedens  ouf 
dem  Fürlten,  nicht  aber  auch  dem  Volk  znkom* 
me  (zumal,  da  in  mehrern  katholifebeoLäodero,  die 
in  neuern  Zeiten  unter  den  Scepter  p^oteflaocifc^er 
Fürileu  gekommen  flud,  ein«  felcbe  Behauptung  ih- 
ren eignen  ütaubeDSgenoflen  zum  Verderben  gereichen 
würde^  der  Welt  fo  roli  und  beleidigend  vor  di«  Augen 
. zu  legen.  Sie  fuchteii  alfo  durch  eioeoeue  Wendung^ 
von  welcher  man  fleh  ejne  gleiche  Wirkung  verlöre* 
eben  durfte,  die  Vortbeile  des  alten  Syftems,  wel*  ,* 
ches  ohne  Gefahr  nicht  mehr  verrheidigt  werden 
konnte,  fortdauernd  zu  machen.  In  dem  weftphäli* 
fchen  Frieden,  behaupteten  fle,  fey  nur  ein  Normal* 
jahrfür  die  Unterthanen  derFürflen  vorhanden,  näm- 
lich das  Jahr  <624.  Die  Evangelifcb  Lntberifchen  in 
der  Pfalz  (welche  fleh,  weil  fle  in  diefem  Jahr  in  dem 
Beiitze  der  Kirche  zu  Oppenheim  flaeden,  das  Jahr 
i6'.^4  von  tlen  Pacifeeoten  als  eine  Ausoabme  von  der 
allgemeinen  Regel  erbaten  und  erhielten)  hätten  fich 
alfo  des  Befltzflande«  diefcs  Jahres  rechtlich  zu  er- 
freuen; die  Reformirten  biugegeo  (welche  vor  dem 
Kriege  io  dem  Befltze  aller  Kirchen  nod  Kircheogöcelf 
des  Landes  wareu)  hätten  gar  kein  Norraaljahr  io  dem 
. Frieden,  nod  feyea  folgli^  derWillkühz  and  Gnade 
M ffi  m m m % des 
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4e«  Fißrftca  fib«rla(Teo.  Da  nan  der  ganze  Inhalt  des 
Friedens  diefer  bebauptmig  entgegen  fteht«  fo  neb- 
naeo  fiej  als  ob  die  Urkunde  mit  allen  ßch  darauf 
gründenden  Handlungen,  Beßtzergreifungen,  Ver- 
*r5gen  u f.  w.  ganz  aus  der  Welt  verloren  fey,  ibre 
^urtucht  zu  den  vor  dem  Friedensfehlufs  gepflogenen 
Unterhandlungen,  um  aus  den  nie  zu  Stande  gekom- 
jpenen  Entwürfen,  der  katholifchen  Klerifey  den  arm- 
feli gen  Schein  eines  vermeynten  Beweifes  zu  erkün- 
ßela. 

Diefe  nur  der  Wendung  nach  von  dem  alten  je- 
fultifcben  Syftem  verfchiedene  Behauptung  hat  der 
Vf.  Bes  febon  erwähnten  zu  Mannheim  1794  heraus 
gekommenen  Tractätchens  dem  Publicum  vorgelegt, 
Hod  mit  einem  grofsen  Aufwande  jefuitifcher  Ver- 
drehungskunft  geltendzu  machen  gefucht.  DieBlöfse 
und  ünbaltbarkeit  diefes  neu  aufgeftutzten  Jefuitcn- 
iyftems  aufzudecken,  ift  nun  der  eigentliche  Zweck 
des  ungenannten  Vf.  der  augezeigten  Abhandlung, 
welche  in  zwey  Abfchnitte  zerfällt.  In  dem  erßen 
wird  dieGefchichte  der  \VeöphäIifchen  Friedenshand- 
lungen  , in  fo  weit  fie  eine  Beziehung  auf  die  rheini- 
fche  Pfalz  hat,  vorgetragen.  Der  Kenner  der  Gefchich- 
te  und  des  deutfehen  Staatsrechts  ift  mit  dem  Gange 
diefer  Uaterhandlungen  bekannt;  aber  hier,  wo  man 
aus  einfeitigen  und  nicht  zu  Stand  gekommenen  Par* 
teyentwürfen  ßch  berechtigt  glaubt,  Schlüße  zu  ziehen, 
die  dem  lubalc  des  Friedensfehlufles  felbft  entgegen 
liehen,  hat  der  Vf.  ganz  zweckmäfsig  gehandelt,  auch 
den  Nichtkenner  der  Gefcbtchte  und  des  Staatsrechts 
in  diefem  Labyrinthe  loit  fo  vielem  Lichte  zu  ver- 
fehen  , als  er  zur  Begründung  des  eignen  Urtheils  eö- 
Biig  bat.  Auch  mufs  man  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit 
widerfahren  4affen , dafs  er  das  fein  gefponnene  Ge- 
webe von  Lift  und  Ränken,  wodurch  die  Klerifey 
und  vornehmlich  die  dan/als  an'allen  katholifchen  Hb* 
fen  fo  mächtig  wirkenden  Jefuiten  die  Friedeusunter- 
handlungen  (während  olle  Provinzen  des  deutfehen 
Reiches  unter  den  Krlegsverwüßuogen  feufzeten,  und 
mit  dem  Blute  deutfeber  Völker  befleckt  w'urden)  fo 
lange  Jahre  hin  zu  halten  wufsten,  mit  gefchickter 
Hand  aus  einander  gelegt  hat. 

Wichtiger  ift  der  zweyte  Abfchnitt  der  Abband* 
lung,  worin  die  Grundfatze  des  deutfehen  Staatsrechts 
Über  den  Einflufs  der  weftphälifchen  Friedenshand* 
Jungen  ojuf  das  für  die  Unterpfalz  für  den  Frieden 
feabft  beftimmte  Normaljahr  aufgeftellx  werden.  Nach 
einigen  eben  fo  fcharffinnigen  als  wahren  Bemerkua* 
gen  über  die  Abänderungen,  welche  das  deutfehe 
^taatsracht  durch  die  veiäuderteo  Staatsverhältnille 


crbialt,  wirftclerVf. folgendefflnfFragen auf:  i)Wle. 
fern  bedarf  eine  in  dem  weftphälifchen  Friedensin- 
Urument  beftiramt  eutfehiedene  Stelle  «ine  Erläute- 
rung aus  Handlungen,  die  dem  Frieden  vorher  gin- 
gen ? 2)  Ifl  das  in  diefem  Frieden  beftimmte  Normal- 
Jahr  über  die  Reftitutiun  der  Unterpfalz  und  der  da- 
mit verbundene  Religionszufland  fo  zweifelhaft  und 
unbeftimmt,  dafs  man  darüber  zu  den  Friedensbaad- 
lungen  feine  Zuflucht  nehmeu  mufs  ? 3)  Ift  dasKor- 

maljahr  in  der  Unterpfalz  durch  den  weftphälifcbei 
Frieden  blofs  für  den  Fürften,  und  uicht  auf  gleiche 
Art  für  die  Untertbanen  vorhanden?  4)  Ift  clie  Po 
terpfalz  die  einzige  Provinz  in  Deuifchland  , die  das 
Gefetz  ln  Abßcbt  der  Unurthanen  von  dem  Vortbeil 
des  Norroaljahrs  ausfcblieftt?  5)  Kann  der,  durch 
das  Normaljahr  von  iöl8  für  die  Uoterthanen  diefes 
Landes  unwiderruflich  feftgefetzte  Religiouszoflacid 
ohne  ihre  Zuftimmung  durch  einfeitige  Verträge  des 
Landesherin  abgeändert  werden? 

Hier  muffen  wir  jedoch  unfre  Lefer  auf  das  fluch 
felbft  und  die  von  dem  Vf.  gegebene  Beaatw'orturf  | 
und  Erörterung  diefer  Fragen  rerweifen,  diemitetiiff 
fo  richtigen  Uoterfcheiduog  der  wirklich  dunkeln  | 
Stellen  des  Ftiedeosiollruments  und  derjeoigeo,  wor- 
in Ausdruck  und  Sinn  klar  und  beftimmc  da  lie^, 
und  einer  fo  gründlichen  Sachkenntnifs  ausgefübet  | 
ift,  dafs  nach  dem  Urtheil  des  Rec.  kern  ehrlicher 
uod  unbefangener  Lefer  den  geringften  Zweifel  ha- 
ben kann,  das  fleh  daraus  ergebende  RefuJtar  zu  zie- 
hen,  dafs  das  Jahnöifl  für  die  rthrairtea  EwvFoh^ 
ner  des  Kurfürilenthums  Pfalz  das  io  dem  Friedens* 
fchlulTe  deutlich  beftimmte  Normaljaht  (ey,  lo  wie 
es  das  Jahr  1624  als  eine  ausdrücklich  von  dei  a\\- 
gemeinen  Regel  gemachte  Ausnahme  für  die  evau* 
gelifch-  lurherifchen  Einwohner  desLaudes  ift.  ^'ir 
wünfeheu  nur,  dafs  die  wuhlgerathtne  Arbeit  des 
ungenannten  Vf.  von  denjenigen,  welche  in  dcmLacf 
de,  wovon  die  Rede  ift,  etwas  zu  wirken  vermbgeo, 
einer  unparreyifchen  Prüfung  möge  gewürdigt  wer- 
den, und  wenn, nach  den  veränderten  Umftändea  der 
.rechtliche  Zuftand  fchwerlich  wieder  herzußellea 
feyu  dürfte,  doch  dadurch  der  Weg  zu  einem  billi- 
gen Vergleich  zwifeben  dem  Regenten  und  den  Ua- 
terthaneu  gebahnct  werden  möchte.  Die  Schreiban 
des  Vf.  uuterfcheidet  ßch  vortheilbaft  von  dem  ge 
wohnlichen  Stil  ftaatsrecbtlicher  Deductioneo;  ße  iH 
nicht  nur  dem  Ausdrucke  nach  gröfstentheils  rein, 
fpndern  auch  männlich  und  kräftig.  Nur  einige Pro- 
vincialismen , die  das  Vaterland  des  Vf.  verratheo, 
hätten  wir  hinweg  gewünfcbii 
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fädrucktbey  Johann  MIeba el  Mauke. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  pCTiodifcIie  Schriften. 

Schleswig  - Holfteinifche  Provincialberichte»  J*hrg.  1797. 

7te«  Heft.  (Alton«  u.  Kiel  in  der  Spedition  diefer 
ProriuzUlber.)  enüiälc:  I.  Von  dent  Nutzen  des  See» 

firtndwegerichs  (plantage  maritim«)  zur  Verhütung  des 
Wegfpülens  der  Erde  durch  die  Elbe  und  WeAfee.  vom  ■ 
Verwalter  H.  C.  Andrefen ; aus  dem  Danifch.  überfetst 
ron  D.  KukneL  II.  Nachrichten  vom  Flecken  Lügum» 
kloAar  vom  Aaplan  Krttchenburg;  III,  Nachrichten  von 
dem  gegenwärtigen  Betriebe  der  Manufarturen  und  des 
Schiffbaues,  von  der  Zahl' der  Künfiler.  ProfelTioniAeu 
und  der  Schiffe  iu  Flensburg,  l)  Manufacturen.  3)  Ver- 
zeichnifs  der  ProfeffloziAen  und  KünAler.  3)  Namen» 
lifte  von  allen  zu  der  Stadt  Flensburg  und  8u  Jürgen  ge» 
hörenden  Schiffen  vom  i.  Jan.  1797.  IV*  Nadiricht  von 
den  Bftanufaetüren  der  Stadt  Altona  L J.  1797.  V.  Etwas 
über  die  Wölfe  im  Amte  Rendsburg,  vom  PoAmeiAer 
PUuing  in  Remmela.  VI.  Aberglauben  in  HolQein.  vom 
PaAor  Tyc^en  in  Seelant.  VII.  Literärifche  Anzeigen 
und  Nachrichten,  t)  Auszug  des  allgemeinen  Bücher- 
verzeichniAes  von  der  diasjahr.  MichaelsmeAe.  1)  Fort» 
fetzung  der  Schriftenanzeige : ausführlichere  von  Hege» 
wifch's  Rede  zum  Andenken  Bernftorfs  — Egger$  Bey» 
trage  zu  neuen  Erfahrungen  der  Suats-  u.  Gefetxkunde 
— Kürzere  Anzeigen.'  3)  Nachrichten.  4)  Chronik  der 
UiiiverGtat  zu  Kiel.  Bcylage. 


Deutfehea  Magazin»  1797  Oetbr.  (Altena  bey  Ham» 
inericb)  enthält:  I.  HerbAfreuden  (von  Fr.  Brun  geb. 
Idümer.}.  II.  Oie  GrundAüizen  der  engl.  Freyfaeit;  nach 
dem  Bngl.  von  Hm.  Prof.  v.  Eggert..)  III.  Briefe  über 
die  Revolütioneii  von  Genf  an  Fried.  MatthiAon.  IV» 
Gehört  mehr  Talent  zur  Oppofitions  oder  zur  MiniAe» 
vial » Parthey  ? V»  Auffoderung  der  Menfchheit  an  den 
Genius  jener  fchönen  KunA  zur  Veredlung  und  Olückfe» 
ligkeit . nicht  zur  Verfchlimmerung  und  zum  Verderben 
der  Menfchheit  zu  wirken  I VI«  Gibbons  Unheil  über 
die  franzöfifche  Revolution  im  Jahr  1789.  VII»  DieKunlk 
XU  zürnen.  VIII.  Sollen  wir  wieder  van  foni  anfangen  ? 
-<Von  Hm»  M.  Olthaufen,)  IX.  Eine  Varfefaiedenheit 
swifdtea  Tar«ao9’s  Mötk  oad  dg«  Mutb  jwm 


diers,  X.  Antrittsrede  bey  Eröffnung  'des  Nationalthee. 
ters  in  Altona  im  Sept.  1790  verfett,  u.  gefprochen  von’ 
Soph.  Albrecht.  XI.  Von  dem  Muthe.  der  Studierenden») 
Gelehntn » und  aus  den  wiAaiifcbaAl.  Schulen  hervorge»  ’ 
henden  Staaubeamten  gexiemu  (Vox  Hm.  Prof.  Ehlert.) 


Neuer  deutfehtr  Mercur.  totes  St.  1797  herausgege» 
ben  von  Wieland,  (Weimar  u.  Leipaig)  enthält:  1.  Eia 
Oefpräch  über  UuAerbiiehkeit.  II.  Ueber  die  Velksfou») 
verainetät.  Bin  ProbeAück  aus  der  fechften  Ausgabe  des 
von  SonnenfelGfchen  Handbuchs  der  politifchen  WiAen* 
fchaften.  III.  Die  Gcfpielinnen  am  Grabmal  der  Toch- 
ter Jefus,  von  Freudentheil.  FV.  Proben  Horasifcher. 
üeberfataungeu . von  Efchen,  ^ V.  Einige  Biegende  Blät- 
ter in  Bezug  auf  den  dentfeben  Mercur.  VI.  Holland!- 
fche  Theaterfcenen.  VII.  Auszüge  aus  Briefen.  Aue- 
ländifcbe  Correfpondenz : 1)  London,  literärifche  Neuig- 
keiten. j)  London,  politifche  Neuigkeiten.  .Mouetmor* 
res.  William  Owen.  Dzvies.  NeueAe  Romane.  3) 
Paris.  Ueber  den  igten  Fructidor.  Literärifche  Neuig» 
keilen.  KunAfchätze  aus  Rom.  4)  Rom.  Visconti.  An- 
tiken bey  Pipemo.  Abate  Vella.  5)  Neapel  Antiqua- 
rifche  Nachrichten.  Inlandifche  Correfpondenz.  i)  Von 
der  Lahn.  Lage  der  Bewohner  jener  Gegend.  Uebex". 
General  Iloche.  3)  Breslau.  Garre.  Kzufch. 


Schlefifcfae  Provinzialblätter  1797,  totes  Stück.  Oct 
enthält:  I.  Briefe  über  die  Wäferfche  Schaubühnö  in 
Breslau.  II.  BruchAücke  einzelner  Gedsnlcen  über  var-' 
fchiedene  GegenAände.  (von  Garvc).  III.  Job.  Juliane 
May  in  in  Würgsdorf  bey  Bolkenhayo.  IV.  Pädagogik.' 
V.  WegemeAungs- Beobachtung.  VI.  HiAorifche  Chro-‘ 
nik.  Die  literärifche  Beylage  enthält;  l)  Etwas  in  Be-’ 
Ziehung  auf  das  Schreiben  eines  Ungenannten  an  den  Hm» 
PaAor  Hermes , die  Einführung  einet  neuen  Gefaagbuebe 
betreffend.  3)  Recenfionen.  3)  Neu»  Schriften.  4^  Nach- 
richten. . . ' 


Siebfifeh«  Provinzislbliuer  1797.  Oct.  enthalt ; I.  Nach-' 
richten  von  dgn  mbcAertqn  AracosoIUlten  in  der  Stadt 
(7>  R Coburg. 
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Coburg,  ir,  Ueber  dts  8tädtcb6n  I.euteiibtrg'  und  f«iac 
Gegend.  IIL  Bitte  eines  Reifenden  an  die  Sächßfchea 
Regierungen,  wie  euch  au  andere,  in  denen  Landern 
derfelbo  Fehler  einer  öffendichen  Anttalt  ftatt  fitideu 
IV.  Sechs  u.  zwanaigjahrige  KircheöTiaen  der  Sudt  Arn- 
nadt  in  Thüringen.  V,  Gcburti- VcrehcHchungt.-  u-  Sicr- 
belifie  der  Graffchaft  Mannsfeld,  Kurfächff.  Hoheit  auf 
das  Jahr  V/.  HifloriTche  Chronik.  VII.  Ausauge 

Briefen.  VHI.  Ueber  den  Mangel  an  WoKfpiniiern. 
Nachtrag  au  den  Bemerkungen  über  ' die  Garnauifuhr  in 
Sachfen.  IX.  Etwas  über  die  Gebrechen  der  Viehzucht 
tn  Sachfen. 


_ •«  • 

'^nkwürdigkeiten  und  Tagsgefchichte  der  Mark  Bran- 
denburg, Not,  17P7  herausgegeben  von.  Fifchboch,  Kot- 
mann u.  Heinfius.  (Berlin , bey  Belitz  u.  Braun)  enthalt: 
A.  Abhandlungen,  i)  Vom  Raupenfrafs  u.  Windbruche 
Ul  den  Eönigl.  Forften  der  Mark  Brandenburg,  j)  Ueber 
den  ZuQaiid  der  Handwerker,  Fabriken  und  Manufac- 
turen  in  der  Kurmark , ein  Auszug  aus  des  Kriegsraths 
•roii  Lamprecht  Werk  über  diefen  Gegenftand.  3)  Leben 
«Oid  Character  des  Herrn  Generals  der  Kavallerie,  Fr. 
Albr.  Karl  Herrmann , Reichsgr.  von  Wylich  und  Lot- 
vom  Hrn.  D.  Heinßut.  4)  Ein  Denkmal  ehelicher 
Zärtlichkeit  und  Liebe  geftiftec  von  Friederike  Sophie 
Dorothee,  .regierende  Herzogin  von  Würtemberg  Stutt- 
8*^^  gebohrne  Prinzedin  von  Brandenburg  Schwedt. 
6)  Briefe  über  die  Kunftausflellung , welche  die  König!. 
Akademie  der  bildenden  KiinQe  und  mechanifchen  Wif- 
fenfchafien  itn  Jahr  17^7  veranftaltet  hat.  B.  Tagesge- 
fchichte. 


. D$r  Gtnimt  der  ^eit.  Ein  Journal  herautgegehen  von 
A.  Htnningt.  November  17^7.  Altona  bey  J.  F.  Ham- 
mtrich , enthalt : , 

i)  Sechs  <3edichte  von  Gleim.  8.  333.  a)  Dem  Weh- 
klagenden von  Wilhelmine.  8.  240.  3)  An  Gott  nach 

Unterzeichnung  der  Friedenspräüm'inarien  von  L.  Lin- 
danmeyer.  S.  343.  4)  Briefe  eines  deutfehen  Emigran- 
ten. Befchlufs.  S.  340.  5)  Nachrichten  aus  Paris.  8. 

326.  6)  Verbeflerung  eines  Kritikers  von  A.  H.  S;  394. 

7)  Erklärung  von  F.  Lehne.  8.  397.  g)  Brief  aus  Wetz- 
lar.  S.  398.  ' 


, Philofophifches  Jcumal  einer  GefeUfchaft  deutfeher 
Gelehrten,  hefausgegeben  von  J.  G.  Fichte  und  F.  /, 
Niethammer.  Jahrg.  1797.  Ttes  Stück,  (Jena  u.  Leipzig 
bey  Gabler)  enthäU;  I.  Ueber  den  Geitt  des  Luthers- 
msmus;  von  Hm.  Conrector  D.  forberg.  II.  Apologie 
der  Verfuche  durch  Elementar  Philofophie  und  Wiffen- 
fchaftsiehre  die  kritifche  PhUofophie  zur  Wiffenfehaft 
zu  erheben. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Bücher,  welche  bey  H.  D.  IVilke  in  Warfchau 
verlegt  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  Qud : 
Albrecht,  Karl,  Adolf  und  Aline,  oder  Jugendjahre 


zweycr  Liebenden.  Theilj  komifch- fatyrifchen,  thcils 
ernübaften  Inhalts.  Mehr  Wahrheit  als  Dichtung,  g. 
»7?7-  I«,  gr. 

Albrecht  Karl , aller  guten  Dinge  find  drey ; Potte  ia 
zwey  Aufzügen,  g.  1797.  lo  gr. 

Amors  Hefuch  auf  dem  Lande.  In  den  merkwürdigen 
Begebenheiten  eines  unfcbuldigen  Laodmädchens;  nach 
dem  Franz,  des  Mariveaux,  2 Theile,  g.  1797.  i Rthlr. 
8 gr. 

Caefar,  C.  Julius.  Ad  exemplar  Oudendorpii  recudea- 
dos  curarii  indicem  hifloricum  et  geugraphicum  adiedt, 
et  vicam  Caefaris  a Suetonio  conferiptam  praemiSt. 
M.  F.  F.  Wetzel.  g.  1797.  16  gr. 

Gefchiclite  des  Preufs.  Brandenbiirgifcheh  Haufes , u* 
bellarifch  bearbeitet  zum  Unterricht  für  die  Jugend. 

. ••  «797-  4 gr. 

Herrmann , Lr.  moral.  Erzählungen  für  Kinder  von  acht 
bis  12  Jahren,  g-  >797.  2te  verb.  u.  veno.  Aufi.  6gr. 

Deffelben  Eduard  Bern.'iu , eine  Gefchlchte , aus  tfclcker 
Kinder  Menfchen  kennen  lernen  follen.  2 Theile,  f. 
•797-  >ß  gr. 

Hüllmann , Handbuch  der  Gefchlchte  von  Schweden, 
IterTbeil,  nebll  einer  kritifchen  Einleitung  to  dk 
Gefchichte  des  Skaudiuavifchen  Nordens,  gr.  S.  1797. 

I Rthlr. 

Lefebuch,  kleines,  für  Kinder  die  gerne  lefen.  MhiV 
bildungen  verfchiedener  Thiere,'  I797.  Auf  Oruckpsp. 
fchw.  2 gr.  Auf  Schreibpsp.  Ulum,  6 gt. 


Von  dem  geographifeben  Handbuch  Air  die  Jugend 
und  Liebhaber  der  Geographie  in  4 Thailen  mit  iUuo. 
l.tndkarten,  gr.  g.  Leipzig,  bey  Fried.  A«g.  Lc«.  iSt. 
der  Prtis  nicht  7 Rthlr.  12  gr. , fondem  7 Rthlr. 

Die  Karten  diefes  geographifchen  Handbuchs  werdea 
auch  apart  in  ^orm  eines  kleinen  Adafies  gut«  Pa- 
pier abgedruckt  und  illum.  um  den  Preis  1 »hir.  ig  gr. 
gebunden  abgelalTen. 

Man  findet  beides  in  alles  Buchhandlungen  Beutfeh- 
landa. 


Neue  Verlagsbücher  von  Karl  Berti  Buchhändler  in 
Prag.  Jub.  MefTe  1797. 

Abhandlung  über  die  Pflanzung  und  den  Gebrauch  der 
NelTeln ; aus  dem  Franz,  g.  2 gr.  oder  g Kr. 

Hanns  ton  Biersieben , oder  der  irrende  Geilt  bey  Tö- 
'plitz:  eine  GeiAergefchichte  vom  Verf.  der  eifemes 
Jungfrau,  mit  Kupf.  u.  Vign.  g.  16  gr.  oder  1 fi. 

Sebald , Dr.  J.  A.  Annalen  zur  Gefchichte  der  Klinik 
nach  dem  Laufe  der  Zeiten,  etuhäli  den  Witterungs- 
Aaiid  , daAen  Uauptverändernngen  und  merkwürdigen 
Bindufs  auf  das  Wohl  von  GeHeritioneii  in  heAiuuzuen 
Gegenden,  Epidemun,  Endemien,  fporadifeben  K.raf>k- 
heilen  und  Leichenöffanogen . lur  Th.  oder  di«  Jahr« 
l78l.  g2,  g3-  8.  16  gr.  oder  i fl. 

Spiefs,  Ch.  U.  kleine  Erzählungen  und  Oefdiichten,  lut 
Theil  mit  Tirelkupferu  und  3 Vigsetcen,  X Rthlr. 
oder  X fl.  30.hr, 

fipicEf, 
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•piefs.  Ch.  Bf.  Die  Berggeifier, f ebe  wahre  Ocnrhichte. 
Mit  I Vign.  t'  9 gr.  oder  34  kr. 

— — — — Der  Marienthurm , ebe  Rittergefchichte. 
Mit  I Ytgn.  8.  8 gr.  oder  30  kr. 

- * /«  Commiffion,  > 

Jordan,  J,  Ritter  r.>  (yfirmatifcheDarfiellungdeibürgerU 
. Rechts  ia  Königreich  Böhmen , sten  Theüs  Ue  Hälfie. 

. gr.  I.  1 Rtblr.  oder  1 fl.  30  kr. 

Michaelis  • Mtjfe  1797. 

Catnerarii , Dr.  Rud.  JaC  Opufcula  botanici  argumenti  , 

. colleßit,  edidic.  Dr.  J.  Ch.  Mikan  e.  erig.  autoria. 

' & maj.  lö  gr.  oder  i fl. 

Canari  und  Cacilia  , oder  die  Männer  rom  fchwarzen 
Felfen.  Mil  Rupf,  und  Vign.  iter  TheiU  g.  1 Rthlr. 
oder  1 fl.  30  kr. 

Lauiaiery , L.  v.  Verfuch  über  die  Mineralogie  der  Alten. 
Aus  dem  Fransöfllchen.  itea  Heit.  gr.  g.  brochirt  4 gr. 
oder  15  kr. 

Paupir,  F.  A.  Verfuch  eber  Grundlebre  der  Bierbraucrey 
b katechetifcher  Form  für  Lehrlinge,  Gefellen  und 
Brauer , als  auch  für  jeden  Oekonomen  der  Geh  von 
dieferKunfi  gründliche  Keiuunifle  zufsmmeln  'wünfeht; 
nebfi  einer  iheoretifch>practifchen  Einleitung  warum 
das  alte  gut  feyn  follende  böhmifche  Bier  in  Verfall 
gerätsen  ift;  phyGfcb , ökooomifch  befchrieben.  g.  2a 
gr.  oder  1 fl.  34. 

Im  Commiffion. 

StÖhra,  Dr.  L.  Verfuch  eines  Lehrbuchs  der  prahtifchen 
RechtswlfTenfchaft  nach  ihrem  ganzen  Umfang  im  König- 
reich Böhmen , mit  HinGcbt  auf  defTen  Brauchbarkeit 
für  den  Praktiker,  ater  Band.  gr.  g.  2 Rthlr.  la  gr. 
oder  3 fl.  4g  kr. 


Ungeachtet  der  beträchtlichen  Zthl  ron  Journalen  und 
periedifchen  Schriften,  die  fowohl  ältere,  als  neuere 
Gegeiifiände  des  deutfehen  Scbaufpielfachs  liefen) , und 
dem  wanltenden  Theatergcfchmack  diefes  Jahrhunderts 
bald  eine  längere  — bald  auch  nur  eine  ephemeridenmäfsige 
Dauer  su  danken  hatten,  fehlt  es  Oeu:fchland  immernoch 
an  einer  vollfiändigen  — chrouologifch  kritifch-hifiori- 
fchen  Thcaterbibliothek  , worinn  ein  genaues  Oemäldo 
der  deutfehen  Schaufpielkuiifi  entworfen,  — alle  ihr« 
Schickfale  im  Fortgang  der  Zeiten  gefchildert,  und  der 
yVechfel  fowohl,  als  auch  die  maocherley  kaum  bemerk* 
liehe  AbllHffungen  des  deutfehen  Theaiergelcnmacks  — 
in  Bezug  auf  Dichter,  Schaufpieler  und  Publicum  * her* 
ausgehoben,  — zugleich  aber  die  heften  und  inierelTan* 
teftei)  Auszüge  aus  ihesirali fchen  undi  dramaturgifeben 
Werken  gefammrlt  worden  wären.  In  diefer  Rücklicht 
gitubt  m«n  den  Beyfall  aller  Theaterfreunde , Renner  und 
Kunftcheiltiehmer  durch  die  Ankündigung  eines  grofsen 
literärifchen  Werks  unter  dem  Titel : 

/ 

Theater  * Archiv  für  Dentfehland 
au  erhalten,  welches  eine  - fo  viel  möglich  vollftändig« 
•fheatergcfcbiciu«  Dcutfchlands  _ von  ihrer  Rntflebung 


bis  euf  unfer  Zeitalter  b folgenden  6 Abtheiliingen  ent* 
halten  foll. 

ite.  Epoche:  von  den  «rften  Spuren  deutfeher  Schau* 
fpielkunfi , bis  zum  Martin  Opiz,  oder  das  Jahr  1625« 
' 2t*»  ~ — ; von  Martin  Opiz  bia  LoheiiQein , oder 
vom  Jahr  i6i5  bis  I6öt. 

3te.  — — : von  Lohenßein  bis  Gettfched , oder  vom 
Jahr  1661  bis  1731. 

4te.  — — ; von  Gottfehed  bis  LefTing  dem  altern  , 
oder  von  1731  bis  1747.  n 
5te.  — — ;,von  Lefling  bis  Göthe,  oder  von  1747  bia 
«773- 

^te.  — — : von  Göthe  bia  ru  neuern  Zeiten,  oder  von 
1773  bis  1796.  u eiche  aber  — der  Reichhaitigkeit 
des  Stoffes  wegen  einige  Unterabtheüungeü  enthslten 
^wird.  . 

Nebft  einer  allgemeinen  Thetcergefchichte  — b Bezug 
auf  Dichter  und  Schaufpielläch . welche  die' merkwür- 
digßen  Data  des  Urfpruags , Fortgangs,  der  HindernifTe , 
imd  auch  des  ije.weiligeii  Verfalls  der  deutfehen  drama* 
tifchen  Dicht-  und  Schtufpielkuiift  enthält,  werden  vor- 
züglich .auch  folgende  — hierauf  bezügliche  Artikel 
beygefügt  werden  : 

itens.  Ein  Verzeichnifa  aller  rerßorbenen  fowohl  , 
als  auch  noch  lebenden  dramatifchen  Dichter,  mit  manch- 
mal beygefügteii  kurzen  biographifchen  Nachrichten  , und 
chronologifcher  Anzeige  ihrer  famrailicheiiTheaterfchrifcen. 

2cent.  Anzeige  aller  anunymifchen  Theaierfchriften  — 
beide  Artikel  zuweilen  mit  kurzen  nnpartheifeben  Rc* 
cenGotien  zur  nähern  Kenntnifs  verfehen. 

3tcns.  Anzeige  aller  bekannt  gewordenen  lebenden, 
verftorbenen , und  ausgetretenen  Schaufpieler  und  Schau* 
fpielerinnan  ~ manchmal  mit  biographifchen  Nachrichten 
bereichert. 

4tens.  Skizaen  und  Nachrichten  vqn  BsUeten , Psn* 
toffiimen  und  andern  theatralifchen  Vorfielluiigen. 

. ’Stens.  Nachrichten  von  theetralifchen  Oemjüden , Kup* 
ferflichen  und  andern  Kunfiwerken. 

ötens.  Aeltere  und  neuere  Theateraxiecdoun  aur  Ab- 
wechslung. 

Sollten  denn  mehrere  Theaterfreunde  in  der  Folge 
den  Wunfeh  aufTern , auch  noch  die  übrigen  Theater* 
gegenftände  vereinigt  zu  beGtzen,  fo  dürfte  noch  weiters 
hin  : 

7tens.  Eine  Auswahl  der  heften  und  apwendbarfien 
deutfehen  Theatergefeue. 

gient.  Eine  Auswahl  dramaturgifcher  Abhandlungen 
aus  den  befteii  Werken . und 

peens.  Die  Gefcbichte  der  Scfaeuf^ielkunfi  aller  übrigen 
Nationen.  ’ 

geliefert  werden , welche  Artikel  zwar  — um  nicht  das 
Werk  allzuweitfchicbtig,  folgücti  für  manche  Klaffe  von 
Lffern  ui  branchbar  zu  mseben  — dermal  Zurückbleiben 
nuiffeii , jedoch  als  ei»  Anhang  diefes  sngekündigten 
Theitetarchivs  für  Deutfchland  anzufehen  wären. 

Nachdem  fchon  manches  gemeinnützige , und  noch  fo 
mühfara  bearbeitete  Werk  aus  Mangel  hinlänglicher  Un*  \ 
terftützung  des  deutfehen  Publicums  theils  gar  nicht  er- 
fcheinen  konnte,  thcila  in  der  Folge  erfiiekt  wurde,  fo 
flitdet  man  fleh  getiöthiget,  auch  diefes  — io  feiner  Art  , 
(7)  R 2 noch 
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noch  ein^B  W«rk , nur  *ttf  Subfcription  inrukündigen. 
Von  Deutfchlande  einflchtsroUem  Publicum  hai:gt  e»  nun . 
•bl  durch  xabltciche  8ubfcri})iion»theLlnahuie  die  patrio- 
«irche  Abßclit  des  Verfaffers  (der  Jo  jährige  Nebeuftun- 
den  feines  Berufs  der  Bearbeitung  und  kritifcheu  Aus- 
feilung  feines  Werks  widmete)  au  begünfiigeiii  deffen 
einziges  Beßreben  xTim  Endzweck  batte«  der  deuifchen 
Bchaufpielkunß  ein  dauerhaftes  hißorifches  Denkmal  ihrer 
rerfchiedenen  Epochen  zu  ftiften. 

G.  r.  M. 

Avf  diefes  Werk,  welches  in  meinem.  Verlag , in 
|rr.  g.  mit  taubem  Kupfern  und  Vignetten  geriert,  er- 
fcheinen  fo’.l , und  aus  g Bänden  beftehen  dürfte , bleibt 
der  Subfcriptionstermin  bis  halben  Jänner  179g  offen. 
Alle  Jahr,  von  Oflern  179I1  erfcheinen  4.  Bände,  welche 
de«  Hiu  Subfcribenten  , für  i Rthlr.  fäcbf  , oder  1 fl. 
4g  kr.  rhein.  jeder  Band , geliefert  werden.  Aufler  der 
Subeription  wird  jeder  Band  um  J köher  kommen.  Man 
wendet  Cch  an  die  näebß  gelegenen  Buchhandlungen, 
welche  für  ihre  Mühe  einen  verhälinifsmäfsigen  Rabat 
erhalten.  Particuliers , welche  Dch  einer  Satamiung  unwr- 
aiehen , erhalten  auf  5 Exemplare  das  6te  frejr.  Ich  bitte 
mir  um  fo  gewifler  an  den  beßinnmen  Termin  die 
Anzahl  und  Namen  der  Hn.  Subfcribenten  aus , weil  felbe 
dem  Werke  vorgedruckt  werden , und  der  Verfiiffer  ohne 
hinlängliche  Anzahl  von  Subfcribenten  das  Werk  auf 
keinen  Fall  herausgeben  will. 

Prag  im  September  I7I*7* 

C.  Barth. 

II.  PreisauFgaben, 

Die  Fürül.  Jablonowskyfche  Gefellfchaft  der  Wiffen* 
fchaften  zu  Leipzig,  macht  folgende  für  das  gegenwärtige 
und  für  das  künftige  Jahr  beftimmte  Preisfragen  bekamt: 
Für  das  Jahr  1797. 

Hißorijeht  Aufgabe  : Darßellung'  des  Eußandes  der 
WUfenfehaftten in  Polen,  unter  den  beiden  letzen  Königen 
aus  dem  Jsgellonifchen  Haufe. 

Mathtmaiifche  : Entwurf  einer  allgemeinen  Theorie 
der  Akuftik  und  der  dabey  vorkooimenden  Hauptfätze, 
nach  den  neueßen  önterfuchungen  und  Entdeckungen. 

Phyfifche  : Eine  vergleichende  Darüellung  der  beiden 
Syßeme  in  der  Naturwiffenfehaft,  dea  atomiflifchen  und 
des  dynamifchen , in  Anwendung  auf  Briilärung  verfchied* 
ner  natürlichen  Erfcheinungen  , mit  den  daraus  abge* 
leiteten  Gründen  für  und  wider  jede  diefer  beiden  Vor» 
ftallungtarten. 

Für  das  Jahr  1798  ßnd  folgende  Preis» 

fragen  beftimmt : ' . 

'Jus  der  Cejchichu : kritifche  Erörterung  des  Drfprungs 
<der  Folnifchen  Städte  imd  Sudtwirthfehaft. 

Jus  der  Mathematik  t Welche  Vonheile  hat  die  in 
•cufrn  Z«it«a  vgrfudK«  Anwendung  mstheoutifcher 


nass 

KenntnifTe  auf  die  Chemie  -btdier  verfdiaft?  Und  was 
läfst  fleh  überhaupt  von  der  nähern  Verbindung  der 
Mathematik  und  Chemie  erwarten  ? 

Phyfifch-ökanomi/eke  Preisfrage;  Man  hat  wichtige 
Anwendungen  von  der  genauem  Kennmifs  des  Feuers 
und  der  Dämpfe,  vornehmlich  in  neuem  Zeiten,  ge» 
macht.  Oie  Societät  wünfebt,  daCs  das  Vorhandne  und 
bisher  Erkannte  gehörig  angezeige  und  geordnet  - werde, 
und  zwar  in  beßändiger  Beziehung  auf  Haushaltung  . 
Künße  und  Gewerbe , und  mit  der  befondern  Ruckfldu . 
wie,  durch  vortheilhafte  Behandlung  und  Unterhaltung 
des  Feuers  und  der  Dämpfe,  die  vorhabende  AbSchi, 
mit  möglichfter  Erfparnif«  des  Brennmaterials , am  voä» 
kommenßen  zu  erreichen  fey  ? Die  Societät’  erwartK 
keine  voUßändige  Auseinanderfetzuog  der  Verfahren  iz 
ihrem  Umfange , fondem  nur  eine  allgemeine  Ueberficbt. 
durch  hißo'rifche  Nachweifung  deflen , was  durch  ikJrrr 
Erfahrungen  erprobt  iß,  nebß  Angabe  der  Rrfulute  vd 
der  Gründe , auf  denen  fie  beruhen , mit  Beyfüg ung  de 
fleh  ergebenden  neuen  Aut  flehten  um  weiter  zu  gehen. 

Die  um  den  Preis,  der  bekanntlich  in  einer  Medai'd; 
von  >4  Ducaten  beßefat,  wetteifernden  Schriften,  iaii£? 
in  lateinifcher  oder  franzöflfeher  Sprache  abgefafst  Seit, 
tuid  an  den  diefijährigen  Secretair  der  Gefellfchaft,  Hi. 
Hofr.  JVeuk,  ordentl.  Prof,  der  Gefchichte  zu  Leipng. 
mit  einem  den  Namen  und  Wohnort  des  VerfalTers  ea* 
haltenden  verflegelten  BHlst,  gefchickt  werden. 

Die  Sdiriften  über  die  drey  erßen  Preisaufgabea 
müflen  vor  Ende  des  Monats  März  179}.  eingefestdes 
werden ; die  Zeit  wenn  und  sn  wen  die  Schri/iea  über 
die  drey  letztem  Aufgaben  einzufendeo  fbd,  wird,  wia 
gewöhnlich,  in  dem  Jahr,  für  welches  ütfelbe&beSUaat 
find,  bekannt  gemacht  werden. 

,»  , 

111.  Aaction.  j 

I 

Montags  den  tp  Febr.  179g  und  folgende  Tage  foll  ta 
Dresden  das  von  weiL  dem  GhurfürAl.  Sächf.  Geheisto 
Rath  und  des  hohen  Domßifts  zu  Meißen  Domdectuct, 
Hn.  Reichsgrafen  von  Dallwitz  hinterlalTene  Mönz-C*- 
binet , welches , aulTer  einer  beträchtlichen  Anzahl  feltener 
Münzen  und  Medaillen  alter , mitteler  und  neuerer  Zeit , 
eine  auserlefene  fchöne  Sammlung  Kiappmütseu.Thaler, 
und  eine  anfehnliche  Suite  der  Churfiirßl.  Sächfifeben 
Münzen  enthält . verauctioniret  werdm.  Auswirti{« 
können  fich  mit  diesfalflgen  Cemmifllonen  an  den  Hc. 
Finanzarchiv  - Secretair  Witfchel  in  Dresden  wend«. 
und  von'dicfem  den  Catalog,  fo  wie  auch  in  Jena  in  d« 
Eafpeditioii  der  Allgem.  Literatur* Zeitung,  und  bey  IIo. 
Hofeommiffair  Fiedler  dafelbft,  desgleichen  in  Leipzig  ii 
der  ChurfürfiL  Sächf.  Zeitung,  uadj  bey  Hn..S«creuI: 
Thiele  dafelbft  für  a gv.  ecbaltea. 


•»«»  INTELLIGEWZBLATT 

, . der 

ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  156.  • ■ 


Mittwochs  den  December  1707, 


LITER  AR  ISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Co  eben  iü  erfchienea  und  io  allen  Buchhandlungea 
*u  haben! 

Blätter  out  dem  jirehiv  der  Tolerm  und  InUderanx^ 
Ein  freywillie^r  Beyrrsg  *um  Archir  der  neueflen 
Eirchengefchichce.  3te  u.  4ce  Lieiening.  g.  1797. 

' I EUür. 

Inhalts 

I.,ActenoS3rsigef'  Zurasusenhang  isebrerer  Betnühao- 
gen  der  jurifiirchea  AfTeHoren  im  Wolfenbüttelfchen  Gon- 
fiftorium  für  hergebrachte  theologifche  Lehraeynuiigeo 
<md  Oebrauche.  nebft  angedruckeeu  Yerhandluogen  über 
Dr.  HurlebuCcha  und  anderer  Fehde  wegen  der  Braun- 
fchweigirchao  Agende.  Fonfetxung  von  No.  1.  der  er* 
fien  Lieferuog.  U.  Hierarchifche  Violation  der  Teüa* 
aaente  und  Plündenang  das  gelehrten  NachlalTes  Wü»* 
bofgiCcher  Oeifilicfaen.  IIL  Neues  Wundtibild  suWün- 
btirg.  ly.  Blaria  au  Würsburg  f«  transportabel  als  Ma- 
ria tu  Loretto.  V.  Verfolgung  älterer  lefuicen  gegen 
neuere  in  der  Bmlaffuegsgefchichte  des  Pater  Sailert  and 
anderer.  VI.  Kants  Religion  innerhalb  den  Orensen  der 
Vettninft»^  kein  Kollegieabuch.  VII.  Oer  alte  und  der 
neue  Bifchofsßab,  VIII.  Warun  grenu  Tolerana  gegen 
•ectanjudea»  noch  nahe  an  loioleranx?  UL  Oie  Ver- 
^kheung  der  Sdtulhalter  io  Churfachfen  auf  Lutberi 
Katechisaaum  o.  die  Augsb.  Conf.  Mit  Anmerkungen/ 
X.  Gefhhichte  der  gerichtlichen  Inquilition  gegen  den 
Werthheimifdien  Bibelüberfetaer , aus  ungednickten  üc^ 
künden.  XI.  ReligionaproceCi  des  Predigers  F.  I.  Wahl 
ao  KleinaCchersleben  im  Magdeburgifchen.  XII.  M.  FaU 
lenftein.  XIIL  J.  L.  Ewald  contra  J.  J»  Stola,  xum  drit- 
t4n  und  (hoffentlich)  leutenmal. 


Yerlagsbücher  der  Michael  - Meffe  1797  ^on  Friedrkk 
Bokn  Buchhändler  in  Uiheek,  welche  in  allen  Buch- 
handlungen au  haben  find: 

AriOoteles  Politik  und  Fragment  der  Oecepomik;  aua 
dem  6riech.  überfetat  und  mit  Anmerkungen  und  einer 
Anatyfe  des  Tentes  rerlehen  roa  L O.  SchloIIet.  ito 
Abtht  gr.  t*  > Rtblr.  4 ffc. 


^ Blätter  aut  dem  Archir  der  Toleranz  und  Intoleranz.  Bin 
freywilliger  Beytrag  zum  Archir  der  neuerten  Kirchen* 
gefchichte.  }te.  4ce  Lieferung,  g.  i Rthlr. 

8ubr,  O.  Materialien'  für  den  (Tnterrichc  in  den  allgemein 
nothwendigen  Kenntniflen , iter  Band  ate  Abth.  gr.  g, 
1 Rtblr. 

Stäudliu , C.  F.  Beytnige  zur  Philofophie  und  Gcfchichta 
der  Religion  und  Sittenlehre  überhaupt  und  der  rer* 
fchiedeiien  Glaubensarten  und  Kirchen  ins  befondete. 
3ter  Bd.  gr.  g.  I Rthlr. 

Wie  flehert  man  fich  ror  Brief- Erbrechung  und  daroa 
Vairfalfchung?  g.  I Rthfar. 
üntar  der  Frefle  iü : 

Schloffers,  J.  G.  tweytet  Schreiben  an  einen  fangen 
Mann  der  die  kritifche  Fbilofophia  rtudiren  wollte; 
veranlaltt  durch  den  angehangten  AufCitx  des  Hra.  ProL 
Kant  über  den  Philofophen  - Frieden.  |. 


Neue  Verlagsartikel  ron  Friedrkk  Sevtrim  und  Compt 
au  fVtlitemftlt  aur  MtchaelmelTe  1797. 

Beytrage  au  einer  Gefchichte  der  Oeutfehen  im  Mittel' 
alter,  in  Anekdoten  und  Charakterzügen.  g.~  la  giw. 
Homers  Iliade,  trareftirt  nach  Blumauar,  Jter  und  l«t» 


ter  Band,  g.  lg  gr.  ^ . 

Xleinttufel.  oder  der  fchSne  Bereuter,  tter  Th.  |.  ig  gr. 

Liebe  und  Trennung,  oder  merkwürdige  Gefchichte  der 
unglücklichen  Liebe  aweyer  fü^icheo  Ferfonen  feta- 
ger  Zeit,  mit  t Kupf.  g.  ao  gr. 

Novellen  aur  angenehmen  Unterhaltung,  itcs  aünd<-Vn, 
8.  Ig  gr. 

Räuber,  die,  im  Wasgau,  eine  Begebenheit  aus  defli 
frans.  Freiheitskriege . ater  u.  letzter  Th.  g.  t Rthlr. 

Ritur , die , vom  Siebengebürge ,'  ater  and  letzter  Th.  g. 
1 Rthlr.  4 gr. 

Todteoritter,  die|||^  abeatheuerliche  Gefchichte  ,■  I. 
1«  gr*  ^ 

ycriobnifs,  das  doppelte,  ein  Familiengemälde,  g.  togr. 

Wahrheit  und  Dkluung,  ein  unterhaltendes  Wochen- 
blatt für  den  Bürger  und  r.«nJm«n. , 17^7,  4tes  Qd. 
geheft.  5 6r. 


<7)  8 
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Bey  J.  F.  Ilammerick  in  Altona  ift  erfchicnen : 

ßtyträfre  nur  y»rbtjfemng  der  Kirchen-  und  Sehnt" 
wefent  in  proteßantifchen  Ländern  von  D-  Hoyfen  m> 

. LBoyfek,  lun  Bandes  3tes  Heft, 
und  eitthiAt:  t)  Deber  die  Ttufhandliinf;  unferer  Kirche, 
als  Vorbereitung  auf  eine  zwccktnärsigere  Einrichtung  der- 
<elben,  S.  365*  Ein  Wort  über  AufkUrung,  ^eicb*  | 
heit  der  Menfchcn  u.  f.  w.  iiaclh  den  Grund  fatzen  des 
Chrifienthums , in  Beziehung  auf  Urlans  Nachricht  da« 
von.  $.  426,  3)CJeber  die  zweckin.’irsigfte  Einrichtung  der 
C aiTen , in  den  fogenannten  latginificben  Schulen.  8.  43a. 
4)  lieber  die  Vertaulchung  nancher  uberRülTigen  und 
untweckmaGigen  Schuibücjier  mit  £weckmafsigern,,yoin 
Vropft  von  Wolfrath  .in  Hiifum.  5.  457.  5)  Schri'ften- 

anzeigen  auswärtiger  und  einhewnifcher  Schriften.  8. 46i- 
t)  Einbeiinifche  und  auswänige  Nachriebtea,  f,  5J1. 
7)  VermiCchte  Nachrichten.  8.  53J. 


Bey  den»  Buchhändler  Emfl  Frllfcft  an  der  langet? 
Brücke  in  Berlin,  iil  fo  eben  erfchieneu  und  für  2 Rth)r. 
au  hsben : 

G.  F.  von  iMmprecht » K 'önlgl.  Krieget  nnd  Domai- 
nenratht,  von  der  Ferbrfferung  und  Verwaltung  der 
Handwetke  , Fabriken  und  Jdanufacturen  in.  den 
Preufsifeken  Staaten . und  infonderheit  in  der  Kur- 
mari  Brandenburg.. 

Ein  fehr  nützliches  und  brauchbares  Werk  nicht' nur 
für  die  hohen  Landescollegien , (ondern  übeebaupt  ifür 
alle,  die  (ich  dem  Kamaseralfache  widmen  wollen,  zu« 
gleich  auch  allen  deakenden  Fabrikanteir  und  Handwer- 
kern zu  empfehlen,  die  von  ihren  Rechten  und  Verbind- 
lichkeiten dich  KenntniiTe  zu  rerrchaffen  wünfehen. 

Der  fchon  durch  mehrere  Schriften  rührelicbll  be- 
kennte Verfaffer,  hat  mit  der  gröfscen  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit fowohl  aua  den  Generalacten  von  dem  Hand- 
W^tfks-'Marrafactureri-  und  F.nbrikwefen , als  auch  sus 
den  Spezialanen  der  Knrmirkifcben  Kammer,  des  Ms- 
grftrsts  o.  C w.  alles  Bemerkeiiswerthe  gefammelt,  und 
das  Ganze  in  eine  lichtvolle,  leicht  zu  überfehende  fyfie- 
*atifche  Ordnung  gebracht,  die  man  fo  feiten  bey  Wer- 
Sen  diefer  Art  findet.  ^ ' 

•'  Gegenwärtiger  elrflt'rTheir  enthält  die  zünftigen  Hand- 
werker. 'der  zweyte  Theil , welcher  zur  Oßermeife  er- 
Srheint , wird  von  den  Zunfifreyen  Handwerkern,  Fa- 
briken und  >IanufactUTen  handeln.  Einen  Aui>zug  des 
Ynhahs  zu  machen,  erlaubt  hier  der  Raum  nicht.  So 
viel  wird  man  indelTeii  fchon  aus  diefer  kurzen  Anzeige 
trfehen,  dafs  es  unferer  technifcheu  Literatur  bis  }etzt 

noch  ganz  an  einem  Werke  diefer  Art  gefehlet  hat. 

■» 


1 Nachricht  den  gemeinnützigen  ATnShinrh  für  die  Jahre 
'7S>t.  >795  ""d  tJ>/6  beireßend, 

■'•"So  rchmeichelhaft  auch  den  Herausgebern  der  drey 
Jahrgänge  des  gemeinnützigen  .Mmanachs  die  gündige 
Aufaahtne  deffelben  von  Seiten  des  Pnblicums  gewefen 
ft,  und  fo  fohr  (ie  (ich  dadurch  auch  zur  Fortfetznng 
delTelben  ermuntert  füblonr  fo  fehen  (ie  (ich  doch  geni^ 
in  Anfehung  der  äufsern  Form  diefer,  gaoz  ei- 


gentlich zur  Verbreitung  gemeinnütziger  Ketmtniffe  b». 
flimmter  Schrift,  eine  Aendetung  zu  treffen.  Die  Her- 
ausgeber werden  nämlich  von  Zeit  zu  Zeit,  {e  neefadem 
fie  «inen  Vorrath  nützlicher  in  einer  populazm  Schreib- 
art abgefafsren  AuKälee  trorräihig  haben, . dtiefelben  ak 
Fortfetzung  des  Almanachs,  ohne  jedoch  eine  beßimmte 
Zeit  zu  beobachteu  , unter  dem  Titel  gemeiaaiictig'e  Anf- 
fätze  berausgegeben. 

Oa  die  einem  jeden  Almznach  beynab  nothwendige 
aber  koflfplelige  Vermehrung  durch  Kupferfticbe  bey 
dem  reränderien  Titel  wegfällt,  (b  wird  für  denfelben 
Preis.,  den  fonft  ein  Jahrgang  des  Almanachs  koftete,  ei- 
ne gröfsere  Bogenzahl  geliefert  werden  können.  Oie 
drey  bereits  erfchienenen  Jahrgänge^' deren  Ladenpreis 
3 Rthlr.  i(l , will  der  Verleger  bis  zur  Erfcheiiiiuig  des 
erften  Bandes  der  gemeinnützigen  Blatter  um  i Rthlr. 
12  gr.  verabfolgen  Ulfen,  für  die.  denen  dies  Werk  ao^ 
unbekannt  ift,  wollen  wir  die  Titel  einiger  der  'dstia 
enthaltenen  Auffätze  aufuhren.  Verzeiebnifs  der  Recb- 
nungsmünzen  aller  vier  Brdtheile.  — Vcrgleickisng  uai 
Werth  der  wirklichen  goldenen  and  Glbeman  Uüazfor 
ten . desgleichen  der  Scheide  und  Kupfermünzen  io  and 
auf-erbslh  Europa,  durch  Anzeige  des  Gewichts,  ei« 
viel  Stück  auf  die  Kölnifche  rauhe  oder  legiru  Miti 
Gold  oder  Silber  gehen,  und  wie  viel  hoUandifche  is 
ein  jedes  Stück  infonderheit  wiegt.  — ChronologilÜie 
Ueberficbt  der  franzöftfehen  Revolution.  — Betrachtung 
über  das  Weltgebaude.  — Leichte  Vtrbeflerung  mehre- 
rer Arten  von  Bruoneuwaffer  zum  ökonomifeben  Ge- 
brauch. — ’ üeber  Furcht  vor  Gewioe«!  ttebü  einem 
Vorfchlage  zu  einem  tragbaren  GewitteraWeifer.  — Wei- 
fe Einrichtung  der  Natur  in  der  Oekonoaie  des  Ffia»- 
zenreichs.  üeber  einige  Gewächft,  to«  man  z«t 
Bekleidung  nutzen  kann  u.  f.  w. 

Berlin  im  0«ober  »7^7.  ’ 

Brnft  Fefifch 
Buchhändler  an  der  langen  Bcückt 
in  Berlin. 


' So  eben  hat  die  PrelTe  verladen  und  ift  ät  alles»  Bath* 
ftandliingen  zu  hoben : 

2'he  dramatic  Workt  of  Shakefpeare,  im  'eighz  Vm 
lumrt;  the  laß  contahing  Jrleit  explanatory  metet. 
pnbiijhed  by  C,  Pf  agner.  gr.  %.  7 BthU» 

Diefe  fo  wohlfeile,  auf  febönes  Papier  und  mit  Dt- 
dotfehen  Leitern  gedruckte  Ausgabe,  empfiehlt  fich  be- 
fonders  durch  einen  guten  und  fehr  correchte»  Druck, 
und  wir  zweifeln  daher  nicht,  dafs  eine  f^he  Aimgabc 
dem  Liebhaber  der  englifchea  Literatur  nicht  fahr  wilt- 

kommen  feyu  foUtm  * . 

Schuibjachhandl,  in  BraunfcKwcig. 


Gotha , bey  Ettinger  ift  erfefaienen  und  üt  aOea  gute» 
Buchhandlungen  z-i  haben  r 

Täglicher  Tafekemhnek  für  eile  S'tämde 

für  dar  Jahr  z79P  ' 

frt  diefem,  nach  den*  nivzlichen  und  bequemen  «aglifche» 
Meiaotandumßooks  für  DawOchfl  eiogtrichimw  TJfclwn- 

buchc 
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buchi»-  find«t,aan  eine  Men^  «ngeffleht  nütxlichtr  No> 
(Ueo  tnCutmenfjedraiigt.  die  man  lägiich  braucht  und 
doch  in  den  gewohiillehan  Sackcalendern  vermif»t.  Di»- 
fea  TiCcbeiibuch  aber  muf»  (ich  eben  dadurch  allen  Hau^ 
yitrra  und  llaui>mü(ceni  > Gerchäft&mannern , Kaufleuietu 
Beizenden  etc»  rvraugUch  empfehlen.  Uabey  iß  da»  Aeu« 
Acre  fo  fauber  und  nett,  dafa  es  auch  Perfonen  von  Ger 
fchauck.  willkommen  feyo  mufa.  Der  Inhalt  diefea  rech- 
nen rertnehnen  und  verbefferten  Jahrgangs,  iß  folgen* 
der:  Von  den  Finßcmißen  und  andern  merkwürdigen 
fiiinmelserfi.heinungen  des  lYpgßen  Jahres.  Zeit*  und 
Jettrechnung  auf  das  gemeine  Jahr  179g,  Calender  der  , 
Juden,  Mondviertel,  neuer  franröttfcher  Calender,  sj 
doppelte  liniirte  Seiten  aur  Binnabme,  Ausgabe  und  An- 
merkungen auf  jeden  Tag  des  I79gßen  Jahres  eingerich* 
tat.  Ton  der  Erde  — Darßellung  was  eine  Ortsveran» 
derung  auf  der  Erde  am  Himmel  beträgt,  — Ton  der 
Sonne,  den  Mond  und  den  Planeten  — Die  Enißuhung 
und  der,Lauf  der  votsüglicbßtn  fchittbaren  FlütteOeutfch- 
lands  — Die  europaifchen  Regenten  , nach  ihren  Rang*' 
"'üufen.  und  Würden  — UeberGcht  der  Gröfse,  Bevölke- 
rung, Einkünfte  und  Kriegsmacht  der  europaifchen  Staa- 
Wn  — Deberficht  der  GrÖfse.  Bevölkerung  und  Ein- 
künfte einiger  deutfeben  Staaten  •- * Statittifche  Notiz 
zur  Ueberfichi  der  europiifchen  Staaten  — Noch  Etwa« 
über  Oeutfchland  — ^6t  Poßromten  (alfo  77  mehr  als  i« 
vorigen  Jahre)  zu  welchen  42  Städte  gröfsientheils  Oeutfeh- 
lands  als  Mittelpunkt  angcnonwiaii  find;  mit  Angabe  der 
Meilenaahl  von  einer  Ststion  zur,i  andern , mit  Hinwei- 
äiing  in  die  entfeniießen  Städte  — Poßnacbrkbien  für 
Reifende  außer  Deutfchland  — Vergleichung  der  Wei- 
ten — Angabe  der  Geleife  in  verfchiedeneii  Ländern  — * 
Teneichnife  der  in  einigen  Ländern  Europens  üblichen 
Ideals«,  Gewichte  und  Münzen.  — Nachricht  von  den 
neuen  franzönfehen  Uemäfa,  Gewicht  und  Münzen,— 
Beßimmung  des  Wenhea  der  belunnteßen  inn-  und  aus- 
tändirchen  Münzen  nach  dem  30  tt.  und  24  fl.  Puls,  oder 
Louiad'or  h 6 Rthlr.  — Refolvirungstabelle  der  R.  Tblr. 
in  R.  Oku.  der  R.  GL  in  R.  Thir.  Befondere  Zahleubeoen- 
nungen  — Reduction  des  3o  Golden  Fufses  in  S4  Gl  Fufe 
ron  I Kr.  bis  zu  too  Gulden  — Reduction  4«*  24  Gulden 
* Fufses  in  20  Gulden  Fuls  — Interefliin  • Rechnung  von 
X Jahr  und  von  i Moiut,  von  3 pr.  Cnio  bis  su  S pr. 
Cnt«.  — Verzeicbnils  einiger  Meßen  und  Jahrmärkte  — 
ln  rothen.  Lader  gebunden  mit  einer  Brieftafche,  Mittel* 
foranar.  leicht  und  bequem  bey  lieh  zu  führen.  Der  Preis 
sH  iS  Gr.  Sache,  oder  1 fi.  ts  Kr.  Rcichsnüuae. 


■ Voyage  Pittoresq^  de  ITstrIe  et  de  Ta  Dalmatie,  coiv 
tenant  la  defeription  hUturique  des  momiaiens,  des 
, files,  productiona,  coflumes,  moeurs  et  ufagea  des 
babitsns;  et  enriche  d’Eßampes,  Cartes  et  Plans, 
«u  nombre  de  öo  k 66.  Premiere  Ltvraifon.  Psris, 
, Grai^  VI  folm-  4 Rthlr.  12  gr. 

Von  diefem  neuen  Werke,  das  den  früher  erfchTene^ 
nen  Voyag«  Pittoresque  de  Naple»  et  des  D«i’x-Sicil»s 
per  Tebbe  de  Saint  Non  und  dem  Voyagc  de  la  Grece  par 
Cnoifeul*  üouffier  an  Sebönheit  und  ächietn  Knnßwerthe 
nichts  nachgiebt.  iß. der  erfie  lieft  erCchienen  und  in 
unfrer  Buchhandlung  zu  haben.  Das  Ganze  wird  ciseQ 
Fand  in  grofs  Folio  ausmachen,  der  in  13  oder  1)  LiV 
feningen  nach  einander  erfcheinen  foll.  Nur  2 Hälfte^ 
find  für  den  Text  bettiromt,  ron  den,  übrigrn  wird  jeder 
6 Kupfer  in  ^obigem  Formate  enthalten.  ' Die  Zeichouie* 
gen  zu  den  Kupfern , Karten  und  Planen  die  diefqs  Werlt 
anfüllen,  find  von  der  geprüften  Usnd  des  Künfilers 
■Ctffast  der- fich, durch  feine  Arbeitea  m Toyage  de  I2 
Gr<^  fchon  rühmlichß  bekannt  gemacht  bat , nach  Aa,’ 
ficht  der, Gegenden  felbß  «t'iworfeii  worden.  Die  Aq^t- 
fuhrung  wird  von  den  gefchickteßen  KüuOlern  ,beforgfc 
Da  wir  für  Deutfchland  den  Uauptdebit  diefes  Werks 
mit  übernommen  haben  ; (o  find  die  folgenden  Liefertui- 
gen  gleich  nach  ihres  Erfebeinuug  bey  uns  zu. haben. 

^ Vofsund  Comp, 

- , - . “» Leipzig, 

Cbtnplete  Hißory  of  England  from  die  Invafion  of  Ju- 
lius Caefar  to  the  Revolution  in  lögg.  By  David 
Bume;  from  rhe  Revolution  to  prefent  time:  By  O* 
CiUier.  Grofs  Folio.  Pap.  Velin  iter  bis^32tü 
Heft,  Jeder  Heft  mir  3 Kupf.  kofiet  • Rthlr. , 

Die  Fortfeuung  diefes  prachtvollen  Werken,  welc^ 
nun  bald  aur  Halft«  beendigt  iß , überzeugt  jeden  Kund> 
kenner,  dafs  diefem  patrioeifchen  Unternehmen  der  ve^ 
diente  Beyfall  nicht  entgehen  konnte,  und  bürgt  für  del« 
fen  baldige  Vollendung.  , Wir  halten  es  daher  nicht  für 
uberSuilig,  Befitzem  reicher  und  gerchmtckvoller  Bi- 
bliotheken daßelbe  wiederholend  als  ein  Werk^zu  em- 
pfehlen , welches  ihre  Aufmerkfamkeit  mit  f»  vielem 
Rächte  verdient.  Die  bereits  errebienene  AnuU  von 
32  Heften  wird  ununterbrochen  durch  ueue  vermehrt, 
und  der  Hauptdebit  .für  Deutfchland  nacb^  wie  vor  200 
Uuicrzeichnewu  befergt-  , 

Yofs  und  Comp» 

.s  . . ‘ “ Leipaig, 


- * • « f ‘ 

Folffend«  aufserß  wichtige  and  intercllante  Schrift  ift 
io  Gnttingea  bey  Rojfnbu/eh  herausgekomm*)D  und  in  alr 
|Ass  Buchbaiidlti'igen  tu  t R>hlr.  12  gr.  zu  haben:  s 

Auafuhrlich».  Dsrßrllui.g  des  Bruwnifcheii  Syßemf 
4«r  practifchen  Heilkunde,  neölt  einer  vollßäiidi- 
gen  Lüemtur  Und  eipev  Kritik  deßelben.  Vou 
JDr-  Oiri/fuftA.  Giriatwef,  GqUeimeo  Hofrathetc.,  £z- 
il«r  Band. 

(Der  zweyte  und  leute  Band  erfcheint  gegen 
'Weiiuuchten) 


• I ^ w 

Tn  der  Meyerifchm  Buchhandlung  in  LWpafg , (Ina 
erfchienen  und  in  allen- Buchhandlungen  zu  jiohen- 
Magazin  für  Kenner  und  Freunde  der  Tonkunß ; her, 
aii<gegeben  von  M.  L,  G,  Htringr  tßer  Jahrg-  Quet* 
fuL  i Rthlr. 

Neue  Sammlung  von  Schnurren  and  fcherxhaften  Efa* 
fällen  für  Klarier  und  Gefang,  xßer  ThciL  Querfol. 
1 Rthlr 

JHifsniade;  odefGefchicht«  von  Meifsens  Erbauung. 
Eine  Komaoz«  mit  einer  Melodie,  QuerfoL  A gr. 

(7)  Sa  Wif* 


129T  — 

Wirkungen  der  L!e1>e. ' 3 Banddien.  f.  br»di.  i Btbir. 
i gr* 

Tarchenbuch  für  VerHebte.  ifter  Jahrg.  179g.  btoch. 

I Rihlr. 

__  — gebunden , in  einem  Fuueral.  1 Rthlr.  8 gr. 
llauspo (Ulla 'für  Verliebte,  füea  fländch.  f.  t EUblr. 

' Preisaustheilungeii  und  Aufgaben. 

Haag.  Am  3ten  Aug.  find  bey  der  leerten  Verfammlang 
der  Gefellfchafc  mr  Vertbeidigung  der  chrifU.  Religion 
folgende  Preife  ausgetheilt  worden : 

1)  Die  Aufgabe,  welche  einen  Beweis  verlangte,  dafa 
in  den  Schriften  des  A.  T.  eigentlich  (o  genannte  Weif- 
Cagungen  von  Jefus  Chriftus  gefunden  werden,  war  am 
beüen  durch  Hr.  Aegeiihoge»,  Fred,  zu  Suroren,  b»< 
antwortet , welchem  deswegen  die  goldne  Medaille  ron 
So  Dukaten  tuerkaout  wurde. 

3)  Die  Frage  : welchen  Begriff  hauen  die  Verfefler 
der  Bibel  ron  der  königU  Würde  oder  Herrfchaft  des 
Terherriichten  3fittlers  Jefus  Chri&us  t haue  Hr.  Jadoeas 
Beringa , Prof,  der  TheoL  tu  Otreefat  am  heften  beant- 
wortet , welcher  daher  ebenfklls  die  goldne  Medaille 
ierbielN 

3)  Heber  die  Frage  : Wie  können  die  gemeinfefaaft. 
liehen  Zufammenkünfte  der  Chriften  aut  wahren  Irbau* 
img  am  beßen  eingerichtet  werden  ? waren  vier  Abhand- 
lungen eingelaufen  , welche  alle  ihre  Verdienfte  , aber 
auch  ihr  Daterfcheidendes  hatten.  Oie  Gefelifchaft  be- 
fchlota  aus  diefen  aln  Ganzes  zu  rerfertigen  , und  er- 
kannte den  Terfaffem,  Carl  Hurau,  Carl  StepH,  Huraa, 
Tjaard  Renemam,  Mart.  Eppent,  Jedem  eine  filbeme 
Medaille,  xa  Ducaten  am  Wenh,  zu. 

Aulfar  diefen  Antworten  auf  die  rorgetiefariebene  Freia- 
fragen  , waren  auch  rerfchiedeae  Abhandlungen  über 
andere  Gegenftande  eingefandt  wordea , wuron  rier  mit 
ainer  fllberaen  Medaille  ebenfalla  gekrönt  wurden.  '' 

■ X)  ESne  ImeinÜche  Abhandlung:  Aaatrifit  libri  rarfuch 
dit  undergefchiehttn  dar  hf.  2*.  natürlich  m erw 
Bärtn  von  Eck.  Der  TerL  diefer  widerlegenden  Be« 
ordieilunf  iß  Hr.  A,  W.  P.  Möller,  Prot  d.  TheoL 
au  Duiaburg. 

a)  Xina  hollindifche  : ie  Oudhetd  traä  fiet  Böet  JA 
ntrdedigd  raa  Dirk.  Comd  van  Voorfi. 

3)  Bin#  lateinÜche  Abbandluag , welche  eine  Tertbci- 
digung  der  Stalle  Apoßclg.  XX.  3|.  enthalt , ron 
Dirk.  Com.  van  Voorfk, 

4)  eine  deutfdia  Betrachtung  über  den  unfebätzbaren 
Werth  einer  men  fehl  iahen  Seele , nach  Anlaitong  der 
Bede  Jefu  Luc.  XV.  von  TkeopK  CdUß.  Piper, 
Wtof.  au  Greifswald. 

Die  Gefeßfchaß  hat  aufier  den  vorhin  fchon  aufge- 
gebenan  Fragen  noch  folgende  zur  Beantwenung  auf* 
geßellL 

t)  Da  einige  neueren  Kzegetea  von  demiLocalen  tdec 
Bfi>fU;lu«  fpr^chan « » fragt  die  GefeUlchak  : ia  wie 
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fera  beziehen  fich  der  Unterricht  nnd  die  Aoordnungen 
Jefu  und  der  Apoßel  allein  auf  die  Perfunen  , Zeiten  und 
Orrter  unter  , und  in  welchen  fie  lebten , und  in  ^wie  fern 
müfTen  fie  alt  allgemein  und  allaeit  verbindend  ange- 
fehen  werden? 

a)  Sind  hinreichende  Gründe  vorhanden  , txin  ca  be- 
haupten, dafs  in  den  Begriffen  derMenfchen  in  Aofehung 
des  Wefentlichen  der  vomehmßen  Wahrheiten  dea  Ckri- 
ßenthuma  ron  Zeit  zu  Zeit  Veränderungen  entRehea 
aaüffen,  und  dafs  man  bey  zunehmender  Reife  der  Er- 
kenntnis und  Cokur  unmöglich  dsriüier  eben  fo  deokm 
könne,  sls  man  vor  3 Jahrhunderten  oder  früher  dar. 
über  gedacht  hat? 

3)  Was  kann  aus  den  achten  Kackrichten  der  Profta- 
feribemen  der  Griechen  und  Lateiner  zur  Aufklzruag. 
BefUiigung  und  Vertbeidigung  der  Gefchidite  Jefu  uad 
der  Apoßel  bcygebrachi  werden  ? 

Die  Antworten  auf  die  beiden  etfien  Fragen  amfirn 
vor  dem  1 Sepc.  1798 , and  auf  die  letzte  vor  dem  1 J«. 
1799  eingefandt  werden.  Diejenigen , welch«  fich  am 
der  Beantworturg  diefer  Fragen  befchäfdgen  wolkn. 
mülTen  ihre  Abhandlungen  hoUändifch  oder  lateinifckaS 
gefaCit..  oder  auch  in  bechdeuifdier  Sprache,  jeceeft 
mit  lateinifcher  Schrift  gefebrieben , an  den  Secratir  dtt 
Gefelifchaft,  Adrlmt  van  Affendelft,  Predigex  au  Imfeo. 
frey  einfendeiu 

UI.  Vcrmifchte  Nachricliten. 

Die  Gegend  tun  Danzig  ift  aieaalich  anfeadttber  m 
literarifcher  Rückficht.  Lauenburg  gabem  bekannükk 
vornula  zu  Polen.  Neben  der  ve*4#fö«i<n  polnifchea 
Sprache  hat  ea  auch  die  literarifefae  ßifttÄ*ut«a»h«t  mit 
dlefem  Mutterlande  geaeein.  LiterarUche  Stheakungen 
find  nidit  fo  febr  häufig:  daher  führe  idi  kirn  folgende 
an.  Ein  Ritterguttbefitaer . dar  jetzt  ohnwmt  Danug 
privatifirt,  fchenkte  neulich  derXirdic  zuLupow.  einen 
Städtchen  in  Pommern,  feine  Bibliothek,  die  eo  kifiori- 
fehen  ond  iheologifchea  Werken  nicht  tinbedeuteod  fcya 
foU.  Dz  in  der  Kirche  kein  fcbicklidier  Ort  zur  Azfta- 
wahrung  der  Bibliothek  war,  fo  war  der  Beflcaet  «• 
Cchloflen , ein  Gewölbe  en  die  XIrche  anbauec  au  laÄ«. 
Allein  fein  Anfüchen  wurde  ihm  von  der  Gemeinde  ah* 
gefchlagen , indem  fie  keine«  Flau  au  iiefea«  Behufs  zbI 
ihrem  Kirdihofe  übrig  batte.  fr>gar  die  Fuhren  (zur  Ab- 
holung dar  Bibliothek  wollte  fie  nicht  dzranf  weadto, 
und  feine  Anfrage  darüber  erfaMt  eine  verneinende  Aot- 
wott.  Er  mufata  fich  alfo  entfchlicfMn , di«  BüdKr  frlhß 
hinfabren  zu  lafTan.  Jatzt  warden  ß«  ia  dem  Pfrrdmoft 
Aufbewahrt.  — In  Danzig  wählte  fick  der  verftorbaae  D. 
H^otf  die  Sternwarte  zu  feinem  BegräboiaplatM.  Sie 
liegt  auf  einem  der  hohen  Hügel , welche  dief«  Sude 
amphitheetralifch  umfalTeti.  Bfan  hat  die  unumfehränkufte 
AasGcht  von  är.  fF'of/  srar  der  Stifter,  und  vaanackte 
zu  ihrer  Unterhaitang  aia  anfehnltcbec  CapitaL  Hätte 
er  fich  wohl  eia  fcbfiBen«  Gaabaml  erricbtmi  köoaen  ? 
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Iv'  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

I "ler  Biichhi’tiJler  A.naiKA  König  in  Strasburf;  ift  fchon  oft 
•■^^.von  leiniui  ausldiidifthen  Freunden  aufgefodert  wor- 
den , einen  Hatiptcaialo^kis  i'on  feinem  feie  4S  Jahren  gt- 
famnie'iten  Vorrath  von  fraiuö'.ifL'hen  Büchern  Kerauszu* 
geben ; der  Krieg  und  andere  unangenehme  Verhältnifae 
mechien  ea  ihm  unmöglich  diefem  Wunfehe  tu  entfpr»- 
chtn.  Da  nun  aber  durch  den  bereit»  gefchlofTenen  Frie- 
den. der  feit  6 Jahren  dockende  Handel,  wieder  neues 
Leben  erhält , fo  hat  fich  derfelbe  entfcbloden , .ein  nach 
VVifTenfi haften  gedrucktes  Verzeichnifs  von  frinzö(lf’jhr.n 
Büchefn  • mit  den  beygefctucn  Preifen  drucken  ilu  lafl'en. 
fo  bald  folches  vollendet  id.  wird  er  es  in  ölTenilichen ' 
Blättern  anzeigen.  Von  den  in  dem  gedachten  Iltupt- 
catalogus  befindlichen  gröLern . gefchaizten  und  theils 
felrenen  Werken . bat  er  vorläufig  einen  Auszug  heraus- 
gegeben . welchen  er  auf  Veriaiigen  unentgeltlich  ein- 
feiideii  wird , die  Liebhaber  find  aber  gebeten  die  Briefe 
zu  fraiikireii , fonfl  gelangen  de  nicht  an  den  Ort  ihrer 
BeQimmung.  Am  Ende  diefes  fuid  einige  Werke,  die 
fleh  unter  feinem  Vorrarhe  befinden  angeteigt  • welche 
dem  Freund  der  Literatur  und  der  Kund  am  beden  be- 
weifen  werden,  dafs  da»  angekündigte  Verreichnifs  feine 
Aufmerkfamkeii  verdient.  - Von  deu  heygefetzten  Preifen 
wird  jeder  Bcfleller  gegen  gleich  baare  Bezahlung  einen 
beträchtlichen  Nach’afs  geiiiefTen. 

Der  geda.chte  Ruchhäiid.er  hat  auch  unter  dem  gleiches 
Namen  Ln  Paria,  Quay  des  Augudin» No->ig.  eineBuch- 
haudiung  für  die  in-  und  auslandifche  alte  und  neue  Li- 
teratur errichtet,  er  wollte  durch  diefea  neue  eublidement 
' dem  fchon  lange  geäulTerten  Wunfeh  vieler  Freunde 
der  Literatur  begegnen,  in  dem  er  dadurch  in  den  Stand 
gefetzt  id,  nicht  allein  alle  interedante  in  Deutfcbland 
und  Norden  arfcheinende  Producte  In  Fra,nkreich  fcbleu- 
oig  bekannt  zu -machen,  fondem  auch  den  in  Deuifch- 
l4nd  behiidlichen  Liebhabern  der  franzöfifchan  Literatur, 
alle  in  Frankreich  , und  infonderheit  in  Parie  gedruckte 
Werke,  in  ihrer  Neuheit  zu  verfchafTeu. 

Nbchdehande  Werk«  6nd  in  oben  bemeldter  Handlung 
mit  den  angeseigten  Vojrtheilen  zu  haben: 

Le  Moniteur  univcrfel , ow  Gazette 
fon  commeocement  34  November  1789  )tdqu'au^derniet 
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September  1795,  Exemplairt  f*periemrem*mt  eoniltionmi 
dont  Ul  annees  178p  jufqu'ä  la  fin  de  JuUlet  1793  font 
rWicr»  en  demie  - relieure  U refte  en.  fUe.  600  L, 
Voyage  picturefque  de»  Itles  de  Sicile , de  Malthe  et  de' 
. Liparie,  ou  Ton  traite  des  antiquite.  que  s’y  trouvent 
encore;  des  principaux  phönomenes  que  la  nature  y 
offre^  du  codume  des  babitans  et  de  quelques  ufages 
par  Jean  üouel.  fo.  Paris  178J.  4 vol.  reL  en  carton. 
bannet  rpreuvet.  53o  L. 

Voyage  piuorefque  de  la  France,  avec  la  defeription  de 
. fes  prueinces.  Ouvrage  national  , ome  d'un  grand 
iiumbre  de  gravuAs  executees  avec  le  plus  grand  foin , 
d'apres  les  dell'ius  des  meilleurs  anides.  Par  une.ioci)  te 
de  gens  de  leures.  fo.  Paris  I7gt,— 1794.  ti  ^ol.  helles 
dpreui'es.  1200  L. 

Voyage  pittorefqae,  ou  defeription  des  royaumes  de  Naples 

et  de  Sicile , par  M.  de  Saint  Non.  Fo.  Pari»  i^gi  _ 
' 1785.  5 vol.  premiörea  epreuyes.  goo  L.  * ^ 
Bidoire  naturelle  generale  et  particuliece  par  U.  le  comte 
de  Buffon,  3S  vol.  gr.  4.  Editioii.derimprimerieroyale 
de  Paris.  Ornde  de  beaucoup  de  gravures ; contenant  la 
theorie  de  la  terre,  Tbiftoire  de  l’homae,  des  quadru. 
pedes  , des  oifeaux.  des  mineraux  , des  ovipares  et 
ferpens,  arec  les  fupplemenu  rel.  600  L. 

— — — ————  — le  «eme  ourrage  54  vol.  u, 
avec  729  fig.  cnlumifnces  et  2g  planches  qut  n’en  Tone 
pBs  fucjpiiLles.  Deux- Poius.  264. 

Le  Mufeumde  Florence,  oucullection  des  pierres  gravöes 
, dstues  et  oedailies  du  cabinet  du  grand  duc  de  Tofeane ; 
delTine  et  grave  par  Fr,  A.  David,  avec  des  explka- 
lions  franqoifes.  4.  Paris  t?87.'5  vol.  320  L. 

Bidoire  de  France,  reprefentee  par  figures  gravdes  pjt 
[Fr.  A.  David.  Accompagntes  de._ difcoues.  4.  Paria 
i?8g.  4 vol.  240  L. 

Bidoire  d'Aiigleterre  reprcfenide  par  figures  gravees  par 
Fr.  A.  David.  Accompagndes  de  difcouts.  4.  Paris 
1784.  3 voL  ifo  L.  - 

Fapidons  d’Europe,  peims  d'apres  namre  par  M.  Emd. 

grav^  et  colorieg  fous  fa  direction : decriu  par  le  R. 
„ ,P.  Engramelle.  gr.  4.  Paris  1779.  7 voL  fuperieurement 
relits.  deo  L. 

.Voyage  en  Siberie  , fait  par  ordre  du  roi  en  1751 , con- 
tenaht  les  meeurs.et  .ufages  dps, Eudes,  la  g^rapfaie. 
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rhi&oire  nttnrell«.  lef  obferrattons  ■ftronomiqiies 
ces  comreet  etc.  etc.  par  l’abb^  Cbippe  d'Auteroche* 

4.  grand  papier.  Fcris  176}.  4 vol.  fig.  etcarcetreL  144 1* 
Antiquitcs  Etrafquea . Grecquea  etRomaina  • ou  les  beaus 
ra(et  Btrufquea.  Greca  et  Ronaina  . et  )e'a  pefntures 
renduea  avec  les  couleurs  qui  leur  font  propres»  gra- 
rdea  par  F.  A*  David  arec  leurs  explicatioo«  > per 
d’HancarvUle.  4«  Paris  17S7.  5 vol.  370  L. 

Dictionnaire  des  Jardiniers,  conteoant  les  mdtbodes  las 
plus  modernes  pour  cultiver  sc  ameliorer  les  jardlns 
pougers  b fruiw,  ä fleurs»  et  les  pcpinierea,  etc.  arec 
des  moyans  noureaux  de  faire  et  conferrer  le  rin,  etc. 
ctc.  Ourrage  irad.  de  raogloia , für  la  buitieme  edition 
' de  Philfppe  Miller,  par  tute  focirie  de  geoa  de  letcresr 
4.  Paria  »785.  lo  vol.  fig.  br.  L. 

Collectioo  complette  des  Oeürres  de  mC  de  Voltaire.  4.  * 
Genwe  176g.  3 vol.  fig.  relies  cn  vcau.  3do  L. 

■iftoire  pbyfique,  morale,  civile  et"politique  de  la  RuiRe 
moderne.  Par  M.  Le  Clerc.  4.  Paris  1783.  5 vol.  et 
1 voL  Fo.  atlaa.  rel.  170  L. 

Entomologie  , ou  UiSoire  naturelle  des  Infectes,  arec 
leurs  caraaeres  g<lneriques  et  fp^cifiques,  leur  defcrip» 
tion,  leur  fynonymie,  et  leur  figure  enluminee;  par 
M.  Olivier.  4.  Paris  1789.  3 vol.  rel.  3do  L. 

Tableaux  topograpbiques , pittorefque»  , phyfiques  ■%  bif> 
toriques,  moraux,  poliiiques.  litt^rairea  de  la  Suifle. 
Fo.  Paris  1780.  4 vol.  Superbes  ^preuves.  800  L. 
Tableaux  de  la  Suifle,  ou  Voysge  pittorefque  t'ait  dans 
les  13  Cantons  du  corps  Helveiiqiie . R<  prefcr.tant  les 
divers'  phenomenes  que  la  nature  y reflemble,  et  les 
‘ beautes  dont  l’art  les  a enricbies.  3de  ^dirion  orn^  de 
428  plancbes  > deflinees  et  gravcea  par  les  mtilleurs 
srtifles  de  It  capitale.  4.  Paris  171(4.  I3  vol.  br.  400  L. 
Cabinet  de  Croiat  . ou  Recueil  d'Eflampes  d’aprd^  les 
plus  beaux  ubleaux  et  d’apres  les  plus  beai.x  ceflina 
que  font  en  France  dans  le  cabinet  du  Koi , dah»  celui 
• du  Duc  d’Orleans,  et  dans  d’autret  taüiuecs,  divife 
fuirant  les.  difldrentes  ^coles;-  avec  un  abrege  de  la  vie 
des  peintras  et  une  defcriptio»  biflorique  de  chaque 
tabieau.  Fo.  atlant.  Paris  1703.  3 rol.  reL  en  vcau.  300  L. 
dbregd  des  principaux  uraliii  de  la  vie  de  Gorifucius  , 
Faita  memerables-des  Empereur.«  de  la  Chine,  etBatail* 
les  de  Ja  Chine  72  plancbes.  4.  et  Fo.  et  grsrees  par 
nelmano  et  peintes  b l'Aquarel  für  papier  d’HoUande 

t30  £m. 

Amiquitia  nationales , ou  Recueil  de  inonumens  pour 
fervir  b TbiRoire  geiidrale  et  panicutiere  de  l'empire 
franqoU  par  A.  L.  Millin.  4;  tre  et  3de  annee  fMm. 
34  Cahiers  b 93  l’anfidc.  igd  L,.~ 

Collection  d'ROampet  d'eprbs  les  maitres  d’ltalie  et  de 
France  dont  lea  plancbes  appartieiment  h lAcademie  de 
Feinture  et  de  Saulpture  gr.  Fo.  3 voL  rel.  en  veau 
laure.filkts  traxeb»  d’or.  3do  L. 

Oefeription  des  Ans  et  mdtiera  fiikes  ou  appronv^s  par 
M.  M.  de  l’Academie  defr  Sciences.  gr.  Fo.  Paris.' po. 
vol..«rec  beaucoup  de  figures.  600  L. 

Galerie  dlectorala  da  Oufleldorf,  ou  catalogue  raifonnd- 
et  figure  de  fes  tableaux,  dans  lequtl'  en  donne  une: 
conroiflinoe  exacte  de  oeue  fameufe  coliection  ptt  dea- 
Aeftrip^soa  dfiailid«#  tt  gßt  usa  fuited«  xo  pjanchea,. 


centenant  3d9  petkea  efiampes  redigdec  et  grardes 
d'apres  ces  memea  ubleaux,  par  Chrei.  de  MccfaeL  gr. 

. 4.  Baale  1771.  3 vol.  120  L. 

Galerie  du  Falais  rej'el,  graree  d'aptda  les  tableaux  des 
diflerentes  dcoles  que  la  compofeat,  arec  un  abrdge  de 
la  vie  des  peintres,  et  une  defeription  hifiorique  de 
chaque  ubiesu  Fo.  Paris  i787*  33  livrstfons.  380  L. 

Galerie  des  peintres  flamands,  hoUandois  et  allemands 
ourrage  earichi  de  3ot  plancbes  gravees  d'aprl-s  les 
tableaux  de  ces  maltrea , par  les  plus  habiles  artifies  de 
France,  d’ilollaiide  et  d’ARemsgae,  avec  un  texte  ex* 
p'iicatif  par  Lebrun.  t vol.  Fo.  Paria  1792.  3(o  L. 

Uilloire  geodrale  de  la  Chine,  ou  Annales  de  cec  empir« 
trad.  par  Moytiac  de  Mailla,  pubüees  par  GroCcr.  4. 
Paris  1777.  t3  voL  fig.  154  L. 

Tableau  de  la  Revolution  franqoife,  ou  coliection  de  ^Va> 
vures  repref.  les  principaux  evenemens  de  la  Rdroluiies 
franqoife  etc.  Fo.‘  Paris.  36  livrsifons  für  papier  vclic. 
Jtiperh  s rprenves.  334  L* 

Porcraits  des  grands  hommes  , femmes  iDußres , eC  fujeu 

' fflcraorables  de  Fraiice , graves  et  imprimes  ea  couleurs. 
4.  Paris  1788.  48  livraifons.  378  L. 

Oeuvres  de  Baiser  , peiotre  allemand  , contenant  Ift 
eftampes.  Fo.  atlant.  helles  dpreuves.  14p  L. 

Ornithologie , ou  mdihode  contenant  la  divifion  des  oKesut, 
eil  Ordres,  fections , geiires,  efpbees  et  leurs  rarims, 
par  Briflon.  4.  Paris  17^0.  6 rol.  fig.  l3o  L. 

Abrege  de  TbiRoire  generale  des  Voyages,  contenant  ce 
qu'il  y a de  plus  remarqtiable,  de  plus  atile  et  de  mieux 
avere-  dans  les  Pays  ou  les  voyageurs  onc  pccore;  Jet 
ffioeurs  des  habiuns , la  religibii , les  uftget,  ans  ec 
foiences , commerce , msnufactures ; enrichw  de  cartes 
g'ogrsphiq  les  et  de  figures,  par  U.  de  la  Harpe. 

Paris  17H0.  33  vol.  avec  atlss  4.  rel  an  vetu.  144  L. 

Galerie  de  Piorence  et  du  Palais  Piui , dOxt  lous  les 
ubl:>aux,  üstues,  bas  reliefs  et  camees  ont  ote  deflir.ds 
par  M.  Weiar,  dlcve  da  fS.  David  peimr«:  fuperbe 
ourrage  düiit  il  paroic  19  lirraifoiis,  gr.  Fo.  papier 
velin.  380  L. 

Uilloire  et  ?«lemoires  de  la  focictd  royale  da  Medacioa.  4. 
Paris.  9 rul  fig.  II7  L. 

Oeui'tcs  d’emoine  Watteau,  pelmraduroi  grar.  d'apris 
fes  tableaux  et  delTius  origiuaux.  Fo.  Paris,  2 roL 
belles  eprtiives.  2oo  L. 

V.ues  piuurefques  de  rslface,  deflinees,  grarder  et  ter^ 
minees  en  biflr«,  par  M.  Weiter,  accompagndea  dSin 
texte  hiOoriq-.e  par  M..  Tabbd  Grandidter  pettc.  Fo. 
Strasburg  1785  6 Uvraifous  72  L.  • 

Oeuvres  de  Salomon  Gefluer.  Edition  de  Paris.  4.  3 voL 
avec  un  grand  nombre  d'fiRainpes  et  cuis  de  lumpcs 
graves  par  les  plus  fameux  arttRes  de  la  capiula.  Superb 
epreuves.  130  L.  " 

Mort  d*Abel,  poPme  de  Gefliier  trad.  par  Hubert.  Edition 
orn^e  d’Eltampes  imprtmees  en  couleur  d'apres  ies 

. deflins  de  M.  Monliau.  4.  Paria  1793*  rimpriaaari« 
de  Didot.  36  L. 

Galttee,  roman  paRoral  ; imitd  de  Cervantes  , par  M. 
de  Florian.  Edition  ornde  defiguresen  couleur,  d'aipr^ 
les  deflins  de  M.  Mohfiau.  4.  Paris  l79i*  de  rjuepri- 
meric  dc-Didov.  36't. 
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Lm  Amparl  de  Pfyclie  et  d«  Cupidos , arte  le  polHne 
d'Adonis  • p*t  I^fomsina.  Bdition  oruce  de  figurea 
delTuieea  par  Moreau  le  jeuna  et  graveea  fous  fs  direc» 
tion.  4.  Paris  lypS.  de  rimprimerie  de  Didet  le  jeuce, 
papter  relin.  sS  L>  ' 

Oeuvres  de  Racin».  4.  Paris  tyio,  .3  vol.  avec  d»  Superbes 
£guree.  ral.  en  veau.>  do  L.  p-; 

Choix  de  Chaorona  nifes  en  munpue-  per  M.  de  la  Rorde. 
orr.ees  de  lo5  e&ampes.  gravees  par  J.  M.  Moreau,  le 
Barbier l’atne  et  le  Bouteüx.  8>  Patts  177J.  fvoL  boones 
dpreures.  go  L. 

Voyage  de  M.  P.  5.  Pallas . en  diiTdrenies  provicces  de 
RuÖie , et  dans  I’AQe  fsptencriunale  ; trad»  de  rallemand 
per  ni.  Oauihier  de  la  Peyronie.  4.  Paris  1789.  SvoL  et 
un  de  planches.  130  X«  • 

r"  — — — — — ’ — 8.  8 vol»  avec  atlas.  80  L. 

Recueil  des  plaus.  eleratioiis  ec  cuiipes  taut  geonsetralea 
<]u’en  perfpecüv«  des  chi'iieaux , jardins  et  dependances 
que  le  rot  de  Pologne  occupe  en  Lorraine  y compris 
les  bütiinens  qu'tl  afait  tlererr  aiuG  queles  changemens 
coiifiderables , les  decorations  et  autrea  esrichilTeinvns 

. qu’il  üfait  fair^b  ceux  qui  i’toient  diQa  coiiRruict,  le  io:it 
dirig«  par  M.  litte.  Fo.  ailant.  Paria.  3 voL  reltes  en 
niaroquin  ren  dores  für  iranuhes  aveo  deutelles  et 
doubl^s  de  Tabia.  340  L. 

Les  Actiont  cdlebres  des  grands  hominer  de  touter  les 
naiiciis , drlTiiiees  par  les  meilleurs  naiires  et  grav.  et 
imprimdes  en  coul-  sccompagnces  d'uue  notice  biogra* 
pbique.  4.  33  Cahiers.  88  L.  , , 

Art  dela  guerre  par priiicipeset  par  regles,  parPuyfegur. 
Fo.  La  lla)’e  1749.  3 voL  Exemplalre  fuperieuremtnt 
relic.  60  L.  ' 

Aftronomie  dt  Iff.  de  la  Lande.  4.  Paris  1793.  J vol* 
73  L. 

Bibliographie  inflructive,  ou  traUe  de  la  connoi/Iiuicc  des 
botis  livres  rares  ec  finguliers,  par  de  Bure,  avec  la 
Catalogue  da  M.  Caignoc  qui  forme  le  fupplemenc.  gr.  8. 
Paris,  p i'oL  reh  en  veau.  73  L. 

Collection  de  cbefs*d'oeurres  dramatiquea.  18  Paris  1791. 
100  vol.  Cetce  Collection  eft  cret-bien  inipriiii4e.  iSoL. 

Defciiption  des  Ecoles  de  Chirurgie , par  Gondoin.  fo. 
atlant.  Paris  i78o>  arec  ügures.  ires  epreures.  96  L. 

Explicetioii  de  cenc  eRampea  qui  reprefentent  differentes 
Kations  du  Levsr.t , avec  de  nouvelles  eflampea  de 
ceremonles  Turques  qui  ein  auffl  Icurs  expiicatioiis.  Fo. 
Paris  1715-  lel.  Edition  trcs.rare.  73  L. 

Bißoire  de  la  Cimpagne  du  prince  de  Cond4  en  Flandre 
cn  1674*  Fo.  Paris  1774.  3 vol.  avec  plans  etcartes  für 
papierfin.  rel.  en  ntaroquin  muge  tranckes^orees.  73  L. 

UiRoire  des  Ctmpagnes  d«  Turenne  en  i6yi,  73,  74.  et 
75  i par  le  Carralier  de  Grimoard , avec  les  plaus  et 
cancs  (opograpbiques  par  Baurain.  Fo.  Paris'  178^.  3 
vol.  96  L. 

Racueil  de  vues  dea  lletnsprincipauxdelacoloniefranqoifik 
de  Saint  Domingue , gravMs  per  Ponca.  Fo.  Paria  1791t 
Get  exemplaire  etl  arant  les  pages;  de  ceitc  forte  il 
n'en  a Ate  imprimc  qtte  13  Exemplaires.  60  L. 

Reffes  del’ancienne  Rome,  rechercbezevec  foin,  aiefurez 
deflinea  fUr  les  Ueux  et  gravei  par  feu  M.  d’Overbelt«. 
Fo.  La  Hayt  1703.  3.  voh  leU  gP  L>- 


x^off 
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Monumasa  antiqdta  oA  eoUection  cbeifie  i’adctena  bat* 
reliefs  et  fragmens  egyptieos , greca , romaines  et  etruD- 
ques  deflln^  et  gnv6s  per  Barbautt.  Fo-  Rome  »7*d»’ 
go  L.  . 

Recueil  des  Edifices  lea  phm  coqfiderablea  de  Ja  fameiifo' 
ville  d'Arnüerdam  , deff.  d’aprea  pature.  con&  fd* 
planches.  Fo.  atlant.  obloug.  60  L. 

Romans  et  Contet  do  Voltaire,  gr.-  g.  Öouillon  PTTS-  3’ 

. vol.  Ilg.  40  L. 

l’lliade  et  rOdylTee  d'Honere , ttai  par  R^ute  et  Roche» 
fort.  4.  Paris  i78?.<  2 vol.  fig.  48  L»-  , 

Defcripiion  geographiqite  , hißorique  r chronologlqtA  «• 
politique  at  phyGquede  i|£mpire  de  la  Chine  et  de  U- 
. Tartarie  Chinoife;  par  du. Haide.  4.  La  tfayd  *W**  ^ 
vol.  et  atlas.  88  L. 

Raccolta  di  Stampe  rapprefantante  iquadri  piu  (celli  de 
Signore  MarcheG  Geriiii.-  Fo.  Firenze  1759*  3-völ.  belle» 
^reuves.  7S  I-*  ' 

Voyage  du  jeupe  AnacharfTs  en  Grcce,f  dans  fe  iltilieu  du' 
4.  Sii-tle,  avant  l’cre  vulgaire.  gr.  g.  Paris  1790*  7*’°* 
avec  atlas.- Edition  originale  tres- bien  rel.  enveau.  go  L»' 
Deferiptiun  des  fetes  donnees  par  la  ville  de  Paris  h 1 oc-' 
caGon  du  manage  de  Mad.  Louife  Elifabeth  de  Franco- 
et  de  fion  Philippe,  gr.  Fo.  Paris  i74<>*  vcaül 

(rare.)  36  L. 

IXefcription  hiflorique  de  rbotel  royal  des  IhvaVides  9*^ 
h'abbd  Perau,  avec  les  plans,  coupes  et  elevations  g^o*' 
ainrales  de  cet  Adifice  et  les  pclniures  et  fculptures  de- 
IVglife,.  deff.  ct  grav.  par  Cochin.  Fo.  Paris  iT^S.  <*!»• 
en  veau  marbre , uanche  dor6e.  36  L. 

Btudes  prifes  dans  le  bas  peuple  ec  principalemeot  1er 
cris  de  Vienne.  Fo.  1775.  40  planches  eriluminees.  7*^ 
Hifioir«  moderne  des  Chinois,  des  Japoniiois,  des  In» 
diona,  des  PerCans,  des  Rufllens,  etc.  pour  fervir  de' 
fuite  h ThiRoire  ancitnuo  de  RoUiii.  gr.  i\,  Paris  1777*‘ 
31  vol.  6i  L. 

HiReire  de  la  guerre  des  Alpes,  ou  CjsiApagne  de  17^‘ 
par  lea  amiees  combinees  d'Efpagne  et  de  France  etc.- 
futviode  Thifioirede  (!one,  par  le  Marquis  de  8.  Simon;  ■ 
Fo.  Aroft.  1769.  Gg.  ft  plans.  rel.  35  L» 

Keptune  oriental  ou  rouUer  gdneral  des  cotesAes  rndor 
orieiiules  et  de  la  Chine , eiiriche  de  Cines  gtographt» 
quss  d’aprM  A3.  de-SLmnovUlette.  gr.  Fo.  Paris  1745t- 
96  L. 

Oeuvres  d'Anibal  Carracbq  . ou  Collection  d'Eilampes 
graveea  d’spri«  lea  ublesux-d«  ce  peiotr«.  Fo;  Rotn«.- 
30  L.  . 

Oeuvres  choIGes  de  SebaRien  Lecltr,  delTinateur  et'griv.- 
dte  esbinet  du- Roi , conttnaut  340t  eAampetr,  repref. 
dea  coRumes;-  des  fablet,-  des  payfagu  etc.  4.  Paria;' 
36  L.  . ' _ 

Oeuvres  de  Rigaud  ,-  ou  Collection  de  vues'  da  Paria  et' . 
autrea.  gn  Fo.  go  L. 

Oeuvres  de  Simon  Vouet,  peintre  du  roi,  ou  Collection' 

- d'eRampes  gravees  d’opr^  las  ubleaux  de  ce  &meua= 
anifte  Fo.  1633.  coo^  139  planches.  73  L.- 
Yoyage  aux  fiourcet  du  Kii,  en  Nubie  et  en  AbyRtnie,* 

. pendant  les  anadea  tipn , 69,  70,  7t'  et  73.  par  M.  Jtn^' 
mes  Bruce,  ttad.  de  l’angl.  par  J.  H.  Caficra.>  gr.  fi* 
Parts  1790.  loroUfig.  7a  L.- 

• (WTa-  as*  ' 
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de  U Philofopbie  de  la  nature  i ou  traite  de  norate  poor 
le  geiire  humain,  fonde  für  la  nature  5e  ediiion  con- 
' forme  li  roriginal.  gr.  g.  Londres  i789>  7 Vol.  fig.  fei. 
en  reau  arec  fUIets.  45  ^ 

Plccueil  d’Oft^ologie  et  de  Ifyologie,  deflind  d’apre»  r»- 
ture,  par  Garaelin.  gr.  FoL'  ToulouTe  I779*  * 

. bellcs  eprcures.  rel.  en  un.  7>  ^ ‘ ' 

A Treatife  oli  the  decoraüre  part  of  c5r«l  Architecfure 
.llluArated  by  fifty  original  and  three  additional  I’  atea, 
Engraved  by  Old.  Booker,  Old.  Foudrinter.  Chart-’f 
.Criguion  • and  ofher  eminent  Haiidü  by  8ir  *Vilir»m 
Chambers.  The  third  Edition,  comiderably  »u^rmen- 
ted.  gr.  Fol.  LoJidon  17^1  rel.  Om-ra^e  de  toute 
heautt',  tdnt  par'i'exeentiou  det  flanehes  que  j»er/e  tex 

rer.  i6o  U ' . , 

Traite  de  la  coupe  des  pierres,  ou  par  one  methode  focue 
et  abregee,  Ton  peut  aifement  fe  perfectionner  en  tette 
fcience,  par  I B.  de  la  Roui?.  Fo|.  Pari*  17  jD  rel.  «oL. 
Relation  des  Voyages  entreprU  par  l'ordre  d«  f*  Mair-fte 
Brltanniquft,  1 et  fucccfilremei.t  executd»  pär  Byron, 
Carteret»  Wallis  et  Cook,  icr  id  et  je.  voyage  gr.-4. 
Paris  1774.  Vol.  avec  Atlas.  280  L. 

— id  — €.  Paris  »8  vol,  fig.  120  I.»  ' 

Abrdgd  de  l'hUloire  univerfelle  en  figures,  ou  recoeil 
d'ellaropes  reprefemans  les  fujets  le*  plus  frappant  de 
•i'hißoire  taut  ficree  que  profane , ancirniie  et  modern^ 
avec  les  explicatious  • par  Mbninuel  er  üuflos.  g.  Paris 
9785^.  .28  Cahiers  h 4 L.  10  8.  U6  L. 

_ ^ 8.  ßde  marge  i 5 L.  15  8.  xfii  L-  * 

_ .r-  ,4,  h 8 L.  224  L. 

Collection  desLetttcf  et  Hemoires  trouves  dans  les  pone- 
. feuilles  du  MarOchal  de  Tursimc . powr  ferrir  de  preuv^ 
et  d’eclairciU^meiis  h une  par.lede  l'hiftoire  de  Louis 
XV  et  pariiculierMiient  U celJe  du  general  frSn<joit_  par 
IVJ.  le  C.  de  Grimoard,  et  dont  M.  le  Chevaüee  de 
.ficaurain  h drelTd  lea  canes  et  les  flaas.  Fo.  Paris 
17SI.  2 i ol.  (5o  L. 

Les  Illuüres  Fran^-ois.  .oa-ubJeaux  hiftoriquasdes  grands 
homires  de  la  France  . pris  dans  lous  les  gtna  Ae  ce« 
Uiritd,  psr  Ponce.  Fo.'Parlj.  22  livraifon*.  56  L> 
Figures  de  rhlftoire  de'Fraoca  deflinees  psr  Moreau  le 
jcune,  et  gravfes  fous  fa  direction,  svec  Je  difcours  de^ 
l'abbe  Garnier.  4<  Fat'*  2785.  premieret  tpreures.  j8o  L. 
Iljßoire  univerfelle  depuis  1«  conunencemeiu  du  monde 
iufqu’4  prefenti  compofto  cn  Anglois,  par  une  fociete 
de  gens  de  lettses  traduite  en  franqois,  anricbie  de 
figures  et  cartes.  gr.  g.  Pv**  *779  “ >789t  136  fol. 

rel.  450  L.  " ‘ ■ 

Voyage  dans  les'dt'piirtemens  de  U France  . y compris 
les  psys  rtunis.  Eutikhi  de  »tbleaux  geographSques  et 
d'eßampeF.  Par  one  focietd  de  gens  de  lettres.  gr.  g. 

■ Paris  1792  h 1797-  5»  Cabtert.  i86  l~ 

Bmich  reliqniae  Riidbechianae  live  ctmpwm'Elyßorum. 
libri  primi  adjeais  nominibus  LinBsanu.  £0.  Londim 
'478^.  e.  icon.  ’ j5  L.  13  6»  * - ^ 
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Smith  plsntaram  icönet  hactemis  tnadSta'e.  Fo.  Londuai 
■ *78p.  3 fafc.  100  L.  ' ' ' 

1‘Heritier  fertum  Anglicum.  '4.  Fafciculi.  Fo,  paptec 
' chapetel.  58  f . • ' 

— — prpier  v4!in.  131  L.  * 

l’-flcriiier  Comus  fpecimen . botanicum  fißens  defcriptiones 

et  iconei  fptcierum  corni  minus  cogniurum.  gr.  Fo. 
Parißis.  p.'ipier  Ghapelet. ' i>  L.  10  8. 

— — — pspier  velin.  SS  L. 

— — — — — — fig.  eniumindts.  75  L.  ’ 

1 Ilöritier  Ocraniologia  . feuerod.i,^  pelar^onii , gcrariii 
muiifoniae  et  grieli  Hiftoria  irotiibn*  iJluftr.-ita.  gr.  Fo. 

* Paiili^»  1787  — i7eS.  pspier  Chape).  52  L. 

— ~ — idem  — papier  velin.  I2J  L. 

l'Hcriiier  Stirpes  r.ovae,  aut  minus' cogftttaei  quae  de> 

f'.ripiiot.ibua'ct  iconibus  illoflTaiae.  Fo.  maj.  Fariöis 
' 1784  et  1785.  6 fafciculi.  pspier  chspelet.  ij»S  L. 

— — — — idem  — papier  vclin.  3S8  f~ 

de  Imiiatione  Chrifli  libri  quuuor.  gr.  Fo.  Parmae  t^9l. 

typi«  Budonianis.  300.  L. 

Adis'de  O&firill«.*  gr.  Fo.  Pari*.-  129  1.. 

Atlas  uatiuoal  de  France,  conteirsnt  la  topogT7rhie  d; 

' tous  Jes  depertcmens'  qui  coinpofeni  la  Kepubji>« 
fniiqoife.  Par  une  fucietd  d'ingcnieura  franqois.  gr.  fe. 
Paria  1794.  172  JL. 


NUntherfr,  Bey  dem  dafigen  Bilthrr  • Antfqnariu!!, 
Georg  Paohs  heiulofsdorßt  r , ift  unent  jei<iÜc/i  zu  hshzii; 
Neues  Ver.eichnirs  gebuHiienrr  Bücher  m rtri'chiedetiem 
Sprachen,  und  aus  allen  Theilen  der  R 10^^^  haften  , 
Welche  um'  beygel'etzte  fehr  billige  PreiC«  ««kauß-ch  a\>. 
grgeben  werden.  Erfle  Abcheilüng  , welche  die  Folio. 
tände  enthiilu  I798<  8-  S.  23$  ßaric  . ohne  gedoppelten 
Titel  nnd  Vorbericht.  — Man  macht  das  Publicum , be- 
fondrrs  alle  Sammler  und  Liebhaber  ron  B.ichero,  alle 
Bibliothekare  n.  a.  auf  diet'es  l'crzeUhvrfi  hienvx  auf. 
jnerkfatn,  indem  e*  einen  wahrtn  Schatz  von  koßbaten 
und  zum  Theil  fehr  feltenen  Werken  «ntkälr.  4u<‘a 
-findet  man  verfchiedene  //««il/fÄri/rrri  darunter  aufgefüiitt. 
Zur  Bequemlichkeit  des  Nachfiidiens  ßud  die  Büchet 
jjaih  oifjhabrtifclier  Ordnung  verzeicluiei.  Oiigeachtrt 
4ie  Bucker,  welche  aus  mc/irerH 'Binden  befhehen  . nur 
mit  ei«r»-Humiir  beteiebnet  ßnd;  fo  betragen  dennuch 
die  FfiUaKif»  allein  3337  Nuniern."  Der  Anhsug  enthali 
-einige  vorziigliche , grofte  und  theure  Werke. 


Opere  de!  Conte  Algttmiti  „ Edi*.  novlff.  arnchita 
Ai  con'.iderabiJi  aggiunte.' Voll.  XIV.  g.  Venez.  1791  — 
9794*  Ppb.  SU  >2  Rthlr.  «3  gr.  im.  Fürfil.  Imelitgenzcorn- 
ptoiir  au  Braunfehweig. 
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L Ankündigungen  neuer  Bücher/ 

So  eben  ift  erfchtenea  und  in  allen  Buchhandlungen 
Deutfchlands  xu  haben: 

Rtineggt  Joeub)  allgemeine  hißor.  topogr.  Be- 
[chreibnng  des  Kaukqfm,  berautgegeb.  von  F>.  £. 
Schröder  Ster  Tb.  mit  einer  iUnminirten  Landkarte. 

' ' Nebft  einer  Abhandlung  über  di«  alten  Gotnen  in 
der  Krim  ibid  der  biographifck^  Skitze  des  er- 
faßen  von  /■  D.  Gerßenherg , gr.  g.  Hildedheim  u. 
Peteteburg  bey  Gerftenberg  und  Dittmar  i Rthlr. 
11  gr.  — Beide  Theile  s Ethlr.  id  gr.  — Die  Kane 
des  Kaukanrdiea  Gebirges  befondars  12  gr. 

Ohne  uns  eben  auf  die  Recenlionen  des  erfien  Theils 
in  den  Gothaifchen.  Göuingifchen  gel.  Anx.«  und  in  der 
Allg.  Lic.  Zeit,  berufen  und  ubne  eben  die  Anxcige  eines 
ff  ’ieland  im  deutfeb.  Mercur,  eines  Antan  uud  Baron 

Karl  non  M im  Al'ig.  Lit.  Anz.  von  dieiVmJei.- 

re,  anführen  su  wollen,  welche  hinlängliche  Burgen  für 
di«  Wichtigkeit  diefes  Werks  feyn  wurden , führen  wir 
nur  die  Stelle  des  in  jeder  Rücklicht  unrerwerQichca 
Richters,  des  Hm.  Hofr.  Uehtenbergt  in  Goteingeo  «n, 
wenn  er  in  dem  fu  eben  erfchieoenejt  Odctingifcheo  Ta> 
fchencalender  auf  das  Jahr  179S1  bey  Gelegenheit  einer 
aus  dem  sRen  Theile  diefes  Buchs  entlehnteii  ph>fikali< 
fchen  Merkwürdigkeit  unter  der  Auffefarift : Die  Feuer 
von  Bakn,  (A  198.)  folgeudes  fagt:  Durch  Hrn.  Reineggt 
,,Torcreiniche  Befchreibung  itzKaukafut  hat  man  die  Na- 
„turbegebenheiten  jener  Gegend  theils  naher  kennen  ge- 
Mlemt,  theils  was  man  davon  wafste,  beftäfigt  gefunden. 
M welches,  wenn  es  bey  Dingen,  die  fo  n«he  an  das 
»Wunderbare  grenzen,  und  wovon  der  Schaupleu  fo 
,, fehr  entfernt  iA,  durch  einen  Mann,  wie  Reineggt 
nVret,  gefebieht,  fo  viel  wertb  iA,  als  die  erde  Ent» 
,,  deckung.**  Diefes  Unheil  rechtfertigt  hinlänglich  die 
ifngeduld,  mit  welcher  das  Publicum  der  Erfcheinung 
des  nen  Theils  diefes  Werks  entgegen  gefehen  hat.  Der 
berühmte  Hr.  Verf.  fetzt  iii  felbigem  die  Dnterfuchuog 
und  Befchreibung  der  Bewohner  des  füdweAlichen  und 
fudlichen  Kaukafns  bis  zum  Altfau  > FlulTe  fort , und  be- 
fchliefst  folehe  mit  einer  Ueberficht  der  hiAorifchen,  po- 
litifchen ' und  phyllkalifchea  Befchiffenheit  diefes  fo  fchd- 
aen  und  jetxt  beynahe  noch  unbekannten  LandArichs.  — 
' Zuoi  bcAera  Gebrtttcb  diefes  Buchs  hat  der  Terleger  die 


verfchiedenen  Abfdiaicte  deflelben  'mit  üeberfchriftea' 
und  mit  einem  vollAandigen  RegiAer  verfehen.*  — Die 
Karte  iA  ganz  neu,  nach  einer,  theils  vom  ^erfafler 
felbA  entworfenen , theils  nsch  feiner  Angabe  gewehte« 
Zeichnung,  von  Nabhalz  geüoehon.  <—  — Beygefügt  iA 
eine  Abhandlung  des  Verfaflers , worin  die  Frage : ob  ia 
der  Krim  und  längs  dem  fcfawtrzen  Meere  noch  Oeber-' 
bleibfel  der  alten  Gothen  feyn  können,  deren  Dialekt  dem' 
plsttdeutfch  Redenden  verAändticb  fi^?  mit  nrt's!  be- 
antwortet wird.  . — Die  letzte  Hüfte  des  Buchs  macht 
die  zibmlich  vollAäudige  Lebcnsbefchreibung  des  Vet' 
faffers  aus , die  hoffentlich  Niemand  ohne  InterelTe  lefea 
wird.  Man  erffaunt  über  die  fonderbaren  und  abwech- 
fclnden  Schickuto  diefes  Mannes,  der  aus  einem  Balbier-^ 
gefcllen-  erA  Student,  dann  Abencheurer,  Scbsufpiel«’, 
D(>ctor  der  Mädicin  , und  dann  wieder  irrender  Glücks- 
ritter in  den  Morgenländern  war,  in  Georgien  im  gröfs*' 
t«n  Atifehen  lebte,  vom  König  Herakleus  sur  Würde  «t>. 
nes  Fürflen  (Bej)  erhoben , bald  darauf  vom  RufL  Hof«' 
«Is  Gefandter  nach  Georgien  gefchikt  wurde,  tun  die  Un- 
terwerfung diefes  Landes  untar  rulT.  Schuu  xu  unterhan» 
dein , und  endlich  in  St.  Petersburg  als  Collegienrsth,  be- 
Aändigar  gelehrter  Secretsir  des  Reichs  • Medic.  Colle- 
giums und  als  SchulAudiendirector  desInAituts  Air  junge' 
Wundärzte  Asrb.  Zugleich  wird  der  bisher  Areitige 
- Punkt  über  die  Herkunft  und  den  Geburtsort  des  Ver. 
fafTers  abgechsn , und  unumAöfslich  durch  Dr.  Reineggt 
eigene  Zeugniffe  erwiefen , dsA  er  weder  in  Celle  bey' 
Hannover,  noch  in' den;  öAerreichifchen  Staaten,  wie 
man  bisher  allgemein  geglaubt  hat,  (endem  in  Eitiebem 
in  Sachfen  geboren  fe>'. 


( ^ 

Neue  yerlagthiicher  von  Breitkapf  nnd  Härtd 
in  Leipzig. 

Bitliz,  Dr.  O.  A.  Anleitung  zur  Kenntniüs  des  gefamnt- 
' teil  in  Kurfachfen  geltenden  bürgerlichen  und  Lehn-  > 
Rechts.  3tec  u.  leuter  Band , gr.  8-  > Rthlr. 

Conradi,  Mich.  Lebens  und  Regierungsgefchichte  Frie>- 
drich  AuguA  des  ErAen , oder  wie  ibn  die  Polen  nach 
ihren  Königen  lieber  nannten,  AuguA  des  Zweyte«. 
Königs  in  Polen  und  KurfiirAea  zu  Sechfen , nach  Mo-  > 
daillen  und  Münzen  den  Jahren  nach  befchrieben ; eds  • 
eine  voUAandiC«  Ergänzung  und  Fortftnsung  zu  Ten- 
Ct)  .0  »ela 
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uk  KurnkhQfchea  Medaillen  • Cabinecu : nebft  einem 
jlubange  von  Gedachinifsmünxen , die  unter  diefer  Re> 
gicrung  find  gefchlagen  worden.  4.  13  gr. 

Dtlamethcrie , Theorie  der  Erde  ; aus  dem  Franz,  überC 
' aind  mit  Anmerk.  begleit^  von  Dr.  Ikfcbcnbach  i nebtk 
einem  Anhänge  von  DV.  T.  R.  Forüer.  iter  und  ater 
Band,  mit  Kupf.  8-  2 Rthlr.  g gr. 

JFreemaun , Efq.  Abhandlung  über  den  Bau  und  Mecfaft* 
nismuf  dea  Fferdefufeea , nebft  Befchreibun'g  einer 
neuen  der  Natur  und  Conftruciton  des  Fferdefuü»a 
angemelTeneren  Methode  dea  Befchlagt ; aus  dem  Engl, 
mit  16  grofsen  Knpft  gr.  4.  Scbreibp.  1 Rthlr.  16  gr. 

Druckp.  ‘t  Rthlr.  la  gr. 

Cforgf  voll^andiges  Handbuch  der  JagdwiffenfcbaCt. 
für  Jager  und  Jagdfreunde.  Ein  nachgelalTenes  Werk 
dea  Verfaffers;  herausgegaben  von  Psof^  Leonbardi» 
iter  Band,  gr.  8.  1 Rthlr.  4 gr.  , 

Z.adoi>ici,  C.  F.  neu  erÖlToete  Akademie  der  Kaufleute, 
oder  euc)'clopädifcbes  Kaufmanns  • Lexicon  alles  Wif> 

, fenswerthen  und  Gemeinnützigen  in  dem  weiten  Gc> 
biete  der  ITandluugswin'enfchaft  überhaupt.  Für  das 
Bedürfnifs  jetziger  Zeit  durchaus  umgearbeitet  von  Jv 
C Scbedel.  iter  Theil.  (A.  B.)  gr.  8-  4 Rthlr, 

— • — ateriTheil.  (C  — F.)  gr.  8*  4 Rthlr. 

Mtifiner,  I.  H.  Predigten  zur  Beförderung  des  chriftli* 
chen  Sinnes,  gr.  g.  10  gr. 

Hurrhard , Ur.  F.  G.  A.  Bibliotheca  mathematien,  Vol.  I. 
Auch  unter  dem  Titel:  Literatur  der  mathematifchen 
’Wiftenfduften.  iter  Baud,  gr.  g.  Schreibp.  ig  gr. 

Druckp.  Id  ga. 

Fhtotiis  Alcibiades  LetTT.  e codd.  mlTt.  biblioth.St.  Marcl 
emendst.  et  cum  verC  Ficini  ac  adnotat.  clarifTimis  in- 
' terpret.  fuisqueedit.a  bf.  Car.  Nürnberger,  g.  maj.  tigr. 

Schellingt,  F.  W.  G.  Ideen  zu  einer  Philofophie  der  Na> 
tur.  gr.  g.  I Rthlr. 

Sihubart,  Ge.  de  fatis  jurisprudentiae  Ramsnae  über,, 
quo  potiora  hift.  juris  civilis  Rom.  capita  ftudiofe  per» 
tractantur.  Edit.  nova  per  fummaris  parapr.  praepo- 
fita  et  indicem  adj.  ufibus  erudit.  adcosimodata  cura  C. 
G.  TUling.  g.  maj.  1 Rthlr. 

ßf^unfeh , Dr.  D.  F.  Unterhaltungen  über  den  Menfchen. 
3ter  Band , mit  vielen  illum.  Kupf.  nebft  Anhang : von 
der  Erzeugung  und  Geburt  wie  auch  von  dem  Wachs* 
thum  und  natürlichen  Tode  des  menfchl.  Körpers,  g. 

Xenopho»,  Ephes.  Hercules  Frodicius,  etSilii  ital.  Scipio, 
perpetua  nota  iiluftr.  praemida  de  Prodico  dilTertal.  a 
^ 6*  A*  Cubaeo.  g.  maj,  % gr. 


Schweiz0rifche  Entomologit , oder  neues  Verztichnift 
der  Schweiztrfchen  Infecun,  mitßefchreibungen  ami 
..  jdbbildungen. 

Verfchiedene  ümftiinde  verzögerten  die  Herausgabe 
iiefes  Werkes;  das  bereits  unterm  t.  Jul.  1794  auf  et* 
■em  befondern  Blatte,  und  nachher  im  J.  i795*  >tn  Jour* 
oal  de  Laufanne  angekündige  wurde.  Dermalen  aber  iS: 
es  feiner  Erfchainung  fehr  nahe,  und  die  zum  erften  Hef> 
(e  gehörigen  Kupfartaieln  find  bereits  geflochen.  Herr 
fisdoi/  ScheUenberg  von  Winterthur,  ein  Kiinfller,  delTen 
stozsügjidie.  Gelcbicklichiteit  ia  treues  Darftelluog.  natüsir 


lieber  Körper  fchon  lahg^e  rühmlichß  bekannt  ift,  hat  die 
Zeichnung  und  den  Stich  aller  zu  diefem  Werke  gehöri* 
gen  Tafeln  beforgt.  Er  hat  fich  bauptfächÜch  hier  die 
gröfsie  Mühe  -gegeben  io  ^inen  Abbildungerv  nicht  nur 
die,äufaere  Forin,  und  den.Babicui  der  Infecten  getrtti 
darzuftellen , fondern  euch  die  zu  den  auszvichnendeo 
Kennzeichen  derfelben  gehörigen  kleinern  Theile  mit  !fo 
vieler  Beftinumheit  und  Genauigkeit  auszudrücken,  dafs 
er  fich  fchmeicheln  darf,  feine  Arbeit  übertreffe  das  Befstr, 
was  bisher  in  diefem  Fache  geliefert  wurden. 

Das  bey  diefem  Verzeiclinifie  zum  Grunde  liegende 
Syftem  ift  neu.'  Unfere  Befcbeidenheit  verbietet  uns  ein 
'mehreres  davon  zu  tagen,  als  dafs  der  grofse  berühmte 
Fabrieint  felbt^es  geprüft  OTld  zur  Bekannemacliur.g  tmd 
Ausführung  delTelben  aus  allen  Kr.-ifcen  aufgemuntan  btt 
Der  aufserft  fdhmeichelhafte  ^yfall  eines  fo  grofsen  Ken- 
ners ift  ohne  Zweifel  die  befste  Empfehlung  für  daffelbc, 
und  ermunceit  den  Erfinder  alles  anzuwenden , um  feite 
Arbeit  eines  allgemeinen  Beyfalles  würdig  zu  machen. 
Er  hat  fich  befonders  Mühp  gegeben,  'Gattungen  und  Ar- 
ten durch  fo  16'aarfe  Merkmale  t'on  einander  zu  ut.ter- 
fcheüien , dafs  er  hoffen  darf,  die  Schwierigkeiten,  die 
bis  dahin  mit  d;-m  Studium  der  Entomologie  beynahe  o 
xertrennlich  waren , gröl>teiitheils  gehoben , und  datfmh 
die  Senntnifs  diefes  fo  anziebendcii'lZwaiges  der  Nttar- 
gefchichee  fo  fahr  erleichtert  zu  haben,  als  dies  (eine: 
Natur  nach  möglich  war. 

• Um  dicl'es  neue  Syftem  defto  gefchwinder  im  Ganzen 
zur  Keniitnifs  des  Publicums  zu  bringen,  liefert  man  für 
einmal  nur  die  Gactüiigen , in  der  Ordnung  der  Ciaffea, 
und  fügt  als  Beyfpiel,  oder  zur  Erläuterung’,  ner  eine 
oder  zwey  Arten  bey.  Hiezu  wählt  man  fo  viel  *1m  mog. 
lieh  nur  dergleichen  Arten,  von  dem»  l>is  dahin  noch 
keine,  oder  eiuc  fcblechre  Abbildung  exi&'tn.  Uebttgens 
werden  die,  jeder  Abbildung  beygefügten,  durch  d» 
Loupe  rergrÖfserten  Theile  jedes,  felbft  da«  gemmufte 
Infect,  aus  einem  nicht  minder  neuen  als  merkwüidigta 
Gefichtspunkie  zeigen. 

Di«  zu  den  befichriebenen  Gattungen  gehörigaa  übri- 
gen Arten  wird  nun  nach  und  nach  in  befondern  Hef- 
ten in  der  fchicklichften  Reihenfolge  zu  liefern  bedacht 
feyn. 

Oie  Buchhandlung  OrtW , Ctftner , Füfsli  et  Com^  in 
Zürich  hat  den  '/erlag  diefes  Werkes  übernommen,  er.d 
wird  (ich  für  die  äufsere  Geftalt  und  ZweckmäCsigkeit 
deffelben  alle’ Mühe  geben.  In  diefer  RückCcht  erfchei- 
neu  drey  Ausgaben:  die  erße  auf  geglättetes  Velinpapier, 
mit  den  forgfältigft  ausgemalten  Darftelluiigeo,  dfe  xweyu 
auf  gutes  Schreibpapier  ebenfalls  mit  ausgemalten  Tafeln, 
die  dritte  auf  gleiches  Schreibp.  mit  fchwarzen  Tafeln. 

Der  Preis  aller  dVei  Ausgaben  wird  fo  billig  ala  mög- 
lich feyn,  vor  Beendigung  des  erften  Heftes  aber«.* wel- 
ches zwar  noch  vor  Oßern  erfclieiiien  wird,  kann  (ul- 
cher  nicht  genau  beftimmt  werden. 

- Tn  allen  foliden  Buchhandlungen  Deutfchlanda  Löniren 
darauf  Beftellungen  gemacht  werden.  Der  Text  wird 
mit  gleicher  Schrift . und  in  gleichem  Formate,  wie  dieie 
Ankündigung  gedruckt. 

Die  Vezlcger. 
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B«y<n  BuchhSndler  /oft.  Sam,  Htm/iut  allhUr  auf  dem 
alten  Neuinarki  in  weifsen  Bär  ift  au  haben : M.  Joh. 
Fried.  Xraa/e  ^Predigten  über  dfa  Landecgefetae  > nebft 
rerfdiiednro  andern  Kanre'rortragcn  b rj  gr,  ff^Uhelm 
Falconer  Beobichtuagen  über  den  Pul»,  aur  Bertchrigung 
deh  Anzeigen  deflelben  bey  Kranitheken  und  insbefondere 
e bey  Fiebern ; aua  dem  Engl,  mit  AnmeAungen  und  einer 
Beylage  v'on  Kaufcb  d 12  gr.  Neue»  Lübecker  Addrefs» 
Buch  aufs  Jahr  279?  d 8 gr.  Gefchicht«  Bernhards  des 
grofsen  Herzogs  zu  Sachfcn  Weimar  etc.  d 1 Rchlr.  4 gr. 
Freeille  Gefcbichte  berütumer  Huudc,  mkd  u -idgr. 


»•  TriMmpft  des  dtutfcfuu  Ff'itxet:  in  einer  Sammlung 
der  ftwkendüeti  SinngediefaM.  und  witzigüeu  Einfälle 
deutfeher  Köpf« , herausgegeben  von  C.  F.  T.  Voigt,  mit 
A iaiyrifchen  Kupfern,  Tafcheuformat.  brofehirt  mit  dem 
Kalender  1798 , der  Preis  30  gr.  Unter  den  Kalendern 
und  Tafchen  - Büchern , die  bis  jezt  für  das  Jahr  98  er» 
fchienen  find,  itt.  es  ganz  asugemacht  der  launigQe ; 
und  felbft  der  enifthafteüe  ürengfte  KuuArichier  wird 
mit  Vergnügen  eingeflehen,  dafs  er  im  Durchbläuem  ihu 
arbeiterie,  und  ibaa  üftsrs  ein  Lächeln  abdrang. 

Baumgärtner. 


Amraerkung  su  Horazens  Oden  uad  Epoden,  jrer  und 
k leizur  Theil,  veni  ^ehemaligen  Rector  Jaui  in  Eisleben, 
gr.  8.  Oer  Preis  18  gr. 

Ein  Werk  da«  den  Namen  eines  fo  unfierblichen 
Philologen  an|der  Stirne  trägt,  bedarf  keiner  £m> 
pfehiung, 

B a u m g ä r t n e r» 


Von  dem  Ideen  < Magazin  ift  das  XV. Heft  mit  p Kup^ 
iikFol.  erfchienen,  und' enthält.  i>  Tauben,  und  HiUi» 
nerhaus , welches  mit  leichten  Koflen  aufzuführen , und 
«ine  Parthie  fehr  verziert.  2)  Der  heilige  Baum.  3) 
Trauermonument  einer  Generals.  4)  Dianens  Tempel. 
'5)  Ein  Kärntner  Bauernhaus.  - 6)  Eine  Fabel* Verzie» 
rung  in  gutem  antiquen  Stil.  7.  u.  8)  Ein  Gariengebäude, 
das  zu  einem  Billard  dienet  mit  zwey  Seiten -Cabinets. 
52)  Eine  chinedfehe  Brücke,  Der  Preis  von  diefem  Ca» 
* Bier  iß  t Rthlr.  8 gr. 

Baumgärtnar, 


Von  Leonhardi  Magazin  für  das  Jagd-  und  Forßwe.' 
Can  iß  310  Heft  mit  5 illumiiiirten  Kupfern  erfebie* 
sien,  und  enthalt  folgeodes:  i])  Die'Ilunde  auf  der 

Fährte.  Eine  ganz  neue  und  beffere  Art  Fuchseifeii, 
3)  Naiurgefcbichie  verfchiedener  auf  den  Eichen  leben- 
äler  Raupen.  4)  Vom  Uauptjagen.  5)  Von  Jagdnetzen. 
A)  König  Friedrich  als  Forßmann.  7J  Naturgefchichte 
des  Goldfafans.  8)  Engl.  Briefe  über  die  Fuchs-  und 
Hafenjagd.  9)'  Nachtrag  aur  Befchreibung  des  Fuchsei- 
feii.  Io)  Ueber  den  Raupenfras  in  den  Nadelhölzern  und 
die  UrCache  deflelben,  nebß  einigen  Vorbeugiingsmitteln. 
Diefes  Magazin  iß  in  Quart  und  grünem  Einband  pro 
1-  Rthlr.  in  allen  Buchhaudlungen  zu  haben, 

Baumgärtnvv,' 
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Der  JVeyganiJchen  Buchhandlung  In  ILefpi»^  neue 
Verlagsbti'cher  zur  MichaelmelTe  i?97- 
G.  L., Bauert  Lehrbuch  der  hebe.  Alcerthümar  A.  n*  If,. 

Teß,  gr,  g.  2i  gr.  ' • - 

tduard  Ebeling , ein  ' treues  Gemälde  der  Natur  nach  d« 
Engl,  des  D.  Moore  von  D,  Polt.  2 Bände  g.  » Rthlr, 

■ rg  gr. 

Cefcliichte  des  männlichen  Barts  unter  allen  Völkern  der 
Erd« , bis  auf  die  neueße  Zeit.  Für  Freunde  der  Sic»' 
ten-  und  Völkerkunde.  Nach  dem  Franz,  frey  bearbei- 
tet und  mit  einer  Theorie  der  HtUre  nach  dereu  Ns' 
turzwecken  verfehen.  8*  3i  gr.  * 

Cefchichts  . Erzählungen  grofser  und  feltner  Menfchea 
nufcrt  Zeitaltert,  aus  den  erßen  und  richtigflen  Quel« 

• len  genommsB.  In  X Bänden.  ErfierBd.  gr.  g.  1 Rthlr, 

6 gr. 

C,  Orofftns  geographifche  Unterhaltungen , mit  Anfüh* 
rung  des  Wißenswürdigßen  aus  der  Naturgefchichte' 
urd  der Menfehen-^u.  Völkerkunde.  Zweiter  ■>  letztet' 
Bündchen.  8.  21  gr.  compl.  I Hihlr.  18  gr. 

Hand-  u)id  Ihilfsbuch  für  Feldwundärzle,  oder  practifche' 
Anleitung  für  Medicinalperfonen  bey  Armeen  im  Felde,- 
' zur  gründlichen  Kenntiiifs  und  Heilung  aller  ößera  vor*)- 
kommenden  aafterlichen  Kraukheiteo.  gr.  g.  t Rthlr, 
ao  gr.  « 

Das  in  -vor.  O,  M.  bey  uns  berausgekommene  Handbuch' 
für  Feldürzte,  oder  von  'innerlichen  Krankheiten  be/ 
Armeen,  koßet  1 Uthlr.  ig  gr. 

Ich  und  meinet  Ichs  körperliches  Irrleben,  Thorheitea' 
und  dumme  Streiche , dargeßellc  von  meinem  Ich,  dem- 
Exfäiidrich  Franz  Theriaek,  dermalen  Provifor  bey  der 
neuen  Kamifch  - Fichtefchea  Seelen  - Apotheke*  8*  i 
Rthlr,  4 gr. 

J.  C.  TV.  Jnnkert  Archiv  der  Aerzee  und  Seelförger  wi- 
der die  Pockennoth.  Drittel  Stuck,  gr.  g.  18  gr. 

Graf  JoC  Vincenz  von  Nadatdy,  der  Bdelmüüiige.  Eine 
Ungarifdte  wirkliche  Gefchichte.  g.  t Rthlr.  4'  gr. 

Thaten  und  Schickftle  des  jeteigeo  Bürgers  Ypfilanti 
Nachkommen  des  letzten  chriß].Kayfera  Conßantin,  Prta- 
tandent  der  gefammtett  tnrkifchen  Staaten  diea  und  jeii.' 
felts  des  Hellefponts.  Allen  Grefsen  zur  Erkedntnifs  und- 
Ausübung  wahrer  Demutb  von  ihm  in  feiner  gegitn- 
wärtigen  Erniedrigung  gewidmet,  2 Tkeile,  g.  I Rthlr, 

8 gr.  - ■ , 

J,  P.  fVeidemann  ebirur.  Abh.  über  den  Brand  der  Kfioir 
«hen : aua  dem  Latein.  8.  8 gr. 


Eduard  Ebeling.  Bin  treues  Gemälde  der  NathC,  nach' 
dem  Eng),  des  D.  Moorelro»  D.  Pott.  3 Bände?- gv- 
1797.  I Rthlr.  Ig  gr. 

Der  ^rühmte  Name  der  Verfaßers,  deffe«  Schrifteiv 
in  Devtfchland  grofsen  und  durchgängigen  Beyfall  gefun- 
den, bürgt  fcfaon  für  die  voitrcflliche  Güte  diefet  in  fei- 
nen Haupt-  tmd  Nebencharaktertn  fo  meißerhaßen  Bucke«- 
das  gtwifs  auch  ihm  eben  den  Abgang  rerfprechen  darf, 
den  es  in  England  und  durch  Ueberfetzung  auch  in  Frank- 
reich uad  Holland  fo  oUgemeiii  erhalten  hat.  Dia  Ueber- 
feczuiig  , welche  wie  genau  verglichen  haben , iß  fahf 
icifsig  gearbeitet  und  alles  Oerüiche  und  darauf  anfpie- 
<7^  ü * 1«^ 
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lende  glücklich  weggclelTeo  worden.  Wir  wüofchea 
diefciB  Buche  viele  Lefer.  ^ 


Neue  ff^eynaehttbucher, 

> i)  Abbildungen  von  fremden  Völkern , Thleren  and 
Vögeln,  nebfl:  Befchreibung  ihrer  Lebeneert.  fechftes 
Oefchepk.  i2  gr. 

а)  Abcbuch , vom  VerfeO*.  des  Mddchearpteeels , 3 gr. 

3)  Befchreibung  aller  Lander  und  Völker  der  Erde, 
mit  Landkanen  and  Kupfern , 3 Thlr. 

4)  Oer  Blumeoteichner,  xum  Sticken  und  Ibleo,  8 gr. 

б)  Der  LandCchafuzelchner , 4 gr. 

6)  PithU,  oder  die  Kunfk.  fein  Schickial  vorher  xu 

befiimmen . 4 • 

7)  Daher  Nauirmerkwurdigkeiten » mit  8 Ulumioirtea 
’Eupfen.  auf  welchen  Berge,  Hölea,  Quellen,  Ffianxea' 

und  Infecten  ebgebildet  find , tö  gr. 

g)  Le  Vaillanca  Naturgefchichte  aller  afrikanifcben 
Vögel,  mit  Anmerkungen  von  Dr.  I.  R.  Forder,  ides 
Bandcfaeu,  out  18  Kupfert.  X Thlr.  13  gr. 

Das  Neujahrsengebiade  auf  1798,  betittelt: 
j Der  JFrekJenkruut 

«nthilt:  t)  Gedichte  mit  MuGk.  ' a)  AufTätxe  in  Stamm« 
biicher.  3)  Neue  Spiele.  4)  Pfanderauslörungen.  5)  Cha- 
raden. 6)  Trilogogryphea.  7>  Tänxe , Koftet  ö gr. 

Von  den  beliebten  Naturbtßorifcheo  Sinnfiguran  ift 
die  6te  Liefenng  erfchienen,  und  man  kann  felbige  wie 
nach  alle  vorbeoannte  Bücher:  (.  In  Berlin^  bey  Hm. 

Schropp.  3.  In  BraaUu,  bey  Hm.  Kom  dem  altem.  3. 
In  Hamburg , bey  Hm.  Hoffmann  an  der  Borte.  4)  In 
Drefsden,  bey  Hm.  Gerlach.  5)  In  SÖnigsberg,  bey 
Hm.  Nicolovius . wie  auch  in  allen  andern  guten  Buch- 
handlungen haben« 

F.  C.  Brejrfsig, 

EucI^  und  Kandlundlcr  au  Gblle. 

< . I 

II.  Anzeige  für  Mineralogen. 

Obgleich  meine  Csbinette  von  Oebirgsarten  durch  ver- 
fchiedene  Journale  und  öffentliche  Blauer  hinliingUdi  be» 
hoiint  gemacht  worden  find:  Co  fehe  ich  miih  doch  ge- 
nöchigt,  ietia»  Ankündigungen  noch  die  gegenwärtige 
folgen  XU  laffen,  weil  Geh  Einigea,  xum  VottbcU  für  die 
Cabineae,  in  meinem  Plant  abgeändert  hat.  Ich  gab 
nämlich  die  Hoffnung  auf,  bey  den  bisherigen  2ieitläuf- 
ten  dia  interefianten  Andarnacher  Follilien , ala  Rhein« 
Inndifchea  Mühlßein.  TraA  uud  Bimmftein  ferner  liefern 
XU  können.  Ich  beftirchtete . fie  ganx  daraus  wcglaAen 
XU  müAen,  und  fctxte  deshalb  den  Praia  von  5 Rtblr. 
anf  4 Rtblr.  Säefafs.  herab.  Diefar  geringere  Praia  brtchta 
mich  auch  auf  den  Gedankan,  dia  Sfücke  kleiner|wie  bis« 
har  Uafam  an  woU^  • aber  auch  hiervon  bin  ich  wieder 


gegangen.  Ser  herabgefetxte  Preis  slletn  foQ  bWiben, 
und  dabey  Uefera  ich  noch  die  obangefuhrten 
und  fäm^iche  Gebirgsarun  Such  in  Stücken  von  «tls. 
derlicher  verhi^ltnifsroafsiger  Gröfse,  und  durchgebendt 
von  frifchem  und  reinem  Bruche,  der  fo  nothwendig  at 
Beirtheilung  eines  FolTüs  iB.  ^ 

. Ein  folches  Oabinet  enthält  in  einem  verfiegelten  fij. 
bera  Kißchen  34  uranfänglicfce,  4 ältere  17  }üngeteF.e> 
gebirgsarten  6 Vtdcanifcho  und  3 aufgefchwemnue  Ge 
birgsarteti , die  sufammen  Sö  :ftück  ausmachen  . und  et. 
nen  Viertelscentner  wiegen.  Sie  dienen  xur  Eriäuentg 
deAan,  was  ich  in  meiu^r  praktifefaen  Gebirgskunde,  (ia 
Verlag  des  Indußrie  - Comptoirs  xu  Weitnar)  vnrgetnfu 
habe,  und  hier  iß  wirklich  der  Fall,  wo  die  Origirät 
wohlfeiler  geliefert  werden,  ala  etwantiisa  Abbiläm^ 
denn  anfänglich  follcen  die  Gebirgsarten  in  Caubet  iünai- 
nirteii  Kupfer«  erfcheinea. 

In  Jedem  Kißchen  beKndet  fleh  ein  d.r«y  Bogen  ha- 
kes  gedrucktea  Vetxeichnifs,  worin  angezeigt  wird,  n« 
xur  genaueßen  Keontuifa  jeder  Gebirgaart  nötbig  Ü 
Auch  wird  durch  daß'elb«  ein  Jeder,  der  noch  gana  frial 
in  diefer  WiAenfehaft  iß,  in  den  Stand  gefetxt  we^ie^ 
fich  felbß  und  andaro  daraus  zu  unterrtt^en."  U»!  kr 
dient  Geh  daher  diefer  Cabinette  bereits  auf  mebreti 
Akademien  und  GymnaGen,  befoiidets  aber  auch  ixyn 
Privat- Dnterrichc  zu  Vorlefongen , und  fie  Gnd  üae« 
ein  angeuehmea  Weynachugefchenk  für  Jüngltoge  gt- 
wefen. 

Ob  Ge  gleich  beym  Indußria  - Comptoir  in  Wei. 
Biar,  welches  die  General  - CoauniAion  bst,  fo  wie 
auch  in  veifchiedenen  angefeheneq  Städten,  wo  ffdi  di» 
Herren  Commiflionärs  felbß  aiinondren  -werden,  beßen- 
dig  xu  haben  find  t fo  kann  man  Geh  deshalb  doch  auch 
gerade  an  mich  wendoa.  Wer  dies  thul,  hat  den  kki« 

. nmi  Vortheil,  Geh  die  Stücke  von  beliebigem Foniut  be- 
ßellen  xu  können.  Auch  fchickt  mat^  mir  hüaeüea  ei- 
nige Thaler  über  den  feßgefeuten  Preis , wofür  ich  oodi 
eine  verhäluiifsmäfeige  Ansah!  yon  feltaero  Gebirgsaneo  . 
und  andern  FoAüien  beylege , die  gewöhnlich  nidu  mit 
verfendet  werden , die  aber  immer  willkommen  geweüa 
find. 

Nur  mufs  ich  bitten , dafs  man  mir  b^  Bcßellungcn 
an»  entferntem  Gegenden  genau  rorCchreibt,  an  wen  uni 
wie  diefe  kleinen  HinicAeii  abgefand:  werden  follen.  Für 
die  Poßen  Gnd  fie  tu  fchwer  und  zu  hoch , leiden  atuh 
durch  das  Herumwerfen  zu  viel,  daher  ich  fie  liebtr 
durch  Fährleute  abfende. 

• Oebrigens  wird  man  mir  verreiben . weatn  idt  roa 
Beßcllungen,  denen  der  Werth  nicht  glotch  beygefiigt  iß 
keine  Notiz  nehme.  ■ 

Joh.  Carl  Wilh.  Voigt- 
HerzogL  Sachfen  Weiaaarißher 
Bergrath  xu  Ilmenau,. 

Ml  Thütisgea. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher,^ 

Müitärifehe  Ankündigung, 

* I » * ' 

,Ak  uf  y«rtnlaffung  der  Bnnmgärtnefi/chen  Buchbaodlung 
tu  Leipiig  habe  ich  «n(Uu  de«  Hn.  O.  Aeilii  di« 
R«d»ction  des  Neuen  Militsrifchen  Magazitu  übernommen» 
delTen  Uerausgabe  bisher  durch  nsocbcrley  Hinderniff« 
versögert  ward , von  dem  aber  das  Erfin  Stuek  nunmehr 
ohnfehtbar  «um  Neuen- Jahre  erücheineii  wird.  Es  ent- 
häk  • wie  fcbon  die  frühere  Ankündigung  Tagt  : fowohl 
fcieotififche»  als  hikorifche  AufÄtze  aus  dem  Gebiete  der 
KriegswilTenrchsfiert:  wird  ohngefahr  g gedruckte  Bogen 
in  4.  nebk  den  tiotfaigen  Planr  enthaUen  , und  der  Preis 
detlelben  16  6r.  Sächf.  fc>'n.  Zweckmälsige  Beyträg« 
wird  di«  Verlagshandlung  mit  Vergnügen  annebmen»'. 
und  auf  Verlangen  gern  durch  «in  verhdlinifsmäfsiges 
Honorar  vergüten  , doch  bittet  men  um  poßfreie  Ein- 
fendung  der  Briefe  und  Auffätte  unter  der  Addrefl«  der 
Verlagshandlung.  Den|enig«n  Hn.' Mitarbeitern » durch 
deren  Thätigkeit  wir  in  den  Stand  gefetzt  wurden,  mehr 
Manoichfaltigkeit  in  das  erße  Stück  zu  bringen,  danke 
ich  hierdurch,  und  bitte  Sie,  in  ikrem  rühmlichen  Eifer 
für  die  Beförderung  der  Kriegs  wUTenfcaaftcai  fort  zu  fahren. 

, Pirna  in  McilTen, 
den  4ten  November  1797. 

J.  G.  Hoyer, 

. Kurf.  8.  Fontoiiiiier-  Fremierlieutenaot 

Im  künftigen  Jahre  1798  werden  folgende  periodifch 
erfcheinende  Schriften  fortgefetst  werden. 

Das  Magazin  für  das  Jagd  - und  Förfhvefen  von  dem 
Hn.  Prof,  l^eonkatdi  mit  illum.  Kupfern,  brochirt  in  4. 
Das  neue  Bilderbuch  für  Linder,  enthaltend  Gegenßande 
aus  dem  Reiche  der  Natur  , der  WUTenfchafien  , der 
Künße  und  Handwerke , getreu  ab^ebildet , und  in  vier 
Sprachen,  als  deutfeh,  ßrsnzöflfch,  englifch  und  itsli»-' 
niCch,  Csfslich  befchrieben,  in  4.  broch.  mits^>Kupf. 
illum.  der  Preis  lö  Gr.  3tes  Heft.  Der  VerfafTer  iß 
Hr.  M.  Fijeher , der  Herausgeber  des  beliebten  Hand- 
buchs einer  technologifcheii . und  öiconamiCchrn  Natur» 
Gefchiebte  für  deutfehe  Bürger  4.  mit  iilua.  Kupfer. 


Das  Ideen  - Magazin  für  Liubhtber  von  Gärten  und  englf. 
(eben  Anlagen  in  kl.  Fol.  jeder  lieft  mit  8 — 10  Kupf. 
illum.  und  (chwart , und  find  bis  jetzt  if  Hefte  er- 
fchieoen. 


Bey  Breitkupf  un«?  Härtel  in  Leipzig  iß  erfchienen  , 
und  io  allen  Buchhandlungen  zu  haben : Neu  erölTnete 
Akademie  der  Knuflente , oder  eacyclopädifches  Aon/. 
DMJiaifsxtro«  alles  W ifienswerthea  und  Gemeinnützigen 
in  den  weiten  Gebieten  der  Hzndluogswiflenfchaft  und 
Haiidelsfcutide  überhaupt ; enthaltend  : die  reicbhaltigße 
Univerfal* Handluhgtbiblioibek  , aus  welcher  der  Kauf- 
mann und  der  die  Handlung  Studirende  fich  bey  ieder 
Gelegenheit  Rath«  erholen  kann,  und  wörin  alle  ihres 
Commerzes  oder  ihrer  Gewerbe  wegen  merkwürdige 
Lander,  uod  Plätze,  Stapelörter  und  Niederlagen,  di« 
flehifiarth  und  Handlung  angehende  Aiißaken,  Verord- 
nungen und  lltlfsmiuel , die  groCsen  ilandelscompagnien 
und  dareu  Niederlsflfungrn  , die  Banken-  Börfeii-  und 
AfTecuranz  • Aaßalieii , wie  auch  die  UaadelsgericlKe , das 
Handelsrecht  und  die  Gebräuche  , die  Manufaauren  , 
Fabriken  und  Gewerbe,  die  Wasren • Artikel  und  der 
dimit  zu  treibend«  H.<ndel,  des  Wech felge fchäß,  die 
Coroiorkunde , die  Ruchhalutng  und  des  Rechnungswefen, 
die  Münten  , Msfse  und,  Gewichte  etc.  auf  das  genauß« 
erklärt  und  befchrieben  find;  vormals  herausgegeben  ron 
Prof  Carl  GunthnrLudopici,  und  nun  für  dss.BcdürfniCs 
jetsiger  Zeiten  durchaus  umgearbeitet  von  Joh.  Chriflian 
SchedeL  Zweiter  Band.  C bis  F.  Ladenpreis  4 Rthlr.  — 
Tränumeeatioiispreis  3 Rthlr.  ~ 

Die  beiden  erßen  Bände  der  im  Marz  d.  J.  ange- 
kündigten neuen  und  umgearbeiteteo  Ausgabe  diefes  in 
feiner  Art  einzigen  und  dem  Handelsmanna  unentbehr- 
lichen Werkes  liegen  nun  dem  Ptiblicum  vor  Augen , 
und  werden  beweifen  , ob  jene  Ankündigung  unerfüllt 
geblieben  oder  übenroffen  worden  iß.  Sdion  diefe  beiden 
Tbeile  zeigen  . dafe  keina  andere  Nation  ein  ähnliche« 
Werk  in  diefer  Art  aufzuweifen  hat  ; und  von  dem  be- 
kannten iiomer  zunebmetiden  Fleifse  des  Verfeffers  läfst 
fich  erwarten . dtfs  er  auch  den  übrigen , von  ihm  fchoo 
grörMentheils  vollendeten  Theilen  eine  immer  gröfsere 
Vollkomneaheit  geben  wiid.  Jeder,  d«r  die  Schwierig- 
(7)  E keit«a 
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ktuen  diefes  üntcrnehocog  kennt  • wird  dem  Verfaffer« 
der  EentitiiiCs.  Gedulc  und  Much  ffenu<  bac . diefe  weit 
vmt.clTend«  äulTerQ  fchwere  Arbeit  au  übernehmen  > xu 


1^3« 

fittlichen  Grundfätxe  der  reinen  Vemtuif^  auf  daa  wtclfi 
liehe  Leben,  wtßtnjchajüifix  noch  fo  gut  als  gar  Rieb 
rermiitelt  fey.  Er  hat  getücfat  durch  Qrenge  Deduktioael 


Vuüenduug  derfelben.  Gefundbeii  ^'uiid  heitere  iVlufle  'ane  dem  höciiAeti  Princip  alles  V^ilTena  diefe  Lücken  lg 
wimfcbeiT.  V.  t > vvifTeiiUiuft  xu  erganxeiu  'Dies  beabxwekt 


«rwaneii,  dafs  er  die  Koften  nt 
höchß  nüixliche  Buch  aiifchafTeo 


AbOcht  auf  Reichhaltigkeit  an  Uandelskenutniflen  und 
(ründUchea  Nachrichten  aller  Art  eine  ganze  Bibliorhek 
▼on  Handclsbiiehern  u.  gedruckten  Racbgebera  entbehrlich 
Bucht  , und  alle  andere  Commerz  • Eueydopadien  weit 
lümer  lieh  zurück  labt.  — 


kann  man  gewib  kleinere  fp^culative  Theil  der  Schrift.  In  dem  xweitB 
Icheuen  und  fidt  diefes'' ■ wurden  die  Rcfuliaie  diefer  Guterfuchung  atif  die  Ves 
^ t-t  - iL-  häliiiilTe  des  wirklichen  Lebens  fyftemsttfch  origewendt{| 


werde , weiches  ihm  in 


Quelqaes  ootices  für  les  pramieres  anndca  de  Buona* 
parte  recueiUies  et  publiees  par  un  de  (ea  condifciples , 
k Haris  Tan  VI.  da  la  Republique.  iü  in  allen  Buebband- 
luagea  für  g gr.  zu  haben. 

Baumgärtner. 


Ton  folgendem  Werke  wird  nächdeos  eine  deutfehe 
Ueberfetzung  erfcheirien  : -The  Inoculator  or  Snttonian 
Sydem  ofiuectilation  etc.  by  Daniel  8 uttoo.  London  1796. 


Bey  Paid  Gotthtif  Kummer  in  Leipzig  Gnd  in  rer» 
gangener  Mkhael  - Mede  erfchienen : 

Backmanna  Beyiriga  zur  Gefchichte  der  Erfindungen  • 
an  Bandea  3 Stück,  g.  g gr. 

Oefpriche  awifchen  einigen  Kriegaleuten.  8.  5 gr. 
Aiockela , C.  H.  vollftandige  Anweifung  aur  deut&ken 
Sekreibakuod  mit  24  Cupfertafeln.  FoL  3 Rihlr. 
Tradigteci  gehalten  in  Loudon.  bey  ErrkbeungderMifaiont* 
Soclatat,  und  bey  Sendung  der  erden  Mibionarien , 
nebd  enden)  Auffatxen,  die  Einrichtung  und  die  erden 
Unternehmungen,  der  Sucietat  betreffend  , aus  dem 
Englifcbcn  überbtu  roii  Peter  Mortimer.  g.  1 Rtblr.  a gr. 
Kotzebue,  Aug.  von  , neue  Schau^iele»  Ir  Baud.  Mit 
dem  Bildiiib  des  Verfaffers.  g.  1 Rthlr.  16  gr. 
Darimuu  ßnd  nthalten  , maj  amek  ekueh  xm  haben* 

1)  Der  Graf  von  Hurgund.  g.  13  gr. 
a)  Die  falfche  Schaanx  8.  13  gr. 

3}  La  Peyroufe.  g.  5 gr. 

4}  Der  Wiidfang.  g.  13  ge. 


Gegen  die  Jubilate  • Meffie  des  künftigen  Jahres  1798 
wird  iit  meinem  Verlage  arfcheiaen ; 

XW  Sfflrm-  der  Sittenlekre , nach  den  PrineipUn  deir 
Pf  iffrnjthaftflehre,  vo*  Johann  Gatdieb  Pkhte, 

Kach  dirr  Arkiarung  des  Un.  Vert.  wurde  diefea  Syftea 
für  die  Vorleiüngen  dcfl'elbcn  über  die  Siiianlehre  aua« 
gearbeitet  . u«id  zu  wiederholten  Malen  dyrehgefebaa. 
Zur  öffentlichen  Bekanntmachung  deffeihau  badimmtr  ihn 
feine  Ueberxeuguiig , dab  theiia  der  Grund  diefer  vViBen« 
fchilt  nach  nicb*.  tief  getmg  geleet  , und  daher  einige 
Bauptbegr'iffe  t.  B.  der  Begriff  der  Frey  beit , der  dea 
kategoriichen  Imperativs  und  dergleichen  noch  mit  vielen 
SduvwriAkeiMa  uagebca  find*  thcilt  di« Anwendung  dez 


— Damit  mö)!  liehen  ungegründeten  Erwartungen  gki^ 
vorher  vorgebeugt  werde  , wird  ausdrücklich  erinixrt, 
dafs  die  natürliche  Tbeujogie  vom  VcrlalTer  uicht  io  die 
’ Sitteiilehre  gefetzt , noch  in  einem  Fyßem  derfelbcn  rw 
ihm  rorgeiragen  wird. 

Üm  den  Liebliabern  der  Fichte’fchen  Schriften  ditkt 
Buch  fo  billig  als  möglich  zu  liefern,  hebe  ich  mich  t» 
fchloflcn,  Subfcripiion  darauf  enzunebir.en.  Der  Sei- 
fcripiionspreis  kann  bis  )atu  noch  nicht  beßimmt  sw 
den  , obgleich  der  Druck  fchoo  angefangea  ift  — zh 
kenn  daher  als  Vortheil  für  die  Hn.  Subferibemen  tii 
jetzt  nur  diefes  feRfelzen  . dab  fie  die  Schrift  um  Dttf 
P'iertheil  des  nachherigen  Ladenpreifes  erhalten  foSka 
Sobald  die  Stirke  darfelben  Och  wird  fchätzea  ]äSa, 
werda  ich  den  Preis  beltinunt  angebtn. 

Der  Termin  zur  Subfeription  ift  b»  zu  Bode  Febram 
179g.  Die  Eeftelliuigen  erbkte  mir  banco. 

Jena  im  November  I7S7« 

Chrifiian  Brnft  Gabler. 


Jinchritht  an  Pferdtliebhabm 
Dictiomtar  für  ('ierdehebhaber  f fUrdehiii£*r , Be- 
reiter» Kur*  und  Uuffebmiede*  oder  roi/fuiidiges  Uand> 
Wörterbuch  der  fammtlicben  Refskunie,  T.karifrUdrKk 
BnfehendorJ , Priratgekhrten  iti  Leipzig,  vtet  uyi  itzt 
Theil , gr.  g,  mit  Rupfern.  3 Tblr.  Diefe  zwey  Theile 
find  über  3 Alphabet  flark  ; der  Hr.  Verfafier  hzt  izU 
cineaf  uaermüdetau  Fleib  mehrere  Jahre  datati  gearbciiet. 

Eanm'gartnet. 


jdm  Eltern  und  Lehrer. 

Ton  dem  neuen  Bilderbuch  für  Eirider,  enthaheod: 
Gegenftände  aus  dem  Reiche  der  Naturwiffenfebatteo . 
dar  Eüolla  und  Handwerke,  getreu  abgebildet,  otd  in 
a Sprachen  fabllch  befchrieben  , iß  das  31«  Stuct  m f. 
mit  5 illutn.  Kupfern  erfchienen.  Da  diefes  Werk  durth 
gute  Zekbnung  und  Illumination  über  alle  andere  Merkt 
dkfer  Art  ßch  erhebt,  fo  empfehlen  wir  es  mit  Recht, 
als  eines  der  iiützIicbQen  Weynaebts*  Gefchenke.  Der 
Preis  iü  18  gr.  io  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Baumgartoer. 


Ton  Jani  AnmerkungCBZu  Horetens  Oden  und  Epodciu 
iü  in  verwicheikr  M.  Meile  der  30  und  letzte  Ttirü  er- 
fchienen,  gr.  g.  Preis  ig  gr.  Ein  Werk  das  den  Nemeo 
eitles  «nflerblichen  Philologen  an  der  Stirne  trägt,  be- 
darf keines  Ktihmeiu  um  verkauft  zu  wccdeo,  iü  io  lüleo 
BuChbaodlBugM  zu  haben. 


Di» 
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Die  vor  einiger  Zeit  t aber  fpater  ak  die  uoftige . iron 
der  VVahberrcben  Bucbhandluug  in  Erlangen  angekün* 
digie  Ueberfettung  von  > 

Cre^ury  oeconomy  of  natur»  etc. 
kommt  nun  bey  dcrfelben  mctit  herauf ; indem  fla  nach 
gctruflTener  gütlichen  Uebereüikunft  ans  den  Verlag  davon 
' allein  überlafTen  hat. 

Nicht  nur  diefes  wollen  wir  hlemü  dem  Publico  an* 
tei-'en  i fondcrn  auch : dafs  der  erÜe  Band  unferer 
berreuung  OAermelTe  179g  gewirs  erfcheinen  wird. 

Rafpefche  UucMtandl. 
in  Nürnberg. 


Da  die  ächte  van  mir  reranfialtcte  AaSage  des  fahr 
beliebten  und  an  verfchiedenen  auch  hohen  Schulen  als 
Vorierebuch  eiiigehihrten  Kirchenrechts.  P.  Mauri  Sckenkl 
BenrJictini  Prißingenfu  Imflittttionet  jurit  eccUfiaßUi  grr* 
tujniae  iKprimlt , et  Bavoriae' accommodatae:  fich  bereits 
ganz  vergriffen»  fo  glaube  ich  dem  gelehrten  Publicum 
dadurch  einen  augenebmen  Dienß  xu  Iciftcn,  da(s  ich 
neue  vom  Hru.  Auctor  mit  befonderer.  Mühe  ver* 
- belTeri«  Ausgabe  beforgt  habe.  Diefe  Auflage  wisd  fich 
vor  den  vorhergehenden  in  typographifcher  fowebl»  als 
auch  vorzüglich  in  literarifcher  Hinflcbt  befonders  aus- 
zeichnen.  Der  erfte  Tbeil  dieTea  Werks » dem  euch  der 
zwe)  te  fogleich  nacbiolgcn  roll,  wird  nächBens  audi  die 
Prefle  verlaffen , und  bey  mir  um  den  biUigtten  Preis  zu 
haben  feyn. 

Aloys  Attenkover 
Kurf.  UniverQtats  Buchhändler 
in  logolBadt. 


Da  feit  t|  Monaten , da  die  erfien  xwty  Tbeile  von 
Abrege  de  1 biUoire  destraiies  de  paix  entre  las  puif* 
fances  de  l'Europe,  depuis  la  paix  de  Weftphalie 
jusqu  a nos  jours»  par  TW.  Koch , membre  de  Pinllit. 
national  de  france , et  Protelieur  eu  l'univerüie  de- 
fltraabourg.  4 vol.  in  g.  ' 

in  meinem  Verlage  erfchienen  find,  noch  keine  deutfche 
gelehrte  Zeitung  . fo  viele  mir  bewufst  lind  . fleh  getun* 
den  hat,  dieCes  Werkes  zu  erwähnen ; fo  benutze  teh  die 
gegenwärtigen  Zeitumllände.  um  das  i’ublicum  itlbft  auf 
deBelbe  auunerkfam  xu  machen.  Am  3o  Nov.  >7y7> 

'I.  Decker, 
Buchhändler  in  Bafel,  und 
während  des  FriedenscongrelTet, 
in  RaAadt. 

.Ankitndignng  einer  neuen  verbrllfneit  Ausgabe  von 
Al.  G.  ii,  Schotters  Pr.digien  über  die  Evangelien 
der  ;>eniiugc  und  FeOc  eines  ganzen  Jahrs.  Lcip» 
bry  Huumgärtnrr , 1794. 

Da  die  Exeirptatieii  der  eilten  Auflage  des  erw^hriteo 
Buciis  fich  i«  enter  »Zeit  von  4 Jahren  vergriScti  naben. 
Und  gleichwohl  die  Nechfrage  fondaiuri,  fo  glaubt  un» 
terzcichiieie  Verlagsliindluiig,  uach  vorher  gepflogener 
Rückfprache  mit  dem  Veriefler,  dem  Publicum  eine  »wey- 
‘ crb.ff,  rt«  Auflage  anbi^irn  tu  müflez.  Der  Verfafler 
w.rd  einige  Zeit  feine  übrigen  Nebeagcfcbafie  gänzlicil 


weglegen , dac  Buch  nochmals  genau  durchgehen , die 
Rinnerungen.  die  man  ihm  in  Zeitfehriften  und  foolt 
gemacht  hat , treulich  benutzan , und  überhaupt  allen 
thun,  was  in  feinen  Kräften  ßebt,  um  des  Buch  feiner 
Abficht  noch  gemäGer  einiurichteo.  VV'ir  heben  nicht 
blüfs  die  Erlaubnifs,  fondern  ausdrücklich  den  Auftrag 
von  dem  Verfaffer,  dem  Publico  das  Wort  darauf  zu  ge- 
ben, dafs  alles  mit  der  gröfsten  GawifTenhaftigkeit  gethan 
werden  foll.  Von  unferer  Seite  aber  foU  gewifs  nichtt 
gefpart  werden,  was  nöihig  iü,  um  dem  Buche  eine 
äuGere  Geltalt  xu  geben . mit  der  man  es  jedem  l.efer 
geirolt  in  die  Hände  geben  kann.  Dabey  fetzen  wir 
feil;  Wer  bis  Ende  Januar  i Thlr.  ij  gr.  fäch^ik 
in  poltfreyen  Briefen  an  die  Verlagtbandlung  ainfchickt, 
der  erhält  dafür  beide  Theile ; wer  bis  dahin  blofs  fub-  • 
feribire,  bezahlt  beym  Empfange  des  elften  Thcik  t Thlr. 
iS  gr.  Nach  Ablauf  diefer  Zeit  tritt  der  biahenge  La- 
denpreis zu  a Thlr.  litgr.  wieder  ein.  Der  erft«  TheH 
fol!  nach  der  OftermefTe,  und  der  zweyte  nzcli  der  ."Vli-  ~ 
chaelsmefle  1798  zbgeliefert  werden , tmd  da  die  Fränu- 
merancen  und  Subferibenten  vorgedruckt  worden  füllen, 
fo  bittet  man,  die  Namen,  deutlich  gefchneben,  der 
Verfegsliandlung  zu  überfchlcken.  Wer  di«'  Mühe  über- 
nimmt , Pranamerantea  oder  Subferibeateu  zu  femmeln, 
bekommt  das  pte  Ezempler  frey. 

Leipzig,  den  aa  Oct.  1797. 

Baitmgärtnerifcke  Buchhandbtng. 


fVeynecktt-  Gefehet>ie  fiik  Kinder. 

Bourtons  kleiner  Landfchaftsmaler,  mit  getufebten  nnd 
bunten  Lendfchafien,  quer  Fol,  a Thlr.  la  gr.  Es  ift 
darinnen  die  leichtefte  Manier  angegeben , Kindern 
Gefcbmack  für  Landfehaftnalerei  beixubringeii.  broch. 
Blumenxeichner  für  Damen , die  flicken  und  bunt  aus- 
nähen , oder  diefe  Kuiift  erft  erlernen , mit  3,2  Ulum. 

■ uiid  3a  fchwaraen  Kupfern  in  «iner  eleganieu  Kapfel 
mit  Goldfchnitu  a Thir.  la  gr. 

Neues  Bilderbuch  für  Kinder,  enthaltend  Gegenftände 
aus  dem  Reiche  der  Natur,  der  Wiflenfcbaften , der 
Küiifte  und  Handwerke,  getreu  abgebildet  und  m der 
»■■  deutfehen,  franzötifeben,  italienifchen.  eiiglifchcii  Spra- 
che faGiick  befchrieben.  Jeder  Heft  ift  broch.  in  gr. 4- 
und  hat  5 illum.  Kupf.,  dar  Preia  ift  16  gr. 

Neuefte  engiifche  Mufter  zum  Sticken  für  Damen;  ent- 
halt Racktouren,  Gillets,  Uaistucher,  Souveuirs,  Ar- 
beiisbeutel  etc.  in  (^art  und  Fol.  4 Hefte  mit  Gold- 
fchnitt  in  fchäiiea  Kapfeln  13  Thlr,  Werden  auch  eiiv 
zelti  verkauft. 

Neuer  englifcher  Orbis  ptetus,  the  Progres  ef  Man,  oder  / 
die  Gefchichte  des  «ienfeben  und  der  menlchUcben  Ge- 
fellfcbaft,  in  Bildern  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  ' 
der  Jugend,  % Bände,  qu  g.  Sebreibp.  mk  »llnm  Kup4 
a Thlr. 

Di«  Belagerung  von  Mainz,  eia  anicrhakendet  gefell- 
fchafiliches  Spiel  mir  einem  bunten  Flau,  ingleicbca 
mit  11  Karten  und  i Stück  Würfel,  Id  gr. 

Paffe  - 3»pt  oder  zu  Nefte  tragen,  auch  da»  alte  deutfeh« 
'Htftlenfabreo;  mk  eioeoa  grefeen  ftlunu  Plan,  t gr- 
<1)  X S Arith- 


\ 
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ArithoMthifche  Unterttaltun«.  ein  gefellfcheftlichet  Spid 
für  Kjubcn  und  Mädchen.  Oiefei  Spiel  i(l  ori«inett 
Baglifch..  ued  iß  die  befie  Art  den  Kindern  fpielend 
rechnen  ui  lernen  • nit  einem  groften  illum.  Kupfer. 


|6  ft. 

j^cademictLInßnctor:  oder  die  beße  ans  2»  Platten  be* 
ßchende  engUfche  Vorfchrift,  in  qu.  FoL  iTblr.  i2ft. 
Diele  Sechen  find  in  allen  Buchhandlungen  au  haben. 

ßammgärtuerijck»  BuchhaudlHag. 


Bereiu  feit  I7<7  verlege ) ich  die  Samwlaag  Fürfli. 
Btgtfchtr,  LamdeiittrordHumpen  uni  Jut/ckreihen  etc»  mit 
der  Regierung  Hm.  Landgrafen  Henriche  U.  oder  voaa 
Jahr  1337  anfangend.  Ea  iß  damit  allmäblig  fortgefib* 
ren , (0  da(a  jeu  6 Theile  in  FoL  davon  da  find . die 
ficb  bie  tu  Ende  der  Regierung  Hm.  Landgrafen  Frie* 
drichs  II.  oder  bis  lum  Jahre^7Ss  erßrecken.  Da(a 
dies  Werk  durch  feine  genaue  chronologifche  und  Sa* 
eben  • Regißer  auch  beygefügte  Anmerkungen  höchß 
brauchbar  iß>  davon  zeugen  die  gelehrten  Anzeigen  ei- 
nes Schott’r  und  onn  Setchow'i  zu  feiner  Zeit...  Da-fol* 
chea  nicht  in  den  allgemeinen  Buchhandel  gekommen  iß ; 
fo  mache  ich  bekannt,  dafs  noch  voUßändige  Exempla* 
rien  davon  bey  mir  vorratbig  find,  diefe  6 Theile  zu  20 
Rthlr.  im  20  fl.  Fufs.  Auch  wird  am  Tten  Theile . ^ wel- 
cher die  gegenwärtige  Regierung  Hm.  Landgrafen  Wil- 
helm’a  IX.  enthält , befiändig  fortgedruckt. 

Auch  von  des  Hm,  Regierungs  Rath  Ledderhofe  lieft, 
Ceffelifchen  Kirchenrechte  in  4tb , womit  es  auch  die  ßo- 
wandnifa  hat,  dafa  «e  durch  den  Buchhandel  nicht  allge- 
mein XU  haben  iß.  bin  ich  ebenfalls  der  Verleger,  und 
kann  mit  Exemplarien  jedes  zu  a Riblr.  12  gr.  im  20  fl. 
Fufs  dienen.  - Briefe  uud  Geld  bittet  man  fich  poßtrey 
aui. 

Caßel,  den  14«  Nov.  1797. 

I Johann  Nicotani  Seibert 

Buchbinder  und  Raths  verwandter. 


II.  Neue  Landkarten. 

Die  neue  Landkarte  von  Griechenland , den  Archipe« 
lagus.  Albanien,  Macedonien.  Romanien  und  Anadeli, 
von  de  la  RocheUe,  Nürnberg  bey  G.  Schneider  und 
iPT'eigel . bildet  die  zu  Venedig  ehehin  gehörigen  Infein 
fehr  deutlich  ab , fie  fängt  mit  der  Gränze  von  Dalmatien 
an.  zeigt  die  Grenze  von  Scutari  in  Albanien,  den  Meer- 
bufen  von  Lodrino.'  die  Infein  Corfu  (Coreyra)  St.  Mau- 
re (Leucadia)  nebß  den  Meerbufen  von  Arta,  Cefalonien. 
jSante  (ülacynthus)  u.  Cerigo  (Cythera)  wobey  die  alten 
Benennungen  der  Orte  befondera  bemerkt  find,  diefe 
Karte  verdient  dermalen  in  Erinnerung  gebracht  au  wer- 
den . da  fie  fehr  vollßändig  iß. 


Die  neue  Karte  der  Ciaalpinifchdn  Republik  und  von 
See  Oeßerreich  iß  Ulum.  für  6 gr.  in  allen  Buchbandluo- 
gen  zu  haben.  ' 

Baumgartner. 


N 


in.  Vermifchte  Nacfaricliten* 

ln  No.  t]2  des  Iiuelligenzblaua  der  Allgemeinen  Li- 
tcratur  - Zeitung , kündii;t  ein  Hr.  F.  v.  B.  eine  lieber, 
fetzung  de»  in  m<Mnem  Verlage  erfchieaenen 

Ablage  de  i'hiiluire  des  traites  de  paix  par  Koch 
'an.  Dem  rub'.iciim  und  'dem  Hnu  F.  v.  B.  dienet  zur 
Nachrkbr,  dais  eine  Ueberfetzung  diefes  Werkes,  mit 
Yerbefferui  gen  und  Anmerkungen  des  VetfafTera  dti 
franzöfifchen  Originals,  in  meinem  Vorlage  erfebeioes 
wird.  Bafel,  den  2a  Nov.  1797^ 

LDecker. 

IV.  Berichtigungen. 

Verfchiedene  in  der  erfieu  Abtheilung  der  SdUoffn- 
fchen  Ueberfetzung  der  Politik  det  Ariflotdet  eingefebü. 
ebene  Druckfehler,  werden  am  Schiufa  des  Werkes,  itt 
nächße  Oßermefle  unfehlbar  folgt,  angezeigt  werdm; 
inzwifcheu  find. folgende  vorläufig  zu  bemerken: 

Seite  27  Z.  2 von  unten  ßattXtfrperwaM  lies  Körper  wür. 

— 39  — 6 CtUt'Ceidee  Hes  Goldes. 

— 70—1«—  00,000  — 135,00a- 

bis  — 7 Enbolui  ein  General  mn 

> dem  Jntophradaier , lies  Autophnftiet 
ein  General  unter  dem  Eubolus. 

— *38  — 9 nach  davon ; fetze ; fpridit 
333  — 9 nsch  Männer,  fetze:  dankbar 

• — 345  — 7 fiatt  bewSkrt  lies  bewahrt. 

Lübeck,  den  1.  Nov.  1797. 

F,  Bahn. 


Hr.  von  Kotzebue  hat  uns  erklin,  data  die  a«p«r. 
theyifche  Unterfuchnng  über  die  Folgen  der  frtnizöfijcKe» 
Aevo/aiioa  auf  dat  übrige  Europa  »ou  A-  v.  K-  weicht 
von  dem  Recenfenten  in  der  A.  L.  Z.  No.  201.  d.  J.  ihm 
zugeCchrieben  worden , keinesweges  von  ihm  herrühren, 
und  dafs  er  die  Exißenz  diefes  Buchs  etß  durch  die  i. 
.Lp  Z.  erfahren  h*i>*- 

Die  Herausg.  d.  A,  L.  Z. 


Anzeige , betreflend  das  Schaufpiel ; 

Barbareien  det  au/geAlarten  Jahrhunderu  vom  J'trl. 
det  Abalüno. 

Schon  aus  Briefen  erfuhr  ich , dsfs  fich  ein  Schaufpiel 
unter  obigen  Titel  bey  den  Bühnen  hetumtreibs;  und 
aus  dem  Mefacsialog,  dafa  cs  bey  Neurender  ln  Prag  lo- 
gar  gedrückt  fey.  Der  Verf.  des  Abalüno  erklärt . diiä 
er  keinen  Tkeil  an  diefem  Machwerk  habe,  und  der  Aac- 
tor  delTelben  ein  armfel'gerKunßjühger  feyn  muffe,  wenn 
er  nicht  einmal  Muth  befittt , feine  Sünde  felbß  au  tra- 
gen. »-  Oder  das  Schaufpiel  iß  nur  ein  diebifcher 
druck  des  Julius  von  Baffen , mit  welchem  Hr.'  Neureudv 
fo  unglücklich  gewefen  iß,  tu  debüriren.  Ja  dief« 
Falle  nimmt  fich  der  Name  des  Ilm.  Neureuder  tmd  fei 
Werk  fehr  gut  aui,  unter,' der  Rubrik:  Barkaraiei  dt 
achtzehnten  Jehrhundertr. 

Zfeb. 

J * * „ . 

’T.v  ■ " ■ „ . . . ; 
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niche,  und  etitfchlofs  mich  daher,,  noch  ein  eigne«  und 
«war  einzig  nnd  alleine,  zur  immer  weitern  yerhreitung 
wahrer  ff^ohjfahrt  unter  dem  deutfchen  Volke  brflimmtet 
Blatt  herautsugeben , entwarf  rorlaufig  ^inen  Plan  dacu, 
theilte  denfelben  im  vergangenen  Sommer  allen  denen  »nif. 
die  an  der  Herausgabe  und  Verbreitung  der  Voikaaei. 
tung  tbatigen  Amheil  nahmen  ***),  wendete  mich,  aufser 
ihnen,  noch  durch  ein  gedrucktes  Circular,  an  mehr  als 
200  Männer  in  Deucfchland,  die  mir  meine  Freui^de  als 
eifrige  Theilnehmer  an  allen  Guten  bekannt  gemacht 
hatten  ••**),  bat  fie  um  ihre  Unterftützung  bey  meinem 
dermaligeii  Vorhaben  und  erhielt  von  ihnen  VerScberuo« 
gen . die  mich  auffoderten . den  Plan  nach  welchem  es 
auegefiihrt  werden  toll,  dem  Peblictim  nunmehro,  oha« 
alle  weiter«  Zögerung  vorxulegen.  Hier  iü  er : 

Wenn  ein  Menfch  gtüektich  feyn  toll,  fo  nu&  ee 
1)  eine«  gefunden  und  geraden  Körper,  3)  einen  gebil» 
deten  Geift,  nebfi  einem  flulichguten  Herzen  und  end- 
lich 3)  fein  hinlängliche«  Auskommen,  beym  ungeAörtea 
Genuflis  aller  wahren  Menfchenrechte  haben.  Wer 
fleh  deffen  insgeCammt  freuen  kann,  der  tft  wartick  glück- 
lich ; uQglücklich  aber  auch  der,  dem  (welches  cs  audi 
fey)  nur  eins  von  diefem  allen  fehlt,  mehr  oder  weniger* 
je  nachdem  er  in  einem  hohem  oder  niedern  Grade,  Man- 
gel daran  leidet.  60II  nun  die  2>eicung,  die  ich  jetat  aa- 
kündige.  Glück  oder  fj'^ohlfahrt  unter  den  Men- 

fehea 

*)  Sie  wird  bi«  jetzt  und  auch  noch  künftig  wie  seitherj fortgefetzt.  Ihr  VerfäfTer  reifet  mit  jedem  Polhage,  mit  den* 
Lcfern  detfeiben,  gleichfaro  in  der  Weit  herum  und  zeigt  ihnen,  nicht  nur  wie  et  in  derfelben  gerade  eugeht,  oder' 
wes  eben  de  oder  o^ott  Wichtige«  vorgefallen  ifl,  fondern  macht  nun  auch  feine  ohnmafsgebliclicn  Semerkungen  mit 
V der  gröfaien  Frcymüthigkeir , Unparteylichkeit  und  Fsftlichkeii  darüber.  Oafs  er  dieienigen  Gegenden  des  Erd- 
' bodetis,  welche  in  pclltifcher  Uinfieht  gerade  die  merkwfirdigften  find,  f.  E.  die  Gegenden  der  jedesniiligtn  Kriegs-. 
fchaupUtze.  oder  die  Reiidcnzßkdce,  in  welchen  gerade  wichtige  Stastsur.tjtrbindlungen  «uf  dem  Tapete  find  u.  dergl. 
dsbey  mit  ihnen  am  häufig flen  befuehr,  verlieht  fich  von  felbu.  Ihr  Preis  ill  Aulserß  niedrig,  denn  fle  koflet,  oh 
•leien  wöchentlich  zwey  ganze  Bogen  davon  crfcheinen,  doch  nur  3 Rchlr.  Sächfs.  «der  3 Gulden  30  Kr.  Rheinl. 
Man  kann  fic  übrigens  in  ganz  Oeutfchltnd  , auf  jedem  Pollamie  bakoramen  ,*  wenn  man  fie  beflellt.  In  entfetntCB 
Gegenden  erhöhet  freylich.dat  Porto  den  Pieis  in  eiwes,  doch  bekommen  fie  die  PolUintcr  mir  gutem  Rabber. 

. **)  Wer  üch  über  denfelben  ausführlich  belehren  «ill , findet  ihn  im  p.  St.  des  tOen  Bandet  des  Reichsaiueigers 
vom  lähr  i795* 

Sollte  dies  vielleicht  bey  einem  und  dem  andern  meiner  Freunde  noch  nicht  gefchehen  feyn , fo  bitte  ich  um 
Verteikung,  mit  der  Verficherung,  dafs  nichts  als  ein  Verfeben  der  Grund  davon  ift,  «u  dem  überhäui^  Arbeit 
Anlafs  gegeben  her.  ' ^ 

Ich  werde  mich  auch  ferner  an  alle  wahre  Patrioten  und  Volksfreunda  im  deutfchen  Reiche,  die  ich  ali  fol- 
che  tweh  befonders  werde  kennen  Icrnert,  wenden,  und  um  ihre  Mitwirkung  zur  Beförderung  der' Woblfahrt 
ikrer  deutfchen  Brüder,  in  diefer  Zcituog,  «agdegentlicbß  bitten,  ja  ea  fey,  «inßweilen  hiarait  Xcboo  geÄhehen* 

C7)  X 


L ' Ankündigungen  neuer  Bücher. 

ff'oMfahrUteitung  der  Deutfchen.  ' 

nter  diefem  Titel  werde  ich , vom  Anfänge  des  künf- 
tigen Jahres  an , noch  eine  neue  Volksfchrifc  her* 
ausgeben , wozu  ich  folgende  Veranlaffung  habe.  Als 
ich  die  Auf  rieht  i ge  den  tfche  V olktzeitumg  •) 
ankündigie,  fo  fagte  ich  dabay,  dafs  ich  in  jedem  Blatte 
derfelben,  aufser  der  Erzählung  der  wicktigßen  Tages- 
angelegenheiten  unfrer  europäifvhen  Staaten,  der  fie  ei* 
geutlich  gewidmet  ill,  auch  noch  jedesmal  etuas  Aufser- 
politifchea  liefern  würde,  das  in  irgend  einer 
Rückfieht  auf  die  Bildung  und  Pt'vhlfahrt 
de  t d eut  f ch  eu  Bürgert  und  Landmannt  Eit*^ 
flu  ft  haben  könne.  Ich  that  dies  auch,  und  fand 
damit  den  allgemcinfien  BeyfalL.  Man  verficherte  mir 
diefen  nicht!  nur , {(ondern  bewirft  mir  denfelben  auch, 
und  zwar  dadurch , dafs  man  mich  von  allen  Seiten  her 
und  unausgefettt , mit  den  fchönßen  Uey trägen  hierzu 
befchenkie,  ja.  man  that  dies  nach  und  nach  fo  reichlich, 
daüi  ich,  wegen  .Mangel  am  Raume,  nicht  im  Stande 
war,  von  allen  den' fchuldigen  Gebrauch  zti  machen. 
Hierdarcb  wurden  nun  viele  meiner  Freunde  verdriefs-^ 
lieh,  und  sogen  fleh  zurück,  andere  aber,  und  bey  wei- 
ten  der  gröfsere  Theil  derfelben  verlangten , dalk  ich 
diefen  Theil  de«  Blaues  erweitern  möchte;  allein  dies 
komute  ich,  dea  einmal  feßgefeutao  Blaut  wegen  **) 
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fcheni  ntmentlich  'MMter  *il«M  deutfehtn  Volke, 
verbreiten , fo  ift  alfo 

’ l)  nöibigt  durch  fle  dahin  zu  arbeiten,  äa(s  die  Lefer 
derfelben,  immer  mehr  und  mehr  darüber  unterrichtet 
werden,  was  Ce  zu  ihun  oder  zu  ialleii  haben,  um  Cch 
^fund  zu  erhaiten , ihr  Leben  zu  fchonen  und  ihre  Kin* 
der  fo  zu  erziehen,  dafs  Ce  einft  g«runda,  muntere, 
gewande  und  alte  Menfchen  werden.  AMes  woraus  d^.a  .. 
deuifche  Volk  dies  nach  und  nach  immer  beCtr  lernen 
kann,  alfo  z.  E>  fuccefllre  und  allgemein  faf>liche  Dar< 
ileilung  der  grofsen  EunA,  das  menfchliche  Leben  Uber» 
haupt  zu  verlängern  *),  Bekanntmachung  mit  Speifen, 
Getränken,  Elcidungsarten , Gewohnheiten,  Sitten,  Le* 
bensordnungen , Spielen , Gewächfeii  u.  f.  w.  die  dem 
Menfchen  in  diefer  Rückficht  nützlich  oder  fchädÜch  find 
— ferner  Gefchichten,  aus  welchen  die  Übeln  Folgen 
übertriebener  Anfirengung  und  jedes  Sturms  einer  jeden 
Leidenfchaft  fogleicli  fichtbar  werden  , — Beyfpiele, 
durch  deren  DarAellung  es  dem  Volke  immer  einleuch* 
tender  wird,  welch  eine  heilige  Pflicht  es  fey,  fleh  und 
dib  Seinen  in  Krankheiten  einem  gefchickten  ^rz* 
te  anzuvenraueii,  wie  pflichtvergeflen  oder  uiiGnnig  man 
■Ifo  wenigflTens  handle,  wenn  man  dabey  zu  folchen  Men* 
fchen  feine  Zuflucht  nimmt , welche  die  ArzeneykunA 
nie,  gefchweige  denn  grimdlich  erlernten,  wie  viele  aber 
doch  auf  diefem  Wege  dem  Tode  mu  i h w Hl  i g geopfert 
werden,  mit  namentlicher'  und  charakeenftircher  War* 
sitini'  vor  allen  Quackfalbern , die  ihre  fihwachen  Mit* 
menfchen  durch  Pfufcherey  in  der  Heilkunde  morden, 
•ndltch : Miuheilung  aller  Gefetze  und  tücichreibung  ci* 
ner  jeden  AiiAalt , welche  der  und  jener  Staat  zur  Er* 
kaltung  oder  W'iederherReliung  des  ajlgemcinen  Gefund* 
beitssuAtndes  gegeben  und  getroCen  hat,  oder  zum  im* 
mer  beCera  Emporbringen  der  medicinifchen  Polizey  noch 
gehn)  und  trefTen  dürfte,  ciic  ganz  befonderer  ninficht- 
auf  das,  was  dem  deniirhen  Volke  zu  wilTen  nöthig  iA, 
am  es  auf  die  hofifeMÜch  bevurAehende  F.rlöfung  von  der 
widernatiirltclieh  Pock'ennuth  nach  und  nach  vonu« 
bereiten  *‘).  Lies  alles,  fage  ich,  find  Ceget.Aande, 
nnd^  awar  ganz  voraiigliche  GegenAande  für  die  Wohl- 
fahrtszeitung  der  Dtuifihtn,  in  Anfehung  des  erflein- 
GlnckfrligkeilserfotlerHiffes.  Das  zweyte  iA  Oeiftes- 
titdung  und  Bl  förderuiifi  wahrer  5iti/,c/i  Ä eit,  die 
neue  Zeitung  muf»  fleh  alfo 

' a)  unaufhörlich  bemühen,  beide  unter  dem  Volke 
immer  mehr  und  mehr  begründen  i.ud  verbreiten  zu  hei* 
£en,  Öe.muCi  daher  beüandig  Exempel  ]\kKTÜ,  an  wel* 
chen  augenblicklich  üchib.ir*  wird,  welch  einen  hohen 
■W'enh  ein  Eetmtnifsreicher  und  zum  Nachdenken  ge* 
wöhnter  VerAaini,  eine  richtig  geleitete  Urtheilskraft, 
ein  gereinigter  Gefchmack,  «ine  unverdorbene  Einbil* 
dui)g<:kraft , ein  männlicher  (auf  Sefoimenbeit  beiuhen- 
der)  Muth,  eine  üivnge  Gewiffeiihaf'igkeit,  wahre  «iil. 
ligkeic , ächte  Grofi-muih  und  vorzüglicn  , ein  reiner  yitt* 

^ Ucher  Sinn,  hey  kotmopolitifehem  Oenuingeifie , haben; 
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fle  mn’  'daher  auch  Beyfpiele  des  C egentkeilr 
von  dom  allen,  alfo  Beyfpiele  liefern,  an  welchen  fogleich 
in  die  Augen  fallt,  wie  traurig  es  (im  Einzelnen  und 
Ganzen)  da  ausfiehi,  wo  noch  UnwiAenheic,  Gedanken* 
lofigkeit,  Schwachköpiigkeir , verdorbener  Gefchmack 
und  Phantalie,  Feigheit,  Gewiffenlofigkeit  und  überhaupt 
Mangel  eii  Siirlichkeic  und  GemebigeiBe  faerrfchr.  (’nd 
weil  Siiili-'hlcRir  der  einzige,  vor  dem  Throne  dev  Vet* 
nunft  geltende  Zweck  aller  GeiAesbildung  ift , diefer 
aber  nie  erreicht  wird  wenn  man  nicht  bey  dem 
fchen  fjiun  in  der  JngenJ  den  Grund  daiu  legt,  fo  wird 
diefe  Zeitung,  von  Zeit  zu  Zeit  zugleich  alles  loiuheL'er^ 
W'3S  Ge  iu  dem  Laufe  der  Tage,  zur  VerbeAerung  oder 
zum  Schaden  der  ößmtUehen  und  Pripaterziehung  ueI 
Jageiidbildung  thun  fleht:  Ja,  fle  wird  fogar  ntiA,  ü 
Religiofiiät  beym  Volke  der  einzige  Grundpfeiler  aTitt 
Sittlichkeit,  iA  Religion,  und  zwar  rn'a«  Chrijlntreä, iot 
in  ihr  Gebiet  ziehen,  wird  au  tl  e]yf  p$  el  e n zeigen,  v» 
welchem  aufserordeinhchen  Eii^CuiTe  auf  wshre»  Vea* 
f<he:.wuhl  (im  Euieelnen  und  Gaiizrn)  ein  nach  ihr  g«. 
formter  Sinn  iA ; wird  darthun,  dafs  auek  die  ftrttgfit 
Vernunft  an  keinem  ihrer  Tki  ile  ctieaj  aurzufetzen  im  jtar*  | 
de  ijt;  w'ird  das  Publicum  über  das  umerrichten,  «a 
offenbar  daran  Schuld  iA  , d^fs  ihr  verdientes  Ai.ltt» 
in  unfern  Tagen  fo  fehr  gelitten  hat  und  noch  le:in; 
wird  die  Herrn  Volkslehrer  auf  dar  aufcierkf.ur.  mictta, 
was  die  Welt,  in  diefer  Ru  tk  ficht  von  ihr  lodert, 
und  zwar  mit  Hg  nnd  Recht  von  ihr  fodert ; wird  ;eda 
Verbefferuiig  des  K ir  c h en  t hu  m e , die  fle  da  oder 
dort  bemerkt,  zur  Nachahmung  aufArllen;  wird  zuwei- 
len anAöfbig  fcheiiieude  Erzdnluiigen  oder  Behs  ipmugea 
der  Bibel  in  ihrer  wahren  GeAalt  oder  Bedeutung  vor* 
legen,  und  fo  viel  ihr  möglich  iA,  e»s Volk  lucVi  utA 
nach  überh.’upt  durch  Ezempel,  mit  dem  Gtijke,  der 
Sprache  nnd  Denkart  bekatmt  m.tchen,  in  welchem  d'iefe 
Urkunden  unfrer  allgemeinen  Religion  g>-rchtiebeii  find, 
mit  der  feAen  Oeberzeuguug,  dafa  Ge  dadurch  derfelben 
für  das  Volk  ein  ganz  neues  Inte^eAe  Reben  mufe.  Da 
inzwifchen  der  Metifih  volkommeii  gefuj.d.  im  höchflra 
Grade  gebildet,  ja  durchaus  üttlich  gut  feyn  kann,  ued 
fich;  doch  hieiiieden  unglücklich  machen  wird,  wenu  er 
dabey  nicht  auch  zugleich  fein  hi  n i a n gliche  t Jus. 
kommen  , beym  ungeAörmn  (Jeiiuffe  aller  wahren 
Mciifchfcj'.rechte  hat,  fo  hat  din  Wohlfahrtszettuug  (asz 
aatürlicb  auch 

3)  in  diefer  Bückficht  das  ihrige  zu  thun.  Sie  mu& 
alfo,  s-rcil  fte  zunächfl  für  das  Volk  Kjiimmt  ifi,  durch 
roitgethei'.ta  Thaifachen  . RaihCchlage  geben , wie  der 
I.andmann  fein  Gewerbe  -.f^udbau;  Viehzucht  und 
fo  genannte  bür -vrlicbe  Nahrung , oder  Burger  feine 
Prnfeffion  und  KunA  mit  im^^er  mekrerBn  Vort -eilen  und 
b'^fferer  Ergiebigkeit  treibe»'  kann.  Sie  mufs  daher  die 
neucAeii  Entdeckungen  aus  dci*  Stadt  und  Land  arirthfchafc 
mutheilen,  ihre  Lefer  mit  den  Forrfchrittea  der  Tech* 
aologie  bekannt  machen  — fich  bemühen»  durch  Aufaei- 


«w“*  JA.  nach  den  Grundßtzen  der  Natur. 
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lang-' wahrer  Eaempel  das  Volk»  la  < übenteuf^en,  dafs 
Luxus,  der  (ferade  V«(j  zum  äuf$erften  Verderben  fey, 
eii)*t  Jede  Volk^familie  darau.'  aufinerkrara  • machen . wie 
aus  demfe’.bcn.  f»  wie  aus  dem  Mürsiagange»  -der  YöU 
lerv)' . dir  Spie'fuchr  und  der^i.  ArmiKh  und  Verachtung, 
ja  eiidluh  die  Lrßcr^d^s  Betrugs,  des  DiebAahl»  und 
der  Octieley,  eniiteben;  aber  .lu.h  die  emgeRenUehende 
Tugenden  der  iJausiichkeit , der  ArhritCamkeir . der  *Vl3- 
fsi’keii , der  Ordti'ing  n.  C w.  in  ihrem  wahren  Lichte 
autfielien!  — S.le  raufe  das  Vulk  lubren,  was  es  au  (hon 
habe,  um  UiiRlücks/iillen  aller  Art  vorzubaucn , ihm  aber 
auch  eben  fuHaiten,  wie  es  fleh,  wenn  dies  niihc  n>ög* 
lieh  iQ.  bi-y  und  usch  denfelben  zu  rethaiten  habe. 
Sie  mulk  ferner  das  ihrige  beynitragen  fuchen.  dafs  öf- 
feiit'.iche  uud  iidusiiche  Kühe,  dafs  Sicherheit  des  Lebens 
und  Cigemhums,  in  jedem  Orte  uRgenört  bleibe,  oder 
inuner  vollkommner  werde,  Ce  wird  daher  alles  rcrfol- 
gen,  was  nur  irgend  in  einer  Biirkfliht  derfeiben  triigc- 
gen  ifh,  z.  £.  a.lc  Gauner,  Voiksverfuhrer  und  Volks» 
beirüger,  die  &laske,  unter  d^r  fle  vielleich:  Qecken, 
ira;j  auch  feyn  welche  fle  wolle.  — Sie  wird  liih  bemii- 
he;i  es  dahin  zu  bringen,  dafs  Jiüiz,  da,  wo  Jie  et- 
wa liegen  fällte,  wied  r empor  komme,  fle  wird 
daher  jeden  mjtfa willigen  Verftois  darwider  ö^Teiiilich 
rügen , ja  Ce  füll  ied.un,  den  Kabale  um  den  Genufs  der* 
fe'iben  brachte,  fo  bald  ich  akteumdUig  davon  überzeugt 
Werde,  oflen  flehen,  vor  dem  ganzen  deuifchen  Vater* 
lande.  Ach  und  Wehe  darüber  zu  fihrcyen.  Sie  wird 
endlich  Puiizeymiir.gel  ued  Sünden  in  ihrer  wahren  Ge* 
ftalt  darftellen  , eher  auch  die  Tugenden  deefeiben  , die 
fle  hier  und  da  bemerkt . hoch  erheben  , und  mit  einem. 
VVertt  alles  leLßen,  wovon  ich  werde  iiberzctigt  werden, 
dafs  es  zur  Begründung  wahrer  Wohlfahrt  des  deütfchen 
Volks  nureyaas  beyirageii  kann,  deswegen  wird  fle 

4)  ihr  Publicum  von  Zeit  zu  Ze'i  auch  mit  dem 
bekannt  machen,  wo  andre  gelehrte  Männer  in  Deutnh* 
land,  in  den  laufenden  Tagen  für  dafliibe  eben  arbeiten, 
Ce  wird  ihre  Schriften , fo  bald  jie  gerade  jür  das  f ulk 
befiimmt  find  . onparuyifch  und'  freyinuthig  receiifl- 
ren  — *)  fie  wird  ais  andern,  von  denen  ich  roraus- 
fetzen  kann,  dafs  tie  nicht  unter  das  Volk  kommen,  aus* 
zugsweife  dar  mitthetlen,  was  fle  tut  das  Volk  durch» 
•US  zu  wtlTen  iiöchige»,ei)>hsi(»ii,  und,  noch  von  «ndenir 
die  ich  genl:Uiite(  dem  Volk»  allgeinejn  verbreittin • hei-, 
fen  mochte,  wird  fle  zuweilen  kiirce  Proben  Uutern,  um< 
das  Publicum  dadurch  atif  duieiOen  autmerkfam  zu  ma*i 
eben* 

- Die«  w’re  denn  der  Plan  nach  welchem  ich,  vom 
,Ärf'Hge  des  Jahre«  1798  an,aeine  Wohllahnszeitung  der 
lUemfchen  zu  -Kelem  gedenke.  Wem  nun  unter  meinen 
deiufchen  Landeslcuten  das  Glück  feiner  Bruder  am 
Herzen  liegt , und  dabey  uberzeugt  ift , dafs  dies  durch' 
diele  Zeitung  unter  ihrem  Publicum  nur*  «inuermafseiz 
befördert  werden  kann , den  földere  ich  hivrniit  ezie» 
0ieiid  auf.  Sch  in  feiner  Gegend  utnzufeneii  und  mich 
mit  zweckmaftige»  Beyträgen.zxi  d' rirlb  n zu  U iterflu» 
zzeu  — ' Vorzüglich  bitte  ich  daruui  aiie  meiil'cheiUreund» 
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liehen  Aent*,'  alle  bieder«  Rethfsgelehrie,  alle  recht» 
fchtITnen  Volkalehrer,  und  aufsar  ihnen  überhaupt  jeden 
denkenden  und  beobachtenden  Mann  im  deütfchen  Bei» 
,he.  Dabey  verfpreche  ich  desit  bey  meiner  Ehre,  kei» 
.nen  von  ihnen , irgend  einem  Menfchen  auf  Gottes  Erdr 
boden,  als  Orheber  von  trgetid  einer  eingefchickeen  plan-' 
miifiigen  Nachricht,  die  kiilcrlfch  wahr  erzäklt  ift,  be- 
kannt werden  zn  l.ifleii,  und  wenn  ihre^öilei.tlidie  Mit- 
thtüiirg  auch  die  kalbe  Welt  verdriefseii  foliie . auch 
verflehte  ich  denen  unter  ihnen,  die  einzelne  Tlwile  des 
PiaHS  beftimmt  und  gut  bearbeiren  wollen,  mit  Ve.'-^nü- 
gen , am  Schluffe  einet  jeden  Jahrs,  ein  tniiehuilicheo 
llonurarixr.i , im  bnaren  Gcide  oder  literarifchen  Werkes, 
au  zih'cii.  und  wmifche  nur,  dafs,  die  dies  wallen, 
recht  bald  darüber  und  über  die  Walil  ihres  Fachs  mit 
mir  in  Unterhandlung  treten  mochten*  Alle  Briefe,  mic 
denen  m.wi  mich  deswegen,  und  mit  Beyt.rägeii  ruc  Aus*  , 
fuhrinig  des  vorgelegteu  Plans,  oder  wegen  des  Iiihalto 
der  Zt  ituiig! überhaupt  beehren  wird,  erbitte  ich  mir  un- 
ter der  AddreiT« : an  die  l'icdaction  der  foiks-  und 

H ohlfahrtszeitung  der  Deütfchen  in  , Lar.grnberg  betj 
Gera,  alle  übrigen  aber,  welche  das  JHerkar.iiiifche  bey 
derfelben  betreffen,  unter  der  Addreiie:  o«  die  k’olkt- 
und  Lf  uhtjahrts  - Zeitur.gs  - Lxpedhiun  in  Gera,  dani*. 
wird  alles  gut  gehen.  Dürfte  ich  endlich  aufter  diefcüa 
allan,  noch  eine  Iliue  beyfiig-n,  fo  wäre  es  die,  dafs 
Menfehentreunds,  die  nützliche  Unternehmungen  gern  be- 
fördern helfen,  wenn  ich,  bey  dem  meinigen.  ihren  fley- 
fall habe,  die  Gewogenheit  haben  , und  diefe  gegenwär- 
tige Ankündigung  , oder  wetiigllens  einen  Auszug  der- 
felbei),  in  die  öffentlichen  Blaner  und  Calender  ihrer  Ge- 
gend einrücken  laflen  möchten,  in  denen  fie  noch  nicht  ge-- 
ftanien  hat,  wenn  Ihnen  diefe  Bitte  zu  Geflehte  komme» 
wird,  denn  nur  dadurch  werde  ich  in  den  Stand  gefetzt, 
die  WohlCahrtazeituiig  nach  und  nzch  durch  ganz 
Deutfchland'zu  verbrrtten , und  durch  vermehrten  AbClfSr 
derfelben,  auch  ini.r.er  mehr  drauf  wviiöen  zu  köiinen 
und  ihren  inneru  Werth  befliiidig  zu  erhöhen  oder  za 
erhalten.  Ich  fcolivlse  mit  dem  innigen  Wunfehe,  dafo 
ich  durch  diefe  Zeitung  recht  viel  Gutes  in  der  Wels 
ftift'eii  helfen  möge.  Langenberg  bey  Gera  iui  OberfäChfk 
Steife,  den  N«v.  1797. 

Ch.  C.  6teinbeck- 

I 

' / *• 

# 

I...  Wöchentlich  erfcheint  von  diefer  Zeitung  ein  fiogeo 
auf  fuleliem  Papier , wie  das  iQ,  auf  welches  die  beliebt» 
NaiiotibUeituiig  gedruckt  wird,  und  ihr  jährlicher  Frei» 
ifl:  1 Pthlr.  la  gr.  Saclns  oder  3 Gulden  4a  Kr.  Rheiiv 
doch  wird  das  Porto  in  verhalcnifsmäfsig  entfernten  Ge- 
genden , auch  verhäitnifsmäGig  denfelbeki  erhöhen.  Ziv 
haben  ift  Ctt:'  ’w <i chen  1 1 i ch  von  uns,  vom  Jahre  t^9f■ 
an;  durch  alte  fluch*  utid  Wohliöbl.  Oberpoft'  und  Poü»- 
ämf'er  in  gonz 'De'mfchland,  bey  denen  (ie  befteUt  nnd  zw-- 
^rieh  vorautbezahlt  wird,-  auch  aufter  diefen,'  unter  deMt 
nämlichen  Bedi;<guiigeii , in  allen  Wohliöbl.  ZeituiigseA*- 
peditiineu  und  Ituelligeiizcoaij^oireo , welche  ficb  dar* 
(7J  Y * 8por 


*)  Jeden  Auctor  oder  Verleger  fokhrr  Schriften , der  dies  riilleichv  wüafcht,  bUU  ictav  BÜI  *u  .diefer  Abfuiu^ 
ein  broeiwte«  fixeoplAC  dgron , aus  des  PiefTe  zu  Ichicbesr  . 
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fp«ait;on  •ndewf  BWttef  neb«n  dfcr  Ihrifeii  unteniehen. 
«no«a(/icfi  aber  iwnn  man  Ce  durch  den  Buchhandel, 
brochitt,  nt»4  um  den  nämlichen  Preis , ron  dem  Buch- 
taudler.  Hm.  Johann  Benjamin  Georg  Ftei- 
f ehe  rin  Leipzig  erhalten,  und  man  hat  fowok)  ron  di®. 
im  btaren  Manne,  als  atich  von  uns,  die  pünküicWle 
^ tellße  BrfüUung  aüer  Wünfcb«  und  Federungen  *u 
«nrarten . dl«  deswegen  an  uns  ergehen  werden. 

4iae»,  den  if.  Nor.  1797. 

Die  Expeiiifom  der  V oÄf-  und 
f^'vUjahrtfseitnag  der  Dentjchtn, 


Venes  Tafcknhueh  der  gefOUgen  Freude  gewldmH, 
oder  vollfliudige  Sammlung  tweckmajüger,  angeneh- 
mer und  unterhaltender  Spiele,  Sowohl  ältere  alt  nen- 
Spiele  für  gröftere  und  kleinere  Cirkel,  mit  ei- 
nem niedliehen  Kupfer.  Jliga  bey  Mutier  I7P^ 

Da  diejenigen  Werkchen,  de»  gefellfthaftlichen  Freu- 
4en  gewidmet,  beynahe  «u  «'ner  kleinen  doch  ziemlich 
«heuern  Bibliothek  angevvaclifen  und  cheila  au  iadiriduel 
«ngertchtet  word«>  ünd ; da  es  ferner  nur  wenigen  be- 
haglich feyn  möchte.  Geh,  wenn  fic  in  Oefelirchaiten  g». 
fcen  wollen , mit  mehrern  Bändchen  tragen  «u  follen , fo 
ftheint  eine  Sammlung,  wie' Ce  hier  einem  geichmackrol- 
len  Publicum  geliefert  worden , gleicbCim  ein  Bedurfuifs 
SU  werden,  die  das  treu  enthält,  was  ihr  Titel  retrpricht. 
Der  Käufer  kann  hier  alfo  alle  diejenigen  Spiele  erwar- 
ten, die  für  jeden  Cirkel , felbft  wenn  Ce  nidit  «uf  aus. 
gezeichnete  Geittesulenie  Anfpruch  machen  wollen,  brauch- 
bar feynr  und  eine  allgemeine  Otitcrbaltung  befördern 
werden.  In  allen  deutfehen  Bnchhaodlungeo  und  inLeip- 
eiC  bey  I.  A.  Barth  ift  derfelbe  fauber  in  farbigem  Dm- 
icblag  brochirt  fiir  16  gr.  mit  goldnen  Schnitt  upd  Fat» 
cetal  für  lg  gr.  au  haben.  Desgleichen:  Wörurbuefa  de« 
phyCfchea  und  moralifeben  Lieb«  g.  t Bthlr.  t gr. 


In  der  fVeygandfehtn  Buchhandlung  eu  iMpnlg  wird 
binnen  14  Tagen  «usgegeben: 

Briefe  angefehaner  Gelehrten . Staatsmänner  und  an. 
derer,  an  den  berühmten  Märt)rer  D.  Carl  Fried- 
ßnhrdt,  feit  feinem  Hin  Weggänge  von  I.eipaig  17Ö9 
bis  aü  feiner  OefangenCchaft  i7gy.  nebtt  andern  Ux^ 
künden.  Erßer  u.  aweycer  Band,  gr.  g.  a Rthlr. 
S gf* 

' MU'  der  audtentifchen  Gefchidita  d.  ber iiditigteu  ITnioa 
wird  di«  ganze  Saiwnlung  nicht  über  5 Bände , und  fab 
gen  die  näcbßan  boideu  fchon  sur  Oßermada  9f. 


Den  Liebhabern  der  Geographie,  aufmarkfam  auf  d!« 
aeaeiianifchen  Staaten  durch  den  jeat  erfolgten  Frieden«, 
fdilufa , durch  welchen  diefa  Staaten  Theile  der  Oaßer« 
seiebfehen  üouarchie,  der  Fränkfchca  und  Cisalpinifcbea 
Bepubliahaa  gewordao  find , übergebe  ich  folgend«  fahr 


M3Ü 

richtige  Karte»!  l)  K«*te  der  taguna  wön  Venedig.  1) 
Oruudrifs  und  Plan  von  Venedig.  3)  Zwey  Karten  von 
Dalmatien,  Albanien, 'der  Levante,  lOrien  und  der  ln. 
(elu  drs  Quamovoi  koRen  sufammen  i Rthlr.  g gv.  Zo- 
gleich  mache  ich  auf  Joh,  CkrifL  Meiert  Bejehrtihnug 
eon  Venedig,  awe)tt  rejbeffene  Aufl.  in  4 Thnüen  mit 
Kupfern,  Grondrißen  u^d  Banen  aufmetkfam.  Nach  ei. 
ner  Nachricht  von  Wien  wurde  dirfea  fchon  bekannte 
gefchätzca  Werk  nach  üdin«  beorden , um  eine  Rolle  iai 
diplomatifcben  Fach  au  fpielen.  Alle  4 Theiin  kefien 
S Rcbla.  4 gr.  Die  Karten  fowohl,  ab  die  Befchreiban* 
find  in  allen  Buchhandlungen  su  haben,  auruchfl  aber  Uy 
dem  Verleger  in  Leipzig  •>  ^ 

Job.  Ambr.  Barth. 

■>  * 

II.  Neue  Landkarben. 

jinteige  einer  menen  Karte  , die  neue  LSnder- 
Einthrilnng  betreßend. 

Dia  groYse  Veränderungen  in  dem  politifchen  Seztns. 

■ Syßem  Europens  (odern  eine  Haupt- karte,  um  io  um 
Ueberblick  Gib  anfcbiulich  machen  au  können , wa  xy 
dem  Friedensrchlufs  au  üdine  am  t7  October  d.  J.  kk*  ' 
gefeitt  wurde  und  nun  au  Refladt  noch  bef<  liloßcn  ««• 
den  Toll.  Endesgenanme  Handlung  liifert  diV«  auf  tnej 
groGeo  Jmperuyal  Bogen  , nach  einer  Aonn  CRtworfra 
und  von  einer  Hand  gezeichnet,  die  beide  gefallen  tod 
belehren  werden.  Ea  iß  uiiferes  Willens  b.’s  jerxt  keine 
Kana  vorhanden , die  mit  erfoderlidirr  DevtlJebkeit  des 
Ganze  in  einem  Blick  darßellce!  Drr  groCue  TheiJ  der 
General  « Karten  iß  gewöhnlich  za  otiroHfiändig,  und 
deshalb  eben , fo  unbrauchbar  ala  die  groisen  mit  emet 
Men^e  von  Dörfern  und  kleinen  Orten  * belaßeteten 
Specialkanen.  Beid»  verwirren  den  Oi)gaubtai  ßan  ihn 
SU  belehren , und  letztere  Gnd  eudi  für  diafen  Gdyraudi 
SU  koßfpielig.  Selbß  Chaaehardt  Karte  von  Italien  die 
von  Kennern  ala  di«  vortrefliebße  anerkannt  iß  , wird 
jeden,  der  Belehrung  über  diefen  Gegenßand  fodit.  sidt 
hinlänglich  befriedigen.  Der  Erfolg  wird  xeigen  ätb 
diefe  Behauptun^r  nicht  übertrieben  iß.  — Da«  erße 
Blan  von  O^r  • Mittel  • und  Ürner  • Italien  ift  bereiu  is 
den  Händen  des  Kupferßeihers , und  das  3t«  Bit»  reo  ^ 
Deutfchlind , den  Niederlanden , dem  ebemaU  Pokn  etc. 
foll  erfcheinen , fohald  das  Ultimatum  üi  RaJtaJt  beaichüge  j 
• fhyn  wird.  — Eine  be)-gcßigre  Erklärung  "wird  «ne  ' 
kurze  fiatiRifche  UeberCcht  enthalten  , und  fomit  diefe  1 
beide  intereßante  Blätter  nicht  blofs  cur  Befriedigung 
der  Neugierde  , fondern  auch  zum  nütalichen  Snidin» 
des  Ganzen  eignen.  Der  Preis  wird  3 FL  faym.  Be&d- 
lungen  l^önnen  darauf  in  alles  Buchhandlungen  gemaö« 
werden , und  wer  fich  directe  an  uns  wendet  erhik  bey  , 
A BxempL  das  öte  ftty. 

Ja  ge  riebe  Buebhaadluae, 
jn  Fnokfurt  «.  M, 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  EngUfche  Literatur. 

Neunte  Ueberßcht. 

Theologie. 

Licht  und  Finlternif«  könn«n  nicht  leicht  in  ir^ni 
einem  ntchckathoHfchen  europäiCchen  Suite,  (etwa 
den  neueften  Ntchrichten  tufolge,  die  Hr.  Lenz  im  Archiet 
drr  Kifchengefchicht«  daron  giebt,  Schweden  au<genom- 
men.)  in  To  grofsem  Abflich  fo  nahe  gegeneinander 
Heben , als  in  der  kirchlichen  VerftlTung  ron  England. 
Die  an  den  Thron  geknüpfte  Episkopalkirche  wacht  mit 
eifemer  Strenge  über  jede  auch  nur  von  fern  nach  Neu> 
erung  fehmedeende  AeulTerung  ihrer  Glaubensbrüder, 
und  die  Stützen  der  Hierarch'e  , diu  Oniverriiaten  von 
Oxford  und  Cambridge , eifern  mit  Bannflralen  gegen 
ledes  ihrer  nur  etwas  freymüthigen  Mitglieder,  wahrend 
die  in  den  volkreichen  Fabrikdüdien  täglich  zunehmenden 
Puritaner  und  Nonconformidtn  durch  das  immer  wach* 
fend«  Mistrauen  gegen  ihre  politifchen  Meymungen  bey- 
nahe  wider  ihren  Willen  genöthigt  werden , Sch  immer 
lauter  und  heftiger  gegen  das  herrfchende  Syfleua  xu  er- 
klären , und  nun  auch  auf  ihrer  Seite  oft  zu  weit  , ja 
bis  zur  öffentlichen  Vertheidigung  des  age  of  reafon  roa 
Paine  , fortgehen.  Man  hat  ohngefähr  das  richtigfie  Ba* 
rozneter  der  politifthen  Theologie  in  England  in  der 
Iland,  wenn  man  das  neuefte  W'erk  des  am  die  Be> 
fre)rufig  der  Negerfklaven  sühmlich  rerdieaten , aber  in 
allem  übrigen  dem  grofaen  Pitt  knechrifcb  huldigenden  , 
l^ilherjorce  einer  genauen  Prüfung  unterwirft : A prat- 
tical  f'iew  of  tke  prepailing  reUgiont  Sfiflem  of  profejfed 
Chrifliant  in  ike  higher  and  middle  Cinffet  of  thit  Comntrg 
controfled  wlth  real  Chriftianity,  CadeU  1797*  49*  8*  tn  g. 
(7  ah.)  Bey  einer  Anlage  zur  frommtii  Schwarmerey  , 
die  ihn  als  Swedenborgianer  chsrahteriGrt  , und  wo  er 
häufig  die  ruchlofen  Ncuarer  und  Weltmenfchen  auf  Jefura 
zu  fehen  auffodert,  geräih  er  zugleich  über  die  gefährliche 
Tendenz  der  Aufklärung  in  einen  fanatifeben  Eifer , und 
verdunkelt  dadurch  alle  zum  Theil  fehr  ueffend  und  herz- 
ergreifend gegebenen  8child«nmgen  des  unter  den  hohen 
Ständen  zu  einer  fürchterlichen  Höhe  gediegenen  prak- 
ti fehen  Unglaubens  In  England.  Während  er  den  Miiiifter 
Pht  mit  groCier  Aengdlichkaü  über  die  Befchuldigung 


rechtfertigt,  dtfs  er  an  einem  Öffentlichen  Fafitage  einige 
gute  Freunde  mit  einer  Fiafche  Wein  bewirthet  habe, 
eniblddet  er  Sch  nicht  den  edlen  Robertfou  darüber  lieblos 
zu  verketitrn , dafs  er  in  feiner  Unterfuchung  über  die 
Kennmifs  der  Alten  von  Indien  einiges  begünfligt  , was 
der  Mofaifchen  Tradition  zu  widerfprechen  fcheint.  und 
in  der  Gefchichie  Carla  V die  Reformation  nicht  warm 
genug  preilt.  Dergleichen  Behauptungen  konnten  nttür*' 
lieh  nicht  ohne  Widerlegung  bleiben.  Der  bekannta 
literarifcha  Streitfübrer  TVahefirld  erhob  fogleich  feine 
jede  Aamaafsueg  züchtigende  Geiftel  gegen  ihn,  und  fo 
erfchien  nach  wenig  Wochen  ; A Ittter  to  ky.  ff-'Ubee* 
forte  on  the  fubject  of  hit  late  Publieation  , by  Gilb, 
pi'akrßeld.  Kearsly.  72  8.  in  g.  ( 3 fh.  > Der  heftige 
W'akefield  lefst  doch  Wilberforce's  ehrlichen  Abficht  alle 
Gerechtigkeit  wiederfahren.  Kr  nennt  ihn  well  intentionei 
and  inßuenced  by  uoddly  motivet , aber  in  Piit’s  Netze 
durch  feine  arglofe  Ouemüthigkeit  verfirickt.  Schneidend 
beditnt  er  Geh  feiner  eigenen  Jefusphrafen , und  fragt 
ihn , ob  er  denn  auch  , da  er  den  Kreuzzug  der  Mimßer 
gegen  Frankreich  vertheidigt,  auf  Jefumgefehenhabe?  u. 
L w.  Eine  Replik  auf  Wakefield'a  Brief  konnte  nicht 
autbleiben,  «nddiefe  gab  ein  gewiffer  I^atiiar.*  A ßf-'ord 
of  genüe  admonilion  to  !Är.  JVakeßtld.  Cawthome.  30 
8.  in  g.  ( I fh. ) Die  fanfte  Zurechtweifung  beflehc  iu 
Liebkofungen , wie  diefe  , we  er  Tagt  : Wak.  fey  wild 
und  grimmig  wie  ein  Tiger  mit  feinem  Schwänze.  Das 
grufse  Unheil  in  folchen  fchwännerifchen  Schriften  , wio 
die  von  Wilberforct  iß,  entfpringt  immer  aus  dunkeln 
Begriffen  und  frömmelnden  Kraftphrafen.  So  fuhrt  Wilb. 
alles  auf  das  lebendige  Cbrlßenthum  ( uital  Chriflianity) 
zurück.  Es  war  daher  ein  Wort  zu  feiner  Zeit,  daii 
kurz  nach  der  Brfcheinung  jener  Schriß  ein  wirkfamea 
Gegengiß  gegen  jene  Schwärmareyen  in  folgender  durch 
güte  Logik  und  PräciGon  im  Ausdrucke  Geh  empfehlende 
Sekriß  ertchien:  Foar  Effayt:  on  the  ordinary  and  extra- 
ordinary  Operationt  of  the  holy  Spirit , oa  the  appticatiom 
0/  Experience  to  Religion , and  on  Entlut/iarm  and  Fana. 
ticirm  , by  Th.  Lnd'.am , (Rector  of  Foßon  Leieeßershire) 
Rlvingtons  1797.  1158.  ing.  (ash.  d A)  die  zwar  eigeiit. 
lieh  gegen  gewiffe  Behauptungen  des  berühmten  Th. 
Robinfon  in  feinen  Scilpture  Charactert  gerichtet  Gad , 
aber  es  doch  überhaupt  mit  der  verwerrenen  Jdee  über 
<7)  Z GUn- 
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Glauben  und  unmittelbare  Sileuchtunir  zu  tbuii  'haben. 
Befonders  greift  die  den  4 Verfuchen  vorgefciste;  pfycho* 
logifche  ünterfuebung  über  klare  Vorflellungtn  das  Uebel 
bey  dar  Wurzel  an,  und  wenn  auch  über  diefe  Materie 
Sa  Deutfcfaland  fchen  feit  S2  Jahren , da  der  edle  Junk- 
iein fein  Werk  üper  das  Uebermatiirliche  in  den  Gnaden- 
wirkungen herausgab , völlig  abgefprochen  ift  , fo  ver- 
dienten doch  fowohl  die  Schrift  von  Ludlam  , als  die 
Wilberforcifchen  Eiaculatioaen  in  einer  urferer  kireben- 
fcfchichtlichen  Zeiifchriften , eine  (Irengere  Würdigung. 

Die  Apokalypfe  kann  unter  diefen  Umllanden  in  Eng* 
hnd  nicht  fleifsig  genug  ftudirt  werden.  D.  Tou/nfen , 
«in  Oxforder  FeUaiv,  hat  in  einer  gelehrten  Abhandlung 
die  Hure  von  Babylon  aufs  neue  vorgeiiommen  ; Babylon 
in  th«  Revelation  0/  St.  John  tonßdered  or  fignifying  ike 
City  of  Rome.  Oie  Deutung  iü  gerade  gemacht,  als 
Buonaparte  noch  ao  Meilen  voa  Rom  entfernt  war.  Aber 
da  iß  noch  zu  viel  Profangelehrfamkeit  verfchwendet. 
Man  hat  alfo  di«  ächte  Ausdeutung  aus  der  rechten  Quelle 
«inea  Bengelianers  gefchöpft  und  noch  in  diefem  Jahre 
«ine  Schrift  des  Hn.  Roos  Prälaten  von  Anhiufen  im  Wir* 
tembergifchen  unter  folgendem  Titel  überfetst  t jin  il- 
htflrotion  of  the  prefent  great  aud  important  Occurreneet , ' 
by  the  praphetie  IV ord  of  Ood.  In  four  Teeatifrt.  Trant 
iated  fron  the  German,  in  whick  it  was  puhli^ed  1794. 
By  s prelate  of  th«  Lutheran  Chureb.  MattheWs  1797. 
13s  8.  in  g.  ( 3 sh  ) Der  Herausgeber  hat  noch  aus 
Cirtanuert  Gefchichie  der  fram.  Revolution  (Tb.  111,) 
«inen  allirmirenden  Zufatx  von  der  keillofen  Propaganda 
zur  Erweckung  aller  Obrigkeiten  hinzugefiigt  , der  in 
dem  vidgelefenen  European  Magazine , Jutse  $.  372.  fo*' 
gleich  wieder  abgedruckt  worden  iß , und  verfpricht  ein 
volißindige  Deberfetzung  von  Bengels  Erklärung  der 
Offenbarung  herauszugebeo.  Das  Buch  findet  befonders 
wegen  des  willkommnen  Zufatzes  von  der  Propaganda 
grofsen  Bcyfall,  und  hat  allein  im  Gentleman't  Magaztne, 
Auguß  , eine»  geerängten  Auszug  von  15  engen  Seiten 
•rhslten*  £s  iß  merkwürdig,  dafs  faß  zu  gleicher  Zeit 
auch  von  Nicolai's  Sebaldus  Nothanker  eine  Ueberfetiung 
von  Dnlton  erfebien , und  fo  wäre  man  alfo  i*tzt  in  Eng- 
land auf  dem  Punkte  der  theologifchen  Wcchfelwirkung , 

, in  welcher  wir  voir  ohngefahr  20 Jahren  Banden,  uud  da-' 
bey  bliebe  uns  fogar  di«  Ehre  der  Originalität.  ' 

Damit  ßimmt  es  auch  vollkommen  iibereiu  , dafs  ein 
Mitglied  von  Merton  College  , Oxford  . Rr.  Magißcr 
George  H.  Leycefler  eine  förmliche  logifche  Vertheidigung 
dies  Teufels  übernommen  hat,  wovon  vor  der  Hand  das 
erße  Such  erfebienen  iß:  A Difputation  in  Logic , arguiug 
the  moral  and  religiout'Ufe  of  a Devil.  Book  the  f.  Egrrton. 
I?97-  cd  8.  (2  rh. ) Der  8)']logi<-mus  geht  in  Darii , 
«ndheifsc,  wie  folgt:  Alle  Yerfuchrr  find  nützlich.  Der 
Teufel  iß  ein  Verfucher.  *.  Alfo  iß  er  nützlich.  Man 
lollte,  fjgt  der  Recenfent  im,  Analyt.  Rev.  Aug.  8.  iSI. 
glauben,  es  fey  Scherz,  aber  es  iß  voller  Ernß.  Mit 
eben  diefem  Schlufs  würde  (ich  auch  Gibbon , der  in  den 
Augen  der  Herrn  Oxforder,  befonders  feit  der  Erfchei* 
■ung  feiner  poßhumout  Fl  orks  , wohl  nicht  vic-1  beliebter 
iß,  als.  der  Teufel.,  eegen  die  cor  kurzem  erfchienene 
fTihdication  der  CTniverGtät  { A Ff’ord  or  two  in  F'indi- 
oation  o£  tHe  üniverpy  of  Oxford  » aaä  of  Mugdalets. 


CoUege  in  pariieuter,  front  tht  pofiftnrnout  aBfpeeflmns  ^ 
Mr.  Gibbon.  Riviogtons  1797.  in  4.  2 sh.  ) recht  ferrigea 
können.  — Ton  eiaer  andern  Seite  gehn  Dnterfuchungen 
über  die  Werke  der  drey  PerfoAen  in  der  Gottheit  tt. 
f.  w.  aoeb  fleibif  vorwärts.  80  handelt  ein  gewiHer  A'. 
Meredith  in  feüicn  SRect  Effays  on  Scriptnrol  Snbjects, 
Matthews.  12.  (3  sh.)  vom  prophetifchen  Amte  jefu, 
von  Amte  des  heU.  Geifles,  vom  Predigtamt«*  und  roa 
Faßen,  und  verGchert  mit  vieler  Salbung  : that  the  u,ktit 
Work  hat  been  for  fome  yeart  a jonre»  of  the  mofi  delightfvl 
meditotion  to  him.  Oto  den  Eindruck  zu  mindera  , des 
Hnme't  und  Gibbotit  ruhiger  Tod  auf  junge  Perfooes 
machen  könnte,  erzählt  Evans  des  Lord  Lyuleton'a  Be- 
kehrung und  erbauliches  Ende  in  feioem  Astemftt  t»  w 
eount  for  the  InfidRity  of  the  late  Edw.  Gibbon.  Doogmuc 
1797.  7Ö  8.  in  S.  > worin  jeae  beiden  Apoß«!  des  ü> 
glsubens  nach  Verdienß  gefcbolten  werden.  Dagcgm 
ßeheti  nun  freylicb  Schriften  , wie  die  Dialognes  it  a 
Library.  Robittfons.  278  8.  in  gr.  S.  ( 5 *h* ) worin  det 
^reifte  Theismus  auf  heftig«  Ausfälle  gegen  hißorifcau 
Glauben  gegründet  wird  , ungeatein  ab',  und  Hades»  im 
fo  mehr  Bey  fall  , da  die  Schriften  der  rechtglaubim 
Gegner  ;^r  htit  myßifchem  ÜtiGnn  angefüllt  Ged.  wit 
dieiVs  unter  andern  uiic  folgender  Apolugie  der  ln rpimic« 
der  Fall  iß  : A Vindication  of  the  Uoly  Seriptnrti  ctd 
of  the  doetrinet' eor.tained  in  themi  being  an  Anfwtr  le 
the  two  Pa-ts  of  Paiue't  Age  of  Reafutt.  By  Th.  8c«u, 
Johnfon  179Ä.  in  12.  ^ 

Es  würde  eine  eigene  Literatumotis  ttötbig  mochea, 
wenn  man  alle  feit  3 Jahren  ia  Englaod  erUhieneaem 
Widerlegungen  des  berüchtigten'  Age  oj rra/oa  auch  nur 
dem  Titel  nach  anfübren  wollt«.  Dm  einzig«  , wdeha 
auch  sufTer  England  durch  Gründlichkt'u  und  Othan'cüa 
Geh  wirklich  einen  Anfpruch  auf  Lesbatke'u  erwoTben 
hat , iß  di«  in  kurzer  Zeit  4 mal  aufgelegte  ApcAofy  for 
the  liible.  In  a feries  of  Leiters , aJdreffed  to  ’l  homat 
Paine,  Author  of  a Book  intilledt  the  Age  of  reafon.  P.  II. 
London,  Evans  I79<.  335  S.  in  12.  (4  th.  J Sie  :ß  von 
dem  in  England  allgemein  verehrten  BifchulT  von  Landif, 
und  König!.  Profeffor  der  Theulogia  zu  Cambridge.  G, 
ff  'atfon,  und  kann  ohngefahr  im  Ausdruck  und  Ortho- 
doxie mit  dem  verglichen  werden,  was  Luderwald  gna 
den  Wolfenbuctelfchen  Fragmeuiiße'i  fchrieb.  So  etwss 
bleibe  in  England  nie  ohne  «ine  Replik.  Bo  msttworrete 
dem  ßifchoff  von  LändafF  ein  Schotte  MoeUod  ttth  rielet 
Bitterkeit  und  flefiigkeit  gegen  die  Offet.harur.g  ; Tkt 
Ilitbup  of  Landaß't  Apulogy  for  the  UiUe  examined , n 
a Seriet  of  Lrtters  addreff.  J ta  that  excrlient  Man.  Crofbt 
*797-  (4  sh.),  welchen  denn  wieder  ein  anderer  von  VVio 
foii's  Bewunderern  eben  fo  üatk  rarecht' wiefs.  Vo«  I 
Bifchoff  w*rfon  hat  man  auch  ein  pioetefanfehreiben  as 
die  Geißlichkeit  feines  Sprengel» , worin  er  ihnen  Dtmw.k 
emplithJt,  (ehr  gern  gelefen.  Two  Sarmunt  and  a Charge 
delivered  to  the  Uergu  of  Diocefe  uf  t,an.1aff.  Evans.  77 
8.  in  8.  ( 2 sh.  ) Dergleichen  Paßoralhriefe  * Charges 
genannt,  haben  feit  einigen  Jahren  faß  alle  Bil'ckoffc 
hcrau.sgegeben  ,.  die  unter  weltlichen  Sorgen  noch  für  fo 
etwas /.eir  gewinnen  konnten  , und  Oe  würden  zur  Kennt- 
nils  des  jetzigen  Zußandes  der  riiglifchen  hircbe  auch 
dem  Ausländer  lehrreich,  («yo,  8dbß  die  Iruchen  Bifct>rffe 
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folfncn  diefcA  fiey<irfele  älter  Amtslirndef  ta  England« 
Oa»  latzce  Boy^pI«l  Ar«  IQ  4m  4m  Siicfc»#»  (^BU * a 

▼on  Oflbry  : 77i«  Chargt  af  ü.  O'Biem  to  the  CUrgy  of 
his  Diotefe  ia  hit  onnual  yijitation.  Dublin  1797«  “ B®* 
kenntlich  ift  in  Oxford  eine  eigene  Btifcung  au  Predigten 
sur  Aufrecbthalturig  dar  herrrdienden  Epifkopalkirche.  die 
man  roii  ihrem  Stifter  die  Uampto%'‘Uctur«i  nennt.  Ge- 
wöhnlich wird  dann  der  ganae  Jahrgang  in  Druck  gege- 
ben, und  die  da  abgehaNdelie  Materie  aeigc  ehngefähr, 
wo  man  am  meißen  Gefahr  ahndet.  So  zeigte  ein  gewißer 
Vfyfia  in  dem  vorletzten  Jahrgänge  die  Mothwendigkeit 
der  gcnugihuenden  Verföhnung , wie  Dr.  PrieflUy  vor- 
züglich darauf  feine  Angriße  gerichtet  hatte.  Die  letzten 
Lecturea  der  Art  find  von  Robert  Gray  ; Sermont  upom  ^ 
the  principlet  upon  urhich  the  Refortnation  »/.  England  wa$ 
eßablithed  , preachtd  hrfore  the  Umiverfity  of  Oxford  in 
the  year  t^96  , et  the  Lectnre  fonndtd  by  John  Bampton, 
Rivingions  1797.  333  S.  in  g.  (6ah.  J Bie  fogeiiaiinte 
Alliance  der  Kirche  mit  dem  Staat  wird  hier  fo  weit  aua-  • 
gedehnt  ,a  dafe  der  weltliche  Arm  durchaaa  rinitreifen , 
«nd  die  Hierarchie  gegen  alle  Meuertinga- 

fucht  in  Schiua  nehmen  nuiße  Ueberall  blickt  Animofität 
gegen  die  PreAbyterianer  hervor  und  man  ßeht  wohl  , 
daCs  fich  die  heri  fchende  Kirche  eher  mit  den  Katholiken 
als  den  Nonconforntiften  vereinigen  könnte.  Dies  nennen 
nan  frey'.ich  die  frrymiithigen  Reviewera  the  retrograde 
moifox  0/  the  prefent  time  , eine  Erfcheinung  ,'die.auch 
auf  dem  feilen  Lande  jetzt  nur  ru  fichibar  ift. 

Bey  diefen  polemifrheH  GefiKnungen  bleibt  nur  wenig 
Zeit  übrig  zu  gelehrten  theologifchen  Furfchungen.  Man 
miifi-te  bis  auf  ff  ejlon'f  Coniertmret , with  short  commentt 
and  illnflrotiQnt  of  variunt  f'offiiget  in  the  new  Tefiamrnt , 
particnlarly  in  the  Gofprl  of  A'f.  .Vtiflht  w.  die  f<  hon  <79S. 
bey  Nichuls  go  S.  in  4.  herausgekommen  find  , hinauf- 
gehn , um  etwas  zur  Exegefe  d-  s N.  T.  gehöriges  auzu- 
fuhren.  Man  kennt  dirfen  ,W'eßon  als  Herausgeber  der 
Fragmecte  des  liermefianax  , und  gTKihifcheii  Ueber- 
fatzer  einer  Elegie  von  Gray.  Seine  Bemvrloingen  be- 
fichen  in  der  Wakefieldifchen  Manier  meiß  in  glücklich 
combinirteii  Parallelftellen  aus  Profanfchriftfteilem.  Seine, 
Hauptcoujecnir  Marc.  I4 , it.  ftait  irtißethir  zu  lefeis 
iziAzA»>  ift  nicht  neu  , und  aus  bekanman  Gründen  un- 
ftaithafc.  — Mit  dem  Studium  der  Ebraifcheii  Sprache 
fleht  es  fchr  mifslich  aus.  In  Oxiürd  , Cagen  ößentliche 
Blatter,  wird  jetzt  gar  kein  Ebrüfeh  crlelirt,  und  unter 
ao  Geiftlicheii  kann  nicht  einer  ebraifch  Kfen.  In  Cam-' 
bridge  hat  min  einen  rabbinifch  geletintn  luden  äuge 
Kommen  , der  wenigftens  Gelegenheit  darbh^iet  . wenn 
jemand  Luft  hätte,  luden  fcb<  inen  üb  '’haiipi  n»ch  die 
einzigen  altteßimentifchen  Exegeten  in  Englaiui.  So 
hat  ein  gelehrter  Jude  Ben  Lmi  . DiJJeriationt  in  the 
Propheeiet  ix  two  Parts  ( wo  im  erPeii  7'heila  die  wahren 
im  zwyicndir  falfchan , von  d-iiCimlle't  ..emifsdruteten' 
MclTianifchen  Prophezeihungeii  vurk>-inmvii  ) »795  — 9Ö. 

3 vot.  ( |3  sh.)  heraiisgegrben , und  auch  von  feiner 
Seite  die  rabbinifche  Keula  gegen  die  Hyd^r  des  Paiiii- 
ft  heu  age  of  ri-afun  in  einem  Delence  o)  the  uld  "Irfta- 
ment  gefchwuiigei).  vuo  rabhii.tic.rm  Uufiun  Itro’U  a^ch 
eine  neue  Hehei  fetzung  0-s  tweh«  ■.11  !o- as  : lonah  o 
faithful  "1  ranslutiiisi  front  the.  Onginul  ihith  pkiloiogical 
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tttti  expiansitory  Notes,  To  whith  it  ftefitti^  « ’praönrf. 
nary  ii/court,  peouing  the  Genninefst  the  jdisthenticitg 
and  the  Jntegrity  of  the  prefent  Taxf.  By  G,  Benjoimg 
of  Jefus  CeSega  , Cambridge.  Rivingtons.  179S.  in  4« 

'(  11  fh. ) Der  Verf.  ereifert  fich  in  der  'voranftehended 
Abhandlung  gegen  die  Kesoikottianer,  di«  den  fetzigea 
Text  für  fehlerhaft  halten,  da  doch  zu  erweifen  Behed 
dafs  er  gerade  noch  fo  erhalten  fty , wie  Efra  den  Canon 
gefammelc  hebe.  Von  folcheii  Behauptungen  läfat  ficlA 
euf  die  Bxegefe  felbft  fchliefsen,  wo  der  Vert'gleich  «a- 
funglich  erklärt,  dafs  er  mit  den  nafeweifen  Wunderba- 
Zweiflern  gar  nichts  zu  thun  habe.  Dafs  er  «Is  kein  ge- 
borncr  Engländer  doch  eine  br^a  cnglifche  üeberfeexung 
•u  liefern  Geh  beygehen  liefe,  ift  etwaa  euffallend.  Von 
Dr.  Gnaden  ift  ein  Varfuch  von  einer  verbeßerien  Geber-, 
fetzung  de*  Hiobs  ansgegeben  worden.  Man  fühlt  da» 
dringende  Bedürfnifa  einer  dem  Zeitalter  angemeffeiien 
Ueberfeizung  in  der  Landesfpr.whe  , wird  iie  aber  auf 
. dem  Wege . den  Hr.  Benjoin  zum  Jonta  vorfcblagt , daf* 
fich.  eine  Gefellfchaft  von  Ueberfeczern  vefeinigen  folle» 
"all  members  of  the  eßablithed  church,  and  nnprejndiceS 
friendt  tu  flöte,,  kaum  ersahen.  W'ie  virl  Csbalen  und 
Anfeindungen  hat  aicht  des  ehrlichen  Dr.  Ceddet  neun 
Pibelüberfeizung  erfahren  müßen  , wovon  indeßen  vot 
einigen  Monaten  d-r  zweyie  Theil  wirklich  erfchienaw 
ift:  Dr.  Geddct's  new  Trantialion  of  the  Holy  Bible,  frone 
(orrectei  Textt  of  ifie  Originatt.  Vol»  II.  London,  John-, 
fon.  Die  Subfenbenten  bekommen  den  Theü  für  ein* 
Guinee.  Ander«  Käufer  müßea  di«  Halft«  mehr  bezahlen- 
Noch  verdient  ein  Vcrfuch  aus  der  faöhern  Kritik  ango^, 
merkt  zu  werden  ; -fn  Jttempt  to  recopew  the  Orig  inet 
Reading  of  I Samnel  tja  »*  to  which  h ttddei  an  Engnirif 
into  the  Unrat itm  of  Stdemont  Reigm,  ,by  John  ß^eoree 
Riringiona  1797.  (2  sh- ) Mit  Halmes  weltbekannter 
Ausgabe  der  Septuaginta  will  es  Irot»  aller  AkkoI  Jc^  - 
eonntt,  W'ovon  der  letzte  im  oorigdn  März  erfchienen  ift- 
nicht  vorwärts.  Die  verfprochene  Prob«  der  G«iiefis  iÜf  _ 
noch  immer  unter  der  Preß«,  und- dürfte  wohl  auch  io 
^diefem  Jahre  noch  nicht  das  Tageslirhe  erblicken.  Mao 
rergLdie  Nachrichten  von  /i.'ter  in  dem  AUg- t-»»*'* 

Defto  beßer  gekt  es  mit  derfchönften  und  koftbsrfte» 
«Iler  Bilderbibeln , die  unter  dem  Nam«n  Macidint  great 
Bible,  hefiweife  aosgegeben  worden  ift.  Eben  ift  aucl» 
das  Titelkupftr  nach  Strothard , Chriftua , der  das  Sacra- 
ment  eiufregnet,  von  Richter  geftochen,  den  Subferibenteo 
jener  Bibel  zugeeigii« , erfchieneu.  Oeberhaupt  verdiene 
der  Eifer  gepriefm  zu  werden , womit  felbft  die  Grofaeo 
in  England  für  die  Verbreitung  und  Vervielfältigung  guMf 
Bibelabdrück«  forgen  , wohin  guch  die  Bemüfaungei»  de» 
Heraogf  v.  Graf  ton  zu  rechnen  find , der  von  der  sweyteo 
Ausgabe  des  Griesbschtfcben  N.  T.  aof  enehfehem  Papier 
400  Exemplare  in  gr.  g.  und  So  Exampiare  in  4.  für 
Ezigiand  befotiders  abdmckeii  lief» . die  nuu  e wie  auch> 
der  Titel  bsfagc  , bey  Elm^lay  in  London  zu  verktufeo 
Gud.  Haid  wird  aber  auch  in  der  Clarendonifcken  Druc- 
k<  rey  in  Oxford  eine  neue  Polyglotte  gedruckt  jwerden  n 
wovon  d«r^  Profpe.ius  von  dem  Unternehmer  Prot*  fo* 
eben  ansgegehen  wird.  Sie  foU  ganz  eigentHch  daau  em- 
gerichet  feyii , das  Uibelftuditim  aus  den  Quellen  in  Eitg^ 
laiid  zu  betordera  In  A Columiiew  meb«H  etoando  komaur 
(ZI  2 > ' iur 
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d«rEbfiifckeOr«nitMtt,  die  Milientiflftt' «rglifche  üebfet- 
fettung.  die  ScptuagiMU,  derVuInt’ü.  tiod  die  Chal- 
diiifche  PtraphMfe ; unian  ^uer  durch  aber  kommt 
dar  Samariur.ifvha  Penuteuch  in  ebräifcheä  BuchHaben 
du  fieben . und  unter  diefem  die  wichtigfien  Varianten 
duf  Xraafcott  und  de  Roffi.  Im  N.  T.  wird  neben  dem 
driechifchen  Grundtext  und  der  engU  Debertetxung  die 
{{rrtfcbe  Ueberfetaung  in  thräifehtH  BHchfioben  nnd  di« 
Vulgate  SU  ßehen  kommen.  Unten  finden  die  auserlesenen 
Varianten  auaOdUl.  Bengel,  Wetftein,  Griesbach,  Bircb, 
Blatdiaei  und  Alter  ihren  Platt.  Voran  gehn  Tro'.egomena. 
Der  Profpectua  enthalt  Proben  der  ganzen  Einrichtung. 

Et  ift  bekannt  , welche  Summen  durch'  Stibfcription 
nnd  dann  durch  nnmittelbare  kdnigl.  Unterftütsung  an 
mehr  alt  6«oo  emigrirte  Priefter  feit  S Jahren  verwendet 
worden  find.  Zweymal  wurden  40,000  Pf.  Sterling  für 
fle  fubferibirt , und  dann  nahm  die  Regiemng  fie  auf 
immer  in  ihre  Pflege.  Die  wenigßen  von  diefeii  Flücht- 
lingen hatten  auch  nur  ein  neues  Teßament  nach  der 
Vulgata  mit  Geh  nehman  können.  Um  et  ihnen  nun  auch 
an  diefem  geißlichen  Trolle  nicht  ermangeln  au  lalTen , 
fchlug  fleh  die  Uoirerfitat  Oxford  int  Mittel,  und  lieft 
«ut  der  Clarendontfchen  PrelTe  ein  neuet  Taflament  für 
die  katholifchen  Staaumärtyrer  drucken  , wovon  4000 
Exemplare  an  die  bedürftigßen  venheilt  worden.  ■ Der 
Titel  diefet  durch  die  Umftande  auch  für  andere  Sammler 
merkwürdig  gewordenen  Abdruckt  ift  ; Notnrn  Trfla» 
mentHnt  f'ulgatae  Editionit , juxla  txemplum  Purifnt  eJi~ 
»Um  apjid  Jrat/ei  fiorhox.  Sumtihui  acaJrmiae  OxonUnßt 
tü  ufum  eleri  Gallieani  ix  jinglia  exidantis.  Cura  et  fiudio 
j^oruMdam  ex  rudern  clero  fVintoniae  eommoramiHm. 
OxoniL  g.  r typogr,  Chremd.  t‘j96.  Man  fuchte  den  Ab- 
druck der  Barbouifchen  Ausgabe  fo  ähnlich  alt  möglich 
X«  machen,  weil  diefe  von  den  franz.  Priellern  am  meiften 
g'eCucht  wird.  Oer  fraiix.  Bifchoff  von  S».  Pot  de  Leon 
dirigirte  nebft  einigen  andern  von  ihm  dazu  erwnhltc« 
katholifcheu  Prieftern  den  Druck , worauf  fleh  auch  der 
Titel  bezieht.  Der  Druck  fallt  fehr  angenehm  int  Auge. 
VPer  wird  nicht  in  folchen  Zügen  gern  die  brittifche 
Orofsrauth  ehren  ? Nur  drangt  fleh  freylich  dabey  daa 
Andenken  an  die  bittere  Dürftigkeit  der  unter  den  erhöhten 
Preifen  aller  Dinge  unbefchreibHch  leidendtn  armen 
Curatei  Und  f^icjrs  auf,  di«,  während  man  den  Fremden 
dtsBrod  bziebe,  fleh  gern  von  den  abfallenden  Erofamen 
«£bren  möchten,  und  durch  die  neuefte  C.srate.  uct,  di« 
die  Verbefferung  der  Gehalte  ganz  allein  von  BifchÖfTen 
•bhangen  iäfst  , bey  weitem  noch  nicht  hinlängliche  Br- 
letcbteruiig  bekoroman  haben. 

Ein  Prediger  der  DilTenters  zu  Tarmouth  bK  vor 
kurzem  frey willig  raflgnirt,  weil  er  Zweifel  über  den 
wahrfcheiölichen  Urfprung  des  ChrifttiKhums  hatte.  Da 
dlefer  Fall  fei*  «inigei«  Jahren  mehrmals  eingetreten  iß, 
fd  wird  vielleicht  «in  Pamphlet , das  feine  Gedanken  dar- 
über änjhalt,  auch  als  Beleg  hierzu  merkwürdig  bleiben: 
^ Ictter  to  the  foclrty  0/  Proteßant  Diffentert  at  For- 
tmutk , feotu  71k-  Marti» , ex  Ws  refignatie»  0/  iki  offiea 
*/  Minifier  among  them.  LSndon , Johnfon  »7pj , 30  S, 
in  |.  Von  einer  andern  Seite  «ifart  der  bekannu  Bdar- 
tj'rer  (einer  Freymüthiflkeit  Dr.  Prieftleif  in  feinem  neuen 
WobnontPhiUdcl^hia  mit  aller  ihneiganen  Heftigkeit  ge- 


g«n  'einen  (ich  gleidifallt  letzt  in  Philadelphi«  fleh  miC- 
^ htitenaen  aipouei  «et  cuKinuuent,  een  oekanntto 
falTer  der  Ruinen,  J'oMry.  Die  erfte  Lanze  brach  er  mit 
Voliicy  in  einer  neuen  Ausgabe  der  Prieftleyif»  hen  Ok- 
feroatioat  ox  the  Inereafe^of  tußdelity.  7o  which  are  «d- 
4ed  Animadverßont  ox  the  writlngr  of  Jeverdi  modern  Um 
b'eüeverf,  and  efpeciatli/  of  the  Ruint  of  Mr.  olnry, 
Philadelphia  Dobfon.  17517.  igo  S.  in  g.  Ca  fh.)  -Volney 
tmt  geantwortet,  und  Prieftley  eine  Duplik  daranf  er- 
wiedert.  Vergl.  dxol  Ae«.  Angnß.  141  ff.  Die  übrigen 
neuen  Schriften  des  in  Philadelphia  (ehr  hocfcgeachierex 
Prieftley  befleliex  in  swey  Banden  Predigten  zur  Vet- 
theidigung  der  chrillllchen  Religion : DUtonrJet  retating 
to  the  Evideneet  of  revealed  religion , preacked  at  Pkgo- 
detphia..  Philad.  Dohfon  i75KS>  > Bändchen.  (7  Ih.J  woi^ 
innen  auch  eine  Anrede  an  den  damaligen  Vicepraefiden- 
ten  Adams  vorkommt,  in  w'elchcr  er  feine  Zufriedenkcü 
über  fein  «teiica  Vat^land  erklärt,  und  in  einer  Predigt 
für  die  Em'grirten.  Alle  diefe  Sachen  find  auch  in  Loo. 
don  bey  Johnfon  zu  haben.  * 

Für  die  ältere  Getchichte  der  DilTenters  ift  bekannt 
lieh  Üanirl  btealt  Oefchichte  der  Puritaner  das  voSHtio’ 
digfte  rVerk,  Davon  ift  vor  kurzem  eine  fehr  uajrmn 
beitete  und  rermnh'te  Ausgabe  erfchienen : The 

of  th'r  Püritant  t or  Proteßant  Nox-  Confortniflt , fror»  ik« 
Rrjurmotion  tu  the  Rcvulntiam  ix  Itf|58.  By  D.  i^ejL  A 
new  edition  revifed  and  eularged  by  J«r.  TotJ^.iic.  7# 
which  are  preßxed  Jome  Memoirt  of  the  Uje  and  M ’ri-  I 
tingi  of  the  Author.  London,  Johnfon  17^7,  5 V*J.  g, 
zufammen  gegen  3000  8.  (4  Pf.  fh.)  Dtttcb  die  reich- 
haltigen Zufatze  des  cdeln  Tonimin , den  die  wahre  Auf- 
klärung und  Duldung  fehr  am  Herzen  htgt.  ift  das  Werk 
von  4 Bänden  zu  5 angewaebfen.  BefoiiAers  \ß  die  Oe- 
fcbichte  der  Quäker  und  Anabaptifleit  hier  fortgefühn, 
die,  wie  T.  überall  zeigt,  viel  zu  fehr  r erkannt  worden  find. 

T.  arbeitet  jetzt  an  einem  Werk , das  Nealt  Gefchichte 
bis  auf  unfere  Tage  fonführen  wird:  A hiflory  of  the  pro- 
teßant Diffentert , and  of  the  progreft  0/  free  Enqniry  attd 
teligiont  Uhtrty  ftam  the  revolntion  to  »he  prrfent  Times. 

— ■ Zur  Kenntnifs  der  Gefchichte  der  englifefaen  Liturgie 
dient  folgende  vor  kurzem  erfchitxene  Schrift ; A eritied 
and  praetieat  Elncidation  of  the  tnomingand  evrnsng  prauer 
of  the  Chnrth  of  England  By  J.  Shrpkerd.  London,  Faui- 
der  17JK!.  (^  (h.). 

Endlich  war  et  kein  uafchicklicbet  Unternehme«, 
den  Predigern,  die  in  England  Predigten  und  Gebete  ab* 
lefen , einen  Unterricht  dartiber.  wie  ein  Oobet  gut  ge- 
lefen  werden  irülfe,  nach  einem  grofaen  Mufler  zu  ge- 
ben. Der  berühmte  Schaufpieler  Gorrick  lat  zuwetle« 
du  gewöhnliche  Kirche'hgebvt  einigen , feiner  Fretutde 
vor,  die  davon  auf  der  Kanzel  Gebrauch  machen  konn- 
te«. Ueber  diefe  declämaiorifche  Lehrftunde,  die  man 
wohl  auch  manchem  deutfehen  proteftsntifefaen  Prediget 
wünfehen  mSebee,  da  gerade  die  Gebete  nach  der  Pre- 
digt aufe  unverantwortlichft«  facrgeplappen  werden,  ift 
eine  eigene  Schrift  erfchienen : 'ihe  Mnnner  pointed  ent 

in  which  the  Common  Proyer  was  read  by  the  täte  Mr, 
Gorrick  Jar  the  inflruction  <jf  a tjonng  Clergyman  , from 
whufe  Mannfeript  Notes  ihis  Padiphiet  h eompofed.  By 
J-  kV,  Anderfon.  Kirington«  17^7.  7t  S.  in  |.  (ä  fh-A 
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I.  Neue  pmodifche  Scliriften.  ■«  ' • 

. •I*'  *>♦  M *i»  • *l'<  . »J  -«««.’>  4. 

k Ute  Stück  vom  /ournal  des  Lu.\us  und  der  Mo« 
den  iCt  erfdiiepen . und  enthalt  folj;ende  Artikel: 

I.  Modeiiflnekdoten  au*  der  Vorxeit.  II.  Für  und 
wider  Trauermoden,  vo'm*  IlrnT  Kenzley • Secretair  iSrliXi- 
txtt  ? in.  ßadicftroMik.  i)  lieber  Cer!sbad.l  2)  (felier 
Pyrmont  in  xwey  Briefcir.aus  Berlin,  IV.  Thtattruach* 
richtrn,  t)  KTland  tis  81  ward  im  leichten  Sinne.  2) 
Theatercorrr(|jtmdent.  • V."  K»nfl,  Neuefl«  Blattec'  der  - 
^ chalkotcraphirchen  GefeUfchaft  in  DciTau.  VI«  J>ftagem 
und  ,A"t*igen.  i)  Aofrat(e  w.eften  der  Tabackspfeifrn« 
halter.  Vll.  Modenbtricht.  Vlll.  yimmbIrmeut.-lX.  ELt‘ 
klaruni;  der  Eiipfertafeln.  . Tafrl  31.  Eine  junge  Dame 
in  engiilcber  Gbemifie  mit’ lang  gedreiften  und  quergefal- 
taten  Baufcbermeln.  Tafel  Jl.  Eine  junge  Dame  in 
grauer  Atlaschemile,  mit  engen  Brmeln  und  ßugelförmt. 
gen,  aufgezogenen  Oberermein.  Tafel  33.  Eine  englifche 
Chifibaiere  von  IkUhagunyholze. 

. . T,  S,  privll,  Jtiduflrie  - Comptoir 

zu  pf'eimar, 

i 


TVeimar , in  der  Hoffmaxnifchen  BuchhandluHp  i(l  er* 
fchienen:  ticnke't  Archivr  für  die  iicuede  Kircben* 

gefchichti*.  Ster  Bd.  ites  Stück,  und  enthalt: 
a)  Artikel  vom  Gottesdienße , von  der  Armenpßcge 
und  dem  oiTentlichen  Unterrichte ; au*  dem  Entwürfe  der 
neuen  Ounüitution  für  die  Batarifche  Republik;  nebd 
Auszug  eines  Briefs  aus  Amflerdam.  2)  Merkwürdiger 
Recktsßreit  Uber  eine  zu  Groften- Lafferde  im  Hodidift 
Hildesheim  vollzogene  Predigerwahl , nrebd  hillorifchen 
Erläuterungen  üb>r  die  ungleiche  Gerichtsbarkeit  des 
ConQRoriiuns  Augsburgifcber  Cunfefnon  im  gtofsen  und 
kleinen  Stifte.  3)  Mörderifchar  Hexenglaube  im  Peter* 
kiuifcheii  Dißrikt  in  Südpreufsen.  4)  Leben  G.  II.  \Ve* 
ftennanns,  gewefenen  König!.  Preufa.  ConfiAuriilratha. 
Superintendenten  des  Fürftenthums  Minden  und  erßen 
Predigers  zu  Peterabagen , von  G.  C.  F.  Giefeler , zwey- 
ten  Prediger  zu  Petershagen.  5)  Erßer  Hirtenbrief  des 
jetzigen  Bifchofs  du  Breslau.,  d)  Etwas  über  die  Toleranz 
der  Katholiken  gegen  die.  Lutheraner , über  den  Zußand 
der  Lutherifchen  Gemeinden , ihrer  Getßlichen  und  der 
Schulaufialtes  im  Hrrzogtkum  Käroüieo.  7)  Wunder 
1 , 


an  Heiligcmbildern  im  Jehre  >795.'  t)  Vier  Kurfürßl* 
Säcbfsifche  Relcripie  in  Religionsfschen.  9)  Speicrifche 
Ordiiiaristsverordiiung,  de.n  Gebrauch  der  uralten  ■ latet* 
nifbhen  Formet  bey  Ausfpeodung  des  Abendmahls  betref* 
feiid.  10)  König].  Preufa.  Ausfehreiben  wegen  Vifirations* 
predigten  auf  das  Jahc_i“(>7 — il)  Refeript  der  Köiiigl. 
Preufs.  Oberamt**  Regierung  zu  Bre».Iau  an  die  Magißräts 
t&td  atfddre  Gerichtshöfe,  dei^’ Eid"  bCtreffefid.  ’ji)  Ver- 
ordnung des  Böhmifeben  Landguberniums  vom  Occ.  179$ 
über  Abfchaffiing  der  feit  einiger  Zöit  einge'riflfenen  iMifs- 
bräuche  mit  ProceffiDnen  und  n.-ichtlichen  Andachten, 
13)  Bifrhöfl.  Bambergifche  Verordnung  die  Ungültigkeit 
der  Eheverlöbniffe  ohne  Einwilligung  der  Aeltcm  und 
Vormünder  betreffend.  I4)  Nachträge  und  Bericht!, 
gungen.  •’ 


Neuefte  Staats- Jnzeigen  21er  Band  Jtes  Stück,  gr.  g. 

Germanien.  10  gr. 

hat  den  2Ö.  Aug.  die  Preffe  verlaffen , und  enthält:  1) 
Bey  träge  zur  Statißik'  von  Wircemberg.  2)  Beytrag  zur 
geheimen  Gefchichte  von  Mainz.  3)  Ueber  die  Mängel 
der  rcichsgräflichen  Conßitution.  4)  Die  Franzofen  in 
Schweinfurt  im  Jahr  179Ö.  6)  Etwas  über  die  Juden  in 

Dänemark.  6)  Bin  Hochfilrßl.  Salzburgifcher  Hofraths- 
befehl. 7)  Jefuiten  (Uufug)  im  Bisihum  Augsburg,  g) 
Beleuchtung  der  für  die  Benediktiner  • UniverQtät  za 
Salzburg  erfchteiienen  Apologie.  9)  Mancherley  a)  Ge* 
dinken  bey  den  trüben  AiisU  :hten  für  Littr.  und  Aufklä- 
rung: b)  Neue  Befchränkung  des  Buchhandels  In  Rub* 
laud.  Hamburg,  den  2.  Sepu  1797. 

Mutztnbecherfche  Bkchhandltmg^ 


Neuefte  Staats  - Anzeigen  2ter  Band.4tes  Sdlckl*  Ger- 
manien 1797  > gr.  g.  IO  gr. 

Inhalt:  1}  Volksmenge  des  Herzogthums  Wirteniberg 
in  den  Jshren  1782  — i78ö«  3)  Verbefferter  Recefs  für 

die  Aksdemie  zu  Groifswald.  3}  Wird  die  frsnzöGfche 
Monarchie  wieder  hergeßellt  werden  ? 4)  Schlufs  des 

fräiikifchen  Reichskreifes  , die  von  Seiten  der  beiden 
KöiVigl.  Preufs.  Brandenburg.  Fürßemhümer  in  Franken 
gegen  die  benachbarten  Kreismitßände  und  die  eingefef- 
fene  unmiuelbare  freye  ReicksriuerIcbAfi  gewaltbrnen 
C8)  A Be- 
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BeGczeDtfettungen  betreffend.  5)  ffuet  der  Reichtftedc 
H«Ue  io  Schwaben.  6)  FranxöQCche  Anekdoten  zur  Ge» 
fchichte  der  Rex'olution.  7)  Zur  Kennuiifs  der  Reichs- 
fiadt  Schweinfurt  in  Franken,  und  zur  Berich(ic;nnir  der 
Nachrichten  ^on  dcrfelben  in  drn  DurchRügeu  des  Ilnu 
von  Hell.  8)  üeber  di«  £mi|;ranten  im  Eifafs.  9)  Man* 
cherley.  Schafzucht  in  Frankreich  — ferner,  { *' 

Journal  für  Theater  und  andre  fchöne  Künfte:  3ter 
Band  Jtes  St.  1797.  Rr.  8.  Hamburg  in  der  Sdutzenbe* 
cherfchen  Buchhandlung.  lo  gr. 


Das  gut  Quick  von  Höks  Magazin  der  Staatswmhfchaft 
und  StaiifUk  iÜ  erfchienen  , und  enthält: 

1.  Gcfchichte  des  Handels  in  Franken , 'befonders  in 
Nürnberg.  (Fonfetzuiig.) 

Der  Jahrgang  von  31  Stücken  kofiet  bey  uns  in  allen 
Kunft-  und  Buchhandlungen  und  auf  allen  .Idbl.  PuAäm» 
tem  3 Thlr.  fächfs.  oder  S R.  Rhein. 

. F,  S.  privil,  Inifuflrie- Comptoir 

XU  fj^eimarr 


Das  tote  Stück  vom  deutfehen  Obflgartner  1797  ift  ar* 
fchienen,  und  enthält  folgende  Artikel,  trße  .JbtheUung, 
I.  Befondere  Natorgefchichte  der  Gefchlechter  der  ObR. 
bäume,  und  zwar  Nro.  4.  des  PRaureenbaums.  II.  Pfir* 
feben«  Sorten.  Nro.  3.  die  gelbe  PHrfche.  HI.  Kirfcheu* 
Sorten.  Nro.  10.  die  gelbe  Herz»  ©der  Schwefelkirfihe. 
Nro.  II.  die  Kirfchheimerkirtche.  IV.  Pflaumen  > Sorieik 
Nro.  7.  die  kleine  Uamafeener  Pflaume.  Zweytr  Jbtkei- 
luug,  I.  Obft.  Planiagenwefen.  Vorfchlag  zu  Anlegung 
eines  Muttergartetis,  um  eiiie  gante  Provinz  Üets  mit 
guten  und  reinen  Obftarten  zu  verfurgen  und  zu  erhal. 
len.  II.  Befihreibung  einer  fehr  nützlichen  und  beqne- 
Ihen  Baum-  und  Qartenfpritze.  III.  Ueber  die  l'omoio» 
gie  der  Aken.  TheuphraR  von  'der  NaturwiiTenfchafi 
der  Pflanzen.  IV.  Pomologifche  Correfpondenz.  1)  Aut» 
aug  eines  Schreibens  von  Um.  Prof.  Heine  zu  EiTelder. 
J)  Dergl.  von  Hrn.  Üiac.  Klüpfel  zu  Grofsbottwer.  3) 
Dergl.  von  Hrn.  Pfarrer  Neidhait  za  Adelmannsfeldeu. 
4)  Zweytes  Schreiben  von  derafelben.  V.  Ueber  den 
Obflbaumhandel;  zur  Erfüllung  der  im  VI-  Heft  des 
T.  O.  G.  von  diefem  Jahre  gethanen  Vorfchläge. 

Der  Jahrgang  von  la  Stücken  koüet  bey  uns,  und  in 
allen  Kunft-  und  Buchhandlungen  6 Thlr.  Sächfs.  oder  lo 
fl.  48  Rr.  Rheinifch. 

F,  S,  prioiU  hduflrie  - Comtoir 
XU  (Weimar. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  von  Hm.  Diacotmt  Mauchart  angekündigte  Fort»- 
-fetzung  dea  Repertoriums  für  empirifche  Pfychologie  und 
verwandte  Wiflcnfchatien . wird,  da  fich  dazu  die  erfo- 
derliche  Anzahl  Subferibenten  gefui.den  hat,,  nunmehro- 
der  Preffe  übergeben..  Wer  bis  zu  Ende  diefes  Jahres 
noch  darauf  bey  uns  unterzeichnet,  erhält  den  neuen 
Band,  und  die  älteren  Theiie,  jeden  um  id  gr.  Sachfs. 

. «der  1 fl.  la.  Ku  Rekhsmünzc..  Nach.  VorfluG  di«fes 
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Termins  tritt  der  Ladenpreis  , nämlich  für'  den  Band  eia 
Reichtihaler  wieder  ein. 

Auch  die.  von  uns  angekündigte  Ueberfetzung  des  Gar* 
tencaleaöers  von  AbercomßU , Mawery^  und  andrer  Gw- 
Mer,  wovon  in  England  14  Auflagen  gemzekt  wurden, 
lieforii  wir  .zur  ORermeffe  1798  ganz  gewiG.  Nach  det 
'Verfltbenitig  des  Hm.  Dr.  Reicht  enthäl  t diefes  Buch  al- 
les , was  in  das  Fach  der  Gärtnerey  einfchlägt.  Die  De- 
bcrfetzuiig  init  aber  ganz  eigeue  Scbwicrigkeicen  , fie  er- 
fodert  einen  genauen  Renner  der  englifchen  Sprache  utä 
der  Borsnik,  käna  alfo'niciit  .übereilt  werden. 

Panzer,  Faunae  liifectorum  Gerroanise  Initla.  DeutRJi- 
lands  InCeeteir  M -bis  zum  saften -Hefe  vorgerückt , «ad 
wir  gedenken  davon  bis  zur  näcbften  OftermelTe  dea 
Stän  Jahrgang,  vollftändig  bis  zum  doften  Heft  zu  lie/ers. 

Die  Herausgabe  einer  befotidern  SchmetterlirvgtGmm- 
luug  aus  diefem  Werk,  untorbletfat  aber  (o  lange,  bis 
fleh  dazu  mehrere  Liebhaber  Anden. 

• ■ Carl  Felfsecket 

in  Nürnberg. 


Einem  Manne,  deines  um  wahre  Beförderung  der  Isad 
tmd  dea  guten  Gefchmacks  mehr  zu  tbun  ift,  als  aakia 
eigenes  Intereflie,  kann  es  nicht  gleichgültig  feyn,  «ets 
feil  einiger  Zeit  verfchiodene  Zeichenbücher  erfchienta, 
und  die,  fo  fehr  ße  dem  Publicum  von  ihren  V«rlegcta 
angrpriefen  worden  lind,  nicht  emen  lUlbkenHer,  ge- 
fchweige  denn  einen  Küiiftler,  der  es  im  wahren  Sian 
de»  Worts  ift,  befriedigen  können  — die  durch  Vmthrei- 
tung  Cund  leider!  wird  häufig,  befonders  durch  dea 
Buchhandel,  um  der  Convenienz  wilko,  etwas  SrhJech» 
tes  eher  und  mehr  bearbeitet  als  etwas  Gute»)  die  Runft 
Und  den  guten  Gefchmäck  für  dirf,-ibe  noch  ment  \n  Vet- 
ftil  bringen,  als  dafs  lie  folche  befördern  helfen.  — Wie 
fchwer  es  fey , ein  gutes  Zeichenbuch  zu  lielem,  kann 
nur  der  beurtheiletu  der  fclbft  richtige  Begriffe  von  der 
Kunft  hat,  und  der  woifs,  wie  fchwer  e>  halt,  b:s  ücä 
ein  gruiser  und  der  Sache  gewachfeiier  Künftier  riota 
folcheii  Gefchafte  unterziehet.  80  (ehr  ich  das  Bedürfnk 
eitles  neuen  guten  Zvichenbuchs  feit  der  Bxiftenz  mein« 
Kunfthnndlung  gefühlt  habe , fo  konnte  ich  doch  dta 
Mann  tioch  nicht  dazu  finden,  der  mich  befriediget  ka- 
belt würde,,  und  in  Ermangelung  eines  folchen  Werkt 
wie  ich  es  gerne  liefern  mochte,  mufte  ich  nach  mei« 
nem  Gefühl  unter  alleti  Zeichrnbürhem , die  ftets  zu  h» 
bell  und  für  Jedermann  nuetbar  find  ..^dasjenige  , welcfats 
von  J.  Daniel  und  J.  Jußiu  Preiiler  herausgegeben  wor- 
den — und  noch  bey  den  Preislers  Erben  , wie  auck 
in  der  Steiriifchen  Buchhandlung  au  haben  ift,  für  eines 
der  bellen  haltgn.. 

Um  aber  jungen  Künftlem  und  Kunftliebhabem,  die 
Jenes  fchoii  benutzt  haben  und  ihr  Stu  ium  weiter  fort 
zufetzen  wünfehen , ein  Werk  in  die  Hände  zu  liefern, 
das'  fie  mit  dem  Schönen  und  Erhabenen  der  Kunft  reo- 
craut  macht,  h»be  ich  mich  ent fch loden , das  ron  t' alpa- 
to  und  Raphael  Morghen  nach  den  beften  Antiken  za 
Rom  herautgegebene  Zeichenwerk  in  der  Originilgröfa« 
und  twar  fo  copiert  zu  liefern,  daG  auch  Kenner  die 
Kopien  nicht  -leid»  von  den  Originalen  werden  unter- 

fcheiden 
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ftrheiden  kirnen«  Das  f^anze  Werk  beOehet  aus  3^  BläC^ 
tern  in  real  Fo].  und  enihalc  — BiiAen . Hände , Füfse, 
I halbe  und  gante  Suitüen  nach  den  beriihn'tellen  Römi- 
fchea  irtihen.  Damit  dvfTen  Anl^auf  auch  den  unbegü* 
(tne;i  nicht  fchn'er  werde,  will  ich  e»  Heftweife,  jedes 
tu  9 Blaic  liefern,  und  ein  foJi-het  lieft  für  t Thlr.  l3gr. 
Saebb.  oder  a Laiibihaler  Ladenpreis  (>eLen._  Dirjeiiigeii 
abfr,  irelchV binnen  3 Monaten 'darauf  fubferibiren  , fol< 
len  das  Heft  für  i Thlr.  6 gr.  Särhfs. , und  welche  auf 
twey  Helte  voraustshlen  wollen',  für  I Thlr.  Sächfs.  od. 

I R.  aSKr,  erhalten.  — Alle  Rund-  und  Buchhandlungen 
Wernen  trfucht , Uedellungen  darauf  anznnchmen  , KünfL 
1er  und  KundliebhaMr,  welche  wieiitgftent  auf  drey  Extin* 
plar  Beftellung  geben  und  fich  unmittelbar  an  mich  wen» 
den,  geniefsen  Io  pro  Cent“ Babatt.  Nürnberg  im  Mo- 
uat  Morember  1797.  ^ 

Job.  Fried.  Frauenholz. 


Bereits  feit  1757  verlege  ich  die  Sammtnng  Surfli, 
Hfßijchtr  LandenerurdnungtH  und  Auifchreibrn  etc,  mit 
der  Regierung  Urn.  Landgrafen  Henrichs  JI.  oder  rom 
Jahr  1337  anfangend.  Fs  ift  damit  sllm.ih1ig  fortgefsh* 
reu , fo  dafs  j«zt  6 Theile  in  Pol.  daron  da  find . die 
fich  bis  tu  Bilde  der  Regierung  Hrn.  Landgrafen  Frie» 
drichs  M.  oder  bis  xiim  Jahre  178s  erflreckeri.  Dafs 
dies  Werk  durch  feine  genaue  cbronologifihe  und  Sa- 
chen - Regifler  auch  beygefügie  Anmerkungen  höchft 
brauchbrT  ilf , da>on  zeugen  die  gelehnen  Anzeigen  ei- 
aes  Schoit'i  und  nun  Srlehuw'j  au  feiner  Zeit.  Da  fol- 
:hes  niihi  in  den  allgemeinen  Buchhandel  gekomineri  ift ; 
b mache  ich  bekannt,  dafs  noch  vollft.indige  Exempla- 
ien  daron  bi;y  mir  rorrathig  Qnd , di-fe  d Thriie  zu  20 
lihlr.  im  20  fl.  Fufs.  Auch  wird  am  7ien  TSeile , wel- 
her  die  gegenwärtige  Regierung  Hrn.  I.andgrafen  Wil- 
elm’s  IX.  enthält,  beflandig  fortgedriickt. 

Auch  ron  des  Hrn.  Hegirru.igs  Rath  Ledderhofe  lieft, 
'offelifchen  Kirchenrechie  in  410,  womit  es  auch  die  Be- 
'andnifk  hat,  dafs  es  durch  den  Buchha>  dcl  nicht  allge- 
leiii  zu  haben  iH , bin  uh  ebeufall-  der  Verleger,  und 
ann  mir  Exempiarien  jede.«  zu  l Rtn'r.  12  gr.  im  20  fl. 
ufs  dienen.  Briefs  und  Geld  bittet  mau  "fich  poflfrey 

IS. 

ColTd . den  14.  Nor.  1797. 

Juhann  Kicolaut  Seihfrt 
Buchbinder  und  Bathsrerwsiidter. 


JfeH*  V erhgtbücher  von  Breitkopf  und  Häriel 
in  Leipzig.  ' 

tlix , Dr.  G,  A.  Anleitung  zur  Renntnifs  des  gefaaam- 
.eil  iw  Kurfachfen  geltenden  bUrgerluhen  und  Lehn- 
leebts,  3fet  u.  letzter  Bend,  gr.  8-  I Rthlr. 
tradi , .»ich.  Lebens  und  Regierungsgefchtchte  Frie- 
irich  Augufl  des  Rrften,  oder  wie  ihn  die  Polen  nach 
hren  Königen  lieber  nannten , Augoft  des  Zwej'-teni 
.önigs  in  Puien  und  Kiirfiirften  zu  Sachfen,  nach  Me- 
aillen  und  Münten  den  Jahren  nach  befchrieben;  als 
ine  roUftändige  Ergänzung  upd  Fortfetzuiig  tu  Ten« 
:1s  Kurfachfifefaam  Medaillen  - Cibuieue ; nebü  einem' 


Anhattge  rou  dedachtni&münzen , die  unter  dieTtr  Re- 
gierung find  gefchlagen  worden.  4.  la  gr. 
Deiametherit , Theorie  der  Erde ; aus  dem  Frenz.  überC. 
und  mit  Anmerk,  begleitet  von  Dr.  Efchenbach ; nebß 
einem  Anhänge  ron  Dr.  I.  R.  Förfieri  Itof  und  Jtez 
a«nd , mit  Kopf.  8.  a Rthlr.  8 gr. 

Treemann , Efq.  Abhandlung ' über  den  Bao  und  Mechar 
iiismus  dea  Pferdrfufkes , nebft  Befchreibung  einer 
neuen  der  Natur  und  Confiruction  dea  Pferdefufst# 
angemefleiieren  Methode  dei  Befcblags ; aus  dem  EugU 
mit'lA  grofaen  Rupf.  gr.  41  Sebreibp.  S RiblV.  16  giu 

Druckp.  I Rthlr.  12  gr. 
Georg , rolUländiges  Handbuch  der  jagdwiffenfehaft, 
..ifür.  Jäger-  und  Jagdfreunde.  Ein  nachgplafleuee  Werk 
des  Verfaflerat  berausgegeben  von  Prof.  Leoohardu 
«er  Band,  gr.  8.  1 Rthlr.  4 gr,  ■ ‘ 

JLnduvici,  C.  F.  neu  eröiTnete  Akademie  der  KaufleuM,' 
oder  encyclopädifches  Raufmanns. Lexicou  alles  Wif- 
fenswerthen  und  Gemeinnützigen  in  dem  weiten  Ge«- 
biete  der  Ilandluugswiii'eiifchaft  iiberha.upt.  Für'  das- 
Bedürfnifa  jetziger  Zeit  durchaus  umges^eitec  von  I.- 
C.  SchedeL  iter  Thcil.  (A.  B.)  gr.-g.  4 Rthlr. 

—i  — atar  Theil.  (C  — F.)  gr.  g.  4 Rthlr. 

Sdeiftner,  I.  II.  Predigten  zur  Beförderung  des  chrißli^ 
eben  Sinnes,  gr.  g.  |o  gr. 

Murrhard , Dr.  F.  (■.  A..BiblIoibdce  mathematica,  Vol.  I. 
Auch  unter  dem  Titel:  Literatur  der  mathematifchen 
WifTenfchaften.  uer  Band,  gr.  g.  Schreibp.  18  Rv. 

Druckp.  16  gr. 

Plotonit  Alcibiades  I.  at  II.  e codd.  mfTt.  biblioth.  Sc.  Marci 
emendac.  ec  cum  rert^  Ficini  ac  adnoMt.  clarUnmis  in* 
t-rpret.  fuüqueediua  M.  Car.  Nürnberger,  g.mtj.  lagr. 
Schtllingt,  F.  W.  G.  Ideen  zu  einer  Philofopbie  der  Na- 
tur. gr.  g.  I Rthlr. 

Schubart,  Ge.  de  fatis  jurisprudentiae  Roraanae  über, 
quo  potiora  hlA.  juris  civilis  Rom.  capita  iludiofe  per« 
tractaniur.  Edit,  nova  per  fummaria  parapr.  praepe« 
fita  et  indicem  adj.  ufibua  erudit.  adcommodata  cura  C. 

O.  Tilling.  g.  maj.  1 Rihlr. 

H'’iinfch , Or.  D.  F.  Umerbaltungen  über  den  Menfcben. 
ater  Band,  mit  vielen  illuin.  Rupf,  nebft  Anhang:  von. 
der  Erzeugung  und  Geburt  wie  auch  von  dem  Wacha-^ 
tbum  und  natürlichen  Tode  des  meiifchl.  Rörpers.  g. 
Xeaophon,  Bphes.  Hercules  Prodicius,  etSilii  itsl.,6cipio»' 
perpeiua  i<<>ia  illuftr.  praemiflia  de  Protüco  diflertat.  a< 

' 0.  A.  Cubaeo.  g.  maj.  g gr.  . . , , 

I ' t 
» ^ 

In  einer  bekannten  Buchhandlung  wird  bald  V«D  fot-;' 
gendem  Werke : 

Campagne  du  Gcnöral  Buonaparte  en  Iialie' pendant 
les  aiinees  IVe  et  Ve  de  la  Röpublique  franqaifa;' 
par  uii  Oflicicr  göneral,  k Pafis  >797. 
ein»  gute  deutCche  Ueberfetzung  erfcheinen,  welches  mam 
um  CollUlanen  zu  vermeidaii , hiemit  anzeigt. 

Leipzig  bey  J.  A.  Barth  erfchien : Johnfon , der  »dtt 
^Tafchenfpieler,  aut  den  Vapitrtn  det  Grofen  nn  O * * 

(W  A a ««» 
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Tb.  mit  Kupf.  u.  Vi^n.  t vonrVe^fc  des  3ten-u<  Itcn 
Theils  des  Scbilierfcheii  Geiüerfehers , g.  1 Rihir.  Die 
£.eler  des  SihillerCchen  Geifterfehcrs  erinnern  lich.ohnp 
Zweifel  mit  Verijnilgen  diefes  Johnious.  Seine  Gefchkh- 
te  gevrinnt  bief  noch  mehr  InterclTe  durch  die  DarHeU 
lung  ron  Edelmuth»  GeIftesg«Äenwart  uqd  piarimäüige 
Benultuog  erlangter  Keniit:iifle  zu  einem <belTern  Zweck* 
Sie  iß  zugleich  das  treueße  Gemald«,  wieviel  der  MenCch 
vermag*  wenn  reine  moralifche  Zwecke  das  Gefetz  feines 
Handelns  befUmmen.  Mehreres  würde  den  Lefern  vor« 
gttiko  heilseu.  Der  3t«  Theil  erfcheint  uachßens** 


' tn  Bezug  auf  einen  rügeuden' Auffatz  tm' Allg.  Lir. 
Anzeiger  a.  c.  • -macht  die  unrengemKir.ie  Bucbhaudlung 
bekannt,  dafs  bereits  ftic-g  Wochen  an  folgendem  WV:r* 
ke  gedruckt  wird : ' ' • ’» 

Die  HttHfl , fich  Bibliotheken  an  ordnen',  oder  Ver- 
zeichnift  der  befltn  und  nolhwendigjlen  Sehrijten  in 


.1  ! 


cllrn  pp  ißt  nfchajten  und  Kuujlen ; mit  liemerkung 


det  äufterit  und  Innern  {‘p'ertht  derfrlbcn , nöthigen 
‘ 'Regiftern  »6«  Dr,  Jthin  Furchteg.  Rothe,  g. 

Diefes  Werk,  das  jedem,  der  Biichdr  kaufr,  z>(  empfehlen, 
ün^  wahres  Bedürfnifs  Iß,  wird  etwa  ein  Alphabet  anfüllen, 
vielleicht  noch  vor  Oßern  in  den  Bachhandel  kom- 
men. Ronneburg,  den  3f  Nor.  1797,  '' 

^chumann'fehe  Buchhandlung, 


Zweck  der  Staatszeicung-vont^ichoeiv:  TJ^ahrheit,  f'olL- 
kommeulieit , Alenfchciigluclt ! 

flaiwuth,  im  JfJov.  1797./ , . 

Die  Diriction  der  dentjehen  Reichf- 
Uud  Staatsztiturg, 


• Kttckrlcht  an  di»  Freunde  und  Beförderer  unferi 
■ i ) Injlituts. 

Die  deutliche  Beichs-  und  Siaatszeitung  hat  nun  bald 
den  erflen  Jahrgang  zurückgelegt.  Der  ausgezeichnete 
Beyfall  und  die  kräftige  Unterßüttung,  welche  diefe  Zeit- 
fchrifi  bisher  genoßen  hat,  find  um  fo  fchmeichelhaftcr* 
da  däs  Publicum,  das  hier  entfeheiden  roufste,  aus  fehr 
eompetenbimr  Richtern,  aus  den  erhabenßeii  und  aufge- 
klatceßeii  Männern  des  deutfehen  Vaterlandes  beßeht. 

Durch  einen  grofseii  Zufiufs  von  Materialien , durch 
eine  ausgebreitete  Correfpondenz  mit  fehr  einfichtsvollen 
Staatsmännern  mehrerer  Nationen,  und  durch  eine  be- 
trächtliche. Anzahl  von  Subferibenten , find  wir  in  Stand 
gefetzt,  die' Staaiszeituiig  auch  für  das  künftige  t79gß« 
Jehr  fart«af<MzeM.>'i  ' i . 

Plan  utid  Ausführung!  blbibeo  die^  nämlicbAn.  Der 
fir.  Prof.  Longe  in  Baireuth,  übernimmt  auch  diefes  Jahr 
.die  Rudaccion  unferer  Zeitung.  Mehr  brauchen  wir  wohl 
nickt  zu|T  Ceruhigung  der  Freunde  der  Wahrheit  und  der 
FreymÜthigkeit  zu  fagen.  Es  werden , fo  wie  im  ver- 
g.^gencn  auch  im  künftigen  Jahre,  die  eigenen  Aiiffätz« 
vo;i  d^jr  F.edep  des  Redacceurs  picht  feiten  feyn. 

Der  Gifth'au.ch  drr  V^rläumdung , das  Knirfcheh  des 
4j^^g^)ubcns  und  des  ScheelblÜk  d«r 

kranken  Politik , werden  «uf  den  Gang  der  Unterfucldin- 
gen  diefer  Zeitfehrife  keinen  Ei:ifiu(s  haben.  Man  eriiv’ 
nere  fich  der  Worte,  womit  wir  unfere  erße  AnkUndi» 
gung  im  rori^eo  Jahre  ßhleffen  und  die  zugleich  des 


■ ‘ ’ ni.  Auction.  ‘ ‘ 

. Ich  kündige  hiermit  ipsiu«  fffhfle  Kup'erßich-AuctioE 
an , welche  in  der  Mitte  des  Monats  Feb  uar  179$  ihres 
Anfang  nehmen  fqll.  Es  enthalt  .dirieibe  viele  der  fd. 
teuften  Blätter,  und  ift  durch  den  Beytrag  der  Snmis.x-:} 
eines  großen  KunftlKbhab.ers  und  Kenners , des  Bn. 
Rath  von  Sföflifr , fo  zahlreich  geworden -dafs  fi-  u 
zwey  rerthcilt , werden  nufsie.  Die  ttfi- 

A^hälung,  welche  nup  vprauctionirt  werden  foU,  htüf 
het  aus  der  Deutfehen,  Niederländischen  und  Englifciiez 
Schule  i einer  grofsen  Anzahi  von  Kunft  und  Kupferfi.ci- 
Werkei) . und  dann  aus  einem  beträchtlichen  Nackn; 
aus  allen  Schulen. 

Der  in  .fraiirfifirc^er  Sprache  abgefafete  Catalog  iü  fcs 
reits  fertig,  u>.d  w;rd  zu  Augsburg  bey  d u Hrn.  Cc» 
Klauber;  zu, Bafel  bey  Jlrp.  Decker;  zu  Bern  bej' Hä 
Schiirper;  zu  Berlin  bey  Ilm.  Fried,  Maurer;  zu  Ares- 
lau  bey  Ilrn.  W.  G.  Korn;  zu  Dresden  bey  Hrx  Hcf- 
Kupferftecher  Schulze;  zu  Frankfurt  am  IMayn  bty  Urr. 
Reiiiheimcr  jun. ; zu  Gotha  in  drr  Beckerjf.  hrtj  Bc.b- 
handlung ; zu  Hamburg  bey  Hrn.  Buchhändler  Jlvfnuiei; 
zu  Leipzig»  bey  Hm.  Boft  und  bey  Hrn.  Friede.  Er.cd. 
Richter;  zu  München  bey, Hyn.  Felix  Habt:;  au  Prtf  t«y 
Hrn.  Widimann;  zu  Weimar  im  Ifiduftrir-Compioir; 
zu  Wetzlar  bey  Hrn.  Kammergerich». SCerrr.  Kreuts;  za 
Wien  in  der  Plattenfteiiicrfchen  Bueiäandiurg;  tu  Zü- 
rich bey  den  Hrn.  H.  et  J.  H.  FutlsVi  zu  haben  tevn. 
Alle  diejenigen  aber,  welche  fich  unmutt.bir  an  tmeh 
feibß  wenden  wollen  * werden  ihn  alfogleich  zujeleiuiet 
erhalten. 

Auch  nehme  ich  wie  bey  meinen Vorhergegaugectr. 
Auctioiien  feibß  Kummiflionen  darauf  an , utid  verlieben 
dabey  meine  ganze  Aufmerkfamkeii  und  Realität  emu 
zu  richten,  um  die  Zufriedenheit  meiner  Hm.  Coemit- 
teilten  eben  fo  wohl  zn  verdienen,  wie  ich  bereits  ia 
Glück  geTiabt  habe.  Von  mehrt m Perfotien  die  (ich  noik 
den  Commiiriünen  zu  unterziehen  bereit  lind , bxidtn  üÄ 
die  Addreffen  in  dem  Catalog  angeirerkt.  1 
Nürnberg,  im  Mopat  Nt>v.  1797/ 

,-  ,h,  . Joh-,  Fried.  Fraaeabo'tt. 


IV.  jMuficalifche  Anzeige, 

Ich  habe  das  Gedicht  von  Mütichhaufeo-;  Dmr  Fririt 
Tuiskotts  in  Mufik  gefetzt,  uiid  biete  den  Liebhabern  ee* 
Gefangs,  die  dieß/  Cantate  volißimmig-aufeufükren  wta> 
f^en^  die  as  Bogen  ßarke  Partitur  davon  um  den  Pceii 
von  51  fl,  Rhein,  oder  . 3 Rthk.  Sächfs  an,  .-w<;sbaib  Si 
(ich-  it^.ftankirtep  Ikiefen  mit  beygefcblofföner  Zahlur: 
an  mich  zu  wenden  belieben,  , Ein  Klarierausaut;  dave 
foL’  nhchßens  ini  Druck  erffheineo. 

Offptibach  *.  M,  den  14.  Nov*  I7J7- 
- Aot,  Aa  drei 


* • VJ  1*. 
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f.  Anköndigungen  neuer  Bücher. 

T«frtienbtKhrtirG«nenfreunde,  ron  O.  Becker  fit 
iTvt.  a * RtJilr. 'jg  Jt,  BQft  Kupfern  j ron  AKiuby 
und  Üemßedt.  '* 

T^i«r*  i(l  der  *te  Jalirgang  einet Tarchenbuchf.  «reifee 
Kiwif»  otii  Recht  alt  eine  würdige  Fort/etzuiig  det 
ehe^al.  /ehr  brauonigteii  Uirfd  frldjchen  Garienkaleudert 
betrtchret  werdrii  hantt , da  auch  an  dief-o>  die  jetzigen 
beliebielhen  Schrift Hriler  der  Gtrtei  kurft  thaiiHften  An* 
theil  ii-hneti  , dertii  Naoie«  den  Liebhabern  derfclben 
aut  niilrer  irübern  liibeiu  • Aflitige  tioidt  in  Andenken 
fni. 

..  VoftundComp. 

in  Leipzig. 


Almanach  and  Tafchenbuch  tuno  gefelligen  Vergnügen 
»Oll  fp'.  G.  Becker  für  I7p|.  Mü  KurfürfU.  Sicht 
Pririlegiun.  . " ^ ' 

Da  diefer  Aloanech  fchon  jangft  zu  feinem  Vortheil» 
beyot  Hoblicum  bekajint  ,ift ; fb  bedarf  derfelba  diefaa 
Jahr  keiner  weitern  Anpreifung,  als  blot  der  Anzeige, 
dafs  er  erfchienen.  mit  fi  Kupfern.  Spielen,  MuGk,  fo 
wie  auch  einer  X.andharte  begleitet  • und  in  allen  Buch- 
handlungen für  I Rthlr.  ggr.  Sacht  oder  mit  gerempelten 
Calender  für  die  Freuft.  Staaten  au  X Rthlr.'xagr.Preufa, 
Cour,  xt»  haben  i|L  ' 

IQie  friihofn  lahrigSnge  find  nun^  euch  vieder  . iim 
folgende  Freife  rolUUndig  zu  erhalten;  ” ‘ ' 

Tafchehbuch  »um  gefelligen  Vergiiügaa 
Jahrgang  1791.  dA'  lufl."  geb.*’  ' . xd  gr. 

: — 1 79'-  und  »753'  >t«'Aufi.  geb!  jeder  i<  gr. 
..Ä-  __  i79A.{r,b.  “ 'iRiiar.  Agr. 

' — ’ I7>5,  I7J«,  X797.  geb.  jeder  .V  Btlllr. ' 8 gr. 

* . •’  Vor.  undi'‘Co«p: 

-t  . %-  .-,1  I i,  • ■ iijjj  Lijpiig’ 


®*F  Breitkopf  und  Bürtet  in  Leipzig  il7  trfebienen , 
nrtd  in  alleir  Büchhatidlunren  zü  haben  r Neu  eröffnete 
^kaJirmir  der  Konfleute , oder  pnc>’clopadifchea‘''ÄäM/* 
m*«Awjt/ear»co»  alles  JV  iAantwerthen  and  Gemeinnützigen 


in  den  weiten  Gebieten  der  Handlungawifienfchaft  and 
Bandelskonde  überhaupt ; enthaltriid  : die  reithhaicigfi« 
Univerfal  • fiai  dlungabihliotbek  . aus  weither  der  Kauf 
mann  und  d^  die  fitndluns  Siudirrnde  Geh  bey  jeder 
Gelegenheit  Raths  erholen  kann , und  worin  a'le  ihre» 
Commerzes  oder  ihrer  Gewerbe  weeen  merk  würdig# 
Lander  und  Plätze , Stapeldrter  und  Niederlagen , die 
Schiffanh  und  Handlung  angehende  AnRalcen  , . X erord- 
tiungen  und  Hü'fsmitrel . die  grofaen  Hand.  iSoompagnien 
und  deren  NiedeclafTungen  , die  Banken-  Börfeu*  und 
AfTecaranz*  Miflalten.  wie  auch  die  Handelagcrichte . das 
Uandelsrecht  und  die  Gebräuche  , die  IVIanufacttiren  , 
Fabriken  und  Gewerbe,  die  Wssren - ä riikel  und  der 
damit  tu  treibend»  ilaridel  . da»  WecfafelgeCchafi , die 
Cumtorkunde , die  Buchhaltung  sind  das  Beebnungswef-N. 
die  Münzen  , Msfse  und  Gewichte  etc.  auf  das  g-nauRe 
erklärt  und  befchrieben  find;  »ormala  herausgegeben  von 
^aof  Cwrl.  Günther  Lndovici,  und  nun  für  das  Bedürfhifs 
jetziger  Zeiten  durchaus  umgearfaeitet  von  Job.  Ch>i/iian 
Schedelt  Zweiter  Band.  C bia  F.  Ladenpreis  4 JRtblr. 
BräBumcracionspfeia  3 Bthlr,  — 

Die  beiden  erflen  Bände  der  im  März  d.  T.  änge* 
kündigten  tieuen  und  uingeatbeiteten  Auaeabe  diefes  iA 
feiner  Art  einzigen  und -dem  Handelsmanne  unentbehr- 
lichen Werkes  liegen  nun  dem  fublicum  vor  Augen, 
und  werden  baweifen  . ob  jene  Ankündigung  unerfülU 
geblieben  oder  übertroffen  worden  ift.  Schon  diefe  beiiheii 
ITheile  zmgan  ..  daCs  keina  andere  Nation  ein  ähnliche» 
Werk  in  diefer  Art  aufxuweiftn  hat  ; und  von  dem  be- 
kannten immer  zunehmenden  Fleifae  des  Verfsfiers  läfst 
fich  erwarten . dafs  er  auch  den  übrigen . von  ihm  fchon 
gröfstenthieils  vollendete»  Theileaa  eine  immer  grdfsera 
' VoIlkoiiiinktittMt  geben  wird.  Jeder,  der  die  Schwierig- 
keiieu  diefes  Untemehmena  kennt,  wird  dent  VerfafTer. 
der  Kenntnift.  Gedulr  und  Muth  genug  hat.  diefe  weit 
uqifaffende  äufTerft  febwefe  Arbeit  tu  übeniebmeu.  z« 
Vollendwg  derfelbeo.  Cefundhek  und  heitere  .Mulle 
wünfebeo. 

Yen  dem  Kaufmanne  »on  EinOcht  kann  men  gewiCi 
prwarten.  dafs  er  die  Koftrn  nicht  febeuen  und.  fick  diefe» 
böchft  nützliche  Ruch  anfehaffen  werde,  welche»  ihm  ia 
.Abfic^t  auf  Reiehhalrigkeit.  an  Handelskenntniffen  und 
gründlichen  Nachrichten  älier  An  eine  ganze  Bibliothek 
(I)  ■ »ö« 
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tr«n  H«nd«1(bijch*ni  t.  ^ruektca  ItthfeWii  Mtbchrlioh 
■udtc  • und  alle  ander«  Commen  • £acyclopadUa  w«it 
hiowr  Cck  suxück  liüt.  t 


Bey  Cmrl  Hetnrieh  Kieht*r  in  Alteobarf  ift  erfcHienen » 
•■d  in  allen  Buchhandlungen  cu  haben : 

Beytrage  cur  Kritik  das  geganwartigen  Zuftanies  dar 
Arxney  wiflciifchafc  • befenders  in  KückGcht  auf  ihr« 
Theorie  von  J,  Chriflian  Fritderieh  UarUft.  !■  Seiicki 
»3  gr. 

Der  Inhalt  des  ln  Stocks  ift  folgender  : 

t)  lieber  Syßeme  und  Syftcmfucht  in  der  Araiey- 
WÜIenfchtft  und  ihr«  Nschtheil«. 

3)  Heber  Herrn  Algnsi  Meyoung  von  wegen  der 
Seele.  ■ 


Bey  Carl  Heinrich  Richter  in  Altenbiirg  ift  erfickientn 
nnl  in  allen  Buchhandlungen  cu  haben : 

Jnweijnng  für  Anfänger  im  Käpferflechen  > g.  J gr. 
Folgende  Gegenßände  werden  in  diefer  kleinen  Schriit 
auf  eine  angenehme  und  deutliche  Art  vorgetragen; 

' j)  Voa  den  Eigenfchaften  der  Kiiyferplatten. 

3}  Vem  Abfchleifen  und  Polieren  der  Kupferplauen. 

3)  Von  Verfertigung  des  Grundes  cum  Radirea. 
vg)  Vem  Grundiren  der  Plaue. 

6)  Von  dem  Vorxeichnen  auf  der  Clatta. 
a)  Vom  Radiren. 

7)  Vom  Btteii  felbft. 

l)  Vom  (jorrigiren  der  PJatic.' 

V*n  der  Plauan*  Nadel.  . 


Neu«  Verlagsbüchsr  von  Carl  Heinrich  Richter  in  Alteo» 
bürg.  1797.  michaeliS'Meife.  , 

Commentarien . medicinifche , von  einer  Gefellfchaft  der 
Aercte  cu  Edinburgh,  ate  Dekade  ge  und  lor  Bd.  t* 

> Rthlr.  13  gr.  v 

Hauslehrer,  der.  Dich  Rxffs  Ldirart,  ausfrarbeitet  von 
einer  Gefellfchaft  piida^ogifcher  Gelehrten,  und  heraus« 

* gegeben  von  /‘f  Uh.  Friedrich  UexeL  3r  Tb.  10  gr. 

lO  auch  befoiders  cu  haben  unter  dem  Titel 
Der  fleh  felbß  lehrende  kleine  Francofe,  oder  franzöflfeha  . 
Lehtflunden  als  Lefebuch  für  Kinder  nach  der  Methode 
des  Ua.  Geerg  Cheijtitm  Rnff^ 


Kote  de  LSrret  nonpeenx  et  eflawipet,  gef  fe  tronrent 
ches  J.  Uecker , l ibroire  ä BMe. 

Vtt  prfx  foni  tm  Horti  ät  Fnuut , ^ 

ätui  e^  iquivaUnt  A it  Jlerius  d‘ Empire,  . . 

Tsysgc  pittor.-rque  de  rifirt«  et  de  la  Dalmetie , conte* 
nant  la  defcripiion  hißoriqne  des  monumeiis,  de«  Gtea, 
gredHciioni,  enftomes,  moeurs  et  ufages  des  habitans, 
et  vnricbi  dVAempe«  , caries  rf  plaiis  . au  nombre  de 
totM,  rxecmct;  p«r  les  pl<i«  habiles  graveurs,  für  les 
deflin«  colories,  du  plus  bei  effet,  et  pris  für  les  lieux 
par  Callas , tu  d«s_^  amftas  gnployh  pst  rauteox  du 


184< 

voyagg  de  la  Grbc«.  Tr«  livrsifbo  ceiapoHe  de  deftaaa« 

pes  in  fol. 

Prix  pour  les  fouferipteurs  h Basis.  l<  L, 

■ Bt  fnr  pspier  vclin.  • " ' 37  L* 

Ce  mtgoifique  ourrigs._  smibud  h ^r.  le  C.  de 

Ch.  . . G.  . . . fers  Herd  en  11  li.-raifons,  gui  fii 

fuirront  de  Gx  mols  en  fix  mois. 

Vie  de  Milcon ,.  et  jugetnem  für  fes  dcrits , ourrage  trs- 
duit  de  l'anglais  de  feu  Samuel  lohufon,  et  pouvaas 
faire  fuite  au  poeme  du  paradit  perdu.  1 L.-  i<  S. 
Oeuvres  philofophiques  de  Denis  Diderot.  Bdimir  Ch. 
Fr.  Gramer.  3 vol.  , fbrmant  les  deux  premiera  de  Is 
Collection  complette  des  oeuvres  de  Diderot.  4 L 
Tkeärre  de  Pierre  Corneille . avec  las  eotnnenutree  da 
Voltaire,  ddition  de  Didot  I'aine,  10  vol.  ia«|.  te 
papier  velin. 

Cette  fuperbe  ddition  eft  mamtenant  tchevde. 

Oeuvres  compleiea  de  Montesquieu , nouveHe  äditkm  de 
> Regent  et  Benurd , in  • 4.  für  papier  vclin . evec  gr»- 
trures.  3 voL  / 

Les  ^40  et  s volumc«  paraitront  «n  Noveaabre  oa  De 
cember  l^9^• 

Triiid  eldmentaire  d'analyCs  «sthdmatiqne , ou  d’alttdm 
ptr  Coufln.  1 vol.  in  g.  d L.  «ei. 

)oh.6eCTneri  tabulae  phytograpbicae.  Fafciculi  IJI.  ar.tt. 

T.es  memes.  fig.  «nlumineet. 

Portrait  de  BoiTuet , petnt  par  Rigaud , gnrd  per  dVi« 
vaux.  3 L. 

Cette  portrait  aß  deOind  pour  etre  mis  k la  tete  da 
l'dditioii  de  Renouard'du  difcours  de  Boffitet  für  ITü^ 
toira  univerfelle.  ' > 

Tibleau  fynopeique  de  ln  mdthode  bsuniqtm  de  Bn« 
rande.  i L. 

Almanac  du  commerce  de  la  ville  de  Paris  pour  Vtn  VI  • 
fuivi  du  cableau  de  deprdeistJon  du  pspier  monnaie. 
vaL  in  g.  . < L. 

Trai'd  complet  d’oßdologie  fuiraiit  la  mdtbede  de  Default, 
par  Hyaciiitbe  Gavard , fon  dlkre , feconde  edition  aug« 
memde  du  (raitc  des  ligamens,  3 vol.  iu-g.'  13  L 

Trsite  de  myologie , fiivsnt  Is  mdchode  de  Default , p« 
Hyac.  Gavsrd , fon  dleve.  in-g.  S L 

The  Vicar  of  Wakefield,  nouv.  ddk.,  en  aoglaia»  in«ii. 

La  meme  für  papier  vetin.  g L 

Eloge  hißorique  dit  gdndral  Marceau , In  h la  ßianc«  pe> 
blique  de  la  foriete  philotechnique  1«  3o  Veodemianc 
VI.  psr.  J.  Lavalee.  , , i L.  4 S> 

Principes  dldeienuirrs  de  l*hißoire  naturelle  et  dtyaiqet 
d'i  fubßences  mindrales  •-  par  BrilTon.  4 L. 

Eßai  für  U ihdorie  des  torreps  et  des  riribves , contenanr 
les  roovrns  lks  plus  Gmp't-s  d'en  empc^her  les  mrcgies, 
d*ee  reirA'if  le  lit  • ec . d.’y  Hcilite^  Ip”  narigaüon  1« 
liallage^e^  la  flottai^n.  Accompagtid  d'une  difeufTiön 
- fbr  la  navigation  interreure  de  la  France , et  termio« 
par  It*  pr.ijet  de  rendre  Paris  , porc  maritime  , «11  fai- 
faiit  remonier  a la  voiIc',*par  la  Seine,  Ica  aarirr«  qtri 
s'arretent  k Rouen.  Par  le  citoyen  Fahre,  ineemeac 
an  chef  des  pouis  et  ebaufldes  tu  departement  du  Vax. 
In*4*  ...  17  I- 
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Lei  illdftm  iTnn^I*  . <«  ttble«Dc  hilftoriques  dessnodt 
komme»  de  I«  Frence , per  Vir.  Ponce.  tn-foL 

Ceiie  belle  collection  coiwieot  Ir«  portreii*  tTfe*-ref« 
fcoiblim«  de  J.  J.  Bouffeeu  . Vokeir«  . Henri  IV  , 
Bully  ( Defcerte«  > Tur«iine  , Loui«  XIV  • Beff  .e», 
Moliere,  Medlle  DethoulUre,  Montefquieu,  le  Sueur, 
du  (fr«nd  Cond.i,  de  Tounrille,  Lifoiiteine,  d’lK«K(> 
I«iu.  Lulli,  Quineult,  Menferd.  Loui»  III,  Boileeu , 
Richelieu,  Recine,  Puget,  Venddme,  Ceeioei.  Buffon, 
Frenqoi«  I , jComeille , Duquefne,  Le  Ndtre,  LeQuio- 
linie,  L’HofpiuU  Nie.  Pouffiti,  Ch«rlem»gne,  Berwick, 
du  Conue  de  8«*e,  de  Fdnilon,  8c.  Vincent,  Culbert  • 
Girardoa , Loui»  IX  et  de  le  Reine  Blenche,  de  Viller», 
Jdonteiifne  , d’emboif«,  Mefd.  de  Dtcier, 

feuderi,  ei  La^yeue.  de  le  Reine  Margudrit«.  et  de 
Mirabeau. 

Tous  cee  portrtiu  en  mddaiUon» . parfairenent  gri* 
ve» , font  eotourea  d'einbieaes  alldgorique«  et  de  eig- 
neue«  reprdfentant  leur«  exploit»  , de»  aneedotes  de 
leur  eie,  ou  de»  treiu  de  leur»  ecrii». 


Herr  G*rk.  Ulrieb  Jnt,  Vitth,  Lehyer  der  Mathe- 
latik  und  Phyflk  an  der  Hruptrchule  au  Deffan,  lutt  lieh 
nifchlolTeii,  in  Beinea  Verlage  einen 

fhillikalifcbeu  Kimilerjreuiid 

n einer  Reihe  kldijier  Bändchen  ven  12' — 14  Bogen 
erauaiMgeben.  Der  Zweck  delTelben  iß,  die  wichtig* 
len  i.ehren  der  .Phyßk  fafalich  und  unterhaltend  für  da» 
jgendlicbe  Aller  von  10  — i5  Jahren  vorxutragen.  Um 
ie»  au  erreichen , wird  der  Hr.  Ver£  die  Materien  vor« 
üglich  aus  dem  gemeinen  Leben  und  eu»  der  Sphäre  de» 
,lter« , für  die  da»  Buch  beßimmt  iß , wählen,  in  kuraen 
.bfehnitten  leicht  , fsfslich  und  fo  riel  möglich  Dnnlich 
ortragen  , aehrentheil»  ron  indiriduellen  Brfcheinungen 
Hsgehen  , und  deren  Erklärung  geben  oder  auffuchrn 
iffeii.  Der  Vortrag  wird  in  Gefpröchen,  Eraählungen 
nd  Briefen  abwechfeln  , um  die  Aufmerkfamkeit  mehr 
u feßeln  , und  bald  in  'Vignetten  , bald  in  grörtem 
iupfeni , wie  es  die  Gegenßände  fodem  , Figuren  und 
nßrument«  aur  deutlichen  Erklärung  beygefugt  werden. 

Ich  würde  meine  Zeitgenußen  herabaufetzeo  glauben , 
renn  ich  deau  mir  erß  den  Beyfall  de»  Publicum»  er* 
iuen  Tollte.  1)  Fehlt  ein  felcher  Rufen weifer  Unterricht 
her  die  roraüglicbßen  Gegenßände  der  Naturlehre  noch 
aiia,  und  kann  Telbß  Schul-  und  Priratlehrem  nütdich 
rerden.  i)  Begriffe  über  täglich  rorkommende  Erfchei- 
uiigen  im  gemeinen  Laben  können  nie  früh  genug  be-, 
rundet  und  be-ichtigi  werden  , und  3)  gewahrt  fchon 
er  BinßuTt  auf  Handwerke  uq/1  Cunße,  und  jeden,  der 
>:ht  nur  oberflächlich  etwa»  keunheüen  will , da»  -unter* 
altendfle, Iiitercffe.  Der  Gemeinnütaigkeit  wegen,  fette 
:h  den  Preis  eine»  Baudehen»  auf  le  gr,  Sächf.  Pränt»* 
teration.  vV*r  7 Exemplare  beßellt,  erhält  da»  7te  frey. 
lath  Neujahr  erfcheint  das  erße  Bändchen,  wekhes 
echher  etwa»  höher  vvrkauft  werden  mufs.  Men  kann 
ch  an  alle  Buchhandlungen  deshalb  wenden  , xuoächß 
ber  an  den  Verleger  in  Leipaig,  . 

Den  X Kot.  1797. 

7.  A.  Barth. 


' Ton  dem  beliebten  Engelhard  • und  Merkelfchen 
neuen  Kiiiderfreuud  iß  die  neue  Auflage  is  und  a»  Bänd* 
chen  bey  mir  fertig.  Das  3te  und  4te  Bändchen  erfcheinen. 
so  Neujahr,  und  die  Pränumeration  auf  jede»  Bändchen 
t gr.  Sächf.  oder  auf  alle  la  Bändchen  3 Pthlr.  it  gr. 
bleibt  bia  sur  Brfcheinung  des  letzten  Bäiidchi-iis  offen. 
Auch  hierbay  erhält  der  Sammler* auf  6 Exemplare  d«e 
7te  frey.  * • _, 

n.  Neue  Kupferrtiche.' 

falxburf's  /ehSnflt  Gegenden.'  , . , 

Noch  ror  dreyfsig  Jahren  war  Salzburg  für  die  Gen*' 
graphen.  was  es  tu  feyn  nicht  rerdiente.  eine  Terra  In* 
cognita.  Der  deutfehe  Strabon,  Büfehing  felbß  lieferf 
davon  theila  unwichtige , theil»  ^richtige  Nachricl^en,  . 

Nur  erß  imter  gegenwärtiger  Regierung  fing  aa  an  . 
in  poiüiTchcr  und  literarifcfaer  Rücklicht  merkwürdig  so 
werden.  Gans  Ueutfcliland  nennt  den  Namen  feinet  Für* 
ß«'i  mit  Achtung.  Durch  Ihn  erhielten  Ruofle  und  WiC*^ 
fenfeheßen  das  Bürgerrecht  in  Salzburg. 

Nun  wurde  e»  ron  Gelehrten,  von  neugierigen  Re*> 
fanden,  suaiahl  von  Britten  befocht;  und  man  erßauntg,. 
daf.  bikher  ein  Land  überfehen  werden  konnte , welch^l 
mit  Recht  Helvetiena  Bild  ganeunt  wird. 

Zwar  haben  Salzburg’»  Lsndfchafteii  da»  Gigantifchö 
nicht,  welche»  die  Schweizer  Gegenden  »usseichntt.  Ee 
gibt  dafelbß  keinen  Rheinfell . , auch  keinen  Vf onibUnc  ; 
dafür  aber  Scenen,  die  io  ihrer  Art  nicht  minder  interefr 
fant,  vielleicht  nur  noch  mehr  es  find. 

Sin  fanftarc»  Colorit  cbarakteriGr«  das  Gebirgland 
von  Salzburg.  Seine  Alpen  und  Thäler  find  gewif»  mehr 
romantifch  , al*  die  der  Schwei»  ; Caiue  Flüfle  und  Seen 
romaniifchcr ; und  der  Anblick  feiner  Waßerfälle  gewahrt 
a cht  Butfetseo,  fondern  fiebtt  ErfUunea. 

Mtinen , ob  er  gleich  nur  einen  kleinen  Theil  uoTeaS 
Lande»,  nur  die  Gegenden  in  der  Nähe  der  Uauptßadc 
(ith  , Tpricht  davon  mit  Bntsücken.  Er  ßa«d  auf  j^dem 
Bücken  des  Möiichberge* , und  verfichert,  daf«  weder  di« 
Bchweis , noch  das  übrige  Deutfcbland  eine  Gegend  eni* 
halten , welche  in  Aufehung  der  romaniifcben  und  anmo*' 
tbigen  Situationen,  oder  derOröfse  und  Mannichfaltigkeit 
.von  Autflebten  mit  dcmfelben  verglichen  werden  könnte. 
Br  ßand  auf  einem  Hügel  von  Aigen,  und  haue  da.  wie 
er  fleh  ausdrükt,  ein*  der  fcbönßen  Femen  vor  Geh,  di« 
«s  in  unTerm  Erdtheile  nur  geben  kann.  ^ Und  doch  fah 
'Meiner!  die  herrlichßen  Scenen  unCtra  Landes  bey  wei- 
tem noch  nicht! 

Es  iß  daher  nicht  tu  verwundern,  daf»  der  Ge- 
danke, den  Freunden  der  Natur  die  fchönßen  Landfcbaften 
Von  ä«lsburg  in  Zeichnungen  vorzuiagen,  fo  oft  gefaßt 
-Vurde.  ' Allein  die  Unternehmer  waren  «iebt  glücklich. 
Ihre  Arbeiten  befrietligfen  btjchßen»  den  Itigenieut , 
täüfchten'  die  Erwartung  de»  Keunec»,  und  belcidigteQ 
'dea  *uge  de»  Malers. 

Ein  ähnlicher  Vorwurf  foll  gegenwärtige»  üntemeh» 
meu  nicht  treffen.  Küntller.  weiche  fich  in  Rom  mitteo 
unter  den  ehrwürdigen  Monumenten  de»  »Iterthum»,  den 
höchßen  Idcaleu  itt  Cunß  hild-ien,  haben  die  Auffüh- 
rung üheniojnaien.  Mtbrere  Gegendt»  ßnd  von  Iln. 
W B a 
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pi«A  «<"•*  ^ erfke«  L*B4fch»fit«  ■•  M*l*r  , ander« 
poo  unferm  bcrühnuen  Cabtoettmaler  Hm.  SfffeltkMr.  . 
Terf.  hieden«  beriüiiM«  KünOler  werden  die  PUttea 
fitchicn.  Den  Te*i  da«»  wird  yitrth^tr  liefern. 

Aufwand  fckrekt  un«  nickt.  In  England  felbft  , an 
ttSw  Aiuiülem  »an  Feinkeit  da«  Brich««  und  Maniac 
fo  (ehr  zu  bewundern  gewohnt  ift . werdao  die  zwer  «rften 
Flauen , und  in  der  Folge  noch  andere  «i  den  reitzendüe« 
Landfcbaftan  geftocke«.  Eunft  und  Getckmack  foUen  6ck 
vereinigen  r jdie  Schdnbeitee  der  Natur  tu  erreichen. 

Di«  Blauer  /olle«  nicht  «intain  (oadem  h«fiwei(«  ««• 
rd»ein«n.  Jade«  Hefe  wird  aua  2 Eupfertafeln  beflehen. 
DerT«^  dazi».  h«ld  mehrere,  bald  wenigere  Bogen  (Urk . 
wird  auf  prdcktigem  Schreibpapier  abgedruckt  werden. 

Jede  Eupferufä  wird  (mit  Binfchluö  der  Schrife) 
kg  ZoU  Parif-  i>*ch  , und  ig  Zoll  lang  fern  ; da« 
Papier  auf  jeder  Sehe  einen  breiten  Vorfchuf*  haben. 

• Die  Kuptertafeln  werden  fein  radirt,  und  fchwarx, 
euf  Schweizer  Papier  abgedruckt  geliefert.  Für  die  Kenner 
und  Schätzer  der  fünft  aber  werden  nach  dem  neueften 
erfcbmack  auch  die  Tafeln , nach  dar  Natur  treu  und 
fchön  illumiiiirt«  auf  Velin  • Papier  rerfcniget.  Jedediefer 
Tafeln  wird  2 Schuh  lang  und  i i Schuh  hoch. 

• ' Man  pränumerirt  auf  jede*  lieft  mit  fchwarxen  Ab- 
Briicken  einen  Duetten,  Für  die  erften  Abdrücke  ( ge- 
wöhnlich apant  Ut  Ipttr*  genannt ) zahlt  man  da«  Doppelte 

Auf  ein  Hefe  mit  illumiuirten  Tafeln  praaumerin  man 
fecha  Duetten. 

Der  Termin  ttir  Fränumeration  ift  mit  Oftem  179I 
geendiget.  Von  diefer  Zeit  an  wird  der  Preis  um  ein 
Dritnheil  erhöhe 

Wer  euf  Hefte  pränumerirt,  erhält  das  iice  mit 
fch^’arxen  Abdrucken  unrntgeld'iich.  Jeder  Pränumerant 
‘empfangt  bey  der  Voratube««hiung  pip  gedruckiea  ßillet 
«1«  Quittung. 

Das  erfte  Heft  wird  ru  ’ Bnde  Juny  279!  an  die  Hn. 
yräiiumeranten  au»gegeben  , und  das  yweyte  zu  Ende 
December«.  Von  Ihrem  ürtheile' und  Ihrer  Unierflützung 
wird  e«  abhangen , ob  alle  fccha  Monate  eia  neues  folgen 
foll.  ■ ' ■ 

- ßalaburg , den  SS  Nor.  1797.  v 

lUedicinifch.  chirtirgifchet  Zfitui>ß$p 
*•  Comtoir  ia  Saltburß, 

m.  ErlUärung, 

Tor  niaht  («hr  langer' Zeit  erft  habe  ich  in  Erfthranf 
gebracht,  wie  einige  Recenfeute«  — ich  weifa  nicht, 
aua  welchea  Cründca  — die  vea  mir  berauagegebrnen 
kleiuen  deutfeben  AuffStze  mit  dentn  «inet  andern 
'SebrifefteUert , Namens  Crofftt  zu  yerwecbfelB  , odmr 
'ihm  diefelben  auzufchreiben  für  giK  befunden  haben. 
'Gelehrte  deutfehe  Zeitungen  erreichen  den  Ort  meines 
’Auffenihalu  nicht,  und  ich  würde  daher,  unbelehrt  über 
' d«ü  Umfang  des  Odifa^rUta , oiesula  darauf  gefallen  feyn« 


ein  Wort  uker  amen  fo  ladseaUcben  Irrtkwm  nu 
Heren;  der, am  Bnde  Geh  von  felbft  widetiegen  miaCs, 
kaue  laäcb  der  rerdichtige  Coarakter  , den  Hr.  Cn0e 
fich  gedttltig  rom  Publicum  hat  aufturdeo  Uffen  , firad 
(sin  SrillCchweigen  über  di^  Verwechfeltaig  nickt  bnage 
gemacht , er  finde  felbft  Gefallen  daran  , den  Mifererff  and 
zu  umerhaltan,  rielleicht  gar  fo  die  Perfeneo  Tcrarechfels 
SU  laflcn,  und  leinen  bwCen  Namen  mit  mir  zu  theilea 
Ich  erfuchc  daher  die  Hn.  Kritiher.  m>  ihrem  etgenee 
Befien , «in  andermal  genauere  Nachfrage  »t  tkoa  , ebe 
Ge  über  ein  rielleicht  abGchtlich  ausgeftrentes  Gerückt 
ttrtheüen,  und  den  Namen  ron  Leuten  rertaiifchea  woüta, 
.die  niclut  mit  einmider  gemein  haken  können. 

80  weit  antfemt  rom  Ht-yarilchen  SchauplntTa  . vt 
diele  Dinge  Geh  sutragen , kann  ich  nicht  immer  wiffaa , 
welche  Schriften  mau  mir  zufchrribt , oder  akhc  r«. 
febreibe , und  ich  füge  daher  hier  das  Verseichoift  der* 
jenigen  hinsu  , die  unter  nsetnem  Namen  gedruckt  fied , 
nnd  welche  ich  alt  die  meinigen  anerkenne.  Im  Fm. 
zöGfeken  t Prärie  de  l’hiftoire  du  Regiment  da  RrdtagK. 
Lyon.  1787-  I-  Im  lulieni/chen ; Siall’  Bpigraa»« 
grece..  Sien«.  1790.  g.  Zwote  Boition  1796.  th.  — UX 
Auacreonrica  Grec«.  Rom«.  I797-  Itf.  — tm  Desfikni: 
Norriien.  Vermifebte  Blauer.  Klein«  Auffiüae.  — Uwes 
der  l’relTe  Gnd  : Sur  J'Bgoifme,  ou  noureau  Syftene  k 
la  Morale.  Par»,  f rol.  g.  r—  Ein«  Reibe  meiner  fuan. 
lieben  mit  oder  ohne  Namen  gedruckten  itaiicniftäoi 
Auffätze  , bey  Michel  •Sngelo  >lorano  in  Turin  , m J 
Banden  g.  unter  dem  Tjtel : Opeye  iialiatie,  etc.  und  mt- 
balren  die  dritte  Auflage  des  Saggio  fuU'  Epigrmmma  gr. 
r—  L,et(er«  lull  feniimento  greco.  — Du  zwore  Außsgp 
des  Saggio  full’  Anacreoie.ict  grrts.  ^ Smla  Pallpraie 
greca.  — Bicerche  iftorirhe  fuUa  PrinaN»>.uuic  uicwi'.üa. 
— Ollerrauoiii  ii.tumo  la  focietk  mooema.  — und  SuU« 
Ponue.  e- 

Sollre  jemand  aoeh  die  Neugierde  haben,  ficb  nähet 
jiber  meine  Perfoii  beh-hren  zu  wollen  ; (o  wird  Herr 
JMaurer  in  Berlin  die  Gute  haben  , die  Paptere  rom. 
zeigen , welch«  ich  zu  diefem  Behuf«  in  C«ia«a  Hioöra 
^clifleo  habe. 

Riwui.  am  11  Sepu  1797. 

Ed.  R.  Graf  von  Vargat. 

Ffalzgraf  und . Ritter  rom  Laiem, 

. ordeniL  Mitglied  der  köiiigU  Afc«d.r, 

Biens,  Fhxenz, Conen«,  Voitsmtto- 

IV,  Vermifchte  Anzeigen^  ’ 

Den  Lefem  des  bey  Unger  in  Berlin  berautkomtB««- 
den  LtftAum$  der  fchömeu  fi.ppß»,  zeige  ich  hiedurch  «s. 
defk  der  Hefchl^s  de*  ron  mir  im  2ten  Stuck  angefarge- 
nen  Auffatzea  nber  Ltfjiug  in  diefem'  Journal  nicki  er- 
febeiuen  kann,  weil  Kk  jnic  dem  Herausgeber  nick! 
mehr  in  Verbindung  Hebe.  ' * ' 

• Berlin;  den  kJ.  Nor.  1797. 

Fried.  BchlegeL 

' ....  • 
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Mittwochs  den  20""  D e c e in  b e r i 


LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

I n der  ff'eidmannifchen  Buchhandlung  in  Leipzig  ilt 
^ erfchieiien : ' 

Joh.  Sam.  Fe  fit  Beitrage  xur  Btrubigung  und 
Aaj'Jlärnttg  aber  diejenigen  Dinge , die  den  Me*’ 
fchen  unangenehm  find , oder  feitn  kdnnen  , und  xnr 
nähern  Kenntnifi  der  leidenden  Mer fchheit,  5ten 
Bandn  2tn  u.  itet  (und  l< ixtet)  Stuck.  Koch  dem 
' 7'vde  dri  Sammlers  herantgegtkf*  van  IM.  C.  y. 
Kinderpater,  l^9^.  V («Rfhlr.6gr) 

Inhalt  det  3ten  Stückt  > I.  /thhandtangen.  l)  Elegie 
uf  T.  $.  Fcft«  Ted;  ron  Starke.  3)  Axiochus,  oder  Ge> 
prach  rom  Tode  ; aus  dem  Griechifcheii  des  Aerchtnes 
ibcrfctzt,  nehn  einer  Prüfung  (der  darin  aufi^ellellien 
jriinde  wider  die  rodetfurcht,  von  Kindervatcr.  3)  Von 
lern  Pioduire  unfrer  OegriiTe  von  der  Brßimmung  des 
Vlenfchrn  auf  unicre  Beruhigung;  von  SehnJeroff.  4) 
Jtber  die  Beruhigen..,  bey  ahgenöthigten  Aufopferungeu 
)der  Oofern;  von  h.hend  mfeiben.  $)  Heber  die  'Vlaximi; 
Vlan  niufs  Geh  auf  (iuii  und  nicht  auf  Meiiichen  ver> 
alTrn ; von  Ebendemfelken.  6)  Giebt  es  unerfchntterlLcha  . 
Bcriihigiiiig  in  Leiden,  ohne  den  auf  Moralita't  gegriin> 
ietei.  G. Silben  an  die  Uiillerrlichkeit  ? von  F.hendemfrib. 

7)  Ein  nuthiger  Mann  wird  me  ein  Srlhnmörder;  von 
Ebendemfelbm.  %)  Warum  liefe  der  Sihdufer  auch  Blnd- 
flnnige  in  der  Welt  (e)'n?  Einige  Gedanken  des  Hrn. 
Reet.  Starkei  aut  dem  2ien  Bstide  feiner  Gemilde  aut 
dem  häuslichen  I^ben  ausgehoHen  von  Fefl.  9)  Einige 
Gedanken  über  den  Umgang  mit  Leidenden , belundera 
mit  Traureiideii , und  iiber  die  belle  Art,  fie  au  trolli/ii. 
Eine  Stelle  aus  Pf  'uifrotks  Charakteriltik  edirr  und  guter 
Menfchen,  ausgehoben  von  Fefi.  >0)  Kortgefetzte  Nach» 
rieht  von  der  Ednigl.  Preufs.  sllgen. eineu  Wittwcnver» 
pflegungtanfialc  zu  Berlin ; ron  Fefi.  ll.  Nachrichten  von 
entwickelten  oder  glücklich  geendigten  und  ertragenen  Lei- 
den, t)  Edwin,  Köllig  von  Norihumbtrland ; aut  Hu. 
mei  Gefchichte  von  Grusbrittanoien , ausgehuben  von 
Fefi.  » Belohnung  einer  tugendhaften  Unglücklichen. 
3)  Gefchuhte  der  Gefangeiifchafc  des  Ilueo  Gruiiut ; 
aut  Sckröckht  Lebeiiswelrhreibungen  bertlhmier  Geiebr» 
ten  tutgebobeii  von  I rjl.  III.  Nachrichten  vom  gegen- 
wärtigen noch  danemiien  öebein,  und  Correjpandem  für 


EANZEIGEN. 

leidende.  1)  Kltgen  einet  Freundes  über  feine  GefchüA» 
loGgkeit  und  Unwirkfamkeit. _ 3^  Antwort  darauf,  von 
Frfl.  3)  An  den  Herrn  Collaborator  T*’*  nach  /einer 
Afimclduilg  zU'einer  belTerii  Verforgung  und  feiner  etwas 
unvortheilbafttn  offeiulichen  Probe,  von  Fefl.  b)  Ane* 
wort  darauf,  e)  Fefit  lettte  Antwort.  ly.  Anzeigen  und 
Autzüge  hierher  gehörender  Schriften,  i)  Ueber  Eigen- 
tiuit  lind  Undank,  vuii  Ad.  Frtyh.  von  Knigge.  2)  Mo- 
raliCch-reiigiöfe.  Beytrage  für  Leidende  und  Trollende, 
fonderlich  für  Prediger  am  Krankenbette,  ron  I.  S.  Rehm. 

3)  Annalen  der  leidenden  Meiifchheit.  3tet  lieft.  4)  Ue- 
ber Ehe  und  EheloGgkeit  in  moralifcb  • politifcher  Hin- 
Gcht.  .5)  Hacken  Tkaitaiologie,  3t«r  Tb.  6)  Winke  Bir 
diejenigen,  welche  in  der  ehelichen  Freundfehaft  ihr 
Glück  fueben , von  von  Ziegefar.  7)  Züge  aut  dem  Le- 
ben glücklicher  Menfcben.  g)  Geber  des  Weibes  Adel 
und  Vorzug  vor  dem  .Manne.  Aut  dem  Laieinifch.  det  , 
Agrippa  Vom  Nettesheim. 

Inhalt  det  3tra  Stuckt.  L Abhandlungen.  I)  Von  der 
weifen  HerablaOfutig  zu  den  Launen  uud  Schwachheiten 
der  WahiiGrinigen  und  Melaiicholifcheo ; ron  Seltenndch- 
2)  Etwas  über  die  Beruhigungskraft  religidfer  Gelange; 
ron  Fefi.  3)  Die  Andacht,  ein  Gedicht  von  Heudenreich. 

4)  Ueber  das  Vergnügen  an  traurigen  Scenen ; aus  dem 
Englifchen  det  D.  Barnes  überfetzt  von  Kinderuater. 

5)  Hieronymnt  Cardanut't  Gedanken  über  die  Vortheile 
der  Leiden.  6)  Ueber  die  Verachtung  des  Predigerftan- 
de«;  von  T**  *.  7)  Gedanken  über  die  Emfichung  det 
Ergrifft  von  VorCtbang,  nnd  die  fehltrhafte  Anwendung, 
welche  eine  Kindermdrderin  davon  gemacht  hat.  8)  An- 
kündigung eines  Werkt  über  die  Vorfehutig,  nebft  ei- 
nem Fragment  als  Probe  davon;  voa  Kinderpater.  II, 
Nachruhten  von  entwickelten  oder  glücklich  geendigten  und 
ertragenen  Leiden,  t)  Heilung  vuii  einem  eingebildeten 
üehel;  von  Fefl.  l)  Ein  Beyfpiel  für  Leidende,  aus  der 
deutfehen  Leitung  autgehobeu  von  Fefl.  3)  Schreiben 
des  Hrn.  G.  über  die  KurzGchtigkeit  feiner  Augen.  UI. 
Nachrichten  von-  gegenwärtigen  noch  fortdaurenden  Ue- 
ImIm,  undjCorrcfpondenz  für  Leidende.  1)  Briet wechfel 
mit  (;itiem  at|fs  lieflle  gekrankten  Eliemaiine;  von  Fefi. 
2)  Schreiben  an  eitten  irübGnnigen  Zweifler.  3)  An  den 
ilni.  Candidat  D**.  nachdem  er  zweymal  um  eine  Pre- 
digerAelle  vergeblich  aiigehaken.  jy,  Anteigen  und  Ant- 

(I)  C Zuge 
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Zuge  hierher  gtKöflger  Sckrijten.  i)  BiopriphifcheNach* 
richten  und  Bemerkungen  über  fich  (elbft , ron  /.  S.  FejL 
2)  Ueber  Fleifs  und  Thätigkeic»  deren  Nutten  und  Re* 
förderung , ron  I.  S.  Fefl.  3)  Prtgmatifche  Dar&eü.ing 
der  Leldensgefchichte  Jefu.  mit  hinzugefügten  inorali* 
fchen  Betrachtungen  für  denkende  Chriften,  insbefon- 
dere  für  Prediger,  von  Kindereater.  4)  Predigten  zue 
Belehrung  und  Beruhigung  für  Leidende  etc.  ron  Petfehe^ 
4ter  Band.  5)  dnnalen  der  leidenden  Uenfebheit.  gtea 
Heft.  6)  Predigten  zur  Pririiterbiuung , über  einige 
Q. leiten  der  Leiden,  von  Rekm.  7)  Kleine  Bibliothek 
für  Leidende,  gter  Theil.  8)  Ueber  die  Glückfeligkeit 
de«  menfchlicheo  lieben« ; eine  morelifche  Rede  ron  M- 
batiut, 

Oiefem  3ten  Stücke  ift  euch  ein  Regifler  „ über  die  in 
den  fammtlicben  5 Banden  befindlichen  Auffalze  “ beyge* 
fügt,  und  damit  diefe,  gewii«  lehr  nüulicbe  Sammlung, 
gefchloden. 


Verteichnif«  der  in  Unterzeichneter  Buchhandlung  er* 
fchieneneii  Schriften  des  Urn.  Pfarrer  Schlez. 

1 Die  feit  ein  paar  Jahren  in  unferm  Verlage  erfchie* 
Denen  Schriften  des  Urn.  Pfarrers  Schlez,  haben  eine  fo 
gemeinnützige  Beflimmung,  dafii  wir  Ge  nicht  nur  in 
.Jzau/minnifcher  Abßcht,  fondem  huch,  und  befonders, 
.«ur  Beförderung  ihres  edlen  und  wohlthätigen  Endtwe* 
• ckes  hiermit  allen  Volksfreunden,  denen  etwa  die  fehr 
günfligen  Beurtheilungen  derfelben  nicht  zu  Gaficht  ge- 
kommen fe/n  follien , bekannt  zu  machen  fuchen« 

I.  Gregoriut  Scklaghart  und  Loreuz  Richard  ; oder 
die  üorffchtden  zu  L-ougenhauJea  und  Trauheuheim. 
Ein  Erbauungtbuch  Jur  LaudfehuUehrer . von  Job. 
Ftrd.  Sehlez , Pfarrer  zu  Ippesheim,  i Theile , 
zufammen  34  Bogen,  mit  einem  Titelkupfer  von 
• Küfner,  17^5  in  8-  (Pr.  • fl.  15  Kr.) 

In  dem  bekannten  Volksroman  „ Gejehiehtt  der  D3rf~ 
.teini  Traubenheim"  (Jte  Aufl.  I794.)  erfcheinen 'unter  an- 
dern zwey  Schullehrer,  di«  beide  in  ihrer  Art  excelliren'* 
Gregorius  Schlaghart,  ein  Orbil,  der  alle  Gebrechen, 
. und  tLurena  Richard , ein  Weiferund  Menfehenfreund, 
der  alle  Vollkommenheiten  eines  Landfchullehrers  in  Och 
vereinigt.  Diefe  beide  Gcgenfüfsler  Gnd  es,  welche  der 
VerfafTer  hier  im  auffallendden  ContraQe  neben  einander 
auftreten  läfst , um  in  der  Gefchicht«  ihre«  Lebens,  ihrer 
Lehrart  und  Meynungen  fein  Syflem  der  Lebens-  und 
Lehrweisheit  eines  Schullehrers,  auf  eine  anziehende 
Weife  dartulegen.  Die  blühende  hiOorifche  Einkleidung 
wird  diefes  Werk  auch  folchen  Schulmännern  ai:genehm 
(Bachen , die  für  un  erGlberte  Wahrheiten  noch  nicht 
cmofaiiglich  find:  und  der  müfste  im  fchlimmOen  Sinne 
dea  'Vons  unrerbefTerlich  — «in  tweyter  Gregorius 
SchLtghtrt  — feyn,  in  dem  diefe  Leetüre  nicht  gute 
Spuren  zurück  lieise.  Der  erPe  Theil  enthalt,  nebft  der 
Erziehungs-  und  Vei  furguiigsgefchichte  der  beiden  Hel- 
den deii  Buchs,  eine  *t«nge  nützlit  her  RemeAungen  über 
die  iiöthigen  Bigenfchaften  und  bürgerlichen  VarhalttiifTe 
ein«  Schullehrers;  ein  wahres  Lehrbuch  der  Lebens- 
weisheit für  ihn  ; und  außerdem  «llerley  über  Schulrim- 
«er»  Sebulapparate , ScbuJpolic*/ , ScbuldiscipHn  «c. 
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Der  zweyte  Theil  umfafst  die  in  Landfchulen  n'ötVigen 
Lehrgegenp.ande  ■aebM.  der  Lehrart,  und  fchliefst  mit  ei- 
nem VerxetchnilTe  vorzüglicher  Schriften  für  Schullehrer, 
^ Genau  mit  diefem  Werke  hangen  zufammen: 

a.  Latenz  Richard' s Unterhaltuni^en  mit  feiner  Schul, 
fugend  über  den  Kinderfrenud  des  Ht-rm  von  Ro- 
ehoiv.  lin  Üeytrog  zur  Kaiechetib ; befonders  für 
Schullthrer , von  1,  F.  Schlez.  3 Theile.  1796  u. 
»797.  47  l'ogeti  in  8.  (Pr.  2 fl.  40  Kr.) 

Diefe  Unierhaitungen  follen  eigentlich  die  im  rorcr- 
#Snnten  Buche  mehr  tbeore  ifch  als  prakeifeb  aufgcflellte 
Katechifirmethode , durch  Beyfpiele  verfionlichen , nsd 
Ond  nicht  nur  als  Mutter  einer  vorzüglichen  Lehrtn, 
fondem  auch  als  eine  Sammlung  der  fichatsbarfien  Ha- 
terialien  in  die  Hände  aller  Schullehrer  zu  wüsfebex. 
Lichte  Auseinanderfetzung  und  lebhafte  Darfielluog  tJer 
behandelten  GegenRande , mit  den  biühendften  Ertahluo- 
gen  durchweht,  machen  das  Werk  nicht  nur  dem,  der 
den  rochowifeben  Kinderfreund  , (welchen  bekamulid 
Br,  Pfar.  Schlez  für  Oberdeuifchland  bearbeitet  und  febas 
4mal  neu  herausgegeben  hat)  als  Lefebuca  in  der  Schale 
gebraucht,  fondem  überhaupt  jedi^n  Jugeudlehtzr  b- 
tere  flaut. 

Dem  erden  Bande  diefer  DnterhaliuBgen 
des,  auch  einzeln  abgedruckte,  kleine  Lehrbuch  bq- 
gefügi  t 

3.  Leitfaden  beym  Unterrichte  in  der  SatMrgefchkku. 
Für  Burgerfehulen  beftimmt  von  Schlez.  1797.  7J 
Bogen  in  8.  (Pr.  30  kr.) 

Die  fyßematifche  Anordnung  ift  fo  befchzffea,  dafs 
Ge  jedem,  nur  einigermafsen  ans  Denhea  gewöhnten  So. 
pfe , begreiOich  und  behalibar  feyn  isufii.  Das  Büchlein 
enthalt  übrigens  in  der  gedrangiefien  Kürze  . (0  viel  be- 
lehrendes lind  angenehmes,  dafs  es  fogac  auch  ohne  wei- 
tere Erläuterungen  de^  Lehrers  der  Jugend  eine  anzie- 
hende Leetüre  gew'äbrc. 

In  einer  neuen  und  verbeflerten  Auflage  iß  euch  der 

4.  Leitfaden  bt  um  eeßt  n Unterrichte  in  der  ehri^ 

' eben  Religion  von  Schiez , >7s>6.  3 Bogen  in!. 

(Pr.  8 Kr.) 

bey  uns  erfebienen.  Wer  nicht  Theologie,  fondem  Be 
ligioD  lehren  will,  wird  dielen  Leitfaden  gewifs  für  es 
nen  fehr  bequemen  Wegweifer  halten.  Das  Buchieüi  ifl 
nicht  in  katechetifcher  Form , fondem  in  kurzen  Satzts 
verabfafst,  welche  eine  überaus  lekhte  und  iafsJuhe  C» 
berQcht  der  wicbcigßeu  Wahrheiten  unCrer  Religion  ge- 
wahren. , 

Für  diejenigen,  welche  diefen  Leitfaden  zugleich  tak 
Luthers  Katechismus  gebrauchen  wollen,  haben  wir  auch 
letalem  unter  folgendem  Titel: 

5.  D.  Martin  Luthers  kleiner  Kaleehitmut , neh/  ei- 
ner Samndnng  zwcckmUfsiger  Bibeifpruehe,  ais  Bey- 
lage  zu  dem  Leitfaden,  auf  3 Bogen  1796.  (Pr.  a 
Kr.) 

abdrucken  laflen.  Herr  Schlez  bat  durebgeheivds  die 
Sprach-  und  Druckfehler,  die  in  den  gewöhnlichro.  Ab- 
drücken des  Katechismus  herrfchen,  verheflert,  und  alk 
in  feinem  Lvitfaden  biofs  ciilrtea  fiibelßellen,  ia  cau^ofo 
hier  abdruckea  Uflen. 

V*** 
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Von  eben  diefem'wird  ln  küoliiger  Oltenncffe  du 
rrOe  Hefi  feiner 

' 6>  Lehrreirheu  Gefchirhten  aut  der  Bibel , für  die  Ju» 
gend  gebildeter  Staude.  Mit  fchönen  Kupfern 
in  uiirenn  Verletze  erfcheineo.  Nachflens  wird  der  FTr. 
Verf,  de  öffentlich  enkündigeti  und  des  eigemhüraliche 
'eines  Plant  vorlegen. 

jIIs  Coamifllioiisertihel  von  der  I.iibecktfchen  Buch- 
landlung  in  Baireuih  find  auch  in  Menge  bey  uns  au 
iahen : 

g.  Fliegende  Volktblauer , tur  Verdrängung  fchädlt- 
ther  ader  doch  gefchmarklofer  Volkrleferetten  > von 
Schien.  Mit  vielen  Holafchnitten  von  Seltfanu  Itee 
Bändchen,  lo  Stücke  auf  1 5 Bogen , 1797,  (Preis 

30  Bf-) 

In  unferm  eigenen  Verlage  erfcheinen  endlich  noch : 

g.  Seyträge  xu  einer  gründlichen  Verbrfferung  der 
protejlantifehen  Liturgie,  von  /.  F.  Schien,  g}  So- 
gen in  grob  g.  I79d.  fPr.  3o  Kr.) 

Geläuterte  ReÜgionsbegrifle  und  eine  reine  herxlicho 
prache  h.-^befi  diefe  Beyiräge  fchen  allen  gebildeten  Le- 
rn und  Zuhörern  empfohlen,  und  entbaiien  alles,  wu 
tr  I.iturg  in  den  gewöhnlichen  Füllen  nöihig  hat. 

Bey  einer  beträchtlichen  Abnahme  wird  von  all  diefen 
:hriften,  wenn  man  fie  unmittelbar  von  uns  bezieht, 
n ßariier  Babhat  gegeben. 

Arnberg  im  Oct.  1797. 

Carl  Felfseckers  Söhne. 


I Vertagtbücher 'von  Zeftler  in  Ftankfu/t  am  71/aia, 
Michaelit-  Mrße  l^9^. 

icheri,  (G.  L.)  Vindicise  interpreiationis  genuinae  Le- 
gis  fexiae  codicia  de  fecundis  nuptiis.  med.  g.  1797. 
Schreibp.  g gr.  Druckp.  5 gr. 

icke  auf  Europens  gegenwärtige  l.age , mit  befonderer 
Rückficht  auf  die  Angelegenheiten  Deuifchlands.  g. 
8 gr.. 

iedenshymne  von  De.  Friedrich  Lindheimer.  4.  3 gr. 

>h  des  Karteiilpiela , ein  Kanaelfermon  gehalten  im  alten 
Schwaben  am  Sonntage  Dominica  von  Kühl,  Dr.  der 
gefunden  Vernunft  und  Prediger  in  Germania,  g.  3 gr. 
ittfehaFf.  das,  eine  abentheutrliche  Gefchichte.  3 Theile. 
1 *\ihlr.  13  Kr. 

leaterftiicke  von  Dr,  Friedrich  Lindheimer,  enthalten: 
Die  Cremonefer  Geige,  ein  Lullfpiel  in  einem  Akt. 
Die  Leihbibliothek , ein  LuAfp.  in  swey  Akten,  g.  i5g(. 


Es  wird  getrifs  allen  Liebhabern  einer  unterhaltenden 
:ctüre  in  diefen  langen  Winterabenden  angene’  m feyu, 
erfahren,  daft  die  längß  angekiindigte  Ueberfetziing 
r Chineftfclien  Gefandfehafrsreife  von  Staunron , nun 
rkliefa  in  Leipzig  in  der  ff  'otßfchen  Buchiiatiöiung, 
d (in  der  Verlagshandlung  ley  H.  Geftner  in  Zürich 
hüben  ift,  unter  dem  Titel: 

Reife  der  engUfcheu  Grfandfchaft  an  den  Kaifer  von 
China  in  den  Jahren  l^yl.  93-  “ ant  dem  englifchen 
uberfetxt  von  J.  Chr.  Hüttner,  Mitgefahrten  diefer 
Cefondfehafureife,  Bificr  Bizidt  550  8.  io  grob  8.  ' 
'a  Thlr.  6 gr. 


Der  aweyte  Theil  mit  den  zu  beiden  Bünden  gehör^ 
geiv,- unter  der  AufQchi  ein.'r  der  crllen  Künlilcr  tiach- 
geftocheneri  Kupfern  und  Karten  wird  zur  OQermefle 
obiifehlbar  nacbgeliefert , und  dann  beCezt  jeder  Liebha- 
ber für  einen  Viertel  des  Preifes.  den  das  mit  eaglifchcm 
Luxus  weitUuftig  gedruckte  Original  kuQet,  das  ganze 
W’erk  nicht  alleia  völlig  unverflümmelt,  und  aifo  nicht 
in  iiothdürftigcn  C.tleiidsraustügan , foadern  auch  von 
der  Hand  eüies  Meiilers  und  Augenzeugen , der  die  ein- 
zelnen Sogen  fogleich  zur  Ueberfetinag  iu  London  felbA 
erhielt  mit  aller  möglichen  Sorglalc  ubergetragen. 

Zürich,  den  la.  Kov.  1797. 

' HeinricfaGebner. 


In  der  Hilfeherjehen*  Buchhandlung  in  Leipzig,  wie 
auch  brym  VerfalTer  und  in  allen  guten  Buchhandlungen 
Deutfchlands  iß  zu  haben: 

Joh.  Hedwig  theoria  generationit  et  fmctificatimit 
fdantarum . cryptogamicarnm  Linnaei  retractata  et 
nucta,  e.  tab.  XLll.  coloratit.  Preis  jg  Rthlr. 


Unter  der  Aufficht  des  Hm.  Ilofratbs  Hnfeland  er- 
fcheiut  nach  Weyiischten  in  eiher  angeiehencui  Buchhand- 
lung eine  deutfehe  üeberfetzung  von 

Medicina  neutiea , an  Effay  on  the  defeafet  0/  Sea^ 
men  comprehendigg  the  hißory  of  health  in  his  Ma* 
jefiv's  Fleet  linder  the  commaiid  of  P.icharö  Carl 
Howe.  By  2'h.  Trutter  M.  D.  fhyfician  10  tha 
Fleet.  1797. 


David  Klaut.  Ein  Sittenbuch  für  gute  T.eute  in  allen 
Standen,  von  Joh.  Ft'erner  Streithorfi, 

Von  diefem  Buche  wurde  in  einen  Jahre  eine  anfehn- 
liche  Auflage  vergriffen , und  fo  eben  iß  die  zweyie  er- 
fchienen.  Der  Ladenpreis  derfelben  iß  ohne  Bildiiib 
des  David  Klaus  nur  g gr. , und  mit  demfelben  9 gr. 
Sollten  einige  Schulen  dies  Buch  einführen,  wie  es  bereits 
in  der  Leipziger  Freyfchule  gefchehen  iß,  fo  verfprecha  ' 
ich  ihnen  einen  noch  billigem  Preis. 

Buchhandlungen  können  es  Geh  durch  die  Sommer- 
fche  Buchhandlung  in  Leipzig  gegen  Schein,  für  meine 
Rechnung  ausliefern  lafTcn. 

llalberßadt,  den  34.  Nov.  1797. 

' J,  U.  Gro  fs  der  jung. 


In  Gera  bey  Heinrich  Gottlieb  Rothe  usd  allen  Buch- 
handlungen iß  zu  haben:  T)  Goldfritzel,  oder  das  Mut- 

terfohnchens  Frirz  Kickei  Sennit^ers  Leben  und  Tbaten, 
3 Theile,  mit  1 Ticelkupfr.  g.  2 Rthlr.  g gr.  2)  Dr, 
Gutthoid  Mörz  Gffchirhte  der  Deutfehen.  für  Fraueit- 
zi.-nmer  entworfen  , 2 Theile.  i Rthlr.  13  gr.  3)  Grund- 
linien der  englifchen  Sprache,  gr.  g.  f gr.  4)  Scenen 
aus  dem  ehe'ichen  Leben,  für  Candidaten  des  Eheßan- 
des , g.  10  gr,  5}  Salomo  der  Weife  und  fein  Narr 
Markolph.  Nach  einer  alideutfchen  Ilandfchrift,  mit  ei- 
nem Titelkupfr.  g.  I Rthlr.  g gr.  6)  Annalen  der  frao- 
kifchen  Gefchiciuc«  vom  Auftnge  der  gegeowartigen 
(I)  C 3 Con- 
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Conftilution  »n.  NcbR  einet  Üeberficht  der  merkwür 
digtten  Ereigniffe,  welche  derfelben  voran« i ngen  , iter 
B«nd,  mit  dem  Pottreit  dei  P.  V\  Fergniav.  8.  iRthir. 
^ifd  fortgefetet. 


Pie  giftigen  und  efsbaren  Schwämme  Deuifchlandt  mit 
den  ähnlichen  nnfrenie/ibaren,  gemrinuutzig  brfch'ie- 
ben  und  nach  der  Natur  gemalt,  vun  M.  1'.  C.  Ellrudt 
itea  Heftlein,  «2.  Bayreuth  1797.  bey  I.  A.Liibedis 
Erben,  12  gr.  oder  5*  Kt. 

Der  Liebhaber  der  Neturgefthichic  und  derOekonom, 
vermiCtteo  ein  gründliches  und  wohlfeiles  Werkchen  eut 
geiieuern  Kenntnifs  der  deutfehen  Schwämme  fthoii  lange 
genug , um  en  der  glinttigen  Äufnahme  von  diefem  nicht 
■lehr  «weifein  zu  laffen.  Aus  eben  diefem  Grunde  braucht 
blofs  bemerkt  zu  werden , dafs  die  verkleinerten  Abbil* 
düngen  der  Schwämme,  mit  der  gröfaten  Treue  nach 
der  Natur  gezeichnet  und  illuminiit  und  dafs  der 

(einen  Befchreibungen , durch  Deutlichkeit 
und  Genauigkeit,  durch  Angabe  des  ökonomifchen  Ge- 
brauchs der  Schwamme , ihrer  fchmackhafteften  und  ge- 
fundeflen  Zubereitung  und  der  befien  Mittel  gegen  die 
fchädlichen  Wirkungen  der  giftigen  u.  f.  w.  diejenigen 
Eigenfchaften  «u  geben  fuchte,  wodurch  ö«  den  Freun. 
den  der  Botanik  eben  fo  brauchbar , als  den  I.iebhabero 
djefer  Gewächfe  und  allen  Hausmüttern,  welchen  ihre 
und  der  Ihrigen  Gefundheit  am  Herzen  liegt,  nützlich 
werden« 

Parrottb  C Fc  voUßäfidiff  tbeoretifch  • praktifche  Re- 
chenkutifi>  mit  ganz  befonderer  Anwendung  auf 
WilTenfchaftcn,  Kunde.  Profellionen  und  .auf  den 
Handel,  nebd  volldäedigen  Tabellen  der  Münzen, 
Gewichte,  Maafse , Zinfen  etc.  endlich  noch  eine 
«llgemeine  und  für  alle  Klaffen  der  Menfchen  feht 
intereffaiue  Brotraitung.  f.  Bayreuth , bey  Jotu 
Judr.  Lübecks  Erben.  i Rthlr.  4 gr.  od.  i fl.  48  Kr. 
Der  anfehnlichc  Vorrath  von  Rechenbüchern  für  Schü- 
ler ttnd  Lehrer,  in  mehr  als  einer  Rückficht  entworfen, 
in  deffen  Befitz  wir  uns  gegenwärtig  befinden,  macht 
das  Bedurtnifs  nach  einem  Unterrichte  in  diefer  unent- 
behrlichen Kund,  worin  die  Fehler  der  Vorgänger  glück- 
lich vermieden’  und  alles  Gemeinnützige  gefammelt  id, 
nur  dedo  gröfser.  Der  Titel  das  obigen  Werkchens 
giobt  einen  Beweib  von  der  Yolldändigkeit  deffelben, 
indem  zugleich  der  rühmlich  bekannte  Name  des  Hm. 
Verf.  fchon  dafür  bürgt , dafs  es  Geh  durch  einen  deut- 
lichen durch  gewählte  Bey fpiele . durch  forg- 

fältigo  Abfonderuug  des  weniger  Nützlichen  und  durch 
kürzere  Rechnungsmetboden  — vor  vielen  feinet  Vor- 
gänger auszeichiiec. 

Neues  Bilderbuch  für  Kinder,  in  kurzen  unterh^ten- 
den  und  lehrreichen  Erzählungen  von  den  Siiteq, 
Meynungen  und  Gebräuchen  fremder  Völker,  auch 
von  den  Thiereo  und  andern  Merkwürdigkeiten 
fremder  l.äiider.  E'm.  Buch  zur  Beförderung  der 


Länder-  uod  Völkerkunde  unter  der  Jasrend . zr 
Kuptern.  ites  Bändchen , 4 1798.  Bayreuth,  b« 
Joh.  Jndr.  Lübecks  Erben.  1 Rthlr.  4 gr.  oder  1 i 

45  Kr. 

Zu . den  angenehmßen  • lehrreichöen  und  un#«r 
behrUchlleii  Keniunilten  für  alle  Clailen  der 
gebörrn  unttreiti«  die  hiftorifcheu  . geo^rnphtCefee 
und  r.aturhißorifchen.  Diejenigen  Volks-  und  Jug-tsä 
fchriften  behaupten  alfof  ihrem  Inhalte  nach  einen  ns- 
züglichen  Rang,  in  welchen,  wie  hier,  diefe  drey  ge 
nannten  Wiflenfchafien  durch  fchwefterliche  Ber.d«  rer. 
einiget  werdeiu  Sind  dann  die  mitgerheilrea  Ntdy 
richten  aus  reinen  Qtaelleu  gefchöpüc,  forgfaliig  a-js?«- 
wählt  und  in  einer  leichten  anmuihigen  Sprach«  rorgt- 
tragen , — Vorzüge , die  diefet  Buch  nach  dem  ünheLt 
der  Kenner  im  hohen  Grade  be/iezt  — fo  kann  es  mi 
Recht  als  ein  fehr  nützliches  Gätchenk  für  die  htied 
und  für  Erwachfene,  die  gerne  verftändiger  werden  «w- 
len , empfohlen  werden. 

. Emejii,  J,  IL  M.  zieues  Handbuch  der  Bicbt-  uf 
Redekunß  in-  Beyfpi«len.  Orundfatzes' und  Re^ 
nebft  einer  Charskceriilik  der  vorzüglichfies  Bes- 
ter und  Prui'aiker  des  Alcerthums  und  der  »e.fri 
Zeiten,  a Theüe,  gr.  g.  1798-  fjayreuth,  btjJtiu 
jindr.  Lübecks  Erben.  2 Kthl.  8 gr.  oderjASoKa 
Gewifs  das  nützlichlle  Wethnachcagefchenk  &r  ä« 
Jugend , das  Geh  felbft  durch  die  Auffotze  eines  dlkbar. 
Bertuch,,Blum,  Bronner , Cramer.  Denis,  Ebrrksrii, 
Engel,  Ewald,  Garve,  Gedicke,  Gleim,  Göthe.  JJerätr, 
Jacobi,  Käftner,  Kleiß,  Klopflock,  Krerfchatsnn,  Ijt- 
fontaine,  Matthifon,  Meiners,  Miriw.'äs’,  MiUer,  Ni- 
colai  , Pfeffel  , Ramlcr  , Reinhciif , I.  P.  F.  Richter, 
Schmidt,  Spalding,  Stoliberg,  Thümmti',  \ ö\d«n\iorl, 
Vofs«  Woifse,  Wieland  etc.  am  beiten  emplehlen  wiid 

. . II.  Vermifchte:  Anzeigen. 

An  die  Herrn  Buchhändler. 

Zu  Ueberfetzungen  aus  dem  Sp.ir.ifchen  , Engüfräs. 
Italieiiifcben,  Holländifchen  und  Dänlfchen , erbietet  äu 
der  Prediger  Möller  io  Gleina  im  Stifte  Zeiz. 

IIL  Berichtigungen. 

Da  man  mich  hier  und  da,  im  Auslände,  wie  kl 
höre',  für  den  Verfaffer  des  neuen  Kirchen-  und  Ketur 
mlmanacht  hält  — welches  ich  auch  denen,  äie  «;ci 
nicht  näher  kenneu,  gern  verzeihe  — fo  erkläre  ich  hi« 
Öffeiulich,  dafs  ich  weder  den  Verfaffer  diefer  Sehr.: 
kenne,  noch  vielwenigcr  nur  den  entfemteßen  Aothe. 
daran  habe. 

Wülmenrode.'den  lo.  Nov.  1797. 

K.  Cb.  L.  Schmidt 
Pfarr  - Ad]  uucnis. 
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L Chronik  deutfcher  Univerüläten. 

Göttingen. 

in  7 Nor.  erhielt  Hr.  Carl  CHrifliam  Fried,  Berlin  aue 
Frieditnd  in  Mecklenburg  , nach  yenheidigung 
iner  OilTerution  de  furunculo,  (5  B«4.)  die  Doaor* 
ürde  ip  der  Medicin  und  Chirurgie. 

Auch  erlangte  Hr.  Johann  Dctloff  Wareut  Ranniger 
iS  Schwerin  in  Mecklenburg , die  juridifche  Doaor* 
ürde.  Seine  Difpucatton  hat  folgenden  Titel : quaeßio 
t »r  qnatennt  pater  peeuUnm  liberorum  advenliiintH  alienare 
offit?  (s  Bogen.  4.) 


^ena. 

Den  4ten  Nor.  rertheidigte  Ur.  Friedrich  Immannel  Niet-- 
ammer  der  Philof,  D.  u.  auITerord.  Prof,  allbier,  feine  Inau» 
Ural  Ui(Tertitioii , de  perfnafione  pro  revelatione  ejnfque 
abiliendae  modo  rationif  p/raeceptit  confentane«  ; und  er» 
iclt  die  iheologif  h«  Doaorwürde. 

Das  Progrsinm  de*  Un.  Geh.  Kirchenrath  D.  Grieiback 
nthalt  Specimeny,  eommentarii  eritici  in  Matthaei  textnm. 


Würzbur  gt 

Hr.  Dr.  Nieolant  Friedrich  Prof,  der  Antneykunde  gab 
leraiis  ein  Programm  de  Paralnfi  Mnfculornm  facM  rhen- 
natica.  lg  8.  8* 

Mit  der  Stelle  eine«  eeitigen  Demprobdes  bey  dem 
liefigen  Domcapitel  id  auch  die  eine«  CaneeUarii  perpetnl 
>ey  der  Unirerfitiit  verbunden.  Seit  dem  18  Oct.  vet- 
:hrt  diefelbe  in  des  Coadjutors  Hn.  v.  Dalberg  Erc» 
»ifchöflichen  Gnaden  ihren  Kanälen  t 

IL  Beförderungen. 

/ 

J^iirtbwrg.  Nach  dem  Tode  de«  Hn.  Prof.  Wiejner^ 
:ft  Hr.  Dr.  Zirkel,  bisher.  Prof.  extraorA  bey  der  theoL 
Facultät  in  das  Ordinariat  mh  Beybehaltung  des  biblifefaen 
Sprachfache«  eingeriieku  Hr.  Licent.  Berghold,  bisher. 
Prof,  der  Humanioren  «n  dem  Oymnalium  ward  als 
Prof,  «xtxaord.  TbtologUe  • nad  Lehrer  der  gefamaKea 


Dogmatik  und  Polemik  mit  einem  Gehalte  von  Soo  fl.  Fr. 
•agedellt.  ' 


Bamberg.  Hr.  Georg  Heinrich  Potfehka,  beid.  Recht« 
Licentiat  . und  Syndikus  des  Ritterdifts  Comburg  , er> 
hielt  das  Hofrathspradicat.  Er  ift  Verfader  einiger 
' Schriften  über  das  Bambergifche  Landrecht., 


^^len  den  Io  Nov.  Der  rühmlich  bekannte  Philolog 
Hr.  Friedrich  Jae.  Baß  , seither  Secretair  des  hießgen 
Hadifchen  Miniders  . id  von  Sr.  Durch!,  dem  Herrn 
Landgrafen^ SU  Heden -Darmdadt.  sum  Secretair  bey  der 
Hedlfchen  Subdelegaiion  auf  dem  Reichsfriedenscongreft 
in  Radadt  ernannt  worden. 


'Ansbach.  Der  bisherige  Kammer- Referendar,  ’Bt.M» 
Julius  Conrad  Yelin,  welcher  im  vorigen  Jahr  ein  Lehr- 
buch der  Naturlehre  herausgegeben . und  auch  fchon  vor- 
her die  Anwartfehaft  auf  die  Profedur  der  Mathematik 
und  Pbyfik  an  dem  hieCgen  Gynmaßum  erhalten  hat.  ift 
als  wirklicher  Affeffor  bey  der  Kauigl.  Antbachifchen 
Krieget-  und  Domeinen  - Kammer  angedellt  worden. 

Hr.  Dr.  Starr,  Prof,  der  Theologie  und  SuperintendenC 
des  theolog.  Stifts  su  Tübingen  . id  sum  ConOdorialrath 
und  Hofprediger  zu  Stuugardt  mit  dem  Charakter  eines 
Oberpredigers . ernannt  worden. 


Der  bisherige  Kdoigl.  Preufs.  Crimlnalrath  sil  Kthntge- 
berg  in  Preufsen,  Hr.  Dr.  Jäh.  Heinr,  Uebeskind  , ge- 
boren SU  Baireuth  am  35  April  1768  . id  als  wirklicher 
Kdnigl,  Regieruugtrath  nach  Ansbach  abgegangen. 


Hr.  Johann’,  Snddt  ift  anl  dem  Oymnafium  der  Stadt 
Bremen  als  Profeffor  Ordin.  der  Phdofophie  kürxlich  au-, 
geftellt  worden  ; in  einer  Stelle , welche  feit  mehreren 
Jahren  unbefetst  gewefen  , und  deren  Eraeurung  de« 
Yorftehem  um  fo  mehr  Ehr«  machu 

(8)  O Herf 


I 


Digltized  by  Google 


r 


,3^1  . - 

Herr  M.  Föhfe,  bUheriKer  Privitdocf«  lu  Leipzig» 
iurch  fein  Lehrbuch  der  technijch  - praltifchen  Ertiehung 
bekennt  > ift  eis  ordentlicher  Lehrer  bey  dem  KönigL 
Paedagugium  zu  UzUe  angeftellt  worden.-  ' , 


Die  durch  den  Tod  de«  Abte  Häfeler  erledigte  Stelle 
eines  Abts  zu  Anelunzbom  und  Sphorus  der  Hohmin* 
denfchen  Schule  » ift  durch  deu  bisherigen  Prediger  an 
der  Andreaskirche  und  Lehrer  am  Collegium  Carolinum 
und  CatharinengymnzGum  zu  Braunfebweig  » Ur.  Paüor 
fVelend»  wieder  befetzt. 

> 111.  EhrenbeAeugungen.  • ^ 

Oreiftwalde,  Der  Prof,  der  Gefchichte  imd  Biblio- 
ihekar  Ur.  Je.  Oeorg  Peter  Mdüer  » hat  vom  König  den 
Titel  eines  Samnerraths  erhalten. 

Derfelbe  verdiente  Gelehrte  ift  am  i Nev.  zum  Ritter 
vom  Wafa  - Orden  , und  der  Generalfuperintendent  zu 
Greifswalde,  Hr.  D- Cottt.  Schlegel , Prof,  theol.  primär.» 
zum  geiftlichen  Mitglied  des  Nordftera*  Ordens  eruannt 
worden. 


t^64 

Zeichnungen  bey  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden  Kü&ß«, 
ein  gefchmackvoller.  junger  Maler»  der  zugleich  eine 
Menge  wiflenfckaftlicher  KenntnifTe  und '.eine  nusge. 
breitete  Leetüre  befhfs. 


' Halle.  Am  38  Oct.  fiarb  Ur.  Joh.  Fr.  Mittler . Bcnicr 
des  I.ehrercollegiufns  im  Kdnigl.  Paedagogium » im  SJtca 
Jahre  feines  nützlichen  Lebens.  Er  lehrte  befonderr 
lateinifche  . griechifche  und  franzöGfehe  Sprache  laä 
ffltener  Gründlichkeit,  und  war  "überall  ein  Müller  gt> 
wifteiihafier  Amtstreue,  Seine  letzn  Arbeit  war  die 
forgung  der  neuen  Ausgabe  der  4 griechifchen  Traucf 
fpiele  , deren- Abdruck  vor  mehreren  Jahren  "Hr.  Dt. 
iiiemeyrr  beforgt  hatte»  und  welche  K.  341.  dieferZeinng 
angezeigt  Gnd. 


Btmtnfchweig.  Zu  Ende  des  Oct.  d.  T.  ftkrb  zu  Dettca 
der  bish'!riite  Uerausseber  der  Zeitung  für  Städte  , Fleciei 
und  Dörfer,  und  infoudrrheit  für  die  lieben  LanStutt, 
Ur.  Paftor  Btäft.  Die  Zeitung  wurde  in  der  hiaSi» 
Gegend  zienükh  ailgemeio  auf  dem  Lande  gelefeo. 

a 


Die  zu  8.  Gotha  und  Altenburg  beftatigte  Societät  der 
Forft  und  Jagdkunde  au  Waltershaufen , hat  Hn.  Fucht , 
der  Med.  und  NaturwilTenfcheft  BeBibnen  aua  Themar , 
und  den  Bauconducteur  Serteriur  aus  Eifenach  , die  Geh 
jetu  beide  zu  Jena  aufhalten»  zu  ihren  ordcuü.  auswäa* 
tigen  Mitgliedern  ernannt.  < 

IV.  Todesfälle. 

N - .. 

ff^en.  Den  30  Sept.  ftarb  allhier  in  feinem  7iten  Jahre 
WPt.  Heleetin  Edler  non  Lehmacher  , der  frryen  Kiinfte » 
der  Wekwetsheit  und  der  Arzneykunde  Docror.  Er  be< 
Meldete  die  Profedurder  Rnibindungskunft  anderhieGgen 
UnhrerStat  44  Jahre  hindurch  mit  unermüdecero  Eifer» 
dod  bildet«  eine  Menge  vortreflicher  Schüler» 


Wien.  Den  31  SepN  ftarb  in  feinem  joten  Jahre  Hr. 
PhiU  Carl  Schellhat , Profellor  adjunct  der  Laiidfchafit* 


Den  38  Nov.  ftarb  Hr.  Franz  JoJefSi  KUi/ch , hoAL 
Bambergifcher  geheimer  Regiftrstor»  und  llochftifts  Gto- 
meter.  In  den  goger  Jahren  fchrieb  er  eine  kleine  iaici. 
uifche  Schrift  unter  dem  Titel  i Drevit  manifeßatio  ad 
eruditum  publicum  , die  Quadratur  des  Cickek  betroU 
fend»  welches  Problem  er  aufgelöfct  zu  haben  wahccc. 

V.  Vermifchte  NaclividUen, 

tJngen  am  14  Nor.  Am  7ten  diefes  Monats  ferert« 
das  hieGge  akademifche  GymnsGum ' fein  hundeztiahriges 
Jubelfeft  , zu  welcheic  der  Prof.  Waarimburg  , ‘zeitiger 
Rector  » durch  ein  Progriimm , welches  die  Gefchichi« 
der  Eniftehung  der  Akademie  enthalt»  eingeladen  haue. 
Wegen  einiger  UindernifTe  mufste  die  Feyrr,  die  fek« 
eher  hatte  begangen  werden  follen » zurilckgefetz«  werdec. 
Denn  die  Stifeungsurkunde  ift  von  ihrem  a usfleller  d>a 
Könige  von  England  und  Stadthslter  der  vereii'.igten  Kic 
derlande  Wilhelm  Ifl.  vom  I4ce'n  Sepu  löy?  datirs. 


-^-i - - ( 
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I.  Ankündigungen  neuer  BücIict. 

‘■Ankündigung  einer  G>'wächsiunde  für  Freunde  der 
Landökonomie  nnd  2'hierarzneykunde,  > 

Ueberzeugt  » dafs  Landökonomie  und  Thierarzney* 
künde  unauflö.>.bar  mit  einander  verbunden. Gnd»  bemühte 
kh  mich  febon  feit  mehrem  Jahren  in  die  Oeti-ächs«. 
kenntnifs  diefer  beiden  WifTenfehafren  etwas  tiefer  ein* 
Mdring*-n»  und  da  auf  meinem  Wege  mich  weder  Be- 
Miwerlichkeiten  noch  Koften  zunichhtüien  ko'»;ten,  fo. 
ift  ea  mir  endlich  gelanget!,  den  Freunden  obiger  WüTeiu 


fchaft  etwas  darzureichen,  wofür  ich  ihren.  Bey  fall  ak 
ZuverGcht  hoffe.  Es  ift  dies  ein  Werk»  io.  welchem  kii 
ihnen  , durch  anfchauliche  Begriffe  Gelegeuheit  gebtn 
werde,  eine  umfaGende  Kenmiiifs  in  der  ökonomifchea 
und  thierarztifchen  Kräuterkunde  zu  erTziige'n.  In.ditfcr 
AhGehi  werde  ich  : 

I.  Die  Gewächfe'  nicht  in  Abbildi^ ; fondero  auf  das 
forgfältigfte  geuoknet  liefern. 

II.  In  einer  beygefugiea  gedruckten  Befchmihung  «. 
ClalTs»  Ordnung»  Gefcblecbt  und  Charakter  derfclbro, 
nach  dem  Linnefchen  Syftea , ar^eben  , h.  Cow^i 

, nach 
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\6f  , 

ihrer  Ttleinifchen,  ei*  Jeetfchen  ProrintleU  fren- 
Qfch , *tl|fHfch ; honSedifch , doiiifch  etc.  N«men  euf- 
firen,  und  c.  nicht  nur  die  Natur,  die  aufferen  Kenn- 
icheii  und  die  Behandlung  einer  jede«  diefer  Pflanee« , 
Ul  lieh  befchreiben  ;'fondern  auch  die  innera  Beftandiheile 
rfelben,  nach  denen  damit  angeftelTten  chemifchen  Ver» 
;hen  und  Brfahruiifen , fo  wie  ihre  Anwendiliij  tUm 
itien  und  Gebrauch  in  der  Oekonuinre  und  Thierarz« 
y künde  bekannt  machen.  Daa  Werk  erfcheint  i* 
:ften,  jede»  «u  *ehn  vtrfchirdenen  Getvichfen.  IJaa^ 
iii;e  , wa»  etwa  aur  mebrern  Kenntnifs  de»  Ganzen  bey* 
ifjen  kann:  ala,  Samen,  Wurzeln  eic-’t»erde  ich  nach 
r Gewachanummer  befonders  bcyfiii^en  Wenn  mich' 
K diefem  Oiiternehmen  überhaupt , ein  reinetr  Eifer  für 
ihre  Nüemlichkeit  leitet  . fo  ift  e»  nicht'  minder  die 
iRhung  t'  dafs  ich  vielleich  hierdurch  im  Stande  bin  , 
«ras  au  einer  mehrern  Beüimmtheit  der  Gewächfe  im 
uzen  beyzucragen ; die  manichfaltigen  dabey  Vorfällen« 
i Inrthiimer  eiuigermaffea  zu  rerdrängen;  die  fcfaäd* 
i«n  darfelben  und  ihre  Wirkungfen  bekannter  au  machen ; 
i die  im  Kauf  und  Verkauf  fo  oft  rorfallenden  • Ver^ 
chfelungen  nach  Möglichkeit  au  verhüten.  Jedea  Heft, 
. Inbegriff  der  Bei^hreibung  und  den  vorhin  bemerkten 
bendingen,  ko&er  complet  I Rthlr.  pranumtration  ^ 
ne  Pflanzen  |o  gr.  Die  Auagabe  der  Mcft«  b'eforgt 
1er  mir  der  Bu^handler  Kaiik  , und  der  Literatua 
bbe  au  Berlin.  Briefe  und  Gelder  erbitte  ich  franco 
d obigen  Thaler  noch  4 gr.  anr  iweCkmäCsigsn' Era» 
Hage  gefalligfi  beyzufügen.'  Das  tie  Heft  ift  bereha 
tig,  und  wird- ftit  g Tagen  jedem  Eiebhaber  verabfolgu 

Ratzeburg, 

Apotheker  und  Lehrer  der  Konigl. 

Thierarzneyfchule  zu  Berlin. 


V. 

tTcue  Verlagabücher  der  Nantifeken  Buchhandlung  an 
Berlin.  , 

Kleine  Kinderbibliothek,  hcrausgegeben  v.on'tfaripag 
und  rf  'Umftn.  16.  3 Bändchen.  I Thlr.  jedea  g gr,.  .. 
Handbuch  der  franzöfifchen  Sprache  und  Literatur, 
oder  Auswahl  der  intereffanteflen  Stücke  aus  den  clsf, 
üfeheu  fraiia.  Profiiilleii  iindv  Dichtern  , nebft  Nach« 
richten  von  den  Verfaffem  und  ihren  Werken.  Pro« 
failcher  Theil.  gr.  g.  i Thlr.  4 gr. 

Vorlefungen  ^über  die  ältere  Gefrhichie  für  Frauen« 
liromer.-  f Bande,  kl.  g.  Schreibpr.  5 Thlr.  g gr. 
Svytrsg«  zur  Kenntnifs  der  JufliizverfafTung  in  den 
Preufs.  Staaten.  Herausgegeben  von  Eiftnbtrg  und 
SutigeK  4rBand.  gr.  g.  i Thlr.  la  gr. 

Auch  i&  bey  mir 

Ein  Baetnplar  det  grofsen  franzöfifchen  Encyklopadi« 
eu  Dictionaire  univerfel  raifonnd  des  conrioiflanced 
huroainet  5g  Tomes.  4.  Yverdon,  für  150  Thaler  zu 
bakummen.  Das  Werk  iR  in  den  fchönßen  Idarmor* 
band  neu  und  fehr  Tauber  gebunden . und  hat  300  Thlr, 
pmiiuxiMnitiuQ  gokuflet«  Brioft  uod.Gcldttt 
UlCOa 
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NacJirich*  oü  Zeitunfth'fmr.  . 

..  Tor  wenig  Tagen  ift  bey  uns  fertig  geworden  : N»« 
here  Auskunft  übe»  den -jetzigen  Frieden  awifchen  Sr« 
Maj.  dem  Rom.  Keifer  und  der  Republik  Frankreich 
Nebft  einer  Kane,  worauf  die  Theibing  des.Venetianie 
fchen  Sutts . und  dia  Cmizen  der  Oisalpiiiifchen  Repu« 
blick  genau  angegeben  find,  der  Preis  ift  i gr.  — die 
Karte  ellein  6 gr.  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Baumgirinea,' 


Von  dem  in  unferem  Verlage  erfebienenen  Werke 
Der  Jrzt  Jur  atte  Menfchen.  Ein  Hülftbuch  für  die 
Freunde  der  GaiVuidheit  und  des  langen  Lebens. . 
wird  der  aWeyte  Theil  aur  näcbften  Oftermeff«  fertig» 
welche»  wir  aur  Antwort  auf  die  fo  hänfigen  Nachfrage» 
darnach , und  aur  Nachricht  für  dia  Subfcriheijt«»  bieipio 
anzeigen.  Zugleich  machen  wir  bekannt , da(s  in  einigen 
Wochen 

Dat  iitgnnrin0  Preuft,  Kirchenrecht , 
ein  fyftematifcher  f uszug  des  ellgemeinen  Landrechta 
'und  der  Gerichtsordnung  nebft'Üeberfi^  und  Hegifter 
die  FrefTe  verlalfen  wiri  '''■  *' 

Auch  «eigen  wir  an  ,'  'dafs  der  Hr.  Fwdiger  prtÄo««» 
in  Hueth  auf  die  Erniunterung  vtelar  Würdiger  Männer 
die  wichtigften  und  befho  Preisfehtiften  der  Teylerfchen 
gelehrten  6eftllfchaft  iiaA  und  nach  aus  dertt  Holla»« 
difchen  ins  Deutfebe  überfetzen  , und  mit  angetnefteneo 
‘ Bihlehuogen  und  iTtmerkungen  begleiten  wW.  Da» 
erfte  Bändchen  diefer  nützlichen  t^emühnogen  wiad  in 
folgenden  Jahre  in  unferem  Verlage  erfcheinen.  > 

Schliefslich  küudigeu  wir  für  die  künftige  OfterfBefTe 
eine  Schrift  an  : 

,Ueber^  det  Lebea , den  mw^ijehen  und  Uterarifehen 
Charakter  det  jüngeren  Pfjnüu  » vam^Un.^ProJeff^ 

lUid  eine  unter  dem  Titel  : 

Frotagoroz  der  Sophifi  über  Seyn  und  ffichtfeyn  nach 
dem  7‘heä’tet  det  Plato,  Ein  Beyfrag  zur  Gefchichta 
der  griechifchen  Philofophie , vom  Jfa.  Profeffer 
Nürnberger. 

Dortmund  d.  27  Noy.  1797, 

He.iur.  filothe.und  Comp«'‘ 


Zur  Oßermeftie  179S.  wird  mein  Grieehifchdeutfeh*» 
fVörterbneh  det  N.  T.  au  deffen  Herausgabe  ich  ■ueuliclr 
Ml  R.  Anz.  öffentlich  aufgefodert  wurde in  Hn.  DtaterirAa* 
Verlage  zu  Güttingen  gewifs  erfcheinen.  So  viel  augleich 
ala  Antwort  auf  jene  gütige  Auffoderang, 

Eacharios  Oerrel, 
der  Wwi  D.  -und  Lehrer  am  Gymn, 
zu  Asf  beefa , tat  Oed  1797« 

. ■ -t  X , a 

I»  der  BeMngJchen  Buchhandlung  an  Hannorer  ift  ür 
diefer  Michaelmeile  erfchienen  : 

F.  H.  L.  Accentuatioutfyftem  der  dentfehen , engUfchen 
mnd  franzöfifchen  Sprache,  (über  jede  diefer  Sprachen, 
nebft  der  allgemeinen  Einleittuig  euch  einzeln  zu  haben.) 
Per  Verfaflec  lut  >790  du  AcccataatioDtfyfiem 

' (8)Da  . . dea 
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4er  eoiilirchen  Spradie  mit  rielem  Beyfell  heraasKefebeni 
OTiter  dem  Tiuel  : Die  engUfche  Aatfprache  auf  elueu 
Orunifatt  zuruekgefukrt ; hier  ift  es  aber  vermehrt . und 
roruiglich  in  Beuchun;  auf  Sheridan  umjjearbeitet.  Daa 
Accenuacionaryftem  der  deutfcfaen  und  franxodfchen 
Sprache  erfchekt  hier  xum  eiQea  Meie. 


Die  Ste  und  letue  JlbtheiluoK  dea  ^ten  Btndea  ron 
iea  Hn.  ProfefTor 

Kraufeut  Gefchkhte  der  wichtigft.  Begebenh.  dea 
heutigen  Europa  , ein  Handbuch  für  Scfaulmanner, 
Erzieher  etc. 

hat  wegen  ouncherley  HindemilTeti  in  der  verflofTenen 
lilichael  - Meffe  nicht  crfcbeinen  können.  Auch  ßnd  wir 
noch  nicht  im  Sunde  die  Zeit  der  Brfcheinung  genau  au 
befiiramea.  aladena  aber  wollen  wir  ße  In  diefen  Slauem 
anaeigen. 

Hcmmerde  u.  Schwatfcke. 
Buchhändler  au  Halle. 


ygiraeigea  hiemit  an  dafa  für  das  Jahr  1798  in  uafena 
Verlage  herauagekommen  iftt 

Tafcheakaleader  aur  belehrenden  Unterhaltung  für 
die  Jugend  und  ihre  Freunde , mit  illuminirten  and 
Cchwarren  Kupfern,  id.  i Thlr.  oder  i FL  48  kr. 
auid  hoffen  daCi  et  jedermann  erkennen  wird , wie  fehr 
wir  dafür  forgen  • dafa  diefer  mit  fo  rielem  ]Reyfall  auf* 
genoaunene  Kalender  ßch  mit  jedem  Jahre  volikornfflener 
nachu 

Bayreuth  d.  1 Decemb.  1797. 

J.  A.  Liibecka  Erben« 


So  eben  hat  folgende  wichtige  Schrift  die  PrelTe  ret- 
laffen  • und  iH  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Jn  den  Camgreft  xn  Raßadt,  Fan  einem 
Stnnttmanne, 

i ’ 

n.  Erkläriingen. 

V^ena  mein  compendiöfes  Bandb.  für  Caufleute  etc. 
nirgends  bclTer  beunheilt  worden  war . als  von  dem  Recedf. 
ln  Ne.  349  der  A.  L.  Z.  d.  J.;  fo  geftehe  ich  aufrichtig« 
dafa  mich  aieine  Gefundbeit«  die  ich  über  der  Auaarbei* 
tung  deßelben  augefetu  habe « fehr  reuen  würde.  Weit 
«ntfernt , hier  eine  auaführliche  Antikritik  fchretben  au 
wollen,  (denn  aun  weift  ja.  dafa  die  Receaf.  immer  daa 
letzte  Wort  behalten)  aeige  idi  denen  « rrelche  mein 
Buch  intereilirt . hierdarch  lediglich  an  : dafa  ich  bey 
einer  baldigen  neuen  Auflage  deflislben « die  rerfchiednen 
Becenfloaen  . die  vartheilhaften  Erwähnungen  fowohl. 
elf  die  hämifchen  Ausfälle  ( befonder«  im  Jour,  für  Fahr. 
Manufaet.  etc.)  bey  andern  Gelegenheiten  ; und  noch 

gtrfäiiadae«  Aadnrc  $ was  darauf  nahea  Bezug  hat . 

¥ 

J 


Cammeln  und- als  einleitende Gefchi^te  des  Werke, 
werde.  Jch  hoffe  dadurch  keinen  ganz  unerfibugeu  Bey« 
trag  zur  nähern  Keniunifs  des  dcutfcb.  RecenC.  Wefess 
und  literar,  Verfvlgimg  >u  geben  ; auch  werde  kh  dea 
Hn.  R.  der  A.  L.  Z nicht  übergehen.  Jch  werde , t.  B, 
aus  feiner  Recenf.  bewci&n , dafa  er  der  Beurtb>ilax| 
meiiies  Buchet  viellricht  noch  weniger  sewaeMea  war, 
alt  ich  der  Bcsrbeitu'  g deffelben;  ich  werde  ihm  bo 
weifen,  daCs  ich  aus  Sohne  wohlerf ahmen  Keu'misa, 
auch  keine  Silbe  emUkut  ; dafs  ich  Altona  keine^weya 
rergeffen  , dafa  ich  auch  nüht  bey  einem  franaöt.  XVtrt 
die  Ausfprache  nach  meinem  Gutdünken . Condem 
auf  bewähne  Lexikographen  geßütn,  binzagefügt  bibi 
etc.  — Oefs  es  aber  weder  Mühe  noch  Kunft  erfoden. 
aut  einem  Wörtcrbuche  diefer  Art  einige  mangeihaflE 
Artikel  (zumal,  wenn  mau  es  auf  Tadeln  angelegi  hat, 
und  wenn  man  denjenigen  Tlieil  wählt.  Reu  der  Veri.  I 
felbH  . für  'den  ünrollfländigften  erklärt  ) euezuhebea : ^ 

daa  braucht  ktiaet  Beweifes ; aber  ob  dann  ein  fekäu  I 
Unheil  unpaiieyifoh  genannt  werden  könne  ? DtessMiM 
idi  wohl  erwiefen  feben.  — 

. Bey  einer  andern  Gelegenheit , Tagt  ein  öflim.  Be» 
theiler  meines  Buches  : “ Da  nun  das  rorliegenäe  ITui 
nur  ron  einem  Verfafler  bearbeitet  wurde,  fo  szm  &ai 
Publicum  nach  diefer  Vorautfetzung  uncnoglidi  erm 
Fol'.kommenee  erwarten  . iondern  darf  nur  auf  etris 
Ontee  und  Brauehbaret  Anfpruch  machen  ; und  duft  a 
dir/es  wirklich  enthält  , kann  RfcenJ  betengen,  der  den 
Kennenifsen  und  dem  Fleifse  dea  Ver£  den  rerdieman 
Beyfall  fchenkt  etc.  „ — Diefer  (der  Bec^  der  A.  L.  Z. ) 
fpriebt ; “et  ifi  Pßichl  uor  feinen  SJtrftm  zu  anamen.,, 

— Einer  ron  beiden  mufa  das  fsblicum  nuthwendig 
kintergehn;  und  diejenigen,  welche  nein  Buck  \ctm  und 
brauchen , werden  am  beOen  entfchciden  können  we.^et? 
Ronneburg,  den  34  Nor.  1797. 

A.  Schumann. 

4 

I 

in.  Bericlitigiuig,  i 

j 

In  der  Recenflon  dea  13  Bändchens  rom  demfdn 
Schulfreunde  ( A.  L.  Z.  35)  St.  317  S.)  finde  ich  kt 
Katechifation  über  den  Satz  : daft  alle  JUenfehen  «Sn 
Gute,  weichet  fie  in  der  f^'elt  erhalten,  von  Gvtt  kan*, 
meinen  Namen  beygefetzt,  wozu  unfir.^iug  der  Omiaid 
Veranlaffung  gab  , dafa  iti  dem  Schulfreunde  felbH  cae 
diefer  Kateebifation  der  Name  des  VerLffers  nicht  fickt, 
und  die  gleich  darauf  folgende  Kateebifation  . dia  ra 
mir  herrühret , mit  meinem  Namen  bezeichnec  ift.  Da-  1 
mit  es  nun  nicht  den  Anfchein  gewinnen  möge  . ela  cb 
ich  mir  gar  fremde  Arbeiten  zueignen  lafTen  wollt«  , i« 
fehe  ich  mich  zu  der  Erklärung  genötbiget  , dafa  jeee, 
ron  dem  Hn.  Rec. , nach  meiner  Meynung , fahr  rtckrig 
beurtheilte  Katechifacion  nicht  rea  mir  herrübre« 

Leipzig  am  3g  Nor.  1797. 

Dolz.' 
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L EngliCche  Literatur. 

ilehnte  Ueherßcht.  ' 

C*fMchtt  und  innfr«  SlaüflHL 

'n  der  Gefchichte  ift  in  den  letzten  ts  Moniten  nur 
ein  Hiupiwerk , darneben  aber  mehr  als  eine  wichtige 
orifctzung  und|  mancher  kleine  reichhaltige  Beytrag  et^ 
:hiencn.  Der  bekannte  Schotiläiider  ffuhn  Pinkrrtom  hat 
linen  Utererifchcn  Ruhn.^den  er  weder  durch  feine  un* 
erdaiite  Compilation  über 'Hie  Münzen,  noch  durch  feine 
na  AlaittcRd’a  Haocichtiften  und  andern  fchociilchen  Ge> 
ibichtMjrkiinden  zufammengelcfenen  ancimt  Sfvteh  pom$ 
lein  feit  bcgtOndec  hatte,  durch  eine  reichhaltige  fie. 
:hichie  von  SchotilanH , der  Frucht  eine»  vieljahrigen  Ur. 
uiidcnftudiuma  and  einer  langen  Ausfcilung,  von  wel> 
her  (choa  (iihkom  in  feinen  /'a/IAemoM  /f'§rkf  T.  II. 

• 7>S*  mit  Ruhm  gefprochen  harte,  auf  imm.:r  geficheir, 
te  ilt  vorzüglich  aus  Papieren  im  britiifchen  Miifeuniemltan. 
en,  und  führt  den  Titel;  Th*  of  Sntltmd  fromtke 

Icce^fit  0/  tha  llauf»  of  Stuart  $o'haiof>k*tof  Marp, 
'pptmälxti  •/  Original  Paptrt,  L'  iidon,  Dilly  I7y?*  ^oL  4. 
•dei  Band  zu  510  Seiten  ^2  Pf,  afli.^  P.  wählte  gerade  den 
Scitraum  von  1171 -iSei.  ntid  füllte  dadurch  e nc  LOcRc 
US , die  In  der  fehomfehen  Getchichte  noch  übrig  war. 
)ie  fItfAe  Gelchirliie  bis  auf  Malkolin  lU  oder  bia  io5d 
at  pinkt  fciblt  in  leinem  tygp  herauagekvinmeiien  £nfuF> 
y iul»  tk»  hifiory  0/  ScatUmd  prttteding  ihl  rmign  o/  Mal- 
tim  HI,  behandelt.  Uaiauf  folgen  Sir  David  Oalrymptti 
innalcn  von  Schottland  bis  1371.  oaiuit  tritr  P.  neaea 
Iferk  ein.  und  wo  dieft  aufbört.  fingt  Robartfvnt  Ge. 
;hichte  der  Maria  Stuart  und'Jacoba  V.  an,  und  fchlihfst 
as  Ganze.  Pink,  ha^  fehr  viel  neue  und  bia  jetzt  unbo 
.utzte  üriginalpipierc  gebraucht',  und  bry  der  Ausfüh. 
ung  befondera  am  Ende  jeder  Reg-.crungsperiode  eine  fehr 
ehpeiche  Deberfuhi  der  fittlichen  und  lirertrifchen  Cul* 
ur  t dca  Handelt  und  der  Künde  ln  jedem  Zeitalter  bey- 
;efügt , wozu  ihn  vorzOgl-cIi  Glhiam't  Beyfpiel  und  Auf. 
nuiiurung  bewog.  Auch  ili  es  eine  Eigenheit  l'einec  Ge- 
cbichu,  dafs  er  die  Charakterlchilderung  jedes  Regenten 
lar  Erzählung  feiner  Regierung  voiausgehen  läidt.  weil 
1er  Lefar  mehr  Thcil  an  den  Verhandlungen  nehme« 
wenn  ex  deif,  der  die  Hauptrolle  darin  fpuir,  khon  ge. 
lau  kennt.  Alit  vorzüglich«  Uaha  itt.die  Gelchicbte  ja» 

\ ' - 


coba  V.  bearbeitet;  wobejr  fall  lauter  Origioalbrlefe  de« 
«als  lebender  Menfchen  zum  Gründe  liegen.  Die  cngli- 
fchen  Rundrichier  geliehen  ditfem  Werke  felbft  meh*' 
Correerbeit  zu,  als  den  frühem  eben  diefes  VerfafTert,  der, 
wenn  leine  jetzige  Arbeit  Beyfall  findet , auch  in  eben  fn 
viel  Binden  die  ganze  frühere  Gefchichte  feinet  Veterlandt 
zu  bearbeiten  fich  vorgennmmen  her.  Uebetbaupt  find 
die  thatigeo  Schotten  rtlUos  für  die  Aufklirung  jeder 
Punkte  ihrer  iltern  und  neacrn  Gefchichte  und  VerfafiTung 
- bemühe.  Einen  Beweii  davon  gitbt  folgende 'beyra  klein* 
lichften  Detail  fehr  verdienftliche  Arbeit  von  Dov,  Maephet, 
fou  f GtograpUcal  Jllußratioms  0/  Seuttifh  Hljlory , exmtmi- 
miag  tpe  namet  af  PUett,  mvutlan*d  in  hiftoritl,  Rrcordt, 
wltn  Efcplauatiomt  »J  th*  difficidt  and  ddjpuud  pvlntf  nt  tk* 
kiflorieal  Gtagraphy  ef  SatUand,  London.  Nicol.  4x0, 
Cto  fh.  6 DasGenzeill  eigentlich  nur  ein  hiftoriLhet 
Regifier  zu  einet  dabey  befindlichen  Landkarte,  die  tll«  t 
alten  und  veralteten  Benennungen  merkwürdiger  Plitz«; 
mit  Beziehung  der  gelicferttn  Treffen  u.  f.  w.  bia  auft 
Jahr  1603  enihilt.  Eine  fehr  uiühfeme  aber  für  die  lUere 
Gefchichte  Schonlanda  unentbehrliche  Arbeit.  ‘ Wenn  wer» 
den  wir  über  ganz  Deutichiand  ähnliche  Karten  erhalten f 
Und  hieher  rechne  ich  auch  dat  in  feiner  Art  ia  Europa 
noch  einzige  Werk  dea  patriotifchen  Big  ffokm  Sintiair 
Staiiltieal  Acevun»  of  Scotland,  von  welchen  der  ipre 
Theil  vollendet,  und  der  lote  und  leute  unter  der  FrelTe  ift. 

Unter  den  Fortfetcungen  verdient  vpr  allen  der  dritte 
Theil  von  IVüL  Mitjord't  grlechilchet  Gefchichte  bemerkt 
zn  werden.  Tk*  Hifiorit  #/  Gr**c*.  VoL  III.  Cadell.  4t#. 
Ci  Pf.  I fli).  1797.  Man  kenn»  fchon  aus  den  vorhergo*' 
henden  Tliaileü  die  Vortrafflichkeit  diefer  Gefchichte,  die 
auch  deutfehe  Kenner  (d.  die  Urthcile  in  MtuJtU  Bibliotft, 
,niftvric,  V«'l.  Iir.  P.  II.  p.  ao4.)  allen  andern  Werken 
Jef  Art  vorgetogen  haben,  Diefer  .Theil  gnihilt  in  g Kt* 
piteln  von  2i  '2g  Rap.  die  Gefchichte  von  den  30  Tyran. 
nen  an  bis  auf  dzs  Treffen  bey  Mantinea.  Ditfcibe  Unbe- 
fangenheit und  Gründlichkeit  in  der  Unterfüchung,  'die 
in  den  erß;u  Fheilen  gefunden  wird.  Auch  wird  niaiichea 
über  die  Gefefrgebuiig  Soleua  und  Lykurgs  nachgebol» 
und  dadurch  eine  Lftt.ke  ausgetullt,  die  deuifche  Kunltrich. 
ur  im  erlt:n  I heile  mit  Kechr  tadelten.  ScUde  pur, 
dafa  Hr.  Mirtord.  der  die  hillortichen  Forkhungei)  der 
Fianzoien  und,  funet  Landsleute  üb«ali  »iV  Flcif»  be. 

it)z  , 


f 


I 

I 

I 

I 


I 


Digltized  by  Google 


1371 


i37^’ 


•nm  Hit,  ftÄ  gtr  keine  Kennmlf*  von  den  BenüHungen 
der  Deut^^chcn  in  die<'rm  Fache  zu  haben  (cheint.  Wie 
vietea  würden  jho  z.  8.  in  der  Torliegenden  Periode  Schnei- 
ders hiftorifchc  Anmerkungen  zu  Xenophons  'EAAiixxsir 
«tnd  If^ieland's  feine  Winke  in  feinen  Anmerkungen  und 
Einleitungen  zu  Ifokratea  Penegyricut  im  nen  Stück  dca 
«ttl/dwn  Mufeums  genutzt  haken?  — Von  einer  g»iiz 
andern  Gattung  itt  die  Förtferzung  der  brictifchen  .Gc'chUh' 
te  von  iloberi  lUacfarlan , the  hiflery  ej  the  Relgn  of  Ge- 
erge  UL  Vol.  IV.  London,  Evans  i7vd*  8vo.  6So  8. 

fh.)  Sie  umfafst  die  Periode  von  1790-9(1.  und  wör- 
de  wenigftent  alt  Annalen  der  turopbifchca  /eitgefchichte 
vorzüglich  aber  der  Ptrlamentsdcbctren  in  diefem  Zeitraü- 
«e  feine  gewifle  Brauchbarkeit  haben,  wenn  nur  nicht  der 
vorher  ruhige  und  unparteyifche  SammUr  ein  heftiger 
Vertheidiger  der  Minifteiialpartey  geworden  wäre.  Da 
nur  2 Dritttheile  diefes  Bandes  die  Gefchiebte  der  franzöf. 
Kevolution  begreifen  : fo  ksun  man  leicht  abnehincn  , wie 
einfeitig  und  geh&fTig  befonders  diefer  Thcil  der  Gefcbich- 
le  gefchrieben  ift.  Welch  ein  himmelweiter  (jncerfchied 
swifchen  Belfham  und  Mecfarlan? 

Ala  Ceyträge  zur  neuern  Krirgi.  und  Zeirgefchiebte 
verdient  zuerll  die  merkwürdige  Gefchichte  von  Domingo 
bemerkt  werden : Au  hißoricnl  Survey  0/  the  freach 
Celoay  »f  ths  Island  of  St.  Domimgo  comprehending  a /hört 
' jleeosmS  of  iss  politleal  Stasi , Prodiictiomf  and  Exports  ; 

• « iVorrotlv#  of  the  Cafomiriet  which  tlbavr  defulattd  the 
Connlry  ever  finee  the  year  1789 , and  a Detail  of  the  mi- 

■ litary  TransaciUnt  of-  the  Briüfh  Army  in  ikat  Island  to 

the  End  of  1794.  By  Bryan  Edwards.  London , Stockdale 
•7P7*  *47-  C‘3  fh).  Man  behauptet  vielleicht 

. nichta  weniger,  als  eint  Ungereimtheit,  wenn  man  verit- 
chett,  dift  der' Bruch  zwifchen  England  und  Frankreich 
vorzüglich  mit  durch  die  Hohhung  im  BelHz  der  erften 
und  fruchibarften  Infel  im  Welliodifchcn  Archipelagus, 
aind  dadurch  im  Allcinbelitz  dea  ZuekerhaiideU  und  su  ei* 
ner  ungelieuereii  Erweiterung  der  Schidarth  zu  kaniiBen. 
von  Seiten  Eoglanda  veranlagte  worden  feyr.  Allein  fo 
febeinbar  dazu  anfänglich  die  Ausfichten  waren ; fo  fürch. 
1 terlich  rächte  die  Natur  fclbfl  den  JLandergeiu  der  Bric- 

■ cen , indem  das  pelhlentialifcbc  KJiroa  und  dta  gelbe  Fie* 

■.  ber  diafu  lockende  Infel  zum  Kirchhof  der  Eroberer  mach- 
. te,  daher  auch  Burke  in  einem  fpiter  hiuiugeKoinmanan 

Zufatz  zu  feinen  Leiters  an  the  rtgUiJt  ptace  fo  hefrig 
gegen  diefs  Erobtrungsprojecr  vonPoruingo  eiferr.  Durch 
die  fpaiiifchc  Abaetuiig  kömmt  Domingo  in  die  franzöli- 
/che  Hände,  ein  Umlland  der  für  den  Welthandel  über- 
baupt  von  kufferßer  Wichtigkeit  i(l.  Gewifa  mofs  aifo  ei* 
Bc  ^Nachricht  von  den  nciiellm  Schickfalen  Siefer  an  Um. 
fang  Btii'annien  nichts  nach^tbenden  Infel  von  einem  Au« 
genzeugen,  der  durch  feire  frühem  Werke,  feine  gründ- 
liche Hijlary  of  the  Briüfh  Cotonics  in  the  ff^eji  - Inditf 
und  die  in  einer  fiOhero  Ucberficlit  fchon  hinlänglich  an- 
{ezeigten  Nachricht  von  den  Slaroons  in  Jama  ca  als  gu- 
’ ten  Beobachter  und  Schriitlleller  fich  gezeigt  hat,  ein  dop- 
; pelt  vollkommner  Beytrag  zur  länder*  und  Völkerkunde 
feyn , um  fo  mehr , da  fich  fclbd  die  oflicidlen  franzöf, 
Berichte  an  den  Rath  der  500  bis  auf  eine  fall  räthfelhafre 
Art  widerfprofchen.  (Man  vergleiche  nnr  die  neueltcn  Ac- 
t«  Iktübu  Ul);  dt  parit  Tau  d<  n,  ji,  54.;  £</. 


wji-d»  ging  1791  von  Jamaika  mit  der  kleinen  FV>tte,  Sst 
Lord  Effingkam  den  uao  Hülfe  Beheadrn  Pflansero  t> 
fchickre,  felbft  nach  Cap  Frongsis,  und  harre  von  nun  aa 
die  beBe  Gelegenheit  , über  olles  die  ücherftc  «ud  nr.t  ?»• 
pieren,  die  am  Eude  des  Werks  roitgttheilt}  werdee,  b<- 
glaubigte  Nachricht  einzuziehen.  Die  GrcnlfCeaea,  vatnA 
die  unvorbereiteten  Negerfcla*en , das  Evangeliuia  air 
Freyheit  verfiegclten  und  die  Graufamkeitea  dea  MjIvr!:. 
geneta'.s  Ogt  (lad  hier  mit  graulenden,  aber  ssrakrtn 
deiungen  gegeben,  auf  wekhe  das  Miltonifche  /it  meo 
ßroHi , ahominoble  , umstterable  vullbommei)  pafsc  Kit! 
als  so:>,ooo  Negers  haben  nun  in  den  mictelUndifcfato  Ge- 
birgen der  Infel  einen  eigenen  Staat  Xarmirt , deren  Vdh 
bnd  Thuir  Edward  rriit  den  Ctraiben  auf  St.  Viactn:  1». 

gleicht.  Merkwürdig  find  die  Prophezeiungen  der  £idl.a!-  1 

digen  .VÜDQer  über  das , was  feruer  dort  gcfchebu  r,ri. 
Glückt  es  den  Frsnzofen , durch  angemaflene  Muürtjeii 
dort  wieder  Gtlctzlichkeit  herzultelten , fo  werden  tm  i. 
len  Wcitindifchen  Infein  die  MmeicIafTe  der  PJsnzti  ^ 
diele  iruchibaitte. aller  Colonien  zufammeniltöuren,  nji 
fVetiini  lan  empire  will  ßx  It  [elf  in  thit  seoNe  Itiai,  u 
U/h  eh  in  a few  fhort  ytjri  all  the  trlpical  pafißn:  if 
Europe  will  bt  founi  fubordinal*  and  sriöutaru.  Ca  tfei 
zerfalle  in  tj  Capitel,  und  enthalt  ihe-1»  die  Ktyuwr«> 
(tungeii,  tneils  die  auflerll  unglücklichen  und  felöäctt^ 
rifchen  Vcrlüche  Englands  fick  diefer  In.'ei  zu  beer,ü3- 
gen , wobey  Edwird  doch  immer  das  fnglifcbe  AfnuAcnen 
zu  cr.ifchuldigen  fuchr.  Das  pte  und  (zre  Cspitti,  wo 
die  (latiBifcbt  Belclireibung  der  Infel  gegeben  aird, 
hätten  billig  voranttehen  follen.  Befoniiers  ilt  das  I2tt 
Capitel  durch  feine  vorher  völlig  \stibekemate  See'tnchrta 
über  das  fpantfehe  Domingo  wickig.  Oer  Verlalier  er- 
kläit  lieh  zuweilen  etwas  birtir  und  khimpfenö  gegen  dia 
Befreyung  der  Negrrfclaven  , fcireint  ab«  doch  rtn  Gtun-ie 
nur  die  langfamertn  Maafsregeln  dabey  biUtgen  zu  w<>U(o, 
indtm  er  alles  von  den  Coinmiticeii  der  Pflanzer ' an  Oit 
und  Stelle  lelbll  ausgemacht,  wilfeti  wilL  Weichen 
lewdcn  Augenzeugen  wäre  «ueh  nicht  e nige  Biner^c;' 
gegen  dco^  cnigcgcngcfemen  Leichtfmn  der  Franzoici  rc 
verzeihn,'  Ein  fo  wichtiges  Werk  verdiente  ein^  mfi/tä- 
digt  Ueberfetzung  mit  de.t  A ifitzeu  eines  Kenners  aus?« 
franz.  Parieren.  Ob  durch  den  Briet  des  Kr.  AJolmte:,  rkt 
den  zweyicB  Thcil  der  zur  Höhe  Ichon  erlcl  jenrnen  vo«  Ht 
Andrea  in  Erfurt  gut  überfetzte,  und  von  £lr.  c;: 
einem  Prohgui  galeatui  gegen  die  lievolution  bc|sbttr. 
deutfehe  Uebcrfetiui:g  begleiten  wird,  dieCs  alles  arytz» 
worden  fey,  mögen  andere  cnifcheiden.  — An  Edvi  iä 
W'erk  Icliticllcn  buh,  in.fo  fern  dort  auch  die  kneg«siLb-j 
Untornehii.ungcn  der  Britten  ctzihit  werden,  Nacfcrictta 
von  den  Kriegsbegebenheiteii  von  in  jenen  Gewaft- 
an.  Der  Schifr'apreüiger  eines  englifchen  ILriegsicE..?! 
das  bey  dem  glorreichen  Eroberungskrit};  in  Wettia^; 
im  Jzhie|i794  gebraucht  wurde,  b fekreibt  <iie  B«ritzr.: 
muug  von  Martinique,  Sr.  Lucia  und  Guadeloupe  dar 
. den  Admiral  Chat  (cs  Grey:  An  drcaimt  of  the  Cmrr.pa 
in  the  tyeflindfts  179+  — with  the  reduetion  of  j\Jar- 
que,  and  the  Events  thas  faltowed  tktfe  ? unparreSeni  Sne- 
fei  and  (uufrd  the  laft  of  Ouadalonae , by  Caspar  J1 
lyaeii  (jetzt  Vicar  zu  Esning,  Suil'olH)  London  ; »Ni 
>797*  f>  io  4>  fijldet'bier  Sficeäange  Lilien 
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Ofiiciert  uni  Soldntwi,  die  niigsftindi  Rlime  weg. 
reffte,  und  kann  fich  kaum  fifxrzeugco , dafa  jane  Ba- 
fttzjiif"'  '•’»  folcken  Preis  wohlfeil  crworL-«i  werden. 

t)  Jiiej;?  jefchicht eti  dem  feften  Lande  in  Europa 
von  Jtlue  i vyd  behandelt  folgendes  Werk  : A#  Wyfary  •/ 
tht  Camptign  of  IJ9S  fn  ead  /tafy.  CWeU  17/7. 

400  S.  in  g.  (6  flu)  Ver  Verfaflei  ift  kein  gewihnliiher 
pfichürinacher.  Er  benutzte  zwar  di«  officiellen  Heriehte 
eines  Crawford  uud  Wikham,  unterhielt  aber  auch  einen 
Briefwecbftl  mit  Ofheierea  und  Machthabern:  die  felblt  in 
iiefem  Feldzuge  eine  Rolle  fpielten.  Dabey  Isfat  er  der 
frani.  Tapferkeit  mehr  Gerechtigkeit  wiedetfahren , alj. 
bey  einem  Königliehgelinnreii  Engländer  fonlt  zu  erwarten 
Jl.  Befondert' fcheint  er  über  Buonapartes  Gr«rsthat«ii 
(Ute  Frivamachrichren  gehabt  tu  haben.  Waa  er  Ober  die 
icimiiche  Verbiiiarung  der  wiedergebomen  uanaatpini* 
chen  Republicboer  gegen  die  frenz.  Freyheitafpeadec  an. 
uhrt.  wird  durch  die  neudflen  Privatnachrichten  aut  jenen 
legenden  vollkommen  belUtigr.  Nur  geilen  den  wirk- 
ichjfgrofien  M»ra»u  ift  er  ungerechr.  Das  Buch  verdient 
or  jvicten:  andern  eine  berichtigende  deutfebe  Ucberfc. 
znng.  ' lieber  Buonaparte  (landen  früher  febr  interedante 
«ichrichten  in  den  tretBichen  Monthlft  Magazhie , Mau, 

• 373.  (f.  Nun  hat  ein  Jugendbekonnier  von  ihm,  der 
lic  ihm  in  der  Militärfchule  zu  Brionne  erzogen  wurde, 
nd  jetzt  als  Emigrirter  in  London  lebt,  eine  an  Sir  An- 
rtw  zugefchriebene  CharakteriSik  derjugend- 

ihre  diefes  Uelden  euglifch  gsrchriebtn , die  unter  dem 
Titel ; Quflqutt  notiert  fw>  lot  promiertt  anmitt  de  llHono- 
ärtt’,  rttrmitiUt  »t  pubU^t  on  anpluis  par  ««  de  sei  ton- 
i/cipUt,  miitt  en  franfolt  par  Ir  C.  A.  B>  Paris,  Dupont 
und  in  einem  wohlieilen  Abdruck,  Bafel  Decker  1797. 

3 S.  in  la.)  fugleicb  nach  Frankreich  vci pflanzt,  .«ucti 
>5  ß/lagatin  Enruflfj’edt^  } Ann«e  T.  III.  p.  303.  ff. 
ufgenouimcn  worden  ill,  Ls  i,ft_bey  weiten  das  zuverlaf- 
grte,  was  über  dielen  fcltcnen  Mcnicben  bis  jtftzt  gefchrie- 
en  wurde,  und  mit  enier  li'benswürdigen  <tuldanJm 
lalfig'ing  abgefafst.  Baumipaitc  Ichiieb,  wie  uns  b«.  . 
laubigte  Nachrichten  au«  Iialien  vcrlichem,  nmten  im 
etaufch  des  tlmcnvolKien  F<l>lzugs  an  feinen  eigenes 
Icvnoires.  Bis  diefe  erlchcincn  roufa'  jeder  ötyttag  der 
,rt  -willkommen  l'ryn.  — Kennern  der  neuclten  pnliti* 
liiert  Literatur  ill  eine  inrercirante  Saiiimlupg  politilchrr 
apierc,  Briefe  die  Rovolutiop  betretfend,  und  Betraeb- 
ingen  über  die  Kriege  Europens  nicht  Unbokajtit , die 
liirt  der  Auffchrifc:  the  Arput  in  einem  gr.  g.  Band 
umandi  in  London  heratisgekoinmen  ift.  Von  dem  Ver- 
fler  diefer  Sammlung  SampfoH'Prrrif  ift  nur  voi  Kurztin 
ich  eine  gurgefchriebene  Gcfchichie  der  franz.  Kevulut.  ' 
rfchienen:  lliflartiuf  tht  (•rrnch  Rtvoiuti~n,  London  1797.  ' 
ymonds  3 Vol.  g.  ^14  fb.^  Ucr  \’f.  fein eibt  als  Aiigcn- 
;uge,  und  vertu  eiiec  iich  vorzüglich  üoer  die  frühem 
rfzcheii  der'  Revolution,  Seine  Gefchichie  geht  bis  auf 
ie-  Conliitution  von  1795.  Beronders  merkwürdig  find  ’’ 
ine  Urtbeüe  übar  Mtrobaaä  und  La  Faytttr.  Ala  meik-  * 
ürdige  BeytrSge  jener  frühem  Rcvolutiousgefchichte  • 
ülTen  auch  die  freylich  unter  den  Flügeln  des  englilchca 
.'hutzrs  gefchriebenen  Private  Mtmtui  rtlatün  t»  tkr  ioß 
ur  c/  the  Jirign  aj  Louit  XI''!,  late  King  0/  Franet 
»n  feiBciu  tUtn^ligea  MioMtcr  Kertrtnd  dt  AioltvlUt  gtl; 


t*o,  die  in  Lobdon  ,•  Cadell  t’iff.  3 V«I.  g.  0 Pt  I 0h.| 

' aua  der  fr«u.  Oriyinalhandfchrifc  fehr  hell  und  SiefTeni 
ine  anglifche  überfetzt  erfchiencn , und  auch  fchon  in  iler 
• A.  L.  Z.  1797  weitlSufrig  und  befriedigend  angneigt 
werden  find.  Man  bedauert  den  wohlwollenden  Kbni^ 
der  fo  umringt  war.  Aber  felbft  Mokville  kann  die  ge- 
heime Sendung  des  MaDet  du  Pan  und  die  an  dem  enii- 
grinen  Brrtmil  gegebene  Vollmacht  dttKünigt  nicht  leup. 

, nen,  worauf  die  Anklage  ^ca  Ilünigs  mitbegiundet  wur* 
de.  Diefen  prhatt  Mtmoifet  von  Molävilic  folgten  fch^n 
wieder  andere  Memoiren  vom  Marquis  von  llouite,  eben* 

- filU  aua  der  franz.  llandfchrifr  ^emoln  rtlating  t«  tht 
Freneh  Reaplution  by  the"  Alarq.  da  Bo  aHU.  London,  Qa- 
dcll  1797*  ’**  8»*K8  fb.)  Das  inicreflsntefte  io  diefen  Denk- 
würdigkeiten find  die  Nachrichten  von  der  durch  Bouilld 
, felbft  organiimea  Flucht  dra  Königa  nach  Varenne.  Eine 
hartnäckig  atii  ihr  Recht  im  Köoigl.  VVsgtn  zu  fitzen  be- 
ftchende  Gouvernante  war  vorzüglich  mit  aa  d<r  Fehl- 
fchlagung  fchuld.  Neckars  und  Lafaycttca  Charakter  find 
mit  Lebhaftigkeit  gefchildcrt,  und  dem  letzten  läfst  B; 
mehr  Gerechtigkeit  wiederfahren,  alt  die  Erbitterung  der 
Pancv,  unter  deren  Augen  ci  fchrieb,}  wOafchen  mag.  Ue- 
ber  Lafayette* verdient  auch  «och  befondeia  das  fehr  uu. 
parterifcL  gefchriebeoe  Pamphlet:  Effuy  oy  ihr  Cauftt 
and  FUiJßtudn  of  tht  Freneh  Revolution  nachgclelan  au 
werdeiu 

üeber  d«n  glorreichen  Sieg  am  14,  Febr,  bey  Cip.  8t, 
Vincent  findet. man  von  einem  Augenzeugen  das  belle  zu- 
(aniniengeflcllt  und  mit  g Planen  erläutert  in  a Karratiat 
of  t^e  Pruceodingt  of  tht  Britifk  Fleet  eommanded  by  JdJ  ' 
tniral  ffervit  in  the  latt  actio»  with  the  Spanifh  Fltet  'tm 
tht  14  th.  Febr.  1797.  ln  a Letter  to  a fritnd.  lUafirateJ 
with  g Piant  fhawing  tko  Pafitioat  of  tha  two  Fleets  at  dif. 
ferent  PeriWs.  ßy  an  affictr  af  hit  May.  Landfotett.  John-  ' 
fon.  35  3,  in  4.  ($  (h).  Aehalicha  Bofehreibungen  von 
dem  Ge^enftfick  zu  dielero  Siege,  deiü  Siege  dea  Admirals 
ßnncon  bey  Ciiinperdowa  über  die  Holliindcr,  find  vor 
kurzem  in  grofacr  Menge  erfchlenen , wodurch  der  Unter. 
fchie.1  der  feigen  Spanier,  die  (ich  auf  d«  Verdeck  nieder. 
warfen,  um  die  Kugeln  über  fich  Weggehen  zu  lalTcn,  und 
zum  Thcil  nicht  einmal  die  Vorfteeker  (Umpient)  aus  den 
Mündungen  ihrer  Canonen  w ggciiommen  hatten , und 
der  lüwenmüthig  fechuaden  Holländer  nur  deft« ' aufal- 
knder  wird. 

.'  Ein  wichtigu  Wrrk  für  die  innere  GefchLchrt  und  St*, 
tiftik  Englands  ift  die  Gefchichie  des  .Parleinents  von  Ti 
ÜUßtid,  dem  Gefchichtsk<mdigen  VerfaflTcr  der  179}  hot- 
au-gekommenen  fnii/r  und  romplele  hiftory  of  the  boranght 
of  Qtaat  - Britain.  Noch  nie  find  die  Misbrhu^e  dar 
jetzt  bellehenden  ParlainentsverfalTung  fo  deutlich  gefcInU 
dert  und  beurkundet  worden,  tla  in  diefem  äshtpatriotifchea 
Welke I Higory  of  tht  Original  Canflitutiout  of  ParUanuttf 
fram  tht  Timt  of  tht  Briiamt  to  the  pretent  day,  — T» 
which  it  uddad  tha  pretent  State  of  Ute  lAepnftntetioiu 
Robinfoiis  1797,  584  S.  in  g.  (g  fh.)  Das  Watk  zerfalle 
■ in  eine  hillnrifche  Untetfuchung,  wo  gezeigt  wird,  dtO 
rept.'iefetitaiive  Pailementer  von  dem  49ten  Heinrichs  lU, 
.vorbanilen  geweftn,  und  dala  fie  nur  eint  Seffion  daucr. 
ten,  wobey  jeder  zur  Wahl  coiicurriren  konnte«  und  in 
eine  Darileliuag  des  j«tzig«o  uatutbüoijteo  und  rtrkaufi. 
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US  1 PirltoMMt , wo  bewUftn  mtti,  6»H  iio  fr.ti  in 
lUofef  JU  Glied«  des  UoterhiuC«  w*hle»;  dat»  «m« 
■ocW  tS9  Glieder  btof*  durdi  den  Ejnflota  eineeln«  fru 
».tbefioer  benimmt,  und  «üf»  noch  12  Glied« ^ Q«*- 
er.tbtnov%h,  Windfor.  Dor«,  Ssndmcb,  »ochefl«  und 

* flvmoarli  usni«telb*e  durch  den  E’nBoft  d«  Sck«zk*m- 

■ fHffietlung  der  Etakatiaßa  0/  Monmr^^  de«  propheufchen 
Hoac  nicht  crionef».  D«  Tf.  fchhedk  mit  Vorfchlige« 
%\u  freyen  und  «llgemeingi  fsrIimsntsMW , wob^  die 
Mch  «Ur  Hiu»fi*e  beluntiten  itaofiom  Hiu&er  ln  Gtoft- 
brimonien  alle  ftimmfih;g  wlren.  — Bey  den  ncucSen 
Eingriffen  fn  die  UoT«let*b«rkeit  d«  B*nk  «ufc  euch 
4«n  AuiUndem  eine  genaue  Knchncht  «m  in  innwn 
V«ta(Tung  dief«  Gtondftema  d«  brittifebea  Alhaada 
wiUkommen  fcyn.  Diafe  firdet  fieb  in  fulgcnder  Sehr  It  eines 
öchkundigen  8«tiß.kerst  J Uift»r9  •/  »*»  Bami  pf  ttig- 
Umd,  from  th0  rfiMiPmemt  of  tfcat  Im/Utmtion  fe  Ott  pre- 
/•Rl  day ! eanUlnlHg  m fuednet  Firj/  of  tka  extenfisn  of 
It't  Caplut  and  CreiH»  — bturfperftd  urith  Rffltetiun  of 
t!u  btfi  ßnanoical  VPtitnt  an  tke  fmijteL  Allen  .and  Cc. 
i7pr.  12.  15«  3«  (2  £h. . d p ) 


Das  feltane  Glftek , welches  Rofcn'i  Leben  des  Lo* 
' sena  von  Medici  in  England  machte,  bewog  einen  gewöhn- 
lichen Buchmach«,  der  (ich  Man  Sohlt  nennt,  für  feiue 
• in  lalien  reifende  r4nd«lente  XamoUi  of  iho  UbiflrUut 
Juuit  of  Modiei  front  CiootUHl  tht  founder  hl  the  foar 
' 1429  U tho  itath  of  Gaflon  1737-  «laffenled  leitA  fevtral 
' ConoaiogUet  tebUs.  Cadell  1797,  45d  S-  «»>  8.  % fam- 
‘ intnznfchreibea,  eine  ftichte  und  unverdaute  Co»pU«ion, 
deren  yf.  nicht  einmal  den  Fabhrml  kannte. 


«99  I37< 

GefcHickren  cinrtlncr  ftof  *W  «ad  Wsleiü« 

Octerfachuogeo  kOasea  bey  d«  g~a£»ea  Y'e'lÄke  der 
Eng'.ander  lu  geset'  'chea  ead  oiagra^MiAe*  C»ae?Lj- 
Cbungen.  womit  faft  in  Drirrrl  |edes  Msa  «« 

den  immer  >cickr«  W'rdeqdew  Gemtixm^'e  >l*gasi»e 
ao'^efüilt  find,  su-kain«  Z«:  e^ien.  Gw  4**  ’*c*-dm 
sa  keilen,  die  Butke'a  mirabJi  xtr*«’«  Biitd  *a  de*  Ha- 
eog  aon  Bedford  ^d«i  uaa  Hr,  Ganz  fw  mniffeakaft  &2cr* 
fetzt  gdtofrrt  nat>  etwa  gelJdagen  hal>en  kö-soccn.  €a  id 
«n  t-eaer  Schlapptrtf«  dieUt  Haaica  A»*edotrt  if  d> 
ifomf*  of  deifotd , from.  tke  Ummern  Camgmrß  e»  Ae  p». 
/•nt  ^eriod,  London,  Bair  *757.  2f4.  S-  i»  t-  CS  M 
Die  Ruffels  niafichise«  da  in  breiier  L>aie,  irw  A»4- 
dot«)  bepolfte't,  wie  ei*  Rewiew«  bwineiki.  B*c»n.-m 
d«  auf,  und  de«  )ctxi).-fn  lltisog  d»a»  pfft  Medoswi 
- die  Fülle.  AuA  fehlt  e*  nach  imm«  mecfac  an  Wm-di. 
(cl-an  Lehrbücheri» , wie  das  jünjtfterfchienen«  Är«wf 
yiem  ef  Htroldn  iff.  die  ffetCtig  gekauft,  usdpa  ka 
*b«n  CirKeln  gelefai  werden,  wozu  den»  aai  4b 
reichlichen  Pair- und  Ritierwhebunge* , luu  weläea  « 
jnaige  Regierung  fo  freigebig  zahlt.  :«m«r  **»t  0>si> 
geoic  liefam.  NaiOiliA  teilt  dann  ein*  JAiaheiiicl,  *n 
die  war , welAe  I^rd  Derby  that , als  ez  die  Skwiade* 
rinn  Farm  hnraOtwe,  dop^i  auf.  M*n  rteiat  Ü tt 
ihr  durch  eine  pas^uillanige  Erzählung  |ihr«  theamliOÄ 
Abenthou«,  und  diel*  braCht*  folgettde  Flogtchriü  ta  ä- 
rer  Verth«digung  hervor  t A leflimomi)  of  Trtuk  t»  toi- 
tod  Utrit : or  a Uogropkieml  SketiM  tf  tke  R.  S.  ümM- 
trft  of  Derby.  Cawihorn  1797.  4.  J7  S.  C2  G»->,  ditbiU 
3}  Auflagen  «labte,  ein  gare*  Beytrag  zur  J-ondoa  Dn- 
matütgie.fcworuh«  uns  Hr.  Ueoiea,  Gnrkk's  Biogrtpk, 
vor  kurzem  ein  grolsa  W«k  ln  2 Batän  wpeodiea 
hat. 


literarische  ANZEIGEN. 


Mtdgt  tbui  tf^egmuktigrftkmkt  für  Kinder. 

Ottreue  Abbildungen  der  Natur-  in  fein  illuminirten 
Kupfern,  ala  ein  Hülfambtel  zur  Erkllning  unftrer  . 
votittglichften  HandbOch«  der  Naturgcfchichte , »00 
ffonke.  Raff  und  anderer.  Ein  Neojihrgelchenk  für 
Kinder,  la  Heft.  gr.  4.  Leipzig  bei  AVühelin  JRein. 
79  S.  2 rthir  . 

• ^Diefa  Abbildungen  baftAen  Io  drei  Lieferungen,  wel- 

- oheaufammen  VJ  Tafeln,  das  ThiareiA  betrtftend  enr. 

. halte«.  Auf  jeder  Tafel  find  varhaltnifainlfaig  beld  mehr 

- bald  weniger  Thiae  tbgcbildet,  wozu  noA  ein  kleinen 
/ ftr  Rinder  ftht  brauchbarer  Text  gehört.  Der  Stich  und  die 
• lUutnination  find  bei  jeder  Abbildung  fahr  treffend  und 
> füiöu,  weit  über  die  gewöhnliche  Art.  Der  Veilaga 
-ttrdient  'wegen  diefes  aiühttmen  und  gememnützigen 

- Vnternehmena  allen  Beyfall  d«  Publicunis,  und  v*rzOg. 

■ 'gniec  Aal^i  vtiobe  die  «habene  Pflicht  kennen, 

w 


.11-  ‘ 1.  i. 


fchon  frühzeitig  ihre  Riuda  mit  4*  fckiae*  Nata  W- 
kennt  zn  maAen. 


Von  SchtdAt  allgem.  nnd  vollllind.  Wnarenküaa 
3 Binde  gr,  g.  ift  ein*  neue  Auflage  enchiemem» 


FUr  die  Ltfer  und  Leftrlanen  der  Sckrifieio  der  Free  •• 
la  Rocke» 

Dal  atc  Bindchen  da : 

Erfchtlnungen  om  Sie  Oneida  >on  SepMt  iron'  I*  I»«*« 
Ul  erfrl.ienen,  und  an  alle  Bnchhandlucgen  verfaivdt  rot 
den.  Et  ift»  wie  dat  Erfte  Bündchen,  mit  3 Kupfer«  «n* 
I Vignette,  die  iniueflarreflen  Gegenfiandw  von 
dareeltcllt , gezia« , und  fiabe«  gedruckt. 

W.  Graf« 
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lLLGEM.  LITERATüR-ZEITüNG 

'Numero  167. 


Sonnabends  den  a3*««>  D e c e m b e r i 7 9 7; 


LITER'ARISCHE  ANZEIGEI?. 


Jtnnol  ftir  die  Chirurgie,  Cfburtshülfe  und  gerieht‘ 
liehe  jirznegkunde , herausgrgeben  .ron  lA>der.  iter 
Band-,  4te*  Stück,  womit  der  lie  Band  befchlolTen 
iA : mit  2 Kupfero.  (Jena  in  der.  akadem.  Buch» 
handlang)  enthalt  s ^ 

Beobachtung  einer  brträchtltchen  Bmpyema.  yoffl 
Hrii.  Benjamin  Ueli  , Wundarzt  ’ am  CdnigL' 
atikenhaure  etc.  au  Edinburg.  JT.  Von  der  Wirkung 
f Phosphurfaure  bey  d»r  Carle«.  Von  Hm.  Leib« 
^dicus  Lentin  tu  Hannover.  Iff.  Heilung  eine«  hart« 
.'kigen  tiefchwür«,  durch  den' innerlichen  Gebrauch 
f Gratiola.  Voei  Hrn.  O.  Fifcher  zu  Lüneburg.  IV. 
uAa  liaea  adultorum , oder  crußa  ferpiginofa.  Tom 
11.  Prof.  Hecker  zu  Erfurt.  V.  Beobachtung  eine»  In- 
iinal- Concrement«.  Vom  Hrn.  Jiudiger,  Wundarzt 
Tübingen.  VI.  Von  der  Nothwendigkeit  und  den  gu- 
I Folgen  rafcher  EntfchlGlTe  nach  richtiger  BeurtheU 
lg.  bey  Auüübuag  der  Wundarxneykunft.  Vom  Hrn. 
üb.Arzt  Stiller  tu  Langenfalza.  VII.  AblÖfung  eines 
eb>haften  männlichen  Gliede«.  Mitgetkeilt  vom  Hm. 

ChrilL  Fürchteg.  Schmelz  dem  jungem , zu  Pirna. 
III.  Beobachtung  einer  WafTerfucht  des  Herzbeutels 
bft  der  Leichenöffnung.  Vom  Hm.  D.  Hager  zu  Al« 
iburg.  -IX.  üeber  di«  Heilung  der  Abfceße  ohne  Schnitt, 
om  Hm.  Hofr.  und  Prof.  Hildtbrandt  zu  Erlangen, 

. Verfuch  der  Vereinigung  des,  nach  der  Geburt  zer« 
(Tonen  MitteldeTfchas  , t ermiitelA  der  blutigen  Naht., 
pm  Um.  General  - Chirurgus  und  Prof.  Murfiuna , zu 
erlin.  XT.  Beyfpiele  ron  einer  befondern,  mit  dem  ^ 
eugungsreraidgen  beQebenden  Deformität  des  männll« 
len  Gliedes : als  Beytrsg  zur  Berichtigung  der  Lehre 
>m  männlichen  Dnvermögea.  Vom  Hrn.  Hofr.  JSrdent 
1 Hof.  XII.  g Karze  Nachrichten  tutd  Neuiglvitsn* 
UH.  Anzeige  roti  neuen  Schriften.  Regiller  übet  den 
rtten  Band. 


Das  me  Stück  rom  deutfeheo  Obßgärtaer  17s?  iß  »*'> 
thienen,  und  enthält  folgende  ArtikeL 
Erfle  Jbtheilmng.  Befondere  Nsturgefcbicht«  der 
iefciilechter  der  Dbßbäumc,  und  zwar:  Nro.  4.  des 
»Oaumeabauias.  11.  Pfirldtso«  Sorten.  Nro.  4.  di«  pur« 


purfarbige  Spit-Ffirfche.  III.  Abrikofen  «.Sorten.  Nro.S.' 
die  Muscatdler«  Abrikofe.  IV.  Pflaumen  • Sorten.  Nro.  g. 
der  gelbe  Spilling.  V«  Kirfchen-Sorten.  * Nro.  12.  die 
deutfehe  PelzweichfeL  Zweyte  AhtheUung,  I,  Etwsa 
von  der  Obflbaumzucht*  eines  Theils  von  Weßphalen, 
II.  Ueber  die  Pemologie  der  Alten.  Theopbr«A  von  der 
' NsturwÜTenfebaft  drr  Pflanzen.  III.  Fomolugifche  Litera« 
tur.  IV.  Obßbaumhandel.  Verzeichnif«  der  verkäuSi« 
Chen'  Bäume  , in  der  von  Laffertfchen  Baumfckule  za 
Wittenburg. 

Der  Jahrgang  Von  i2  Stücken  koflet  bey  uns,  und  in 
allen  Cunß«  und  Buchhandlungen  6 Thlr.  Säthfs.  oder  !• 
fl.  4t  Kr.  Rheinifch. 

JF*.  S,  prieil.  Indnßrie  - Comtohe 
zu  Ffeimar, 


Das  tote  Stuck  von  Hockt  Magazin  der  Staatswirthfehtft 
und  Stattflik  ill  erfchienen  , und  enthält : 

Die  Fortfvtzung  von  der  Gefchichte  des  Handels  ifl 
Frsnkcn,  befonders  in  Nürnberg. 

Der  Jahrgang  von  ij  Stücken  koßet  bey  una  in  allen 
Kunß-  und  Buchhandlungen  und  auf  allen  löbL  Poßäia« 
tem  3 Thlr.  fächfs.  oder  5 fl.  24  Kr.  Rhein. 

F,  S.  jtrivU.  Indufiriz  • Comptoir 
zu  FP'eimar» 


Der  Sfonat  Neeemher  1797  vom  Allgemeinen  literarV 
Jeheu  Anzeiger,  welcher  am  4ten  Dec  verfsndt  worden 
iß,  beßeht  aus  13  ordentlichen  Numem  (No.  CXXXI-« 
CXLIIL)  i V.  Beylsge» , und  enthält  folgende  Auffätze: 
Nekrolog.  Deutfeh.  Schriftßeller  1797*  Januar  bis  May. 
— Ueber  die  Bibliotheken  in  Celle , vom  Rath  Lenz,  — 
Ueber  einige  Mängel  und  Onricheigkeiten  in  v.  Hetzer  § 
Ausg.  d.  Werke  des  hieron.  ßulbu  Beförderungen, 
Bbrenbezeugungen  u.  C,  w.  der  deutfehen  Gelehrten.  — 
Ueber  FranzÖf.  Grammat.  und  deren  Recenf.  von  Per» 
renit,  — Recenf.  von  G.  Zapft  Biographie  Joh,  9, 
Deihergt,  — Nachricht  von  den  Akademien  der  Wifleo« 
fchaften  zu  Berlin . Bern , Prag  und  Uffabotk  — Nach« 
riebt  von  den  Nacbdruckern  und  den  nachgedruckten 
, Büchern  in  pf'ien..—  Correfp.  Nacbr.  von  Pavia,  Braurt» 
Jehweig  «uid  Bökaim«  — it  Beantwortungen  und  Berich» 
(SJ  F tigttugea 
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tiguRffen  ron  Anflragm  im  A.  L.  A.  ron  Hager,  Karies, 
M.  Haifmaau,  Kor*  dem  altern,  K.  Th.  Gemeiner,  Käni- 
p/*.  Alter.,  Scheibet,  Reinwali,  Mart  yni  - Lag  nna , Fr, 
Uicolai , u.  Ungen.  — $6  kürzere  und  längere  irermifch* 
te  Nadiiichten,  Bemerkungen,  Anfragen,  Anzeigen, 
Zweifel,  Bitten,  AufTodetungen , Warnungen,  Beridi* 
tigungen  etc.  namentlich  ron  Dietz,  Ring,  Schwarzkopf, 
Rehr,  Cntht  Math»,  Martyni- Lag**a.  Engdkard,  vom 
Saezko  u.  Ungen.  — Die  Beytagen  enthaltta  6o  Nachr. 
und  Anzeigen  ron  Gelehrten  und  Buchhändlern  ron  iieuio 
Büchern,  Karten,  Ueberfetzungen , MuQcalien,  herauf 
mgebenden  Werken Anfragen , Wünfche,  Bücher*  und 
Xunft  • Auctlonen  u.  f.  w.  ' 

Der  JUg.  tiur.  Anzeiger  wird  auch  im  Jahre  179g 
stnunterbroche*  fortgefetat.  — Das  6 Bogra  .ßarke  Regi> 
ftcr  zum  Jahrgänge  iT^d,  welches  aus  83  Bogen  befteht, 
«nd  i Rthlr.  | gr.  kofiet , Ul  am  0.  Dcc.  r erfände  wor- 
den. 

Expedition  des  Allgem,  liiur,  Anzeigers 
in  Leipzig. 


Von  der  mit  fo  vielem  Deyfalle  aufgenommenen  pt- 
idodifchen  Schrift : 

Europens  Politijeke  Lage  und  Staetz- 

intereffe.  ^ 

das*  rierte  uud  fünfte  Beft  erfchienen. 

Inhalt  des  vierte^  Hefts. 

I.  Ueber  Preufsens  Politik  — feine,  Verfahrungsart 
im  d^utfehen  Reiche,  — die  neue  Demarcationslinie  und 
die,Erwartuiigen  durch  den  bevorflebenden  Reichsfrieden. 
II.  Kurze  Ueberficht  der  Folgen,  welche  die  Coalition  ge- 
gen Frankreich  hatte.  III.  Was' kann  und  mag  das  Wort 
„Integrität  des  Reichs"  in  den  Friedenspräliminarien 
swifchen  dem  Wiener  Hofe  und  der  franzöfifchen  Repu- 
blik bedeuten  und  fagen  wollen?  IV.  Tripleallians  zwi- 
lchen Oellreich,  Rufslaod  und  Preufsen,  wodurch  fie 
fij;h  den  BeGu  Polens  gegen  alle  fremde  Angriffe  garan- 
tiren.  V.  Tripleallianz  swifchen  Spanien , der  franzöG- 
icben  und  batavifchen  Republik.  'VI.  Wäre  es  wirklich 
vortheilbarc  für  die  Feinde  von  Grofsbrittanien , wenn 
die  englifcbe  Regierung  und  Bank  banquerot  machte? 
und  welche  Folgen  würde  diefes  für  Ge  haben?  VII. 
m es  rurtheilhaft  für  Spanien,  wenn  das  InquiGtions- 
gericht  dafelbd  abgefchaffc  wird?  VUf.  Welche  Folgen 
hatten  die  Kriege  diefes  Jahrhunderts  für  die  Uonarebea 
JOD  Europa;  und  welche  Folgen  mülTen  notbweudig  dar- 
aus entüeheo,  wenn  Ge  fojtgefetzt  werden  foUen? 

Inhalt  des  fünften  Hefts. 

. I-  'Wäre  es  vortheilhaft  für  die  Feinde  von  Grofs- 
briunnien,  wenn  die  englifche  Regierung  und  Bank 
l^nquerot  mochte?  und  welche  Folgen  würde  diefvs  für 
Ile  haben  ? (BefcbluCs  der  im  4ten  Hefte  abgebrochenen 
Abhandlung.*)  II.  Kurze  UeberGcht  der  Folgen,  welche 
die  grofse  Coalition  für  Europa  batte.  (Fortfeuung). 
3)  Totale  Veränderung  der  politifchen  Lage  von  ganz 
Suropa.  3)  Eine  Folge  der  Coalition  ift  ferner  die  Ver- 
nichtung des  Königreichs  Polen.  4)  Die  Coalition  konnte 
•ueb  eine  grofse  Veränderung  des  deutfehen  Reichs  und 
Igiaex  CotvQuutioa  aus  F«l^e  habeiu  5)  Ein«  aud«c« 


fehr  fchlimme  Folge  der  Coalition  war  die  totale  Xorrü 
tung  der  Finanzen  der  eurupäifihen  Mächte.  6>  Hir 
fernere  Folge  der  Coalition  war  die  Verachtunp  der  ht 
hern  Stände,  des  Adels  und  die  Verabfcbeuuug  de«  Fm 
dalfyftems.  7)  Eine  Folge  der  Coalition  war  überdn 
eine  allgemeine  Theurung  aller  Lebensbedürfniff«  um 
fonfiigen  Noth  Wendigkeiten.  (Die  Fonfetzung  küixfiig.i 
II,  Welche  Regierungsform  hat  einen  Vorang  vor  des 
andern?  und  welches  ill  die  beüe?  IV*  Ueber  die  eng- 
lifche  Suatsadmioißration. 

Diefe  Zeitfehrift  wird  nun  ihres  uniuiterbrocbcsia 
Fortgang  haben , und  das  €te  Heft  nachilens  erfdaeinea. 


- HnfAanis  Jenmat  der  Arzsieyhtnie  und  ^ mstdamef 
knnfi.  5ter  Band  ites  Stück.  Inhalt  t 
I.  Gegenmittel  einiger  heroifchen  GMWhchsfubfiar.zea, 
ron  Hm'.  D.  Hahnemann  zu  Königslutter.  II.  £u;i|« 
Arten  anhaltender  und  nacbUffeiider  Fieber  von  Eie,- 
demf eiben.  III.  Einige  periodifche  Krankheiten  u. 
timanen,  ron  Ebendemf.  IV.  Beobachtungen  über  es 
Aderläßen  von  Hm.  Hofir.  Hildebrandt  sn  Hrlangen.  ?. 
OeCchichte  eines  bösartigeH  Nervenßebers  . reo  Sn. 
Prof.  D.  Harles  tu  Erlangen.  VI.  BcubacbtiiBi  e'mtr 
merkwürdigen  Knochenfpeckgefekwulft  ipt  Getickt,  roe 
Joh.  Bnrger,  Wundaru  w Wolfsbutg  in  Kinuker 
VII.  Eine  durch  die  Milcheur  glücklich  behai.delte  di* 
(ienikvergifiung , von  Hrn.  D.  FriedrkSs,  PhyOeve  za  £tt> 
lingeu  im  Baadifebeo.  VHI.  Morbus  haemorrhagicus 
maculofus  IVerihofii , beobachtet  vom  Urs.  Bergauedicut 
D.  K'inge  au  Su  Andreasberg ; . aebS  einem  Anhänge, 
vom  Uerensgeber.  IX.  Hemetkungr.i  über  die  Browni- 
fche  Praxis , vom  Heran*g.  X.  kuna  Kachrtchian  und 
medtciiiifche  Neuigkeiten  1)  Semen  Adiowatn  mn  ueuea 
ArzfieymitteL  2)  Auswüchfa  am  Penis,  miiTatt.  emo* 
geheilt.  3)  Eine  feebzigiahrige  ^ugamme,  ohne  voi- 
hergegangene  Schwangerfcbafi.  4)  Medicinifche  Pi> 
jecte,  Anfragen  und  DeGderate.  -fi)  Nutzen  des  Sebvo 
fels  in  der  Ruhr.  6)  Nutzen  der  Belladonna  bey  Ep 
drophobie.  7)  Prakiifche  Literatur.  Anzeige  eues  cs- 
diciiiifchen  Intelligenzblatts,  welches  künftig  mit  dm 
Journal  der  praktifchen  Heilkunde  varhunden  werdsa  iaL 


/ 

Das  tote  Stück  von  dem  geöffneten  Blumengarten  t79? 
iß  erfchienen , und  enthält  nebß  deutfehen  uöd  ftaua- 
fliehen  Erklärungen,  folgende  Blumen. 

Nro. '88*  ^hmalblätfrigc  Berg- NarcUTe. 

— 89.  Die  königliche'  Streliizin. 

— 90.  Oreylappiget  AruflU 

— 91.  Contrayerve.  ' < 

Der  Jahrgang  von  13  Stücken  mit  90  ausgraaltea 
Blumen , koßet  bey  uns  in  allen  Kunß-  und  Buchhaod. 
lungen  und  auf  allen  lobl.-Paßäintera  5 Rthlr.  g gr.  faebk 
o4cr  jf  fl.  dÖ.Xf*  Rhein. 

. f,  S.  priviL  tninffrie- Compteit 
{zn 

- * % * • 

s * • 
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II.  Ankübidigimg«n' neuer  Bücher.' 

Gtifl  itr  «ngU[ch**  Sprache  in  leiteten  Benfpielent 
tmt  pmfaifcken,  dramatifchen  und  poelifchen  Schrift- 
ßtUem;  eine  imftmethe  nnd  unterhaltende  Leetüre 
für  höhere  ,Sehfden  und  Uehhaher  der  englifchen 
Sprache  mit  durch%änglgem  kurzen  Erkf&rungen  mniI 
Uterarifchem  Natizen  vorkommender  Jutiren , non  F. 
Z»  Z-angJledi:  Lector  der  englifchen  Spreche,  auf 
der  Georg  »Augufts  Univerlität  tu  OSuingen.  3 Ab> 
theilungen.  Beimom.  in  der  Helwingfchen  Hof« 
buchhendhinga  _ • ' t 

Die  erfte  Abtheilung  liefert  treffliche Chirakterißickea 
on  CheAerheld ^ . Tindel,  Chendltt^e  Sh^ock,  Coke, 
Tacautay,  Pope,  ‘Adams  und  Volne>’.  DeV  zweyce  Ab« 
linia  fetal  aitgenebme  Dialogen  ron  Berkeley,  Uarris 
id  Lytleton,  unterhaltende  dramaüfche  Brucbftiicke  von 
ukefpear.  Joofon,  Malltnger,  Beaumont  und  FletOier, 
/icherly,  Congteva.  Wffmbcugh.  Dryden.  Lee,  TtUo. 
tway,  Rowe,  Thomfon,  Youiig,  Moore  und  Brpocke, 
izeoda  Scenen  atia  englifchcni  Opern  von  Addifon  und 
ly  in  Sch,  Bin  dritter  Theil  wird  anmuthige  Fabeln 
n Denis,  erhebende  Ueldengedicbte,  naive. Brzahlun« 
n • Hymnen , Balladen , Schäfer  - Gedichte  etc  von  den 
rühimeften  Männern  enthalten.  Der  foüde  Kenner  dev- 
glifcben  Literatur  kann  fchon  nach  einer  kurzen  Ue» 
rScht  an  diefor  Sammlung,. fchwtrlich  Auswahl,  Man- 
chfalügheit  und  anzithendes  JnterelTe,  wodurch  Se  Sch' 
•n  den  bisherigen  auszeichnet,  verkennen.  . 


Mit  dem  Anfsdge  des  Jahrs  1798  a^cbeint; 

Itetelligenz- Bhtt  der  CeJtUJchaft  zur  BefStderHng 

Keiterländifcher  Indufirie  in  Nürnberg, 

DsQ~elbe  wird  die  Verhaadiungen  fotcher  Gegenftande, 
che  man  zur  fchutlleu  Keiimiiifs  des  vaterländifcben 
>licums  zu  bringen  wünfeht  , z.  B.  Preiisaufgaben. 
zufetreiide  Prämien,  Anfragen,  Empfehlungen  ge« 
ickter  Kilnßler,  brauchbarer  Arbeiter  u.  dergl-.ent« 
len.  Gewöhnlich  erfcheint  ein  Blau  auf  einem  kalben 
;r  ganzen  Bogen,  jedoch  ohne  dafs  mpn  Sch  an  eine 
vilTe  Zeit  bindet.  Nur  wird  man  darauf  (eben,  dafs 
ht  zu  viele  Blätter  fcknell  nach  einander  erfcheinen. 
I halber  Bogen  koftet  i Kr.  od.  C pf.  Die  Unterzeich« 
lg  gefchiehet  auf  rin  Jahr  Man  kann  bey  jedem  Ce« 
fchaftsmitglied,  fo  wie  auch  in  der  bi^Ggen  Adam 
’.tlieb  ^chueiJer/chen  Kunft«  und  Buchhandlung  Sch 
trzeiebneo. 


(n  der  hiefigen  Adam  GotU-  Scitneiderjehen  Kunft«  at.  * 
Buchandlung  ift  zu  haben : 

-ellf  neue  Beife  nach  Marokoa , ' welche  im  Lande' 
slbtt;  'geCammelte  interefTaRte  , hifiorifch  - ftatiftifch« 
lachriebteti  bis  in  das  Jahr  1797  enthält,  trebft  An« 
ang  von  Wil  Lampriere' Reife  in  einen  entferntem 
Tieil  dea  Rekha  und  befoiidere^Bemerkungen  über  daa 
inere  dea  Ilaremsf;  aua  dem  SchweA  Mit  einer  Carte 
XI  I-es  und  Marokos,  neu  eneworfen  von  D.  Fr,  O,  , 
•nater  in  Göuingen , gr.  g.  1^7.  s fUhlr.  4 gr. 


(Aach  URtet  dem  TUa!  s J 

Bibliothek  dar  neueücn  RtifebefebreibuHgen.  tiller  Band. 
gr.  «. 

Bechfleint  getreue  Abbildungen  aut  der  Katucgefchichte, 
ijtes  Heft,  mit  10  illum.  Kupf.  und  einer  kurten  Es» 
kläning.  gr.  g.  X3  gr.  , 

Handbuch  poet.  moraU  fiir  Geiß  und  Herz,  und  tua 
Gebrauch  für  Stammbücher,  g.  6 gr. 

Auch  Gnd  verfchitdene  Kiiiderfchrifteii , über  deren. 

Werth  das  Publicum  einvrrßandeii . mit  iilum.  u.  fchw, 

Kupf.  in  varfchiedenen  Preifen  zu  haben* 

Jena  im  Doc.  1797. 


Beifeu  durch  einige  Theile  vom  mitiSglichen  Deutfeh« 
land  und  dem  Venetianifcheo , mit  illum.  Kupf._u, 
■<  MuGk.  g.  i79j|.  I Rthlr.  13  gr. 

Diefe  Reifen  Cud  reich  an  neuen  Bemerkungen  an. 
geprüftan  und  unterfuchten  Thaifachen  aller  Art,  die  Gc^ 
verbuodee  (mit  dem  kharffehenden  Geiiie  uud  dem  blü« 
henden  iVortrage  des  berühmten  Verfaßen.,  über  ein. 
Land  verbreiten , da*  durch  den  Schauplatz  des  Kriege 
und  de*  dort  {elchloffonea  Frjrdens  eint  -der  iniereßao« 
tefien  gewgrdeü  iß.  Sein  Blick  iß  suf  die  laerkwürdig- 
fl«:  Atigeiei;e>iheiieii  und  Naiurfcenen  Jenes  glücklichen 
Uimmclsitrichs  gerichtet  und  urrheili  hell  und  fchart 
über  Namrgefchichte , Scaatsverfaßung  und  okonomifche. 
Lage  und  über  alles,  was  Lefer  aua  silea  Sunden  ioc 
tezeiliren  haan,  ' 


.Harlekins  Reifen  utd  A henthener 
Gnd  erfchienen , und  mit  deßen  Bildnifs  .in  allen  Bodw 
faandluogen  wo  fie  beßellt  worden  Gnd. 4 10  gr.  zu  haben, 
Berlin,  im  Dec.  l^9^• 

Carl  Ludwig  Hartmann, 


In  «ndesgefetzter  Buchhandlung  wird  an  einer  Ue-' 
berfetzung  der  fo  eben  zu  Paris  erfchienenen  dritten 
vermehrten  Auflage  der  fehr  imereßanten  Schrift: 

Le  culte  des  Theophilaiitropes , ou  adorateuts  de 
Dieu  et  amis  de#  bommes,  contentnt  leut  manuel 
«t  un  Recueil  des  Discours,  Ivctures,  Hymnes  et 
Cantiquea  pouc  toatet  leur  feiea  religieufea  et:  mo- 
rales etc. 

gedruckt,  welches  Ge  zur  Vermeidung  etwaniger  CoUL 
Gonen  und  lur  {Notiz  für  jeden  lefenden  Gelahrten  hier^^  , 
asü  avertirct. 


Ir  der  Jägerfchen  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  Mafn, 
hat  fo  eben  die  Preße  verlaßen , und  wird  in  Leipziff" 
von  Hm,  fF'.  Rein  gegen  Schein  aasgeliefert: 

Cefchichle  der  Krankheit  und  der  medieinifchtn  Be« 
handlang  det  frauz.  Obergenereis  L-  Hache,  een 
Peußitlgue ; aus  dem  Franz,  überf.  mit  Anmerkun^ 
gen  und  ^ einer  kurzen  Lebens gijchichte  des  Ferfier» 
•”  beneu.  g.*  te  Cr.  broch.  34  Ir. ' ’ ’ 

Diefe  Schrift  dient  vorzüglich  als  hißorifcher  ^leg  zur 
Widerlegung  dis  fich  nrbnititin  Gerücht#  einer  allhier 
4;  , P a geicho- 


Cr<^cheflea  ▼«fglhsn«,  wÄ  ftr«  «ÜJ^elDe  Terbrel- 
tung  uni  B«lunutw«tdung  iß  deth«lb  um  fo  mehr  noth-' 

wwdig.  . , 

lüehtf  di*  vtminfüge  H’^irthjchaft  mit  Jrttntytn 
§n  FeUfpitmimi.  Eint  Anriit  an  die  K.  K.  FtÜ- 
^eazte  non  t)T*  ji^tdefer  SL*  X«  CJhetfi  Feid*  Arzt* 

*'  ' Zweyta  vetbeffert*  Auflage,  i.  »6  Ir.  brotb.JoKr. 

Sine  klein«  «her  (ehr  xweckmäCiiRe  Schrift,  di«  «U* 
gemeioe  Beherrigung  und  Empfehlung  rerdieat. 


Iit  der  Jägerfehen  Buchiundlimg  in  Tnwkfurt  «.  M«fu 
iß  ertcbieneii  und  in  allen  Buchbandlunren  zu  haben  t 
Der  bzäige  Ceifl  oder  dat  gute  Princif  naek  itfan* 
teflamtntJickea  Begriffen  non  Dr.  J.  F,  des  Cotm,  t> 
- 13  gr.  oder  «5  Kr.  ' 

Der  Terfaffer  iß  — rermiudß  feine*  exegetifcben  Grund* 
£itzea!.~  überzeugt,  daft  da*  ganze  Neu*  Teßament  im 
.Widerfpruche  gegen  Saducaiamus  und  Pharifai*maeu.f.  w. 
erklärt  werden  miitTe . und  glaubt  den  beßimmceo  Be- 
griff gefunden  zu  haben,  der  mit  den  Worten  Ckrifti 
Cottet  und  thrifli  keil.  Geifl  u.  f.  w.  zu  rerbindea  iß. 
V^er  bedenkt . wa»  abergliubifche  Begriffe  ron  (5ott  für 
(chreckliche  Wirkuneen  unter  den  Menfch«*n  herrorge- 
bracht  haben,  wird  bey  Lefung  diefer  Schrift  dem  wü*», 
digen  Verf.  Dank  wilTen,  daf*  er  diefen  Gegenßand,  dem 
forfcber  nach  Wahrheit  deutlich  darßellt,  und  jeden 
mit  dem  wahren  Goueabegriff  darin  bekannt  m*ck^ 

Von  eben  diefem  Vetfaffer  erfcheint  io  der  oichßea 
Jubilate- MelTe  179$, 

■ Dip  Auferfleknngilehre. 

'Ein  antfuhrlicher  Ferfutk  nach  neuteflamentUchem  Bau 
griffen , und  wird  fowohl  in  diefer  al«  alle«  Buchhand- 
lungen Deuifchlands  zu  haben  feyn. 


Jn  der  Jägerfehen  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  Mayn 
iß  arfchienen: 

^ Auswahl  aut  der  materla  medica,  oder  praktifche 
Abhandlung  von  den  unentbehrlichßeo  und  nütz- 
lichflen  Arzeneymitteln . ihren  Kräften  uad  ihren 
Gebrauch  in  den  verfchiedenen  Krankheiten  dea 
nenfchlichen  Körper«,  mit  beygefügten  Formeln, 
in  welchen  Ge  am  befien  verordnet  werden  können. 
Zweyte  vermehrte  Auflage,  t«  *797.  45  Kr. 

Die*  VVerkchen  bat  Geh  durch  feinen  innam  Werth 
fo  empfohlen daf*  die  Verltgthandluug  Geh  bald  geno- 
tbigt  fah..  eine  zweyte  Auflage  davon  zu  vartnßalcen. 
Blan  hat  diefer  nun  einige  Zu(ätzo  beygefügt.  welche' 
auf  die  Zeichen  der  Güte  und  Aecbtheit  der  vorzügUch- 
fien  Arzeneykörper  Bezug  haben . und  einige  Formeln 
■US  dem  ößerreichifeben  und  preufsifbhen  Feld-Phar- 
macopeen  eingerückt . um  dadurch  dat  Büchlein  den  Mi- 
litair- Chirurgen  deßo  nuubarer  zu  machen. 

II.  Bücher  fö  zu  verkaufen. 

Tayter  nova  na/ographin  ophthalmiea.  Iconibus  343.  ar* 
llficiofiiL  Cculpt.  eolorib.  ad  virum  exprefL  XJpCetliamh. 


17««.  Fol.  iß  A.  L.  *.  Int.  57-  Wro.  xjs.  f.  yfj.J 

io  der  Akad.  Buchhandlung  zu  Frankfim  mt  der  Oi«c 
für  den  Lsdanprei*  zu  haben. 

I * 

B*  iß  die  Aßgemetne  denijehe  SäüotfieA  Stet^  mi 
Berlin  174$.— 1793  roUßiodig  in  I2|  (aubem  Pappbaad*« 

«u  Verkäufen;  wer  bianra  hier  und  Petri  ijpl  da*  heck- 
fie  Gebot  darauf  thut.  und  foichet  an  die  rerwlttwua 
Frau  Uofadvokat  Befchin  zu  Dermbach  La  yiiinitfche« 
poßfirey  eiafendet,  dem  wird  6«  zugefrhlagezu 

r . i ; • ’ 

HI.  Neue  Landkarten. 

1 . \ 

i t Die  neue  Lendktrte  von  Griechenland  ■ dem  ieti/e 
peiagus,' Albanien,  Macedonien.  Ronunien  «and  AmiaS 
von  DWarochette,  Hümberg . bey  A.  G*  Äfcnrido« 
fVeiget  I79d.  bildet  die  zu  Venedig  chehiai  geh^ 
Infeln  fehr  deutlich  ab.  1 

Sie  fangt  mit  Dalmatien  an , zeigt  die  richtig«  Green 
von  Scutari . dan  Meerhufe»  Ladrino , die  InÜn  Car£h 
(Coreyra)  St.  Maura  (Leoeedia)  nebß  den  Meetbafai  ne 
An«.  Cefaloiiien  (Cephallenia) , Zant«  (Znzyn^)  «d 
Cerigo  (Cythera).  Die  eiten  Benennungen  find  iarik 
dea  Zeichen  befondert  eingefchloffen  und  beygefügt.  b 
dafs  diefe  fehr  voUüindige  Karte  auch  für  die  ake  Lk> 
ratur.  fo  wi«  bey  dealneueßeo  Yeraodenagen  za  ge» 
brauchen  iß.  > 

IV,  Kunftanzei^.  ' 

Dt  ich  hier  eine  Kupferdrucketey  errichtet , und  f« 
wohl  friiwBrze.  ela  auch  in  allen  bunten  Fatheo.  tul  eng- 
lifche  Manier  von  allen  Arten  Kupfern  und  Kanen , wie 
auch  auf  Seidenxeuge  Abdrücke  liefere:  fo  machs  Idv 
diet  hiermit  einem  werthgefchätzten  Poblico  bekaont. 
und  verfpreche  jederzeit  die  fauberße,  promteße  uad 
pünktlicße  Bedienung. 

Leipzig . im  Nov.  1797. 

Chriftoph  Fried.  TheoJof.  Sekad* 
X^dkertenßecher  aof  der  Riichifinfa 
Nro.  S44.  eine  Trepp«  hoch.' 

’ V.  VermifcJite  Anzeigen- ' 

, Oewiflie  Umfiande  nöchigen  mich  zu  der  Anze^e.  dai* 
ich.  nach  meiner  Rückkunft  in  Detufcblend  , io  Ter* 
bindung  mit-  den  frantoGfehfehen  und  englifchen 
kem  eine  weu«  periodifche  Schrift  für  die  Chemie , h«***- 
geben  werde . zu  welchem  Bntfehluffe  die  freundfehzhü- 
chen  Aufforderungen  derfelhea  mir  die  erße  VeraolsSuof 
gegeben  haben.  ^ ^ 

Edinburgh,  tffl  Nfor.  1797- 

D.  Alex,  Nieoi.  Seherer* 

, HerzogL  Sechfen- Weüamr-  Berg' 
nth. 
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LI.TERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

n<?«m  ich  eine  Chorr/rrapfiie  odfr  yinwfifung  tum  Kunfl. 
mufsigen  GrMlJchaftlichrn  Tanz  für  Thnzfr  , Var. 
uzer  und  Tanzmcißrr  euscoarbeirer  habe , und  in  iwey 
leilen  mit  Kupfern  auf  Pränumeration , jeden  Theil  äi 
. Rr.  fächf.  curant  herausauReben  Willens  bi«  ; fo  offerire 
h hiemit  denjeniRen  . dia  fo  gefäiliR  feyn  wollen , Pra- 
imerantan  sii  faramebi , das  loce  Exemplar  für  ihre  gütige 
imühungen . und  bitte  benebft  den  Geldern  zugleich  die 
amen  und  Charakter  der  Iln.  Fränumeranten , vor  Ab- 
3f  des  Februars  k.J.  entweder  an  die  hieOge /UchteW/cAe 
ichhandlung  oder  an  mich  felbft  einzufenden , weil  ich 
u’ner  Schrift  die  Ehre  geben  will.  Ce  fämmtlich  vor« 
:tcken  zu  lalTen. 
ifkeuburg  den  1 Dec.  l^9^, 

J.  H.  Kattfua,  ' 

^ tna/tre  de  maintim 

bey  dem  froradUchen  Magdalcnen 
Stift  dafelbfL 


In  der  Ceberxeugung  , dafa  es  Pflicht  ift,  auf  aUes 
s Meofchenwohl  befördert,  aufmerkfam  xu  machen, 
pfiehlt  man  Eltern  und  Lehrern  folgendes  Werk  , 
len  erfles  Bändchen  kürzlich  bey  Buchhändler  Zcjtler 
Frankfurt  unter  diefem  Titel  erfchienen  ift  : < 

Reije  einet  Vaters  mit  [einen  beiden  Söhnen  durch 
goxz  Deutfchland  etc. 

efes  Buch  macht  auf  eine  angenehme  und  fehr  fafsliche 
t deutfehe  Kinder  mit  ihrem  Vatcrlande  . mit  den 

‘ w Natur,  mit  dem  Urheber 

(Weltalls,  mit  vielen  Künften  und  bürgerlichen  Ge« 
rben  utid  noch  mit  ainar  Menge  anderer  wiffenswür- 
■er  nützlicher  Dinge  bekannt,  ift  für  t6  gr.  das  erßa 
^ k Buchhandlungen  tu  haben  , und  ent« 

^cht  gewiG  feinem  nüttlichen,  auf  frühe  Vttftandes« 
a Herzensbildung  abtielendeii  Zwecke. 


Von  dem  Magazin  für  Liebhaber  von  Garten  , EngL 
l«gon  etc.  ift  der  itfte  Heft  arfchienen  in  FoL  , und 
iialt  le  Kupfer,  als  : 1.  Rn  Gefundhaiiapferdt , diefea 


ift  eine  ganz  neue  chineßfehe  erfundene  Mafchlne , die 
Gefundheit  tu  erhalten  , unter  einem  chiiießfchen  Ob« 

dache,  iliura  2.  Fünf  neue  Deflins  zu  Blumentöpfen,  illuffl. 

3.  Ein  Garten  - Pallais.  4.  5.  Grundriße  zu  dem  vorher« 
gehendin,  6.  Ein  Garten  Pavillioii.  7,  Ein  Gothaifcher 
Garten,  g.  Eine  Wildprctsfütterung  in  Gothifcher  Bau« 
art.  Diefeldee  ift  vom  Hn.  Grafen  r.  Hohenthal  in  Sturm« 
thal  mit  ahem  Beyfall  ausgeführt  worden.  9.  der  Grund« 
riff.  IO.  Brücken  «Geländer  und  Ganen-Canapees.  ntea 
Eine  Jagdhütte,  tites  Eine  Capelle  im  ländlichen  StiL 
Diefes  Heft  ift  ehzeln  tu  haben  für  1 Thlr.  g gr.  in 
allen  Buchhandliuigeo. 

. Baufflgärtner« 


"■dn ' Freunde  der  Retigion.  ' 
Verbeftartes  Gefangbuch  für  alle  Stände,  «der  Samm- 
lung alter  und  neuer  geiftlicherKcmlieder  für  evangelifche 
Chriften , nebft  Gebeten  und  Andachtsübungen.  Heraus« 
gegeben  von  einigen  im  Amte  ftehenden  Predigern,  mit 
einem  Ticeikupfer.  Diefea  Gefangbuch  ift  nach  den 
ftrtBgften  Regeln  der  Kritik  bearbeitet,  und  wir  fchmeicheln 
uns , dafa  es  Freunden  der  Religion  ein  angenehmes  Wc)'- 
nachcs«Gefchenk  zur  öffentlichen  als  privat  Andacht  feya 
möchte.  Der  Partie  Preis  xu  25  Exemplar  von  gutem 
Papier  g gr.  einzeln  9 gr.  auf  ord,  Papier  zu  23  Bxemp. 
6 gr.  einzeln  7 gr.  Es  iß  2g  Bogen  ftark.  Die  Zahlung 
ift  nur  in  fichCfchem  Geld  zu  verftehen. 

Baumgärtnac. 


In  der  Gebanerfchen  Buebbandiung  zu  Halle  ift  er«' 
fchienen  : 

Compendiöfe  BiNiothek  der  gemeinniäzigßen  Kennt- 
niffe  für  alte  Stande. 

V.  Abtheilung:  Der  Geißlicke  oder  RelighniUhrer , d.  i. 
Compendiöfe  Bibliothek  dea  Wiftentwürdigften  über 
Religion  und  populäre  Theologie.  Heft  X.  u.  XI.  Laden« 
preia  12  ggL  fächf.  Inhalt  : I.  A.  Religion  überhaupt. 
Io.  Ueber  die  Anwendung  philofophifcher  Syfleme  auf 
pofitive  Religioiisfyßem».  ii.  Was  ift  Natur.  Bibel  und 
Jefus  ? 12,  Niethammer  über  Religioiif- fndifferentiCmus. 
I.  B.  JLirehfugeftfiithte.  25.  Schilderung  ainar  puhlnifchen 
(8)  Ö Gouaar 


i3tir  ■ ' 

Oottttrcrdinta;.  »S.  üebcr  die  IfifiuGfcbe  Gefetlfcbaft 
itr  rereinipen  Rcligiontlehrer  uni  ihre  Sctirifien.  37«' 
Leb«n  de«  Grafen  een  Zi^zendorf.  2g.  Gefchichte  de« 
LehrbegrifT«  von  der  Taufe.  39.  Gefchichte  der  Tauf- 
geloaten.  30.  Da«  heilife  Hau«  in  Loretto.  31.  tfach* 
richten  vom  Zufia.ude  der  Rroußanten  in  Böhmen  ( Ori> 
ginalauffatz.-}  II.  B.  Liturgik.  3.  Was  fadiftt  Dom  uad 
Domkirchei  3.  Gevauerüehen. 


Bey  K.  F.  Kohltr  in  Leipsig  iß  unläagß  fertig'  wor> 
Aes  • und  in  allen  B'ichhandlungen  tu  haben : 

D.  Sam.  Ftii.  Nath.  Mori  fuper  Harmfueutiea  N.  T. 
merttafti  aeademicae.  Bditioni  aptsvic  praefatioue  ec^ 
•ddicameniis  inßruxit  D,  Iltnr.  Car.  Akr,  Eithflädu 
VoU  L I Thir.  13  gr. 


Bey  K.  F.  KnUer  in  Leiptig  und  In  alten  Buchh.ind> 
ItMigen  iß  zu  haben  : Vaterlands-  und  FriedenagcraHge 
von  Gleim,  Oouer,  v.  Halern,  yofs.  Pökels  etc.  in  )duGc 
gefetzt , und  allen  Freunden  und  Verehrern  des  V.iter* 
lands  und  Friedens  geweiht  von  Frau  Sophia  ff'Uhrt- 
min*  Utbanflreit , 4.  nebß  I aparten  Teiu.  in  gr.  g.  lo  gr. 


Von  den 

Campagaet  du  general  Buouaparte  en  Italie.  I Vol.  g. 
wird  gegenwärtig  an  c'iner  Geberfetzuiig  gearbeitet. 

Im  Decembec  17P7* 

Helwingfche  Buchhandlung 
in  Duisburg. 


• Synonymes  I.atins,  et  leurs  differente«  ßgtiifications  > 
avec  des  Bxemples  tirds  des  meilleurs  Auteurs , par  M. 
Cardin  DumrfnU , a Paris  I7gg.  feronde  Edition.  Dir-res 
Werk  wird  zum  Gebrauch  für  lleiitfrhe  vun  einem  be- 
kannten Gelehrten  für  unterxeicbnete  Buchhandlung  b»- 
•tbeket » und  erfcheint  zu  Oßern. 

Baumgirtnerifche  Buchhandlung. 


Jattigt  etnrt  TVepnachUgefchenkt  für  Kinder. 

Das  Thlhrr.  ii  h in  Heimen.  Ein  natiirhijiurifther  Bilder- 
und  Lrfebueh  für  Kinderftuben  und  andere  Schulen, 
mit  mancherlffi  Anmerkungen , Erzählungen  und  Er- 
klärungen von  J.  P.  Voit.  Ir  Theit  Die  .'längelhiere^ 
Leipzig  beif  lA  ilhelm  Urin.  >797*  mit  Jckwarzen 
Kupfern  3 Üthlr.  mit  illum,  Kupfern  4.  Rthir.  auf 
Drufkpapier  1 Kthlr.  g gr.  hrcI  mit  fein  gemalttu 
Kupfrrp  « Rthir. 

Wer  den  Einflufs  kennt,  den  Erzählungen  in  Verfen 
auf  das  Hers  und  das  Gedächmifa  der  lugend  haben, 
der  wird  gewifs  atich  das  Verdienß  des  berühmten  Ver- 
faßera  und  den  vv«rth  dicfe»  Buches  nicht  verkennen » 
lumal  wenn  man  bedenkt,  dafs  fich  noch  Niemand  bisher 
an  dirfea  fo  wichtige  und  mittliche  C’iiierpchncn  wa^'ie. 
Die  Refchreibungen  felbß  Oi-d  nach  dem  gehörigen  -vl)«n>» 
gevrdnet  ui.d  uft  >011  treflichen  ^r,merkuiu>' n und  F>>>eln 
begiattct  » walch«  um  So  mehr  diefes  Werk  für  Binder 
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brauchbar  machen,  weil  fio  ihnen  mglaicb  £ebz  gutea 
Stoff  zum  Nachdenken  geben  und  ihre  Wifsb*gierde  iw. 

Bier  in  sngenebiaer6pa«nang  erhalten.  Abetiaach  die  ia 
37  Tafeln  in  4.  beßehmdeo  Kupfer  rerdieoen  alla  AaK 
merk  (am  keit  und  denBeyfall  des  Publicums.  Sie  find  «12t  I 
von  verftbiedenen  berühmten  Eunßlem  ganz  drer  Nvjr 
angemeßen  gefiochen  , und  felbß  die  liluminatioo  g^kc 
weil  von  der  gewöhnlichen  ab , fo  dafs  ihnen  der  Beyb: 
aller  Liebhaber  der  Natar  nicht  entgehen  wird.* 


Bey  ff  'Hhelm  Rein  in  Leipzig  ifl  erfchienc»,  unda 
allen  Bechhendlungen  zu  haben  : 

7 houatologie , oder  Denkwürdigkeiten  aut  dem  Ge- 
biete der  Craber.  Ein  untcrhaltendet  Lejrbuii,  ree 
M.  Hacker,  jr  Theil.  g.  3o  gr. 

Wer  Ichon  die  beiden  erßenTbeile  diefer  Cchänbrt« 
Schrift  kennt,  für  den  wird  auch  gewif»  diefer  jte  Tbe 
keinrr  weitem  Empfehlung  bedürfen.  Er  «iithak  Okont 
Steilen  über  Leben,  Tod  und  ücflerbUchkeit,  lu  i» 
rühmten  Schrifiltcllrru  ; 3)  Gedanken  über  dlcfe  Ge{c- 
ßaiide  ; i)  letzte  Stunden  edler'  Menfchen  ; 4J  Bizvr  r« 
Sierbeuden  an  ihre  Freunde;  5)  Gedichte  übciUia, 
Tod,  Grab  und  Unflerblichkett ; ö)  Anekduten  mkrw 
ken  und  Sterbenden;  7)  Denkwürdigkeiten  aus  eenOe* 
biete  der  Grober;  g)  Troß  uud  Beruhigung  bey  Knak* 
heil  und  im  Tode ; und  g)  Todienfeycr  bey  den  Grafen 
grofaer  und  edler  Männer.  Man  findet  durchaus  fear 
feböne  und  zu  erhabenen  Betrachtungen  über  diefeo  Ge> 
genßand  überaua  gut  gewählte  Auffätze,  welche  gewif» 
den  wichtigen  Zweck  zu  lehren  und  au  etgöisea  röiUg 
au  erreichen  im  Stande  find. 


Von'  O.  C.  Reich  richtigen  und  gewiffenkaften  Beleb- 
Tung  äbfr  die  Rindvirh/iuche,  und  dia  iautulatioe  der- 
felhen  , iß  in  der  Raipr/ckcn  Buchhandlung  in  Nurahrrg 
die  twegte  vermehrte  und  verbefferte  Anfiage  erfcaicDes, 
und  für  g gr.  in  allen  Buchhandlungen  zu  h ben. 

Der  fchnelle  Abfaiz  der  erßen  A .fl.  iß  wohl  hinket- 
ßchcr  Beweifs , dafs  diefes  Werckchet.  fehr  gemein  ü'8( 
beliinden  worden.  Diefe  Zweite  wird  ohne  Zw-iie 
eben  fo  gut  airfeenommen  werden,  da  der  Hr.  Vertue 
durch  di,-  geircßetie  Verbrßeruiig  und  Vrrmehrunf.  «• 
bey  zugleich  auf  andere  Ovrmcihodei»  Rücköcfat  .'«aas* 
men  wuröen,  dafür  geforgt  hat,  dafs  d-t*  tcbrificbes  üs 
noch  branchbarer  und  zweckmaüiger  anerkanot  werde 
wird. 


. Der  Schillerfche  Mafenelmsiiach  tob  dem  Jahr  l*^- 
hatzugroGe  'etii'aiioo  gemacht,  tIsdaCi nicht  io  ma«kca. 
fa  in  den  mehrßon  Lef-d-ii  der  bekamicrn  Xeoten  vag. 
lieh  der  Wunfih  nach  «-üier.Brklörwigsfchrifr  d-rfirlrea. 
rege  geworden  (e>n  folhe  , da  zu  deren  gei,auem  o- 
ßandiiifle  eine  tiefere  Rriimnifs  des  gröfi-ten  To-rii*  aet 
neueren  Liierifiur  erfodeilich  ifl.  Oief-m  «ilgei»«irai 
Wunfehe  enrfpricht  timi  >'«111  folgende  Schr’fr. 

• Literarifche  ^rirfi-ru'Veii  • oder  die  hoto*Ä!*cfc*s 
und  baruchiigioQ  Xeoi«ii'  mit  erlauienid-cn  A.*^- 

■Mrkuug^ 
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iMrkiin^cii  modutn  €t  Bsmlcn«  8« 

WMmir,  Jen«  uhfl  I eipzii;.  17^7.  ij  gr. 

Et  wird  dannn  ein  jedes  eintelnes  Xenium  In  einer 
ditu  f^ebnrigen  Nota  erklärt  > und  die  Anfpielune  darinn 
ans  Lirbt  Reßellt.  Der  dazu  i;«hörire  Anhai'g  enthält 
dri  Bn  Hofrath  kl'  ielanJt  CJrtheil  über  Schilleri  Mofen* 
«huinich , eine  in  diefer  EikJilivbt  fehr  fchöne  Abhaudlun^. 

IL  Antikritik. 

Da  ich  in  der  Allft.  Lit.  Zeinini;,  No.  398.  a.  c.  eine 
ReceiiGon  über  meine  Schrift  unter  dem  Titel : “ Btgtben- 
kfitfn  f fit  dem  Antritt  drrRegiemng  Friedrich  ff^Uhelms  II„ 
gefunden  habe,  fo  kann  ich  nicht  unterlalTen,  dem  Hn. 
- Einfender  , der  mir  nicht  gilnfiiit  tu  feyn  fcheint , und 
alle  flachen  von  der  fchiefften  Seit«  beunheilt  , öffentlich 
darauf  vor  dem  Publico  cu''antworteu , dafs  ich  diefc 
weniiten  BoRen,  blos  in  der  AbQrbt  encn*orfen  habe  , um 
Oleine  Schüler  mit  den  Beitebenheiten  ihres  Zeiulters  be> 
kannt  zu  mjchen.  Da  ich  über  di«  Brandenburgifcbe 
Gefchichie  ducire  , und  nach  mühfamen  Nachlefen  aller 
Biicber*  Verzeichnifae  kein  Con:pfndium  für  Schüler  fand , 
welches  die  Beitebenkeiten  in  der  Kürze  von  '1786  bis 
i7$6  in  Geh  fafate  , fo  fahe  ich  mich  genöthiitt,  diefe 
weniRon  Bogen  , die  mir  viel  Nachlefen  und  Mühe  rer> 
urfachten,  zu  bearbeiten*  Ich  habe  daher  Schlötzem  und 
andere  anteutifche  StfariftBeller  benutzt,  und  diefen  mufste 
ich  doch  glauben  . weil  ich  nicht  felbÜ  da  gegenwärtig 
feyn  konnte,  w«  (ich  Fülle  ereigneten.  Und  ich  denke, 
dies  muf»  wohl  jeder  Schriftüeller  thuji  ; oMdiatar  et 
mltera  part. 

Der  Hr.Einfender  wirft  mir  vor,  it  h bringe  Neuigkeiten 
in  die  Gelchirhte.  die  nicht  wahr  find.  Z.  B.  Dafa  der 
Herzog  von  Braunichweig  über  Trier  nach  Frankfurt  «in- 
geriickt  wäre.  — liier  habe  ich  mich  bloa  rerfchrieben 
gehstt , und  (fett  Frankreich , Frankfurt  gefchrieben,  und 
dies  derke  ich,  iB  wohl 'zu  verzeihen! 

Da(s  da»  Won  kivot  Oranje  zu  AmAerdam  gerufen, 
habe  ich  aus  Srhlotzrrt  Staatsanzeigen  par.  78.  im  asAeti 
Sttick  des  itien  Bandes  gezogen  , und  dem  mufsie  ich 
doch  eher  glauben,  ala  öfters  ungewilfen  Zeitung« •Nach* 
rictiteii. 

Dafs  der  Herzog  von  Braunfehweig , der  70,000  Mann 
ffnrk  war  und  die  FcAniig  KönigAein  eingenommen  , 
habe  ich  mir  ebenfalls  nicht  erfonnen  , fondem  aus  der 
hidor.  Ueb'erilcht  des  Jahres  1793  entlehnt.  — l'»«f«  ich 
aber  laut  den  Nachrichten  der  Hamburger  Zeitung  No. 
145.  Sonnabend  vom  36ieii  Sept.  i7yS  unter  Wefel  vom 
20  Sept.  die  dafelbA  angegebene  Eroberung  von  Bbraii' 
breitllein  als  wahr  angenommen  und  kiiigefetzt  hatte,' 
war  eigentlich  nicht  meine  Schuld.  Es  iA  zwar  nachher 
widev  ufen  wurden  , abrr  bey  dem  vielen  Lefen  meiner - 
kMfinerkfemkeit  entgangen. 

Eine  faA  aheliche  BecenGoii  baue  der  Herr  Prof. 

, der  doch  mein  venauer  Freund  wer,  in  fein« 
is'iirdigkeiien  mit  «inrUcken  isAeu.  und  als  er  m-ine 
errikritik  mit  einnicken  lullte,  fchrieb  er,  dafs  er  4n- 
.kririken  nicht  annehme.  Oarinn  war  beieirder»  mit  «ti> 
e merkt , daU  die  W onc  pag.  10.  von  Aufhebung  der 


gutsherrlichen  Rechte  «t&  unrerfiündlicfa  «Srei.  Hier 
oiufs  ich  aber  bekennen  , dafs  der  Setzer  ohne  meine 
Schuld  die  Worte  ”wt»  in  Eifas  itnd  Lothringen  „ ausge* 
laAen  hatte.  Ferner  : die  Eroberung  von  Mainz  füllte 
auch  nicht  gefcheben  feyn , und  doch  melden  ße  der  Br». 
Prof.  Bufeh  in  feinen  nem  Aen  Welihändeln  von  179S.  pag«. 
190.  desgl.  anch  das  Archiv  der  Zeit.  Mit  einem  Worte» 
man  hat  mich  mit  Vorfitz  beleidigen  wullen» 

Zugleich  mufs  ich  dem  Hn.  Einfender  noch  fagen  , 
dafa  ich  von  Sk  Köuigl.  MajcAät  «in  fehr  gnädiges  Bey* 
fall  • Schreiben  auf  meine  Dedicatfon  erhalten  habe. 

Mir  wäre  übrigens  der  freundfcbaAliche  Rath  derer » . 
die  in  diefero  Fach  arbeiten , recht  angenehm  geweCen , 
und  ich  würde  ihnen  dafür  grdankt  haben  , wenn  dieCa 
paar  Bogen,  wie  es  doch  eigentlich  feyn  Tollte,  zaitllöf* 
lichkeit  und  nicht  mit  fo  biitern  Worten  von  einem  nur 
nicht  günfiigen  Mann  wären  receuGrt  worden« 

Fotsdam , 1797, 

Nitfcb«. 

jintwort  des  Reeenfentem. ' 

Es  wäre  wahrer  Zeiiverderb  , ßch  auf  rorAehendft 
Antikritik  weitläufig  einzuIaAeH  , da  man  fchon  aus  ihr 
erkennen  kann  , wes  GciAea  Kind  der  Verf.  iA , da  ferner 
der  Rec.  fein  Unheil  nicht  diciatorifch  gefprochen  « 
fondem  mit  Stellen  aus  der  2 Bogen  fchwachen  Schrift  ‘ 
(elegt  hat,  die  er.  wenn’s  der  Mühe  werch  wäre,  ver* 
mehren  könnte,  und  da  jeder  Lefer  diefer  Bogen,  wenn 
er  auch  nicht  Ilittoriker  von  Profeßion  iA,  «af  den  erüen  • 
Blick  fehen  wird,  dafa  Hn.  N.  keineswegs  Unrecht  ge* 
fchehen  fey.  Nur  dies  mufs  Rec.  beyfiigcn , dafs  er  nicht 
an  dem  Rufen:  Vivat  Oranje,  gezweifelc,  fondem  daran,  • 
dafs  olle  AsnAerdamer  cingeAimifit  hätten;  deshalb  LA  das 
Wörtchen  alle  in  der  Recetifion  curßv  gedruckt.  Hr  N. 
möchte  gern  verdrehen ; aber  zu  einer  folcheu  Bosheit 
iA  er  nicht,  fein  genug. 

III,  .Erklärung, 

Eine  von  ganz  Demfchlaed  verachtete  Bande  nieder« 
trächtiger  Menfchen  , deren  elende  Namen  immerhio 
unbekannt  bleiben  mögen,  die  Verfaffer  ^der  Zeilfchrift 
Endämonia  , haben  neulich  einen  meiner  Freunde,  von 
dem  fie  fagen , er  fey  Herausgeber  des  Journals  Hamo* 
niara , und  Verfaßer  ei«.  « im  öten  Stück  deffelben  bo« 
findlichen  Auffattee:  Ver  heilige  Robeipierre,  um  diefe*. 
Auffztzes  willen , nach  ihrer  Gewohnheit  mifthandelt. 

Ich  weifs  fehr  wohl , dafs  von  Gaffenbuben  mit  Kotb 
geworfen  zu  werde«  , weder  Ehre  noch  Schande  bringt » 
aber  metaei  Freundet  Namen  follen  Ge  wenigAens  daru*» 
nicht  mifshandelii , weil  Oe  den  meinen  nicht  kennen« 

Ich  erkläre  «Ifo,  dafs  fowohl  die  ISeifträge  zur  Gefchichur 
der  fronzbf.  Revolution , als  ihre  Forifetzu«g  dar  Journal 
Ilumaniura,  keineswegs  von  Hn,  Huber,  fondem  von  mir 
berzusgegebpii  worden  ßnd  und  herauagegeben  werden» 
und  dal»  Hr.  Huber  eher,  fo  wenig  Verfaller  de»  Auffame*  « 
der  heilige  Rubetpierre,  iA. 

Zürich,  «m  i9  Nov.  1797« 

Doccor  DAeri. 
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IV.  Vcrmifchte  Nachrichten* 

■*'  Zmr  Nüchricht. 

■ Tn  dem  Liter.  Anzeiger  von  1797.  (Leipzig  bey  Fo/x 
«nd  Comp.)  peg.  I3ld.  (l  ht  eine  fugenonnte  ü^ge  i^ber 
die  Bekanntmachung  eines  ron  uns  zum  Verkauf  enge, 
botenen  raren  Mfcpts.  Vermuthlidi  liefe  der  Schreiber 
derfelben  dicCe  nur  einrücken  * um  öffentlich  zu  zeigen  * 
was  für  ein  wtifer  Sirach  er  feye.  oder  — damit  er  lauch 
einmal  etwas  proponiren  könnte  f — Beides  hatte  miter« 
bleiben . und  der  Druck  erfpart  werden  können.,  wenn 
er  mit  dem,  was  er/o  noihwendig  wilTen  mufstr.  Ach  in 
einem  Briefe  directe  an  uns  gewendet  hätte,  Mufs  denn 
jetet  gleich  alles  gedruckt  werden  ? — Um  indef«  zu  ver- 
hüten : dafs  er  nicht  nochmals  rüge , und  wir  feine 
gierde  zugleich  befriedigen  ; fo  wollen  wir  hiemic  an-, 
zeigen  : dab  gedachtes  Msept.  ein  auf  lod  Pergament- 
blätter mit  Menchsfehrift  und  Charaktern  gefchriebrnes 
laieinifches  Gebetbuch , welchem  ein  mit  der  nämlichen 
Schrift  auf  I6  Blatter  gcfchriebener  franzöGfeher  Calender, 
der  die  Heiligen  Namen  zugleich  enthält,  rorgebuttden 
worden,  und,  weil  keine  Jahrszahl  angemerkt,  entweder 
■US  dem  tSten  oder  igxen  Jahrhundert  ifl.  Dar  Band  be- 
ficht  aus  bretternen  Schaalen  , die  mit  braunem  Leder 
überzogen  And , und  ehemals  Klammern  gehabt  haben.  — 
Alles  diefes  würde  fchon  bey  der  angeführten  Bekannt-  ^ 
ouchung  gefagt  worden  feyn , wenn  wir  dazumal  , als 
wir  diefe  auf  Journalsumfcbiagen  und  in  Zeitungen  infe- 
riren  lieben,  eine  belTerc  Nachricht  gehabt  hätten.  So 
■ber  fandte  uns  der  Freund  , welcher  uns  das  Msept.  zum 
Verkauf  Übermächte,  Ae  nicht  anders,  und  noch  dazu 
früher  , als  jenes  ein,  und  erAichte  uns  dabey,  die  An- 
zeige gleich  davon  zu  beforgen.  — Der  Hr.  Kritikus  mag 
nun  b^immen,  wem  eigentlich  die  einfaltige  jinzeige 
Jetzt  zur  Lad  falle;  wobey  wir  ihm  zugleich  melden; 
dab  wir  ihm  weder  fchriftl.  noch  gedruckt  ein  jota  mehr 
ABCWort^ii  werden, 

Raspefche  Buchhandlmg 
in  Nürnberg. 


Erinmtmng  über  die  in  dem  InteUigenxbJatte  der  A.  L.  Z. 
d.  y.  Ko.  147.  angezeigte  Erfindung, 

Herr  Bendavid  bat  in  diefem  Blatte  bekannt  gemacht," 
dafs  es  ihm  gelungen  fey,  Gleichnngen,  die  über  den 
.vierten  Grad  Beigen . auf  eine  allgemeine  Art  aufzulöfen. 
Da  aber  dis  vier  Gleichungen , woraus  er  die  Wenhe 
der  Wurzeln  herleiten  will,  nur  zwey  unbekennte  GrölTen 
enthalten  , fo  And  die  Coefftcieiuen , a,  b,  c,  e.  der  ge- 
gebenen Gleichung  vom  fünften  Grad  keize  von  einander 
unabhängige  Gröfsen.  £s  ifi  sczxbb;  auch  hängt  e auf 
eine  gewiffe  Art  von  diefen  a.  b,  c,  ab.  Die  Anflöfungs. 
methude  id  Sifo  auf  einen  ganz  befondem  Fall  einge- 
fchränkt.  In  den  Gleichungen  (E),  (F),  (G)  id  eia 
Bechnungsfebler  geaucht,  der  Ach  aber  leicht  verbelTern 
kbe,  . 
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Durch  diefe  Brinnenutg  will  ich  die  Achtung , die 
Br.  Dendaaid  Arh  bey  dem  Publico  erworben  hat.  nicht 
mindern.  Man  kann  in  der  Freude  über  die  Eröffnung 
einer  neuen  AusAcht  vergeffen  zu  forfchen,  ob  die  Ent- 
deckung völlig  gegründet  fey.* 

. Bey  diefer  Gelegenheit  frage  ich  ar,  ob  die  vor  einiger 
Zeit  angekündigte  ErAndurg  eines  jungen  Mathematikers, 
eiiiep  Kreis  jn  jede  beliebige  Anzahl  gleicher  Theile  genau 
zu  theilen , bald  wird  bekannt  gemacht  werden. 

Halle. 

KlQgel. 

V.  Auctionen. 

Tn  der  Bojlifchen  Kundhandlung  in  Leipzig  wird  das 
XVIIie  Auctiona • Verzcichnifs  ausgegeber  , nämlich: 

Anzeige  einer  anfehnlichen  Kupferdich  Sammlung 
alter,  neue-rund  frhnar  Blauer  berühmter.  Meidet 
au«  a:hn  echulcn,  nebd  einigen  Handzeichnungea 
und  Kupferdichwerken. 

Der  ölTeiiÜiche  Verk.iuf  wird  den  Sien  März  179t,  twd 
folgende  Tag«  gehalten.  Die  Roftifche  Kundhandlung 
und  die  im  Vorbericht  diefer  Anzeige  angeführten  Herrn 
Comminionairs  übernehmen  alle  Aufträge,  und  beforgea 
folcbe  gegen  die  billigde  ProviAon.  ' 

Freunde  der  Kund,  welche  diefe  Anzeige  wünfehen. 
können  folche  in  .vorerwähnter  Handlung  abbolen  laden. 


Hannover,  Am  J5ten{und  folgenden  Tagen  des  künfeigea 
Monats  wird  die  Bücher-  Sammlimg  des  weil.  ConAdo- 
rialraths  D»  Left  hicfelbd.,  öffentlich  verkauft  werden,, 
und  And  auch  in  ditfar  Zeitunga  • Expedition  Catalogea 
da  von  zu  haben. 


Am  Sten  Februgf  1798  und  den  folgenden  Tagen  wird 
in  Magdeburg  die  Bücher  > Sammlung  des  Hn.  Hofgeriefa». 
Raths  VOM  Rohr  öffentlich  verauctioniret  werden.  Kau- 
logen And  in  der  Expedition  der  Allgemeinen  Literatur^ 
Zeitung,  und  bey  dem  Hn.  Hofeommidarius  F/eW/ar  in 
Jena  zu  bekommen.  Der  Criminal- Rath  yarp,  und  Re- 
gierungs-Referendarius  Scheller  in  Magdeburg  And  «r- 
J>öiig , etwauig«  Aufträge  gegen  Acbere  Aoweifung  an- 
tunehmen.  , ' ** 


VI.  Bericliligungen,. 

In  der  Schrift : Ueber  den  ürfprnng  einer  IUeta^yfik 
mufs  S.  23.  auf  der  15  Zeile  das  Wörtchen  : Zwey  : 
als  ilnnlofes  Einfchiebfei , gänzlich  vertilgt  , und  S.  92 
fiau  : Unterfeheidbare,  galefen  werden  : Ununterfcheid- 
bare,  • 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Englifche  Literatur, 

Hilft»  lieber  fickt, 

BhgrapMe. 

ie  BiogripKie  • ein  Lichlincsftich  der  brittifchea  Lire» 
ntur , hat  zwar  feit  einigen  fahtcB  ihre  twey  gröft- 
ten  Beaxbeictr.  Kippit • den  Herausgeber  der  grafttn  Bio* 
graphta  Btiiranica,  und  J^'alpele , d'e  lebende  Bibliothek 
der  Anekdote,  durch  den  Tod  verloren,  wird  aber  dar- 
um doch  mir  fortdauernden  Eifer  bearbeitet,  und  bleibt 
auch  fürs  Ausland  noch  immer  eins  der  inrereiTantcIttn' 
Tbeile  der  englifcheo  Literarprnducte.  An  die  Stelle  des 
Bio/feopkicat  ßfugetine,  einer  elenden  CoaipiUiion . die 
mit  vorigem  Jahre  au  Ende  gieng,  ift  eine  andere,  weit 
reichhaltigere  Moaatfehrift  getreten:  tfte  moathüf  flfitor 
mnti  I'tcket  CompanioH , Syiannds , Cjedes  Stück  | fh.) 
Monatlich  kommt  feit  dem  Januar  ein  Stück  davon  her» 
aas,  mit  einem  Poxersit  irgend  eines  berdhmeen  Manne* 
au*  der  Zeitgefehichte,  und  deffeiv  Lebcnabefchraibuiig. 
So  bat  dtf  lern*  vor  uns  liegende  juliusflück  das  Portrait 
von  Burke  nach  einer  Originalbaße.  Auch  die  andern 
AufTiue  find  unterhaltend.  6 Stücke  machen  einen 
Band.  Dem  Britten  müßeo  (eine  Secheiden  vor  allen  wich- 
tig feyn.  CtmpbtH't  Utrt  of  tkt  Admiralt  wir  keine 
neue  Sammlung  ihrer  Lebensbefchreibungen  erfebienen. 
Ein  neues  Werk  darüber  iß  folgeudea;  Blograpkia  A'oro. 
lit  Of  Impartial  ATemtirt  of  tk»  Uott  and  CharacUrt  «/ 
Qfiieitr  tf  tha  Nacg  of  Qrtat  Britain,  front  tke  ytar  l66o 
ta  the  prtf ent  Time:  drawn  /rem  the  mofl  authmtk  fattr- 
rer  and  difpofad  Im  a chrniolaglcal  Arrangement,  ßg  j. 
Charnook , Efr.  ßflth  Ptrtraitt  and  othtr  Engravingt, 
tg  Bartolottl etc.  Vol.  ly.  Faulden  1794  »pA^t  Pf.  lofb.J, 
Ei  kommen  noch  mehrere  Bünde,  und  die  Tbatfachen  Gud 
aus  bffentlichcn  Papieren  gut  gerammelt.  Nur  hat  der 
Sammler  alles , auch  die  geringfügigßen  Namen',  zufatn» 
tnengoraffr,  und  der  Vortrag  finkt  oft  in  den  bloüen  Zei« 
tungifchraibcrtoii.  — Von  einem  ganz  andern  Gehalte  iß 
eine  neue  Auflage  nod  Bearbeitung  der  W'aitOBofcben  Bio» 
graphien.  The  Lh«e,af  Dr.  Jo>‘tm  Donmt;  Sir  H.  If'ah 
ton;  Afr.  M.  Bookeri  M.  George  Herbert ; and  Dr.  R. 
Saunderfitm.  Bg  I/ame  If'alton.  fVith  Holet  and  the 
Littet  of  ütt  Author.  Bg  Thomet  'Zauch.  A.  M.  4.  t1g6. 
White  ^i]  Pf.  s (h.^  mit  gut  geßoehenen  Portriits.  Oor 


Vorzug  diofer  neuen  luigabe  beßekt  in  einer  neu  hinzs» 
gekommenen  Biographie  d<s  Biographen  Vl'ation  felbß,' 
der  durch  feinen  completo  Angler  vielleicht  noch  berühm- 
ter, als  durch  feine  übrigen  weif  gelehrtem  Werke  iß, 
und  in  fehr  fachreichen  und  weiriaufeigen  Noten  des  Her- 
ausgebers Zouch.  Vorzüglich  haben  die  Biographien  des 
Satirikers  Donne,  und  des  Sttitsminns  Wotton  reiche' 

• ZuRltxc  u B.  über  Donne’s  Vertheidigung  des  Selbßmords, 
BixSwrcre;  genannt,  über  If.  Cafeubonus/  Scioppius,  den' 
Bil'choH'  Bedel  u.  C w.  Oaa  Werk  iß  für  die  Literitur-' 
gcfchichte  des  tS.  und  iTten 'Jahrhunderts  durch  diefe’ 

neue  Ifmarbeitung  ganz  unentbehrlich  geworden,  

Ale  ein  unterhaltendes  biographifches  Lefebuch  kbnnea^ 
die  hiegrepkicel  Curiofitiet , er  parlodt  plcUtret  of  [/tmmam‘ 
Hetmre.  Ridgwsy  1797.  la,  fh.)  fehr  empfohlen  wer." 
den,  und  fle  würden  euch  in  einer  deutfeben  Utberfe- 
tzung  Glück  machen.  Keine  Nation  liefert  jetzt  noch  fo ' 
ausgezeichnete  Sonddriingr,  als  die  englifche.  Einige  der- 
gleichen, wie  der  berühmte  Geizhals,  John  Elwtt  find' 
mit  hervorßechenden  Genies,  wie  Brindteg  u.  C w,  zufsra 
mengeßcllr.  Frcylich  iß  alles  aus  bekannten  Quellen  geT' 
fchApft,  aber  diefe  Quellen  find  gerade  den  Ausldndeni' 
oft  unzugänglich. 

Unter  den  einzelnen  Btographten  zeichnet  fish  eine 
ganz  vorzüglich  aus , weil  fie  zugleich  tiefe  Blicke  in  die  ‘ 
Siiiiimung  der  Diflcntei gemeinden  in  England  chnn  und  ' 
vermuthen  lafsr,  was  aus  der  Verfaßung  eines  Landes  wer» 
den  mOfle,  dis  gerade  feinen  gewerbfamßen  und  geiß-  ' 
rcichßen  Einwohnern  alle  Thellnahme  an  Staatsverwaltung 
verweigert , und  ihre  politifchc  tExißenz  eigentlich  nur 
duldet,  (Man  lefe,  um  fick  von  diefer. Harte  eine  recht' 
aolchauiicbe  Vorßellung  zn  machen,  den  fekünen  Brief 
einci|Uinenters  in  MonHtlf  Megaehte  1797.  JuBy,tS.  4jtf  ^ 
die  fieh  mit  den  Mchdrücklichen  Worten  febhefsen, 

„■  It  would  feem , et  if  it  ked  bten  tke  verg  purpo/e  of  /#. 
„verat  politleel  regiilationt , fo  wear  m great  portiom  of 
„ tke  memkert  of  tkt  ftete  from  tkH  partial  foundnefi  for 
„fkeir  coimsry,  u/kick  fo  rtadilg  fleeh  upon  am  effectiamete 
' „difpoßtiem.  Tke  amgrg  and  ^fibtate\odket»mce  to  ikefm, 

„ rtgulatlotti  eamnot  bttt  kette  eggraveted  dlfeomttmte : asd 
,,kave  et  lengkt  produeed  eliemotlomt , wkiek  mag  ke- 
„reafter  be  felt.‘>  E>er  auch  unter  uns  befondern 
durch  feine  gelehrte  Gafckichie  der  Amaboptißtm  bekannte* 
Prediger  der  liilTenteri  Asberl  Rebmfom  hat  an  einen'  vor-»' 
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maligen  Fcltow  vön  Canibridge  felbd  einen  unparcheyifchen 
»nd  feurigen  Biographen  bekommen  ; Memoire  «/  tht  Lifs 
»nd  ff'ritingt  of  i{.  Rohinfon  lato  Xfinifler  iit  St.  An^ 
irnvt  Farifh,  'Cambridge,  by  George  Dytr,  Robinfons 
«7p6.  8.'  *80.  S.  (8  fl'O  Der  auch  als  Duhrcr  ond  pciiti- 
chcr|  Schriftfteller  hochgeachtete  Dyer  erzjh’.t  hier,  wie 
Robinfon  erß  Lehrling  einei  Peturk*nmachert  in  London,, 
dann  Meihudißenpiediger  , und  hierauf  einer  der  gr&fitea 
gciiUicben  Vulktredner  und  Schriftßcller  gevyorden  fey, 
Rfihreiid  ilt  es  zu  lefcn , wie  er  um  feiner  zahlreichen  Fa- 
niilie  Brod  zu  verfchaifen » zugle'ck  das  Feld  beßellre. 
und  die  galchrteßen  Conrroverfen  führte , wie  er  Sonntags 
auch  der  Predigt  die  ürinUeii  feiuei  Gemeinde  im  Haufe 
einer  armen  M'itwe  veriaminelte , und  ihnen  geiltlichen 
und  leiblichen  Rath  ertheilie,-\vie  er  alle  glanzenden  An» 
erbtetuDgen  der  reichden  Präelacen  verfchmähend  , in  fei» 
ncr  fchlcchten  Armuth  blieb , wie  er  acht  fokratifehe  Iro- 
nie an  den  aufgeblafenen  Sophißen  der  b« nachbarten  Uni- 
verßtat,  und  Achte  Bcredfauikeit  in  Parabeln  und  Glcich- 
■iflen  aus  dam  gemeinen  Leben  übte , und  wie  er  endlich 
bey  einem  Bcfuch^  den  er  dem  edlen  Prttßley  zu  Birming- 
ham 1790  abllattete,  dort  früh,  ruhig  als  wenn  er  fclilum-. 
inerte  , tode  in  feinem  Bette  gefunden  wurde.  Die  .Nach- 
richten über  feine  Schriften,  bsfundert  Ober  fciiie  unaber* 
troflenen.  in  Oeutfcbland  ganz  unhekannien  Fillage  fer- 
mon$,  wahre  Volksprcdigten,  und  über  den  Sylhbat  of 
teetures  on  fjoaconformity , das  trc.TendIte,  was  über  die 
hohe  Kirche  nur  gefagt  werden  kann , findet  man  hier 
gleichfalls  fchr  voUßkadig.  Kurz  der  felteuc  Fall  ill  hier 
cingeiruffen , dafs  ein  feltcner  Menfih  einen  (oltenen  Bio- 
graphen erhalten  har.  Dm  Buch  iß  eine  wahre  Berciche- 
riing  der  ILiteratur,  und  verdiente  vor  vielen  anderen  eine 
gtde  deutfehe  Ueberfetzung.  — In  iciner  andern  Sphäre 
und  zu  einem  ganz  verkbiedenen  Zwecke  iß  der  Panegy- 
riens,  denn  Lrbensbtfchreibung  kann  mau  cs  nicht 
•nennen,  ob  es  gleich  dafür  gegeben  wird,  — auf  den 
yerß.  Lord  Oberrichter  den  Grafen  von  Mansfield  abgefafst : 
T/ie  life  of  fViliiam . Ute  Earl  of  Alaalßeid.  By  John  //<i- 
lydoy,  of  Lincoln’s  Inn,  and  Bsnißer  at  Law.  Elmsly 
1797.  «.  500  S.  C*  Ff.  > Ib.).  Der  V«f*ffer  klagt  in 
der  Einleitung,  dafs  es  darum  fehr  fehwer  halte,  etwas 
genaueres  von  diefem  grufsen  Gefchaftsmann  zu  berich- 
ten, weil  dem  Gc-fen  bey  dem  beKanr.ten  Aufruhr  1780 
alle  feine  Papiere  verbrannten.  Indefs  fehlt  «:  'gar  nicht 
an  lUateriilier.  Man  folgt  dem  Biogiaphcn  gern , wenn 
er  uns  den  jungen  feurigen  Marroy  auf  Italiens  klalüfchen 
Boden  ficht'u,  und  in lufcclum  dem  Sdiaiten  Cicerus  Jas 
Gelübde  tbun  lifat : aut  Cicero,  aut  nuUmt,  Man  lacht 
hber  Anekdoten,  die  hier  von  dem  epigr.immatiichen  Wit- 
ze des  gern  feherzenden  Jünglings  erzjjhlt  werden  z.  B. 
wie  er  über  ein  Spital,  das  ein  Bifchoß  für  25  arme  Weh 
her  gcßifcet  hatte,  die  Infchrift  ferzte:  Hier  uuiarhätt 
der  Hochwürdige  N.  nicht  weniger  alt  ao  Weiber.  Aber 
man  wird  nur  des  ewigen  Lobpreifens  müde,  und  kann 
fich  cm  Ende  doch  nicht  von  der  Uebetzeugung  zurück- 
bringen  laiTen,  dafs  Mansfeld  den  obeißen  Riciicer  weit 
beßer  unter  einem  defpocirch  hererchendeo  Jußinian , als 
in  einer  limitiricn  Monarchie  gemaciit  hätte.  Man  findet 
hier  ouch  eine  Nachricht  von  der  bekannten  Lobrede 
•uf  den  Demoltbenis>  die  tr  noch  auf  der  W'eßminßer« 


' • 

fchule  hielt,  und  von  welcher  Mouboddo  ln  feinem  Orlgl« 
emd  Progreft  •/  /auf Möge  mit  fo  grofsem  Lobe  fpti^t. 

K Auszug,  wM|Ue  panegyrifchen  Floskeln  'weggefchnit- 
, und  das  wlrbloB  den  englifchen  Rcchiagelehtten  in« 
tcreßiren  kann,  abgekürzt  würde],  dürfte  dosh  auch  ina 
Deutfehen  auf  eine  zahlreiche  Claße  von  Lcfern  rechnen, 
denen  befonders  feine  ^clamationen  gegen  die  franz.  Re. 
volution  wohl  gefalleß  würden. 

I 

Von  weit  eingefchränkternm  Incereße  find  die  Selbft. 
biographien  des  unglücklichen  Jacobicen  Lord  Lovot  und 
des  fclbßabdankenden  Predigers  Mr,  Mortj/n.  Die  eiQtrt 
iß  out  der  franz.  Htodfohrift  überfetzt:  Memairt  of  rbe 
Life  of  Simon  Lord  Jjooott  weilten  by  himfelf  im  tke 
frenth  tanguoge , and  now  firß  trantlati-d  from  the  drigimat 
JVIanufctipt.  Nicol.  1797.  8-  4^8  S.  Diefe  Memoiren  ge- 
ben nur*  von  1691  bis  1715,  da  doch  Lord  Lovat  erß 
1745  geküpfc  wurde.  Zur  Kenetnifs  der  hockfchortifchea 
Tapferkeit  und  d-T  bewundernswürdigen  Treue,  d:t  alle 
zu  (einem  {Clan  gchC)ri,;eu  ihreiUi  Oberhaupte  btwiefea, 
fe  wie  auf  der  andern  Seite  zur  Einficht  in  die  GewttubS- 
tigkeitep  deijenigen  Familien,  fo  wie  hier  z,  0.  der  Her- 
zoge von  Athul , il:c  durch  ihre  Huldigungen  an  die  neue 
Sonne  vom  Hufe  fich  Uuterltürzung  zu  erbetteln  wufiten, 
findet  man  hier]  viel«,  zum  Theil  erfchüuernde  Beyfpiele. 
Wie  iß  cIhs  ärmere  Schottland  von  Idem  ü jcrmichrigea 
England  beßrickt  und  gcniifshandelt  worden!  — Der 
Prediger  Mr,  giebt  in  fom»  aceemnt  of  the  Lift 

end  pf  'riüngt  of  tht  Roe,  Ma/llm,  Stookdal  1791.  (a  fh.j 
Nachricht  roo  .leinen  eigenen  Schicki'slea.  und  Sckrifreii. 

Wir  wißen]  aus  den  neueßeu  englifchen  poliürchen 
Blätietn,  dafs  der  unglückliche  Predigtr,  Tltamat  Fyfke. 
Polmer,  der  wegen  feiner  politirdien  Meynnnge«  zum 
Traniport  nach'  Dotanybay  (verurchcilt  wurde,  küiz  nach 
feiner  Ankunft' dafclblt  an  den  Folgen  d:r  ^barten  Kzän- 
kungen,  die  ihm  widei fuhren,  geßorben  iß.  Die  durch 
die  Härte  des  I’roccßes  fchon  fo  .eibiitrrteQ  Gemü. 
ther  müßen  aufs  äufserße  oiifgebracht  werden,  wenn  üe 
o Xorratloe  of  the  SuQoriugi  cf  T.  F.  Palmer  ond  U".  Siir^ 
wimg,  during  o Voyagt  fo  New  South  /Faltl  1794.  «o 
ard  the  Surprite,  By  ihe  Rev.  Th.  F.  Peitner.  Robi'nfons 
>7v7-  8-.  (a  III.)  lefen,  und  »ua.  diefem  beghiibigten  Be- 
richt die  empiirendtn  Miibandlungcn  vernebuie-i,  die  diefe 
bedaiireiuwüiiligen  Opfer  der  Paiteyw.uh  von  einem  Un- 
hold von  Schißieapitain  erdulden  mufsten,  der  vielleicht 
gar  mit  Gold  dazu  gedungen  war , diefe  Unglückbehen 
mit  Bitterkeit  zu  kränken.  Wie  iß  es  mögbeh,  dafs  die 
edle  cngltfche  Nation  fo  etwes  ungeahndet  LatFen  kann? 

Die  Werke  eines  berühmten  Schrifißellers  oder  Dich- 
ters giebt  man  in  England  feiten  ohne  fein  Lehen  heraus. 
$0  entßandcn  Johnfons  Biographieen.  Diefer  Gebrauch, 
yerdientc  auch  bey  uns  mehr  Nachahmung.  Man  vetßeha 
die  Schriften  eines  Mannes  bcßer,''iiiii  welcham  nun  gleich, 
fam  von  Jugend  auf  gelebt  bat.  Eine  neue  mit  Anmer- 
kungen erläuterte  Ausgabe  von  Cay't  Fabeln  giebt  auch 
eioa  neue  Lebensüefcnrubuag  d«|  Dichters e Fohlet 
by  John  Gay , illußrated  with  Notes  end  the  Lift  of  ikt 
utther.  Ly  fVüüam  Coxe,  Rector  of  fiemercon.  Ciadetl. 
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3J*  *•  «n’*2>  b»ham«e  Herautgtbcr 

jcr  Reifen  «ttirch  Rufiland  und  die  Schweiu  hat  ein  Ter* 
dienttlKhci)VV«tk  für  fiine<Ltnd*leare  unternommen«  dafi 
- er  diefen  beliebten  Fabeln  einen  Coinmcnnr  für  Ungeübte 
bejfügic.  Mit  voizüglichem  Fleifse  ill  die  neue  Qiogre* 
phie  «usgearbeiter,  wozu  jfeufscr  den  belunctcn  Quellen 
■uoh  Gty«  Btiefwechfel  mit  gwift  und  Pope  benutzt  wor* 
den  ilf.  -'Johnfon  wird  hiufig  widerlegt,  und  befondert 
fein  harret  ^Unheil  über  dis  berühmte  dramatiXche  Pro* 
ducc  des  Dichters , tA«  ßtggart  opara , berichtigt.  — 
Sa  And  auch  Rtyttoli't  Werke  lufammengedruckt  und 
mit  einem  Lebon  det  berChmten  Malers  kürzlich  heraus* 
gekommen  t TTia  Wo^kt  of  Sir  ffofitah  RtffioUt , rotitai* 
n^ng  hh  difcottrfti,  Idtert,  a ffaurnrif  to  Flandtfs  and  Uol- 
tand,  and  tut  Commrnlarif  to  du  Frasnoy'#  Art  of  Painting. 
T»  which  h prtfixrd  an  acromt  o/  th*  Lift  and  tf^ritingt 
tf  thr  Author.  By  Edmund  Mahnt,  ona  of  hit  Ereeu- 
tort.  CrdelL  I7V7«  1 ^'<*1.  in  4.  g|a  S,  mit  Reynolds 
Portrait.  C»  Pf-il«  O»-}-  Reynolds  ab  Schöpfer  eines  eige- 
nen Stils  in  der  Malerey , als  Stiftar  der  Malerakadtmte, 
als  Liebiing  feines  Zeitalters  und.  Freund  der  witzigllen 
feiner  Ztiigemiflcn , fcibfl  Autor  und  Genie,  follre  zu 
einer  untcrhsltcuJcn  Lehcnsbefchreibung  Stoff  gegeben 
haben.  Allein  der  kritil'chc  Mslone  hat  nur  eine  ermü- 
dend weitfehweiAge  zu  geben  veritanden.  Man  erfahrt 
hier  unter  andern  fehr  gründlich,  wie  viel  R.  Leichenbe- 
gangnifs  gekoft.'t!  habe,  und  wie  et  eingerichrcs  worden 
fey,  man  linilei  lange  l’reislüien  feiner  Cemlldc,  und  die 
Küchenzettel  der  Schinsufcrcyen  zu  ‘ Leiccller  * Aeld  , wo 
fich  ‘Reynolds  Freunde  vetfammelten.  Wer  würde  aber 
nicht  lieber  eine  folchc  Befchreibung  lefen  wie  Ae  der  in 
KQnlMerbiographien  noch  immer  unübertroffene  Vofarl 
TOt\  dem  berühinren  KÜnfUerclub  bey  Andrea  drl  9arto 
gegeben  hat?  Auffer  drin  Leben  be Anden  Ach  im  erllen 
Theile’dcr  Werke  Reynolds  Bey  träge  zur  Wochenfehrifr, 
tha  Idlar , und  feine  Reden,  die  er  als  Präfident  der  Aka- 
demie iahrlich  zu  halten  pflegte,  und  die  zum  Thril  iii  der 
Bibliothek  der  fch.  Wiff,  und  fonff  ins  deutfehe  überfetze 
worden  find.  Den  zweyten  Thcil  längt  das  hi:r  zueift 
aus  der  Hindfchrifc  abgedruckte  Reifetagebuch  an,  das 
Reynolds  bey  feiner  letzten  aniltifchcn  Excurfien  aufs 
fefle  Land  auf  eine  Reife  durch  Flandern  und  Holland 
17g!  niedergcichiiebcn  hatte.  Fs  ill  das  befte  in  der  g»n. 
»cn  Sammlung.  Denn  obgleich  die  P»cife  nur  a Monate 
dauerte , fo  brachte  R.  doch  fo  grofse  Vorkeiiatniffe  zur 
Bctrachttitig  der  Aamandifchtn  Schule,  dafs  man  in  feinen 
Uiiheilkii  Übel all  den  Meiifcr  erkennt.  Man  leie  t,  B. 
feine  Chsraktenllik  von  Rubens.  T.  II.  p.  iis.  Den  Be* 
fchluft  machen  die  Aniuer  kungen , die  U.  zu  .Mast  n’s 
UcbeiTetziing  von  du  Frnno-^  reichlich  beyleucrte  , wi'oey 
Milone  aber  auch  nicht«  von  dem  .Auskehnchte  der  Lite- 
ratur in  Pope’s  Ausgabe  gclaffcn  hat.  Das  briuichbaifte 
könnte  in  einem  niafaigen  Octavband  zufaiiimengedruckt 


werden , nnd  ein  foTcher  iLbdrack  srftfde  IQch  m Ocuffdo* 
land  viele  Abnehmer  Anden. 

Oie  Liebe  zur  Biographie  verbindet  Ach  ganz  narür» 
lieh  mit  der  Keigung  zu  Portrairt  in  GerallUen  und  Ku« 
pfccffichrn,  die  nirgends  fo  gehäuft  und  vervielßlcigt  And 
als  in  England.  Immer  cniHelien  neue  Sammlungen  der 
Art,  wobey  manifo  gern  fchon  gebrauchte  Kupferplattc» 
noch  einmal' aufsväziDt , oder'auoli  uene  Suiten 'anlegt. . 
Zur  lotsten  ClalTe  gehört  eine  fchottifche  Portraitgalle*-  * 
sie  t die  einen  guten  Fortgang  gewinnt : Th*  illuflrhut 
Ptrfnnt  of  Scatiund.  Part,  1.  //,  containing  *ach  lg  Pof 
traitt  and  5J  pagtt  »f  Lttttryrrft  (lg  Ih.^.  Ea  find  meift 
Könige  mij  Staauraänner.  D.r  Text  ill  mit  Gelchrfam* 
keit  und  guter  Kiitik  gefchrieben,  überall  wird  angege- 
ben, wo^as  Oaigi11.1l  des  Povtratts  zai  Anden  und  fchon 
gtbrauclit  fcy.  Die  Kupfer  find  mit  St^rgfslt  gearbeitet. 
Alles  Eigenfchafien . die  man^bey  blofs  mercsniilifcheu 
Unternehmungen  der  Art  filtcn  in  Englaud  findet. 
Dort  ficht  man  nur  auf  Piacht  und  giebt  kofibare ,Por^ 
traitfaminlungea  ohne  allen  Text  z.  U.  Malbtint  Portraitt, 
die  9.  Cambrrlaynt  berausgiebt,  wovon  .fchon,  d«r  |o. 
Heft,  jeder  zu  ö Portrait-  crfchionen  iA, 

Einige  (chou  läugft  siigckündigte  Biographien  findl . 
viellciclic  blofs  darum  noch  nicht  ertchieneu , weil  Orit* 
taiiuiciis  politifche  l^ge  jetzt  jeder  ifrcymüihigtn  Aeuf* ' 
fernng  über  Lebende  und  Todte  fehr  ungüufiig  ift , und 
mancher  Biograph  jeut  Rückfichten  neluoen  mu/r,  über 
Welche  man  vor  weuig  Jahren  ohne  alles  Bedenken  fich' 
weggeletzc  batte.  80  erwartet  man  feit  einigen  Jahren' 
ein  merkwürdigea  Leben  des  Gefchichtfchrcibera  Raitrta 
Jon , wozu  dem  Biographen , dem  edlen  und  freymüthi« 
gen  iStuart  in  Edinburg  fein  Bricfwcchfcl  und  viele  Ma- 
terialien übergeben  worden  find.  Allein  felbff  der  fanfte 
Roben  fon  wird  von  kirchliohen  und  poUiifchcn  Zeloten 
jetzt  häufig  verketzert,  Doch  am  fo  eifriger  find  die, 
w^elche  ihii.gcoaner  kannten,  fein  Andenken,  zu  erhaltea. 
So  «*r  cs  g-*ils  eiue  Feyeriichkeit,  die  die, Lebenden 
fo  gut  {als  den.  Tolcen  ehrte,  als  bey  Gelegenheit  der| 
jährlichen  Goneralverfammlung  die  fcbottifchea  Kirchen 
im  vcrflofTbne.i  May  d:e  angefehenltea  GeifUichen  fieh 
auf  dem  borfeufaal  zu  Rditiburg  zu  Robertfou's  Todteit- 
feyer  vurCammcIteN.  Eis  wurden  Reden  gehalten,  nnd 
Verfe  zu  leisem  Andenken  vorgeleCen , und  die  Gefell*  ■ 
fchait  trennte  fich  mit  dem  feilen  £n  fchlub,  diefe  Eüa* 
nerangsfeyer  jährlich  zu  wiederholen.  8,  MoaikUf  AT«-* 
gatln»  Auguß,  9.  140. 

Von  Burke  hat  man  febon  drey  verfohiedene  Bio* 
graphieeii.  Hiringioo,  der  alle  feine  Schriften,  und  eucis 
feine  fo  eben  in  5 Bänden  in  4.  Pf.  3 fb.J  etfebiezte* 
nen  Nacblafs  verlegt , hat  die  bekannten  two  httttt  on  tht 
eonduct  uf ’«nr  donttflit  pareies,  inctuding  obftruatltnt  ois 
thr  candaui  of  tha  Min'jriii/  durlni  th»  ftfftau  of  17R3.  bey 
einer  tweyten  .Aufiage  mit  einer  interenaoten  biographjü- 
fchea  Nachiisht  begleite.i  laffen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

I.  Ankündigungen  neiiei  ßiiclier.  Fibriki^rzer  Abrifa  der  Geographie.  Secbfteverb.AuE 

Neue  und  itiun  Th--il  vorbeßerte  Vetlag-i.- ciiet  d-rBuch-  3-  6 gr.  Grens  Gnridii'is  der  Chemie,  nach  den  ;neneAe« 
Fa  iülung  des  Waifeutiaitfes  in  Halle.  Von  der  Jubi-  Entdecknngen  eutworfen,  aiTheik  gr.  |,  riibl.’* 

late,  und  MUhaelis  * Mc£o  ijy? 


(i)  Ha 


Hei* 


HoffnuNM  URterrieht 'tob’  nttürGenen  Dingen  od« 
Ge(ch6pran,  und  Werken  Gotte»,  neue  reib.  Anfl.  von 
1.  C.  Nicolii,  S.  ♦ gr.  — Jakob»  vertni  chta  pbilo*’.  Ab* 
handU  lo»  der  Theologie , Po  i ik  . Religio«  Icliio 'und 
Morel.  8.  l rtbl.  — Rleins  tiurre  Aut  fette  über  vetfehie. 
4aae  Gegenftände.  gr.  g.  ij  gr,  — Niemeysts  A«g. 
Hfeim.  Briefe  an  chriflUcbe  R«l;gion»Iehrer,  * weite  Sathml. 
gr.  g.  I tthl.  — Niemeyer»  D»t.  Gott!.  Bibliothek  föt  * 
Prediger  und  Freunde  der  theoU  Litter.  Neu  bearbeitet 
nnd  fortgefetzt.  Zweit.  Th.  gr.  g.  i rthl.Jigr.  — Schü» 
Itrs  Repertorium  biblifcher  lexte  für  Cafa-tlfäUe,  nebll 
jedesmaL  Beftimmang  ihrer  Zwecke,  Materialien  und  da* 
CU  dienenden  litterar.  Notizen.  Für  angehende  Prediger, 
,gr.  1 tthl.  — Neuere  Mirtionagefchuhteit,  von  fiekeh. 
cang  der  Heiden  in  OlUndien  so.  und  siftes  St.  I2  gr.  ■ 
Wolfram»  latein.  Lefebuch  für  untere  ClalTen;  zweite  verb. 
Aufl.  8*  19  gr.  — Frankens  Siiftungm  zum  Beden  va> 
tetlofer' Kinder,  herauig.  v.  I.  L.  Schulze,  G.  Ch.  Knapp 
uiid  A.  H.  Niemeyer.  Dritten  Ud.  t.  »nd  ztes  St.  Auf 
diefen  Band  wird  auch  noch  t rihL  Votfehufg  angei-ora» 
men.  Sophoclis  Phüoctetes , Euripidi»  Hecaba,  .\dedc», 
IphigMia  in  Aulide;  ia  ufum  Scholarura  et  Academia. 
rem  tecudl  et  rarietate  leeiionit  augoti  enrant,  D.  Aug. 
Herffi.  Nlemeyer.  Editie  altera  emendatior,  cui  Indicem 
adjedt , 1.  P.  Krebi.  8>  JO  gr.  — Taßamentum  norutn 
graece ; recognovit  atque  indgnioria  lectionis  varieraiis  et 
•rgnaieutoram  notationea  fubjunxit  G.  C.  Knappuia.  8. 
auf  Druckpapier.  20  gr,  auf  feiner  Druckpap.  1 rthl.  g gr, 
und  auf  Schrbp.  i rthl  12  gr. 


Die  moraUfekt,  gtleturte  und  pollttfcht  Verktttenrngi-- 
ftukt,  &n  Beltg  zur  heutigen  phüel  Tolorauz,  von 
einem  Freunde  der  Wahrheit.  Germanien  1797. 

93" 

Diefe  kleine  Schrift  enthalt  in  einem  würdigen  und  an» 
gedchfficn  Vortrage  riele  Wahrheiten,  über  PreCsffcyheic 
obd  deren  Miftbrauch,  über  Anfklarung,  Kecenfentenwe. 
An,  Über  Ifturbanitit  und  andre  Gebrechen  de»  gelehrten 
Stande»  u.  1*  w.  die,  wenn  fie  auch  nicht  alle  nen  wlren, 
döcll  all»  gtwib  wiederholte  Beherzigung  verdienen.  E» 
fiUd ‘nicht  die  pitteyifchen  fnvectiven  eint»  perfonlich  be- 
leidigten und  erbitterten  Mannes;  fondem  aus  dem  ge. 
felkren  aber  anltindigen  Tone  und  aus  dem  Gehalte  de» 
Gefagrcn  felbft  fieht  man , dafs  «>  die  Refuitate  der  Beob- 
achtungen und  de»  Nachdeokens  eint»  partheylofen  Zu* 
(bhtuers  und  tubiges  Denkers  lind.  Am  Endr  giebt  der 
einige  VorfchlAge,  wie  wahre  Aufklärung  beför. 
dett,  and  das  Anfchn,  nebR  der  davon  abhängenden 
Wirkfamkeit  des  Gelehrten  erhalten  werden  könne. 

llt  in  sUen  foltdeu  Buchhandlungen  Deutfchland» 
CU  haben.  Der  Veileger. 


8p.  eben  btt  folgende  fahr  interefliinte  und  von  eincni 
dir  wichtigRen  Golebtten  DcatfchUndi  bearbeitete 


'Sehrifr  die  Preffe  verlänen  ard  ift  ln  eilen  Eu;l«- 
btndluiigen  zu  haben; 

Wa»  möchten  wohl  die  Fo’gcn  de#  btTorltehendevi  Frie- 
den»  mit  Frankreich  feyn?  Hrrgeleiiet  aut  dem  neuen 
VerhaltoilTa  Frankreichs  gegen  die  übrigen  Staar^  roe 
Europa.''  In  Briefen.  Erde»  Hcfr  1797.  12  g«-. 

Der  Verleger. 


in  der  Jubilate  Meß«  1798.  wird  in  naferm  Verlag  er- 
tcheinen : 

Arcl  iv  des  peinlioiMn  Recht»  i»  Stück  henuagegeb» 
von  dem  Hetrn  Geheimen  JuIUtcrath  Kitin  zu  Halit 
und  dem  Herrn  Hofraih  KIHafekrud  za  Würzbixrg. 

Wir  behglten  uns  vor,  die  nähere  Anzeige  des  «tära 
Stückw  fowohl  aU  des  Plans  des  Gaozen,  dem  Publia 
in  eäniger  Zeit  rortulegen. 

Heutnerde  und  Schwetfehke 
Buchhändler  zu  Halle. 


Kächßen»  ccfcheint  in  meinem  Verlage  eine  dratleäc 
Uebnfetzang  von  dem  berühmten  Englifchen  Roseta-. 
Tbi"g»  a»  the  are,  or  the  Adventares,  of  Caleb  Vl'illiaat 
by  Gedwin.  g Theile. 

^ F.  A-Laupold, 

Buchbindler  in  Leipzig. 


So  eben  ift  folgendis  febr  _»richrige  IWerk  er(ch/eoem 
und  in  tllen  Buchhandlungen  za  haben: 

Reife  {durch  Holland  in  den  Jahren  179^  aaA  »*7^7, 
in  Beziehung  auf  dis  Gefchlcht«  der  Repubtkk  und  'ihre 
gegenwärtige  Lage  von  dem  Caoonicui  Riem,  a Bände, 
*797- 

jiuek  unter  dem  Titel : 

Reifen  durch  Deutfchland,  Holland,  Frankreich  eid 
England  ln  verfchiedener , befondert  politifcher  Hioöde 
,in  den  Jahren  178S,  1795,  96  und  i/pf  von  den  Car.oa. 
Riem.  2 B.  1787.  a 8 gr.  Der  Verl 


Bry  Herrn  Ltvnult  in  Strasburg  nnd  Fiied.  Aug.  Lea 
in  Leipzig  ift  zu  haben : 

. Plan  von  der  Belagerung  der  Feftung  Kehl.  Impcnal 
Papier  und  cotorirr,  nebll  Erklärung  3 rthl.  tf  gr. 

Dicfer  Plan  ift  auf  Befehl  des  franzöfifohcn  GeatnU 
ftaaba  gczeichoet  und  geßoehen  worden,  und  wegen  fei. 
ner  beloudcm  guten  und  richtigen  OarfteUuog  zu  cm- 
pfehlen. 

Notice»,  quelques  für  les  premicrei  Anndes  de  Bcr 
sapattc  4 gr.  Origicalsosgabm  Vcllin  papicz  g 
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LITERARISCHE 

I,  Ausländifcher  Nekrolog. 

Zehnte  F^olge. 

’ ’ Morace  Tf'alpo'.  'v  ,,{Earl  uf  Oxford,  gehorl  17lJ. 

^ im  80.  J'thre , in  feinem  Hanfe  zk  London , den 

. . a.  März  1797.  j . 

Horace  PValpole , (denn  unter  diefem  Nemen  wird  er 
ftets  in  Atr  literarifchen  Weit  ReriPtint  werden,  wo 
feine  ertt  wenig  Jehre  '"or  feinem  Tode  ererbten  hohem 
Titel  in  keinen  Anfcliisg  kommen),  war.^er  jiingßeSohn 
des  berühmten  Munfiers , Sir  lldbcrt. Walpule , deffen 
Staativ^erttMltung  er  auch  eii>li-)iq»--F«rlament«  in  einer 
fchr  lebhaften  Rade  eerthcidigl«  (4.  ükandler't  Debate's 
T.  Xlll.  p.  >9>«)  Seiner  Mu:ter  Caihirine,  deren  Lieb- 
‘lixi?  er  war,  rerdankte  er  jes«  .Vorachtang  der  IToflaft, 
die'  er  in  der  letzu'n  Ha'.fce  feines. iJLebeiis  fo  deutlich 
aufserte.  und  auf  dem  Denkmal,  das  er  ihr  1754  in  der 
WeÜminftcrabiey  errichten  liefe,  wufste  er  der  Herer* 
xahlung  ihrer  übri<fn  Verdienfte  keinen  fchönern  Krane 
•Btifxufettcn , als  Pope'»  Ortheil  über  de:  She  was  nntain- 
ted  bl)  Conrtt.  Auf  der  Schule  au  Eton  fchlof»  er  einen 
•innigen  Freundfehaftibund  mit  dem  nachmals  berühmten 
•Dichter  Gray,  mit  welchem  er  auch,  da  er  Geh  felbft  für 
einen  Sita  im  Onterhaufo  noch  au  juni»  hielt . (ohnreach- 
•tet  er  fchon  einige  (ehr  •intriigliche  Sti-lien  bey  .derSchacr- 
kammer  erhalten  hatte.)  in  den  Jahren  1739-  +o.  41.  eine 
Beife  durch  die  mittbglichen  Länder  Europas  autrau 
^ber  als  Ge  bis  nach  Reg?»  an  tjas  uiitetße  Italien  ge- 
kontmen  waren,  kam  das  lüion  früher  cntftr.udene  Mifs- 
• vernehmen  awifchen  beiden  Freunden  zum  völligen  Bruch. 
Walpoie ''**'-®*  *“**‘*®"  gegen  feir.en  armem . und  dar- 
um abhängigem  Reifegefahrten  eine  vpmehme  Miene  an. 
Gray  war  fchon  damali  ein  melancholifchtr  Schwärmer, 
•Walpolo  ftets  aufgeräumt  und  tfritaig.  »nd  auch  dies  wur- 
de eine  Urfacho  ihrer  TrCanung.  Gray  gieng  dea  kür- 
zeßan  und  woh'.feiiüenWeg  über  Frankreich  nach  Haufe. 
Im  folgenden' Jahr  kam  auch  Walpole  zurück.  Beide 
föhnten  Geh  durch  die  Dazwifchenkunft  einer  gemein- 
fchaftUchen  Freundin  aus ; doch  hinterliefs  diefe  Wunde 
«uf‘ immer  eine  Narbe,  und  all  Gray  ftarb,  vermachte 
er  Walpolen  kein  Andenken  in  feinem  Teftameme.  W. 
MÜiin  ixideCa  all«  Schuld  dea  MifsrertuliaiiTei  ganz  allein 


NACHRICHTEN. 

auf  Geh,  wie  Mafati  in  feinem  Ufe  of  Gray  p.  41,  weit* 
läuftig  erzählu  W.  druckte  in  feiner  eigenen  Druckerey 
die  erfte  glänzende  Ausgabe  von  Gray’a  Gedichten  1757. 
in  Fol  , und  ebne  fein  Andenken  bey  jeder  Gelegenheit. 
Walpole  trat  nun  feine  politifche  Laufbahn  an , und  war 
vom  Jahre  1741 — tfi.  zu  4 rerfcbiedenenmalen  Mitglied 
des  Unterhaulbs.' ' Aber  nun  befchlof»  er  auch  alle  Theil- 
nahme  sn  poliiifchen  Gefchäften  völlig  aufzugeben , und 
fein  Brief,  den  er  den  Mayor  von  King’s  Lynn,  das  er 
zu'.et«  repräfentirie , mit  der  .Aufkündigung  feiner  Stelle 
fchrieb  (er  ift'  in  Oentleman't  Magazine  Vol.  XXXVIf. 
p.  2j3.  zuerft- abgedruckt  worden)  enthält  GeftätidnijTe 
über  die  unbeftechliche  Feßigkeit,  womit  er  35  Jahre 
lang  feinen  Sitz  im  Umerhaufe  behauptete,  die  Jetzt  we- 
inige brittifche  Senatoren  abzulegcn'  das  Herz  haben  dürf- 
ten. W.  widmete  Geh  in  feiner  Abgtzogenlieit  von  nun  an 
ganz  feinen  literarifcheii  Liebling.cbefchäftigungen.  Seine 
erfte  Schrift  (einige  in  DodsUy't  Sammlung  erfchienene, 
frühere  Gedicht*  abgerechnet)' führte  den  Titel:  Aedet 
f7'a!poliar,ae , und  enthielt  eine  Befchreibung  der  Merk- 
würdigkeiten und  befoiiders  der  G .'mälde,  die  Geh  da- 
mals im  WalpoUfchen  FainilienGtze  zu  Houghton  in  Nor- 
folk befanden,  fpater  aber  zur  Tilgung  der  darauf  haf- 
tenden- Schulden  an  die  Kaifvrinn  von  Rufsland  verkauft 
■norden  (eine:i  Katalog  derfclben,  nebß  den  Preifen,  wo- 
für-Go  nach  RuLland  giengen,  Gndet  man  im  European 
Magazine  T.  I.  p.  Ein  poiitifches  Pamphlet  über 

•die  damaligen  Siaatsverbandlungen  a Leiter  from  Xo  Ila 
'a  Chinefe  phitofopher  at  Lontldn , to  hit  ffirnd  Lien  Chi 
ot  Peking  mufste  Jn  I4  Tagen  fünfmal  aufgelegt  werden. 
Wulpole  hatte  im  Jahre  1747  ein  auf  einer  Anhöhe  vor 
London  fehr  angenehm  gelegenes  Landhaus  Strawberry 
hiU  gekauft,  das  zu  Eitde  des  vorigen  Jahrhunderts  von 
einem  Kutfeher  des  Grafen  von  Bradford  erbauet,  dann 
aber  von  einer  Reihe  Tchöner  Oeifter,  Colley  Cibber, 
dem  Bifchofe  von-  Dürham  und  zuletzt  noch  von'Lor^ 
Sackviile  bewohnt,  und  fo  gleichfem  fchon  cla/Gfchee  Bq-; 
den  geworden  war.  W.  gab  ihm  mit  aller  erCnnlichei^ 
Kunft  das  Anfchen  eines  gothifchen  Uaufes,  und  brachte 
mit  diefem  koftbaren  dcbnörkelwerke  rolle  ij  Jahre  von 
1753 — 1776  zu,  brachte  cs  aber  auch  eben  dadurch  zu 
einer  folchen  VoUkommenbeit  in  diefem  fantaftifchen  Bau, 
dafs  Suawherry  «hill  zu  den  gröfsten  Schenswürdigkei- 
(8)  I len 
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ten  in  unjl  um  London  gerechnet,  and  auf  befundere 
Erlaubiiiftfcheine  vom  May  bis  October  ti^lich  nur  von 
einer  Partie,  die  nicht  ßarker  als  i I’errunrn  fryn  durfte, 
in  den  Miuagsfiunden  tjefehen  wurde.  Oie  nrterhakendfte 
Befchreibung  davon  findet  man  in  der  brauchbarften  To* 
pographie,  die  bis  jetu  von  den  Umgebungen  einer  grofsen 
Sudt  gefchrieben  worden , in!  Lyfon'i  Envirtns  of  Lon- 
don T.  III.  p.  5dI-*S74>  worin  die  Liebhaber  goihifcher 
HauCtr  in  unfern  Cartenanlagen  noch  vieles  lernen  könn* 
ten.  Seit  dem  Tode  ihres  lernen  Befiiters  iß  diefer  Sitx 
dadurch  noch  merkwürdiger  geworden,  dafs  durch  fein 
TeOament  alle  feine  Ilandfchrißeii  und  Briefkapfeln  aus 
(einen  andern  Wohnungen  als  unveränfserlicbes  Haus* 
•igenthum  (hilr- luom*  appartenant)  dahin  gebracht,  und 
3000  Pf.  dazu  legitt  werden  find,  dies  alles  auf  immer 
in  dem  Zußande  zu  erhalten,  wie  es  Walpole  bey  feinem 
Abßerben  verlaßen  bat.  Für  Verzierungskunß  und  die 
Gefchicbte  des  Gefchmecks  ksno  uichta  lehrreicberea  ge- 
fandeii  werden,  als  ein  beionderer  Catalague  raifonue  von 
allen  Kuußwerken  und  Dtfeubeln  diefer  Vill.-i,  den  W. 
fcnou  1771  befondern  Andenken  für  feine  Freunde 
nach  feinem  Tode  in  feines  Uruckereyl  drucken  liefs. 
Es  befinden  Och  dabey  leKupferßicbe  von  GoJjrty,  nach 
Zeichnungen  von  Mariow  und  Par$.  Da  aber  im  ganzen 
nur  loo  Bscemplere  in  kleinerem,  und  6 in  gröfserem 
Format  davon  abgezogen  worden  find:  fo  gehört  ein  foU 
eher  Katalog  au  den  gröfsaßen  Salieiibeiten , und  iß;  für 
Geld  gar  nicht  zu  bekommen.  In  diefer  Villa  nun  er- 
richtete W.  fchon  im  Jahr«  1757  eine  eigene  Druckerey, 
auf  welche  er  einen  beträchtlichen  Thcil  (einer  Einkünfte 
wandte,  indem  ein  dort  gedrucktes  Buch  von  ihm  felbß 
nie  für  Geld  verkauft,  fondern  alles  verfebenke  wurde. 
Er  war|  fo  glücklich  einen  gefcbickteii  Buchdrucker, 
Thomat  Kirkgatt  tu  finden , der  ihm  47  Jahre  lang  tre«*- 
lich  diente,  und  zur  Celebriiac  der  Walpolifchen  Autor- 
fchaft  redlich  beytrug,  bey  Watpole's  Tode  aber  doch 
nur  ein  VernuchtitiCs  von  loo  Pf  erhielt,  ohngeechtet  in 
feinem  3S  Bogen  langen  Teßamence  mehr  eis  50,000  Pf. 
in  Vermichrnißen  ve'nheilt  worden  finA  Eines  der  er- 
ften  Producte  diefer  Preße  wer  im  Jahre  1759  eine  fchön« 
Quart  Ausgabe  deaLucen,  wovon  nur  JooExemplar  gedrt%.:kt 
wurden.  Ihr  eiganthnmlicher  Werth  beßchi  in  Bemley's 
Kritiken  und  Anmtrkungei>  tu  den  erßvn  4 Büchern,  die 
Dr.  Cumbrrland  der  Befiuer  ,a!lar  Clafliker  mit  Randan- 
merkungen, die  Bentley  hereuegeben  wollte,  zu  diefer 
AbQchi  miitheilie.  Zu  den  übrigen  Büchern  find  blofa 
Crotiaa  Anmerkungen  ebgedruckr.  Cumberland  nennt 
fleh  debey  ela  Herausgeber.  Sie  verdient  ganz  das  Lob, 
des  ihr  in  Rewictyt  Catatog  p.  isf.’  ed.  fec.  bcygelegt 
wird , und  iß  fo  feiten , defs  (w  in  England  felbß  vor 
kurzem  mit  7 Pf.  bezahlt  wurde.  Das  erfle  wichtiga 
Werk  aus  Walpoles  eigener  Feder.iwas  hier  abgedruckt 
ivurde,  war  fein  Catalogne  «/  th»‘ royal  and  noble  An- 
fhur/  175J.  a VoL  in  la.  voll  gelehrter  Forfebungen.  und 
in  einem  witzigen  und  munteren  Stile  abgefafat.  Der 
Buchhändler  Dodsley  erhielt  1759  die  Erlaubnifs,  eine 
vom  Verf  felbß  revidirte  und  vermehrte  Ausgabe  zum 
Verkauf  zu  drucken , und  der  Verf.  gab  17g«  einige  Zu- 
(atze  dazu  unter  dem  Titel  heraus:  A pofiferiptta  the  mo- 
hle  Antkor$%  g.  Man  waifs,  daCi  et  mahrere  waülaufuga 
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Zufätte  in  fier  Bandfchrift  tnrnck  gelaßen  hat.  die  nun 
mit  feinen  übrigen  nachgelaßenen  Werken  erfcheinen 
werden.  ILiee  Kritik,  die  mit  der  Ueberfchrift  Rnr^rkt 
1759  dagegen  «rfchien.  iß  von  keinem  Belang.  Im  Jakrs 
S7SS  edirte  und  druckte  er  eine  Sammlung  feiner  kleioea 
Auffätze  unter  dem  Titel:  Fugitive  piecest  wovon  aoe 
Bzemplare  abgedruckt  wurden.  Dergleichen  klctncrt 
Aulfäize  hatte  er  früher  viele  gefchrieben , und  uotet 
andern  dem  berühmten  Herausgeber  der  klr. 

Moore,  mehrere  noch  jetzt  ßets  hervorßechende  Beyträ- 
-ge  (No.  6.  g.  Io.  14.  tj.  103.  Uo.  195.)  miigetbeili.  Aber 
er  druckte  zu  Strawberry  • kill  auch  von  andeni  Ver- 
faßern  zuweilen  einelSchrift , wenn  fie  Geh  durch  Selter.- 
beit  oder  eine  andere  Merkwürdigkeit  auszeicheate  z.  B. 
aus  Henenerr  /tinerarinm  Galliae,  Germaniae  etc.  Brtsl. 
1617.  defli  Theil  der  England  betsißi ,'  eine  Parallele  zwi- 
fchen  Moglittbeehi  und  dem  D.  ilUl  von  Spemee,  eine 
' Deberfetxung  der  Somnambule  von  der  l^dy  Crarta, 
des  Grafen  Hamiltons  Memmret  du  Comte  de  Grammoit, 
diit  Walpoles  intereßanten  Anmerkungen  über  die  Pet- 
fonen , die  an  Carls  II,  üppigen  Hofe  eine  Rolle  fpielten. 
Bifhop  Donner't  Gkojl  von  Mis  Ilanuak  More,  Coawe- 
dienztnel,  Prologe  und  Epiloge  für  gewiße  Privsnheater 
u.  f.  w.  Die  Drucke  find  alle  für  die  Gefchichte  der 
Typographie  fehr  merkwürdig,  und  et  mufs  daher  Sass- 
lem  typogr.iphifcher  Seltenheiten  fehr  angenehm  feyii,  xa 
wißen,  djfs  die  Herausgeber  des  Gcntle’nnn's  Magazine 
tine  yollßjndige'Lißa  vou  dem  Factor  der  Drutkerry  zu 
erhalten  wufsten,  wobey  (cib.'i  die  Anzahl  der  ExempUr«, 
die  abgezogen  worden,  angegeben  iß.  Sie  ßeht  im  Mure 
1797  p.  35S  f.  I»n  Jahre  170g  trat  Walpole  mit  faine« 
Hiflarie  Donbtt  re/pecting  the  Character,  Conduct  and  l'er- 
fon  of  Richard  III.  in  a-  (ein  Nachdruck  in  g.  koßetsfk.) 
hervor , worin  er-  die  h:  Bnck't  Gefchichte  iieCes  Vlontt- 
chen  zu  feiner  Enthäfslichuiig  vorgebrachtan  UtatCacfaea 
noch  mehr  aufputzt,  und  zu  beweifen  fucht,  dzCt  Eü* 
ebard  IIL  bey  weiten  nicht  der  fcheufsltche  Unhold  gn- 
wefen  fey,  wie  ihn  die  Engländer  in  Sbakfpear't  Did^ 
tung  und  Garrick’s  Darßcllung  zu  finden  pflegten.  Mas 
bewunderte  den  SckarfGnn  und  di«  Gelehrümkcit , wo- 
mit Wnipole  den  Advocettn  des  Teufels  mtckte,  wider- 
legte ihn  aber  von  mehrem  Seiten,  und  zeigte  befonders, 
dtfs  fein  Haupt  beweis  von  einer  alten  Uikunde  (the  ward- 
robe  roll)  durchaus  unßatiheft  fcy.  Dr.  Müler  und  Air. 
Mafien  hielten  beide  Vorlefungcn  darüber  in  der  (jefeil- 
febaft  der  Alterthumtfotfcher , die  auch  im  lien  uud3-.en 
Theil  der  Archae^ogim  Drisannica  abgedruckt  ßehen.  Des 
letalem  Widerlegung  war  (o  fpltaig,  dafs  Walpole  «ua 
Aerger  feinen  Namen  aus  der  Society  of  Aatiquariant 
ausßreichen  lie(k,  und  von  diefer  Verbindung  nichts 
mehr  wißen  Wolire.  — Von  »78a  — 6i  erfebieneo  die 
drey  erßen  Bände  fstnea  Hauptwerks : Amecdatn  of  paim- 
ting  in  England,  with  fome  oecount  of  the  prbtcipal  Ar- 
tifit,  wUh  ineidentol  .Vom  on  other  Arte,  eoUetted  by  ehe 
lat»  Mr.  George  Vettne , and  netif  digrßtd  and  pubüjked 
from  kit  original  MSS.  3 Vol.  in  4.  wovon  in  de  »-er  ei- 
genen Preße  die  AuRege  nur  zu  800  ge  cht  wurde. 
Eine  neue  Auflage  aus  eben-  diefer  >*reße  erfchteo  t"j6i 
for  fJ'Uliam  Bathoc,  ite  Jahre  1771  wurde  er  durch  snren 
4 Tkcü  befchloflen , in  welchem  fleh  auch  feie«  vielbw 
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fprochene  lUßory  ef  the  moiem  Tafle  in  CarJening  be- 
fand. Aber  man  mur«  den  1763  befonders  erfchienenen 
Catolopne  0/  Fapravers , who  hart  bren  hoyn  or  teflded  in 
HuplaiiJ  diptfi-'t!  1>u  Mr.  il(,yace  ft  olpu'e  , worin  die 
Vürtreßitlieti  N.ichrithten  iihor  llogarth't  Leben  und 
V\'erke  v’urasramen,  auch  noch  mit  dazu  rechnen.  Dodilry 
hat  ^^^X  und  mit  Bewilligung  des' Verf.  Au^eaben  da- 
von in  5 Bänden  veranßalcet.  Den  Verfuch  nber  die 
Carteniunfl  Uberfeizte  der  Duc  dt  Sivemuit  ins  Franz, 
und  Walpole  dr-ckte  die  DeSerfeczung  mit  dem  Originale 
I78i.  in  4.  in  feiner  -Prcflc  befonders  ab.  — Um  diefe 
Zeit  fjllt  auch  W.  Reife  nach  Paris,  wo  er  den  berüch- 
tigten Brief  an' /louj^fau  im  Kamen  des  Kc|nigs  r,  Preuffen 
fcliri..-b,  um  fcinrn  Freund  Hume  an  ditfem^ Lächerlichen 
Sonderling  — denn  dafür  hielt  er  ihn  — zu  rächen,  und 
flicht  lange  darauf  gab  er  auch  feinen  mit  Schrechbildern 
aller  Art  angefii’hen  Ron.m  the  Caflte  of  Oiranto  , a 
Gothic  flortf  tcanilaud  by  ffifl.  Marshtfl  Jfom  the  Origi- 
nal Itaiijn  of  Onuphrio  Ihtnralto  Canon  «/  the  Chnrch  of 
St,  A'iVufor  in  Ütranto  VJ6$.  g.  heraus,  das  grofse  Uij* 
bild  aller  Geißer-  und  Gefpenßerromane  , die  feitdem 
E.ngland  überfchwemmt  haben.  Ex  JÜt  oft  nachgedruckt 
worden.  Die  prächiigfie  Ausgabe  davon  hat  Bodoni 
xu  Parma  1791.10  gr.  4.  gedruckt,  wobey  lieh  auch  ein 
Profpect  des  SchlolTes  von  Otranto  in  feinen  jetzigen 
Rtiinrn'b-.rmdet.  Einige  Jahre,  fpäter  erfchien  euch'  fein 
bcrühtr.ies  Trauarfpicl  vall  Graus  und  Bntfetzen fhe  my- 
ßeriont  mothrr  179g  wovon  er  felbß  nur  50  ^einplare 
austheihe,  aber  nicht  t'erhindern  konnte,  dafs'zuDu* 
•blin  1791  ein  Nachdruck  davon  gemacht  wurde.  Seit 
zwey  Jahren  iß  es  auch  in  Englaud  einigemal  abgedruckc 
worden.  Man  glaubt,  er  habe  die  Hauptrolle  dsriiin 
für  die  bekannte  ßchaufpielerinn  Mrs.  l’ritchnrd  beftimmt. 
Allein  es  hat  wegen  der  gehäuften  Schr^kensfce'nen  bja 
Jetzt  noch  nie  aufgeführt  werden  kSniirn.  Zu  feinen  klei- 
nern faiirifchen  Schriften  gehört  auch  noch  a Letter  to 
a friend  in  che  eountry,  containing  an  aceonnt  of  the  Glanlt 
tately  ditcovered  tj66,  %.  welche  dann  in  DiUy't  Repoßto- 
ry  wieder  abgedruckt  worden  ift.  Ea  ift  viel  beiflender 
Spott  darin  Uber  eine  damala  viel  befprechene  Entdeckung 
grofser  Menfcbenknochrn  in  Paraguay.  Zu  den'  Auftrit- 
ten > die  ihm  eben  fo  wenig , als  faii;  Spott  über  RouP’ 
feau,  Ehra  machen,  gehört  aucli'  die  kalte,  weg- 
werfende Art.  womit  er  den  orfginellen  Chatterton  be- 
handelte. und  vielleicht  zu  dalTen  unglücklichen  Ende 
eben  dadurch  viel  beyrrug.  Die  Briefe,  womit  er  Geh 
felbft  darüber  emfchuldigt,  können  doch  das  Factum  nicht 
ableugnen,  dafs  er  nach  Paris  reifete,  ohne  dem  armen 
Chauerton  feine  Papiere  zurückgegeben  zu  haben,  üeber- 
kaupt  war  Witz  und  ein  allumfaffender , fe'bß  in  feinem 
hohen  Alter  noch  fehr  flarkea  Gedächinifs  die  glä'nzend- 
fte  Seite  diefea  als  Menfchen  und  Scbriftßellers  fonderba- 
r*n  Mannes.  Mit  ihm  iß  eine  lebende  Bibliothek  der 
Anekdote  und  brluifchen  Literatur  verloren  gegangen, 
BU  deren  Behuf  er  in  einem  Nebengebäude  zu  Strawber- 
vry-hill  alles  bis  auf  die  kleiuße  Pamphlets  aufgefammelc 
hatte,  was  feit  Geosgs  I-  Regierungsantritt  in  England 
gedruckt  worden  war.  B|  konnte  daher  äulTerft  unter- 
hallend  und  unerfchöpflicEin  Erzählungen  feyn,  und  die 
LAßerchronick  Böft  wd  grofier  8udw  £ui«pa’a 


war  ihm,  dem  ilteßen  Juaggefellen  in  Groabriunnien,  fo 
geläufig,  als 'einem  vormaligen  Policey  - Lieutenant  i« 
Paria  die  Liße  der  Freudenmädchen  im  Palais  - R^yaL 
Denn  er  war  »lie  verheirath«,  man  müfste  denn  die 
Gicht  für  feine  Lebens-  und  Bri:gefahrtiu  erklären  wollen, 
die  ihm  So  Jahre  lang  fo  unabläfsig  zufetzte,  data  er  zu- 
lettt  vöÜi-  verkrünpeli  und  zu  einem  bloflVn  Skelet  za- 
fammen  gefchrumpft  war,  wobey  er  jedoch  feine  Geißea- 
kräfte  und  muntere  Laune  faß  bis  zum  letzten  Hauche 
behielt.  Erü  in  feinem  77  Jahre  wünfehtv  er  einer  voa 
den  zwey  Schweßem  Berry,  ihm  galt  es  gleich,  welcher, 
feine  Hand  zi  geben,  um  fie  für  ihr^  ihm  bewiefeiie 
Freundfehaft  durch  fein  Vermögen  zu  belohnen.  Allein 
beide  fcfalugen  dies  Anerbiwen  edelmürhig  aua , erhieltea 
aber  dafür  in  einem  Codicill  feinea  zur  Stärke  eines  Buche 
aiigrfch  wollenen  Teßamenis  eine  jede  ein  Legat  von  400« 
Pf.  und  alle  noch  ungodruckteti  Papiere  und  Handfchriftea, 
die  Qe  nun  für  eine  fehr  beträchtliche  Summe  an  die  Buch- 
händler Robinfont  verkauft  haben.  Sie  werden  naefe  den 
da  von  bekannt  gewordenen  Ankündigungen  (8.  Monthly 
flyjgazine  1797.  Juiy.  p.  53*)  XU  Ende  diefea  Wtntera  ia 
5 gr.  4 Bänden  mit  144  Kupferßiehen  (worunter  auch 
die  Zeichnungen  der  Lady  Beaaclerk  zur  myßerious 
’mother  befindlich  find ) zugleich  mit  Dr.  Coxe’x  Memoire 
of  the  Ufa  and  the  adminijlratlon  of  Sir  Robert  PValpdle 
erfcheinen  , und  aufsar  einem  inhaltareichen  , einige 
Bände  ausfüllenden  Briefwecbfel  mit  den  beruhmteften 
Männeni  feiner  Zeit,  auch  die  Befchreibung  von  der  Villa 
zu  Strawberry  • Hill , eine  reiche  Anecdocen  Sammlung 
von  dem  Hofe  Georgs.  I und  II , eine  ganz  neue  Art  von 
facirifchen  Erzählungen  , hieroglyphie  tatet , ein  oeuee 
Drama : Nature  will  prevaUe  , Betrachtungen  über  daa 
Loß  - und  Trauevfpiel , und  die  Papiere  über  Chatterton 
nebß  einer  Menge  andrer  interelTanter  Auffätae  ent- 
halten. Walpole  iß  fehr  oft  gemalt  und  in  Kupfer  ge- 
ßoehen  worden  , aber  man  hat  nur  ein  etnaiges  ähnliches 
Portrait  von  den,  waa  die  Gicht  übrig  gelaflen  hatt^, 
von  George  Dance.  Im  European  Magazine  I797.  ßehe« 
in  den  Monaten  April,  May  und  Juntus,  MemoJra  von 
feinem  Leben,  und  vor  dem  Aprilfiück  etich  fein  Portrait 
nach  Reynolds.  Han  vergleiche  auch  Gentleman's  Maga» 
sine  März  p.  3SÖ  — 261.  und  Auguß  p.  707,  mi  Monthly 
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Thomas  Chriflit,  gefl,  in  Surinam  im  Oetad.  I79Ö, 
Thomas  Chriflie  , ein  edler  Schotte  voll  Kraß  und 
Thätigkeit,  Arzt,  Kaufmann,  und  polkifcher  Bchriftßeller. 
Er  erhielt  in  feinem  Geburtaort  Montrofe , wo  fein  Vatex 
und  Oheim  anfehuliche  Kaufleuta  waren,  einen  gründ- 
lichen Dmerricht,  wie  er  in  Schottland  überall  enhailt 
wird.  Nachdem  er  hier  einen  guten  Grund  gelegt  batt^, 
tbat  ihn  feio  Vater  in  eine  Handlung,  nicht  gerade  in  des 
AbGcht,  dafs  er  ein  Kaufmann  werden,  fondem  nur  daCa 
ar  gute  Ordnung  in  feinen  Oefchäften  lernen  mdebte. 
Seine  Neigung  war  auf  die  Arzneykunde  gerichtet , und 
daher  gieng  er  nach  London*,  wo  er  im  TVefiminfler 
Genertd  Difpenfary  ein’  Zögling  des  bekannten  Dr.  Simmont 
wurde.  Von  hier  gieng  er  nach  Edinburg,  und  wohnte 
zwey  Winter  hindurchdeu  dortigen  Vorlefuogen  bey , und 
nachdem  er  von  bi«x»us  gio«  Ifhrrcich«  Reife  durclw 
(I)  I S ganae 
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ginxe  Königreich  gcnicht  hxtte , befuchU  er  Foris  , *wn 
Geh  damals  fchoti  die  Resolution  vorbereitete.  Auf  einmal 
•fibeierte  er  Geh  von  hieraus  mit  einem  grefseii  üaiicels* 
häufe  in  London  f gab  aber  als  Keufmaiiu  im  ] uuduer 
Jiledical  Journal  die  zu  feiner  TheGs  vorl »reiK'irn  Re 
snerkungen  über  den  Pemphigus  , und  Im  17^.9 

JMifcellaniet  , Philojophital  , IMedical  and  Hlor^l  heraus , 
wovon  gleich  die  erAe  Abhandlung  eine  Apologie  der 
erAen  chriAlichen  SchrifiAeller  gegeu  Huuffi-iiu  und  Oihhun 
enthielt,  und  bewies,  dafs  Ge  keine  heinde  der  Pnilo- 
fophie  und  febönen  vViffetifchafien  gewefen  waren.  Er 
hatte  diefe  Abhandlung  vorher  in  drr  Bdinburger  Gefell- 
fchaft  der  Alterihumsforfcher  vorgelefen.  Die  5<e  Ab- 
handlung enthielt  Erinnerungen  gegen  Mriners  Schrift : 
de  deo  uno.  Da  unterdeAen  die  Revolution  ausgebrochen 
war,  gab  er  1790  auf  zwey  grofsen  Bogen  einen  Abrifa 
der  neuen  fratiz.  Coi  Aitution  heraus  , die  er  feinem 
Freunde  dem  Herzog  von  ßochefoucault  dedicirte.  Im 
Decemb.  des  folgenden  Jahres  gieng  er  mit  feiner  Frau, 
die  er  eben  erA  geheirathet  hatte,  felbü  wieder  nach 
Paris , und  fand  freylich  die  ConAitution  , die  er  fo  febr 
bewundert  hatte,  gewaltig  verändert,  aber  auch  die 
dringenden  VeranlaAungeti  dazu  in  der  Lage  der  Um- 
ßande.  Die  NationalverCammlung  bediente  Geb  feiner, 
um  den  en^lifchen  Text  au  ihrer  ConAitution  polyglotte 
zu  verfertigen  , und  ela  Ch/ißie  au  Anfang  des  Jahres 
1793.  nach  England  lurückgekehrt  war  , gab  er  gegen 
Burie't  Schmähungen  Letten  oh  the  RerolutioH  of  Franee 
'and  the  new  Conßitntion  eflablithed  by  the  flational  Jffembly 
heraus,  die  zu  dem  beAen  gehören  , was  über  diefeitThctl 
der  Revolution  von  AuslHndurn  gefchrieben  wurde.  Die 
zwey  erAen  und  wichtigAen  Briefe  aus  diefer  Sammlung, 
die  an  den  edlen  Sir  John  Sinclair  gerichtet  lind  , findet 
* man  fehr  gut  überfetzt  und  mit  l'emerk^tngen  des  fach- 
kundigen Ucberfetiers  ( des  fe).  Schau  in  Gotha  ) begleitet 
in  der  fo  brauchbaren  Sammlung  ; A'eae  Ctirfc  über  die 
iramößfehe  Jlevolution , von  yji/s  fj  illiami , Lhrifiie  und 
Tr.  Stone.  Berlin,  Vofs  1795.  im  iten  Theile,  von  S. 
167  “ ®Ö8-  Diefe  Briefe  waren  aber  auch  feine  letzte 
literarifche  Arbeit,  da  ihm  die  Abfcheulichkeitcn  des  nun 
beginnenden  Kriegs  allen  Geiiufa  an  diefen  Befchäfiigun- 
gen  raubten.  Er  warf  Geh  aufs  neue  ganz  in  Handels- 
gefchäfte  , tuid  vereinigte  Ach  mit  Mook  und  Comp. 
in.Fih^bury- fquare  zu  einer  grofsen  Teppich  Mauufactur. 
ln  Gefcliäfii-n  feines  Kaufes  war  er  zu  Anfang  des  Jahrs 
1796  nach  Surinam  gegangen, 'wo  er  in  der  Blüthe  feiner 
Jahre  «in  Opfer  des  ungefunden  Clima's  wurde. 

Ce  arge  Keate,  Elqr.  gefl.  d.  :8  Junini  \1yn.  in  London. 

G.  Keate  , von  einer  alten  , reichen  Familie,  erhielt 
j"*  «tOe  Erziehung  zu  KingAon , und  gieng  von  da 
«ach  Genf,  wo  damal>  gew’öhnlich  junge  reifende  Eng- 
länder zuerQ  Geh  auAiid;en,  und  Geh  zu  dem  vorbereiteten, 
was  Ge  die  great  tour  die  R eife  durch  Frankreich,  Italien  nal 
das  ftidliche  Deutfchland  nennen.  Sem  reger,  furhfatur- 
fchöiiheiteu  empfänglicher  GeiA  fand  hier  in  den  Excur- 
fionen  in  die  Alpen  volle  Nahrung,  und  die  Nachbar- 
fchaft  von  Ferney  brachte  ihn  in  genauere  Bekanntfchtft 
mit  Voltaire,  der  fogleich  den  Jüngling  von  Talenten  in 

ab«  «Qideclue.  Nach  voU«ad««a  ReiCia  foUtq  Ach 


d'r  Reeht*rc'-''Tf»n  Veit  wl-’-rten,  er  machte  auch  An- 
itahvii  da/.n  alr  Rt-chc-txliilW  .>;r  im  ir>:rr  - Trmple , und 
befuchfe  zuwrtien  'Veltotiniterliail.  \ lein  fein  Geübmack 
an  den  fchöiicn  'Viiret/fhaiien  könne  Geh  mit  diefvm 
truckiieii  Stndnini  diircnjiic  nicht  vertragen,  wie  et  dies 
fiibtf  fehr  iaiiinVt.  ert.ihit  in  einer  dem  Gedichte  : The 
Templc  • ßudent , an  tpitirl  to  a feiend,  IJodcIey  I7Ä5- 
vorgefexun  1 eben  des  Autors  , di-Aen  Schtckfale  kein« 
andern  find  als  die  feinigeri,  ob  er  Geh  gleich,  um  nicht 
erkannt  zu  werden , dort  feibA  Aerhen  läfst.  Schon  im 
Jahre  1761.  hatte  er.  als  eine  Frucht  feines  Aufenthalts 
in  Genf  an'  ,Jcfuifnt  of  the  Covemn:fr.t , hißary  and  I^ut 
of  Geutva.  g.  berautg.gehen , und  feinem  Freunde  /'ei- 
taire  dedicirt , worauf  er^kiirz  hinter  einander  zum  Uic- 
güed  der  königl.  und  der  AkerihurosgefelifchaA  erwählt 
wurde.  Auch  waren  fchon  mehrere  einzelne,  nair.er.loC* 
Gedichte  von  ihm  im  Publicum  erfthienen.  Sein  erAes 
hiefs  Ancirnt  and  modern  Rome  und  war  fchon  auf  feinet 
Reife  17^3.  zu  Rom  gedichtet,  kam  aber  erA  l^du  bey 
Dodsley  heraus  , und  erhielt  allgemeinen  BeyfalL  IL'et- 
durch  aufgemutiten  , machte  er  eine  Herolde  , einen 
Brief  der  Lady  Jane  Gray  an  Dudley  1762  und  1763  the 
Alpt  ein  befchreibetides  Gedicht  bekannt  , weiches  an 
zierlicher  TerGlication  und  Reichihum  in  Bildern  das  beAe 
feiner  Gedichte  iA.  Diefvm  folgte  1764  ein  anderes  Ge- 
dicht in'  der  b-tfclireibenden  Gattung  the  Ketlcy  Jbbey', 
Und  knrz'yor  feiner  Ueiratb  >7^9-  Gedichte  Femey, 
ein  Brief  an  '/'ultaire,  worin  er  Geh  hefouitr*  Shak/ptar't 
febr  annimmt.  Dies  gefiel  den  MagiAratsperfonen  von 
Stratford,  Shalcfpear's Geburtsorte,  fo  wohl,  d»&  ße  ihm 
kurz'  darauf  ein  in  Silber'  gefafctes  Schreibzeug  aus  dem 
Maulbeerbaume  . den  Shakjpeare  gepSanu  hat  . zum  ^ 
Gpfchenk  überreichen  licfTen.  Alle  diefe  Gedichte  eo- 
fchienen  einzeln  in  4.  bey  Dodsley,  ur.d  Gnd  dann  rer- 
fchiedenen  Sammlungen  einverleibt  worden.  Im  Jahr« 
1773  erfchieil  fein  Monument  in  Arcadia  , a dramatic 
poem,  in  twa  aett , wozu  ihm  das  bekannte  Gemälde  ron 
Potiflin  et  in  Arcadia  ego  die  Idee  gegeben  hatte,  und 
in  eben  diefeoi  Jahre  feine  feiiiimentalifch  malerifche  Reift 
ncch  'Vlargate  unter  dem  Titel:  Sketches  from  Xatnre, 

. ttiken  and  coionred  in  a Junrney  to  Margate.  J’nilishei 
from  the  Original  Deftgn  2 vol.  g.  wovon  in  Dresden , bejr 
V\  aliher.einNnchdrÜck  desOriginals,  und  v.  K.  S.  E.  FT  eife 
in  Leipzig  eine  Ueberfeuung  erfchienen  iA.  Hierauf 
folgte  1781.  eine  Sammlung  fiiner  PoeCesn  in  2 Thciitr, 
mit  einer  Zueignung  an  Dr.  ilebirden,  und  reinem  fehr 
ähnlichen  Portrait  von  Pott  tuid  Sherwin.  Unter  dea 
hier  zuerA  bekannt  (gemachten  Gedichten  befitidet  Geh 
auch  ein  BruchAück  eines  epifchen  Gedichts  the  H.lvet'ud, 
daran  er  fchon  bey  feinem  Aufenthaite  in  Genf  1756  ge- 
arbeitet  hatte.  Es  folite  die  Befreyung  der  Schweiz  roa 
den  Habsburger  Zwingvögten  beGngen  , und  er  würde 
es  gewifs  ausgenihrt  haben,  wenn  ihm  nicht  Foliiirt 
ganz  trocken  gerachen  hätte,  feine  Zeit  auf  etwas  anders 
zu  wenden,  weil  die  Schweizer,  die  es  ihm  allein  Dank 
wiAen  könnten , nicht  verAehen , andere  aber  «ie  lefea 
würden.  In  eben  diefem  Jahre  erfchien  auch  feine  EpiAei 
an  die  Aageliea  Kaufmann,  tke  Mummy,  und  eine  Ab- 
handlung über'einige  römifdhe , in  der  Sec  an  der  KuAe 
ron  K4Qt  K^fuadta«  Geftifse  in  d«t  Arefutoi.  Brit.  T.  yi- 
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p.  IJ5.  Br  wurde  h>’er*uf  ei  i)ee'  T*hr»  *anij  in  *iurn 
verdriifkltrhrii  und  k«'  fpi-Iirfv'ii  vettviiKrli, 

nach  denen  Be  tcis.uinj  er  dte  GeUnicinr  tii  T r feiner 
Leiden  in  e|iu-in  wiizitten  , aber  mehr  , ala 

biuerii  Tone  gelihrirbeiien  fiedi«.h>e  dein  Pubiieum  ror^ 
legec  : thr  ilißrrßtä  /jort  «7*7*  *•  J <>ef'ii<oii  Sein 
letzte*  , aber,  a :<  h ronkonit'tnBea  und  in  alle  culliviite 
8p  rjcbeit  iiberfeiztes  Werk  trfchicH  17?^.*  j^ccoHKt  uf 
thr  l'rteiv  - (5  . cuttpofed  Jrwn  the  je  irnvj?»  and  coiKrriit- 

nicatiu’it  p/  (Jjpt.  tlrnr.  H iV/ua  uiid/uaie  0/  hit  ußieert  i78R* 
die  Onvinalainieabe  mit  Rupfern  in  (i  ff.  1 '»li. ) G. 
Forfter  iinerfetite  ' ea  fogleleh  Tm  falectideu  Jahre  ina 
Deutfehe,  in  Bafel  wurde  ein  Nachdruck  de*  Oiiitinala 
reraußaliet  > und  die  Gefcbirhte  dea  Prinzen  L«e  Buu  ift 
nicht  biof>  in  Ergiaml  ( S.  liritjt  ge*.  Engtaiii^.  T.  1.  p. 
325.)  fundern  auch  in  Dcutfthi.’od  in  allerley  Torrn  und 
Billkleidung  ala  VWihnacht^gafcheiik  für  Kinder  u.  t. 
w.  zugerichcei  und  zugeiiiiniiien  worden  , und  hat  unter 
jeder  Verßüinmelutig  und  Verkünfteiuiig  doch  immer 
aoeh  etwa»  ron  ihrem  Rührenden , und  auf  junge'  Gc> 
müther  mächtig  Wirkenden  behalten.  Ktate  verfaftie 
diea  Buch  zu  einer  edrln  Abficht . und  kor.iae  diea  um 
fo  mehr  . da  er  ein  fehr  anfehnüchea  Vermögen  befafs , 
und  nie  um  den  Bhreiipfennig  dichtete  und  febrieb  , 
welches  er  auch  in  feiner  probationary  OJt  for  tht  Lau- 
reutfhip  1787"  4-  deutlich  genug  gefagt  har.*  Er  war  _ ein 
gaüfreycr.  diennferiiger  Mann,  von  allen  die  ihn  kannten» 
geliebt  und  bedauert.  Yerg.  ßlonthly  Jllogazine  1797. 
jäuguß  p.  tSJ. 


John  Armstrong.  A.  M.  ßarbiC  ffahr  oUtn  Lo-tdun 
den  18-  Sony 

J.  Armflrong  in  Leitii  von  einem  fehr  wacLern  Va- 
ter frilli  zur  Tugend  und  WifTenfcharc  gebildet»  wid- 
mete Cell  in  Edinburg  der  Tlteolngie,  und  gab  febon 
in  feinem  18.  Jahre  eine  Snmiuliing  von  viclveifpre- 
eilenden  Jagciidverfuchen  liztans:  JvvfnUa  poftnt , with 
remjrlit  o»  poctry  and  a d-Jfrrlaliun  0/  ihe  ^rß  of 

prerrnting  ‘■■ud  punifUing  crimrs  «789.  8 I hr  die  im 
Titel  mit  angegebene  AbSiaiullnng  Latte  er  die  auf  die 
belle  Ablundiiitig  in  l’refa  oder  Vevfeu  aiitgcletate 
Preianicdaillc  von  der  Pauilieen  Sooicty  in  Edinburg  er- 
lialteii.  UiiznfrieJen  mit  feiner  l-age  in  Edinburg,  wo 
er  in  der  diviniiy.  h<iit  fclioii  den  gioCen  Tlicil  der  Ptfl- 
fungeii  flbciTtai'.dep  batte,  und  jetzt  Ilaiijlcliier  in  ei- 
nem der  bcileii  If.iuler  in  E.  \V4r,gieiig  er  auf 'ein- 
mal niil  Eiiiplcluiigsfclireibeii  nach  London , vcrhranii- 
te  aber  aus  Voidrufs  alle  die  fibritieii,  alt  er  durch  ei- 
nige  nicht  die  gcholTio  Anlii.al.ine  gefunden  Laue.  £r 
mufste  fich  anfänglich  Itilniineilich  durch  Ucarbeitiing 
einiger  Zeitungsartikel  behelfen,  erhielt  aber  bald  durch 
feinen  trelflicben  Vortrag  fo  viel  Celebiicat,  dafs  alle 
Zeitungafchrciber  ihn  zitm  Mitarbeiter  haben  wollten, 
nnd  er  lieh  zuletzt  j.llirlich  au  4Co  PL  Hand.  Diefer 
Vorir.ig  aropialil  auch  feine  Predigten,  die'cr  Soontags 
Nachmittigs  vor  der  Diircnlergemeinde  in  MetkenweU- 
ilreet  hielt;  ohngcachtet  er  dbrigons  eiue  fchwero  Ani- 
fpracLe  und  eine  t/nboholfenheit  im  Aeulfern  batte.  Ala 
er  «bcu  anfangen  wollte»  Cch  mehr  Bcjuemlicldteit  zu 


ve.i'ifliaiToi! , faiik  rr  int  frrali,  rin  Op^'r  feiner  Aiiftren- 
g’ingoii.  i.i  -.v«r  ‘.va*  dio  eile  fchoui^cln  Nation  fiber- 

all atisze-  iiiiri  , ein  l'reniiJ  der  rrcylieit  nuJ  IJii  .blian- 
gigkeit,  glitliei  n in  der  T'iciiiidrUiaft , pitiikilic  . in  der 
F.rlitlliiiig  feiner  Piliclitrii,  |ru  lalirr  i"’ij'.  erfcliioiieil 
feine  fclion  vnilier  iiiilrr  Jom  angriioininciiru  N.inien 
Albert  einzeln  gedruckten  fclio  eu  SunneU  /ro.-n  Hhak- 
Jpeart  in  einer  eigeucu  bamniluog*  / .. 


Cforge  Travit,  Cavonirnt  ton  Chtßrr,  Rfclor 
von  }Iandley,  gcß.  zu  Hampflejd  den  14.  Frbr.  '7s/?» 

Georg*  Travit,  war  zu  Royioii  in  Laiicafnire  gebo- 
ren , erhielt  feinen  erden  Unterricht  in  der  Schule  von 
Mancheßer  unter  dem  bekannten  Mr.  VurnM , und  trat 
zu  Cambridge  17Ö1  in  St.  Juhi,'»  Collegium , wo  er  1768 
Magiller  wurde-  In  der  Folge  wurde  er  Vicar  zu  Eaß- 
htm  und  llofcaplan  der  verw.  Lady  Towr.fhend,  dann 
Rector  von  llandley,  fo  wie  auch  Canonicus  und  Arthi- 
diacoiius  von  Cheßer.  Er  war  zu  einem  Gefchäf.smann 
geboren,  und  befafs  fo  mancherley  Kentitniße  für  Stztl- 
ßik  und  Latidwinhfchafc,  dafs  er  hierin  excclliite  und 
Cch  allgemein«  Achtung  erwor(ien  haben  würde,  we::ii 
er  blofs  dabey  ßebu  geblieben  wäre,  So  war  er  z.  B- 
der  gröfste  Kent.er  der  tythe-lawt,  der  Gefetze.  nach 
welchem  die  Zehnten  erlegt  werden.  Allein  unglückli- 
cherweife  wullte  er  auch  den  gelehrten  Verfechter  in  Sa- 
chen der  Orthudoxie  und  Ezegefe  machen»  und  griff 
Cibbon’t  Dehaiiptuiigeii  wegen  der  unbezweifelieii  On- 
ächtheit  der  berühmten  Beweitßelle  I.  Joh.  5,  7., mit  ei-^ 
ner  heftigen  Cuniroversfchrift  an  ; Ltttert  to  Edu\  Gib’ 
ton  in  drfence  of  the  anthenticlty  of  I Joh.  5,  7.  1784  in  4. 

Da  kam  er  aber  in  ein  ihm  ganz  fremdes  Gebiete,  in- 
dem er  weder  von  Handfchriften  , noch  felbß  von  der 
griechifchen  Sprache  hinlängliche  Kemitiiifs  hatte.  Ea 
iß  bekannt»  wie  felir  er  für  feine  (JiiwilTenheit,  und  im- 
mer heftiger  aufbraufende  Streitfuchc  von  feinen  überle- 
genen Gegnern  , Cfiesbavh , Vorfon  . fliarfh  und  VappfU 
bäum  gezüchtigt  wurden  iß,  und  wie  wenig  dies  fein«  , 
zaiikfüchtige  Peiulanz  zu  bändigen  vermechte.  Vor  allen 
hat  ihn  llr.  .IJarfh,  einer  der  gelehrteßeit  Kenner  der  ' 
heiligen  Philologie,  und  mit  allen  WaiTen  der  in  und 
ausläiidifcken  Literctur  au»gerüßet , mit  allgctreinem 
Beytail  bekämpft»  und  in  fo  fern  hatte  Travis  das'Ver- 
dieeß,  woran  ihm  freylich  wenig  gi.legen  leyit  mocl.'te, 
durch  feine  Angriite  und  Widerfpruchc  die  geiisueßen 
kriiifcheii  Fon'chuiigen  über  die  llandfcl.rtften  des  4le- 
phanua,  die  VaieCfchen  Lesarten,  ieu  Codex  licvicrut 
u.  f.  w.  befördeti  und  zum  Theil  ganz  allein  veranlcLc  zu 
ba^en.  Der  Mann  war  übrigens»  diefen  Johanneifchc« 
Tick  ausgenommen,  ein  zuvorkommender,  angcnelnser 
Gtfeiirchifter,  ein  witziger  Erzähler,  und  eiti  dtenOrcr- 
tiger  Freund.  Dabey  befafs  er  eine  bewundernswiiroige 
Vielfeiiigkeic  allerley  nebeneinander,  und  dies  alles  doch 
mit  grofser  Fertigkeit  zu  thun.  llentt  praefidirte  er  mit 
tiefer  Einficht  und  wahrer  Sackknnde  bey  einem  Aus- 
fchulTe  zur  Grabung  eines  reuen  CalieU  (canat  committre) ; 
morgen  war  feine  ganze  Aufmerkfamkeit  auf  einen  wich- 
tigen und  einträglichen  Ochfenbandcl  gerichtet;  ui:d  am 
U)  I i rad-.iU 
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nädiftfolgenden  Tag  rtrfchlofs  er  fich  in  feine  Bibliothek 
und  fuchie  neue  Beweife  für  feine  ihm  fo  theure  Dreyti- 
nigkeiulehre.  Deswegen  ftind  er  auch  in  fehr  ausge> 
breiteten  Verbindungen,  und  wurde  bey  feinem  Tode 
TOn  allen,  die  ihn  blofs  in  freundi'chaf'l’chen  und  biir« 
forlichen  VerhältnÜTen  gekannt  luiten,  aufrichtig  be- 
dauert. 

Mafan,  Canonient  tu  York  und  Drlf- 
ßeld , florh  7J  Jahre  alt  tu  Aßou  in  Yorkfhire  den 
4,  April  1797, 

Mafon't  Vater  war  Vicar  «u  Hüll , wo  Will.  (Vtafon 
1716  geboren,  und  zuerd  unterrichtet  wurde.  Er  du- 
diene  in  Cambridge , in  6t.  John's  College , und  wurde 
1747  Fellow  von  Pembroke-hall.  Durch  die  Verwen- 
dung feines  Gönners,  des  Grafen  von  Holdernefs,  wurde 
er  CaplsB  des  Königs  und  erhielt  kurz  drauf  die  fette 
Pfründe  zu  Aüon , wo  er  auch  gewöhnlich  leb’e.  Er 
wurde  auch  einer  von  den  vier  Canoni  reßdeniariet  zu 
York  (bey  welchen  die  höchd]  feltfame  Sitte  herrfcht, 
dafs  der  Stiftsdechant  die  erledigte  Stelle  allezeit  dem  ver- 
leihen  mufs,  der  ihm  nach  der  Erledigung  zuerft  begeg- 
net , fo  bald  diefer  nur  fouft  die  erfoderliche  Fähigkeit 
hat)  und  fcbrieb  in  diefer  Qualität  noch  in  feinen  fpärem 
Jahren  Animodperfiont  in  the  prejent  gouv-mment  of  the 
York  luuatic-  afylum  1788.  und  als  Pyecenlar  der  Yorki- 
(eben  Cathedrale  eine  Schrift  über  Ktichenmufik,  wubey 
er  vielen  Widerfpruch  fand.  Mafoit  gehörte  zu  deu  we- 
•igen  grofsen  Dichtern  feiner  Nation  in  unfern  Tagen, 
deren  Namen  clafllfch  geworden  ift  1 ob  es  gleich  nicht 
an  Kunftrichtern  gefehlt  bat,  die  ihm  blof»  Gelohrfam- 
keit  und  Studium,  aber  keineswegs  Genie  zuerkennen 
wölben.  Allein  wenn  er  auch  nichts  als  fein«  zwey  dra- 
■latifchen  Stücke,  Eifrida  und  Cara<tac;n,  und  feine  Ele- 
gien gedichtet  haue , fo  wäre  dies  hinreichend  i ihm  eine 
ehrenvolle  Sülle  auf  dem  briitifchen  Parnafs  zu  Gehern. 
Die  Blfriede,  die  wir  auch  durch  iirn.  Bettuchs  doutfehe 
Bearbeitung  kennen,  und  der  Caractacus , find  bekannt- 
lich im  Zufchnitt  nach  dem  griechifchen  Tra'ierfptel , mit 
Chören,  das  glücklichfie,  was  von  folcheu  NaebahmuB- 
gen  in  neuem  Zeiten  verfucht  worden  ift,  Eifride  hat 
viel  Zartheit  und  Sanftheit;  Csractacus  mehr  kiihten 
Schwung.  Die  erftere  zog  Mafon  felbft  vor , aber  der 
Ciracucus  ift  noch  weit  vollendeter,  und  Qehi  in  feiner 
Art  eben  fo  einzig,  wie  Dryden’s  berühmte  Ode.  fn 
beiden  Stücken  Gnd  Befchreibuiigen  und  Reden , deren 
Geh  Jhakefpeare  felbft  nicht  fchämen  dürfte.  Unfere  Li- 
neatur kann  ihnen  nur  Gcrfteiibergs  Minona  entgegen 
Dellen.  Seine  Elegieen  (Se  erCchienen  zuerft  befonders 
1702 , und  dann  in  feinen  Paemt  haben  eine  clallt- 
feba  Eleganz . und  können  in  ihrem  ganzen  Gang  füglich 
mit  den  TibuHifchen  verglichen  werden.  Die  zwey  ge* 
fcbätxteften  darunter  Gud  auf  feine  früh  in  ihrem  18.  Jahre 
zu  Briftol  verDorbene  Gauin , (Ge  fteht  auf  dem  niedlU 
eben  marmornen  Denkmal,  das  er  ihr  in  der  Hauptkirche 
^.f.lhft  in  weifsea  Ddarmor  errichten  Hefa)  und  auf  den 
Tad  der  Lady  Coventry.  Oerada  daa  Gedicht  aber,  wor- 
auf er  Geb  felbft  am  meiften  einbildete,  tha  EngUfh  Gar^ 
dem  in  4 bookt  (erfebien  zuerft  nach  und  nach  von  1772— 
Sl>  iäberftute  die  oeften  Gafang«.  Oie  zweyt« 
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vollft.Hndige  und  jetzt  allein  brauchbare  Ausgabe  von  1785 
hat  einen  tirauchoarcn  Coiiimentar  von  ff"',  Biirgh.)  hat 
die  meiüu  Trotke«keit  und  didicrifche  Steifheit.  Sein 
Melodram  Sappho  and  Phaon , worin  er  mit  Drydeni  und 
Meiaftalio  weic-iiern  wollte,  ift  vielleicht  nicht  für  ganz 
vollendet  zu  halten.  Aufscrdeui  bat  er  auch  um  andere 
Dichter  grofte  Uterarifche  Verdienfte.  Seine  Freund- 
fcli.'ifc  und  Verehrung  gegen  Gray  gieng  beynahe  bis  znr 
Vergötterung.  Bekanntlich  verdanken  wir  ihm  die  febön* 
fie  Ausgabe  von  Gray's  Gedichten , mit  einer  von  ihia 
fehr  forgläliig  ausgearbeiteten  Lebensbefchreibung.  (Sit 
erfchieii  1775  in  4.  und  wurde  zu  Leipzig  1776  überfem) 
Später  gab  er  auch  ff’hiteheaft  poems  with  hit  Life  and 
ff^ritingt  in  3 Octavbänden  heraus:  i788  fthrieb  er  dem 
Herauageber  von  Rowdey’s  Gedichten,  Jerem.  AfTOrs  eine 
für  die  ältefta  Literatur  wichtige  archäologifche  Epiftel. 
und  überfetzte  des  Du  Freiuuy  Kitrfl  tu  malen , wo:u 
ReinoUt  den  Coramentar  fcbrieb.  Ob  er  Verf.  der  witzi- 
gen Sttira  gegen  den  Architect  und  Schutzpatron  der  Chi- 
neGfchcii  Baukiinft  Sir  ff  '.  Chamhert:  Ileroic  Epiflie  ta 
Sir  fV,  Ch.  gewefen  fey,  ift  nie  genau  zu  beftimmen 
gewefen.  In  feinen  übrigen  Schriften  ift  fo  wenig  von 
jener  Ader  des  Witzes  zu  entdecken,  dafs  ein*  Ausnah- 
me in  diefera  einzigen  FaHe  kaum  glaublich  ift.  Man 
erwartet  übrigens  noch  eine  beträchtliche  Anzahl  unge- 
drucktet  Gedichte  und  anderer  Schriften  , die  in  einer 
Sammlung  ffiiier  fämmtlichea  Werk«  ihre  Stelle  erhalt«! 
werden.  Darunter  füll  Geh  auch  noch  eilt  gröf-res  Ge- 
dicht befinden  , worin  er  Drydeii  den  Rang  ftreitig  zu 
majit'u  gefucht  bat.  Mafon  war  auch  faft  bis  aji  fein 
Ejade  ein  miuhiger  Streiter  für  die  Rechte  und  Freyheim 
tan  der  immer  mehr  beeinträchtigten  briinfcheii  Confti» 
tution.  Er  war  in  dem  Jahre  1779  an  der  Spitze  der 
merkwürdigen  AlTociation  von  Yorkfhire,  und  verfafst« 
in  der  wegen  der  Fr«yheit  der  Parlamentswahlen  nieder* 
gefetzten  Contmittd  die  mufterhaften  AddrefTen  , di«  dann 
faft  von  allen  ähnlichen  AG'octationen  im  ganzen  König- 
reiche naebgeahmt  wurden.  Man  Giidet  Ge  in  den  dr«y 
Bänden  der  wichtigen  piAiticat  popert,  die  ff'yail  im  vo- 
rigen Jahre  bekannt  gemacht  bau  Mafon’s  raftlufe  Wirk- 
famkeit  entgieng  auch  der  bifchößiehen  Cenfur  keines- 
wegs, und  ein  bekannter  Prälat  gab  ihm  üi  einer  berüch- 
tigten Vertheidigungsfehrift  der  Miiiifterialpartey  ganz 
deutlich  zu  verßehii , dergleichen  Gtniudfätze  wären  ««t 
in  ik«  road  to  preferment.  So  weit  veiSirenie  alfo  Mafon 
auch  den  Namen  eines  wahren  Patrioten,  und  in  diefem 
Oeifte  dichtete  er  auch  die  fchöne  Ode  an  die  brinifebea 
SeeofTiciere  Ode  to  the  ncval  offieert  of  Great  ftritaiM  1779-  4- 
und  predigte  die  nachdrückliche  Warnung  gegen  den  Sela- 
reiihandel  Sermon  on  the  Afriean  .Slave- (rode  I7S8-  4- 
AHeiii  mit  dem  Jahr«  1794  gieng  eine  Tetalreränderung 
in  Mafon's  politifchen  Grundfätsen  vor.  Auch  er  fchlug 
Geh  zur  Partey  der  Allarmiften  und  fprach  und  bandelte 
allen  feinen  frühem  üeberzeugungen  fch'nurftracka  ent- 
gegen. Man  vergleiche  einen  eigenen  Auffaiz  über  Ma- 
fon , als  Politiker  in  MontMy.-  Magetine  1797.  June.  $. 
436  ff.  Er  war  bis  wenige  Tage  vor  feinem  Tode  aufsex* 
ordentlich  munter  an  Geift  und  Körper,  und  veraach* 
Jafsigte  daher  eine  kleine  Wunde  am  FuCs  > da  er  Geh 
beym  Kiafteig«a*M  Xutfebuitt  geftoüoa  batte»  Damt 
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aber  (ch'inr  piSulich  itr  Brand»  der  in  48  Stunden  fein 
Leben  endiKt«* ' Seiu  Tod  erregte  «ügeaeiiies  Bedauern. 
Man  'vergaff  über  feine  wirklicheH  gruf&en  VerdJeiiQe 
und  feinen  regen  Eifer  aur  Beförderung  dca  Menfchen* 
wohl«  gern  fein«  kleine  Schwächen  und  eine  Eitelkeit,  die 


einer  feiner  Biographen  fehr  fchonend  fomeu/kat  iu  tut 
männert  he^uni  the  mer«  dignity  of  confciout  talentt  and 
tiuratnr»  Nennt»  Die  beflen  Nachricbten  über  ihn  liefert 
das  Monthig  Mogaxing  1797»  JprH  8.  33g  und  May 

8.404. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

[ ln  der  Jägtrjcktm  Buciihaedlung  in  Frankfurt  s.  M. 
iß  crfchienent 

Meidinger  gründliche  und  vollfläiidige  Aaweifung. 
das  Bnglifche  richtig  tu  lefen  und  aussufprechen, 
nebß  einer  englifchen  Mythologie  tur  Uebung  im 
Ueherfetren  und  umergefeizien  deutf.'hcn  Wörtern 
und  Aonterkunges.  Ein  brauchbares  llaiidbuch  für 
diejenigen  welche  diefe  Sprach«  lehren  oder  crler« 
nen  wollen.  Zweyti  vrrbfjferte  Jufl,  nebß  einer 
. Torrede  über  den  awacknafsigeB  Gebrauch  derfel* 
ben.  gr.  <7l>7.  l 8.  30  Kr. 

Wenn  der  Engländer  felbß  es  für  notbwendig  findet 
tur  richtigen  Ausfprache  fich  eines  Tafchen*  Wörterbuchs 
au  bedienen , (o  mufs  ns  dem  Deiufchen,  der  diefe  Spra- 
che gründlich  lehren  oder  erlernen  will,  nicht  unwill- 
kommen feyii , ein  ähnliches  Hülfsmiii«!  in  Obigem  au 
erhalten.  Die  oberllachliche  Uebanulung  diefes  Gegen- 
ßaiidea  in  allen  Grammatiken  bewog  den  Verfafler,  fei- 
ner Nation  das  au  geben,  was  ein  gewilTer  l^’üliam 
Scott  der  feiiiigen  in  feinem  fpelUng , peononncing  and 
explanatory  Dictionary  gab;  er  benutzte  dalTelbe  mit  An- 
wendung auf  die  deuifche  Sprache  aufs  beRe  , und  dafa 
er  Beyfa'il  fand  und  wirklichen  Nutzen  fchaffte,  beweiß 
wohl  am  beßeu  diefe  sweyu  erfchieneo«  Auflage. 


In  der  Per.  Phil,  PPolßfchen  Buchhandlm^  su  Leip- 
«ig  iR  au  haben: 

Bur  M.  Kecker,  et  fon  Livre  de  la  revoluc.  franc.  per 
Giiigueiiö.  g.  IO  gr. 

Oeucres  puRbumes  de  Gibbon,  a VoL  gr.  8.  2 Rthlr. 

18  gt- 


Bereits  feit  1707  verlege  ich  die  Sammlung  Furfll 
Brßifcher  Landetverordnungen  und  Autfchrtiben  etc,  mit 
der  Regierung  Hrn.  Landgrafen  Uenricha  II.  oder  vom 
Jahr  1337  anlangend.'  £a  iR  damit  allmählig  fongefah- 
*en , fo  daf*  t*:**  8 Theile  in  Fol.  davon  da  find , die 
fleh  bis,  an  Ende  der  Regierung  Hm.  Landgrafen  Fri«. 
dricha  II.  oder  bis  aum  Jahre  1785  erfirecken.  Data 
di«s  Werk  durch  feine  genaue  chronologifche  und  Sa- 
chen . RegiQer  auch  beygeiügt«  Anmerkungen  höchß 
brauchbar  ill,  davon  zeiigrii  die  gelehrten  Anzeigen  ei» 
nea  Schutt't  und  von  Selehow't  x i (einer  Zeit.  Da  fol- 
ches  nicht  in  den  allgemeinen  Buchhandel  gekommen  iR ; 
fo  mache  ich  bekannt , dafs  noch  vollRändige  Exempla* 
rien  davon  bey  mir  vortäthig  find,  diefe  6 Theile  zu  30 


Rthlr.  im  3o  0.  Fufs.  Auch  wird  am  'Tten  Theile , wet 
eher  die  gegenwärtige  Regierung  Hm.  Landgrafen  Wil* 
htlra's  IX.  ‘etuhäli , beRandig  fortgedruckr. 

Auch  von  des  Hm.  Regierungs  Rath  LedäerhoJ*  Htfu 
Caßelifchen  Kirchenrechte  in  4to,  womit  es  auch  die  Be» 
wandnifa  hat , dafs  es  durch  den  Buchhendel  nicht  tilge» 
mtin  au  haben  iR  , bin  ich  ebenfalls  der  Verleger,  und 
kenn  mit  F.xemplarien  jedes  zu  3 Rthlr.  I3  gr.  im  3o  fl. 
Fufs  dienen.  Briefe  und  Geld  bittet  man  fich  poßfrey 
aus. 

Caßel,  den  X4.  Nov.  1797» 

Johann  Nicolant  Stlbert 
Buchbinder  und  Rathsverwandterv 


C.  D.  Ilgen  Opnfcula  varia  philologtca.  II.  Tom', 
gr.  1797.  t rihl.  12  gr.  Der  als  Kenner  der  alttn  rü* 
mifchen  nnd  giiechifchen  Welt  bekannte  Verf.  liefert 
hier  eine  Auswahl  feiner  philolnglfcUen  Schriften,  Die* 
fe  Blumen  eines  Klailirche]i  Bodens  tragen  das  Geprig« 
des  roifchungsgeilles  und  den  Stempel  einer  feltenen 
Delofenheir  an  fielt , fio  find  die  Arbeiten  dea  VerfalTera, 
die  er  bey  feinem  Amte  lieferte,  und  die  nach  'wieder* 
hollen  Auflagen  gaua  vergriRcn  waren.  D«t  Fhilolog 
wild  diefe  Frilclue  eines  dauernden  Studiums  mit  Ver* 
gnflgen  lefen,  fie  brftehon  in  folgenden  Abhandlungen: 
’l'omut  primutt  Leonidae  Tareutini  epigramma  in  Ve* 
nerom  Aaadyomenem  poefeoa  ejiia  fpecimen.  Cho- 
rut  graecus  iragicns,  qualis  fuerit,  et  qaare  ufua  ejiu 
liodie  revneari  nequeai.  Neilore  felicifilmo  fenis  exem* 
plo  Ilomerura  non  magis  delcctar«  quam  prodeOTe. 
£i^fviu.ie  llomari  et  alia  meodicorum  Graaooriim  fpeei* 
ntina  cum  noRri  lemporit  carminibus  comparau.  De 
ämbre  lapideo  intcr  pugnam  Ifraelitarua.  HermeCa» 
naciis  fragmentum.  ’i'omnt  Jecundnu  Aiiinudrerfionet- 
in  Ciccionis  orationem  pvwAichia  l'oata. 


80  eben  hat  fblgenda  wichtige  Schrift  die  Frefie 
laReii , und  iR  in  allen  Buchhandlungen  su  haben : 

Am  den  Congr  »f  t fm  Haßeät,  Vom  afasnr 
Staatsmannt. 


Bey  K-  F.  Köhler  in  Letptig  und  in  allen  Buchbaodi> 
lungen  iR  au  haben  : Vaterlanda-  und  FriedenageCinge 
voriü'.eiffl,  Götter,  v.  Halem,  Vofs,  Pökels  etc.  iu  Mufic 
gefetzt , und  allen  Freunden  und  Verehrern  des  Vater» 
lahdfc  und  Friedens  geweiht  von  Freu  Sophie  If^Uhat» 
mitte  Uebtnflrtit,  4,  nebß  z aparten  Texu  in  gr.  g.  10  ir. 
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II.  Mineralien  fo  zu  verkaufen. 

In  meinem  neu  errichteten  Naturelieii-MapaLin  (ind  jeder- 
xtit  die  (chönften  Schweizeri'cheii  Mineraiien . fowohl  in 
JtleineVen  jedoch  immer  vo!UUndigen,  als  pröfseren  Schau- 
ftiieken  in  den  bijiigftcn  Preifen  zu  laben.  Als , grlmer 
Scherl.  Turmalin,  Bcrccrynsll«  (rein  und  mit  einge- 
fchloffenen  Breanneinradeln,  Chloriterde,  Asteß)  Quarz. 
Feldfpath,  Adularia,  Glimmer,  Asbeß,  Cyai.ii,  StralRein, 
rother  Schör;  , Kalkfpzth,  riufifpaih  , Schwerfpath.  Stan- 
genfpach , natürlicher  Schwefel  u.  f.  f.  Ferner,  al;c  A.r- 
ten  Schweizerifcher  Petrificaten . Eatomolithen  . jehthyo- 
liihen,  Phytolithen.'  Auch  bin  ich  unter  billigen  Beding- 
/ niiTen  zum  Austaufch  fchwetzcrifchcr  Miueralicn  gegen 
auswärtige  Neturz'.Ien  erböiig. 

• ! Zürich,  den  ao.  Kor.  1757. 

J o h.  R u d.  II  e fs, 
Naturalien  •Händier  unter 
dem  Schwerdt. 

III.  Kunflanzeige. 

Da  ich  hier  eine  Kupferdruckerey  errichtet,  tifd  fo 
wohl  fchwarze,  als  auch  in  ollen  bunten  Farbm,  suf  ei:g- 
lifche  Manier  von  allen  Arten  Kupfern  und  Karten , tyie 
auch  auf  Seidenxenge  Abdrücke  liefere:  fo  mache  ich 
dies  hiermit  einem  werihgefebätrten  Publico  bekannt, 
urd  verfpreche  jederzeit 'die  fauberfie,  pronuefle  und 
pünktlicfle  Bedienung. 

Leipzig , im  Nov.  1797* 

Chtifloph  I'rieJ.  ThfodoJ.  SchaJ, 

■ Laudkertenflechcr  auf  der  Reichsftrafse 
Nro.  544.  eine  Treppe  hoch. 

■ IV.  .Vermilchte  Anzeigen. 

■ Ich  befchafftige’mich  fchon  feit  einiger  Zeit  mit  der 
deutfehen  Ueberfetzuug  des  folgenden  für  die  Hütten- 
künde  und  Eifenfchmelzuiigeii  fehr  wichtigen  Werks ; 
JianJ!edr:iii;r  «ti  Svetijka  Matmirflerilt . fnrfmadt'af  J.  C. 
Carneit  Oifvcr-  Masmäflare  tte.  Stockholm  I7yi.  4. 
mit  den  nothtgen  Kupfern.  Diefe  ücberfetzung  wiuifche 
ich  einer  foliden  Buchhandlung  in  Verlag  zu  geben , und 
erfuche  hiedurch  denjenigen  iirn.  Buthhhndler,  welcher 
Biit  mir  deshalb  unterhandeln  will,  ‘ßch  mit  poßfreyen 
Briefen  an  mich  zu  wenden. 

Götiingen , deu  i.  Dec.  »797- 

J.  G,  L.  El'-Jtnhcf, 

^ priratiilrendtir  Cclcitrter. 


< jfn  die  Lefer  der  aUgtm.  Uteriitur  • ZeitHHg. 

Ei'IUutit  war  ich,  als  ich  »11  dem  lutelligcna>BIaU 
te  diefer  goh  hricn  Zeitung  Nr.  isö.  S.  974.  — 976.  vom 
Sept.  1797.  den  mit  den  lieftigßcii  PcrrOiilicliLcitcn 
aiigcfülUon  AufCiU  {des  Herrn  übriß  Ji-ger  - Meißera 


Ton  Wittleben  las.  Mir  fclbß  bewtiß  würde  ich  mit 

keiner  Zeile  geantwortet  haben,  wenn  nicht  dem  giOb- 

ten  Thcilc  der  Lofet  diefer  gelehrten  Zeitung  forflwijih- 

fch^ttliche  Gegenfiändo  niir.der  intereßant  waren,  it 

aifo  leicht  das  nU  wahr  anuebmen  könnten , was  dö 

Herr  O.  J.  M.  von  Wiizlebeu  d.ifolbß  gegen  mich  dra. 

ckcii  liefs:  und  das  um  ü>. ehender,  weil  die  Stell»  zai 

der  ZciiMtrili:  Urt.ichicr  Aeacieii  • Baum , vielltidz 

durch  einen  JUruckfehior,  falfch  angegeben  wordo. 

Ich  bitte  alfo  jeden  Mann  von  Gefühl  der  Ehre.js.  J 

nes  was  ich  in  der  Zciifchrift:  Unichter  Acacienbaai 

dritten  Dankes  zweytem  Stucke  S,  70*8*-  dzuckeo  lieü, 

XU  lofen , mit  den\  Auffatze  des  llerxea  von  WitxleOo 

zu  vcrt-leichea  und  dann  — zn  entfebeiden. 
o 

Manheim  den  7.  Nor.  0797. 

' F.  L.  Mediciz!. 


, V.  Auctionen, 

Zti  Berlin  fo’l  den  ti  M.irz  xjyi  die  roa  dem  r*t- 
ßorbci.entln.  DvCtor  liruniiz  hinterlsßene  und  aus  mdt 
als  15,000  B.iiiden  beßeheiide  Bibliothek'  ÖffemSeS  rer-  1 
kauft  werden.  Zu  ihrem  Ruhme  wird  es  bislangluh  j 
feyn,  wenn  man  blos bemerkt,  dafs  fie  für  denGakhnet; 
Gefch.tüsmann  , Künßler  und  Liebhaber  wegen  ihr« 
weiilauftigen  Umfanges  und  ihrer  feltenen  Gealeinct.l^ 
lichkett  gleich  wichtig  fe.y,.  Das  gedruckte  Verreichr.iü 
d.ivo;i  iß  au  folgenden  Ürten  für  1 Grofehen  zu  haben  ; 
in  Berlin  bey  dem  lln,  Cattdidzten  Sonnin  am  Dohnhofs- 
platz.;  in  Jena  bey  dem  Iln.  Hofc»n:na£ii>  Fiedler; 
in'  Danzig  bey  Hn.  Friedrich  Sata.  Gerhard ; in  Riga 
bey  dem  Iln,  v.  Bergmann,  Paßor  an  der  Stadtgemeihe ; 
in  Duisburg  bey  dem  Hn.  Prof.  Bar’-tck;  in  Breslau  bey 
dem  Un.  Kammer -Secietair  Itreit  ; in  Mit  au  bey  den 
Iln.  Prof.  Kütiier ; in  Warfchau  bey  dem  Budihmdkr 
Hn.  Wileke;  in  Breipcu  beyHn.  Job.  Andr.  Engelbrecht; 
in  Frankfurt  a.  M.  bey  dem  Kaufmann  Hn.  Jacob  Bes 
mann  am  Fahtthore;  in  der  Expedition  des  Correfpa:- 
denten ; in  Frag  bey  dem  Hn.  Prof.  Mcifuer,  ü>  Vfis 
bey  dem  Kupferßecher  Hn.  Kohl  an  der  Wien  io  io 
grofsen  Jägcrfchen  Haufe  No.  159.  Xffo,  im  erOen  Snch 
No.  17.  die  erße  Stiege  rtchter  Uaitd  im  Hofe;  inKrtis- 
berg  in  Preufsen  bey  dem  Hti.  Criminalrath  Sebanev, 
in  Erlai'geti  bey  dem  Un.  Qofrath  Meufel;  in  Mucdei 
bey  dem  Bucbhiudlcr  Hu.  Lentner  ; in  Preiburg  bey 
d.m  Buchhändler  Hn.  Mahler. 


Hannover.  Am  isten'und  folgenden  Tagen  des  künkirs 
Monats  wtrd-  dfe  Bücher'.  Sammlung  des  WeiL  Cocöll» 
rialZaths  D.  Ldff  hiefdbß  , 51B:ntlich  verkauft  xvesd« 
und  find  auch  in  diefer  Zeitunga Expedition  Ctui’^P 
davon  zu  haben. 


Jena,  gedruckt  bey  ^oh.  Chrifl.  Gott/r,  Gopferdt. 
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(»ii'rung.  4 B.  II.  633. 

'ff  ol//lei'a  ,•  J.-G.  .Anmvrkungen  üb-  d.  Viehf-tuchen,  II,  24'g. 

— — — — Unterricht  f.  Fahnenfehmiede.  II,  24g. 

pJ'uUiirs,  T.  C.  F.iiileit.  z.  alltem.  I.andrechte  f.  ftunratlicbe 

preiirs.  Staaten.  1 Th.  111,  74?. 

Wort,  eiti , üb.  u.  wid.  Htt.  C'/.iudiur  in  VVandsbeck.  I,  9f. 

J f 'undt,  D L.  Oruiidri  s d.  pfalzi<cti.  Kirchengefchichte.  1,214. 
tf'urmht,  V.,  Mcrkwiirdigkei'eti  a.  ülUitdieii.  111,  445. 

X. 

Xenophontit  Ephefii  de  Anthia  et  Ilabrocoma  Epheüacorum 
libri  V. , rec.  JLoctlla,  1,  289, 


Xenopheutir  Ephe/U  Hercules,  et  Silit  -hol. Scipto , ed.  Caiaeai. 

Hl,  gt5. 


r. 

Yoriebt  empfindfame  Reife  durch  Frankreich  ü.  Ttaüea.  1— 4B. 
IV.  4d4 

loHHg,  W.  Account  of  the  Blak  Caratbs  of  8.  Vinc;:ut.  U.733. 

Z.  , 

Znchariae , C.  S.  Handb.  d-  kurfichf.  I-ehnrechts.  TV,  34*. 
Ziilile,  C.  G.  well hfS  find  d.  bellen  Mittel  d.  Kimein.  Miun  a. 

d.  Iiitialt  d.  Bibel  bekannt  zu  machen?  II.  3^ 

Zanthicr,  H.  D.  v. , Unterritht  v.  Toriwefeti.  111,327. 

Zupf,  G.  VV.  Johann  Dalherg,  Bifchof  v.  Worms,  1,15t, 

—  — literarifche  Reiftu  i B.  II,  319. 

Zattmfegcl,  C Ch.  biograph  Nachriet  t.  men:es  Vaters,  IV.407.  - 
Ztittfcl.ttee , J.  B.  J.  riifiiciae  Phlogil'li.  II,  559. 

Zehtnen  , Ch.  A.  II.  v , Syltem  d.  Landwirthfehaft  nach  pbjILih. 

u.  ehern.  Grundfa'z.  behande'r.  I,  617 
Zeitung,  6t.':ata  - u Gelf-hrte,  d.  Ilambttrg.  unparteyifcb.  Cor* 
refponlettt.  auf  1796.  II,  17. 

Zeituitisbandbucb  f.  d.  franzörifch.  Angelegenheiten,  t B.  IH 
373- 

Zerriner,  A.  G.  d.  deuifche  Schulfreund.  sB  II,  400-  6K.  IV, 

24.  10—148.  IV,  J13.  IS.  idB.  III,  gog.  17.  lg  B.  IV, 

504- 

Ziegler,  F.  W.  d.  Freut -de.  IV,  733* 

— — — — ' W'  ibtrlaunen  u.  Mannerfchwöche.*  IV,  713, 

Zimmermann , £,  A.  W,  v. , allgemeiuer  B.ick  auf  Italien.  JII, 

566.  - , 

—■  — , A.  H.  W Verfuch  u.  Beantwort  drtyer  Frtgta 

d.  Schul  - u.  Erziehungswefen  be'r.  I,  767, 

Zoch  üb.  Reichsileuern , Aiisirage  u.  Extra] udiculappellaijoflen 
li'.  3‘7-  . - . 

Zöglinge,  d.,  d.  Natur.^i.  2 Tb.  IJ,  121^ 

Zi'gr  , edle,  d.  Neufratiken.  IV,  61. 

Zum  Laufen  hilft  nicht  fchnell  feyn.  IV,  205. 

ZuriicKweifung  d.  Verfnehs  d.  W>u"der  di.  N.  Teß.  a.  natürlich. 
I.'rfachen  z.  erklären.  II,  .301. 

Zwierletn , K.  A.  Beytrage  z.  prakt.  Vieharzneykuode.  I,  497. 
Zwillinge,  die.  H,  393* 
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II. 

R e q:  i ft  e r 

_ über  - di« 

N V 

merkwQrdigftcn  Sachen. 


j. 


^ bdilnuMitm  GefcWcnc*  deflelb. 
Abendmiihl , Einf«tzung*wort«. 
Abhärtung,  paihol^ifche. 
Abfcerte. 


nr.  514- 

I.  JSJ. 
I.  US- 

nu..,«....  1).4S4> 

Acacteubaum , Vortüge  delTeii  ror  andern  Holzarten."  IV,  44. 
Acclamatioiien  >uf  den  römifchen  Theatem.  I, 

Accommodationen  im  N.  T.  IV,  403/«]. 

Ackerbau , Bemerkung,  üb.  denfelb.  I,  764  fcq. 

Adel,  als  L.ai>dQand.  H.  78z. 

Aderlafs.  wo  Oe  etfcuwenden.  lU,  411. 

Aeiwrnrechi.  ' . m r 

AefchylnaTragödten,  Nachricht  r.  d-  Porfonfooen  Aus- 
gabe. ni,  114. 

Aetna»  Befchreibung  deffelb.  I.  534.S37. 

Agave  americana,  Nuüond.pnaBze  10  d.rener.  Krank- 
heit- 583« 

Air,  bürgerlidhea.  I.  177. 

Alexander’s  Horn.  ......  J“»*- 

Altdorf . Privilegium  d.  theolog.  Facultat  Doctoren  tu 

creiren.  ^ “ IV,  7St« 

Aber,  Mittel  e.  hohes  tu  erreichen.  . It,  &s. 

j4tKbrofi»t  Traverfarius , ein.  biograph.  Nachricht.  ^ 1,  267. 

Aoios , l_ebeu8umll.nide  u.  Zeitalter.  I,  7®^»  ?**• 

Amputsitoiismethode,  Murfinna's.  I,  6ti. 

Analyfis.  geometrifch«.  Hf,  451,  3t?» 

Anatomie,  verfebiedtne  anatom.  Beobachtungen.  1,734,795. 

vergleichende,  mehrere  Bemerkungen  daraus.  II.  809  iq. 

Anaxagoras,  Q;»ellen  fein.  Koamotheologie.  HI,  503. 

Anrufung  d.  Heiligen.  Schwache  d.  Gründe  für  Oe.  III,  494- 

A<iabach,  Vrrteiennifs  «in.  Gelehnen  1(1,  6jj. 

Ansbach  ti.  Bayreuth  Fürllenthnmer  StaaesverhaknifTe 

mir  den  benachbarten  Staaten.  Ilf,  597  feq. 

StaatsverhahnilTe  mit  Nürnberg.  . III,  598. 

SiaatsverhaltnifTc  mit  Eichftadt.  III,  599» 

StaatsrerhaltnilTe  m l d.  deutfehen  Orden.  M,  601. 

^ -m-  Verhaltiiifs  tu  d.  Infairen.  III,  <02. 

__  — ob  d.  Verträge  d.  Regierungsr erfahren  d Kö-  % 

nig  V.  Preufsttn  binden.  III,  59^. 

Befchreihting  u.  Einthetlnng  dcrfcH).  IV,  <09  feq. 

Anft«c*“*nB  d.  Krankheiten.  Hl,  527,518. 

. — — Erklärung  derfelben.  111,  517..  t tg, 

Antagonismus,  Gefeize  d.  paihoiogitchen.  I,  31t. 

Anten  > Geichicht>*  derfelb.  I,  45g. 

Anthologie,  biblifck  prophetifch«.  Plan  einer.  IV,  6lt. 

Antpa  Günther  Graf  t.  Oldenburg  Charakteriftik  def- 

felb,  T,  379,  381. 

Aoollonius  ebne  Oerter,  u.  Verfuche ihrer  Wiederher- 

Aelluog.  in,  449  feq. 

Archäologie.  F.intheilung  U.  Methode  derCelb.  1,  215,  317. 

AriÄoh-ratie,  Begriff  derfelb.  _ ^ II,  820. 

Arilinphanes,  N.ichrtcht  ran  3 H.indfchrifien.  ' III,  163. 

AriAotrlt^s  Politik,  Anwendbarkeit  drrfelb.  IV.  33,  34. 

Arznaykun^,  rermifchte  Beub.’chtung.  u- Bemerkung.  I,  513. 

— prakiifche,  Vorfchlage  zu  ihrer  Ver- 

belTerung.  ^ ^ III,  409. 41«. 

A.rzneymiuel,  uarkend«,  ihre  Wirkungsart.  ^ ^ III,  5id. 

— — — — Wirkungen  einiger,  wenn  Oe  aingarie- 

ben  werden.  Ilf,  623, 

— — — — Eimhtiluog  derfelb.  IV,  577. 


Arzoeyn^ittel,  Prinaip  t.  Auffindung' ihrer ITeilkräfta.  1,317  31«  • 

- - .-  “ IV.  578. 730  feq'.  • 

Afphyxien,  Behandlung  derfelb.  [|j 

Aflhma,  liliitel  dagegen.  jfj’  - 

A&roiiomic,  verfchiedene  Bemerkungen.  BiobachtuiC  ’ ^***- 

_ o.rd.i.lK.  "’Ä  jf;  a 

Atria  reorborum  2 Arcen  dorfelb.  f'  -.iT 

Aufklärung,  wahre  u.  faKche. 

Auf:öfungskunft,  geomeirifche.  ijj 

AufflofsMi.  cenrullivifcbes , llmlung  deflelb-  * jjA* 

Augenwimper,  befonder'e  Krankheit  derfeib.  1/1,50^ 

Kvy-jK-.TxxTti  fi.ujer»,  Btdeucun«  diefes  AusdriidiSi.  l’  auT-j 

Ausdehnbarkeit  u.  Ausdehnuogskraft  rerfchiedener Luft-  * 

arten.  jy,  44>— aja.- 

Aiulegoiig , moralifche , der  Bibel.  l,  fyj,  ü, 


If.  1 2 fea. 
HI.  447. 
, I»-3S- 
*.  41g  feq. 

783. 

IV.  78. 
IV,  «89. 
III.  254- 
*1.  155.  lÄr- 
I,  3«o. 


B. 

liaiern , alte  ft.ä'ndifche  Gerlditsbarkek. 

— — alle  Gefetze. 

Baku , Befchreibung  d.  umliegenden  Gegend. 

Balde,  Jacob,  Charakteriiirung  als  Dichter. 

Bamberg,  Stift  u.  Stadt,  geugraph.  Nachricht. 

—  Bäutnhandel. 

— — — UatilHfche  Befchreibung. 

Bandwurm , Mittel  dagegen. 

Batterien , fchwiromeode. 

BauanfehUee. 

Bauchempfäiignifs.  jy'  ’ 

Bauchcefchwulll mit Schwangerfchaft , Gefch.  einer.  fir’ 
Baukuiifl.  gothifche  Gefchiahte  derfelb.  jjj 

— — — bürgerliche,  Bemerkungen.  I?.  513.553  feq.  fioi’ 
Baumfchule.  Anlegung  u.  Behandlung  därfelb.^  Ui  ,,, 

Baumhandei  d.  Damberger.  • IV 

Baumzuchc,  einige  Kegeliu  .y  * 

Begnadigungsrecht.  - IJ*  «i«* 

Begoiiia  balmiliana  , Heilkräfte  derfelb.  j| 

Beiohimogen  in  pädagogifcher  llJnficht.  111.7^’ 

*.  Berlepfch  Diealleirdafrung  und  ürfachen  derfelb.  * 

T,  1-  j-  • vu  m *’,  .**‘'  il*  630.  m,’3S9. 

Berlin  t meoicinifchc  Topopraplue.  rr  , .g» 

— - Zulland  d.  Krankenhaufer.  . • 

— --  Befchreibung  d.  Brandenburger  Thors.  ■ H.  aoo’  j lo. 

Beruhigung  im  Leiden.  j*  _ 

Befchädigung  öffentlicher  Kunöwerke,  ürüchen derfelb.  Ilf  642 

Belitz,  rechtlicher  u.  Oonlicher.  1/ 

Bfhiznehmung.  •*  jj’ 

Bewursifeyn,  ob  es  nach  d. Enthauptung  fortdaucr«.  IV,533(S! 

Bibel,  warum  der  gernnne  Mann  noch  nicht  genauer 

mit  dam  Inhalt  derfelb.-bekannt  itt.  ji  .9 

Bibliographie,  verfchiedaiK  bibliogrtph.  Bemerkung.  ’ 

O L tr  .k  I -1.  *L  77^«q-  Jölfeq  Iit.zsÄ. 

Birke,  Vorthail«  ihres  Anbauas.  , rtr  ,,, 

- Arten  derfelb.  . 

BiAritx,  beüandtge  Grafen  ron . Oefch.  iv|  309. 

Bifam,  Nutzen  delfelb.  im  kalten  Brande.  iii 

BlafenpRarter.  , . j„; 

Blattarnaiisrottung.  jy  4gj,  770 

Biaittf ncinünpfung  • Verfahren  dabey-  jif| 

I ^ Blattern- 
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Dlaurmtrerchlchtet  einer.  III.  SÖ9> 

HU‘)6Urur,  d.  iöpfert)enGerch{rre.  ächüdlichkeit  der. 

Wb.  II,  J97,  3«. 

nicyweifefebrik . Defchreib.  eioer.  ^ I1I>  799« 

B'indbeit,  eine  neue  Urfache.  * * 111^  35o. 

Blutbrecben,  chrunifchef.  Heilung  ddHelb.  I.  iio., 

BohlendÜcber.  ' < IV»  737  fc<?. 

Böhmen . Gefcbicbte  dieCes  Reiche.  - • I> 

Böfue,'  Urrpruiig  dedelbeo.  • > I,  <S6  frq. 

Bvteiiik.  N erbinduiig  mit  d.  Phiraiacie.  II,  döj. 

~ — rerfvhiedcne  botso.  Bemerkuugen.  I»  401  feo.  II,  329.. 

HI.  485-  ,IV,  29.  32. 

Brenckowiifch . Cerch.  diefee  Htulea.  lV.4&sfe^.  473. 

Qreudrpbuig.  Il-uerenrepe.  III,  594.. 

»7  — — — Furllenthiimer  in  Franken,,  Vexeini*  • 
gütig  mit  d.  Kurlinie.  ^ ' III,  594. 

-7  Familien.  l ideicommifTe.  ' 111,  595. 

— — — — Vorfchlege  c,  Verbetferung  d.  Schulmei. 

(VerdtenlU.  IV.  357. 

— — .Armenanftalt.  IV,  095. 

Brand  an  Bäumen-  HI,  23g. 

Brand  am  Arm,  Heilung  delTelb.  11,  451. 

— — .kalter',  Mittel  da.:egen.  111,  257. 

Brandtewain  , Alter  deflelb.  in  Schweden.  *•  'III,  733. 

Brafilien  2 geugraph.  Nachriohthn.  IV,  32g. 

Bgaunfehweig  . VVelfeobuttel  ciii.  Landesrerotdnun. 

gern  lV»tdd4. 

— — ein.ftatiAifcheNachricb. 

ten.  ■ rV,  5g4. 

Bnchmiit«! , ihr  Gebrauch.  ITI,  411. 

— — — ihr  Gebrauch  in  hitzigen  Fiebern.  III,  514. 

BrentiRoIlF,  ß.he  Phl  gifton. 

Brteffchreibeii , AnweiRing  f.  Kinder.  • ■ • IV,  3^ 

Browtia  SiPrin  d.  Medicin,  III,  ^9,  doo. 

Bruche.  Beha-ndlting  dcrfelU  I,  £23.  614.' H.  4SI. 

Bracken,  eifcrne.  , IV,  604.. 

firiickeitbau.  H,  156 — ISS» 

Brumbey,.  Schickfale  deRelb.  in  Berlin.  1!I,  40t  feq.. 

Bcudkrankheiteti,  jGtbiauch.  d.  kuiiRL  L«a£tarten  in 

denfelben.  IH,  343» 

Bubone»  , BebaneUung  dcKc'.b.  I.  330. 

Bem-rkungra  üb^r  diefelk.  Hl,  359. 

Bmkrl,  Mafchi'ie  uc  au  ctrmindrm  uKd  ata  hailea.  >.  431. 

Buonapart«,  einiije  Anekdotrn  r.  ihm.  iH,  Si4. 

Bturke,  Edm- , PenGon  rom  Hufe.  II.  7S6. 

fitiuc  Bechtfestigtutg.'  H»  787, 


Cälonoe,  ITitheiT  über  ihn,  XIT,  lo,. 

Garbtinculua , d Alten.  I.  33^ 

Carl  VI  Kön.  V.  Irankr. , GemülfaskxuUniB:..  PV,  37<>. 

Cetooien,,  nrtie  .Arten,  UI,  4<J. 

Chabation'e  h.ieb’.'chafaen.  • I,  33^ 

ChamomiUe,  ihre  Heilkraft«.  Hl,  342. 

Chemie,  rerCchitdene  ^emi>bhe  BearrkunMO».  1,  446feq. 
_ _ — . annpnloKiOilche  Einwürfe  e"?en  nr.  1,  icf. 

China'.  aBe  D^chrvibungen  davon  üud  ubertrhben.  I,  S44- 

— _ ^^.Qion-n•chrkhTen.  U,  £15,*  627. 

— Benerkuuge«  üh.  d.  Land  u.  d Einwohner. 

IV,  a27fcq.  3^le<}. 

Chirurgie,  einif®  Ichwere  FäB^»  K-£o9-  H.  4S1» 

Ch-  itlen . erfte  - Wiirdigung  ihrer  Sin#**.  IH,  85. 

Cfcri^nihtua  , tatmerwahrcadr  Haoer  delWhen.  F.  ££5,  ££7. 

» — — et  ehtlc  keine  übemaiürlicfa  geedeahni^  ' 

toGlaiib.'nmlrhpri*.  I«  74T. 

— — — — . war  ro  Hb  ' 1.  777- 

_ ~ Urfac*^  d Bnaeiteniagen  m KhCkre 

am  d*  Lehre»*  d«  dVlb*  H,  $45. 

— — — — . B»npilekren  dalelSe*-  * Hl,  495. 

Chnftian  I,  Böi*-  ».Schweden.  Gefch.deff^K  H.  339» 

ChHfhem  u.  BagWruug  iw  Schwedaa.  • HI.  73*^ 


Chronologie,  aathemat.  AuSöfting  eine«  Probleias. 
Chur,  Umfang  u.  Gefchichte  diefea  BiCichumn. 
Claurenbdrg , Eiilwohtier  diefer  Stadt. 

Communion  , ob  de  abzufchaffen. 

Conhlcacion  d.  Güter  d.-Delinquenteo. 

Confenfue  , Gefetze  d,  pathologilchen. 

Conftitution  , franzoftfehe,  v.  1795  ihre  Fehler, 
'Gordyle,  ßefchreib.  diefer  neneo  Art. 

^amifche  Mittel , Gebnuch  b.  GeOchtakrebs. 
Cramer's  Schtckf.'ile  in  Kiel.  ' 

..  Cratiuismus,  Befchrribuiig-  «.  Urfachen  deHelben» 
Cnrii,  Schickfale  diefea  Venetianers. 

Cyanoa , wae  ee  für  ein  Stein  fey.  , 


7.  271- 
II.  I03. 
rv.  209- 
1. 149. 
ur,.3ic,  3>‘ 

I,  2» 
ni.  65 
IV.  63! 

II.  4io 
i,  339  bq 
- 111,4» 

II,  699. 
1. 229 


D. 


'r.  Dalberg,  Joh.  Bifch.  v.  Worms,  einig,  bieg«.  Nach- 

richteiu  ' L ist. 

Dämpfe , Nutzen  derfrlb.  b.  Kaiclthuften.  , II,  5S2. 

Dampimsfcbine . Befchreibiing  derfrlb.  ’ iVr4)4ft1- 

Däürmark,  Zuftand  d.  Preli^ybeic,  I,  2f2. 

' — — — ift  zu  rabrikunternehmungen  geeignet»  II,  34- 
Dai'zig’a  Poihöhe.  I»33i- 

Declaration  d.  Rechte,  Unheil  über  diefelbs. 

Deichbau,  ^ ' USU- 

Demaittftaub',  ob  ihn  d.  alten  KüttfUer  gebraudR.  V i}*. 
Deiikgefetze.  »>^ 

Deamarets  Charak’ertfHk.  IV,  |p, 

Deutfehland,  Reichsverfaffungu.  Fehler  derftllr.  7r,gp&sa£.909. 
~ VorCictie  d.  Reicharerbindung.  JIV  6c«. 

— — — Schirid-nwcfeu  ein,  Fürflea,  Hf,  53|. 

— — » — Vorfchläge  z.  Verbefl'erimg'd.'VrtiatftwC-  HL  OS« 

-7  •—  — Vorfchläge  z.  VerbeUerung  d.  JuBörer- 

fafTuttg.  - ^ “fV^gi?. 

— — Stand' aerhöhimgeu.  W,  347. 

Diderot,  eitiige  Nachrichten  ron  ihn*.  L l4«  35> 

Divirio»,  ari  hmeiifche  , Detiiiitioo  derfelS,  S,  120,  ISU 

Doberan,  fcidiadr  Heilkraft  drllelb.  Ul, 

Do^marik. 'chrKUiche^  ob  Ce  wißenichaftlich  btarh» 

' tet  werden  kann.  II, ’}?2. 

Drottni.-rholm,  Beschreib-  cief.  fftnrrd  T itfli'rhinlfri  UWliL 
Dufchi , r,  Volk  am  Kauca.ua.  ^ 

vanDj'ck.,  Icoues  prineipum,  Ausgaben.  H»  47- 


V*  Sfu 
B.4V 
1,24. 
IL  4* 
'•  BOktSf- 
HKtrp 

IT,  4» 


n.  4P- 
IV.BT 
IV.  753 


Zherechr, 

Ebrcegierde.  Cdidliche  Folgen  ierWh. 

Ehrmattn,  Mar'aiine.  Bi' graste  derfelB» 

EKben,  Pda  zune  dcrfelbeo. 

Eigen  hum  , Begriff  deilelh. 

Eiitbi  Idiuwrsknlt. 

B-ier,  Erzeugung  deffrlben. 

Elallici'ät.  abfo.uie  u.  fpecififdte. 

£le-.tricit2t,  verfohirdene  Bemrrktmga«. 

— — — retbellette  Franklin.  Theoriez- 

— — — I-eizi^skt^«  rer.'chiedcBce 

— — — thicifae 

Eaiigrirte  Franzofen.  Vertheidigtznf  derf^h. 

— — — GeiiUichc  d.  Franzof^ » SehCdenfhg  

felben.  Uft  Jtk 

Eo|$Jttd,  lopograph.  Hachriebtes  v.  LanctflRre.  442- 

— — — Bemerkung,  üb-  d.  Laad  u>Bewnhnrr.* 
Enthauptnag,  ob-  d.  Bewufkfqm  oadi  detdeft*  lni«U  a 

oauere.  AVi,  ^ 

Eetxüaduaeakraidthetten-  " 

Eo^n,  Heffe.  ein.  b'ogrepk.  NachiiiBt^ 

Epopöe.  CharaKterifiU  d.  «arftmäagL  asiM  

«rf-  •* 

— .—  Einheit  derielh-  , ^ 

— — Uotarichied  roatDna».  ^ 

r 


4 


n 


'Epopöe  I Verfirt«  • > 

— — H«den , CharakteriOik« 

__  _ WelVn  deffelben. 

Eraiofthene«,  Meffuog. 

Erde , f fabare. 

Erich  XIV»  V\'ahiiGnn^ 

Eriowms,  ßfAimmnng  diefef.Fluffef. 

Eroiikrr,  griechifche.  Uraheil  üb<  diefclih 
Erllikte , BchainUungaaru  • 

ErltickttOg,  Unach«  derCelb. 

Erifunheu»,  Bebandlu^aaru  . 

Erwerbung,  au:'cere  Eriiicip  de^lb, 

>-  ->  — dt:8  Bud«nr. 

— — — ideale. 

Ertiebung,  Unvollkommenheit  d.  gegenwärtigen., 
EraiehungsanUalteti , ClafüricirtMig  derfelb. 

Eion,  Kacbvkht  v diefeV  Schule. 

Euklide  Siudium.  Empfehlung  delTelb. 

Eulkbiue  r Anekdote  voa  Cou(Uiitina  Yifioo« 


P, 


IV,  646. 
IV.  647. 
IV,  Ö49  feq- 
II',  83». 

Ir  48?. 

IV,  36». 
Ir  .74. 

I,  491. 
IV,  6T3. 

III,  isd«. 

IV,  674. 
II.  534. 

, Ili  535. 

II.  538. 
I.  569. 

II.  745. 
IV,  571. 

III.  844. 

1,  662. 


rV,  6c5- 


III. 


in,  56g» 

I.  Jir. 

IV.  77». 

4'3‘  410. 
1,  «7- 

Wl.  77». 


’ Frffaden,  Venierung  derfelb.  ' 

Fata  Morgana,  Bemerkung,  ub.  dieM  iuttericbeF 
, nung.  , 

.«hlebeT,  ihre  näehUe  Urfacne. 

— — Pathologie  derfrlb. 

— — 'Heilung  derfelben.^ 

.imern,  Infel,  ökoi.om.  ftaiift.  Hachrlchfen. 
idbau  , einige  Fehler  bey  dt  mfelb. 

Uuge  gegen  die'  Franiufen  in  den  Jahren  1792 — • 

1796.  Betrachtung,  über  ße.-  I.  tS3~ 

.1—  Anekdrien  frus  denfelb..  I'  . 464. 

,rrii<fhreibekui;U  f.  Telegr.iphir. 

Feurfpritzen,  ihr-Bau  u.  Eiiiriihtung. 

Ficinua  üebeifrw.  d>  Hato  duppe'.t«  Ausgabe  derfelb.  11,  6^59. 
Fieber,  Bemerkungen  üb.  fie.  IV,. 3i7A'9. 

__  — in  Jamaica  . Bemerkungen  über  fie.'  IV,  033te<j. 

— Behandlung  d.  dreytägigen  'VVeehfelfieber.  JV,  33p. 

Gefchichte  e.  merkwürdigen- 

^ — was  es  iü. 

_ — hhzige  gadrifc^ 

__  Hefchreibung  eines  nachlsffeWoenr' 

Fieberfroft , Erklärung  deffeft. 

Fieberrinde,  f.fbrsuch  derfelb.  , , 

Fi..i»Teii  d.  Spricht,  Efiillehung  derfelbe 
Fi,]g.-rrprache  in  Franken 

Viniiland,.  ältefle  Gefchichte.  _ - 

— Nationen  d.  a.'Fin'ttl’®!**'*  Volkerftammge*' 

hören.  ...» 

Flrcbt-n,  fchwedifthe,  Befchreibung  ein.Attenr  11,  a?> 

•ivi  633« 

niebkraft,  ob  Ile  könne  genennt  werden,  IHv  dg3-  684. 

Florenz , Kunllgeffhichre.  _ 111,  300, 

Forll«.  die  Schl.n  theilung  wird  d.  Taication  rorge- 

xoaen*  * ***1»  3*2** 

Forfter , Georg  , Chatakteriftik,  dellelb,  als  öchnft- 

flelUr.  ^V,  »47, 

rornwirAfchafc,  eiin.  Bemerttung,  IIJ,  38»,  381, 

Frankreich,  Gefchiehte  d.  kaihol.  Kirche  unter  Pint  VI,  I',  633..- 
__  _ Unvollkommenheit  d.  alten  Verfaffung,  11.769, 

r»  — VurxU^e  der  neuena  77^ 

__  — Gefchichte  des  Reichs  «ährend  d.  Revo* 

lution.  III,  i8.f«q.  49  f«q.  S3’*q« 

__  — — StändeverlkmmluDg  I789-  **I.  30l<q,  57 /«q* 

— — ~ — Na'ionalcoDsctit.  , * 

—  — Cotillituiion.r.  17^  Felder  derfltlb.  nl.  67  **q» 

— — — Schilderung  d;  Regierung  wahrend  d.  Re- 

volution.  , III,-ao4,feq.. 

— Gafchidite  d.  Feldaugs  1796.  m Italien.  Hl.  533, 

514» 


I.  3«9‘ 
HI.  51}- 
Wb  ,843- 
IV,  547.- 

• HJ.  515. 
141,  412.. 

II,  486- 
IV.  359, 

ni.  729, 


Fratizofen,  Schilderung  ihres  Benehidcns  in- Dentfch-  " 

land  1790.  III*  33? 

Fraiienhauler  in  .\rntelalter.  H,  48 

Frauleinfteuer  in  Heßen,  ' HI*  34*'. 

Fre>  heit abfoluie.  ' ,1*  ?*®* 

Preyflsaicn  V.  Amerika  r Aatiö.  Nachricht,  III,  I94Peq- — 2CO, 
Friedrich  II.  König  v.  Preufsen  als  Feldherr.  H,  204,  405,. 
Friefel , EnilUhnng  dcflelben.  • _ HI»  S^S" 

Fugger,  Verzeichnif*  der  um  d.  OelehrCamkeit  uch 

verdiene  gemachteu  Männer  diefes  Gelcblccbts.  ”,  3oo. 
Furien , Befchreibuug  ddrfelb.  Gattung.  I*.  W3. 


Galle.  Abfonderung  u.  Uebergang  derfelb*  in  die  Blafe.  ,1,  7P*. 

Urfprung  derfelb.  , Hli  5 17. 

Galltnl>b8T.  • IV*  778»- 

Galleiil't'iue.  Cefeh.  ein.' Krankheir.  , IV*  781. 

Gariei.kunll , verfc'.  l.  d.  Bemerkungen  ' ‘ IV,  76.  feq- 

Gebläfe , Befchreibung  eines  neuen.  . . ^ ‘ 

Geduld,  Schwierigkeiten,.  Nothwendigkeh-,  Verfehl^ 

detiheit  u.  HQifamittel  diefer  Tugend.  . I,  l(S4,  x63. 
Gefühl,  Begrif  deßelh.  .*  ,„*”’  ***" 

Gehtimfchrciberey.  , . . ,1. 

Gehirn,  vergleichende  Anatomie  u.Phyßologw  delie.B.  U.  8T0. 

Geill . hei.ig,  r , was  er  fey. 

Gelbfucht,  Mittel  da.;egen.  ' ' 

Gelübde , Uechtfertigiuig  derfelb.  , 

Geuir.etrie,  Methode  d.  AUen  u.  Neuern 'm  derfelb. 

verfc'hiedene  Bemerkungen  üb.  fie. 

Georg,  Job.  Mich.  ein.  biograph.  Nachrichten. 

Gerichtsbarkeit , bey  Ünurfnehung  derfrlb.  mufc  auf 
d.  Verfaßuiig,  d.  aiten  Genouenfchaüeu  gefehen 
Werden, 

Geruchsorgan.  Baa  u-.  Verfchiedenheit  deffelben  bey 
verfchiedeneu  Tbieren.-' 

, Gefchichte  . Inteieffe  derie  b. 

Gefchici'tsforfehuMg,  ihr  WerOi, 

üpfchwure,  venerifche.-  ^ ' . • >.  ■ . 

Gefellfchaften , bnrßerliche , Unvollkommenheit  ihrer 
gegenwär.ijen  Verfaffung.  . 

_ _ _ geiieime , Plan  ti  Abhandl. ! ub.  ihre 

Einrichtung.  - - 

— ihre  Zwecke..  ' I.  5d4.  feq.  5«9  feq-  573* 

— — Noihwendigkeit  derfelben.  I,  ^a.f«q:_569  f*q 


IV,  547- 
III,  257.- 
II,  Ö-8- 
II,  257' 
II,  259*  feq- 
11,  805. 


II,  14- 

> 

11,  8-1 1.  feq. 
H.>  38»,  ' 
III,  447- 
ni.  562.- 


ly  164- 
T,  S6x- 


— • — A^UUIWViiul^l^vlK 

Gefetzbuch,  medioii.ifches , Vorfchlag  z.  einem. 

Gefetzgebung , moralift'he . innere  u.  änllere. 

Geßcht<krrbs,  Heilung  d.  a.  Cosmifche  MitOeU 
Gefundheh,  Erklärung  derfelb, 

Gefuudheitsaffecuiaiuaiiftalt.  Vorfchlag*.  ciiier.- 
Gewü^s  an  der  Hand. 

GeOchtsfehmrr*  durch  Metaftafe  geheilf.- 
Gewalten  im  Staate , ob  Ge  feilen  getrennt  werden- . 

Gicht , Miuel  dagegen. 

Giftbaum  aufd,  Vorgebirge  d.  gut.  Hofnung- 
Gluer  -u.  Gitterfchrift.  ' * 

Glaube  an.  Offenbarung,  ünierf<m«ed  von  Offenbarunga- 
glauben- 

— — an  Gottea  Dafevo- 

en  das.Dafeyn  d.  Dinge  aufser  uns, 

Gläubiger,  hypcthekarifche,  Rechte  derfelb.  D.  ver*^ 

brannten  Gebäuden. 

Gleichheit,  bürgerliche,-  ob  Ga  ualthaft  fey-' 

Gloflids. , 

Glückfeligkelr,  Miuel  dazu.^ 

Gothen ,.  deutfebe  • in  d.  Krim;  , i—n l 

Gott,  warum  die  Wenfghen  in  ihren  GefeUfenafteft' 
fo  feiten  v.  Gott  reden.  ■-  , , 

— — Etymologie  des  Namens  in  vertchredaneo-  Spr^ 

ohen.  ^ , » 

Griechen,  flammen  aus  dem  Oneiir. 

_ _ _ {krt  Sorachc  hat  einen  fenutiCchau  -Urfprting.  »,  78f- 
t%  . .Gsots. 


III»  410. 
M-  53s. 
II,  450- 
in,  513* 
IV.  787- 
fl.  454. 
1,  320. 
H,  78o» 
1,-318* 
IV.  6i5- 

I,  2^. 

rV,  802- 
rV.  586. 
IV,  585, 

ST,  624- 

II,  77«! 
HI,  2001 

I.  3S>- 

n,  274- 

^567?- 

II.  648- 
I.  785. 
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iGrobbrituoKiea«  Mißbräuche  d.  Re^erung.  IV,  ^tt- 

Grund(atx,  eriler , d.  Phitufophie.  .IV,  s87> 

Gaund&ue  d««  Verftandes.  ^ J.  4^2  feq. 

Gununi  Gutue,  Nutzen  beym  Bandwurn.  * ftl,  354. 

Guftar  Adolph.  Kdu.  r.  Schutedeu  Rcgierungs.’.efchie.  II.  tßi. 
GüterdemeinUbaft , eheliche-  111.  794: 

Nuucq  u.  Greoz^  ibrer  Einfahrung 

btv  »m*  . II.  .417.  6*S- 


Halberiladt  Fürltenth.  ftatidiRhe  Bemerkungen.  IV,  fjd. 

Halle,  Gurken  u.  Baumzuchr.  IV,  44. 

Handlungen  4-  fre^willig^u  Gcrichubatkeit.  EifUheil. 
dcrfelb. 

Uafenclever  ein.  biograpb.  Nachrichten,  HI.  2y5» 

Hausherreiirechc.  ‘ ’ II,  537. 

I/auptperfuiten-  in  der  Gef^hirhte , Schüdorung  dgrfe'b.  I,  1 23. 
Hefen.,  Heilkräfte  derfelb.  • Ilf,  147. 

lleideiberg.  .UonrerCcac,  Einiges  aus  ihrer  GeCchichte.  H.  41. 

— — }—  Bibliot^ken  dafelbH.  .11,  43. 

UeUkunde,  allgemeine,  B^rifiT  derfelb.  IV,  729- 

Heiluiigsanzeigen . allgemeine.  .UI,  .411-  1\^  7io  feq. 

Hemeralopie..  H.  453- 

Hemiplegie  e.  Fall.  _ III,  504. 

HerbUkalce  , EinHufs  der.'elb.  auf  d.  Gotraide  tuf 

Gewächfe.  * II»  337* 

Heringe,  Einlalzen  derfelb,  iip  Jai|r)l.  IH.  160. 

Heffen.,  Fiiuleinßeuer.  "llf.  34i» 

— — Lehnsrarbindlichkeir.  ■ Jfl,  3H*. 

Ilirnenuiindun^  IH,  260. 

IlinKhaten,  • -^H,  I53>  iSf.  *55» 

Hieratcbif . Einflufs  derfelb.  I,  H5* 

Hoden.  Operation  der  verdorbenen.  _ I.  dt3.  II,  452. 
Höflichkeit  Farallale  xwifchen  d.  Conventiooelleu  de^ 

felb.  u.  d.  Sprachen.  I, 

Hohenheim,  Garten,  Befchreibung  delfelb.  , I,  54* 
Uoheolobe . Abdämmung  diefes  Hanfes.  I, 

Höhenmeffungen  d.  Berge  durch  Thermomeiqr.  .FV,  441« 

Holland,  Gebrechen  d.  niedern  Schulen.  IH.  dvg. 

•'  Sn^aceverfafTung.  * IV,  3i. 

Holmisugel,  wie  ihm  abzuh^an.  ' IV,  420,  421. 

Homers 'Vatarland,  ßckickfaia.  I.  39d. 

— — Seelenlehre,  I.  5J>7- 

Horn.  Alexanders..  II,  3SI« 

Uospitalfieber , in  den  aberfhein.  Departement  ,I794-  H.  579* 
'Hüftgelenk , Krauhheken  deffelb.  Z'ichen,  Symptome 

. u.  Behandlung  derfelben.  II.  3>G  3iS« 

Hülfszeuwdrter  d-  oeutfehen  Spr..  Entflehung  derfelb.  H.  4gö. 
Huodswuth,  Entßeh.  Urfacken  u.  Hcilungsarc  det- 

felb.  I*  ^39-  II.  i63. 

r.  Hurten  Olricfi,  BiograpUe  u.Si;hrIfMn  deJelb.  IV,  721  feq. 
Hypochondrtie.  III.  ß‘ 

Uyueriq.  - IV.  I?!» 


Jagdrecht.  Ffl,  dj)©,  dpi, 

Jertß,  Nachricht  V.  d.  klinifeben  Andalr.  ^ III,  252. 

Jefuiten,  ihre  Bemidiuiigen  d.  Proteftantea  in  d.  Pfalz.  • 

um  yhre  Rechte  zu  bringen,  ‘ lV,.839.feq, 

Icfus  iß  der  .verh«äff^ne  Mrßias.  - I,  777 

• wundervolle  Emjtfängnifs,  bißctlfche  Glaub- 
würdigkeit d.  Erzählung.  II,  19  feq. 

t—  — künftige  Zurü^unß.  II,  74, 

fein  Lehrb^rifT.  ,11.  546  IV.  71. 

1-7  — Uehrfiihiglwiu  ^ III.  igp. 

— — Lehrart.  IP,  190. 

: Morallehre.  - ••  v - *7’~58i. 

— har  nicht  ».  PariMH  i,  Sadducaar  gehoö.  IV,  22. 

Erkläruna  fein.  Verfuehpg.  III,  479. 

t ScbaufpielkvnR.  * -7.  2|i,  3ga. 


Infecten.  deut'Ae.  rerfchiedene  Bemerkungen  Ü1>er  ' 

- - fcKtre  4 che . eh,.  Arten:  ’ "I*‘l!d 

I.nten.m$wlrihfcaiit  auf  ceutfeten  Bauergüi«m,  fli- 
- ßrjft  acrfelb*  w . 

InterpufK:  OTiszvichen  d.  gnech  $prstie..  i’ 

7r  A,,ffe;zu^ng  des  Eraogelinms.  H.’ 

Jofeph  H.  dcutfcher  Ka¥er,.Clurakteriiir;ing  deffelb.  II  59t 

Juortibäxebruiig,  al-gameuie  ly  7 

JuÜinus  vjartyr  Würdigung  deffelb.  «IsSchriftflellers  . 

«.  .fen-:  D.>g<e«u.  fl  . 

Juüube^njte,  .Regeln  füg  dicftlb,  ’ 1*,. 

«,  244. 

X. 

Kadelbach , Charakter^hüderung  deffelb.  rri 

Räfer,  Ben>rrkuo)(en  iiber  rerfchiedene  Arten.  T,  3t2S-  ' 

T,I_  v .^3  ftq.-lll.  482.  IV,  419  teo. 

Rltynchophonis  u.  CurcuLo,  Bemarkung. -über 
• beide  Ganungen.  .r  ,,, 

M«e  , thierifebe,  was  Ce  iß. 

Karaiben,  feUwarze  auf  Vincent,  Eagellands  Krieg  ' 
nuf  denfelb.  , ~ir 

K/:rfunkeikrankheiten  d.  Thiere.  .*  .j 

Karl  II.  König  v.  .Rnglanff.  Einigaa  aus  feiner  Rene.  ’ ^ 

mngsgerchichic.  t — ^ 

f.turrbe  der  K''nder.  | 

aiecheük,  Grenzen  diefer  Tlieorie.  jv 

Raukafus , ßcfchreikung  diefes  Gebirges.  * U 

Keiebhußen,  Entßebung  u.  Heiluug.  , gf*  .»j 

R"iine  der  Pdaiizen,  CiafTification  derfelb.  ir*  ’i,- 

Kepler's  Gedanken  Üb.  ßbhe  u.  fluih  etc.  if* 

Kinder.  Sorge  für  ihre  Gefundheit.  ay’ 

Rirche,  kaiholifche . Gefchichte  derfelb.  in  Fruk-  ^ 

reich  unter  Pius  VI.  jj  . 

Kinderkrankheiten,  ein.  tödliche.  nL 

Kindermord , 041)  jJ'a’L 

‘ Rirchenvätor , übertriebene  Schätzung  derfelb.  IV  i»o" 
Klßi,  eine  Völkerfchaß  am  Kaukafus.  . * . \i* 

Klapperfchlange . i t-e^uberiraft  wird  nebß  den'pfaä-  ^ 
nomenen  erklärt.  m 

Klaus  .David. 

Kolikodynie . ein  Fall. 

Kometen.  Beobachtungen  4er  1795,  i79dbcobacbteteo.  - 

Kopfbefchädigungen , rerfchiedenc  Axt  derfelb.  ^jr* 

Kopfwundeii , ein.  Fall«.  ||*  ^ 

Kornmagazin , Entwurf  ainas.  1 T«« 

Krampf  u.  Krankheit  iß  einerley.  m* 

Krankenanflalten , Vergleichung  d.  kün,  n.d.  Ilospi. 
ul.inflalten. 

Krankheit,  Begriff  u.  Wffen  derfelb.  . J,  21p.  Ul*  51a; 

Entnehui^  derfeib.  j,  31*2(4. 

“ Arctn  deKelbei).  j]|  xäT 

Kraiikheicen  des  Hilftgelej.ks,  Gehe  Hüftgelenk.  * . 

— — «rüallte,  wie  fie  zu  entdecken.  11^  47t 

— — die  vier  tödlichen.  » rrt  eia. 

Krankheits^ße , .einige.  ffll* 

Krapkhaitsgüte.  . IV  df» 

Krankheitsmarerie.  ’ 

Krankheitsurfachen . wie  Ce  Ip  uns  au^enonunea  w^  ’ ^ 

I 

Krätrc , Entßefaung.  • " jf’  - _ 

Kriegsarztieykunde.  Wichtigkeit  derfelb.  JV* 

Kriegskunß.  Gefchichte  derfelb.  jfi 

~ — ünterfchied  d.  allen.  — * jj^ 

Kriagsfehaden , Repartiiioii  derfelb.  ^ 

~ _ — * — — Erfeczung  derfelben.  ’ Ui* 

Krim , eine  deuifche  VöTkerfchaft  dafelbß.  m 3^ 

Kritik  e.  Gemäldee,  Verhältnif«  4erf.  zur  Recgallca 

«.  Budis.  g Om 

Kropfeefchwülßc , ihre  Entßehunf.  ni*  SL 

Kr/Ksllila'.iim  4.  Miudraliea.  . 


^CigiHze^bj^oogj^ 


Xiiiiftc,  Zweck  ■.  Verhaitnifll ^erfelb.  b 

Scfcaufpieikiinü.  ’ - I»  7l®> 

X-iiifie;  fchön«-,  Gv-rcbicht«  derfelb.  in  d.  morgenUnd. 

baiCerchume.  _ *9** 

— neuere  Gercfalch(s>  111,  199  fe<l« 

Kunn?eieiif , Erfindunit  eine*  aeroßatifdtea,  JH.  s3'* 

Ittwatlchi , ein  Volk  am  Eaukafu*.  II.  3$. 


Lihmungen,  Mitte!  dagegen.  ‘ I,  319. 

l-aud-s^efec^e.  Sammlung  d«-rfelb.^  . III,  39» 

l.aii(io»verweiruiii{,  Bechimäfeigkeit  derfolb«  II,  799* 

l.ai,dfcha(cen , Zeichnen  u.  Tufchen  derfclb.  I.  737* 

Laudi'cbulcu . ihre  Einrichtungen  u.  Verbefferuogea.  I,  15  feq. 

*!.  354  r*q. 

Lar  dfchallehrer , ErfodernifTe  u.  Bildiuig  guter. 
J.a:'.dwttchfcbaft , rt^rfchiedcae  Heme/kuneen. 

Länge  zur  See,  üerechnung  mitielA  d.  Moodadißan 


IV.  3-  3. 
I.  617. 


Lant;cnunte’’ft;hied  zweier  Orte  durch  beobachtet« 
Lmrchgaiige  dra^  Monds  z.  beiltmmea,  Kegel 
«^a^u  • 

Larreii  d.  Kohlraupe. 

Laugeiiialz.  fixes,  vegeubiliCches , Gebrauch  b.  Con* 
vuUlofien. 

La^'en  auf  Stromboli. 


IV,  ♦»». 


T.  3<5. 

IV.  «18. 

in.  145. 

III,  131. 


Lazareth-  . ihre  beffereEiiirichtung. 

IV,  773. 

Leben  > Verkürxuiigsmittel  deffelb. 

III,  103.  ie$. 

Leben,  was  es  ift. 

. Ul.  94.  38S  feq. 

— — Bedisguiigcn  dcffelben.. 

III,  99. 

Lebet  f'dauer. 

III.  94. 

_ — d.  Pibinzen.1 

IM.  V4. 

— d.  Thi.re. 

IM.  94. 

— — d.  Menfchen. 

HI,  9?.  99  100. 

I.  9t,  214.  217  Ih<],  388. 

I,  115. 


LungenMtiiftdinf.  Oefchtch^  a.  ?chfe*  «pMe«.  . HT.  a5l. 

Lungenfaule  d.  Kuidnehs,  firr.*,.reib.  «in.  - r,  4Pg.  .yg. 

Lui.geuf'icht,  Natur  u.  ILiluiig  dieier  Er^iikheit.  U;,  t+j  ir«, 

Luftfeitche,  Arien  u.  ILiiung  derfclb.  jji, 

II.  3«o, 

V ti*. 


XwUiAicuvih,c f Asivii  u«  xKimn^  oifrtciD* 

Jmtherut  rechtliches  Vorhaltaa  gegen . Obrigkeiten. 
Lyocuriiun  d.  Altan. 


nr, 


Lebenskrsft. 

— Modificailonen  derfe'.b. 

— fpi’cififthe- 

LebenaluK,  als  Urfache  d.  Reubirkeir. 

Lebeiiaiurgescenz. 

Lcbensverlangerung , Gefchichc«  diefer  Kunit. 

^ falfcne  M'  thoden. 

_ ^ wahre  Kund  derielb, 

— Mittel  derfclbeu. 

Lebensziel  der  Menfchen. 

J.eberentzündungen. 

Lehiisrecltt , fächiifches«  ein.  Bemerkung,  ,,, 

J.ehrgedkhte  . äftheUfche,  Bemerkungen  darübrr.  IM,  389. 
I.eipxig.  Freyfchule,  Einrichtung  dcrfelb.  »t,  ... 

iJsitungskalt . elektrifche , rerfchiedener  Matetien. 

Leagi » e.  Vdlkerfchafi  auf  dem  Kaukaius. . 

Leuchten  d Körper , di«  keiu  eigeiitniimliches  Licht 
babeu. 

Licht , was  es  üb 

— — ek-crifebes.  ■* 

Lichtenebeinung , Beobachtung  e.  merkwürdigen, 
lieiland,  Redutii««  unter  Carl  XI. 

altes  Miliizwefen.  ’ ' 

r ipflri , Infel , Uefchrcibung. 

— — Oefchreibung  des  Campo  bianco. 
l.iparifche  Ini'eln. 

Liv^erpool  Gröise,  u.  Handel  diefer  Sudr. 
l.ockes  Philofophi«  u.  Schreibart.  Bemerkonge«  dar.. 

über.  M,  »37,  139* 

Lobnerbircy , gefchwitider«.’  ' • 111,  i48. 

Lucreiint  Gedicht.  .Schwierigkeitea  «.  Ueberfetsung.  IV,  97.  v|. 
Ludwig  XVI.  Schilderung  d.ffelb.  ^ UI,  19.  15.  17.  S«. 

— fain  Crtheil  über  die  Conditatian,  IM,  33 

— ► — Anekdoten  ron  ihm.  . Ml.  35,  37.  30.  33.  34  fcq. 

Luft,  dephlogidifche  .Verfueb«  mit  derfelb.  - IM,  143,  i*g. ' 
fiue,  HeilhMfi  gegen  d.  Lungeolud»  III,  147. 
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III,  9*r.  100. 
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I.  i?3.' 
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I.  330. 
IV,  387- 
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IM,  133. 
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ter  Schiidtrung.  j ^ » 

Matbiurg,  Verbeffirui.Rsphn  d.  Bürgerfchule.  IV,’  17t. 

Mafern,  Bemerkungen  über  fie.  j,  3,» 

MalTeii.  träge,  Gröüe  ihrer  Bewegung.  m’  (,o|*  ‘ 

Mathaeuf,  Erangeliuio . das  ächte  bst  die  3 erden 
Kapitel  nicht  gehabt,  - 

Marocco.  ein.  Bemerkung.  ’ib‘.  d.  Geicbicht«  d.  M. 

' Könige.  uf^ 

~TT  8«»?»'P*‘;,««‘‘'*f‘»‘®Nachrichten.  III,  733.  f^. 
Maykafer,  Verwandlungse.Lit  d.  JLarr«.  i CöL 

Mecklenburg  ILzth.  Gefchichte.  j‘ 

— — — Schwere  Streit  wagen  d.  Bsytrags  e. 

ReishsconanKenc.  j|f,  317, 

Mein  Q.  Ueiii  inneres  u.  äulTeref.  {<,  53]) 

Menfchengauuiig , Na^urgefchichte  derfelb.  IV,  093. 

Mercursbahii , neue  Bedimmung  derfclb.  i IV,  411. 

Meridiaoshdhe  zu  finden , Meihorie.  ' 1,  339. 

Merfrbtirg,' Stift,  Landtagsverfaffung.  ly*  385. 

Meir.as  Klopfüocks  ädhetUcher  Werth  deffelb.  IV.  2=9!  317. 

Mcllias  d.,  Juden.  11,603, 

Metaphyfik,  Begriff  derfelb.  ~ ]ij'  3^. 

Z 7 Fj^f^hriue  derfelb.  Ilf.  547.  553!  55«. 

M«rtk,  Grundfarze  derfelb.  ^ ^34  fjo. 
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— — reizende.  IM,  436, 
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— — Gegendände  derfelb.  {[  i^i, 

Nutzen  u.  Schaden  derfelb.  ' j,  i'^J. 

— — Abwege  in  der  Mode.  l 174* 

Nuizeir  e.  Gefchichte  derfelb.  j,  |.»j, 

Mohdi,  Gefchichte  diefes  Heiligen.  HL.SiJ» 
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Mohnfafi,  Wirkung  deffelb.  M.  682, 

Muiiimorin,  Urtheil  über  ihn.  23. 

Mo.^tsrcen,  {Bemerkung  üb.  fie.^  jy'  gjff. 

Mural,  Gl meinniitzitkeit  als  Princlp  derMb.  . II,  726,  727, 

M jral , cbrtlHiche , Begrif  derfelb,  j, 

— — Charakter  derfelb.  III.  58o,  S?i» 
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Moralität,  Unabhängigkeit  derfelb.  v.  Princip  d.  OlUk* 

feligkeit.  . i,  jtfj 

Mudge's  8^»hreo.  I.  3,7.  3;g. 

Münzen,  Cunfebe,  11,  647* 

die  grUehifchf,  Bemsrkungsn  ub.  tlnj  IM,  46t* 

Mnfik , Materie  u.  Form  derfelb.  jn, 

Muuerkranze,  jj.  454, 

MuttervorbU,  H,  454. 

M 

Nechdenke«  , Betrsektuugen  über  daffelbe.  ' f,  179,  iS«. 
Naphia,  NarhricMeii  davon.  M,  3g. 

Narboiiiie,  I.ouis  Urtheil  über  ihn.  ut,  24, 

Nationalinfiitut  d.  Künde  u.  Wiffrnfehafr.  x.  Paris.  i,  15, 

Naturvecht,  Zudsnd  deffelb.  als  Wiffenfetaft.  1,711 — 773. 
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— — — Begrif  u,  Grundfatz,  ii,  gij, 
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&eips!.  BurtbrciEuiag  Arr  0«g«ad  in  nitnen’og-  Hlh- 
’ ' ^ f,  531  feq. 

~ ~ Nturhrichr.  v.  d.  S<lp<(er(;ruben.  III,  547* 

— — ^^topettraphUche  Nachrichten.  , Ilf,  613.  V-q» 

Nebelueck  im  Orion.  . . l,  33^ 

Nacker,  UnheH  iifeer  ihn.  II,  755.  UI,  ao,  62,  <3,  JiSi- 
— T Venheidiguiig  wegenfeinea^iufteriums.  III.  si  leq*  5^* 

5%  SS* 

— ^ — Verabfchieduag dtffelb.i  ‘ .Uli  61. 

NeiNcnb’ufe,  üiitfiehung  und  Alittel  gegen  ße.  Ul,  237. 

Nerreu  , I Cerp  derCelb.  - 'iü  S5:. 

— — . firaiige  derWb.  ' ‘ . MI.  85 

— * ob  (ie  alle  einen  GeruhmaeVßnn  haben.  HI.  Std" 

vhemifche  Unterfuchuug  derfelb.  auf  d»  naflen  _ 

Wege.  * , .11»  gt*  f <1* 

' — 2ellhaut  derfelh.  . II,  84.  lÜ.  434*. 

ir.  8<s* 

II,  gd. 

» ll,  83. 

I,  215. 

. J«l.  «3. 

UI.  434- 
IM,  34.5. 

III.  4S4. 

. • 1.  2J5. 

1. 


P.ibRe»  xvii  fi*>  *u  ihrer  Micht  gvlcontmen,  3o7- 

— — zw,ckmifii.!':rcr  Vortrag  ihrer  Gefchichte.  I''.  »«d* 
Pädagogik.,  Abrif»  der  ri-laiiwn.  , HI,  323. 

Padecharn , Rechte  de»  Adels  u.  d.  'Djtnkspi'els  als 
X.aiidR.iitde , u Streltvkeken  dariib- 
Paine»  Thom.  ürtheil  über  ihm.  II, 

Papiern-.acher!?eMleo , 'ein.  b?-i'ondere  Rechte  derfelb.  iV, 
P.ira<u.ii»  u’ild^  Gellüte  in  diefem  Lande.  ^ ’ 


— ^ Gefü.'se  derfelb. 

— Wirkupgiart  derfelb.  . 

Nervenhaur. 

Ner-enkralV. 

- deren  Wirkun^sart.  . 

— ift  im  N«r»e.'imärk  zu  fudKii. , 

Nerrcnknoien , ihre  BelUausung. 

Üerrcnuiark.  . • * 

Merrenwirkungen» 

•—  — mit  und  ohne  Bewuratfeya. 
j^euAadt  an  d.  Aifth.  Nachricht  v.  d.  Einnchtuflg  d, 

dafi^en  I'urttenfchule.  II,  74d> 

Non  modo  für  uon  modo  non.  , ' IV»  750. 

Norubaufen»  Gerechtfemed.  llaufes  Sachleo  an  dlefer 

Sudt.  * ' IV,  2SS" 

Nordlinj(eii , Scbulgefchichte  diefer  SuAb»  . . . I»  gis* 

•Norchwich,  SceinfaLgruben.  III»  444. 

' X^fologtd,  oaturhHhirifche  u.  praktifche»  Ul.  igg. 


: , * ■ a 

OfalatetiGegel»  einige  alte.  , ITT».  40. 

Ohotriien,  eine  Wendifche  Nation»  1,  469. 

ObUbaumzucht.  einige  Regeln.  ^ ' III,  iiy,  120. 
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' OeUerreich  » Exemtion  van  d.  Gerichtsbarkeit  d.  Kam- 

mergerichta..  II,  307. 

^ — Verzaichnife  aller  PVovtneitlSiaatskalen- 
; der. 
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— — — Deduciion  ein.  ünmittelbareii» 

ANdenburg»  Hzth.  Religionsgefcbicbte. 

— — AdtlRand. 


I riode. 
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IV.  go2. 
IV,  So3i 
IV , 805» 
IV.  567; 
L 371  fttl» 
I*  373^ 

VTererzoll » Gefchichte  deflelb*.*  I,  377»  378- 
ZuAaod  |des  I^Hide»  io  d.  dänifchen  Pe> 


Succellicn  in  den  Genußi  diefes  Amtes 
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T.  Orleans»  Herzog  » Anskdutm-  von  ihm. 


IV.  3«. 


IV»  Igj. 
I»  ölS» 
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in,  4<i* 

IM»  534- 

II,  3S5f'-q. 

iil.  26. 
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Ort»  geoDutrifcher  hry  den^  Alten. 

“ ***^vre.  Bef^rribong  u,”  Arten  diefer  Galtuog. 
■'• » Beväff  (h-rC-lb. 

*■  am  RatüuCtMi»  " 
srazta»  ' . 


Ill,  4tf5*  I 9*  <73^ 


19-  473^ 

JII,  4.^1. 
II,  415. 
I,  3yy. 
ti.  37- 

IV.  473- 


•L  31* 
6:.  762. 
4’* 
J04. 


P»ris,  Vo  ksmenge.  »•  • . .U,  744 

Ch  ra*-terjfirung  des  gemeinen  Volk^  - • IV. 

Paului,  Apollel.  Brief  an  die  Rdmar.  Einleitung.  III.  393  feq* 
— ' — ’ Aechtheir  feiner  .Scbriften.  UI.  Jgi. 

Pcnfylvanieii , ftatiftifch.  Nachrient  v.  d.  Staate.  _ UI,-  IJ9- 
Perceptio.ii , Gebrauch  diefes  \Vocis  in  d.  Patholopte.  I,  2tl. 
Pe'hion , .Anekdote  von' ihnr.  _ H-  25- 

Petrus,  d.  wahrRbeinliche  Stifter  d röm-  Gemeinde.  111,394- 
Pfalz , Rechte  d.  ProtelLsncen  u.  Beaintrjchtignngvn  ■* 

' d-rfelb.  • . rV.  *J9- 

Pferdc  , ii>re  Krankheiten  ,u.  Heilung  derfelb;  I,  S4S  frq- 

Pb-rdezucht,  B-.nicrkungen  über  Ge.  Ul,  43S  1*9* 


PGdnreii,  kryptO|ramifclw.  Tabelle  ihrer  Gat congea. 

— ' — Trocknung  derfelb. 

Phaeton , F-rklkrung  diefer  Fabel. 

Pivarn.at.'ie,  Verbindung  mit  Botanik. 

Pharmacopoe,  ErfoderiiHIe  riner. 

PhiloGt^ie,  V'ernaltnifs  derfelb.  a.  gemeinen  Ver- 
• ttaiide. 

— — — was  ß»  ilt- 

— — — Gefchichte  derfelb.  Methode  derfelb. 
Philofophie,  krotifche»  Terminologie  derfrlb. 

— — — Zwecke  u.  ElinQufs  derlhlb.  in  RückGcht 


auf  chriniich.  Theologie. 
— — — Verbältiiits  derfelb. 


I, 

z.  WiSenfchaftslehre. 


I,  tjo. 
IV.  265- 
I.  73* 

II.  ja. 

1.  714. 
I.  719- 

1.  94- 
• I,  52f. 

, 604  fca- 
I.  7^. 
"37* 
lU.  4Ä» 
n,  55f. 


— — — Einwilrfe  gegen  diefelbe. 

Phlogifloa  » Vertheidigung  feiner  Exiflenz.  _ 

Fhramzes , Leben  u.  Charakter  dieles  GeRhichtfehtö- 

brrs.  . » . 

Pbyßognomik  » pathologiRhe. 

Phyßologie»  vergleicheode » verfbhiedene  Bemerkna- 
gen- II»  gro 

Phyßokratie , ob  aufi  de  ein  Syflem  d.  Politik  könne 
gebaiiet  Werden. 

Plato’s  I»  3 Alcibiades»  Zweck  u.  Inhalt  diefer  £|ia>* 
logen. 

Plurarchu» , Schriftfteller , dir  feine  Werke  anführen. 

— — Moraiia , vier  KecenGouen  derRlb* 

— — — — — Ausgaben  und  Ueberfetxungen 
■ derfelb.  - 


I.  449- 
in.  4M. 


11,777. 

TU,  Tw. 
I,  «76* 
I.<77- 


Pneken » Gehe  Blattrm. 

Pulen,  Ehtfiebui^i  u.  Schidtfele  d.  Canfiitutioor. 

Revolution  17^ 

Rechtmafsigkeit  d.  Theiliing. 

rolitiannt  All?,  ein.  biograph.  Nachricht» 
pomm'  rn  , GeCthichie  dtefes  R*  iehs. 
Pontoniiircorps. 

Po.;  to;,t:irkunR,  Bemerkungen  üb.  alle  Thelfe» 
Pr-digerRand . VerbelTerunge-'i  deffelb. 
Vreuisrn'.  AbichaffungA  Bett*'Uy. 

— — Le'ir  u.  Prcfsfreyhe't. 

Privatreeht,  Methode  deff»  b.  vorzotragen* 

— — , — . Begriff  detleih. " 

Propheten  d.  A.  1'.  was  fie  wan-n. 
Frofelyfenmacher»y  d.  franzöf.  Geiftkchkeik 
PteromaluS',  Arten  diefeV  Ga’.tuni;, 

Fubliciut » Empfehlui'g  dertelb. 

— — — • (ireiiZ'.-n  derfelb. 

Putler,'  Bereif  twstri,  . . ' 

Pyramide.',  .g\ ptifche-.  Hypolhefe  üb  diefelk 
Py'raont.  Fre.^ucuz  A Cutgaü«. 


U. 

BI, 


X.  eil 
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II»  l53> 
I53f'<b 
Iga.  |84 
IV.  43* 
IV.  43. 

II,  i». 
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IV,  S » 
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QttfckObcrt  Gebrauch  dellalb.  gegen  d.  Lußfeuchc« 

— — — reines,'  phosplMTfaurM  u.  im  Waffer 

unatiAesbdr. 

QiiechC.berkalk,  fchwarzer,.  ehern.  Verhalten. 

^oerfui  th,.  Nachricht  d.  LaiidesvetfalTuD;.  * 


in,  5W. 
in,  ««5. 

Ul,  6M. 
IV»  284- 


Ri. 


in,  7s>r. 


■ . Ä.  . ' . 

Raitfdi,-Joh.,  ein.  I^chricbr.  V.  diefemGelbhichtIthreK  ' 

ber.^  ' . • lY,  ♦i?. 

Reactioo  ,.  Gebrauch  diefes- Begrifls  in  d.  Pathologie.  I,ait.  2<3. 

— — — p^^thologifche  Gefetze  derfelb.  ^ J,  2i7le*l- 

BeoenGon  e.  Buchs.  VerhaltnKs  derfelb.  s.  Kritik  e> 

Gemäldes.  1,  ^09^ 

— — — ob  eine  im  Fache- d.  Philofophie  mdglich. 

Recht»  ob  diefrr  Be.?ri2F  von  d.  Moral  abhängig  tey.  I.  72-tr 

— — BegMir de(T>:]ben.  W,  53** 

— — Eiiitiieilung  d.  Form  nach.  H,  534. 

— — angebomes,  IK  532. 

— ■ — erworbenes.  II,  53J. 

— — ödemlkdies.  ' . - ’ n,  532.  53>» 

— — piivat.  , II,  532 

— — perfnnlinbes.  .»  H,  535- 

— — perfbnliches , auf  dingliche  A'rr.  Iß,  537' 

Recht  ,.^demfches  prirat. allgemeines,  Begriff' delT.  1,  138** 

— — — — ; — Gültigkeit  def* 

felb.  i;  138»  I42.‘ 

— - — — — — — — Methode  def- 

fdb..  . * h 140,  I42. 

— — Neumärkifches»  in  Anfeh.  4.  Pflichttheil»  4 

Kinder. 

Rechtfchrcibuiig»  Grundregel  derfelb.  I'V,  331. 38P.  3$o. 

Rech^sfälle.  . _ I.  15.  H,  5H7. OIL  690— (h>2. 

BTechisgrlrhrramkeit . Ide«n  z.  ein.  Syftem  dbrfeib.  J iT,  jos-  3<x5. 
RechisRcichichte,  Bemeraoogen  dkruber.  ^ III,  314  feq. 

Hechislelire,  natürliche..  11,  53J',  532. 

Rechtsfprüche  e.  JüfUzcoUegiuma,  ob  Oain  c;  erober* 
teil  Lande  giiltig-. 

iVvvfer’s.  Ignat:  . ein:  Lebensurnftünde» 

Redeübungen  auf  gelehrten  Schulen. 

Reding’,  l«al..  SthQderong  delTelb.  ^ II 

Regierung,  erbliche,  ob  Ge  rechtmädt^. 
fWichsarmee , Urfac^e  ihrer  Unvo  lkommenhert; 
Rtdc'-.skammergerichi . Neutralität  d.  Wohnorts. 

Reiz»  psthologifchcr. 

— Unterfchie^  deflelh»  r,  ein.  caaltirendtn  Dfit* 
sei.  * * 

Reiebarkeir. 

Relaf:»higkeit. 

Religion,  was  fle  ftjr.  • 

Urfachen  der  Anhinglkbkelb  an  dem  ^ten 

io'derfelb. 

mofaifihe , UnroHkommenheit  derfelb. 

— — offei. barte  chrirtüche , ihre  Perfrctibilinir.-  I>  8oü  feq; 

— — — — — WefeotJiches  u.  Aulserweler.ili*  • 

ehes  derfelb.  14.  170,- 171.. 

— poG'ive,.  ohne  ße  könne  kein  Volk  beftehen.  I,  770. 
Ri.)iginnslehrbücher,  wie  fle  abgefafsi  feyn  n5)illbn.  HI',  185. 

Rrlh  iutnlchren,  chrißliche»  Rangordnung  derfelb,  H,  170. 
IVvolution , franzöfil^e.  Wirkungen  derfelb.  If,  771- 

^ ^ — Beyiräge  z.-GcfcbIchte  derfelb.  III,  iS  (eq-  35  f?q. 


Rind»',  gelbe  peruviainfche.  ‘ . IT,  583^* 

Rttterbriiderfcbaft  d.  heil.  Jungfrau  r.  Berga  b.  Alt- 

brandenbuig.  , "" 

Rsttergwer  in  Sachfen»  ’ ' 

Robeifen  , ob  es  Säureßoff  entfaalte.^ 

Röhrenk-initig. 

RollenTertheil^g  auf ' d.  Bühnen  d;  Gritdieo 

mer.  . . ' • . 

Rom.  Vatieanifthe  Bibliothek  ihre  Einrichtung  u..  Ge- 
brauch. • 

~ — Xuiiflgercluchte. 

— — die  chrißliche  Gemeine  ift  wahrfdielnlicfc  v-Pe- 

trus  geßifcer. 

Roßoek  , Streit  wegen  d.  Reichscontingents. 

Roveredo,  Nachrionien  reu  diefer  Stadt. 

Rubel.  »■ 

Rufcr.  Isiitßrhung  u.  Heilung  derfelb.  H,  578- 

Rufsland.  SJrfchichie  d.  Handels. 

— — — - Müntwefen. 

— •—  — geograpbifch  ßatifiifcha  Nadjrichten. 


ßf,  3«J. 
IV, 

II,  IO. 

H,  523» 

II»75i.. 

II.  42p.’ 
III,  301» 


in,  394» 

III,  3'8- 
II,  147' 
II. 

IV,  78«. 
II,  793. 

II.  794.  79«- 

n.  79«.  797' 


“ • Karten  diefes  Reichic 


« . 

Saohenrechb 

Saft  d Bäume  tritt  im  VV'inter  nidit 


UI» 78.  79.  JU  leq 


n. 

io-  dl  Wurzeln. 

lU,  238. 
I»  330'. 


714- 


Mi’ 

239. 

331. 


Saturn,  Stdrungen  d»(Telben. 

Sauren,  flürVge,  ihre  üatßehung.  ■ ic7»,io8.. 

Sohachlpiel , Bemerkungen  -arübetv.  1.  240. 

ScbaOachfriefel,  Curderi-lb.  UI,  2iS, 

Scharienrißq.  botanKcbe.  IV,  267* 

Schaiifpieler,  Erfuderniße  d-rfe  b.  .'I4.  281- 

Schaufpielkunß,  Zweck  u.  Verhaltnifs  derfelb.  zu  d. 
t bildenden  Künßen.  P>  7i*' 

Schiefspiilier,  Alter  dellelb.  lU.  733. 

Sebiff  iieb- r.  I!-K  33?-- 

SfchUqk'eii , auf  Stromboli..  lU.  lö«. 

Schlaf,  Urfache  deüelbeiu-  I-U«  *55- 

Sihleimfieber..  I'V,  ■779— 

Schleuftrobau;.  I.  36«.- 

SchleGen , Ökonom.  Bemerkongen  u.  Vorfishläge-  ' IH,  7«ykq. 
Schmerx . im  GvHcht.  - 11.  7i>*,. 

H,  761,  Scbmetterliiwsfaminlung,.  wie  Ge’anzulegen.  Ml,  481. 

rll,  285.  'Sdiörl»  »bthfkrbiger  Gbirifcher.  I»  298»: 

Schorufleiurohre» , Bauart- derfelb»  IV,  «03. 

S'chraubenßoin , filank'enburger.  IV.'6}1» 

Schuldenwefen  d-  deu.Gh.  u aur<?päircheo'8tntrBi  HI,  Sat.S'ig». 
Schulen»  £iii<fa»ilung  derfelb.  in  k laden.  U,  3m»- 

Schulunterricht , Kritik  CefTelben.  HI.  goi.-  goj» 

Schu'swundao  . ihre  Behandlungsart.-  II,.  s«®.- 

Schwaben,  Armenw»(en.  JII.  822» 

Schwämme.  Gaiiungen  derfelb»  lyilo.— 

Schwangrre,  Uebefkeit  u.  Erbrechen;  kliitel  dagegem  11»  4.14» 
Stdiwedeii,  GefchiCiJt«  ditfes  Reichs.  U,  i4ofeq<  l«3  feq. 

H,  309.  111.  73«' 

— — — Etnrichtung  4 Flotte  d.  Armee.  U.-  8o*- 


U.  624. 
H,  «57» 
I'V,  23. 

130 — 1;2,. 


II.  503. 

1;  2tg. 
\ 

lll-,  43s. 

MI,  435. 
I.  217. 
h 7«7* 

IF,  38l, 
I.  7*7. 


33,  m,  457,  473.  537118g 

— — ürfachen  derfelben»  III.  53.  5«. 

Rhspfedien  r epi'che,  IV,  «43 

Uhat;«»».  nrofaiiR  u.  Gefchichta  or»  slten» 

Rbeu'naiismiu , O.  fch.  ein.  hartnäckigen. 

— —-Mi  leldagegen. 

Rhone . R»'chreib.  ein-  s ThJlc-  o,  Vorfthlag  a.  Schiff 

barmachung  doiltib.  U,  64«  feq. 


II,-  803. 
IV,  782. 
IV,  640. 


Gelehne. 

— ' — ' — Brfetzur.g  d.  geißl,>  Aemtcr» 
Schweiz , Gefthichie  derfelb. 

Schweizer,  Tadel  derfelbeo.  ' 
Schwimmvögel,  ihre  Ga't'in^en. 

S^w'ndel , faifcher  Befchreib--'  delTeJb» 
Scorbtit',  iiachße  Urlichc  dtflelb. 

Secretie  patholugifche , Grietze  derfelb, 
Seekrank'^iit,  Cur  derfelb.- 
SeeVnorgan-  » 

— • — S'-nGbilität  dießelDen. 

— — Srankhelien  dedelben. 

Sehen,  das,  2 bei'ondere  £r.'i;heinungeni 
Seidenpflkose»  ronkeil^fser  Anbau  derAlbtn 
K 2. 


lU.  73»'- 
IV,  705» 
T,  n7f»q-  ‘2*  f^q- 

IV»  I88r  189» 
- IV,  27» 
Mi,  249» 
‘ 7,  3U' 

!;  22.1» 
lU,  244» 

Ul,  IS.;. 
I4i,  134.- 

nr,  15t).  In 7. 
LI.  334. 
I.  75.*» 
Semi» 
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dcmimriftoM > Ihr«  BiUlusg.  l,  jtf,  *7.  Itf,  7®8* 

S«ucca . da»  BruchAiick  d«  odo  tft*  «io  Theil  d.  Schrift 

d«  viu  beau.  . li>  ^15. 

— ' — * Kechif<ir«ifunc  fsine«  Cbaraktar«.  Itl.  ^67« 

SanfibUick  d.  ibirritchan  X.örp«rv  lll.iii* 

5«r ‘BUtampai  b.  Neapal.  1«  63** 

8rrri«n , Oefchklw« 'dial'ei  Reicht  , .-IV^  «SJ  faq. 

Serviert  Einwauderunf  derfelb.  in  Ungirn.  ' 1V>  idj. 

I..  «-  SchicMU«  lUrfMb'  unter  d.  öAreieh.  XÖpi* 

getb  iV.47J. 

Sihtrieii«  Nhchrichien  ven  di«r«m  Lande.  HL  ?t>> 

SicUicB , Oefchichta  der  fiifvi  unter  d.  Arabern.  IL  d?* 

Siebenbürgen.  GefeUfcuaft  a.  Coliur  d.  ungrlfcbeo 

Sprach«.  ÜL  33J. 

.«-  » Starvater  InduQriadchu]«.  ill»  334* 

^ .i*.  — Gefellfcbafc  a.  Relördarunf  inländi- 

fcber  Qelebrfamheit.  tV.  Jou 

— — Gefcblchte  dci  Landes.  IV, 

Sl«tiiUrii  in  der  ahtöinit'chen  Sprache.  1.  2:9. 

Sni<nget«((.  Fennel  deßeM».  I.  4^^ 

S.aveu.  Ss.h'vii.rigkait  ihrer  Gefthidif«.  I,  4*>» 

EjntheUuiig  d.  ilavitcheo  yüUterAaau»«.  -J,  464. 

— .Gefchich'r  drrüjb.  - L edi. 

Smaraedus.  der  Atte«v 

Soldaten,  ihre'GnundheaapIiefe,  UL77*f«'i* 

SoUei^T«  , lArerartentlwfeib.  L S3>* 

S,H-.<<iag»ü.'hul«n  ln  Eiigland.  I*.  57^» 

Set'ben,  Geichichte  derWlb.  • I*  4^.  473. 

s,3»  pl'«»e  fu»  kindec._  , , ,,  ,y,’ 

Spieuuchi,  Schädlichkeit  derfelb.  . Hl,  17 j, 

SMiiien,  Berfbia  u.  Gefchicht«  deilcia.  L 593  feq. 

Geü^chte  d.  kaiholifch.  Rircke  unter  Pius  VL 

S.>annkraft  iil  i»  Zellgeerriie  d.  Nerven  «u  fuchen.  III,  43,. 
ItHfckgcfchxrulft  . Heilung  einer,  durdi  ßxlbrpation.  IL  453* 
Spkfef'lÄkAlk  * Ho£E#n»rtruf<btr*  U#  Ä40.  Ul»  7» 

»»rach«.  »ItdeuifcheBcmerhungan  darüber.  II.  >75  fr«.  28'  i«q- 

lU.  TSt>.  ly.  3-* 

^ dcatf^M  allge««ir*  Benwrkua^an  darüber.  II,  4^5- 

UT,  77?  i<q* 

— üb.  d.  dCürae  D»re«  Au«dn;cks.  s>f.  Sl7* 

_ — — — . EecbtfchreibunC  derfelb.  ^ JL  id«,* 

~ — einige  tahlerhafte  Etgerthiunlidl* 

beKeo. 

^ _ _ — — — Auvfprache  derfelb-  ^ Hl,  ?S2» 

__  ungritdbc.  Ähnlichkeit  luit  d.  oeientaliTch^  IL  »>• 
, Paral'.ele  aenfchen  d.  Sprach  u.  d Uebli- 

d.  HdSichkeif.  L»7J. 

__  — Philola^e  u-  Xritik  darf  Ib.  IL  4Sa. 

^andÜtkt*,  ancli««4  retfchieden#  Uenaerkurg.  T.  ufj— 354. 

^ IV,  ?••  pt»  dt7* 

— Aualprache.  »¥.<5^.  «>«. 

_ — — feanteülhbe,  i-erfchied.  Beaeaekuag.  IL  43<>»  43‘ 
^ OT.  — rrtechilche , Schema  derfelben.  L • t J. 

^ _ — — — — rerfchicd«n«  Bctaerkmigeo.  L 4®3frq« 
^ ^ hebraifcbe.  uc-aarcckaBihices  Scudiu» 

derfalbcn.  »•  7*4-  »♦' 

— PUn  dof*  Lehrbaadw  detitfb.  L 7&5. 

— . — — — jBraieekunse«  uberfiN^  1,757*  PV.  .24p. 

— — iaheinucbc.  einig.  (Smtactifch«  Beeaer- 

hung.  417* 

jMchrtihr«,  aiaüfe  Arten  ».  Acerendunc  «.  T«!«!*»- 

p^  . IJ,  351. 

SMnu«,  MauMÜhe»  Anvmduac  derfelb.  1.  ?94. 

Suev,  grener.  IL.444. -kV,  C4frq» 

->  Atttti«hu«c  dedeJb.  UindenüXe  dcxfelb.  IV.  8^ 

_ — PertheBuRg  deÄeib.  , IV»  ti^  8lt. 

— ' il^ung  de«  ffchuanao*  8*4. 

.Sipat.  V„rhkniB»«ih«i  defiBb.  4.  £tUkher  Vered- 

— * ** 

__  — dre,  Gawaken  daffelh.  II.  53>.  S*d. 

A'aarenrallchwftte , Plan  einer.  HL  71?. 

jStaa  »»V*«o » »reiche  die  et^  -*L  *<7. 


Staataknnde , D^tfcblinds,  NecUelh  eni.  dhin  gehS' 

. rig.  Schiiften.  • f, 

Sieaurech'.  _ • p*  jj j' 

— einLe  B nrrkungen  üb.  rinvlfu,  Mate» 

• IL  a«i. 

Staatswidenfcl  aft.  Be’riff  u.  Theii«,  jj,  «Är.  |«4 

Starke,  beü.ce  Berc. lungsart.  * IV, fc 

Sttßi , .ttuoolo»,  Schilderung  deOielb.  xip-iü. 

Stern;  uiilcr  d.  Zuiiga. 

Sie  iiguc,  ErHiidntig  u.  MalTe  deflelb.  lU«; 

Sern*.  Veraeicltmis  d.  lircumpalarftemen.  * If.  10 

Ij'er.tb'ld-r , 7 neue. 

btcüugrapaie,  Bemerkungen  tib.  diel«  EcCodanr.  JW,  ><44 
StiiübiiKgen  im  Latein,  wie  de  anvuBellen.  L*. 

S oia.  j;  Jak.  Streit  mit  J.  Bwaid..  ' - JIT,  4jiU 

Strabo.  G.-fcbicbte  d.  kritifchen  Ausgabca  dhTcib.  II,  a^ih 
Srafe»,  tn-padagogifcher  Ri^ycht.  - fn  -^ 

S rairevh'.  ' ...  , 

Sirataburg,  Stift,  exangcL  Pfnindeti.  . ; 11,^ 

v.Siraufar,  Got;L  Aa^.  Max.  Frfar.,  Lhen  dsflldb.  ^7^5. 
’S'rvtnb;li,  Befchreibung  des  VulLass-  111,  114  ijx 

Stuöiorlampi^  • liefchreibung  eitw.  f,  5^«. 

Suhl«  , Ge>ch  ebt«  u.  Unterfueäunf  d-  ^dtaeralwalTera.  jj,  455. 
Sulataoh , Geich,  d.  protiBlaat.  Cxthe a n»-^ 

e ' *L  r.  3SS-JJJ 

S>wptr»gcl  • ihre  Gattungen.  jt 

Stt'.oSutb,  phyCka'.  Erklärung  derfelb.  Ik  tlt* 

Surin«|B.  geotr  pti.  ^7achr^tht.  J.  ijl-tin. 

— — — Feldiug  gegen  die  etsp^ütca  Jf«g«r.  J,  i|A  U7. 

Sj  ngeneHa  poij  gaicta , u'ar&m  d.  am  Rindr  ibdkaaden  ' 

Biumen  ,ut:feuch'bar.  JL  *y. 

Saekler  in  Siebenbürgen,  Ucfpnuag  a.  Vamümg  die.  . 

. fes  Volk»«  . aL  14 


r. 

TabackarauehklyAitre.  dff. 

Te'cgraph.  Bcfcbreib.  d.  {caaaSöCc&ea,  * IL  422. 

Telegrapyie.  IL  402  <*«.  4=9l4<V 

— — — ein.  SchriCten  darüber-  IL428, 

Telefkop , 27fltft.  .r.  Sclrötrr  u.  Sebrader.  . L <> 

' Tempeiainent« , üi  n-iefern  «ui  üa  stay  Saafm  Eitkr 

ficht  tu  nehmen.  n.*9t 

— — — — uefe  rr»\:liied»sr.  . HLItl* 

Tcreua . Verfafier  diefrs  Trasienpi^s.  IL  i}» 

Tefiamöit.  neue»,  kritifebe  Bemerksnt.  L U5  br 

Tkierarzne)  kuade . Tha  le  o.  Päo  derfelb.  d,  ^onkgilSk 

— — • — prake.  rerCdkieneM  Hcaaerkung.  1. 4»7 

Tbiere,  fabeikalte.  ' • 1L74> 

— . — UntetCebieda  dacfBb.  üi  Aafahnng  da»  G«> 

ruchs.  IL  IB- 

da  Tkou , yeranUffnag  a.  Ausgabe«  fesser  Selbrbte 

graphle.  * ' IT.  & 

Tifinen . Gebretacä  derfeik  QL  »>>- 

Tod,  was  er  ley.  HL  PP 

Todesfirafe.  KedcaMfeigkeic  derfdk.  IL  «if 

Tap*fe  der  A'teo.  • L tj* 

Töpfnglarur , vrenuf  tu  b.  «iuu^jlc«  «aAeanaau  HL  ?> 
Töplitz . -H^kraft  e.  warmen  miaeraL  Bndwf  L 3^ 

Trichialts.  Fadkel^ie  n.  Tserapteäed  Krtakkak  HL  {4 
Triebfedern  tvm  ^.en.  L 74 

Tnpper.  renmüher,  B«fckrJb.a.8fiIsng.  Hl 

Tri»KU . Gefchickta  e.  gehrüten.  H,  sS 

Treja . Cxiften«  tiefer  Stadt  •-  d.  erc^asafi^aa  Zün. 
ge*  wird  w Zvmfel  geaftcviu 

— — lacrr  datfelbe«  r>ach  IIoai«r.  ^ ggg. 

Tr'-ikar,  VerbriTerangaa  dWfrlbe*.  I.  !♦ 

Tfc^eke« . *.  y.vk  am  taocalü».  IL  H 

■ TanrndieSrr.  ckciäkch«.  Ät  «eterdäntndbggtiB;.  HL  iZ 
TurfeHäuÜtaU  J1L<^ 


uatetbzad  kiiifinoglt 


29 


it. 


T. 


T, 

II. 
6<4. 

1. 

III. 

6:lf, 


Üeher(«uangea , Itteiiufclier  ClaHiker. 

Ulcabor({.  ehern.  Anaiyfe  d.  Mineralquelle. 
fJlm,  Verfcl.  diefer  Sudt  u,  Urfachen  derfelb. 
Uiieiufchlollenheit . Urfachen  derfelDe*. 

Uiifabigkeii  iin  Gehen  u Sieben  ohne  Lähmung. 

Duijam  . Gonliituüon  diofes  Reichs. 

Ueputatiooen  z.  VerbideruDg  d.Landcamin 

gel.  •' 

— — — Grun'lft'hler  d.  kacholiCcheu  Lehranualteii. 

— . Nothweiidi^keit  eitler  Spracl;e. 

rjiig^rn , die,  Mängel  u.  Vcrzi'ge  ihrer  Sprache. 
Unitertit.'teii . VonchUg  zu  ihrer  VerbeHec uiig. 
Unkräuter,  ein.  fcaädliche. 

Unllerbl'chkfü  d.  S'-ele  db  ße  in  d.  A«  T.-  vorkomme. 
Unterricht.-  Me'hode  delielb.  II* 

Uranus*  Stöhruugen  delielb.  I* 


r. 


I. 

1. 

ni; 

in, 

II. 

III. 


lÄO.* 

33S. 

615. 

17s. 

242. 

<Si7-' 

d:g. 
630. 
330, 
33«- , 
723. 
76  K- 
I.  7*- 
690. 
^33- 


V'’arenarabeske.  ^ III.  4i*®* 

Va'.engeinälde , Rriech'fche,  Werth  derfelb.  III.  4*9- 

V.eitstane,  Oefbi-ichte'u-  Heilung  einet.  HI.  -6tl» 

Venedig,  Kunftgefchichfe.  " ' ' ' H.  5?6* 

Venus,  Gebirge  u.  Rot.iiion  derfelb.  I.  57  I^*!’ 

— — über  ihren  UunftkreU.  I*  60  62. 

Verbrennen,  der  Körper,  wie  es  entftebt.  ,11.  34S* 

Vergleich . Cölnifcher,  . \ - III.  35S» 

Verlag*handel,  Vorzug  deffelbm,  ^ I.  465. 

Vermögen,  männliches  grfchwachtes , Mittel  es  eu 
llärken. 

Verrenkungen . Behandlung  derfelben« 

Verona.  Nachrichten  von  diefer  Stadt, 

Verrückung.  ^ v • t 

V.  Vcrfcbaffelt , Peter , biograph.  Nachricht,  v.  ihm. 

VerQaiid,  gemeiner,  VerhäleniCs  delielb.  zur  Philo* 
fopbie. 

Verfuchuiigsgefchichte  Jefu,  Erklärmig  derfelb. 

Vefur.  Beobachtung,  üb.  diefeii  Vulkan. 

Vicenza  > Buchdruckergefch.  diefer  Sudt. 

Vieharziieykuiide , f.  Thierarzneykunda. 

Viehpell,  vortheilbafies  HeUrerfahren  in  derfelb. 

Virg.rs  Epopöe. 

Vögel.  Eintheiluiig  derfelb. 

Volk , ob  e.  Volk  d.  Reckt  habe , «eine  Staatsverfaf- 
fung  z.  ändern, 

ob  es  das  Hecht  habe,  ösh  e.  VtrfaHung  t.  ge- 

ben. 

VölUerrechfc  „ , t. 

, Vblk^rwMtidtnuig , ihre  Urfach«. 

Vulcano,  InfeJ  , Beichrribung.  • 

Vulkans . wie  ße  uiiterfurht  werden  mülTea. 

^ ^ Scbwmrigkeic  ihre  Phänuusens  zp  erklären. 


III.  727. 

I.  79S‘ 

II,  Ug. 
Hl.  «57- 

IV.  127. 

I.  7U. 
III.  579. 

II.  536. 

I.  53»- 

III,  47I* 

III,  233. 

IV,  <48. 
IV.  5J«. 

II,  t$<. 

II.  78®. 
II.  543* 
I.  543. 
III,  133- 
I.  53®. 
II.  775- 


Wahnßntilgs.  Behandlung  darfciben«  i ' ' |IT,  tgt. 

Wakefield’»,  Gilb.,  Schrlfien.  “II.  Jög. 

V\'aldbaui&bölzcr.  Verlwlinita ‘ihrer  Rrenubtilceit.  ■ ' I.  34J, 

Warnen,  Mittel  zur  Vcrtilgung-.derfelb.  ' III,  0,7. 

Warmbruiin  ia  Schlcfieo,  Einrichtung  dieCss  Ra-  / ‘ 

des,  ]ll/ J9Ä* 

Wärme,  orgaaifch« , wahre  u.  fcheinbare.  Hl.'is^  437», 

thürifche,  was  ße  ift.  III,  415. 

Wärmeüoff,  'drey  verfchiedeno  Oewegungeo.  ' II,  34s  feg. 
WalTer,  Bewegung  delTelben  in  Röhren.  "IV,  6f.g  -<70. 

—  Ausdünflung  delTelb.  . IV.  <7|.  ' 

WalT“i«baukunll,  Bemerkungen  d.iriiber.  I,  354  feq.  111,  tfu. 
W'alTerbrüche . Behindtung  derf'lben.  I,  Oij. 

VVairerrnder , unterfchlächii^sc,  Zahl  d.  Schaufeln.  II,  210. 
W-aRerfuebt.  Heilung  derfelb.  ' I,  7^3.  111,171;, 
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V.  d.  Hägen  in  Berlin. 
Iliijeier  in  Holzmiriden. 
Uochjictur  in  Siutigard. 
Hojmänn  in  l.ripxig. 
Hußmunti  in  Wien.» 

V.  Jlithenbälkcn  in  ^Vien. 

Höyjner  in  Daraaftadu 

Jünger  in  Wien. 


Kadelbach  in  LelpTi(j. 
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V Kauz  in  Wien. 
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V Klcifi  in  Ringrnwalde. 
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o.  Z^hmather  in  Wien. 
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X^uderu/ald  in  Varsfelde« 
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ItTafou  in  Aflon.  * 
jyjntsko  in  Caifel. 

AJichelJm  in  Berlin, 
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— — in  Halle. 

V.  Ocret  in  Thom. 

Pfeufer  in  Bamberg. 
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